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Vekr die ?erwniug tm Pup» imi ligien* 

Vortrag gehalten im Architekten- Verein zu Berlin am 16. Kovamber 1872 von Tfa. Seydel. 



Die Leichtigkeit, mit welcher durch acbaeU gebende 
Pampen leichter Boden, vie Scblanm UBcl Srad, MigeMWgt 
aod fdrtguiBMn wird, hat Mhon nehtbclt dl« Adbetkaun- 
k^t der WaMerbaa-Iaganienre erngt md nun liKt «iader- 
bolt VorMhUge «macht, deisWdmi Ponpea lo Biflg^ 
rangen in TOiraMan. 

Dia «nls cdUgniehe Aacfflhmng dieser Art ist franzO- 
itldiet 'bnolmnai n Teidanlccn, welche im Jahre Wbd 
anfingen, die schlammigen Nieder«chlS{;e im Hafen von 
St Naaaire durch Pompen za b^neitigen. Diese Nieder- 
5chlige l)etragen in dem erst zwtiJahro vorher volIenJoten 
Uafenba«iin 175,000 kb™ bei finer ilurclischnittlirht'n Uöhv 
TOn 1,67 und da zwei Haj^^'cr nirlit im Stande vaien, 
«elbst nur den tSglirhen Zuwiuhs zu l>eseitipen, so war *a 
ln-fiirchli'n, dass das Itascin für die grossen transatlantischen 
Dampfer tiaUl fjän/Jich unbrauchbar werden würde. Das 
Bxssin, weirhes eine Oberflüriie von 10.r>t"* hat, ist dunh 
twoi Schleusen und einen Zngangskauai von "* Ober- 
fläche mit dem Meere vorl)unden. Es wird ausschliesslich 
mit Meerwasser gespeist, welehes an dieser Stelle stets sehr 
trabe int «ind sch»mmig(! Bestandtheile enthält. Letztere 
setzet! liei vollstfindiKer Rnhe sehr schnell ab und ub- 



i.ir Sand nicht entlialti'u, so ergab doch die 
H.u!pt>-ai'hr' nach aus Quarzmehl I)«- 



liel 



Wrthl sii' sct 

Analyse, dajis sie 
liehen. 

Diese ."ichhinimipe Substanz, welche bei gnii-seirm Alter 
eine bedeutende Dichtigkt'it annimmt, ist uberal: an den 
Ufern der Rliede von St. Nazaire abgelagert, und durch eine 
solche Ablagvmng ist auch der Zugangsksnal zum Hafcu- 
baasin in einer Tiefe von 6 bis 7°» durchgelegt worden. 

Der Ingenieur Leferme, deasen Uericht in den Annales 
des Ponts et ClianMt«e8 diese Angaben entnommen sind, 
berechnet die jährliche Ablagerung im Bassin auf ungefähr 
lOSiXMkb- und im Zogannkaoal auf nngeOhr 190,00Ukb% 
•D daaa also für nMedeuBtellende Ontedudtonf daa 

HeraoasehaSn von wenigstena-^^^^ = 8i0kb" pro Tag 

nur. Die WcgiflaMBg der seit ErtAiMg des 
banMa abgelagerten Niecittachlige mnaito Uer Bodi 
inet «erden, so daas man sich mf eine dnwihlcliiHt- 

Anabaggening von ISOOkb" Torznbereiten hatte. 

Nachdem man diese Hesnitale durch siirizfUtige Beob- 
achtnngen gewonnen, waren die besten Mitti l uml Wege aus- 
tldig 3tu machen, um die Wceräurnung zu b^nvirken. 

Die Anlage Hine« Spülbas.^^ins war nicht möglich und 
ebtMjsii erwii s sirh die Spühiiii; des Kanals durch das auf- 
gestaute Wasser im Bassin als untliunlich, da hierdurch >war 
eine gewisse Ma.s.se fortgeführt wurde, dkao ab«r bei der 
nächsten Fluth wieder hereinkam. 

liei ilcr Beschaifenhoit der Niederschhige ergaben, die 
Kewrihulicheu Baggertiiaschiut'n mit Kimern sehr schl^thfe 
Kesultate, und wenn es nicht m'"glirh gewesen wäre; wirk- 
samere .Ma.scliiDen ausfindig zu machen, so hätte man es 
aufgeben müssen, daa neue llafeablMiB VOH 8t NmilB in 
aeiner vollen Tiefe zu erhallen. 

Die.se l mstüade waren es nun, Waldl« WB AlWCndung 
von KetU'npompen für die Ausbaggemng fthittn oad nach- 
dem man einig« Versuche mit vorhandenen Panpan gemacht 
hatte, entachloss man sich, besondere Fabneuge für diesen 
Zweck au koostruirea. £s wnrden nach und nach drei sol- 
ckar Sdiifiii cabaaL «ina von 90 and nrai von Sö Pted«- 
iBtft, daran Binridrtn^ folgende M. 6ie rind Bit SduMhe 



zur FortbewMiaDg versehen. Die Maitchineu und Kesael liegen 
im Hintertbeil; die Maschinenwelle ist nach vorne verlängert 
and treibt duch Zahufderroigeleg« di« in der Mitte dea 
Schiffs M beiden Britta ugebnchteiL veitlkal angeoidneten 
Kolbenpnmpea. Längs der beiden Seiten dea Schifea er- 
fftieeken ndi die Suganlwo, welche hinten duch efaiM 
geoMlaaum, Bit LScMn Tomenen Sai^tr venfaii|t riid> 
Ihre Enden itäuia rieh in Stopf bOohaen, «elebe «a dar 
Schiffswand befestigt sind, und ist es auf diese WelM llflf* 
lieh, die Rohre mittels Winden beliebig über Wasaer an 
bringen und ebenso Ina nahe inr vertikalen Lage zu ver- 
senken. Die grüsste Tiefe, von welcher die Rohre zu saugen 
hatten, betrug ^J)" und war die Länge der Rohre derart, 
d.i.ss man sie bin zn einer Tiefe von 20" hätte hingen 
können. 

Der Sauger duHle nicht tiefer als 40 bis .'"•"n in die 
Alilagerun^; biueiuuehaogen werden, da r-üust <ias Fahrzeug 
nur schwierig ^or^^;irt.K bewegt w<Tiieu konnte. Kine bebt&ii- 
dige Bewetruni; des Fahrzeugs war aber nötbig, damit die 
Pumpen iniitiliL-hst wenig Wasser aufsaugten. 

Die l'umpeu forderten den S'.' IT mittels lelclt geueigter " 
Holzrinnen in l Kästen mit Klappen, welche im Scluff selh.Ht 
annebrarht waren. Sobald diese Kälten angefüllt waren, 
löste man die Pumpen aus, rückte die Schiffsschraube eiu 
untl fuhr nach dem .\|ierr liiiiaus. Hier wurden <lie im 
Boden belindlichen Klappen niedergi'las.sen und auf diese 
Weise der Bagg^rstoff versenkt. Die Kühlten hatten bei dem 
kleinen Schiff einen Gesamratinhalt von 2'J(i uml liei den 
grösseren vtm »(•'ikb'". 

Diese Fumpenbagger haben den Anforderungen, welche 
mau an sie stellte, iu be.ster Weise entsprochen, und ist es 
mit ihrer Hülfe und unter gleichzeitiger Benutzung eine« 
gewöhnlichen Eimerbaggers von IG Fferdekrafl möglich 
gewesen, IdüUkb" Stott' täglich zu beben und nach dem 
Meere hinaus zn befördern. 

Fär die Füllung eines Schiffs waren im Mittel erforder- 
lich 3V> Stunden und für die Fahrt nach der Ausladestelle 
hin und zurAck, einschliesslich der Zeit für das Ablassen, 
1 Stunde 21) Minuten. 

Der Eimerbagger förderte den Stoff ebenfalls in die 
Kästen der Pumpschiffe und bedurfte derselbe zur FQllung 
eines Schiffes i Standen 10 Min. im Mittel, also 1 Stunde 
40 Min. mehr ab die Pampen. Die Verwendung eines 
fiimerbaggers vrorde dadareh Bolhwen^, daaa die ftltaa- 
ten Ablagerangen an einigen Stellen efaM aehr gnaie Dieh- 
tidMit(aberM) eilnngl hatten} ftmar diABch, dnB hi der 
RSe der'^nS-lbMia dar Niedmchtog aü 8nd feniMfct 
ist, welcher dnnh BenüWMitr von diu ftruieB henbge- 
spAlt wird, und da« diene Mhwhnng die PMunen aebneil 
abniM. 

Nadi sorgfältigen Beobachtungen stellten sich die Kosten 
für die Pampenbagger pm KnUiuieler gehoben nnd fort- 
geschafften Bodens: 

Für Brennmaterial auf 0,0:i1 Franken. 

Für divcne Materialien und Kepuiaiureu . . 0,i.>40 

Fte Lahnoag der Lente auf . u,u72 

zusammen auf . . . 0,14;< Franken. 
Für den Eimerfaeggar eild die Kcfllen pro Kubikmeter: 

Für Brennmaterial , 0,05^ Franken. 

Für 4liver8e .Materialien und Jtejnnitliwn . . 0,130 ^ 

Für Löhnung der Leute . 0.181 « 

. . 0^ Fntnlnn. 



Diyiiized by Google 



Hierzu miiss riocli ilio Vtr/.iii'iiinc; des Anlage- K;ipi(.'ils 
nnd die Amortisation, welche IcUtcre mit 9*/* in Anschlag 
eebnictit ist, gt-reclmet tmdea, U> dtw ds icblieNliellW 

Kesult^tt erhalten winl: 

Für Aiisl>a4;i;rrung initt4>lR Pumpen pro kb" U,'2^t2 nulran, 
Für AushaggiTunK mittel« Eimorl>ni;i;t'r . . . H,7('i,") , 

Es bleibt nun ulirni i>ii;s zu li<-rni'kNirhli;;«'n . driss die 

lioVnen nicht von Klpirlicr Dichtigkeit waren. Krstere 
hatten eine mittli-re liichtigkeit von letztere von l^U. 

Da die Dirhtigkcit ilcs Mecrwassers anf der Rhede von tüt. 
Nazaire l,0'J(j betrügt, so würde ein Kubikmeter Stoff von 
dieselbe Miisse enthalten wie 1,54 kb" von 1,21. Man 
würde daher für eioen genauen Vergleich die Kosten de» 
Kubikmeters gepampten Stoff = 0,2!)2 Frs. mit 1,54 mnlti- 
pUsiKa miisstn and würde alsdann U,4ö Franken als die in 
Veigl«idi zu ziehenden Kosten erhalten. Die» würde aber 
inmw noch eine ErspamiRs von 41 *, gegenüber dem Bag- 
gmi mit Eimern ergel>en. 

Bei diesem Vergleich ist nntfirlirb ganz davon abgese- 
hflB, dasR in dem .speziellen Fall der Küumung des Hafens 
von St. Nazaire bei MMchliesälicher Anwendung von Eimer- 
baggem sich die KMtaa fir letztere wegen der balbflüiwigen 
Mator der Ablagerungen nocb erheblich nAher gestellt haben 
würden. 

Die ainantidM» Bsmlnna vm Pampen lan Baggern, 
Irin rie im Bdn -warn St flaaaiie ausgeföhrt wotden ist, 
wird In dieser Weise nnr in vereinaelten nUea stattfinden 
kennen, in welchen gan> ihnliebe Vohlltnisee Tortiegen. 
Bei dichteren Ablagernugen erweist ridi, wie die Erfahrung 
ergeben bat, die Sangewirknng der Pumpen als ungenügend, 
nm hinreichende Massen von Stoff loszulösen und in einen 
solchen Zustand inniger Vermengung mit Wasser zu ver- 
setien, dass V('rsto|)fungen der Ventile nicht eintreten krm- 
nen. Noch weniger anwendbar erscheint da» System für 
."iiindhallitie Stuffi^ dder iur Sand selbst, da letzterer iti kurzer 
Zeit die Z> linder, KolbLMilaibungen, kurz alle arbeileii<k'n 
Theile der Pumpe zerstören würde. 

Unabhängig von den Versncheu und Krlaliruimiu der 
FranziisiMi. wi lrlir erst im .lahre ist'i'.t veröffentlicht \vur<li>n. 
hat null) in Ktinlami versucht, Pumpen zu liaggeningen /n 
verwenden. Man hat namentlich auf Kreisel|uiinpeu duhei 
bedacht genommen, welche, wenn zweck nias.sig kDUstruirl, 
besser wie irgend eine andere Pumpe geeignet .sind, dick- 
fliissiL'e Siilistanzen zu beben, Ks ki'.nnen sof;nr bei Krcisel- 
piini|ii ii K' iiH-r in der Flü>ML:Krit \ urlianden s-cin, vor- 

anspesetzl. das- dii ^i 'dn'n ni<ht t;r>i>s.T sind als die engsten 
Diirclifiant;sweu.' in .lir l'iniipe. Hei «Tiisseii l'urnpen, bei 
welclieii diese hiireligangswege eine euts|irechende, nicht un- 
bedeutende (iril'-se haben, wird mau zuweilen überrancht 
zu sehen, was llir grosse llolzstncke nnd andere Körper 
durch die l'nnipen geben. 

Ein interessantes Beispiel hierfür hatte man bei der 
Trcwkenlegung des Oost4' Indc Poel in der Xilhe von Amt*ter- 
dam. Es wurden dort Kreiselpumpen benutzt, bei denen 
die Weite des Kreiselrades an der Peripherie IIS"" be- 
trug nnd war diese OeffnnnG; geeignet, um ziemlich grosse 
Karpfen und Aale unbeschädigt durcbpassiren zu lassen, in 
der letzten Zeit der Arbeit, als der grössere Theil des Was- 
sers ans dem See fortgeschaft war, war die Masse der 
Fische, welche dnrch din Pumpen geholten wurden, so be- 
deoteDd, das* man es vortheilbaft fand, Netze hinter den 
An^gnssrOhrw gner fiber den Ahfübmn^kanal zu spannen. 
Mnn hatte so einen leichten nnd eintriguchen Fischfang. 

Deigiekhea Beobachtungen werdm von Allen gemacht 
worden sein, weldw aut gnt konatnirten Kreiseipnmpen 
n thna gehabt haben. 

Die erste Verwendvng ven Sniselpampen nm Baggern 
soll in Amerika auf dem Ifississlppi Tcnoehi weidsii adn. 
Die Anordnung war einfach die, das* tum riut aoldie 
Pann« auf einem Schiffsgeföss unter der WlMMMrlinie aa> 
btacnte und das Sangerohr seitlich dnrch die SchUbwaad 
heraustreten liess. Letzteres war als Teleakopeurohr kon- 
struirt und konnte also, in dem Maasse wie der Buden 
weg gesaugt wurde, allinShIig verlängert werden. Auf diese 
Weise hat man einzelne tiefe Löcher erzeugt, welche die 
8tlBninn;{ des Flusses d< iim.u ll^t auszugleichen hatte. 

■Wenn diese Aiigalieii rieii(ii< sind, so war die Verwen- 
Inii- im Priniip dieselbe, als die zuerst beschriebene des 
iugeuieurs Leferrae, indem nimlich lediglich die Sauge- 
winmng der Pntpe io Anspineh gsnoninen waide. 



Um die Kreir-' l|Mim|ie noch bes.ser gi'eif^net zu inai heu 
I für die Hebung bailllüssiger Substanzeu. lag der (iedauke 
sehr nahe, die Substanzen durch ein Itührwerk vorher auf- 
zurühren, ehe sie zur Pompe gelangten. Bei einer Kreisel- 
pumpe mit horizontal'';!! l'.iul u:.d viTtikaler Welle dnrfte 
man letztere nnr verlanuerii und auf der Verlängerung 
eintf;.' i,)iierstril.e als Piibrer anbringen. Eine ."skizze, welche 
eine solche l'um|ie darstellt, findet man in einem älteren 
Patent von James (iwynne vom .Jahre 1864, und mOgen 
derartige Konstniktionen Imm Baupumpen audi öfters zur 
I Anwendung gekoiiimen .sein. 

Da« Prinzip der vorherigen Aufrührnng benutzte ich 
] für ilie Konstruktion der ersten Baggerpumpe, welche feslere 
j und dichtere Ablagerungen mit Erfoli; zu hellen im Stande 
war. Auf meinen Vorschlag als W rtnter der Mascbinen- 
i fabrik von üwynne & Co. m London entschloss si<h der 
j Hafenbaudirektor der englischen Admiralität, im richtigen 
Verstiladniss der grossen Vortheilo, welche ein solches 
System für viele Bodenarten haben mnsste, einen Pumpen* 
basger ausfahren zu lassen. Im Anfttage (Üw genannten 
Fatffik fertigte ich die Entwürfe, Ühanabm die Ansfihtnng 
und setzte endlich im Februar lM9 dea Appsmt auf dem 
Medway bei Gbatham in Gang. 

Die Konstmktioa des ApnanleB war felnnde: 
Ein geneigt liegenden sdmledeeiieneaBobr von 45» 
Dnthmesser, wddiea anssm 4mA vier Winkeleisen ver- 
steift war, war na etnein Ende mit zwm starken Scbild- 
zapfon TeneheOt wekbe in gnsseiscmen Lagern mhten. Am 
unteren Ende deaseliwn befand sich das Gehftuse der Krei- 
selpumpe mit dem Kreiselrade. Das Geh&usc endete in 
einen laugen konischen Trichter. Die Welle der Kreisel- 
pumpe lag in der Mitte des Rohres und wurde am oberen 
fcode durch eiue StoplT)üchs4^ nach Aussen geführt. Der 
Betrieb dieser Welle erfolgte durch kouisehe Zahnrfuler von 
einer Vorgelegewelle, welche in der Axe der Schildzapfen 
lag. Durch diese lünri. litiitii; w;ir es m'i^;lich. dem Kohr 
wahrend der Ariieil beliel.ii; eine mehr der weniger geneigte 
I.a^'i' zu Kel>en, oder dasselln' Helmts des Xriidiseliens lier 
Puniiie in eine horizontale Lage, also idier W ass.T zu liringen. 

Das Heben und Senken geschah linreli eine nl er der 
Pumpe angebrachte Ketten winde: die Welle der Kreiselpumpe 
war über das Had liiuaiis verlängert nud ttUf an thlOn 
, üii-sseren Ende drei Stück Külirer. 

j Es erschien zweckmassii;, die Hiihrrr ^leirlizeitig nr 
I Fortbewegung di's Stnties /u lienutzen und wurden «lie bei- 
I den obersten ;l;ili, r in der Furm von kleineu zw eifliiyligeu 
Scbilfs.sihninben, diT unterste dai,'e).;eii in der Fonu eines 
F>dli(ilireis kuiistriiirt. Dii' Külirer, weli li,' «ich je nach der 
(iros-se der Pumpe ;UK» ijis r>liu mal in der .Minute" umdrehen, 
bewirken eiue .M-lir energische Aul'rührung iles Bodens und 
Vermischung desselben mit Wasser. Sie werfen den erstte- 
ren der Pumpe zu und hat der konische Trichter, welcher 
die Schrauben zum Theil und namentlich nur oben l>edeckt, 
die Aufgabe, den allznstarken Zudrang des Wassers zu ver- 
I hüten. Das Kreiselrad erfasst die nunmehr ziemlich homo- 
gene Masse, drückt sie in dem geneigten Rohre aufw&rts nnd 
i durch eine seitliche AbsweijRing in der Nähe des SchUd- 
> zapfen nach Anssen in eioa BolufnM. 
' Die Baggerpumpe war zwischen zwei Prfthmen von 
10,67" lünge und 4,2^" Breite, welche durch st^irke 
Balken mit einander Terbunden waren, sgelagnit. Der Betrieb 
g«Khah mittels RiemsB dudi eine Ifpfenlign Lolunniriiile 
mit swci Z)lin(lem. 

Die Versuche mit dieser Pnnpe fanden itatt im lilrz 
1869 hl einer in Folge von Ebbe and Flnth vertednUdMii 
Vassertiefe, wdehe m Mmimom S,90* betrug. Oer Bnden 
war ein schlammiger Thon, welcher in diekeni Stialil ans 
dem Ansgnngsr^hr neraasstrOmte. Das gefiltdeite Qnantun 
mt sehr bsMntend, doch war es leider nicht nOglich, das* 
sslb« in manan. 

Dia Eonstmktwn dar Pampe bewibrte sich im Allgc- 
i meinen asiv, nnr war die Arbeit nicht sehr gleichmässig 
! nad wurde seitweise ^ an grosses (Quantum W asser gefOr- 
' dert Ich selvieb dies einer unvorthcilbaften Form des 
Trichters zu, und habe ich in der That den Fehler bei der 
letzten Ausfülimng beseitigt. 

Bald nach diesem ersten Versuch mit der Baggerpumpe 
verliess irh F^nglaud und ist mir nicht bekannt geworden. 
Well wi itt ie Fiitw ickelnng der Apparat dort gefunden hat. 
, Die Herren üwvnne & Co. ««illen in der Folge noch mehre 
derselben ansgeRUnC haben. ptctitan wai.j 
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Von ßaumclslur S. 

Es werden von verschk-di'neii FaUrikantea Brenner für 
Belencbtung mit SteinkohlenRas hergestellt und den Tech- 
nikern und Verwaltaugen zur Anwendung mit der liehanp- 
tung empfohlen, dass dieselben im Stande seien, eine be- 
deotende Erspamiüs im Verbrauch dieses s nhnc Vur- 
miiidemDg der Helligkeit herbeizuführen, ( in <l.< m l<chau|)- 
tang zur Geltung zu bringen, wird bisweilen du Angebot 
hinzugefiügt, die Bdenchtung einer vorhaadonen Biamlicnkeit 
probeweise mit dea eBpfoAlflDen Brennera ra vendMn nad 
erst vom Ausfall dicaer Probe Amabme vad Benhlaag ab- 



nna aber das awaacblkba Auge ein Oifta ist, wel- 
che« dnidi den Eindmck daer koaieatrirtea Uchtqaell« 
heftig enegt wird, so wird Uua der direkte Veigldeli der 
lateaaittt nniar aoldwr Lkhtqqidlm am so schwerer, je 
veia^iedeB ale siad — and mit nur geringen Un- 
lieden hat es das Aag» hkr tu Ihaa im Vergleich zu 
der irechsclnden Intensittt dea TageaBditea bei klarer und 
«ntrflbter AtniosphSre. Ob aber nebenbei die dnrcb einen 
Bnaner vcrSuderte Stärke einer Flamme auch eine Aende- 
raag im Konsum des Gases bedingt, i»i nur durrh Anwen- 
dang mehrer MesN-Ap(>arate und durch t^orgfSItige K<-obach- 
tnngt-n mit denselben testzustelli'n. 

l>a nun sowolil ilie Iti'-pot.itiou üher die erste F''inrich- 
tung von Gasbeleih IiIiuil;«'!! m einem neuen (Jeltruiilr Siirlir 
lies ansfiihrenden Haiiii)" i>t>T> ist, aiicli die <Jlier;iuf>ii lit 
über bestehende (ias ■ lliurichtun^en und die EntsibeiduuR 
über zweekmäs-sige Aenderunt-en an densellieii bei den Staats- 
und Kommunal- Verwaltungen in den llütiden der leitenden 
ISautechniker liegt, so dürfte es von Interesse sein, inner- 
halb der bautechniacben Kreise cia W<nt Ober dies« 

Sache zu spreeheu. 

l'er Verfasser bat die Üiiu ln'kaiiiil ^< wi.rdenen Hroimer 
der Iteihe naeli unter Anw eiKhiiiL' lie^ in lierliu zum \er- 
hraueb koninienilen (ta.se^. iiiiij /.wuv aus einer engliM ln ii und 
aus einer städisrhen Hereitungsanstalt, geprüft und gielit im 
FülgHuden die gewonnenen Kesultate und die daran ange- 
knüpften Betrachtungen vom bautcchniseben prakti- 
schen Standpunkte aus, ohne die daliei auftretenden Fni- 
gen physikalischer und rheniiselier Natur weiter zu verfol- 
gen als dem gcwühlteu >^tan(l|)uukte entsjiriclit. Die Ap- 
parate, mit welchen die Beubacbtaugen in einem gegen 
fremde Liebtqaellen abgeschlossenen Räume angestalH wur- 
den, waren, ausser der Chr. ein Kxperimentir^asmesaer, ein 
Runsen'sches I'hotometer, ein \\a>.s< r- Manometer und ein 
I »rurk-Regulator. Die als Normal-Flamme mit einer I.ieht- 
-l^iike — 1 den photoraetrisrhen Versuchen zu (irunde ge- 
legte Flamme einer Wallrathkerze verzehrte 11 * Wallrath 
nro .Stunde und wurde stets auf einer Höbe voo 89"" er- 
halten. Kk sind im Ganzen fiher IbÜ Beobachtungen von Bren- 
nern gemacht, jede von mindcatena 5, oft von 10 oder 15 
Miaaten Daaer: aar die gut deberea BeabacbtaageD, etwa 
190 aa der ZaU, abd aarBeaatamg geaammeo, die iibrigen 
aa«ef Aeht getauMKa. 

Die VeiMMba liehftaleB aidi siebt ■« aof eiae Veishu- 
chong veriebi«4«a«i Breaaer in Beadeha a g a«f Liatr 
atidn, Gaaveibtaaeh aad DiraeBdona der Flammen bei 
gleichem Drnck des Gases, sondern ca sind auch ein- 
Kclnc Brenner auf das Verhalten ihrer Flamme gegenüber 
verschieden hohen Maassen des Gasdrucks untersucht 
worden- I>b ausser dem Wechsel im Gasdruck auch die Zufiih- 
rung der Süsseren T.itl't zur Klaniine von bedeutendem Ein* 
fluKH auf die heu< h1kralt ilerselhen ist. so sind auch in die- 
aer Beziehung Beobachtungen angestellt. 

Aus den Krgebnissen aller dieser Versuc he liissiu sich 
«>inige Scliiiisse in Hi-tretT der Auswahl unter di u ulili' lien 
Brennern für die gewübnlich vorkomruenden Zwecke der Be- 
leuchtung ziehen. 

Sie gestatten aber auch die Krage zu l>e!inl Worten , ob 
dnri li geringe Aendcrungen in der Cicstalt des Brenners ein 
wesentlich günstigerer Leucht-Effekt zu i ruMiu-licln n >i i 

\ or Mittliciliiiin der Resultate dieser \ i'rsiii Im- i-i ^ y.:mi 
\ ensländniss iiotiiwendig. Einiges üIht die \ i rsehiedeue Art 
und Gestalt der Breuner und über <lie Mittel zur Keguliraag 
fli's (tasdruckes und Luftzutrittes voniuszusrliiekeii. 

Die Gasbrenner. Die Brenner kann man nntersk-hei- 
den in s<drbe, bei denen die Flamme nicht eng eingeschlos- 
s»?n wird. si> h .al.so seitlich ausbreiten kann, und solche, bei 
denen die Flamme, in einem engen Kaum brennendj sich nur 
in vertikaler llicbtong and meiateaa in qrliadritdier Fem 
aoadeboea kann. 

Za den enteren gehören die ganz frei oder in Latoaea 



Sendler in Berlin. 

I und Glocken verwendeten Loch- und Schnittbrenner, zu den 
letzteren die in engen Z\ liadorn augebrachten Argand-Brenner. 

Einfluss des Gasdrucks auf die Brennerflaiiime. 
Alle Arten von Brennern, mOgon sie im geschlossenen Kuuin 
oder frei brenuen, sind denjenigen Schwankungen im Druck 
des Gases unterworfen, welche eiuer.si'it« dem am Fabrika- 
tionsorte anfgestellteu und je nach der Tageszeit verscliiedeu 
belasteten Gasbehülter entstammen, andert'i.seits durch die 
bald grossere, bald geringere Zahl brennender Flammen an 
derselbcB L^jtang bervorgernfea werden. 

Diese Schwaaknngen wiricen stfirend auf die ökonomische 
Regelnng Aet Belencbtung ein, auch erzeugt der zu starke 
Drnck em unangenehaMa Gertaadi, das aogeaaante Kockee, 
iQscbcn, Singen nad Pfeifen der Fhume. 

Man hat dedwlb «af Uittel gescaaea, diesaa Wadnal 
des Dmcks aofirahcbea oder wetthsteas seinea "ESnSm» anf 
das angemessene VerhSltniss des Gasverbrauchs cur Licht- 
stärke nn.schSdIich zu machen und nebenbei das bezeichnete 
Geräusch zu beseitigen. 

Am merkbarsten äussert sich ein Wechsel im Ga.sdruck 
anf di' A ri:.md-Brenner- Flammen, da der Druck, nnter dem 
sie am gunstigsten wirken, ein nur geringer ist (—16 bis 
17"" Wassersäule bei l'l Lochbrennern: Li bis 15"" bei 'S2 
Lnchbrennem; 7 bis bei 4ii Locbbreniiern, im letzten 
'l'lleile di'r Kolirleiliiri;; liiiiter dein Iii i-uiier. i ]'.> wird iiotli- 
wi iidiL.' am Hreunerlialin zu lejinSiien. wenn bei zunehnieudeni 
Druck ilie l iamnie nicht blaken niier bei abadlBieadeni die 
Flamme genug Leuchtkraft belialteu .»oll. 

Bei den (dfeu brennenden, meist unter grosserem Druck 
.Htehendeu Flammen (l.'> bis Hiuienlno k; ausiteru »ich 

auch nur crövsere Drnckunteisrlii. ile diiitlieh wahrnehmbar, 
kleinere Schwankungen cnt.scbwinden dem Auge. 

Iii iiiiliruug des Gasdrucks. Di« erwahuten Mittel, 
den Dmcknuterschicd <les (iases aufzuheben, bestellen vor- 
nelinilirli in Begulatoren. die in die ZHei^leiliiiig« u ein- 
itcs haitet Werden und ihre Wirksamke it aut eiue Anzahl von 
Flammen erstr<*4-ken, oder in Einriehtuu^eu un den Breonem 
selbst zur Kegnlining jeder einzelnen Flamme. 

Mittel der erstereu .\rt, Regulatoren für Zweigleitungen, 
sind in ihrer Wirkung sicher, leicht anzubringco und zu 
handhaben, und im Prinzipe gleich dea Begdatorea der 
Hauptleitungen konstruirt. 

Es tftat ntolich Tsiehe Fig. 1) eine 
in «nem Bassin bi tindliche GasbehlUter- 
glocke von Blech an einem Stift einen 
mit der Spitze nach oben gerichteten 
and im Bingangsrohr betiiidlicbcn Ko- 
nus: wenn der Druck des unter die 
Glocke geleiteten (iai>e8 wächst, SO wird 
dieselbe gehoben und der Konus verengt 
die Oeffnung für den Eintritt des Gases, 
bis der verlangte Drocic, welcher durch 
ein anigelegtes Gewielit aomirl wird, 
wieder berpartellt ist 

Von dn llittda der anderen Art, 
Eiariditangea an den eiaiehMa Bren- 
noa selbst, benhea daige anf dar 
Anwendung eines kleineren Regulators 
nach Ihnlichen Prinzipien wie der eben 
beschriebene, welcher dicht nater dem 
Brenner angebracht wird, so s. B. der 
nach dem Patent von Sugg, bei welchem 
der Konus durch eine ausgespannte 
.Membrane getragen wird, deren Nach- 
giebigkeit geeen den (iasdruck durch ein aufgeleijtes Ge- 
wicht ein für alle .Mal uormirt ist. 

Regnlatoren dieser Art sind von der Kontinental -(iils- 
(iesell.schaft. die ihren llaii|ilsii/. in Dessau bat, bid den 
Strassenlateriirn der \. u üir l>e|eucliteten Städte, z. B. Frank- 
furt a. O-, in .VnwiMhiiiüi: L^cliracbt. 

Di4- im l'elirii;eii an «li ii einzelnen Breimern selbst ge- 
triiffi iien KeuuiiroML,". - Kiiiricbtungen kennen nur als Mittel 
auge.M-heu wiTilen. den Druckiinterschicd des (Jases in sei- 
ner störenden Einwirkung auf den angemessenen Gasver- 
brauch der Flammen zu verringern; sie bestehen in der Ein- 
.•ichaltung von plötzlichen Verengungen und Erweiterungen 
des Röhrenonerschnitts kurz vor der Brennermündung, wo- 
bei diese sellist verändert, gewöhnlich erweitert wird. 

Die Wirkung dieser .Mittel Ausst'rt sich dadurch, dass 
zwischen der unteren \ erengung der Brcnnerrübre Mld dir 
oberen Erweitenug der Breanenafindnng das Gas ia ebee 
Draek, ala er im RAhnaaeti bemcht, fllteissliti 



rif. I. R«||atMllf. 
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•Im MCh mit einer geringeren Spannung in die freie Luft 



Ist nnn di« Spannung des anflretenden Gases so be- 
messen, dnss der bei der Zersetzung des Gases in der Flamme 
■Mgeachiedene und ins GlAfaen Kommende Kohlenstoff in 
daimben mrigliohst elefehmläsig ▼«theilt ist, olcicliwobl 
aber noch an ihrem Kontonr genug Saoerstoff vemidet, am 
Dir Vertneminng za kommen, so leöditet de namme hell, 
ohne sa mssen, wihnild sk gelb bieniii md oberhalb Rnss 
Kbaetit, sobald fbrder8>Mi>toff tfrailweiM msu^lt; es ent- 
«teht andrerseits eiae Umm, triebt leacihtende Flamme von 
hohem Hitzegrad, «ena dem auatretenden Gase der Saoer- 
aloff Ib iebr nicbUdiem Haasse zugeiobrt wird, wie dies bei 
dem sa Hehnngszwecken verwendeten BunsenVhen Brenner 
dwFkUbt 

A. Einfache Gasbrenner. 

BeschreibnnR der Brenner. Die gcwöhnlicbsten 
Brenner sind die 2weiloclibrenner, der Schnittbrenner und 
der Argand-Brenner ; Einlochbrenner werden wohl nnr bei 
lUaminationen, reihenweise anf RAbrea angesetzt, angewendet. 

1. Beim Zweilocbbrenner, Flederamos- oder schottfadien 
Brenner (Fig. 2) sind die Lteher so g«itellt, dass mal eoi- 
Regen seselzt gerichtete Gasstrahlen sich bom Austritt tref- 
tm nad in Folge desaea daa Gu flaeh gepresst in einer 
Ebeie aMaebfenat vbd, «debe seakiaebt in derjenigen Rieb- 
taug steht, in der die Ueher biater eüiander Msfea. Der 
lawaer ist inmo dar in relebliebem lÜMse eintretenden 
BeriUmng der rlamme mit aünosphlrischer Luft beson- 

Fl«. *. 





<U'rs gocii-'tirt zur Belpurbtiini; mit einem, den Kohlen «toff in 
sehr reirlii'iii M usm' iniss, Iji iiienden Gase; mit dein in Hi r- 
lin zur Vi rwcinlimi,' koniineti(ien Leuchtgase, sowie dt m der 
meisten Stüdte «ietit. er bUue, gering leuchtende l'lummen; 
ebenso der Einlochbrenner, der eine Stichflamme, iUinlich 
wie das LBfbiobr Udert. Beide werden mdst aas Elsen 

^eferti^'t. v 

2 Der Schnittbrenner, Fischschwanzbrenner Fig. (3 u. 4) 
hat die verbreitotste Anwendung erfahren. Das Gas tritt 
durch einen Spalt im K'ijif des Brenners ins Freie; die 
Flamme dehnt sich deshalb auch vorwiegend nach der Breite 
ans, nimmt aber an den Randern, wo die seitlich ausge- 
strömten Gasstrahlen in ihrer Tendenz aufwärts zu steigen, 
sich verdichten, mehr rundliche (Querschnitts- Form an und 
kaohtet in diesen Theilen ans den oben erörterten Gründen 
bflller ala in derUitte, wo die Gaastrablen fa> der Dicke des 



Spalts direkt aufsteigen und mit viel Luft in Berähmng 
treten. 

Dass Scbnittbrenner mit weiterem Spalt im Allgemeinen 
heller brennen als solche mit einem engen, ist nach dem 
Angeführten leicht erklärlich und wird durch Versuche be- - 

stiöst. 

£s würden jedoch tn grosse Flammen entutehen, wenn 
man bei dem Druck, der gewöhnlich in dem Rfihrennetz der 
Stfldte Toriianden ist ^""), weit aufgeschnittene Brenner 
verwenden wollte. 

Sie sind aber anwandbar nnd voitbeilhaft bei geringerem 
Dmck, den man dnrek Binadialtnag von Begnintcrai oder, 
wenn andi weit «nTtdUtenmener. vw^Terengnngen nnd 
Wiedererweitemngen im ftennetTohr etteicbt. 

Die Verengung des Brennerrohrs geschieht meist dnrcb 
einen sogenannten Zwischen- oder Unlerforenner, der ein 
Loch- oder Schnittbrenner gewfihuUcher Art oder aneh ein 
ihnen ähnliches, meistens kleineres ZwischenstUck sein kann. 

Solcher Kombinationen i;ielit es viele; die von dem Ver- 
fa.s.ser geprüften sollen im Folt'endeu kurz hef»rliriebrn wer- 
den, nurlidem noch derjeuiL;r:i Brenner gedacht ist, deren 
Flamme im geschlosseneu lUutn. im Zylinder, brennt. 
Es sind dies 

.1. Die Aru-and-Hn iuier Fi«. {^). 
Das Friuzij). welrlies ilen Argan<l- 
BreiMieni zu (irunde lieRt, findet auch 
Anwendung' auf Flaituuen, die am 
Docht brennen, und nicht aliein auf 
Leuchtflauimen , sondern auch auf 
Heizflanimen, hesonders an Sinritus- 
und (ias-Kofhaiiparaten. Es besteht 
darin, dass man erstens da.s Leucht- 
oder Hreniimaferial kreisförmig im 
lirenner verllieitt, und zweitens die 
Luft uielit nur aussi'rlialli , sondern 
auch innerhalli die.scs Kreises zuführt, 
so dains lieim .\n'zriu<len dno Ijlin- 
drische Flamme entsteht 

Bei Anwendung von Leuchtgas 
bilden 24 bis 4U Icleine L5cher die 
Mündung des Brenners und ca wird 
die Flamme in einem Zylinder einge- 

BChl^^M•n. 

Der Luftzug, der^an den beiden. 
Seiten der Flamme vorbei geführt 
wird, bewirkt bei geringem Gas- 
druck eine gute nnd regelmlasige Ver- 
brennung de)i Gases mit hell leuchtender Flamme. 

Erhobt sich der Gaadmck, so wächst die FMamme und 
schlägt mm Zylinder binana; vbiläit aieh der Lnftzug be- 
deutend, so TerUot die namme an Lmdidaaft nad gewinnt 
an Hetewerth; wird der Lvftnig gcatArt, ao cotatebt dae 
gelbe, maaend« md flir jede Verwendnig nnbmnebbaie 

(ScMin* M|t) 





\kha die radikalen Fehkr anmes medemca Baasjrstcms. 



Dieecr Ansdruck, der No. 60 dea voiii. Jktt. der Dentseb. 

Bauz, in dem Artikel: ,Dor Brand von Doston' entnommen, 
kann als ein Notiucbrei bezeichnet weidss , bervor^enifen da- 
durdi, dass vcmunftirtauässt' WarnunRen, wie sie lieispielsweise 
iu Na 27 .lalirg. 1807 d. Z. nach E. Nash in London auKgespro- 
chCD üud, fast uugcbTjrt verhallt, oder nnndestens nicht genü- 
gend beachtet sind. 

Sehen wir kurz eine Zu.'^iiiJimeustellung der aus dieser 
Gleichgültigkeit gc(;eu die Stimme der Vernunft entstandenen 
Folgen, wie solche iu verschiedeuun Welttheilen wälirond weniger 
Jauro isawltig Tarbserend anfgetieten Aad. zahlreiche Menschen- 
leben aaliingerallt nnd llilUeraen an Wertnen zerstört haben, in 
den RiesenbrSnden von Constanti nopel, Chicago, Boston, { 
mit welchem letzteren fast gleichzeitig minder umfangreiche, 
aber doch immerhin sehr erlwbliche und schaurige Bmndver- 
wfistangen in grossartigen, dem Handel und Verkehr genidme- 
ten GebJudemassen London» wie New-York-i StLitt tiefenden 
bähen. 

Wohl halt sich der Verfasser dieses, dem Eiruliruupi.n bi - ' 
treffe BtSdtiscber Bauanlagea minder, jedoch in ziemlieli umfuni-'- 
reicbem Haasse auf dem Gebiete des lündlicbea hauwesenü zu , 
Gebote stehen, mit Rfickaicht dtraaf, dass er vielleicht mehr 
und früher ■]■ irgend einer seiner Facbgenossen den unvcr- i 

ßlelchlidien Werth einer thunliobst massiven, das heisst thun- 
dist ans Steinkonstrnktion bestehenden, bIbo aneh gewölbte 
Decken eiasehliessenden Bauweise warm und vielfach anempfoh- j 
len nnd auf die ünsuverllssigkeit mannichfacher anderer Kon- 
strnktionRWPi^en im Falle einer Feuerstrefahr aufmerksam jje- 
macbt but, lu i di.'scni Anla?3 bereclitist, liier zu wiecierb.ileu, 
was zu Rcaugumer Kenntniss. ererbten und weit verbreiteten i 
Vemrtbeuen gegemilber, neeb bei Weitem nicht galaagt ist, — | 



dass OewBlbekonstruktionen keineswegs so tbaner 

sind, als sie für gewöhnlich erachtet werden. 

Doch hebt er, da ihm Unglaut>en und Zweifel an der Rich- 
tigkeit dieser Behauptung abwechselnd von Neuem und selbst 
in denjenigen Kreisen, in welchen seine ThStigkeit sich grösse- 
rer Anerkennun« und zunehmender Verbreitung erfreut, begeg- 
nen und diese Zwi'ifel ihren Ursprung und ihre Nahrung na- 
mentlirh in der hier und da absichtlich eingeholten n<ier pelc- 
geiitlirh fteäup^'Tte;, Meinung seiner lierufs!^.'n .ss..'ii. fi. wir der 
Meister und Gesellen der Baugewcrko haben, ausdrücklich her- 
vor, was den Lesern dieser Zeitung allerdings zum Theil liekanst 
sein wird, dass die Konstruktion gewölbter Decken, wie er sie 
zur Ausführung brin{;t, freilich eine von den üblichen Konstruk- 
tionen ziemlich abweichende, eine für die Ausarbeitung des Ent- 
wurfs, für die Leitung der Ausführung im hohen Grade mühe- 
volle ist, dasH aber in dem Haas.se, wie die geistige Artwit 
wäidist, auf der materielleu Seite dir Lohn durtb Miudcrung 
der Klivien eiutritt — 

Es iii.iü; uberflüssig, es nmg auifrillii;. es ma« unangemessen 
crscbeiijcii dies zu betone:!. Angesiebts der vielfachen Erfah- 
ruugeii über die .Schwierigkeit, die alten Vorurthcile auszurotten; 
Angesichts des Uuistandea, dass so vielen Fachgenossen die zur 
Ausführung billiger OewOlbe tauglichen Stein -Materialien oft 
nicht einmal ihrem Wertiie nach helcannt sind; dass Jahrsehnta 
dazu gehört haben, um für diesen Zweck wenig und nnr 
scheinbar brauchbare Steinmaterialien als solche denen zu kenn- 
zeichnen, welchen die Praxis die einzige Lehrerin nnd nicht 
der Verstand der Führer auf dem Wege richtiger Erkenntniss 
ist; Angfsicbts endlich einer nicht zu verkennenden Kathlosig- 
keit, welche aus jenem in No. 50 mitgetbeilten Artikel des 
S^üitfh Mwrtetm anisdian. dan Zeilen bcianaatiart nad 
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allerlei Mitteln, PallialiTmitteln umscbaut, darch welche der in 
(ledftDkeDlosigkeit heraufbeschworeoe DfimOD der venrfiBtenden 
FcuersbrÜDAte künftig gebannt «rerden soll, scheint es mir je- 
doch eiuo Pflicht, die Tbatsache nach Möglichkeit hervomi- 
bebeo: da« es kein einfacheres, kein billigeres und kein luver- 
iSesigeres Mittel giebt, diese* l'nholdes Herr zu werden, als bei 
allen Neubauten den Gewölbebau, da wo ea gesrhehon kann, 
Ibunlichst zu berücksichtiKen. 

Die UrBacbe und die Wirkune wird aufliCron. 

Mit dieser Kmnfeblung thunlichati^r Anwenduug des Gc- 
wijlbebaues sult nicnt gesa^ct seio, dass ccwölbte K&utno, weil 
mit geringen Konten ausftihrbar, überall Anwendung finden 
mifcsen ; al>cr es wird schon gewaltig viel geholfen sein — viel 
mehr als durch WuiiBorthürmo an den l'fcru der Flüsse, durch 
mSchlige Pum[K>u nach Uolly uud Schaucrbädoreinricbtungca, wie 
Kolcho der Sru-niific Amfrican verlangt, viel mehr als durch alle 
Extindenre und Feuerspritzen — wenn beispielswcis« alle Nutz- 
bauten: Magazin«. S|>eicher, L&deu u. ». w., kurz alle Räume, 
in denen dies echt wohl thunlicb uud in welchen ScbOuheit 
Nebensache, Nutzen Hauptsache ist, in derselben Weise gewölbt 
werdcu, wie die umfaugreicbeu landwirtbscbaftlichen Gebäude, 
deren Modelle und Zeichnungen in dem hiesigen laudwirthschaft- 
iicbco Museum beliDdlioh, oder wie das in dieser Zeitung No- 10 
Jahrgang IbTI beschriebene Wohnhaus gewölbt ist — 

Jedoch es giebt Bauten, bei welchen man keine gewOlbten 
R&tme will noch mag: ich nehme an, obschon ja in aieser Be- 
ziehung auch andere Ansichten bestehen, dass die Ueberzahl 
aller Bauten, die Wohnhausbauten nfimlich, derartige w&ren, in 
welchen man die Mehrzahl der Räume — Wohn-, Schlaf-. Speise- 
Zimmer — nicht rewiilbt sehen mag. Wenn wir dieser hypothe- 
tischen Ansicht Rechnung tragen, in allen diesen Räumen die 
gewölbte Decke ausscbliessnn oder nur ausnahmsweise zulassen, 
Ro ist doch eine grosso Anzahl von Wohnhäusern in ihrem 
Grundriss so gestaltet, boziehnndlich ist sie in der Art gestal- 
tungsfähig, dass auch jedes Wohnhaus an und für sich ein nur 
Kelten su übcrfluthender Dumm für die Fouerwogcn werden 
kann. Hftufig genug sind u&mlich die Grundrisse der Wohnge- 
biudc derartig, dass durch deren Tiefe in Einfahrten, G&ngcn 
Treppen, Küchen etc. eine zusammcnh&ngoudo Reihe von HJtu 
uien in einer solchen Lage sich crgiebt^ dass sie, weuu säuuutlich 
QberwOlbt, als eine durch die gauzo Tiefe des UcbSudcs laufende 
durchaus massive Baumasse auftreten würden. Genügsame Wi- 
derlagsmasse für etwa (Tboreinfahrten, Küchen) und oft nur 
l' j bis 'Jro breite Rßunic (Flure. Ginge u. s w.) ist in den üb 
liehen Mauern entweder vorhanden, oder aber, wenn dies Ziel 
nur verfolgt wird, jedenfalls leicht zu beschaffen. Von welcher 
Wichtigkeit aber bei der Entwickclung einer Feuersbrunst eine 
derartige, einige Meter breite Masse »ein mOsste. welche dem 
Feuer keinerlei Nahrung bieten und eine Gasse zur nachdrück- 
lichen Bekämpfung dicNCs Feindes bilden würde, das liegt wohl 
auf der Uund. — 

Es sei dieser Vorschlag dem Nachdenken aller Fachgenossen 
hiermit empfohlen I Oft genug wird er bei Neubauten nicht mit 
Vermehrung, sondeni mit Kostenverrainderung liei unsern heu- 
tigen llQlfsmittcIn ausführbar, oft genug wircTcr bei vorhande- 
nen Gobluden, sogar bei Umbauten leicht herstellbar sein. In 



dem beigefügten Grundriss (der Ähnlich oft vorkommt) sind die 
Räume, welche leicht bei den üblichen Mauerstttrken bis in die 
obersten Geschosse gewOlbt ausgeführt werden könnten, durch 
Schniffirung beuichnet 

Um zu dem mehr- 
fach erwähnten Artikel 
in No. 50 d. 1)1- noch 
eine, wie ich meine, er- 
wünschte Aufklärung 
io Betreff einer un- 
deutlichen und datier 
mit ? begleiteten Stelle 
SU geben, erlaube ich 
mir noch den Nachtrag, 
dass dieselbe wohl so 
lauten soll: 

„Wenn man fnin- 
sSsischo Dächer bauen 
will — man liebt diese 
ja gerade, um den Bo- 
denraum noch zu Woh- 
nungen auszubauen — 
so sollte das Gesetz 
verlangen, dass die ein- 
zelnen Trennungswäii- 
dc der Wohnräume aus 
Mauerwerk aufgerich- 
tet würden, um doch 
dem leichten Rahmen- 
werk einigen Schutz 
zu gewähren." 

Hr. A. D., der Ver- 
fasser, eifert hier also 
gegen die inneren Uolz- 
wättde der amerikani- 
schen Häuser und will, 
dass die maasifcn Wände gerade so bis ins Dach hinaufgehen, 
wie dies in dem meinerseits dem hiesigen Architekten-Verein zu 
Anfaag dieses Monats gezeigten Modell eines in Ranzia erbau- 
ten Fumilieuhauses der Fall war. 

In der That kaim ich für meinen Theil ca nicht verstehen, 
wie mau nicht vom Keller bis zum Dacbgeschoss Vi Stein starke 
Wände den oft gebräuchlichen Fachwcritswäuden längst vorge- 
zogen uud dieselben hierorts bis jetzt eigentlich nur ausnahms- 
weise angewendet bat 

Endlich sei, um nochmals auf das Thema des WQlbens zurück- 
zukommen, hier noch erwähnt, da.ss mit den Hülfsmitteln, welche 
die Technik heut dem bauenden Publikum gewährt, Gewölbe 
von einer Weite und Leichtigkeit möglich sind, an welche zu 
denken früher durchaus unstatthaft erscheinen musste. In 
jüngster Zeit ist die Druckfestigkeit des Rigaer Zement« zu ca. 
4flO* pro durch Versuche festgestellt. Gewöhnliches Ziegel- 
mauerwerK pflegt mit 7" etwa pro □««• beansprucht zu werden; 
welch ein Unterschied in der Konstruktion erjriebt sich, wenn 
man anstatt auf 7'' etwa auf 40 k rechnen darfi*! 

Berlin, Dezember 187'2. E. U. Hoffmano. 




Xu Frag« 4er IchudJng leier W^haräiae. 



No, 45 der dcatechen Bauzritung enthält einen Auszag aus 
rinem Artikel der fflnduBtrie-BIfitter" „über die Behandlung 
neuer Wohnräume/* io welchem als hauptiiächlichstcs Mittel der 
rascheren Bewobnoarmacbung die möglichst schnelle Umwand- 
lung des in dem Mörtel der Wände uud Decken enthaltenen 
Kalkhydrata in kohlensauren Kalk angegeben wird. »Sobald 
der gelöschte Kalk,' so lautet der Text des Origiualaufaatzes, 
„zu Mörtel und dieser dann weiter zum Abputz verarbeitet ist 
und das mechanisch anhängende Wasser durch Lüf- 
tung beseitiRt ist, tritt die Aufgabe heran, dem Kalkhvdrut 
recht viel Kohlensäure zuzuführen, um raach das Hydrat- 
wasser los zu werden, welches sonst immer eine 
Quelle der verderblichen Feuchtigkeit ist.' Am 
Schlüsse wird als eine zweckmässige Kohlensäurequclle die Press- 
kohle empfohlen und angegeben, dass man innerhalb 5 Tagen 
und mit dem Aufwand von etwa 3 Tbnicro ein missig grosses 
Zimmer jj>erfekt* machen kann. 

Die Theorie, welche diesem Verfahren zu Grunde lie^ und 
deren Richtigkeit meines Wissens bis %'or Kurzem allgemein an- 
erkannt worden ist, ist in neuerer Zeit umj^estossen worden. 
Es hat .<!ich ergeben, dass, wenn man das dem Mörtel mccha- 
niaeh anhängende Wasser als beseitigt annimmt, das durch Zer- 
setzung de.i Kalkbvdrats froiwerdende Hydratwasser eine ,ver- 
derbiicno Feuchtigkeit" gar nicht hervorrufen kann. Dieae An- 
sicht sprach, wenn ich recht unterrichtet bin, zuerst Herr Pro- 
fessor von Pcttcnkofer mit überzeugender Klarheit aus. (Be- 
ziehungen der Luft zu Kleidung, Wohnung und Boden. Von 
Dr. M. von Pettenkofer. Braunschweig. F. Vieweg & Sohn). 
Ich will in NachstchcDdum versuchen dieselbe in Kurze zu be- 
gründen. 

In dem Artikel der ^Industrie-Blätter* wird zugegeben, dass, 
im Falle die Kohlcusäuro '/im* Ja ao^ar Vi»» des Volums der 
Zimmerluft beträgt, die hicdurch bedingte sehr langsame Aus- 
scheidung des llydratwasners .keinen Schaden anrichten könnte'. 
Nun verlaagt man aber in der Gegenwart eine Ventilation jedes 
bewohnten Raumes von der Art, dass der KohleosSaregehait der 



Luft überhaupt nicht über '/um ihres Volums steigt, daas somit 
freiwerdendea Hydratwasser keinen Schaden anrichten kann. 

Aber auch zugr.standen , dass sich eine bedeutend grössere 
KohlensSuremenge in der Zimmerluft ansammelt, so verlangt 
der Artikel in diesem Falle nur, dass die äusserste Oberfläche 
de» Kalke» der Wände in der Dicke von 2 bis S»" mit Kohlen- 
säure gesättigt ist. Bekanntlich geht Kalkhydrat Anfangs bis 
zu einem gewis.<ien Grade, etwa bu zur llälite, i^ehr rasch in 
j kohlensauren Kalk über, dann al)er immer langsamer, so das« 
I in sehr alten, dicken Mauern oft noch unzersetztes Kalkhydrat 
gefunden wird. Mao wird daher ohne Bedenken annehmen kön- 
nen, dass die Schicht von S»" reichlich ohne alles weitere Zu- 
thun in der Zeit sich hergestellt hat, welche das dem M5rtel 
mechanisch beigemengte Woascr zur Verdunstung nöthig hatte. 
, Sehen wir indessen davon ganz ab, ob sicli einj solche 
I Schicht bildet oder nicht, und stellen wir uns die Frage, ob 
' denn überhaupt da» Hydratwasser in solcher Menge vorhanden 
; ist, daas ea frei geworden schädlich wirken könnte. Wir finden, 
I daas daosclbe höclistens .*)■ , Gewichtaprozcnte des nassen Mörtels 
ausmacht. Nach Pettenkofer bezeichnen aber 4 bis 5 Gewichta- 
prozcnte Wasser, das der Mörtel enthält, ,die Grenze zwischen 
trockenen und feuchten Häusern." Ea beweist dieses also eben- 
falls, dass nach Beseitigung des der Wand mechanisch beige- 
mischten Wassers das Hydratwasser gar nicht in Betracht 
kommt. 

Wae macht nun aber unsere Hänser feucht? Ea ist nichts 
Anderes als Ursache anzunehmen, als daas, was am Nächsten 
liegt und was seithur bloi durch die so wissenschaftlich aus- 
sehende Theorie iu den Hintergrund der Aufmerksamkeit gedrängt 
worden ist, nämlich das mechanisch beigemengte Wasser. Allein 
die Beseitigung dieses Was.iers ist, was uns Schwierigkeiten 
macht 

Manches Haua erscheint unsem Sinnen trocken, und ea 
zeigen sich doch beim Bewohnen feuchte Flecke. Als schla- 

gendsten Beweis dafür, dass diese nicht von freigewordenem 
[ydratwasaer herrühren, sagt Ii. v. Pettenkofer: ,Noch nie hat 
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ein Chemiker Kalkhydrat durch Licgion in kohlensäurehalUger 

Ziromerluff feucht werden scheu, oWbon c» sieh ia kohlcntau- 
rcn Kalk verwaudclt. Ich bestreite nicht im Gerlnüton, da&a 
iiK'hr KolilonsSurc in der Luft auch mehr Kalkhyorat in der 

Wand 7.<nsi'tit und das llydnitwasscr frei niaclit, aber ich bc- 
üJri'ilr :itif (iis Hi'^timiiitr^tc, (Uns (hi.s I'"iciwi.TilL'u vou Hydrat- 
»■;i.Mscr dir lit.Trit.s thi-ilwci^o mit Luft cifulUfu I'ori-ii einer 
Wand (»r-lrlip h'ijliiT it;is iiiO('liaiii?i?li bfiLn-iiiriif!!« Wusiur ciu- 
Ki'nomnion liattej nun vollätäiidi« mit SVasf>er » iuilur fiilieu köuuc, 
denn daa würde TorausBetien, dasg dag in fester l'orui im Kalk- 
tnrdrat eothalteoe Wasser zuvor entweder gar keiucu Raum of- 
fliUt hllto oder daes es gich beim Freiwerden so Miadahnen 
tBÜHto, wie «tva tropfbar flüsaigea Was«nr beim üebci^Dg in 
Oasform. Dagt^en sprechen aber alle wiaacnschaftlicbca Ana- 
liigicu uud auch alle BeobachtuDgeo; so gross die Uatcrscbiedc 
dos Vülu'iiH siiid beim tlelMTgang vom tropfbar flüssigen Zu- 
stande iu d^■u |.'i: t oni'^rcn, kd gering und uiihetrScIitlicIl ."ind 
sie beim Uobcrguug v in fi-slcn in den tropfbar flü^'jii'i'ri Zu- 
»tund, ja nicht Helten dehnen sieh fliis-.iRC K'irper b''i;ii Krstar- 
leu etwu;^ aus. Wenn das Was.ser des Kalkhydrat-' im testen 
Zustande die Poren einer Wand nicht zu verschliesseu vermag, 
KU Kcl>i>xt CS ihm auch nicht, wenn es flüasig wiid, und nur von 
dem völligen VcracbluB der Porta ait WmmV| tcd dan Tölli- 
gen Äastreiben der Luft aus der Oberfl leihe Mr Wand hingt 
daa Sitditbarwerdcu von feuchten (locken ab. Die gcrinco 
VolurasrenuchruQg, «reiche dm Kalkhydrat im M5rtel ü-i Ab- 
forption von Kohicugfiure erleidet, k'iniite hier eher in Betracht 
kommen, atier auch sie geniigt mich lauge nicht zum VcrHchluKS 
der Poreo. Die uadscn Klccke in Neubauten outalehen auf ganz 
andere Art, bie entsteben immer derdi NIodenÄIIgeveD Wewer 

aus der Luit auf die Wand.' 

,l)er Metisch entwickelt in S''iijr[u l(.i-.isr nicht nur durch 
die Funktionen der Luuge uud der Haut viel WasKurduuüt, suu- 
dem nith neoh dueh ulilitighe Vefi iohtmueii ieiMe llemhel 
tea. .TTlat die in der WöhnDBft beBndUdie Lnft ntheta ihrer 
Tenperatur entsprechend mit Vrasserdunst schon ge«5tti(;t, so 
geiiiigt eine geringe K&lte der Waud, dieec Luft zum Thauen. 
zum Ah^ietzen ihrer Feuchtigkeit in tropfbar llUssiger Form auf 
der Wand zu veranlassen, gerade so. wie sich der Dunst oft au 
den FensterHchrihen nicderscblättt. Das Glas der rensterschei- 
ben vermag gar nichts vom koijd<'H?iitoii \Va!.M-i- i-iniur-uuiicti, 
die pon'lse Wand sehr viel. !n alten trocki-in ii tietiauden kön- 
nen (Irshalb die Fenster oft stark scliwitzen, wahrend die Wände 
ganz trocken zu bleiben scheinen. Dieser Zustand darf lange 
andauern, ehe man einer regelrecht konstruirten Wand etwas 
anmerkt, ehe sie feucht erscheint, obwohl eich aus der Luft na- 
türlich ebenio auf die klltero Wand Wasser niederacblageu muis, 
wie auf die klltere Fenateraobeibe. Die Wand kann ao lange 
Wasaer koodeilairen, ehe sie fenohte oder naaae Steiles um, 
Üb Sin Foren obarUÄlidi geni ■!( Wauer gefüllt taxO, Ne 



die Luft aua den Poren fast ganz verdrfingt ist. Daher 

ea auch, dnas solche nasse Flecke nicht erst sehr allmiUg 

langsam sichtbar werden, aoodem plMsUeh; die Wead Mi 

lange ganz trocken la trirfltaa, pIMsIldi endidUB taUrdidie 

feuchte Flecke." 

,Nuu ist es IcRlit ''iklLii IjcIi, w.irum so grüne Neubauten 
viel leichter uas.«c Flecke bekommcu als Gebäude reiferen Al- 
ters. Die Wiiiide haben erst vom Bauwat-ser \iel ver- 
lurun, da^s die Poren angefangen haben, allseitig theilweiso mit 
Luft und nicht mehr gaot mu Wasser erfüllt zu sein, so da»« 
sie wenigsteDS optisch lietrachtet trocken erscheinen, und da 
gebort dum gar nicht viel Wasser dazu, um die Poren atelian- 
weise wieder neaerdiogs g^s so veracbliesseo, vnd iro juA so 
weit dos geschieht, erscbeiDen feuchte Flecke.* 

II. V. Pcttenkofer knüpft hieran eine Bemerkung über den 
gro^se^ Werth eine» Baumaterials von einer gewissen Porosität 
und kommt sodann auf che Fra:;.' vnn der Ermittelung der Quan- 
tität des beij!etni ;;^t< n Wassers und von dessen Beseitigung jsu 
sprechen. 

Es ist schwer, eine hestimmto Menge Wasser, das in der 
Wand befindlich ist, durch unsere Sinne ru ermitteln. »Das 
Iteste ist noch, .weun man in mehren Tbeileu des Hauses 
kleine MOctoletfldw vom iaaeran Bevuils mit Stenuuiaen uul 

Hamaer losmaeht» um foa «iaen Cbenlker darmf «nter" 

suchen zu lassen, «de viel verdnnatbarus W.if^ser der Mdrtel 
noch enthSlt . . . Aber eoeh diese Methode i^t unsicher, der 
Mörtelltewnrf kann an vor»chiedcnen Stelleu sehr verschieden 
trocken sein. . . . Das einzig Sichere wäre, zu ermitteln, welche 
Mengen Wasser innerhalb einer bestimmten Zeit iu einzelnen 
Zimmern an eine noch nicht mit Wasserdun^' ^;| sättigte Luft 
abgegeben »erden, d. h. wie feucht die l i 1141 lilussene Luft 
vom Wasser in der Waud f;' iniu l.t wlid- Uim «ürde sich am 
besten durch Ucizuug einiger Zimmer uud durch vergleichende 
hygiometrisdie UntmniiMUfan vor nnd neoh dam Einheizen 
ermitteln lassen, dodi Ar diese rafiooelie Prüfling mangeln 
einstweilen noch die meisten Vorarbeiten, die nOthig sind." 

Das einzige Mittel, das Wasser aus einem Neubau zu ent- 
fernen ist bis jetzt es an der Luft verdunsten zu htssen. Die 
Verdunstung wird iieschleunigt durch die Evli^hun« der Tempe- 
ratur uud durch die Zuführuni? i'iner Luft, wi lrhe mligUcnst 
wi/nitr Wu^ser enth'Üt und inii^liclist ra-ioh «ewcrhselt wird. 

Da» \'erl>rr-!iiien vim Ihil/.kolilen in den Zimmern hat in den 
Fällen, wo es i'twa» iiewirkt hat, nur a'.s Warnu'ijiielle, aber 
nicht als Kohlonsüurei|uelle zu nutzen vermocht. „Heizung 
sämmtlicher Oefen und bestlndige Lüftung slmmtUr 
eher Zimmer ist das einzige rationelle, aber cualelek 
auch daa aichersto und erfolgreichste Mittel, um 
Neabaaten rasch zu trocknen, alle anderen Kunst* 
etielLe lielfen nioltt«, sind eine blease Tänsebang.* 

Stuttgart im Oesember 18». K. 



Mittheilungen aiu Vereinen. 



Sohleswlg-HolateinlBoher Ingenletir- Verein. ! General- 
Versammlung, abgebalten in Ni umünster, am 7. Dezember lb72. 
Vorsitzender llr. Uruhns, ächriitführer ilr- Wollbeim. 
Die Veiummhuc «er nur von ttMit^kdem beeoahti «eil 
Anialil durch «Ke StormHuth an der OatMokWe 



eine gro 

und die hieraus entsprungenen dringenden Arbeiten M Bk^ 
scheinen verhindert war. 

Nach den geschfiftlichen Mittheilungen. Aufnahme neuer 
Mitglieder etc, wurden die austretenden Vorstandsmitglieder 
Tellkani pf und Wollheini wieder gewfihlt; da aber der Krste 
ablchnti', tiel die weitere Wahl ;r.il den Hetricbs-lnsfiektor Hesse. 

Es wurde die Authisung der vom Vereine niedergesetzten 
Kommission zur lieart>eitung der llonorarfrage für Ingeniour- 
arbeiten l»eschlosseu , weil Seitens der Karlsruber Wuidervor- 
sammtauw Weiteres in Aussicht stand. Ue Berathang fiber die 
StatateBudcrung wurde ausgesetzt 

Hierauf hielt Direktor Teilkampf einen eingehenden Vor- 
trag über die proiektirte Anlage eines groesartigen Hafens aui 
der Inaei Zirtsholm, in der Nähe von Frcderikshaven in Jüt- 
land, sfidOstlich vom Kap Skagen. Dieser leicht zu besegelnde, 
stets eisfreie und lugSrigliche Hafen würde als Freihalen ein 
he.juenier 1 .MCiTiihitz lür Wuati'U wri<b'n. wriclie wegen niigüu- 
stiger Jahreszeit iiiren liestimmungsort an (ier Ostsee nicht er- 
reichen kftnuten Audi würde deiselbe den 40— .'><i,lMK> Schiffen, 
welche rift.s so geiührliche Kap Skaacn passiren, einen Zufluchts- 
ort gewähren, da er mehre hundert Schiffe fassen wird. Er 
würde auch den Verkehr zwisclien Deutschland und Skaudioa- 
vioB (namimtüith den Bsinnarfc sdiitf i fc ten j dann Bedentung in 
letzterer Zeit sieh nflehnK gehoben hat) auf die Itürseste und 
sicherste Art vermitteln . indem fbo- llafen mit dem Festland, 
also mit dem kontinentalen F.i~<.bliaiiiinetz, durch einen etwa 
SOOO« langen Damm verbunden werden soll und tiOtaborK in 
Norwegen in drei Stunden per Oaniplselillf erreicht werden 
kann. 

Insjirktiir lünpli!) sprach hierauf über die neuesten Me- 
thoden der .^chiencufahrikation, namentlich über I niwahM ii alter 
Schienen, und eriirti-rte in s|iei-i(' das Verfahren in di';; Walz- 
werken von Dittmann & Ilrix in Flensburg, in welchen die alten 
Schiencu der Schleswig- Holsteinischen Bahnen umgewälzt «er» 
den. Er hob hierbei das interessante Falitum liervor, daae die 



ihrer Zeit i Thir. SO Sgr. pro 

«Ihrend die Babnverwaltoog ictst iber 3 



Material erhielte. Die Schienen für die Neumünster -Oldesloer 
Balm werden zum groaieinTlMil am dieiem alten, votifigBehea 

Material hergestellt 

ArelhlteMen -Verein m Berlin. Versammlung am 88. De* 

zcmber 1873. Vorsitzender Herr Quassowsk i , anwesend 88 
Mitglieder und G (iilste. 

Auf Einladung vou Herrn USsccke, der den im letzten 
Sommer durchgeführteu ueuen Reparatur- und Ausbau des 
Preussischeu AhKeordneteuhauscä geleitet hat. fand in den 
Niichniittafsatundeu de* Tage» zunächst eine einziehende Be- 
sichtigung dichcs Gebäudes Statt, - Wir haben .seinerzeit dem 
letzt vorhergeganjici^en L'nibau, den diesen für das Prouasischo 
VerfiiBSungsleUiu historische uud für Siltere Preusaiitche Ver- 
hältnisse charaktariatiniw Haus im Jahre 1861 erfahren hat, 
eine ausführliehe Beidinibung gewidmet, auf die wir uns be- 
ziehen müssen, wenn wir hier über den Umfang und die Tendeni 
des gegenwärtig säion nach so kurzer Frist nothwendig go> 
wordenen Eruoucrungsbaucs einige flüchtige Mittheilungen geben. 

Bedingt wurde derselbe einmal durch die leichte Ausführung 
der ursnriinglichen Anlage, die bekanntlich eiiu-n lediglich pro- 
visorischeu Charakter tragen sollte, nunmehr jedoch fast ein 
Vierti ljahrhuudert besteht; nicht wenige Hautbeile, die im Jahre 
I8ii7 o' l ii dem Bedürfnisse zu genügen schienen, waren mittler- 
weile derartig dem Verfalle entgegen gegangen, dasa ihre Er- 
setzung nunmehr unabänderlich war. Nodi melur feailioli bat 
tu dem Entschinase einer so weitcreifenden Aendernng die 
Steiftenug mitgewirkt, welche im Laafe der letzten 5 Jahre 
sowäl die materiellen Mittel des Staates, wie die Ansprüche 
an einen der Würde des Hauses entsprechenden Komfort er- 
fahren ballen. 

Ohne uns auf eine I>etail - Schilderung der zahlreichen 
Aenderungen und Verbesserungen einzülassen, die sich auf die 
ItcDovirunp des inneren .■Vusbaue» der einzelnen GeschSflsräume 
etc., die Herstellung « inipi r wünschcnswerthen Konimunikutinnen 
und die llinzufügung einiger neuen Nebeuräumc lM'zi''hen , er- 
wiihnen wir als die hauptsächlichste der neuen Anurduungen 
diu Herstellung einer bedeckten und geschlossenen Passage vom 
Vorderlnuie nie au dem auf dem Hoie Heyden Saalbau, sowie 
die neuen Biaiiehtancen des Sitzungssaales selbst 

WttMd ieneihe im Jahre MCTdatdi einen ^bmi nieht 
wMrihaliiiA my o m er t worden war, m lafaeff der BinrifllitnBg 
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und Aiinrdriuni; der Sitze jodotli uur uriwoacnUictic Actidcrmi ü 
b»ttfi erlalirpii kitnncn, da das alto Matortal wieder v<'rii»i iidrt 
werden muMte, sind dio l'mf.ijsunfjiiwäiidu des Suale.s jicjtoti- 
wirtig iotkkt Robliebtiu, das gauic Mcubleiucut, sowie die Au- 
ordnug dAMelbeii ist hijwieg«! untar Ebmirkinf dar baiim Bm 
de« proTisorisehen Rei«ibstt(^aebSadcs gommiHnieD ErftihraiiMB 
einer totalen Erneucruui; uDtcnogco worden- Allerdings be- 
dingte die noabändcrlichc La|;e der Nebenrftame, dus die in 
Jenem Bau getroffeuen DispositioDCD nicht einfach kopirt werden 
konnten, rnndern Aasa menre, dem Preugsischen Abgeordneten- 
hanaa cigcutliilmliclip Motive oilialten bleiben njassten, die in 
bemerkciiswi itlii'iii Gciji i.^ut/.' zu tU'ü dortigen AnordouDgen 
»teben: ppraiip riadurch iNtjnin: Ii <ji..->.r Saal für das nriniipiellp 
Studium der l iniT I,' -hihq imi. Ii sein licdürftipen Fragp nacb 
der besten Einrichtung von PailanifritsstileD so werthvoll und 
lehrreich. Wir behalten uns vor, dieses Thema, dessen Behand- 
lung vir unsem Lesern ohnebin noch schuldig sind, nunmehr 
.TOO diesem Ausgangspunkte in erOrtem, weil wir unseren Aus- 
fiÄliiiigen bei dem niehtftehmlnnischem Theile doü hierbei 
interMsirten Publikums ein sehr viel leichteres Vi^rständnisa 
sieben), und werden einen bezüglichen Artikel mit einer Skizze 
der gegenwärtigen Einrichtungen des SitziHi?tii;ialrK im Abgc- 
ordueteDbause Iwreits in einer der nri<'hs1. ii NmiiiiiiTn bringen. 

l)ic Tagosbeleuohtung des SiUiles ist dadurch vcrbes.sert 
worden, dass dio Oberlichto desselben auf die doppcllo Breite 
gebracht, das Licht der hohen Seitenfeuster hingegen, das die 
Abgeordneten stark eeUandet hatte, entsprechend gedümpfl wor- 
den ist lu Betreff der Abendbeicuchtung bat mau den versuch 
gemacht, das ifatige Ansteeken der Kronen Tom 8u)e aua, daa 
tiei der gegenwärtigen Anordnung der Sitze ohnehin noch 
schwieriger geworden wire, durch Ausrüstung derselben mit den 
von ProfesMir Klinkerfaes erfnodenen Apparaten lum £nt- 
xinden der Gaaflumnea mitleU eiaea elektriaeben Stromes ent- 
behriich lu 



lar fnfit biilij'fr Xratralheinngfn. 

Unter den Zentralheizungen nimmt die Warmwasser- 
hninsK von «issMnebKfllinhra «nd ^»ktisdi«B Standpunkte 
ans die erste Sldlfl ein, nur stellt dner Amrendnog deradlieD 

unter gewöhnlichen Verh5ltnlB!M*n die Hnhn der Anlagnkcetcn 
hindernd eutfiegen. Das System ist bekanntlich ein olTenes; der 
TrSger der Wärme, da« Wasser, kann nicht hnher uU auf 11)0* C. 
• rwiirnit werden, mithin luus^ die Berechnung stets für die aller 
ungünstigsten VerbSltuissc gemacht werden, da ein furcirte» 
Heizen ausgeschlossen ist 

In Berücksichtigung dieser Verhaütnifse hat man sich in 
neuerer Zeit mehr der lloolidnick-(neissvraS!<er)- Heizung 
sqmvendet. «eiche auf einer EiwSrmung des Wassers bis aiif 
ISO* a und <ta(fibtr bisiit. i)» dies nur ■ttiluh ist, iaäm. 
msa dns Shrstam sehBssst vuä innerhalb desselben efnen liem- 
lieh bedeutenden Druck erzeugt, sn ist ein Fxplodiren des 
Systems nicht ausgeschlossen. In richti^^'er Wünligung dieser 
(lefahr piebt man den Rfihren .so bedeutende Wandatir- 
ken, drus ein I)ruck von ca. 150 Atmosphären ein Bersten 
noch nirtit zur Folge hat. Trots aUedem kommen EiplosisiMn 
vor, da die Festigkeit des Rolms im Fsmr «Im gtrlHier« ist, 
als im kalten Zustande. 

Selbstverständlich wird durch die Dickwaudlgkottdcir Rnhron 
die Billigkeit der Anlage, und damit der weseatlidisle Vorzag 
dsr BochdraxMuliuog ««■ dis NisdendmeklwixuiiK beeintricb- 
tyst Um dlssm NMatbeO mSgliebst susniglelcben und die 
Kosten auf ein Hiniinnra herabzusetzen, verwendet man Kohren 
von eonz gleichem und sehr kleinem Durchmesser, durch 
»eb'hon man eine relativ grosse Oberfläche, auf dio es bei der 
lleizuriB idlein ankommt, crbSlt. Die Folge einer Wahl so 
schwacher Kfihreu ist alter die gesteigerte Moglirbkeit des Ein- 
frierens solcher Heizungen. In den lefztrn streiitir!. Wintern 
ist dieser Fall mehrfach vorgekommen, w.i.s dem Svstem der 
lleisBwrasser- Heizung einen Tneil des Vertrauens, welches sich 
dasselbe bereits erworben hatte, wieder entzogen hat 

Bt üsgt diher diu Vngia nahe, ob «s nicht mnglieh ist, dic- 
sdbe wlraM von 190* C und darüber zu erzielen , ohne eines 
so bedeutenden Druckes im Systeme und demzufolge so dick- 
wandiger und theurer RAhren zu bedfirTen, und ob es nicht 
gleichzoitig gelingt, die so vortbeilbafte Anwunduaff von Rühren 
geringen Durchmessers beizubehalten, ohne die 13elUir eines 
Einfrierens derselben zu vermehren. 

Der Weg zu einer Losung der Fraise erj^iebt sir'i, suliald 
man die physikalischen Kigen.ichafteii de-» Wassers im Ver|,'!eich 
/u anderen Flijs>ii,'keitefi naher ins Auge fasst. Das Wasser 
gefriert bei 0'_uud siedet unter dem Druck einer Atmosjihäre 
Mi 100 *C RilM Brrtrmnog dcs.selbcn über diese Temperatur 
ist mir bd erhöhtem Drucke m'iglich; derselbe muss von einer 
Us sof 19 Atmosphären gesteigert werden, vena oina domelt 
SU hohe Wirme von 200 • C. erzeugt werden soll 

Hingegen giebt es eine Anzahl von Flüssigkeiten, deren 
(lefrieri)unkt weit unter 0* und deren Siedepunkt beim Druck 
einer Atm<jsphSre weit über 100« liegt; hierher gehören z. M. 
aimnitliclie Saizl^^siiDi^e:!, ferner Petroleum. Glyzerin Ctc 

1' üUt'- iiiiiii d.iber die Hcizun^'Mi statt mit Was.ser mit einer 
Aeecr Fi - jkiitin, so würde um ei:, uffenes, keiner Explo- 
sions-Oiahr au.s gesetztes System anwenden, hierbei aber trotz» 
dem eine hohe Temperatur erzeugen können; ebnto Viru die 
Möglichkeit des Sinnierens ausgeachlosaen. 



Wenn die Besichtigung und Erprobung di'")er KiiiriehtiinL' 
es war, welch« zunächst VenmlaSBung zu diesem Besuclie des 
Architekten -Vereins gegeben haben, so kann allerdings wohl 
konstatirt werden, dus aicher nur Wenige der Besucher einen 
bsfnodafMd«» Biadrock von diesem Vunuche gemaasa. haben. 
Die Sllne de« auf S Battariea baslTten Apparate« «rlanbt es 
nicht, mehr als 4 Flammen gleichzeitig zu entzünden, dio Platin- 
spitze des Leitungsdrahtes, durch deren Erglühen dies bewirkt 
wird, liegt ausserdem oberhalb der Zylinder, also so hoch über 
den Brennern, da-^.s e» erforderlich ist, das (ias zum ZwecLi- 
der Entzündung mit sehr starkem Drucke uus.stromen uikI diesen 
Druck audaneru tu lassen^ bis alle Flammen einer Knjiie brennen. 
I)ie sellKtveratändliche tolge ist, dass die Klammen geraume 
Zi ;t -it irk russend hoch zum Zylinder hinaus schlagen. Die 
üelalir, dass die Zyliuder hierbei springen und ihre Scherbcu 
auf di« Häupter der Abgeoniaslna serstreuen, ist doreh Aamn- 
dung Too Haricnglaszylindem beseitigt; hingegea worda danh 
diese Operation diesmal ein dem Gesicht, noch mehr den Riedl- 
und Atbmungs- Organen sehr unangenehm fOhlbner Qualm er^ 
zeugt, der den Aufenthalt in dorn Saale zu einem höchst un- 
behaglichen gemacht haben würde. Wenn wir auch glauben, 
das» dersellie nicht so zu Tage tritt, S4ibald gh>ichzeitig die 
\entilatiiin <li s S:iales in vollem Gange ist, und da.-;» diesmal 
ein Vergehen der Arbeiter, welche säniitilliche I J (luskroiien zu 

f;leicher Zeit nffnoteii, al-n eine brd^'utersdi' (iLii - Ans^triinuiii:! 
lerbeigeführt haben, wesentlich init^unirkt hat, m> ist iloch 
wohl zweifellos, dass die Anordnung im liohen Grade verbesse- 
rungsbedürftig ist Wie «ir hOren, soll sie auch cntsprerhcnd 
verbe.s.sprungSnUital sein und wollen die Fabrikanten, Keiseri 
Schmidt in Berlin, Einrichtungen treffcu, wonach ein Entzünden 
aller Flammen einem Mala und unmittelbar fiber dea ein- 
zelneu Brennern itattfindet — 



.Au^^i r der erwähnten Eigenschaft, erst bei hoher Tem|iera 
tnr zu sieden und bei sehr niedriger zu gefrieren, müsste der 
zum Ersatz de?) Wassers in unseren Zcntral-Ileizungen geeignete 
1 Körper allcrdiucs noch mehre andere Bedingungen erfüllen, dio 
ihn wliUgan, derart als Träger der Wirme zu fiingiren. Rt 
muss gHMse wirmckanazitfit und DÜnnliiiasigkeit besitseui bei 
der zur Heizung erforderlicheu Temperatur unverändert bimban. 
er darf nicht fcaergeQihrlich sein und muss sich indMinaiC 
gegen das Material der Kohren verhalten. Chemikern mac es 
überlassen bleiben (lii i. ii--.' Flüssigkeit ausfindig zu machcu. 
welche diese Beriiiigi.ni;' ii am Besten erfüllt, der Zweek dieser 
Zeilen ist lediglich eine A ii reg» n^ hi'Tfur y.u k-i-hm. Nui mag 
an dieser Stelle schon auf das (ilyterin huicewiesen -sein. Das- 
selbe siedet unter Ü,7.V.'T Druck erst hei ".'W", gefriert bei 40* 
und bat ein s)Ha. Gewicht von l,'.'<i._ Vielleicht mochte es sich 
■nah «mpftibinn. das Gijaerin mit einer Saliittsung in aiitfthfin 

Ueber ein« auf dieses Prinzip gegrfindet« Versuchsanlage, 
welche Vorfasser gegenwärtig ausführt, bobält er sich weiten 
Vernffentlicbungen vor. 

Üifl bedeutenden Vortheile, welche au« einer Verwirklichung 
der dargelegten Idee resultiren würden, spriniteu wohl jedem 
Techniker in die .Vusen. Man würde eine Heizung erhalten, 
welch« so kiirn;>eiuli.is wii' <iie lleis.swasser-lleizun;:, ihr an Wir- 
kung völlig uleielmtände, ubiie die (iefahren derselben zu thei- 
len. \<>r allen Dinaren alier würde die .Viilai^e noch um ein 
Namhaftes wohlfeiler, da man statt der dickwandigen K^ihren 
ainteh» QaafOhnm venroodeu kSnnte. Um b«i d«r Anwendung 
8«hr hoher Temperaturgrade, die an sidi vorthellhafi «äre, die 
hiermit verbundenen Unannehmlichkeiten, welche seinerzeit die 
Uteren Ihjchdruck-Ueizungeu misaliebig gemacht, vor Allem die 
unangenehme EmpBndnmr der strahlenden Wärme zu kompen- 
siren, konnte man die Itohren innerhslb der Zimmer in Sand- 
kisten legen. Hierdurch würde ausserdem das Keservations- 
Vernifigeu der Heizung bedeutend L'e>ti rt rili ;i, .--ii dass 
auch nach Einstellen der Feuerung die Zimmertemperatur Ifta- 
gere Zeit hindurch erhalten bleiben Wflvd«» 

Berlin, im Dezember 1872. 

II. Rietscbel, 
L F. Rietachcl & Uennebeig. 

Zar Stellung; dav SraualaOban Baahanmton. Von mak- 
ren Kfilner FaohiuMMMa g«ht «a« die Maehricht an. da«« de 
folgendes SchrelEBB an den. Arebitektan«Vereia an Borlta ga- 

riclitet haben. 

j K<dn, den 23. ])«aBBriwr UTt. 

! .\n den Vorstand des Architekten -Vereins zu Berlin. 
! _ltii Lante der gegenwärtigen S<»s»ion des Abgcordneten- 
haunes wird über mehre Gesetzentwürfe, betreffend Erhtihung 
der Kcisediäten, Wohnungäcutschädigungeu etc. der Staatsbeam- 
ten bcrathen werden. Die diese Angelegenheit betreffende Ke- 
gienuigsvorlage hat di««aa OesetzentwitnHi die " ' 
von 1817 resp. 18S8 aa Onmde gelegt, 



lieh die Und> KraiS', Wasser- und Eisenbahn-Baumeister ini- 
sehen der Anma Raogk lasse und den Subalternbeamten ran- 

giren. Wenn es nun einerseits schon eine L'ugerechtigkeit gegen 
da.s Baufach ist, dass die demselben angehörenden Staatsbeamten 

ni< lit derselben Kangklasse angeliJ.rea, ats die Gerichts- und 
l!v;:ii i Ulms ■ Assessoren , da doch il:i' i!iiLli.M'.,t''ii i'in''n ent- 
SO! I elejiiden Ausbilduiigsgang durcliuiaehen und niindesten.s 
e[ien>io lieileuternb' St.iafsexainina ablegen niii^siM), als vnrge- 
nannte, nach Abloguiig dos letaten StaaUexameus sofort bei der 
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Anstellung der fTinflen Rangkluu angehörende Beimta, W nird 
diese uDgerochtfertigto Zurficksetniog der BanbeuDtoi um m 
nUtamr« MM Ihr* Knnihmen anch tob der ZugehOrigkett s« 
daer kÄhen odv aMaren Rangklasse abhtngen. Die Unter- 

teichneten hallen es (Or zeitgemass, dass jene da« Baufach ent- 
schieden lurQekaetxenden BeetimmuDf^ca der alten Kangorduung 
modiflzirt werden, und daag den Baubeamten im Staate auch die 
Stellung eingeräumt werde, welche ihnen Hlit dimunHiril Reebto 
gebührt, als den Asaes^orcn der Justiz. 

Zur Erreichung diese« Zweckes erscheint es am angeiiiessen- 
stcu, wenn der berliner Architekten -Verein, als Vertreter der 
luteresaeu (!• r i reu-isigchen Baubeamten, diese Angele^genheit in 
die lland niiumt und über die geeicneten Schritte, eventuell 
lim Petttien an daa Aboeordnetenbaiu, in fionUiuc teMb 
Die luitendchiMteii auwlrtigen Mitglieder dea Ardinckteii- 
Verclns oranehen daher den Vorstand , diese Angelegenheit als 
eine dringende in der ersten Hauptversammlaog des nSchsten 
Jahres xur Berathung zu stellen, da die im Eingange erwähnte 
Verhandlung im Abgeordnetenhause voraussichtlich noch im 
LAttfe des nSchBten Monats stattfinden wird. Sollte d<T Vnr- 
stand de« Architekten -Vereins diese Anpolcpenhc-it nicht zur 
Sache de« Vereins machen wollen, sn bitten die Unterzeichneten 
um recht baldige Antwort, duni .t ilii M llx-n seibat ftberlU* mttwr 
tu ergreifeudeu Schritte br-ruttM u knijDi'n.' 

(Unterschriften.) 

Obwohl erwartet werden kann, daaa dicsCB Schri'il)*u in 
nächster Sitzung de.^i Architekten-Verein» tMükannt wird, so glau- 
ben wir den Intentionen der Verfasser doch am Besten zu cnt- 
Bimalica, mna irtr alt dar VarttVaatUdmag deaaelhao nicht so 
lange «arten, aondem dnr«b TtlMindliKn Abdroek Anregung 
dazu geben, aass alle diejenigen, welchen die Angelegenheit am 
Herzen liegt, in dieser Sitzung nicht fehlen. Es durf wolil nicht 
Iwatritten werden, dass ein Erfolg der betreffenden Bestrebungen 
die griVsate Aussicht auf Gelingen hat, wenn die gegenwärtige 
Gelegenheit, diese VerhtiltnisRn vor der Volksvertretung zur 
Sprache zu briii«on, eiitBjiri'c'tn-nd benutzt wird. 

SelbRtv)>rstLUidlicl) wcrilcn »ir im weitereu Fortgänge unse- 
rer Ai i" it ui iT dj^ !'[ru:-;.isi ^t^lllt^b:iu»■eSlJU , die wir für 
die^inial ur.terLirochiii haben, um mehren, durch dieselbe schon 
lungere Zeit znriickgehaltaaen Mittbeilnai 
der &tche eine eingenende firdirtenug 

FreqiMiis der K&nUL Bajar. pelytetdialBfliliMi Schale 
In Httaoben tm Winter-Semester 1872/73. Gesammtzahl der 
Hörer: \'21A (gegen 914 im Winter-Semester 1871/7'i), darunter 
44^ Nirht-Hayern und zwar: au« den übrigen deutschen Staaten 
lUH, aus Ocst'iTTuieh und l'uj-'urn 171, aus anderen Liiodcm 164. 
Auf die eirjzelncti AbtLieiluugcu , von welchen die laadwirth- 
achaftliche im gegenwärtigen Studienjahre 
tbeiien sich aiinmtliche Hörer wie folgt: 
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JMaZAt darLdBWOHlAadataBlaBtaMgtiaGanieB &9. 
nialidi SO «fdentlicbe ProfHaono, 6 aaaaavanlaallielie Profea- 
aores, 14 Nebenlehrer (zum grOasana Tlidl UalwaitltB-Fn- 
fesaoren, von denen eingo azezicll für PelTtodmlker Icaao) 6 

Privatdozenten und 13 Assistenten. 

Da im Oebtude der polytechnucheu Schule mehre Rehr 
gerSumige HCrsäle sieh brfiudcu, lassen sich selbst di-' am 
Htürksteu bt'i'_'t/t.-ii \ i.rle.Mungen noch uogetlieiU ubh;jltiTi. In 
den Uebunf;eu dagegen muB«ten schon mehrfache Trennuisgpu in 
Gruppeu Mirgi-'nomnipn werden und ist im l'ebrigen i'ine Er- 
weiterung der Lokalit&ten and eine Vermehrung der Lehrkräfte 
iMMita ia Inrtcug 




untere HwU im Veaentlichen unverSndert beizubehalten ist Nur 
soll der Pnti entfernt und die Qiebeldreiecke aogemesaen deko- 
rirt werden. Der Holiachnitt, weklier die Siikoaatl» daa Jtäna 
Tlrarmi giebt, ist vom SekreUbr dea Verelna ta >wWtol. Wäß 
Vocteansicht der ganzen Kirche mit den tiriditigltea Qnad« 
riMW im Maasstabe 1 : 150 und eine Per8|MMTe, waOS aaeh 
nnr 5m kleinen Maasstabc, sind zu zeichnen. 

11. Ein SchifTahrtskanal von 2<» Wasnertiefe, des.ien Spiegel 
Oji;«' über dem Terrain liegt, wird von dem EntwfiuHerungugrabon 
einer Niederung cekreujt. lleiselbe muss mit geringem Aufstau 
unter den Kanal nindurchgeführt werden, liei Reinem stärksten 
ZuDnss 2 kb" Wasser abführen und gegen dir lim litl ith des ihn 
aufnehmenden Flusses, welche bis zur Uohe des KaaulspiegeLs 

Baehnunga-ReanKatB 



Alk «i^Uina HaBaae^ i 
to Ze&hauiiBa aa 



Moaatn • Konknrrea a en Im ArOhitektan^Vereln xa Ber- 
lla anm L Februar 1873. 

L Oer ehere Thail mm Thum der Harien-Kirelie m Berlin 
ia Baelnrtalaaa atikemin aen nbant mnka. wobei der 




sind in 



Prcussen. 

Ernannt: Der Baumeister Costenoble in Magdeburg 

Leadbaumeister uid taehaiaelm UttUnrbeiter M der 

Ksnii^ehen Regierung daadbat Oer Krrfibanmdater Knorr ia 

Strehlen zum Bau - Inspektor in Breslau. Der Baumeister 
Reuter in Neissc zum Kreisbaameister in Strehlen. Der 
Eitwnbalin-Bau- und Betriebs -Inspektor Hardt in Düsseldorf 
zum technischen Staafs-Kommi^sanus zur speziellen Beaufsich- 
tigung der Bau-Ausführung der Eisenbahn von Dortmund nach 
Enscbedo etc. in DortmuiKi. I>er Baumeister Tue ki r mann z(i 
Liciiterfelde bei !i4<rlin zum I andbaameiater bei der Königlichen 
Kegieruuf; zu Erfurt. I'tT I.iiridliauuUtalBr OrOBB 
bürg zum Buu-lnüpektor du-selbst 

Veraetit: Der Eisenbahn -Bau- und 
ll>leliiers in Strehlen nach Breslau. 

Den Architekten nnd Lehrern an der Kgl. . 
Schule zu Aachen. £werbocl(, Tochtermana üd Oaaiert 
ist daa Prldiltat JPcofossor' verliehen worden. 



Hrn. 8. in Vfiriburg. Ea wird uns mitgetbeilt, daaa 
Strassenwalzen mit Pferdebetrieb, welche ohne Drehung und 
Umspannen der Pferde vorwärts nnd rürkwirta walzen können, 
in Paris vor Einführung der Dampfwalzen in Oebraach gewoaea 
seien. Um ;die Walze lief ein wagerechtcr oisorncr Rahmen, 
auf welchem sieh ebne doppelte Rolle bewegte. Au dieser 
waren die Pferde auv;e?pannt. welche, am Ende der Bahn auge- 
koninien, im llall'ki i i'* inTumucweudi-t wurdeu uud ■•'> dir Kulle 
an diMi entgi-iii'ii«rs.'t/ti.-:j liieil der \\,ilzc brachten. Heschrei- 
bungen una ZeH'1iiiii;:i:r]i deiurtiger Wahen finden sieh in der 
F^irster'srben Allgemeinen Bauzeitune, Jahrg. 1S66, Pag. 402 
und in der ZeitacErift für Banweaen, Jaiir^ 1866, Pag. 591. 

Um. 6. in Mona. LehrbBeher fiber die Erbauung tob 
Krankenbtusern sind erschienen: too Bue (Berlin 1868, 
5>/i Thir.) Opport (Hamburg 1872. 4 Thir.) und De«en (Hfln- 
chcn 1862, S>/. Thir.) F emer sind folgende grössere Anlagen 
als selbstsUndige Werke veröffentlicht: T>ic Dlukoni-isca-Anauilt 
Bethanien zu Berlin von Stein (Berlin 1H.>Ö, 4 Thir): das jü- 
dische KraukcnbauB zu Berlin, von Ense (Hcrliu 1sij4, 4V, Thir.) ; 
die Kranken- Anstalt der Kudolf-Stiftuui? in Wii-u, von Horky 
und Zettl (Wien l*t3ü, 3 Thir.). Au^^erdetu sind zahlreiche an- 
dere Anlagen in der Wiener Allgomeiucu Bauzcitung, in der 
Zeitschrift für Bamnaaa tmd in vnaavar ^■«*""c b a a a l u iabaa 
und dargestellt 

Um. N. in 8t. Oie Mena aar Beredinung des Honoian 
für architektonische Arbeiten bat eins allgemeine rechtliche 
Geltung überhaupt nicht und kann aina aofche niemal» orbaltea. 
da die einzelnen FUle, bei denen ab Sur Anwendung gelangt, 
nach ihren NebeoumstHndcn so ausserordentlich verHchieden 
sind, da.«-! e^ stets einer sachverständigen Kr%v.u.Mjn|j bedijrteu 
wird, ob und welche Sätze in jedem derselben :iiiL:c:ni'.HSeu sind. 
Der prrjsse Wertli und die Bedeutung der Nurni lifsteht viel; 
mehr darin, dass sie fiir die Abschätiung des Honorar« — sei 
es vor oder nach Leistung der qu. Arbeit — einen zuverläs- 
sigen Anhalt gewlhrt Von einer GöltiKkeit oder Nichtgül- 
tigtiait dar Hana jananh der paralinltohiiBlWalhiPt drn Techni- 
ker» kaaa aelbetverattndlieh hebe Rede acte; ea darf lediglich 
in Betracht kommen, ob die Arbeiten, um die es sich handelt, 
architektonische waren. Wenn Sie auf Bestellung eines Bau- 
herrn derartige Arbeiten geliefert haben, so sind Sie berechtigt 
für dieHclben zu liquidirea — gleichgültig ob und welch eine 
Prüfung als Techniker Sie be«taudeu liabeu. Es wird, lallH die 
An|:i-mi'sFenlieit der Forderung bestritten wird, Sache der ge- 
richtliclien Sacliver.Htändigen sein, den Wi rfb der Arbeit zu be- 
urtheileii. 

Hrn. N. in Andernach. Maschinen zur Beartwitung des 
Holsaa — aaeh Sehnaidemfihlan — aud in der .Sammlung von 
Zeichaanmn fir db HUta* (Prab i BbU < Sgr.) TteUu^ pn- 
blbiii Baa kam ZnaammaataUuBC lladMii 8b la dam Uriaaa 
Werkehea von F. W. Sdimkit (Leipng 1881). 



Hierzu eine Holzschnittbeilage: Die pnilgtkrOnton Entwürfe zu dem National- Denkmal aaf dem NK>i< rwald VOB 
H. Eseert und A. Pieper. Der Entmürf von Job. Schilling folgt mit einer der nächaten i<nmmern. 



KcmlMtaunrli« na Carl B*«lltl M B«rlU. 



nr «• BsatkilM S. B. O. »rlMefc Ia 
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m (arhlBMl, — U«<i<r 41« ynmm- 

VaMta, — AnMuklwVmlii lu Brtlm. 

. — V«»liaht*i: IN* «»IB anBick- 

IM TkiMMVttM la KWgntok r 



IttiaRfT BI<B(farl>*. — l^er Bahnhof »u HaniioTM. 
Mrtr Vt-rejn« HfUtKlMr KUMibaiia'VariM 

An> drr K Ii 1 1 1 ti t alar; MMbtift (ur ÜMl 
- Britr- Uk4 rr*g«k*il*D. 



Krüfffliviw Baluivtr^cItM tfli U«' 
«•Hl ia IL ■■■ m w im. - 
IM. — Par««a*l-XMhrl«lf 



VeraMhe Mit LenchtgubraMn. 



B. Die tiss- Brenuer- Koiuliiiiationpn. 

«• . a. Liitcrhulli l>efindet 

Mcb ein eiserner Zwci- 
Im-hlirennrr tiowühnli- 
rlxT nriivs.'. (iiiraiif 
sclirjulii . im- Kappe von 
Me^sim; niit cinera 
S<'linittlirfnncr vuii ne- 
bäilPt<»n)SiH-c|sNlein (Fi^. 
<i. — Ans Her Fabrik von 
Kranxe nnd MCdebwk 
in Berlin). 

Ii. .\tn iintrnn \'.n<]i- 
Ai-r Hiilsi' ciiii'S eisi-nieii 
Si iinittl.ir'inuTS ist ein 

IllH.-i.sinpilrs /wisclM'H- 

istihk mit iiiclirrii M'it- 

Knmbiiiatioa a. Knmbiiialmn lj. \\;'irls l-^frii hl'd'Il engen 

WirmicM Cr...,.- i'iiir'Xchniabit. 
Fiü. 7. Aus <ler Fi<l»rik vim .1. i'intsc h /ii Boiün). 

c. rntrrlialli an der Bretim liifiUc w ir«! die Verenftung 
<iunli ciiii' -11011. !• von Speck,»! ei II mit kleiner viPTeckiRer 
»►efliiiüii; f;.-hiliii t. oL. rimll» sitzt ein Srlinittlirrnner von ge- 
li&rtot«ut 4i|M;ckirt4>in (Fig. 8. — Brönner'g PatcDt-Brenner. 





Fta. *. 



Fl«. ». 





Brüaiwr'»-)., r lirumfr. wirkl. C.tT^.o 



KaaUaallMI d. 

' 1 iler virkl. 



I>iei»ell.en Imlini fnilier al> VcnMitianir einr' siel.artige untere 
bcheihe am Npeckstein i. 

d. All einem .Me.ssinnrolir.stQck vim 0.(17'" Länge i.st un- 
terhalt» «-in kleiner nies<tiuuner Rinsalz in (iestalt eineü 
bchniUlirenners einKe.xehnMibt. (.ImtIi.iII) mui ein ,"<rhni«- 
Itreuner \fin S|M-. kMein mit kiiKeli« aiiügehöliltem Kopf. Da- 
zwischen betinden »ich ein äleilhahn mit Hebel und «in 
KeKiiUrunKshalm (Flg; 9. ~ StnaaaalatetiMabniiiMr d«r Stadt 
Herliii). 

Einige andere Kombinationen sind noi Ii kunstruirt wor- 
u ' • i""" '''"^ "''^''^ Verl)reitung gefunden, wie x. B. 
Moores l';it. i,t Hr. nner. be.^ohend au« einem kleinen lylin- 
<lns.chen (;. Ii.nt>. . in-j welchem /.uunterat ein £inaate mit aeit* 
vv;.ris «,-11, 1,1, t.-ii Of-ffDungen, darüber ein Dnbtnetx. olwr- 
lialli < iu S< liiiittbreuner angebracht Ist. 

•• lliiiter oder unter einem Argand- Breuuer wird ein 
kleiner ine«»ingner £inaaU, Ähnlich einam Sdinittbrenner, 
» tiatt banoMieran Hfilae «ttind, «ngmcbiwbt (Fig. lü)! 



KomblMtiM t. 



Hienn nnacli Ke a ac nd bbilMNi nun socb in Knticai iBe- 
joniges Bceoaer in bMebrdlMa, bei mtehan Inaaerileh ao' 
ibnahle ffi.nricbtMifaa nf dl« Znflhnng dar Lnft nr 6«i' 
laainip «inen Bfarflnaa üben. 

f. An der Halse eines Schnitt- 
brenoers ist anwerhalb ein Schrauben- 
gewinde angebracht, auf welchem 
ein zylindrischer HiuK so auf- nnd 
niedcrgeschranbt werden kann . da.s.s 
er mit seinem oberen Kaude eutweiier 
unterhalb der Breunerilffnunt bleibt 
oder dieselbe theilwei.>ie oder ganz 
überragt. ( Fig. 1 1 ). Kie Flamme geht 
durch diese Vorrichtuuir au« der 
Fisrbschwanzfomi der Srhniitliren- 
nerflaiume in die i'in<'r Crossen Ker- 
zenflamme über. (.\iis iliT Fabrik TOQ 
Krause A; M.idebeck in flerlin ) 

K. Unterhalb der unten n Miiii- 
dunc de'» inneren Lufbinge-i einer 
ArK'.ind-Flamine ist ein mit der Spitze 
nach olieii «erirhteler Konus auije- 
brarht, der dnrrh eine S. hraub-Vor- 
richfiina jeuei- I.ultziiitsniihidiins; ge- 
nalier) ui'i di'ii kiiiiii . wobei er den 
Lufl/utritt mehr und mehr beengt 
(Fig. \'2). 

Hierbei nimmt die Flamme gnns 
hedentend au LetK-htkraft zu nnd kann 
iu die.x4-ui Zu.staude erhalten werden, 
wenn man )>ei wechselndem Gaadruck 
ein wenig an der Schraube mit dem Konna rpgulirt; sie wird 
aber mehr und mehr gelb, wenn die Lnftentziehnng über- 
mfaaig wird nnd ftugt weiterhin so blaken an. (Diese Vor- 
ne, ul 

1 



Fl» Ii. 




XirtarIwMMM. 





KMilndMi(. 



rkbtnni 



Yon 



nnc tat, «iviel dem Verfa^iser rnttBaUMitt wurde, smnt 
Schnnuier, Direktor dea Ganwwb in BbarfaM, «n 
Aiitand-nunaen vetandit woiden). 

b SÜJ^. ?^f. ^ 5*!«*|»M«ng eine. HieiU der VefiMbn- 
Semltate in tabaiiarfawhn- Form Flau ündeu. 
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mit (i ;i s • H r 1' ?i ne r n . 



I 

Ii 

'S, 



••••leb»««! 
4m 



m 



•3 Sr 



1 = 

3 2 



III Iii 



l.li.-r. 



!• Hit Gas aus der onglischcn Ucrcituue:8-Aa8tait, 
bereitet am eDglUchen Kohlen von BniDepeth, New-Pelnr, Wwt- 
ttim», Bwt-Pootop, Soattt-Hettoa nnd Lambtoo, benfeo un 
NowcwOft «ad Sanderiilid. 



9 
10 

II 
13 
13 
14 

l'> 

i.; 

17 
18 

19 
90 
Sl 
SS 
SS 
S4 
S5 
S6 
»7 
88 
» 

ao 

31 
98 
SS 

H» 

I '»>! 

M 
37 
38 
.■V.I 
4U 
41 

4S 
43 
44 
45 
46 

47 
48 
49 
90 

51 

53 
53 

6t; 

57 
68 
59 



A. Ki tifarhc Urenner. 
ZweilocIi-BrcuDcr 

deagl. 

desRl. 

dcssl. ..... 

Bin Si^huittbreoner .... 

dc»gl. .... 

desgl. .... 

(iosal .... 

H. Brcuucr-Korabina-i 
tiooea. 
KombiBatioo a. I 

Kill /«oiloehbreDner . . 
v^i mitSehnUtbrenner- 

Kapp« 

Ein ander. Zwcilochbremi. 

desgl. mit Kappr- . - 
Ein Bnder. Zweilochliri'riii. 
dpdgl. mit K»pp<' . • . 
Kruiiliiiiatiini b. 
Kiri SrlmittlirtTHi v. Kisi'li 
d.--! ■■iit 7.w:.-.'!i-MMürl. 
Kill uiiiln. .'^»■liiiiltliriMiiiPr 
des;;l. mit Zwi-i-!i.'iHtücli 

Kombination c 
BrQiuMr Freibrvnii. Mo. 1- 

doi«l. S. 

d««l. 2'/. 

dM«1. -x 

dMgL 3<, 

dMgL 4. 

dc^^L 4«.. 

d.'Hui. 

dfstjl. B. 
doÄgl. 7. 
destfl. 8. 
BrOnoer Ofockenbr. Na 1. 



dMgL 
dMgl. 
dM«). 

dpsgl. 
desgl. 
dosgL 
des«!. 
doKgL 
dt'Hgl. 
desgl. 



dosgl. 
desgl. 

cli'syl. 

d.'sgl. 
desgl. 



Ii. 
3',. 

4. 
4",. 
5. 
6. 
7. 

Oloclienbr. No. 5 
ohne Gloclco 
mit Glocke . 
nhnc Glocke 
mit Glocke . 
ohne (ilockc 
mit Glocke . 

Koabinatioa d. 

Der obpre 8chDittl>T. allein 

derselbe 

Di« Kombinatioa 

dotgl. 

Kombinatian e. 
Aigandbr. mit S4 Loeh . . 
deis. mit Zwisehenstfick . 

SS Lodibrenner 

derü. mit ZwiechenitOck . 
40 l.n.'iiin-nner 

.I.T.rll,,! 

fit' I Hi ll it' 

der«, mit 1 /.»iwilicnslücl! 
dersi'llio mit cini-iii "twas 
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•240 


12 


90 (in 


!; 


7 


<• 


174 
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19,33 
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5 


5,.') 


las 


8 


17,2.^ 

11) 


9 
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4,.'i 


114 


r, 


S8 


^fi 


10 


300 


24 


V2,'j 


17 


7 


9 


lt64 


20 


13,3 


13 
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8 
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18 


1340 , 


9 




7 


138 


10 


13,8 j 


2C 


4 


5,& 


1.38 


2,5 


5->,'20 


'.'f. 




R 




s 


i.'.j:. 


'-•r> 


4,r> 


Ii .'i 






:i7.2o 


'.»Ii 


7 


7 


174 


u> 


ll.llU 








m 


6,3 


24.7(; 


•iii 






17G 


18 


!t,7S 




4 


8 




11 


14,1S 




\.:> 




I2t; 


'1 


14,00 


■.'<i 


4..'. 




i:w 


'.»..^ 


14,38 


i6 


4 


5^ 


lO-i 




13,60 



26 

3« 

2C 
2« 

•2i; 

•2« 

•2t; 
•2i; 

•21'. 
'2(i 

2:; 

36 
26 

26 
•26 

•2t; 
•2t; 
•2t; 

2!) 

2t> 
2« 
26 



86 
17 

17 
l.'l 
13 

•2n 
i:; 
'2t i 
15 

17 

2i; 
i:i 
21) 
9 
7 



» 

10 

I '•• 
8 

6,5 

4.5 

8 

4 

8,5 
4 



8,5 

3 I 

5 1 
< >' 

I t; 

^5 
8.5 

llO ' 
I H 
1 .'».5 
1 4 I 

I 4 ; 



t. 



t;,5 

8 

8.5 
9 

7 

6 
5 



43 

69 
90 
96 
117 
1-2;» 
147 

15t; 

213 
24P 

300 
.54 

72 
Wi 

140 

i(;o 

170 
220 
250 
2!K) 

180 
180 
153 
153 



2 25 18,t;f. 
:V2.'.21,"23 
4.5 •2t).00 
ß,25 1.5,:M) 



13.7t; 
1 2 '2;t 

[•2;25 
Kt.iX) 
10,14 
10,25 
10,73 

5,3519,71 

7 |14,I4 

S.75 ii,:;i 



11,5 

11.5 

13.5 

1. 

20 

25 

31 

15 

8 
13 
7 



ISO ; 9 
130 I 5 

228 25 
270 21) 

168 :1Ü 

84 8 



110 
4 

•2t; 
^.•. 

IS 
10 



Kombinatinii t. 
liO Bri'iiiii'r mit. tief sc 

si-!ii'iiiiliti-;u KinK - . . 24 5,5' 
t;i (ici Äi-ltu', HiriK altMcti liin;h 

mit dem Bri'iinprkopf . [ 22 10,5 
G2; derselbe, Rias bCbor als 

der BremMROpf .... 88 llS 



10,5 
9,5 
8 



192 
144 

252 

15:; 

ti;-s 

1-20 
■2t>l 119 
12li 1 7 



126 

343 
364 



358 S4 



13 
18 



10,43 
1-2,17 
1 1 >:> 

1 1 ).'.<" 
11.0 
10,0 
'J,35 

12 

i22,75 
13.75 
21.86 
13,33 
34 

0,12«) 

;t,3i 

10,5«) 
IÜ.5>) 

i;>,2 
3t; 
'.t.iii» 

18,M 
9,33 
12 

10,74 
18 

15,75 



18.69 
14.66 
10,75 



a i 
e t 



■•■•lahaaag 
«*s 
•r*Ha«rt. 



i;3 
i;4 
r,5 



i;t; 



t:i 

fiS 



Loch 



Knmliination ( 
Argand- UrfnixT 3! 

derselbe 
derselbe mit verengtem 
inneren Lnfbeii|; 

Kdnidiiiation h. 
Sugg'siluT Kf'gulalorbr. 
Iliiit<<rdruck 

Kiimbiriiition i. 
Mo<>r<>"s i'atiTit ■ Hri'iiix'r , 
D<T obere Schnittliroiiiier 



Iii 

1 

Iii 


BÜM Bntu 

i 

FUaM 

an ' tm 


l 

U»r. 


M 

ih 

m 


ii 

iL 

* 9m. 

iM 




4.5 




i:i2 


10,5 


I2,0i: 


* V 


8 




1-H 


1 j 


li>,S5 


1 K 


18 






4it 


7,i>Z 


36 


4,5 


«v5 


173,6 


l** 




2t; 


4 


8 


144 


8 


18/» 


26 


■ t 


;i 




12,5 


17,78 



IL Hit Gas aus der stldtiscben Gas-Aastalt, 
bereitat ans Stdakobicn ma Ksalgia Lcnüae-Oraba b«i Zabnw 
ia ObersiAle^a nnd von llcmisdorf im Waldeobnrger Revier, 

beide mit einander gemischt. 
69 1 Ein' Zwcilocbbrennn' . 



70 , desgl. 

71 di-K-l. 

72 , Schuittbreuner von Kiseu 

73 desgl. 
74 1 dosgl. 
75' d,'<^\. 

iKotubiuatiaii a. 
Zveiloehbr. <jhuu Kappe . 
derselbe mit Kapp« . . . . 

T» I desgl. 

79 1 deagL 

KombiaatiaB b 

.so l'inläcb 

81 ; Argand-Breuuer 40 Locb 
Sagg'sche tWulatorltr. . . 

desgl. 



82 
83 
84 



34 
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17 


.5 


Ii 


144 


13 


5 


5 


130 


23 


6 


10 


316 


17 
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lti2 


13 
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loä 


»t 
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5 


100 


36 
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5 


150 


28 
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5 


156 


17 


6 


4,5 


130 


13 


5,5 
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100 


38 




G 


120 


9 


7 




138 


26 


5 
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150 


17 


5 


8 


las 


18 


5 


7.5 


lao 



8,0 
6,0 
5,0 
14 

13 
12 
8 

4 

16 
13 
10 

8,5 
14,5 
11,5 
11,5 
10 



23,"25«) 
24«) 
24») 
15.43 
14,76 
14 
13,5 

S7;v 

9,75 
103s 
10 



14,1 1'> 

;t.5i') 

13,04 



ms der llct r:irli1 iing der Veriin lie. 

• •siillaleii in der nuli;el iieiili'il Talielle lässl 



ReMiIlale 
Aua liiii 
sich nun l ";i;rti'|is entni limen. 

1. Mit ilriii |)iurk (i'N aus ilcni Brenner treten- 
den tiases v. a<liNt u ti d n i- r r i 11 i; r r l siiji dfr alisiijutr 
(i HS- V I' r lir a 11 <■ Ii . (li<- (ir'''S'.i' iimi liie i.e m- ii t k ra ft ei- 
ner jeden d'T I liaelit. t.'ii 1' I a irun II , nnd /war j.' 

naeh der Art und t;«'staltuug der Briiiuer ineiir f>d< r weni- 
ger bedi-utfnti; i'in allpellieines (jesetz. wotiaeii die>e Vir- 
Sndfrnngen \iir .-iii h g.'hen, liisst sie Ii an.s den uliigen iie- 
sultaten ni'-ht deullirh erkenni>ii. 

2. Keiner der liekaiintt-ii Brenner und keine 
Brenner- Koinbinaliiin ist im Stande, die Sehwan- 
kangeii des Gasdrnclcs und deren Wirlcnogen aaf- 
zuh( Im ii. iiirh die Vennindemag der Dmckgntonekisde ist 
bei deuselben nnr gering;. 

Will man <lesli»ll) bei einer Anzahl von Ftammea, dio 
von einer nnd derselben Zweigleitnng gespeist werden, eine 
möglichst gleicbe Leurhtkraft konstant eixielen, so ist vor 
der Zweigleitung ein Dmcluregnlator einmackaltCD« Ar 
eiaea festen Staad der Brennerbihne die gewteemirflaiB- 
menatfrlcc nonnirt 

9' Die Art nnd Oestaltnng dea Breaaert ist top 
eiaMB daatliek «raiebUiehen Einilasse aaf den fi- 
latlven Gaaverbraaeh der Flamme, d. b. «af dan la 
der 2aitBiiAdt für die Eiabdt der Liditttirke erbideiUdb«i 
Omverbraneh. 9 bia 10^ Leacbtgaa pr« 8twi4*>**d 
Kersenstirk« iat ala daa mlnianm sar.<baMiel4l«iv 
welches gnte Brenner erreiehea kftaaea. ' j i'-. 

Von den einfachen Bi^nnera aiad bei dea In Betlb SOBi 
Verbrauch kommenden Gassorten die Zweiloehbrenner 
die nnvorth eil haftesten, die Schnittbrenner da- 
gpRcn. und vor .\Iiera die mit einem lireiteren, wenn auch 
krii/.ereu Kilisi liüitt zu empfehlen um! bei Yorhandeoseiu 

I irui kri giilatitreu uen Komhi n a t i n n sbr o nner n vor- 
zuziehen, l'iiler flii'seii letzteren sin<l die ad a (Krause 
n. MödelifH-k. vt-rcl. Versueli I I und 77, Ts. 7'.' ;; ferner die 

'i l tu l,-l\Vr.H'ti 47 l't'ttiiii l*Mi(k i.tn l.&./ilil-f jtu frh«lt<;n. Tnin.t^ il'f 

BrKBPtffluUiu iiivilwrii« cfwrSlttwen «wiIihi, •odufck »tclk dar UnielL *m BfvftaM 
•) mt. WliSiiHlsii tm VmHta IS ib to «pk <M mm%mMM ttt^ 
- I. •! Vwgt I A. ». •) T«q^ I A. X *» Ysiil JhflJ,^ Jfr 



9 VtiSL I A. 
aittMMrt fii^ Ms 



Mo.«*. 
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Uli c (Brooucr, vurgi. Vvrtiudi 27 bis i\) und ;i-t bü> 40), und 
iWi- >l (.sadtiMbe Latanwabw o Mf) als nradtailMigB in 

l>c/.t i< lllU'H- 

Kombinationei mit Argand - Breanorn vorzii- 
iiebincn (vcrgl. Veisoch 51 bis 59) ist geradezu nach- 

4. Die Art des Luftzutrittes zur Brennerflaiiiine 
ist voD j;unz er Ii e l> 1 i oh e ra Eioflusse :iut* deren 
Leuchtkraft, wie einerseits die Vir!>uebe mit Zweiloch- 
brcnnern N«. 1 bis 4 und und 71 und ladniMili die 
Versur tu- i.n Iiis G2 und it4 bis Iii zeigen. 

Im AII^^Liueiueu iässt sieb erkennen, das eiuc zu prosse 
Au-hniluug ctder Zertheilung d«s aus dem Hrcnncr treten- 
di ii (i,i.-..siruines, sowie ein zu starker äusserer Luftstrom diu 
l i'uclitkraft der Flunirne abscbwicbt, die ilOglichkeit eiuer 
lieguliruug dieses Luftstroma slwr dtO Werth Bnaoere 
wesentlich zu erhöben vermag. 

Wenn duher bei BeleochtuDg von Inneniiamen mittcU 
Argand-Fiammen uicht allein Druck -Regulatoren oingeticbal- 
tet, sondern auch YonidltaDK«u xnm Itegulirea des Luft- 
stroms an den Bremen aqgefaiacht werden, so dürfte sich 
das mit Gasbeleuchtag nur iigeiid emiebbait gfinstieste 
Resaltat bemiaatellao. 

5. In Betreff der Anwendung der verschiede- 
Den Brenner zn verschiedenen Zwecken ist Folgeudes 
n SBfeu. 

a. Für Beleoehtaagen im Freien sind aar Frä- 
brenuer (nicht A^gud-Bkenner) eu empfehlen, md mar ein- 
racbe Scbnittbrenner oder die Koabinatiooea dendben; fQr 
StnuMi«nlatei))en galt beionden die Konbinatiim (d) der 
Städtischen Gasberdtangaanstalt in Berlin. 

Die Itegnlator-Brenner, wie c B. die Sogg'schen, fnr jo 
eine Flamme sind aof geriaieren Konaam and geringere 
Leuebtkraft normirt ond mit Vortheil zu verwenden, wenn 
inati ilir Ansrhaffnimakoeten (pro Flamme ca. :2 Thlr.) nicht 
zu M Ii. UL LI tuit und die Vorriülitung mit Sorgfalt hergestellt 
ist. man, oboe diMcilbe aawmMd» la aehman, nicht 

iTkcuueu kann. 

b. Für Beleuchtunpeu im luncrn i»t in erster Li- 
nie die Anbrinjiun« \c)n Druck-Regulatoren, am besten hin- 
ter dem Alisjn rrii:ihn jeder Zweigleituiit:, iliiiigend ZU em- 
|ifelilen, deuiuäclist die Anwendung von Schuittbrennem oder 
deren Kombinationen für Flure, Korridore und alle 
Räume, in denen starke Luftslrüinungeu eintreten 
und Argaud-Flamnien wegen des häufigen Sprincens der Zy- 
linder uavurlbeilbaft .sind, unter Auderif auch mr Re.stau- 
rationslokale. 

Will man den unuiiu'i iu lmu'n Kindrurk der im Luftzug 
sich liiu und Ult Kf'wi'^MUiirii Flumiue für das Auge ver- 
decken und dem BeleuchtungR - A|iparal zuKleich ein stattli- 
cheres Aus.selien gehrn, SO kann man .sich der Brönner'ncben 
(ilückenl.ircuner tnit Kniaille- (ilf>cken bedienen. Dieselben 
schwächen allerdings die Leuchtkraft der Flammen, wie je- 
des matte oder gefürbte tJlaa alt (vcrgl. Versuche 41 bi« 4C>), 
allein sie bringen an die Stelle der beweglichen und das 
Auge heftig afhzirenden Flamme einen grösseren ruhig und 
ringsum gleichmä^sig schimmernden LichtkCrper, in welchem 
die Ungleichheit der Licht«tArke der Flamme, je nachdem 
man sie von ihrer breiten odi r \l u ihrer schmalen Seite 
ins Auge üuiit. durch vielfache ßefleiion der Stiahlw an 
den inneren waadangea der Emilie* CHoek» aoagei^diea 
wird.*) 

In allen Mumen jedoch, in denen heftige Luftströmun- 
gen zu den Seltenheiten und AanahmeßUen gehören, be- 
sonders solchen, in daaen bei der Ramme eine Arbeit oder 
BeacbfifUguog vorgenommen werden soll, welche die Thitig- 
katt des Auges mehr als die der aadofen Sinoeiweriinage 
heaaapracht, wie beim Leaaa, Sekielben and ZeidiBen. wird 
der Argand-Brenner von keiMOi anderen enetit Er ueftrt, 
iMaeiiden der 4ULochbnsiiBMr, bei massigem ond sich gleich 
Ueibeadea Gaadrodc aina wllatftudig ruhige nnd gleich- 
ntlaak Ineaaende FUmuae Btlt einem Gasverbrauch von 9 
bia 10* pn> Stande nod KetaeaiUzke nad kann durch Re- 
gnlimac dea zutretenden Lnftstroma n danm nodi glaati- 
gerea Effekt gefaracbt werden. 

Andere Ergebnisse der Versuche, die nicht ans 
der Tabelle ersichtlich sind. 

1. Beweglichkeit der Oasflammen. Der Aigaad> 
Bmaaer bat aaeh daa vor dw flbrigen Bnoanra vwana, 
daaa eine Enniarignv daa ia dem Rohmel» tadundeaen, 
g rt aaa w Qaadrackes doxeh einen Regulator bb aof einen 
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Druck von 7""" WatiscrsÄule herab thuulidi ist, ohne das« 
die Flamme beweglicher wiirde. 

Man kann nandich beobachten, da.ss die Flamme der 
Froilireniier dun h äuvsrri' Luft^tröIllunt^en um so leichter 
bin und her lK"wegt wird, je geringer di-r Druck ist, unter 
diiu das Gas aus dem Brenner tritt. Da nun durch die 
Brenner - Kombinationen dieser Druck berabgestimmt wird, 
so ist es den Flammen derselben eigen, leichter zu flackern, 
als dies unter gleichen Umstünden bei einfachen Brennem 
der Fall ist. 

Das Eingeschlossensein der Argand -Brennerflammo in 
einem engen Zylinder bewahrt sie auer vor seitlichen Luft- 
strAmungen, so dasa die Ermäsaignng des Gasdrucks in die- 
sem Sinne nicht sch&dlicb wirken kann. 

2. Ger&usch der Gasflammen. Noch eines Uniataa- 
dea sei gedacht, der odt der Grösse des Gasdrucks in inol» 
geni Zusammenbange steht, des GerSusches, welches man 
auch Sinken, Zischen, oder Kochen der Flamme ncnnL 

£s sud nicht Detonationen dea varfarennenden Ga- 
ses, welche diea Gerfhmeb bervoimiRa, aomdeni es ist der 
Stoss des in Bewegung bciadUdhea Gmc» Mgao ÜMte KSr- 
per, besonders ge«a aehaife Eaatea, bd Vaadecaagaa In 
Kohrqamaehaitt Mar hi der Richtung dea Oiarttonaa «ad 
dadnrai her vbig e iafa ae Schwingungen, ahaHch deaaa Uoea- 
der Pfeifen. 

Dass dies richtig ist, llaat eich folgendenaaaaaea Irfdit 
nachweisen: man öffne den Hahn eines unter nicht zu gerin- 
gem Druck stehenden Brenners nur thoilweise, ohne daa 
Gas anzuzünden. Es entsteht sofort ein deutlich wahrnehm- 
bares Zi.scben, welches aber nicht im Geringsten verändert 
wird, wenn darauf bei gleicSu r Stt llung de.s Hahns daa Gas 
entzündet wird. Das Geräusch wuchst mit zunehmendem 
Gasdruck, es verringert ikh ond vsntammt eudücb mit ab- 
nehmendem Druck.*) 

Lässt es der vorhandene Gasdruck bei l im r Plamrae 
zu, den Brcnnerliahn ganz zu ßffnen, so füllt auch in der 
Regel das (ieräusch fort, wubrsclu'inlicb weil nun weder 
eine Verengung noch eine scharfe Kante an der Durchgangs- 
öffnung im Hahiikouus sich dem (ia-sstrom entgegenstellt. 

Bei Anwendung voii D ruck - Reg u latoreu und 
f^cr i u 11 (irm i rt e III Druck wird das vollständige ()cff- 
uen der Brennerhähno thnnlicb und somit das Zi- 
schen V e rni i ed e n. 

Bei den durch Einschaltung eines laugen Gum- 
misohlaucbes gespeisten Flammen kann man da» 
(Jcräusch am ßrennerbahn auch ohne Regulator 
dadurch vermeiden, dass man den Hahn am hinte- 
ren Ende des Schlauchs nur so weit öffnet, als cum 
regelmässigen Brennen der Flamme nöthig lat, dea 
Bre uncrh alin dafür aber ganz öffnet. 

Da.ss der Stoss des Gasstromes gegen feste Körper CS 
sei, der das Gerüuscb hervorruft, geht auch daraus hervor, 
dasa hinfig einfache Brenner, welche diea Geräusch nicht 
/.ei?en. zu zischen anfangen, sobald aia Ia elae Breouer-KoBi- 
hiua'.iuu eingeführt werden, z. B. No. IS oad 14, IftaadlS, 
17 und IH der Vcrsochs-Tabelle. 

Die Brönner'schen Brenner aeigen ein aolcbea Oeiiaadi 
nichtj wenigstens ist dasselbe so nnbedentend, daaa maa ea 
nur w der anmittelbaren Nihe dea Brenners wahmiamt 
Ea oag diea daiia aeinea Qamä habea, daaa die latara 
kleine uatiaaag am Bramer der obem nad» gMwalbar 
liegt und darinlb «Be Biehtung der QmUkmm wnl «er- 
todert^^abo ancih eia Sloes gegen die Wandnagea rmtäi^ 

Vergleich der Gasflammen mit der 

Pctroleumflarame. 

Es wird von Intereaee sein, die Petrolenmflammen mit 
den Gusflammen in Vergleich m Bldko, und aoU diea hier 
zum Schluss geachehen. 

1000 kb' eogL s 88815> Leacbtaaa koatea in BadJa 
1 Thlr. 10 Sgr. 1> Muatt rund QfilWK 

I Ztr. gotaa Patrolenna koBlat oa.7TUr.58gr. l'io- 
mit nad 0iS»l< PC . 

1. Et Tenehrtea bei lOKeneailldM iflv Ilamiaea 

a) ein 40 Loch Argaad-Brenaer vn Kenen- 

etbke undStonde bei 7— Druck IS' Gas 0,304 Pf. 

b) ein guter Kombinations-Freibrenner bei 

18"" Dmck, ebenso 10' Gas 0,170 Pf^ 

c) eine Petroleumlampe mit mndem Docht, 
ebenso 2,9* Petroleum 0,150 Pf. 

•2. Bai MKoneaaMikoB dieaer FlamDea beti^ dar 

Konsum 

H uS^M^terXilstiMS'* **WMSwMie'Bn!riMr3linr**** ^ 
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a) eineAKuteacinfacbeuoderKombiDatioDs- IVtniU mu IVtHili uuikiüi;" ti iH iurfvii uiner Uglicbeu äpei- 
Si-litiittliri-nnera lO^S* i'.l'S4 VS. .suu^, wiiluLiid das Lnichu^is /n jederSUHide utd flr bdiie- 

bis l.'UH»' l'f. l>iK<- lluu.r in Hir. il.s. |ia(> sl.'lil. 

b) eiuer Pftrolcunilaiupr l',7JJ - d.lKtPf. Wfuii nun <iifSH und andi-rc rnistundi' ln'i i,'ri"i>sfreii 

Ks ist somit «n nml liir <lius IN-tniU-iim t-in billi- Aiilap;en in den lueistcu Falli-u l'ür die Wulil der (ia^ltclcuch- 

Hervs lAMK'littDHtvrial als das *ias, allein dtr Umstand, dasw tuiit!N<'i!)ri( litung spriu-heii, »o git-lit es doch Kfillc, wo m\m\ 

fti nur in Lampen mit Zvlindirn gebrannt wirden kann, oder zur ErKuitisunK dense^wn nocb Fetroleuinflammen mit 

macht e« zum Brennen im Vreien weni^'er tauKÜdi und vor- Vortheil verwendbar »ein können. 

theilliafl als das Leuchtgas, auch erfordert die Keparatur Werden nämlirh einzelne Flauinen W«it entfernt von 

nod Instandhaltung der Lampen Ausgaben, über welche die den fibrigen notbweudi((, t. B. die der Etll|^ag«wei<-ben in 

Verwaltungen nur unsichere Kontrolc ausüben können. lang geatr eckten Bahnhöfen, so werden, wmii man tiasflatn- 

Nach Angaben, welche Vcrfa«S4T jeiloch nicht verb&igen men aaiNildMt will, die Anlagefcoltan ««gm der LSnge der 

kann, sollen die Repantorkotten fär Petrolettmlainmn in Zuleitung nnverhaltnlssmassig gross und man richtet hier 

Straaaen- nnd WeicheoIntcmeiialBhUftanf inir.prnFlain^ meist bei>M.»r !'etrolenm1teleuchtang ein. — 
und Jahr belaufen. Die Berücksichtigung aller Nebenumstände kann jedoch 

Andere l'mtitünd«, wie der flUe Gemch uuri dii- Feuer- allein entscheidend sein und lassen sich deshalb die Grenno, 

gefiilirlichkeit des Petroleums, mSgen von gleichen Eigen- innerhalb welcher die eine oder andere Belencfatangurt vor- 

schaften des Leuchtgases aufgewogen werden. Der Bi-durf zuziehen ist, nicht allgemein gültig bezeidiMii. 
und Verbrancb Hast aich jedoch bei Bdmichluag mit Oaa BerliOf im November Seadler. 
lekhtttr legala nad keotrolinii, ab bei TenrendoBf von 

Ueber die Verweidiag tm Pui|ieM iiun Bargen. 

Die erste Anwendung einer Baggerpump>' in liintsrh- 
land wurde durch den Herrn Regienincs- und Baun»th Wieb« 
veraolasi^t. welcher auch an der \v>'it> t' n VenroUkammnnig 
derselben thiitigc-n Antheil genoiiiiin u hat. 

Es wunlf lical'sichligt die Hat,'i,'i r]iiinipi> Ix i niedrigem 
Wasserstand zur Herstplliini; vnri Srliiffaliiisriiinmi auf der 
Uder zu benutzen. Wie allprit.< in li. kaiint. ist der Zustand 
der oder in den S<)mmcriii('i]at<-ii ein si lir untu lrii-digender. 
Die Schiffahrt ist dadurch walircnd des ln-sti ii Tbeils des 
.liihrcs sehr behindert und grht immer irii lir /■uriick, da sie 
iiii lit im Stande ist, mit licii in einer grossartim u Kntwicke- 
luiiL' iicuriffcnon KistiiimliiKii i^lciclicn ^'liritt zu halten. 
I»if Anwcnduni; der Damptkraft bcispiils\vi-is(> ist Wilder 
Oder bis jetzt fast ganz ausge.sclilriss'-u gewesen. 

Die bringende Jsothwendigkrit einer Vi rliesserung der 
Oder ist allerseits anerkannt worden, doch scheint man fiber 
die beste Art der Ausfiäbrung noch nicht im Klaren zn sein, 
wie aus den verschiedenen Brochören und Vorschlugen, welche 
in letzter Zelt über diesen Gegenstand veröffentlicht worden 
aind, hervorgeht. Aber selbat wenn man die Kegulimng 
jetit aehOB emglBch in Angriff nähme, so Wörden doch 
Jahre vergehen, ehe das grosse Werk beendigt sein könnte. 

Um nun inzwischen die Schiffahrt zu erleichtern, beab- 
aiehtigte man durch mechanische Hülfsmittel eine zwar tem- 
potlre, aber doch schnell durchführbare Abhölfe zu adudho. 

Es wird vielleicht von Interesse sein, hier kurz anzu- 
führen, dass der gleiche (iedanke anderw&rts, und zwar auf 
dem HimiaBipi und seinen Kebenflnssen, schon in erfolgreicher 
Weiae zur AnsflUining gekommen ist Kach den in ameri- 
kmuaclMn vad cogUadieB Zeitichriftea vertflentUcbten Be- 
richten aehdat man aepx ivdMlnft gnrafdea an sein, ob 
die nediaiiisclie FortriUimBBg dar SeUflurtaUadeniMe aidit 
ftberiiMipt die Ulligate vmi camMrieoswectkeata llethode ad 
am;enöl>er den umfangwidiea WamtbaalWi «alehe ein holMa 
Adagekapital und groaae OateifcaHaagfkostoB beaamraAea. 

Um die Idee der Durchschneidnng von Sandbänken mlt- 
tela einer Baggerpumpe zur Aasfahmng zu bringen, war e> 
vor allen Dingen nöthig zn prüfen, ob dieselbe im Stande 
sein würde Sand in grösserer Menge zu bevSltigen, und ob 
man mit ihr auf leichte Weise tiefe und breite Hinnen her- 
stellen könne. Zu diesem Zwecke wurde von der Maschinen- 
Fabrik von Brodnitz i!^: St ydcl iu Bcrliu • in \'. rsm lisapparat 
gebaut, für welchen dicM-Un' (iaraiitie übernehmen ii)us»te, 
dass er Sund in einem Verhältnis'- \on uidlt ireaiger als V« 
7.U V» Wasser zu ftirdem im .'^tanile sei. 

Die ersten Vcrsuih-.- fanden statt in Gegenwart de» 
Herrn I.andesolierlraiidin kturs Haiden, de.« Herrn (Jcheimen 
Obertiauratli Sehr.nt'elder und <les Herrn lii'gierungs- und 
Bauiath Wiehe und \viirde hierbei uuch^fwiesen. das.s die 
iiiiernoniinenen \'er|it1irliiiiiii;en erfüllt waren. Der Versuchs- 
Apparat wurde später uraKel.aut mit Hüi ksirht auf die mit 
liemselbeti gewonueneu Frfahrniipeu ; es wurde au' Ii ein pas- 
senderes ScIiifTseefass dafür knnstruirt und ist er nun diesen 
.'Pommer ülier tbeils auf der (jder, tbeils zur Ausbaggerung 
des Kienitzer Hafens bei Küstrin benutzt worden. Augen- 
Iriicklich arbeitet er in einem Durchstich liei Zantoch. 

Bei UerstelluDg einer solchen Pumpe zur Baggenmg von 
Sand war die «diifente Aufgabe zu erfQllen, welche einer 
aaldlMI gcatelU werden kann. Es ^t die euonue Abnut- 
saag aa Tcrhindem, welcher alle mit dem Sande in Berüh- 
raag kemmende ArbeitsfUcben anggeaetat tieiu mussten. 



Die gegefiwirtiga Elailebtaag der Baggarpanq^ ist fol- 
gende: 

I Die ursprüngliche Anordnung eines um zwei Schild- 
zapfen drehliaren Rohres, an liessen unteriTii Ende die 
Pumpe sitzt, ist beibehalten worilen. Die uacli iinlen ver- 
längerte Welle tnigt zwei HiibrschraulH'U vi.n ver-- Inedenem 

I Durchmesser, und zwar ist die au^serste Hührsi li.'.iii'" die 
klidnste. Die Form des Trii liters, w(d( lier nach unten au.sge- 
.scbuitteu ist nud die .Si iir.iid 'en uur von ohen deckt, i.st ans 
der beigefügten Skizze zn eiM lien. Die^e'be ist. wie schon vor- 
hin mituetlieilt. für die Wirknnt' der l'iimpi' sou Wielitip 
keit und hat erst durcli Krlalirnni; fest;;c-itellt werden nuissen 
Der axiale Druck wird bei dieser Pumfn' durch ein 
Kaninilager aufgenommen, weldies oberhall) der beideu Sehlld 
zapfen liegt. 

Die bauptsSchlicfaste Neuerung ist die Schutzvorrichtung 
gegen die Einwirkung des Sandes. 

Vergegenwärtigt man sich, welche arbeitenden Theile 
hauptsAcblicli mit <lem .Sande in Berühnnig kommen, 80 
findet man, dass der letztere zunächst das Bestrel)en haben 
wird, an der Peripherie des lireiselrades seitlich auszutreten 
und in die Räume oberhalb und unterhalb de.«.«elben eima- 
dringen. Aus dem unteren Räume wird der Sand vermöge 
der Saugewirknng der Pumpe wieder in den Trichter zn* 
rncktreten wollen, er wird also nicht nur die Peripherie all» 
schleifen, sondern auch die untere Fläche des Kreiselrades. 
Je grosser nun durch den Verschleiss diese Zwischenriume 
weiden, desto mehr Masse wird direkt rarlIcklUeasea; die 
Wirkung der Pumpe wird also enta{irediead abndmien. 

Der Sand wird ferner von oben nad tob aaftaa in das 
im Gehäuse befindliche Hauptlager «fatreten, mtnt die gans 
feinen Saadtheilehea, allmählich aber immer prltben, nad 
da die Umdrdnnnniil der Welle eine liemlwfa betriebt- 
Udie icU ao wird «Ba ZentSntag aehr MbneD vor neb gehen. 

EndUeb ward« die SaadtSeOdieB in die obere Stopf- 
bildiia eiadriagan nad Aeaa In i^eteher Veiaa aagnifea. 

Bai den ersten Venmeban waren Lager nad StojrfbOchBe 
doieb Deeknagniaga geadiMit, wakbe «eh aber aieht bo- 
wfbrt haben. 

Es wurden nun die arbeitenden lleile in der Weise er- 
folgreich geschfitzt und von der Berührung mit den Bagger- 
stoffci) gänzlich freigehalten, indem sie mit einer Hülle von 
reinem Waiwer umgeben wunlen. Dies geschah in folgen- 
der Weise: 

Der obere Theil des Pumpenrohres ist mit einer Wand 
versehen, iliir<li welche eine Kammer ^ebibiet wird. An 
die W and setzt sii Ii mittels Flansch ein schniiedeeisemes 
Ilfihr an. weh hes vhd da bis zum Pumpengehäuse reicht 
und dort auch abgedichtet ist. Das Kohr ist weit genug, 
um die Welle aufnehmen zu können. 

Es wird nun durch eine iH'sondere Piimjie reines Was- 
ser iu die Kammer gepumpt. Dasselbe fliesst in dem Kohr 
abwärts, umspült drus Lagi'r im Gehäuse und gelanct in den 
Kaum ('herhalb iles Kreiselrades. Die Flügel des Kreis^l- 
rade.s sind je mit einer schiefen Durchboliruni; versehen, 
web'he in Bezug auf die Achse nach unten divercireu. Ein 
Theil des Spülwa.ssers wird aus dem naiuu ciherlialh des 
Kreiselrades durch diese Kanäle in dmi l'nnu iinterlialb des- 
selben hinüber geführt werden, und wird hierbei die schiefe 
Stellung der Kanäle, welche eine gewisse Zentrifugalljewe- 
gaag erzeugt, behälflicb »ein. Das ganze Wasser wird end- 
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lieh durcli «Ii« ZwisH-bfaräuiu«^ an <ler IVriplierie d« Kreisel- 
radfH and an der anteren Fläche hiDausstrCmen und sich 
mit dem Bsggcrstoff mi.sohen. 

AI» Pump« für diui 8pülwaM8<T dient eine kleine Pumpe, 
deren GeKi-hwindij;keit mit >Sorgfiilt ao regulirt werden roass, 
datiM (la.s Wusser in die Kammer zu beiden Seiten des Krei- 
selrades mit einem etwas grüsseren Druck tritt, als dieses 
zu erzeugen vermag. DieH ist von Wichtigkeit, da M>n5t 
das Eindringen von Sand trotz der Spülung nicht zn ver- 
hindern ixt. 

Die Baggerpumpe ist auf oiaem hölzenii'u Kahn mit 
Ausschnitt am Vurdertheil augebruclit und wird durch eine 
H) pferdige Lokomobile betrieben. Eine Kettenwinde dient 
Htm Heben und Senken der Pampe and ciue Seilwinde zur 
Fortbewegung des FahrzeHp. 

Die Anordnung der \N asserspülung ist im Allgemeinen 
eine erfolgreiche gewesen. 

In Bezug auf das Kreiselrad hat sich dieselbe volUtdn- 
dig bewährt; das untere Lager dagegen und die Welle sind 
beim Baggern auf der tKier immer noch einer etwas zu 
starken Aonutzunir ausgesetzt, welche dnhcr rührt, da.^s das 
Oderwasser stets ganz feine Sandthcilrhen entliält. Selbst 
die feinsten Drahtsiebe, mit welchen die Sauger der Spül- 
pampe umgeben wurden, waren nicht im Stande diese Tbeil- 
chen abzuhalten. 



her bei Herstellung der Kinne gehobene Sand wurde 
durch eine Rohrleitung von ca. H" Länge seitlich fortgefährt 
und fiel dann wieder in die Oder, wo er einen zu Tage 
tretenden Damtii zur Seite der Rinne bildete. 

Es möge hier kurz angeführt werden, dass diese Damm- 
biidung von verschiedenen Seiten getadelt wird, indem man 
behauptet, dass die Dämme nicht nur ein neues Hindemiss 
abgeben, auf welches die Schilfe leicht auflaufen kennen, 
sondern dass hie auch dnrch die Wirkung des Stroms bald 
wieder in die Rinne zurQrkgespQlt werden. Die Erfahrungen 
hierüber sintI jedoch bis jetzt so unvollständig, dass ein 
sicheres Urtheil wohl nicht abgegeben werden kann. 

Soviel mir bekannt ist beabsichtigt die Königliche Re- 
gierung in Frankfurt im nächsten Sommer lange schwim- 
mende Rohrleitungen mit der Baggerpumpe zn verbinden, 
um den aasgebaggerten Sand bis hinter die Bahnen zu 
leiten und auf diii^e Weise gänzlich aus dem Wege zu rfin- 
men. Diese Art der Ikseitiguog der Sandbilnke würde 
allerdings als die vollkommen.«te bezeichnet werden müssen. 

Wir werden hierdun'h auf die bedeutendste Eigenschaft 
der Baggerpumpe geführt, welche darin b*>steht, dass der 
Baggerstoff in dem halbflössigen Zustande, in welchem er 
sich befindet, durch Rohrleitungen anf grosse Entfernungen 
geführt werdeu kann. Es ist klar, dass da die Masse sich 
bereit« in Bewegung befindet, allein die Reibuagswiderst&nde 




AntJell«. 





Die anhaltende Arbeit der Baggerpumpe ist jedoch hier- 
durch nicht beeinträchtigt worden, da die Abnutzung sich 
anf zwei Theile beschränkt, welche innerhalb zweier Stun- 
den ansgewechselt werden können. Auch ist die Reparatur 
oder Herstellung dieser Theile sehr billig. 

In Gewässern, wo man ein sandfreies Spülwasser hat, 
Wörde dieser üebelstand selbstverständlich nicht eintreten. 
Die Fabrik ist übrigens bestrebt, selbst die Sandtbeilchen im 
Spülwasser unschädlich zn machen und wird ein neuer Ap- 
parat, welchen dieselbe jetzt baut, mit dahin zielenden Ein- 
richtungen versehen. 

Was nun das Verhalten der Baggerpumj^e mit Rücksicht 
auf das ursprünglich vorgesetzte Ziel der Herstellung von 
Scbifrabrtsrinnen anbetrifft, so ist nachgewiesen worden, dass 
sie hierin in vollkommenster Weise den Anforderungen ent- 
sprochen hat. Es wurden bei einmaligem Entlanggehcn Rin- 
nen hergestellt, welche eine für Oderkähne hinreichende Breite 
und Tiefe hatten. Ein am 9. Juli mitten auf der Oder in der 
Nähe von Frankfurt ausgebaggerter Graben wurde in einer 
ursprönglichen Wassertiefe von 0,fi" hergestellt and war die 
grösste Tiefe 1.45", vom Wawrspiegel gemessen, bei einer 
Breite von 6,8"". Der Flficheninhalt des Grabennrofils ist 
3,45n"'. Die Fortbewegungs- Geschwindigkeit des Fabrjcugs 
war un^efÜhr 0,2"" in der Minute. Es würde übrigens nicht 
schwierig gewesen sein noch grössere AbmcBsnagea za er- 
zielen. 



DetBll d*r 

in den Röhren zu überwinden sein werden und dass dafür 
ein verhältnissmässig geringer Mehraufwand von Kraft er- 
forderlich sein wird. Die Raggi-rpumpe gewährt al.so die 
Möglichkeit den zeitraubenden und kostspieligen Transport 
des Raggerstoffs in Prähmen gänzlich zu beseitigen. 

Die Vortheile der Fortschaffang des Baggerstoffs in Rohr- 
leitungen sind so bedeutend, dass man dieselbe sogar bei 
gewöhnlichen Eimerbaggern eingerichtet hat. Der englische 
Ingenieur Rast hat beim Bau des grossen Kanals in Holland 
dif'se Transportweise zuerst eingeführt und ist dieselbe dort 
seit einer Reihe von Jahren in Anwendung. Die Anordnung 
ist mehrfach in den technischen Zeitschriftou beschrieben 
worden, zuletzt vom Regicrungsrath Wiehe in der ZeitAchrift 
für Bauwesen. 

Die Leistungen der Baggerpampe in Bezug auf die Menge 
des gehobenen Stoffes sind einer eingehenden Prüfung noch 
nicht unterzogen worden. Durch die Multiplikation des Gra- 
benquerschuitts, welchen wir vorhin anführten, mit der Fort- 
bewegungs-Geschwindigkeit würde man eine Förderung von 
45 Kubikmeter Sand in der Stunde herausrechnen^ Im 
Allgemeinen kann man annehmen, dass der Pumpenbagger 
eine um so gröRsere LeistnngsfShigkeit gegenüber dem Eimer- 
bagger entwickeln wird, je loser der Boden ist. Dagegen 
wird der Eimerbagger hei Kies und bei schwerem undurch- 
lässigen Boden nicht zu entbehren sein. In allen solchen 
I Fällen, wo die absoluten Leistungen gleich sind, wie es bei- 
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»pielsweise heim OtU'isaDd der FaiJ zu M-in sihfiiit, wird 
man in /iikuufl duch wahntcbeiDlich der BagK«T|>iiiii|H' <ii n 
Vorzug Uli»'"!), da sie licdi'utt'nde Vortlicil« «••währt. l>ie- 
•elben Ii. Miellen. 

1. in der liilligt-ri'H llrrsli'lliin^' der Maschincrii! und 
<I«T ScbifTsgt!niKsi'. 

2. in i]<T grossen EiiilVii liln-it der Maschinerie und der 
Ifichlrn Krsctzliarktil sc liiuiliafl gewordener Tlu'ili-, 

:t. was schon früher anm lührt worden ist, in der MOg- 
liehkeit dasBaKK''''niateriul in RobrieHMgettanf gr fl U » 
Entferaungen zu trausportirea, 

4. iu der gelegeutlit lien Verwendbukalt dOT 
pump« «b gewöhnliche WHawpaDiw. 



K.s wäre sehr /.n wünsi iien, wenn in iihnli' inT Weise, 
wie CS in Frankreich mit dem Puiupsehiffe K<'W'heheu ist, 
genaue Untersuchungen üKer Betriehs- und l'uterhaltungK- 
ki>8ten iM'i verwliiedenen B(i<li'narlen un^e.stell( würden. l)ie 
Hesnitate inüs!>ten dann uiit den von Kimerbaggern nnter 
gleichen Verhältnissen erhaltenen verglichen werden. Es 
ist dann wohl «nzuuehmen, dass ebeMO wie Lefenne für 
die Ablagerung von 8t NazuirK die Vorthelle der Pam> 
penbaggemng nachgewiesen hat, anch fBr viele Bodenarten 
in nuerem Lande der rnini>enbagg[er ridi «b die Akono- 
miichtte Bagg^nnetbode er««ia«B «ud. 



Ostprenssisoher Ingenienr- tmd Architekten -Verein. 
Monats-Versaiuiuluiig aui iJounvratag, den Januar 
187$. Voraitteuder: Hr. Hcrzbnich; auwegeod 18 Mitglieder. 

Nach Erledii^ung der gcschäftlicbeo Mitthcitungea thölte 
der Vormtstende mit, dasa das diesjährige Familienfest am 
Montag, den .lauuar im Deutschen Hause zu feiern be- 
absichtigt werde; das Nähere würde per Zirkular Diitgetbeilt 



Der A\i.stritt der Hrn. Schattauer und .Müller I. wegen Orts- 
TOTÄnderuiig wird atii;eieiirt. 

llr. Hess« referirt dann über die WittcrungübestAudiskeit 
dea ZUgelrohbaaea bei biaiigam Klima nad u Ueiriger Oe- 
gend« 

Bei d«o vorhandenen ttlteren Ziegelrohbauton, ««lebe bis 
ins 14. Jahrhundert zurückreichen und zu denen das Uesige 
SchloM, die Scblnsser zu Heilsberg, Allenstcio. Soldau, Neiden- 
burg, BarthoD, Raguit und andere mehr gehören, bitten die 
starken Hauern «ich vortrefflich gehalten, dagegen seien feinere 
Tbeile dieser ßuuwerkn allerdings meistens zerstört und unter- 
gegangen: so grossen Thcils die gew))lbten Vorlialleii, wii- solche 
nur noch in ihrer ganzen Anlauf! ln'ini lleiUliei Sclilns,-j er- 
halten wi. Als Ursuche der Zerstörung sei die maupelhufte Ab- 
deckung uiiiuueliiiicii. winlurcli Nä-sse in ilas Mauerwerk (jedruu- 
gen sei un<l die Zerstörung durch Kruot herheigutUhrt habe, 
ttefereat bemerkte dabei, das« die Abdeckung der flachen Thurm- 
dieher mit grossen schweren Quadratbalken, welche dicht an- 
elnaader gelegt wiren, bewirkt seL Auf diesen Baiken sei erst 
dne Lage Tlran und Saud, dann eine Lage Birkenrinde, dar- 
I nDd fiand, dsaa wieder filrlceiiriade a. a. w. 



Balken sei nocib im Netdoiborgtr Scblow 



auf wieder 
gebracht I 
vorbanden. 

Bei den in neuerer Zeit ausgeführtes Ziegelnikinntni, z. 1^ 

liei der AltstSdtischcn Kirche, heim PostgebSudc, bei der Uui- 
MT^^ilät liier u. ^. w., si leu bis jetzt nur Zeratoruugcu da vor- 
gekuuoioo, Wo entweder eiuc geiiüiteude Abdockuün felile. uder 
wo die von Feuchtigkeit durchuü^^teii Zie^eUt- ii,.' .lunh den 
Lultsug nicht rasch abtrocknen k(juutcu. Pfeiler mit Zoweut- 
abdeekung seien baiia PMgebtBde in S Jahian voUitlndig aar- 
aMrt, dagegen mit Zinkabdeakiuig mAl erhalten. 

Als Resultat seiner Beobachtungen kSnne er nur d.iWn sieb 
auasprccheu, daaa Ziegelrohbauten im hiesigen Klimu und io 
hiesiger (legend ehen.sn dauerhaft seien, als im übrigeu Nord- 
deut.schland. duss jedoch überall starke Abwfissenug, evSO^ ge- 
nügende und -sichere -\bdeckunp n()tliweiidii!; Bei. 

Hieran schlos.s sicli eine längere 1 »iskutsinn, in der luinient- 
licli auch liervurgehoben wurde, da-s-s in der Vorzeit die Ziegel- 
steiiiu U'süer hergestellt, namentlich bes.ter durchgebrannt seien, 
und im AUgemoiuou hier kein busoudera guter Ziegelstein jetzt 
hergestellt würde; deshalb sei auf die AnawaU der Zisgamiiie 
besondere An&nerfcsamkeit sa richten. 

Ur. Leiter nrferirt dann noch über die Anlage eiaaa.Eia- 
spcicbcrs hierselbst mit ISiorichtungcu zur Herstellung das Biaea 
in beliebigen Stirkea und in gleieber Weise, wie una aoldM 
Anlage In Rnmulabwg bei Banin exlstire. 



Architekten -Verein an Darliu. Tenammluig am SB.])»* 

zember I87-i. (Schluss). — 

hl der am .\bcude stattfindenden Sitzung, welche mit Rück- 
sicht auf die Weihnachtszeit leider nur spSirlich besucht war, 
kam eine von Um. Oeh.-Rth. Stein in Stettin fibersandte bbchst 
interessante Photographie grössten Maasstabes zur Vorlage, 
welche von den in Na U d. T. Jhnm, XL Z. beaabriebenen Zv- 
stisnngen an dor Vorpommeradien Bahn ein aelir BBaehanliishea 
Hild uewälirt. 

liM AiiMhliiM au seine früheren Mittheilungen über Jeru- 
e.alcm le-'cliiieli Hr. Adler soduun in anziehender Weis« einen 
w&lireud »eine* (iLutipeu Aufenthaltes unteniiittnnenrii Austl-.ig 
nach der Kirche des heiligen Kreuzes, Betblidieni mit seiner 
ticburtskirche, den Teichen und der versiegelten Quelle des 
üalonion, Hebron, dem todteu Meer und seiner Wüste, dorn 

Khwter B:ir S;l(>;i u. s. w. 

Zum Üchluss beautwurtet der Vorsitzende eino Frage,, be- 
tnBind die Bawihnug varalnnianBinanhladM an Daehdeeanngen, 
damit, daaa Krfahrnnn» bei den interimSstisdton Gebenden des 
hiaaigen Potsdamer Kihnbofs nicht für die Anwendung dieses 
jfatarials sprCcben. 

nanpiTetaanuninag am 4. Jannar Vi 



Herr Streckert; anwesend 7-.' Miti;lieder. Der Herr Vor 
sitzende eröffnet die Sitzung mit ciuigeu geächüttlichen ilittbei- 
langen. Für die Mouatskonkurrenzen ist nur im Ingeniau&cii 
1 Kktwurf eingegangen. — Als Uitglieder des Vereine werden 
sodann aufgenommen die Herren Dietrich. *Kosbab, Reben- 
tisch, Tesmer, Wegner. Die Wahl der ICommission znrBe- 
urtheilune der Konkurrenzentwärfe für das Schinkelfest orgiebt 
für den Hochbau: liie Herren Lueae, Adler, Strack, Stier, 
Jacobs thal, Orth, )Un n ke ns tein, als Ersatzmänner Hitzig 
uiiil llerrinann; für den Wasserbau die Ilerren: Scbwodior, 
Franzius, Grund, Hart wich, HousHelle, als ErMtzm&ancr 
Haarbock und Kiider. 

Eino Anfrage, betreffend einerseits die ErhOhonc der Reisc- 
DlAtenundHeilengclder dor Baubeamten, aaderaraena die Rang- 
ordnung derselben, wird in ihrem ersten Tbeile von Herrn 
llareaeh beantwortet Derselbe theilt den dem Abgeordneten- 
banse Toriicgendcn Oesetzentwurf mit, welcher an Stelle der 
bisher gültigen Verordnungen die Tsgegdder und Reisekosten 
der Staats)>eamten gesetzlich regeln soll; die bisher gültigen 
Sätze sind in Bezug auf die Tapepeider um etwa« erhöht worden; 
nach ileu P".rl;iuteruni;en des Vurtragernli u »i rden MiKÜtikationCU 
des tiesetzentwurti'S jedeeh nicht zu utii).'eheri sein; die ein- 
zelnen 8iit7.e desM'lben halten sich lui die Kiulheiluug dor Staats- 
beamten iu Uangklas!H>n, welche auf der Hangordnung vom 
7. Februar 1817 basirt sind. — Der zweite Theil der nsc^ 
über die Rangordnung der Baubeamten selbst, fällt ndt dem lu 
der leisten Jm. d. B. abgedruckten Antrag au den Vorstand dea 
Architeklea-Tereins, diese Augeleoenheif durch den Verein zu 
fordern, zusammen. Der Vorstand uatte sich darüber noch nicht 
schlüssig gemacht und wurde noch kurzer Debatte, an der 
die Ilerren Streckert, Möller und Send 1er, welcher letzlere 
die Dringlichkeit betnute, theilnabmei', !'e.,cljlus.M':i, die Vor- 
handlunx bis zur ulchsten Sitzung zu vertagen und die Vor- 
Hchlige oaa Vecatudee abzuwarten. JB. J. 

Verein f&r Elsenbahnknnde an Berlin. Vcrsanmlmg 
am lU. Dezember 1872. Vorsitzender Herr Wtüshaupt^ Sefarift- 
ffibrer Herr Streckert 

Herr Oberbeek referirte Uber den hanptaiehUehaten Inhalt 

dos 18C9 erschienenen Werkes von M. M. von Weber Über .die 
.Stabilität des GcfUges der Kiseubahngeleisc. ' Unter den^ im 
Laufe der Jahre vorgekommenen Ei^eubabn-UDrailen sind nicht 
wenige gewesen, deren Ursachen nicht iiachzuweiseD waren, da- 
runter namentlich eine Anzahl von E:iti.;U'isungen in freier Bahn, 
bei de::en weder aus der Besetnitteühcit des Obcrbau-Matorialii, 
noch au» der Lage der Schienen und Schwellen eino Veranlas- 
sung dazu hergeleitet werden konnte. Da gerade derartige 
Uuiiülle etwas besonders Beunruhigeudea haben und die Theorie 
allein hier niebt aasreicht, ao iat dar VerfHser des genannten 
Werites bestrebt gewesen, auf dem Wege des Experimentes 
Attfkltrung zu »cnaffen. Es sind in mehr als MO sorgflUtig 
angestellten Versuchen mit Druckhcbeln, hydraulischen Pressen 
pp. die Wirkungen m'iglichst getreu nachgeahmt, welche dio 
fahrzeugn beim Ketriebe auf die Sehieuou und Schwellen aus- 
üben, und dabei die Widerstände gemessen , welche sich einer 
Verdrückung derselben entgegeusetzeu. Die ccfuDdeiieii Zalilcn- 
resultatc beweisen, dass der bei Weitem grOsste Widerstand 
durch dio Uelastung golbst hervorgebracht wird und daso na- 
meDtlicb die mit den KiUieru fest verbundenen AchMn den 
beiderssilifaa fr^Hf^ aiana Oalaiaan ainaa ZBaaamaanhang 

geben, dar ein etnaeitigeB Anawdi^ kriflig irtriiladert Bfaie 
etondcre Gefahr liegt daher in einer momentiuien Entlastung 
einzelner Schienenpunkte, wenn dieselben gleichzeitig durcn 
starke seitliche Oszillationen der Lokomotive einen beträchtli- 
chen Seitendruck empfangen, und werden bei den meisten F.nt- 
glcisungen, deren Ursache nicht aufituklären war, vermutlich 
Umstünde mitgewirkt haben, welche eine gleichzeitige Entla.stung 
und Seitenschwiugung einer und derselben Achse herbeizufüh- 
ren geeignet waren. Wesentlich erlii lji wird diese Gefahr da- 
durch , dass sieb die Schienen berm licfulueu bis zu einem ge- 
wissen Grade verdrücken und verdraban kbnnnen, ohne wa 
nschher eine Spur der Bewegung sichtbar bleibt, indem die 
Elastizittt des Gleisgefüges ein Zurückkehren in den ur- 
sprünglichen Znstand Mwirkt Die Schlussfolgerung, welche 
der Verfasser aus den angestcUten Versuchen zieht, ist die 
Nothwendigkeit statt des bisher üblichen Schwellen -Oberbaues 
ein Oberbansfatem «iuvfiUuan, bei den die Spur bahn durch 
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tÜMM T«rmUldiing von lerstfirbarem Material« 

inf den Bedeo nihtad* Trilger gebildet wird. Referent schlon 
hieran einige BemerlcoilgMt Iber die Regeln, «f^lrhr- Legung 
de» Oberbauca an den «Wiuuncin geflUtrdetou l 'liiTgangB- 
punkten der KrfliBimiiifW um Sfaagiuigea la beachten aeicn, 
um Entgleinaeea aa oIqmii Stellaa nnh Hüglielikefi «onu- 

lieugen. 

llorr QuuBsowgki beschrieb hierauf, ankiiiiiifond an dus 
Vorgctrasi'Uf. »wsi Arten von Rohienpnnägt'ln, welche gegeuwiU'- 
tijj auf der Ilelmstedter Linie der Berlin-Potadani-Magdcbur^cr 
Euenbahu probeweigc verwendet «erden — Ton denen die eine 
" " dia andan Bit Kiniaii «aa Onataiaeo versehen 
1 MiiaalluK fOrnr alna ma Eridfounga- 
amttBtärliiiie ala%ehal 
zu koDttatirea bis JeM 



li|a dea BotcUbaa atf 



2äU 



' cclnngen aeL Der Vorsitzende, die in dem Wefaer'scben 
Werk« ausf^sprochenen Sehlnasfolgcmnaen resumirend und den- 

wlben zuHtimmend, erwilhnte hierltei Her Ausdehnung, welche 
die Anwendung des ganz ei-ipmen Oberbaue» vorwieeond in 
Deutschland und speziell auf den Hahnen im westlichen Deutsch- 
land gefunden habe, uini d.i^^ das Be>if nlieü fortwährend da- 
rauf p-riclitet wi die l'nterlaaien der Seilienen aus Ki»en her- 
zustellen. 

Am Schlüsse der Sitzun^ wurden in üblicher Abstimmuui; 
al« einbeimische ordentliche Mitglieder in den Verein auf;je- 
Dommcn ; Ma^chiDcuiueiator StOsger , Baumeiatcr Gottliciuer und 
Eigenbabn-Baumeistor Saadler, und todaon die stetat 
Neuwahl des Vantandea TorgenomBum; es «orden 
Herran Vreiahaniit, Oartaiich. Stndtatt. Obarbeefc, ' 



Vennitohted. 



i toastrtdrte m&saiye Tbnrm- 
■pltze Im KtaJgreloh Sachsen ist wftbrend des letzten Som- 
mers auf dem Kirchthurme der nach den Entwürfen des Baa- 
meisters Altendorff tuu i-rbaulen Kirche zu Gohlis bei Leip- 
(ig ausgeführt wordeij Di r Tliurni liat eine Gesttmmth'iJM' v^ ii 
55" , wovon 'M" auf die l'yrurnide kttnimeii. I^etztiTe, »ie di r 
eanre übrige Hau, ist im Ziegelrnhliau mit Steinen aus ili r I i- 
Kannten Zi^'gel-Kabrik in Greppin bei Bitterfeld erbaut; ein Mü 
terial, das «ich vortrefflicb fBr derartige Bau- Ausführungen eig- 
net Die Steine dbr Thunnapitzo haben whrSge AuMeDlIfichen, 
(sind Jedaah nieht glaairt,) so dass die Lagernigen stets wage- 
reeht sind. Die Winde sind nor einen halben Stem stark (13«>), 
nnd beistehen aw lIohlBteincn, wShrcnd die Beken durch volle 
Formsteinc eine Verstlrknne erhielten; als MOrtel wurde ein 

Suter Zemcntnii'.rfel verwanot, die Fugen nogleich hfim Aufbaii 
amit Tcll ausnestrirheii , so duss eine narlitrüulirhe Aiisfusunif 
nicht stattfand. Wagerechte Verankeruntcen sind, au<s(>r am Fuss 
der Pyramide, nirgend» angebraelit , nur «elit in der Mitte eine 
Renkrechte runde EiHcnstange von unten bis oben liindurch, auf 
welcher oberhalb]der Thurmknopf nebst Kreuz aufgeschraubt ist. 
Ausserdem iat noch äuaserlich an dieser TburmM)it2« ein ülar* 
kar kupferner BUtxableiter angebracht, nach befindet aieh am 
unteren Thcil eine Ausstrigeluka, ao«to an der ganun Oattdran 
Seite die nothigcn LeiterhakeD, damit bei etwa vorkommeadon 
Keparaturen etc. auch die Pyramide bestiegen werden kann. — 
Die Zeit, wetehe zur Aufmauemng der ganzen Thurnidpitie ge- 
braucht wurdi-. l ' trug nur sechs Tage. — Die Farbe des ver- 
wandten Steininaterial.s ist dunkelgell) und verleiht diese Fär- 
bung im Verein mit der schlariken (jestaU davThlUluea dioaB 
ein sehr »ierlichca, gefälliges .\uwhen. 

Aastrldh mit gTflner Blntfiarb«. Im Fragekasten der 
98 d. Ztg. «ifd die Frage eines billigen Anstrichs hObanar 
Daekaa In auf Dtepfen angefOllten Rftumon erörtert — Ala 
billiffes PrXservatiTmittel für derartige Küume bewahrte sich 
in der Fleisebfabrik sn Frav Bentos (IVucay) folgender An- 
strich, nninentlich an nngehnfH'ltem llolzwerlie und auf uuver- 

ßutzteni Mauerwerk. Ge»'diuli<his Kinderblut wird in fluchen 
efääsen der Zersetzung ausgesetzt, das nach 2 bis 3 Tagen 
obenauf schwimmende helle Blutwa.sser ( Serum ) vorsichtig ab- 

Seschnpft. in Gefifasen v^on je 1 Liter Inhalt mit gebranntem, xu 
lebl zerpnlverten nnd fein gexiebten Kalk bis xur Konsistent 
eines zfthen Schleims tficbtig vermischt und dann mittels eines 
"an Maaavpinaate amylehat laach aalgetragen, «eil die 
adwall «rhirtet und ohne Waaaersnguss anfgebreitet 
_ .J aoll. 

Von der Güte des Kalkes hingt das durch einige Proben 
vorher au ermittelnde MisehungxverhSltniiw nnd von letzterem 
die GleichmilSFiigkeit, sowie die krültigen oder schwachen Nu- 
aocen des reinen grünen FarbcDtoocs ab. Auf Maueqmtz 
wird der Anstrich /weimal, auf Holmrk dralaul aufgetragen. 
Untersendling bei Miiocheo. _ jj. — 

Der Bahnhof an Haamover. In Verfolg unserer neulichen 
aaaAbrUeben MittkeUuMB llbar dia Aicatamhait dar Babn- 
bofhaalage tn Hancover Mbcn vir ireiter ni Beridifen, dass in- 

«wisrhcu zur Fortaetrong des besprochenen Neubaues vom Land- 
tage über 4 Millionen gefordert werden. In einer zweiten Ver- 
sammlung in Hannover stattete die in der ersten pewRhIte l>e. 
putatiou, welche für die Wünsche der Stadt agitiren sollte, über 
ihre bisherige Hifitigkoit Bericht ab. Dicwr lautete allerdings 
überraschend. WShrend die Adresse an den llanilelsniiiiister 
8000 Unterschriften der angeaehensten Hausvorstände llannover« 
trug und die Zustimmung der städtischen Kullegien. dt r !' .lizei, 
der Lunddrostei und des Oberpriaidiuma erlaugi hatte, fand die 
Dopatatk» ia BairtiB baia HawldaaiiaialMf anar hamdUehkeit 
aber lliastraaen nnd VnkeBBtnlsB dar lHmm»*eraeheB Verhält- 
nisse und erhielt Seitens des b3treffenden Ministerialdirektors 
einen ISngeren Vortrag über Eisenbahnbsn, aber nichts weniger 
als freundliche Aufnahme, und eine ungnfldige Entlassung. 
Brsterer schien geneigt, die Agitation zunächst als eine in 
GuDsten der Tivoli -Aktien einpeleitete anzusehen, versprach 
jedoch nachher seine luterstütiüng; letzterer ;ii:>>i ite, da.'i^ 
Hannoversich nicht jenseits der Buhn hätte an/usiedHln lirauelieii 
und (lokumeutirtc sieh als entschiedener Gegner des Projekt.s. 
lJet>er den weiteren Verlauf der Sache werden wir aeioferusit 
daa NMbiga nadiAgaa. — T. V. - 



1878 avSfflaeta Bahnatreokm im OaihMa 
da« Tanlaa Deataoher Btosnbaha-'' 

(■sah Sw *. Vw. Dtaura. Kti*i>b,>V«nna(.) 

I. In Saatichlaad 

1. JnlL Magdeburg- Helmstedt, [fi,.'?.S M.]; Kisleben- 
Jerihcini |:i,lli M,|, (Berlin-iVitsdiiiii-MagdeluirK'er 

Eisenbahn) 10,1411. 

•2S'. .luli. Aachen riir Belj^ischeu I ir''iiie , lierj;isi-h- 

Miirkisclie Kisenbalin) ■ • 0,r.8 

X August Annnlterg-Weipert (äächs. StuaUbahn) . . 2,<< 

7. August Fr5odenberg-Henden(ita^giaeh*lldrfciselM 

Risenbabn) Ufil 

10. August IlamflU''P7nnont [2,7 H.) nnd Baraing- 
hausen- Haste [1,8 IL] (Haanorar-iLiteiibakener 
Eisenbahn) 4,Tf 

I. September. Strriikn*Hlimtofltaig(Ofaaadikalaehe 

Kisenbahn) 2,73 

1. s. piemier. Kisslägg-Laatkireh (Wfirttaaha|iaehe 

Staal«bahn) l„^i 

I. 'i. Si pti niber. Köuigslutler-Ilelmsledt(Brottascb«'eig. 

Kihenbahn) |,'.>4 

\b. September. IVIershagifa - Rüdersdorf (Preussiscbe 

Ostbahn) 0,71 

1. üktot»er. Pyrmontsteinbai» (IfaMuovar-iÜtaabek. 

Eisenbahn) S,6 

I Oktol>er. tOr den Güterverkehr, um 15. dcaaalliei) 

Monats für Personen- etc. Verkehr Halla-KMMm 

(M:mdeburg-Halt>erstfidter Eisenbahn) 3,79 

1'). okt(>i>i r. Zwe igbahn Weiaawaaaer-llnakatt (Barlfai- 

(iorlitzer ELseobabn) 1 

k;. oktolier. Spalt-Georgensgmünd (BayariaÄaSlaala- 

bahn) I 

23. Oktober. Muiisheim-Mamheim (llessisrhe Ludwigs- 
bahu) sowie liarxheim-Zell, Albisheim und Marn- 
heim (PflUsiache Nordbahnen) 1,90 

27. Oktober. OIrfwtts-RanigshStte (Ofaersebl. Elsenk) 8,1» 
[KOnigshötte Schwientochlowiti auch für Personen- 
und (jepSck verkehr]. 
1. November. Buidiloe-Landsberg (Raferiache Staats- 

bahn) 'i..*» 

10. November. Wiesau-lincheui'outh I,4S 

I. I)e7emter. llarboTf •Huahug (Vanlo-QanibuTger 

Kisenl>ahn) 

1. l>ezenil»er. Jablonowo Ostennle [is.CT M ] u::.| \l'\h- 

fliess-Alleostein [4.07 M.1 (Prcuasischu Ustbalin) . 12,74 

16. Detember. jfaadabaig - Naukaldxnalabaii (Magda- 

barg-HalberatUter Enenbaba) ............ 8,75 

19. Dezember. Für Güter-, am 30. daaa. Uta. fBr Per- 
sonenverkehr: Steinbeim- Altaabaekan (&aaovar- 
Altenbekaaer Bisenbahn} 2.1 , 

Sanuna l»,&7 M. 

Am dar TluldittaratDr. 

ZeltBoliTlft fllr ^mreaen, redigirt v. 0. 

{XXII.). 1(472. Heft Vm-Xll. 

B. Aus dem Gebiete des Hochbaues. 
I. Evancelisehes S c h u I le h rer-8emi na r in Karls- 
ruhe mit 1 Blatt ; Zeichnungen im Atlas, von Herrn Baurath 

II. La ng in Karlsruhe. 

Die auf i in>-r freien Baustelle ausserhalb der Stadt neu- 
erbaute, für rJ<J ZiiKÜn^!'' bestimmte Anstalt ist auf besonderen 
Wunsch des Urosshei-zops und gegen da» Verlangen des (iross- 
herzoglichen übersehulrathes in zwei von einander getriiitite 
Theile, du« WuhngebBude und da« Schulgebüude zerlegt worden, 
welche Anordnung sich gut bewihrt 

Das WohngebSttde besteht ■etaaraalta aoa dl«! Tb^an, 
einem lanRgestryv:kten , mit der Uauptfront nach Süden orien- 
tlrten und durch zwei vorspringende Kopfbauten nebst einen 
Mitti U>au «eüliederteü Vorderhause, einem rechtwinklig hieran 
stein inli ii ,iu <lLi' ilmterfront des Mittelbaues sich amwIilieKsen- 
den Zwist heugebiiude und einem dieses abschliessenden llinter- 
liause. 

Das dreistöckige Vorderhaus, dessen lanijer HaupIlbJ^■. 1 Min 
einer Zimmerreihe' nnd dem nach Norden geriehteti-n irr-.'^sen 
Korridor gebildet wird, «tbreud der nach hinten vorspringende 
Theil des Mittelbaaea di« grosse dr^anaifa UaaiMränw ant- 
hiUt ist in den beiden obäfaa floanhoaaaa aaaaebUaaaUen IBi 
Waluaaracka der 
Stadlralnnuar 
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darchHcbniltlich 6'* im Quadrat, in denen 10 Sominarist^^n 
ao einem gemeiDScliafUicben Tische arbeiten; jedi-u ist eine 
vorMblieasMre Schublade und ein venchliesiibarer BQeher- 
«ebnuik angeineaen. Die vier gemeinschaflliehea SchlafsSle 

zu jn 30 Betten liegen Fphr anepinessen in den Kopf bauten, 
unniittelb«r vprlninden mit den Zimmern der beaufsichti^Dden 
Hulfsli-lirf-r uikI dioht neben den an der üinterfront, in den 
Kckrii iliT Kiiiifliauii n rinfjcfügten Rctiraden: dieselben ent- 
hüllen nur ilii' cisiriicii ltctt<'n , an deri'n Fussenden eiserne 
Stützen zum AufliUiigcn der Kleider anKil)r.iclit Hind. Zum 
Wa^cllt■^ int dcu Züi^liagcn in jedem Gencliosde ein besonderer, 
mit drei WaschtiMhen venebouer, aaphaltirter Wa-tchsaal ao- 
aewieMD, in dem auch die Klatfn mit dem Putzico^ für die 



idenetnicong aich beAnden, wibrend di« Mirtoke wvr Avt' 
bemhmng der Kleider im Konidor anoebraielit aind. In der 

Raiha der Studinimmer etc. liegen In den oberen GcücboKHon 
noch vmi KranlienximnMr (für leichtere Kranke), sowie mehre 
Zimmer für Musik-rehuneen; das KrdeeschcMa entlifilt die durch 
eine (ila>»!iiiil von lieni ll;iu|(t Korridor ^eitebiedene birektor- 
Wohnun^. den Ke^^t di r Stntiir/.immcr. iwci Modellintle und zu 
l»eid>>n Seiten des ii'.ntleren li»upt«Xfa^niigB daa INnantanner 
und einen llaum für \Vei.sszeaB:. 

Das ZmscheugebSud« entnSlt in 2 GesrlKuiseii unten den 
zum Zwecice (p-ösHerer Höhe gegen da« vordere £rdge«cboM 
etwaa vertieflwi Speiaesaal. oben 41« mäX daa vordana antan 
Stock in clriehem Niveau liegend« An!« — entorer ein 4nreh 
Uolutulen zur Stüttunc; der DcekentrSger getheilter Raum, 
nn II* Breite und 15» Lfinge, letzter« mit einer oichtbaren, 
architektoniseh ausgebildeten H5npe»erkB - Kimstruktion üIht- 
de«kt. Da* Hinterhaus enthält im Erdiieichixs die unmittelbar 
an den Speise^inal iuiuetieliiMSheiien Wirtlvschaftsräuiiie, im ersten 
Stock die WliIuiuiih iI'^ lIiiuptli'hnTS, d,irul>er in einem llultt- 
geechoss eine Dieiierwuhnunj^. Das gaui^e <;eliämie i«t selbht- 
Tarstündlich unterkellert- 

Wesentlich einfacher ist das auf dem hiutercu Theile de» 
Qmdatiekaa Mafann Sfthalgflbftttda gaataltat, m welchaD 
die Senrinariaten ^ttcla der im Treppenhanae dea Torder- 
gcbSudefi angelegten seitlichen Aungangsthürnn gelangen; ein 
längerer Flügel mit einem vorderen Südkorridor und einer da- 
hinter llegenuen Ueihe von Schuizimniern etc. und zwei kräftig 
vor«pritii!eude iiu allen freien Seiten mit Fen.itern durchbrochene 
Hü(jelliauten mit je zwei Itäunien in jedem der Iveideti (ieiichosüe. 
Die iii liiefeii l''Jlii;elii liiueiulen Räume liabi-n ilemuach Licht 
von zwei, bezieliuii!;'i»eise ~.)irar von drei .Seiten erhallen, wuü 
der Architekt al< elm i] \ <irzuK gegen die übliche Beleuchtung 
von nur einer Seite bezeichnet, die bei notbweudig werdender 
Mayfanc danLiolitB iBr dia aatfanlarSUaandaB nicht seuQKt, 
nihrend nei jener Anordnung andh «ne erwBnadite Möglich- 



keit der T.üftiuif nfcben ist- Im unteren Geschosse bennden 
rieh die küume rar die Uebungsscbule, das Diener- und die 
^mmlungszimmer: aus dem Treppenhao.ie führt ein iM-deekter 
Gang nach dem an der Hinterfront ttefindlichen AlitrittRgcbäude. 
Daa obere Geschoss enthält die eiijentliche Seminarschule, dac 
Direktor- utul Kunlcrenz -Zimmer. Der Flächenraum der Sfile 
für die UeluiiiysM hiile i..,! hierbei auf Ii-^-tQ" für die der Sc- 
miuar*chule auf 1.7. |iro K'tpf t>vreclinet worden, derKubik- 
Inbait euUipi'vcbcud aul j,7l bezicbungaweiae 7,14 kbi». Die 
Winde afainrtWeker Lehiaile aind anf MO« Uohe «tt Lunhria 



In Betreff der Konstruktion der Geblude ist zu bemerken, 
daaa Keller und Korridore gewölbt, letztere mit Suidsteinplattea 
belegt aind, wBhreud die übrigen Rfiume Holzdecken und tännene 
FnsBMden erhalten haben. Die Dicber sind mit Schiefer ge- 
deckt, die Facaden im Sockel und den glatten Flächen der öe- 
achoue aus ruthen Sandstein-Quadi rn , lieziphung.Hweine Hrucli- 
steinen, in den Ken-iter- und Thür- Flinfassungen, Gurt- und 
HauptgesimRen ^ (»ir den Ecklisrnen aus weissem Sandstein her- 

Sestellt Die Heizung den Wohngehäudea ist durch diu laudeü- 
blieben eiaemen Oefaa. «lie dea SehulgaMhMlee «ittala artribni- 
ter Luft bewirkt, «oisel durch einen von dein Sdramalein der 
KBlnriferm erwllrmten Aspinitionaaehlot die Absauguug der ver- 
dorbenen Luft bewirkt wird. Die architcktouische Ausbildung 
in den Formen der Kcuai«aaooo ist eine höchst einfache; sie ' 
leidet nelien einer gewissen Trockenheit an einer argen l'n- 
scbSoheit mancher, doch etwas gar ZU willkfirlich gestalteten 
Details, die i:u A' us-,.| II i. iiiientlich an der Cebcrführnng der 
ückllscneu m ille tiieliel^;e,iin'<e, stfireud hervortritt. .\1« künst- 
Icriftcber Sdinmck sind ;iiti Portal diH mit üblichem (ih>cken- 
Aufbau verscheneu Hauptgebäudes Statuen, über dem das 
SehulgebSude ein Relief vom Bildbauer Moeat, an den Winden 
dea TrcppenhauBe* im letzteren zwei Fresken durch die Haler 
Schick und GIcichauf nach Overbeck 'sehen Zeichnungen 
snr Ausführung gekommen. 

Die Koetaa dae Ton Herrn Benrath Lang erfundenen und 
geleiteten, dvrdi die Herren Baupnktlkant Zicglerund Archi- 
tekt Üenzinger aar Anafiihnuig gebraebton Baus haben für 
das Wobugebäude 186^,000 GnMen, flbr daa Seknlgebinde 48,000 
Gulden betragen. 



Finonal - XachxiditaD. 

l'reussen. 

Eruftniitr Der Haumeister ü u st av Hugo Schultz zu 
Straaaburg i.. R. zum Kreisbaumeister zu Bereut, Iteg. bez. Üauzig. 



Der Eiaanbehn - Bau - Inapektor Mechelen zu Elberfeld zum 
Betriebe •Inspektor an mt Bergisch-M&rkiscbeu Eisenbahn in 
DSaieldorf^ 

Veraetzt: Der Kreiabanmetster Jneekel In Bereut nach 
Karthana {..AVe^tpr. 

Die Bauuieister-Prfifung haben bestanden am 31. De- 
zember v. .Is. und 4. Januar d. Ja.: Der Baufilhrer Oeerg 
Heinrich Bieske aus Landsbeif n./W. Dar BnnAhnr Carl 
Berkershaus me l.'otberg. 

Die Bauführer-Prüfung hal)en abgelejjt am 30., M. De- 
zember V. Js. und 'l. Januar d. .1.: llcrmaun von 
Roiaewaki sna Paderborn. Max Wagener aus Münster. Carl 
Friedrieb Kerner aus Cuxhaven. Paul Lühdorff ans 
Elberfeld. Heraann Thielen an* Mftlheim a./l Rnhr. 

Brief- und Fragekaaten. 

Hrn. II. A. u. 1*. in Berlin, C. R in Halle. Es ist uns 
keine Frage uu^\ mpalhischer, über leiiior i.<t kaum eine so 
hSufi« (lesteilt worden, als diejenige über ilie Minliclikeit noch 
heut die l'reuShische Privat • Kauineisler - rruliin^' abiegeii zu 
k'inneu. In einer Perii>de. die für den llautechniker so günstige 
Konjunkturen bietet, wie die heutige, kann ein solcher mit dem 
Aufwände an Zeit und Kraft, der zur Ablegung dieser Prüfung 
erinrdarlkh mtn, «Mi aaiiagrliek baceito eine lohnende und ge- 
aidierU SkialanB in der Pi«iiM(rfindan. Die Piivatbaumeister- 
Prüfung ist übrigens aeit Einführung der Oewerbefreiheit de- 
finitiv avfgekoben, d. b. ea wird keine Heidung tu derselbeu 
mehr angenommen; alle diejenigen, welche sie seit jener Zeit 
noch allgelegt haben, hatten bei Erla.s8 des Gesetzes vom 8- Juni 
]Hi-n die I'rüfuuK bereits angetreten, indem sie im Besitz der 
betrefii iiden rn.b' arbeiten waren. — Dass Ihre Meldung zur 
Aufnahme ui die Kgl. Bau-Akadenue zu Berlin unter den vou 
Ihnen angeführten ümstäuden zurückgewie>en wurden ist, hat 
seine fonnclie Berechtigung. V on Angehörigen des Preusaischen 
Staate«, «eiche nidit die Staate -Karriere eiuaeblagon wollan, 
wird neben dner SchnlbOdnng bia inr Reife nach Prima dar 
Nachweis erfordert, dass sie ein Bauhaudwerk erlernt und daa- 
seh e nach zurückgelegter L.chrzeit mindestens zwei Jahre lang 
betrieben haben Millen. VVelcIn'n Zweck die^e Bevormundung 
hat, da doch für Ausländer der Nachweis einer «ewissen Fer- 
tigkeit im Zeifhuen peiiüüt und da mau meinen sollte, das bei- 
spielsweise eine mehrjähi ii;e Itescliriltit^unK im .\telier und liau- 
hureau eines I'ri\ ut--\i cliitekteu doob sicher auch eine genü- 
gende Vorbereilunn wäre, ist uns unerfindlich. Wir vonniulieu, 
das« sie in Kriuneruug der früheren Vorschriften für die Pri- 
vatbaumeiatef Prfilwif aae Veraeken in die nach EinfOhrann 
der Gewerbef^ibeit erlaaaenen Beattninnngen Obenregangen ist 

Hm. J. I in Hamm. Wir bezweifeln, daaa Sie Abtritte- 
trichter in <h>r vun llmnn v. .rgeschriebenen Facon fertig finden 
werden; dieselben würden wiilil nach einem neuen Modell anzu- 
fertigen »ein. Als Bezupsijuellen solcher uder almlicher Trich- 
ter krmneu wir Ihnen enjpfelilen: Jacob Itavene Sidine, Stralauer- 
strasse •-'S.'-Jit hier; ('. F. Lailesn.tun S^hne, Wallstr. '.».'> hier; 
Matlison vt liranJt, Aktleu Ges., Priuzeustr. 71 ; Graugur 4i_U^'au, 
.Mexandiineiisir Diese Firmen würden auch wühl die An- 
tertiKuug nach ciucm neuen Modell tiburuehmen. 

Ilrn K.inKieL Die aeneeten Werke Aber PorÜand-Zemcnt- 
Fabrikatioo dnd von Henainger von Waidegg, Lipowiti 
und Michaelis benuagegeben : Ictzterea ist daa empTchlens- 
wertheste. Die Erfahrungen in der Fabrikation mehren sich in- 
dessen täglich und die Beschaffenheit des Materials, aus welchem 
der Zement bereitet werden soll, macht stets neue Kinm Ijluiigeu 
nothwendig, die Sie schwerlich in jenen Werken fimleu werden. 
Wir würden liineii daher rathen. .-ich an einen Spezialisten zu 
wenden, als »eiche wir Uineu be/eichnen küuuuu die Herren 

Hanmeister K^cliwciler in k.<'.ii und Profesaec Miebaflia IneraeUiat 
( VerfaBBcr de* oben geuauuteu Bucbeak , , , 

Hm. Th. in Stettin. Ueber ^ Oria, m iraltbca die to 
No. 27 dargestellte Bteinbrecb-Vaaeblne nadi Blake'a Patent in 
Pl«nsiieu bereit« tur Anwendung gekommen ist, vermögen wir 
Urnen direkte Auskunft nicht zu geln-u. Sie wenden sicJi die«er- 
halb wjhl am Beaten an die Firma Jacob 4 Becker in l^Wg, 
welche den Vertrieb derartiger Maachinen für Dentaehland Ober- 
nomruen hat. . . » l ^ 

Ilm.«' G. in Berlin. Sie irren in der Ann a nnie . naaa 
die Artikel über das l'r.'us.sische Staats - Bauweaen geachneaen 

seien, wie dies wnlil aus der l'olge derselben von selbst hervor- 
geht. Der L mfang der Arbeit beansprucht jedoch so viel Raum 
und verzögert dadurdi den Abdruek anderer Beiträge so sehr, 
(laM schau mit Rüekalebt anf die wGnaebeoswertbo Manuig- • 
faltiiAeit nnaerea BlattM kurse Pausen zwischen den einzelnen 
Haapt-Abadüiittan nnTermeidlicb sind. Entgegnungen und 
NacBtrIge, (wmw letztere sich nicht besser für die als sepai^te 
BreehOre eracbelneode Umttrl>eituug de« Aufsatzes verwerthen 
lassen) müssen wir selbstverstSndlicli bis nach Abschluss des- 
selben vertaiten. d'^ h winl e.s uns lür unsere soeben erwähnte 
Absicht »ehr erwünscht .sein, wenn uns bezügliche Aeusserungeu 
schon jetzt zugehen. — Was llui' pers<inliche Offerte anlangt, 
so eraeheri wir keinen rcditcu Grund dafür, weshalb Sie VU 
ihre MittheiluQg anonym und acbriftlieh lOMhcn wollen« wr 
■laubeu vielmehr, daaa eine peraOnlfche Xüekapradie. n der 
«ir aehr gern bereK aind, am Eialaebatea nad Beaten anm 
Ziele fahren würde. 
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\4abr. u,l die rinlfitendi'n Schritte zur KrHchtOlg eine» 
deatach^n Keirhstairshaus.'s in der letzten HiUftc des Jahres 
IH71 Pinen GaiiR aunaliinen, der zu den hesten Hoffnunifen 
filr eine glüeklirhe und schnelle Lr,siing der von der Nation 
mit \Värtiie erfassten Ani;el< i:.;nheit lierMsferderte. ist die 
batwiekelane derselhm seit dein Absrhliisse der zaoSdut 
uusge»chriebeiiea K.inkurrenE in ein d, ^tn )>edaiierlicber«g 
stocken g'Tathen. Wenn die in jüngster Zeit verbreiteten 
Mdhriehten über den K'-K'-nwarÜRen Stand der Sache auf 
1*ahrheit beriilieu, so ist für'h Krste wohl überhaupt nicht 
abzusehen, wann sie wieder im FIuks kommen s<ill.*) 

Das sei wie es sei: jedenfalls ließt für alle diejenliceD, 
welche nach Kräften daran mithellen wollen, da« im Haas 
de« deutachen Reichstages in jeder Beziehung ab dai noanw 
Zeit und unserer Nation wärdigftte Baudenknud entehCB 
mcge eine eroste nod gwifindete VefaslaasaBC m, die 
durch diese imerwarteten Schwierigkeiten entatndene Ter- 
«figerang » einem erneuten nnd vertiefte« Stodinm der 
•bcnso groesartjgen wie schwierigen An^be nunmatzcn. 

AI» der wcnentiirhdte Mangel jener ersten Eonirarrenz 
wird jetzt wohl mehrseitig aoerkanDt, daas die Eonknrrenten 
bis auf wenige An a n a h ninB aiiMr mnfltiniiin Vorb«r«tun(f 
iür ihre Arbeit enOnbrlea, da« Iknen die Kenntnis., der 
nraktischen Momente, welche die Anlage eines Parlament* 
haases bestimmen, abging, ja dass ihnen sogar die (Jeleijen- 
hei fehlte, liah dMM KmatoisB ni erwerben. IV-uu d;.s an 
und für Sick xi(»IIoh,«ellwer zogtogliche litterariM-he Mate- 
*» i£L Einiiehtnngen auslSndis« her Parla- 
MMliiMr Atthnft riebt, ist von geringem Werthe, weil 
OM fammenttnqclien Gebr&nchc, aus denen diese hervdr 
""■■»n nnd, von den nnsrigen zu vielfach abweiehen: die 
I iF 2!?^' heimischen, vor allem der jireussi^ehen 
ftfJ'jrPu " W'^egen ist ebenso wenig «eeicnet. direk- 
JuL BSSL-f" gewahren, weil dieselben nicht sowohl aus 
Oen Bedarfnisse der betreffenden parlaraentarisehen Ver- 
WUBlun|:en entwickelt, sondern vielmehr diesen nur soweit 
•nthdürftiK angepajist sind, als es die beschränkten Baustel- 
ten und die aus Sparsam keits-Rücksichten konnervirten alten 
tTebfiiide, in denen jene Lokale eincerichtet wurden, erlaub- 
ten. Das» endlich die Meisleu unserer .\l>t;c-,rdiieten in .ler- 
artiHcn parlamenf;irisch-architektnnis<h"ti Kraben nicht so 
kompetent sind, um in Heticfl r|,.rsell,et, Auskunft und Rath 
trt heilen zu k.innen, dürfte Manchem der Konkarrenten, der 
sich :.ri eine solche Autortttt ijewaadt kat, m leiDeia 8dia- 

Jen klar geworden sein. 

Wenn dieser Manirel durch Annahme unseres Vorschla- 
ges, da.s Ivoukiirrenz - Programm mit einer möglichst umfas- 
senden Denkschrift über alle derartigen Fragen zu bcffli^n 
auch erhebli.h hfitte vermindert werden können, so steht 
allerdings wohl fest -i.iss eine solche schwerlich im SUnde 
gewesen wäre, deiyeiiigen Grad gekUrter nnd cereiit«r Ein- 
rieht in die VerfaiBnuw kemmbrineea, wddiär anoniehr 
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als das beste nnd erfreulichste Rrgebniss der Konkurrenz 
selbst zn verzeichnen ist; denn wo hätten sich die Persön- 
lichkeiten finden sollen, welche jenes Gebiet vorher so zu 
übersehen und zu beherrschen vermtH-hten, wie e.« jetzt auf 
Grund des Nachdenkens und der Versuche so Vieler niflg^ 
lieh ist nnd noch vollkommener mfiglich sein würde, wenn 
die Kritik der Jury fiber die einzelnen Entwürfe sich nicht 
der Ocffentliclikeit entzogen bitte ! Wie gross der durch die 
Konkurrenz erzielte Gewinn an Ideen ist nnd wie weit der- 
selbe für die in parlainentariachen EinrklitnmB t 
Erfahrung Ersatz n gftbcB vermag, wird riäi am 
b«i Anmähtag den mmb PMgiaimns hanuuatdlea. 



Betreff einzelner Moments, di« voittafig dem freien 
der ArehitdEkea aabeinigcgabea «ana, auBBabr aielMrIkh 
boatinuat« Aaoidanngen Tondireiben wird. 

ItelnHedeai wfirae man schwer irren, wenn man glaubte, 
dan durch die erste Konkurrenz bereits das vollständige nna 
genügende Material für eine wirkliche Lfisung der Aufgabe 
beschafft sei. Ganz abgesehen davon, dass nicht wenige 
wiehlige Fragen zwar geklärt, aber noch lange nicht ent- 
schieden sind, giebt es aüch solche, die in jeni n Arbeiten 
geradezu umganH«n wurden oiler doch horhst<»ns in nega- 
tivem Sinne in Betracht kamen. Vor allen anderen ist es 
di>' Kardinalfrage über Form und PHnrichtnug des 
Sitzungssaales der Reichstags- A bgeord neten, die 
noch völlig iincrört' rt geblieben ist. 

In der eingehenden Bes})re<?hiJng, welche wir seinerzeit 
der Konkurrenz für Entwürfe znni Hunse des deutschen 
Reichstages widmeten, haben wir in lierechtigter Würdigung 
di r wahren Bedeutung dieses orsti n Wettkanipfes vi,r Al- 
li'in jenen sachlichen Momente <ler .XiiiVabc unsere Aulinerk- 
samkeii zugewandt und — soweit liir Kraft eines Einzelnen 
hicr/ii ausreichte — den Versuch unternommen, das bezüg- 
liche lirgebniss der Konkurrenz zu ziehen. Wir haben da- 
mals auch der erwähnten Frage gedacht, behielten uns je- 
doch unter Andeutung ihrer In'sonderen Schwierigkeit eine 
.spätere und eingeheude Erörteruug derselben um deshalb 
vor, weil eine solche auf Grund des durch die Konkurrenz 
gelieferten Materials nicht wohl zu führen war, in der Be- 
sprechung dieser somit als eine störende Abschweifung sich 
dargestellt hätte. Dass wir unsere Absi. hi erst gegenwärtig 
zur Ausführung bringen, hat nicht iilleiu darin seine Orsache, 
dass die Angelegenheit des Reichstacshause« bisher nicht 
driagte, sondern ist auch durch den Wunsch begründet, un- 
sere, nicht in letzter Linie für die pariameatariKhen Kreise 
bestimmten Ausführungen auf ein pralctiachea Bebpicl — den 
Saal im Prenssischen Ab^eordnetenbanae — stfltzen zu Itflo* 
nen. Wir würden hierbei bis vor Kurzem mit bedenklichea, 
durch die dürftigen und mangelhaften Einrichlaann dinaw 
Hauses veranlassten Vorurtheuen zu klUnpfen gehabt habe«, 
wihrend wir nach den aaither voUeadetea Neaban dessel- 
ben*) auf «iae aabefimgcM und freaadUdien Wardigung 
der Siehe n hoffen wagen. 

Ueber die gewaltige ^dentang teuer Frage wird «aU 
Nieamad zweifelhaft nein, der sich in die architektoniachea 
Bedin^gea elae« Parlamentehaases hineingedacht hat Wie 
der Sitzungssaal der Abgeordneten derjenige Raum des Ilau- 
•es ist, in welchem das geistige Leben desselben sich kon- 

I Am* <Masaahalt, oa «4n ia Na. > 4. Jki«. S. « aalkal- 
JIta M feMirhIlii*«. K> hl liiMi aa««nhr«, daM Harr Baa-In- 
■•«■••k* Saa laut«« Umliaa BarliMr AkCMritaMmihaaaw gtlMtxt 
, iUm «r <Uf« ala AaaHMI aBd Ia vaUar OaaalB- 
I aaiaarUk , wm daaM i 
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zentrirt, so bedingt or nirlit miniicr, (last all« seine RAiimc 
zu ihm in Beztebung stehen u)ii.ss«n. Er wird daher bei 
jedem Entwürfe den AuisBrnngspunkt der gesammten arcbi- 
tdrtonischea Konzeption bilden und seine Anlage wird el>enM) 
mawuebend fttr die Entwickelang des Gmndnnes, wie eni- 
sduddend i3r die Oeatattnag der ionereo BnehdinnB dea 
Gebindes sein. 

Selbrtverst&ndlich iat die Anlage eines loldMB Saales, 
ihnlieh wie die ebes Kirchen- oder Thealer-SaiUDes mir in 
gewiaaen Oreaaen der Willlcftr dea Ardiiteicten «ohmnige* 
gebeD; aie wiid — ebsMO wls bei Jcnca RftuoMn — im 
nren Haaptaioniestcii doreh die gtut beatinnite Art der 
Benntantg bedingt nnd mnss ans jener abgeleitet werden. 

Wir Icfinnen in dicaor Beziehnng nnaer schon frOher 
aujigeüprof-benes Ili'dutieni nnr wiederholen, das» die Tbeil- 
nehmer der im vorigen Jahre veranstalteten Konkurrenz 
fast auüiinhmslos nirht erkannt haiien, welche Aufgabe ihnen 
hierbei znticl. Sie «n-beinen die HerleninnR der traue zum 
Theil nntersrhülzt, in der Mehrzahl j^di^rh angenommen zu 
haben, da.«.« dieselbe im Prinzip bi-reits jjcli'.st »ei. 
Su hallen si«- diiN ibirch <lie ^egenfeitige Laffe der Präsi- 
denten -Tribiine und diT Üundisratbs-Sitze beilingte (jrnnd- 
l'rinzip der Saal-Einrichtung, wie es im i)ro\ isorisrhen Keirhs- 
tagsbause bestellt, als ein cbirch dii- '[' nullt ii>n festgestelltes 
und imuMiKtössliclies angesehen, ohne zu untersnehen, uli 
diese Anordnung di>n praktischen Zwecken der Benut/.ung 
in ih r 'l liat luji Ki sten entspricht, uii sir i im ii widirenAus- 
ilru< k <ler takli'-i iteu Verhältnisse gii'lit und einer künst- 
b'riseh. u Liitwi<:k( lii!'.j;. Iiei welcher Form und Einrichtung 
des Saales in i>ri;uiiis4 iieiii Zusammenhange stehen, laliis,' ist. 
Die der Krosseii Mehrzahl der KiitwiirlV /.n (i runde gel. ;;h n 
Siial-Anordnungen waren demzuteiltre entwe<ler direkte Kupien 
jenes I'ro\ i.soriums oder Variatioui'ii desselben, di(! dun-h 
eine tür die Süssere Erscheinung des Saales erwünschte 
Gnindfiirni liedingt wurden. 

E» ist nach unseren vorfaergehcoden Ausfahrun^en 
fut fiberflAssig ftusansprecben, da«s diese AnffinsRung eine 
dnrchans irrige war. Jene Einricbinng ist an sich keine 
noainstCssliche Norm, »mdern ein ans fremdländischen Vor- 
bildern abgeleiteter Versncb, der flkr onaere VerhAltnisae wobl 



kaum glücklich genannt werden kann. Aufgabe jedes Archi- 
tekten, der an den Entwurf eines deutschen Parlamentshauses 
herantritt, tat und bleibt ea daher, aeineneitB den Veranch 
einer be w s rm LOsnng dieaer prindpielhMi Frage m mter- 
nehmen. 

Der We^ zu einer solchen LOsung wird sich am Leich- 
testen ans einer kritischen Würdigung der VorsB« nnd 
Nachtbeile jener SaaU AnordDHiig im provisorischen Kcieba- 
tagahanse ergeben. Da eine aoMlw auf deatachea Verbllt- 
niaBon fnaaen nmaa, ao TaniAten wir daiasf, jeas frand^ 
I fadi a e he a VorbOder in dte EiOrtenng tn liefaaa. Et «ei 
aar b^Snflg bemerltt, dan aia der maasagebeade akada- 
mische Typna für die dem antücen Theater entlehate Idee, 
die Sitze der Abgeordneten in einem um die Redner-TribQne 
gnippirten HalbkreiM, das PrSaidium aber auf einer er- 
buhten Estrade in Iraraer grader Verlängerung dieses Halb- 
kreises anzuordnen, der Saal der Deputirten - Kammer (des 
Corf hginlatif) in Paris gelten kann.*) Der Saal der Pairs- 

Kammer (des S.nnl': elnndasellis', sowie die beiden Säle 
im Kapitol zu Wasliintjl.in und <lie Siile des italienischen 
l'arlaments folgen mit eitii;,'en Mo<litikätifiueii denisellieu 
Prin/,i()e, während die l iirenartigen Ucdürl'uissc und (je- 
bräuche des euirlisrhen rarhiment« beaoadeie, gaax abwei- 
chende p]iiirichtu»gen bedingten. 

Schon früher haben wir hervorgehoben, duss als der 
Keru]>unkt der fflr uns in Betracht kommenden Krage ilie 
gegens< lni;e L;l«i' <ler l'r.isidenteu- und Hedner-Tribüne — fiir 
deren uuniiltelliaren Ziisaminenliaug sich allerdings si'hon 
eine fe-ti' |iaiiaiuentarisclie Tradition eutwiekell bat — einer- 
seits und der Sitze deji Bnndesraths andererseits anzuM'hen 
i.st. Es war in die.s<>r Heziehuug fiir den späteren Verlauf 
der Sache vielleicht nicht ganz eleichgidlig. da.ss die Sitzun- 
gen des Norddeutschen Reichstaites. aus dem später der 
deutsche lleichstag sich entwickelte, zunächst im Preussischen 
Herrenbauüe stattfanden. Prä-sidium und Redner-Tribüne 
befinden sich in diesem an der köneren Seite des Saals; 
ihoea aad den a beiden Sdten eiaca Mitldganges. 



't Unter Ilm Ton un< puMIflrttn EntwirfM 4tf Tvrjibrtiira Kankarrrai 
rär <lM rtruivlio UHi-l».u«>>i»<« M 4" Sali« IM mtl(p|hxMle Kalwuif «oa 



tnr-Fach aus, vemachlissigte aber 
Ausbildung nicht nnd baata sieh 



o Frledrioli Bi^kleln. 
(Ana der Kunat^hra^)!. 

Der am 4. Deaember v. J- in der Heilanstalt fQr Geistes- 
kranke in Wemeisk im Regierangsbezirke Unterfrankea mit Tod 
abgegangene bareriscbe Olwirbaurath Friedrich Eiürklein war als 
der Bitcste Sonn eines königlichen Oberlehrers zu Burk in 
Mittelfranken am .10. M'irz IHlll geboren. Ein Klnslcrpeistlielier 
vii:i l>ii,kesliühl, wnliiii der Vati r zwei Jahre nach des Sotines 
(ii K irf vcr^'t?» wurde, gab ihm UntrTricht im Latein, die 
Mu;vt im /.i'i'-lineri. Selion tuit iln i/.''liti .Lihren sprach er »ich 
enisi-liieiteri tiir das Arcliitekti 
darülu^r seini' iiMii-ikalischii 
seine Violiiu'u und (iuttiirren sidhcr. 

Als er im Jahre iH'iä vOllig mittellos nach München Qber- 
siedelte, kunnic er sieb seinen Unterhalt nur mOhselig durch 
AnfertigttnRjron Bsuzciehaungea nnd EHheUang tcb Unterrieht 
erwerben. wShrcnd er ao der Akadenie atndirn, eraehien eine 
Vorschrift, die den Eintritt in den Staatsbaudienst von dem 
Bestehen des Gymnasial - Absolutoriums abhängig machte, was 
Bürkb'iu veraidas."!!'. sich in seinen Freistunden auf die tiejüg- 
lichc l'riifuiiL' viirzuliereiti'ii. Kr b<'Stttud sie auch wirklich iui 
Jahre 1K%<) mit der Note iler Auszeichiiau|; and hörte darauf 
einige Fachkollegieu un der MQucbener ünmiaillt, seine Sta- 
dien an der Akadeinie fortsetieud. 

Bald war er i lni-r der hervorragendsten Schüler Friedrich 
GArtoer's, der ihu Nielfacb als Oebiife benutzte, so namentlich 
beim Base dea ttaUnen-Adraiaiatrationa-CMiladas in Mfindiea, 
nnd es danertc nieht lange, so scbaarte neb um Bfirklein selber 
eine Anzahl von Schfilern ans allen LÄndern. Als GSrtner im 
Jahre IWI» nach Griechenland ging, begleitete ihn Bürklcin, um 
ihm l>ei der künstlerischen .\usschmückiin!; der elieii im Bau 
begrirt'enen Residenz in Athen zur Seite zu stehen: \ijrlier aber 
zeichnete er noch die Pläne für ein Uathhatis lu furth. Schon 
im Frühjahr IMO nach Bayern zurückgekehrt, leitete er den 
Bau pers.'iidich erst von München, dann von Fürth aus, wohin 
er IKI'l versetzt worden. 

Im Jahre IM'.i erhielt Bürklein seine erste Anstellang als 
ßaukondaklenr in Frankenthal, wurdn aber nnauttolbar danaek 
in gleicher Bigensehaft zur oenerriehteten ßaeBbabn-Ban'Kom- 
mission in Nürnberg versetat. Im nSchst vorausgegangenen 
Jahre war er (damals Baupraktikant Gärtner's] als l'ioi'e-isor an 
die I'ni;jer Bau.scliulo l>erufen worden, hatte jednch abgelehnt. 
Drei Jahre narhher bereiste er im Auftrage der Kepierung 
ganz Deutschhnxl. Oeiterreich, Ueli(ieii, Holland, Frankreich und 
England, um die Ki-. 'nlnilinliiife etc. zu studircn. und liaute nach 
seiner Köckkcbr in den Jahren 1847— 1S41* den grossea Mittel- 
bau des MfladieBsr Slastsbahnholto, deaaen kiflu tuostnMa 



Einsteighalle damals F^poche machte. Dieser Bau war es, der 
die AiiiüiiTk-i.uiikeit ile-J r.iiclinialigeu Kimigs Maximilian 11. »uf 
Bi'irlclrin lenkte. Als Maximilian den Thmn t>i-stiegen , wurde 
liiirliieiu rasch liefiirdert; erst II ifl.au - Knndukteur, dann Zivil- 
Bau insjiektor, Professor an der tH)l)t<^chuij!chea Schale in Mün- 
chen, Assesiwr nnd Baurath bei der QeansMiialrtion der Var- 
kehrsanstalton and schliesslich GenersldirAlinnB- und Oberban- 
roth. Ahl bfirklein im Jahre IH-V) einen Rnf als Professor der 
Baukunst an der Akademie zu Wien erhielt und annahm, war 
es der Kfinig, der ihn zum Bleiben bewog. Des Ki.ni;:» Wunsch 
ging bekanntlich dabin, die bisher mit wenii^'. ■- .\usnuliiueu un- 
frei behandelte Arcliitektur wieder zu einer fn ii :: Kunst erho- 
ben zu selii'ii. Wie ilie lkiufiirmi ;i jV-n iis iinil Aegyptens auf 
die griechisetie F"i»riiieutiildun|f nft' liucwirVI , B ii- diese wieder 
EiuBuss auf den roinischcu Baustil g' iiis-^-ii rt, '.v; ■ sie alle mit- 
sammen auf die byzautiuiscbe Kunst eingewirkt; wie die roma- 
nische Banknnat aich erst aus der rOmisehea Formen weit ent- 
wickelt, nnd wie die phantastischen Formen der Araber die 
Gothik modiMrten. so, mrinte derKOoig, mQsste sich auch ein 
Baustil unserer Zeit konsequent, wenn auch nur allmSlig her- 
ausbilden lassen. Nach vielen Versuchen mit einheimischen und 
fremden Architekten ßlaubte der Kftnig in Bürklein den rechten 
Mann für seine Bestrehungen gefunden zu haben: er crtheilte 
ihm den .Viittrap eine neue Strasse, die Maximilianastrosse , zu 
projektiren, nml a!s das l'rdjrkt Heuien Beifall gefunden, auch 
den Auftrag, es auszufuliriii. Die Sailie war mit besonderen 
technischen .Schwierigkeiten verbunden wegen der Nothwendig- 
keit, eine Menge von Kanälen zu fiberwOlben, weteha sieb dsrt 
begegnen. AU KOaig Maximilian im Jahre 185S nadi ItalieB 

5ing, durfte BOrfcMn ihn begleiten und vollendete in demselban 
obre die Mndiener SehiMatitte. In der nfiml leben Zeit ent- 
standen auch die Entwürfe für die Fapade des dortigen GebSr- 
haudes. Die Ausfiihruug der Maximilians -Strxsse liegann mit 
dem Mau des 'l aulistummeu - Instituts an der .Südseite des Fo- 
riiuiH. da- den Baudirektor Hübsch von Karl^^ruln', <ier Bürkleia's 
Freunden nicht lieizuzälilen war. zu der Bemerkung veranlasste, 
auf diesem Wege werde König Max Grosse» erreichen. Als aber 
dieser durch KiedrI nachmafs das bayerische National- Museum 
erbauen Hess, wurde dag der Vollendung nahe Tanbatauumett* 
Institut, um Raum zu gewiunen, wieder abgerissen. 

In de& Mnan ÜU Ua IW entatand die protestantaebs 
Ktrebe fnPHaan «nd in den Jaliren 18S9 Ws ISGS das H8ns- 
eebfiude am Beginne der Maximiliansstrasse, dazwischen aber 
der mit ungewöbnlichen konstruktiven Schwierigkeiten verbun- 
dene Bau tb'B fistlichen Flügels des IVistget-fiudes. Die Anlage 
der Maximiliaiisstras.se maclile Aeiidi runi'.-'U au der Front« de« 
lloftheaters nach dieser hin noth*euriig umi Bürklein führte 
diegelbeu sainmt dem Neubau des Koulisscnhuuses aus. Der 
Verkehr auf den bayeriscbca Staatsbahueu war iuzwisdieu der 
Art gasHMBn. dais sine " — * *■ 
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>:rii|ipirten Bitzen der Mitglierler des Hauses ^i^ti i'iil.N|aiilii/uil 
diesen (irnppeii zwri Tivi lif atiLiebracht, \oii denen der eine 
ITir die Minister, di r umlcie tiir Kegierun;,'>-K(immiM«are Iw- 
stitnint ist. der üeiiiil/.iin^ des Saali's diirrli den Nord- 

deutsi heu KeicLstan wurden die eut.spreehenden Tis< lie s<'lbst- 
ver>taudlieh Min den Mit«liedeni des Buiidesr.itlies Itesetzt, 
der demniieli gegenüiier den AliRecirdneten zu iieiden Seiten 
des rrfusidiunis Beinen Sitz nutim. 

Wollte man fQr die Anlage eines leiliglieli für flie 
•Sitxuogen de» denw-hen Keiclistanes liestiiuniteu Saales Jene 
französische Grundidee der halhkreisfrirraitien (Jruppiruü« 
der Sitze zum Muster nehmen, so hlieli Niclit» iiliri^ ;ils 
eine ähnliehe Kinrieldnng zu treffen. l)ie im ]>rovisiiriselieu 
italienisehen Parlamente zu Florenz vorhandene Anordnung, 
das» der Ministerti.seli unUrrhalb der Rednerlrihüne in der 
Axe di'R Saales »ich befindet, verbot sich schon mit Küek- 
üicht aut die grosse Zahl der Bandesratbs- Mitglieder, ganz 
abgesehen von den sonstigen Unzutrüglichkeiten einer «ol- 
cben DiafHwUion und der Nothwendigkeit, den zu beiden 
Seiten der an eine Langfront des Saale« verlegten Präsi- 
denten-Tribüne »ich ergebenden freien Raum nach Möglichkeit 
auszunutzen. En entstand bierans die unseren Leseru 
wohl allgemein bekannte Anordnung, die wir bdiub leich- 
terer Uebersicht in Fig. 1 hier uchIi «JuimI mitUieilen. 
Sie rQbrt von Ilm. Geb. Banrath UerrmBno, dem biD- 
tecbniNcben Dezernenten für parlamentariache Aogelcgea- 
heiten 'mPmmmbtm HsBddMfiBiiteiniB, ber md ist am 
des voa dtmem ui&e«telKea fntwufe mr den mualTei 
Keabu daei intorinistiBdiai Rdciiatagriianw ia dis vok 
Hrn. QtHu Ka^-tUfh Hitsic gdiefeite Skim flir den nv 
Aoflflilinuic gebnehtao Motlibni abem«ouiien worden. 

Die VoRfge dei dieser Anlage n Gmnde liegenden 
Systems sind an sich unverkennbar. Soweit allein die An- 
ordnang der PlAtze ßr die Altgeordneten und deren L:ige 
wr Redner- und PrSsidcnteu-Tribüne in Betracht kommt, 
wird sie für die praktischen Zwe<-ku parlamentarischer Ver 
handlungen vollkommener nicht wohl getroffen werden können. 
Die Mitglieder des Präsidiums und der von der Tribüne 
sprechende Redner nlK-rselieii das ijesaninite Ihiu^ und Vierden 
von jedem Sitze aus gesellen. I>ie Zu.sammenlassung der 



Sitze in einen einseitlicheii, nur durch dii' Gänce zerlegten 
Komplex gewährt die Möglichkeit einer di- /.<; ji il« m belie- 
liigi'U Grade zu steigernden und jedeui ZliIiI. iivi iliältni»* 
der Parteien aiiziiii.isseiolen Fr.ikt'inii>iiM'jliitiL'. .\ls ein/imT 
Mangel dürfte iu dieser liezieliiiiii; \iellei. lil ,iiii;i lidiil wi iijen, 
d.iss es für die vom Platze spr^ i In ndni Iii liin i ^. liw. r nder 
zum l iieil sogar unmöglich ist^ ihre iiailamentariscbeu Gegner 
ins Auge zu ftaiea und ihn AnsflUmogen an diese xu 
riidilen. 

•\ndererseit.s liegt WObl eben so i ffiii zu Tage, du.ss 
diesen Vorzügen nicht minder bedi Utende .NL'inyel und 

Nachtheile ge!;enülier>t( lii II. 

Rezüglieh der pnikliseheii Zw r< ktua^^i?^lieit tn leu die- 
selben in der Anordnung der liir den l!iiiiil> >ralli be>liujniten 
Plätze grell hervor. I>a die Mitglieder tles,M.dlieii an den 
Verhandlungen des Iteichstages als ein durch liie Verfassung 
bestimmter Faktor Theil zu nehmen haben, so ist es selbsl- 
Ycrstundlich, dass für ihre Unterbritigung im Sitzungs.>*aale 
dieselben KQfkiUcbteD gelten müssen, welche für die Abge- 
ordneten maassgebend sind. Hierfür bietet wich jedoch in- 
nerhalb jenes franzSsischen Systemes keine Gelegenheit und 
der im i^naW. des provisorischon Reichstagshauses getmflene 
Ausweg kann lediglich als ein Nolhbebelf angesi^beu 
werden. 

Der »Hiebst in die Augen spriiwende Kschtbeil ist 
der, daas die PlSUe der Uunde&ratiu-Slitolieder durch die 
PfeMdeila»' md Bedner-Triböne in swd ämppea (tespal' 
teil «Mdeo, «ibread das gescliiftlidie Beattrfniss eine 
■aben änunterbrtHilieae Kominnnikttioa swiadiea d«a aa 
der Tobaadlung Tbeil nebmendea Veritetem der Begician- 
gen notbwendig naebt Fast in Jeder SitaWBf kaau maa 
sehen, weldier lebbafte Verkehr twiccheB dieaea beidea 
Gruppen stattfindet, wie Mitglieder des BnudesraUis entweder 
den schmalen Gang hinter der PrSaidentenj Tribüne paadna 
oder den Stenographen -Tisch umkreisen, ja seltwt ftber die 
augenblicklich unbesetzte Redner-Tribüne hinweglclettern, um 
nach der anderen Seite zu gelangen — für sie selbst ebenso 
unbeijuem, wie stfirend für die Verhanillungen des Hausvs 
und tiir di u l; ' schüft] ichen Verkehr. I -M 11 Mittelpunkt das 
i'rüsitliuiu liiidet. l'nangeme!«<'n uud uii/\veckma.ssig ist es 



nolbweudig wurde und BürkU-iu fügte seinem lliuiptbau im 
Jahre I8fi0 die beiden SeitcDlIügel um Oiirchf^rten an. 
' ' In die Zeit von 18.V8 bis 1864 aber Mit Bffrklein's golnn- 
penste» Werk, d»» Kegirrungs-GebSude an der Nordseitc des 
ForuBiH der Maximiliunsstrasae, ein TermkotteDbau von sech«- 
bondert Fuss Länge und hundertzehn Fuss llidio mit i<i"beu 
groseen Sttlen uud zweihundert BQreuus. Nioii des Kotiiun Ab- 
sichten sollten im neuen Stile alle bildendeu Künste zusaiumeu 
»irki n. ]>A9 sollte uuuiei.llich beim Maiimilianeum gelten, das 
bcBtimmt war. den festlieheu Abscldusf der Maxindliansstrasse 
SU bilden. Der Knnig liattr li.dd iiiicti meiner riironl>estei«u!ig 
ein ProEnunm für den Bau einer grossartigeu Anstalt aufstellen 
laaeen, die besttnt war, beeoadna beflb^^ fltwiMmininn für 
die Dauer ihrer OaiverslMleidt die maAssendsle UnterstStsung 
zn gewSbren. Die besten Krfifte betheiligten sich bei der Kon- 
kurrenz. Wilhelm Stier in Berlin erhielt den Preis und Bürk- 
leiu den Auftrag, den hinterher wieder vielfach abgeänderten 
Eutwurf auszurühren. Wie unklar man sich über seine Ziele 
war, beweist die Thatsarhi', <liiss Bürklein kurz vor des Kimii;« 
Tode t>eauftrttgt wurde, ilrn l'hI Iiisrhen Spit.zliu:;eiili:iu in i'illeu 
randhoKigeti Ketiiiis'^.inri'l);iu .'u viTuraiidi ln. I»iT K'iriiK erletitc 
die Voilenduiii; ili :- :.ii:lil IUI hr; ii.irh hi in^'m TiKlC wurde 

der Bau wegen Maugel au Miltelu uur mülisuiu fortgeschleppt, 
ia IWaa dar naUiM»en Sinflilase, welche sich bei liofe geltend 
IV inaaNB WBBSten, ward die Zeit des Baues für Bürklein sn 
einem waluaa Ihrtrrium. Im Hinblick auf den Bau des Mazi- 
milianeums Intte der K'inig unter Bürklein's Oberleitung bei 
Bogeobaasen eine eigene Terrakotta-Fabrik anlegen lassen, und 
dem Kfinstler gebührt das Verdienst, die llcrstellang von Ter- 
rakotten in sehr bedeutenden MaassverbUtnissen ermOglieht an 
haben. Hit soleheu Terrakotteu wwde daa RsglenHIglgnblnde 
und Moximilianeum verkleidet. 

Wie »ehr Kürkleiii das Vertrauen uiid die .\ctitun!; de;! Ki>- 
uigs genoss, beweisen ausser den obeucrwähutvu Auftragen die 
rieleo Pnjjekte, welche er für ihn tu zeichnen hatte. Da finden 
wir Entwürfe zu einem Uauptwache- und Hilitfirarfoeitactiaftsge- 
bliide, drei verschiedene zu Muem Polytechnikum, sa ebieai 
Ojroraaeium, ra einem .\nnenhanae, sn einem kOniglldken Pa* 
laste, zu einer Musterkircbe, Ar die katholische sowohl als die 
ovaoeelische Konfession nässend, inra Umbau des Knut- und 
des AneeHliores in Miiacoen, zur VerschöneruDR des Maxiraili- 
ansplatzes und zu einem fortlaufenden Arkudeubuu iu der Maxi- 
millansstnuise. Hürkiein iK'sass eine ungewöhnliche Arlieitskraft. 
Er zeichucle riicJit blo.s alle Pläue für deu KöniK eiguidiändig, 
sondern hatte auch als Staat.sdiener eine koIo.M')le AufL'idie zu 
Ißsen. l'utcr seiner Oberleituiia uii 1 ine li seinen Kiitwiarfon 
entstaudctt die zahlreichen EiseDbabnhof-iiauteu des Staates: so 
die BahnbOlt su Wünbnrg, Mbraben, Augsburg, Bamberg, 
wi^t — i, AMbMdl, Hof. RoaaBhefaa. H«ii-Ulm etc, sowi^ 
I Hochbauten aa daa Babn-Iinua MQncbea-Iagelaiadt- 



Treuchtlingcn-üuuzeuhausuu- Ausbach, München -QrafinK - Rosen- 
lüim, Starnberg -Weilheim und Tutüng- Penzberg, Uünchen- 
Mnhldorf- Braunau, AuKsburg-Kcmpten'Immenstadt. Kemnten- 
Neu-Ulm, München - Schliersec. Schweinfurt-Kissingen, Liclitcn- 
fels-Stcckheim etc. Nebenbei lagen ihm sSmmtliche Unterhalts- 
tiuutcn an den bayerischen Stuatsbahiien oh Tnitidem fand 
Bürklein noch Müsse, die meisten Privallian^i r in iler neuen 
AnialieuHtra-sse . alle I'iivatbauten an der Maxiiniliansstrasse 
(mit Ausualinie des (Jasthofs zu den vier .bihieszeiten; und 
mehre \Vi)litdiiiuser iu anderen .Strassen Münchens, sowie i'ine 
Aiiziilil v.>u Villen am .Starnberger See uml eine solche Rii ili ii 
Keichsrath v. Faber bei Nürnberg zu bauen. Seine letzten Ar- 
beitsB waiaa dia PHas für dea weitHaJig aanlagtBB Bababef 
in der mbwbeiier Vorstadt Haidhausen möd nr das neue ZM- 
gebBude, doch war es ihm nicht mehr gsgOnnt, sie auch ausiu- 
nihren. UebermiU«igo geistige Anstrengang rief einen Zustand 
ibiüUuernder Aufregung herbei, welche noch durch häusliche 
Verblltnisse gesteigert wurde: die Kriejje von l-stli; und 1S70 
I riefen «eine drei Siihne inV FeUl- Der Aelteste fiel liei .Sedan, 
der Jüugste gerieth bei Coulriiiers in feindliche (ii faiigenschaft 
und war lan^e verschollen. Dann verbu- lüirklein aur ii seinen 
I Bruder, der ihm bei Ausführung der KisentiiindnKdiii.mten treu 
I zur Seite gestanden hatte, und endlich auch .stdncn ersten 8e- 
I kretSr, der das ganze ungeheuere Rechnungswesen mit grseser 
j Gewissenhaftigkeit besorgt hatte. Im Jahre I6ßi) war Borkleia 
I von einem henigen Nerverfiefaer befallen worden, des-sen Nacb- 
' weben sieh noch immer bemerkbar machten, und so konnte es 
I nicht überraschen, dass sich nach so vielen Schicksals.schlSgen 
] Spuren eines Gehirnleidens zeigten, die allinSlig sn hervortraten, 
I d».«is er am 30. .luli 187i auf seinen ausdrücklichen Wun.sch iu 
: die lleilan.i1;ilt Werneek gebraclif wurde, wo er am 4. Dezember 
; an Paralyse !<chiuerzto.i verschied, ihe Sektion ergab eine 
i chronische Eiitzuiuluiig der (jebindiant; daa OaUiB selber lie> 
fand sich in norinalera Zustande. 

Bürklein genoss im fitf'-utlichen wie im Privatleben deu 
Ruf eines Ehrenmanunes; er war äusserst bescheiden, vuu 
gnasar persdolieber Liebenswilidigkeit and foa seltaoar Uaai- 
ieanfitiigkait Dass man ilu andT aeine Leiatongen anssorbalb 
Baj^erns glnaHger beurtheilteu aeigt daa Vertrauen, welches sieb 
darin anamrimt, das» er wndenwlt als Prnsrichter berufen 
ward; so 1860 nach Zürich, wegen des neuen Polytoebnikums, 
1S63 nach Karlsruhe, wegen dea Geb&udes für diu vereinigten 
grosshenoalichen Swumlangeu und ISiU nach Miuuz. wegen dos 
neuen Ratnhausea. lllltte er es verstanden, h'ihereu Kinilussen 
und Zumuthungen gegenüber seine pers"iiliche kiii.-iliri>.li.. 
Ueberzeuguijg strengi-r zu wahren, sn wäre w..til il,«in!n's an- 
ders geworden, uud dass er dies nicht konnte, dem mu.ss es zum 
grOssten Tbeile zugeschrieben werdaa, wana er Ar i ' 
tungen wenig Dauk erntete. 
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nicht mioder, dass der von der Tribüne sprecbesde Redner 
die Tüadie d« Bandcnatl» in RAckea bMt auch die Ueber- 
ridit dflndbeo Tom PritoideateodUe dSffl» keine aOza be- 
inerne Min. 

Nodi uhwer«r als diese MSnKel Tallen die Koiueqnenzen 
jener Anordnung für die Gmodriss-Digpositirm des ü;an/.i>n 
Gebäudes ins Gewicht, ja dieselben sind stmar der Ausminps- 

I Hinkt gewesen, von welrheni wir l>ei dem Studium der Kon- 
turreuz-Entwilrfe zu der L'eberzeufiUDK f;elfini;t sind, da.ss 
eine befriedigende Lilsung (ier Aiifgalic hei Kestliiiltmig iler- 
selben unmriplieli ist. W ie ein rot lier Faden zop sieh dureli 
UMere Besprechung der Kiinkurrenz-KntwQrtV das Redaueni, 
data es nicht einem einziei-n der tietfieiliKtcii Künstler pe- 
clQckt sei, eine geliiii^^eiu' A Ii' ■riitiuni.; irr (jeschäftsräume für 
den Bundesrath und das l'r.isiiiimn timlen, weil hei den 
ans jener Saal-Einrirhtunu lesuliireiuien Hrdinpimgen eine 
gnte Anlape der einen dhne eine ISeeintriieiitimiDR der ande- 
ren völÜK ansK<^sehlossea ist. Und als die anzustreliinile, 
unseres Krachten* vollkommen.ste I.ösunR liir die Iiis|i<isition 
der Gtsi lKitt.-riiiinie des Hundesrathes haSien wir es schon 
damals bezeicimet. das» dieselben, unbeschadet des organi- 
schen Zusammenhanges mit den übrigen Räumen de.s lluuscs, 
innerhalb d«'*selljen doch eine in sich trcsehlossene und be- 
grenzte Baugruppe bilden müssen, i|i<' uu unmittelbarst4>n 
Zusanunenhaogc mit dem für deu Bundesrnth bestimmten 
Tlieile de» Sitzungssaales steht. 

VerroUatftndigen wir unsere kritische Erörterung in Be- 
Inff der BnifehtOBg des Saales selbst, so haben wir nnsern 
piaktiadien Bemtogelangen den Vorwurf hinzaznfikgen, da«» 

SB Anordnmg eine hOchst unznnichende, ja sogar geraden 
ehe Ghankteriatik der Ontniaittoo dea dentacfaen SeidiB- 
tagea gewihtt Denn das« bei eineni HonomentellMm mm 
JUnm dea dentadien Reichstagitantc» «wdi SiekitclitCB ^ 
ser Art in Betracht gezogen werden mUmea, data man verw 
langen kann, daaa Idee und Form sich decken, dass die 
Einrichtung des SnaleB der getreue Ausdruck der VerhSlt- 
nisse ist, wird not wohl Icaam bestritten werden. Man wird 
alsdann aber zageben mnssen, dass' die gegenwärtige Steb 
Inng des Prrisidiums inmitten der Vertreter iler Regierung 
eine durchaus no);eh6rige ist, da dasselbe niclil von dieser 
einijesetzt wird, sonikm aus der Wahl des Hau.«cs hervor- 
geht und diesem angehört. Ebenso wird man es als i'iiien 
— von den Insassen der Zulnirer-'l'ribüiien oft Renn« in 
naiver Weise hervorgehobenen — Mangel liezeichnen können, 
dass die ganz exzeptionelle politische Stellung des Reichs- 
kunzlers in dem Sitze desselben innerliail) des Iteirhstags- 
Saales eines rcpnwentfltiven Ausdrucks entliehrt darf 
wohl auch auf den nngün'tigen Eindruck aufmerk.sam ge- 
macht werdin. ii'-i il. r \ii iriiii';M;.' 'irr Bundesraths-Sitze 
an vier langen rateln eine schwache Vertretung dieser Kör- 
perschaft hervorruft. 

Als Letztes betonen wir endlich die spezifisch arehitek- 
toDu^hcn Mängel einer auf das französische System basirten 
Saal-£inrichtnng. Trotz aller Ausführungen derer, welche 
ans der Noth eine Tngend roarlien wollen und für den 
Sitzungssaal eines Parlamentes die einfachste und schlich- 
teste, lediglich aus dem Bedürfnisse abgeleitete Form Ter- 
thcidigen, wird das deutsche Volk und werden die deutschen 
Künstler wohl nicht auf den Wunsch verzichten, dem Räume, 
in welchem die Geschicke der Nation bmtJhen und enlachie- 
den werden sollen, eine künstleriache Gestalt sn geben, 
weldM die« Bedentnag deaaelben towdil im baeta, wie im 
Aeuiaeren dea Gebinka ar EiBcbeinnng bringt Wie 
schwer dies bei jena Qimdlata fot» idbtM 1M& M du For- 
demog festhSlt, die Einiiebtang des Saales n seiner Ponn 
in organische Beziehang zu setzen, hat die vorjShrige Kon- 
knirens genugsam ergeben. Die aus jenem System in streng- 
ster Konsequenz folgernde Form, welche den Halbkreis auch 
in den ümschliessnngswSnden durchführt, erweist sich nach 
beiden Ge.sifhtspunklen wdld am Ungünstigsten. Für die 
Ausbildung des Innenraumes gab sonst der Entwurf von 
Gropius Ä ."Schmieden ein bemerkenswertlns Heis|iiel; 
die Kiiiri' litiing des Saales, obwohl die .\nonbiung Her Sitze 
für l'rii'iidiiim und Bundesrath an einer SrUr i|, * Saales 
festhaltend und dalirr von den NachtheiliMi lirrM'lbeti lie- 

Iroffen, /ei^te feijen die des .'^aiiles iin pr'ivisi riM liiMI lii'itlls- 

tagshanse immerhin bedeuteu<le Fortsrhritle. nanieiitiieh auch 
die Durchführung einer Queraxc. Der Ausbildung der äus-se- 
ren Erscheinung des Saals in der Facade trat in vielen Ent- 
würfen. U'lten der fiir die'-en Zwerk uuiiunstigen Saalform 
an sii 1) auch der l instan<l hin<li riid in den Wej;. dass die 
Dimensionen des Saal.s mit den ihn umgebenden Triiiüuen, 
welche nothwendiger Weise mit in die liaumasse des-selben 
gezogen werden tnussten, so bedeutende wurden, dass es 
schwierig war, den Saaiban mit den übrigen Gekändemassen 



in ein banioniMdua VerbiitniBa aa sotien, ohne nach dk 
H<'5hwffimenai«Bea dwsslb e n fa gewaHiamer Weise zu stei- 
gern. Bei den bslbkr rf iftwnlgenpilen betragen die Dimen- 
sionen des inneren Raumes etwa 32 — 38" im grossen, 23— 
26'" im kleinen Durchmesser; die i|uadratischen, achteckigen 
imd runden SSle roaassen im inneren 'Durchmesser durch- 
schnittlich 24 — SO", im Süsseren, für die Fat^ade tnaussgeben- 
den Durchmesser 37 — l.'i'". 

Nach alledem scheint uns der Versuch naliLdiegeud, bei 
dein Enlwurle eines Sitzungs-Saales für den deutschen Reichs- 
tag nii lit sou eiui iu liestiininteii Sv steine für die Anordnung 
der Abgeordnelerl Sitze auszugehen, sondern zunächst eine 
IXisung jenes Konflikts zwischen den berechtigten .\nforde- 
rungen des Prilsidiums und denen des Bunilesraths ins Auge 
r» fassen Er lag nin so nfdier. als - wie bereits ange- 
deutet -- in den hezüsli^ iie:i Einrii htungen di'S I'n ii.svisi h'.'n 
Al'geordnetenhauses das Heispiel einer anderen Aii;irdiuuig 
«egelieri war, welche mit besserem l{ei Lti' dir lijr deut- 
sche Verhältnisse traditionelle und zweckentsiiretlieude an- 
gesehen werden konnte. 

Wir geben in Fig. 2 eine Grnndri.ss-Skizze des Saals im 
Prenssisehen Abgeordneteabanae nach seiner gegenwirtiigaa 
Gestalt.*) Die neueste, aus dem Bedürfnisse emes grosseren 
Komforts hervorgegangene Einrichtung desselben hat zwar 
auch hier gerade eine halhkreisfrirmige Gmppirun^ der SitX- 
reihen eingeführt, während dieselben früher zu beiden Seiten 
eines die Liinirenaxe des Saales bczeichneifllen Mittelgaagaa 
angebracht waren; iadosssn ist nicht dies das maassgebeada 
Motiv der Anordanng, sondern die Lsge der Prlsmeatat» 
nnd Redaep-THUIne sowie des Minixtertiscbes wd den beitei 
eatgegengesetstea Laagseitaa des Saales. Hierdnreh ist 
ea ffldgUcb, dass die aa diese Settaa stesssadea Nebearlnme, 
saweit die Bedf agaagea der Baanlella aa aAiaMen; ausschiiess- 
Udi m QeadiiftariauaerB das Banaas bed^nngsweise dea 
Ministerioms bestimmt sein kteaea nnd das« zwischen ihnen 
und den Platzen jener im Saale «Ke allerunmittelbanste; be- 
quemste nnd ungenirteate Verbindung vorhanden ist, be- 
i|uemer jedenfalls als sie in einem monumentalen Neubau 
jemals durchgeführt werden kann. Ks ist dies ein Vorzug, 
der von den betheiligten Persönlichkeiten als Gegensatz zu 
den im provisorischen Reichstagshanse geschaffenen Einrich- 
tungen gewiss lebhaft empfunden wird und der vorliiufig da- 
für Ersatz gewähren muss, das« die Anordnungen des Saales 
im Uebrigen noch iiiinier an mehren, leider nicht zu besei- 
tigenden .Srliwai lien leiden, unter denen das Vorhandensein 
eines einzigen Einirangs an der Schmalseite und die Lage 
der Phitzc zur Seite der PrSsidontaa-IMbflna IwBondera nn- 

günstig sieh geltend machen. 

lii\sie\seit diindi die Atinalirue desselben Griuidininzips 
auch für <leu SitzuPL'ssaal im kiiiit'ticen Hause des deutschen 
Reichstages eine Form und Kiuriclituug rrwoiuien werden 
konnte, welche von den unsererseits hervorgehobenen Mängeln 
der provisorischen Anlage frei, sowie zu einer künstlerischen 
Durciibildung und Entwickelung geeignet wire, ist eine-FragOi 
deren volle I.,dsung zu finden wir nicht boiea kflnaea aad 
die wir daher berufeneren ICräflen anempfehlen wollen. 
Trotzdem konnten wir unsere Ansichten über dieselbe nicht 
wohl anders darlegen, als indem wir den Versuch uotemah- 
men, anf Grund dersell>en die Skizze einer Saal-Anlage m 
entwerfen. Dieselbe ist in Figur 3 ia crtasenm luass- 
Btaba daigeatellt. 

Da es wobl aaarkaaat ist, dass akastifdia wie «sdift- 
lidie nickaidiitea bedingen, die IKmensionen des BÜsnagS' 
saales auf ein mSglichst geringes Maass zn beschränken, so 
haben wir bei Bemessung der Sitze nnd GSnge bescheidene 
Grenzen eingehalten, welche iedoch noch über die t>ei der 
gegenwärtigen Einrichtung aes Prenssisehen Abgeordneten- 
hauses gemachten Annahmen hinausgehen. |)ie Tiefi' einer 
.Sitzreihe tür die Abgeordneten ist auf 1"', die Maxiinalbreite 
eines Klapp-Sitzes auf tl.tlO"' angenommen: für die .Mitglieder 
des Bundesratlies, welche auf Stiilileii sil/.i ii. ist die Tiefe 
einer Sit/reiiie auf \,UK die Breite eines Platzes auf O,?.*)"" 
be.Mimrat worden: die Radial -Gange haben eine Breite von 
(1.7.'), die konzentrischen Haupt-l ingiinge eine solche von 1" 
erhallen. Unter den Silzreihen der Abeeordneten finden 
sieh, (wie nbriiiens ai;<h im jirovisorischen Rcichstagshanse) 
eiüii;e. Welche .') Sitze eiil halten, als<i bedingen, dass der In- 
ii.ilier des .Mittelsitzes eventuell an 2 .Nachbarn vorliei zn 
p.issiren hat. M'ill man dies jTi-inzipiell ans.s<'hliepspn und jene 
.M;iasse \eri;rfpssern. sn wurden demzufolge auch <lie Flatipt-Di- 
mensionen des Saales eine kleine Steigerung erfahren müssen. 



•) Dntb Mim lu *H* bcBerlttM VarMhaa 4m McfeaMt M4I* 
In dn«n «twM klein«»» Muwlab« gauktliMl, ml% dU Am SltevafiMilM !■ ffl 
nriwhm RtktouctluiaM, Dl* Ua«t M4«r, »,tSm (to Pum P wtw a ) mll 
lllilnlimlBlllllli 
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Derselbe zeigt in anderer Skizze einen mittleren, quadra- 
tischen Raum von 18" Seite, umgeben von breiten Trage- 
bAnen, die auf 2 Seilen von Scliildmanern geschlossen werden, 
während anf den beiden anderen Seiten je ein »chmales 
Nebenschiff sich <Sfllii«t, von dem zu dem unteren Räume des 
Saale.H jedoch nur ein »e^ientfCnniger Abschnitt gezogen ist. 
Die Axen des unteren Saalraumes ergeben sich hiernach zn 
22"> nnd '29,5" Länge. In der Mitte des inneren «Quadrates, 

Klg. l. 



Dei der grossen Anzahl der Bondesraths-Mitglieder liegt 
es nahe, eine Tribüne, auf welcher dieselben in einer Gruppe 
vereinigt werden sollen, nicht an die Wand des Saales zn 
klemmen, was nebenbei auch eine ungünstige Längen-Aus- 
dehnung desselben bedingnn würde, sondern dieselbe als 
einen attgeschlos-senen Kreii^ausschnitt in den OrKanismus der 
Sitzreihen für die Abgeordneten einzufügen. Es haben sich in 
unserer Skizze 7, dnreh einen Mittelgang getheiltc Sitzreihen 
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in welcher das Zenfnim für die nach allen Seiten amphi- 
Iheatralisch ansteigenden Sitzreihen liegt, steht innerhalb 
eines freien Raomcs von 4" Durchmesser der ^Tis^-h des 
Hauses." Präsidiutn nnd Bundesrath haben, wie im Saale 
des Abgeordnetenhauses auf entgegengesetzten Seiten in der 
kurzen Axe des Saales ihren Platz erhalten , während die 
beiden Hauptgruppen der Abgeordnetensitze durch die Längen- 
Axe desseloen getheilt werden. 



fiJr den Bundesrath ergelicn ; auf der vordersten, dem Präsi- 
denten und der Redner-Tribüne gegennlier, soll der Platz des 
Reichskanzler» sich befinden, zu dessen Seile diejenigen Ver- 
treter der Bundes-Regierungen Platz nehmen m^igen, welche 
in die Debatte einzugreifen haben. Wenn es nicht für er- 
forderlich erachtet wird, da&s die Mitglieder des Bnndesrathes 
für ihre Person bestimmte Plätze erhalten, sondern zunächst 
stets die vorderen Reihen besetzt werden, »o dürfte ein Ein- 
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druck <li'r VoniiliiuK der Tribflo«, wie er jetzt liialg bciTor- 
tritt, nicht so leicht zu befTirchten Min. 

Dil- Eiiiriclitung <lcr Tril)üne für das PrSsidinm entspricht 
•0 sich der g^eawirtigen Aaordnang, ebemo die des Ited- 
■erpults, auf welcltea der erste der Iromentiiwheo Umdiige 
nliidek Der Plats Ar di« Straofmkett v«r den BedaeiF- 
pnlte Ui soweit vitlicft gedadit, d*« dieaelbaii ■tehead 
nidit aller die KAp6 der dtseadeB AbmocdMtcio enpom^ 
m; der Zugang nr tie toll nnteriialb dct RedttetimlMi «r> 
folgco. Die ABordnimg der Sitze fnr die Abfeoidiieteii be- 
wit woM keiaer niheren Erlfiaterung. 

Die Anordnung! der Nebenrtame ist ehen.si offen gc- 
haaea, wie jedes LVetail der architelctonischen Au.HbiiduD|i;. 
Es ist in erster Beziehung scibstvcrxtiindlich, da»s auf der 
Seite des Bundcsraths der gi-srhlitsscnc Kumplev M'iiicr Ge- 
wlu'ift.Krriiniii', Hilf diT Si'i(>' ik"i rrasidiiiüi'i , w<>'<'(ic die bei- 
den Haujit-Kiu^'ütino di-r Al-i;c'iir<irif(t'U ciitluilt. d^T Vorsaal 
diTSidhfn uiiti von (iiesrni aus /.ii};iinj;li(h die (ii-M-liiifLszim- 
iiiiT des HOnvnis ^ich :in?,iisi l)lit'.s.s<'n iiMhen. Die Anordinin^r 
der Zuhörei-lJäiinie ist lit-iurt f,'eda< ht, dass in der l.iiiiiren- 
axe des Säulen ihkI imu rlialli dt-r iimscIiiicsM Uilcii Wün<ii' 
desselben, die für das l'nMikiini /.iii;;iii^li< hen 'rriliüiicn .sich 
belinden, während iii <li ii Scliildwiiiidiii di's .Mittidrauins die 
fnr bestimmte l'crN'iiilii likritcii und KlasM'n icmtv irtm [.ofjen 
— olierhalb des üundfsraths fnr dfii KiiImt. MliiTlialti des 
Präsidiums für die Presse — sich otTii' u - K ii- K-t Hc- 
leuehtnng des Saales diriieii ludif Si itnilVusti r an den 
Schmalseiten der }seln'rischiffe und ein Kuppel-Ohcriiclit 
dein Miltelraume. Ilie besrlnddcnen Dinierisionen desselben, 
2:."° in den ftu.sAeren Mauern, dürften eine leichte LOaung 
för die GeKlaltung des äusseren Aufbaues gestatten. 

Wie wir glauben, würden durch eine solche Anlage die 
wesentlichsten Mängel der gegenwärtigen Saal- Anordnung 
des Reichstages beseitigt werden können, idinc iluss die» 
durch allzu schwer wiegende Nachtheile anderer Art erkanft 
zu werden brauchte. Da^^s die Anordnung der Piätxe in ih- 
rer Bexiebung la einander und su Redner nnd President 



niebt so vollkommen sein kaun^ wie bei dem franzCMiscbea 
Svstcm, haben wir von vomkeiein anerkannt; es lassen bier 
die in nächster Nike det PrfUdinms befindlichen, wohl dea 
.Wilden" nnd den extremsten kleinen Fraktionen xn&Ue»- 
den PJitn Einiget in wtlnachen Obrig, jedoch nicht athr 
aJa^ fa^ gegW^ttuge^^ 

aiekt M> abtolnt nnbeadiitakt Data dat rigeatlk^t Zentnm 
wedUlen oad rieh in ab ledrtet uod Unliea Zeatnua 
nuten mfiaste, zwischen denen die Vertreter der Bundes- 
Re^iernngen eine Brücke bildeten, dfirfte wohl kein Kach- 
tbeil aein, sondern häufig den faktischen VerhältniKsen ent- 
sprechen. Auch weisen wir sofort den Vorwarf zurück, dass 
wir die Einheit des Hauses zerstören wtdien, um die des 
HHiidesratlies zu retten. Es ist vielmehr in Wirklichkeit 
L;lej<'l)falls der Fall, dass das Haus in zwei ;;r issi' h ge- 
Hetiülx rstelicndr (iruppen sich theilt, deren Eiuheit durch 

(1.IS /wis h' II den iiussersien Gegeulitnn Temütteind ain- 

tretende l'r^^^id||;m uebildet wird. 

Dass auf (inmd der von uns als Ausgangspunkt ange- 
ndiaineiicn l'rin/iideii , noch nianuichfaltice amlere Anord- 
nung>'ii sii Ii Werden treffen lassen, unter denen nicht T.i^i' 
deu Vorzug vor Lin.-orer Skizze verdienen dfu'ften, glauben 
uud hoffen wir mit Si licrheil. Die vorstehende Erörte- 
nini; bezweckt ja luieh nichts wetiiirer als die .Xurstellung 
eines liestiMiinten Projekts. Sic inrndile die .Voreiiniif,' zu wei- 
teretii Na< lideiiken iilicr die Frage bei allen .Jenen liervor- 
liriimcn. \v( Irhe sie /ii rMrdcrn berufen sind uud deren Eut- 
si lieiduni; sie anheimgegeben ist — zunächst also in den 
Kreisen der Rcichsregierung uud des Parlameuts. Wenn 
unsere Idee von ihnen als beachtenswcrth uud berechtigt 
anerkannt wird, so wird es an den Künstlern nicht fühlen, dte 
sie zur Vollkommenheit entwickeln; denn für entwicke- 
lungs fähiger halten wir ein derartiges System der Eia- 
richtnng des Sitxunipaaalea im ReidutagahanM allerdinga, 
als ea das biaber beromigte jemab aeb nna. 



•le pnjektictea larliner StailkikBca. 



Bei der vor Karsem im Architekten -Verein zu Bnlin er- 
folgten Besprechung der hiesigen M'ohiiuoRSnoth üti-llle Herr 
Rp^ierun^snitb Asamann die AnNieht auf, aasü die llulTi.uni;cn 
Vieler, eine wesentliche Abliülfe durch .\nla)?e von Pferde- und 
Lokiiniotivliahncn, übcrliaupt durcli Ver\ullkommounii der iitTent- 
lidicii Hefiirilcru!i^;sniiltid zu stli.iflen, bich in Wirklictikeit 
nicht bestätigen würden. Widernpruth hiergegen wurde zwar 
von verschiedenen Seitun erhoben, doch kam, wie es bei der- 
artigen Besprechungen zu sein pflctft und auch wohl nicht an- 
da» sein kann, eine eigentliche Entscheidung der streitigen 
Frage oder eine Einigunf; der sieh entgegenstehenden Ansichten 
nicht zti Staüde. Es mässen eben hier wie in vielen anderen 
Fällen, fhiitsachcn den Beweis fUhrco. .Vuch dOrfen wir uns 
der lioffnuuu hiniiebcn, solche in den nächsten Jahren sich voll- 
ziehen zu Heilen. Verschiedene grossarti^je Bcffirderniigsniiftel 
werden jicplant- Diiss durch dieaell>cn eine Bes.fcrung der hie- 
siKcu WuhnunKs- Verhaitiiiss'' (leibeigeführt »erden kann, be- 
zweifeln wir für unser Tlieil nicht. Ob sie in der That herbei- 

ßeführt werden wird, da« dürfte von der .\rt und Weise ah- 
^^mmL ^wmWhrt wid^brtrielwi'waide^ ^"''^'"derungsmittcl 
*'*WM 4nrfn''riAt'wBrlMiblioher AnadelraniMr f Ir Berfln pro- 
jaktütea Pferdebahnen betrifft, so haben wir nereits in einem 
Artikel der No. 22. Jahrg. 187-i d. Ztg. ausgeführt, dass wir 
keine grossen Erwartungen auf sie sctjen, sobald sie, wie be- 
absichtigt wird, an einer die Linie der friilieren Stadtmauer 
verfolgenden Rinirbahn aufliitn n und nicht bis zum Mittelpunkt 
dv Sudt unuulerlirnchen tVirt::! 'il'n t '.verdcn. 

Die BcrlLn-l'liarliitte^tjuruei Plerdehahn liielct in dicsvr Be- 
siehung in der TImt ' in W.rhild, hinter dem man nicht zurück- 
bleiben sollte. Sie wird, sobald sie nur ein zweite» Uclcise be- 
sitzen wird, im Staude 8c>n, in ihrer Art das Mögliche zu leisten. 
Immerliiu aber siud Pferdebahnen, wenn sie aaeh — veratKndig 
angelegt nnd betrieben — sehr viel Nntsaa aehaSm kOniMn, 
f&r den Lokalvwkehr so grosser Stldte wie Beriia, nnnrddiend. 
DIaae bedOrfen dm- Lfknnirtivbahnen- 

Die alten hier ujui.d' uden Hauptbahnen konnten zwar, wie 
wir glauben, in dieser Beziehung viel leisten — weit mehr aU 
^ jetzt thuD, und als mau ihnen voii Seiten di , l'nl [ikuuii 
zuzutrauen K<■nei^t ist — wenn sie sich entichlö.sscu. dem Lu 
kalvcrkehr liier und da kleine Opfer zu bringen, oder Eitirich- 
tuuiteu zu treffen, aereu HentahililSt nicht gluich vou vorn 
herein in uro^^en Summen ihren Ausdruck fände. Doch geben 
auch wir zu, diua die alten Bahnen sei st dann den lokalen Be- 
dDrioiBaen Berlina alckt anbr eatapraeben wfirden. Die efauue 
Bahn, welche In der arwihnten Weise Opfer gebracht hat, die 
Verbindungsbahn, ist leider für den Pcr.xonenverkakr (fir wel- 
chen sie ursprünglich car nicht o<ier doch nur In awütisr Reibe 
bi-8timiiit war) so ungmeklieh gelegen, daaa tia Ar Um wst 
omc nenn euswcrtbe Bcdentnag sfiialten difarfla, wann Ihr King 
geschloesen sein wird. 



Wenn somit die Entstehung neuer, den T.okalvcrkehr Berlins 
zu heben geeigneter Lfokomotivbalinpn aU ein dringende.? Be- 
dürfnis» zu tH-zeichuen ist, sn niüisen wir gewiae zwei 0osae, 

dahin zielende Entwürfe, welche uus daa VWBaaiaua Jut gt* 

liraclit hat, mit Kreuden h<>-Krü»s(>n, 

i>er ercte der^eltfeii, welcher allerdiu(i^ jenen Verkehr nicht 
als seine Hauptaufgabe ins Aug« fast, ist der zu der sogen. 
Berliner Südweetbabn. Er wurde von der dautaeban JBaenbaiuip 
bau- Gesellschaft mit einer vom 16. April 1878 datirten Denk- 
schrift des Vorsitzenden Ihres Vorstandes, Herrn Wirkl. Oeb. 
Ober -Regierungsrath Ilartwich, den Behörden vorgelegt Die 
Eisenbahnlinie, auf welche er sich bezieht, soll bekanntlich auf 
dem KkI. Ostbahnhof bt^giunen, sich von da dem rechten Spreeufer 
zuwenden, nnd diesem, sowie später dem Lauf des Klmigsgra- 
bens fiiljieiui, ülier den l'ackliof und wieder am Spreeufer cnt- 
lan« die Stadt verla.sseu, um üljer < 'harlotteidiurg , durch den 
Grunewald und Kohlhasenbrück, von wo eine .\bzwcigung nach 
Potsdam l>cabHichtigt wird, auf Treucubriutzen, Koewig, Halle, 
Erfurt und oudlich bis Memingen sa gehen. Eine Zweigbahn 
soll nach Leipzig lUhran. Vom KgL Ostbabohof bia an dem bei 
Cbartottenbug ansulegenden BabalMf aallan S Qahiae aaa- 
scbliesalleh für den Personenvarkabr bai tlimt sala. uaarlalb 
Berlins werden 4 Stationen: 

1. an der Niederschlesisch-lUrUackaa Bahn, 

2. au der Königsbrücke. 

3. au der Spaudaueri)rürke. 

4. in der NUhe der Kriedrichstrasso, 

uu.SHerdem zwischen Berlin und (^harluttcuburg nnsliaine in dtr 
Nähi' des zoologischen Gartens beabsichtigt. 

Der /»eite der vorerwähnten lEntwürte ist der zu der sog^ 
Berliner Zcutralnisenbahn, wdeher in den letzton Tagen des 
J„ (das 7 Ifooate nach dem der Südwestbahn) 



NovaaMar J- (auo 7 Monate nacn dem aer buawesioann; 
durck dan Diroitor der Berlbi-Hamburger Immobilien-Gesell- 
aekal^ Hin. Otto Busse , dem Kgl. Uandels-Ministcrium behufs 
Briangong der Konzesaion zu Vorarbeiten unterbreitet wurde. 
Dieser Entwurf, welcher durch zwei Denkschriften, deren erste 
vom I.Dezember v.J. datirt. während die zweite ganz kürzlich 
erschien, zur auspebreitcteu Kenutuiss des Publikum» gebracht 
iiit, bezweckt, den Hau einer j.'ani aiisschlieBslich dem Berliner 
Stadt- und Vurstadt-Persoueu-Vcrkehr gewidmeten Lukomotiv- 
bahn, so zu s.ijten einer erossartigeo Darapf-Omnibusünie. Die- 
selbe nimmt (nach dem Wortlaut der ersten Denkschrift) ihren 
Ausgang von «imai in dar Nahe v«a Wllwwrsderf am Omnewald 
anziHegenden Bomhof, dnrdmeidet Charlottenbnrg imd (mit 
Umgehung des Thiergartens) Berlin in seinen lebhaftesten Stadt- 
vierteln uud wendet sich über Treptow, Britz und Lichterfelde 
muh Sichlendorf, den Ausgangspunkt über Dahlem wieder er- 
reichend. 

Das» die Zentral ■ Eisenbahn alt ein Konkurrenz - Entwurf 
der Südwostbalm im (iro^seu und Ganzen nicht anzusehen ist. 
erhellt wohl schon aus dem bisher Uesagtcn. Eine Uteilweise 
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KbiiknrreDx ergicbt sich indeas ni den ürnitaidB, dui Mde 

EntwQrfe im lunern BcrliDS fest genau dieselbe Liuie verfoli^iM] 
Und wenn wir aucli nicht fürchten wolleD. das» die Sfidwestbalni 
die einzige und letzte ISabn sei, «eiche wir in das Innero Ber- 
lius i'iodriDgeQ sehen werden, so dürfte es allerdinK!) nach dem 
Zuatandel^ommen derüi-lhcm ausserordenthrli srhwcr fallen, die 
Zentnilbabn uumittelhar mbcn jeuer diirrh lifrliii m führen. 
Bedenkt man aber, d.iss die Siidwostbahii vdii de» Itcrliii um- 
j;ebenHi-ii Baiiterraiiii* ilusji'iiiL'i- 7i\ isclu'ii CharloHenhuri:, (lern 
loologischen Uartcn und \\ llmci*dorf durcli!«;hiipidi>nd. weiterhiu 
nur noch die PIfltM am Wunaee, Oriebnitsse« und b«i Potsdam 
berührt, wShreod ne die koloasalen BauflSchen bei Stc^lits. 
Lichterfelde, Oieaenadorf imd Mgar die dar Berlin- liamburger- 
lauiMbiliongeaellfleliBft gehSriABD GrandatSeii« in der N&he Ton 
BeUevM nnd Moabit unberOuricfati^t l&üst, «o erklärt Rieh der 
feiadaellge Ton, in welchem der die Südwe«tbalia behandelnde 
Tlieil der zweiten HuBse'srhpn Donkscliriff ahgofaMt int. 

Der Kampf iles jüngeren dir liciili ii KntwQrfc pciren den 
älteren, welcher liiennit eri^ffnel wird, kauii für dn* l'utdikum 
uur tifichit uueruuicklich Rein, da er (U/i; .miietlran ist. die un- 
aewntiuUcheu ScWterickeiten, welche oliaehiu einer Berliner 
Stadtbahn cntgegoutteheo, zu vermehren und die Varwirli* 
lichung dieser gemeinniitaigen Idee ganz lu vereiteln. 

Diaa es der ZentnllMha gelingen «erde, die Stadtlinie der 
Südweatbnim nia dem Sattel an heben und an ihrer Stelle ins 
Leben xu treten, glauben wir nicht Aneh die kUhnen Rech- 
mngen. durch welche Herr Bueae naehsniraiaen sacht, daas «ich 
eine RentahilitSf des im (ianzen 28Vi Millionen betragenden 
Haukaiiil;!!- .seiiier Halm schon jetzt erwarten IS.'*.'*!, halMMi jiMicn 
tilaulieii in uü.s nirlit riwecken kimneu. K.i hieilit uns daher 
nur der \Vuii>rli, dnt-- der heponiienc Kampf mit einer V'er- 
achmelzuog und ilemnfiehstigeD Ausführung lH>idrr Kähnen en- 
digen mtee. 

Eine vergleichung derselben kann hiernach füglich unter- 
bleilwn. Wir glanben anr wwli «iBinBeMrlraMsen nMbr «der 
«eniiter teefanueber Matar — beeendera mit Bliekaidit aaf die 

Bu«i(eVhon Denkschriften — anschlieftien ru sollen. 

l>er llauptunterschied in der beatiHirhti^len Betriebnoinrich- 
tung beider Bahoeu besteht darin, das« die Sildwesthahn Bchnn 
innerhalb Uerling Güter aufnehmen, die Zetitr:ilt>aliM alH-r üher- 
haupt nur Personen befördern will. IJeinnächst tritt die V'T- 
schiedeiiheit auf. dass die Sädwcstbahu auch Züge liiiben soll, 
welche von Herlin iu die Provinx geheu, während Züge der Zen- 
tralbahn aus.schlie.i-dich twischen Berlin und denjenigen Vor- 
orten zirkuliren sollen, deren Kolonisation theils begonnen hat, 
theila beabsichtigt ist Wenn die Vertreter ietsterer Bahn hier- 
aas den Sehtna« lieihen, da« sie in der Lage sein wflrden, inner- 
halb de« znkünfti^en Berlins einen grösseren Lokal Personen- 
verkehr zu bewSltigen. als eine Bahn, welche auch Züge nicht 
lokaler Nutur .-iowie (lötnrzüge zu (»efiirdern hat, so ist das an 
eich — da« Zu>lunilrk'>riinii n ein"r sdlrhen Bahn vorausgesetzt 
— woh! nicht zu beatreiten Eine Hiiliii, die nur vom Personen- 
verkehr l>esteheD soll, wurde siiijjr d.irauf hiiiffewiesen sein, den 
Bedurfniwen, Wünschen, ja Lauiicii de- Publikumh in jeder er- 
denklichen Beziehung entgegen zu k> tuiiir ii. iin <■« üriiulnckrn. 
(Bedenklich sind im vorlicgeadeu Fall nur die imiuerliiu recht 
yden t ea d a n ÜBwan w i ehn a» awehen aind, «a a. B. 
Zehfonderf oder Lfehterfelde airf dar Zentralbahn in daa Innare 
der Stadt zu gelangen.) 

Wenn atn-r Herr Utio Busse dem Entsrnrf der Südwestbahu 
oach!<ai:t. datia sich an ihn keine nachweisbaren Vortheile für 
BerlinB (iegenwart und Zukunft (was Lokalverkchr und Dcien- 
tnilisatiou der Wohnungen Iwtriflt; knüpfen, m dürfte der Be- 
»l is hierfür in »einer Denkschrift wohl nicht gefunden wi-nti u. 
Der Platz zwischen Charlnltenhurg, dem Urunewald, Wilmers 
dorf und dem ziioin^nBrlieij (iartrii, WMirheii i'.i-' S.id'.vi',;tli,ihn 
zugfinglich XU machen gedenkt, int un-ierer AuHicht nach noch 
recht a a a ehnBch, and «Ir Icflonen uns kann denken, daas es 
tnr POrdemnR der Kolonisation wenig oder nichts beitragen 
sollte, wenn der Möglichkeit seiner Bebauung mehr Chancen er- 
öffnet würden. Zwar giebt Herr Bosse an, dawi dort (zum 
Tbeil in Folge der durch die deutsche Eiseubahu-Bau-Gesell- 
schaft Helbüt hewirktco Masscn-Kfiufe von Grundstücken) die 
Preise für Bauplätze schon heute eine lli'die erreicht haben, 
welche uur stadt:'ilinliche oder allrufalU villenartig gebaute 

Urundttijcke rentaliel maclit. Wir lU'icliteii iiidess doch wisMm. 
wie wir uu.-i ut i-rhiiupt eine Beinumnn zu deuki'ii halten, wenn 
.sie weder stadtüUulirh noch villenurtig «eiu soll. Darin, dass 
dia B w pl lta e aa Wannsee und bei KolilhaiieDbrück die .firmere 
wtA AiCeHeibarlltkeniDg* Berlins vor der Hand nicht anlocken 
werden, dürfte Herr Busse Recht hoben. Wird aber jener Be- 
völkerung nicht indirekt dadurch geholfen, dasa den reicheren 
Klas.sen Gelegenheit geboten wird, ihr durch Auswanderung 
nach dem \\aiinsee und Kohlhasenbrück im Innern Berlins Platz 
zu machen? Wir glauben in der Thal, dasn es zunUch.st Sache 
de« Mittelstandes l^t. dio DezeijtraiiHul inii unserer .Stadt anzu- 
bahnen. Richtig iBt ferner, da^s die zuletzt erwähnten Geben- 
den durch die Potsdamer Bahn schon erschlossen sind, doch 
halten wir ffir sie, sowie uich zur engeren Verknüpfung Pots- 



dama mit Bariia, «be twtüa Bdw m wenig für überflüssig, daaa 
wir sogar daa Inalebealrelen einer dritten BahaTarMDduä nit 
Potüdam llrandig be gila ae n «ad fBr hllehat nfitaUeh «rkUren 

würden. 

Was den von der Südwestbabn beabsichtijiinn Güterverkehr 
betrifft, so kann dieser wohl nur auf der Sln i-b' Charlnttenbur;.'- 
Potsdam der massenhaften KutwickeluiiL' '\--^ l'ersonrnverkehr- 
ein« Grenze ziehen, da er dort diesi-'.lien lielri.;*» U-nutzen soll, 
wlihrend er vom Ostbahnliof bin ("harlotti'idmrg von den l'er- 
.sonongeleisen atugeschlossou sein wird. Doch glauben wir. dass 
eine zwoigeleiaige Mw bei aHaAbning aahureiehcr wichtiger 
Verbesserungen In den Anlagen nnd BemelMHtnrIchtttnKea'', wie 
Mic Herr Geheimrath Hnrtwieh in Aussicht stellt (und welche 
sich vorzüglich anf das Signalsystem beziehen dttrflon) einen 
aehr bedeutenden Personen- und Güterverkehr bewSltigen kann, 
«dnen weit bedeutenderen als den jeder einzelnen jetzt hier 
mündenden Bahnen. Sollte aber trot/dem das !)M|i|M>l;.'e|i-ise 
/.vvi-clieti riiarlottenburi; und Kohlhriscnbriick iiü.-nt i ■ In riii r 
den. so dürfte es auch nach einigen .lahren noch uii^' liwcr m'iu 
hier ein drittem und selhit viertes Geleise hinzuzufügen. 

Wenn wir al>er die in diejx-r Beziehung gegen den Güter- 
verkehr der Südwestbahn erhobenen Bedenken nicht theilen, so 
sind uns vollends die Gründe unerfindlidi , welche ge«cn die 
Einführung desHelben in die Stadt eelbst sprechen sollen. Es 
ist schon eigenthümiieh, dam von einer «Konzentration* des Gü- 
terverkehrs in den engsten Stadtfheilen die Rede ist, wgbreod 
die SüdweHthahn statt eine« Güterbahnhofes, wie die anderen 
Bahnen ihn halM-n. deren drei oiler vier anleiren. ihren Güter- 
verkehr also ganz enlM-hieilrü dHzcntraüsirrn will. D-L-is (b'r 
jetzt die Vertnndunijsii.ilin benatzi.'nde. ütM'r Berlin hinau;-:,'' hi'nde 
iJütorverkehr auf die Südwe>t!)ahn iin lit iilK'rtr.ipen w^ rdi ii ■•'•II, 
ist., sovii-1 uns twkanut, iu allen .Mittheilungen Uber die.se Bahn 
koa!ttatirt worden. Dira kann also mit der Konxentratinn auch 
nicht gemeint «ein. Wenn aber die Möglichkeit geboten werden 
Boll, nie OAter, welche die Konigiatadt nnd dte henaehbarten 
geacbiftareichsten Tlieile Iterlimi der Sfidwestbahn Bbermben 
oder von ihr empfangen wollen, in nSchster Nfihe zu expediren, 
statt sie mit Uülfe der für die Bewohner der Stadt nidita we- 
niger als erfreulichen Kollwagen auf weiten Wegen nach irgend 
einem Punkt in der Peripherie transportiren zu müsseu. so ist 
das auch, abjjeseln'n von den Krleicnterungeu . welche es dem 
Handel •'1'^ '"ine Wntilthat für das Publikum zu be- 

zeichnen L ud dass Krieichtcrungen für den Handel eintreten, 
dürfte bei einer Stadt wie Berlin, die nicht allein Rentiers und 
Gelehrte, sondern auch eine recht erhebliche Menge von Ge- 
aeUMtalewten beherbergt, muu beeendon von Nntiea eein. Eine 
KoamtiwtiOB dea G«aehimTerkehia in engaten Sladttiieilen 
(insbesondere der Knnigsstadt) findet iMewIiogs schon jetzt statt, 
wiewohl keine Eisenbahn die Güter doft Wn fuhrt Diese Kon- 
zentration im Mittelpunkt einer xrossen Stadt ist alier eine 
ganz naturisemSsm-, Sie wird aucb zunehmen, wenn die Süd- 
westbahn nicht yebaut werden sollte. Ks wiir.' überflüssip. hier 
noch da-S Beispiel der City von Loiiduii aiszuführeii , w.'iin wir 
nicht auf die, theils im Herzen jener, theils innnittrlliar an sie 
aiigreiizetnl helegeneu Güterstationen, z. B, in der Br^iadslreet 
und au der Blackfriars-Brücke, hinweisen mücbteu, deren An- 
lage, soviel uus bokaiint, keiaa llabalaHnda haibaigeahrt oder 
Klagen wachgerufen hat 

Dass das Koursirea der Eisenbahnzfiite im Innern der 
Stfidte Unannehmlichkeiten für die Adjazeuten mit >ich bringen 
kann, ist wohl nicht in Abrede xu stellen. Auch mögen diesel- 
ben l>ei Güterverkehr grösser sein als bei ausschliesslichem 
Personenverkehr. Doch kennen sie uinereq Erachtens itejjeu 
dii' i'nissi'n Votfhi-ile des st/iilt i-<.'lpen Kls>'MbaliMver ki'lii s nicht 
iii's (1. 'wicht fallen, uihl dann wi-rdea sie sieh auch iliircli zwi-ck- 
niÜHSi).'!' ti'chrjiHi-hi: unil Betrii-bs,'|:irii'|ituii;i''n ant' ein sehr j;c- 
riuges Maiis.s eioschräiiken lajsseu. Was di<- Erschütterungen 
der der Bahn zanSchst Uzenden HSnser betrifft, so sind wir 
geneigt anzunehmen, dass diese geringer sein werden, wenn die 
Züge sich auf Viadukten bewein, wB wenn sie es — wie die 
alte Vcrhindung.sbahn — im Niveau der Strassen tb&ten. Dasa 
die Th&tigkoit der Dampfpfeife auf Ausnahmefalle eingescbriakt 
werden musa, ist selbstredend. Sehr wesentlich w4re es aber 
unseres Eraehtens, wenn die für die Stadt beslimmten I.<ikomo- 
tiven so eiugerichtet würden, da.s,s sie die Zii.;i' d inii Ui>);eu- 
«lampf bremsen k''>nnten l)enn diLS hiN'hst uiian|.'i r.i jimp lie- 
ran^c'i , « . rlic.s die gewnliiiliclien Wagen- und TeteJerljri'in-"'n 
iift herujrbriugen, ge'iiirl gewi.ss nicht zu den geringsten Leiden 
der Kisenbahnadjazenten. • 

Schliesslich kommen wir noch auf einen Punkt, in welchem 
wir der Ansieht dea Herrn finaa« «oUkenmna beitreten. Die 
, FOhrung der Uale der Südweatbahn nittea dvreh den Thier- 
garten halten auch wir für durchaus uozulKssig und glaäaa 
I nicht, dass die Behörden hierzu ihre Zustimmung geben werden. 
Eini> riiieehung des Thiergarten» ist ja aber aucli keineswegs 
iiiim.)i;li<n. Vielleicht kann gerade sie ein wichtig>'s MMUieut 
bieten zu der für Berlin SO wünscbeaswortlten Verschmelzung 
und gemeinsamen N'erwirkUahBBg dar beiden aieh JwlBt en^ie- 
i genstchenden Entwürfe. Q 



Archltekt«n-Vareln en Berlin. Versammlung vom IL Ja- i Kiel sind G Blatt Photographien, welche die durch die Sturm- 
uuar lüTS- Vorsitzeuder Herr (^uassowsk i. Anweseud 117 Mit- | tluth bewirkten Z<-n<U*ruugen dea dortigen Mariue^iafeus verun- 
gtleder nnd S (Mete. Von Uerm Bafenban- Direktor Hartiny in i Mbaulicben, dran Vereine äberaaadt wocdan. — Daa Ball-Konitd 
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der Bau- Akademie ladet zu dem am 11. Februar SUtt finden- 
den Ball der Bau-Akademie ein. ~ Der Verein Motiv thellt mit, 
daM am ib. d. H. das Weihnachtofest Kcf^icrt werde, and bittet 
au dii'sem Taj?e Hie Sitzunz dp« ArcliitektoDvereineg ausfallen 
zu lai-ifU. Di'r Aiiti,i|.: -.wtii (icinlimigt, — Kcruer Qbcrseudet 
der Au!i!ichuii8 der .StinliriMideu der Bau -Akademie^ das 6. lieft 
der vou Studireudeo der Bau-Aki4MÜB autagnphiidi hnm- 
gegebeuea Baudenkmäler. 

Von dem Vorstände des ArelntektenvfniaM ni Breilu ist 
ein Schreiben des Inhalt« eingetnfleo, sich an die Sehritte des 
Bwliner ArchitekteoTereiiiea in Angelweidieit der Raagfnge 
uiscbliewen xa wollen. Hieran anknQpfend Iwriditet der Vor- 
Ritzendc über den im Voratande gefaatteo Beschluss, in dieaer 
Anf!elo|i<-nhpit nicht direkt ao das AbgeordnetenhauB xu geben, 
soudern den Instanzenweg verfolgen ju »nllpn und ein Schrei- 
ben an dpn Herrn Mini»trr für Haiidi'l etc. zu rirhtfi). Ilr. Blan- 
ken stein ist in Krwäcung der iJriiiglichkeit der .XnpRiegonhrit 
dafür, (lireltt an das Augnordnetenliaus lU gehen; si iu Antrup 
wird jedrH-h nicht akzeplirt. In der nun folgenden Uebalte ültcr 
den Inhalt des SchreilA-n», von dem auf Antrag des Ilm. Cor- 
neliuH den anderen Vereinen sofort Kenntoiss gegeben werden 
nlW «niiliiA Herr GeiseUr, dMS di» OUkmktitit «a lieh in 
der tttaä» «Mig mitaprfelM, ««0 Ü» mMm Binbetmten für 
ikre iHmttreisen PauKchquunta erhielten. Herr Vfernekink 
tatdalBr, die UiStenfra^v iitH-rhaupt von der Kangordnung«fnige 
XU trennen und vorläutig nicht zu berühren. Herr Kinet (ludet 
den Schwerpunkt in dem gerechtfertigtem Verlangen, die An- 
cicnoetSt der Uuubeamten von dem ubgelcgteu Baumeistcr-Exa- 
men au zu datireu , wie bei den ÄHSCMKuren der Fall sei, 
ferner Sitz im Kegieruagskolle^ium zu erhalten. Hr. Hartwich 
glaubt in der Erhebung der krei9buumei-4ter iu den Hang von 
Bau-lnapcktoren die einfachste Lösung zu sehen. Herr Werne- 
kink iMUitntt dia PMitioii in den Sinn d«r Jünri'Ukai Aut- 
nimuig ta ftmnnSmi. Die Vemmmloog sdilient eidi dem u. 

Ur. Blankenitein berichtet Ober den Ausfall der Kon- 
komni für das Portal xur Marienkirche in Stralsund. Es sind 
15 BntwBrfe ciegegaDgen. Von den Preisrichtern ist einstim- 
nüg der Preis dem Entwürfe mit dem Motto: ,Zur alten Form 
«io neues Glied, in alter Kmiatein neoes Lied," ■!§ dessen Ver- 
liuKr sich Ilr. Uriasebneh In Utnnorir hawuBealdlt iMl, 
nerkaont worden. 

Hr. Hacker hSit einen Vortrag über Drucklinien in Tuiinen- 
gewölben. Hr. Schwedler bemerkt bierza, dass naeb den neue- 
ren Thcoriea der Bogen nie knaimer, elartiecher Stab betrachtet 
wfirde und daher auch die Defannatmen deaselben in Betracht 
gelogen werden nfiaeteB» Ir «nnieblt den neue W«ik van Breese: 
„M^anique appliqud* nnd daa fr&bere toq Mavier: «lUcaaiqae 
des Constmetiona'. 

Nach BeantmrtanK einiger Fngao SeUaaa dai Vereins 
am »14 Uhr. —-^ - L 

VenniBchtes. 

Im IL flemoster 1872 eröffD(!t<3 Bahnstrecken Im Oebiete 
tfM Vereins I>ent*oher £:isenb«ba-VerwaltTUigen. 

VUik *r »f. i. Vir. DralMh. EIW>..y«WWlti 

(Schlau.) 

II. In Osttsrraieh-TfDgarn . 

1. Juli. i^Werudorf-Sigmiuidsherberg-Uoru (Uesterr. 

Mordtnetbata) . .TT ^. 8,Mli. 

L JviL Chyroir-Kroaeiebko (I. Ungariadi-flaUiiaohe 

Eisenbahn) 2.55 ,. 

1. JulL Bludenz - Feldkirch • Bregens - Bayer. 4h«nie 

(Vorariberger Kseobahn) 8^10 „ 

S. Jnli f&r Güterverkehr, am 16. September für 
Personen- und GepUckverkehr: Smichow-Ilostiwic 

(Buächtehrader- Eisetilmliu) 

14. Juli. Beogen-Brihra. Leipa (Bfihmische Ndrdhahn) 
18. Juli. Nediasch-tkhisfiburß (Ungar. Ostbahni. . . . 
9. AugU8t Stublweissenburg-Veszprim (Lnaar. NVestb.) 

Ii. August. Altsohl-Kuttka (Ungar. Staatab.) 

14. August. ZakanyDombovirnjonan-Drau-Ciscnbaho) 
SO. Angnat. Weyer (Kflpfem)-KotteDdamm (Kronprins 

Rndolfbahn) 11,10 

■25. August. S. A. Ujhe^MiBap-Ui«bvar (Ungar. Nord- 

ostb.) ; • • • 

I. September. Steinamanger - Jennersdorf (Ungar. 

Westbahn) 

n. September. Kiosi ienku- Ustrzyki (I. Ui;gar. - G.ili- 

ziscbe Eisenbahn; 

September. Saaz-Olfcrnitz-Brüx (l'ilsen ■ l'ric*eucr 

Ei.4enbahn) > 

Oktober für Giiterverkcbr und am lö. Oktolwr 
Ar des PeneMBtrarhahr: Olmfits-Jlgcmdorf (Mih- 

Tl«di-8dileeltt;he Centralbabn) 11,47 

Oktober. Vcsiprim-KIein-Cxell. (Ungarigt'be W'c'.i 



24. Oktober. Fcldkirch - Buchs and 

Grenze (Votarlbarger jSaenbahn) ijn „ 

-a. Oktober. MenliMittB-Png (T^aa-Knlip-Pnger 

Eisenb.) 4,48 „ 

1. rexp. '.'S. Oktober. Troppau-Jügerudorf-Haimendnt 

(Mübrigch-Sfhle^iiüche ( entralbahu) 6*74» 

.'5. November. FD?eii-Atir>L\ Erlau (Ungar, ötaatshahn) S,M i* 
November re«p. "J. l)ezcml>er. Summerau-Freystadt 
für Personen-, Gepftck-, Eilgut- und Frachten ver- 
kehr; Freystadt- St Valentin für (SfiterlMfDrderung ' 

(Kaiserin Elisabethbahn) 6.10 „ 

November. Klein-Reifling-Amstetten 6,10 „ 

November. Il.itnyki-Komancsa (L Ungariaeh-(>ali- 

zische Eisenbahn) 9^ 

November. Nyiregybaza-Kisvarda (Ungarische 

Niirdnstbahn) . 5,57 „ 

November. Brüx -Ohl umcan ri,;i M.) und 0b«'mit2- 

liilin M,; (Prag-r>uxer Kis.nbalm) ^ 

20. NovpnilM>r. Laulracli-St. Margarethen {Vorarlberger 

Eisenbahn) 1,98 n 

Dexember. Bustvahasa-Uännju-os-Szigeth [4,57 M.] 
und Batsm-Mnakaea EMS M.] (Unaar. liwdeäMnO 8||08 » 
Desember. Kenaaen-Lopkow (I. Ungar. -Calhlwhe 

Eisenbahn) IjN , 

Dezember. Oeeeg-Kemcte« (Dax* BodaBbtdber Bi> 

Kenbahn) ^. . • . 4jn * 

Dezember. Lundunburg - Nikolslmcg 



4. 
17, 
19 



;'.o. 



31. 



(Kaiser Ferdinands Norobabn) , . . . . 5,70 

OeieaAer. Didiealecbalui Cbjiiov Oliji • • . 
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III. FrrmdiUndisehs Bahnen. 

1. November. Dordrecht .Malh srat (Feyenoord) [15,37 
Kilom] und Middeü.iirg - VlUsiiigeu [«.!'.> Knom.] 
IMiederlftndische Staatsci^enbahnen) ijäl „ 

Personal- Nachrichten. 

Deutsche« Keich. 
Ernannt: der Kiüenbjihn-Haumei.ster B ee melma n ns xu 
Strasaburg zum KiHi'iibahu-Hctriet'i^ In-ii.'klur 'iüd Vorsteher des 
bauteebniscben Bureaus bei der Gcucrul - Direktion der Reiehs- 
eiseabahaen in Blaaaa44thiiagaa in Btiaaabnif« 
Prenesen. 

Ernannt: die Baumeister West pbal in Glatz und Mentsel 
in Gleiwitz zu Eisenbahn-Baumeistern bei der Oberschlesiscben 
Eisenbahn. Der Bau-Eleve und Ingenieur Thon zu Oberlabn- 
stein zum Krcisbaumei.'^ter in Jüterbog. 

Dem Kreisbaumei.'«ter Cuno zu Neuenahr i.^t die Verlegung 
seinen Wohiisitze.H nach Remagen pp^tattet 

Die rtuuiiit'iiter-Prüfung nahen bestanden: C^l Gra- 
pow aus S"iui.ii>erg, Chrtäbtt rHedcich Wühoha Tkur- 

manu aus Liuijstadt. 

Die Baardbrer-Priirnng haben abgebgttlUadrfehDoe- 
renberger aus Rhdne, Richard Baebamaaa aaa Colberg, 
Kittel aus Berlin« Peter Borggreva aaa Olpe. 



Brief- und Fragekasten. 

Hrn. F. W. B. in Lübeck. Wir glauben, dass die Bronxe- 
Fabrik vea J. C Sphia * Soba ia Bertin, Wasaarthoratr. 9-18, 
den Aaftrag n Ihrär SnlHcdenhelt erfllUen wird. 

Hrn. M. C- in S. Seit Erlass der Gewerbofreiheit sind in 
Prenaaea aiebrfach Persönlichkeiten als technische Beamte von 
Kommunen bestfitigt worden, welche eine technische Prüfung 
nicht abgelegt hatten. Ks ist uns nicht bekannt, ob in dieser 
Heziehuu}? allgeineinc Verordnungen erlassen worden sind, wir 
.'luuheti |ed>K'li annehmen zu kennen, dass die Staata-Regierung, 
weuu sie sonst die Ueberzeugung von der Qualifikation 
bolreffeudeu Kandidaten gewinnt, die Forderung eilM 
absolvirten Prüfung nicht mehr stellen wird. 

Hra. W. ia Potadam. Wir emi»iehlea Ihoea ab Tarklnftr 
cntar MiTellir-lnatramrate in Berlin die Hedaniker Piator * 
Martiaa, Lüttich und Meissner. 

Brn. G. .1. in Stuttgart- Wir sind ausser Stande Ihnen 
die gewünschten Angaben sa machen, empfelilea Ihnen ^elmelur 
elna bezügliche direkte Anflbrdemng im baoralaatheila «neetea 

Blattes zu erlassen. 

Hrn. 'NV. m D. und F. in Zwickau. \Vir müssen wie- 
derholt ablehiuMi in lietrefT der Wahl von Masehinen oder 0/en- 
Systemen fiir di'n Ziegelei - lictrieh ritn-n Katli zu erthüien. 
Derselbe ist fast immer bedingt vou der Beschatlunheit dea 
Theos nnd des Brennmatariala und beonapraoht die Kenntniaa 
eioea erfahrenen SpedaHtten. Wir kbnnen aneh Ihnen nur ra- 
then, sieh an einen solchen zu wenden und wissen Ihnen kei- 
nen besseren zu nennen, als den Baumeister Friedrich HofTroann 

„. j ^ , ,. in Berlin. Zum Studium empfehlen wir Ihnen vor Allem die 

bahn) 10,.'53 „ hier seit einigen Jahren erscheinende Tnpfer- und Ziegler- Zei- 

11. 0ktnt»cr Kis-Kapus-Uermannstadt (Ungar. Ostb.) .\S0 ., tuug. Ziegeleien für Masrhinenhetrieh, die als musterhaft pclton 
M. Oktober! Obcmit*- Saveifarana- «HH» (raüen- können, slod in der Nfthe von Iterlin die von v. Kethniaun- 

Priesener Eisenbahn) 1,W „ , UoUweg bei Nieder- Finow (Neustadt -Elicrswalde) und die be- 

24. Oktober. Caap-Klralyhaaa (Ungar. Nardoetbaha) • 1I.0S ' kannte Oreppiner Ziegelei bei Dessau. 

Dar hentigea Nummer Hegt die iMääuif dea ^ittMi der preiigekrdataD Koakarvenz-Eatwfirfe Ar daa MatioDal-OenkiiMl 
aof dem Niederwald vou Profeaaor Jobauies SdilUiag ia Dreaden bei. Eine Beapredmag der KonlrarreDS dat ia den 

No. 39 aad 40, Jahigaag 1872 entkilteo. 
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if«l«( *M Carl Bsallis tn BmUm. 



Draek esbTMcr Plekart tu B^rtm. 
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i l i — Mtipr eh 1 Tfcaler pr* fnrtiL i Berlin, den 9b. Janiuur 1878. 



Imkalt; Dttar die i.rlmiplrltrn aniiMUat*ii der BrtMhraag 4m Boamn 
r ■RAItakliHibelM Aibelua. — Ol* AaU«* im lUkaluN Hui.Ih (tor UuinaTrr- 
- Di* Hckiiriuraaciiaag <U< OiKr. - Hitlk«ili>B(«ii 



■■• T»r«la«at AnMüttM-T— h 

Katiiuit (iir du OuurrakehlKke 

— Brief- «ad Frst*kail«ii 



IUmt «He priuipidki CmllifHi Inr lewcfc««^ 4m HtMcan Ar arcUMMMh» ArWlok 
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XT. Wandarfiemminlai« deotwber ArdiitelctM and Ins» 
1 QHDbmi: u^eitellte Nonn rar Bereeliniiiig de« 
'fljrncilitektoaisdie Aibeiteo, welche seither sowohl 
"ForiNmde dentaeber Architekten- nud iofirenieur- 
VereiM,' wie' vi»o dein grossen ösleiri-ichischeu Iniienienr- 
nod Arcbiti)|ft('D -Verein ausdriiolciiclt auerkanut iiml auRe- 
nommon worclen ist, während der T) Julint ihres Bestt-hens 
sich fiut aU^emriu und Ohüiall in Dt-iiUichland i!inK)>l>iir|{<>i^ 
bat. Nie ist' au vielen Ürtfii nirhl nur zur wertlivtiilsten. 
Nundem sim&T xur aus-iolilifsslirlieu (iruudlage des Verliehrs 
zwischen Artliitplctcn uu.! l!:iuliiTn>n pi'W«irdi!n und hat da/u 
i^i-dieut. *4) uiüiiclic l'nkl;irln-il4>ii filitr dii> Art und den Wert!) 
an-liitrlitniiisrberTiifiti^'kcit. welchi- frülifr zu hncliMt iinlieb- 
!ü»mfu NVridTiiuKeu und Misshi>lli;:kfifcii fülirt»-ii, für immer 
zu li(*etttuea. Wenu Arrliitcktim die niclit >i<mui({ an/u- 
finpfehlL'ud«- \ iirsiidit geliniuclicn, auf jene Norm sdiou in 
di'u VcrhaiidlunKen filier Annahme eine» Auftrages ndi zu 
lif/.iflien — und Vi.'I«> lialii'ii sich <\h-h mit Hcrht /.uiu uii- 
MTlifüi-liliili«'!! (iort/c -.'iiiarlit - s(i kjiiri \(in .Streiliir- 
kciteii ülit-r die Hnhc ilin.'n Ki-Iiiihrendfii llnnorars wolil 
iHmiRrapt ntfill nii'lir die Hf<io sein. 

Freilieh wird <••* uii-iiialü an Fällen fehlen, wo eini« juilrlie 
Veruiireduiii; mit lit-ni Auftragjfeber aus zuHiiliffen oder pei- 
tfriolic!hen (iründen nuterlilie)>en ixt und eim- uarh Ueeudi- 
(Oing der Arl>eit aufgestellte Li<|uidation iIi s An hitckten uf 
den Widerspruch desscllten stöM-st Ks ItruiK'ht hierliet ja 
nicht iiniDor vorausgesetzt zn werden, da^s der Bauherr nur 
nach Gründen snrht, um sieh seiner Zablungsverbindlicbkeit 
zn entziehen, sondern niciüt wird ein derartiger Konflikt za- 
nSdiit lediglich auf jene falsche und iniKsverütändlirhe Auf- 
Hmmg d«4 Werths architektonischer Tbätii;keit zurückzu- 
Ahm S4>in. l)ie Abschätzung derselben für den einzelnen 
ftH, wie das Prinzip dieser Schltsnag sind dann dem Kr- 
HMuen der Gerichte, beziehangkwelse der von diesen ver- 
■omtuenen .Sui-hverstäudigen aufliiiigegeben. 

Wenn bei AufsteUnnj; nimm NonB die Hoffnung aus- 
gemrochen wurde, das« dieiielbe noch iä Mtkbeu, ja vonngs- 
woaa in solchen FiUen tiah aMdkli «nMrinn mrde, dase 
SncbveratAadtge niid OeriddaliBifa abi diatar vaa dar ge- 
aamamtwi daatidiea Anliilaktauclwft nIniMCO Fastaetennc 
lMBalMU% aaaajBäaah« nd ia ihr daa aklMi« Faadaaient 
fKr ilm aaoak a» aakvidEaBden Gvtaditea und Entacheidnn- 
fM fada» wtrJao, an iat i&m Theil auch diese Hoffnung 
CffBUt wordeiL Die Durchf&hrung einer allgemeinen rechte 
lioben Geltung der Norm, in welcher einzelne Kachgenossen 
das ideale Ziel unserer gemeinsamen Bestrebungen er- 
bUeken, konnte und kann freilich niemals erfolßi^n. Man 
darf nie vergessen, dasx Jt-di; derartige Fi'.itM-t/iin;; da.s t'in- 
neitige Werk einer KörjHTsrliaft liItiM, dirfii Mittiliodcr vor 
Gericht als Partei erNoheinen, sowit- ilas.s es ülK ibaupt un- 
inSclirb ist eine Norm aufzustfili'ii, dir liir jcili-ii ih r in iiii- 
//ihlif. ii \ ariuti.iiii'u :Lijtt ri'tenden Fälle die gieicti«- (iiiliinkcit 
iiml An\M ii(llMrk('it liianspnirlien darf. Man wird >ifh da- 
mit I 'fi:iuij;-Ti müssen nmi k> iun n, wcuii sie in iÜi-mt Be- 
/.ii'lniuk' Irdi^lii h als Anhalt i>i iiiit/l wird und ilcii iiiaass- 
v;elicDr|i n AusKaii^'s|iiiiiLt biUlet, auf welchen die lierirhtliclie 
Abschälituug arrhiti'ktouischer Arheitoii >i< h siiit/t- In die- 
win iSinue aber hat sie im Laiili' ili r li tzli ii .laiirc vielfai ii 
gedient- Es ist bei der ersten Ahucinliieien -\ 'ersaiuinlniin 
des Verbandes deut.M'her Architekten- und Ingenieur-Vereine 
mll({elheilt worden, dass in ächleswig-HoUtein, Kassel und 
LOback Pvawaaa «■laebiadaa wwdan aiad, b« wakhan dar 



IQdrter dl« Marm ala maaaagebend anerkamt hat^ j» daaa 
sie In Wfirttembeng von Seite* dna Joatix-UinlatenuBa den 
üatababSnIan sogar amdrOeklidi sor Baaehtniig ia ent- 
spreahendaa FSileo empCaUcd worden ist Mittlerweile iat 
bei «nem Pmcesse, Qber dewni Verianf wir in den Nwn- 
luera Ii und 27 des vorigen Jahrgangs un.«. Bl. betkhtet 
hallen, auch Seitens der beiden faftchslen (ierichtshOfe Ber- 
lins, des Kanimeigericht* und des Ober-Tribuuals, eine Fiil 
Scheidung gefitllt worden, welche die von den äachverst&n- 
iliven /.weiter liisian/ /iir Gnmdlage ibrea GntacbdiOB ge- 
wählte .Nonn'" a(lfi|)iirt hat. 

Tr^it/alledem liisst sich nicht leui;iieii. dass wir in dieser 
He/.ichuii!; noch weit selbst viui jenem Ziele entfernt sind, 
welches wir als w liiischenswerth und ericiclibar betiaihten 
dürfen- So lank;i- das f;ct;i-iiwi(rtii;e Verfahren bei Prozessen 
Qber baiiti i Iiiiisrlii> Sli^ iti:.'ki itm beobachtet winl , so lan^c 
der Sc|nver|iimkl ih r iMitsclicidnni; in dem <!utachten der 
von den Parteii-n anscewühlten Sai|iverstandii;in lient. 
di iii der Hicliter in F,rnmni,'elunn eines zur Iteurtheiluni; de» 
Falles ausrcii lii'udi'n S.u liverstäniliiisses sich anzusf hlie.ssen 
genöthiiit i-it. wird d< r Auslall solcher Pn-zesse je nach 
Zu«iniinen»et/UIIL; lies ( O l i( liL^liofi s Mild Je IIa. Ii .\uswuhl 
der Sacli\ irstaiiiliu.il ein schwankender Ki'in. .Ii'uen in 
Uertin erRanireuen L rllieilss|priichen steht ja das in demselben 
Pro/.esse gefällte Frkeiinlniss erster Instanz, steht ja der 
eklaluiite Fall, über dessen vorläiitii;i- F.ntscheidun^ wir in 
No. |H, .lahru. isTI n. Bl. berichleieii, scbnnrNtrurks ent- 
gegen. Für den iK-treffenden ( )ber -Tribunals- Beiicblus» ist 
der günstige Ausschlag allein der von <leii Sachverständigen 
«bgegelK-nen Aussage zu dankun, dass das l'rinzip einer 
Honorarberechnnutf nach Prozenten der Anschlaits- beziebnnga- 
weise Kausanime in Herlin ortsüblich sei, wfthrend der 
Gerichtshof auerkannti-. da.ss eine solche Berecbuong ab ein 
an sich ztitrelfeniliT Wertliiiiesser nicht annBehen werden 
könne. Hätten in demselben Prozesse znftllig zwei derje- 
nigen Sachverständigen fnngirt, welche auf Grund eines 
Klei<-hen Grades Öffentlich anerkannter Sachkenntnis.» und 
Glaubwürdigkeit zu der Aussage sich berechtigt hielten, dass 
eine solche Berechnung, falls sie nicht ausdrücklich verab- 
redet worden ist, in Ikriin nicht ortsühlich sei, so wSredie 
Entacbcidnw dcmaach no^kehtt anagefollen. Qewin kab 
aehrerfroaUracrBaweta f&r die ZnveriBnigkeH mmma Rechtn- 
pflern in banteohBiadun AagdcHnhcitaB. Sr fiedart diin- 
gend dazu auf, aomAI v«k*dar Af^aUaa flBr aiiw MgeaMaataa 
Ueform dendben aicht abaalaaaoBj ab aadkuter den gegen- 
wärtigen Veihdtniaeen Allea t» naa, waa nr IQlrang der 
Verhältnisse and zur VermeldoBg thnUdier VoikaanaMiiiae 
unsen'rseits Reschehen kann. 

Ob bei der häuliiicn Wird.'rkchr sotehar Frauen Seitens 
eines (ierii litshiifes im Iii viclleii lit eine von den .Sacliver- 
st:iiidii;.ii b.stiiiiiiilf r l'.iri-'i.'n f;anz iinabhänciRe l'nter- 
siicliiiiiL; und Beantw..rtuiii,' der Fraiie veranlasst werden 
koliuli'. Welches l'rinzili der Herechniiti!; des JI<uiorars für 
arcliitektouis< he Arlieileii denu in Wirklichkeit ortsüblich 
ist. lassen wir duhinueslellt, da die S. liwii riKkeit einer 
solchen Intersuchnnf; nicht zu \erkenncti ist; wir behalten 
uns j.-dorh vor, auf dii si n Punkt zum Schlnss.' n<icli einmal 
zimi.'kziikiiriiinen. I'. ii Kcrn|iunkt der Fraye iiu.l das Ziel 
der \ ..rl.'hitii; am I 'riiifeiidsten nothw.'ii.liu.-n It.-strebunu.'u 
erbli( keil wir Jedoch darin, dass von Si'itcii .1. r als Partei 
vor (iericlit ersi heineiiden Arcliilekten sowi.' ji in r Sachver- 
ständigen, welche gleich uns von der üicliligkeit jeoea 
Prluipa ttbeneagt and, Alka «emdil werden 
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bei dem Richter die gleiche niateriellc (JebeimwitDg hervor- 
sanifen und ihn damit zur freiwilligen AnnKCiiDong de« 
Grandpriiudpa der Noim SS bew^en. Sobald in Preussen 
MD« EntMhaidttDg des Obo^TiibaiBb in dieiem Sinne 
erfdgt iat» «inl man flr daa kllofti|e Schicksal all« ttin- 
lidian PraiMaae Idar Nidita ndir n nichten haben. 

Saaa vir In dieser Beziehang nicht irren, (^nben wir 
n an« den Anstrengangen schliessen au kannen, welche 
i entReKCDgesetiter Seite gemacht werden, um ciacu Krfolg 
im entgeRcngesetzten Sinne zu erzielen. F.h licut uns zum 
Beweise dessen ein inIcresaanti-H Scliril't.stin k vi.r <-iii Hricf. 
den vor einigen WoclienmelireBuul«':imt<> Ltnliiis In k'it iciiem 
Wortlaate eiimlten haban. Dersi-lliL- lan-.t t: 

„ßcrliü, den . . Dezember 187i 
Euer IloebwohigeboreD frage ich argaban at an, ob 8ia ge- 
neigt sind, mir über die Frage: 
Kaan die Liquidatioo einea Baameiatara, welcher Ar aalM 
Leistungen Prozente der Bankoatenaumm« llquidirt, fllr aage- 
messeu erachtet werdeu? 
ein verneinende« öutücliten (ein auderes kann ich nicht 
brauchen), etwa im Siuiiu (Icü umstehenden Entwurfs zu crthei- 
len. Sollten Sie dazu ncufint sein, so bitte ich «rgebeost, «>• 
ßlligst mir ciics uiitzutlicik'u. ilic lihhe dcii llnuonirs für Ihr 
Gijt:u IjtiTi iriir anzunctR'u, wl'IcIu s ich uui^choud U-i Ihnen ein- 
zahlen werde, uiiH ilcnmüclisl das crliplfiie Ciutachtcn mir zu- 
kommen zu litsseii. Ki::'' Brzu;.'!.;iti!iu' aiit i.Ilih in Kauiptz 

Annaien abgedruckte Kabiuetsreskript vom 'Ji;. .Nuvt'nilx'r lN.i.'i, 
TOB walcham Abaehrift betfilgt, iat nicht erwüuücht, da c.i aut 
n atariall« Hofivinag ankonu^ l>age!:en ist die Art der 
jlaiebgUtig, wenn sie nur intntfBnd iat 
grtaaler Uachachtong Buer Hodiwohlgehairan 
ergebenster 
'S. N. 

Oerichtoaaaaaaor a. D. und Kigenthfimer. 

l^ntwurf. 

Vana dia Baakflatananrnma anaaagabend aein für die 
BOhe der Belohnang efawa Baamelaten, aa wird damit nicht« 

Andere« verlangt, als daaa die BAhe der liankosten den Maaaa- 
Stab für seine Bclohnaog bilden soll. Jeder Maasgtab mnss 

aber etwas FeBti-s, Dfjititnnites, in den vcrhrliicdenen KSIlcn sich 

£auz üder diicli wciiipHt.'ns annäluTuU (.IviclililiMbeudes Bein, 
lieseu unzwL'ilelhaltcn ICrfor<i('rtn-iM :; jidr s Maa-^iÄtabü cntaprc- 
ehan die Baukuslen lÜLhl u.' .AII''H'iit:.TnU'!;t('n bei der Fragn 
nach der lltilii- drs lI.itiHr;irs ilrs H:u.llJ(■i^Il•rs. Nach di/r jrwei- 
ligeu llnho tlur Ai i i ii -luhiif r M;i1.-ri;ilii'ij|irciM' kMiiui'i, die 
Baukosten tureiu und dtusüliien Bju in diusLiii Jalire lu.oiHi i lilr. 
im fblgaadan Jahn 1000 Thir. und im nfichston Jahrn i2,üU0 I blr. 
u. 1. w. betragen. KSnnt« ea als zulässig gedacht werden, dasa 
der Baumpi.ster für Ausführung dieses iiauaa a, B. 7% der Ban- 
k»!<tenaumnie ah Uetulinuug zu fordern habe, aa «firda diese 
Uelohnung für dicaelben Leiaaiugen in dem einan Jahra 700 ThIr., 
in dem zweiten Jahre 490 TUr. ood im dritten Jahra MO nir. 
betrauen. 

Nu-iuand wird irgend eii.i'ii hLitt!)aren Gnnd angaben kKn- 
uen, warum für dip^eilieii Leistungen in dem ainan Jahr« 700 
Thlr., in dem andern 4'.)^ Tbir. WM im dtlttan Jahn 940 TUr. 
aaugemessen' sein Mllen. 

Noch greller tritt der Doterachied hervor, wenn es sicli um 
awei ganz egale Bauten handelte, von welchen der eine Bau im 
Jahn 1870, der zweite im Jahra 187« auaa^Uirt «ira. Der { 
nraita Bau w&rde wegen Hohe dar ArbeltäSbne und Haferia- I 
Ikapniaa des Jahren i»7-2 auf da« Dappelte der Summe de» 
eralen Banea und vielleicht noch darfiber zu stehen kommen. 
Bei Zusrundeleguni; der Haukfwtensummo bIh Maasstab für seine 
Belohiaiiii; wurde diinacli lii r Haumeiiter, wenn diese Belohnung 
für den ersten Bau lUOO Thlr. iK-tragen hätte, für den zweiten, 
Toll.stäiidig (tleicheri Bau über •.'iii>0 thlr. zu tordcni hulieu. 

Schon hieraus folgt im Prinzip, dosa die llitbo der Bau- 
koatensumme niemals den Maasstab rar die BÄb« der B«lahnnng | 
dea Banmehrters abgeben kann. 

II. 

Bin zweiter Grund, au« welchem dasselbe Resultat sich ' 
«nabt, iat fulgaider: Dia Hohe der Baakoaten wird wc sentlich 
mflnirt von der Qoalittt dea Baues, beaoiKtera von der Art und 
Ofite dea hierzu verwendeten Materials, sowie von seiner Ana- I 
acbmQckung. Ein Baumeister kann z.B. zwei Bauten ausflkbren. 
welche im Grundriss und J^acada völlig gleich »ind und von 
welchen deshalb der eine Bm dem Baumeister genau dieüclben 
Mühwaltungeu verursacht wie der andere. Bei dem einen Bau- 
herrn aber sind die (jelili:iinel knajip; er läsftt desballi Überall 
das billigste Material verwenden und lä.sst es an jeder Au8- 
schmückung fehlen. Der zweite Bauherr dagegen lu^.it überall 
da« beste und tbeuerst« Material verbrauchen- Unter wilcheu 
U Mtfln da m kluiaa die Xoeteu des zweiten Baues auf <la.s Dop- 
P*H« der Koaten dea «raten Baues sich herausstellen, obschou 
Mda Bauten gleiehMitig anlgeflUtrt alad, die Uobe der Arbeite- 
HWB« und Matenallenpreiae wibrend beider Bauten an aich gleich 
war und der Baumeister bei dem einen Bau nicht mehr Müh- 
waltuugen aufzuwenden hatte, aU bei dem anderen. Im Gegeu- 
theil iüt anzunehmen, dass der zweite Hau, weil dazu die besten 
Materialien verwendet wurden, dem Baumeister geringere Mühe 
veruraacbt bat Bignete aich die Uobe der Baukosten aia Maaas- 
atab fOr die Belohnang da« Banmeiatera. so mflaat« in dieaem 



Falle nach jener Theorie die augemettseiie Belohnung daa 
Baumeisters tlir den zweiten Bau das Düp(R-lte der Summe he* 
tragen, welche er nach derselben Thtxine ebenfalls ange- 
messene BelühuuuR für den eristeu Bau erliiilt. Hieraus siebt 
man wieder die vollgtäiidlge l'nlialtbarkeit dieser Theorie. Denn 
esi ist iiliMilut uuertiudlich, warum für dieselben Leistungen in 
dem einen lalle z.B. IiXiO Thlr. und im zweiten Kalle 'iiJOO Thlr. 
angenjesseu sein solleu. 

Uierzu kommt noch eine schwerwiegende moralische Rück- 
aieht Dia Liquidation dea Baumeiat«» naeh Fraaantan dar 
Baakoaten für angemeaaen an «rkllren, wlre nlehta weiter ala 
eine Belohnung dea Baumeisters für gegenwSrtige und eine Prä- 
mie für künftige Vertheuerung der Bauten. Kein Wunder, wenn 
dann die Mietlien, anstatt zurückzugeben, noch weiter rapide 
ataigen sollten. 

Ans diesen Gründen kann die Liuuidation des Baumeistera 
nach l'r jzeiiteii d<'r BaukuHtensumme iQr «in« aalnanl^iatnngaB 

angemeHsene nicht erachtet werden." 

Wie viele Techniker dieses Si-hreibeo erhalten, bowie 
ob und wie sie dasselbe beantwortet haben, iat una nicht 
bekannt, Hillt aueh nieht ins Gewicht. Intenaaant iat da«- 
selbe vornehmlich nach drei Kirhiungen. 

Zunächst als eine drastisclie lllu.stnition der Konsequen- 
zen den in Preusscn üblichen Gerichtsverfahrens. Wir soll- 
ten meinen, da-s-s es der Würde der Rechtspflege gowoU, 
wie der persönlichen Wünle der zu SachversUndigan TOT 
Gericht Iterufenen Personen entspräche, wenn ii« dabei dl« 
über den Parteien stehende Rolle eines Geschworenen, wenn 
eben nicht die einea Kicbterü zu überuehnieu hätten. Statt 
deaaen werden aie von den Parteien „laudirt" und erscliei- 
nen iaat im Lidrt« T<m Delesirten deraelben; ja einen Ver- 
such aar Eriaagniw toh Gtrtacbtea, wi« er hier — vom Stand- 
punkte dar Partei und leditlhdi gun unailMbtbar — ge- 
macht ktt wird DBB fMl ab «Ib Dingen von Stchvetatla- 
digen beteliAiien ktanan. Jadambll« iat daa JOieniiaeka Ga- 
richUTerfahren, bei wdflheai der 8adivei«ttadlga, fidla di« 
Parteien über deaaen WaU ridi oiakt dnlgen kOncB, oka« 
deren Zuthnn vom Gericht» «nmimt wird, gana «nvoiikkli- 
lich beaaer. 

Bemerkenswerth für unsere prenssischen Fachgenossen 
ist ferner die in dem Schreiben enthaltene Ablehnung jeder 
Be/.ngn;iliii)e auf ihis vielen unserer Leser aus früheren An- 
führungen wolil niH h erinnerliche Kabinets-Reskript vom Jahre 
lül)."), 

.Wir verordnen hiermit, dass die Baubedienten ihre Ge- 
bühren für Allfertigung der Au.ichläge und ZeirSiiiungen von 
solchen Bauten, welche für unsere Kechnung besorgt werden, 
in Zukunft nicht mehr naeh Pwaanl al taan, Bondern nur di« 
gemfthnlichen DiStcn von Ebiem Thaler für den Tag üquldl- 
l«n aeUen, indem die Mfihwaltung bei solchen OeschSftcn 
nieht von der Grösse dea Koatenbcdarfs abfa&ngig, überhaupt 
aueh eine «oleh« Beatiauunnc der Oeb&hren nach Prosenten 
im Grunde ebi« BehihnuBg nr d« hohe Veranaehlagung d«r 
Bauten ist 

Ihr habt nN . darauf zu halten, dass dieser Ve 
von den Biiubedieijteii gehörig nachgelebt werde. 
Berlin, den 'IC. N<.\eiiit.er 1S0.'>. 
.\n di« technische Ober-Bau-Deputation hier." 
das in einer älteren juristischen Monatsschrift von 
abgedruckt isl. ohne dass es (nach Rönne) konstatirt wSre, 
von welcher Belnirde dasselbe erlassen wurde. In dem von 
un8inlio.l8, Jahrg. 1»71 besprochenen Prozesse wurde dieaea 
Reskript aeitens des Sachverständigen als Beweis dafür an- 
gefahrt, daaa die Bencbnnng dea Honorars für die Anfertignng 
von Zeichnungen und Anielil^ea in Premaen ni« nneh Pro- 
senten der Ifananmme, aondeni nur nach Tagewerken er- 
folgen dürfe I Ea senct von der juriatiachen Einsicht dea 
Vcifiuien J«nea Sebrauwi», daaa «r über die HinOlUgkeit 
eine« «oldien Bawdaea akh iddit ttaacht Ganz abgeachen 
davim, daaa «a aich nnr «nf Leiatnonn von im Dienste be- 
findliäen Bnnbeanten beriAt, ibrea Tariiiltniaae nicht 
anf Piiwt-Aidiitekten Obertngan mdan Jeömmb, batrift 
«a wieh nnr Leiatungen, die im inte w a a« von StaatilMataa 
nnd anf Rechnung des Staatea uMgea. TIal eher ktait« 
dieaea Reaktipt dazu benuUt werden, am die Thntaadie her- 
voixnheben, dass bis zum Jahre ISO.'i die Preua^8dMB~ 
beamten sogar für Entwfirfe und Anschläge zu 
nach Prozenten der Anschlagssumme besalllt WOCdtB illd» 
Wir haben die filtere Verordnung, auf welch« dieser Dana 
sich stützte, die am L!. Februar 1772 crlaaaao«: 

.'laxi- der Kominissionscebühren für die Baubedienten 
in der Cluirniark. wenn selbige ausser den ihnen ffir or- 
diniir aiii;ewiesenen oni/.ial-Verrichtungen Privat- oder an- 
dere Kounni.' 'onen nlierkorninen oder üliernelinieii; was 
ihnen dafür isser ihrem jährlichen Gelialt und tizirteu 
Diäteu zu inenrerer .Subs istaoc« b«iahlt w«rd«n aoü, w« 
sie zu fordern berechtigt 
in No. 11 Jnln«aiig 1868 
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pctlioilt und dabei hervornfliolicn, dass dif Gültigkeit difsur 
Taxe für Liquidationen der im Staalsdifn.stc slflu'iidrn Bau- 
bfamten durch j<'iu-s Reskript vom Jahre I>sMä nie Ii t ;iiif- 
Rnhoben, da^s dicscllK' vielmehr in einem (intachten der 
Kr>nii;l. Ober-13au-Depittatiiiti vnrn 11. Dezeiulier lM'4 atis- 
»Irfirklii'li als die einziee z n Ree Ii t bestell eii d e N o rin 
für derartii;e I, i (| ii i d a ti d iien au erk a n n t w rd e n ist. 
Baulieamte, weUlie in l'nviss. lilier flimorar l'iir architek- 
tonische Privatarbeiten M iujikeU und mit deni Kabiiiet.s- 
Reskript von lst.'> bedruht werden, dfirften sieh hiernach 
auf jene Taxe insoweit berufen können, als in derselben das 
Prinzip der Uerecbniing nach Prozenten an sieh als iHTeeh- 
tigt anerkannt ist, wenn auch die Höhe der P^uzent^ätxe 
den Ansctiaunngen der Gegenwart nicht ganz eoUpricht. 
Vir hslüni allerdings nicht viel is^aipathie Ar R«cotsan- 
Bcbaanngen, die anf nichts Anderem fnatea, aU aof dem 
Bachstaben aoklwr eigiantar kondert- md halbhimider^- 
riger Verordnnnt^n. 

Am Interessantesten und von einer Bedeutung, di« tTir ganz 
Deutschland dieselbe Geltung besitzt, ist jedenfall.s der in 
der Beilage ra jamm Schreiben enthaltene Versuch, das 
Gmodprinzip anserer Norm als in sich verfehlt und un- 
baltlMr anzufechten. Man wird dem Verfasser die Aner- 
kmnang tollen dfliliBil, daas derseltie l&r seinen Zweck nicht 
■MBi angeschickt MtKBoniDta ict Lige einem Richter 
9aa in oieaem filaae abgetuate Gntaehtea eiaea Sachver- 
•lladigan «hiw die «ntapreehcBde Be anl wa rt i i Dg von gegae- 
riadwr Seite von ao nOmte ea wahiaeheiBlIeh sein, daaa er 
von denutigea Orftodea aidi Sbcneageo Uset Und doch 
ist es YerhUtnissmftBaig Icidit and einfteh die HinAliigfceit 
derselben nachzuweisen. 

Daas die Berechnung des Hoaorars für Rrchitektonische 
Arbeiten als eines (Quotienten der Bau- oder Anschlagssnmme 
eine fehlerfreie sei, wird wohl von keinem einsichtigen Ar- 
chitekten behauptet werden. Sie ist in allen l.iändem, wo 
ein Stand der Pri\ at -.Vn hitekten besteht, in Frankreieb und 
England, in Amerika und Hussland nicht nur bei H;in- Ar- 
beiten für I'ri'. .it rer-idueii . suinlerii auch bei H'Mn'rii'iiii; [ 
der Hau - iViiltriiKe de.s Staates aii^enoinmeti worden iiml liat | 
sich eingebürgert nicht als eine absdlut vullkutninene, stoideni 
als die relativ beste. Wenn der Muasstab, den sie ab- 
giebt, auch kein fester ist und bei seiner Anwendung sorg- 
fältiger l'rbi'rlegung und gi'wis'icnliafler .Shwägunj,' der l'in- 
fitände jedes einzelnen l'"al!e!s bedart, so übertrifll er an Zu- 
verlfissiKkeit doch sicher jeden anderen, insbesondere den 

einer A)ischatzuni< arcliitektooischer Arbeiten Back Maaaagabc 

diT darauf verwendeten /eil. 

Das Verfahren. <lie Sehwierigkeit und demzufolge den 
Werth der auf eine Sache verwendeten Arlieit nach dem 
durch diese reprSsentirten Geldwerthe, also anniihernd nach 
der Wichtigkeit der^ielbcn za bemessen, ist l>ei Arbeiten, dir 
nidlt in vorher bestimmbaren Fristen abgewickelt werden 
kSmien nnd deren Erledigung sich vielfach durchkreuzt, 
tan auch in anderen Fällen und bei uns l&ngfft übliches; es 
mns« wiederholt iM-tont werden, das» es zur Berechnang der 
(fericht.<skosten sowie der Advokatur- nnd Notariats-Gebühren 
noch heute Anwendung findet, obgleich es in diesen letzteren 
Fällen nicht selten Resultate liefert, die um Vieles weniger 
der in Wirklichkeit anf eine Sache verwendeten Knfl und 
Zeit entspiedien, all dies Iwi Ban-AosiBhnngen jemals der 
Fall sein kam. 

Die in dem mitgetheOten Gntaebten enfhaltenea l^ei^ 
vrtife berahea mm Tneil auf einer Verkennniw der allge- 
meioen Sachlage, cum Tlieil auf Unkenntniss der hei einer 
Ban-Ansftihning erforderlichen architektonischen Thütigkeit, 
zum Theil endlich auf Fnkenntniss der näheren Restim- 
OlUgen unserer ilent sehen N(irtn. 

Wenn es gerügt w ird. da?s die Preise fiir die uri liitekt.»- 
ni.scbe Arlteit bei eiiwr Steii/erunn der Hau - Muteri:(lien[irei'.e 
sich steiirern, so setzt dies als nurrnalen Zustand \i/raus. 
das.s der \\irtli derartifier .\rbeit ein al'snlnter. für alle 
Zeiten gleit iililnltender sein .«oll, wahrend es dtjcli gerade 
rationell ist. dass mit einem Steigen oder Fallen des Geld- 
wertbes. wii' iiin derartige l'nterschiede in dem Preise der 
Lanfi' -|ir ' linkte repräsentiren , anch der Werth der freien 
Arbeit des Einzelnen sich re^ulirt. Oder ist mit dem Stei- 
gen der Pr»>i.<!e t'iir Hunmaterial nnd Hatuirbrit, wie es si-it 
zwei .Jahren allerdings in canz exorbitanter Weise .«tatttiudet, 
nicht eine gleichzeitige SteiyeniUf,' aller I.ebenRl)eilürfnisse 
eingetreten, die es rechtfertigt, dass auch die Arbeit des 
Arcnitekten hfiber bezahlt wird al« früher? 

Dass die Erhöhung der Bansomme auf das Doppelte 
auch eine Verdoppelung des Honorars für den Architekten 
nach sich ziehen soll, ist — wie OMere Fachgenoaaea wissen 
— eio Sdilnaa, der aar bei kleben Sumnea tntrilK. Es 



ist der Weseutlicbe Vorzug unserer deutschen Nurm 
vor dem in anderen I.änd<'ru üblichen, auf einem einzigen 
ein fiir alle Mal feststehenden iVozentsalz fussenden Modus 
der iierei linun«. d*ss sie an seiner Stelle ein dnr< bilachtes 
.System di i A !■> t ii t'n uü der Prozentsätze eint;efnlirt hat, 
welches dii' nnli iii;lia! en Märten nnd Schwächen jener Tbeorie 
^rlückliili li.'^riliijl. Iis ist liekannt. dass sich der als Hono- 
rar für eilO' arrliitektiini^ebe .\rlie>t festzustellende Prozent- 
-saty, iu dem Maasse \eriinL'ert. wie die Hansninine steigt. 
Es i.st fenuT bekannt, diis.s dasselbe stattfindet, sobald die 
Ansstattuni; des (iebüudes, welche seinen Hang bezeichnet, 
eine gerincere wird. Demnach i.st auch das lieispiel unili- 
treffend, dass die Wahl kostbarer Materialien und eine reiche 
.\nsschmückuag des Gebändes, welche die Bausumme des- 
selben verdoppelt, eine Verdoppelung des Honorars fiii" den 
Architekten zor Fok-e bat. olme dass seine Arbeit grSsser 
gewesen wäre, aN \v> nn das Haus mit Zuhülfenahro« von 
Surrogaten nnd iu schlichter Ausstattung erbaut worden 
wäre; ganz abgesehen davon, dass die letzte Annahme eine 
völlige l'ukeuntni.ss architektonischer Arbeit veiTith. 

Wenn CS endlich als eine moraiisdw OeMuT bneicbuet 
wird, dass die Berechnung des tlonorars nach Prozenten der 
Bausummc zu absichtlicher Verlheaernng der Bauten ver- 
leiten kAnnte, *o ist darauf hinzuweisen, daaa die Zagrande» 
legnng der wirklichen Bauanmme nach VBamr Kenn 8ber- 
haapt nnr ansnahmsweiso ia den FIUmi efaitralail soll, in 
welchen kein Anschlag vorbandea war. Ali Segel ioll hinge- 

Bn gelten, dass das Honorar des Arebiteklea aaeh der — bei 
isstraaen des Buherm vorher kontrollirbaren — Anschlags- 
aoauae baaemB wird, so dass eine AnschlagsOberscbreitung, 
dw nidlt durch nachtragliche Erweiterung des Plans oder 
Steigerung der Ausstattung auf Wunsch des Bauherrn be- 
wirkt ist, keine Erhöhung des ursprünglich akkordirtcn 
Honorars zur Folge bat. 

Wir glauben damit nachgewiesen zu haben, dass jene 
Vorwürfe gegen das Prinzij» einer Here. tinum; des architek- 
tonischen Honorars nach Prozenten zwar eiiu' gewisse Be- 
rechtigung in sich tnigen, wenn sie gegen den unverstän- 
digen, von der Theorie eines einzigen einheitlichen Prozent- 
satzes ansu'ebenden Gebrauch desselben .sich richten, dass 
sie bingeuen uumtp deutsche Norm, bei welcher die Mängel 
jener 1 heorie wohl erwogen und Back HOg^chlteit beseitigt 
sind, in keitier Weise tri'fTen. 

Dass sich das l'rinzi|» der Liijuidation naeli einem ein- 
heitlichen Prozentsatze der Hausumme, trotz .seiner offenbaren 
.Seliwüelieu. in anderen Kultur-I.audi'rn, vor Allem in Frank- 
reich um! I',ni;land seil .\|lers behauptet hat und noch immer 
lie|iau|!;' t. lu v, . is' iifiri^ens w"<ibl am .Mlerbesten. dass es 
.selbst mit diesen, von uns überwundenen Unvollkommen- 
heit<'n noch immer bes.ser und vollkommener .sein muss, 
als jede andere .Melliode der HononirlM-rechnung. Und in 
der 'l'liat werden die Vorzuue desselben erst klar, wenn man 
sich fragt, welches .System denn an seine Stelle treten SOll — 
eine Frage, deren Reantwortnng der Verfasser jeaes Gut- 
achtens vorsichtiger Weise unterlassen hat. 

Die Fest.setznng einer einfachen Panscbsumme — sei 
es als Forderung des Architekten, sei es als Bewilligung des 
Bauherrn oder als Schätzung eines Sachverständieen — kann 
als System aeibatverstJindlicli nicht in Betracht konunea, da 
sieooneSankliowang oflenbarster WiUkIr, wia aie nur b« 
den Liqaidationien von Malern und Biidkaaera enten Bm- 
ge«, sowie bei den Honorar- Ansprachen von Tiitmaan nad 
Virtneakinen der BIbne nnd des Konaertaaalea M, 
inend welche Bereebnnng zur Gnindlage haben ntnss. TU 
bleibt daher nidita Obrig; ala ^ wm den Banbcamten der 
alten büreankratiadien Bcbale ihren Gutachten zu Gnade 
gelegte Bereebnnng der auf die Arbeit verwendeten Zeit nnd 
die Honorimug dieser Zeit nach einem Tagewerkssatze. 

Es bedarf einer leichten l>wrigung, um einzusehen, das» 
die Hesnltate einer solchen Herecbntincsweise des Honorars 
in d<-u nu'isten Fallen um Vieles u!i.>ii lii r^ r iiml si hwan- 
kender sein müssen als die einer auf Prozente de» t^Hijekt- 
Werthes begründeten — noch mehr, dass eine »(dclie .\rt 
der Berechnung für eine derartige Thätigkeit überhaupt eine 
ganz unuebiiriue und unangemessene ist, 

Sie i«t angemessen iu allen jenen Fällen, wo ein Ar- 
beiter .seine krirjierliche oder geistige Kraft als derGehülfe 
eines anderen in des-sen Dienst gegeben hat und auf dessen 
' Verantwortung nnd Anweisung täglich eine bestimmte Zeit 
für ihn thfttig ist, oder doch zu seiner Disposition steht Sie 
ist angemessen auch für Leistungen eines Beamten, die von 
I diesem zeitweise als au.isiTgewöbnliche Anstrengung neben 
seinen laufenden, durch Gehalt und Pensionsberechtigung 
belohatea Dieoetgesjhiftea gefordert werden. Sie ist end- 
Udi anwendbar nach fir gaas beatfmmte, kmerhalb eiaea 
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Itngrcnielea ZeitniioiM »Ignriek«!!« Eindldttaiwea dnes 
.leden, wie aokhe ja «adi iD niMrar Mom voiBeadmi rind. 
In olleB di«MB Flllen bOdet die Ar ciiMB btafinntw Zweck 
tbaUfieblieb verwendet« Zeit enitB Neheren Haan- 
■lab avr Beredniuig des Arbeitawerthea. 

Ist ea mQglieb, donaelbeii Maasatab aoznirgeu an Lei- 
•tmcHl, die lediglich in ihren Reraltaten vorliuKi'ii — für 
weldie die tbatoSchlirh anfRnwpndot« Zeil M-hon uru dcsball» 
nicht ermittelt wt-nlcn kann, weil d<T Mann, der sie i;t^R< li:iflrii. 
niemalK einer eiu/ipen und allein sich hingo^olicü lint. wi-il 
4>r mit Beinen Hülfslcräfti'n :in iiiflin ti utui vii'ji'ii /.ii ulrirln r 
Zeit aibeitote? Ist es zulfi.'isi^', iliti .nii'.iiwi'iKii ii nuf WitI«-. 
t>ci denen iiiMTiiaiipt nicht die nici lianisihc Tlriiti^;ki it des 
Ari>eiter8 und die laufciiih' Dii'iistlfistuiif; ih-s Meainten in 
Detracht Icomnit, Knndi ni in rislcr Linie das ScljalTen des 
Erfind(*r«: d. h. eine Art der Arl"'it. ffir welche der Zeit- 
aufwand je na< h der aimenhlickiii In ii i.:i;;e, ji' iim li ijcr 
UeliunR und IJefjalmnK der einzelnen Individualität ein sn 
unenillich verschiedener ist, das» dem einen in wenigen 
'l'aueii Kelin^l. worülier ein Anderer tider er seihst /« un- 
Rinistiiferer Stunde Wucheu lang linitcr; .mi mcIi ali()uälen 
mns.s;' W\> i-t der normale Meuscii, dessen LeistuuKslihig- 
keit hier den .MriaK>.tah abgeben kaon xnrriditigen 8<Mttxung 
der Arbeit Amiccr? — 

l'ii' H( niitwiirtiiti^ dieser l'^ragcn nirip-n diejenigen rc- 
richtlielien Sachvcrständicen. welehe bei Ahschätzuni; des 
Wertlies architektonischer Arheileii mit m> (jmsser Siclier- 
heit die Anzahl der ArlieiUtage beütimnien, welche zur An- 
f'erti^rnng den«ellien nothwen^ gewesen sind, mit ihrem 
(iewisiien abmachen. Sie weimn sns jedneh gestatten 
miis.sen. daüs wir dieM*n Msaastab, aadl wenn wir nn der 
Aufrichtigkeit ihrer l'eherzeuKnnj; nicht im Mindesten zwei- 
Cdn, doch für einen ^anz .«ubjektiven und imaginftren halten, 
der an sich durchau» nicht geeignet ist, einem Kechtsspmclie 
an Grnndo gelegt zn werden. AVir sehen hierliei ganz ab 
von der Unwöroigkeit der Kiätensützc, weli he häuflir fUr 
jene Arbeitstage angenommen werden; es hl die.s im .Sinne 
des PriBiips eine nnleiseordnete Frage und wir haben ebenao 
die Höhe der Alilidien Pro z eB teM ae imerBrtert gclaaaen. 



Wenn wir uns der HoAnng nicht TenchUeaMi, tum 
die entapradieade Darlegung elnea BaehTenUbidigni im Stande 
aob würden jeden Riehter davon zu Obeizengen , diu« eine 
Berechnung de« architebtomacben Honorars nach Tagelohns- 
sStzen t&T die darauf verwendete AriKitszeit eine im hOch- 
st<>n Grade vage und daher jedenfalls nm Vieles unange- 
messener ist. als die Ikreehnung noch Prozenten der Itau- 
siimme, so wird es für den Zweck einer I>arlegtmg vor Ge- 
richt aller:lii)i;s mich um Vieles durchsrhla:;ender sein, wenn 
ein Sachversluiuliger die zweite der ihm i;e\v<'ihulich vorge- 
lei;tin l''rai;en, <il) die von dem Kläger gewählte Art iler 
I.ii|uiilatiiin ortsülilich .sei, auf diese Methode der llnnitrar- 
bereclinmif; auweudet. 

Ivs erscheint uns in der That selt.sani, dass keiner der 
betheiligteu Ftu hgenowK-n und dass eUen-in wi'nig wir selbst 
auf die so naheliegende Erörterung des .Moments gekommen 
sitici, dass eine lierechnnng des Honorars für selbslständige 
arihitekfonische Privat-Arheiten nacli iIit <laranf verwen- 
deten Zeit eine der wirklielMii Praxis d u r i Ii ;i n s 
rrem«Ie ist. und lediulieh den (iiitachten derjenigen 
S;o hvi rst.lndi^i'ii angehört, welche ihre in ilem Heamten- 
lelicn einer fndieren Zeit gewonnenen Ansrhanungen anf 
die so ganz anders gearteten Verhältnisse der (iegeuwart, 
wehhe erst die blühende iMitwiekelung des IVivatliaiu's in 
lteutsrhl;ind hervorgeruliii liat, üln-rtragen haben. Warnin 
jene Art und Wei.se iler Herechnung in der Wirklichkeit 
niemals wird Platz greifen können, brauchen wir wohl nicht 
nfdier auszuführen. Sie würde zur üuelle i-ndloser und regel- 
m:issi!,'er Sireiligki'ilin über die iJöhe des Honorars weiden, 
die jetzt doch nur ansn'ihmsweise eintreten; auch würde 
die Verführung zn einer absichtlichen Verzögerung des 
Baues, oder doch mindestens der Verdacht einer solchen 
alsdann ziemlich nahe liegen ! — 

Stdite Angesichts solcher Thatsacheu und Verhältnisse 
der moralische Sieg der in der Nonn des Verbandes deni- 
M<lier ArchiU'kten- und Ingenieur- Vereine enthaltenen Grund- 
sätze zur Berechnung des Honomn fQr nichitektoniadie 
Arbeiten nicht auch endg Altig vor mnefcn GeriebtahSfen 
sidi dnrebsetsen leasen? — — F. — 



Di« Anlauf drs Bahnhofs Ilanrln drr nannovfr-Alteib«kenfr Eisrabahn. 



.Te enger die Maschen de^ diMit.-^chen Kisenhaliri - Netzes 
ge/ML;en werden. (le>tii li;iiitii;' r tritt auch die Xerl.indung 
niejirrr Kisetilialiiilinien in eiui'Mi Knotenpunkt ein. Ks mnss 
didii r fiir den jiroiektirenden Techniker von Interesse sein 
die versi hiedenen Wegi' keiini'ii zu lernen, auf welchen <lie 
l.ösiini; dieser Aid'gabe bei wirklich au-sgefnlirlen .Vnlageu 
erreicht worden ist. Kann sich nun auch, der vorliegende 
Trennungs-Bahnhof Hameln der Hannover-Altenbekener Ei- 
senbahn mit den Anlagen in Ttelilzsch unci S<imn an eigen- 
artiger Erfindnng und Ausführung nicht inessen, so dürfte 
er doch als rine redit gelnngene Lfisung der gestelitcn Auf- 
gab« auch das Interease der FubgenMaen in weiteren Krei- 
sen verdienen. 

Um den Wünschen der Stadt Hameln möglich.st zu ent- 
sprechen mnsste der Bahnhof, wenigstens der (lern Personen- 
verkdur dienende Theil deii.M>lbpn, der Stadt möglichst nahe 
gerQckt werden, wSbrend das Ministerium wieder die Bedin- 
gung, daaa für Iceine der einmfindendcn Bahnen eine Kopf- 
BtatMB eotstdMB dOxfe, stellte. Die Vcreinigu» dieser in- 
tucasen nnd dk Lttsnng der Auf^be wurde noen durch die 
FonnatiiMi dsa Terraina, welches nach den 'Veecithale zn 
sfemlicb itseh abftllt, nnd dnrch die HoehwasaerveriilltniBse 
weaentiidi enehwai. In den ^geatUden Wcnertiuile niauat 
die Stadt aelbst die liOcbstni Pnoicte ein und awar derartig, 
dass bei den höchsten W^n.s.«er»fflnden diesqbe auf einer 
den Hochwas-serspiegel nnr wenig überragenden Insel liegt 
Es mnsste darauf Bedacht genommen werden, den Zugang 
zu dem F.nipfangsgebindo so nahe an die Stadt zn bringen, 
dass denelbe noch nnf diesem hoebwasserinien Theil den 



Wcsritliales zn liegen kam. /.u:;leich aber auch zn Iti dciitende 
Anschüttuugen tlmiili. list vermieden wnnien. Wie dieses 
erreicht wurde zeigt die umstehende Sitnationsskizze besser, 
als eine lauE;e Besi hreiluiug es vermag. 

Dass unter den gegebenen Bedingungen aurh die Anlage 
des Slations-tJebäudes und die Gruppirnug seines (imnd- 
risses Schwierigkeiten bot, ist erklärlirh; dass dieselben im 
Ganzen glücklich überwunden sind, zeigt die darg4-stellte 
Skizze des Pnrtern'-Grundrisses. Das Gebfmde be.steht aus 
Krdgesclioss und einem thdlweisen, Dienstwohnungen entp 
haltenden Stockwerke, wozu in der Stadtansicht noch ein 
sehr hohes, dem Bahuilamm entsprechendes Sonterrain tritt. 
AnsgefUlirt ist dasselbe in Backsteinrohbau mit Gesim.9en, 
Thür- nnd Fenster - Einfassungen ans Sandstein von theils 
grauer, theils dunkeirntlier Farue; es macht einen dnrcbana 
angenehmen Eindruck. Der Wartesaal dritter nnd vierter 
lUa^sse sowie das Vestibil haben Obeilidit, was namentlich 
für den Wartesaal dritter nnd ^rioicr Klasse ebe ariir gut 
angelegte VentilatioB vomnssctat» wenn der Anfenthalt in 
demselben ertragiidi bleiben soll. Sehr cihistig ist die Lage 
der Lokale für den StntionaverliAr nnd die Tdcgrapbea- 
beamtea, von welcbea Binnlldikcttca m» der ganse Bahn- 
boC Sbenehen werden kaaa. Fnwl' aad EOni-Bipeditfa» 
stehen nit den ^Sootem^ durch An&Sge m Veriiindnig; 
Leider stellt sich' schon jetzt, nachdem der Betrieb in dem 
provisorisdi zum Stationsgebifiiide eingerirhteten Theile des 
Giitersehuppens eröffnet ist, heraus, dass das CjebAnde fUr 
den Verkehr sehr bald nicht mehr ausreichen wird. 

E.F. 



Me SeUffbanHM&HHg der Mer. 



hl der Beilage No. M de» K«l. Staats- Anzeiuer-- von 1H7-.' 
ist ein Aufsat/, verfiHentlicht, der den Nachwein führen soll, 
dass die in der Schrift .die Sclii11l<arniachung der Oder, Oppeln 
1872" in Vorschlag gebrachte Kanatisirung mittels beweglicher 
Wehn und Sohleuaen auf der oberen Oder bis Breslau vorlAn- 
fig, auf der nnteren Oder von Breslan bis Kfistrln überhaupt 
unausführbar si'i. 

Zunftcbst w\vi\ -.x]' i'in Ili'Hleiniss der Kanallsimng der 
oberen Oder anf;i-^''li"ii, ilass keincHwe;;« das l'"bj.'isl«i'tt f« tief 
eingeschnitten wfiie. -i is>. I>ei eiie^ni Aufstau des Wassersiiiegel» 
fiber den mittleren ijommerwasserstand von (t,6— 1.6" die an- 
grenzenden OrundstSdn nicht Naditheil nnd weaeniUehen Ab- 



bruch an Entw.lssernn^ erleiden sollten. Hierauf lässt lieh ent- 
gegnen, dass die I ler so hoch gelegen sind, dsss sie selten, 
etwa in l.'')— '20 .lahren ein Mal, vom Hochwasser erreicht wor- 
den, nnd da»e deshalb nur weoiie isolirte Deiebsjstemo bestehen. 
Bei der Kaualiainuig Ist dn Anntan im Ontenraseer der Schleu- 
sen auf l,.*!? — 1,88">, im Oberwasser auf — 2,5" Oppebier 
Pegel beabsichtigt. Der erstere Wasserstand hält allifthrlicb 
durchschnittlich 4 Wochen, der letztere 'i Wochen an, onne das 
Klugen ülnT Maugel an Kntwi'i.iierung laut geworden sind. An 
der Cocelcr, Brie^jiT, Ol-lun'-r Sclilense ist 'iiin h fe.ife Wehre, 
«oleho der Vorfluth hinderlicher sind als bewegliche Webr»^ 
seit Uager als hundert Jabrco em liOherer als bei der Kaaali- 
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Mrong projekHrtcr Aufutau hrr^estrllt, ohne dni«» rrhi'bliche 
rebelstSndo bomerkt wordrn wlirni. Sollten lu dem eigentlichen 
FluMbette für Nieder- und MittelwaFfer. das (tewöhnlich in den 
seraden Strecken ein enpen'S, in den Seri>entinen ein weiteres 
Profil hat, uni!ulAi<8ige Uelierslauupcen veranlasst werden, w) 
kftnnte mau durch Sahüttanfi niedriper i)ämme, wie sie an 
jodem schiffbaren Flusse lM>i lierstelluri); des I.oin^>fadpH erfnr- 
dprüeli »ordon, eine Abhülfe sehaffen. Wenn es nicht mliplich 
wfire, die Schlennen so 7H Irjjen, das» die Jlau]itentwß5Reninp.i- 
grSben in das Unterwasser einmünden, wo der geringste Auf- 
slau Statt findet, sn liesM'n sieh doch dit! KiitwSs.srriinKSßrübvn 
mit ausreichendem Genilln mitsprechend verleben. Ilirrdurch 
werden erheblich Igrftssero Kosten, als liereit» bei Anluve des 
Leinpfads und unter Insf^eniciu in der oben genannten Schrift 
rorgeselicn sind, kaum veraoloKai werden. 



wiche letztere sich durch eine Yomiinderung de« Wxssersuic- 
gel-Geftlle» auf der oberhalb der Mündung gelegenen Oaer- 
strecke benierklicli machen mössten. Kine Milche (jefälle- Ver- 
minderung hat nicht einmal vor der bewirkten Heguliruni: Statt 
gefunden, wo die Hfiumung den Bettes weniger viill>l.°iudig er- 
folgte. Nach dem bei dem niedrigen Wasserstande von l.l"" 
am Oppelner Pegel aufgenommenen Oder-Nivellement von IS4I 
hatte der Wasserspiogel oberhalb der Itirawka- und Mulupuue- 
Mündung ein Geffille von ';»,.». oberhalb der Nei-^semündung von 
';«••«, also ein stärkeren GefSlle als dus durchschniltliclie von 
'••«•- Bei einerstarken alljShrlich eintretenden Saudublagerung 
hStte hieb das Oderbell im Allgemeinen betrSchtlich erhrihi-n 
uiüsM-u. Dasselbe scheint aber im Gepentlieil ullmSlilieli liefer 
ausgerissen zu sein, weil bei allen Pegeln mit Ausnahme des 
Kruppitzer, Oppelner, Auflialter, wovon die beiden ersten auf 




0 TcfTM I« einer vivnturlki' Aiil.t^'* i-<ii ltr[.«r4tirr-U*«rli->!i<i'*n. A W 



f Mluft. f \i<h'IUmpe und Hol. A /ruu-imiilwdAAr, I biaiHia»«(<*b**tl«. A J,*i£^i|iUuv, 

KltMAllmtpUa, 

tut. 



m StAtfoit» Vonlclifr. 
t T*lr|traplMii PnrMux. 
f ITtrnMlIrn. 

H Wtfl' Sul III * IV Rlw<e. 

f Tallnlt«. 

/* Damm Zimmer, 

» Sp»iii»-H«A|. 

4 Rittt. 

i W>rt«-Sul I iiB'l II Kln'iv-. 




/ Veallbvl. 
m Torllrr. 
H S^haffntr, 

It I'mI. 

f niiiM-Kip. 

r Rll|pil-K>p, 
• n«lir>de. 



Nach dem Artikel des K5ni|i;lichen Staats- Anzeiger« «oll 
aber die Kunalisirung hauptsSchlich dadurch behindert »ein, 
<Um eine durch Aufstau gewonnene Fahrtiefe von 1,4™ nicht 
dauernd erhalten werden k'tnne, so lanae der oberen Oder durch 
ihre Nebenflüsw, wie die Birawka, Stober, Malapane. Neisse so 
rrhcblicbo Sandmassen wie jetzt zugeführt und in ilir«'m Bette 
»bgelagert würden. Selbstverständlich führen die Oder und 
ibre NebenflüsHe bei Hochwa.ss<T eine Menge Geschieb« ab, 
«flehe «ich aber nicht in dem Flussbette, wenigstens nicht in 
dem offeneD Stromlaufu ablagern. Bei dem starken GefSlIe, 
titfen Profile wird vielmehr durch die starke llochwaiiserstrf't- 
naog eine vollstfindige Küuninng des Bettes bewirkt. Dies gebt 
iw folgenden Tbatsacheu hervor. Die vorhandenen Buhnen 
verlanden entweder gar nicht oder in «ehr geringem Maaüse. 
hl dem Oderbette zeigen «ich auf den geniden Strecken, auch 
innilchst den Mündungen der NebcnflüJHC keine Ablagerungen, 



Felsbodcn stehen, die niedrigsten \Va««erstande unter O.C«, bei 
mehren, nSmlich dem OdertKTger, Coseler. Neusalz^er. Frank- 
furter und Cöstrioer Pegel, sogar erlu'lilich unter dem Null- 
punkte liegen und doch angenouimi-u werden inuss. duss beim 
Setzen der Pegel die Hohe der FlunJiohle als Nullpunkt ange- 
sehen ist. 

M'iglicher Weise sind unter den starken Ablaserungen, 
welche nach dem Artikel des Kgl. Staats-Anzeigers jetzt noch 
Statt finden sollen, die Barreu verstanden, welche sich allerdings 
in der Nflhe der SiTjtentineD, l>e»onders zwischen zwi-i Kurven 
zeigen, wo dieselben rasch wechseln. Es handelt sich hier aber 
nicht um Ablagerungen, sondern um eine nicht uonnalc Aua- 
bildung des Bettes, welch« durch die schräge Kichtung de» 
I-'lusnlaufs und Stromstri''hs l>edingt wird. Die Sohle des f'luss- 
hettes wird auf der Barre gegen die normale Lage erbfihl, vor 
der Barre aber um roindcstens eben so viel \ertieft Auf rler 
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Barro hat daa Wasser wegen des stfirkerrn ricfällcs wie auf pincm 
Abfollvcbr eine grftBScre Ge8chwii>dig;kcit alü vur der Barre, wo 
da« Waaaer ein« Aabtmmi^ trMdtt £■ find«! also bei der 
Bildung des vcradriedeiien DurehfuMprofilea ein Auagleich 
swiachen der Tiefe und GesdiwiudiKkcit dcü Wassers slutt. Da 
die Bamn imnier an derselben Stelle in fast uuvcrSudcrter 
Ilnhc von hncbiitetiR O.S" über der normalen Flosaobla aiebtbnr 
i^iud, s<> kouuen sie nirht durch alIjShrlich eintretende neue Ab- 
las^eruiipi'ii itzimil-I um) durch dif FluK^krammuDK veranlasst, 
nur^ duf .'li t;i .ni. lr-n!.^' ,1.., |'|ii~.|:!uN uud Stroiustriclii be- 
seitigt w. rdtii. liui. h ilrii hi i iIiT Kunaliiiiruug beabHicbtiateu 
Aufi^tnu worden mic iiliriL'''iis i irh Mns8^abe der Ufihe dM R&ck- 
Staues für die Seliitlidlirt uiiscliüdiicli gemacht. 

IKe Kuudisining behindert in keiner Weise die RSamung 
dM OderbcftcB, indem die tHiwecIichen Wehre bei Hochwasser 
nfedergelett «erden. Die Oder bietet in dieser Beziehung sehr 

S instige ^'erhältui!;se, weil un dem Strome selbst sehr wenig 
üblen Iwleecn «lud, weleho wie an der Saale, I nstnit, Elster 
dus Aufstellen der Wehre oder den Schluss der Grundablfisse 
erfordern, wenn inich fioe GesrhicbelH'wiTung statt findet. Di« 
Dlivrn (tili r fuhrt li. i kldufui Wus~. r ki iii GcsrhielN'. Das grobe 
GL'(-cbii!*r (li'r t>]i)ia i)]id kuun bei kleinem Wasser nicht fort- ; 
beweyt »'■rdeii, ihn feiuere (ieüchiebo in den anderen Notwn- ' 
Uüsseo wird aber durch eine Menge Stau -Anlagen bin zum 
Kintritt des Hochwassers zurijckpehalten. Im Allgemeinen zeigt , 
■kh MWh auf den untersten Strecken der Ncbenfliiase, von der 
Odar Ha mr leisten WehrspumuBC Mm V«nMMfaHM[ Mb 
RflcMftu der Oder, weil das Hödramisw la dm ««ban- 
Mmmi vo^en ra|<iden Geßllcs früher eintritt tia in der Oder, 
nnd daher die Miimlungen räumt. Die lloti«nplots dient bei I 
Krappitz vun {''Im t alK N"thhafen. die Ni'isse ist bis Schurea.<t 
oboellindenii-^s zu iM ljlireii, w.'iiu der WasM-rslaud iuderOiler 
die Sehitlfjbrt erin •Mlji ht. l)ie M:il.i]i:iiie bildet jedneli iu dieser 
Hezii liiitiL '■im- A ii-ii.iljine. Diesi-r Ni'brlil\uM< hat seliw äclie- 
resGetälle utul fuhrt eiiu-n sehr feinen Saud, der >ich bei Uutli- 
wasser und Kiickstau der Oder aul der untersten '/, Meile langen 
Strecke unterhalb der letzten Müblc bei Czaruowajiz bis zu 
«inet mswisiea Uöbe ablagert Sobald tarn niedrige Wasser- 
•Hbide in der Oder, etwa 0,3— 0,5« über dem niedricsten, ein- 
treten, gewinat die Strömung in der Mnlapane die Kraft , die 
abgelagerten Saadmassen fortzutreiben, welche die Oder an der 
Müiiduii« wegen zu geringer Tiefe und Wassergeschwindigkeit 
nur laii^'Fani wi'iter bewegt. Uebripens hat sich die Versandung 
der Oder an der M ilap luemünduie.' 'leiten über eirie I.Hnge von 
;!llO"' er'itreckt ui/d »unh' ln ri iN itii .I.ilire 1S(,7 ilureb ller- 
stelluug eiiie.s niedriteii l'aiaUeUerks an (irn i »ib'rnfern in der I 
Schitfalirtsrinne beseitigt. Auch hat die^i.'lhi' ein wirkliclie.s 
llindcrniss für die Schiffahrt nicht hervorgerufen, da sie jedes- 
mal vom Hochwasser fartgetrieben wird und bei Mittriwaaaer 
und der nAthigcn Tiefe de« Fkbrwaaaera nicht vorhaaden iat 
Die Kanalisirung dürfte nun den genannton Uetwiatand aiebt 
\ergriiRsern, vielmehr beseitigen, weil bei AufstelluDR des ra- 
uSchr«t unterhalb liegenfleii beweglichen Wehres ein KQekstau 
iu der Mulapane eut.^tel)t, sj dass sieh bei kleinem WaMcr keine 
Strömung sur Fortbewegung des ak«»bcertea Sandes bilden 
kann, uud denelbe bia sam alehatea Hoenwaaaar lieg ea bielbeD 
mu8s. 

(jleich unterhalb der Hirawkamündutif; beuinut der Rück- , 
stau des Koaeler Wehre». Auf dieser Strecke zeigen sich un- 
«Wiadert die grttssten Wasscrticfen, welche überhaupt an der 
oberen Oder vorhanden sind und bis 6» betragen, wShreud sich 
hier in dem ruhigen Wasser unbedingt starke Abiageruncea 
bilden müsstcn, wenn SandmasiM>n durch die Birawka zugcfiuirt 
würden. Der obere Mühlenirraben bei Oppeln, welcher einen 
Nebenarm der Oder bildet und früher der vo1lgtlndi|[en Versan- 
dung ausgesetzt war. wirft ji t7t l>ei Ibirhwa.'iser bei Niederlegting 
des neben il'-m L;ni--i:. rrtirrt.i'.K^ehr in'i ^.'i'Nlelll.'ii Na!i''lwehrs , 
vollstrindig (.■eräumt, bleibt aber auch liei kleiiieii \\ af verständen '• 
utir, bi-i aufgestelltem Wehr frei von Ablagerungen. Im Allge- 
meiueu lässt sich mit Sicherheit l>ehaupten, Aa»B W\ einer Ka- 
nalisiruDg der Oder eine Unterbrechung und Behinderung der 
Schiffahrt dareb Geschidieabiagerungea viel weniger in betürcb- 
ten iat. ala M einem voUaHaoifn SeitMlMaal, der «Ke Ncbao- 
flOsse darcfasebneidet. Weil tor Kanal «ar «naaerbnib dar Hoeh- 
wassergrenze durch S|>crrthore von dem Netwnflosaa abnaehnitp 
tcQ werden dürfte, so würden die im Inundationsgebietnegendon 
Strecken den Kanals unfehltiar bei jedem llfx'hwas.ser versanden 
und durch langwierige liaiiijerarbeitcn peräumt werden müssen. 

Keiueswi^'^g ist in der Schrift ,die Schiffbarniarhunc der 
Oder" 1.4"' als das Maxiuiiitii. sondern nur als das Miiiinum der 
Was^ottiele ai]t:i >eheu . welulie durch die Kanalisiruns erreicht 
werden snll. weil dieselbe den jetzt L"'lir.iuchlt< lien Fahrzeugen 
noch eine lohnende Schiffahrt verapricht. Mit Kückoicht auf die 
HOgUichMt einer Vertiefung des Fahrwaeaer» tot aosar anee- . 
neuimen, dass die Schlenaenarempcl 2,9" nater den beabsichtig- { 
ten Autstau gelegt werden. Die Vertiefung de« Fahrwas.sers i 
soll dmlurch erstrebt werden, dass man die Schleuscukanäle iu i 
die Seinen der stürkstcn .Serpentiucn und hierdurch bei geöff- 
neten Schleusenthoren den lloehwaascrstromstrich gerade logt, 1 
dass man b' i li ileriMii Mltt^'lwasser bei geschlossenen Thoreu 
die .Sr liiit/e .1,-. I ;mi ii.i i^!.i-s._. lM 'uit/(. fnllle durch das /usam- 
meuttilb'n ilrr Sti .inun^-n aus ileiu .S' lileu^enkanal uud aus 
dem altfu Strunilaut im l'iit-rwass-r n'ich nieht <lie verlangte 
Austietiing ttewirkt werd-Mi, m liesse sith ein sicherem Resultat 
erreichen, wenn man das Strombett im Unterwasser auf eine i 
entsprechende Breite und L&ngo durch Parallclwerke b^grenien I 



würde. Wenn mit Sicherheit anzunehmen ist, das» alle Vertie- 
fungen, welche bei niedrigen Wasserstjloden durch Baggerung 
hergestellt sind, bei dem ofichsten Hochwasser wieder ausgefüllt 
wcnien, 80 iat umgekehrt au erwarten, dass alle Vertiefungen, 
welche die Ilochwaeaeratrihiroac bewirkt. M kktnam Waaaer 
Bestand behalten, wle thatsionicii voT dem Koaehr Wehr be- 
wiesen wird. 

Die in dem .Artikel des Kliniglieben Staats- An>oif;era aus* 

ges|jro<'hene .\usicbt, dass man auf der oberen Oder keine Was- 
sertiel'e mjh l.^'" oder eine noch grössere herstelli-ii dürfe, wenn 
auf der untin-n Oiier bis Stettin, auf dem Fiudw- Kanal, der 
Spree, Iboel. Klh'' in di-r Ki'l]tui;j< auf Ri-ilin und Hamburg 
nur eine Wassertiefe vou l™_uud eine gerinxere vurliaudeu sc^ 
möchte nicht allseitig aetheilt werden, weil einerseits die Uu- 
mOglichkeit noch nicht bewiesen ist, auf den geuaunten Wasser- 
strassen die Wassertiefe ebenfalls vencräasern au kttnnen, und 
andrerseits die obere Oder, fffr sich bestehend, schon ein« Uh 
bensfShiL'e Si hiff ihrt erninj-llchen würde. Bei jeder Strasse iat 
nach der ).m !i r"'" l-i twirkelunn der I.okal-Verkehr bedeuten- 
der als der dureliL'i'hemle Verkehr. Obwnhl in Oberschlesien 
der Trans|i.:>rt auf ueringe F.ntferiiun^'eri zum grnssten Theil 
auf Pferde - Kisenbaluien und (!hau.s.seen erfolgt, uhwuhl der 
durchgehende Knhleuverkehr .lehr bedeutend ist. ho wurde (ioch 
im .lanre 18(id auf der 3<> Meilen langen Oberschlcsischen Eiaeo- 

bahn der Gate^Z«ataar daKhsdinittädi aar lifi Hattea mit 

gefahren. 

Oaaa eiae WaaearUail too 1" M der Konknrrens der El- 
aenbahnaa «iaa fohaende SebillUiirt aaf der oberen Oder ermög- 
lichen aotita» ttoterliect wobt oiaam bareehtigteu Zweifel. Bei 
Bnielniif; mar durch sehn ittltehen Vasscrtiefe von l« ge- 
winnt man, wenn die Flusskrümmungen, wie es den Anschein 
hat, an der Oder beibehalten »erden stdlen. weiten der ot>en 
bespröchenen Harren liei den Serpentinen bei kleiueui Wasser 
nur eine für die ScbifTahrt nutzltare Tiefe vou (}.>*■•'•. wie sich 
auch bei der Reguliruug der Elbe im Königreich S.iehsen her- 
ausgestellt hat. Wenn berücksichtigt wird, das» zwisrhen Roden 
des Schiffes und Flussohle ein Spielraum von 0,15"> verbleiben 
mnaa, daaa die alten Odackdine leer gehend 0,45 gut k«n- 
slrnine Oderkihne 0,S" Eiaeenknng erleiden, daas nach den 
Dimensionen der Torbaadenea Schleus^'u nur ein Ladungsraum 
von IM» LSnge, 4o Breite gegeben ist, so ermöglichen die 
Fahrzeuge nur l^dunpen von res]i. .'»00 und 800 Zentner. Rech- 
net man für den Tag .'lO Sehleusunsen, für das .lahr '.V20 Schiff- 
fahrt.stape , so erpiel't sieh die Möglichkeit einer jährlichen 
li^Jtl■r^e^vel;nn^ von resp. S und 12'/, Millionen Zeutncr. Ein 

so Lo riii^'rs Quantum kann weder dun Schiffern eiueu ausrei- 
cheriden Krwerli versehaflen, DOck dem Handel aiaea merUiehan 
Aufschwung gvwlUiren. 

In dem Kongrcsaa wa Teehalkeni oad kanftalanjaBban 
SachmatXndigen, welcher im Herbit 187S in BerUn rar Bhnit- 
telung der vorthcllhaftesten Dimensionen f&r Flusschiffe etc. 
abgehalten wurde, ist vereinbart worden, dass man bei Schiffen 
für Kaufmanna- und Stück-Güter nicht unter '2000 Zentner, bei 
Schiffen für Massengüter, als Kohlen, Steine, nicht unter 7000 
Zentner Ladungsfühigkeit gehen dürfe, um einen lohnenden 
Fruehtertrag zu sichern. 

liei Einrichtung der Kettenschleppachiffahrt würde man, 
um eine Nutzlast von '.'(»OOit Zentner foiizubewegim , Im-I 800 
Zentner Ladung 25 Lastschiffe gebraueben. Ks möchte aber 
unmöglich sein , Lastsfige von so grosser L&nge ohne Havarie 
durch die starken Karren der Oder au fähren, um bei dem 
bedeuteadea Zeitrerinate» «eleben das Pasairao der verhaadaaea 
Schleusen Terursachen mGsste, einen lohnenden Fkaehtarlrag 
xa enielcn. 

Der rege Wassorverkehr, w<dclier sich auf der BIbe im Kö- 
nigreich Sachsen entwickelt hat , eielit zwar ein erfreuliches 
Zeugüiss für die MMu^ichkeit der Kioikurreuz z i • ■ n 'i ni Eisen- 
bahnverkehr, lüetet aber bis jelzt noch k^'ine lie-.. .[niers günsti- 
gen finanzielb'ii licsultatc. Nach einer in No. 17 Jahrg. l-STi der 
deutschen Bau-Zeitung Seite l.T.) enthaltenen Mittbciluug be- 
trSgt die Kracht für den Meilen- Zentner bei Benutzung der 
Kcttcnschleppscbiffo 0,6G Pfennige bei Schiffeu aüt 3000 Zentner. 
Ladung 0K aber die HbliehenElbachifle, obwonl sie bedeutend 
linger nnd breiter aind als die Oderkihne. bei kleinem Wasser 
nur l.'iOO — 2000 Zentner laden können, aa ferner die Zinsen 
der Kosten für Herstellung der Parallelwerke, weK lie pro Meile 
.'!720lX^ Thlr. betragen bähen: ferner die Unterhaltungskosten, 
dann die Hetriebskusten für die fortw5hrend im (Jcbrauch be- 
findlichen Dampfbagper in Rechnung zu bringen sind', so wer- 
den «ich auch mit Kücksicht auf die billigere Thalfahrl die Gc- 
sauimtkosten durchschnittlich auf 1 Pfenning für den Meilen- 
Zentner stellen, zu welchem Tarif die BilwihahnBn die Haaaea- 
Uütcr bereits transportiren- 

In dem Artikel des Königlieben Staate -Aaadgam aind be- 
sondere Orfinde, weldie gegen Kanalinlrung der unteren Oder Ton 
Breslau bis Küstrin sprechen, nicht am^egeben, imd werden die 
Hioderungsgründe als zutreffend angeuummen, welche in No. 
S4, 1872 aufgeführt waren. Is dem BeitrM» in No. 44, 1878 
dieser Zeitnng dürfte im WeaaatHebea die Widerioguag eiMgt 
sein. 

Für die Möglichkeit der Il4'i;ulirung spricht der L'nistand, 
dass in früheren Zeiten aucli au der uutereu Oder mehre 
Wehre bestanden halien. welcln' wie diis am längsten erhaltene 
Wehr bei Beutheu beseitigt sind, weil sie durch ihre isolirte 
Lage nnd durch mangelhafte ScbiladarebUaaa die Behüriirt 
weaentUch voraögcrten und geflkfdatoa. 
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Oegt^o d'ic weitere RcgaliruDg der unteren Olkr mittel* 
QmMlaehwellea (iUu«cbbiihiiaii) iffioM dir ImäU, dn lua 
■iKdings 80 lange gegen iBa Diner der leliteren M|(b mm, 
Ut tSA nicht grAuere Svüteme ot>erf)alb Küntrio, wo dn lUr- 
kerw GeKIle besteht ud() die Stronihreite weiter eingeschTfnkt 
mrden muM, al» auf der Streclte UDtiTlialb Küstrin, 10 — IT) 
Jahre bewSbrt haben. 

Wenn man anf der Strprke von Hrcsiau tii^ Kustriu für 
klpiiit" W ussfi ütünili' auili nur i-iin' durrh^clitiittlii !u' Wus^-lt 
tiffi- V'>ti 1 crzicl.'ti Wiilltc. wrli-in' abiT iwi^^chi-u starken Kur- 
ven nur eine für di" SchitTalirt iiutzliiin' Tiefe von 0,,S«" "rgcbeu 
würde, »u müsstc nacti der dispouiblou WasüormeuKu von iO kb* 
M Biwim, VM 60 kb" bei Kfiatrin du StramMtt mpt anf 
«tn» 97" ind Km BreUe beacbrSnkt werden. 

nnMkhIieh stellt sich aber auf der oberen Blbe bereite 
•im Bnito von IIS* bei gleichem Geflüle und gleich starker 
fiMmuDK «io sie auf der Udur besteht, fQr die Ketten»cblepp- 
Khiffahrt neben der llolzflüsscrei als ungenügend heraus. 

In dem Schwuseuor Prozi'Hso Gillta contra Strom-Fiskus ixt 
neuordiui."* entstliiedf n. da.ss die VerUiudunftou, welclie zwischen 
den vom Kgl. Strom ■ KisSius erlmutt n Buhnen entstehen, nicht 
dem Strom-l-'i-^kus. souderu deoi anurenzc-iiden I ferhesitzer iie- 
hOren. Da die richtige lie^ulirunit nur die lleriitvllung neuer 
iweckmtssiger Ufer durch Aushildung der Verlandaogen be- 
sweckt, aber dem Kcnigl. Strom-Fiskus die Vcrfü^uof über die 
Verlandungen ahgesurochen 
Beziehung die Notbwendigkeit 
der Oder nicht durch weitere Renlinug 
mehr den Besitzern den Schuts der Ufer in «berlMMB, woxu 
»ie gesetzlich verpflichtet sind. 

Nach dem Artikel den Kpl. St3atK-.\nzeii:''r-S '^ •'A ei:i KrfuI); 
von der feinerer. Ausbildung der l{cgnlirung i'rst dann erwartet 
»erden kiiuneii, wenn die in einielnen AhschuiUeu zu bauenden 
Systeme der UruudBchwcUcn vollendet und iu Zuüuujmcnhang 
gebracht sind. 

In der Tora Handel»- Miuisterinm dem Abgeordneteu- 
knue TOTMlegten I>enkschri(l vom 15w Novcmbir 1867 warea 
für VolkndnBg dir Recnlirung ohne OniadMibiiidlen 18 Jahie 
In Awnelit taMBBn. fltenach nnd naeh dan 1867-1878 or- 



itrom-tiskus aie vcrluffuDg uDer ate 
wird, dürfte aneh in Mnuuitrativer 
:eit TorliegM, <Ue Bddffbinuichung 
re RegnUnus in «ntolm ud viel- 



zielten Fortschritten wird man iln auf einen Zeitraum von SO 
Jahren rechnen nfliieo. iha sich beurtheilen Uast, ob die pn- 
jektirte feinere AnibllduBg der Rejtulirung du erstareble, im 

gDnstigHten Falle uugcuiigende Rennlt erreicht, eine Wa!*«ertiefe 
von l" beriuntelleu. 

Eine ^chleuIlit^e Schiffbarinacliuni; di-r Oder i.st aher ein 
driui;endes HedürfiUM«, »eil die vorliandeuen Eiseidiahm n 1 e- 
sonders in ühersch!ci*ieii den Maiiseii(;üti'r-\'erkehr Viicht iiielir 
liesiuiti^ieu k''Uncn. und bereit.s der Buu von I'.irallelhaljnen v.in 
Kutibor nach Oppeln auf dem linken Uderufer, von üppelii- 
BriegUre(*lau auf dem rechten Oderufer in Aufsicht genommen 
ist leli bat sieb iu den beiden letzten Jahren ganz evident 
ImaaigeiteUt (i. B. bei der AnluUiidien Bahn), das« dia Kien* 
bihnen viel weniger znm Tranirart von HiMengütern, beunden 
Bbnmaterialien geeignet sind, als die WaiiiierAtrasM-n. Kiue gute 
WuecrHtrasse, al^o natürlich eine solchs mit au.sreichen<li-r 
Was.sertiefe, l)ietet auch in vnlkswirthsrliaftlicher Iteiiehung den 
ausserordentlichen Vorthei! vor den Kisenbahneu, das» sie bei 
Bau. Unterhaltun)? und lietrieh ein mindestens zehn M.il periu- 
gere.« Quantum von Mati ri.ilii n wie Eisen, K< hle, Holz uml ins- 
besondere von Arlieitskrälten gebraucht, deren bedenklicher 
Manpel hereits in allen (ieKch.~irt>krllian, ablf VOrBekmlich bei 
der Land«-irthscbaft fühlbar wird. 

Sehr Künatige Auasichten Itr die WniiwiTlfalir anf dar 
Oder sind In neuster Zeit durch Anffindnng reiehir Koiilanlager 
unterhalb Gleiwitat bei Peterwitz, Labaud, Bnialia, also dicht 
am Klodnits-Kaaai, eröffnet worden. 

SelbiitverKtändlich würde die KanalibiruDg am mreekmluig- 
sten durch den Staat au^^'i-fülirt werden, weil es sidl nm Anlage 
einer Verkebr-.-tra'-..- liaroh'lt, wohei m'.ulii-h^t einfache und 
-iichl''''rmi;.'e Ki:.rii lil;in:;'Mi treffen und (in- k.T>e!ili-den,steu 
nteres.seü der Staalf-anji'li ■v.^rn zu li.'i ürk>ii. Iitl-. n sind. In- 
dessen k<'nnte die Au-I .ilii unj; niiiuli'^lens e('.oi -m tnit. wie der 
Bau von Eisenbahnen auch durch eine ,\ktien - (ie.sell.schaft er- 
folgen. Unter den jetzigen Zeitverbältni»$en würde dies auch 
unbedingt geschehen, wenn durch den Bau einer kurzen Probe- 
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•tndie der Xrfbic beiiieiia nnd der gifen WiiMritruien 
■iMlncdH gibobin wtre. * 
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ArcbltekteB-Verein zu Berlin. Yersammlunp am 18. Ja- 
nuar 1872; Vorsitzender Hr. Vuassowski, anwesend Ki7 Mit- 
glieder und \f> GSate. 

Auf Antra« des Vorstandes wird in Ergänzung der GescbSftd- 
ordnung des Vereini dar BMcUnw gnftm, dm dIa Hamm der 
nr Aelnabmc in dm'Venln ateh meldenden Kandidaten Unf- 

ti( 4 VooVi'u l.iiip an einer im lokale anzubringenden TMU an- 
Maebrietcij -■ut sollen. Kür die in nüchMter llauptvanimm- 
nrng IU bewirkende Wahl der Aufgaben zu den Seblukclfent- 
KoDknrrenzeu des Jahres 1.S74 werden Voracbläp« eiopefordert. 

EiS folpt ein V.>rtra)2 des Hrn. Bahlke üher Adam Kie*e 
und die Entwn kelmi^ i|er Rechenkunst im Wl. Jahrliundert. 
Die Verdienste, welche der im Jahre I4:i'.* gehorem^, als .(Jegcn- 
•ebreiber* bei der Chursicbsischen BerpwiMksverwaltuug zu 
Annaberg verstorbene deutsche Ueister um jene Kunst sich er- 
worben bat, liad swar durah dn nrBakiiiti^ni n« Wihr- 
beit daa Hnmaleia» ipriiehwOitBeli gewonlanin Gebrauch aeioes 
HaiMiU, vor ginzlicher Vergessenheit bewahrt, doch ist wohl 
nnr Weni^n bekannt, welcher Art dieselben gewesen sind nnd 
wieviel wir ihm verdanken. Gestützt auf daa Studium der Ori- 
piual'.Vusgabeu von Adam Kie»e's Schritten gab der Vortragende 
zunächst ein Bild der im Mittelalter üblichen, im Orient noch 
heute allgemein verbreiteten Meth<>du des Keehnens ,anf der 
Linie", d. h. mittels eines in Linien petheilten Zahlbretle», 
auf welchem die betreffenden Zahlenwerthe durch Marken be- 
seichnet werden. Adam Kiese gebührt das Verdienst die durch 
.Aaoahma dii anbiuhin ZahMn-Syitema mogiicli gaisordaaa 
Art tnd WaiM uaana haafigm Ridmana adi dnlT £«alM 
wann aadi akiit «cfniidn, aa diA lam Qaaaiiisnta Altar 



gemacht zu haben. Pift von ihm eingefülirl ' M. tln ile ih»^ Uoch- 
iiens .auf der Eedcr" entspricht allerdings nur im Prinzip, 
nicht aller in allen, Jifters sehr umstiindlichen und ungefügen 
Rinzeln-Uperationca der heutigen Methode; auch ist es für die 
Zeit und den Uta» chmlttanatiieh, diu daiaolbe weit davon 
entfernt ist, klare Bnaicbt In du Wesen dir von Ihm gelehrten 
Operationen zu verbreiten , sondern »eine Vorschriften lediglich 
al.-i geheininiHSVolle, anscheinend nur für die sp>ziellen von ihm 
anKefbbrtcn Beispiele anwendbare Rezepte giubt- l'ür Beides 
liinrt dar llr. Vortragende in der Durchführung einiger Exem- 
pel nach der von Riese gegebenen, auch auf l'roiiressioiien und 
die l.iisung einfacher (jleicliungen sich er-.treckenden .\nweisnnf; 
drastische Beleee, wel. lie die uujjctheilto Heiterkeit der Ver- 
sammluuif erwi'ckt -lu 

Hr. Marggruf legt die beiden bis jetzt erscbieueueu Hefte 
der von Rittw tadirirtan -Maiiriaiilian Annehtm tob Nin- 
berg' vor nnd amplwblt dieselben lowohl inr Anaduffang für 
die Bibliothek des Vereins wie zur Subkription der einzelnen 
Mitglieder. Wir kCnnen uns dieser Empfehlung eines Werkes 
nur völlig an8cblie»sen, welches für den Preis der Photograjdiien 
ähnlichen Formates eine Reibe von Kunstblüttern liefert, deren 
Auffassung und Behandlung mi'isterhaft genannt werden rauss. 

I)ie im l'rai;eka.sten enthalt.'ncn Fra;;en werden durch die 
Herren H.iriseh urni .^chwedler beantwcirtet. Eine von dem 
Letzteren in v.riper SiI/iiiil; gegebene ?^mpfehlung mebrer 
franzijsischen Werke über Mechanik wird von ihm dahin er- 
gänzt, dasa die neueren deutschen Werke über jenes Gebiet, 
namantlicb die Arbeiten von Wiockler und Grashof, jenia 
duebma abrnbürtig liad. — F. 



VexmisohtetL 
!*• Katwarf fir das •ettrrrrldilsche Parlameatagebiade. 

Bei dem Interesse, welches die deutsclic Architekteowelt 
den Entwürfen für das Uaus des deutschen Reichstages zuge- 
wendet hat, «aaUot m eine erhöhte Bedeutung, dau in der 



ocuur.» UM« y i M ii «« uuo «luuulc ovuculuuu, ua» in übt 

jüngsten Zdt dnrdi Theophll Hansen in Wien der Entwurf 
für das Parlamcntshaos Oesterreichs fertig geateUt worden ist 
Bekunntlich herrschte dort firBhcr die Abiicnt, iwei getrennte 
GebSude für die beiden USuser de« Landtages zu erbanen; dia 
Baustellen für dieselben waren im StadterweiterungipkuM ba> 
stimmt, eine Reihe von Entwürfen lau als Uesultat mebrer engerer 
Konkurrenzen unter den er!<ten Aii hiti kien Wiens \or. IMe Aus- 
fQbruug wurde jedoch — wohl mit Uuckaicht auf die schwebenden 
Verfassu:.(.'sza.s',.iiidi- des St,aates — verschoben. Neuerding« ist 
der Plan euius muuuuentalea Neubaues für die Häuser der parla- 
■UBtariietiaB Kflipancbaften Oesterreichs wieder aufgenommen 
irarden, man hat lieh jedoch dafür entschieden, dieselben in 
einem Gebtnde tu vereinigen, für welehM all Bauplatz 
die der projektirten Univenit« gegenfibwliegenda Saite dea 
•hao ParadeplatMi, liaki voadMrBMptfrwtdMaafdar dilttan 



längeren Seite desselben in Ausführung iM-gritfenen Ratbhause« 
gewählt wurden i..t. Während daa letztere Iwkanntlich von 
Friedrich Schmidt, die rniversit.lt von Kerstel erbaut wird, 
i.-t der Bau-AuflruL' l'ur das l'arlarni nt.-liaus durdl dlS MB- 
uisterium des Innern au Hausen ertheilt wurden. 

Das Programm dos Baues muNs nach jeioT Grundbedin- 
gung und mit Rücksicht auf den Einduss spezitisch 6stcrreiebi- 
scher Einrichtungen und GewohwhaHwi von dem eines Oebindei, 
du für eine deutsche parlamaatailadia XOrpanebaft erbaut 
wird, erheblich abweichen; indessen bleiben der gemeinsamen 
Momente trotzalledcm so viele, das« es für die weitere Knt- 
wickelung der l'arlamentshaui - Angelegenbcitcn in Ueutschland 
Bowiilil wie in Preusseu von li<'heni Interesse sein muss, davon 
Kenntniss zu erhalten, wie der (■slerreichit-che Meister seine 
Aufgabe pel. st hat. Wir hoffen dem Kntwurte di-sselben später- 
hin eine auf eigener Anschauung beruln nde anstuhrliche Be- 
sprechung und Beschreibung widmen zu k ii.nen. stehen jedo. h 
nicht an, unsern Lesern vorlauflic diejenige milzutbeileu, welche 
ein poUtifldnaBfadt Wiens, die -OaHar wiia n i a ah a KariaMon dnai «, 
bringt Troto ailar Uüogel du BaiiditM, dia anfia Fader 
ainaa Nkbttirfaaiken aeldkanB Imm, irt dw 
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g«et|iniU vn 4ta WMeatUeluten Ornndideeo 4m EatwurÜM ein 
Binuidl dwttidiu Bild zn icbaiL Auf Grand einer loIdieD 
QnelU in ein<> ErnH<>ning über diesen ciniutr<>ti.>ii, niusMüi «-ir 
•JlerdiniO Vcrrnt-idt n. 

Da» penaiiiitc Hlatt berichtet ühiT den Hau l'\jl(;('ii(le!5: 

,I)u» liestrebiMi, von Aussen «clion diu iwci liäusiT ( llürriMi- 
uud Altgifordiictttiihuui' I <lrutlii li iT.siclitlicli lu uuiclien und irn- 
luit di« bodrutoiiJBlrii Tlj' ili' diusus uuifau(i;rciclicu (ieliäudits 
licrvorxuheWu, dir niindi r ln dculi uvlcii liiu|<ej;cn uutcrzuuidnfu, 
ühuo dadurch die Eiulu'it Lim s .su 'i);''U llüuum(.-ut»'fi lu 

scliAdi^eu, venuibuutc deu Arcbttcktcu, ausser dem Krdge- 
■choMt nur BMh ain SMtwtA aiiMnraMlen. Im ersten Stock 
befloden linh dia SUhim» imd Vemounlun^ggäle. aowie die 
!<0D8t erlbrdeiilldm «idmciten Rlnnic der beiden Uluer. Du 
Erdj^eschoM, «eidies dnrcn hiurcicheud viele uud »weciriBte% 
situirte Stiegen mit dem ersten Stocke vollliommen b«4iuem ver- 
bunden ist. euthillt zum grossen Tbeile die Kommissioug-Zimmer 
und dii-Jt'iii(!>'M ttürraus. welche bei den UKOcebenea Khimen 
nicht in uiiiiiittcil.in-r \ä\u- ^rwi müsaeii, MWM DianermliBaaBen 
und dip »uthig^'n l. tililulsi .'muip. 

Miui gflaiigt Viin diT Um^^tr.is--.«' unfeiner Minft iinsteij.'en- 
den, iu einer ^elällieeu Linie «icli U^wt-j^eudi-u ituniiH) zu dum 
gedeckten Portikus des Parlunents- Gebindes , von wo aus drei 
BinstDce in das grosse Vestibül des llauptgeechoasias ffihren, 
wom ue Gnrderotien angebracht sind. Wenn man es vermeiden 
will, taf der Kampe binoufiufafareu, etwa bei schlechtem Wetter, 
Kl) kunn nun die Dnrcbiidurt benutzen, welche im Niveau der 
Stra.^hf hinter der Ranpe, anter dem Portikus liegt- Von du 
kummt nmn in ein f;crSumiges Vetitibül dos Krii|:fi>cliüsses, wo 
zu lieideu Seiten Praehlhlie({ea iu dua ubere \e.-itilnii luliieu. 
Aua dem ktztereii tritt man in eine |_'iuve, die Wurde des 
UausvS ropräseutirernle llaüe uuil V';[i da iu der Mitte rierselheli 
links zu dem Yernuumiiuu^saaulu der Mitulicder des llurreu- 
liauäen, rechts su demjcuigcn fUr die Mitglieder des Abge«rd- 
uetcubaiuMS. In Verbindung mit dem erstgeoannten Versamm- 
iBPgMwJe •ind die AppartcflwntB der Er>herz0||e eineneite and 
die SdunBÜH und SprMkiiiiiBier für die Mitgbeder des Hsaaes 
andererseits angeordnet. A«f gkieh« WeiM iciüiiewwii iddi sn 
deu Versammlungggaal fitar die Abgeord Beten beideneite die 
Schreib- uud S()reehzin)mer. 

Aus deu \ f r8ammluii);-<^aleu tritt man iu einen breiten, 
lichten und entsprechend reich ausgeHtattetin K' rridiir, \'in wn 
je drei Eingänge iu die SitzungSsSJe li.liren. Diese AuordnunK 
bewirkt, das», wenn iu den Veriuimmlungs- oder KuuversaliouB- 
■Aleu Kenprochen und eino Thür geitffnct wird, keine Störung 
im Sitiungssaale stattHuücu kann, lieu Thüreu der Versauun- 
Ini^lln fafonibar tiad die iftp gFjf irt flir di« Piialdiea: die 
Stw liegen in denimllMn Minuine der Korridor, und iBe 
Prftsidenten brauchen daher nur <|uer Ober diesen zu geben, um 
direkt und eben zu ihren Plätzen zu gelungen. 

Die Mitglieder der beiden Häuser treten durch die ThTiren 
weiter rechts und links ein. Nun du können »ie ilire iu einem 
llalbkreisH oinphithcatralLHch au|;elej;ten Sitze erreichen, indem 
sie den einige Stufen tiefer lie;;eiideu Uaujf bcnut/en, welcher 
in der lliilie der obersten Sitzreilie um ilie l'erijiherie dieses 
I l.i.liki 1 .T'^ :ijlirt, und ii.dem iliii I etreffeiidcii SteMen 

zu iliren riützeu biuubgehcu. Mau kuuu aber auch auf den 
breiten Treppen binantataaliaB, neldio in den SUnuoMriUen bei 
den EingSngen zu dem uefcr liegenden Sanlboden rahren, wo 
•idi die Siue für die Minister belinden. Von hier au.i kann 
aMUB trtoder su jedem Platze hinaufgelangeo. 

Unter den nalblLreisfl^rmig angeordneten Sitzen führt nicht 
nur tm Saale eeibet ein Kommunikationsgang, Koudern auch, wie 
erwähnt, aufiserbalb des Saales unter den Logen ein breiter 
Ciauf; uiit M li n ThOren in den Saal hinein, welcher nicht nur 
zu kurzen Hcprcchangcn , sondern auch aufs liei|ueini.te dazu 
dienen kann, um ulaiu jede SHirun:; viui einer it.- dri- Haukes 
auf die andere zu gelangen, in den Silzungssaal zu kommen 
oder ilin m verlassen. 

Die Appartements der Mini.<iter, Prfialdenten, Vixe-Prlriden- 
tan und luiiiulei- Direktoren der beiden lliiuser sind gegen die 
Riugstrasse in die üauptfacade gelegt Breite und lichte Korri- 
dore, die von dem Ve.<itibül aus rechts und links zu diesen 
Appartements uud deren Vor- und Wartezimmern ffibren und 
iu welche iu der Mitte senkrecht die Korridore einrnttoden, wo- 
rin die Eincänge in die Sitzunu'ssäle bind, vermitteln nicht nur 
eine leichte Komiiiiinikatinn zwischen diesen Appartements unter 
einander, snuderii aiicli zwischen denselben und den Hitzungs- 
säleu. In diese Korndnn; münden auch die Stiegen ein, welclio 
«lie Verbindung der HüresuK im Erdgeschosse mit den Afpw- 
tumeuts des ersten Stockes unmittcllmr herstellen. 

In dar Mitt» daa OoMMea. aualoaaend an die rSckwSrUge 
I^t der Pnditlwtle, liegen die für beide Hlnaer gowemHcboft- 
liehen Rcstaurationü-Lokalitfitcu. Diese sind auch zu|;liugUeh 
durch deu rückwärtigen au ihnen vorbeiführenden Korridor, 
welcher wiederum die Verbiuduug zwischen beiden Häumsrn 
sowohl als den ihnen gemeiu^tchaftlichen Käumen direkt und auf 
die kürzeste Weise vermittelt, /u diesen letzteren }jeli;.rt das 
Uru.sse, für lieide llüiis.T fjeuieiiiMiiaftliclie Sti i ,■ .LTaplieu- liüreau, 
welches in der .Mitte ues (iebiiudes an iler Hiickseitc dess.elben 
angebracht und somit von beiden SitzungsRülcu gleich weit eut- 
fcrut ist. Aul derselben Seite rechts und links vom Stcno- 

g-apben-üüreau sind ihoUeit «ie die Appnrtauenta geaen die 
iugstrasse grosse Sil« aritVociiMniani nngeordnal, weiche für 



das Archiv nnd ftrdie wtclrtigrteal 

sind. 

Die AppartemeutJ für den kalaerllelien Ilof wurden im ersten 
Stock iu die Mitte der beiden Seitenfronten gelegt und bestehen 
je aus zwei grusseu, ihrer Bestimmung würoiguu Sälen. Unter 
einem gedeckten Portikus ist beiderseits der Eingang in ein 

schönes, für sich abpeschlossenes Vestibül, von wo eine beson- 
<lere Tii in>iMianla^;o /u <)• ti .\iiiiartemcnts für Se. Majestät führt. 
Mit dem hinli ittssa.ile ist die llot'loge verbunden, welche in der 
Mitte de.-, .'-^ii/.Liii^is-aales, gegenülN'r dem Prilsideuteri >ituirt i^l. 

Au den beiden Seitenlrouten des Gebäudes sind eU-ntails 
le zwei vollaUndig für sich abge»chlci«sene Einginge sammt 
eatibülen und Stiegen zu den Logen und zu den Gaiorien für 
daa Fnlililtttai.'' 



Penonal- Nachrichten. 

Ernannt: Der Wasserbau-insnektur von Morstein sa 
Frankfurt a. O. nun Obor^BnainaiMlttar beim dartigan Regi»' 

nings-Kollegium. Der Baumeister Hirt m Santer mm Kräa- 

liauineisler dasell>st. I >er Wegebau - Kondukteur Quantz ia 
llildesheim zum Kreistiaumeister zu Münster. Die GeheimOD 
iiaurätbu Gercke und Schwedlor zu Berlin zu Geheimen 
Ober-Kau-Uäthen. 

Dem Kreisbaumeister Hammer zu Waldeobuiig i. Sclil. iat 
die Vorlaganf aaiaea Wohnsitze« nach Altinaaar «laMlot nncdan. 

Brief- nnd Fngekutdn. 

He ric ht icnnpen. Mit lieiui; auf den in No. 2 u. Bl- ge.2elM>nen 
k.ir/.eii lirrielit üIut ilii' um u's. |t?.t>r. \. J. unternomineiie Exkur- 
sion des .\rrhitekten-Vereins zu Berlin nach dem Abgeordneten- 
liause ^elit uns von Hrn. Bau-Inspektor Em ni e r i c h iiaebsteheu- 
des Schreiben zu. Wir liedaueru gern den von uns be({augeneu, 
obwohl nicht vcrMchuldeten Irrthum; unaon AngalMM bonlltao 
auf den uns gewordenen Informationen. 

.Wihrand der Weihno^taiiMita dar Ifi^ldte daa AbgMri- 
netenhausea und einer vrfawliaraiaodeallnterMlalinotanhttSai» 
tena des Architekten- Vereins eine Besichtigung des unter meiner 
(Hierleituug ausgeführten Umbaues den Abgeordnetenhauses statt- 
uefundeii Da» über den Befund veröffentlichte Referat in No. '2 
lliies Blattes enthält bezüglich de» elektnseheu Ziiudappurates 
der Kronleuchter mehrfaciie so westeutliclie Irrthümer. dasjj ich 
-1 hon im Interes-e di-r .Sache die Redaktion gauz ergobenst 
ersuche, eine Bericlitiguog hierüber wie folgt aufnehmen zu 
wollen. Zunäch.st hat der im Sessions-Saale angewandte Appa- 
rat durcbars nichts gemein mit dem Kllukerfues'sciieu Apparat 
Er iat viataaelirniebtairaiitaraladia bekannte Vorriohtübiiitt.da 

• odw 



bertfta seit einer langen Reibe von Jalven Torpedoo < 

Sprengladungen aufweite Entfernungen zur Entzünoung gobraicht 
werden. Den Klinkcrfueü'schcn Apparat im Abgeorduetouhanao 
zu veraucbcu. verbot sich absolut aus maucherlui Gründen, deren 
nähere Erörterung hier zu weit flibron würde. 

In dem Referate wird weiterhin gcHprochen und geklagt 
über das starke Hussen der iu der Kiitzüiidun;; begriffen gewe- 
senen Klammen, l'asi) <lie*er l'ebelstand nicht nothweudig aos 
der dermaligeu Einrichtung bervorgelit, sondern nur der UUgn» 
schickten behaudlung des zufällig au jenem At>end neu elng^ 
tretenen lUnminatenra snanaoltreiMn iat, wird Jader acltenaan, 
der üah die Gelegenheit nimmt, dem regetreeMan AMflndmi 
während einer der häufigen Abendsitzungen des H<wai beim- 
wohnen. 

Ich bemerke weiterhin, da-i.^ die Manipulationen zum Ent- 
zünden der Kronleuchter im Uebrigen ganz dieselben wie vor- 
dem geblieben sind. Die tius-Zuleitung uud Aus&tn'imuDg, die 
Gaszviiudcr ROwie der angewandte (iasdruck uud die firtliche 
l'jutzüudung mussten auch jetzt unverüiidert beibehalten werden. 
Oer einziu'e riiterschied und erlieliliclie Geminu ist der, dass 
mit Hülfe des elektrischen Apparats iu dem vierten Theilu der 
vordan «rfgcdariialk faiiaaannn Zaiti niao nneb bei dem vierten 
Theil dar überltau]it lUTermefdOdien QainAniatrOmung die Ent- 
zündung der Kronleuchter abgemacht ist, daas weiterhin das 
höchst störend gewesene Hin- und llerlanfen der anzüudendeu 
Diener vermieden wird ; Vorzüge, die Seitens der Abgeordneten 
auch allerseitB anerkannt werden. 

Die von dem Herrn Referenten gegen Schluss »eines Berichts 
ausgi spincliene Hoffnung auf Ijuldi^^e Verbesserung der Apparate 
durcli ilie Ilm. Keiser A Schmidt i.-.t »eniesteus omstweilen noch 
sehr illusuriseli. Die üiannigtaltigsten Vi'rsuclic, die jene Herren 
schon seit geraumer Zeit iu dieiier Richtung angestellt haben, 
etgalMn immer wieder, daas daa AnhriMan «nr Platin-8#iialan 
uiunittelbar fiber den Brennern anthunliai ist nnd smr vagwt 
des zu schnellen Verblaken» und Verzebrens der Spiralen, eonn 
so wenig sehen die genanuteu Herren bis jetzt eine Uoglidikait 
ab, auch nur einen der ICronleuchter momentan entzünden au 
ItItaDen. J. Emmerich." 

Ebenso ist in dem letzten Referat« ül>er die Sitziingen dea 
Ostprcussischeu Ingenieur- und Architekten-Verein» in No. 4 u. BL 
ein durch einen Druck- o<ler .Schreibfehler eutstanriener Irrthum 
Mii liuiulen, zu desjien Berichtigung wir aufgefordert w r .], [;, L>ie 
alten horizontalen f liurni-Abdeckungeu auf O-stpi ells^i-.( heu 
.Schhiswrn, denn llr. lieg.- und Baurath He.sse in seiuem 
auszugsweise milgelheilteu Vortrage erwähnt bat, siud nicht 
mittels Thon und Sand, sondern mittels Tbcer i — * 
einer Art küustlicheu Asphalts bewirkt worden. 
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•tt Prcauhehe Slails-laMmc« 

(Port^ttuDK Hl* No. 3<— 9B and No, 4€ '2. JttitcAiu' 1^ 
r u'i^pi^nw5rti«P" Zustäiid« | Er wird den 



I V. K r i l i s (• Ii n Vi ü r d i p u u g <i 

in rit'r Verwaltung il'-- S t ,i ;i t s- H a\i vre neu h. 

Die Besprt'cliiuiK liiT \ i i w:illuiijürs-Einriclitiiiif,'oii des 
PrrusRisfhcn Slaats-ßanweseiis fiilirt uns auf ein (It hii t, das 
von dem unserfr hisheriKen Eri"irteriiDjt«?u weseiitlieli ver- 
schieden ist. I>eii Ziisaniinciihaui; Ix'ider habco wir bereit.'» 
h<>tont; nur aus den AnforderunKen, welehe der thatsäeh- 
liche Dienst des Beamten an diesen sIeliU iiml iiiin dem 
üiäde, in welchem ihnen in Wirklichkeit g«'""»!' wird, iiiast 
aich ein «rnttehoidende s lirtheil über den AVerth der 
Prinzipien gewinnen, nach welchen der AuBbildiiiit;^Kann der 
Ueaiiilen geregelt ist. Aber diese Fragen des l iiterrirhls 
nnd der Vorbereitung iHstrefTcn doch nur eines der Mittel 
mr Eiwichnng des Zweckes, wolrlieiu die Beamten des 
BmwCMns im Organismus des Staates zu dienen hal)en; 
nie bewegen sich fast ausschliesslich innerhalb unseren 
FlUihee, d. h. auf einem zienilieh eng begreuzteu Felde. 
Dia Fngen der Bauvorwaltuug hingegeu, welche diu Ge- 
MBUBtkat «iltf ftbrigen Mittel für jenen Zweck niafoMen, 
gnIiiM weit Uber dieaes FeU Unraa: aie stehen in mgatnr 
uid ■aarittetbaiiter VeriiiMiaiig mit der Einiiehtiiaic nnsem 
gSBiea Uaeren Staatelebeni. Wibread aort ein» 
MIm whiM a w fcümn ia inla Weiic j eee t i t «fMdea ktaate, 
solNdd die MitendeB BeiiSniea dei FicIm ridi tod deren 
Nothwendigkeil flbenengt balMB« eilDideiC jede Aeadernofe 
die hier getroffen wird, ein ZnMUiuneairirken iieliRr eellm- 
•tändiger Faktoren der Staatsmaschine; jn eine durchgrei- 
fende Reform, welche sich nicht blo« mit Erieichtcmngen 
l>egnngt, sondern die Quelle der vorhandenen Uehcistitndc 
zu beseitigen sucht, wird sich kaum ohne gleichzeitige orga- 
tiischc Aenderungeu des bifliiaigen Verwaltnop-Appilltta 
überhaupt entielen lajuten. 

Es erhellt hieraus wulil ilie ;iiisscror<lentlir'he Scliwierig- 
keit einer bezüglichen Eniitrrui.n. die sich l>ei der rnniög- 
licbkeil, <la-s Tlieiua aiu h nur annähernd zu i i x Iii ;it' ii. viel- 
fach auf flüchtige Audeiitiint;en wird liesi liraiiki ii mussen. 
Andererseits würde es ein Fehler sein, wenn wir li ili^li' Ii 
in das tiüchstliegcnde Detail der vorhandenen )li^^Iüu(le 
nn» verlieren und nicht versuchen wollten, jene alli;euieinen 
Gesiclilspnnkte, von denen eine Neii^estaltun^ dir Dinge 
BOlhwi'udigerwi i>e aiisireLeii ninss, im Auge zu liehalten. — 

(iluckliclicrttiiM' Kluu uir in einer Zeit, in welcher die 
Hoffnung auf eini' s ^li hr Ni iiu'i stailuni; nicht inelir kh weil- 
ansseheud ist. Unr relieruaiiu uns dem alten in den iiiodernen 
t^taat, weli lii r für l'riu.s>en mit deu politischen Kcformen 
des Jahres Imis lugami, hat leider nur allzulaniie ^,'esloi kt. 
Zwar hat in .lalire -«[laliT ein liliit/liclier Anstnriii M^n unten 
her t>ereits die ,Kr<inuug des lieliiiiides'- herheit^efiihrt, alnT 
es hat 2.') jährifjer erbitterter Parteikampfe und der irewaltiu- 
sten Ereignisse im änsuicreii Leben des .Staates bedurft, uiu 
in j&ngster Zeit zu der Möglichkeit zu gelangen, dass ernst- 
lich an dem Aushan der Fundamente fortgearbeitet wird, 
ohne welche jene Krönung ein gebrechlichem Werk bleiben 
würde. Die unter .Mitwirkung aller politischen Parteien d(>$ 
Landes zu Stande gekommene Kreisord uuug, durchweiche 
ein ätück Mittelalter beseitigt worden ist, war der Anfang 
einer systematischen Furtführnng jener GescUgebun^ von 
1808. Der nächste Schritt, welcher bei der mlkcitigen Leber- 
zeugung von der Nothwendigkeit einer inneren Regeneration 
dea Staates und bei jener glQcklirli gewonnenen .MTiglichkeit 
einer sachlichen Verständigung kaum lange ausbleiben dürfte, 
wird eine zeitgemiase Reform der Provinzial- und Zentral- 
Verwaltung bewirken and ein nicht Blinder wichtiges Ziel, 
die BeeeitigiNig eiiMt £*beMei» der 2o|lC■ei^ entiv^ mftaaen. 



ioniinirencleu Eiufluss der Burean- 
kratie zu brechen und auf eia richtigen MtM* 

/,n ruck / II füll reu IiuImmi. 

In wie linlieni (iraiir niilit allein l'reiissrn, Miiuieril im 
Wesentlichen uanz [•i iit.'iclilanil gegenwärtig nm-h unter der 
linreaukratisi'hen Form und unter dem Inireaukratis^rhen 
Geiste der Verwallunt; zu leideu hat, wird keinem Techniker, 
wie überhaupt keinem .NIann der l'raxis verborgen sein. Wir 
werden unter den I'reiissisclien Haiibeamten auch schwerlich 
auf ernstlichen Widei .vpruch stnssen, wenn wir in erster I.iuie 
diesen bureaukratischen (ieist für die Mis.stäudc unserej« 
Staatsbauwesens verantwortlich inachen. Aus ihm heraus 
sind die Kinrichtuugen desselben getroflfen und seinen Stempel 
trugen sie an der Stirn. Er hat die Entwickelung desselben 
überwacht und jeden Veiwich der technischen Staatsbeamten, 
sich von ihm losanringen und eine selbstst&ndigere Stellung 
»ich lu gewinnen, war er zo unterdrficken luflissen. Wa» 
blieb diesen für eine Wahl, als im vergeblichen Kample gegen 
ihn sich aufzureiben oder iu ihm lebend und athmeud ~— in ihn 
anfiniKchcnl 

Wenn wir in deu Kampf gegen einen solclieu Gegner 
antreten, so ist ej» allerdings erforderlidi, dass wir ihn nicht 
-blos gegen ein Wort führen, welches zn einer nemlich oe- 
Iftnflgen, aber auch ziemlicli nnbestimmteu Phraaegeworden 
ist, Sonden diso wir «uf den Begriff dieoea Worte» .«tp 
wso ntteir ftwaiiiMiBi 

Es Icnan fiier nidit uf «etÜMIge Definttioiiai «Blcom- 
raen. Dn Weaea einer einseitig bllf«MkntiselMB Venral- 
tung, d. iL einer MidMn. ie welcher die Hentaittfl der 
Schreibstnlie znr musageMnden geworden ist, wird nach 
unserer Ansicht den prt>ns8ischen Kegierangs-Einrichtnagea 
dadurch aufgedrückt aud gipfelt darin, daas die Mitglieder 
unserer grossen Verwaltuugs - Kollegien in diese iwneut ab 
nffenbarc Verwaltungs-Dilettuuteu eintreten. 

Was der Preu.ssis<'lie Staat seiuer Hüreaukratie in einer 
älteren Periode zu verdanken hatte, ist bekannt genug; wohl 
vi<r\v iei;riul ihr geliülirl da'* W-rdienst, ihn aus iiiittelalter- 
lii lii'U Zustamli II lieraiisi;eliilirt ZU halten. Aber jene ältere 
lüireuukrati*'. welche die Traditionen schuf, an welcher die 
(iegeuwart zehrt, war sicherlich anders geartet als die heu- 
tige und hatte in den Verh;iltuisj>en jener Epoche eine ganz 
andere Gelegenheit sidi zu sc hulen. Schwerlicii wcrdeu jene 
altprenssisclieii \ ' i '.valtungsbeamten einer gründlichen Vorbe- 
reitung iu eini r enger begrenzten, selbstatindigen Stellung 
entbehrt habni. che sie an dM grltaMB Titcll «iBOl KoU^ 
giiinis verstizt wurden. 

Ivs soll damit uii lit g''-sagt sein, ilass iu der jireus.si'ichmi 
,St.ulsverwaitiiiig der tie^iiiwart keine .Mauuer vorhanden 
sind, welche den liesteu jener ältereu Epocht» in tiefer 
Kenntniss der Verhältui.<uie, uu Klarlicit des Blicks und orga- 
nisatorischer Kraft nicht vfillig ebenbürtig wiiren. Aber 
solche iVusnuhtnen beweisen in allen Fällen eher filr die 
Regel. Die Bedeutung und der Werth dieser Mftnner ruht 
in Ihrer nersünlichon tfegnbusg und ihrem persdaücbeo Ver- 
dienst, ndit ia dea hniintiooea, aae deaaa aie he noif a- 
gangen sind. 

Sollte man nicht meinen, dass die Berechtigung, an den 
Uegierungs-Gemhäften des Staates Tbeil zu nehmen, Olter- 
banpt eine ausschliesslich jL-rsünliche sein müssle — dass 
Niemand in ein drr.tr) ii:cs Amt berufen werden dürfte, der 
nicht vorher in i'iiieiu untergeordneten WiffcBOgsliTCiae 
Griegeidieit geliid>t hat eine gereifte Erfahrung zu samme]* 
und »eine Benibi^uug zu einer höheren Tbtügkeit praktisch 
darzntbn*? Es ist dira eia Gmndsalx, dem bti Berufung 
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dv todmisHion Mitijlicdir ili-r Preussisclien Verwaltunra- 
follctira thatmu;hlicli entsproiLen wird, nicht aber bei Be- 
sctznnit der die LclKTzahl biId<-ndoa 'und entscheidenden, 
eigentlichen Yerwaltun!p«-Stollcn. Die Kandidaten derselben 
halKQ vielmehr /um Tösscren Theile den Bemf des Regierens 
tUh wlbst als ein<- Libi-nsversorgnoK erwüblt und es wird 
tarne genügende Vorbereitung und Befalii^nii); für diesen 
Beruf betrachtet, wenn sie eine einseitig theoretische, eventuell 
«ine ansKchliesülich juristische Ausbildung nachweiitcn. 

Die hieraus abzuleitende Berechtigung zu drni.selben ist 
gewiss eine sehr zweifelhafte. (Ihwuhl den Beamteader Besitz 
ipristischea Wissens in vielen Fällen nütilicb ist und der 
Dcinth eisen als Syndilcos fungireuden joiMtiaehtll Ftch- 

" " r« eifbdut f 



wohl in keiner VerwaUunffi«bebOri 

kaoD, f9 wiect dendbe ßr das Bedflilid» dnes Rq^ncs' 
den doch wir Iddit gqien die Nothwaadklicit «ngtlmkMer 
KniBtiiin nnd VentlnoBin d«« praküadira Leböit. Nach 
einar wohl allsoitis beitltMen Eirfüiniiig sfaid aber kaau 
ein Stndiom and one BcacMftignng so wenig geeignet, den 
Sin filr eine gerande Avflhasnng praktischer VerfaftltnisRe 
n «ntwickeln, als gerade die juri.«tiKchen. Aach scheint es, 
ab ob der stlindige Gehranch der (iosetzes-Wortlaute nnr 
gar zu leicht eine einseitijte Vorliebe für blosses Buchstaben- 
recht erzeugte, als ob d:is stiiniii!;e Entscheiden zwischen 
gejfel>eneu Konflikten der Kntwirki lung schöpferischer Kruft 
nicht eben jrnustiu' wiire, H.nt sich doch «liese juristische 
F.i(;cri:irt si L'itr in unscri'. vurlKnlii; iioi li immer durch juris- 
tisciic l'.lfiiicntc I" lirrrsciilcn l:iliii'nte übiTlraiJi'n . in 
wciclicn <lif i;i r;i(ic vnrlii'^'riuli' l''r:ii;'' nur allzuoft einer L!e- 
haniihing als Arivokatcnfiat'c viTfalit, wenn sie von den 
Professoren nicht etwa zur lloklortr.iui' «csii'tnpi'lt wird. 

Dafs die l'raxis unserer \ iTw.iltiiuesl)i'lir">r(len durch da.-- 
ainantige Vorwiegen anssihlii'-sliili juriitischcr Elemente, 
die sich in das ihnen nnM'rtrnute (iebivl erst ailmälig 
znnrbeiten- linio'u, in tiaclitlieiliifer Weiae bedolaiot Werden 

roU&S, lic^t Wdlll otTtMl /II Twjr. 

Wenn nict'i Ii' Kilian lit umi Fa<-lil';''iintuiss . welche 
da.*! Wesen einer ^al hr I 
amtliche Auftrai; ii' 
kann die Koige keine 
sen der Mache Kei;eu die Form ihrer BihanilluiiL; /iirtick- 
tritt. dass man vor .Mlent in der |;euauen lieoliachtnng der- 
selben, in dem iSysIrm einer koniplizirten, durch zahlreiche 
Instanzen dnrehgefuhrten Kontndle Sicherheit zu erlangen 
sucht. Ii,» ist dies System in einer Weise ausgebildet wor- 
den, weli lie den geistigen Theil der Verwalliings-.\rbeit fast 
ver*< Ii'.', iii li ii lässt gegenüber dem ungeheuren Umfange des 
mecbanisdien Schreibwerks, das hierbei zu bew&ltigen ist. 



UlliL 

lerrM'lo'ii. .«omieni Iciiiulich der 
r il< ren Heliandlung entsclieidel , so 
andere H-in. al« liass allnifdie das We- 



St) ist der Schwerpunkt der Verwaltung beinahe thatsSchlich 
in die mit einem Heere von Sul>altem - Beamten besetzte 
Schreibstube verlegt worden- Der Zeitaufwand aber, den 
dieses Schreibwerk erfordert, nnd dcmzufo^a die Verzfigernng, 

welche die zn erledigende Sache erdulden muss. fll>ersteigen 
alles billige >laass und können die .Miiuner des nrakti.schen 
Lebens, welche hiervon betroffen werden, oft zur V crzwciflung 
bringen. 

Dieser nutzlose Kraft- und Zeitaufwand ist jedoch noch 
da« kleinere leljel gegenüber dem Nuchtheile, dass diese 
vorwiegende Rücksicht anf die Erflillnsg bestinuDter Formen 
gemeiniglich auch den Geiat einer Uiretolöntiieiieo Terwal-' 
taug beeinflosst dass die voraeluiftaidMn Einhaltung der 
einaial vmtcociiiiebenen Formen aamöB daa ZM bddat» 
aber welchen die Tendenz der Tenndtnv Sbeiliaivt aidit 
hinausgeht. Dar lebendige Greist cnlairt nr todtaa Scte' 
Irione; von aciktofetiaehen Gedanken, ans denen £ntwieke- 
Inng nnd Foilaeniitt hervorgehen kflnnte, kann nicht die 
Rede sein. 

Nur ans dem Mangel schöpferischer Ideen ist es wohl 
zu erklAren, dass die Büreaukratie es noch nicht vermocht 
hat, ihre Verwaltung» -(imndsfltzc zu einem in sich abge- 
klärten, festen und einlieitliclicn Sy.stenie zusunirnenzuf:).s.sen. 
Für den Nichleiniri'weihten niiissen dieselben das Bild al)s<i- 
luter rrinziplrisigki it liieten. Ks sclieint in der Tliat aucli 
eine tiefe .Unu'iuunu geyeu lii.' .Viilassiing irgend welchi'r 
lirinzipieller Bestiinniunj;en /.u li- rrsflien . scll.ist wo <iie 
\Viehtii;keit der in Betraclit kdniinen.iin FraL'on zu solcher 
organisatfiris< hi n Arbeit liirekt lieratisfenlcrt. Man begnügt 
sidl mit einein das nui listlli'^ende Bcdiirfuiss deckenden 
Rc:rlement oder ntH-li liel.cr rnii einer direkt auf den Ein- 
zelfall bezogenen Veroriinunu, die dann Kelenentlich ,exem- 
plifikatorisch'* ans dem Aklen--taulM- Ijei \i.ri;e>ni ht werden 
kann. So ist in fast allen Verwalliingszwei^.'n ein wahres 
Ch.i s III In 11 einander laufendi'r. tlieilweise s.vgar sieh w ider- 
sprcelienil<T Be.^timnningen entstaudeii, in deuen zurechtzu- 
finden nnd Bescheid zu wissen mir eine besomlers bei;abte 
Kegistralor- Natur, und zwar naeli der .\rt)eit eini's hallten 
Lebens veniiaL'. l';!--! kr.nnie man \ eriiintticn, dafs die Ab- 
neigung, welche namentlich ältere Biireaukraten gegen eine 
]iriuzi]iielle Kcori;ani:ation de.s Verwaltunf;sgcbietes i'mjifiudeo, 
aus dem menschlich entschuldbaren liedaueni entspringt, 
dass durch eine derartige Klärung die wesentlichste Frucht 
ihrer Lebensarbeit und ihre relative L'nentbehrlichkeit stark 
gefährdet worden würden. — 

Das ist das nicht eln-n freundlich gezeichnete, aber auch 
wahrlich nicht.« weniger als freundliche Bild einer Büreau- 
kratie, in deren Händen bisher die Entscheidung Ober die 



Als itn l)reus!iisclien .Xbm'oriineteii - Ilauce plcidi t.rini He- 

S'un der Ucbuttc ul>cr die neue Aulcihe zu KiM-nbuhu- nament- 
di Manhan-Zweelnn 4ar Abnordnele Laakor aeiae schweren 
an iam FMBanaehB Eisenbahnwesen vorbraehto, 



die für unser Fach im wichtige 
aheit einer BeäprecbunK auch in der Doutselicn ßau- 
seifong' onterzogen werden wünie. Da nun leider eine berufe- 
nere ^eder die l)jNkuii--ion l'isher niclit eröffnet hat, ao sei es 
mir gestattet, meine Ansichten vorzuli'Keii und damit die Erör- 
terung einer Frage aiuurepen, in »clel. r njitjnspreclien die 
Techniker wohl in erster Reihe berufin si iii dürtten. 

Der genannte Ahgenrdnele hat sieh die HeweisfUhrung für 
die VorzügUcbkeit des Systems reiner Staatsbabucn sehr leicht 
■gaBMdil, er ist diesen Bewaia eicentUdi gana achnldig ge- 
mehen. Btt einer sonst nnr den EMnal-Oemokrateu rigenen 
Lionk, daaa ^ heutigen Zustande schlecht i>eien, daher andere 
herbeigeführt werden mQssten, ohne doch auzugel en. wie gear- 
tet diese nenen anzustrebenden ZustOude sein solieti, argumcu- 
tirt auch Berr Lasker. Weil da« Regeuwfirti$ce, aus Staats- 
und Privat -Eisenhahnen beitehende ireniisehte Sv^tem mangel- 
haft ist, nm.s.s i'iii ir.deie-* Sv^t.Mii |. -'•iii. !.iid da 
in dem gegeliennn Falle ein V el" i ftatif; der .'staat.ilialinen in die 
Privatapekalalion nicht wohl dcnkl ar ist, m. mw^i dieser bessere 
Zustand in einem System reiuer Staatsbahnen gefunden werden. 
Die Beweise, wie erwihnt, fehlen und es dürfte nicht s<^i«er 
sein, gerade f&r das Gcgenthoil eine ganze Anzahl Grund« ins 
Feld zu führen. 

Eben so scheint un» der ponst so trcfHiche Parlammts-Rcd- 
ner in seinen Anklagen bezüiclirh des Konzcssious- Schwindels 
nicht eben giftcktich gewesen zu sein. Er greift die Art der 
Konzession sertbeilung an, ohne zu berücksichtigen, dasa die Ver- 
wei gorung derseitwn jedenfälla ein weit grBesBfer UebeMand 
sein würde. 

Was liiiri .'..ihi. li-t iIi.' iliiinde Kejen ein aiis.^irliliesslirhe.i 
Systeni von ;>taatr.t'uliiieii uubuiungt, .so dürlte» die Diskussionen 
in der Eiaenbabnkommission schon ein ganz aaaahaUchao Iti0ii> 
tingant an denaelben atellen. Wir sehen hier die TCraehledan- 
aten latereasen sich geltend nacihan ttad PattalUidttngan ent- 



stehen, welche ledif;lich in territorialen und Inkalpiitriotischen 
Miiliven ihren Grund haben. Dia Vnrtr.'ter der (.stliclipa Pro 
vinzen sollen ihre Zustimmung zn d.'m vurlie^eiider. (ieselr da- 
vi>ti aliliüngijr marhen. dass in dasselli« aucli di r IJau neuer 
Bahnlinien in ihren heimathlichcu i'ruviazen aafgunommcn 
nerdei und ea iat nicht unmöglich, daas daa ganze O eia la adt 
allen acbwn, flr dea Gemeinwohl gewiss sroasen TorUirflan 



durch diese lokalnatriotische Partei zu Falle gebracht wird. 
Treten nun adion In diesem ciuzelncu Falle, wo es sich vorwie- 
eend um gros,««, ganze Provinzen vcrbiudciide Bahnlinien han- 
delt, eine Menge kleinlicher Kirchthurm- Interessen zu Tage, so 
würde dai Land wahrscheinlich ein noch merkwürdigeres Schau- 
spiel sich entfiiMeii »elieii. wenn die beantragte Aufstellung eines 
Tableau's von .Staatslialmeii, deren Bau in einer Reilie von .lah- 
rcn nach und nach zu erl'nlgcn hStte, zur ThiitHjriie ■»•.•rden 
sollte. Wohl diu Mcdirxahl der Aligeorduetcn würde für die 
, durch sie vertretenen lü«ise anesieUe nnd von denen anderer 
I Abgeordneten abweichende Wünsche hegen und dieselben nüt 
I allen thunliehen Mitteln zur Geltung zu Dringen suchen, da ja 
' dieser NVei; iliren Wihlem die einzig UOglichkeit böte zu einer 
Eisenbahn zu gelangen, während uuter den heutigen VcrhCIt- 
nissen doch immer noch das Mittel der Sclbsthülfe durch den 
Bau einer Privat -Bahn offen bleibt, Schllesflich dürfte bei 
dem Vertnluen dieser speziellen Interessen ranglicherwei.sc eine 
griissere Kurruiitiim zu befürchteu sein, als der Abgeordnete 
La'iker il iri i dn' v,>n itini .iij.;.'!' thrten, ni.rli nlcht OnUMi bO* 
wicsencn Fälle iiuchgewiesen zu haben glaubt. 

Binen weitereu Grund gegen ein System reiner Staatattahnea 
nad die Anachanungen eines Theile» des Abgeordoetenhausea 
entnehmen wir einem Artikel der Osttec-Zcitung. Diese sagt 
bei Besprechung der Anaelegenheit : 

„Dass aber auch Politiker von dem Range eines Lasker sich 
so leichten Herzens über alle Badenkeu hinwcgaetzeD, welche 
der l'ebernahme sümmtlioliiT Bahnen durch den Staat bei uns 
schon vom rein jK^liii^ehe:; .^t iudpuukte eDtgegenstchen roüssten 
— das ist doch eiiii^ermiiu-i,?eu zu verwunfieni. Nimmt ein 
Abgeordneter keinen Anstand zu erklären, dass die Verkehrs- 
strassen in die alleinigen Bände des Staates gebracht werden 
~ tta, weil sie im Besitz von Privaten in ibnlicher Weise 
Naelithdl des Gemeinw«hhi ausgebeutet «firdes. «la im 
iattar darah die Wcgetagarer, daan wiaaea wir la dar That 
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Gfschicke des Preubsisdirn Bauwesen» K^lt^g*-'» hat und 
zum Theil ooch liegt. Sie hat ihre voilbewusste Souve- 
reinetiit iii einer Wci.se geltend trenuK'ht, welelie iiirlit itniner 

Wohlwollen für unser Fiicli und noch weniger von einem 
riilitipi-n Verständnisse der Briiciituii^ de.ssell^en im Stuuts- 
leben zeugt. Dies tijiricht üicli w(dit aiu l>eutli(-h.-,ten ms 
io der Stellunj;, welehe deu Vertretern dessellien innerhalb 
des liureankralisi hen Orpanismus zugewiesen wordeu ist. 

l nsere I.eM i \\i>sen. da.ss wir v(in den Hangverhiilt- 
ui».-eu der I'reusjiisH-hen Baubeaiiiten reden wollen, deren 
Aen<leninK ja bekanntlirb in neuester Zeit zum GeRenstande 
direkter Anstrengungen und Versuche gemaeht werden soll. 
Ohne rjersiinlifhe Syiiipulhieu für irgend welehe» iSystein 
einer Ikarnten-liangordnung, die in Kassland und China zur 
bflehstea Ausbildung gelang ist, zu besitzen, wird man doch 

— so lange eine .solche Kaog-Ordohng b««tebt und ihre ! 
praktischen Konsequenzen nach sich lieht — mit Recht ver- 
Inogen müsseu, duss die Stellung der Beamten inoerhalb der- 
»elben der Bedeutung ihrer dienstlichen Fniürtionca vmi dem 
Werthe ihrer I>ci8tungen entspricht 

¥.s charakteri»ir( die Stelinng, welche die Banbeamten 

— damals, vor dem Beginn der grossen Cbaussechau-Periode 
allerdings weniger zahlreich — im alten PreusM u eingenom- 
men haben, das« sie in der Verordnung vom 7. Febr. 1817, , 
durch welche einheitliche Bestimmungen über Titel and Rang l 
der FkenMjflcheB Zivil-ficunten getroffen wnidiai, einfach 
vemeeen nnd. Nnr in» die Ober^Btultlm bei den Minis- , 
terini mit den Rithen ID. Kla.s.ve ranrini, UL aMefBhrt; 
dam die alt Mitglieder der Regierungs-Kdkgien ünnuenden 
Regierangs- md Bautthe mit ihren AintegBaoawB nb Bttbe 
IV. KhaM mgirteBt mrie itiBaeliiKigm aageMiBBeB. 
Für die Ban-buqpdclafen iraide in Jnlüna 18M «rar eine 
rnifono, aber norb kein Rang fMgeaetxi, nnd erat einem 
Ziritnhr-Reskript vom Dez. 1B4S blieb es vorbehalten, 
an der Besrhanrnheit jener Uniform den Srhiuss zu »ehen, 
das!« die Bau-In.'spekloren zur V. Rang-Klaaae (der der Regie- 
rungK-Asses.soren) gehören. Während den inristisch gebil- 
ileJen Verwaltunps-Beamteii dieser Rang jedkich schon nach 
zurflckgelegteni iV.sitcsbor-Kxanicn eiugeraumt wird, dalirt 
dersellie fiir rieii Baa-lsapelctor erat vom Tage aeiner Anatel- 
hiiig .'ijs solcher. 

Pas.I.ilir IsJsi bildete dann liekannilicli den .VnlaoL' i uh i 
Reihe von Hestreliungen zur Hcforin des l'reussisrlo ii Bau- 
wesens, deren Trürer der verslt>rl>ene (»her -Bau- unil 
Ministerini - 1 Mrektor .\I e 1 1 i n war. Ks war der ausgesprochene 
/\vr. k 'ii-ines \on allen Atif;ti;iiiii;i ii des Fachs dankbar ge- 
würdigten und in (i<T Tliat anfs U..chste anzuerkennenden 
Strebens, die bisheriue untergeordnete Stellung der Bau- 



beamten innerhalb des Staatswesens nach M.igliclikeit zu 
heben. Ah der lian|.tsai liliclisle (irund für die seitherig«- 
Zuriicksetziing desselben gegen die lilirigrn Verwaltungs- 
l)eamten galt- obwoli! ohw- innere Berechtigung das ge- 
ringere Maass gelehrter S iiii 1 ilduug, welches für den F]iutritt 
in das Haufa;h geforib ri w .nifn w.ir. I'in diesen .Manjiel 
zu besuitigen und dein nm Ii Ii. ut' Viii lit i:;iiiz au-:;erotlrten 
Vorurthrüe. dass das .\liiliinrntenrxaiiieu die (in-nze zwischen 
höherer und nieiierer Bilihmg be/eidnu t. zu },'i iiwi;en. wurde 
die.ses im Jahre IMl» auch iür die Studin iiden des Baufai'hs 
oldigatorisch gemacht. 

I>er Erfolg dieser Maassregel war ein im hüchsteu Grade 
depritnirender, weil er den deutlichen B4>weis lieferte, das» 
das berecht^^ Streben der an der Spitze des Bauwesens 
stehenden Techniker iu derartigen Fragen dem Widerstande 
der büreauk ratischen Verwaltung Iceiae Koncessioa abza> 
ringen vermochte. Nachdem bereits im Jahre 1H5.'I generell 
bestimmt worden war, dass die nen eingesetzten Kreis-Bau- 
meister daen Biedrigcreo Rang haben sollten als die Bau- 
Inspektoren, wnrdc uurch einen an das KOnigl. Stoats-Mini- 
sterium gerichteten nnd daher auch von dieeem veraaiatsten 
Königl. Erlass vom 25. Oktober 185M, neun Jahre nach der 
Einführung jeuer Maaasregel, aosdrOcklirh festgesetzt, dass 
den Kreis-, Land-, Wasser- und Eisenbahn -Baumeistern der 
Rang swiacben den Beamten der V. Rangk lasse nnd den 
SuhaltemeD der Plov.-Beb. mgewieaen sei — d. h. also dei^ 
selbe lUng, iveldier bei einer Rcaamng den vor Knnea» 
von der Caiveraitit entlassenen Referendarien eingulanit 
wird. Fkst noch dgenthflmliober berlhit daa beretta 18&5 
fesUiesotzte Rang-VerhSltaiaa der Ober-Baa- (aad Obei^Be- 
triebs-)lnspeIctor«i, ««Idie daa voHea IHaoat riaaa Segie- 
rangs-RatlMa vitaehen. trotzdem aber naeb wie vor aach 
dem Datum ihres Baa-iuspelctor-Patenta mit den nm 10 bla 
l.*» .lahr jDngerea AMieseonn an rangiren babes nnd an 
deren Spitze erst rfieicen, sobald ihnen der Charakter als 
.Bauratn'* verliehen wird. Baumeister und BaulBhrer liabea 
deniznfolge ansrheineud gar keinen Rang. 

l'eber <lie rnwürdickeit eines solchen Verhültnisscs der 
Baulieaniteu zu den juristisch gebildeten Verwallungs-Beaiaten 
glauben wir kein \\ ■ r1 \ erlieren zu ilürlVn. Selbst die letz- 
teren wissen keim-n (Iruud für die l!erei'liti;;nnK dessellH'n 
L(nziiL;' i-en als den l iurii. du.vs der ihi»<'U <-inL:eraunite liöiicrc 
l.'.iug ein .\i'i|Hivab ut datiir liilde. d.lss sie in deU ersten 
Jahren ihrer Lanflialin zu nnentneltli( in r .\rbeit gezwungen 
sind, während die Hautei liniker von l)i:;inn derselben diä- 
tarisi Ii liiMddet werden Sidbstverstrindlii li ein »ranz hinfäl- 
liger (iruud. l)i nn at gesehen davon, dass die Zahlung von 
Diäten an Baumeister und Bauführer zunächst wohl nur dem 



■licht, was denselben Abgeordneten abhalten sollte, der Wob- > 
uungsnoth in den groMen StUdten dadurch abheilen au «ollen, \ 
data sBmnitlichcr Grundbesitz in die Binde der Konunnnenfiber- 
gefat Sind die EisenbabngesellaehafteD, wcidie ihr .Verkehrs- 
monopoi:* ausbeuten, .Wegelagerer", denen von Staatswegen das 
Gewerbe gelegt werden moss — dann sind c.h die Haus- und 
fimndb«'.'iit2er wenigstens in den grösseren Städten erst recht! 
I)amit wären wir dann im Anfang einer Kutwickeluug, welche 
nnzwcifelhaft mit logischer Konsequenz zur Botiriltneisen liesei- 
tiguui? des Prival^rundeiRenthums fOhren mQsrite.- 

Ks ist diese Arguuientation wohl so scblageud, dass sich 
aicbta dagwen wird einwenden lusea. 

Wie wtrde wohl unser heutiges Kisenbahnnetz aussehen, 
wenn dasselbe ledialieh ans der Initiative des Staates hervor- 
«egangen wtre? Worden Bahnen wie die Berlin-Görlitzer. die 
Rechte Odenifer-Bahn u. a. sdum aeit Jahren im Betnebe, - 
würden Bahnen wie Koblfurt-FldkeDberg, BerUn-Dresdea n. a. i 

heute schon iin Hau seii;? 

Vnrvurt.' iilivt (i.is thr- .ri' Kain ii und die dadurch veran- 
IlMte Kupitalvergcudung gewisiicr l'nvatbahueii dürften, wcuu 
die Thatsachi! auch nicht zu bestreiten sein wir<i. iu der That 
nicht allzuschwer ins Gewicht füllen, wenn man t>erücksichtigt, 
dass die Gegenden, welche von dienen Bahnen durchzogen wer- 
den, in anderer Weis« wohl bis heute noch keine Eiscnbahn- 
veroindttng anjbuweisen haben wArdan, und dass die Hebung i 
des allgemeinen Wohlstandes dareb Herstelinng der Konkurrens- 
f&bigkeit mit anderen Orten die Werthsteigerung des Grund 
und Bodens an oder in der NBhc einer Eisenbahn wohl reich- 
lich das angeblich vergeudete Kapital aufwiegen wird, allerdings 
rdcht vom Standpunkte der meisten Aktionfire. KJ'mnte doch 
auch der Staat manche Summe bei seinen Eisenbahnbauten er- 
sparen. Theils durch schnelleren Bau — man denke nur an die 
im Frühjahr 1>S68 angefangene, heute nach 5 Jahren noch un- 
vollendete Thorn-lnsterburger Bahn — theils durch rationellere, 
dem heutigen rollenden Uaterial entaprecheodore Tracirung. So 
ist ea «nwatlndUah, weshalb bei der Baitmig-IIannovanobaa i 
Beb» an einer Maxnaalsteigang von t ; 900 fcatgebalten wM, i 
welche nach d«* Ifinistara eigenen Worten die Bann wesentlich 
vertheuert, während beutzuti^ eine Steignag von 1 : 200 ohne 
eine Spar von Btatiebaeraebweraiseea aad Uakostea aiit den i 
tchwaratea Zlgaa befUoeo «aidea kaaa. Ebeaao vwbilt es 



sich mit der zum Anschluss an die Westphllische Eisenbahn bei 
HSxter geplanten Liuie, deren ilaximalsteigung auf 1 : 100 ange- 
nommen sein soll, während unseres Wissens auf der Weatpnir 
llschen Eisenbeho, an welche sich die neue Linie ja anscbllewen 
soll, Steigungen von von i : 75, ja sogar 1 : 70 vorkonmian. 

Um jedoch unseni wider den Abgeordneten Lasker erhobe- 
nen Vorwurf lacht auf uüs aii«< deu lu lassen, sei hier iu 
Kürze un.-erer eipciicu .\iis:clit ülier i, is lii-i AuLi(!e ucuer I^iseu- 
bahnen einzuhaltende S>sl( n! ■ rwäliiit. N.icii uusonm PilTir- 
halten mUsstC jede liirmliclie Ko^iZessiuiiii uiii; .•i-..'n Ki'ieiit ;ilin- 
uuternebmens fortfallen. Kbeusoweuig wie neuerdings ^cdes an- 
dere Aktisn- Untorüchmen an eiue besondere Konzession nicht 
mehr gebunden ist, müsste auch der Anlage von Ktsenbahnen 
dieselbe FTnheit gewahrt sein und es lediglich der Erfüllung 
gewisser Normal-Mdingnngen bedürfen, nm einen Bahnbau aus- 
fuhren zu können. Als Aequiralent (ur das unbedingt crforder- 
U^ke Bzpropriationsrecbt würde dem Staat, und zwar nach 
neueren Krfahrun'-'-n, ein «••gen früher wesentlich v i- rs c h Srf- 
tea Aufsichtsrecht, nannntlicli über dii' »olidi- t' i j.iii^' Io- Aul- 
führunp und die für da.H l'nteriu'linieu (jeleistete (ieldlieseli,iffii:;j: 
einzuräumen sein. 1"^ niüsHtc ui:niö(:lieh werden, hallifi i ti:;e 
Bahnen, deren .Schienen noch wcuiice Tage vor der Eröffnung 
mit Uolzstücken ausgeflickt sind, Bahnen, bei denen die Fnn- 
dirungsarbeiten der Kunstbauten in der leichtfertigsten Weise 
ansgemhrt Warden, dem Betriebe zu fibergeben. Es mfisste dem 
Unwesen, rnddiea bei der Aktienzeichnung wuchert, mit Strenge 
entgegengetreten werden. Beute zeichnen Beamte der Oeseu- 
schaft und des Unternehmeus Tausende von Aktien, ohne je dne 
davon zu beziehen; Interessenten, Besitzer von Kal)riken aa 
der [U li ;u:,'ulc^?eiiden Bahn etc. sob8kribir<'n das /.. luii i -Ko des 
Betrages, mit welchen) sie sich wirklich zu bctheilisen wuiischea, 
und werden durch im Voraus zugesicherte Rückkäub' der üe- 
sellschaft oder des linternehmcr« gesichert. Solchem Schwindel 
kannte und müsste dadurch gesteuert werden, dsss die Anf- 
sicbtsbehfirde jeden als solchen namhaft gemachten Zeiclmar eines 
Kapttal-Aaflidla Ar die ' " 
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|).i>iii\t 'i \V( rlhr mid (iiT I iii iitl>i'lirlirhkt'it ilircr LeiMtuiiKt'ii 
»■utapncht, für welche di-r iStaat schwfilirh iiiifiittrcltlirlic 
Krältf finden würde: so ist den Ver\\altim!;s-Hraiiiti'ii für 
jene Jahre der Kullii-hriuiK doch schmi darin ein wlir schwer- 
wiegendes Aei|ui\:ileDt ueboten. da>s jidiT l;i-;;ierunKR-As8es- 
t*or nach einer (»estimiiiten Reilie vmi Juhreu /.iini Ki'ßieniDKS- 
Kalhe ernannt wird und damit in i'ine hrdiere Hanf;- und 
Uescfa&ftsstufe eiarrückt, wahrend dies unter den UauUeainten 
nnr einer Aazabl zu Theil wird, die relativ niclit grümT i8t, 
•Is die d(>r bis eii einer Prilsideutea-ätelle K<'li>i>Kendea Ver- 
wnltaDKit-BeAtnten. 

Die muteriell fühlbaren Kouso<|uenzen der liiüherigeu 
KaagverhSltuistte der Baul^Nsaiiiteii würden durch den gegen- 
wAttjc d«m Landtage voriiegeuden (leseU- Eotivurf über die 
Rtfauig d«r Dttten ud ReiiduMten der StattBbeBmten im 



Weseiitlii ln ii lnv,.lIi^t vM-rden. Ks kann die^ M ll.^t\frsfänd- 
licli kein (irund m in in der Aiiitiitinu für ein«' Ai>stellung 
jener Misstüode iihznlassi'M : ilrim iu< hl <ier iiiati'rii lle Schaden, 
KDudern das Ueprimirende tierStellnnK au si< h wird nament- 
lich von alh'n jenen Kauhcaiuten hurt empfunden, die auf den 
ununterbrochenen Verkehr mit den juristischen Mit«liedeni 
einer Verwaltuntts- Behörde angewiesen sind. — 

Wiclitiger al8 diese für die Stellang des Baufachs zwar 
bezeichnende, über doch mehr das persönliche Interesse 
seiner Aagehürigen betreffende Fra^e sind allerdings die- 
jeoigen Momente der Verwaltung, deren gegenwärtige Ein- 
richtung nicht alleio die Lage der Beamten, «Midieni mit 
nnd neben dieser dM hCbcn iDiereM« de> SUkte» bc- 
beeintifcbtigt. 



&i der Entferanog einer gnten Mriie von der Siadt fir^ 
men, in der NShe des Städtchens Vegesark, ziehen sich an 
dem rechten Ufer der Weser and ihrer NebengewSsaer dA- 
Murtig gabildele HObeasOge faio, die, von der FlnthweUe 



LsMäkaiu it» Herr« L kiMp bei BrcMra. 

I ausgcxetxl i»t, und ferner wegeB dm freieB BikkR von der 

zum 'llieil ziemlich bedeutenden Brliehiuig Ober die mdi 



Bremen zu teniiicbartig ausgebreitete Ebene. 

Auf dem bedentendaten der Iiier entrtasdeneu Lnndtltae, 
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CininilHii Tom Erdgeirlioftk. 



unterspült, hie und da schrolTe Abhänge bilden; rdinliche 
Formationen finden sich bekanntlich :iuch Ix-i den anderen 
norddeutschen iStrömen, namentlich der KIbe. Da diese Ab> 
hänge hier fast genau nach Süden hin abfallen, so ist da- 
dorcfa «ine Situation gegeben, wie sie fSr Landsitce in der 
Nlha TOB Bremen so g&natig sich nidit wiederiindeti einmal 
wegen der trockenen nnd gesoaden L«g>i di* tw den 
Nerawinde geediUit und der ftden EtannKaBg der Sonne 



dem des Iterm Lodw. Knoop, ist in den letzten Jahren 
nebüt ausgedehnten Park Verbesserungen und Kulturanlagen, 
ein ziemlich umfangreiches llernMdiaus nach dem Entwurf 
des Architekten G- llunge zn Bremen errichtet worden, da* 
in den beigelflgtcn Skizzen dargestellt ist 

Dan QeÜttdc, dc«seu räumliche Anlage ziemlich l)edeu- 
tende GrSaaeuTerlüUtniaae leigt» setit eich im Weaentlicben 
BuavierGeUUidetlieUenmMraMB. Der BaalbnaentUttün 
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Erdgivchofrs eiuen »ehr geräumigen, in Stuckinannor uii!<ge- 
•iatt.:tea Saal mit Erker ond anschliessender Blumenstube. 
Vt^itt diesem Saal befinden sich zwei obere Geschfissc für 
Wohn- nnd Schlafzimmer, «o rlnss sicli dieser GflbHutleUiell 
bi tiäi'htlich Bber den austosseuden Bau erhebt. Dieser, der 
Ilaiinthan. enthält im Erdgesrhosäe den ipvssen Korridor 
des Hauses mit den eigentlichen Wohn- und Familienzimmem. 
Durvb Erker oder Terruaen stehen diese faxt sBmmÜicb mit 
deui Aensaereo in munittelbarer Verbindung, ebenso die im 
oberen GetdiOM befindlkben Wöbs- und Srhlafzimnier, die 
iwdi tSUm SeiteB mit Balltou vencbeD sind. 

litt dem ntaptbm mittele einer üeaerfiesten IVeppenia- 
lecp veriHindene Tburmban entiilit in den nnterat Ge- 
acnoaaen fiwmidUdi (telegene Erkeraimmer, oben tber 



von tief steineraen treppe zugänglklien 

nrof MS, ct. 82 kb" enthaltendes ringfiknnigH Wtttnreoervoir, 
ännJi deeeen Oeffnung eine eiserne Wendeltreppe die Ver^ 
bintliiDK mit der Laterne des Thumies und mit der ca. IS" 
Ober dem Terrain gelegenen ol>ersten Plattform herstellt 
Der Xelienbau endlich enthalt die WirthsrhaOs- nnd 
Düiiiostikenrünme. die sich nebst Keller in '2 Geschossen von 
besiliciiicncr Hiilic (irm Hauptbau anschlie.s,sen. 

I>iir< !i de» mit einer überwölbten VorfabrI versehenen 
H;n pteinijani; gelangt -man in da.s äu.'-M'rr' \'i',slibül und von 
da m die von oben erleuchtele, mit Kniliisrlieti ui'Wi'dlien 
aus; c>t^ittete Halle, nus der die Haiipträinne, sowie die run h 
olaii fährende 2,W breite marmorne Haupttreppe zugitug- 
lich lind. Dm Speiewtimmer iit nneb Necdcn, nnd xmr 



natnrgem&ss so gelegt, dass .sich dasselbe unmittelbar mit 
den WirtbschaftsrSumpn des Nebengebiudcs verbindet und 
die Gorflebe der Speisen von den Wohnräumen möglichst 
fern gehalten werden. Unter dem Speisezimmer ist im Keller 
ein Eiskeller angelegt, der sieb seit Vollendung des Baues 
voUstAndig bew&hrt bat Derselbe ist nur aus Mauerweric 
und Eisen konstndlt und von nOen Seiten durch mit Torf 
gefüllte Isolir-Kammem amfieben. Die nnmittelbare BerBb- 
rang des Eiaea mit dem Wirme leiteideo Ifateri«! wbfd 
dnivb ein eidieneB Lntlenirerk verbindert, «rieben «rfoidei^ 
lieben PnDa obno Sefawierigkät ersetzt «adea knn. Die 
Heining des Hnnses erfekt mit enrlmtnm Wnsser. 

Du Aenssere des GtMndes ist in etner leichten, dem 
Cbunktar des modernen liSndfaanses Renbnmy tngeoden 
Veirion der engUdwn Gothik gehalten, die rieb den versebis- 
denen Geschosshßhen der einzelnen Gebftudetheile und der 
Thormanlage gef&llig anschmiegt und mit der ganzen Um» 
gebung wobltbnend barmonirt. Die reiche Ansstattung mit 
Erkern, Balkons und Terrassen stellt den Uehergani; zu den 
Parkanlagen her, Fireitreppen fiiliren einem im tieferen Ge- 
hölz gelegenen Springbrunnen zu. Die schon früher entstan- 
denrii ( >ekr.nHmiegel'fnide und Kulturauln^i'ti siii',1 dem iie 
reits Heseln ii-hi'iU'U zu einem raögliclist liiinndiiischeu Gan- 
zen aii^esrlilossen. 

Di r Huti des Herrenhauses wurde im Juni 1868 b^on- 
n>'n. im .lanuar is7] volleiidct, und beliefsa sicb die Bm- 
kosten auf ca. 6UUU0U Mark. 



IDttheilTm^en kom YenriMO. 



Die nennte jährliche Oeneralversammlnng des deat- 
nohen Vereloa fttr Fabilkatloa von Ziegeln, Thonwaaren, 
XnUc nal Zamnut trat aa SS. Jaaaar 187S zu RcrUo im Lo- 
kale der PslrleabHadMnGeseUMlMft tasammen. DieSiUungen 
«Ihrten drfl 1t» nnd «area von ca. ISa VereinsmitgUediim 
und lahlreiehen GIslea besoeM. 

Krüter SitzunK8tag, Donnerstag,^ den *i3. Januar. 

Der Vorsitzende, llerr Baumeister Friedrich Hoffmann, er- 
öffnete die VerMUlHulung um 10 Uhr Morgens mit einer kurzen 
Ansprache, worin «r die im letzten .lulin' erf<ilf;te ausscroi drnt- 
liclie Verl-reitunj.' der Hineiifen in allen Lttndcrii bvt viti . Nm ii- 
de)ii der Ki'iiilaiit Hei ! Ii :i ii ii, ;i u ii den Kassi.'nbi-i ii-ht ul>[ii'li .;l 
hatl'-. wurd'' ilenuue hst ?:ur 1 ii-kussiuii dvrji:ui(;vu lechuiwbcu 
Fra^ien geBcliritten. ««'Icix'. vt .c :-c'i«>u i'rflber — sam Zwecke der 
YcrÄommlung autgcittelit wurduu wuieu: 

1. AI» die beste Methode der Thoufl'jrdci uug Kchlng Herr 
Bornoulli die Forderung mittota 3!eDtrifut:alpuuji>en vor, durch 
welolte der Thon in Schlamoifurm herauszuheben i^ei. Dabei 
erwSbntc der llr. Voreitzeude. dass er bi/roits im .labre 18.i<> 
gemeinKbaftiieh mit Herrn Kummerzienraih Svhwartzkopf 
ein Patent auf ciuou hydraulischen iLif ger für Krdtransport in 
Prenssen, Knglund etc." erhalten iii:d (l:i>--, llu' bald darauf lici 
einem Brückenbau hi Küstriii zur aiirun;; gebracht habi', 
»obei da.H-selbe Priatip zur Korderung cnli^' i Mas.sru angcwundt 
worden sei. 

2. Die uäcliste Frugc betraf die ilorhiilluut; \un Ziegel- 
steinen Diittclü Handbetrieb ans Ihou vou solcher Festiglwiti 
dass die Steine sofort auf die hohe Kante gestellt worden 



3. Van erörterte die in neuester Zeit ausgeführten Anla- 
gen tum k&nsttliehen Trocknen von Ziegelsteinen für den Win- 
(crhetrieb nnd namentlich die Fra^e, ob dergleichen Troeken- 

cinrichlunften eine pleich «rosse Produktion wie im Sommer 
testatten und ub siih dieselben auch bei lange anhaltendem 
Froste bewülirt haben. Herr Scheiikelbcrg er beHchrieb die 
Trockengebäude auf seineu Werken zu JSgcrsfreude und Ott- 
wciler l>ei Saarbrücken, welche eine Fliehe vou ca. 2,h Hektaren 
bedachter und umschltiSHcner, mit eisernen TrockengerfistMl 
versehener Kaumc enthalten, in welchen jeder beliebige für die 
Traoknnng von Vnkat&eken nnd ChamMtsteinen erforderliche 
Vrirmegrad dnrcb fie abgebende OHnkUtie erzeugt wird. 

4. Ob als Zusatz des Thons ein feiner oder grober Sand 
vorziiziehru sei, wurde dahin ent«chledea, dass beim Maschinen- 
betriebe freilich ein grnborer Sand YorzQge besitze daai aber 
im Allgemeinen ein feiner Sand besser sei, indem dorob Znsati 
dcss«'lben eine homot;encre Masse erzielt »erde. 

.'). Mitfi ', um AT.tlij^'-.', wi'lclie sicli \»alitcud de:» 'l'rockuens 
an Ziegelsteinen bilden, hv tiu-cn. ktiuiiten ausser dem Ab- 
büraton, Abwaschen etc. nicht an^:L■^:cbell »erdf'u. 

>3. Maschinen zur Entfernung der McrKeiknollen aus dem 
Thon ohne Schlimroong wurden zwar in Menge erwähnt, aber 
keine einzige als den Anforderungen TollstSndig und fibendl 
cntl>]irechend bofnnden. Sind die Mergelknolleo in Grusufomi 
aersplittert, glnichmfisBig im Thon verknetet, in nicht uln-r- 
miasiger Zahl vorhanden, und ist der Stein dann .scharf gehr.iniit, 
so sind Beispiele genug bekannt, das» die Steine dadurch nicht 
gesprenct «erden; selbst Mergelstücke von llaBelnURBgrösse sind 
in Steinen eines mitti liiltci ÜlIicu B.iuwerks gcfund(!u. die Jahr- 
hunderte lang den Zicf.'i l unM-r.sehrt gela.wn hatten. Im An- 
schlüsse hieran nurlitc luii :>. .SitzuDCStage Hr. Lowy, Direktor der 
Pectou Ziegel- und Kohlen« crk-Aktiengcsellscbaft, der Versamm- 



lung Mitthcilunc von einer neuen Maschine zur Bearbeitung 
una ReioiKuiig der Ziegelerdc von Mergelknotea, und zwar im 
frischen «atiBde, wie sie aaf der Grube gewonnen wird. Diese 
Masddne Ist von den Ingenieuren Hrn. Slehmon nnd Rnst 

in Pest konstruirt und auf den Wi-rkeu der genannten Oescll* 
schaft aufge.'itcllt wurden, llerr Lew v (.Tifiutertc »einen Vc^ 
trag durch ciue Zeichnung der Maivchiue, diu bei den Versam- 
nielteu grosse« Interreitsu erweckte, du Hcbou lauge als das 
Ziel der Bestrebungen gilt, Ziegeltliou in dem Zustande, in wel- 
chem er aus der tirube kommt, sofort zu Steinen zu verarbeiten, 
lihne Heiniiacliuu;; \ou Wa.ser. ohne vorheriges Auswintern etc. 
I)er llerr Vortnit^ende crsuchti- die Vercinbrnitgliedcr, sich näher 
mit dieser Maschine zu bescbät'tigen, damit man dieselbe zu 
grasatmOgUcbster VoUkonuneabeit ausbilden ktane. 

7. Mtreffs der Aowendong von Ziegelfonnen*IIascbiaan 
wurden die sehr günstigen Resultate, welche zu NencmlM hei 
Kfinigswusterhansen mit einer neueren Sehliekeysen'aiÄett Ufr 
fchine erzielt werden, bestätigt und gleiehjcitig die aussoror- 
dcutliche Ausdehnung, welche die Maschiueu-Ziegelfürmerei seit 
diin Bi stehen dcM Yereitis p-nonmieu. lii-r\(in;tliotH'U. Die be- 
k.inntchteu und rcnouimirtcsten l idu ikeij. welrhe Ziogi'lpressen 
lii-ti-rn. Mii l ummrntau mit .^uttrü^teu vollständig Uberhäuft. 
Ilm- L i I- 1 7 III ;i II iii.u hte deu V,>[ ^chli^. dass der Verein eine 
>ergleicbeudu Sumuluug aller Ziegelerdeu, welche mit Maschi- 
nen cafannt «aidea, und die ftaanltste dieser fecmong aalega. 
Im AnseblttSB bierao erkttrle sidi am andern Tage die Zentral* 
faktorei für Baumaterial, Aktien-Gesellschaft, schrittlich berdt, 
dem Verein ein zu diesem Zweck zu erbauendes Fachwrcrluge- 
b&ude an der Fennstrasse fünf Jahre lang unentgcldlich zur 
Verfügung zu stellen. 

Zum SchluH? setzte Herr Direktor Arou in einem Vortrage 
die Eutstehuugsursuclien von rothcn Klammen an hellfarbigen 
Zien' Nteiiieii au« eitiaiider. Y.v zeigte, wie es Herrn Dr. Seger 
gelun.'i'ii i^r), fi- Kr'-i-lh iii:;iiir-:'n auf firien ScliwefelEehalt des 
Brviiiinuiterials zurückzuführen. Die natürlichen Thons ver- 
danken ihre Farben nach dem Brennen im Wesentlichen dem 
Eisengehalt, und zwar whrd die grosse Mannigfaltigkeit der Far* 
hen zum TheU dnrcb die Verachiedenheit in der 9nantitlt dsa 
Eiacngehaites, vorzugsweise aber durch die Verschiedenheit der 
in den gri)rannten Produkten enthaltenen Oxydationsstvfen des 
Bisens hervorgerufen. Ein bestimmter Zusatz von Kalk ver- 
nichtet die l'ürtiuniiskraft des Eisens und so entstehen die 
gelben .■^!i i[;'' k i.l n li.i.t n Tlionen. Entwickcic sich nun 

aber au» dem Breunmatet iai M-hwi'tÜRe Säure und setzen sieb 
diese mit Hülfe des Obcrscliüssi?! n SiiufTHtoiTcs der Feuerlnft 
und von Wasserdampf in Schwefelsäure um, so wird der ILalk 
durch die Schwefelsäure gebunden und bei den zum Brennen 
der gelben Steine erforderlicben Temperaturen gebunden erhal* 
ten. Somit kann derselbe nicht mehr die f&rSende Kraft dsa 
Siaens vernichten und es tritt dann die ursprüngliche lettie 
Flrbung des Eisens harvor. Um diese llUtigeu Färbungen zu 
beseitigen giebt.es zwei Mittel, einmal die Anwendung .schwcfol 
freien Brennmaterials, und sndann die Einsetzung von möglichst 
trockenem Material iu den Ofen. 

In der un diesen Vortrag sich knüpfenden Debatte bestä- 
tigten die Herren Fubrikä[it<'n au» ihren BrMnVBSSn ToUkOBS» 
men das Zutreffende dieser Mittheilung. 

Hiermit schlössen um Ubr Naenmitiags die Verbandlnn- 
gen des ersten Tages. 

Zweiter Sitziingstag, Freitag, den 24. Januar. 

Die Versammlung wurde wiederum um 10 Uhr erO&et, in- 
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dem der Herr Vortitiende lUDlchst einen ihm zngpgaDgeneii 
firief Torlat, worin er au einer Aeusseruag darüber aut^fordert 
wurde, für welche linnorarifitip und uuter welchen Bedingungen 
er dio Anla({i' von Kinpufen ühpriichme. Derseliw erklärte, dasB 
er noch ebenso wie früher bereitwilligst Jerlri, l.i'i der Anlage 
von Ringöfen unterstütze und die daiu erfc: ilri In hi n l'läne und 
Instruktionen für die von dem Verein Ürut.siln r Zivil -liige- 
nieure nomiirten Ilouorar»&tzo liefer«. 

8. Mau macbt darauf aafmerkaam, das» deutoche Oyp»e 



, du« dnnh lUM^MMbl^dton 



II» <y« FmMB i«r FtlnloKelpnMen 

■aiea wie ftmiBtiMlie, «Mi m nur darauf r ' 



ten H&rtegrad beim Brennen so enielen, was j«i|tr< 
vollst findig in seiner Hand h£tte. 

9. l'eber dia vwglaichnunwriaaa LaiatantH m Faiap- 

werkeu lur 
zum Wort. 

10. Ebenso crwedcte die Fra^e iiai:li deu UodiQguugeD. 
unter welchen VVieseukalko k-im Breuufu zusamnicugesiuterte 
Krusten erbalteo, geringe Betheiligung, da es bckauut ist, do^s 

Wieseukaike meistentbeils hydrauliscii sind und in Folge 

d. Ik aiflh taift- 




kttone mas lidMr daraaf i 
und die daadt Tatbandaae Volam« 

abfalle. 

Der Hr. Voitrageuile macliti? liesuudirs darauf aufuicikaaB, 
das^i Wie&enkalke nur d.vnn mit Vnrtlifil uu«Kebeutet «erdeu 
kannten, -»enu i^ii' sieli leii ht triHrkneu lie.'fsou. \ iele Wics^^o- 
kalke enthitlli'u uümiicb urKanischt' Uestaudthcile und leiuiartige 
Subsiaiizni in w)lclier Meii«e, das« das Trocknen deraelbeu über- 
uu.s m;bwer sei. Auch mÜB»e bei dem grossen Prozent^ubalte 
dea WiMMkalkaa aa Vaiaer Ar dae vonbeilhafte Fabrikation 
jtsder fllMriMariie Tkauport «anniadaa werden. Er brenne 
denselben im Riogofen uad swar aehieht« «r ainradMalad Kalk 
und Urcaumateriai. so daat der gaaae BranpNiwa kaum «in- 
facbcr sich gestalten k'knnc. 

Indem ilerr Dr. Frühling itodaun auf die Verwendun.;; de» 
Wieseukolkeä ini Porlland Zement-Fabrikation OlMTginK, schil- 
derte er die wahrhaft ingi iii'isiMi Kim ii-htuD^ien, die er in Z«)ssen 
getroffen hat, um die ganzr 1- ultrikalion zu einer mJiglichit bil- 
lifii. sicheren Ma.S94'n))rüduktion zu bringen. lJurcb dicKe Ein- 
richtungen wird e» miiglicii, den \>ieseokaik, der mituli der 
ijtechiua^cbine gehoben triMi aaeh «aaigpo Stauden luit Um- 



11. Die Mittheilnag dai Hirb RaglBiViiipnitfas Ascher, 
er auf seinem Gm ndt Mblg diu dural die Brexowski- 
Twfirtechmaschine gewonnenen Kalkkluten ohne weitere 

Daarbaituug an der Luft getrocknet and dernnfichnt im Ringofen 
<KlnnaDnt habe, wurde als eine bedeutende Vi>reinfacbuog des 
Bctriebe.1 mit grussmi IiUeresm! aufgenommen. 

12. Ueber .Surrugate für Zieiielsteine eutwii kelte sich eine 
lebhaft« Diskussion, aus der lier\ orL-inp. da.K-i /war bei diüi |ii-i;fn- 
wirtigen abnormen Ziegtslpreijten diu bm jetzt bekaunten Surru- 
fata derM!lb«u ana Kalk. Zeaent, Plate, Konkret ttic unter 
amat gäustigen LokalTerBtltolaun Anaatcbt auf erfolg;reiehe 
Konktirrcuz hfitten, bei niedrigen Ziegelpruisen dagegen kaum 
Anwendung linden dürften. 

13. Uitlleaintegratoren sind von verschiedenen Seiten vergeh- 
liebe Versuebe gemacht, grubeufeuchteu Thon zu zertheileu, be- 
ziebungsweije zu reinigen; dieselben Htnd noch nicht als abge- 
Bchlossen zu bi-irui h'i''ii- Zur lk-*icLtij;-ijj!: i iin.-:' für solche Ver- 
suche auf dem Kalkwerke am >iordhafou zu Berlin aufgeatellteu 
Desintegratota «udaa die MmgaaBtnadm daa nlriwton Tapa 

verwentlet. 

I i. BetrelTs der Frage, inwiefern sich dieGaeOftn lur Er- 
sieiung einer gleichmSasigen Farbe der Ziegel bewihrt hStten, 
wurde berichtet, daae der Ofen des Herrn Baumauu su Lin- 
dow, aowie der der Firma Tiedemann, Ruuge * Comp, in 
Obarlottenburg nach mancherlei Versuchen nunmehr zufrieden- 
BlaUendi' Resultate gfiben, das» der Brennmaterialverbrnuch 
jedr>oh bednutender als der im Ringofen aek Berr Putsach 
lud dl'- J:ifar sieh interessireuden llemn an efaMT Baeidltiguag 
deu ÜanoleDS in Charlottcnburg ein. 

l.'>. Kh wird vom Vorsitzenden dnr Vortheil hervorgeliobrn, 
den daa mechanische Pressen der Zrnieut.''teine vor dem Ein- 
ia den Ofen dadurch haben wiirde. das» die Bildung des 
I (die Sintcning) bei einem nicdrieereu Toropcraturgrado 
m wfinle, als diea hei lockerer liaaae BOgueb ist. 
Zun Sdünaa awaeh Ur. Ür. Prflbling ia einem lichtvolleu 
Tartiam Uber dia Badaatnng des Wiesenkalkes für Herstellung 
vaa Kau uad Zeaeat. Sr zeigte, wie der Wiesenkalk, der sich 
ao reichlich in unseren norddeutschen Ebenen vorfindet, ein 
vorzügliches, dem Rüdersdorfer Kalk vorzuzieheudLä Material 
für Putzmrtrtel und Stuckaturkalk sei. Er habe nämlich weven 
seiner genügen Dichtigkeit die Eigenschaft, mit Waaser fast 
momentan sich zu Ibschen und zwar durch seine ganze Ma^se 
Uadurcb. Rüdersdorfer und andere Kalke, die aus dichten hl., 
tarialien erlirannt werden, müsateo vor der Verwendung zu 
PutsmSrtel laaie Zeit hiodureh ia dar Grube geUlaaht atakaa 
bleibea, daadt nan ilchar aal, daas der Tnaeia dea NadtlOadMaa 
d. h. dea Loscbens kleinerer, dichter, von der Masse umfa&Utar 
Stücke, abReachlosson »et GoscbShe die Verwendnag aolchoi 
Kalkei SU Ptttaarbeiten sofoirt, bald nadi dem AblOecheo, ao 



gehung Jedes Schlemmaoa auf daa Oarfiat als feriigen /.umeatp 
stein zu legen, — eine VoUkaamanheit darFabriUttoa, «ia sie 

bisher nirgends enielt ist Der Tortrag wurde mit f roamn 

Beifall aufgenommen. 

Dritter S i t z u n g «t ag, Sonnabend, den Januar. 
Auf KinlaJmig des Vursit/eüdi ii criiritT Hr. Dalichow, Ver- 
treter ib'r MaL'drburiii'r Feuer -\ <'rsiL-!uTuiig»- tjesellschull , das 
Wort, um der \ ers.iiiimluiig die Vnrtbeile klar zu legen, wilche 
die Vereinü'mitglieder , soweit diebelbcu Besitzer von Zivivl iuo. 
Kalkbrennereien etc seien, haben w&rdaB| «eaa aia einen Ver- 
•leherungs verband unter sich Uldelen, der twar auf Gegen oitig- 
kalt lasaferu beruht, als die Besitaar Prämien erhalten, wenn 
dta BOndrten Beiträge nicht toltatlndig durch die Scbailen- 
ersttze ub<>orbirt weraen, dagegen auch kein srAssercs Risiko 
als das der nonairten Bcitrige tragen, weil die Magdeburger 
(Jesellschaft gegen einen fiiirten Antbeil der Krsparriis.se lUes 
Risiko zugleich mit der V.T»altuu|; der \ ei ■ iiiiiil-.ni>;e|ei;eiiliciten 
übernehmen wiirde. .-Vuf di r liu>is eiue.s .sok-lien .Vbk innuens 
hiibi^ri --icli bereits andere \ . i li.ride, wie t. B. der der Miililen- 
beäitzer, der der Zuckerfabrikanlen etc., der Magdeburger i ouer- 
Versiclierungs-Gesellschaft angelehnt 

Nach ciogebender Debatte ward der Vorstand ermScliügt, 
nüt d > Dinktioa der Magdeburger Fener-Versicbanuiga^GesiüU' 
sebaft in Dnterbaadlung au treten und demnScfast den Vcrciua- 
mitgliedem weitere Mittheilong angeben zu laasen. 

Es erfolgte sodann die Beratbung fiber den Rest der 1 ra^en. 

IH. Ks wurden Mittbeilungen über die ErgebuiFse il,s Be- 
trieb« der von l>ücker'selieu ."^eiiei-HenbaJin zu .^ehw.n.. •Iiiitte 
durch Herrn Glanz, über eine llodgsnnsrhe Seilbalm durch 
Herrn Sebniutzler, und über eine so<'lien vnllendete louker- 
pche ,'^eillialio bei Meti durch den Uerru Vorsitzenden c;cma«-ht 
und Lilivr letztere eine eingehendere Baachntbuf im Nolilblott 
für später iu Aussiebt gestellt- 

17. Herr Direktor Maiar UL UkU» vtA Bm Bcaesur 
SU EpericB (Ungarn), aowia Hanr ENManaliter a. !>• Holt' 
mann zu BeiUa Raben MtadlaBMii 8b«r ArbeÜnrwabDUUoa 
aus Portland-Zanaat-Koakrat, weleM M dnrekaaa vwthetlbafi 

bewShrt haben. 

18. Herr Direktor Meier erzfihlto bicrtui anknüpP ^d iu 
Bezug auf eine weitere Frage von der Stellung der Arbeiter und 
ihrer Familien auf den \\erkeii des Herrn Kommerzienralh 
Qoistotji zu Stettiu, wodurch das allgemeiuste Interesse der Ver- 
■^:i:eTie l;eu erweckt und andere Redner zu Mittbeiluugen ihrer 
kirfatirungcu auf diesem der sozialen Frage angehörenden Ge- 
Mete veranlasst wurden. 

Für die niebato ordentlicbe General veraammlntag ward Bar- 
Uli rf— «««iff als gib gawibit. SabloM dar Tanaamlnig «ni 
S Uhr NaäääUaiB. 



Wir haben von einer Anzahl Kimkurrenzen Notiz zu nehmen, 
deren Krgebniss, besiehungswoisc deren Erlaus zwar in dem lu- 
MBSa Blattea beimmt gomacht worden ist, die 
t Mailar MUgter Sitte aucb aa dieser Stelle aua- 
anlb&en und wo nOthig, einer hunco Bespcaehung 
BB wollen. 

Preta -Xatsohaiidniiffan. 
1} Konkurrenz f3r EatwIMa an etnam Portale der 8t. 
XarienUrolie In Stralsund- l'eber das Urtheil des Preisge- 
richt« gebt uns folgender Auszug aus deoi I'r' tiik,.il dessell>en 
zu: ,Vor der Entscheidung haben .sieh die Mitglieder dahin ge- 
einigt, da-s es zulässig sei, eine breite einpfortigc Thür statt 
eines zwcitheiligen Portals anzulegen, auch die Vorhalle ganz 
alan su laaaeo und aur durch ein Gitter zu schliesneo. Als- 
dann ist ein Theil der Entwürfe theiU wegen mangelhafter £r- 
laduog und Darstellung, theils wegen der nugereebtlwägteii 
Bevorzugung dea Uansteinbaues als uoaeeignet hefundea «omeo. 

Von den (ihrig bleibenden Entwürfen siud dann schliesslich 
die beiden -Gustav Adolph" und ,In alter Kunst ein neues Lied, 
saa altea Bau ein neues OUed' auf dia eagare Wahl gebratbt. 
So sehr naa oiir bei d«M ante Osaar BsMm IntArfc dM 



Streben anerkennen luus.ste, donkwürdige geschichtliche l -eig- 
nisse der Stadt in künstlerischer Weise zu verewigen, so konn- 
ten die Preisnehter sich doch nicht der Anschauung ent/ielien, 
dass ilie Arrhitektur in ihrem Ueberreicbthum von Formen not 
der sehlieht< ii und eini.e ( r>'s,immthaltung der alten Kirche 
sich nicht in Uebereiubtuumung befinde. Dagegen erfreutr. da^ 
suletst genannte Projekt daceb die UstOi rnntlndita QasauBl» 
auSuaung, wie stilgemlaaa DurciiMIdang im BniielBaa. IBt 
Rfieksidit mf diese uuTarluoBbaiea TorSlga waren die l*raia* 
riebtar elnatiBiBiig der Anaicbt, diesem Batwurf dea Preis snsa- 
erkennen." 

Verfasser desselben ist bekanntlich ilr. Architekt Franz 
Orisebach in Hannover, ein Ergebniss, das uns um so mehr 
erfreut, als wir bei Empfehlung der Konkurrenz ausdriicklicll 
an die Architekten der Haniioversche.i Seljnle 3p)i"l!irt h.illeu. 

8; Konkurrenz fnr Entwürfe zu einem KealHchnlgebiind9 
In Kiel. Die Entscheidung der >>ereitii lui Juoi v. J. ausgescliriu- 
benen Konkurrenz hat sich dadurch verxOgert, daas lur. Uber- 
bof baurath Strack in Berlin durch Itogere Zeit verhindert war, 
aia Mit^iad das Preisietiebts zu fungiren. Nachdem an fcioe 
Stella a^Uaaatich Br.Stdtbrth.Blankenstein aus Berlin da- 
CBbalan w, bat dia im ihn Arbeit vaa i. Us 6. Jajuar 
2. J. vaUaogen. Daa ins s wUäg an d an gadradrtaa OutarLlan 
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dcr*elbea eutu-'bmL'u «ir, daüs v<m '2'2 einRCRanspnr'n Kiitwijtfi'n 
lÜ um do^üiilli uuH^i-stluoilrii »(.irdrü Hiiul, wt'il sii' ili'ii Forilo- 
ruui^cii dus Pn>iiraiiiiiis und dm Am^priii luTi diT Zwn krnassig- 
k>:-it zu wcuig i-i.t:-|iraclii-ii udn- dir fi .ili'i'srt/ti' li;iu-iuiuiiir vuii 
üüUOO Tlilr. zu Liljcblich uberselirilteii. l)w vcrbli^ibinidcii 12 
Botwfirfe wurden eingcbcud kriti^irt. Dem YcrfaBH^r den Eut- 
«orfM .Vom Fels zum Meer," Arcltitiskt Uciurich 11 ü gel zu 
Rendsburg ist der erate Pnia la Thail mwordeo, weil uebeu 
einer praltisch zveckmbtimn, mt ein lunimnm der bebauten 
GniodilScbe bcscliränkten UrundriM - Diaposition seiaos Eot- 
wurfs die maaMvoll würdige Ualtuog der iu den gotliisdicD Stil- 
formen dcH norddeutschen Backsteinbaues kouzipirten Faradcn 
SU rfihfflca war. Der zweite Preis hat zwischen den Eutwilrfeu 
-Können und Wissen" und ,?>rst »äjts, dann wags* 
I»fr Si«'^ iht dem Vorfusser dt'-f ersten, ^Vrchitckten Richard 
hries« lu Drei>den verblieben, »eil die ürundri»s- Disposition 
und diu als musterhaft bezeichnete Heiz- und Ventilation«- An- 
lage desselben den Vorsug verdienten, wtUirend die Preisricliter 
der in eingeben Raa(lbo«n>FonMa fcompooirteu, doreh nhige^ 
ibeniahtUdw Mmmo wmoodta ANUtdEtar d« «oderai Ent- 



Vwng 

Ü) KOBknmiis fBr BBlwBfflB za einem Krieger-Denk- 
male in Halberstadt. Einer Öffentlichen Ankündigung der Kon- 
kurrenz üiiKi wa* seinerzeit nicht begegnet. Nach einer Uitthoi- 
lun^ der llalberät&dter Ztg. haben au derselben 7 Künütler — 
:i liiidhauer und 4 Architeliten — Theil genommen. Das Urtheil 
des Preisgerichts hat eDtschicden, das.'* vuu diesen der Entwurf 
des Architekten F. Luthnicr /u Berlin zu: Au>fuhruui; kum- 
nicu soll. 7Jir Aufrtfeüun^! zwischen Dum und Li.'lifraiien- 

klrcbu b-'Hti!!i::iti 1 ti iik-i ..l ..ii.<:|it in seinen frühgütbi^r ln-u l'or- 
man zwischen beidiTi Uauwerken zu vermitteln. Dem Audenken 
•a die GeMienen der letzten Kriege soll durch seitlich einge- 
lueene Denktafeln Genüg« gescbcben, wibrend den bervorraseo- 
dem Sdunek dea Monumente, für den dieKreiaaUnde 5000 Thlr. 
anigeirarfett heben, 4 Keberllgnren bilden. 

Preis- Ausschreiben. 
1) Konkurrenz für Entwürfe zum B&a eines Musonm» der 
Mldendnn Kfcftn In Brealan. Nach der Ankündigung in 
No> S o. BL dnd iür diese am I. September 1673 abhiuteudo 
Konkarrenz S Preise von 1200, 600 und 900 Tlilr. «ugAteUt 
Als Preiariehter fuugiien neben 2 höheren Offtderen and dem 
Kunsthistoriker Dr. Sachs in Breslau die Architekten Banrath 
Krbkam und Baurath Lucae in Berlin, Baurath LQdccku iu 
Breslau, sowie Hr. Regierungs- und Haurath a. D. Vogt daselbst. 

Die Aufgabe an sich, tür deren Lusung iu jüugMer Zeit 
mehre praktische Momente ani.;.'iiellt wurden sind, deren archi- 
tektonische Lösung vorläufig tr.n :\ r:u ['i .lili'iii i.^t, jieliiirt zwei- 
fellos au den interessantesten, welche dfui .Architekten vorgelegt 
«onlea kflnaen, and wir twgrü.i.sen vs mit lebhafter Freude, das« 
de im Wen der Öffentlichen Konkurrenz bearbeitet werden soll. 
IK» BetluQigac aa der Konkurrens wird noch wesentlich er- 
leichtert dnrehon Mhr aaehgemfiaae, auaführliche Prog ramm, 
das sieh anscMBend Bit iMSstem Erfolge bemüht, über alle die- 
jenigen Punkte Tolle Klarheit zu verbreiten, deren Auffassung 
Seitens der liauherrn bereits zu einer but^timmten Entscheidung 
gelaugt. Auch i.it rülixueud anzuerkennen , wie sorgfältig die 
Bodingungeu der Konkurrenz den üeHtiminiiuL'eii der „tiniud- 
•itze* uuwre» Verbandes a:jgeLi.i»st sind. 

Iu einem sehr W!ctuii;eu Punkte ist tliL^^ allerdings nicht 
di r Fall und wir können im intererJ^e di r Aufgabe nur den 
driui ^ ' ■ ' ■> -! .^ ^< 

dw 

Höh «erbessere. Die ii^hc der ausgesetzten Preise entspricht 
in keiner Weise der auf 344000 Tblr. i. max. normirteu Bau- 
summe und den gestellten Anforderungen, die sich auf einen 
vollständigen Entwurf (im Sinne unserer Ni>rm) und eine Kosten- 
berechnung beziehen, für weiclie als .\nliait ein Veneichniss 
von Einlii-'t^pivisen beigefügt ist, das sn-h bis den Preisen 
für das Kiuh. tii-n »russischer Hohrlliüii !:- er-ti. rkt. 

Wir erblii ki n eine M^'glichkeit der AlOiijUi Ii. Mißstandes 
darin, das» das Komite auf diese in der Thut ganz ul>erUüssigeu 
hoben Anforderungen verzichtet und die Konkurrenten einiig 
und allein cur Einlicferan^ von .Skizzen' auffordert. Zar Be- 
urtbeilung des architektonischen Wcrtlm der Arbeit genügt auch 
eine solche, die ja eventuell von einzelnen Detail -Zeichnungen 
begleitet sein kann. Eine spezielle Kostenberechnung aber er- 
seneint um so ül»erllilsaiger als das Komite iu dum von einem 
bewährten Faidimann bereits aufgestellten und veranHchlagtcu 
Entwiirfi' ja i inin Mirzüglichcn Auhait für eine zuverlüHKige 
Sehätzuiii; des Koatenbouarfs liesitst. Die Einhaltung der vor- 
gcHcbriebi neu Maxiant-ÜMMMiM kCnttte Irottalledem oblifato- 

riscb Idi-ilien. 

8) Kunkurrenz für Entwürfe zn einem Oesellsohafts- 
fitobände der Luge .Carl zum aufgehenden Licht' iu Frankfurt 
n. M. Nach der in No. 1 u. Ztg. erlassoneu Bekanntmachung 
Uttft die Konkurrenz bereits tm 1. MSn ab. Ks sind i Preise 
von 8U0 besiehungsweise 7Uü II. ausgesetst nnd AuHdnn als 
Richter die Architekten Brofft und Bnrnds in Ptankftai 
undOberhrth. Hoffmann in Wiesbaden. 

3) Konkurrenz fBr Entwllxlb za oinom Krivgerdonkmal. 
No. 10 d. Hl. cutbUt eine Seitens eines Dortmuuderf Komites 
erlassi'ne Aufforderung zur Hnnidnilig von Kntwüreu zu einem 



uKeudsteu Wunsch aussprechen, dass das Preisgericht sein 
amBt JBwMini^ bmiiigmiii Veraehen, den (fBr den Erfolg 
r Kflokurrans vwnlMnisaToU sein ktante, sobald wie mo«- 



Krie>;i'r- Denkmal, für welches eine llerstellungs -Summe VOd 
liiAiO l lilr. zur Di.spo.sition .<teht. Die Höhe der Pri'ise von 300 
und liju fblr. ist eine relativ bedeutende, doch fehlt jede Aa- 
^ab<- darüber, «nr «to PniariaUar ftia^rM «II. SebiuMteniin 
ut Ostern. 

Personal- Nachriohten. 

Prc u si e n . 

Ernannt: Der Wegbau ■ Kondukteur K appel hof in Venlen 
zum KieisliaunieiBter in Laniieshut in Schles. 

Di>' Bauführer - Prüfung haben bestanden: llerinauu 
Otto Schnitze ans Moellu, Carl Adolph Gabe aus Heiligen- 
Stadt, Hans August Wilhelm Wichgraf^ aus Frankfurt a/0. 

In deu Ruhestand tritt am 1. April: Dar Baiuntb Illing 
in Ncisse. 

Gestorben: Der Baurath Dyckhoffln 



i 




Brief- und Fragekasten. 

Hm. A. T. in H. Es ist uns allerdings sehr erfreulieb, 
wenn unsere ICritik den gegenwirtigen AuslnidaiMMMvni dar 
Preussischou Banbeaaten den Erfolg gehabt bat, nTeläan der 

jungen Fachgunossen, welche sieb als Eleven IUI Btntritle iu 
die Bauakademie vorbereiten, den Wunsch nach einer besseren 
und nützlicheren Verwendung seiner Zeit hervorzurufen. Sie 
Stullen uns aber eine nicht wohl zu lösende Aufgabe, wenn 
Sie unH iu dieser Beziehung zu positiven Vorschlägen, nameut- 
lieh zu einer Empfehlung der für ein Selbst-Studium geeignet- 
sten Werke auffordern. Niebt allein, dass ein solcher Katli, 
«annac wirklieb nfttsen aoU, der Individualität und den \or 
keontniaaen des Stndireoden angepasst werden muss; es kommt 
vor Allem in Betracht, dass gerade für die Anfangsgründe eines 
Fachs das Selbststudium die am Wenigsten geeignete, ja einn 
geradezu gefshrliche Unterrichts-Üethodc ist Nach den 
Aogabeu, die Sie uns machen, sind Sie auf best«>m Wege in 
eine Sfilche (iefuhr hineinzustcueru, d. h. wShrend Ihres Efoven- 
ahrs Studien zu tieilien, dienacli der darunf verwen<leten Zeit und 
Ihrer Vurb. reitnng nur im allerliöchNten (.inide dilettaiitisüsch 
und (iaher \öllig ungenügend sein können, während sie in Ihnen 
den Glauben jener Iwreita erlangten technisr.hcn Keife luruir- 
rnftn müssen, der Ihnen für die späten n Viirtr;;^-' auf der Bau 
Akademie, welche dasselbe Gebiet betrefleu, kuuu den nöthigcu 
Eifer und damit den wOnschaMmrlhmi Natten ermöglichen wird. 

der 
die 

einigen kleinereu Sachen in ihrer 
freien Zeit bereits durchgearbeitet haben wollen, ist 
jedonfalls kein .systematisches' in unserem Sinne gewesen. 
Wir halten es für ebenso verfehlt, wie Ihre Absicht bei einem 
Zeichenlehrer Ihres Wohnortes Unterrulit in der l'er^pektise 
und im .Vquarellirr'n zu nehmen, wie Ujre Absiebt nialiiematische 
Disnplinen, die Ihnen vorlftuHg noch fremd sind und zu deren 
Erlernung Ihnen sp&ter auf der Bau-Akademie Gelegenheit ge- 
geben ist, einstweilen nach Leiirbttefaem su treiben. Dar noiitive 
Rath, den wir Ihnen geben kOmnen, lautet vor allen Dingen: 
Non mnlta sed multum! Betrachten Sie als dasjenige, was 
Ihnen zur Vorbereitung für Ihre apBtcren Facbstudieu vorl&ufig 
um Nothwendigsteii ist, nur Zeichnen and wieder Zeichnen und 
verwenden Sie auf Erlangung der nOtbiflen Uebung hierin aovicl 
Zeit als miiglich. Haben Sie Gelegenheit neben der Uobung im 
technischen Linear -Zeichnen audi Anleitung zum Freihand- 
zeichneu zu erlangen, desto In-sser. Suchen Sie teruer uebt-ti 
dem Zeichnen ^•.■l^^t, aueii Sj.'ln : heit im \erstrj.. ii t.'cliui^cln-r 
Zeichnungen zu erlangen, indem Sie sich in publizirtc Kutwüifc 
hineiustudinn nnd flieh im Skiuiren derselben fiben. Vateauan 
Sie übrigens in dieeer BesiehnnR dem Käthe und dar Leitung 
Ihres Lehrmeisters, der Ihren Wfinaehen gewiM Mdi MOglinh- 
keit entgegenkommen wird. Wollen Sie eine Omodlnge für dit! 
Keuntniss der Baukoustruktiousleliro gewinnen, was allerdings 
unerlässlidi ist, so wird Ihnen nach unserer Ansicht das Studium 
des iu Violen Beziebungeu veralteten, über für die gewiilinlicheu 
Konstrukliunm und tür unserL- ultiireussiacbeu Verhältnisse 
klassischen Werkes von David Oilly die besten Dienste 
thuo; jedenfalls ist i ^ am Geeignetsten einen Anfänger iu das 
Wesen der Uautechnik eiuzulühreu. lu Bezug auf matncmatisdie 
Studien kann es bei den gegenwärtig nocn bestehenden Ein- 
richtungen der Üan-Akademie nicht sowohl darauf ankommen, 
dass Sie Jettt schon viel Neues lernen, sondeni, dass Sie das 
auf der Schule Gelernte sich sicber bewahren nnd aus der 
Uebung malbematischer Studien nicht herauskommen. Es wird 
Ihnen daher ein Rcpetiren und das LOsen möglichst vieler prak- 
tischer Aufgaben anzuempfehlen sein — vielleicht unter Leitung 
eines Leihrers, den Sie aus deu Kräften dv.a tivinnaiiinnn ndiSr 
der Kealsehule leicht werden gewinnen können. 

llru. M. N, in Sulza- Leber die Anlag«' von Draiitseil- 
bahuen linden Sic im Jahrgänge ICil unserer Zeitung mehre 
Mittbeilungen; n&here Auskunft erbaltoo 8ia wohl am lünfiMii- 
sten auf dem Bureau des Banmeisters Friadr. lIoAinann in 
Berlin. Neuere bedeutende Aueführungen dieser Art sind in 
Wien ^dureh die Union-Baubauk) und in Uetz durch die Kaiaer- 
liche bortifikation zur Ausführung gebracht worden , crstere Wim 
'I raiispurt der liaumateiialien für die Villen-Anlage und Berg- 
bahn nach dem Leupoldsberge, letstere luni Trans{>urt von Kau- 
material von der Eisenbahn nach dem Fort Queulen. 



«tra« IM ObtI Vasllla la tmUm. 



OiMk nm ««kriS*« riakarl la nsrMa. 
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Pftrallrlwrrks- »ilrr Bahicn-Sjütfi 



Dem ungÜDRtigen Urthcilo übrr Wirkung der Buhiv^nbutitcn, 
welehps in dem Einlange drs AafsatzeK „llelMr Erhaltung nor- 
maler Fliusprofile* tu No. 4H v. J. d Bl. auHeesprocbcn wurdRO, 
«eheint oeuerdiogs oiaa imaer griMaer« Zahl von Kollegen eich 
utnsehlieBMD. seitdem der Pirtllelwerks-Ban am Rhein vad 
der obereo Elbe beesere Resultate erzielte, als dlea durch 
Buhnen bis dahin gelunicen war. 

Bei der cminfintpii Borlnntiitig dos Ot'gpiiütnQdog und Ange- 
sirh1> d"r K''»'^lt'r;r-n Su'..imHii, welche alljährlidi auf Fluss- 
Kurrfktioii'.'ii vcrwruiict wprflcii , nififri' os dem liiiterzoiclineteD 
rerst.iltet sein, neiiic abwcichiTKie .ViiHcliLunini; — wie snlche 
Irülier iu dit'st'u UlIitt4.Tn aunKcsproclien worden — auf Grund 
«eiterer Erfahrungen zu vertbcidigea. 

AU Buhnen nguriren manchmal kuriose Bauwerke! Eine 
Bnitwand, hinten verttreht, waaaerwirtaaaakraehtalWMduiUtan, 
vie lolche künlieh bemerkt wurde, mag Ja wohl am Erwar- 
tungen des Erbttoers dir-«r-r .Buhne" nicht ganz cutsprochen 
habüo. 

Nicht sehr viel bt'Rser aber bewShren sich manche Stein- 
odiT Packwerks -Kfirper, deren Ausführung auf der Fe-stdet jung 
einer Nonnalbrcite ood KopfbOiscbuDg berobt, ohoe dasa dieser 
Festsetzung cigenttWw BnrittaluBeii d«t Krtorderttcben vor> 
hergingen.*) 

Bleibt dieee Nofanniralte hinter dem reellen Erfordernüia 
niräek, ao wird maa dar Tanandungen nicht Uerr und musa 
■iah mutet «ntachlieaaen, di« erat mit nal«M OaUaaftnnd harRe- 
jWIIm JCBpfi Ua ju flinar andarweit ala wmhrwrhehtlleh richug 
amnneimieDdaii Kcgalinnga-Idiiie vonorfickeD; nng maii abar 
mit Beatimmung der Normaihreita über das Erforderaiaa hinaaa, 
so nimmt man die dem Flusse znppfiiijte Unbill an seinem 
Verhalten auf der Ol'crrÜcbe aiii-li iii(-lit sofort ilfutlicli wabr. 
Die Nacbtbeilc des ersten Kalles — de.s zu weiten Profile« 
— sind an sich klar; die des zweiten Kalles — des zu enjjen 
Profilea — ergeben sich leicht genug, wenn man nur die kleine 
Mfihe sich nicht verdrieaaaa Uaat, aaf dk StnnavwhlUaiaaa 
etwa« nSber einzugehen. 

Dafür da.s folgende Beispiel: 

Für eine FInsstrecke ist die Normalbreite auf featge- 
Ruhvea eriialtwi aweiJadw bia dnifiMliaJKinfbQaciniiifr 



hatte sieb 2 Monate nach Ausführung der VcrlSngerung vor 
dem neuen Kopfe genau vardoroett {gf=2lH)\ Von diesem Er- 
folge hat Niemana Nutxen, wohl aber der Unterbaltungsfouda 
Schaden, denn die StaudfXhIgkcit des Kopfes ed iat beeinthkh- 
tigt durch Anakotken des SandkOrpers vom Querschnitte def, 
deaiaalliihiliairun^ der Huhncnbau verankaatA. OlQck ist dabei, 
wenn dkae Scnduiar^se nicht weiter untorhdb «in der Schiffahrt 
wenig zusagendes uiiderweites Unterkommen poiiucbt hat und 
dort erba«i;ert werden niussl 

Der reelit9seiti«e Heeger wird, statt nb/utreibeu, noch 
wachsen, weil der Strnm einen n n-b griisseri-i, Tbeii seiner 
Kraft vor dem neuen Bubneukopfe konzentrirt, als früher vor 

fttait. 



di.j 




In dem vorskizzirton Profile L iat die alte Buhne a # be- 
hufs Erreichung der projcktirten Ragnliningalinie reaik Abtrieb 
iea. daa Fabnuaaer eineogaadan rtdtaaaitifm Haagan Ms e 




. jaac dar WwaHd- 
Kamalaalaa e4.r Mmiif« kMk- 
I — .ttlMrlil VI .Inrr *r.i.a Btrri- 
9i»t Willkür der I/ok.lbMmtvn 

. UaaiSikh Iat aao »l<die KaaalulAn 

' Aatartlll, aaeh Jahr.a tal aadana W..Mi.l>iida dl. B«r.l«iai; wledor- 
Maait aad eoai U.karmaat iiiaam naaakill. gadrkn«!. elel. Hetlm dm F1u»f< 
la .taaai T.«« klaalir.krrad — In SUmI«, aa t'drr Ni>ll* im Flaue rarort an- 
aakshao. veiek« Vor&Dd.raBffen iiim Outen "rf-r Rrhlloitfiert d.reh Rlnfftbran« 
Jn.r FctMUaann tiai.ueleii eitirl. Mrinu-tn if ille F.rbliraD|;en de. Lokalliau- 
ll>.mtea rrkurrlren unj «Irl n mlitlicb alrht all Haagei aa MhaUMcer Eliter- 

^■•lultr auni-hiri'f. . ...i.r ii r [ .k >; t«aBia dardl OattnacbMC 4» JMilar S«. 
«iaer Idodl&kailoii tu bcdsrfM .ekele. I 

•> ». w. ■■ - 
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, ^n^^^^^"**^ '^^^^ <«>S^ reehtaaaitig eine alte Buhne 
/ k. Weil die Wassertiefe nicht genügte und man diesen Mangel 

di'r zu CTOseen Flussbreite beiniuas^. wurde in der Entfernung 
von linkascitig die neue BuIhh- g h ins Duein gerufen. Naw 
'2 Monaten fand sieb vor derselben die punktirt angedenteta. 
überwiegend ak Austiefnng zu bezeichnende UmgeatUtDBg dea 
Litervalls (dessen Verlandung man erwartete): zwificben beidaa 
Bnlinenki'jpfen war eine YerHuderung nicht zu b.>m< rken. 
^^Beidc Fälle scheinen somit die Ansichten der (jegner dea 
BMUienbauea lu bestätigen : weder der Erfolg der ersten Her- 
rtaUung noch die Aus-iicbt auf die künftige Unterhaltung qu. 
Balmaii ksnnen als glücklich haaaieluiet wtraen. 

Dan Grund des Misslingena erkennt man nicht aus Berei- 
mngen oder Beobaebtungen der Strömung in der beregten 
Flusstreck«. Sucht man aber — um sich nur ungefÄhr tu orten- 
tiren — ans wenigen perade vorhandenen Profil-Aufnahmen der 
jjcri ptMn 1 I i- -Ii . i ke iiacli der von dem Regierungü- und Bau- 
rath Öasse angegebenen Methode ein 1> r. ' - Init' >r itil'i -o 
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Ein aus einer Kri—eren Anzahl ^-on Qnerprofilen ermittelte« 
Durchschmttsprofil mag nun awar eine etwas abweichende Par 
rabel bedmgvn, ludest Nchon die unvIIkoauMa hanÜMtata 
regt folgende Bedenken an; 

mag eine Breite von in 11 "he des .M. W. au*- 
releben, wenn nach dem Uurchachuitta-Protile reup- dem dieses 
yertretwnden leichter, whutimden parabolischen ProBle schon 
lu .ilie des N. W. eine solelie Ton 1,»«- vorhanden sein und 
lu lli-.he des M. W. nicht weniger als l,79ff- Iwtragen mfiaalar 

2 In den i — ^' -i-i rj. • ». .. 

Tiefe bei N. W.. 
werden, dass aUa 
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ttnode ScheitpHleffi der Parabel (0,C6/1 hinausKehcndp-! 
•ertiefen für die Schiffahrt ginzlich nutzlos sina. wtnl sin nur 
vor den Huhnenkhiifon vorkommen, vfibrend sich (lic jene* _ 
nicht i rreichpinleii auf den UplipruchlH^ten von einom XSftt 
dem aud<'ri'n uniint;ciiptnn Rcnii;; bomcrklich machen. 

Man di'nkc nun, «cli hi'ii Aufwaii;) dir Ilcrrili'Uung i-itiPS 
BuhncnkoplcH i rlicischt, welcher (Ini Wa^scrlauf von ca. 0,'.t //, 
wie die imtürlichfü Vcrhällninsc lnrdcni, bin auf eine EutlVr- 
Dung von 0,5a von der Flunsmittc bei vielleicht Z—i<» WaMor- 
tkfe «iBMhiiakaa wU. 

Man dtnk« w^r, «{« mit jedar bmub Böhm iH* üntar^ 
kaltnogalast sich vermeLrt, «nrobl *twm der bei daa iweiatwi 
•iBtretendoD AuskolkuoK rot dem Knpf«>, wi« aneh wegen der 
vmaf höflichen Reparaturen, «eiche Strömung und Eisgang ver- 
vnacben. 

3. Das N. \V. in Profil II eull.alt nur OX.:t F; zum Durch- 
(cbnittnnaasM' fühlt aln: nu ht :iU ein Drittel. Aher auch da« 
M. \V. hat in dem ceiiauoteo Profile uui eine Grit«8e von 1,69 
«ährciKl Kich aieM-lhe im {iuiImUkIimi Pioil« »1 ijBÜ ^ d. i. 
um grtisaer crgiebt- 

Sil fel|t darai», daas die Mittelwusermenge des freien 
ffiroBMM, in Profil II eioen bedeutend zu geringen Querachnitt 
vorfindend, sich theilweiM fiber die Bubncnkikpfe erbebt, dadurch 
aber die Kraft verliert, auf Auatiefung der sohle zwischen den 
Köpfen hinzuwirken, und — jeoseita aer künKilich geschuflbnea 
EuKO von der unnatürlichen Erhebung niederfallend — L'fer 
und Sohle pleicbm5*sij! an[L'rcifeii muss. — Hei 11. W. ist die 
Geü' li»ii;dii;k' it noch (rrös.'-or, es wird «ich denhalb die nach- 
thciiiKe Wirkung uacli Abluuf eiiiCü Eolcbeu uuch fitet« fühlbarer 
bmua stellen. 

Nun denke luan sich einen Wa^gcilauf auf lauge Strecken 
mit derlei Werkcu veneheu; jedes derselben ist ein Pfahl im 
Fleische des armen FluMea, den zu be«eitiaen die Natur sich 
redlich angelegen Min VfßA, Kann man sich über die Miaser- 
folge solcher Buhnen mndcrn? Soll man ab4>r Angesichts der- 
selben daa Bnlmtnsystem verwerfen und gleich zum Parallel- 
werka-Usoe gitifeD? Gewiss wird mit Letzterem, resp. der 
festen Uegrennuc der Ufer derenimrtieUa ZerstttruuK durch 
die Strömung varuttet «od daran Bmwirknng «if dia llnaaoUc 

beschränkt. 

Wenn man aber orwlist. welch enormen Knsti nnufwriud die 
schwerlich immer zu vermeidende Durebbauuui: uusj^edebuter 
tiefer Konkaven verursacht und welch Injdcutende UuterbaltUDg«- 
kosten aus dem Umstände resultiren miisson, dass erstens der 
StnuunftU Unga dnaa konkaven Parallelwerka in alle Ewigkeit 
inf desann ZeräUining uK nn^eachwBchter Kraft hinarbeitet, 
und dusü man zweitens nicht im Stande i»t. die schützende 
Steiudecke — namentlich bei grosseren Tiefen — in ganz 
glpicbinässiirer StSrkc aufzubriujteri , während der Strom die 
schwuchc Stelle gar bald austiiidlg macht uikI ausser am Grunde 
auch an dieser «eine Hebel unsetzt Jahr au« .Uihr ein, Sekunde 
um Sekuiifie. xo Scheint uuch durch den Parallelwcrksbau 
ein Kaniiif mit der Nalur aufneuonimen j.u sein, welcher auf 
die l>auer wcLi Lcr l-rniii.' ,sU Herzeleid gewährt. Nueh ein an- 
derer Umstand bcUeiut aber cutschieden gegen dea Punillelwerks- 
Ban au aptnakans 

Nach IMtlaliiag. voa Dndnolnittaproifilan Tersebiedener 
BCeha, Fliiaao vnd^trtm winiaa all« WaaMrliufn aehr 
' (S Ua a. Bl dOfiMha) B^pwau«. ««rda dar 




punkt nicht verbieten, die flnaseitigc BOschnng de» Parallel- 
Werkes darcbgSngis dem. Durcbachnittsprofile entsprechend 
kamutellan, aowlre om Korraktkn gcwias die beste von allen. 
Gdit man «bar mit dar Bntfbmang der Innenbauten der 

Porallelwerko bis zu derje- 
nigen zurück, welche das 
Darchschuittsprofil in der 
lur die KriiiK- der f'arallel- 
werke als zweckmässig Cr- 

kaiuiteu UAha wraekraiM, 
uud ^iebt man der waa- 
serseitigeo Böschung nur 
2 bis 3fachc Anlage, so 
bleibt dem Uebermulbe 
aller jene Krnuc nicht erreichenden (venu auch noch rocht be- 
trüchtlicbeu) WasserstüDde ein viel zu srosser Spielraum; sie 
ser^ientiuiren inuerhalb der festen Wände gerade so, wie die 
HöchButlien zwischen den das Flussthal eiuscblicsscuden Rernen. 

Will muii über Oie-iin Spielraum ilurdi geringe Eutferuunn 
der Purrallelwerkc authel^n, so schwächt man — wie das ubeu 
von den zu eng angelegten Buhnen «rwlhnt — das Vai'mBgaa 
des Stroms seine Sinkstoffe absuführan und »ermehrt die Dnler- 
baltungskosten. 

Scylla und Chanrbdis liegen eben auch hier dicht bei ein- 
ander! Wenn man dagegen uuch Anleitung eiue^ gehörig er> 
mittelten DarchacbnittHprofila die Bulmeu gestaltet uud in den 
Konkaven das vprscbubi ue paral«ilii»clie Profil Ciril-lußenieur 
IHlil'i alluiäliL' z;;r .VuslulirurL: liiiuKt, mj lallt der heftiffe Au- 
grift der derzeit if:e:i HuhnenkMiite eintacli fort, ebenso aber — 
und das i.st »ichli|i — die dem L IVr Ketahrüclie und eine Ver- 



geuduug der Kraft der StrOmung bedcutuude — 
bcliluuchbildunK in den Konkaven; die Venandaami der Kon- 
ve^Lcu werdcu ebenso allmtlig, d. b. ohne nenn Doordnuugen 



zu verursachen, abgetrieben; der Stromstrich wechselt nicht 
mehr beatSndig rtm einem Ufer zum andern, sondern ftllt mit 
der Flas!>mitte zu!>ammeu und dort stellt sich dauu — wieder 
■um Vortheil des Lferschuties wie der Luterbaltuug der Kor- 
rektionswerke, der Vorfluth wi« der Schiffahrt — die grdsste Tiefe 
ein. I nd zwar mu.ss letztere um ' , ^tbsser sein, als im rccht- 
eckii;en Quer^tlü.itie fileielier liieite'j und wohl minde.stens '/. 
griis.ser, als iii liem ti u|i:-/f in i:;eii soj;enaiinfen Normal|ir',tlilc. 
Gerade im Zusanimentjü^eu auch der kleinsten Waitsermeogen 
iu der Mitte des Bettes scheint ein viel zu tvanif baadktatar 
Vorthvil IU liegen, den man mit Herstellung einer noriaontalao 
unteren Begrcuzuug des Flosabettes ganx cbno Koth aufgiebt 

Es darf wohl nicht erst veraicbert werden, dass bei den 
nach dem Durchschnittsprofile ttehandcltcu Buhncnbauten die 
unnützen Koiiftiefen, hi'f.igcn lleschädiguuiten der Werke otc. 
sich iiiclit bemerkbar machten, wohl aber werde nachrichtlich 
aiigeßihrt, das.s sich die in aul S. i'.>G des Jahrg. 1871 besprwcliene 
recht bOs4? l'hi.^-.'trecke nach die>jähri|<ei .\u^lühruug der Kur- 
rektion, wie die Scbifl'er »a(?oii „weit lieriser tiihrt.' 

Dem im Xo. Aü d. Bl- befiirworteteu, u. U. recht kostspie- 
ligen Prubircu dürfte hiernach eia Studium des Fluaaaa mit dar 
Poilstaugo und obligate Benutaung der gefundanan Raaaltata 
doch vanaaiahan aain. Opal« 



Tor uns liegt ein alte«, wohl nur wenigen Fachganoami ba- 
kanntes Buch, des weiland Professor'» in Hamhur(t, JahanB 
Georg Büsch „Praktische DtrstelUins der Bauwissenschaft. 
Erater Band, welcher die bürgerliche Baukunst enthält." Im 
Jahre 17m:*, ersrliienPD, im .lahre IMXI zum zweiten Mal aufge- 
le_'l, In 1' • es an >.icli nur die dritte UnterabtheiluBg eine» um- 
faasendereii Werkes; .Mathematik zum Nutzen uud Ver^uügcu 
daa bürgerlichen Lebens " 

Es war die Zeit des tiefsten Verfalls der üaukuust, als 
PMfawor fifisch am Uambugw Ojmnaaium die offentliehen 
Tertrilge hielt, aus denen diaaea BarJi — im gewissen Sinne 
ein Vorläufer der Werke voo CUlly, Eytelwein und Wiebekiog 
— eniKtauden ist. Lloun «ban 80 weit war sie {|[esanken, dass 
der wisseiiscliufilichc Kern uitscres Faches — nicht etwa blos 
die in den ei^i' u AufSngen begriffene mathematische Begrün- 
dung; der Kn: .^truktilllleu , .'otidern auch die in wissenschaft- 
iic/ eni Sinne |;eur.lnete Baiikuinle - vorzugsweise von gc- 
lehrteu Muthematikcru gepllejit werden n. i.s-,te, die dem Fache 
an sich fremd wareu. Die .Meiirzulil der Ai eiiitekteu enlbehrtc 
leider sowohl dea technischen Wisscus und der tcehuischeu Er- 
falirung, als auch überhaupt dea Veratfindnissea für .^iie Facde* 
rungen des Bedürfnisses und der Zweckmisslgkeit; aio andhte 
den Schwerpunkt ihrer Tb&tlgkeit in faat mecuanischer Anleh- 
nung an die Rezepte einer auf die Kopie der SBulenordnungen 
baairten, nun vblUg auanaiebten Kunst. Die zünftigen Bauge- 
worken aber, welche den Privatbau faat anssehliessUcb beherrsch- 
ten, erlioben sieh nur ausnBhmswei.sc über den Gesichtskreis 
eines auf die Tradition boschräukleti, «enu andl an aich 
immer tüchtigen tind soliden liandwcrks. 
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Ibln — scheint der Znaammenbang awiachen unaeivm Facha 
«M der NatiOB daaMrie ein aabr viel «ofarer gewesen zu aein, 
ale beata. Ba lit dtoa der berverateeheiiae Biadmk, den man 

aua einem Durchblsttcra des gcnanntea Bncbca gewinnt, das 
in klarer Verständlichkeit, mit einer geansdan Anschauung 

praktischer VcrhUtniasu — etwa im Geiste eines Fritz Nicolai — 
Keachricbcn ist. Üor Verfasser hat dawelbe weniger zur Belehrung 
für Techniker, für die es iu »einer OberflSchlichkoit nicht aus- 
reichen würde, als vielmehr zum Gebrauche des j;eh;ldpten Pub- 
likums, zum Stuilium für Verwaltungs- Beamte uud Uauherron 
bcsiimmt; er will dieseu die Möglichkeit Qu die Band geben, 
dass sie bei deu von ihnen uuternommcucu Bau-Anafiihrungen 
nicht völlig einaiehta- und" will enfa» der Phantasie einea ainlen- 
durstigen Ardiitekten oder der rohen Praxis eines Uandwerkera 
sidi überlassen müssen. Aus dem Besacbe aeiner Vortrige, wie 
aus dem Erfolge seines Buches dürfen wir acblieaaen, dass das 
Bedürfniss nach einer solchen Belehrung ein von der Zeit tief 
empfundenes gewesen ist. Wir bezweifeln hingegen erustlich, 
dass sich in unsern Tagen ein ausserhalb der tccuuischeri Kreise 
stehender Manu finden müchte, d. r im Stande wäre ein ähn- 
liches Werk zu verfuh.M'u, uud dass e« ihm guliugeu wütdo ein 
entspn tlieiidcs l'ui.likum zu finden. 

Vur die s erst&ndigo Anlage des Büches zeugt schon dasin- 
kalta-Verzeichniaa. Jiadi «imur knnmi IMwratdkt über die Eut> 
wtekelung der Bankunat tn den llaaptllndam der Kultur — 
übrigens dem schwächsten i;imI fehlerhaftesten Abschnitte dea 
Werkes — handelt das erste liucii: ,V«u der einem Gebäude 
zu gebenden Festigkeit", d. h. von den Uegelii der Baukonstruk- 
tion. Das zweite Buch: .Von der Kinrichlung und Kiutheilung 
der Gebäude- erörtert die Rücksichten praktischer Zweck- 
mässigkeit, wie sie vor Allem die Gruudriss-Uisposition be- 
stimmen — das dritte Bach: ,Yon der Schönheit der Geb&ude' 
ambtdoiRtakBiabten darlCaiiakcereebtmwegrdeii. Daanert« 
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Mittheilangen 

Verein fttr XlBenbahDkimde sa Berlin- Versammlung 
«m U. Jenur 187«. Vonitnodw Um Wtiahmpt, SchritUUi- 
rtr Herr Streckert 

Herr Dr. Wedding sprach Aber die bei der BleintaUbe- 
nng dunib Zink n Lautenthal bei KlBaatbal im Harz ■)■ Ne- 
benprodukt enteugte Farbe, welche ans /.ink- und Bleioxyd be- 
ttehend, ein vorzögliches Material für den llolzau.ttricb ^iebt, 
und schilderte in der eingehendsten Weise den Verlaut dei 
ganzen Hüttenprozesses — die Gewinnung vuii Blfi. Silber etc. 
— aus welchem dieselbe resultirt. Die erzi-ugtc Farbe ist 
gelblich grao. 

Herr von Schmerfeld machte bodaiiu eine cingrliendere 
Mittheilung über die Zucht, die Hast, den liaudcl und Kiport 
des Ungarischeo Borstenvieh««, eiocs KoiisumtioDsubjekt««, 
mtohw ■«!■ Abntigebiet fort und fort erweitert Die Zucht 
nd Ärr Handel worden in Ungarn durch die Eröffnung der 
DoDaa-Dampfadiitrabrt und spSler durch die Inbetriebsetzung 
der Eiaenbunea Irbhaftcr und halben geceuwfirti^ eine solche 
Ausdehnung erreicht, dass naoh den oftt/.iellca tahellarischcn 
Zunammenstellungett der Schweiiie.stand lH^uiun iich auf 4 
Millionen Stück beziffert. 7,u den prin^stfii Xlii.staiistalten gehört 
diejenige in Steiubrucli , wclrli*' mit di^n Stalluimcii. h iittei räu- 
meu, Schrott- uud Malilniiililen , Waagliäusrni , Wuhnuiigeo etc. 
ciueu Flücheurauiu von -.'4000 Quadtatklaftcrii (tM>4* ) nmfasst und 
über Million Stück Schweine, im Gesammtwerth von rot. 94 
MiUioiMn Oaaterr. GaldenJUirUeb nafllhrt Oer Eiport bewegt 
Mk BMh Oberbayem, Steiennerk. Wien, Prag und fiber Bo- 
denbach Dieb Dresden, Prcusscn und auch wohl nach der Rbein- 
gccend nod bis Belgien und Uollaud. l>er Transport des ViebM 
ermißt fast auMchlienülich in ExtraxQgeD, für welche fakultative 
Fahrpläne auf den betheiligten Hahnen vereinbart >»i'rdi :i, uuii 
in bpMiiidcK'n xweielajriijeu Wagen. Auf be.<<tiujuiteü Stationen 
werden il;- n'itliiLi ii Auluueti lierfferirht-'t, um nach be;itimmteu 
Trau.<iHirtzeiteu dem Vieh die uiioiiti'elirliche Tränkung uud 
Bespreiittuup geben zu können. 

Schliesslich schilderte der Vortrafcode noch die durch die 
Iwpathm falMiidie Qebii^ibal» — eul welcter vorwieKesd jeUt 
Äe Tranaporte itattfimteD — mit ibm ttarkm UBBUBiingen 
und Steigungen. 

Der Vorsitzende erl&utorte hierauf des Nfihcrendic Motive, 



auB Vereinen. 

schl&ssig geworden. Derselbe soll in der nü<'1i'<teu Sitiung zu- 

flelcb mit dem Berichte dea Herrn Sick« imt i'^ti-rt über die 
^asaen-Verwaltung dea Jahres 1873 tum Vortruge kuiumeu. Auf 
diese, XU einer Haupt- Versamminng zu erhebende SitxooK wird 
auch die Neuwahl aes Vorstandes vertagt, nachdem die Beräta 
elügeleitete Wahl des ersten Vorsitzenden, bei welcher im ersten 
Gange die Hrn. Hobrecht, Adler und Quassowski (Letz- 
terer hatte eine Wiederwahl vorher aii«H?üi-Sili'li ati^-'lehnt^ je 24, 
2j und 2i Sliiniiieii i-rhielten, in <irei fi'lgeiidon .Ai>.>i|;ninii.ir;pen 
resultatloH zwischen den tieiden er-^tereii ppHchwankt hatte Es 
wird die Ansicht ausgesprueheii, d.iss iln s iitn-rln'ulirlie Ergeb- 
nii"« dem Manyel an vorheriger \ erütändijjung unter den Mit- 
gliedern zuzuschreiben wi, und daher in Au-tnicht genommen bis 
zur nSchslen Sitzung noch eine vertrauliche Besprechung dea 
Vereins Uber die VorstaadtwaU sa veraaetalteD. 

Als eine Aufiral>e f8r da« sdehattfhriM Schinkelfeet cu* 
pfichlt Hr. zur N'ii il< :i in iSngerer AusfUnrung den Entwurf 
eines Bahnhnii > ui i tiescho^Kcn, von denen das untere zur 
direkten Aufnahme <lt'r auf der Hahn anlangenden Prudukte — 
also als eine Art mmi Markthalle -- auiuordueu wi. Hr. Kinel 
erklSrt die Grundidee die»fs Plans aU eiue \nm Staudpunkte 
des Eisenbaliuwesenh verfehlte. Es sei bereit.^ der wesentlichste 
L'cbelstand, an dem unsere gegenwiirtigen ilahnh<)fe kranken, 
dass sie allzu sehr zu Speditious-Uahnhöfcn geworden sind; an- 
statt die Güter-Abladung auf denielbeo noch mehr zu konzen- 
trira, mfiisc naa lieber bedaebteein, ihre Oeleia*VeiUndiinMa 
mit Stapelplltsen anseerhalb dereelben besser im «atwkkSbb 
Hr. HouAsellc macht hierzu noch geltend, dasa itg CbMkter 
der Aufgabe ein zu vorwiegend architektonischer aeL AlS ehM 
.\ufiral>e für den lluchhau wird dieselbe, unter warmer Befür- 
wortung der Idee, von Hrn. Lucae in der Thnt empfohlen, von 
Hrn. Adler hingegen bekämpft Der letztere führt aua. dauss 
eine üolche Aufg.d)e für die jüugereu Vcreius-Mitglieder viel zu 
fremd, daher virl zu schwer si-i; auch würde Kie kaum Entwürfe 
hrrvurruf-'u, die im Sinne der bislieritfen Traditi'>ti al< Schmuck 
unseres Schiukelfestes betrachtet werdeu köuuteu. Er empfiehlt 



wckbe der Vorlue der ISO llillionen* Anleihe beim Landtag» 
mr watterao AwSUdvag daa StaaMnluuMtaea an Oranda gdtit 

seien. 

In üblicher Ahstinimuug wurde am Schlüsse der Sitzung 
lirrr Brlireu.4, Ingenieur uud Direktor der Maschinenfabrik 
CvdM[ ujs ordestictea nipbaimtonhiiB llHgÜied is den Vaniii 

aulgeuummen. 

ArdkttokteB-TflniB m BanUa. nauptversaaKtnlung am 
I. Februar IS73; Vorsitzender Hr. Qmassowski, anwesend 103 

Mitglieder. 

Der Ifr. Vorsitzende macht Mittheilung über ein Seitens der 
Kaiserl. Fc8tungs.Hau-l)irektion zu l'oseu au Ihu ergau^suucs 
Schrfilien, wunach Vereir.smitgliedtT, weldie >ich au einer enge- 
ren Konku I T.'ii/' uj: Er.lwiirlii lu einem daüelbst lu errichtenden 
Krieger-Denknia! i ethi iliccn w.)llcu, zu eiuer Melduug bei Hrn. 
General-Lieutenant von Wra:;f!il zu Posen aufgefordert weiilfn. 

Uebcr den Wortlaut der in der Angelegenheit des Kaug- 
VerhSltniasea der Prenesischea Bsuhsamtsa an den Uerm liaa- 
dda-lUniater xn richtenden Petitiao ist der Teralaad noch sieht 



an ihrer Stalle auf das Drianndsto 
Badetniia-Aniage, ala eioe unliar aoeh nie geslalila, aber 

I so zeit^emissc, wie monumentaler LRH'insm fahice Aa%abe. 
j Bei der scbliessliehen Abstimmung; n:i)ilt der verein für daa 
' Gebiet des Hochhaus mit 94 Stimmen den Entwurf zu einem 
I Badehanse, für das Gebiet des Iiiceuieur-Wesens mit M Stimmen 
di'n Entwurf zu einer Briirke über einen der Ebbe und Fluth 
aUFpe^i't/lcn Vl\:^> in V< rl mdui p mit einer Uafeu-Anlage. 

V etier die zuletzt einiicgaij^i'ne Aufgabe au» dem Gebiete 
des Ingenieur-We-'enK — Entwuif zu i-ini-r Barriere für einen 
Eiaenbahn-Nivcau-Ucbergaug — referirt iir. J. W. Schwedler, 
der die einflegaamaa, wa HnkLöhmaaB wfesate Arbeit ala 
eine sehr anraidnehta uid arfrenlidia ififant Nr die diasami 
nUlka Koolmrreiu aind loidar «lederam kaina KntwIMii in 
Hoeiban, Idagegen iwei au dam Gebiete dea lBgeniew>Wcaeu 
eingunngSD. 

wihrend der Tersebiedenen Abstimmungen werden einzelne 
kleinere Mittheilungen und Fra^ebeantwnrlnngcn vorgetragen. 
Hr. I.urae In'si. l.r''itit v ^li ihm erprobli' Mi-üjHip d-.'r liici- 
ütift-BctVstignnj; in der Hülse eines ScIiLigzirki'ls, Die Hülse 
ist, wie neuerdings alk'pniein t'. lir.'i ii hlich, für d"ii niiien 
Graiihiistift eines sogenannten Kunütlerbicr« eingerichtet. Ihre 
VerDeaserung gegen die gewöbnliehe ]£onelnmtia« heetaht 
In der Anwendung einer grosseren «nd handlkfaeren Flügel- 



Buch endlich: .Von der Smtrsamkeit im Bauen"- bespricht die 
Haassregeltt nur sweckdienlichsten Einleitung und Ausführung 
eines Baues. 

Es ist eine im zweiten Kapitel dieses vierten Buches: 
.üeber daa nOthlge EinverstSndniss des Bauherrn und dos Uau- 
meisters". enthaltene Einiterung über die llonoriruug der 
Architekten, «ikl»/ uns zu diesen Zeilen veranlasst bat. 
Sie ist inten-^saut luui wiciilig genug um hier wörtlich mitgc- 

theilt £u w'^rdi'ii. 

-Hei dem allen," sn lanti-t drr Sclilus» des vorzugsweise von 
den Pfl ictiten il< s Arrlnti ktcn li.iij'ielnden Abschnitts, .llsst 
es sich TOD einem BauniciHter nicht wühl erwarten, dass er das 
lätereeee seines Bauherrn als sein eignes ansehen and allen 
Nabaovortheilen oder sogenannten Stichnfennigen, TOn welchen 
iek im ersten Kapitel etwas jgesegt habe,*) entsagen werde, wenn 
er nicht vor einer hinlingliehea Belohnun|[ seiner hei einem 
Bau zu leistenden Dienste cewiss ist. Dies ist aber ein seltener 
Fall. Nichts iu allen mit Gekle l>el<>hntcn Beschäftigungen ist 
so unge«i!<*<. als die Bezahlung eines Baumeisters tur l'nvat- 
gebtude. Denn ein jeder Staat von einigem Belang he»timmt 
seinen Baumeistern einen bestimmten Gehalt. Waa diese für 
den Privatmann tuhn und von ihm belohnt bckomaumi kttnnen 
sie als einen ausserordentlichen Zufluaa ansehen, und sind dann 
«Btwadar daiia •abaraMlgeam, «der der auf ihr Amt und ihren 
Titel lIA «tttMBda Rnf lodtt aoleha Babhnnngen hervor, mit 
wakhaik tia len auMadee asla kBonan. In SMdtan ist dar 
Arehit^ gafgeaag daiaa, v«bb ar aaah ein atafUger Hdater 

di« — alM .«Sten damtiU nicht ••lt»B« — L'ftiliu, 
alkta v«a Bauhrmt bfWhlta luMn, Mailorn h*ia- 
«•Icht Ii« itm BaulMm «npfotilrn litiwa, 
•4*r Mftr btaupniefeta. AUtrai>(i «ia« 
■MB ale-aMhlMai das 




in irgend einem tum Bau nöhligen Handwerk ist und so der 
Handwerksmeister den Bsumeietar nihrt. Aber wenn dies nicht 
I ist, so befindet sieh der eigentliehe Architekt in StSdten in einer 
misUchen Lage bei einem so ganz xuAlligen Verdienste. Dann 
' ist ea zwar ein Behelf f&r ihn, dass er Geb&ude in einem Ver- 
dtogeii übernimmt. Aber ich habe doeh dabei manchen Mann 
in iiückstand serathen si/Ik ii. und machte fast sagen, dass die 
genaue Aufsicht und Siarsantkeit, welche der Unteruehmar 
eines Baues, dem ein ji'der ersparter Groschen lieb »ein holl, 
üben mu5s, sich niciit für den Kopf eines mit wahrem Geuie 
seine schöne Kunst treibenden Mannes sdiieke. Dies mus« ihm 
I jedoch nicht die Fihigkcit und den guten Willen benehmen, 
I nach mOgUcbat richtig comachtem Anscbla« bei der Vollführung 
1 des Baues alles ndt ceMrigrai Scharfblica zu beobachten, was 
dem Bauherrn zum Vorteil gereichen und die Baukosten min- 
dern kann." 

.In jedem Falle gehSrt es zum rirhtigen Einverständnisse 
heider, dasa sie Cilter die Belohnung schon vor di'in Bau ni:t- 
einander überoinkoinmen. Penther gieht § seines Bauan- 
schlags an, dass n an die Haukosten dahei tu Grunde lege, für 
da» eiste Tausend ein gewisses, für da.s zweite Tauseud zwd 
Drittel, für die folgenden Tausende halb oo viel als fttr dM 
erste berede. Er erzShlt auch vtn einer Bezahlung, welche — 
[ wahrscheinlich ihm seibat — f&r daa Bau einer Kbrche dar 
Zeit gemäss gegeben worden, die fridUch klein genug war. 
Zwar aind die Baukosten und aie Zeit auKheincud der beste 
Msaastab. Aber liegt nicht für einen achlecbtdenkeadeo Ar- 
! chitekten eben darin ein Grund, der ihn verleiten kann die 
Kosten zu vermehren und die Zeit zu dehnen, wenn nun einmal 
der Ban im Gange ist, weil die letzten Kosten und die sp4tere 
Zeit schlechter für ilin lohnen, folgUdi ar Wl * *" 



machen muss, um mehr su verdienen.* 
.Hieb dtfaikt 



VaigMeh im baela aa 
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acbranbe und in der doreh Bnadiaeiden eines uitaraii Sehnn- 
beDgewindei bewirkten AufiwilHing der glatten InnenflSche der 
Hfilie. - llr. 8ch w edler empfiehlt bni Beantwortung einer 
Fra^e fiber die IkMocbDuuf; de« Erddruck» das vor Kurzeu er- 
schienene, dieHc» 'l'lifuia iK-huudiludc Werk Professor Winkler's 
in Wien, de^S' ii \ i i iiii i,ot'j um die wi.säun&chuftliche Behandlung 
wicbtipT loclini-i h-niatlieniatischer hrafion er bei dieser Gele- 
genheit «io(l<Th<)lt hervorhi-bt. Hr. Bocckmaiin beantwortet 
eine Frugu über da« Honorar für Eutwürfe zu Mu^■terrl. Dcr- 
Utige Arbeiten seien keine rein arcLitektoiiiaclu-ti, wi nu ni.: 
nuCD biitbcr In Deutschland meist von Architekten gelii.si wur- 
den: eino BcracksichtiKttog denaUnB in vammm Norm sei •»> 
«Dhl aus diesem Grunde, wie nu* der UnmSglidikeit, daa Hono- 
rar des KiiDBtler« hier zu den IlersteUungskosten in Beziehung 
lu setzen, unthunlicb gewesen. Bezahlt werde «ohi lediglich 
Darb d(*ii) Kufe des Kanatlem und nach dem Werthe, den die 
Arl'i'it dr., l'abrikautou bcsiut. In Frankreich erreiche das 
Honorar (Ipiiizutolsf eine roliitiv sehr iM-drutende Hfthe, in 
Dcut-Tlilund werde es m;i Uiu|.'ij ein n-lir niedrifies bleiben, als 
der Mangel eines Musterschutzes den Werth der Muster zu eu 
i Ü Moriackaa madit — F. — 



Oesterreicblsoher Ingenieur- und Arohitekten- Verein 
na Wien. Der Beginn der Winter-Saiaon des Vereins bat sich 
diesmal iSn^er als früher verzOaert, dn es galt diaaelbe in der 
eigenen Wobnunc, dem neuervautfln Huii6 den Vereine ein- 
zuleit«u. Uutcr Theilnahmc dM KuMH und lablreicfaex' Wfli^ 
dentrSger der Monarchie ist daMelb« am 16. Novonlwr 1879 
feierlicnst eröffnet wurden. 

Indem wir uul Liruml der in der Vercir.sy.eitucbrift erfolgten 
Publikation die Gruudri^s - Sliizzeu der lienlen nbereri, ;u Ver- 
e.in»zweckeD benutzten St.Hkwerke dua llause.s niittlieilen*), bei 
eine kurze Geschidite und Beschreibung des Bauee hier aoge- 



*) Dir U*uaub d«r SkiiiMi 
MuwUk* 4«r in Nr. I, Jahr,i>i>c \<" 
••r*«ehvn Wrciu^hnti-i«'» tu B^frlin, 
wincn ^\\f lul K. f-r^flj^ii ^uh hi 
in tcchnliC-'icr ti.u ^hi.. in Jifii 



rrbrrrtnattmoiuag g^rMht nll i%m 

fil- iiiK..;>'thr-nt«a GmadifMii dv* FIm«> 

iii-tp t WrKlt'irli^. /iiiiirh.tt fäljl 

1 I '1:111^- i:«^l»li*iul» •'ilidf kdoliuiBca- 
tillüc der Wluiiri lUiiAi: dl« )4«uvr»iÄrk«n t>rtr«i;'-'n fut da> lJ'j|v|)<Uc der 

In BvrUa (•U&ur.Iilirli'Mi, in tfdrm diMe maiicjicai FacllK*Bou4ii dtn dttuucli*» 
NordwMlaii »cliun do;>t't-ii lu kUrk enellellica. Vor Aikm «Vr «firlugl in d<>r 
Unindrin-Diipniitioii der chutkUrbtlidM aa'anahlad M4*r Vmitie lofort In 



dl« Annen. Al> der iieUttpi achwtlteakl <«• \ 
VcrMBtitngcn In Wlu 4M ArMi *r P 
dar JHMotkU g*lusii. 



i Siek neben den 
la »M B » dta Bennnanc 

O. »«41. 



BaiM iea •atarraleklstkaa lagaaUar* aal AnklUktaa-Te* aiai. 





Statas meskwetk. 



Svallea ttaakwatk. 
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Baumeister mache den Anschlag in mOglidutarOonnigkeit Der 
Banlunr «tfambe üib to Wiibtigkeit dea Buh mmlii^ MX M 

oder mehr Proiente dartnf in ichlagen. BiM nnl dorn udeni 

betrage z. B- 20,000 Tahler. Nun sage er ibm: wenn Sie diesen 
Anscnlag einhalten, so prbc irh Innen 4 Prozent von 20,000 
Tahlem. Bauen Sic knistbarer und l&nger. so kürze irh Ihnen 
»war Nichts, weil Sic doeh li'l i n wollen und Ihre Mühe fortgeht: 
aber ich zahle Ihnen uui ti nicht mebr. I):iüeKeu zahle ich lhn<'n 
von den ersten 1000 Tablerr:, die au dein An^Jclilat erspart 
werden — doch mit dem Bedinge, dai^ä alle» der xVniiabc ge- 
mSüs uebauet wird, die bei dem Anschlage zum Grunde liegt - 
8 Prozent und von allem, was Sie mir noch mehr ersparen 
M FMMBk StUt» nidit luoia dai bMto Mittal liina, dm 
BrnboTB and den Bnnmditer mit einander recht sünwdaD m 
machen und letzteren zu einem mfiglirhst zuverlässigen An- 
■eblage zu nftthigen ?" 

Das sind Ansichten, die an Klarheit und Richtigkeit gewiss 
Nichts zu wünschen übrig lassen und um so werthvoller er- 
scheinen müssen, wenn man erwäitt, in welcher Zeit und von 
welcher Seite sie geäussert wurden. Geceuüber den dreisten 
Behauptungen widcrwillieer Bauherren und rabulistischer Advo- 
katen, da^s die Hezidilung der Architekten nach Prozenten der 
Bansummo eine in ihrem einseitigen Interesse erfundene Kordo- 
mng oei. tob der nna ia BmtioblaDd biihar MieliU gewmst 
habe, tritt hier dn nmrdielitige Zeognin «in« Mumaa, d«r 
von jedem Partei- und Standes -InterepM« flir unser Ptcll frei 
ist — ein Zcugniss, welches beweist, dass ein dcrartigea Syatem 
fttr die Honorirung architektonischer Arbeiten dem gebildeten 
deutschen Publikum schon vor Hü. Jahren peliiufig war und als 
das relativ beste galt. Ja, dieRerufunt; auf das Werk Pentbers. 
dac :u den .lahren 1744 bis 17 j,"? zu Augsburg erschien, W^st 
diesen Gebrauch sogar in eino noch frühere Zeit zurfick. 

hm liilBiiimnffiitiiin «btr M m, dna snnk die VonOg«, 



welche unsere im Jahre 1868 aufgeatellte deutsche Norm m 
dw iBFi«ikiadindBä|limd|lii^8ittBHHiaiohMn*aidrte 
wesifter ab nen lind^ daae denuiAeB NaeMenken nnd deotadien 

BilligkeitsgefSh] bereits im Torigen Jahrhundert die SchwScben 
jener schablonenhaften Bezahlung architektonischer Leistungen 
nach einem einheiflieben Prozentsätze erkanut und die richtigen 
Mittel i!a!;e!;en u'efuruli n bat. Liegt nicht in der von Pcnthcr 
anKi-^iebeneii Metbode der Prüzeutborcchnung bereits das System 
einer Abstufung des llononirs nach der Hfilie der Bausumme 
sogar in jener mathematisch vollkommeneren Weise vor, die wir 
— mit Rücksicht auf das leicbte-Verständniss der Bauherren — 
I einzuführen nicht gewagt haben f Ist nicht in d«m von Bfiaeb 
«■pftUMMB ZuMUete je nach dar .Wichtigkeit dea Bau»" 
t)«rälta dl« Aodentaof veradiledMiier Rang-Klassen unter den 
Banfen enthalten? Trifft nicht endlieh seine Forderung, daas 
da.s Honorar des Architekten vor Begiuu des Baus uud uaeh 
der Ansehlaga-Snmma featgeaetat werden soU, aufa VoUatln« 
digstc mit den bart^iahen FeataetnagaB uuarer Mam np 
samnsen? — 

]ier von Büsch vorgeschlntirije Modus einer BelobnunK de» 
; Architekten für ADSchlags-ErspamisRe sowie für rasche F6rdo- 
j mng des Baus, (welche letztere nns in seinen Angaben über daa 
I — aonst offenbar als nnsweckmbsig übergangene — Svaiem 
einer Bonorirung nach der Zeit angedevtet au sein acbeint) 
läad in tuflanv Horm oleht «oidniteB. Ba meg daUngeslollt 
bleiben, ob ^lelne Banberren ihr Abkommen mit dem Archi- 
tekten in Bolcber Weise Terrollatindi^en wollen. 
I Vielleicht ist es nützlich, wenn einzelne Fachgenossen auch 
die Anschauungen in Erwägung ziehen, welche der ehrliche alte 
Professor über den Einflnss einer Untemebmer-Thitigkeit auf 
di« kSflgfieilMlw PMau dee AnUleMn InMertt - 
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Die, in ihren »inielnen Daten den tlteren Leiern unaerofl 
Blattei bekannte, jedocb der cinheitticbcu Enlhlong nicht ganz 
nnwerthe Oeichiehte des Baus befiiunt mit dem Jahr« 1869, vo 

•ich der Verein dazu ents^hlofis. dru Gewinn eine» eigenen Be- 
sttxtbiutis in Gt im intii fuitt mit einer älteren \ihd einflussrHichen 
Oeno88eni>chat"t, dem Nieder- Oi'sti>irpirhtsiit(^n Gewerbe -Verein, 
anzustrehen. I>cm ZuKumtnen» irkt'i) lieidcr K>T[>oraf innen gefang 
es die ernte und schwicricstn Hedingmip, den Krwerb eincH 
geeigneten Baaplatzes, durciizusetzen. Der Kaiser genehmiete 
fi, aasa zu diesem Zwedie eine der letzten freien Stellen der 
StadterveUAnutM-OrOnctok ia der SeohMbed^gMt^ uweit des 
Opcrnringea (iwuehen daa kflBfl](ieB HoMeo HM der kfinftig« 
Kunst- Akademie) belegen, zwar nicht ganz umsonst, aber doch 
z« dem halben Taxpreise herse^eebcn wurde. Ebensowenig 
Schwierigkeiten machte die Bescnaffung der auf den Antheil des 
Vereiuu fiilleinli^n. etwa ,iuf 240000 Gulden veransitilaiiti n Bau- 
gelder. Kntisnrirheiid di ni von anderen \Viener-GcDii8ii)>n8chaften 
geliehenen glüekUcJu'n Vorbilde ent-n lilms sich der Verein, einen 
Theil die.ier Summe durch eine von dem Ertrage der vermieth- i 
baren RSum« zu verzinaendo und allro&lic zu amortisirende 
Anleihe zu decken, den Rest aber aich schenken za lasaen. 
Hu besBgUche Aufforderung an die Venbw^liisUeder. wrter 
deoen bei dem universell • technlieheii Chanktw dee Terebu 
dÜerdiogs zahlreiche Gros« -Industrielle und die bedeutendsten 
Bni-llDternehmer Oesterreichs sich befinden, unter deren Qc- 
«anmitbeit aber jedenfalls auch ein opferfreudigerer Gemeinaiuu 
herrscht flls in unserem kühleren Norden, ergab das glänzende 
Resultat, das;« mehr als die Hälfte jener iSuMinie durch frciwilliKC 
Beiträge zusanuneukaiu. wSlireiul eio Verpinüniitj,;lled. der Bau- 
Unternehmer H. von Klo in «ich Iwreit erklärte, die zur Deckung 
die Restce erforderliche Anleihe auH seinen Mitteln zu leisten 

lUttlenmlo war zur Erlangung von Uauplinen eine Kon- 
kitreitt mter den Mitgliedara da« vereiae eMCni «ntdae. M 
•elcher anter SO Bewerbern die BntwBrfe der Arthitekten 
Sebnehiier, Thiencinann und KOnig prXmürt wurden, 
ünenrartete Sehwierigkeiten erwuchsen der Feststellung eines 
definitiven Planes daraus, dass der Nieder-Oesterrolchiscue Go- 
vtyrtie -Verein »ieli nicht dazu biMeit finden lie**. ein gemein- 
same« Haus mit nur einem Eingang, Vestibül und l'reppen- 
baus zu errichten, was die Disposition und die Baukosten Ner- 
eio&cht bitte. £r bestand darauf — und mit Rücksicht auf 
(Ue wüoachenswerthe Klarheit der Besitz -Verhältni.<<se wohl mit 
Recht — dass der Ben in Form zweier, im Inaorn v^yiig ge- 
•eUedener und nur sn Inaierliehar finheit maeameanfHaiiMr 
rainaer errichtet werde. Mit Rflduieht auf dlaaea UBUtMid 
wurde nicht das mit dem ersten Preise gckrOnto Prq|Ät Scbaeb* 
ner'8, «ondern das Projekt Tbienemann's der AnaflBinuig ab 
Grunde gelegt und diese dem letzteren übertragen. 

Der Kau begann im September 1870. Im Mür/ 1871_ wurde 
die Kellergleicho erreicht, Ende Juli d. J. das Dacli aufgeschla- 
gen. Nacn Beendigung der Putz-Arbeiten und nach Verletzung 
der Haupt -Treppen begannen im HSrz 1872 die Arbeiten des 
hmeren ▲uabaoa und der Dekoration. Im Juni wurde t>ercits 
dn Tbeil des Geblndea bezogen, im September die Uebersied- 
hni dea Vereins begonnen. 

Ven der Disposition de« Hauses geben die vorstehenden 
flidiaan ein aunreichendes Bild. Das etwa .'iO<" lange and im 
Daiehicbnitt 'M-^ tiefe Grundstück i.st Uh- di<' Zweck« beUhur 
Yereine halb'.rt ».<nleii und wird durch eine Scheidemauer ge- 
lbeilt; nur im Hauplgesclinsfie i.st <iii-se durch einige Thür-{^ff- 
nuDgen durcbbrochuu', welche c» gestatten, die beiden neben- 
einander liegeudeu llauptnälc zu einem einzigen Festlokale zu 
vereinigen. Die dem lugonieur- und Architekten-Verein gehö- 
rige HSlfte entblUt im Erdgeschoaa ausser dem in da.s grosse 
Treppenhaus führenden Eingaugtiflur 5 VcrkaufslSden und die 
oacD dem Hofe zu belegene Wohnung des Haameiiteiaj ea Im 
in der Absiebt des Bau -Körnitz einen Tbeil dlcaer LUen üid 
des Souterrains für eine Restaurüti >:i ii-. i Bierballe zu ver- 
wenden^ dodi hat dieser Plan au r/ .. h n ^>riiien müssen, da 1 
«ich keine renommirtc Firma zur l livi niUimi- des Lokals finden 
wollte, und der Verein muss vorluijli.- uut i liuu derartigen Zu- 
fluclits- lind Erholunirü-Ort in .HciDcni Kau.se Verzicht leisten. 
K.i. rill. Ii Wiener (iel'raucli über dem ErdgeschosR angelegtes 
Uezzoniu ist zu Gcschäfttiräumen au diu Oestcrreichiiiche Eisen- 
liahnbau-OeaftUaehaft vermiethet Das erste Stockwerk enthalt 
den 17,87 nnd I3,S7* grossen Sitzungssaal dos Vereine, ausser- 
dem einen zweiten lüeineren Veraanimlunga- nnd I>eesul, ein ' 
Zimmer für den Terwaltungsrath und em solches Rir Kom- 
miasions • Sitzungen. Das zweite Stockwerk cnthtlt die Kaotlei, 
die Bibliothek und drei weitere Kommissionszimmer; ein naeh 
dem llofe zu angelegtes drittes Geschoss eine Miethwobuusg. 

Das Aeussere, in reichem Barockstil komponirt, zeigt das l 
mit Quadern verkleidete ErdgeschosH und Mezzanin aU Unter- I 
bau t,ir-!iandclt. Zwischen zwei, um Stnckwerkshnhe emporge- j 
Ifthrten und mit einer durehbrucheneu Hallu.strade ahgcschlog- 1 
■anea Ecktbürmen treten über diesem Unterbau die beiden j 
zasammenbfingeudcn Hauptsfile mit ihren hohen, von jonischen 
Malen flankirten Bogenfenstern durch eine koiistliiMiie Slolen- 
itelinng von 8 Axen zur Erseheinnng. Die Foatamente der At- ' 
tika, welche diesen Baalbau krOnt. sind mit 7 alleKoriseher. Fi- 
rnen, welche die Architektur, den Bergbau, die .Mechanik, die 
" i^'enüchaff , den (iewerbfleiss, den Handel und die ludustrie 
<l:ir':,.Lvn sn[lr:i wenn diese, eine hbchst wunderbare Mischung 
||«jeichDeDdL' Deutung der N. fr. Pr. richtig ist?), geziert Die 
beiden Seitenfkaatoa ailid la «laiMKer Wobiikaua>AiAitektBr 
ScgÜMlert 1 



i Den Glanzpunkt des durchweg sehr opulent ausgestatteten 
Inneren bildet der ganz in Eichenholz getftfelte Sitzungs-Saal 
des Ingenieur- und Architekten -Vereins, der in der H'ihe des 
zweiten Stockwerks von einer Zaschauer-Oallerie umnipi n wird. 

l '.T S.ial de» Gewerbe- Vereins ist nicht mind« r ri : iu 
Stuckmarmor dekorirt. Die Ueizong (nach Hciaauur'schem 
System ' und die VentilatiaaB-V«niehniigaa aind Tan ttxu. Fr. 

St ac h augegeben, 

Zweckmässigkeit und Schönheit dee Uaniea bähen sieh un- 
ter deu Vereinsmitgliedem bis jetzt der wirmateo Anerkennung 
I 8« ecftwMB gehabt 



Vermischtes. 

£liie Wlnd-Turblne. Die kurze Notiz in No, 4»! d. v. Jhrg*. 
d. Ztg bat \ I rauhnsung zu zahlreichen jVufragen über die De- 
tail-Koustruktioa der dort erw&huteu Wiud - 'lurbiae gegeben, 
von denen einige bereits direkt beantworte! aind. Für die Ibii- 
ueu theilcn wir unter Beifügung einer etwas fenaaenm, naeh 
Ilaassen aufgetragenen Skizze mit, dass der betrelTendo Apparat 
auf dem Grundsnicke des Zimmermeisters Herrn M. Förster 
iu Riesa sich befindet und von diesem erbaut ist. In Betreff 
der Konstruktion ist zu bemerken, dass nicht wie früher ange- 
geben, acht B<inderu nur scch.s Schaufeln am Hude vorhanden 
sind, wahrend die Anzahl der Leitschaufeln allerdings acht be- 
träft. Die erstereii sind eingespannt zwischen zwei an der 

Welle iu .t,!!» Abstand v<.n einander baiadlieban hoiaennB 

Scheiben von 5,17'" Durchmesser. 

Durch konische Rüder wird di« füll nt abi» haiiaoBtale 
Welle und von dieser durch Riemen Arakt aaf etu Kialaalge 
von OiSM* Durchmesser mit einem ümaetzungarariilttalaa van 
1 :45 ftbertraoen. Wer genauere Auskunft wfiiadht, wild wohl- 
thun aidi an Herrn Farster aeUwt zu wenden. 




Nene Bottostljgas« der LasebaB>8albragben-llattani. 

E* sind die verschiedensten Versuche gemacht und die uiaiiiiig- 
fiilti^'sten Mittel zur Anwendung gebracht w.iribu, um ' in Lnk- 
kerii der Laschen-Schrauben • .Muttern zu vcihindein. Die auf 
beistehiuder Skizze dargestellte Anordnung «clieiut eine der 
glücklichsten Konstruktionen zu erwfthotcm Zwecke zu sein, da 
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dictolbc Eiufaclilieit di-r Anweiiduiij; mit Zuv. rlii-i-ii^keit der 
\Virkuu(( vi-ri-iiii>;cu dürfto. l>i(- Aiif.nliiung besteht in Fol- 
Kendeni- l'nter die Mutti : k ■iiimt ein liiii}; vnn KisenMoch zu 
liegeo, WelchiT an eiucr mit // bezeicliueteu Stello mit einem 

Loche venehcn ist, vrelchrg mit 
einer Vertiefung in der Lasche 
korreapondirt und MrtAtUeli w 
•npebracht sein nun, daas et 
von ili ! Srliraubenmutterbcdoclct 
winl liiirch dic»c8 Loch und 
in ilii' I .:i-;i;liPrivi;Ttiefuu({ wird 
ein t:!ti1t :;u'triel)en und ulsdimn 
die Laschenscbrauben- Mutter aiifneset/.t. Nachdem diese m5^'- 
lichst fest angezogen worden, wird nun dus mit * bezeichnete 
uuter der Scbreubcnnjuttcr hervorrageiidp Stück de« Blecliriu- 
ges aufgeboBUB USd UlSDlicbst fest geeen die ent^nrecheudc 
Balte der SdnwibeBmuHer RedrUckt, «elcbo Uordurch, wie er- 
•icbtlleli, noverrlickbar in ihrer Lege eriuüten «iid. Die An- 
ordniing Ist auf der Kralaper BiaaobihB nr Auffibrunc ce- 
kowMd.nad hat aioh gut bewtiixt B. F. 

Aus der Fachlittcratur. 

M. M. Freiherrn von Wobur s tiohulc des ElsenlÄlm- 
we^ena. Dritte vemiehtte Auila«<. l nter MilwirkuiiK Min M. 
U. von Wclu-r neu bearbt-itct von Dr. Eduard Scitniidt, Ing. u. 
«rd. tnl der Bau- n. logL-Wiaaeaaebaftaa aa der UiuTai^t 
Gieasen. 

Dieses Werk darf, wiewohl es dem tedudidkMi PabUkan 
aus seiuen frttberon Auflageo hinltngUeh bekaaat aein dürfte, 
doch von Neuem aneeleeeDtlich empfohlen werden, iü bei der 
BearbeituPK we^^entlieh Neues hiniucekommen, ja der Umfang 
fast yerdnpjielt i?it l)uss e« ihm iielliiaea inüfsc, die Kenntniss 
des PaiiPnbaliuve~.eijs ul>er die tirbni.s. Iien Ivrei.-ic liiuaus in das 
Publikum 7.U tra(jen, ist in jetziji'T Zeit, w'.> .leder sich mehr 
oder wenii^'i r für die Eiseubahnon inti i l•^^il■t und sich deshalb 
in der ICi sel auch für berechtigt hält, über die Vurkommnwse 
auf dcDBclben abzuurtheilcn, w<nin er auch absolut nicht-« davon 
versteht, sehr tu «ÜDSchcn. Die klare und kurze Darstcllungs- 
wciKc macht ea hierzu ^aux besondere geagnet. Sie beflU^ct 
ci auch vortugsweise, deu Jungen Biaenbalmtediüikcr in seinen 
Beruf eiosufäoren, dem Kltcron den so nothweadifeii Ueber- 
blick Uber diejenigen Zweige des ausgedehnten TViebee, die nicht 
gerade zu seinem Sfwjiellen Berufskreise ijeliiiren. zu erfiffacu 
und /.u erluilteij. 

\\enn wir uns i'rlanben, einifre «.■ui;.'i' l'unkle hervorzu- 
heben, ilie un» Iheils Irrthiimer fn entli.ilten, tlieila an rnklar- 
bcit zu leiden scheinen, m glauben »ir uur i)n .Sinne der llrn. 
Verfasser zu handeln. 

Auf Seite 203 heiast ch: ,die Behälter (Zisternen) der Was- 
serstationen sind meist gusseiaenie eder Ueckem^ aettao hU- 
xerne Geflsse, deren Jedes SO' Wa 900 KabikBeter Waaser 

ftast ' Die Qbliehcn gusseisernen Behälter fasaen aber nur 

10 bis I-J Kubikmeter. 

Die .'ehr orivriuelle Disposition dcH Personen-Bahnhofes der 
New- Vurk -Uufl,ibj-Bahu zu Xiapara wird auf Seite "251) abge- 
bildet ntnt d;tzu bemerkt: .diese Anordnung erfordert viel Raoni, 
ist alter ^ewi.s.s fijr den Betrieb sehr bequem". Ein etwas nS- 
hercR Eingehen auf die Art dieiies lictriebes dürfte hier uner- 
Ifisstich sein, da man sonst kaum die M L'üi lik« it. pesehweige 
denn die Bequemlichkeit desselben eiutielieu kuuu. Wir glau- 
ben aber, dasa die Motivinug des der AnordswR geapeodeteo 
Lobea aeliwer «ein wird. Denn wenn Herr Sebniltr in aeinen 
.Vortrlgca über Bahnhnfe" dieselbe Abbildung; mit den Worten 
begleitet; .fiir den Betrieb dürlte sich diese Anordnung, wenn 
man davon absieht, dass es ein mehrfaches Rück- und Vor- 
echieben brauchl, bevor man einen Zug vom Ankuiiftsgeleise 
auf das AbfuhriKgeleiü«' bringt, al.s he<|neni und praktiHch er- 
weisen", M «ird die Aussage des IIan[.tKat?e.i durch den Zwi- 
schensatz wohl sehr in Eraae ge.slellt. Die Anlage, zu deren 
endgültiger Heurtlietlung ireiliih die Kenntniss der Gesaninit- 
dispositiou erforderlich wäre, Hchciut mehr oder weniger ein 
Kurkwwa ni aeia.*) 

Bei d^n Abaeonitt über anasergewShnliehe Ereignisse im 
Eisenbahnbetriebe (l'nfÄlle) mOssen «ich wohl Vorsehen in die 
Zahlenangaben einge»chlicheD habeti. SVenigstens litt es uns 
niclil gelungen, die auf Seite 54'J als ScIiIukü- Resultat mitge- 
theilten Verlialtnissiahlen der Verunglückten auf Eisenbahnen 
mit den vorhergehenden Detail-.Vneabeu — aaa denen sie aich 
doch (heil^^ei>ie, 7. I!. (iii Ku...'<iund und Preusscfl, Mfiasten hefaus- 
rechnen Li-'-en — in Einkljir.g zu bringen. 

\Vei;n wir nun die llrileiiken. die uns beim Durchlesen des 
Werkes gekommen sind, unverhohlen ausgesprochen hat>en, so 
bkibt una noch ein «eaentliches Verdienst desselben faerTorzu- 
lieben. Wir mdoen die Anregung zur weiteren Diskussion offe- 
aer Fräsen des Eisenbahnwesen!«, weldie xn geben es durd) 
aeiiie pi4ignaute D^rslellungsweise sehr geeignet ist 

Wir küDUCU uai nicht versagen, auf zwei GegenstSnde, die nns 
liesonders am Herzen liegen, u&her einzugehen, und wünschen 
nur, dag* andere Fachgenoason hiufiger ein Gleiehaa thites. 
Die AB ai c ht cB Iber naueha Paukte dwrftaa daaa Mbaellar ge- 



klärt und dk 
werden. 

Der erste der Gegenstände, die wir meinen, i-^t: 

die Form der FerBonc uwsgen und die Perrons 
der Personenbahnhöfe. 

Wenn mau noa hier einwirft, dass dies bereite awei Gegea- 
•MlMlaalad, ao lat dea swar richtig, doch gehören sie nothwendig 
saeaauaea. Daaa die ia der Regu getrennt behandelt werden, 
l&sst sich vielleicht nicht wohl wneideD, ist aber, wia wir 
glauben, der Grund zu Uebelsttndaa, die erst durch die weitere 
Eutwickelung des Eisenbahnwesens wieder beseitigt werden 
mü.sseu. Auf Seite li.O'J der .Schule des Eiseubahnwesen.'i" wer- 
den die l'entoneuwaj^en nach ihrem Ge.it«!! in 3 Systeme ge- 
tbeilt: das englische, amerikanisclie und deutsche. Das letztere 
(mit 3 .\icn) wollen wir nicht in Schulz nehmen, mOcbteu je- 
doch beiläufig anführen, dass die auf Seite Stil ausgesprochene 
Behauptung, wonach sich vierrädrige, gut gefederte und gut 
koDBtruirte Wagen tob laageai Radatande ebeaao aaaft ala 
secbsrOdrige bewegen, nickt vabeatritten iat ffiebt ana waa 
dem Gestell ab und betrachtet nur den Kasten, so kann man 
die Wagen in 2 Systeme thcileu: das englische, mit vollstiadig 
getrennten Tou^iea und Thüren an den Seiten, und das amen- 
kaniiiclie mit Kinglugen an den Kopfenden der Wagen und 
eine!:i niittleren Durchgänge der Lttugo nach, ohne fest abge- 
thi ilii I Muiie.s. Da.s er>!e dieser Systeme wurde mit den Eisen- 
bulmen aellist am* dem Vaterlanoe derselben, England nach 
Deut.schhiud herübergeuommen. Mit ihm zugleich kamen auch 
die in Hohe da Wagenhodeos oder höchstens 0,3" darunter 



*) XttMsM Hl iMMrfci. du« lUi Bihnbo« der tnaMuhm Wuthalia !■ 
P»b n( ttm imMmi aillM-lIfrt itoii HHwa S. Luw« Mkrl (wa dtraMM*, 
ö»r or Hm» n« aMt 8. NaiMft, te H«tr a«aHI feiw wwM wM In id- 
mu VaiWlfM atar - ■ - — 



Daaa ^eaelbea maadie UebeMlade kaben, llsat riek aklkt 

leugnen, wenn wir uns auch der Ansiebt nicht erwehren können, 
da.s.s .sie überscliiltzt werden. Das Fallen von Passagieren iwi- 
Hchen Perron und Wogen iat hei ihnen allerdings gefährlicher 
als bei niedrigen Perrons. Das Naohseheu der Wageuacliseu, 
das Schmieren dersidben, überhaupt die Iti^vision der unteren 
Wageutheile i>t bei le,.heri l'errouü i>rhv> i'Tig. I)aas es vollkom- 
men nur bei niedrigeu Perrons zu erzielen ist. dürfte indess 
nicht feittstehen; denn man wird dem englischen Kisenbahnbe- 
triebe gegenüber kaum diu schwere AoachuldiguDg aufrecht 
erhaltea Uaaea. daaa er dieee wiektigiea ManiaaljUieaea ia aa< 
cenügender Weiae Tomeluae. Daaa die boliea Perteo« dai 
Xreberschreitcn der Geleise erschweren, ist ein sehr zweifelhafter 
Vorwurf. Wir wcniastens mbchten uns viel lieber auf die Seite 
der englischen .Xulfassung stellen, nach welcher da« L'eber- 
schreiten der Geleise durch das Publikum absolut unstatthaft ist. 
Für die Hiihnbeaniten lassen sich auch bei hohen Perrons Wege 
<luer iiber die (iekise herstellen. Auch kommt hier die Be- 
quemlichkeit wenig in Hetr.kciit. Dajis die hohen Perrons das 
.\nbringcu von Tritti n an den Seiten der Wagen nicht hindern, 
beweist ciufach der Umstand, dass in Deutschland, wo noch 
holte Pamaa aaf ehiaekiM Btatkiaaa eaiatina, doek ilaiBii- 
liebe Wagen adt Trillaa veraekea läai. 

ludess sind die hohen Perrons der erwthnten UebelstKade 
wegen in Deutschland fast ganz beseitigt, die wenigen, die nodt 
vorbaDden sind, stehen auf dem Aussterbn-Etat, und eine Dis- 
knaaion fiber ihre Vor- und Nachthcilo hat eigentlich kein 
Interesse, da an eine Wiedereinführung nicht zu denken ist 
Da aber an den Wagen englischen Syittems bequeme Tritte 
nicht Wold anzubringen sind, so ist nun das Ein- und Ausatei- 
pe;. In i (Hi sen Wagen und den niedrigen Perrons so unberiuem, 
ja tür Frauen und alte Leute so sefahrvull, dass mau die viel- 
nebes Kfawea, «aicka liierttkar laut werden, Ar aar n be> 
reebtlgt erltlrea maia. Die Beaeitigung dieaea U^lataate 
gehört entschieden zu den Aufgaben, die die Eisenbahntechnik 
noch zu lösen hat. 

Bei grossen Endstationen (Kopfstationen), bei denen die 
Revision der Axen, das Schmieren etc. ausserhalb der Bahn- 
hofshallen erfolgt und das l'ebersehrciten von (ileinen — in 
l'eutschland wenigstens — dem Publikum nicht zugemuthct 
wird, glauben wir nun zwar, da»» die hohen Perrons recht wohl 
wie<ier eingefijhrt werd' n konnten. Dass ein Vorgehen in dieser 
Richtung vielleicht uiehl ganz aussichtslos w&re, leigt daa Bei- 
spiel des Lehrter Bahnhofes in BerUa, kai «alekaai dar (iate 
l.«ge des Buhuplauums wegen kttna Perrons ala gewSkafiok, 
zu grosser Freude des reiscndea Pabiikams, ausnahmsweise ge- 
stattet sind. Allein der grosaea Ba^tationen sind doch ver- 
bältuiasmlsaig nur wenige. Eine gründliche Abhülfe kann also 
auf diesem Wege nicht (leschafTen werden. Es scheint in der 
Tbat niehls übrii /n bleiben. aU naeh dem Verlassen des eng- 
liechen Perrous_v>t''ins aui i. di'' 1 '^^'lisehen Wagen aufzugeln-n 
und sich in letzterer lieziehnng elient'allH dem amerikaL.ischeu 
Svstem zuzuwenden, da sich !.iei den anierlkanisehen Wai»en be- 
queme, von den niedrigsten I'errons, ja vom Bahuplauum aus 
zu ersteigende Tritte anbringen laaaen. In Anbatraekt der 
übrigen Vorzüge der Wagen niit einem Durchgang In der Mitte 
wünschen wir^iBr aaeer Thell auch sehr, dass das Pro:;DOBtikoa, 
welches die «Sdlttie des Eisenbahnwesens* diesem System stcUt» 
sich erlullen mOge; .die Zukunft des Eisenbahuwagenbanaa 
dürfte somit dea: luterkommunikatioDssysteme (mit vierrftdrigeai 
Gestell) angehören, besonders aber, wenn es gelinßen sollte, den 
Vorzügen desselben auch die wesentlichsten Vnrili 1 •/ il. r 1 'ou- 
pewagen hinzuzufügen." Dass letzteres möglich sii, bezweifeln 
wir nicht Wesentlich erleichtert würde es werden, wenn die 
Wa^eo etwas breiter eebayt werden dürften als jetzt gestattet 
iat Bei dem Torkaa«a«a fraian Profil aakekit aae dwe aoali 
möglich. 
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AbT üb k«Nito vemciltn und etwa noch 

▼«riwMcmDgea dei «merikuiicehen WagnisyitaDt hier atter 
einingehen, wBrdo lo weit führen. Wir möchten nur noch cr- 
wfihncn. ila^R die licurtheilung desselben in der .Schule des 
Eisenbahnwesen«" wabmchiMnlich weniger günstig ausgefalleD 
sein würde, wenn sie norddcut»cbrn Ursprunges w&rc. Es 
hcrriicht in Norddeutürhlaiid iu der That ein grusiso» Vorurtheii 
gegen da» amerikunistbe WugcnHvstcm. und iwar noch mehr 
unter dorn Publikum utiti-r ileu Technikern. Ein solche« 
iu dem t hanikter utid di.u Gewobiibi'iteu des Volks wuriteludes 
Vorurtheii xu überwinden, ist gewiss uiebt leicht. HofTeu wir, 
' ■ M dir ZaÜ vaA Amimu ftfiuan ntae- 

Der sweife G^genitand, demaii Kmere Besprechung wir fBr 
beWHiders wünscheDSWcrth halten, ist 
die Anordnung der GQterstationen- 
Die „Schule des Elneubahnwesens* unterscheidet auch hier 
xwei Systeme: das .englische* und das .deutsche". Bei ersterem 
werden die GleiseverbindunKen firossentheils durch Drehscheiben 
hergestellt und dif Hahnh' ic laf si'n suh leicht in Formen brin- 
gen, bei denen die I.fingenausdehiiung niclit vorlifrri'fht ; bei 
letzlerem werden die Gleise fast aus.^ichliesslifli durch Welcln'ii 
verbunden und die Bahnb(kfe strecken sich uninüsitig^ in die 
Um«.' Das asgliache Syalem wird nun in sehr vortbeilhaftem 
Lichte damalellt, an dorn dentaehen bIclU wenig Oute«. Und 
wet D ein Laie diesen Abschnitt der Schule dea Eisenbahnwetiena 
gelesen bat, so muss er die deutsdien Ingenieure für unbecreif» 
ueh tbOricht halten, die noch immer Güterbahnhofe nach ihrem 
Sjatem anlegen. An der Form der Transportmittel, d. h der 
Ltnge der Wapen allein kann cf »ohl nicht lieiien. Denn wenn 
auch Saxige l'rr>iiii('[;»a^:iMi iu IIi üNi-IiLüuI, ii;in'.('ntlicli Nurd- 
deut<chland noch in finSM-r. wo nu lit i.t'iTwieuendi'r Meti(;i- vur- 
koninien, horrw hcn ili rh ur '. r <l>'ii tjüfen«agen schon dir 
Sazigcn von etwa T,5<>> .Maximallünge sehr vor, dass mau 
batachtigt aein würde, ihre Maasso den Bahnhofsanliga» xnm 
Oruide an legen nnd die iSngeren Saxigen Wagen alalmnli- 
■M SU behandeln, für die einige beüondere \orkehniDgen in 
treflta wiren, deren Beseitigung in nicht zu ferner Zukunft man 
■her entgegensehen könnte. Die Frage ist indes« nicht so ein- 
fach zu lösen nnd würde auch nicht gelöst sein, wenn man 
plM/lioli die enuli^che«! Ciüterntationeu mit «Ilrii ihren Dreh- 
Hclii-iln-ij uiiil u.c< liiiiji-i liiMi \ i.i riclitut!^:i-n hi-Tlii r MTM lzrn 
könnte. Wir glauben im Gegenthril, dass die L'ebelständc unse- 
res Güter verkehrt dadurch vor der Baad our Termehst «erden 
würden. 

Was znnSchst den SachTerhalt angeht, so wtre zu wünschen, 
dMW in der Litteratur die Rehauptungen über die grossere 
LeistaDKafUiigkeit vud die geringeren Betriebskosten der en^ 
Hachen Anlageo den deutschen gegenüber durch bestimmte Bei- 



■piele erltatert und durch Zahlen bewie.ien würden. Wir sagen 
diea ni 

tCD, S« 

klmpfen. 



nicht sowohl, weil wir selbst jene Behauptungen binweifel- 
tcD, sondern weil es auch hier pr'.tcn diirfte, Vorurtheilc zu be- 



Fiir die vorliegende H« sprccliunt; wollen wir einmal den 
Beweis als grlülirt au-^-lnn, «■lUfii auch darüber nicht ntn-ilen 
— wie wohl da.^« schon weit aufechtburer sein dürfte — da-ss gerade 
die .ADlage" der deatschen OfiterbahnhMfo Schuld sei an den 
wenig befriedigenden R«Miltaten unaerea GSterrerkehra. Wir 
«oUen Dur die Frage aufwerfen: wer ist der NSchste dazu, Ab- 
Ulli» sa iebftllin? ünd da glauben wir mit Bestimmtheit ant- 
worten zu können: nicht sowohl die Bau-Ingenieure als vielmehr I 
die Betriebabeamten. 

Wir sind weit entfernt, einen Streit herauf bcschwöreo zu 
wrillcn, wie er zwi-'^cljen v«?rschiedenen 7.vceiK<ni «ud des- 

selben Faches bi»wci!en in sehr imer^juiclcliclier i.-ifi-rsücliti'lnder 
Weise ausbricht. Wir alaulien vu'lmclir, daM" nur diirrli ein 
innigea Zusammengehen und ZuKammeuarbeitea der beiden ge- 
nannten Berufaklaasen ein glücklicher Krfolg zu erzielen ist. 
Die BetrielMbeamten mOsaten aber den ersten Impuls geben. 
8ie m&BBlen den Wuiuch nach priniiviaUen Verbeaaerungen der 
Bahnhofeanlagen anaapreeheB und den Ingenieuren dM Pro- 
gramm stvlien. 

Wir haben Beispiele vor Augen, das« einseitig von Bau- 
Ingenieuren in wohlmeinendster Absicht und nach ln'.^tem Wissen 
ein^t'tijlirtp (insbesondere vom Auslände imp<'rtirtr \ i'rtwssc- 
rungrii von Ki-senhahneinrichtunfifi), <h'r''n Nntliwcudi^kcit und | 
Nül/liclikcit den Hetriebst)e.imter. iinrhhcr damit zu arbeiten ' 
hatten, nicht einleuchtete, ein kümmerliches Dasein fristen und . 
eher von ibnlichen Anlagen abluidirednil, all tu ihnen au er- | 
■untern geeignet sind. i 
Daan die BabnhoAaiilagen, die O M w gl Bp p en uad Weichen- I 
TCiUndangeB auf ihnen eft, wenn nieirt la der Bejiei, gnni an- 
ders benutzt werden, als der Erfinder ltethdeliti|^ htt, kann i 
wohl behauptet werden. Wie grosse D^ieletlnde diea abernach 
sich ziehen muss, liegt auf der Hand. 

Die Versuchung, etwas den prossarligen englischen Güter- 
achuppen Aeholichcs bei uu» herzustellen. Iie;t für den deut- 
•chea Bau-lnslneur fürwahr nahe f^cnriij. Wer ii.it die Hrsclir.'i- 
Intngcn dieser kolossalen Hallen mit d>Ml vielen dannliegrnden 
Oleisen, I.adcstrucsen und Perrons, an denen die l.andfuhrwcrko 
noch dazu mit ihren schmalen Seiten berangeschoben worden, 
um nur in recht greaaer Zahl gleiefaaätig aar Abfertigaag an 

leaenP me wird tum aber ent- , 
grosse Versandgüterschuppen i 
e sehen mus«, von denen 16 
fMdikwea aind, wdhrend vor den abrigea 4 geOfaelen laace 
StOiMi w» RoUngen UMtarriaaadar aleiiaB and fodnldiglar 



! Htm Ma nkbt au der Anriebt gelangen, 
«in gaai TeraebHdiea Unternehmen wire, daa Veber* 
tragen der Kolli von dem Landfuhrwerk in die Sieenbahnwagea 

durch Einführung der LadestrasM- in den Gütenehuppen zu er- 
leichtern, wenn man die vorhandenen Ladethore zum gi-rlnKuteii 
Thciie benutzt hiebt? Ks (•enü'.^t offenbar nicht, be>vere (iliter- 
Bchuj)|ien zu bauen, soudiTü di'' Hel'orm mu«* in dmi inn'T-iten 
WeBen des Tran>)Kirtwcs.'ii>^ LM-i.'iiiii''ii. Die Art. wie dii' (iüler 
au«efahren, nacli ihren liebliininuijt(<orteu sortiit. verladen und 
deninüclist nach Ankunft am Bestimmungsort dem Kmpfiinger 
zugeführt werden, ob sie (wie bei uns leider) längere Zeit auf 
den Güterbaden an lageni pAegan, ader ob (wie inftiglaBdjeiae 
Anfetapelung der Gfifer auf den Perrons aar nielit oder doch 
nur in sehr bepchrUnkteni Maasse stattfindet — .Alle» das ist 
wesentlich bestimmend für die Anlage der Schuppen. Ks liegt 
aber auf der Hand, dass Aenderungen hierin von den Betriebs- 
beamten angebahnt werden müssen. 

Aehnlich verhiilt es sich mit den Gli-iseanlacen und ihren 
zum Uangiren der Ziii;.' ili' Uendcn Vi'rliinduiiL'en .\Mch liier 
ki'innte beim Hau M.i::elirs ztviM-kinä.s.sii;cr herifo-tcllt »i-rden, 
wenn der liau-hi^-'i'nii ur liiiiM. Iitlich der .sp.'iler einzLifuhrrnden 
Fahrpläne, der I'nuzipieu, nach welchen das iiuugiren der Züge 
n. •. V. atettfinden aeU, «ieht «aeiateee ia weit n-ooaorer Uage- 
atishett schwebte, ala diea wegen der stetig rortsehreitenoen 
Batwickelung deB Eisenbahnwesens an sich schon der Füll aein 
muss. 

Ein innigeres Zusammenwirken der Betriebs- un<l Baubean- 
ten in allen den jetzt «o häuliijeu I'iillen. wo c-s >icli utii Um- 
bauten älterer Anfaii^Mi handelt, dürfte nicht verfrlilm, bessere 
Zustünde li'M tii'i/iiliitir>'n. Der Antrieb hierzu inii ^'o ir>erer 
-Ansicht nach von oben her, von den Kisenbahn-Dii i ktioiien f;c- 
geben werden. 

Abgesehen von .speziellen Fällen al»er liegt (wie bereits an- 

fedentet) in der Litteratur wohl das geeignete Mitlei, um die 
eatstellaog der VerhSItnisse und KUrang der Ansichten her- 
beisufQhren, welche hier wie überall wirksamen Reformen vor- 
hergehen mnts. Ea giebt ober nicht leicht ein Gebiet der Lit- 
teratur, welches mehr vcrnaehlässigt wfire, als das den Beirieb 
auf den Bahnhöfen, insbesontlere den Gülerbahnlnilen behan- 
delnde. Andeutungen und .\IIl'> meines findet mcIi ja in jeilem 
das Eisenbalinv»eseti bi-liai.ü-lieiiTi Wciki'. Kt» a> -jf'?ii-]li-r wird 
auch hier und du in tin/.>'ln>ii ite:i eini;«'iiai;L:iMi. w le /. |{. in <!eri 
interessanten lieisestudieu von .'scliw.ilie. Ktiien t'rüiidlicheu 
Einblick in das srosse I hrwerk des Betriebes, so dass man so 
zu sagen jedes Kad, jede Feder und ibr Ineinandergreifen er- 
kennen kannte, suchen wir aber in der Litteratur bisher ver- 
gebene. 

Ihren Zweck würden dieae Zeilen im hOehaten Sinne errei- 
chen, wenn sie diesen oder jenen im Betriebe erfahrenen Kolle- 
gen zu grosseren oder kleineren Mittbeilongen anregten- Kurze 
eher eingehende Notiaen über Eioseioiteiten kflnnen hier viel- 
leicht nnr haUha ala loafiMsenda Konpeadien. X. 



gelangen, nicht mit Intereaee gelea« 
amttagt>wenn man hier tn Laude g 
mit SO Thoren an der Strassenseite 
laidi k a w a aind. wdhrend vor den 



Konlrarretts fBr ein Natteaal-Saakmal auf dem Kicd<)r- 
wald. Der geschfifl »führende Auaaehuaa des Denkmal - kuuile« 
ersacht uoa am lüttheilung dea aadistelMadan Programma: 

Nachdem die durch Aussehreiben vom Februar 1873 erOf- 
nete Konkurrenz fSr ein Xational-Dcukmal auf dem Niederwald, 
wie aus dem in den öfTeiitlichen BlSttern bekannt gemachton 
Spruche des Preisaerichts hervorireht. zur (iewinnung eines 
ausführbaren Projektes nicht pefiihrl li.it. ist Seitens de.'i ge- 
seliüflsfiahrrnden .Aiisschuss.'S diT Hescliiiis.s tef.i^st wordi-n, im 
rim-r eiiL'iTeii Konkurrenz unter di'ii .Autoren (Irr :ils die 
relativ besten auerkannten Entwürfe und einigen anderen Künst- 
lern, deren Mitwirfcoag «rhelea wordea iat, das votgeateekte 
Ziel zu verfolgen. 

Ffir dieae engere Konkurrenz wird daa ia den erattataa 
Anaaehreiben gegebene Programm unter uaverladKter Au^ 
rechterhalttiog der au verkörpernden Idee im Nachetehenden 
priizisirt bezw. abgeSudert. 

I) Es wird ein architektonischer Aufbau von mOglichst ein- 
fachen aber wirksamen Firmen gewünscht, an welraem durch 
Skulnturen der Sinn und die Bedeutun-.; des Ganzen zum Aus- 
druclie geliracht sind. 

2J Als Standort ist der W'aldsauiu über .Voglers lUilie", etwa 
635 I'uBs über dem Uhein besiimiut. 

Voglers Ruhe liegt fast auf der Höhe des Niederwaldes ; der 
Laubwald auf derMlbea bildet einen guten Uintargmnd für das 
Denkmal, welrhea dort oder wenig hfther auf dem Kamme dea 
Niederwaldes dem Strome der durch denaelben aichenden Wan- 
derer leicht erreichbar sein wird und cugleicb ein geeigneter 
Mittelpunkt fijr Volksfeste werden könnte. 

£in Situationsplan wird liei^efügt. 

3; Ks ist unum^ünsilich notliwendiK. die Ausführbarkeit des 
Denkmals a u h lliK^iclltlicll des Kostenpunktes zu wahn'n und 
hierbei den licreits früher bezeichneten Betrag von ".'.'ii ',0t>> Tba- 
lern anniihernd festzuhalten. 

4ji Für die einzusendenden Modelle oder Zeichnungen ist 
die Einhaltaag dar in dem Auaaehreiben vom Februar 1^72 an- 
gegebenea Haaaae wlnadwnawerth, ohne dass ein Ilerabgvben 
unter dieselben ausgesehloasen ist 

Anch blosse Skiuen werden zugelassen, aofara 

deutUchea Eiablick ia den Plan gewtlirea. 
SiJa» Xoakumai-BaMrfi afliMa Ua llagalaaa 
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1. Jnni 1S73 untpr der Adreseie den Kastfllans der Kfinielichen 
Akademie d<T Künste zu Herlin (vorbeljaltlitti ilvr B*'.'i > liini .« 
einer anderen Adresse) eiüfresendet werden. Sie sind liacn 
Walil di'H Künstlers mit seinem Namen oder mit einem Motto 
zu versehen. In letzterem Falle i«t in einem versiegelten C'ou- 
▼ert der Käme des Künstters and offen die Bezeichnung der 
Adresse beizufögeo, unter welcher die Rücksendung verlangt 
wird. 

Im Uebrigen gelten die unter 5 deg Ausachrcibnns vom 
Februar 1872 gcgobenen Beatimmungea mit der Maaaitgabe, das« 
der Spruch de» Preisgerichts auch in oinor kürzeren Frist als 
14 T»f<b nach Beginn der ■.frentliclu-n AuüstulluHiJ erfoliien darf. 

6) Id da» PreiSfii'i i ■ !.t ]■■{ .m Stelle des verslorb-eiieu l'n>- 
fessor Eggers der Gelieun.' Ke^ierungsriitli Hitzig iu Berlin 
eingetreten- DaiJ.selbe hat bei M-iuem Snruchc ebousowohl auf 
den absoluten Kunstwerth der Arbeiten, als auf die Angemeuen- 
heit und Ausführbarkeit derselben inaii MiMigahs des v«r- 
Btehenden Programms zu sehen. 

7) Dem Autor des hiernach von dem Freisgericlite als der 
beste anerkannten Entwurfs wird entweder die AnifBhnmg 
desselben innerhalb der durch die verfügbarea Mtttal gezogenen 
Grenzen fibertragen oder ein Preis von 3000 Tbalem anerkannt, 
aof welchen jedoch ein bei der or-iten Konkurrenz erhaltener 
Freis in Anrechnung kommt 

Im erstereu Kalle bleibt indessen die KiitüchliesHung darülur 
vorbehalti n , »em die .\ii^'fuhrunj; der Skulpturen, soweit die- 
selbe nicht von dem prei^uekrönten KUnsller selbst bewirkt 
«ird, ftbertragen werden soll. 

8) Auf Vorschlag des Preisgerichts können für die beiden 
Blelistbesten Sotwüne angemeieene Preise bewilligt weiden; 
•nf dieselben wird das Honorar aDgerechDct, welelm IVr ieden 
Konkurrenten im Betng* w> 300 Thalern auegeiietzt wiro. 

V) Der zur AuafKhrmg bestimmte, sowie die mit Preisen 
gekrönten Entwürfe werden Bigenthum des .Viisschiisses mit 
dem auhti-hlie.s^lirhen Redbt« Mr VervielfSMii.' iir.i'. Der Aaa- 
Hchuss i.-it berechtipt, auch von den übrigen lintwiirfen Phnto- 
graphien oder Zeicliuuugeu anfertiKen zu lassen, dieselbi-n zu 
veröffentlichen und zum Besten aes Denkmal - Foods zu ,ver- 



■ Anl^ben des BwUnar Ar(diitakt8n-T«r«ins 
n L MbB 1873. 

L Entwurf zu einem Kafeefaanse am liVasscr. Dasselbe soll 
einer kleinen Wohnung für den Kestauratcur mit den 
nOthigen Wirthschaftsrfiumen, einen heizbareu Saal v.>u ca. \bO 

a' und lange nffene Hallen mit Auäsiclit Lach dem Wasser 
alten. Der l!au ist v<irzuRBw. ise m 1 achwerk auszuführen 
und im Maasntabe vdu I : 1 jo für iViiülehteii und Danhiafaidtte 
und von 1 ; 200 für deu (iruudrijis darzu.«>tellen. 

n. In einer 20"* breiten stSdtischen Stru.siie ooll eine zwei- 
geleisige Eisenbahn nach der Länge auf einer Eisenkonstruktion 
so geführt werden, dasa dadurcli dar Verkebr ud die MMCh- 
tnng der Strasse möglichst wenig bcdntafehtigt irinL Ein «at- 
sprecbender Bntwnif iriid verlangt 

Alle wicbügen Mmbm, Annahmen und Kechnnngs-Rais 
sind in den Zeichnungen an geeigneter Stalle «insamgaa. 



Preassen. 

Ernannt: der Eisenbahn- Bau- nnd Bntiiahi-Inspalrtor 
Krieheldorff au Biberfeld zum Ober-Betifabe-InqMktor hu 
der Bergisch-Hlrkiscben Eisenbahn daselbst 

Der Baumeister Arndts in Essen zum Eisenbaba - Ban- 

meister bei der oberen Ruhrthalbahn in VVarbaig> 

Dem Kreisbaumeistor Westerniann in Meschede ist der 

Charakter als Baurath verliehen wonle-i. 

Die Bauführer -Prüfung haben am ü". iH. nnd 29. Ja- 
nuar er. abgelegt: Wilhelm Kaufmann au.s Krtln; Eklnard 
Becker aus Kliln; Friedrich Zisseler aus Wetzlar; Rudolf 
t^n^tag aus Gnslar; Theodor Richard au.s Iburg bei Osua- 

Brief- und Fragekasten. 

Alle FachgeunsFen, welche den Schwindler, vnn dem wir in 
No. 7'.» V. Jbr«. wArnten, persunlirb kennen gelernt haben und 
von ilini betrogen »i>rrien Rii.d, wird e,.i interessiren , dasa der- 
selbe iu Lübeck abget'asst und zu 20 Monaten Zuchthaus ver- 
urtheilt worden ist Zur Sfaae uacra Aeh« hat sieh herans- 
gestellt, dass er kein Techniker Ist 

Urn. N. in Kflsen. Wie wir vermuthen, beziehen sich Ihre 
Fragen auf die .Ilarz-Oelfarbc" der Herliner Han-Oelfarben- 
Fabrik von Dr. Kmil .lacobsen und H. L. 0. Fritze, Chaussee- 
Htra-sse Xo. HS. Nach den un.i bekannt gewtinlenen Proben empfiehlt 
sich diese Farbe, welche namhaft billiger atn Oelfarbi' ist. durch 
ihre deckenden KiKenathaften nnil ihren nur malten Glauz. 
Inwieweit ihre Wilterungsbewtändii^keit derjenif-'en der Oelfarbe 
gleichkommt. n<ler sie S(.<j:ar ncK'h ühertriflt, wie dp' F;itiri>:ätiten 
versicliem, wird wohl erst durch langjSlirige Erfahrung mit 
absoluter Sicherheit fcet sn ita U e n sein, ^nee Venneha ist die 
8s«he auf alle FfiUa werft und wir können allen Faehgenoasen 
pnr dringend zu einem solchen ratheo. 

Hrn. Baumeister P. in B. — Klarheit und Sicherheit in 
VstnS der von ihnen gestellten Frage sind wir zu geben aunxer 
'e, da die Bciiiernng ihre Qnindsiize in dieser Ueziei uiu^ 



jeden Augenblick lindern kann. Ihre Angabou. darsn eini« 
Preussische liaviuieister, welche bisher ausscnliesulich 1 1 j Kiaeu- 
bahnen [►esrliafiis;! waren, neuerdings im Laud- beiiehuiifi.^weise 
Wasserbau-l)ien-t ili r il- ijieningon angestellt worden sind, würde 
ja bereits ein« Abweichung von den im Zirkular- Kriass vom 
m. Juni lS7t publiiirteD Nonnen benichnen. Noth kennt kein 
Gebot nnd die Koth an Kandidaten, welche sich zur Anstellung 
Im Hochbau eignen und zu einer solchen bereit finden lassen, 
ist jetzt allerdiogs so gross, dass man bis auf jüngere Jahr^ 
ginge zurückgegangen ist und sich Kf^wis.s durch jenen Erlaas 
njebt abhalten lassen wird, auch solche liaumeinter heraansielMa, 
die nur im Eiseubahn-llochbau be^thiifiis,'! waren. 

Hrn. C. Z iu Kendsbur«. i'r ji lv'.ir-I'ajiior mit Milli- 
metertheiluoj^ , wie die iu unserem deut.fchen Baukalender an- 
gewendete, ist nicht blos in grösseren Bogen, soiidern ji tzt auch 
in Köllen zu haben. Bezugsquellen sind in Berlin die Hand- 
lungen von Jul. Dsllach, llarkgrafenstr. 60 nnd H. L. SehnUm 
jiuiM ^Verderscher Markt 4a. Der Preis eines Buches von 
M Bogen ist 25 Sgr., der Preis des RoUenpeaieri ist uns nicht 
bekamt 

Um. A. in B. Die Ilildebrandt'schen Anoarelle sind im 
Verlag von It Waener hierselbst erschienen. Ein \'erzeichniss 
mit den Preisen derselben kbnnen Sie durch jede Buch - oder 
Kunslhandluni; erhalten. 

Urn. r. B. iu Hamburg. Besten Dank für die freundliche 
Uebersenduug der von den Erfindern den .M, ■nlhanaton- ver- 
brcitetcu Empfehlung. Die Erfolge die.se.s „uut'ehlbareu Mittels 
zur Vertil^uu|; des Bolz-, Haus- und Mauerschwamms' werden 
jedoch dann in so enthusiastischer Weise geschildert, dass wir 
Anstand nehmen nr Verbreitung einer soieiMn offisnlHum 
Reklame, auch nnr im Ansauge, beizutragen. Wir bomerkeo fBr 
diejenigen Fachgenoasen, welch« daran Interesse nehmen, daai 
nähere Auskunft über dasselbe in der Verkaufsstelle in der 
Chemikalien-Fabrik von Heinrich Pollark & Comp, in Hamburg, 
Neuerwall l'i zu liuben i.st. Wenn Techniker, welche sieh de» 
Myciithanatouü bedient und über seine Erfolge ein parteiloses 
Urtbeil gewonnen haben, uns ihre ErfolKO niitthelT 
HO werden wir dieselben scru vurüffcutlicncn. 

Ilm. U. Sch. in IL Naeh nnaerer persönlichen An 
sind Sie allerdings nicht hereehtict (Ar eine Arbeit, die ffiei 
Uülfaarbciter in amtlicher Funktian nnd für Reehnnng 
Staates ausgeführt haben, nach Prozenten der An8chlan.Sa] 
XU liquidircn oder vielmehr richtiger: Ihre Vocgeseuten sind 
nicht berechtigt eine Liquidation tu dieser Form anzuweisoL 
E* ist von beiden Seiten der Fehler begaiMn worden, über die 
.\rt der Ver.'i:tigunff für di«ee •oiseroiioMliobo Laiaaug ktlM 

Verabredung zu treffen. 

Hrn. M. Ii. Für alle Marmnr-lmitatioucn iu Stuck können 
wir Ihnen keinen IJesscrcu, als llru. Di^toma, Berlin, Ur. Fried* 
richstr. 243 empfehlen. 

Hrn. A. B. in & Die Anfertigung eines Situationsplanw 
filr ^ae Stadt auf Omnd eines älteren zu korrigirenden Plans 
tnd mit AnMaliang eines Bebauungsplans für das jenseits der 
Grenzen dtaaci alten Plana nen annunebmende Terrain ist eine 
Arbrit, die naeh Beschaffenheit des Terruns und nach Brauch- 
barkeit jener Siteren Vi.rlape so sehr verschieilen nein kann, 
da.ss es selbst dem er1.ilirri:.s'.'Mi r:;iklik''r sel.\n : werden darfte, 
auf Urund solcher ali^enieiin'ii Angaben dm Kosteu i.tert->elbeu 

Sro L^'" der Aufnalinietl.'iehe zu \ eranscliliiu'eu. Wir lilauhen. 
SM Sie. wenn uuu einmal ein solcher Auscblag gefordert wird, 
am He.Hten thun werden, die für Jene Arbeit erforderliche Zeit 
(natürlich mit cutspreenondem Sicherheits-Koeffizienten) abzn- 
tithiltOTn, nieh für diese einen Preis zu machen und die erhal* 
teoe Summe auf jene Einheit zu reduziren. 

Abonnent in D. Die Bekleidung eines Facbwerksbanet 
mit Brettern dürfte immerhin nur ein Nothbehelf sein. In 
Berlin ist dieselbe schon au.^ feuerpolizeilichen Rücksichten ver- 
boten; im Kheiuland, namentlich im Bergischen findet mau der- 
artige AusfQhruuEen häufig- Wenn die Bekleidung gut in Oei- 
furbc gehalten imd, to IfMt Ihr« Bnlttnrkait «wig n wftaH 
schon übrig. 

Abonnent V. in KOln. El iat wia hd den für den Bin- 
tritt in die Bau-Akadomie bestehenden Bestimmungen leider 
knin Wag knlnmit auf welclwm Sie denselben erreichen könnten. 

Hrn. Krelabnnmatr. 0. in C. Der Staebeacbe Venti' 
lationsofcn ist nns hia jetit gänzlich unbekannt und wir sind 
demzufolge ausser Staitde nna über denselben an äussern oder 
eine Rnb-tio Acusscrung von anderer Seite anzure(;en. _ 

Ilrn, N. iu B. Bei der in die.sera .Jahrgangs cinj:e!Tlhrtcn 
Bezeiclinun^; der einzelnen Nummern unser Zeitunc mit fort- 
laufenden Zahh-n leitete uns dir- Erwü^un«, daüs dieiielbe für 
die Kontrolle de« richtigen Empfanges jedeufalls am Bcauemsten 
sei. Bei dem spateren Rinbinden dea voUendeteo Jahrganges 
des Uauptblattes verschlägt es nichts, wenn die Nommem des 
InseratentliaUaa feUen, man achtet alsdann nicht mehr auf dl« 
Nummer des BhMas, sondern auf die Seitensahlen, die ra 
diesem Zwecke für IlanptbUitt und Inscratanthril getrennt ge- 
halten worden sind. 

Berichtigung. In die letzte Nummer unserer Zeitung 
haben sich leider einige Druckfehler ciuiieschlichen: Auf Seite 30 
Sp. I Z. H bitten wir „(J eh a 1 tsstufe" anstatt GeHchüftsstufe, 
aufS. 40Sp. 1 statt der Namen UüBcl, Sachs. Burndz und VrM.t. 
<;i i~, l:;.eli ilii- N.ii;;.Mi Flügel, Luchs, Hurniti und Hau» Ürise- 
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ViollftoMlnkiiDetn Zweige der gnii/.t ii StaaU-Verwaltunn 
treten di«- RchSdlichen K()ii!i)N|iifi)7:*>ii ilins liiirfaiikratis<'lii'n 
Charakters si li.iriVr liitrvor, als in dem des Hauwesuus. 

Zum Tljcil ist die lüstoriscln; Eiitwickeluiig dfr Ding« 
hieran Schuld. Als die <ji^ani»atori»che Arix'it erfoiv'ti', 
aus welcher die (irundzüge unserer gc^eowärtigen Verwal- 
tuBga-EiiirioiitiiiiKeu hen-orsegaiigeo HM, konnte da« T'reussi- 
scbe Bauweeen nicht dieMUw Bedeatung im i^taatsleben Ir>- 
ansprucbaiit die ihm ta dar Ckgenwart zukommt; es fand 
demmfolg« «ach nur taue geringere Beachtung. Die folgenden 
Epochen aber, weldte atcH durchweg mit Icfemen und SDgst- 
lichea Aendernngen jeoer Oi^aniuiliouü-GedSBkeD, mit den 
authgedrnijigeasteu EUMchaltungen und Zusälscn beguägten, 
haben nicht die Kraft beoeitseu, Jane« Muml in «nti^reAlien- 
der Weise zu beseitigeu. tki der Alt niaWilln, in wekfaer 
die ubertte LtHan^ and VertNtm^f unmien BaaiNMB* ge- 
führt wurde und bu lient« gtflhit «M, nt dk* nach mhr- 
lich leicht erlütrlieh. 

Bekaoatlich oatetatdii diHalbe Mcb frfllieren wwlml- 
voOiO S c M dan l» mm Mhoo seit einem Vierteljahrbundeit 
«laai MiiMniwB Ahr Hudal, Gewerbe und OfleDtliahe Ar- 
. »QtiidMn KrelBflo wird heute wohl nicht mehr 
pww U Mt, den die Bildaog dieses ans den betero- 
n Elementen zuiuunmengesetzten MiDistcriams eine der 
TOftidteiten Schürfungen des Jahres 1H4H war nttd dass 
smne Auflßsung bei der bcvorsti liemlt n lieiirnanisatimi uu- 
ierer hCchsten 8taat«behßrderi nur ihm ii l iu.- |'iai:i der Zi-ii 
sein kann. Post- nnd EiHenhaiinwesen, die hri iter heutiKeti 
Entwickeluiig des Verkehrs und >,iiiiT lienlii;eu üediutiiug 
für die Kultur eine völliu si-lli-lstiiniii^ie NCrtretuni; lieuii- 
spmchen - der Bi rg-, lluUeu- und Sulineii-lietrieb, weletier 
ULI. h si im r i ciidenz mit der Forst- und lXiniainen-I5e« irtli- 
selialluns <i''"J (j'hiet^- der Staats -Prodtiktimi annelü'.rl - 
Handel und Gewerhe, die mit dem Ai l<i rhun < nivn .Ji r l isier 
Ahtliuiluug im Ministerium des Ininrii oder fiueiii lie-mide- 
ren volkitwirthscbaiUicben Ministerium zutitllieilt wi rdin 
müssen — endlich das Bauwesen, weleluw dot b iu keinem 
eiuzi^'eu Verwaltungszweige zu entbeliren ist und seine Ein- 
heil ausw-bliesslich in den technischen Momenten Hudet: 
wie wäre es muglicli gewesen, dass ein einzii^er Mann, und 
wäre es seihst ein (ienie, diese Gohiete auch nur annähernd 
hatte beherrscheu, d.iss er die wirkliehe Leitung der- 
selben hatte ühernebmen können! Die ütelluog an der 
Spitze eine^i solchen KeMorts kann eben nur eine politische 
«ein, und jeder Versuch, »ie mit einem thätigen Eingreifen 
in das Detail der Geschäfte zu verbinden, wird in derBegel 
sogar ernste Gefahren mit «ich bringen. Mögen gar zu dilet- 
tautistische Experimente von den Ministerial-Direktoren und 
fifilhen der Abtheilungen, welche trotzallodeni die thaUtcb- 
liehe Verwaltung führen, auch glOcklich verhindert werden küu- 
nM, so ist doch die schlimmste und fast onabwendbnre Folge, 
d«as nnter solchm Umständen auch jede seliftpferiscDe 
organisatorische TbAtigkeit naterbleib^ denn eine 
•olche musa nothweodigQrweiM von efaier ainielnen ener-. 
gischeo Persfiolicbkett flStngM wnieB md kann nimmer- 
mehr aus den Reiha «r Mninknitteliervorgehen, deren 
FUügfceltrar loitintive wohl die deokbar geringste ist. Dass 
Imwwen, «b« weil sein Schwerpunkt in den 
^ M ementen des Fachs liegt, die dem Verstand- 
der lettanden SteatamüDner sicbmidi stets am fernsten 
psleieii haben, hierunter m Schwenten kMen noMte, 

ist wohl keine Fraget 

Die dem Staate /.nfall. iidm AulV;al>eii auf dem (icitiete 
des Bauwetieus sind zweierlei Art. Seiu Autbeil uu dem- 



sellHMi ist /iinfK hst ein nnDersOnliclier: die all);>'meine poli- 
zeiliche t(l/hi.rt!e, das Keehl und die l'llicht einer Oher- 
.•iiifsi< hl iilu r alle inni'Hialli winer (ireuzen unteniummeui ii 
Biin-Ausfiihrnngi'n, kraft welcher bei denselben je<ier Scha- 
den für das (ieineinwobl verhütet, d:ts allgemeine Beste hin* 
ge^'en nach .Mogliebkeit geffirilert werden »oll. — Er ist dem- 
nächst ein persünlicher in Betreff aller denjenigen, im Inter- 
esse der allgemeinen Landes-Kultu' ukI sum Zwecke der 
Verwaltung erlorderlichen Huu-UntCtMhaUUlgeB, bci dcoen 
der Staat als Bauherr auftritt. 

Was die staatlichen Anordnongen behnb AosüLuug der 
Baupolizei lietrifil, so la«s«n diese an Einheit and Klar- 
heit, wie nicht minder au Zweckmässigkeit der CkgaalMltim 
in der lliat da« Aensserrte SU winaeben nbrif. 

Zwar liesteheu einbeitUcbe VenehriftMi in Batanff Jener 
technischen Unternehmungen, welche nach Ihnun Dnmuige 
und ihrer Wichtigkeit der sopenannteo laodespoUaeiUdwn 

I Aufsicht nnterliegen — Iftr die Antan von Privnt' — 

I bnhnen und Cbansaeen, fltar deo Knb da 



mentlidi der auf Dam^babieb tiMalagiea 
und es sind, durch daa nnahwenuar» Bed 
mCM, Us in die amutn Zeit Te ' , 
Zwedce criaaeen worden. In etne Cifllk Dma bi 
Paukten bestrittenen Wertfacs kCunen wir an dieser Stelle 
um so weniger eingehen, als die prinzipiell wichtigste, ge- 
;;enw3rtJg so lebbatl erörterte Frage Quer das Verh&ltiüss 
des Staates zu Privut-Eisenbahn-Untemebmnngen weit über 
die Gren/en der eigentlichen Bau-Polizei hinausgreift Das 
grüsste Gebiet, aul welches diese seit Alters ihre Fürsorge 
zu erstrecken h.il, Mi'iht jediMilu!N ä is ili-i "hiilii hrn Pri- 
v.it-HiM'hliauteii. lind die zulrctfetidsle CharukteriaUk lür den 

(n ist. in dem »ie geleitet wurd, MOaaon die hier vorbände» 
neu ZusUinde ergeben. 

Leider ist daa Bild dieser Znatlnde ein 

iiches. 

Eine allgemeine Ban-Polizei - Ordnn nj; für den 
I'reussischeij Staat ist hekauntlioh nicht vorbanden. 
Nachdem eiuiLir (,iii:i<lsai/.e für die flandhahung der Baupo- 
lizei, *o iiaiiii iil II Ii die F<irderun(( einer vor Beginn jedes 
Baus eiuznhiileii'len ohri^keitlli'lieu Hrlauhniss ber^'its 
durch das alii;emeiuf Laudrecht gegeben w.irden waren, bat 
sich die Zentralstelle der Verwaltung damit begnügt, ver- 
einzelte B<-stiminungeu und P^nt.srheidungeu auf diesem (Ge- 
biete zu treffen, ohne je den \ ersuch zu machen, die Grund- 
pri/ipieti derselben zu einem organischen System zusammen 
/AI fassen und zu ergänzen. Es ist den Behordeu der I'ro- 
viuzial - l'i>lizei, den Kegierungen und ili u rolizei-Verwaltno- 
gen der grösseren Städte überlassen worden, bezügliche Vor- 
schriften iinfzustellen und für den Umfang ihres Bezirks zu 
publiziren. So ist nebeneinander «ine grüMere Anzahl lokaler 
Bau-I'ulizei-Ördnungen entstanden, die in manchen Funkten 
übereiuslinimeu, iu anderen stark von einander abweichen. 
Auch ist — je nach Ort und Zeit der Abfassung — ihr 
Werth ein ausserordentlich verschiedener. Es ist ja bekannt, 
da«s die meisten der fnr das Land und die kleineren Städte 
gülügeu Ban-Ordnnn^n fast ansscbliesslich die Sicbemiw 

raFea«aBlefahr u*» Aoge fuaen and aucb diea nocb 
e * 



ebaranf venlleten Aaschinaagen aas der Zeit der Stooh- 
■nd Bobfdighar baelrtaii Webe. CMtan doch x. B. nocb 
ioMMf 4ta Schirieden «nd BadtOfitn ab die gefahninhend- 
aten Heerde ftr eine Entstehung von Fener, während die' 
Werkstfltten der HohEsrlwiter gänzlich nnbeochict bleiben. 
Anderers<'its ist oft, und mit vollem Ke«-ht, über die Hürtr 
der für gnissere Städte erlasseneu Bau -Polizei -Ordnungen 
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Klage geführt worden, welche lui-ist tnne für die schwierig- 
«ten Fälle «erforderliche Sicberbt it als allufiueine Rc^cl fordere. 

liaa aiiin einen demtigen MMgeT aa Einheä bedaaern 
md yriti m ab eme wichtige Angabe der kfinftigeD 6e- 
MtmüMif «MfluM fctaaea, die PiioiipieBiinc<Bt mklw 
aaf dieMm MUtt in Bebradit koniMa. io ttaand« Bi> 
dtrfiiiue nnnnr 2dt au MM— aeB Oeiita ud Im «iaar 
Ar den ganzes Staat rtlSgta Weiw n oidMO. IMBcb 



iat aidit tu verkennen, da» eine EioMt ri^ cImb nnr in 
Betnl' der allgemeinen GeächtafNinkt« der BaimoliMi wird 
darchflibrea lasMO, wlhrend deren apezielle VoracBriHen nidit 
allein ven lokalen Verhtltnitsen abhftngig gemacht, aondern 
vielfach sogar den einzelnen F&Uen angepa&st werden müuen. 
Hieraus ei^icbl sich ahor, daas es iifben guteo und durchdarb- 
len Gesetzes -BesliriinumKen vor Allrm auf eine KorgfAltige 
lind sachverständige Haudhalning il<-r Baupolizei ankommt, 

l Uli tfiTüiic liii'se lie^;t wciiii w irdi ii Hatiu dergrCssercn 
SUiiite ül'erNcbreilen — geKt'UW ;irti(; fast <lun hw<')f im Argen. 
Als die Organe der Kegieru:;^; iu liaupoi'zeilichen Ani;ele- 
geoheiten fungireu für die latKiliclieu Ortscliaften der Laud- 
rath, für die 8tädte die betreffende UrU-I'uli/i i. der .Magis- 
trat Dem Baubeamten, als dem technischen Sachverstän- 
digen der Regiermin, ist eine Mitwirkung liei Ausulmug der 
Bau-Pniizei nur insoweit ermfiglicht. ixh er von jenen hier/u 
requirirt wird. Seine Fuuktion pflegt sieb alsdann aber 
auch nur auf die Revision der zum Zwecke der Bau-Krlault- 
niaa eingereichten Zeichnungen zn erstrecken, während er 
lu einer Abnahme des Baues »eltcn zugezogen wird. L)ie«e 
.'Vbnahme — die logüsch unentbehrliche Ergänzung einer an 
beatimrote Bedingungen geknüpften Ban-ErlaubniM — findet 
in vielen Fällen wohl gar nicht, in anderen in anzureichend- 
ater Weue atatt. Sie wird bei liadlicnen Bauten von dem 
Ortarehnlzen, zuweilen von der höheren Instanz de» Gens- 
d'armeR. I>ei st&dtischen meist von den Bau -Deputationen 
anagcQi it. i jenen neben den Bauhandwerken, welche der Sach- 
lage nach mehr oder minder als Partei interesairt »ind, auch 
hfiufig Gevatter B&cker nnd Schornsteinfeger als Sachver- 
attadiiKe angehören. Es ist kein Wnnder, dass man demzo- 
folne In den Provinzen nur aUwliinlig Bau-Ausfiihrungen 
erblickt, die den Aaforderangen dar BaapoliuM geradezu 
Hoho ipreehen. 

Ven^aialit aaan dnadt db Stoange, mit watehor die fiaa- 
poliset m dn grt lw w Stidtan tan den mit ite batnoten 
techviadm Beuuen aoanBbt «tad nnd die Opfer, waldia dem 
Baaenden hierdnieh lanrlagt «atden, so ergeb« ikh Ge- 
gensitze, die man in cinaB gaoidnaten Staatawam nicht 
fiir statthaft halten kann. 

Dass zur AMiülf' Jeiartjgir Ifiastiinde, zu einer zeit- 
«ud sachgcinässen licfuna der Ban-Polizei in I'reusscn bis- 
her noch nichts geschehen ist. erscheint alier um so nnbe- 
greiflicher, als die Verhältnisse de» Privat-Baus durch die Frei- 
gebung der Bau(jewerbe eine so wescntli< lie Aenderung er- 
laliren liaben. I'rüher, als die .Sorge für ein .zur Ansfühninp 
il.r liauti'ii (|iialifizirtis Personal" von der X'erwaltuni; in 
eiugi liendsler Weise «eübt, als Nieniaud zum Betrielu' eines 
BaiiliarKiwerks zugelassen wurde, der nicht von den Organen 
des .Staats (jeprQlt uud approhirt worden war, konnte man 
iu (lieM-r .Sicherheil.s-MaBJisregel einen l7ruri(i erlili. ken, der 
eine irriger ängstliche Handhabung der Bau-Polizei ent- 
schuldigte. Die durch volkgwirth.sehaftliche Gründe gebotene 
Kreigebung der Baugewerbe mu!»te nothwendigerweise eine 
ütraBere, sachverstindige Kontrolle der Bau- Ansfnbrungen 
im Gefolge haben. Ea wtre — nnaara Dafürhaltens — Sache 
der Staataregiernng gewcaan, riaicineltig oder doch an- 
mittelbar oacn Einrahrung jener Neoenmg aach die Organi- 
sation der Bao- Polizei einer Neagestaltnng zu unterwerfen. 
Mittlerweil« sind nahezu 6 Jahre verflosaen. ohne daaa bis- 
her auch nur von einer solchen Absicht verlautet 

Nicht viel besser sieht ea anf dem zweiten nnd 
reu Hauntgebiete des staatMdian BaawaMM, dam dtt 
liehen liau-Verwaltnnf ani. 

Eine prinzipielle Onndfram, die sieh hier mnflebit aaf- 
dllait — die Frage, ob and Inwieweit der Staat ab Baa- 
harr «tnaa eigenen technisch gebildeten Beamten-Personals 
badanf — haben wir schon mlher behandelt Wir mnssten 
dieeelbe Ar den Preussischen Staat zwar bejahen, haben 
über bereits angedeutet und werden im Laufe der Detail- 
Besprechung welter ausfährea, dass das Maasa der schöpfe- 
rischen Leistungen, weiche man den Buubeanten ramntllft, 
Ul>er die angemesseue (irenze hinausgeht, 

In uniuittelltareni Zusainrnenliauge hieriuit steht eine 
andere, ftir die Kritik der bezügliihen preussisclien Kiurieh- 
tuugen bestiiiiuu'iiiie Krage. Welche Stellung innerhall» der 
VerwaltUD« iat überhaupt der Arbeil der Baubeamten zuzu- 
«fiien? Sollan sie Icdiglidi ala Sarbwraltadtga ftraghrcn, 



denen die Begutachtung bautechnischer Fragen nnd die Lfi- 
sang baatechni.scher Aufgaben im Requisitionswege übertra- 
gen wird — oder sollen sie als Verwaltongsbeamta mit 
technischen Kenntnissen der Verwaltung im engeren Sinne 
elimereiht werden? Ea Hast aicfa Ar daa aina wie das 
aaMn System pUdinn. WIhnnd daa ante vom Staad- 
pnakta 4ar Tadi^ aas (Ha beaaeren Resnltata vmUq^ 
«eQ ea den betreffenden Baamtan efaie grossen SdlbiMni- 
digkeit sichert nnd es gestattet, dass der beste TbaU Ihrer 
Kraft, ihr technisches Wissen und KOnnen, in der für den 
Staat vortheilbaftesten Weise gana und voll zur Verwendung 
gelangt, scheint das zweite den vom Standpunkte der Ver- 
waltiini; tiiiii fiir iHtige untergeordneter Art nicht zu unter- 
schätzenden Viirznt; zu besitzen, da-s.s es die Erledigung der 
technischen Vervvaltiini.'sf;i si liufte beschleunigt und verein- 
facht. Vielleielii lasst .sirli keiiis \on lieiden Systemen ganz 
entbehren. Jedenfall.s empfiehlt es sicli alsdann sie nii hl 
zu vermeuKen, sitnderu neben einander derart anzuwenden, 
dass sowohl in Hetretf der zu lösenden Aufgaben wie iu Be- 
treff der mit ihnen lietrauten lieamlen eine klare 'l'reuuuug 
waltet, ilie der Einenart beider Kcbfdireude üncksicht zollt. 

Dies ist in der gegenwärtigen Organisation der Preusfi- 
schen Bauverwaltung eutM hieiien nicht der Fall. Klarheit 
und Einheit sind leider auch hier zn vermissen and es tfaul 
dringend Notb, li.iss die nnveriMeicllii lie Retocm daiaelbni 
auf neuer selb&tstundiger Onindhige fusst. 

Nominell bildet da.s Ministerium für Handel, (lewerlM' 
und öffentliche Arbeiten mit seinen beiden Abtbeilungen für 
die Verwaltung der Eisenbahn - Angelegenheiten und de> 
Land-, Waaser- nnd Chausaeebanwesens die einheitliche Spitze 
nnd die ofaerrte Revisions - Instanz des Preussischen Bau- 
wesens. Aber seine Stellung zu diesen verschiedenen Zwei- 
gen der Verwaitang ist eine ganz verschiedene. Die deu 
Staate gehörigen Eisenbahnen. Waiserbauten und Chausseen 
h&Dgen unmittelbar von ihm ab, vtinend der KrOjwre Theil 
der Landbaaten «einer Einwirknng nur durch Ueberweisnng 
Seitens der fibri^ Ressorts, in deren Etat sie gehören, zn- 
gladidi wird. Wlhfand dort sowohl im lUnistertom, wie 
in dea IfiHel- and Onter-Inatansen durchweg eine Ver- 
mischnng von technischen and VerwalUmn-Geschlftea statt- 
findet, ist hfar gm anaaehfieasliak «ha fl^atam «iaar Reoni- 
sition tadmlBchBr KM» dvch Aa TarwaMnng «tafefUrt 
Auf beiden Sdten niefat gana mm TorOwil der SnAt. 

Man darf anch nicht lUnben, dass hierbei dk 
uuente DurchfQhrung eines Prinzips vorlSge, dass alBBtl 
Bau-Angelegenheiten des Preussischen Staates anf die 
oder andere Weise von der untersten durch eine Mittel- 
Instanz in der Zentmlstelle des Handels -Ministeriums znr 
endgSitigen und einheitlichen Entscheidung gelangten. Daa 
Ministerinin der Fiium/m z. B. , ilas sich in den beiden 
unt^-ren ln.st;in/,en diT vom Handels-Ministeriutn ressortiren- 
den Baubeamten der Provinzial - He^ieniugen l edient, hat 
seinen eigenen ganz unabhängigen banierlmisi iien Super-Ue- 
visor. Ehen.so das K rir^s- Ministeriuni. 'ias aiissenlem au 
einzelnen Orten eici-ne Lokal-Baubeanite besitzt, je<iorh dort, 
wo solche fehlen, am h die Lukal-Banbearnten der Regierun- 
gen in Anspru' li niniint. Einzelne Banbeamte resstirtireu 
viini Kultus-, .inilert- \"n\ landwirtlischaftlichen Ministerium. 
Die Bergwerks-\ erwaltiiuK emilich besitzt eigene Lokal-Bau- 
beamte, eine eij;ene liaiite.'linisrlie Vor-Revisidlls-his'.an/ (den 

Über-Berg- und Baurath in Berlin) uud einen eigenen bau- 
techniscben Super-Revisor, der mit der Ban^Alrthallnng des 
Handels-Ministeriums Nichts zu thun hat- 

Schlimmer noch als diese bunte Mannigfaltigkeit des 
Verwaltnnga- Personals ist die Mannigfaltigkeit der Verwal- 
tongs-Grundsfitze, die bei Behandlang bautechnischer Ange- 
legenheiten innerhalb der Toachiedenen Ressorts Anwendung 
laden. Es Qbt thatsSehfieh einen sehr bedeutenden Einflnss 
auf den Grad des Interesses, das dem einzelnen Falle zu- 
gewendet wird, welcher Zweig der Staatisverwaltung gerade 
als Baaherr iungiit, da fast jeder derselben seine besonderen 
ToinehilAett besitzt — - gans abgesehen tob allerlei lokalen 
Observanzen, die noch überdies hinznkommen. In einigen 
Ressorts sind hierfür wenigstens systematische und zusam- 
menhIngMida Inalraktionen an^aataiU worden, wie z. B. die 
frailieh veralteten and uSa schwerftUigen Bestimmungen 
daa Milittr-Panwsasn, In den mdaten anderen liegen 



die tradHionellen Onndaltaa Ar die Behandhrny der Ban- 

Angelegenheiten in dem üblichen Wimal von Emzel-VerfS- 
gungen geradezu begraben. An einen Veisneh aia tn 
ordnen und in einheitlichen Zusammenhang za bfingm, an 
eine systematische Prüfung, ob die mm Theil ans awr eul- 
legeneu Jahrzehnten stammenden Qrnndsttae noch dasT^ 
httltnitiseu der G^euwart entsprechen, iat anch auf dkaem 
Gebiete wohl noch niemals erestlich gedacht worden. 

IFmImUmk bist). 
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Die Tav-BrAeke bei Daaie«. 



Die North-Britisli Railway rrltuii't iii ihicni wii htijjst^-n 
TnktDf^ rarlisle-Dund>'f zwei sehr unt'Pfjiifinc Unterbrechnn- 
pen, erntens bei Edinburi; durch den Firth «( Förth, dann 
bei Dundee durch dt-ii Firtli of Ta\. Die KdiUimiitäl des 
Verkehre wird an beiden Stellen durch l)nm[)ffähren be- 
wirkt. Die Gölerwagen werden auf dreigeleisigen Fähren 
äbergerobri, während die I'jis.sagien' auf hewinderen Perso- 
MBOampfem nbi ipe-i-tzt werden. 

Die Kiscnbaliii-(it"'eils( h:ift lial in letzter Zeit bwchloflaeD, 
den iinbequenien iinil kostspieligen Betrieb dw FUUMI M 
beseitigen und feste Bnieken zu errirht*n. 

Da der Firth <if Förth eine Breite von ca. ^,5"" und 
eine Tiefe bis 24" hat und der Firlh of Tay 3,25*" Breite 
and 13,70> Waasertiefe, so mOssen beide Brficken Bauwerke 
«00 ungewöhnlicher Bedeutung werden, umaomchr als eine 
Höhenlage der Fahrbahn bedingt ist, die den Durchgang von 
bemasteten Seeschiffen gestattet. Oegenwftrtig ist aie Tay- 
bröck« bereits seit etwa Ift Monaten iu der AusfOhrnng 
be^rifren; ein nealicher Bench der Baustelle setzt mich in 
den Stand dtriUwr folgeade Biittheilnngen zu machen: 

Di« Baustelle liegt ca. 6,5 oberhalb der bisherigen 
FShre Tayport-Broughtyferr}-; die Uferbildung und die Waa- 
Bcrtiefen sind daselbst die lelatiT gfinstigsten, wiewohl die 
Breite der Waaserfl&cbe keineswcgt die geringate ist. Das 
•adlkhe DÜMT irt ateii nad feU^ das aSi^khe hrt ein 
iadMa Vorfand, weldiea der Stadt Dosdiw Bit ihren 
aMgadeiiiiteii DoefcMili^ fjMMinuniw irt. Dw Flath- 
weehael betrtgt 5,18". Die wiisMttiefe tat Atat in ganzer 
Brcjto iwiwhen 13,70 und 9,14°> bezocen auf die FlnthhOhe, 
erst gcfea das nördliche Ufer hin verflachen sich die Ww- 
sertiefen. Den Untergrund bildet meist eine ca. 1,5" starke 
Schicht von Kies und Geschiebe (Shingle), hierauf folgt Clav 
in Stärke bis 9'^', wnniuf gewnrlisrner Fels ansteht. Gegen 
da- nördliche Ufer hin nimmt die Mächtigkeit der Sbingle 
und Clay-Scbidit ab nsd beide Wiarden coolicb dareh Sud 

ersetzt. 

Die erwähnten Biflian* aad BodenverfaSltnisse haben zu 
der folgenden Dispositioo der Spannweiten gefuhrt, und zwar 
Tom sndlicben Ufer anfangend: 

3 ä 18,2'.»» (tiO') i. L ; 2 ä 24.:is™ 22 ii 36,59» 

(120'); 14 a lil" (2(H)'): It; a ;i«i..V.i»» (120'); 2S k Viflt^ 
(66'); 1 ä 48.7!<« und i". a M':;™ (li'(V). 

Die aufgeführten Hl» S]iaDnwfiteu liilden die eigentliche 
Tav-Brürke; ihre unmittelbare F'ort.setzung wird zwar noch 
durch einen \ indiikt gebildet, welelier iudeaa SB dar »Tay 
bridg4'" nicht mehr streng gerechnet wird. 

in der >^ituatioa bildet die Briiekenaxe eine S Linie, 
deren gekrümmte Tbeile nach dem Radius von 402"» bc- 
M'brieben sind. In der Vertikalprojektion steigt die Fahr- 
bahn 1 : lOO dann I vom sfidliclien Ufer ausgehend, bis 
die Unterkante de« Uel>erbane8 die verlangte Hßhe von 20,82" 
äber der Flnth erreicht hat. Diese MaximalbOhe wird durch 
14 SpannweHoi a 61» Iteibchalten, worauf die Fahrbahn 
im Verhältniss von 1 : 7:! f&llt, um weiterhin unterirdisch 
die Stadt Dundee zu durchschneiden. 

Alie Theile der Brikke werden nur für ein Qelaia aar 
AnaOhrnng gebraeht 

Der eiserne Ueberbaa Uetet an «nd flr rfdi Miehta 
Interessantes: die Brfickentiiger dar Oaftnagaa Ua 36^9? 
Weite sind grade Fachwerk- oder Blechtilger mit ohea 
gender Fahrbahn; die Üelhiongen van 48,79> and 61 ■ haben 
Fach werke Bit gafataBter aoeiar Oailnig and tief ttagaada 
Fahrbahn. 

Ein t'rö.S!(ere8 Interesse beunspniehiu die S^stetne der 
Pfeiler, ihre Fondirung und Auffnbruog, die letztere im Zu- 
MunAenfaang mit der Hebung der Briicken-Balken 

Um anf dem Rüdlichen Ufer zu beginnen. Bind die Pfeiler 
der df'i ersten Oeffnungen noch im Tmeknen aufpefilhrt. 
.Vlik'fseliiMi v(in dem Uandpfeiler ist das Material Ziegelstein 
und ZcmMntm'irtel. Kine gewisse Autiiirrksiiiuki-il erregt 
der Pfeiler No. 3, welcher schon an der Grenze des Ebbe- 
sebietes steht, durch seine Maassverhältnisse. Die Stärke- 
dimensionen .Mnd 1,98» und 4,42" bei einer VerjBngung von 
' m, die Höhe ist 26,20" fiber Ebbe. Diese fiberaus schlan- 
Icen Verhältnisse gewähren dem Pfeiler das .Vnsehen eines 
soliden Fabrikachoraateins. Eine gleiche - wu i s scheint 
bis zur aussersten Oransa gehende — Oekonomie in den 
.SUrkedimensionea irt andi bei den fblfnioB PftOani aar 
Anwendung gekommen. 

Die Strompfeiler der SpanniiaCtett TCa 86yN* beatehan 
in WcaeatUchea ana je 8 Zi^ndata von S,S9« Dafduaeaier 
«it 331- Abatand der lOMna. Man begann die ' ~* 



derselben damit, das« man aaf eiaer Plattform am Ufer ftbnr 
schmiedeeiserae Qkekaa faaaasen« Zylia 
2,59" Dorchmeaaer bii an Ämt gewiaaea 
Bei efartiateadar FtattwndaB ^Baaalbani 
abgehoben aad an Ort oad StelU 
dar Ebba geiangtea die Ohwken anf den Gmad, woianf die 
l.aftacUenae ai^eaetit aad das Sealcen in der bei ana bla- 
reichend bekannten Weise mit Hülfe tob lEompiinirter Lnft 
' urgeuummen wurde. Jeder Zylinder hatte «ne besondere 
Dampfmaschine und Pampe, welche auf der Auskragunj^ 
der Schleusenplattforin Platz fanden, in jeder Glocke arbei- 
teten t; ,M:iini. <lie Fürderang dea Mtletiala gaaebdi in Eimam 

mittels liiiu Jarlieit 

Sobald 'ii r Zsliiuii r ilen festen Felsen erreiihte, wurde 
•lie GUx kf a!i.slict<jnnirt und der Zylinder in Zietelsteinen 
and Zement ausgemauert. 

Bei dem ersten in dieser Weise fundirten Pfeiler machte 
man <iie F>falinmg, das« die blossen Zylinder nicht das 
uenücende fiewieht hatten, welches zum wirk.sainen Sinken 
iiötbii! ist, lilui tnan versah deshalh in der Fulpe dii' Zylin- 
der srhuri vor ihrer Verschiffung mit einem kran/T'irmigen 
.Mauerwerk. 

Bis zum Niedrigwiisser beliess man die gusseiwrnen 
Vliintel der Zylinder, wahrend darül^er hinaus die letzteren 
lediglich aus Ziegelmauerwerk in Zementmörtel be- 
stehen. \on der Fluthböhe ab bis znm Auflager haben die 
Zylinder eine Verjüngung von 1:60 wid siad durch einen, 
ii,'76<>> breiten Ste^ mit einander verliaadan, dar ai>enlMla 
Ziegelmauerwerk ist (s. Figur 4). 

la aolcher Weise sind die arei ersten Strompfeiler ftaa* 
diit wefdea. Es hatte aieh Jedoch wihtend der AasflUinng 
dar Uabeialaad haiaaagäalaiS» daaa dia ZjrOadar, ao bafe 
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sie nicht hinreichend in den Boden eingednuigen waren, 
nicht genügende StabUitM gegen den Flntll- nnd Ebbestrom 
hatten. Zur Sichefaag ttner seokreehitia Slellnn^ beim Be- 
ginn des Senkens war es nothwendig gewesen, die Zylinder 
nach verschiedenen Richtungen durch Ketten festzulegen. 
Es ereignete aidi indeaa, daaa 2 Zylinder ginzlich umfielen 
oad an^egelMB werdea naaatea. 

DIaaa Eiftkiangan flUnton inr Abiadainag des Pfailer- 
gruaiiiaaia md aar Annandang van VanUrtnagea, die 
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Zuuächst wurden die Glocken der Zylimli-r finns l'fci- 
Icrs durch parallele Wände in ciuc Kammer vereinigt 
fs. Fin. 2), anth JM^hielt man eine VerliinduoK der gunseiserncn 
Zylinder bis zum Niedrifo^asser liei (s. Fi(;ur ^i); diidurcli 
^cwunn der Pfeiler die n6thige Stabilität in den Richtungen 
lies Klntli- und Ebbestromes. Um auch die Sichenmc nach 
der KichtanK der Brüekenaxe zu buwirkwi, wird der im 
Sinken begriffene Pfeiler einerseits durch eine Kette fest- 
gelegt, welche meittt um einen Mhou fundirtcn Pfeiler gc- 
nchlnngen ist, auf der anderen .Seite wird eine hydniuliüclic 
Stütze angebracht, deren Konstruktion und Wirkung fol- 
Kendu ist 

Ein gnsseiBemes Rohr von c». O,'!!)" DurchmemT ist 
am unteren Ende gcschlosRen und mit einem tellerförmigen 
Gusstück versehen; am oberen Ende ist eine Stopfbüchse 
angebracht, durch welche ein anderes Rohr waKW'rdu'ht ein- 
geführt ist, derartig, dass die Rohre teleskopartig zusammen 
K<«ehoben werden können. Das kleinere Rohr ist am oberen 
Ende geschlossen und besitzt daselbst ein kleines seitliches 
Ansatzrohr (i der Figur 5), durch welches das Innere beider 
Rohre mit Wasser angefüllt werden kann. Wird bei dem 
Ansatz <i eine F'umpe angestellt, die mit liinreirhenih-m 
Drucke Wasser hineinpresst, .so wird dadurch das kleinere 
Rohr tclcskopartig hinausgedrängt. Diese Wirkung wird 



Durch den alle 12 Stuudeu eintretenden Wechsel von •VIS" 
im Waaserstand werden solche Operationen überaus cinfacli 
und sicher ausgeführt. 

Die 80 verlegten Fachwerkträger werden nun durch 
hvdrauliRche Pressen stückweise gehoben und untermauert, 
bis sie in ihre richtige Höhenlage gelangt sind. Hierbei 
dienen die Brückenträger als I^gerplatz für Baumaterial, und 
fliegende Plattformen für die Maurer sind an densellK^u auf- 
gehängt, 80 dass anderweite Rüstungen gänzlich entbehrt 
werden. Eine Dampfwinde ist auf einem der Träger etablirt, 
nm die Material-Vorrätlie liinaufzuwihaffcn. 

In solcher Weise wird gleichzeitig eine Gruppe von 4 
bis 5 Pfeilern mit zugehörigen Fachwerkträgern in die Höhe 
gebracht Wird mit der darauf folgenden Gruppe begonnen, 
so mus« eine zwischen liegende Spannweite frei bleiben. 
Solche einstweilen zurückgebliebenen Brücken Systeme sollen 
erst dann her.tufgewnnden werden, wenn die benachbarten 
Gruppen zu voller Höbe gelangt sind. 

Eines der System« von 24,;W" Weite ist übrigens nicht 
in der letzt angeführten Art gehoben worden, sondern die 
Fachwerkträger wurden vorläufig um ein Feld kürzi'r ln-r- 
gestellt, mit dem benachlMirt^-n System kontinuirlich verbun- 
den, derart, dass sie frei ülKThingen, bis sie zur vollen Höhe 
gebngtcn und durch Anfügung des fehlenden Feldes ihre 
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dazu benutzt, um den Pfeiler, sobald eine Neigung wabnte- 
noromen worden, wieder senkrecht zu stellen. Zu solchem I 
Zweck wird an jedem Pfeiler, sobald er Grund .i;efa.<ist hat, 
ein solcher Apparat als seitliche Stn-bu angebracht, indem , 
man dem unteren Ende desselben eine passende Ijige im ■ 
Stromlwtt giebt und das obere Ende mittels Oese und Bol- 
zen an der Pfeilerwaud charnierartig befestigt Das Zusam- 
menschieben der Röhren gehl proportional <lem Sinken des 
Pfeilers vor sich; wird eine Neigung nach der Richtung der 
StrelM? beobachtet, so wird die hydraulische Pumpe in Thä- 
tigkeit gesetzt, bis <liti senkrechte Stellung des Pfeilers wie- 
derhergestellt ist. Ist der letztere genügend tief eingedningen, 
so wird das Charnicr durch Taucher gelöst und der Apparat 
beseitigt. 

Das Aufmauern der Pfeiler über Wasser und das Auf- 
bringen der Brückenhalkensysteme wird ohne Anwendung 
fester Rüstungen bewerkstelligt in folgeniler Weise. 

Sobald eine Anzahl von 4 bis ö Pfeilern bis etwa \,f>'* 
über Hochwasser gemauert sind, werden srhon die zugehö- 
rigen Fachwerkträger auf dii-selben gebracht. Die Träger 
werden vorher in unuiittelbarer Nähe der Brücke auf einem 
Pier moutirt, des.<*en Einrichtung so getrotTen Ist, dasis <lie 
Träger mit Prähmen unterfahren werden können. .Mit 
wachsender Fluth werden die Tniger von dem Pier abtse- 
hobcn und bei sinkender Ebbe auf die Pfeiler hcrabgelas.sen. 



Auflager fanden. 

Die obenstehende Perspektive ist nach einer Photogra- 
phie anueferligt iin<l veranschaulicht den Stand der Arlwiton 
am südlichen IJfer im Monat Oktober v. J. 

Auf <lera nördlichen Ufer, wo die Höhe der Fahrbahn 
üU-r Wa-sser nur noch etwa lliSH™ ist, hat man die kleinen 
Spannweiten von S,-2',i " incl. des Ueberbaues vollendet und 
die Pfeiler der grossen Ocffnung von 4h,71*" in Angriff ge- 
nommen. • 

Die Pfeiler jener geringsten Weiten werden von je zwei 
gu&seisemen Rönren von il,4<>()"» Dm. gebildet, die durch 
schmiedeeiserne Diagonalbänder unter einander verstrebt sind. 
Soweit diese Pfahljoche in der gekrümmten Strecke lieg;en, 
sind die äusseren Pfähle durch schräge Streben gestützt. 
Da» Senken der Röhren hatte durch Sand zu gi'sehehen 
und wurde in der Weise betrieben, dass man durcli die 
Röhre iiiittids Pumpe Wa-^ser hin<lurch trieb. Indem gleich- 
zeitig an dem PfahJe gerüttelt wurde, gerieth der Sand am 
Fusse in Bewt-gung, so 4lass die Röhre durch das eigene 
Gewicht hinab sank- Das Bodenstück ist zur Verbreiterung 
der Tragfläche mit einem tellerförmigen konischen Ansatz 
versehen Auf der äusseren Seite de« Tellers sind rB<liale 
gezackte Rippen angegossen, welche den Zweck haben, das 
Aufrühren des Untergnindcs leichter bewirken r.a können 
(s. Figur i>). 
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Dio ausrlilii'SMcndi' c''"f'!><T<" Hiii<-kc von •IHJ'J'» üIht- 
>[i.iniit i'itic küiiftin aii/.iilfKi tult^ Ks|il:iniMle; die Pfeiler wer- 
«lin durch je iwei von einander u'iiiu isulirtc gusseiseriif 
Kohren von 1,H.'{"° Dni. Robildet, di rcii Imn rrs mit Konkret 
liiseefiillt ist. Diese Holireii werden ilurrli ilir eiui uis (Je- 
wiclit ;;esenkt, indem man den Sand aui dein Innern lieraas 
|i;ii;i;ert. Zu dem letzten Zv,vi kc i^t in il. r neuesten Zeit 
ein A|)|iarnt. die .Saiifimiinin: ), kcnstruirt worden. Es ist 
das ein /\ liudriM lier iSlr. hlvLi.sten ea. l™ Dui. und I " 
Höbe, dessen nnterer iimii n <luii Ii eine etwas konisch ^e- 
formte, in Chaniieren nein lele M:i[ iie t(esclilossen wird. l)ie 
Mitte der Klappe ist durch einen Kurzen Rohransatz durch- 
hroi-hen. (Siehe Fig. 7). Per obere grade Boden enthalt 
etliche Ventilklappen and trügt im Zeotnun ein Ifiiueres 
Rohr, in welchem nch der Piston bewegt. Wird die wind* 
|iumpe iu das Innere eines Pfeilerzylinder« hinabgehi-SKen, m 
(luKS das unt«re Ansatzrohr in <len Boden eint^tucht. so kann 
diuch die Aufwirtsbcwesnog des Pistons der Kasten mit 
Baad aageföllt werden. I)cr volle Kasten wird alsdann ^e- 
ho^M'n nnd sein Inhalt durch Ocffnen der Bodenklapp» be- 
M.'itipt. 

Uan beabfticbtigt die Saadpumpc auch bei den grossen 
Strompfeilem, iuowdt der Unteigmnd durch feinen Sand 
gebildet wird, in verwenden nnd w die Ihthode dar koBl- 
primirten Lnn n ersetzen. 

Der VctfiMMT dm fnMäm m Tay-Brfidn bt Hr. 
Bawdi, IngeBior der Koitt-Biitnh •Bailway. Die AwAhnug 
iil b HlndeB der Flma OL de Bergne A Co. in Lenden, 10 
Strand, deren tedmiacbe Leiter die Herren A. Onäie nnd 



'> Iba vn|L ZtMumnt mmd neidinibanc <w anterapo Boite lov <l. 



Austin sind. Her Kontraktpreis betriiRt "ilT.OXi Pfnnd 
.Slerlinir. was auf das laiifetide .Meter reduzirt ca. Pfiim! 
oder 1.(7 Thaler ausmacht. Die Hanzeit ist auf H Jahre 
fest(;esetzt, wiivuri «epenwärtic liereits die Uälile verstrichen 

ist; man hofTt indessen mit Hestimmtheitt diBa der Tamin 

nicht erheblich überschritten werde. 

Alle verwendeten Materialn n sind vorziigliclistei (,tii;i.i 
tat. Sämmtliche Eisenkmislruklinnen mit Ausnalmu' der 
Gusstüeke werden in den renninniirten Kaliriken der L'iiter- 
nehmer zu ('ardifl nnd Muneliester angefertigt. Die Ziegel- 
steine sind meist F<irnisleitie nach der KunduiiK der Z> lin- 
der und enthalten im Durchschnitt 23lN»kb""', bei s.'.''»"™ 
Stärke. Das pinze (Juutituni dersell>en — ca. Milliitneu — 
ist zu dem auffailend billigen Preis von '2h Schilling 
Thlr.) pro mille abgeschlossen. Die Trans|Kirtkoaten nr 
Baustelle betraKen nur noch Schilling per mille. 

Der Portland- Zement untcrIicKt einer soi^ßltigen vi»r- 
heriijen Untersuchung durch einen besonders angestellten 
Inspektor der Ei.*enl>ahn - Gcitellsrhaft. Zum Zw^kc der 
Proben werden Fonnstücke von reinem Zement geldklet, diu 
an der sehwichsten Stelle 14,5 □'"> Querschnitt haben. Die- 
selben werden, nachdem si« 7 Tage im Wasser gelegen, einer 
Zugprobe ontorworfen. Die verlangte Zogfesligkeit ist 2ftO 
Pia. PI» Q" (88,75 PCI ]»eO>); doch haben die bisher 



mkmtit den doppelten Zug ausgoh«lten. 
Znr lOadnog dea liflrteb wird Saewaaear benntst 
Man kat ttier die baaaere Tauglichlceit dte aflaaen Vasaen 
eder Seewaaaera nur MArtelaniBitigng Pnben aagcatellt, 
welche Icetnen nennenswerdm Qntendued n Genaten des 
einen oder des anderen heituigaateilt 'haben. 

Berlin, Jannar 1873. J. Pionek 



O ent en e lo hi Bc l iei r Ingeuleui*- nnd 

sn Wien. Wochonvorsarnntlnng aa Ml November 1879; 
Voiaitxoudcr Ur. Mb-th. von Bngerth. 

Machdem dcrllr. VoraHaande den Verein beim Beginn seiner 
neuen ThStigkcit in seinen neuen eigenen lUumen noch einmal 
herzlich begrässt bat, berichtet dersoüi« über die in der letzten, 
f;e*t 7 nionatliclicu Kerienperinde einueL'an^encn zahlreichen Zn- 
■■•liriftcn. Es betiudet si( fi uiit^ r il^U' ri eine grössere Zalil viiu 
Kinladungen zur Tlieilualime an K.niiile - Beratlmniren und von 
Aufforderungen lui Abgrabe i^utaclitlictier .VeuyseruuL'eu. welchen 
der Verwaltungsrath durdi Deputiruug einzelner geeigneter 
Vwaine -Mitglied«' heräts antaprocheu hat So hat das üudels- 
■bäBteriaB den Tenin nr Beratbung fibcr die Anlage dea 
Arlberg -Tunnels, fiber die Anlage der Predil-Bahn angesogen 
und ZQ Gutachten über den Rccutsbcstand des Ringofen-Pnvi- 
Icgiuma nnd über das Langer'sche Brückenbausysteni vcrnnlaast; 
das Reichs-Krieigg- Ministerium bat ein Gleiches iu Betreff der 
Anlage des zweiten Trockendocks zu l'nia, die Statthulterei von 
Nieder-Ocsterreich in Betietf der Alisii'Tn.ni; li^'-* Itonau-Kauals 
Ketjen Eismassen gethan: von Seiten ner Hn!erreichi.-.cl!eii Kisen- 
i».»hn -VerwaltunKcn ist dloKldung eines Komite* zur yenitlmiin 
über die Kinfühning des metrischen Maasses und (iewicbtes 
Tcraiilaest worden, das sor HUfte aus Vertretern der Vcrwal- 
tungcD, zur HAlfte ans lU^Iiedem des Vereins xusammcogesetst 
worden soU. 

Ur. Arehitekt Otto Thienemann eröffnet die Reihe der 
Vflcirim mit einem Bericht über den von ihm geleiteten Vereins- 
hnu-Ben. Auf Antrag des Hrn. Oberbrth- Fr- Schmidt, der 
es ausspricht, das« der Verein sein Haus mit Stolz zu den 
schönsten von Wien tShlen könne, wird Hrn. Thiene manu 
der Dank und die Anerkennung für »eine ausgezeichnete Leistung 
ausgesprochen. 

Hr. Professor Dr Exner giebt ein sehr ausführliches 
Bild von dem Stande der Vorl'ereitun»!en für die seiner Leitunu- 
anvertrauten GrupiMiu der auf der bevorstehenden WeltausstelluuK 
pr^ektirten »addilMaaUen AnantoUnnjM^' welahe die Qeidikhte 
dar Gevierte nnd Mndangen daratubn Bollen. Sk handelt sieh 
namentlleh dämm naehzuweisen, dass auch die vergangenen 
Bboehen der OaBtarnriehischen Geschichte nicht so arm an ein- 
seinen hervorragenden und schöpferischen Leistungen auf diesem 
Gebiete gewesen sind, wie man gemeiniglich annimmt Leider 
ist eri tK-i der Apathie, mit welcher die bezüglichen Bcstrebuniren 
in einzelnen Laudestheileu aufgenommen worden sind, nicht 
inoulieli «ewedeu, das Anfangs vorgesteckte Ziel zu erreichen, 
M> da?«8 die Anssteiinui; -dch auf den l'eselieideneren Titel .Bei- 
träge zur üeschicbte der Gewerbe und Erhudungen" b«Kcbriiukeu 
vrird, doch ist die Vorbereitung für 17 der Unter- AbthoilnuRen 
xiemlich weit vorgeschritten. Gar Nichts ist biajetst geseheneu 
für die Ift. Abthoilung. «alehe dea Bau- und Svil-Iiinnienr- 
Wesen am&ssen soll. Der Hr.Vortoagende glanbt, daaanier da 
der Bedeutung der Sache entsprechender Erfolg nnr erzielt 
«erden kann, wenn der Ingenieur- und Architekten -Verein, 
dessen Gebiet sie im eigansten Sinne Bngehttrt, sie nnterstfitzt 
oder (Ind. der Abtheilnag XIH, Mssfihinsnbsn) we allfUali ganz 
io die liand nimmt. 

Es wird bet-cldn!,sen, zur Uerathung über die crtederllcfaeu 
Schritte zunficbst ein Koniitti von 15 Mitgliedern 



Honets-VeraunalnnK am 7. Desemtar U99i 

der Hr. Obarbannth Fr. Sebmidt, anweaeed 830 llll«;neder. 

Dpr Gcschllftsbi'richt für die 35cit vom .5. Mai bis 7. Dezem- 
ber 1872 crKiebt, da.'^s III Mitglieder in den Verein neu rinfie- 
trcteo, 17 Mitglieder ausgeschieden sind. Nach einem Ileferutc 
des Hrn. Oher-In.'spektor K'l.stlin und einer daran ^ekuü|)ftl■n 
Del'tttte wird in Hetreff der in d'T letzten ViTsamniiung durch 
Hrn. l'n.'lessnr Kxner ),'i'i.'e()er,en .\uff"rdernni.' Iieselilosaen, dssd 
der Verein es zwar gern ütiernelinie, fiir die Zwi'eke der be- 
tretfouden Gruppen der Widlanii.Htellu:;^ ur.t> r H 'inen Mitglie- 
dern zu agitireu, dass er jedoch ableljnea müsse das Kefurut 
Aber dieselben lu ftbernebmen oder bestimmte Persfinlichkeitou 
tu beieichnso, welche sieh dieser Aufgabe unterziehen mtiehtcn 
und k<Snnteu. 

Den Schluas der Versammlung bildet ein Vortrag dcsjlrn. 
Professor W. Bfiumcr über den Bau des Wiener Bahnhofes der 
NordMcstbabu. (Nofizeu über denselben sind In No. 1 Jahrg. 

187-i uns Hl enthalten. D. Bed.). 

WocIien-VerHauimlun;; am 14. Dsasmber ISIS; Ver- 
sitzender Ur. Hofratb von En(terth, 

Der Hr. Vorsitzende (ledeukt mit wannen Wor ten des vor 
Kurzem aus dem l>elH.-n gcachiodcnen llofratlis Peter von Rit- 
tinger, der dem Vereine durch lange Julire als ei n'-s »einer 
eifrigsten und verdienstvollen Mitglieder, zeitweilig anch als 
Vorstand anoehört hat Oer Verstorbene ist von ursprünglich 
jnristisehen Stadien spitar sam Bcrgfach fibergegangen und hat 
sich auf diesem Gebiete sowohl in seiner pruktisenen TbStig- 
keit, die in der Stellung eines leitenden Ministerialraths mt 
das ostcrreichiachu Bergwesen gipfelte, wie durch sein« wisaon- 
Bcbaftlichen und litterarischen Arbeiten, naniontlieb durch das 
-Lehrbuch der AuflK'reitungskunde* eb<'uwi l>ekannt wie ver- 
dient iremacht. 

Hr. hifienii'ur A. Köluch S|>riclil liierauf in LiiireriTu Vnr- 
ti':i:^e ulirr dir _ ii ■ inl | ii.-)n' rrbi'rlar.dlialin in den \ ereini'.:ten 
btiuiteu". iJajt riesige Üuhu-L'uteruehmen will eine Eisenstru-ssu 
schaffen, die von dem Btidtehen Dulnth am Lake Superior fist- 
lieh ausgehend und im Paget Sonnd am stillen Ozean M rinor 
demnilchst au grOndenden Weltstadt westlicli auslaufend, den 
amerikanischen Kontinent zwischen dem ■!<;. und 47. Grad nArd- 
lieber Breite auf eine Linge von fast '.i'iOo Kilnmi-tcr durch- 
schneidet Die Vorzüge der Bahn gegen die iMTeit« fertiso 
Pacitic-Bahn (es werden übrigens noch eme kanadische nnd eine 
«üdlielie Uetterlaudbabn projektirll iM-stehen darin, daf-i sie nnr 
eine hohe Gebirf;Kkette, die Itocky-Mountains, und zwar in inner 
um fast t'lX) i; I inj 'ren Hohe zn üU-rschreiten hat und da.ss 
sie sich am Lake Su|HTii>r in eine bis zum Atlantischen Ozean 
reseheade gute Wasserverbindung fortsetzt, <*a doss die Krach- 
ten für die ganze Strecke zwischen den beiden Meeren sich 
namhaft hUI%ar alaUan ala bei Benrtwng der aidUeheran 
Lime. Die Naehthelle der vom Staate le nleht gevBhnlieber 
Weise subventionirten Bahn bestehen darin, dats sie sieh fast 
nur auf einem Temin bewegt, das der Kultur erst vJillie er- 
schlossen werden muws: die Schwierigkeiten des Baues sind da- 
her theilweii*<- ^anz a\isKernrdentliche. Wie in den früheren 
hfteh.ät anziehenden Mittheiinngen über seine Reise-Studien in 
Nordamerika^ begnü(.'te ^ieli Hr. Kßlsch nicht nnt dm . iuent- 
lichen te chni sc h en Uauptthema, sondern benutzte dasselbe um 
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an ftpeigoetür Slelli- nuf aadere interessaulc Dotailf dr-s -.imeri- 
kaoischen Kultur - LebeaB abiuachweifeo. üo euthätt der dius- 
ndige Qa Mo. 1 dnVannfrZiitMhrift Jatef. 1818) abgMinMkte 
Vortrag V. A. imtlmillp Nothra tber amnrikuiidie SHMto- 
OrBndnD^eD. Ober die Verme8gUD^ und PanellininK der zur 
Kolonlntinn bfstimmtcu ueuen Territorien, endlich über die Art 
lind Woise amerilianigcber EisenhAhn-Speliulationaii. Die Itttt» 
loTPH Kind datu geeignet, jeden Europ&er vom AmW»»*» ■aori- 
kanischor Eisenbahn • PrioritiitrTi :ihr.us/-hre«koD. 

VVochnn - ViTsaniniluii ;.' im DewmlMr tStti Tor- 
t^ilzciidiT Hr. Obprbrth. Fr. Si htnidt. 

Ilr. InuiTiicnr r. K<i h n ln'rirliti't übiT die Verweiiduu^ vuu 
Anthracit zum Betriebe der liiKiiiifi n in Pensylvanien. Seitdem 
man dort mittels mllchtiger (iehls.se die Aufgabe gelöst hat. 
Anthracit cum Brennen tu bringen, hat sich die Zahl der Hoch- 
Afen auf 15<> (gegen 39 im ganzen übrigen Amerika) vermehrt, 
lo Oenterreich, das eben 8o gutes Anthracit-Material besitst wie 
Amerika, wird daotelbe bia jetzt als werthlos betrachtet und 
man bat »ich noch nicht einmal die Mühe gegeben, die 
MSchtigkeit der bexüglicheu Gruben zu erforschen. Weitere iu- 
terefisante Notizen giebt der Hr. Vurtniticude über die Fabrika- 
tion von Faswrn mittel« Maschinenbetrieli , die in Amerika 
-liiltfiiulrl. Mittels der Masehine von r)ni|i|i iii Ni »-York (die 
(•sei. DampfmMchinc :ilJ"(> Dollars kostet) »erden durch ein 
ArbeitK-Personal von 8 Mann innerhalb 2-4 Stunden 3<X) Stück 
Petroleumflisser von 1,7:2 hi Inhalt, oder 80 Stück grotse Spiri- 
tniilimir von 6^ ■> Inhalt gaU^hrt 

Br. OberbAi. von Htnten apriebt Umt Minen Bntwnrf ' 
mm Parlamentagebiude für den Oesterreichlachen Reichsrath. 
(U. vgl. S. ,11 u. ßl. I). Red.) 

Worheii - Versammlung am iS. Dczemlwr ISTi; Vor- 
•Itzeuder Ilr. Ilofrth. von Kneerth. 

Ilr. Pr il' S'iiir Dr. Wink Ter -iprii-ht üImt die grapliisi.lif 
Theorie dfr Ii' 'L'enIrLijiiT. D'.t Ki'diier vcrniulliet, da.ss die aut- 
fallonde H<nurzii;.'uiii; der ( iitliTträsiT iti Oc.-iterreich , du-; Iiis 
jetxt ortit '-' Hiini'ritr,l:;<'r - liriK'ki'M i ln'i Marliuru und Szi'^:cdiii) 
nifiuweitien hat, wohl daher komme, da^s die Konstruktion der 
Gittertrfaer achablonenmlaiiiger und die Berechnung weniger 
konpliiirt aei, ala die der mindestena ebenao iweckmKaai^en, i 
aber nngleieh achOneren HogentrBger. Wenn man in die Arbeiten 1 
für die erste auf Grundlage wisaenRchaflUcher Berechnung er- ' 
baute Boifenbriirke in Coblenz eingeht, !<o müüm« man allerdinga | 
vor einem snli li.'n Unternehmen zurück.schaudern, ditch genügt 
für die Plixis vdUkommen der heut iitiliche sehr viel einfacher 
rum y.U'U' tulirt'tide Wej; der lic^tinnnu'i^ durch gUmMacllO KOD 
Ntruktiiin. di-r demnächst riälicr erläutert wird. 

Naohdiin Ilr. I'rof Dr. Winkler ;il»dunn lumh ih-n Vor- 
•■eblaif gemacht hat, dx-is der Verein für die Zwecke der im 
nScIisteii .luhro zum iieisuch d<r Welt- Aufstellung nach Wien 
kummcudou Ingenieure und Architekten einen geeigneten j 
.Fflhrer- herauageben mUge, ciobt an» SeUnaa Hr. lagidaar 
C. Kohn noch einige teehotaem HIsioIImi Aber dlaPabnkttton 
^ott ZGodhölichen und mi-tallenen Knüpfen. Da die^e Mitthei- I 
liiug der hundertste Vortrag i^t, welchen Hr. Kohu im Verein 
htlt, »0 wird derselbe aus Aiila.ss desselben beKliickwüiischt. 

OstprousalBoher In^nienr- und Architekten - Verein. 
^l^nat,^\ iTsainnilnn^ jm Dnmierstag den Februar IST.'l. Vor- 
NltjeudiT llrrjhrurh: anwrHciul II Miti{lieder uud '1 (lüstc. 

Auf Vur>telliirii: d. - \ ■ ir.sitzi'ndrn wurde boMrhln>M-ii , die 
nlichstc (ieneral-Vorsammiiinji dei> Vereins auf Sonnabend dun 
•V April er. Abend» 6 Uhr im Oatbohnhof hierselbat zu beru- 
fen, und damit am nichsten Tage eine Besichtigung der hiesigen 
Neubauten xn vert>lnden. Panruann (KAnigaber^) hUt dann , 
einen längeren Vortrag 8h«r den Umha« 4m hiesigen Schau- ' 
a|NoUuwaa« oatar Vorugwu: der Zekbrnngen oad im AnacUnas ; 
BB diaaelben. ScUnaa der sntsnng 10 Ubr Abanda. 

Architekten -Vorein zu Berlin, .\iissernrdi utlirhf llaupt- 
Vcrsaumdung am ^ l'''lini.ir ISTü: Vorsitzender Herr yuas- 
•OWaki, anwe.seiid i:i7 Miti-Ued^i- und I Gast 

Der Ilr. Vorsitzende mai. ht Mittheilunp davon, dasü der Ar- 
chitekten- und Ingenieur-Verein in t"a.ssel in einem an den 
Vorstand gerichteten Schreiben sich allen vom Vereine im 
Sinne der m 4m CBlnor Faabnmaaen gegnbenen Anregung 
tu nnletstlnaBia« SdiilHta, «Sähe das Aenderung der Ua- ' 
harigen Rtag-VoiliittiriMa dar BanbaaataB antrabaa. aara» 

VenniBohtes. 

Blaemer' Oberbau (Svstem Hilf.) Indem wir auf •msere 
Notiz über den Stand der Eiitwiekeluiig des eisernen Olierhaues 
auf Pag. Jhri; IST." d. Ztij. zurück verweisen, entnehmin 
wir dem ersten !!• :t l;ii]fenden Jahr^auties de^ .Orirans für 
Fortscbritto des Eisenbahnwesen«" einige Angaben ülwr die er- 
freuliche Weitarrerbreitung, «^ehe das System Uilf seitdem 
gefunden hat. WUirend im Jahre 1870 auf den Nassanischen 
Bahnen erst 4102!>"> Gleise nach dinsem System gelegt oder in 
der Ausfubran(( begriffen waren, beziffert sich die entapreeheade 
Zahl jetzt auf 104.8,S4 . also auf mehr als das Doppelte. Ausser- 
dem sind auf der Uheinisehen. PfäUii-rhen . Niederschlesisch- 
Mirkischen, Olicr.schlesi.schen. Preiiss, Ostbalin und Niederländ. 
Rheinh.ihn Strecken von zusammen H«;i»>'» gebaut oder im Bau. 
Die pesaramle (ileiselänge des Hilf '-chen Oberbaues bcträct also 
lifctt 1.' Mrih n 

tu bat »ich herau>i(;e«tcllt, dass die Vulerbaltungsarbeiten 



-cblie^M•[l gedenke. Hr. Grund lehnt »u< Gegundheits-Rück- 
sichten eine eventuelle Wiederwahl In den Vorstand ab. Der 
AwbiWrtan- und Ingenieur -Vensin in BAhmaa kdat aar eiaa- 
tnellen Beaeliiekung der bei arinar bevoratehendan Jdiraa-Ter- 

Sammlung zu veranstaltenden Ausstellung ein. 

üb die diesmalige Versammlung im Stande sein werde, die 
Wahl des Vorstandes in gültiger Welse zu vollxieheOj unterliegt 
wegen eines bei ihrer Ankündifcnng begangenen kleinen Form- 
fehlers einigen Bedenken, denen von anderer Seite jedoch ent- 
izepeugetreten w ird De: N ei eiu bc'ichliesst die Wahlen in jedem 
Kalle Nürzuuehiueii, sieh hiugcgeu durch eine Anfrage an kompe- 
tenti-r Stelle zu vcrtewissern, ob dieselben zu ihrer Rechtagul- 
tigkeit der eventuellen BestStigung durch eine statutenmSasig 
berufene neue Uaupt'Versammlung Md&rfen. Die demnSchst in 
je zwei Gingen voUaogene Wahl des geschlftaführenden Aus- 
sebaaaes baraft nun Voraitiendan Hra. llobrecbt (nach Ab- 
lehnnng einer Wahl Seitons dar noeh vorgeschlagenen Uetrea 
-Vdler, Strecke rt und Kinel), zum Steilvertreter desselbea 
Hm. Streekert, zum S&ckelmeister Hrn. Sarrazin (nseb 
Ablehnung einer Wiederwahl Seitens da Hrn. Tinder). Zu 
Mitgliedern des Vorstandes ohne besoiideies Aiut weidpii die 
Hrn. Schwedler, Lueae, Hoeckmaun. l'rauzius, Kinel, 
Adler, Orth uud Q uussowsk i gewählt; eine engere Abstim- 
muujt coli iincli zwischen den Hrij. Ende und Möller ent- 
scheiden A.^ Milfilii ii 'i i|er Schiiikelfest-Koromission werden 
auf üruud der in ietztei Sitzung vollzogenen Wahl die Harren 
Lutbrner, Sggert, Stier, MaakantnuB, Waz nad als Kt- 
satanami Hr. Appetiua proklamiit 

Zwischen den verschiedenen WablgSngen, die eine namhafle 
Zeit beansprueben, erfolgen verschiedene kleinere llittheilunna. 

Zunächst erstattet der seitherige SSckelraeister Hr ROder 
den Kassenbericht für das Jahr 1872. Die Fre<iuenz des Vereins 
hat sich iu demsell>en auf :58.S in Berlin wohnende und 601 aus- 
wärtige, im G.inzeii alsn uuf V.S'.' MitKÜeder gestellt, von denen 
tW neu aufgeuommeu wurden. Die Kinnaiimen haben im Ganzen 
<>4i)I Thaler, die Ausgaben li'ill Thaler betragen; nach Deckung 
des Detitits vom Jahre 1871 ist ein baarer Kasseubestand von 
ti3 Thalern verblieben. Allerdinga ist zu berücksichtiKen. dass 
□och namhafte Beitrige (Seitaaa der auswftrtigen mt^eder 
allein gegen 800 Thir.:) rfldurtliidig sind. Zur Prfifong dar 
Rflchnnngslegung und Vereinbanmg iiber den %-om Stckebneiatar 
vorgelegten Etats-Entwurf pro 18f3 irird eine Kommission ana 
den Um. Cornelius. Knoblauch und Sendler bestimmt 

Einige im Fraaeka-sten enthaltene Fragen werden durch die 
Um. Orth, Kodcr und Hoeckmaun beantwortet Letzterer 
glaubt, dnss von allen Surrogaten, welche in letaler Zeit als 
Fi- lt.' dir Oelfarlie empfohlen worden sind, wohl die mit Was- 
ser(;las iingemischten Silikatfarben der f'tfitif Hwiia-jnt die meist« 
Beachtung verdienen. Die Farbe kann auf Holz (falls dasseltH' 
nicht allzu harzig ist) sowie auf Putz angetragen werden, selbst 
wenn lataliNr noeh aaaa ist Bio hal «anaOge ihrea wamr- 
glasgebalta dieSigaaadHrft, letzteren hirter m machen, wShnrad 
sie erstere« gegen Feuer sichern soll: ausserdem Ist sie etwas 
billiger als Oelfarbe, da das □> glatter Anstrich sich auf 8 Sgr. 
stellt. Der Vortragende kennt die Farlw erst seit '2 Jahren imd 
bllt sich nach dieser Probezeit zu einem endgüitifien Urtbeil 
noch nicht für lierechtigt; ein Fnistand, der iure Anwendung 
sehr erleichtert, ist der, dass die Gesellschaft Vtrillr Montaifm- 
eigene Techniker ausgebildet hat, welche den Anstrich mit Sili- 
katfarbe übernehmen. 

Hr. zur Nieden giebt einige Noüzcu in Betreff der für 
das niehste Schiokeifest gewihiten An%abe einer Badaliana- 
Anlage. Die Beiapleie fiir derartige Anlagen, «riebe Deatadi* 
land bietet, aind aahr klein und numreienend. Aus früheren 
Jahren kommen nnr daa Wiener Diana-Bad und die Hamburger 
Bade-Anatalt, ans neueitvr Zeit die Badohlnser in Magdeborg 
und Haanover in Betracht. Letzteres (im Jhr^. 1867, S. 896 
u. Bl. im Orundriss nütgetheilt) ist wohl diejenige Anlage, die 
noch die inei-'.rii Momente suni Studium darbietet, wenn auch 
einzelne Anordnungen, z. B. die von direktem Oberlicht, al« 
verfehlt zu betrachten sind. 

Zum Schlu-ss entspinnt sich eine Debatte, in der noch ein- 
mal die in der vori^n Sitzung verhandelten Fragen über einige 
Prinzipien groastlidtiseher Bahnhofs- Anlagen aufgenommen wer- 
den. lisbatiMilkaBakhaadaiaelb«BdtoHni.Lv«aa.Kia*l, 
Orth, snr NIaden aad Sosdlar. — F. — 



kaum den dritten Theil der Emeuernngs- und l'nterhaltungs- 
küßten von dem gewöhnlichen Oberbau mit h'ilzcmen Qaer- 
<cliv»e||en betragen. Auf der Rheinbchen Bahn, wro man eine 
' , Meile lange Strecke nach Hilf neben Hartwich'schem Ober- 
bau verleibte, zeigte sich <iie K.i irt auf ersterem ungleich sanf' 
ter und ruhiger als auf letzterem. .\uch erforderte erstcrer 
kanm den fünften Theil der Keaten Ahr Uatwatopfn and itek> 
tifiiiren des letzteren. 

In der Konstruktion des Systems Hilf sind einsclne Ver- 
besserungen und Gewichtsvermindeningen eingetreten, in Kolge 
deren der fertige n>.. r) lu esd. dar J Ü a ab ott BB g tnta dar jet- 
zigen hohen Ki:^ n , ^ > auf aar 10 Thlr. SS Sgr- IM» H- 
Olei.se zu stehen Lmnuit- 

Das Legen de- (^herhaues ertulct vor Kopf. Vor dem die 
fertig ninntirten I.angschwellen (mit aufgeschraubter Obei • 
schiene) führenden Arbeitswagen wird ein kleiner eiserner Pla- 
teauwagen einbergeechoben, welcher einen doppelarmigen ölu- 
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lenkrihu trigt. \Vfihr«iid roaii von dem viaeu Arm dieses 
Krabaeg etoe LaogacbweJIe aaf das Planum herablSsat, bebt 
MB iB 4mm MMiMB mdMto 6m Arbeitawagen mL 
M fiMtr Alt 4m ObMhMhMM bt w aOglieb, tteUch bis 
nt doeiD KiloiMtor BditoMHMto n wikyiii- Aneb Eaim dar 
■0 wrie^e Obertm olin» «efbrca Uotentoptn «IiImM ma der 
I^komotive befahren werden. X. 



Zur Eiaonbahnfraj?«. In ili>ni Artiknl mitor diesem iitei 
Lu No- 10 dii'scB I!i.Uti'_i ist dii' fii iiaiiiitun»; uulV-'ustellt, der Staut 
llniiP durch rüthn.clU. rr , lii ni heutim'ii rnlleudeti Matunul 
r-ütsprcchundere TrLiciru:^;.^ niiiüi lic Summe ernpareu, uud wird 
Bekuuptuug diulurcH zu bfcriiDdca gesucut. dufi» bui duu 
den Kammern fori i t g wid<B Frojckteo liaiuiover>iiarbiiK Maxi- 
■ai-Stcifrungen von 1 :80O «Bd bei Godelhalm-NorUieim solaie von 
I : lOU fcütticbalten worden »eiao, während man i«hr wohl hitte 
iNrkcrc Steigungen verwenden können. 

Dem Urn. Verfasser i«t es hierbei unbekannt gewesen, daaa 
auf der in Frage kommenden Strecke der Wcttphfiliscbeo Ei^eu- 
iMtm, Soeat-Höster. uur Steii{uii«en von 1 : lilO vorkoninK-u, auH^f- 
uommeu eine uuunttrllur m^-: Staliuu AlteutKrckcu gulej^ouc 
nur (>80 Meter lauj^e Auntoiguiit; van l : 7;t. welche we|?cu der 
kunea Länge uud der vorher liogeudeu zum Äufiihreu gei'i|{iu-- 
tea Ilorisoutal - Strecke von »> nicht in Rücksicht kom- 



Ea würde hiernach nicht rationell aewoson aein, bei 
dcB Projekt Godelheim-Northeim itiriMrBSlawufaBBtBnldie 
1 : 100 anxnwenden. Jeder BebrMM-TBddin«r«aiH.w«ldie 

Schwierigkeiten und Kosten Steigungen von 1 : 75 dem Betriebe 
bereiten, und muss es geradezu als verworflieh bezeichnet wer- 
den, durch Ein|p|?uüg derartiiier Steigungen an Baukosten sparen 
la «l im die zur Durchführung einer Steigung von I : lÜO 

> rforderlichea Bauten nicht Ober daa Haaaa der bei allen 
iTebirgs-Hahoea im der Bogel TorlEBBrnMOiden BaauMtn mit 
hinauA gehen. 

Namentlich würde ein derartiKen Verfahren Seid lis d. -, 
Staatea ganz besonders fehlerhaft sein, wenn es sich darum bau- 



db KonlnuTeaz mit uderea Bdinen aafnehmen sa ktanen. 

Wenn man ('oi d^m Projekt Hannover-Uarburg Steigungen 
1:800 nicht hat üliej >cbreiten wollen, so mOgun bei dieser durch- 
weg im Flachland gelegenen Strecke wohl triftige Gründe hierzu 
vorgelegen haben. Jedenfalls beruht die Anaicbt, dass die Strecke 
mit Stetsiingeo von l:2ü0 obenio leiitangtflUi^; aal bIs mit Stei- 
von 1 : 800, mt einer irrigen Aniehemw^ C. B. 



(XXII) 1878, Uefl VIII bis XIL 

B. Aua dem Gebiete des Hoehbett« ffidriM»). 

:.') Kasernement in Lübeck, mit 4 BL ZeMin. t Aflea. 

mitgetheilt von Hrn. Bau - Inspektor Voigtei in Berlin. 

Das für ein Infanterie -Bataillon in'St&rke vun 570 Manu 
exci. Unteroffiziere, Offiziere und Beamte bestimmte Gebäude 
ist nach einem im Kriegs -Ministerium zu Berlin aufgestellten 
Entwürfe unter der upezielleu Leitung de?i Baumeisters von 
Nehus in den Jahren 1«(18 bis 71 zur Auslui.i uim- utdangt. Die 
Beachaffenheit der gewfihlten Baustelle, derxordem llolstenthore 
belcgeneil sogen. Freiweide, welche unter einer uberen Saud- und 
LehaMhieht Triebsand enthält, machte eine umfangreiche Ent- 
«fnerunfts- Anlage aotilwaadig und gab VerBBlaeiang zu ein- 
gebeadeo Versueben flbar die Traglfthigkelt dea Botoa, in Folge 
deren eine Verbreiterung der Fundamente Ober daa übliche Maaai 
erfolgte- 

her Grundriäs zeipt ein durch einen Hittelbau unterbrochenes 
Oblong von 1-".»"' Läiige und 13,5» Tiefe, aus welchem nach 
hinten 2 kurze Flügelbauten vorspringen. Die Eiutheilung ist 
derartig, dass in den S Geschopiien des aus Korridor uud vor- 
derer Zimmerreihe bestehenden llauptbaus die Wohnräume der 
Uannschafteu, in den Flügeln das (Jtn/^T-Kaaiuü uud die (j|ti7i-M - 
Wobnoogen, I>eziehungswei8e die V^Qhnungen der verbeiratheteu 
^Mmauiere aad Beamtea sieb befinden. Der Bodea «athUt 
ÜB Boatinmgikawnvem «te., der Keller die Wirtbaehaflirlaiae, 
Anwtaallca eta. - D«b«r iu Arnum 4m im BBckatriabaa 
■aigaffilirtoa OeMadei lusaa vir den Wordaat der Beadnei- 
bang sprechen: 

.Die architektouiächc Gliederung des Baues ist mit Berück- 
»ichtiguDg der Wünsch« der Stadt, welche au ihren Hchnnen 
mittelalterlichen Denkuiaien hSngt, in einem entsprecheiiden 
Stile und mit gothischeu Detailfornien zur Ausführung geknm- 
luen. Daa hierdurch bediunte Streben, die Hurizoutal - I-inien 
des langeedehnteu Geb&udeM niiiglichst in ein Spiel von Verti- 
fadan aunulOeen, wurde durch Sie vorspringenden, hiiher ge- 
nUnrtaa Thürme (xur Seite des Mittelbaues und an den Ecken), 
durch die Strebepfeiler, die abfatawiptan Qkhal ia mUfdifllut 
entsprechender weiae aastadrfiekea mta^t Die daiäi die 
innere Einrichtung bedingte Anlage vieler kleiner Fenster an 
Steile der mehr stilgemfisaen grossen, durch zwei Stockwerke 
reichenden Oeffnungen beeinträchtigt allerding» die Gesaromt- 
«irkong , war aber ebenso nothwendig wie das gleichfalls stil- 
widrige Auflegen der Dachrinnen auf die Zinnen -it-itt hinter 
dieaelben." 

Die hierin ausge-jpr...ciii ije Aufl'jssuug der Gotliilv . welche 
vor 50 Jahren die ütihclje wur, cliarakteri^irt zugleich den Geist 
der arcbitektoniachen liompu«iliuu. Das^i in einer Zeit, welche 



bicb rütinien kann, in das Wesen mittelalterlicher Baukuoat 
wieder eingedrungeu zu sein, ein derartiges Bauwerk mit bliudea 
Zianea aai MnalOMm StnbaaWleni nodi aoagtAhft twdea 
konnte, itt in bSdMtoa Graoa BeaaaerUeh. 

Die Baakosten für das Hanptgeblude haben 900 000 Thlr.. 
die fiir die Nebenbaulichkeiten 17 40O Thir. bctragcu. 

3) Umbau der BurK Branitz zu einer bayerischeu 
l>am |i f-Bie rhrau e re i . mit 2 Blatt Zeichnungen im Atlas. 
Miit^'Ptheilt vun Hrn. Krsbtnstr, Staveuhagen. Der L'nibnu 
des alten, an der I'reu.ssitch-Oeüterreichiacheu On;uze zwischen 
Ratibor und Leobsiliutz um OiipafiuhS uelcgeuen Kaubritter- 
schlosws zu riurui l'i u'i ijw irtiu'eu Zwecke i^t nach Erwerbung 
deiuielt»eu durch ciue .:VktiuugesollE>chaft im Jahre lb6i erfolgt. 
Momente vaa waaiiiaeh architektoniacbem oder hanteehniaehem 
InteresM Uetef die AnifilhranK nicht; beaierkeBiwe ri h» iat die 
Einrichtung der Brauerei, fiir welche die A|»aratB aal der 
Fabrik von Miiunich & ('omp. in Chemniti raiatot wndea. 
Aus der Bentitsuug des alten Wallgrabens der^Baig, aewie bbb 
der MOgiiehkeit einer direkten Wasser-Entnahma aaa dar Op|» 
üind eigenartige Auurduungea hertorgegangen. 

4) Die Uaudeukmale Dmbriena, von Herrn Architekt 
Paul Laspe^ rcs in Korn. 

lu der turtsetzuug seiner \erdioti>tlicheu Arbeit, ilereu 
ganzen Werth mau erst scb&tzeu wird, wenn dieselbe zu 
einem einheitlichen Werke vereinigt sein wird, beachiaibt der 
Verfasser die Bauwerke der Benaissauce, «eiche Aaaiai beaitat. 
An kinUiehan Baawerkaa aind die von Baccio Pintelli bewirktcu 
Saaten in S. Flranceaeo, die aaeb einem Plane Vianola's erbaute, 
18.')2 durch ein Erdbeben fast zerstftrte Kirche St Maria degli 
Angeli, der Neubau des Dom S. Rufino durch Galeozzo Alessi und 
die durch einen Architekten des 17. Jahrhunderts Rufino da Cer- 
chiara erbaute kleine Cbiesa nuova zu erwähnen: an Profan - 
bauten sind namentlich mehre kleine Bauten, Fontainen etc. des 
Ualeazzo Alcsiii erhalten. 

.*). Aufstellung eines eroberten Geschütze» in Gör- 
litz Mit I Blatt-&idinna8, van Hm. Proiaaaar IL Orapina 
iu Berlin. 

Die UebwiMBU« du antaa im Ktk» «ite 
erobertea Oeidiitiea an daa Oaraiaon'Oit dar 

V. Armee-Korps gab zu einer opulenten Aufstellung dieaea kai- 

serlicbeu Geschenkes Veranlassung. Auf Vorschlag von Herrn 
Grouius Ist dieselbe auf einer um drei Stufen erhöhten Terrasse 
erfolgt, die hinten durch eine balbkrei.sfhrmige mit einer ver- 
kleinerten Kopie den SiemerinRschen Frieses geschmückte Rxedra 
begrenzt wirrt. Die Ausfüiiruug des Frieses (im halben Maas 
stane des Originals, c, I.Hi"' buch) erfolgt in gebranntem Thon 
und »ird dii' durch ihre Fri-^ehe und ('rsprünglichkeit aMsge- 
zeichnete Komiuisitiou in monumentaler i'orm erhalten, .selbst 

die in Berlin beabsichtigte llerstelluDg in Metall — wie 

leider den Anschein bat — sich nieht verwirklichen sollte. Die 
Koaten für den Unterban vanOnnit und die Exedra von Sand» 
atein stellen *nch aaf atwB 1000 Tblr; ebensoviel wird die Aus- 
führung dea Friaaea batcagen, dodi irird die latitere ffir eiaa 
etwaige Wiede l m aeadang an «adecam Oft* aieb naathaft bil- 
liger stellen. 

•'■) lier Habnliof der Her 1 i n-G6r Ii tzer Eisen bah n 
zu Berlin, mit 'i Blatt Zeirhii. im AWaa. von Hrn. Baumeister 
A. Orth in Berlin. 

Da eine durch die Grundri.ss-Skizze di-a t^mpfangsgebSudes 
erläuterte Beschreibung des Gi'>rlitzer Bahnhofe.s zu Berlin be 
reita in No. 45, Jahr^. lb(>7 u. Bl. enthalten war, so sind au 
dieaar 8t8Ua aar nenige Bemerkungen über den araiiMitoai« 
acben Verth dea Baues gerechtfertigt. Hit Kedit bebt der 
Autor hervor, daas man bei einer Kritik seinen Werkes einer^ 
aeits berücksichtigen müsse, dass das Gebäude einer in Gene- 
ral-Entreprise gebauten Bahn angehfire, bei welcher dem Ar- 
chitekten eine unfiberscbreitbare Grenze der disponiblen Geld- 
mittel liecteekt war. andererseits, da«s der Hau der erste der 
:ieueie!i }i;ihiibiif:^ti;ii;ten Berlins war, v.:);. wi'lrhem die ioStereu 
den Maasstab entnommen haben; lermr w.-ist er — Mir di>' 
Nichteingeweihten et»a,s allzu verlil;,!!!! — ;inf die llinderDis8<' 
hin, welche ihm durch die Revisiuns-ln.stanz des Staates bereitet 
wurden, und erwähnt, dass die Ausführung nicht ganz nach »ei- 
nen Intentionen geschehen aei. Auch ohne diese Momente zu 
berftckncbtigen wird man des Ortfa'achen Bau im Allgemeinen 
die Aaerkeanung eiaer geacfaiektefl nnd innerhalb der büchränk« 
ten Mittel sum Theil sogar groasartig gedachten Disposition 
nicht versagen kOnnen- Sein wesentlichster Mangel ist in ua- 
Bern Augen nicht, dass die Detaillirung — im weiteren Sinne 
— hinter der Gesammt-Idee zurückgebiielien ist, sondern dass 
die äussere Erscheinung des Baues das Wesen desselben so 
man^elliaft ausdrückt. W ir glauben zwar, da.ss die Kombination 
des Verwaltungsgebäudes mit der Kmpfangs-Station unter den 
gegebenen Vernältui.ssen nicht zu vermeiden war. Aber daa.s 
dieses vor Kouf der Halle liegende Verwaltungsgebäude, mit 
aainaa klainen InnimrlBMmn anaaeinan ktainaB Fenatern, iaaser* 
lieh in einer von aabweran Thttnaen lanUrtan Baagnippe ge> 
staltet worden ist, gegen die das eigentlialM BÄnaoftgaMada 
völlig in den Hintergrund tritt, ist ein EfaUadttal, das kfinat- 
lerisch wohl nicht zu rechtfertigen ist 

7) U eher einige mittel alterliche K irchaaia Gross - 
herzogthum Posen, von Hrn. Oberst - Lieutenant a. D. No- 
w ag in Breslau. 

|)er Herr Verfasser beschreibt eine grfls.sere Anzahl vim 
Kirchen der lYiivinz - b'idei oline Mittheilung v^;, Zeielmuu 
geu und ohne kritiiicbes Eingeben auf deu ai'chitektociiscbeu 
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Worth der Banten Im Vergleiche tu den gleichieitij;en Werken 
der Naebbarl&udcr. Nuch heute bestehen iu I'om'u — wi« in 
den meiateti alaviacheu Lüiideru — zahlreiche llulzkircheti. Die 
aus roDiaui.scher Zeit erhalteueu Stcinkirchcii »iud aus behaue- 
ii«n Fetdateineu, die uuter dem Kiattiiaae^tttMlusr Tradition 

* " errichtet 

- F. — 

Fanlna, Bau aiidAusniBtaagder£l8ent>ahnen, geuiein- 
lieh da»MtaUt Stetlnrt Ü nah». 
Der VamiMr (BwuBranör der AUMd'FimDtner Bahn) hat 
mit seioen Bodie ein, wie wir glaoben, brauchbares und ver- 
dieustliehee Werk geliefert. Die UauptvonQge derartiger für 
das grössere Publikum bcrechDcter Werke — VoUst&ndigkeit und 
Qberaicbtliche Gruppirung des eben durch die Vollständigkeit 
um 90 griissiTcii Materials — besitzt das Buch in vurziiiilichcm 
Muasse, \Sir tirtlicu LticLi'U nur an weuipeu St<'lli :i '.' rm'fuu- 
(li'ii. Ein solcher, leider recht weseutlicher Punkt betiudet sich 
iu di-Lu Kapitel über .Tele^r.iplii'u und Signale". Hier fehlt die 
licschruibung des luduküous-Apparates zur Auslosung der 
QlMkniBignale gau and gar, aadi mtalite dem Urtiioiie des 
Anton fiber den »reifeUiaftai Wertk der Olockeuaignalo und 
der Ansicht desselben, diese Si^slvorrichtiuigen seien mit Kfick- 
sicht auf den Kostenpnnkt thunliehst sa besehrlnken, wohl nur 
oiae kleine Minorität beistimmen. Derartige einseitig abspre- 
diende Urtheile sind um so gefährlicher iu einem Buche, wel- 
ches für eiu l'ublikiim bestiniMit ist. dem diu eiiir'i-hlüfiiiiL'ii tech- 
nischen Kennti.is-fp niiiimi'li,, um !>iuli id.i-r iM-tn-lTciiili.'U 
Punkt ein i'ij;eiie8 l'iHieil m bildon, Hr'i;lit klar und las-lich 
ist was der Verfasser über die LeistuiinsiiUii^kiut doi- Lvkumu- 
tiveu gebracht; es wird dieser Abschnitt selbst für mauchcu 



KonktuTonz fttr Entwfirfe zv einem Ojauaalnm in 

Waldenburg In Schlesien. Die Konkurrent, bei der die Hrn. 
Geh. Ke^j.-kth. Ilitzie «ud Baurath WSRPtnann ru Berlin 
neben eiucm Mitjilii'de de» Kuratoriums als Pieisrii bt-T funnireu, 
eudi(t am 15. ApriL £a sind zwei Preise tou 3&U oud iOü Thir. 



HeasinKer von WaldOKg, llamlbnch der speiinllen Eisen- 
bahn-Technik. 1. Hand. Di r Kisetibahn-Bau. 1. Hiiifte. l>ritte 
Auflage. I.eip/.ig Ih";!. 3 Tidr. S«t. 

Uelno, l>as Traciren vuu Kiseubahueu in vier Beispielen. 
Vierte Autlage. Wien IS73. 

Diese »cit ihrem ersten Kcselieinen als vorzüglich aocr- 
^^ n f^fm m crka bedOrfcn voU nur dw Awirtw, diw imm Auf* 
lagen «näleneB dsd, um sieh m den alten FTänaden sahlreiebe 
neue KSofer zu gewinnen. Beide Werke tragen da« PrBdikat 
.TerbeBsert«!" auf dem Titclblatte. Für das erster« derselben 
hat dicfii- Bezeichnung jedenfalls Berechtigung, da in der gesen- 
wSrtigen Auflage bereits die iu Hannover Htaltgefuimene 
Kevisinn der technischen Verciubaruii^'i'n von 1871 berücksich- 
tigt worden ist- Vermisst haben m uüHrreni Btjdauern in 
der nfiien Auflaf;e die tM'im ersten KrsLb' iiifn drs WerkcM auf- 
i-'cniininicni'n Bi'nicrliuiif;i'n über dcti Eii.Hufs starker Stei- 
Kunut-u und ücbail'er Kurven auf die BetriebskoHtuu. Diu 
WiederaafiuJime dieser Bemerkungen dürfte sich bei einer dem- 
uScbatigen 4. Anflage empfehlen, udt könstaa dieselben 
den lUofem der 8. AuImb vielleicht in Form eiaes Aa- 
baniw mit der nraitsii Büftn des Werkes Doch mckeellefert 



in ein Werk Iber pnktiaehe Oeometne 
den ist 



Konkurrenzen. 



Was die „VerbessamBgcn" des zweiten genannten Werkes 
anbelangen, so wiseeu wir nicht, worin dieselben bestehen sol- 
len; im (iegentlii'il uinclitru wir rüncu, das» auch in diiv^iT Auf- 
lage niM-li ulb' MaaHsunuu!" Ii. ja M-Ibst diu Tubellen, noch iu 
Wiener Klaftir. Kus> i tc. mituftlii ilt sind, ein Umstaud, durch 
welchen das Werk wcsei:1lifh iuj ürauclibarkeit verliert. 

Jordan, rud<'beiibucli der luaktischen Geometrie. Stutt- 
prt ist:;. :; Tbir. 4 Sur. 

Kiu Werk, reich au pralitischeD und theoretischen Verfah- 
mngsartan und Reaahaten der praktiaciien Goometrie| «algkos 
mir weaentliefa weitere Ziele Twfolgt ab der gewcihnlidM Ihm- 
tiuier auf dem Felde der GeodSsie nOthig au haben glaubt, das» 
aber selbst auch diesem eine Hcuse praktischer RathseblSge und 
Tabellen bietet, während der Weiterstrebende einen reichen 
Schatz von Formeln und Losungen schwieriger Probleme iu dem 
Buche finden wird. Zu bedauern ist, dass bei B<^9chretbuug des 
Bektitikatiuns - Verfalirous an Nivellir - Instrumenten die in 
Norddeutschland sehr verhruitcte Konstruktion, bei wi>lclier die 
Libelle nicht mit dem Fernrohrträger, soiidiTU mit dorn Fi'rn- 
ruhre selbst verbunden ist, keine BerückdichtiKUUK gefunden 
hat. Erwfihuung verdient noch, dass iu diesem Buche wohl zum 
ersten Male da« Aneroid-Baroweter als UObeumesg- Instrument 

n iior> 



Konknrreiiz fSr ein Krieger- Denkmal in Zwlokao. 

Das sehr sach- und zweckgomi.«« aufge.slollte l'roj^ranim dieser 
Konkurrenz, die zum l. Mai IST;! al)läu(t. nennt a\n Prei.'tricbter 
die Hrn. Lndbrnntr. Wanckel, BranilverHii-hernn«« - Obor - In. 
Hpektor Burthold und Architekt /unipe zu /wickau. AU 
Prei»' i<ind HXl, beziehungswelsi' 7."i ThIr. auhgesetzt, wahrend 
für die Detail - B' arbi'itunn noch rin Kxtra • Honorar narh <b'r 
.Norm' gcw&brt werden soll. Di« Einhaltung einer UiuinuU- 
•■ " I von 2M0 TbIr. ist 



Konknrrenz ftir Entwürfe nun Baa elses BfirMngO- 
bäudea In Frankfurt a. H. Die am 80. September v. J. er- 
öffnete Kankuiwi bat ehieBetbeüigaij; voa nioht weator als 
39 AiMten gefiradeo. Das PftiiigerieM hat dnreh einsGanai- 

geu Bcschluss den ernten Preis dem Entwürfe der Architekten 
Burnitz und Oscar Sommer in Frankfurt a. M. — den zwei- 
ten I*reis dem Kntwurfe der Architekten W. Stfickhardt und 
Emst Gautsch in Berlin — den dritten Preis dem Entwürfe 
de« Architekten J. Gramm in Frankfurt a. M. soerkaant. 
Kin>' nttentliehe Auitallug der 
erOSoct 



Fenonal • Nachrichten. 

Preu8.teu. 

Ernannt: Die Ober • Bau - In.spekfori'n: Kirchhoff iu 
Marienwerder, lleldbi rL' iii Miiidiu, V.ji^tH iu lluüuo\er, 
l'ani|ii l iu Stade zu ücL'iiTun^n- und Uaurätlieu bei den Könijtl. 
Uet;iiM i.iii;rLi iLi. i ili-.t. Ih r Baumeister Kuland iu Deutn -/.um 
KtiM;ubaJiu - Baumeiiiter bei der Breslau - Hittolwalder Uiseubahu 
in Camens. Dar flannaiater Everahelm la CaU 

bahn- Baumeister bei der Ber)riseh-lllrUsdiea 

Bochum. Der Regierung- und Baurath Schmettaer In] 
berg zum tcchnischea Staats- Konmiissarias für Bik-Am- 
ffihruuK der Maricuburg-Mlawkacr Eisenhahn. 

Versetzt: Der Eisenbahn -Baumeister Sperl m Bsebun 
xur Kiiuitil. Ostbahn nach Königsberg i- Pr. 

Dil' Biiumeister - Prüfung haben am 0. und S, I Vt ruar 
er. be.staudeu: Der Bauführer Emil Bastian aus Pritiwalk, 
der Bauführer Ueiuriob Wicgau<t iiui Wiesbaden. 

Die Bauführer - Prüfung hoben abgelegt am 3., 4. und 
5. Februar er.: Friedrich Haag aus Berlin, Albert Wilhelm 
Paul Härtung aus Berlin, Eduard August Ueinrich Strohn 
aoa BetUn, Riehaid PlIddeBana aas FrnikenhMna bei 
GOaliii. 



^^f\ ^ TragftkttrtfliBi 

Hrn. KL B. in B. Wir dnd iSUtaaMiar 

die gowSnsditen Angaben ta maeheB. Wie wir glanbea würde 

Ihre Besehwerde Ober die Smteus der Regierung abgeBchlagene 
Bau-Erlaubniss allein im Handels- Mioisierium zu Berlin ent* 
schieden werden, falls sie wesentlieh ein Verwaltunffs-Intercise 
hat. Der technischen Bau- Deputation würdi' si.' nur dann zur 
Begutachtung zugeben, wenn sie von prinzipiellem tecbnischeu 
Interesse ist. 

Hrn. G. Sch. in Frankfurt- Deutsche Werkp über die 
KaualisiruuK diT Maa.i und üher Latoral-Kaniili> ^ind uiis uubi'^ 
kannt. Wir wurden auf die französische Fachlitteratur, und 
zwar auf die Werke von Collin und Lemoine verwiesen, anohiit 
uns mitgetlteilt, dass der Direktor der Rhein-Touage, Hr.SehvAri 
in Kfiln, fiber die Arbeiten an der Maas authentiscbe Attaknaft 
zu erthälein im Stande sein wnrde- 

Abonnent Zn. Es ist ein vielfach verbreiteter Irrthuni, 
dass die Preussischen Privat-Eiscnbahnen vom Staat« gezwungen 
würden, ihre ßetriebc-Tei-hriikpr aus der Zahl «Iit vom St.uite 
geprüften Baumeister w.ilili n. Kiw «olche Vitrs' ln ift b< -<telit 
nur für die Stelle des Uetrii bH -Diripnnten, wc?lriii:r der staat- 
lichen Best&tiguog bedarf. 

Hrn. O. H. Ob Sie d urcli litterariaeh-artiHtischo Arbeiten 
der bezeichneten Art, die »nr Ihnen überdies leider nicht nach- 
weisen können, im Stande wftren sich den gewünschten Neben- 
Verdkut n iiaheim. beawaiMi wk. SoUSa «■ fiir Sie nidit 



fürderlicber Irin, ^h naeh dner «aderea, beaeer hesahlten Stelle, 

an denen für Architekten in der augenblicklichen Bauperiofle 
doch wahrlich kein Mangel ist. umzutnuni' 

Abonnent .1. T. Sie kennen in die Bau- Akademie, falls 
der Raum e.^ erlaubt, al« llospitant eintreten und alsdann auch 
die Bibliothek benatsen. Die Bibliothek der Gewerbe-Akademie 
werden Sie sieh, aaseres Wlsaana, Mhon jetitaaglag M c h naeben 

koniieu. 

Hrn. U. B. Auf der Hau- Akadiniii" künnen Sie nur als 
Hospitant eintreten. Ob ihnen mehr der Besuch dieser Anstalt 
oder der der Gewerbe-Akademie aaiantlM tat» f ~ 
hier aus nicht entscheiden. 



,norm- 
UerateUi 



Berichtigungen für den deataehea Bankalegder. 

1) In der Tabelle tob C Htn der Bnrtncher Httte^ Sdto 
58, 5a der Beigabe, find dle Oewldite am die Bllfte so klein 

augegeben, also durchweg mit 3 zu inultiplislren. 

2) Durch ein im vorigen Jahn- vi'rscnnldetes, leider auch 
in diesem Jalireang überganeeues Versehen ist im Verzeiclinissi- 
der liiiniglich Sächsischen Baubeamten, S. d. BeigalM', llr 
K litt Oer als der bei dem Bau des Kresdn-'r llfiftheafcrs aiige- 
st'llte lliilfs- Architekt des Ober-LLiiid-li.iuiMeister-f anui fuhrl. 
Wii' iiiiH durch den Leiter dos llieutcr-Baus, Um. Architekt 
Maul 1. (1 Sem|M r nritgaUieUt Wird, ist Hr. KMtner wn Iba 
engagirt worden. 



I «M Oarl a«*IU« 'to 



DnMk *w 0*arM«r Flakart ia 
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Unsere vorangepangenen BciiUTkungen mag nunmehr ein 
Einblick in das Detail der Preuüsischen Baavcrwaltunc, wel- 
cher das tharüktiristische Wesen derselben io möglichster 
Treue »ifderzugeben versuchen will, erlSutern und ergänzen. 
Wir mfis«en hierbei die Gebiete des Eisenbahn- Wesens and 
des Land-, Wasser- und Chausseebaus ebenso notencbeid«D, 
wie dies in Wirklichkeit der Fall ist, und ytit bcgjonen mit 
d«in letzteren alt dem älteren und nirbtigeren. 

Seit 18&2 wild die untere Instanz dieses Zweiges der 
BnTerwaltiuig, Mweit sie vom Haadels-^inisterium ressorlirt, 
Wkanntlidi von Kreis-Baab«amten gebildet, denen in- 
aerhalb eines bestimmten, mOgUchst an die Grenzen der 
landräthlichen Kreise aogescblosaenen Bexirks die Beaoignng 
simmtlielier Bau-Angelegenheiten des Staates ftbertngea 
ist Die Antaabnen, welche in Betreff der Hoohbm^Beamtea 
einzelner grosser Stfidte and der Waaserbtii>Beaaiitea an den 

rien Strfimen und KOaten stattfinden, kommen genoAber 
durch «iiw Mehibett von % aller FmnsisdMoBMibe- 



anrtsD reprtstBtirtea Rcgd ao wto^ in Betracht, dasa wir 
■s nicht besonders zn beiAdiaiditigen brancfaen. Ea sei 
anr b^ufig bemerkt, data fia Stellung der Waaaer-Banbe- 
avISB Tsnitg* dar Bihelt «ad EiallicMieltllCrer Gescfaftfte, 
Ihiar BaaUrang in nur einer vorgesetzten Behörde nnd der 
ntallv fvoaten Selbstständigkeit, welche dem aosf&brenden 
TeeknilCMr hier gelassen werden mnss, für alle diejenigen, 
welche sich zu aiesem Zweige des Fachs überhaupt hiuce- 
sogeo fühlen, wohl weitaus die angenehmste iuncrliülb des 
' ' Banbeamtenthuros ist. 



beamten'', die in amtlichen Schriftstücken auch schon Ifingst 
als „Distrikts-Baubearatc*' bezeichnet wurden. Neben der 
Fürsorge für die Hochbauten der fiskaliscbcu F.lablis.icim tits 
und diejenigen fiskalischen Patronats umfasste ihr Gesch&fks- 
kreis nach der Instruktiim vom 11. Juni 1817 bereits die 
üfTentlichen Land- und Post-strossen, Brücken u. s. w. (auch 
die Aufsicht auf die Kunststrassen, iui Falle der Bsnbesmte 
damit beauftragt isl) und j,Vorfluths-Angelegenheiten, Bftche^ 
Flüsse u. 8. w., welche nicht der Wahrnehmung besonderer 
Wasserbanbcamten untergeben worden sind." Die Reform 
bestand tbatsichlich in nichts Anderem, als das» die bishe* 
rige gesonderte Verwaltung des durch die Eisenbahnen zn 
lolcaler Bedeutung berabgedrückten Chaussee- Bauwesens auf- 
adOet und die Unterhaltung der Staats-Cbausseen stückweise 
d<ä Landbanbezirken zogetbeilt ^nrde, welche man dem taU 
smeohend TCtkkdneite, also der Zahl nach Ternahrte; Ter» 
cinnlta MWk IflMMMtfcmaB, bei denen der Waasarbaa di« 
ania Bolla ipidta, rind anerliebUch. Daia aum In den 
Kretobanbeamtea keiaa neue Art tob Beamten achnf, geht 
wohl schon daiiM barrar* dasa man aidit daiaat gauckt 
hat, eine neue OiaaaUlitttnilEtlon flbr di aai lbw i an avIwaiftB, 
sondern es ihnen stOlschwalgeDd Sbailtess, ildi atna aakha 
aus den alteren Verordnungen fSr die Laad* and Ito dk 
Wege-Banbeamten sasammenzusetzen. 

Es ist diese SpeziaUOeschtchte der Entstehong onsarar 
gegenwärtigen Vernnitungs- Einrichtungen nicht unwichtig 
für die Benrlhcüuiig der verhfingnissvollcn Kouseq 



Wir haben bereits früher angedeutet, dass einer lokalen 
Vereinigung der Gehcbäftp des Land-, Wasser- uuil Oiiaussrc- 
baus vom Standpuukte der ViTwalluu^ eine pi'wissr Hf- 
rechtijjiing im Prinzip durchaus nirbt abzusprechen ist Wenn 
den boheren lutiri.sücti der Kunst und TecLuik dadurch 
Rechnung getragen wird, dass in Bezirken, wo eines jener 
Gebiete besonders wicbtig uud umfangreich ist, auch .\uk- 
iialimen zulässii; siud, sowie dass Autgaben ausM'it;ew nt n- 
licher Art erforderlicbenfalls auch auf einem aussuryewühu- 
lichen Wege gelöst werden können, so \vir<l eine Orgauisa- 
tion der Bau -Verwaltuuf! iiaeh jenern F'rinzipe für die von 
ihrer histirrischea GnnidlLiu'e nirlit ohne Weiteres loszulö- 
tenden Verhältnisse des Preussischcn Staates wahrscheinlich 
noch lange die zweckmässigste sein. Ganz abgesehen davon, 
dass TOrläufig die in der Persim der Beamten gegelvene l'.in- 
hdt einen Thcil des Mangels an sachlicher Einheit ersetzen 
niaSB. vereinfacht sie den (iescbliftsgang und s^art — ccteris 
paritjus an Zeit, Kraft und Kosten. Auch m Betreff der 
sachiiclien Pesnllate darf es wohl betont werden, dass die 
für alle Arbeiten der Bauverwaltnng fast in erster länie 
wichtige, genaue Kenntniss der Lokal- Verhältnisse durch eine 
derartige Konzentriniog aller tecfaniscben Oeschlfta eines 
Bezirks wesentlich gefördert werden mnss. 

Aber so willig man diesen Grundgedanken anerkennen 
mig, so unbegreiflich ist es, dass bei der Ausführung des- 
selben so ^osse Missgriffe möglich waren, die bis beute noch 
nicht beseitigt worden sind — wie man eine Summe amt- 
licher Aufgaben, die nadi Analogie aller anderen Staata- 
Einricbtungen offenl)ar nur von einer Behörde gelöst wer- 
den können und daher nur einer Behörde anvertraut werden 
darften, auf die Personen einzelner Beamten knmuliren 

koDQte! 

Jene vielberufene OiganlsatioB voa 18AS hat Abrigaaa 
diese^ Anordnaogea nor aaagcblldet nad aidit gesmln. 



Ue StaUaag dar mgeawliäen - 
sshaldal slä nhr waalg T«n de^ 



dar firüberaa .iMtdban- 



welche Tnan au.s lienselben für den Ausbildungsgang der Ban- 
l'caiuteu eezogeu hat. Offenbar liegt auf der Hand, dass 
liie geufnwartiyen Kreis B:ii.1ieaiiiten nicht .Schwierigere tech- 
nisclie Fnnktiiinen zu erlulieii. uanu ntlich keine schwierige- 
ren Aufgaben aus dem Get jt -.e ile^ hi^etiieurwesens zu lösen 
baheu. als die früheren L.imi - liaulieamteu. Die Zutheilung 
der Chausseen , deren Unterhaltung wohl zu den denkbar 
einfachsten und niedrigsten Leistungen de.« Techuikers ge- 
h 'it, bat in dieser Beziehung um so weniger etwas geän- 
dert, als die Qualifikation für die Anstellung im Wegebau 
seinerzeit die unterste, von jedem Baubearaten zu überwin- 
dende Stufe der Ausbildung war. Trotzalledem bat die ein- 
fache Thatsache, dass dii' i'ri'u<s;M. hcii I.nkal - HaiiKearaten 
jetzt nicht mehr Land- sondern Krei.s-H:uiiiiei--,ier. 1 i',;iehung8- 
weise Bau-Inspektor beisscn und da.ss die \ erlun tung von 
Geschäften des Land-, Wasser- und Wcli'uuo-. in einer 
Stelle, also in einer Person, nunmelir ;il> l'r:u/i]i oftiziell 
ausgesprochen ist, in äusserlich unantustli.irer Logik dazu 
geführt, dass iiiau unter Verleugnung aller seit l.i^iO ange- 
bahnten Kelorraen des Unterrichts- und Prüfungs- Wesens zu 
der alten Schablone eines einheitlichen, auf alle Fachgebiete 
erstreckten Ausbildungs^nges, sowie einheitlicher Prüfungen 
zurückgekehrt ist und jetzt ganz ernsthaft behauptet, daas 
die EinrichtuDgen unserer Bau- Verwaltung anders nicht be- 
stehen können. 

In der gegenwärtigen Art und Weise können dieselboi 
allerdings so wie so nicht lange mehr bestehen. Die Hias- 
atände, welche vor einem halben oder noch vor einem Vier- 
tel-Jabrhuudert in vcrbältnissmässig milder Form hervortra- 
ten, haben sieb unter der rapiden wirthschaftlicben Ent- 
wickelung nnseres Landes bis zur Unertrftglichkeit gesteigert; 
die Anforderungen, welche der Preussiscbe Staat ao seine 
KreWmnbeamtea atalH, anid fast in jeder Beziehung an der 
Gienaa dea MBc^cben angelaagt. Wenn hier nicht bald 
Wh, nnd awar BOlfe an der waaal des Cdkek, aidrt Una 
aiaa Ueiaa iasaadkha BiWditanag gHaduift «M, M äm 
Aaflteaag 
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MsD kann zwiifethafl sein, ob der Umfang der den 
Knb-Bubeamten auferlegten Amtsgesch&fte oder d^e Foim 
ihrer TorschrifUmiAsigcn Erlcdi^ng drückender sei. Einer- 
seits hat die sehr erklärliclie Neigung der BQreaukraüe in 
allen mit dem Gebiete der Technik auch nur entfernt za- 
sammcDbängendeD Angelegenheiten nicht nar die ganze Last 
der Arbeit, sondern auch die aosschlieBsUche VerantwcftUeh- 
keit für die getroffenen Anordnungen auf die SchnUera d«r 
Baobaunten gehäuft Andererseits ist man fast versuch! 
MUaMblBen, dass nicht nur die büreankratiscbe Gewohnheit, 
•omlem die unwUlkOrliche Beaoi;gnia% d«D Baubeamtea eine 
SatlMtatlndigkeit «orariofflenj weldw die Ifitvirknu der 
TcnnItina'Beanteia entbehnkk ktanto «ndiciinaa nsMa, 
n jaoffir Imiiiiini» fonnaler VondnifteD gafibrt htL mlehe 
im Dieitt ia Kreis -Baubeamtoa in WgwtKcflea nur 
8«1m)ib«r>Aibeit herabgewürdigt babrn. 

Der Umfang der Geschäfte bt für die nahezu 500 ein- 
zelnen Stellen selbstverständlirh nicht« weniger als gleich. 
Die verschiedene Dichtickeit der I^evölkerung, nm Ii welcher 
Jie Grosse der landriithlichea Kreise normirt ist, brinirt es 
mit sirli, .:i;i>^s ulhIi die (lr<is.se der Bau-Bezirke in weiten 
Unnyin. etwii /.w ssiheii 10 tii.s 4t) (^uadratnieilen variirt; die 
Ausd' hnung der in densellien vdrhandenen StaaLs-t.'liausseen, 
die Anzahl fiskalischer ElahlissemeuLs hat dafür als Anhalt 
dienen müssen, (ihue dass freilich grosse UnglcichmJissigkeiten 
zn verhüten waren. Es uiebt Bezirke, die nieiire landriith- 
liche Kreise anitussen und ans lokalen (jründen fü^'licti nicht 
grösser atigelet;t werden konnten, in denen je<loch verhält- 
nisKlnä.ssiK nur geriogfQgigc Interessen des Staats-Ballwe^^■n^ 
zu wahren sind, wiüirend sich diese Intenssen in riin m 
aiitiercii. kii-iiieii Brzirke, der jedoch Lnnih'rliiii ;in das Wnu- 
nialmaass eines laudriithlichen Kreis< s gebunden ist, der- 
artig hänfen, dass die (ieschatte des Kreis - Banbeamten 
hier wohl da.s Zwei- nnd Dreifache der d<jrfigen betragen. 
Solche Differenzen kommen in einer Provinz vor. Im All- 
gemeinen Kind die Baubeamten in den dichtbevrdkerten west- 
lichen Provinzen wegen der grösseren Theuerong der Lcbens- 
bcdQrfnisse finanziell zwar srbleeliter, aber in Bezug auf 
Arbeitslast erheblich besser gestellt, als diejenigen der alten 
Ostprovinzen, wo grosse Staatsforsten und Domainen vor- 
handen sind und wo vor Allem noch die Einrichtung der 
fiskalischen Patronate besteht Giebt es doch Bau-Bezirke, 
die allein nahezu 300 der letzteren unfiuaen. 

D$» Qtlmü der amtUchen TUUigkait «isarar Ban-lnspek- 
torea oad Kreis-BaniMtster wollen wir analbernd n aehU- 
den versuchen. 

Zaaichst sind «s die Projekte nd Kotlaa-AMebläge 
Qr alle Neubanten Im Reaaoit der Joltft «od Vemdln^ 
des Kultus oad Caterricbto (aoweit der Staat bei dieses mh 
einetn Kostenbeträge betheili^ ist), der Stenern, der Do- 
rnainen nnd Forsten, des Militair-Departements n. s. w., sowie 
für alle Neubanten im Ki'ssort des fiskalischen Cbanssee- 
und Wa.sserliaues, welehe ihnen ulilicgen. Ist die Ausf&h- 
rung eines snli hm Neiit>aiii -i i;< n> iunigt, so sind die Einlei- 
tungen für dieselbe zu trrtfi u und die einzelnen Arbeiten 
zu verdineen; über den Hau selbst, welcher bei einiger Be- 
deutung der Si>ezial -Aufsieht eines be.iondcren Baumeisters 
oder Bauführers unterstellt wird , bat der Bnubeamte die 
obere verantwortliche Leitung zu ffiliren, schliesslirh die 
Abnahme der Arbeiten zu bewirken und die R<Thnungen 
festzusetzen. Eine derartige Thatigkeit würde allein sthou 
die volle Krall eines Mannes beanspruchen, wenn standig 
mehre an verschiedenen Orten befindliche grössere Bauten 
au.szii führen und gleichzeitig andere vorzubereiten wären, 
übgleii'h solche Fülle in einzelnen Bezirken zeitweise vorge- 
kommen sein möi;en und die jetzige ^luisliiri' Fiuanilati' des 
Staates zweifellos eine bedeutende Sl' it;ernn^ seiner Bau- 
th&tigkeit zur Folge haben wird, so s^t doch aiizunelitnen, 
dass Neubauten von ciniuein BelanKe in deu meisten Bezir- 
ken nur vereinzelt vorkinnineD. .Allerdings ist dafür der 
Kraft- und Zeit-Aufwand, den die Aufstellung des Projekts 
m erfordern pflegt, ein geradezu abnormer. Es hat sich in 
dieser Ikxiehung eine, demnächst näher zu würdigende Ver- 
schiebung der Instanzen eingebürgert, die es mit sieh bringt, 
dass die zor Aasfuhrung gelangenden PlSne für wichtigere 
Bauten rumeist bei der Regierung oder gar erst im Ministe- 
riam aufgestellt werden. Einzelne Kegierungs- und BaurSthe 
iinl einsichtsvoll genug, dem Kreisbaubeamten demzufolge 
nur die Bearbeitung einer Skizze aufzutragen, nnd erst wean 
diese ihrerseits revidirt und festgestellt ist, die Anfstellaag 
des vollständigen Entwurfs mit Kosten-Anschlag zu verfugen. 
In anderen, wenn nicht sogar noch in den meisten tiilleu 
wird diese Arbeit sofort venaagt; sie muss demzufolge bei 
Vanrarfcng des Projekts tob Seiten der Regierung vollständig 
«iederiioH aad weaa — «aa aicht selten der Fall ist — 



I such die Ansicht der Regierung in der Super-Revisions-Ia- 

i stanz keine Gnade liudet, sogar zum dritten Male gemacht 
werden. Auch dann pflegt zwischen der Aufstellung des 
Anschlags und der AnflUmng des Baues nicht selten da 
so groeser Zeitianm m vaiieasaa, dasa die Preiaa des «nte- 
rea Torkw Boeknab fsladait warasB nttsaan. 

Desto saUnidNff «kar pAdg« NBriMmtsa Uakiaiw Ait, 
sowie Repontar- nd Uimrt« aa voibaadsMO CtekloMieB 
SU sein, flir weldM inK^ukmat», Cdb die Koalaa den Be- 
trag von 50 Tkalern ttbandireitea, atato einen Anschlag, 
eventuell auch ein Proiekt sn&oateUen hat and deren Aus- 
führung er zu kontrolTiren und ahzanehmea hat Ja auch 
die aar llaterbaltang fiskalischer Eublisscment« erfoiderlkben 
kleinen nnd klrinsten Flickereien unterliegen seiner Kontrolle, 
nnd zwar bei Militftrbauten ohne Ansehung des Kostenbe- 
trages, bei .lusfizbauten, fall« die (nicht auf wichtige kon- 
struktive 'I'lieile erstrei kten) lü paratureu den Betrag von 
50 Thir., bei allen aiiiii iti. wenn sie den Kostenbetrag von 
20 Thlr. nberschr' it. II ! Die betreffenden Kerhnungen der 
verschiedenen Hand v, i rker sind auf (jrund örtlicher Re- 
\ision der .\rlieit zn {)rnfen und anzuweisen. Da diese 
Grenzen der IJeldbetrÜL'e vor geraumen Jahren festgesetzt 
sind, so hat sich die den Banbeamten hierdurch auferlegte 
sehr umfangreiche und mit vielen l'ei.sen verbundene Arbeil 
seither mit di'in Steigen der Arbeits- nnd Materialii n-l'reise 

I verdoppelt uml verdreifacht und ist beständig im weitereu 
Steigen begriffen, Wi nn di r ln'tln iliijie Verwalter oder Nutz- 
niesser eines lirtrcdmilcrH Icbfuuirs den Ausweg wühlte, eine 
lirclumni; uIht IJrjinratüreii sji lange zurückzuhalten, bis 
il-riii Hcliiii; ji uc (ii'cnze uiiei ^ti iu't , hatte i't es freilieb 
■■rliun Kiuj.',..! in (Irr Hand. <lir Vrniiitw (iitiiiit; für wirkliche 
Ausführung, Zweckmässigkeit und l'reiswiirdigkoit jener Ar- 
beiten von sich auf den Banbeamten abzuwälzen. 

Ueber eine Anzahl fiskalischer Etablissements, die vom 
Finanz-Ministerium ressortireo, über die Bauten auf Domai- 
nen und Fönten ist äberdies eine besondere Aufsicht zu 
führen. Von jeden derselben bat der Banbeamte eine ge- 
naue BeachreiDang aufzunehmen, die bei jeder banlicben 
Aendemnc m berichtigen, bei iniein WaoNcI daa Nula- 
niessers aber auf Grund Artlicher Anschauung genau zu kon- 
trolliren und dem Nutzniesser zur Anerkennung voixnlegen 
ist. Auch die Chausseen haben selbstverständlich einer sün- 
digen Anbicht zu unterliegen, da an denselben ja beständige 
Reparaturen in Ansfahmng begriffen sind; es handelt sich 
hier um Öftere Bereisungen der Strecken, um fortwährende 
Instruktion der Cbaussee-Aufseber und EntgeteanakaBe Qiiar 
Rapporte, nm Anfstellnng zahlreicher Berie&ta aa dk Re- 
üenngi ana der Zelt der TonnaUBsn 8elbata(ind<|^ dar 
C k a m a ee ka n -Yarwaltaag kat aick geiada klar ein Appant 
von alMT Uawlladltekkeit aad 8cikiraffllli|fc«it eikRH£lw 
weder n dar tnaailellen, aoek weniger aber n der tedi- 
nischen Bedeutung der Sache im VerhSitniss steht 

Hierzo treten dann noeli die T.okal-l'ntersuchnngen nnd 

r Lokal-Termine mit ihren Hcrirlitrn und (Iniaihten, welche 

' auf Ivesonden' He<|nisiliou zu ulje: üeiiiii--n sind, die bau- 
fiolizeiliehen nnd Dampf kessid - Kevisionen. Letztere werden 

I m industriellen Bezirken den Haulieainten allmälig wulil ab- 
genommen werden, wie sie mittlerweile auch von der Prü- 
fung der Bauhandwerker und von der Aufnahme der wohl 
zum grössten Theile altgelösten Freiliauholz - Berechtigungen 
entbunden Wfirden sind; ilafür ist es unabwendbar, da.<i.H 
ihnen in Bi'treH der Baupolizei erheblich grössi rf l iesi hafte 
zuwach.sen werden, da an eine Anstellung besuudrrer Kom- 
munal -Baumeister in den östlichen Provinzen wohl noch 
lange nicht zu denken i.st. — Endlich knininfn n<ich alle 
|( ;n regelmässigen (ieschäfte hinzu, die nicht ac.s besonderer 
Veranlassung entspringen. s{»udern durch allficiiuinc Vor- 
schriften augeordnet sind, vor Allem eine Anzahl vi isi lae- 
deuer .Mouut.s- nnd Jahres - Rapporte. Der Baiiln aintc soll 
sich ülierdies eines besonderen Studiums aller urtlichea \'( r- 
lift.ltnisse seines Bezirkes befleissigen, auf die Auftiuiiiiug gu- 
ter Baumaterialien sein Auge richten, die Erhaltung merk- 
würdiger geschichtlicher Baudenkmäler sich angelegen sein 
lassen und alle Nachrichten uud Notizen, die (ur die In- 
struktion seines künftigeu Nachfolgers von Nutzen sein könn- 
ten, zusammentragen. 

.Mit welchem kolossalen Schreibwerk ein derartiger Dienst 
noihweudigerwcise verknüpft ist, geht schon daraas kertoir, 
dass der Banbeamte in Betreff aller Ausllihrnngen sich .^allea 

I eigenmächtigen Verfahrens^ zu enthalten hat, dulier in jeden 
einzelnen Falle, wo er eine selbstständige Anordnung treffen 
müsste, darüber er^it unter ausführlicher Hottfirang zu be- 
richten und die Genehmigung der Ragiening zn erbitten hat. 
Den ausserordentlichen Aufwand aa adiriftJicber Arbeit, der 

. bei wiederholten Venaachli^ngsB mgeadct wird, haben wir 
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schon oben erv9hnt; es gilt dasselbe ahcr auch för rine 
ganze Anzahl kleinerer An«<>hlSgp, die nur einmal aufucHtellt 
werden, die alter um deshalb panz überflüssig sind, weil der 
für den Bau erforderliche Kostenbetrag nach Analogie 
früherer, ganz ähnlirbor Aii^fnl]ni!it;fn mit völlig genü^-endcr 
Sicherheit abges<'liat/t winit u Ki initi'. Die den Raubi anilcti 
hicrdiiri'li auffrlctili' A rl'cits.a^t i'-t iiiip. iililii k;ii Ii um so 
drückrndt-r. als die X eraDschlaKurik: iiiii Ii Melermaass in der 
verlanglen skrupulösen Art eim' m Iit ^ iol glJtmn Zwt CT* 
fordert als die irülu rc nacli Fussuiaass 

V(tn der Aiisdchniinf;, die dein Sclireiliwosrn bfi der 
Clianssee-Vprw;iUnDp pepeben ist, sei es uns pestattft ein 
Bei-niel anzufülireu. Monatlich wiid ein Ve rzi ii liuiss di r 
zur i'ntcrlialluiig ih r ('liaiisseen prleisletcii Aut-pabeti Seileus 
des Haube;inili'n iler Hej.:i''ruiii;s-Il:iu)it),a.'is(' einpert'iclit. so 
das» am .lahressclihiss diese Verzeii linisse ein vollständiges 
erachiji-iüii'.ii s IleehnunpsMunual bildeu. IHt Baubeamte ist 
jedoch gebalten. nach Ablauf jedes Jabres ein noehmaliges 
Verzeichniss dieser Aussahen in chr('niil<>giscber Heilienfolge 
eioeneit«, nach dea AnschUgstiteln anderexBeits einzurei- 



chen. Paneben hat er noch das sogenannte Inventarinm 
anfzastellen und vorzulegen, aus welchem zu ersehen iht, 
welche (^uanlitSten von Steinen, Kies und I.ebm in jedi-r 
Station geliefert, verwendet resp, zerkleinert wurden und auf 
weirbein Helag dic Zahlung verteilnKt i-tl l^n- l'ntirhal- 
iHugs-Ansclil.'ige für die verschiedenen Chaussecslreckcn wer- 
den ihm nach der l\evi<ion mit dem Aldtng» dagefcicfat, 
eine Abschrift davon anzufertigen. 

Wie wenig es beachtet wird, dass die Bauboamtcn doch 
in erster Linie Techniker sind, und mit welclien Aiifpaben 
sie seitens der bnreaukratischen Ycrwaltuos ruweilen betraut 
werden, dafür lassen sich die seltsam.stcn Beispiele anführen. 
Ist es doch z.H. vorcekoinnien, da.vH einein B.iul iaiut.Li zu- 
gemulhet wurde, eine Ziisammenstellung verscliieileiier Kech- 
nnngen über Heparatureu an einem Gebfiude zu liefern, die 
er — weil sie im Kinzelnen unter l'OThIr betrugen — weder 
revidirt noch eingereicht hatte — iimi zwar, weil die Ver- 
fügung, dass 7.U mehren znsaniraengehörigen RechouDgen 
eine Zusaninieu.steUiiiii; zu liefern sei, MnOMit MV in di6 
Baobeaiuten gerichtet worden sei! — 
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Die QMifdhidlto 
■MB gewSlmlich aadi dar ai^andmeodMi llftxiniftlspaii- 

■lag, indem min diese dnrcb eine konstante, fÄr die FUchen- 
eteheit als zulisitig erachtete Beanspruchung dividirt Für 
Sciuniedeeiaen ^It eine Beanspruchnng von lüOOl^ Pfd. auf 
dea OZoll rfaein., oder, bei fingstlicber Uebertragnng auf 
metrisches Mans.s und Gewicht, von 7;^0^ auf den nicht 
allein als zulii.ssig, sondern vor allen Dingen auch als 
«revisionseicher." Ob das .Material diese Bean.<pruchung in 
ungestörter Ruhe, wie der Ziiganker eines Gewolties, oder in 
häufigerem Weeh.sel zwischen Sp;iriiii!nc;s'!<isiekr'it und An- 
spannung, wie die Fahrbalin(rai;i i ib i liia. ken, oder gar in 
raschem L'eberp;nii;e vim /,iii;<[-.ar!iniiiL' zu ^'h-ii li u'nis.ser I Iruck- 
spannung zu erdulden hat, wie die holbeu s^tn^u^ uer Dampf- 
Division mit 7;iO »icht. 

Sollen denn die langjährigen und umfassenden Ve'rsuche 
Wöhler's, welche in der Zeitschrift für Bauwe-sen. Jahr- 
gang l.Hi'>ii .'>s:f. .labrgang ISüH S, ^'.i.i . .Tahrgang LSCC 
S. liT und .lalirgang 1H7() S. 73 Neriiffeiitlii lit sind, von den 
deutschen Ingenieuren ferner unbeachtet oder mindestens 
unbenutzt bleiben: sollen dieselben von den Knglandern 
allein gepriesen werden wie in , Engineering* zu leseo, und 
sollen die Amerikaner die ersten sein, welche praktische 
Folgerungen daraus ziehen, indem sie l)ei8pielsW' ....e lii n 
Querschnitt solcher Konstruktionstlo ile, welche abweclisi lnd 
gedrückt und gezogen werden, nach der .Sunnne der Zug- und 
DrucksjiannunK bestimmen? .letzt, wo die Ingenieure die 
alten, diirrb Gewohnheit und Bei|uemlichkeit geheiligten 
,1000U rfd. auf den □Zoll" doch verges-sen niQsson, laase 
man ihnen nicht Zeit, sich an j,730* auf den □•""zu ge- 
wöhnen; man hindere sie, in die Gurtungen grosser Brücken 
das Eisen zu l>ehSbiger Ruhe oinzunieten, während sie die 
Wandglieder und Fahrbahnträger dieser Brücke fleissig arbeiten 
lassen und die Fafarscbienen zu ühermS.ssigen Leistungen 
heranziehen. Das» die jetzt übliche Berechnongsweise der 
Eiaenkonstruküonen roh ist, dlN awa in vielen Kon- 
stniktionstheilen das Eisen geraden vergeudet, «ird von den 
meilteB Ingenieuren bereits anerkannt. Es scheint daher 
Zeit n sein, eine Bercchnnngsweise einzuführen, weiche 
den gewonnenen Erfahrungsresnltaten und dem Standpunkte 
eatspiiebt, welchen die ]ngenienr>'Wiaeensehaften erreicht 
haben. Die sachfolgeBde Üntemichnn^ welche sich auf die 
lITSlller'adMa Veianche st&tst, mag in dieser Besiehnng 
nia aintt «nla Aangang angeaehen werden. 

WSblar bid dnrdi seiae Veimcbe. dass die ZerstO- 
laag dea Eiaens nieht aar 4»di eine etnoialige Susserste 
Beanspmchnng, welche die «BraebgreBae* oder die 
,Brnchfestigkeit''(6)genaaaftwM,bewiifctW«idea kana, 
•oadern auch durch eme weit geringere. Biter jener 
Brnchgrenze bleibende, aber oft wiederholte Be- 
an Sprue hang. Je mehr die Anspannung unter der ^Bruch- 
festigkeit" bleibt, je häufiger mnss dieselbe wiederholt 
werden, nm schliesslich den Bruch herbeizußhren. Es giebt 
aber endlich einen Werth der Anspannung, welcher bei zahl- 
loser, oder wie mau sich ausdrückt, bei unendlich oft wieder- 
holter Beanspruchung den Bruch nicht herbeiführt, sondern 
vom Material ertragen wird. Diesen Werth 
, Arbeitsfesl^Jteit* (o) des Materials. 



im. 

nicht ein illr alle Fälle konstanter Werth iat^ Modem um 
so kleiner ist, ie grösaer die Spannnagsdiffereaz («Q, 
d. h. die elastiacbe Formänderung des Materials an- 
geordnet wird. Diese Spannungsdifferenz wird am grfissten, 
nenn das Material nach jeder einzelnen Anspannung gans in 
den ursprünglichen spannungslosen Zustand zurückgeht Die 
einer sulchen Beansnruchungsweise entsprechende Arbeits- 
festigkeit des Materials nenne man die , U rsiiru ngs festig- 
keit" (m). Lä.sst man das Material nach jener .\nspannung 
a nicht in den spanuuugshwen Zustand, sondern nur bis zu 
einer Minimalsfianninig (r) zurückgehen, so dass es also eine 
.Spannungsdifferenz </ a — c nach jedem .Spi. le zu ertragen 
hat, Ml wird die Arbeitsfestigkeit a grösser als die f'rsprnngs- 
festigkeit //. Denkt man sich die Spannungsdifferenz allm,ih- 
lig immer kleiner angeordnet, so das» die kleinste Spannung 
c immer näher der grössten Spannung a rü< kt, so kommt 
man als Grenze zu einer Spannungsdifferenz ä = 0. wobei 
also das Material eine konstante ruhende Beanspruchung A 
zu ertriigen hat, welche sich als die Bnichgrenze /> ergiebt. 

Die ArbeitsfestigkHÜ a sehwankt also zwischen der Ur- 
sjiruugsl'estigkrit '/ Ull i lirr Bruchfestigkeit ö. Je Badl dir 
Grrt.'uu' der Spannungsdiflereuz d = a — c. 

Es kommt nun darauf an, die .\bhäui;n;ki it der Arbeits- 
festigkeit a von der Grösse des Spannungsspielranms d zu 
ermitteln, oder was auf das Gleiche hinausliiuft : zu be- 
stimmen, welche Spannungsditferenzen rf das Material bei 
einer änssersten unendlich oft wiede.'holten Beanspruchung a 
erdulden kann, das heisst die Form des Koeffizienten n in 
der Gleichung d = a . a in suchen. 

Wohl die einfachste Form des Koeffizienten a, welche 
den beiden Grenzfallen entspricht, in denen die Arbeits- 
festigkeit n in die Ursprungsfestigkeit u oder in die Bruch- 
festigkeit b übergeht, wird durch den Werth « = ^ * 
wie in ftlgender Gkldniig gMeben: 

(1) *=T=4,* 



Wird iiierin a = «, so wird andi = ir. wie es sein rnnsa; 
and wird a = ft, so wird d=Q, wie ebenialU erforderlich ist. 

Es ist aber festzuhalten, dass diese Form des Koeffi- 
zienten a zunächst nur den beiden Grenzfällen entspricht. 

Um zu prüfi'u, ob die Gleichung (1) allgemein durch die 
Wöhle r sehen Versuche bestStigt wird, soll dieselbe in 



1 andere Form gebracht werden 
' Ist r, wie vorher iKiuierkt, 



die kleinste Spannuuu. auf 
welche das Material nach jeder Beanspruchung -i /.urack- 
sinkt, so ist die Spann ungsdiflerenz </ = a — r; man erhält also 

.n^ 4 — (» 

ff) « - * SS i « 



(S) 



IKe Vi 



fnaer, dnsa die AibeilMgMt 



In dieser Form wflrde die Formel aber we^ prakti- 
schen Werth haben. Bedenkt man, das« a nnd e me Bean- 

spnichnngen auf die FUcbeneinheit sind, dass also auch c 
vor der Abmessung der Querschnitte der Konstrnktionstheile 
nicht bikannt ist. sn kann inan die Gleichung nicht ge- 
brauchen um a zu bestimmen, nach dessen Werth Ja erst 
der Qneia^Bitt bwaeMai wevdaB ibbm. Vor der F« 
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znng drr Oucrscbnitts-Abmessungcn kennt man die Werthe 
e nnd a der anf di« FUekeneidieit kniBaMatai Minimal- 

VOd Maximal-Spannunffcn nicht, woM aber ihr VorhältniVs - 

Unter dies«r Berücksichtigung ist aus Gleichung (2) die 
Mgaide Finiiwl «bgaleitet worden : 

( , b — u r \ 

aiKD^ dicjgrösste Gesammt- Spannung, welche 
bat, mit 5 Bu. die kleinste 

so kann, da - » bt, 



Spannong desselben mit .Siniii. 
die entwickelte Formel geschrieben werden: 



(I) 



1 + 



# — » «all 



n7 



« .Vm.i 

Daren diese Gleichung kann der Werth der Arbeits- 
fcstiskeit a gefunden werden, welchen das Materiul auf die 
Fllcneneinheit in unendlicher Wiederholung ertragen wird. 

Es bleibt nnn diese auf hvpotbetischer Grundlage auf- 
gebaute FormeU welche als richtig bis jetzt nur in den 
Gienzf&Uea erwiesen ist, an den wObler'schen Versuchs- 
nndtateii sn prüfen. 

Za dem Zwecke sind in der nacbstehendea Tabelle die 
anf Seite 85 des Jahrgangs 1870 der Zeitschrift Iftr Bau- 
wesen angeftlhrten Versucnsresultate Ober Gnsatahl dllge- 
tragen und den Ergebnissen der Formel gegenüber gestoUL 
Die Bruchfestigkeit des OontaUa betrSgt 1100 Zlr^ ffia Dr- 

Krungsfcstigkeit 500 Ztr. auf d«a □* rMaL, to iäm die 
troMl die einfache Gestalt annimmt 



Naeh Wtthler's Versuchen. 



Npaiiaang ! B|»nii«iiR. 



Naeh der Formel. 



SfMaBIUIfB' 

dlffartni. 



I KMnil» ' OrÜMi« 

i Kpannnng. Bivaununj. 
I S »tu. j S nax. 



500 
450 
40O 
800 
0 



0 
250 
400 
600 
1100 



500 
700 
800 
900 
1100 



500 


0 


600 


461 


250 


71t 


400 


400 


80O 


800 


600 


90O 


0 


1100 


1100 



Die entwkkdte Fonnel zeigt hiernach mit den Versuchs- 
reaaltaten eine Bbemscbend gcaaur Lftierrini^timrnung; man 
dürfte deshalb wohl geneigt st ;i). ilcis.-iln n Vertfriiien zu 
schenken. Daneben ist ihro 1 orm sidir einfach und ihre 
praktische Anwenduns äusser>t bequem. 

Für Schmiedi'ciM ii, dosscti Bruchfestigkeit 550 Ztr. auf 
den 1 ' rheiul. betragt, fand Wöhler die Ur^rangsflMtig- 
kcit zu 3(X) Ztr., so dass sich ergiebt: 

Eine Vergleichung dieser I ormel rait den Wöhle r'schcn 
Versuchen fS. 85 Jahrg. 1870 dor Zeit-schrift für Bauwesen) 
gjebt die folgende Zusammenstellung. 



Nach Wöh 


ler's Versuchen. 


Nach 


der F 0 


r m p 1 . 


dlfimii. 


Klilara UtSuU 
Spwiuiiiif. SpMiiinis. 
S ib(o. S aax. 


BpiMnunfft- 
dlSermi. 


1 Kleinata 
SpaMBOH, 
S m\n. 


Spanamg: 

^ l»BX. 


800 ! 


0 300 


300 


0 


300 


V ! 


S40 440 


197 


240 


487 




550 550 


0 


550 


550 



Setzt man die Formel nnn in metrische Maasse and Ge- 
wichte lim. ^0 rrhält man in KUagr. anC den □*■: 

Für Schmiedeeisen 



.-««o(i + 4S;) 



in 
so 



diesem Verhiltoiaa dm bereduMtan Waith 

riebt sich: 



ergiet 
Für 



FO GoMtahl 



,S6S0fl + 



Für GwtiAl 

Die durch diesf Fonncln pp^ebenen Arbeilffestigkeitpn 
entsprechen dem Grcnzzustaiidr, tur welchen der Bruch erst 
nach unendlich oft wifdcrhoitrr Beanspruchung erfolge!! 
würde. Dor Sii hcrlicit wehren berechnet man dii' Konstrnk- 
tionstneile abi-r praktisrh nur unter Ziigrundeleping einer 
BcDDspruchiiiif;. weldie weit unter diesem Grenzwerthe bleibt. 
ZnnScli!it niu&» man darauf rechnen, da.is in Folge von Zu- 
ßUigkeiten fidcr durch .«itoMweise ]i]inwirkungen der Belas- 
tungen die wirklichen Spannungen in einzelnen Fällen die 
berechneten Spannunpen noch übertreffen künnen. Eitic 
VergrSsserung der .Maximalspannung verändert aber bcnno- 

ders das Verh&ltniss Multiplizirt man zur Sicherheit ^ 



Es ist femer zn berScksicbtigen, dass Fehler im Mate- 
rial vorkommen können, dass der Quetachnitt durch Roat 
allmählich ver^chwächt wird, dass wohl anr aelten eina 
gleichmSssige Vertheilung der Spannung fiber den 
Gesammtquerschnitt zu erwarten ist, dass (wie dies 
Wobler's Versuche noch besonders erkennen lassen) dia 
Festigkeit durch Querschnittsfinderungen beeintrichtigt wird, 
wie solche z. B. bei jeder Vernietung vorkommea. Eine 
Dnidilochnng schwScht nfimlich nicht allein durch Verklei- 
neruDs des Querschnitts sondern anch dnieh dia In F«tea 
der plötzlichen Querachnittsindening dntzwienda nnrieia- 
formige Verthcilnng der Spannong ibar dan veAMMadco 
Nelto-Qaeraebaitt 

Ana das «aauieB CMhiden beanspincht man das Ha- 
terial nnr am dnain bettlnunten Theda aeiner Festigkeit 
Bisher brachte man etwa den vierten Tbeil der Bnidilestig- 
keit in Recbnnng, wftbrend WOhler die Hälfte der Arbeits- 
festigkeit für snilasig hilt (8. 87 des Jahrs. 1870 der 
ZeitscDrift fBr Bauwesen). Obwohl dieser Ansicht Wßhter's, 
dem man in dieser Angelegenheit wohl allgemein ein zu- 
treffendes l'rtheil zugestehen wird, keineswegs entRcconge- 
trt'ten wprdrn sr'l, so würde man sich docli mit einer sol- 
chen Borcchnungsweise so weit von allem iiergebracbteu 
cnttVnicn. dass eine allgemeine Annahma deiaalben admar- 
lich bald zu hoffen sein würde. 

Unter dieser Berücksichtigung wird es sich empfdllM, 
als Beanspruchung etna ■ • der gefundenen Arbeitsfestigkeit 
in Rechnung zu stellen, alao flkr dan In mogmnuuta: 

FOr Schmiedeeisen: 



IQ Flr Gnaatahl: 



Die Abhängigkeit der Arbtitsfcstlgkeit von der Span- 
onngadifferenz bleibt aber nicht mehr die nämliche, wie dia 
vorstehend Mtwlckalten Formeln sta geben, wann das Ma- 
terial abweehaelnd anf Zag nnd Drnek baBinpnK&t 
wird. 

Wird das Material stets in demselben Sinne baanspmcht, 
ao entsteht bei jedem Spiele eine LftagaalBdenafr Dieea 
Läagenindemng aetrt sich znsammeB «aa dner elnatiaehen, 
d. b. naeh dan AafhOren der Beanqmidmng ▼aOatlndlg 
wieder veiaAwindenden, nnd ans einer nnalnatlaeheD 
oder bleibenden Llngpaiaderaig. 

Wtiiler ftnd dndi aeiae Yemdie, daaa die eUatiaeha 
Lfingenändernng ganz onilshlldg von der bleibenden 
Längeninderung stets, und twar ms nahe an die Bmcbgrenxe 
hinan, proportional der QrOsse der Beanspruchung ist, mit 
andern Worten, dass der Elastizitätsmodulus einen 
konstanten Werth bis nahe snm Bruche behält. 
Diese Wahrheit wird auch dnrch andere Experimentatoren 
bestätiet, z. B. durch den französischen Gelehrten Tresca, 
fComptes rendus Bd. 83. S. 1153), femer durch Professor 
rixiiu tiiii iti Amerika (Scientific American 1871. lbi> Si 8S9, 
aiiili i^n^iiicennp 1S71. ilai. S. 3ß2.) 

Fiiif blcilii-tidc iJlngcn- Ausdehnung i-st erst zu beob- 
acbtin, w(tiii die Grösse der Beanspruchung ein gewisses 
31aass erreicht hat, welches man als Elastizitätsgrenze 
bezeichnet; es nimmt dann aber die bleibende Langenftnde- 
rung in stärkerem Vcrh;illniss(. zu als die Beanspruchungen 
wachsen. So lange das Gesetz dieser Zunahme nicht er- 
mittelt ist, Ifisst sich der Werth der Elastizitäisgrrn/.e in 
exiiktcr Weise nicht aufstellen; derselbe wird bis dnhin in 
crlicblirliiMi Maasse abhiingig bleiben von dem Grade der 
Genauigkeit, mit welcher die Versuche angestellt sind. £s 
erklfu'eu sich darn.is die abweidmidan Alflen SboT die 

Griisse der F.hi'^tizitatsiirenze. 

Bemerkens',',. Tifi ist. dass das Eisen nach einer bleiben- 
den Forraändenintr in einen neuen (ileii hgewiehtszu-stand der 
Mi>leküli' iibergeht. in we'.dieni es hei Wiederholung der- 
selben Beanspruchuugsweise neue dauernde Län- 
gen&ndernngen nicht erleidet und im Elastizitftts- 
modulns gegen seinen ursprünglichen Zustand 
keine nennens werthe Vcrfinaerung zeigt. 

Die Voiachrift, dasa man die Materialien niemala 
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bis ftb«r die Elastixititsgreaie hiiiMt beta« 
•pnchen dlirf«, ist hierBacb etn* angereelitfer- 
tfgte. 

Anders gestalten sich aber die Verhältnisse« WCQD das 
Material abwechselnd anf Zug oad Druck bcm^ncbt wird. 
Setzt man einen Konstmktionslheil, welcber duA Zag über 
die ElastintStagKiiie hmans betnsprndit war, also eise 
bkibeade Oehnoag erfahren bat, jetzt eineai Dracke ans, 
«elefaer «iedenn die ElBstltitllignaM flbeiacbnilet, so 
wird die eaWndane bkibeade Dehnug sidMmbea md 
efaM bUbOKte ZwesmmmidfOckang ea dsraB BtsOe Iralra. 
Wtad äm 8^ viaMMiti so wird dae Matcrid Imnerliu« 
•hct das Haasft dar daattscbea Formgadeningen blnenege- 
bende IbddriUantOnnigaii erfabien, wdciw es aof die Dauer 
zerstören mOaaen. Man wird anf Grand dieser Betraclitan- 
gen obne Weiteres fAr Beanspmchangen, welche abwechselnd 
anf Zog nnd Drnck erfolgen, als Maass dw Atbeitsf es^gkeit 
die E1a8tizit9t)i||;renze aoerkeuDen. 

Wühlers Versuche scheinen dies vollKtündiK zu lirst.'iti- 
pcn. indem die BeanspHichiiuKen . welche ia unendliLliLT 
Wiedfilioluiii^' abwechselinl i\if Zur und Drurk crtraRen 
wurJcn, dem Maasse eiilsjjritlieu , welches für die Eb.slizi- 
titsgrenze gewrilinlirh anpenoniinen wird; nSrnlich nach S. 73 
JabrK. 1866 beim Schmiedeeisen IGU Ztr.; beim GusstabI 
80O «r. aaf den □ Zoll ibsiiiL, oder in KilogniBm anf den 
□ 

beim Schmiedeeisen 1168' 

beim Gnsstahl 2190 K 
Die Vrisiichr beschränken siih alleniiugv jmf Jen Fall, 
da«« die ;lII^[lnl(■llurll;l■Il in jeden :?inne nlisolut f^ennmmen 
glfii h ^T'-ss MiiH; si.' crhrn kriru':! Aiifschluss darüber, wie 
die Ai Heissfestigkeit sich ercielit. wenn die Beanspriiehnn^; 
in l incni Siiini' «riii-ser al-s im andern ist. Bis au.sl'ubrlicbere 
Versuche über dii'se Art der Iii iinsiiriu hnnR vorliegen, dürfte 
es sich empfehlen, nach der in Ameiika angenommeuen 
Regel zu koustruircn, wonach für die Samrae der Zug- 
ond Druckspannungen eine bestimmte Beanspruchung als 
zaiässig festgestellt wird, und zwar «Ire diese recbuungs- 
mSssige, für die Summe von Zog- und Dm^spanauig gel- 
tende Beanspruchung auf den 
OL fOr Schmiedeeisen zu SOO' 

Ar Gasstahl zu 1200» 
etwa anmnebinen. 

Nach den vorstefaead entwicicelten Grandefttxen bestiaunt 
sich die zulässige WMns|innthniig fBr msdisdena VerUUt- 
nisse wie folgt; 

1) Für Theik, weleho mit der gleichen Kraft abwech- 
aelad gezogen nnd gedrfickt werden, wie: Axen, Wellen, 
" " langen, Balanciers 

Schmiedeeisen 400^ Gusatahl 600» 
Ii Fttr Tbeile, welche abwechselnd gezogen nnd ge- 
* I, abor mit mtf^tif^ Kraft, wie eiaieine 



Onitangsstrecken kontianirlicher Trfiger, einzelne Vertikalen 
der TMgerwIode, würde die Summe der Druck- nnd Za«- 
SOOk für Schmiedeeiaon nnd ISOO« für Stahl 



3) Für Konstmktionstheile, welche nach jeder Besn- 
E^prurhnng in den spannaogsloscn Zustand übergehen, wie 
die gekreuzten Diagonalen in den Trigerwinden nnd im 

Waiuherbande, die Diagonalen der Scbwedlei'schen Träger, 
alle Tlieile der Quer- und SchwcllentrSger (da die Spannung 
durch das Eigengewicht dieser kleineu Triiger vernachlässigt 
werden kann) für welcln' in der Formel also .S'mii. ~ 0 wird: 
für Schniiedeeisen hrt) für Gusstahl 1200 i*. 

4) Für Kousirnktinn.stlieile, welche /.wischen einer be« 
stimmten Miuiiualspannung S^m und Maxini jlsjiiinnung Smmx 
wechselnd beansjirucht werden; wie raani-lie \ertikaK ii und 
Diagonalen der TrSgerwände, vor Allem aber die Uurtungeu 
der iMgtr. In den Gutongen ist das Veiblllidaa der lU* 

nimal- zur Maximalspannnng ^."^ proportional dens VeP- 

hSltoiss des Eij^engewichts zur GesamroUast, welches' man 
erfohrangsmSssig für eine Bnirke von /" Spannweite setzen 
kann - O.üO + 0.0(>45 /. so dass sich unter llinsetzung 

dieses W'erlhes an Stelle von dio zulässige Beansuru- 

ebnng der Gurtungen ergicbt: 

fbr Schmiedeeiaen 8&6 + 1,8/*) 
für QnastaU 18U + 41 

5) Für Konstraktionstheile, welche konstant nnd^ nn- 

verSnderlich beansprucht werden, wie z. B. für die müsten 

Konstriiktionsibeile in Gehänden, ferner für Vertikalen in 
der Wand eiues parabolischen Trägers, dessen gekreuzte 
l)i:i!;(inal( n eine anfiinglii he Spannung gloidl dcr Hllfto ilunr 
Maxiuial.«panming ei halten haben: 

für Schmipdreisen liW », für Gusstahl 2100» 
Man erkennt hieraus, dass die zul.lssiüe Beanspruchung 
für den ! "'\ um mit Rücksicht anf die Arbeitsfestigkeit 
gleiche Sicherheit zu erhalten, für Schmiedeeisen von 400 
bis 1200 ».flrGosBlaU von 600 bis SlOO^ 
den muss. 



•) Athnlieh bM tOtn mII Jiknn im lafmlw Girtar Ia S(r 1 
FaliHk «M KMU « Cow «t lC«rab«t( 41» 0anita«»B dar Hurttiim iMMrkWt, 
iBiIca ««tavIMs M nmalMm ««ich *m BiKtnfaviekl + rlrrihch>r BMt««t*> 
Imi mt aia Elxiltliibgmu, «riclw •■ MMk tmt tn Otm ■ IH »il» » i — 

«■r<1^, »rr*ktn -Autilf- 

Verul^irh.-*.». *iir.v inaii l>!ern>clk fuf dt» f*n 
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kis wir in No. 51^2 des vorigen Jahrgsap einen ol* OH* 

Erwiderung mehrer Torang^angener AoMtse nnaeres 

Blattes ueschriehcr.eij Ariilel des llönigl. Preuss. Staats-Aniei- 
gcrs ütii r ' (*ii 'i als W i.sserstrasse^ wiedergabeu, mussten 
wir diu auf lecliiicn. dass derselbe nicht ohne Gegen- Anwort 
bleiben aeide. NuclKiini in No. 8 bereits eine solclic von Seiten 
de« Hrn. Reg.- u. lirth. a. I). Fessel erfchienen ist, dessen 
Spezial-Stiidien zu der in Rede stebonden l-'ra;4e wohl unbestrit- 
ten die gründlichsten sind, liegen uns nunmehr von Seiten der 
Hm. Bau-Inspektor Albrecht zu Oppeln und KrcUbaiimcister 
Orive SU Winzig entsprechende bcbrittstücke vor. Wir glauben 
sowM im Sinne naaoior Leser, wie in den der Antocoa, denen 
an oebaol 1 er Yeroffentllchnng ihrer Analehten liegt, so haodeln, 
wenn wir tnr ErmsicHobuiig der letzteren anf eine voUstftuUge 
Wiedergabe der Artik' l ^ r; nchten und nns sun TheU mit einem 
Aaszuge aus denselben beguügen; 

Hr. Allirocht, der sich den i^eucn den Aufsatz des St.-An- 
zeigers gerichteten Ausfi'.liruii^'eu Fes sei's vollkommen au- 
schliesst und dieselben als diircbwe^ /.ulreffend beieichnet, er- 
llutert in Kiir/.e noch einmal die Motivi», welche ihn zur Auf- 
stellung seiner besonderen Regulirungs-Vorschltce geführt haben, 
nod bcnfiht sich dio dagegen ecbolionen Einwände zu widerlegen. 
Fir vorsebiadono StredTen eines so verschieden gearteten FIns- 
S8S| SO ist etwa der Gang «einer Darstellung, empfehlen sich 
anen veMcfaiedene RegallrunKs-Methmien. Wo nusreichondo Was- 
BSmassen vorhanden sind, tinnnrn daher mit Kücksiclit auf die 
noneren vervollkommnetcu Betriebsmittel SchiffsdurcblSsso oder 
Stromschnellen sehr wohl gegen dio nur mit prfisserem Zeitauf- 
varidc zu [utssireoden Schleusen eines kaualisirtcu Flusses in 
Betracht kommen. Mu^s die, nur durch Erfahrung festzu- 
stellende Rreltc und dem^iemäss der Wasserverhraucb derartiger 
StromscbnellcD grösser sein als in dem bctrcfTeuden Vorscblafo 
I, SO ist doien Anwendung oHetdings nnr gtr die 



mittlere Oder möglich. Leltbolksn, die vermfig«« ihrer tiefen 
Lage vom Eisgang« wohl nieht mehr aBgegriffcn werden dürften, 
als Bohlwerke und BrOekeojoehe, würden für sie dann ganz 
entbehrlich. 

Eine Theilung des Strombettes in eine Fahrt- und eine 
Fluthriunc wird von Hrn. Albrecht für diejeniien Strom- 
Strecken als r.weckgemäsä fe»t(rehalteii , wo ein Aufstau durch 
d.is st.irke Gef.'lllc oder durch niedrige l'fir sehr erschwert 
und (il)ermSssig vertheuert werden würde, wo dir Miuimal-Wos- 
sermenRe jedoch noch gross genug ist, um ein genügend breites 
Bette bis zur notbwendigcn Tiefe anzufüllen. Gegen die ver- 



Bchiodfnon Beaflmolnaasn osineo Vocoehlan ßhrt dsratibo Fol- 
gendos an. 1) mss der betreffsndo Soutnngsdsmm hiufigo 
Dwehbreebangen und Zerstnrungcn erleiden würde, ist eine un- 
begrBndete Furcht: an I'urallelwerken, auf die man sich hierbei 

bezieht, werden dcrarliye ZcrstÄrungen erfahrungsmäUsii vor- 
•ngaweise durch da» auf die Kuckseiten überstürzende Wasser 
bewirkt, was hier, wo bei Ilocbwasser beide Seiten des i^palt- 
dauimes der Strürnunp ausi^esetzt sind, iiirmaN Mirkommen kann. 
Er wird daher nicht mehr b-iden und nicht mehr gesichert zu 
werden brauchen, als j iles li. f. -tiitti- l'fer. Enge Krümmun);en, 
wo eine starke Querstrumuug über den Spaitdamm hinweg 
stattAnden wOrdOt müssen schon im InteresM der Tan-Sehiffslurl 



! beeeitigt woden; ovontndl lassea lich an solchen Stellen ent- 
sprechende Vnrsichtminsssregeln treffen. — 3) Ebenso ist die 
Gefahr einer Veraandnog «der gar Verschüttung der Fahrt nur 
gering. Griibcro Sinkatnffe, welche aus den in sie mündenden 
Ncbcnflüs.sen in die Fahrt geUni;en, werden aus derselben an 
der nttchsten Stelle, wo sie auf di-r Uückenseite lieRl, durch 
OelTuuufi;en im Spaltdamm hinaus^etrielien werden. Üic Eintrei- 
buui? \iiu feinem Sande zur Zeit des Niedri;:wjssers i»t durch 
einen Aufstau di r .Netteuflüsse an der Mu'idun;; zu M-rliüten; 
was zur Zeit den liocbwassen ans der Fluthriuoe in die Fahrt 

I gelangt, wird durch die StriHnong von aoUwt wieder bese itig t 
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Wo dies Dicht ganz mnelich ist, wie «in dm 
AviwvicliestelleD. k&nn die Abla^eroDgnidiMlt««i]inrTVtNAen- 

iPSUD); der Fahrt mittels Anskarrcn leicht «oÜbnt werden. — 
'' I Kill Aufstoügeo der Schiff«' auf Hi>d übe i Bit h rte a Spaltdamro, 
dir eine regelniüssipc, der Richlutip der Bewefrune parallfle Linie 
bildet, ist wohl leichter zu vcniii-idcn, als eine Kolliiiiim mit den 
unre^elniJi'sit: vcrtlieilteii und dureh ihre un(jlciihc Ilfihn po- 
fthrliclieri H il.i,-ii ; evciitm-ll könnte der Simltdunini durch 
Schw imm er markirt wenlea. 4. Nach di r Ansicht kompetenter 
LudliirtlM JiMB «ise Konieotrirutig des Waiviers in der Fahrt 
der Landesknltiur auf dem betreffenden I fer nur förderlich sein, 
eine vornhergehendo Seokaog des Wasseratandefl in dar Ftarth- 
riuni- nur an «reuigen, bennnders ungfinstig helcgenoD SÜdkn 
jehaden. — 5) Das Flussiirnfil wird dur«h die AVefpilumang der 
ßubneu und die Vertiefung iler Fahrrinne um mehr erweitert, 
als es durch den Hpftltunpsdamra eingeschrSukt irird. 

Der VerfjRHer erinnert wine Gegner an die Worte Hasen's: 
.Vieles, was sonst unausführbar und ganr unpraktisch erschien, 
zeigt sich l»ei der weiter uusgtdiildeten und im »turkeii Furt- 
Schritte begriffenen Technik nicht nur sehr wohl anwendbar, f-un- 
tmnmk m Gobiaaoiio ans sicher und durch keine bcsondcn n 
ZofUlighcItni bedroht*. (Biidbch d. Wviserbknst. 11. i. 227.) 

Eh wGrde gewiss eine dankbaren) Aufgabe seiii, ao ifhiiwat 
er, meine .noch nirgends aaagefllhrt«D Vorschlage* m Terlwssem, 
nls dieseliien zu bekämpfen. Bei der Berichterntattung über die 
Lage der Kanalisation von Berlin in No. 2(! der Nationalieitung 
ist «ehr richtig auf den cigenthiinilichcn Unterschied zwie^^hcn 
dem englischen und deutsch. n Nolke liiugewiescn. .Die Eng- 
länder", heisst PS dort, .kennen fitcntürh keine The<irie. Von 
Praxi» .schreiten sie zu Pra-tis; iH'wiihit die eine sich nicht, bo 
fängt man ein« andere an. liier haben wir die ganze deutsche 
Orudlühkeit, allerdings neben ihrer Lieht- auch mit ihrer 
SdMttouaito, der Langsamkeit.* Il0cht44n wir in soldieu Dingen 
«Wh hcber wie die Engländer verMimt Der tnaAa llnth, nit 
«uenem aie «od die Amerikaaer b«m Gedaaken 'veraBchBimse 
zur Auoführung bringen, hat sie in technischen Dingen viel wei- 
ter kommen laRm>n als unsere vielen Bedenklichkeiten. Wie 
weni); kosti»n auch die Versuche im Vi r^-h ich zu den Zeitver- 
lusti-ij! WuHte man sich beispielsw iM- ul'cr drn Wertli «ler 
Uuwerth der nbcn ansicfülirten Hndeiiki'ii ►.•i'^i'ii di-' in Von^chlap 

erbrachte Methode der Str'.nisj.alluni; \riv.'»:-M-ru , m würde 
ierzu schon die Austührnng eines .Spaitdanmii ;. \riii i twii zwei 
m— Mtom zur Verlängerung des mehrfach er«;ih!it. ii Strutn- 
«mea hei Oppeln, der nogcuannten ^'inske, genügen. Kiu klei- 
nes Nadel wehr, mittels deaaea aotbdBrftif b«m Steigen dM 
Wassers die Ausgleichung der Waaaeratlndo bi der Tlntbrinne 
und Fahrt heriieigefährt worden konnte, ist «wbtadan und Kalk- 
steine kUnnen auf dieser Strecke aus einem den Stnun durch netzen- 
den Riff für 11 Sgr. pro Kubikmeter entnommen werden. Unter 
L'mstämlen dürfte (l- r ^anze Versuch einschliesslich der Errich- 
tung eines iuterimisti.schen Krahni'8 zum Niederletien der Masten 
unterhalb der Opjwiner Fahrbrüeke über die Oder hscbitteus 
15000 Thlr. kosten. Und selbst wenn der \ ersuch wider Er- 
«WtoB ein ungünstiges Krgcbniss liefern sollte, würde noch r-in 
Tbeäl MB daraaf verwendeten Geldes durch die Senkung des 
Wü » ond die Verbeaaemnc der schlechteatanStniBriniAo tme^ 
bar werden. Ansserdem kOnnte nach deowenM« nenKdi aider 
iresehatzt werden, auf welchen Strecken die Wassermengo der 
Oder ausreicht, ein Fahrwasser ohne Schleusen zu bilden. Bei 
einer F.tts. tzung des Werkes mösste allerdings in die Fluthriiinc 
unterh.illi OpjielR nachträglich ein Stauwerk eingelegt werden, 
um l iijcn Svmnjerhafen zu bilden. Wahrschcinlicli würde aber 
dii'Sf Sriidt, wie viele andere in ähnlichen Fällen, sich bereit 
tindeu lassen, zu den Kosten der Uafenanlagc beizutragen. 

Br. Graeve wendet aich zunächst gegen die in No. 8 ent- 
haltenen Ansffihningen Feaeel'e, InaoCani dieaer {am Schlüsse 

seines Artikels) Doen imaor niieht von äner IbmaKtiniiig der 

unteren Oder absehen will. Nicht die Möglichkeit einer 
solchen, wohl «b^r deren Zweckmässigkeit für die Strecke 
von Breslau bis Küstrin wird bestritten und die allmäligo Besei- 
tipung aller hier früher vorhanden. lu Wehre ist ein üeweis 
gerade in diesem Sinne. Den von Hrn. Kissi l ^egi n eine wei- 
• '■re .Ausbildung des hisheriuen Kuhnen Systems niitti ls huii;er 
Vorlagen angeführten Gründen wird Folgendes entgegeniiesctzt. 
I) Alle bisher an der unteren Oder gesammelten Krfahrunaen 
sprechen dafür, dass solide BuhncnDautcn. aus breiten Sink- 
stacken mit starker Steiabelaatmc honnatailti deh nt «rhal^ 
ten: bn den vorgeachlogenen Kanadibolinen wird die* am ao 
mehr der Fall sein, als sie vermfige ihrer tiefen I.ape dem 
Wechsel Ton Nässe und Trockenheit, wie dem Kisgani;e »rnig 
ausgesetzt sind. 2) Nach zahlreichen, schon im vorigen .Jahr- 
hundert ausgeführten Durchstichen zeigt der Lauf der unteren 
Oder nur noch «fiiivn' starke Krümmungen, die leicht zu besei- 
tigen oder doch /.ii luildem ;-:iid. Die Minimal liri-itcii mm L'T "' 
resp. ('•:<«'. ^welche Zahlen jedneli nst durcli i-ine ü.'Huui- Krnjit- 
telunp festgestellt werden nsii-isiMi : wiird-n unti-i solchen \ r-r 
hältnissen auch für die Schleppschiflahrt am lau ausreichen, 
fillla dio HelsflOaaerei verboten wird, was nach Anoieht daa Vec^ 
(assera sehr wohl Bn^.1nglich ist. 3) Das EigenthoiDSrocbt an 
den Terlandungen zwischen fiskalischen Buhnen ist in dem an» 
golthrlen merkwürdigen Falle dem Fiskus allerdings abcespro- 
dien worden, doch wohl vorwiegend mit Rücksicht auf ganz 
heatinimte Lokal-VerhSltnisse. Selbst wenn die betreffende Oner- 
Tribunob-Entacheidung prinüpieU maasacebend aein aoUte, wfirda i 
der Hakoa ia der noeb n HmU baateModa« VfwVanl- uid I 



Ham<MBuiB «in Komnenaatlona-Obiekt besitzen, gegen dawaB 
Pomll «n Iruwilliger vergeht auf jenes Eigeotnnmaraelit von 

den Ufcrbesttzern leicht zu erlangen sein mOchte. 4) Die Angahe 
des 2ieitmaasses, in welchem nach der Denkschrift TOn 1867 die 
Vollendung des bisherigen eingehen Buhnen-Systems proiektirt 
war. lH*rulit anscheinend auf einem Irrtbum. 'Jedenfalls lassen 
sich bei der jetzigen Finanrlaee des St;wte3 die auf die Regu- 
lirung der Oder zu vi rw rriilrmii '. MiH"l ^._;M■■it vetstärken. das-s 
die Ausführung der gesanimlon, an der unteren Oder erforder- 
lichen .\rU-iten, e i nschliaatUcb der BanaoiilMüuMa in 6 Ua 
8 Jahren erfolgen kann. 

Zam Seklaaaa erULatert darVerfiweer noch einmal die Gründe, 
weiche Ihn beetimmeo, fOr m» obere Oder das FessePsehe Kana* 
lisirungs-System mitteu bevagUcbur Wehre, für die untere hin- 
gegen den weiteren Ausbau ma Bahnen-Systems zu empfehlen. 

Die Bedeutung der Ströme und Flüsse für dos ^^ohl des 
Landes, so lautet seine Darlegung, beruht auf ihrer Nothwen- 
dif-keit einerseits für die Landes-Kultur, andererseits für die 
ScliifTahrt und für gewerbliche Anl.LUi-ti. \Vi.;iM nun an sich 
srbiui I rstere für dun Wohlstand aller Staaten bei Weitem wich ■ 
lij;i'r ist, al.s die Schiffahrt und die die Wa-sserkraft benutzen- 
den gewerblichen Anlagen, so muss noch ganz besonders bervor- 
gahobaa «ordeo, dana laMm dia mWhrMrtien Woascrltafb in 
jodan Falla, mam aaeh iddit oltna gawiaBe Opfer, entiielinB 
kflnn— . wunnd dieselben für die Zwecke der Landeekultur aia 
AlMuganzdie geradezu unentbehrlich sind. Bei der Regulirung 
von Strflmen muss dieser Rangordnung der Interessen nothwen- 
diger Wei.se Rechnung getragen werden. Nun ist bekanntlich 
für die Landeskultur die Senkung des Wasserspiegels der Flü.ssc 
iu der Regel vortheiliial'l, für d;c Scliiffahrt dagegen die Hebung 
desselben; es sind also ganz eutüeiieiiL'i'setzte Interessen vor- 
handen, zwischen denen nach der Wichtigkeit derselben zu \er- 
mittein ist. Demzufolge empfiehlt sich für Flüsse mit flachen 
Ufgrn and mtaaigam Q^ila daa den Waaoerapiagal mak «dar 
aar BidtthriNadeBiaaekrtakuBga •System, f&r aolrae lüt 
nohen Ufern und starlnai QaBUe dos Anstauungs-System 
zur SchiffbarmachuDK. um obno Gefährdung wichtiger Erwerba- 
zweigc einen namhaften Erfolft zu erzielen. Die Oder pehrirt, 
wie alle liedeutenderen Strome, in ihrem oberen Laufe der ersten, 
in ihrem unteren Theil der zweiten Kategorie an und wird dem- 
nach verschieden zu behandeln sein. Wo bei ihr die Grenze 
zwischen den beiden Reguürungs- Systemen anzunehmen sein 
wird, um das möglichst günstige Resultat zu erzielen, kann 
natürlich nur durch eingehende Uatersoehungen festgestellt 
««daa. Dia Stadt ihwalaa irrtlifiwt iaaofan uem goakiant. 
weil aieh hier daa unterat* der bardta voriumden WahroMfia- 
det und weil unterhalb derselben die Stromufer mit w^nigaa 
Ausnahmen flach sind. 

Was die Ausführungsmethode der Benannten beiden Svstcmc 
anbelangt, so ist nach meiner unmaas.s^-et>liclien Ansicht die von 
Herrn Fessel projektirte und in dem bekannten Werke dessel- 
ben sjieziell beschriebene Anstauunesweise der oberen Oder mit- 
tels beweglicher Wehre und Schleusen entschieden die 
zweckmässigste und allen später vorgeschlagenen Modifikationen 
Torzuziehen, wShrend für die Eiiuctirtnkttog der unteren Oder 
die Vcnallalladlnsg und weiten AmtSmag daa Bobaaa» 
ayatema toa mir vorzugsweis« dealnilb aaamplbMaa worden 
ist, weil hierdurch die bereits auseef&brten omfitngrelchen Regu- 
lirungsbauten am besten vcrwertliet werden kOnnen, und weil 
in dieser Weise mit verbfiltnissniässig nicht zu bedeutenden 
Koston und nicht iu all/u lauget Frist ein dem dringendsten 
Bedürfuiss genügender Erfolg erzielt werden kann Ich habe 
hiermit keineswegs behaupteti>wollen. dass ich das BiiHnen^ystem 
dem der l'arallelwerke vorziehe; die Aasführung (ka letzteren 
auf der ganzen unteren Oder würde aber einen so bedeutenden 
Kostenatüfwond Tcrursacben und gleichzeitig so viel Zeit iu An- 
apnuii ■^'■f— dato dieaelbe jetzt weder durch den Staat noeb 
dnrcft Wtate reallrirt werden würde. Die vielleicht in Zukunft 
mOglich« Ausführung von Parallelwcrken wird übrigens dureh 
die Vervollständigung des Buhueusystems nicht nur nicht er- 
schwert, sondern vielmehr bedeutend erleichtert, insofern die- 
Jeutgcu Theilo des Strombette-., wo die Parallelwerke ouijelegt 
werden müssten, hierdurch TerÜacbt und in den Buhnen die un- 
Thtvacaea barmta hergaalalU aiad. 



nrehten 



Wir glauben mit Mitthctiung dieser beiden Schriftstücke 
die BcsprecbuDX der Oder-Regulirungsfrage in unserer Zeitung 
Tullaif abaefelleaaaa n wUhmo, d» wir - - 
mHaaen, die Geduld einer grossen Henrtaht 

eine gar zu harte Probe zu stellen. Hag es 
hier noch allein die Ansicht auszusprechen, walefia wir Beibat 
aus den so zahlreichen Artikeln ii!>er dies Thema gewonnen haben. 

Ks dünkt uns, da.ss d\i- u.ii,;.'' Frage nach zwei scliarf ge- 
schirdeucn Gesichtspunkten betrachtet werden muss, die in der 
bisherigen Behandlung derselben aielit aaltaa snm Sehadea der 
Sache vermischt worclcn sind. 

\'ür allem Anderen gilt es zu völliger Klarheil darüber zu 
kommen, was der Zweck und dos Ziel der künftigen Oder- 
RagnlirBBga-Ajbaiten aeia aall, weldie Aaaprücho die Ludaa- 
kultnr, welche Anaprfieho der Verkehr «a die BeocbalHdMtt 
des Stromes zu stellen hat nml im Verlaufe der Zukunft voratia- 
■ichtlich noch stellen wird. Ilii'r sind die Wünsche der Lond- 
wirthe, Schiffer und Kauf leuto uud die vormundschaftlichen An- 
sichten der Bürcaukratiu oben so wenig maassgcbend wie die 
Darlegungen einzelner Techniker. Sie alle sind als Anr^ung 
aad Verbereitang narvoa gfoaaaia Mntaaa: la ataer wiiUMshea 
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lidigcalaMn SatMsbeldiiiig kfloDen FraceD von dieatr Aind«b- 
■naf nod diMcm Belioge jedoch nnr oorch die ayilMiiHtche 

Arbeit Vieler gelaogeo; lie bedürfen der eingeh«Dditeii and 
•orcfUtigsten UoterünehaDg durch eiae Kommiasion, welche ui 

S»Mvers1Sndii'''n nllrr hierbei in Betrttcht Itnmmenden Gebiete 
XO»atnnii':.L'i-si t;.t «i'ninn muss. Ea acheiijt um <li : Weitem 
lweclIRt■ttu'l-^R^>sl(: Wi-g des Vorgehen« für di»- li.'th.'iligfcn Inter- 
esiipnlon zu sciu, wenn siu zuuScbst mit gatiziT Kraft und voller 
Energie lediglich auf die scbleunigstc Eiusetzung einer solchen 
Kommiasion driogcn. Biiiem derartigen Verlangen «ird iMl 
die Staata-Regierung kum «ideraetien knnnen, obgleieti die 
m iäa Zeiiui des .beactatnktoa UDterthunni -Vcrataude«" 
•rinwnide Art und Weise, mit iwlcber ihr Vortroter in der 
SitiuDg des AbgeordneteDhausee vom 18. Februar d. J. über das 
.Geschrei* nach einer einheitlichen Orgmniaatiou der Strombau- 
Verwaltung «ich Suüserte, keine rrossc GciMigthait ffir die Sache 
vennuthen lässt. Schlinini^itt iifalls musate ud vttcdo der Land- 
tag hier sicherlich vcrniittclnd eintreten. 

Erst nach BecndiKuiii; dieser nach Mö)irn hli,. i'. zu lif schlcuni- 

Soden UntcrauebuDgeu würde die technische Krag«, wie daa 
treffende Ziel so «naichea tat, einer nSberen Prüfung aa nntar- 
aiehen aein, wihrand alle TorherKehenden teebDisehae BrOrt»> 
imaotiiek d« ZvMte n dieim hiAaa, dl* UDlItanda 



Orenxe dea Erreichbaren festznatellen. Ergiebt jene Unter- 
suchung, daas die Minimal -Tiefe dea Fabrwasiters von 1™ dem 
Bedürfnisse vsllig entspricht^ ho wird die bisher vcrfdgto 
Tendenz der KeeiiTuui; als weise anerkannt werden müüsen und 
es wird li'diplich darauf ankommen zu prQfeu. ob dir vun ihr 
einpf >i lil;i);<'Mi-ii t( rhiii>.choD Maassregeln geeiituet Mtid. diesen 
KrfiiliT durchwff; dauernd zu sichern. \Mrd tiiic wriisücre 
NV:hm rlirfc al.s Ht'dürfnis.s prniittpjt, so sind die von jetzt an 
einzuleitenden Schritte wohl sofort auf Erreichung diese» weiter- 
gabtnden ZIala ni ricbten. Aach für diesen Zweck dürfte sich 
91a ITntinrsaehniig der Frage durch eine Kommiasion von Tecb- 
nikero. denao man nach der icbliehen SiV» des Aualandes auch 
eine oder mehre teehniache Autorititen. die nicht dem Preaasi- 
»chen Staate angeboren, beigesellen mtlgo, am Meisten empfehlen. 
Die bis jetit gepflogenen Erörterungen werden einer aoleben 
Kommission sicnerii'-ii heroit.^ ein werthvollea Matertal geliefert 
haben. Da.';» flf iii<lit .mii/ cenügen, dürfte aus der bedauer- 
lichen Thatsache hervnrL'i'iifii. dass die einander geijenüber- 
s!<'lienden, auf eine amtliche Tliiitii;ki-it bei Leitung der Oder- 
regulimugsbauten gestützten Kacbmäiuner sich gegenseitig — 
mn «eldnm Bneihta auf welcher Seite sind wir zu beurtbeilen 
•UHT StaM« — ^e thailwtiae Unkeantniaa der wirklichen 
TolilhBlaM wnmrfwl 



■ttOnaungen «ui YmuiauL 

Architekten -Verein zn Berlin. Sitzunj; atn I.V Februar 
1873; Vorsitzender Ucrr Streckert, anwesend 167 Mitglieder 
oad 8 Olate. 

0«r Torritande IMSüb sonldiBt ndt, daaa dM XQnigliche 
MiMi-Prfaidium auf eine Anfrage des Vorstandes mitgetheilt 
haha, daaa die Voratandawahl der letzten HaoptTersamrolang 
wegen nicht rechtzeitiger Hekanntmacbang in der TOrgeachri»- 
benen Form als gültig nicht anerkannt wwden kOolW ud daaa 
deshalb eine Neuwahl unerllsslich sei. 

Sodann wurde ein Schrfib<'n di n Herrn Scliarrath aus 
Bielefeld verlesen, welches sich pcpen die iu früherer Zeit durch 
Herrn Slcunr dem Ytrciu (;rmaclilen MittheiluDgen über die 
Schar rath' Kche sij((Ciiuuut« Poren -Ventilation richtet. I>en 
in dem Sebraibea MagaaproehaMa WtMolMa dea Verfassers 
Mchmkommen, aah aien der Verein nlditTeftnltttt, trat jedoch 
In «Im labhafto Besprechung über den Werth der von Ilrn. S. 
t i ew IrM en Ausführungen ein, an der sich ausser dem Vorsitzen- 
den Torzugsweise die Herren Giersberp, Böckniann, Orth, 
Eegert. Steuer und II ac »ecke betlieiligteu. Der für diesen 
Ab<>nd angeaagte Vortni m aaste in Folaa desaen wegen vor- 
gerück trr Zeit iMf dto MChflM VtnMUBlwigailMnd vnnahoben 

werdnn. 

Unter den FragebeantwortuLgen sei eine von Hm. Kinel 
gegebene Aoakanft erwähnt Die Fnwe ,ob es solSasig sei, 
die Bonehraag dar Qnr> «ad SehveOaatilMr m nr Aoa- 
fübning be aUmmt en «Mnwtt Eiaenbabnbrtleien auf elM Be- 
lastung von 280 Zentner pro Lokomotiv- Axe, Ihm 2« Radstand 
und eine äusserKte Inanspruchnahme des Stbuiiedeeisena von 
7.W» pro f !"" zu basiren" wurde von deiuscibi'n bejaht wobei 
er hinzufügte, dui^a man in Wirklichkeit die Lokomotiv • Axe 
iweduuiaaig mit weniger als 2U0 Zentner belaate. 8. 

Vermiflchtea. 

4as dem Preassischea .ibgeardaeteakaaie. 

Die dun ti den Ab^'l•(lrdn('t^n Laükcr angeregten V'erliand- 
iiui(seu des Preussischen Abgeorduetcnhausea über das Eisen- 



iMdkm in jttantar Zeit unkt nu au 
Dnitidilud iMaeUffigt med dl« wäm- 

9 Arbeiten der zur rnteranahug der 



iien derselben', die Arbeiten der zur rnteranahug 
'enden MisstBnde eingesetzten Kommission wei dan 
voranssichtlich noch auf geraume Zeit hinaus thun. 

Es kann nicht unsere Absicht sein, Vorg&nge, welche in 
aller Munde leben, hier noch einmal zu regintrinrn. Wir inÜBnen 
1-8 unseren Faehgeno-<a<'n , von denen »o Mancher die Arbeiten 
jener KommiüBinu vielleielit sehr förderlich unterütiitjcn kfinute, 
ÜberlaiM-ii . ob sie der bereit« in No. 8 u. öl. geneli''iii;!. Anre- 

Saug l'ol^e leisten und in eine l>iakuaaion der prinzipiellen 
[omente jener grossen _Biannhnhn Flngw'. n dar wir nnaar 
Blatt gern zur Diapoaitidii atellen, efantretem iroilen. 

Unter der aosachliesslicben KonzentriruDg des Interesses 
auf die Bntwkkelniig dieser Aneelegenheit, im Verein mit den 
Anforderungen, welche andere nochwichtige Aufgaben der Ge- 
setzgebung an das Preussische Abgeordnetenhaus stellten, hat 
leider die BenitliunR eines andern, für unser Vach wichtif^en 
Thrnins. ili-s Ktal-t für das Handels- Ministerium nicht diejenige 
Beachtung gefunden, die ihm anderenfalls wühl zu Theil gewor- 
den wäre. Es ist in zwei Siuuuyeu um i:t u. 14. l-'ebr. d. J. 
aiemlich kun erledigt worden, ohne dass viele der Punkte, die 
bei diaaer OBluginhiiH w flanMlm ntmdit wdot konnten, 
eine lErflftmng finden. Frfflidi iit oh« Flioh uittr den 
Mitcliedem dea Hauses auch nkfat ain darilM IM f«ttnl«n 
und'^ wohl nnr wenige der Mitglieder haben ob» etma Bikere 

Kenntnias von ■«»inen VerhSItnissen. 

Da die Berichte der |>olitischen Zeitungen über jene Sitzungen 
tieculich mager gewesen sind, so erwiShnen wir kurz das Wich- 
tigste und Interesnanteste uua denselben. Ihe einui liendste Be- 
baudluug fand die bei Gelegenheit dea Eiaeubahu - Etats aufge- 
Ftagn, ob mr VarMndrag ' 



deutBcben Bahnen bei Weener eine Brücke über die Ems geschla^n 
werden «iHp. Die eei;en diese x\b--i<dit im Interesse einer ni'lg- 
lirb.st utigehenuntiMi Seh'li;it.i t i i huln uen Ili'deiilien fanden leh- 
hafte Vi-rtheidijjun!;, lioi'li erlangten schliuaslich die InteresieD 
des Weltverkehrs ülier die durch die Stadt Pnpcnblirg tW- 
treteneu lokalen Wünsche den Sieg. 

Dar Kiat der Gewerbe- Verwaltung gab dem Abg. Dr.Karsten 
▼aranlaaanng an etner Anfrage über die im Jahre 1870 erfolgt« 
Aufhebung des llolfoianD-Licht'schen Riogofen-Pataata. Sme 
sehr ina Detail gehende Darstellung de« Vorganges, bei dem die 
Gegner HofTmanna nicht eben freundlich erwähnt wurden, wurde 
durch den Pr&sidenteu unterbntchen : seine schlie-ssliche Anfrage, 
ob der Minister bei Aufhebune des Patentes <lie als Patent- 
Komroissiou funnireude technisi de Ii. -lut ili ,y. :ur (ieweibe /u;;e- 
logen habe, von Seiten des Kepicrungs-Konimissars. Min. -Dir. 
Moser dahin beantwortet, das.s dies (jcschelien sei und d.iss die 
Paluiit-Kommission ihr Urthcil einstimmig gefällt habe. D«r 
Erfolg der Interpellation, die in Jedem Falle nm 8 Mm waplt 
gekommen ist, war somit kein günstiger- 

Zum Etat der Bau- Verwaltung h^s die Badget-KommlaaloD 
den Autrag gestellt: .Die KgL Staata-Regiemng aufzufordern, 
in ErwSgung zu nehmen, ob und wieweit eme weitere Erhöhung 
der den Baubcamtcn für Büreau-Bedfirfttiaae. Schreibehülfe und 
Fuhrkosteii etc. «ewälirten EntschSdigiinp im nSohsten Jahre 
auf den F.tiit zu ;>riui:eu sein werde.- I). r llerichterstatter, 
Abp. Rieki rt i efiirtt"rlete diesen Antraj; in warmer Weise und 
1 rk'.ärti . d.i-^ di.' Vertreter der Regieruiig es anerkannt bStten, 
dass eine Erhöhung jener Dienst -AufwaudsKuldcr um UM Thlr. 
praJnbr ud Stelle BCDoD für das laufende Jahr erfolgen mü.sae, 
wUurend im niebaten Jahre eine weitere Erhöhung einzutreten 
habe. Er brachte dabei zur Sprache, daas die Lage der Ban* 
beamten gegenüber der Stellung der nicht im Staatadiensto 
t^efiodlichen Techniker eine so prekäre sei, da^s der Staat alle 
Veranlassung habe, aie aoviel als möglich an sein Interesse lu 
fesseln, und ebenso die materielle StelluuR der angestellten Be- 
amten zu verbessern, wie Maas,sri>'elri zu vermeiden, »eiche von 
dem Eintritt in den Staat.sdienst alih.ilten. Als eine solche 
glaubte er die Bestimmung li<'zeirliiM n /u ki'Minen, dass Bau- 
meister und Bauffibrcr zur Anualiuie diäUriscbcr Stellen im 
mit den bl«r BMi^n aiadiigen DMtanalttmn «e- 



iwuien 

Der 



>cr Reg,-Komm. Minlat-Dir. Mae Lean rechtfertigte diese 
lebtere Haassregel als im Intereaae der Slaata-Verwalnuig un- 

Termeidlich. Nach Eintritt der Gewerbefreiheit sei die Able- 
gunij; der Stiwts-Prüfungen für Baumeiator dea Privatbaues nicht 
mehr erforderlieb Die Keeierung müsse annehmen, daaa die- 
jenigen, »i:elie jeni' Prüfung ablegen, wirklich in den Staats- 
dienst iitir;iteu Wüllen uud könne sich die Disposition über 
diese Kru:te, «.>weit sie diesellH-h zur Leitung der .StaatsLiauteu 
unentbehrlich uöthig hat, nicht nehmen lassen. Die früheren 
DUttenaitae würden nicht mehr festgehalten, doch könne die 
HAne der vom Staate gezahlten Di&ten nicht ganz ausser Ver- 
hBltnias zur Besoldung der feat nftaMItm AmilMamtea nasirt 
werden. Die Aspiranten dea StaStt-BMÄidHI atiMi in iBeaer 
Beziehung immer noch b«saer gestellt, die Iteferendarien 
und Asses-soren der Justiz uud Verwaltnag, die umsonst arbei- 
ten müssten und aus der Disposition ihrer vorgesetzten Behörde 
überhaupt niemals beurlaubt würden. 

Deniiieeeuüber betoute der Abg Dr. Lnwe, dass die Regie 
runp sich »uliI daran werde cewi.hnen uiüsseu. auf eine unent- 
geltliche Benutzung der Kriilte. die sie im Staatsdienste ge- 
braucht, ganz zu verzirliten l». i Mantel an KrSflen zur Be- 
aalsang der Baumeister- und Üaulührer-Stellen habe aber seinen 
ttaiareo Grund in dem Sntam dea AnabUdnnfigang^a und der 
Prallingen, die naeh Umfang und Zcitdaner van dem Einaehla- 
gen oder Feathalten der Staats-Ksrriere im Baufach nur ab- 
schrecken konnten, aowic darin, dass man das Examinatiuna- 
weaen zu sehr in Berlin konzentrire. Was sich hier schon zeige, 
werde über kun oder lang sich auf den anderen Verwaltungs- 
gebieten zeigen, wenn nicht emate Mittet eingeacUagea würdea, 



üigiiized by Google 



diPD8t der gMuchtcsto und belieM^sto Vieg der Versorgnog, 
«ftbreod es jetzt icfaoa lut tri« «io UnglQck eraeheiot, aich ibm 
(MiidHHit w imlwo uod gaa» dinkt tw ihm gewarnt wird. 

Der Regterungi-KaDinianr reditfertiiEte vom Standpunkte 
der Verwaltung die von dem Redner angegriffenen Eiaricbtungen 
des Prfifangswosens uod verwies auf die neueren hier KCiroflenen 
ErlcictitcrungCD. Eine Konzentration desselben in l^erlin Bndc 
nicht stzitt, da Baufübrcr-Prüfungen auch in Hannover ui.ij Aarlit>ri 
abgelegt werden Itönnteo, dagegen die Baumeister-Piüfuug allcr- 
diags iiur hiiT. 

,Das liut hciiica natürlichen (Jruud dariu, duss die Anstal- 
tfll in Aachen und llauüovcr niclit ausschliesslich mit der Vor- 
bildung tür dus Baufach sich lieschuftigeu, vielmehr wesentlich 
uod übcrwiagCDd polytechoischc LebraostaUen für die Ileran- 



bildoDX von Oewerbetreibendcn sind, bei denen nur nebenbei 
AuiiM von Bautechnikcra vorgabUdct werdan, dio dodi 
irieM dl« Stufe der Bildan;; erlangen k(tan«D, wdelw nach den 

AnforderungcD , welche bei uns gestellt werden, für das Bau- 
melster-Examen nbtbig ist." 

Wir li;il>en die let/.lere Stelle nach flrni stenopraphiscLeu 
Berichte wiirtlii li niitiLiutliciit, um dcti (iurrli liirse Ausiassuuß 
geradezu gckriinkton Arü-taltm in Aaciien und Hannover Ver- 
anlassung lu entsprri:)iendi:r AeusHiriinc zu geben.*) 

Der eben angelührte Antrag der Hudgvt-Kommissinn wurde 
demnächst mit groBscr Majoritfit genehmigt Eiu be7.)i;;liiiier 
Machtrag zum Etat ist in Folge dessen seitens des Finajizmi- 
nklm Mnits «ingabnchi 



V I iriiii • r. ■-]'.' :'-! lrr:)inni fliaiiM Vir i\tic V>' iitdisunf unserer b^ldrn 

poi ^It^ tnii^r h - .1 > - IUI ( U b.?-.] nrl tri . w kdtTfulirvIl Hrn. M i iiidriUI - Dittktäf Vlx< ■ 
Lfiii In H^ii.rri I';.-'1i-ii »Ul i; ii-.ili hi^ii.'i'rii, ar* ff aii^nb. ilfr l'r«iiM*ii>fli# Sual IhImi 
fiul-iT lleii'n'-' ^i-lulil, ilif IjJ.i» \S »».«1 Uftiiti II tuniUii, tito« llofhUftut^u leilt'n 

huoutcn t *■* 11111*^1'' iiiMin Min« datk »uf di« mit den afiica PrvviliHn älwr- 
mmiMMU Uriiuirii lsri»x habiB HUUb Oto «UllMHiMlM Ml <ir ^tOiiclMB 
BtKMrti««»« loi-iKm lUa b Mw m auHi^antiB ■mmit» «h Na aaf • Mm 
auf S J*lir« »<iK«isrUii. 

Ber Kosten-Anschlag für die Wiener Welt-Anaatellasg. 

Nachdem die ihrer VolleuduiiK mit siihercin Schriit er.tgegen- 
gcheuderi, allerdings auch durdi ein Zusaranu-ntrcffin Hpr aus- 
aergcwolinliclisteu j!iiu?tif;eu L'ttisläude prfijrdertcn Vnrborei- 
tungen iür die um 1. !dai zu cröfTuendc Welt - Aus.-iteliung in 
Wien durch lauge Zeit nur tu fn.'udi>;cm Stolze Veranla»suug 
gegeben haben, ist in letzter Zeit mehrl'uch GcIeKcaheii gcgcbcu 
worden, aneh di« Kahnüt» des fllitzendeu Bildes eiaer Bo- 
trachtung au nnterwerfeD. Vnter Vebergebung aller anderen 
jPukte, die wir in unseren ispfiteren Berichten auf Grund ei^e- 
aar Anschauung zu besprechen haben werden, thcileu wir hier 
aar die ioteressanteo Eiithttllaairon mit. welche in Beug auf 
im «errvt rertim, doB KostMpviwt dw üB t wiwhBaB» geiuwbt 
worden mussten. 

Für disscllte war im Jahre 1871 ein Kredit vnn t; Millionen 
Gulden unter der ausdrücklichen Bedingung gesetzlich l>ewillj"t 
worden, da-ss diese Surnnje. von der die Hälfte als /oni/t f,erilu 
betrachtet wurde, unter keiucn Umstäudon überschritten werden 
ioUe. Der Oeoml-fiii^ter Buw tm Seliwarz - Scnborn bat 
demnBchat die Arbriten 1b Blwolixter Setlittitäudiglceii, ohne jede 
llitwirkung und Kontrole einer dem Staate vcrautwortlicben 
zweiten Persönlichkeit eingeleitet. Er will sich bis zum Herbste 
vorigen Jahres in dem Glauben befunden haben, mit jener Summe 
aaszureichen, obwohl ihm der Umfang der Ausstellung, der 
-Rechenfehler* des grossen englisrhen Ingenieur« Scott Kussel, 
der das Ki^engewu-hl der Rotunde m 4i,MK>i] iiii>t;i1t .siXmH.) Zent- 
rer berechnet hatte, die SteigerunR der .■\rlieif sliihne und alle 
sonstigen jetzt angeführten Ki.lsrlmldigungF;.:! ii:n!'' Ii.r ih jen 
Unzulänglichkeit wohl schon längst verlier bekannt !>ein mussten. 
Dem Fiuaoi-Avaacbasse dos Abgeordnetenbansea ist trotz mehr- 
facher, sof Grund der bereits allgemein bekannten Thatsacben 
Wfolgaa EriBoeniDgeo desselben erst jetzt offizielle Kenntniss 
dtvoB gewordvn, dasa zu jener Summe von G Uillioncn ein Nacb- 
tragskredit erforderlich sei, der anfSnglich auf 7 Uillionen, nacb- 
trfiglicb aber sogar auf 9,7 Uillionen normirt wurde, so dass 
die Kosten der Auüstellung im Ganzen auf 1.5,7 Millionen sich 
belaufeq .Holh Ki ^t dem cuergi«cheu Auftreten einiger Mit- 

glieder dc.s l inuiiz Ai^s^chusH^s gelang es, daas diese Forderung 
urch eine in'» Eiiiielne gelieude Darlegung dv KoilMl tX» 
Uutert wunle, die wir hier l'olgeu la-isen; 
Indu.>^triL)<anagt sammt Rotunde nnd Ilalbgallerie . 6289018 fl 

Muscluneuenhulle 9AI44H . 

Agnkultur-llalle 67U00Ü . 

Kuuslballc 748000 , 

Pavillon dM AflHrtmn 49S6ÜO „ 

Kaiaerpavillon SOOOO , 

Kindeckung der HOfi» 580000 „ 

Jory-PavUlon »4000 , 

DirekUons Gebftnde 7504.' „ 

Post-, Telegraphen- und Zollamt !>3477 

Sechs grosse \\°achhiaaer ••■ ;'4;'J>;* . 

Zi'iiu kliwi.' WaclibSBMr 4ir.'U4 . 

lufant.'i II -liar-ikc G4iUÜ , 

Kavi.ll'Ti. -iLirake 14079 , 

Marketciidcrei 8700 , 

EiafriedigoDg de« AoMtaUaagannBics, gededtte 
Ginge etc. 777. rTV. . . «8000 , 

I *sa Osrl Btallts M 



Wasserleitung inelülvB illav BatTtebsmaiehlnen und 

Wasaerthorm 840000 fl. 

Einrichtong für des Betrieb der IfaKhlaolmllia, ab: 
Kesselhflüaer, BetriebemaadiBUL naaniliiiaBai, 

Fundamentirung, WerkitittaB ob. 608400 . 

Provisorisehe Bauten 15U0O. 

Regie des Bau-Bürean« 345000 . 

Vorarbeiten dea Baa«Bln»1M 40000 . 

Baurequi^dten 12000 , 

LiefiMi.m; Jer Hütuüde 2v!KlO , 

Drainage und Aborte 147000 , 

Bassins S6000 , 

Uo vorbcrgeseliene Auagaben für deu Telegraphen und 

die Gaseinriebtwig 86800 . 

Neue, erst prqjektine Zubauten SOOOOO ■ 

Sicherbeitsdienst, Garten- und Nivellirungs- Arbeiten, 

Eisenbahobauten etc (durch das Militür) 809419 , 

TerraHBcmont, StnuMo, W«fe, AnfttelluDgapUtae, 

Anl.igen 748881 « 

Sauilutsdienst 4681 . 

Kasscdieu^t im Prater 4314 , 

Abl&Buugcu 12156 , 

Diverse Anschaffungen 693C6 , 

Alljjemeine Ausgaben fliir dio Zentralleituug .... l&ÜOOO . 
Preiadiftraas dar Ziegel, iadBiif* dar Venahraags- 

ateaer 85000 . 

Boem 3.V241G . 

Zusammen . lö70ü(WOfl. 
Dil' KisD^hmeu der Ausstellung werden (nach aUgeONlMr 
Ansicht etwas zu sanguinisch) wie folgt verauschlagt: 

Platzmiethe 1 000000 fl. 

Konzessionen 840000 . 

Saison-, Wochen- und Maoatl-Kactw 1000000 , 

Tageskarten ä 1 fl 4000000 . 

Taceakarteu i iO Kr. 6 th >o ooo . 

Erle* m dsB OebtadsB rad dem Materiale . . . . .ttMiopiKj „ 

Zus:immen . lG2400O0fl. 
Aa eiao Michtbewilliguug der geforderten Summe, geschweige 
dcaaaandanüiaMnnalB (cegen den Weliansatcllungs- Diktator 
ist BBtllrUeb Bicht Bnar n denken, nachdem man die Sache 
80 weit hat kommea laaaea. Es haben im Finanz -Ausacbnaae 
zwar Debatten stattgefunden, in denen man bescbloss .zur 
Wahrung des konstitutionellen ütandpunktes* ciuo Resolution 
einzubringen, in welcher der Tbatbestaud bedauert werden soll; 
damit ist die Angelegenheit aber auch sicherlich erlediüt. Wie 
eq iler. Ausetii in hat, rüsten die künstlerischen \.tid luLhrjHi-heu 
Kreise Wien'-n sich bereits dazu, in lietrefT der aurh i ijn Mruui rite 
der Wellausttlluiig, bei JcMjen man einen Mi^iert'olg liuluiclitet, 
auch ihrerseits im Voraus jede Verantwortung von sich abzu- 



Preuasen. 

Ernannt: Der liLiuuiLister inl Architekt bei den Kgl. 
Museen hierscllist Kiilin zum Landliaunieister. Der Wugser- 
und Landes- MilK.rations ■ Bau - Inspektor Ku<kuck zu K:■[.i^'s- 
berg zum Ober-Bauinspektor beim KegicruDgs.K.ollegium in Gum- 
binnen. Der Waaserbaameiater Gramer ialBnalaa mm Wataer- 
bao-Inspektor daadbai Der Ingenieur und SaaeleTeSehwalm 
zu Kiel zum Kreisbauroeister in Helsungen. Der Ober-Bauin- 
spektor Wcllmann in Berlin zum Regierungs- und Baurath 
bei dem Kgl. Polizei-Präsidium rlasnlhst. Dem Baumeister uud 
Dozenten au der landwirilisrhuttlirlicn Akademie Dr. Sc hubert 
in Bonn ist der Charakter als Uauratb und dem Resierunga- 
und Buurath .luncker zu Cohlcns dwrClHnktflr als nHaihatii 

Rcgierungsrälh verliehen wurden. 

Die Austeilung des Uaunu'ister Ilugu Schultz zu Stra.ss- 
borg i. h- als Krcisbaumcisler iu Ucreot ist zurückgenommen 
UDO «litt deMdbeB der Kraiahaiumaialar Maaratb sa Matoea» 
gea aaeb Berent veraetit 

Io den Ruhestand treten: Der Gehdms 
Baanth Rosentbal zu Magdeburg uud der Qa 
nup- uod Baurath Juncker xa Cobleaa. 

6estorb«8: Der Re^araaga- aad BBaiaUi Wlcebart n 
Schleswig. 

Die üaumeister - Prüfung haben abgelegt: Uermana 
Danneuberg aus Hbckedii, Carl Dalzer aut Had-Ems. 

Die Bau f ii h r !■ r - 1' ; ii f u n g haben bestanden: Carl Moritz 
aus Bcriiu, NVilhelm Ludwig Carl Bathmann aus Berlin, üein- 
riekBaffrian au« Minden. 

Bartehtigunjg. Unter den ia No. 14 anfgefilhrteB Ben- 
fOhrem iat statt .Mrieh BamT .Prita Haack" ta lesaa. 

Brief • und Fragekasten. 

Hrn. V. 11. in Stralsund. Itesten Dank für Ihre freund- 
liche Zusendung, die uns al'.enlinL's nichts Neui > k' Ih iclil hat 
Wie Sie sich ül-erzeugcu kouucu, stimmt die betreüeudv „Taxe* 
adt dw m aas (atf Fwaaat radaaMaa) ia M«. 11. ' ' 



I C BBi Fwaaal 
1868 a. Btatin ^tasäaUta 
letileN aaf Seile 88 d. lfd. 
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Du PrciwiMhe Staats- BaBwesei; 

(Faimiaiwt). 

Ak ein ww m tlidwt £ndt«em(Mll«MBt tdtt ra den 
Torber aageRthiten Uebabtfadn nodi Uno, dan der 
IViMihi liB Kwhbanbwmt« toi m TieUrl«! Behörden und 
PinoMB nhUngte iit> Bcbaa dto drei AMheiluDKen der 
BMianüg liHM IhM dw LiadradwoAint, dk Jnsüs- und 
ImMr-vettraltBng, dk Fminriil*Stener-Direktion etc. etc. 
Üm Terflignngon oder Requisitionen MlbstslAndig xogcben. 
On lUtM nnd die Vertheilung der ihm zufallenden Ar- 
beitra unter liegt daher fortwShrenden, ganz unberechenbaren 
Schwaniran gen, die sich oft um so lütiti$;or jteltend machen, 
als es nicht bloa die direkten AnfordiTuiiyou d»"* Staatj»- 
IntercMP«. »onderu zuweilen auch pani individuolle AnsprficLe 
und Ansicht! n swi i . di iirti liir BauSi'aiiiti' iiacli/ukomnu-n 
hat. Wie ii;.ui( lii ji Zu\v:u Iis an ülHTflüssiuiT Ailjfit vcr- 
liankt t r ili ii .\ut/,iii."-s<>ni ti'-knlischfr (.ietiäsuli' n lrr liei Fa- 
Lronalsliautf n <k-u iierrcu l»ort'i;ci.stliiln'i), BautTii und 
KoMithen, deueii fk-itcns di-r K<>;ii niii^ dii' {'rojcLli« lif.s 
Baubeamteu zur GeiipliniiKurii; vor^fleul werden und die in 
dem Verlangen nach LmarluMUiac derselben nur allzuoft eiu 
Mittel linden, den Bei^iuu des Hauos noch laiißer binauN^u- 
Rchieben. — Nicht sfltcn IritR l>ci jcniT \ ii'lln it lit-r Aul- 
iragfffber eine grosse Anziihl tlcii-h (IrinKlirlipr Aiiftrüiii- zu- 
•iaininen, die lik'ichzeitig in ■•im-r Fri>t crli Jii;! \st.ril' ii M..ili-u, 
wtli'lie nelicn deu laufenden (icscli.'itli'ti de»* Haulieauiten kaum 
für liuiti derselliiu aiisreiclit. l'enn nicht allein der zur 
Bewültinniik.' lU'r einzelnen iVrbeiten erforderliche minimale 
Zeitaufwand iiiuas hier in Helnicht koniineu, sondern auch 
der Zeitverluftt, welcher durch die ZerHplilteruug de» lu- 
tcrcKse« auf so viele heterogene Dinge und durch die be- 
ständige Tbeilnn^ einer zwischen Reise- und Büreaudienst 
wech^duden Thfttigkeit nuthwendig herbeigeführt wird. Wie 
oft wird der Bearutu inmitten einer grösseren Arbeit, für 
die er dringend der Knhe nnd Sammlung bedarf, durch die 
nlAtiUch eintretende Nothwcndigkeit einer eiligen Reise unter- 
MimImb — wie oft findet er, von einer solchen heimgekehrt, 
•inen neuen Auftrag vor, der ihn in die aoebeu besuchte 
Gegend zurückruft! — 

Jilan, kann nicht sagen, dass e» der Staat« -Regierung 
aeithet an der Erkenntoiss dieser Misstiude gefehlt hat 
Salt ümA 90 Jahna wird beicitwUlk nwanban, dass die 
OMrikto-Bnbattiiteii aitt Arb«k «Nililiift aia«; zu v. r- 
acUadem Zotra — la dn Jduroi 1818« 1884 ud 
haben akk «He aa dar Spike der Pranaakahen Baavarwaltong 
"'•■kMlaMr vemkeat gefiUiU, eiaer Untersn- 
Verhlltokae alher n vekn vad Huaaregeln 
i, durch welche den Baabeainten Erleichterung 
vad der Uaherigen ,VielBchreiberei* «ne Beacbiinkung zu 
Theil werden ■olHe. Aber selten ist die ganze Uafllbigkeit 
der BBrennkratk an acbfipferischcn Reformen adumffer tu 

vAUig 



Tage cetreten, ab in dieeen vAUig niaitaageBea aad erfolg- 
loten Vemcfaen. 

Wollte man die wirklichen I rsaeheu dt» Uebels nicht 
sehen, weil deren Beseitigung nicht ohne Aufwendung grös- 
serer (nddmiftid niiij;liili war, die niau zu l.ieaiitianen nicht 
deu Miilh hatte, uder vermnchte luan in der 1 hat wirklirh 
nicht sie zu sehen? .ledenlalls lieschriinkte man sirji auf 
AI aas.<( regeln an.iserlicher Art, <lereu auxijesprochene Ten<lLnz 
es war , mehr Onlnung iu die Besehüftii;iiu^ d. r PiaiiheaiMten 
tn bringen. Dies glanhte man nanieutln h dadiir< h errei- 
chen 7.U ki'intien, wenn d'w ihm ii zii|ietheiiten Aufträge sämuit- 
lich durch die ilaud der Iii i;ii ruii|j>-Iiaurattie Kiogen, sii dass 
diese im Stande wureu, <las ii< m t in/i 'm u Huulii'aniii'n ob- 
liegende Arbeita-Pensum voUst&udig zu übersehen und nach 
BMirf n rcftla. Alle Verfligniigeii, durch welche dea Di- 



atrikta-Baubeamten eiaa Vanaachlagung od«r Raiae aa%a* 
tragen wird, aollen vmi dam Regierung»- nod fiannlh 
geaekhnet werden; Beniaitiionen aoderar BdUIntaa, wdehe 
ainam BaBhatartaa dirakt zugeben, aoU dkoar — beaoaders 
dringende lad ciaaebe Anaoabmealk abgerechnet — zuTOr- 
derat per Kbavert an Jenen eiaaenden. Ok Oaachlfte dar 
Banbearotcn sollen so ^getbeiU werden, dau dk Zeit veaa 
I. April bis 1. November vorzugsweise des Reiaen, vom 
1. November bis I.April vorzugsweise den schriftlicheD' Ar- 
beiten, welche wfihrend der Sommer-Monate ausgesetzt wer- 
den können, dienen; im Monat .lanu.ir ^dlen (ien Baubeam- 
ten die wälireud des Winters bei ih i Keuieruni; gesaramel- 
teu Aufträge zugehen, im Feliroar M itens dieser die hierauf 
lla^il'tl■ll Fti'i.seplani' eiugen'ielit weiden, vnii <leneii naeh er- 
(iil_fl. r ( ietuiiijji^'untr ders<-II>en nnr aufdiniid ansdrm klicher 
iJilaiiiiniv-. der lu':;ii'ruugs- uud Banruthe, wi-lrlie Juunuüo 
über di<' ili'ti lii>trikt.>.-liuubeaiuteu ziiuetlieilteu .\uftlfgeaBd 
Heist II zu fulireu liaheu, abKewieheu werden darf. 

tatin es Wohl eiu lii ^sere» l!eis]ni'l ''luriM id^ratisrher 
Illusionen und bÜreankratiM her Ver\valtun^;^kllust gebeu? 
Es heissl d(i( h zunächst von diMi Ke^ieruugs- und Haunilheu 
fast Cnni'itrlii lies verlauKcn, weuu man ihnen zninnthel, auf 
(jrnnd <ier .l.iuruale ujid lieiscpliinc eine su \ull.staudinc 
L'elle^^i^■ht ül'cr die (ie.sidiüfle sämmtlieber Hanlieaaitfu ihre» 
Bezirks zu «ewiuneu. dass sie im St4<nde sind, ibueu die- 
sellwn gerecht und Klcichmässig zuzutheileu. Wie ist jedoch 
überhaupt di'ukbar, dass eine solche au i>ich mit keiner 
geringen Arbeit verknüpfte .sc.hablonennuissige Kiutheiluug 
der Geiichüfle jemals aufge.Htellt und eingehalten werden 
konnte, ohne wichtige sachliche Interessen zu gefÜhrdeu. 
Immerhin sind es ja nur zum ullergeriugBtvu Theilc äber- 
flüssige Arbeiten, mit denen der Baul)eamte bedrfiugt wird, 
sondern hauptsächlich solche, die wirklieh gemacht «erden 
müssen nnd die durch eine Intervention des Regierungs- und 
Baurmths wohl vertichobeu, aber uicht aus der Welt geschafft 
werden kOnnen. Von einer BeachiSnknng der schriftlichen 
Arbeiten auf den Winter, dk ehaehio aMa ihre Schwierig- 
keiten hatte, kann neuerdings um so wenker die Bede aaiä, 
als die Aufstellung des £>t«atshau8halts-£tato, ftr dea eia 
gros.'ier 'llieil der Projekk ttod Awach U ge nnmittdbar vor- 
l>ereiu-t wild, schon im HMbak «folgen moaa. — Doch was 
braucht ea hier flbeifaupt waikter Aoaeinaaderaatraagea? 
Die ndnmaUoe EnenemiK Jener VoiachiiAen vakr daat 
■Uinnflgea. dua ak aar 2ett aus.scr (jebrauch geheaanian 
Bden, bewtiat wM an Beaten, das« jene vom griiaaa Tkch« 
dea iOatakriaaM verfugten Maaaaregeln in der Praik aleht 
dnrehiafihreii waren nnd daaa hier die Ansnahme nach kur- 
ier Zeit schon um deshalb wkder zur Regel geworden ist, 
weil das zur ausdröcklichen Genehmigung und Motivirung 
dieser Ansnahoieu erforderliche Schreibwerk eine noch grös- 
sere Bclfistiguug der Hegierangeu wie der Lokal - Beamten 
bilden wQroe, als sie die ZusUinde, für welrhe jene Vor- 
.srhriften .\bhidfe m haften wollten, mit sieh bringen. Wir 
möchten Wdlil wissen. Ihm wie vielen l\efietiliii;eii innb Keise- 
plikUe der llaiilM-.imtrn aufueslellt. treseliNS - i;;.' (h-iin eini;ehal- 
ten nnd nur mit ln'si'Uilerer Kllaulmis-i L,'eandert werden; — 
wie viele Baulieanite es wagen, mit deii,au sie gelaui^endeii, 
ohne Mitwirkung (b'r Kegierunes- und Bauräthe erlu.sseuen 
Kci|ui.sitioiH'U , denen sie schliesslich sieti lim h niehl ent- 
ziehen können, ihre W.iu'isetzten zu lieh.lh.'-M' 

Es sind freilii li aneh einzelio' zwr. 1-. . u I --iirei-liendere 
Mißissregelii zu \ • i /ri( Imen. Nicht allein, d;!-- zeilweise 
einige neue Baubezirke kruirt wurdeu: auch für die formale 
Behaadhng mancher 0eacl4lk alnd Ertdchtcnrngea i 
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dM nod angumt wardcn, wn 
kaDB, da« IN in mricBnlnit w tchiia M i d w mnig An» 
«enduic gcAinden haben. 8a tt0ag Bätttm dar Vamal- 
taag d«B Koltal imd d«a BamraMna utatm 11. Siptanbar 
18Ö tia ZilkulaivRealaipt, wooach itlr Kiieliea-> Pbir- and 
Sdralbaiitai nicht mfoit vollstindige Projekte und Kotten- 
Anschlilge, sondern zunächst ffenerellc AbschäUungen des 
Kostenbedarfs und nach beschiosscuer Bau -Ausführung zu- 
nächst nur Ski/.zen mit Kiistiii-rc!.iers<.hlapi;i) auf^intillt wer- 
den sollten. Dass d'wse m juDk'sier Zeit wieJt-r uuftiL'frisclitc 
Anordnung ta.st iu ViTgri-si'uiitit gerathen kounto, ukil' lia 
durch mit veriiii!»-'ist wurden beiu, daxs die ilcii liaiibcumtt-n 
znm Zwecke jener Schützunpeu und l'^ l . i> lilil^i- auferlexte 
Ffibmng stalistiAcluT Tahclii'n aul' SciiwiiTigkt-itiu stirss. 
SpStere Anlauf«' ni ;ihriliclu'r Kiclituny, wio /. H. dii' am '2- 
Mai 1H57 an saiu'.utlu liL' Kepiciunaeu erlassene Aufforderuui: 
sich ilarübiT zu uumiju: Ii U\t uini wie eine Vcreiulm huuf; 
der oft Hehr utiitui)i;n ii licii Ki stfii -Anschifige uul<e.scli,i<lfl 
deren Gründlichkeit ii^ eiitjtjgliLheu seiu niuLhtL'; 2) Ub es 
im Interesse der \'i. tvvaltuijg /.uliissig sein diirfte, bei den 
Veransclila^mi^jen cinfai-lifr Bau -Aiislührun^'cti die Kevisiuti 
der Regieruogs- und Bnurathe loittallen zu lassen, eventuell 
bn welchen Gegcnstaudi ii uud m welchen Betrügen; '.i) 
Ob und welche Erleichterung den KOnigl. Baubeamten bei 
der Bcaorgang der vielen kleinen, in den KOnigl. Dienst- 
wohnnunn vorkornnModen AosfltbnDgen nnd lUftaratunn 
an fniiluai acin mOdite — tcheinen aluM jedea Bcaattal 
im Sande Terlanfen zu sein! — 

Wenn sonach die Stellung der Preussischen Kreisbaa- 
beamtea in Bezug auf Umfang nnd Form ihrer Ciescbifte 
noch immer eine so driäckende ist, wie nur jemals voriier — 
belaatetar und drOckeader jedcnfiJI», als die irgend eines an- 
dafan Btaatabeamten von analoger Funktion — ao ist sie zn 
einer nachgerade nnertrftglichen allenün^ erat durch 
«inen besonderen Dmatand Keworden, den wir aehon ange- 



daotai haben. Aibdt und VemntworUiaf konaentriraa akh 
Penon einen ainxicen. iaolirtan Benmten, dam 

^tWF ^^m^l^ tB^ -^BjCJI^^ WUT ^hI^^ ^P^Ml IBUflft ÄCHwitt^ Ä^^J m&BÄ 
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Gifthr nnd nun Thdl anf aefaie Koaten beashafte HIUA aar 

VarfBgnng steht. 

Unseres Wissens kommen ähnliche Ffille innerhalb der 
Preussivcheu Verwaltung nur nocb uusniihmsweire und dann 
nnter ganz anders gearteten Verlialtui^M Q vor. Als Regel 
ffik I s itiit Recht, dass die Wabrru l.mimg wichtiger Staats- 
Interes.'^eQ von einer Behörde ausgeübt wini: sei es dass diese, 
wie bei der Justiz und den oliereu VriN'.altuags- ln.stauzeu, 
aus einem Kollegium hiüherer und einer eiit.sprecheiidi'u Zalil 
von Subaltern •Beamten ziisammentiesetzt ist — sei es, da.i.s 
ihr, wie bei den Landraths -Aeiuteru, ein einziger Uber- 
Beamter augehört, dem alsdann jedoch ein zu seiner \'er- 
tretung befähigter Unter -Beamter und das nöthige Büreau- 
Personal zur Seite steht. Eine ahnliLhe Organisation , die 
Einrichtung von Bau- Aeintern , ist für die uiittTSte Instanz 
der Bau -Verwaltung bekanntlich schon luii^e vorgeschlagen, 
von der Staats -Regierung jedoch mit Entschiedenheit ver- 
weigert wiinko. Unwillkürlich drängt sich auch hier die 
Annahme auf, dass diese Weigerung noch einen tieferen 
Grund hat, als den beliebten „Mangel an Fonds.'' Aller- 
dings w&ren bei einer derartigen Stellung der Baubeamten 
an der Spitze organisirter Ötaatabehfirden die Privilegien nicht 
aufrecht zu erhalten, welche die juristisch gebildeten Mit- 
glieder der Verwaltnngs- Kollegien seither über Beamte be- 
haupten, die in einem fast snbalteren Abh&n^keits - Ver- 
hältnisse zu den Regierungen stehen und nach ihren dienst- 
lichen Rechten im Weaentliehen not ab die Hxirtea Ufllia- 
Techoiker dar Regieronga- und Bamfthe betnditet «arden 
kffnnen. 

Gegenwärtig aind die Prenariadien Krrfabanbeamtan Jn 
Betreff einer Unteratfltzung bei ihren Dienst - Geaehlften 
lediglich anf einen Geldbetrag angewiesen, der ihoen ala 

.Panschquantum für mechanische Arbeitshülfe" gezahlt wird. 
Bis vor Jahresfrist war dieser Betrag auf «0 bis 120 Thlr. 
jährlich, also auf lus 10 Thlr, luooatlicli ti irmirt; er ist 
für 1872 auf 120 bi,s hSO Thlr. erhöht worden und .soll auf 
Anregung der Budget - KommiKsimi de.s .\bgeordnetenhau';i s 
für iHT.i auf 220 bis 2«0 Thlr,, also auf 18V» bi.s t.W, Thlr. 
monatlich festgesetzt werden. Ob und wie sich tler Hun- 
beamte hierlur eine geeignete Arbeitshülfe l)eschatTeu kann, 
bleibt ihm allein ül>erlassen. — 

Wer mit den faktischen Verhältnissen bekannt ist, wird 
wissen, dass ein Sold von monatlich IH bis 23 Tnir., wenn 
sich mit ihm nicht die Anwartscliafl auf dauernde amtliche 
Versorgung nnd ein Anfsteigen zu besserer StellnnK \erbiudet, 
liettt nur genfltfL um eine ganz untermordnete iüraft, einen 
Schreiber lam Itnndiren nnd Alctenhdleo an gewinnen. Efai 



Techniker, der nabanher amdi noch ann K^Iran Zeich- 
nungen nnd nn Ananchnco von Koatan-Aiachllgan tu 
fabnachta iit| <Mifla rieh nnter Jeaan Badfaggungen nnr aus- 
aabmfwein flr Aa Vlntemionata mr VenBgnng stelleo; 
jedenfiüla BmeI die Oetähr vor, dass ein Baubeamter einen 
solchen GehtOfen, den er sich mit grosser Mühe bis zn er- 
trSglichen Leistungen herangebildet hat, bald wieder verliert, 
falls er seine gesteigerten Gehalts- Ausprücbe nicht erfTillen 
kann. Aber abge.'ielien hiervon, abgesehen von der uotuii- 
schen Thatsache, dass iu manchen Bankreisen das ^S<:hreiü- 
wt.'rk e;ue Aiisticinuitig erlangt hat, für welche die Beschäfti- 
Rung eines Kii[iisirii iiii ht mehr ausreicht, so ist mit einer 
derartigen, rem iiiechauisLlieii Arbeitshülfe, nii.' ^ir■ das 
bestehende Iiejjleiueiit ihm gewahrt, dem Kri i.'jbaubeaiiiten 
noch sehr wenig geholfen. 

Wenn «-r von der Last seines Amtes nicht erdrückt 
werden »oll, vnr Allem, wenn er im Stande sein soll, das- 
.selbu so sorgfältig zu verwalten, wie es das Staats- In- 
teresse erfordert, so bedarf er der Unterstützung auch bei 
dem höheren geistigen Theile seiner Arbeit; er bedarf eines 
Gehaifen, der unter seiner Leitung auch an der diensllidien 
Korrespondenz, beim Ausarbeiten der Entwürfe und Kosten- 
Anschläge wirklichen Antheil nehmen kann, der im Stande 
ist, diejenigen Journale und Listen, zn deren Führung nicht 
sowohl eine höhere technische Bildung als vielmehr Keaat- 
nisa des Thatbestandes und die nAthige Soi^falt gehören, er- 
fimleilichenfalls selbststAadig zu verwalten. Einee Gehülfen, 
der u Stelle des Baubeamten einfache Abnahmen und Loiud- 
Bevisionen übernehmen und wikhrend jener anf DiensticiBen 
abweaand iat» ihn in «aiaau BOieaa aiaetaea kann, dar be- 
fihigt iat, ihi in pUldkhca KtaakhettattUan pmriäoiiNb 
zu vertreten and einem an längerer Vertretong abgeord- 
neten Bennitea oder dem Nachfolger mit aeiaer QeaenlilB- 
Erfahrang und Lokal-Keantniss zur Seite zu stehen. 

Einen soldien Assistenten in derjenigen Eigenschaft zu 
gewinnen, welche einzig eine völlig genügende Erleichte- 
rung de« Baubeamten herlK-iführen würde d, h. in der 
Eigenschaft eines zu .selljst.staiidigen Han<llnngen ben-chtigteu 
und für diese veranlwortiiehen Beamten, ist ge|;enwärtig 
unmöglich. l!s ki inmt zwar gau/. ausnahmsweise vor, dass 
einem zu nlieuhar mit (i<!»rhäfteu überlasteten Kreisbaube- 
amten ein Baiitü'. ister oder Bauführer nicht blos zur Aus- 
führung eines bestimmteu Baues oder zur Ausarbeilnup eines 
bestimmten Projektes, sondern als HQlfsarl^eiti r tur tien all- 
gemeinen Dienst zugetbeilt wird; dies geschiebt je<ioeh stets 
nur vorübergi hend und es bleibt mehr als fraglich, ob Bau- 
meister und Bauführer, denen es naeh iiiier V<iriiildung an 
der nöthiK'eu tie.v balts- iirid selbstverständlich auch an der 
Lokal - Keinitiiiss maugelt. den Baubeamten gerade in jenen 
Funktionen des kleinen laufenden Dienstes, die für ihn die 
drückendsten sind, wirksam zu unterstützen vermOgen. Eleven 
sind hierzu erst ^ar nicht oder wegen der erforderlichen 
Information und Kontrolle nur unter t>edeutender Arbeits- 
Vermehruug zu gebrauchen. So bleibt ffir jene Kreisbaut» - 
amten, welche in ihrer Amtsth&tigkeit eine mehr als mecha- 
nische ArbeitathBlfe nicht zn entbehren im Stande sind, 
nichts Anderea übrig, als eine technische Kraft an sich w 
feaadn, die sie fllr diesen Dienst besonders ausgebildet haben; 
freilich können sie sich einer solchen Hälfe nur unter der 
steten Sorge, für etwaige nicht konirollirte Irrthümer ihre« 
Assistenten einstehen zu müssen, und unter dem Bewuutaein 
erfreuen, sie mit namhaften pekoniAren Opfern erkauft an 
haben. l>enn jene Zeiten, wo junge auehamla Manar- nnd 
Zimmermeister dla BeaehUügnng im BBrann ainea Banbe- 
aaataa «la eine erwtnadit« VorbareitaBg ilr dia natar den 
VMaUw aiaaa Banbaamtaa abankgenda nUnc» wi» «1* 
fimplbblnBg ilr dna kfinftise Zuziehnng zu Staata-BMea 
batraehteten nnd ihn Arbeitskraft zu solchem Zweck fihr 
ein gerinj^es Gehalt, oder wohl gar umsonst zur Disposition 
alellten, smd mit Eintritt der Gewerbefreibeit zn Grabe ge- 
tragen worden. Von dem iu grosst^n Städten üblichen, nach 
strenger Aulfassung unzulJissigen Anskunftsmittel, dass die 
Baubeamten ihre techniseiien \ i reuten fi rinell als Bauauf- 
seher bei den fast stets im i.auge bleibenden kleineren Ke- 
l'araturbauten aiistedeii lassen, ho dass sich deren Besoldung 
auf die betretfendeti liiufonds verrechnet können die 
Kreisbanbeainten der Provinz nur selten Gebrauch machen : 
sie müssen den erforderlii heii Zusrhuss zu jenem Pausih- 
l^uantuni für Arbeitshülfe, oder wenn sie daneben n<i< h eitieu 
Schreiber sich halten, das volle Gehalt aus ihrer Tasche 
bestreiten. Oft gelingt es ihnen nicht einmal, eine geeignete 
Persönlichkeit zu emraL^iren und sje sind zeitweilig der Noth- 

Weildii,'keil aiisLieset/t, ao detl kleiueren uud kleinsten Miel ha- 

nischen Geschäften des Dienstes sich selbst zu betheiligen. 
Wie groaa die hJeiana catatiÄendan peknniinn Opfer 
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der PrenssiMben Krei»-Baabeaiiiteo sind, mag im Zasaminen- 
hange mit ihren Gehalta-Terbftltniasen besprocbeo «erd«a. 
Leider sind die bestehend«« ZnatSade auch In dieaer Be- 

riehnne Hurrhaiis unKesond, ja geradezn nnrnSglich. 

Die f. 5te, pensioosf&hiKe Besoldong der Kreisbanmeister 
betrögt seit dem vorigen Jahre 700 bis 900 Thir. (im Diirrh- 
«ohnitt 8iX)Thlr.), die der Bauinspektoren 900 bis l^no Thlr. 
(im Darcbschnitt lO^OThlr.'). Hierzu treten an ^Emolnmen- 
ten:* a) DiengtanfwandKgeldcr (nach den neuesten, formell 
Doch nicht bewilligtM (tttien) 220 bia 280 Tblr. b) Fflr 
Bttnto-Bedürfhime rot S5 Tblr. e) lUirkoiten-Entschidi- 
nni flr dia KfeisbMaidater im Bdnca 800 Tblr., für 
m Mi'bfpdEtona im Betnga van 3M TUr., wota fOr 
dt^enkenBauiten, wekbadsräa Pferds baltnu «>e Prämie 
TM 50 Tblr. tritt d) KcbäHMtemtMcibMi flb fiejenigen 
Rrfma, bei wMm ifaai derBmbcamte Uber 2>A Meilen vom 
•dnem Wohn<»te cntfenit, mit 1 Tblr. pro Tag; im Jabre 
durchschnittlich etwa 50 bis €0 Tblr. Die gesicherten Ein- 
nahmen, welche der Staat den Krelsbaomeistem gewAhri, 
belaufen sich also durchschnittlich auf 14üü bis 1750 ThIr. 
Die den Staats- Beamten in jflnRster Zeit /.ugedacUtp Wohnonj^- 
Znlage kann füglich noch nnberück'iii hliirt bleibj'n. 

Vielleicht noch vor 10 Jahren \vür<len die zur Bestrei- 
tnnR ik-r ilicnstliclicn Ausfallen fjewäliricn i'aii.sf hiniaiiti'ii für 
diesen Zweck arisi:i'rei< ht haben, währen<l i^rsijar anerkannt 
werden muss, da*« das im Jahre lsl7 frst£;e«telle Einkom- 
men der Baiilieaintcn ein ve^h.1ltnis.sulasKi^ reichliches war. 
GeKenwfirtip veranschlagen sich jene DienM-AusgalM^n nach 
raenren num Theil sehr sornfaltii; detaillirteo Nachrichten, 
die wir «us verst hieih-nen Provinzen uns verschafft haben, 
nie fnict- iO Für BesoKinnf,' eines Bflreangehülfen, falls der- 
üf]\:t- r'iini:e tecliuisiln' Ki iiiiIuisHO und Fertigkeiten besitzt, 
iu niininio 'M'iO ThIr. ( Nachdem die TaffelÖhne der Maurer 
und Zimmerer in ^rrpsseren StädtiMi Iiis nahe an 2 ThIr. pro 
Tag herangerückt sind uml dic^e Hfthe sicher bald erreicht 
haben werden, wird jener Betrag sich entsprechend erhöhen 
müssen und ist für nSch^^irs .lahr vielleicht schon auf 5O0 
Tblr. anzuschlagen.) b) Tür .Mietbe eines gerSumigen, dem 
Pablikum rueanglichen Biirertii-Zimmers resp. Erleuchtung, 
Heizung und Kelnigung desselben 100 bis l.'H) ThIr. c) Für 
BeschafTuug der Bureau -Materialien 25 ThIr. d) Für In- 
standhultung des Dienst-Inventars, Einbinden von BQchera 
bad Zeitschriften etc. ca. 10 Thlr. d) Für Reisekosten bei 
der Annahme von mindestens 100 Rei.setagen und nnter <ien 
gegenwärtigen Preis - Verhältnissen 600 bb 800 ThIr. Die 
Summe dieser .\usgaben beträgt sonach vorläufig 1095 bis 
1S45 llilr. Der Beamte lunn dieaelben ans den ihm ge- 



lust decken. Solche Neben -Einnahmen fliessen ihm zum 
Theil kraft seiner dienstlichen Stellung, als Remunerationen 
fit baupolizeiliche und Dampfkessel-Revisionen zu; die Er- 
träge für letztere haben in indnstriereichen Gegenden zu der 
Zelt, als den Baubeamten noch das Monopol derartiger Re- 
visionen zustand, eine sehr ansi'huliche Hfthe emtcbt. Sehr 
vielen, wenn nicht den meisten Kreisbanbemtmi i«t daa 
Nebenamt der Verwaltung der Kreis -Chaaaaeen anvertraut. 
Es treten biozn die Honorare für sachverständige GnUcbten 
in Privat- Angeiennbeitaa, sowie f&r Privat -Arbeiten, die 
der Banbeamte ab Aithitdrt bandrangaweise Ingeniear ia 
dar Anfeitinng ▼on Baapn^ehtea oder w d«r Leitnw von 
Bm-AocAEnnnii abenimmti dlo KbalcnrcM dar mim 
Privat-AKUtakteB nd lagmim 
worden, ab daat in bManr Btamha 



igt fraiUdi n 
ndimc 

beit znr Eriaagnsg von Anfirigen sieb 



währten Panadiqoantnm sieht nnr nidit dockea, sondern ist 
gendthigt hitm voa den n «diMm Lebaomotariwlte be- 
. - 500 Mb 600 Tblr., also 



mehr »la die Hilfte diesee Geheltea snsnsetzen! 

SelbatTenHadlidi tat diea aDefai dednrdi mtelich, dasa 
er aidi Neben-Eiaanbmen wadmfll, wekhe dUaen Ver- 



leb lekht^S^Mm- 
„ _ dirhtte. Dieüeber- 

nabme baaonderer Neben-Aemter, aowie die Befheilignng an 
privaten Bea-AusfQbrungen ist von der Erlaabnin der vor- 
gesetzten Behörde abhängig; sie kann in Berfidcaicbtigmig 
des offenkundigen Nothstandes, den eine Verweigemig MT» 
vorliringen mfis-ste, wohl selten versagt werden. 

Aber ein <ierarti(rer Neben-Erwerb ist eben nicht denk- 
bar ohne au.'^?erordeutliche Arbeit. Wenn die Bewältigung 
ihrer DienstKCschüfte <l{'n Kreisl)aubeamten schon eine in 
sonstiger Amts -Praxis nnrrhr.rte Anstrengung zumuthet, so 
mag man ermessen, bis zu welchem ( Jrade sie ihre geistigen 
and kTiriierlichen Kräfte in riner soU lieii Dopnelstelinng aus- 
nutzen müssen, ntu die Ansprüche des ung liickseli(;i n Amtes, 
in das sie rinn einmal hineinjjerathen ~ind, erfüllen zu kön- 
nen. Das m''^'rn vnr allen Dingen jene .histiz- und Ver- 
waltungs-Heamti'n bedenken, welche den Hanbeamten nicht 
verzeihen ki'inm n, dass sie unter günstigen äusseren Um- 
standen allerdings nicht selten crnssere Netto - Einnahmen 
erzielen, als es jenen bei Uesi liriuik'im: auf ihr Gehalt, aber 
auch bei täglich nur drei- oder /wfi-tündicer Arbeit mög- 
lich ist. Nicht alle, sondern nur '.-im- Minderzahl von Kreis- 
Baubeamten gelangen übrigens noch heute zu wirklichen 
Ueberschäasen. Dass trotzalledem , trotz der mannigfach 
herantretenden Versachnng die Integrität unseres Baubeamten- 
Standes eine über jeden Zweifel erhabene ist, verdient in 
Prenssen glücklicherweise noch keiner besonderen Anerkeo- 
ming, darf aber hier wohl mit Stolz kon.statirt werden! 

Schiies-slich ist unter den Misständen, unter welchen die 
Preussischcn Kreis-Baubeamten leiden, auf die Frage dse 
Rangverbältni.sses wohl um deshalb beiläufig zurQckzukommea, 
da die gro$s<.< Mehrzahl dieser Beamten fQr die Zeit ihrer 
Lebensdauer in derselben Rangatnfe verbleibt Die Konse- 
Queuzeu ihrer Niedrigkeit sind znm Theil aehr entwürdigen- 
der Natar. Et kosnuBt ivt. Am dl» Leadilthe u Beriaiten 
Aber das dienatBeha Terhaitei det Bidbeimitea edjnliMtdeit 
nnd gefragt werdes, ob aio ngeo die OewIbnM «nier G«- 
' " m Mwta ciitoweadaa huen. 



baltszulage an 



Die Stuttirarter MnsiMims-tirsrllM haft, lia.«! weit iNrtlunte 
Muster jener im Sü<ieii unsi-res Vaterlandes lilühenden Ver- 
eine, in denen sich die l>esten Elemente der Bevölkerung zu 
einer zwischen der Pflege idealer Bestn'bungen und behag- 
lichem Lebensgenuss getheilten Geselligkeit veri)inden, von 
der unser deutscher Norden kaum eine Ahnung hat, besitzt 
seit alter Zeit neben ihrem herrlich gelegenen Gartengrund- 
stück in den vorstädtischen Weinbergen, ein eigenes Haus 
innerhalb der Stadt, an der Kreuzung der Canzler- und 
Rottien Straaae lielegen. Die aleigcndi' Grösse und Beden- 
toig dea Vereios lieas die alten Lokale seit lange schon als 
so ungenügend erscheinen, dass der an dieses Besitzthum 
angreuzeniM, bis zur Lindenstrasse reichende Grundstück- 
Komplex angekaoft and der Beschluss gefasst wurde, anf die- 
aero erweiterten Tcmia einen Neubau zu errichten. 

Z«r Erlaagnaf tos Plänen lAr diesen Neaban worde 
in Jab« 1868 ewe Konkonrent «isgescbriebea, die hu 
Jannar 1888 tar EaladieidaBg kna. Uater dea 98 «inm- 



gangenen Aibaitaa erhielt die dar Ardntektea v«b Grete 
heia «ad Sebvars in Beriia dea cnleBt die dee PM U fer 
Wag aer ia Slattgart dea zweiten Pkviaj eia dritter fia^ 
WUT, von Professor Walter daselbst, der mit dem lelitge- 
Bannten scharf um den Vorzug gerungen hatte, wurde Sber- 
diea aagekauft. Dass die Konkurrenz trotzalledem keinen 
namitteHMren Erfolg gehabt hatte, d. h. dass keiner dieser 
Entwürfe direkt zur jVusfiihrung geeignet war. konnte um 
so weniger verwundern, als eine derartige Aufgabe, die eine 
ganz genaue Kenntni.ss vieler Gewohnheiten und Wünsche 
der betreflenden Gesellschaft voraussetzt, wohl an sich zn 



<len schwierigsten gehört und in diesem Falle durch die 
ungünstige Beschaffenheit des Bauplatzes noch erschwert 
worden war. 

Trotzdem ist die weitere Entwickelung dieser Angelegen- 
heit gerade ein sehr lehrreiches und treffendes Betspiel fBr 
die in diesen Blättern so oft verfochtenen Vorthelle des 
Konkurrenz-Verfahrens geworden, die an einen solchen un- 
mittelbaren Erfolg durchaus nicht gebunden sind. Auf 
Grund der von den Preisrichtern sowohl, wie von den Ge- 
seilschafts - Mitgliedern gepflogenen Erörterungen über die 
Vorzüge und Nachtheile der verschiedenen lintwflrfe hatte 
sich nicht nur ein« sehr erwQnschte Klarheit der voriier 
noch ziemlich schwankenden Bedörfoissfrage ergeben, eoa« 
dem ea war in den besten der einsdieCtrtaa Bntwftrfe aadi 
eiae ao groeee Zahl braoebbarer Ueea eatwidnlt, deaa oe 
bei ciaer aoebiaal|pB Beaihdtaag der AB%nbe nicht schwor 
werden kemnta, ew aa einem Qaasea m vereinigen, daa b 
Bemg aaf die LOaaag der pcaktiachea Bedingnngen von 
efaien eiaselnea Aiebttektea wohl kaom hätte erreicht wer- 
dea kfinnen. 

Es hätte nahegelegen und ist in der That ernstlich in 
Frage gekommen, mit dieser Arbeit die Verfasser des preis- 
gekrönten Entwurfes zu beauftragen, zumal gerade einige 
in der Griindris.s-Di.sposition desselben enthaltene tiefRich« 
Gedanken seinen Sieg entschieden hatten, .Man hat nur aus 
dem Grunde davnn .Mist.'inrl ^'enoinmen, weil die weite Flnt- 
fernung der Architekten vom Uauort den Verkehr mit ihnen 
ausserordentlich erschwert hätte und weil die kün'^tU'rische 
Bedeutung der Aufgabe, welche ein solche« Verfahren sonst 



Digitized by Google 



- 68 ~ 



pEPÄÜDE DER ^ÜSEUMS-pESELLSCHA F r ZU ^TUTTGART. 




Illbllathfk. 



Vonul. 
VcrwalmncsratluiMAl. 

VrllilislF. 



R|t«lMikaftl. 
Wahum>it WirtJu. 



8«at*mUi. 

A. harelifatirr. 

4; KaCMVurhr 
£. Anri«hu-RAUiii. 




8<nilcrtmiii. 
r V<i-rulW'R*Dm. 
i\ KMmktlln 4cr Gii«'llK'k*(k. 
, 4f WIrth». 

J. <;u>K 

*. WuFkkiMh«. 

l. Abtrlltaiinibeli. 



A. Diirrkhhii. 

t. Elnuäniw. 
e*. Tr^|iriiliKiiB. 
/>. Vmtbälr. 

/'. .sprlKnnar. 
« BlllinlaiMl. 
ff. WIrllMrbiini'üiinr. 
/. AnrIrhttrRMVt. 




M«aMUb für diu Dorefaftchnltu. 
I I I I I 



1 0 1 2 3 i 1 



1" 
10 



/r. w>ihiiuiiic f1ibli"*h«kir«, 

(>>ag. 
J^. WsIwirDltlokll. 

Die II Lptfleren Im Riitr«M>l 
swlsrben Kä«he a. DiblioUivk. 
.V. T<ill«U«. 
O. Mftgaxln. 

K<if-ri4(H-. 



Digitizca l > ^jO 



— 60 — 



pHBAUOe DER ^USI. UMÖ-ptt>LI.LSCHAFT ZU ^TUrTGART. 




Ki»n«*r«iUioii9iinrBer. 
I.4«rxiiiitn*r. 
Wiriluchafu»uia. 



GrotMr Feit.-ant, 

Bitliaihck. 
WoliaaiH; dn Uibll'i<li«|km. 

ttHidanktdiain. 



WaiMal« :iii*r. 



Xilüenr Hock. 

A. Tr^pl^nb««». 

B. r<inl«#. 

C. Oanlrrolw. 

O. Wr-vaJtanictlAliAl. 
ff. BlblkMlMk, 
F. BiblimhiUf. 
Warlnimaior. 




Uillienf ItDÜt. 
H. Rofinitiirn. 
/ Ktlihla llr* l'mliqm*, 

L, AMf4 L«M<iinm«r. 
jr. Xiiaarr <tn DpkrMäri. 
.V. V'yrxlmntvr. 
0. Wi>l|iiuii|; ilri Wlitkn, 
Ki»rl<1or. 



BanptfVHhM« 

A, Trf pficnfiaiui. 

r. VorwuL 
0. Bäffrl. 




lIUMMd für 4ie GniBdrlM«. 



1» 1 n 



U. fitlnuB-ZInmcr. 
4. Diaea-TallMI*. 



Digitizcü vjO 



rar Ehrenpflicht macht, hier Immiliia erst in zweiter Linie 
stand. Es «nrdo vielmehr Toivezog<^n. r!in Bearbeitong des 
neuen Bauplans und die AnsfÜhraog de» Kaues den beiden 
einbeimischen, mit dea Verhfiltnissen der Gesellacbaft U- 
kannten Architekten attsuvertianeo, welche sich nichitd«B 
io jener Konkunm mgeseichnet hatten — den Protaeoren 
Wncaer und Walter. 

Die Ton diesen «orgestellte Lfleonc, die «fr nnstehend 
in 4 Grundriss- und zwei DnrcbeAnftta-Skimn nittheilen, 
lehnt sich in Bcmc anf einin m aneig e b e n de baptmotive, 
so die Anlage der Feitleknle in iwdten Slodtwerk nnd die 
Vereuigmc denetbca ai ciMB In aich geschloeaenen Gänsen, 
an den Snwnrf tbb TonGneaheim nnd Schwan an, ver- 
wendet Uneben Je^Oeh^ noch MotiTe ans ihren rigcnon 
iHHiena Bntwflrfen, aowie ans dner vierten von Professor 
Tafel in Stnttgart verft>.«sten Konlcnrrenz-Arbeil, wnlche die 
Gcedlacbaft anf ihren Antrag nachtiftglich noch angekauft 
hat. Der Plan «ar« nadidem die bereite begonnene Ban- 



AnüfUhmog mittlerweile dnrch den Krieg nnterbrochen wurde, 
nachtrftglicn noch auf heftige Opposition gestossen, hat die- 
selbe jedoch siegreich bestanden nnd soll nach einen im 
Deaewber vorigen Jahne nenerdimn oeHaaeten Qeeelbehnita» 
mit voller Enft fa» Lriwn 



die bei den annnieUhebett Unten, die nenattMi flr^mebe 
fthaliebcT Äit utanMHBnMU werfen, einen erwünschten An- 
halt jabn «M, kt wohl Oberflfissig; ebenso erkliren sieh 
Ae InrehMfaiitte durch sich selbst Die Ausbildnog der 
Fanden, die an ziemlich engen Strassen liegen, bt von untere 
geordneter Bedeutung nnd wird zum Theil dnrch die ArcU* 
tektnr des stehenbleibenden alten flausc-t bestimmt. Die 
Baukosten sind auf 458 000 Gulden veranschlagt 

Wir l>ohalten uns übrigens eine weitere T 
den Bau nach Aasfähmng desselben vor. 



IDttheilungen 

ArcldtdAeDpyerein ZT» Berlin. Ausserordentliche Iluutit- 
vCCiannlvng an 22. Februar 1873; Vorsitzender Hr. üuan- 
eoveki. anmaend 11« UitKlieder und l Gast 
- Progranunc für die D&chstjfihrigcn 

Sehinkeifeit-Anfgabcn. im Hochbau durch Un. Adler, lin 
Ingenieurwesen durch Hm. Strcckert verlesen und ohne Inder- 
Spruch genehmii^ worden sind, theilt der Hr. Vorsitzende den 
Wortlaut der Petition mit, welche der Vomtand in der AnKe> 
le^enheit de» Rang-\ crhsltnisses der Preussischen Baubeaiutcn 
«TiUnrfeii hat. Auch <iii h. s SchiiftHtLck fiiiüct die cinmüthifrc 
Billieun« der VersiitiimluiiK und »oll iiofurt ;in den Hrn. Minister 
für Handel etc. at>(ie*eudcl werden. Eine von mehren Vereins- 
Mit^liedern ausgc^augeuo und dem Vorstande in BcbriftJicher 
Motiviruns fiberroichte Anrepung, dit Hr. llamel mündlicb 
notivirt, hatte zur ErwOning gestellt, ob bei dieser Gel«%enbcit 
nicht such Maasaregeln benitheD, beeiehnnwwetoe in Vorschlag 
cebrscht werden kennten, un den eeit Butritt der Gewerbe- 
freiheit schrankonlo« gewordenen Gebrauehe der Titel .Bau- 
meister' und .Bauführer' cnteegeniuwirken, oder, fall» dies 
nicht mtiRlich wäre, für die Aspiranten des Staatshaufachei« 
andere, vor Missbrauch peschütite Titel einzuführen. Die An- 
tragsteller erkläri-ii sirli ihniit einverstaudi-n, dass diese Ange- 
legenheit 'nif ih r (riTi"'iwS''tipnn Petitinn nicht in Zusammen- 
tang Rebracht vuirdiu ist, scmdern deniiiiichst cirirr liesondercn 
Berathung unter.:'>!,'oii werden soll. 

Im Laufe dieser Bvralbungen und wahrend Hr. E. Wiehe (II) 
In^Aneehi neeB an d nen früheren (von uns mitgotbeilton) Vortrag 
teer den intgenwirligen SIeod der Erfahrungen über Beriese- 
lung mit Kloakenwaaser spricht — wir worden auch dieae Mit- 
theilung unsern Lesern in Original liefern — wird die Neswahl 
des Vereins-Vorstande» zum Ahscbluss gebracht. Die in der 
für ungültig erklärten Haupt-Versammlung vollzogene Wahl de« 
Hrn. Hohrecht zum ersten Vorsitzenden und des Um. 
Strcckert zu dosscn StellviTtrcter wird bestätigt; an Stelle 
des Hrn. Sarrazin, der jene Wahl nicht angenommen bat, wird 
Hr. Steuer zum Sficlctliiicistcr crnanut. Zu Mitgliedern de« 
Vorstandes ohne besonderes Amt werden die Ura. Adler, 
Boeckmann, Ende, Franzins, Kinel, Lncae, Orth, 
Qnassowski und Sebwedler berufen 



Thaler, in hydraaUacben MSrtei oder 

bis U,7 Thlr. 



6,191 



,3) Kür 1 Quadratmeter fharirpnti S,422 bis .i,lfi7 Thlr., in 
hydraulischem HSrtcl oder Zement 10,266 bis l.S,60 Thlr. Das 
SMlftn .der Oeifete. und das Putzen der Klernji nerarb eM, Ar 

cn extra hetf 



-F. - 



VemÜBchtes. 

riübautea ia lerlla. 

Wie viel ist nicht Rrhon seit Jahren gegen den elenden 
Patzbau in Berlin pe<'ifert — von einheimischen und mehr noch 
von auswärtipcn Arcliitckti n und Kunstkritikern! — Trotz alle- 
dem blüht (Iitm IIi..' t\irt i.ntl ;ih Hi -.v.-is (Ücsit niiithe dürfte 
wohl naclifiti'hi'mlc Mitthrilunc zu (■■ Ir.iciilcn bpiu. Wie uni^cre 
hcutiu'L' Zeit an rdn'rra.si'hungrn pr ist, b^i steht lini jetzt 
vielleicht niicli die bevor, daas jenem elenden Wesen nicht durch 
die Maclit <li-r ülienteugenden Idee, sondern von d< 
Praxis selbst ein Ende bereitet wird. 

Von den Strike-EeniM der BerUner Pataer tat 

.sn Binden dar Herren Bim- nnd Mawremelster Berlma* nnd 
.um in Zukunft etwiügen Differenzen vorzaheugen"! ein neuer 
Tarif fSr Pntzarbeiten unterbreitet worden , welcher neben der 
Ferderune eines eventuellen Tagniohns von 3 Thlr. unter andern 
Wgendo Akkiiril-SäUc enthält: 

1) Für das Ziehen verjüngter SSuleu pro Meter der llfthe 
nnd pro Zentimeter des aufgerollten Umfangs, an der Basis ermit- 
telt, 4'/, Sgr.; — Beigpielsweisc kostet demnach ein steigendes 
Meter Sfiulö von 0,.')0'» Durchmesser, also ra. Mü'"' ahcewickel- 
len Umfangs rot. 22,3 Thlr., bei Höbe also c 07 Thlr.: — 
dieselbe Sftnlc, bei Anwendung von Zement oder hydrMUeeaem 
Nortel das Dreifache, also 200 Thlr.!*} 

S) FSr 1 QMdiatnetar Stüde- oder StipppuU 8,067 bis 4,9 
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valcihe letztere S% Ms 8 Sgr. p. lfd. Meter noc 
net werden, ist in diesen Preisen nicht mit einbegriffen. 

Die Preise von Sandsteinarbeiten können noch ziemlich er- 
hehlich steigen, ehe selbst in dem stcioarmen Berlin diese für 
die «Iciclioii Falle eine Kieicho Höhe erreichen. Z. B. kostet ein 
Sanasteinschaft wie Poa 1 incl. Versetzen hnehstena GO Thlr., 
hingegen für Putzen in Zement, unter Zuf.'niLideloi,'uup der nie- 
drigeren für Fussmaass angenebeneu Preise. Arbeitslohu 'JOThlr: 
dazu da.'? fortige Hauerwerk des Kerns 17 Kbf. » i'O Sgr. K', 
Thlr.; also kostet eine gesetzte Sftale 101'/* Thlr., oder du 
I Vi fliehe der SandsteinsAule. 

Aber auch gegen unsachgenlaae Behaadlang der Banal* 
Verblendbauten richten die Herren Putzer ihre Annriffe. Das 
gew^ihnliche Fugen der Rohbau-Fa^aden »oll hinfort kosten : pro 
Quadratmeter 1,722 Thlr., in hydraulischem Mörtel oder Zement 
5,16(> Thlr., das Fugen derselben mit Rundstab pro Quadratme- 
ter Thlr.. in hvdraulischem Mtirtel oder Zement l(i,'2fii; Thlr.! 

Die Herren Arcliilekton wcrdi'n al.so künftig wohl darai» 
thun, mit vollen l'"iipi':i maiiern und hübsch die Fugen mit der 
Kelle aussclincidi'n 7.u U-fsen, was ja bekanntlich auch eine ganz 
guto Wirkung giebt und wobei die obigen Positionen erspart 
werden. Auch mOcen sieh dieaelben aonriUtiK davor hüten, 
irgendwo Aber das Maass und die Art und wdae der AnsfShmog, 
die man hier In Berlin die gewöhnliche nennt, hinauszugehen; 
denn bei jeder ^ulungsfUiigon Position jenes Tarifes iü vor- 
sichtig vermarkt, daaa der Praia nit diar Schwierigkeit der 
Aibait ataigt © 



Linoleum- (Kork-) Teppltiie. Die in nenaatar Zeit in- 

mer mehr zur Anwendung gelangenden Linoleum - Bodenlagen 
werden nach einem patentirton Verfahren angefertigt, wobei 
pulvcrisirtcs Korkholz uud oxvdirtea Leinöl die llauptbestand- 
theilc bilden. Die Mai.M- wird bchlies.^lich auf wasserdichte« 
Segeltuch lioicndick aufpoti ulmii und mit demselben durch 
Walzen aufs Engste verbuudi-:; Dies.- lide CDt<;Tliu;c fehlte 
bei dem als Vorläufer des Materials anzusehcuden Kamptulikon, 
weshalb beim sogenannten Schwinden der Böden ofbaals Bruch 
oder Senkung entstand. Die Geschmeidigkeit diaaer Bodenlagen 

gestattet deren Aufrollen in btdiabiger Uage, Ua zn 90"; die 
treite tat 1,82» nnd die Kanten der Stfieke passen so geoaa 
zusammen, dass dieselben auch in grossen Salonsein ununter- 
brochenes Muster bilden. Die Leichtigkeit, mit «reicher daa 
Aufnehmen, Wieder - Annassen nnd unl>emprkbare Ergänzen 
ausgeführt werden kann, bilib't cmc;, i;i-''^-i"n Wai.wi des Lino- 
leums über jede andere Art von Bodcnbrlas — besonders bei 
Wohnungsverändeninpen. Während für Ilauspiinge und Treppen 
meist die ahgepassten Läufer gewählt werden, .sind die für 
Zimmer bestimmten Linoleom-Teppicbe in verschiedenen Hiutem 
bedruckt und kann die Farbe nacn Maassgabe der Tapeten oder 
nobel gewihlt werden. Dar Fhrbendm^M dnrch dU Nach- 
giebigkeit der Oraadniaaae derart vor FMktien geaeliAtat. daaa 
in Wohnzimmern, welche in den Jahren 1863 und 63 lialatt 
wurden, heute noch die Muster unversehrt sind. IMe Asiraa- 
dunp des Linoleum bei Neuhauten ist ganz besonders zu em- 
pfehlen, da <s nur die allerbilligste Untcrlafte (ritbe Bretter, 
Zement oder Stein) erfordert und wiKier F"euchtii;keit noch Staub 
durchlässt, gleichzeitig aber auch den Zimmern uud Korridoren 
eine gewisse Elepanz und Komfort mittheilt. Als Kegel läs-it 
man l.inoleuni Tr;i|iicbe [lermancnt liegen uud festmachen. 

Jeder Tapezierer kann die Legung des Linoleums besorgen. 
Vor AUem werden Unebenheitan anavAUt» — bei BtriabOdea 
durch Portland-Zement, bei aH« BotaMden dareh eine Waelrang 
von SSgemehl mit Kleister oder mit Leim. Beides erhtrtei 
fiber Nacht und letztere Mischungen bieten den Vortfaeil, daae 
■ie jedentit wieder aufgelöst una vom Boden entfernt werden 
können* 

Blae glatte Leguog wird erleichtart, wenn man die Ober- 
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Hiebe des Linoleum« uiiiiiittcUi;ir v.>rhpr mit heimtm W«M«r 
iibwbcht, was besondprs tw-i rrp]i]icn n^thie ist L«Utere wer- 
den mit den übliriu n MnsüinphtSbchc-n beieHtigi; bei Liufern 
und beim ZuBammenfüj^rn ninbrcr Stücke ist e'iu Fe«tmachoa 
nicht riAthig (ausser mit wcaigcn Stifichen), weil das Linoleum 
xufolge seiner Sdtwere und G«scbmeidlgkeit sich flach an den 



Oltntb «M jedoch «ine ttethraiM Befestigung vorgenom- 
■en, indem man Leinwandstreifen auf den Boden spannt und ' 
die Kanten der zusammengcnaiistca Stücke darauf klebt, wfthrend | 
ao stark fre4iupntirtpn Stellen ein totales uud direktes Aufkie- , 
ben an den Boden mittels Tapezicrkleistcr div Dauerhaftigkeit , 
bedputend erhiilit Auf Stcioplaltcn ist der Linoleum -Zement 
als KIi Ik'iiiuU rial u'itlvi^'. Zur etwaigen Kiufiusuug von Läufern 
und Viirlairi'ii licffrt die l'ülirili geiogenc MessiujC-Kanteu nebst 
lü-truktion, clniau Mi'.isiui;- Ecken, Messing- Stifte. Mcs-sintibiiiidor 
und Mensing- oder vvrkupferto Ki«cu-Stibcheu für Treppen. 

Dm Keinigen der LiMleam-TeppielM yethtiht initteli 
Wueera and Borste (Soda in meiden); in den nwiiten FUlen 
genflgt das einfache Kehren. Das Kontinentalbüreau für Lino- 
Mtun, E. Leibius u. Co. befindet »ich Stuttgart, 161 Ar- 
«UTatnwe; Beriin, W Mukgnfeafltanieei Wien, II WaU- 
* ' 0aduti!ie>BI^ 



Wbt» intereflaOAta Sprengung mlttela Syaaalik bat vor ' 
__n«m ImI Wien Statt guiinden. Bekanntlieh muas daa grosiie 
TlieUfrerlc, «eldiea dereinst bei der Abxweigung des iTonau- 
tLanila und der Donau aneelcgt wurde, um einen grnsRereo 
Theil der \Vait.eniicngo in den Kasial lu U itt>ij, der w^enannte 
.Schwarze Lakeu Siioru', luui /.»ecke der Donau - Kcgulirung 
beseitigt werden, bie Artu it ;l u Jit wegen der robusten Soli- 
dität de« alten, durch ein l'fablwerk losammeiigehaltenen Baus 
so grosae Sehwierigkait, daaa man twaehloaa ta einer Sprengung 
seine Zullacht in nehmen. Der sa dieaam Zwecke zagexogene 
Genie-Hauptmann Lauer hat ein ainnrekto Verfahren hierrür 
erprobt. Cm grossere Sprengladungeo tief unter dem Waiiaer- 
t|neKel inmitten des durch Bobrungen unziig&ngUchen Stcin- 
wnria anzubringen, wurden zwei geeignete PfShie de« Werkes 
in ihrer LSngenrichtung angebohrt und durch eine in die Bohr- i 
lOelier versenkte kleine Dynamit ladung zunäctist in ihrer Mitte 
lertrümmert. Durch eine zweite stärkere Ladung gelang es ^ 
den oberen Theil der PfShle etwas in die llnhe zu triiben, wo- 
bei durch eine Schrauhenspindel mich nachgeholfen wurde. So 
wurden iviachen dem unteren feHtstebeudca und dam oberen 
Tlieile der PAble swei Ladekammcru hergesteltti welche im : 
Stsade «tna SO bis 26>' Dvnainit zu fasoeo, «ihmd für die ' 



mbergelMMien Sprengungun je O.GO resp. 0,80k verMBdet tnr- 
dni waren. Daü tiynamit wurde hierbei iu kldan BledibSdi- 
sen von 158bb LSng« und SS»"» Durchmesser mit je ca. 0,S0 k 
Inhalt eingebracht. Uns Resultat der Probe-Sprengung, die am 
8. Februar erfolgte, war ein »ehr lufriedenttelleudes. Bei ciuer 
Lage des Mittelpunkt« der L4iduug von ä"' uuter der Damm- 
kroue, 3,76" unter dem Wasserspiegel, erreichten d'u- emporge- 
Bchlcudertcu Miucngurben, welchen ein innerhalb des Pfahlwenis 
und Steinschlags uusgebiotheuer Trichter eiit.'<prach, eine ll''/he 
von mehr als So»» . Von dem Umfang und der Festigkeit des 
W erkea kann bmu aieh ana dar Mafia da» VantaUng mHheo, 
dua aar ZaratanngdaiMlbaBWaiUNlGBiBn «otfcri ttB aliaimd. 
Dia KiMlaa dar Artait mrien aUh aalMraillBdlkh da aehr 
betrIcktUcha karansat^en. 

lar Eiicahahafra);«. 
la «iotiB die .Eisenbahnfrsge* behandelnden Artikel in 
Na 10 dieser Zeitung ist zur Beseitigung der allgenuinen Va- 

infriedenheit mit unsem Jetsi^Een Eisenbahn •VerntltniBsen der 
Vorschlag gemacht, Jede förmliche Koozeesionining eines Eisen- 
bahnuntemehmons fortfallon zu lassen und die £rlaubniss zum 
Bau einer Bahn lediglich von der Erfüllung gewisser Normal- 
iiedin^angen abhfingig zu machen. Denüeibeu Vorschlag f&hrte 
die National-Zeitung in ilin m Leit.irlikei in No. 37 des laufen- 
den Jahrgängen a\a einen soleheu an, iler heute nicht zu erür- 
lem sei, weil er vürlfiulig keinerlei Aussicht uut \ i-rwirklichuiig 
haben würde. i>cu Beweis für diese Behauptung ist sie uns 
seither «chuldig geblieben. Ea ist dies tu bedauern, da ver- 
■nthlich ausser dem Schreitter dimer Z^laa noch andere Leute 
lidit 1b dar Lag« aiBd, aiek dar Anaiebt dar National-Zeitung 
ikae VeHarea aaanadiuaaaan. 

Wenn es gelingt, die .NonnalbedingnDgen* oder .MonBattv- 
bestinunuugen- so festzusetsen, daas sie ein Aequivalent für daa 
unbedingt erforderliche Kxpropriationsrecht bieten, so muss 
durch Inslebeutretcü des erwühutea Vorschhiges eine Heilung 
der besteheodeu lebel unfehlbar herbeigeführt werden; denn 
jtde Verwaltuugswillkür int aufgeschlossen. Diese Nonnativ- 
Iwstimmungen mtigen verschärfte Vorschriften über solide tech- 
aische Ausführung der Bahnen in sich schlieüsen; der ilaupt- 
nehe nach dürften sie sich auf die Geldbeschaffung su iMiieiten 
kabaB. Snaa «Ib Verbat der Auigabe von Aktiao BBter Pari 
aad aia Oaaeta, ««lebea strenge Bestrafung dar Pabar ti a tat 
dieses Veri>otes ermöglicht, obenan stehen müsste, ist wohl nicht 
amifelhaft Welche Bestimmungen ausserdem noch gegeben 
werden tnünston, würde sich ja finden, wenn der VorHchlag 
erastlich iu die Berathung gez ^cci würde. Dasji es leicht aci, 
Gesetze von genügender Tragweite zu geben, am daa Publikum 
m dieser Beziehung vor Nachtheileu lu Hcbiitieu, ^'ill durchaus 
sieht behauptet «cörden. Man kann sogar annehmen, dass die- 



selbeti i::: Anfang manche liiutcrthüren haben würden, aus denen 
Lebelthüter entschlüpfen könnten. Solche würden aber bald 
bemerkt uud geschlossen werden. Uud wenn der eingeschlagene 
Weg nur der richtige ist, um zum Ziele zu gelaugeu, so wird 
sein Betreten mit einigen im Anfange tn iBfffiwtBdBB iiMaB Er* 
&lirungen nicht an tkaaer bezahlt sein. 

Wollte man ainvaBden, dass nach dem ErliM Mll|BBd 
strenger Oesetia tbariiaupt wenig Eisenbahnen TOO nWatan 

Sebent werden wftrdeB, ao mag aas nicht ganz unrichtig »üa. 
lanche Bahn, die linata gebaut wird, würde gewiss nicht gebaut. 
Da müMte dann, wenn ein wirkliches Bedürfuisii vorliegt; dar 
Staat eintreten. Und 80 dOrfle diij jetzt m angefcindMa «la» 
mischte System" immer »eine Berechtigung behalten. 

Waa übrigens diis Keichs Eisenbahuamt betrifft, welchem die 
Aufficht über das gesummte Eisenbahnwesen uud die llet'n^nisn 
zur l'lrtheilijng von Konzessionen für den Bau vuu Privat bahnen 
im Kamen Umfang des Keicits iibertrsgcu werden null, und von 
welclwm dia Matioul-ZaitBBg aiB» RnaaafniM unsanr Zoatlnda 
bofll, ao iat mlil nidt an baiwrifklB, daaa oaaaalba viel Gutta 
stiften konnte, indem es mehr Einheitlichkeit in das deutsche 
Eisenbahnwesen brfichte. Es giebt gewiss wenige Eisenbahn- 
Techniker, die da^ Zustandekommen einer solchen Behörde uicbt 
mit l''reuden begrüssen würden. Wie dieselbe aber mehr als 
die einzelstaatliehen Ministerien tei-iynet »ein soll, eine Besse- 
rung des Kunzcjjioutiweieiiti lierb.-ii.irdhren, ist in der Tbat 
schwer einzusehen. Seine Beauit. ti wi-rden doch auch mit allen 
Schwächen der menschlichen t eliaftet »ein, Lud wollti- 

mau auch jetzt die alleruntadeiigNteu Leute berufen, wer küuutu 
(Ur ihre Nachfolger stehen!' 

Mag die oberste Behörde des deutachsn Siaeabahnwcaans 
haiaaaa «ia sie «nlle, dieSasaarang nnaarar ZaaliBd« anaa ana 
dar Oeaettgebnog keamen. X 

Ein SobraXflr- Instrument, Patent von Tb. Bergner in Phi- 
[jJiij hia '.unj den /eichueru zum Ankauf aagabOtail BBd iat 
der liedalitniu zur Beurtheilung vorgelegt 

Sein Mechanismus ist einfach und nnnreicb, die Bewegun- 
gen, weiche es ausführt, sind denen der menschlichen Uand nacii- 
geahmt , nur erfolgen sie mit vollstlndiger ffieherfatit and er> 
sparen dem Zeichner jene peinliche Aumierksamkeit, «elehe ar 
auf das Fortschiebea des Dreiecks um gleiche Intervalle beim 
Schraffireu ans freier Hand su verwenden hat uud die doch 
nicht immer ausreichend ist, um eine gleichmiUgig gute Arbeit 
zu licl'eru. 

Der ganze Apparat lunt^ht aus einem Lineal, eiuem mit 
einfacher KouliBsenführung ilun.it verbuudeueu Dreieck, an 
dessen Kante der Strich ausgeführt wird, und einer Taste, &hn- 
iich daijaBigaB baia aaiaha^abaBdaB Apparat daa lf«caa-Tala> 
grapba. 



Unter dem TaateoloMlf I 

Stahl, welche der Leaar ndi nadi Fnu nnd Wirkaaflikatt den 

drei mittleren Fingern der linken Hand und ihrer ThStigkeit 
beim Schraflireu uacligehildet denken wolle. Sie stemmt sich 
beim Niederdrücken Oer Taste gegen das Lineal uud schiebt, 
da dieses wegen seiner grltsseren Masse und der durch eine 
dünne Gummiplattc vermehrten AdhSsion am Papier ni^t weiclif , 
das leichtere Dreieck seitwirts (wahrend im Untersch.cde aller- 
dings beim Scbraffiren aus freier Hand die Finger der mit dem 
Ballen auf das Lineal gelegten lUu.il sieh gegBB daa J>raiack 
stemmen und so das Furtscbicben bewirken). 

EiBa Fadar bringt Taste und KUue in die ursprflBglickB 
Lage raridl nd daa Spiel kann von Neuem beginnen. 

Durch eine Schraube wird der Hub der Taste nach BeUa- 
ben verSndert und kann bis zur grOssten Feinheit der Schraf- 
firung eingestellt werden. Will man ausser durch die Feinheit, 
den Abstand und die Richtung der Linien noch Variationen in 
die Schraffirung bringen, m kann man bei jedem dritten oder 
vierten etc. Hub der Tahte eine Linie aushinhi'H. 

Noch mancli autlere Ai.wrndm.gen .-.Hid .Mili^.sig, be»OBd'"ra 
auf Fugenthcilun^; hi'i lt;irf,trl['..[ig vi.n Uulilaii, II.Tht.-llung von 
Trausversalmaasstübeu. Zeichnuiig vou Schraubengewinden, N'etz- 
eintbeUnng für die Schrift auf Zeichnungen etc. 

Der Apparat ist sauber in Uois und Metall ausgeführt uud 
kann nur bei gans rober Bstok^uig aabadhaft wardan, iat (' 



aber leicht su repariraa. Daa Itaanek iat aia dalehaahaaklig 
rechtwinkliges, deaaan dnt BtUtm ttji ictp. lang äB4^ 

— nicht aosreichend flir «IIa Zwedka, doch llaat aieii ab grOaaa- 

res Dreieck anbringen. 

Au dem Instrument ist kaum etwas Anderes als sein 
hoher Preis, 7», bis 8 Tbaler, ausiuHctzen; derselbe macht e« 
der Mehrzahl der Zeichner unzugänglich und ist dem Ver- 
kttufer aus diesem Grunde kaum ein anderer .Vbsatz a!s 
der für gr<>ssero Büre4iu», iir.M.ndcrri lei MLis<liii..Mi('.ibri*eu, 
mechanischen Werkstfttten uud Bau-Büreau.-^, in deueu zur i'or- 
st^lans; der daah Uasdnek tu vervieUUtigenden Zeichnungen 
Schrafürnag atatt der cbarakterisirendea Farbe anRowandet 
werden mns«, in Aussicht zu stellen. Bei «riiabliehar Iniiad- 
fping des Preises verschafft sich das Instnaant ▼ielirfefat aaah 
im Atelier des Architekten Eingang, dort, wo man für gewöhn- 
lich gern mit dem allereinfacbstcu Apparat arbeitet , zur Dar- 
stellung und l"nter«cheidung sieh der Kart« mit Vorliebe uud 
nur mit Abiu'iguLg der Sth-'^Hiruii^ lu dii'nt, deshalb aber auch 
eine ivrleiditerung _ bei dieser miiheToiiea mechanischen Arbet^ 
" nird, gam aoMhMn iHMa, — 8. — 
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Konkurrenzen. 
Konlrarreiiz für Entwftrfo zn olnrjm nonen Bflrg«r- 
sohulgebäude In Ootba. Nucli dem un - ."iln -■•n ii-n Berichte 
d«r Jury ubvr dcti Ausfiül di-r Koiikui ri ii/ huI .iii dcrsi'llM'ii 
33 Entwürfe hottn-ilij^t nowcscn. Als >:\n fluni!- i ^lili-i. 'j '.vin 
erfreulicbea Erjjcbuia« stellte »ich heraus, daxd fönt Käiumtlichc 
BwmriMr Biokt aar di* amttäfta BadingiBtia «Im f ug i i ii M mi , 
MNMnn tneh die Grenie «iier Bnumnine Ton iddit Sber 
fiOOOO lUr. eingehalten hatten. Ueber das Verfahren der Jury 
bei Bnnitteluog der beiden besten Eutn-ürfe gicbt ihr Bericht 
intor«)iiianta AafachlÜBse. Es wurde eine Art von RaDgordnung 
der Uli duR GebAude XU stellenden Aaforderanf;en angcnomnien 
uud gfniüH» derselben oino allmllige Ausscheidung aller der- 
jouitjiMi Entwürfe verarilu >r. iIm- diei«en Fordfrungcu nicht ent- 
sprachi'u. S<) l>lirl>fn Hciilir-M^iiih nur (> Entwürfe auf der en- 
gerou Wahl, v<j:i di-iifn wi.'dri-iirii 7.woi als die am W Ciii^.^ti'ii 
aafechtboren anerkantit wurden, in Folge einierr kleinen pruk- 
tiadban «nd ontacbiedencr ästbetiscbeo Vorciige erhielt dann 
dir Entwurf des Architekten Cwl Weiehardt au« Jeoa den 
antaa, dar da* Arahitakten Mnacd Oild«iB«lat«r tat Ootba 
den iweilen Praia. 



Konkurrenz f&r EulvBllt zur inneren AusHohmfickuiig 
des Domoa in Cöln Ueber den Auslail <)<'r vnn uns in Na 3 
.lulirt;. 1^1 i rwilhnti'n , ziemlich pcwissenhaft ln liaiidelten und 
uuf 7 Arciiitekten der gotbiacben Schule Itescbr&ukten Konkur- 
nmt aataaluiMa vir TOcltafiB fUganda Motu dar Mlwaahain 
ZaUooK: 

Die von dem hiesigen Metropolitan -Domkapitel avtKeaebrie» 
benc Konkurn>nz für Entwürfe zur inneren AauchmficKaDg dea 
Domes bat ein sclir bcschrfinktes Ilesoltat geliefert. Es haben 
onr vier Bewerber ihre Arbeiten eingereicht; Der DiAzesan-Bau- 
meister V. Stati und die Arcliitrkten Frajjz Schmitz iii Köln. 
Schneid IT in Aachen und HiuL'luke in I>iiH-eldiirf (Sriiillor 
des Uher-Huunithea und Dum - Uuunifii«lers t'riedrich 8< limidt 
in Wien). iJiii Erwartung, da.s« die Eutwürfc im Museum Wall- 
raf- Kicbartz würd<>n auagestellt «erden, um auch dem grosseren 
Poblikum GetegeDbeit tu geben. diesoLben zu sehen und zu bc- 
«rUwilen — wia nnaarea Bedünkens um so sngcmeMieDer ge- 
waaea wlre, ala dar aaa Bdstenarn dar gaaien Nation seiner 
Vollaadanc entgegeoceflttirte Dom geiriaaer Uaaasea als Cemein- 

St der Nation tu betrachten iat flaao bwaehtigtc Erwrar- 
lg ist ttDermilt geblieben. Daa Dauafttal hat beliebt, die 
Rntirlirfe ini erzbincbriHiclien Mnaaoia- a a aaaa ta l laB, «o aie unter 
sorgnutiger Uldiut K' liultea aad aar «yiaBi aahr beaebtiaUen 
Kreise sichtbar seiu werden. 

Konkarrenz ftlr Entwürfe zu einem sohlesiachen Pro- 
vlnzlal-Musenm In Breslau. Der von um» in N<i. 10 u. ßl. ce- 
gobcucu Anregung mit dankenswerther Bereitwilligkeit Folge 
&Maa4tat £a loniM beaebleaaaB, daa Baa gifpaBiaB dareb 
(Ba aaaBalebradaix BeaHnmuagen ra arUutera Denebttagswclaa 



JSia apeiiellcr Kostenanschlag wird nicht beansnrucht; es 
genCgt. wenn durch eine überRchliScliche Kustenlioreehnung mit 
ausreichender Sicherheit der Nachweis geführt wird, da.ss unter 
den obwiaJtenderi Inkalen Verbaltnissen , z\i deren IdHirtlieilutiu 
das mit«e'!-"i.l'' !'r<'i-vir7i'irhi,i--i (i.'n A'.li-Ül (>ii'tet, die Aus- 
führung de« kotikurrirendiM) l'rüji'kt- tijr die .^ummc von H-U.ljiXI 
Thaleru prm?Vglicht worden kann. I'ie ül)rii;en in No. 6 aufge- 
lührten Bestimmungon werden durch diese ErlHaterung nicht 
aHarirt 

Die Bcfltimmung, den Bauplan als Entwarf anaiaartidtaa, 
soll nicht als obligalorisch gelten, vielmehr »ollen auch ansge- 
Hihrt« Skissen konkurrrcnxnhig sein, sofern bei der Darstel- 
lung derjenige Qrsd von AusfUhrlichkdt erieidit wird, dessen 
es Sur klaren Darlegung der gesfunaitea Aadrdanigao eia* 
«cfalioailieh der Krtuntruktlou bedurf. 

Alle ul'riL'i'i! Kr-tiiiHuuiigen des Programms, instieionden! 
über den .Maa^istub fär die UruDd- und Aufrisse und über das 
Krü.rdi ruiss einer paNpaktiviaabaB ZaidniDit, Ueibaa unrer- 
undert in Kraft' 

Wir sweifeln nicht, dass der Erfolg der Konkurrent, Dank 
diesen Haaasregeln, wei>entlich günstiger sein wird, als er es bei 
Veathattaag der ursurfiaaUahaia Besummungen gewesen wSre. 
Ba koaimt wohl nicht allaa la Betracht, dasa die materiellen 
Bedingungen der Konkurrenz nunmehr namhaft erleichtert sind, 
sondern die LiberalitSt, mit welcher das Konnte die im Interesse 
der koukurrirenden Arcbitekten Ee.^us.ser1en Wünsche berück- 
sichtigt hat, dürfte aurh «an?, neeijjn. t sein. d;iH vollste Ver- 
trauen in die .Kvt und Weisi' lu erweekin. mit welcher die 
Konkurrenz duroli^efiihrl werden wird. Wir kiitiueii eiiii' He- 
tbeiligung an deritelben allen Kachgcnoiscu nunmehr nur nnge- 
lageailkh ooipfeblaa. 

«M AMUtaktaB-TarfliMi n BciIIb 

Platze ist eine Synagoge mit etwa TiOO 
MleaeraitieB iat tmteren Raamo, un<l 30ü Kranensitzen aut i<eii 
Emporen tu erbauen. Für beiden <ie>'cb!<'chter siixl ij 'tienrit.' 
Einginge und vor dem der Männer ist eine (■( i.ilirn-" 1 ' T ■ 
Vorhalle anziilecen. I'ür lieouem, aber versteckt lie;.'ende He- 
tiradeii ist S. riM- ni traRcn. I)ie einzelnen .'sit?.- iiiiissen 1 "> Tiefe 
und Breite erhalten. Das Uebtude ist in reichen formen 



kam & Ancll INS. 
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BÜt daaaaMaai daa maurischen Stils und ohne Thurm zu er- 
baaea. Me aMblgen Aoaicbtea und Durcbschoitte sind im 
Maasstabe von iTlM. QnaMm wa 1 1 800 aa aaaakaaa. 
II. Zum Legeo und Staeban rtn Haalaa van SS* Ilafa iat 

an einem Flussufer ein Krahn tu errichten. Zur Bediennnc dea 
Krahns sind 2 Wirter anxustellen, uud kOnnen von jedeaiXabn 

'2 Mann zur Aushülfe requirirt werden. Der Kiaha ial la i 
Wei fen und zu erläuteru, wieviel Schiffe innerhalb M f 

von dem.selben abgefertigt werden können. 

Alle wiuhtiij'eu Maasse, Annuhmeu uud Bechuullg^»! 
sind iu den Zeichnungen an geeigneter Stella eiosulT" 



Personal» Nachrichten. 

Preusson. 

Ernannt: Der Bau - Inspektor Langerbeck zu Berlin 
zum ()ber-Hau-lns{H>kt.>r beim Ki;l. Polizei -PriHidium da-selbit- 
Der bisherige Tclcgrapben-Iuspektor Otto zu Caasel auf Grund 
seiaar firUiaran Ausbildung für das Baufach zum Eisenbalia- 
Baaamater bd der Bergiach-MSrkiscben Eisenbahn in Dässeldort 

Versettt: Der Eisenbahn - Baumeister Sehwedar aa 
Düsseldorf als Assistent und Stellvertreter des Ober-BebrMMI* 
Inspektors der Bciigisch-llSrkischen Eisenbahn nach Elberfeld. 

Die Baumeistur-Prfifung haben abgelegt! Robert Ber- 
gemann aas St Andreasberg a. Harz; Johann Albrecht Becker 
aus Itostock. 

Die Bauführer-l'rüfunK haben begfauden: Emil Atzert 
aus Cassel; i^tanislauri vuu Sokol n w .s k i uns Budzinzewo Kreia 
Obornik; Carl lleugstenberK aus !ti(iir.-.ri;..'iilt bei S>chepen. 

Brief- und Fragekasten. 

Herrn P. It in Berlin: Daa Liernurscbe System besteht 
nach den Annoncen der l'atenttriRer au.s 4 Theilou, nämlich: 
1) aus Kanalanlimen h ii. m linlländischen Kadialsysteni, 
i)neumati«chcn K.ilirer.li itun^ji :;. ;i) Kontrolle der KeLiliguüg 
der Eflluvieu von Fabriken 1 1 i;.'^uliriing; di'S Grnndwai^rs. 
Lu den Berichten über ausgeführte Aulagen und in Kostenau- 
Bcb U ga a. wird abar stets nur voa den pneumatischen Apparaten 
und der data gebOraoden Abfuhr gesprochen, so doas mau weder 
weiss, wie die Biariebtangen adl,3 und 4 gadaaht aiad. aaeb 
erßhrt, welche Vonllge sie vor anderen voranababen. Vaeb offi- 
ziellen Kundgebungen der StadtbehUrden hat sich die pneu- 
matische Entleerung der Abtritte in Amsterdam uud Leyden 
lH«wrüirt, doch ist dies Zcugnisa mit Vorsicht ^Mfa»^ ^f^^l^|f^^ da 
die .\nlap>n dort noch sehr jung sind und ondarmito Barlcbte 
cuthchieden unsiinstie für das Svstem lauten- 

Uobcr die tirund.H.lfze, welcfie man iu Oröningeu zur Be- 
seitigung der Fäkalstoffe befolgt, und über die dort erüclteu 
RaaatUte feblaa authentische md aaalUvliebe Naekricfataa. 

Hem H. H. ia D. Die Beth 
Konkurrenz stellt Jedem fr^ Die^Anlbnleniama an Zaieb- 

nnngen, sowie die Ausdehnung einer eventuellen ICostonberech- 
nnng pflegen in jedem l'r<if.'ramm pennu augegeben zu «ein. — 
Falls die Anonymität der It. w. rlier verlaugt wird iat das 
Motto, mit welchem d;,.; \r: Mi t;eltr' K' uvert . ' daii den Namen 
des Verfxs.sors enthfilt, be/ijiclinnt ist, auf jede Zeichnung des 
Entwurfü zu setzen. 

iicrru \V . P. i n Josz-Bereny. Aus.icr Staude Ihre 
Fraga aa haawtaartcn, versuchen wir Ihnen Auskunft von einem 
unaarar Leaer an verschaffen. Wo ist der Sita der General- 
DirektioB (Qr die Uabnea Syriacb-XitoiBtia — Aleppo aad 
Cüro — Assana — Chartnai?'' 

Herrn C. B. in Hamburg. WirUttea Sie unseren Worten 
keine falsche Deutung beizulegen. Wir halMn dnrchaus nicht 
beabsichtigt Ihnen für Ihre daukenswerthe und freundliche 
Mittheilung mit einem Vorwurfe zu lohnen, sondern wählten die 
Form nur, um dem uns unbekannten Fragestaller bei Ilinweis 
auf jene ,\ilre.s,se zugleich eine Warnung zu geben. 

Berichtigungen. In unserem Berichte aus dem Archi- 
tekten-Verein zu Berlin in Na 12 befindet sich der Irrthuni, 
dass Seitens der Festnng.s-Baudirektinn zn Posen zu Entwürfen 
für ein Krieger-Donkmal aufgefordert «ei. Das Bau-Objeltt ist 
ein Krieger-Kasino. In Bezog auf unseren letzten Bericht 
sendet uns Hr. BoackfliaaB fauaad* PMal^ng seiner AiH 
siebten über die SiUkat-Farbefl der Viellla Hontagae: 

»Die hii Jetzt konsfntirten Vorzüge der SüikstflirtMn vor 
OeHarhen bestehen wesentlich in ihrer Auwendung auf ge- 
putztem Mauerwerk. Wünschenswerth iat es immer, (fiüa 
dieses vor dem Auflirinpen der Farbe auagetrocknet sei. Wo 
wir sie jedoch auf zieudieh na.ssem Mauerwerk vor etwa 2 Jah- 
ren angewandt haben, ist sulcbi- bei.te ^tl■iIll);^rt, während nnt^'r 
ähnlichen Verhftltnis.seu an^i wundse Oelfarben verdorben sind. 
Bez. der Anwendung der Siiikatfarben auf HoU kann ich nur 



konstatiren, dass harziges liuli zur Aufnahme der Siiikatfarben 
alobt jgMisaat ia^ «ahraabafaiUeb «att die Poren dnrt bereite 
mit etäcr saMaas snsgefBlIt sind, so dass die Farbe nicht ein- 



dringen kann. Dass aurh bei näsht lunigaiB, also iMPi HaiMB 
Holz die Silikaifarb<;n den Oelfarlmi erfolgrel^ Koakttrrana 
m ielieii werden, kann ich bis jetzt nicht behaupten. Die Br- 
i ibriinueii darüber sind noch nicht abgeschlossen und llUst im 
Gegentbeil die surode Beachaffenbeit der Silikat&berxOm var- 
muthen, dass solche waoicar gat BM Häb ballaB, ala dia aahibn 
Samen Oclfartwn.' 
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IbMMMtUf rcb I Tkakr |M «wrtaL I Berlin, den 8. Mär/ 1873. 



VmIh. — Da 
(FartMUHn). — DW iMnrwUkn« 4m ß*rWr- 
I dtr lUadt IkkUnuaMB, — I>*r MliMitMUl in «I hm mmh ParlHMM» 
•In drauck» R*ielwU||u — Dar TaiMMl uuuv dMi H«rlm - 
Twk. — lliltk*ilaa|*ii ■■• V«r*iii*ai Venia tmt I 



. — ' VamiMhiMi 
. — I» Um 
, — P«iMasl>NMbrlcllUa. — BA«I- mwt 



Verhni iMitMlwr Areliiti^leB- km! iMgeaieir-Vatlie. 

der ArciiilekieB^VcMiB ni Berlin teinen Vocstiud neu gew&blt bat, iatancb «ine Neuwahl des Vontaadea 
AreUtekten* wm) hgtnlflar-VmiiM noIhwewUg gewoirden and an» 1. d. II. «rfd|i Der Va»- 
-VantMd beataM biemach aus den Herren: 

Banrath Uobrecbt (KGniggrützerstraaae Mo. 8D), Vorsitxeuder; 
Baainspektor Steuer (Michaelkirchpbrts N«. 17), Sickelmeiater; 
Stadtbaoratb BlaDkenatcin (Dessanerstniaae Neu ÜäX SchriftÜiluir; 
Banrath Adler (Friodrichstrasse Xo. 11); 
Baameiater Boeckniann (Unter den Linden No. 4*). 
Buiatfi Franiina (Groaa-BeaMMtiaan No. 7); 
Banlnapektor Streekert (Btomediof No. 8). 

Inili iii wir iltMi zum Vcrlüiiulr' gehörigen Vereinen liiervoi Anzi igo maclii'ii, fordrni wir dieselben zugleich auf. 
die uuch rücktitäudigeu JiUiresQielduugeii , Keferate etc. sobald als möglich an den Vurstaud Willteluistr. 11», Ueldbetnige 
aber m den SidMiiMiater, Hcrb Stonor, HlebMiltirdtttr. No. 17 cimuerita. 

Der Vorstand: • 
Uobrecbt, Vuraitieoder. 

Adler. BUnteittoin. Booekmnntt. FraaitBi. Stoaor. Strookort. 

Du fnmthtkt StaalB-BMWtiw 



Staat bat zu verlangen, da.ss «Iii- von ilnii ^'i Kteilten Aufgalwn 
tarn NuUen des (ieineiiiwohlK niclil um iu uothdürttigfr, 

si^inliTu Nti is in iUt inö^'Hchitt 'lollk-iiinin ui ii Weise gelöst 
WL-iiJcii liiu! IUI liitcresLSO diew« Zii'ls tiiuikl es uns gfniileüu 
eine Kliii'iiiitlirht der l'reusHiselieu liauliiaiiiti ii /u si iii, liass 
sie sellist ilir Hulirlich nicht von iljiieu »t-isLljuldelc ilaugL'l- 
hafligkeit ilirer Leistungen rü< kliultlo^i aiicrkcuuL-u, oliwohl 
diese viin dfU VerwaltaugNliehürdi'n uuch niclit ciuiual eni- 
pfundeu wird. 

Nitthdiirftig mir Icöuuen sie unter deu gegi-uwürtigon Zu- 
^truiil' II ihre Amt.s|illii htcn inciKt scbuu um deshalb erfOlleu, 
«eil .--ii' i;ci)ötliii;l siiiil, sii Ii ihnen in flüchtigster Hast zu wid- 
iiieu. H<'i di.'iii l inlaut:!- v,üi\ diT Art ihrer l^ieu^l;^.■s^_!i■^^te 
kann von ciuii -.(ii>;lultii;< n iiud eiuBohenden Uuli-rsuchung 
des Thatlifslati'li vnn l iiicr griiiidlicheu Prüfung und L'eixir- 
Icgimi;. i^csi hwciui' dmiu von einem tieferen iStudimti der 
sich d;irl)iclcndcu Fragen, wie sie in den laeistcu Fidicu er- 
forderlich waren, kaum die Kede win, wenn die Maschine 
nicht binnen kurzer Zeit vullst.'iudig ins Stocken geruthen 
soll. Wie Viele mögen ihr Amt unten den stretigsten An- 
sprüchen an sich selbst und mit der besten Absiebt auge- 
treten haben in ZuverlSaaigkeit und relativer Vollkoatmen- 
heit ihrer Arbeiten ateta naeb^ der Grenze des Qberbaapt 
Erreichliaren za streben: wie Wenige sind dem Kampfe mit 
der zwingenden Macht der VerbSltnisse gewachsen gew»en 
und haben sich nicht bald mit den Ansprüchen zu beschei- 
den gelernt, die an sie gestellt wurden — wie Wenige sehen 
das 2iel ihres Streheas nicht scblieaalich in dar i ~ ~ 
Uchaten Fertiakeit jede „Nummer" in der 
bequemsten Weise .todt zu machen!* 

Was die ZnvertSasigkeit betrifll, mit der sich der Bin- 
lieamte bei Erledigung oinselaer DtaMtgaacblfte begnl|aa 
muaa, ao erwtee man doch nor, iria die Rechnungen lloar 
die du den flakaUadien und unter fiskalischen Patrunat ate* 
ausgeführten HeparaUircn geprüft and 
pflegen. EhM vallalladige und vor* 

BeMheiuiguug soll ideht nur iMMugen, daaa 

die Ib derBecbnongang^ebenen Arbeiten nothwenoig waren, 
aondem auch, daaa aie in dem betreffenden Um&nge, gut vma 
zwcckmSaaif auagefflbrt worden, sowie dass die dafür an|se- 
aetzten Pretoe angeuesaen sind. Falls der Baubeamte sich 



Bei uIIhiU III haben wir die Verwaltung -Einrichtungen, | 
in denen der Dienst der Prcusaischen Kreis-Baubeamten sich 
liewi'Kt, bisher fast nur aus dem Standpunkte dii ser Hi aui- 
t*'u gewürdigt. Inwieweit lH>i denselben das älaals-luterc&se 
seine KerhnutiK findet, verdient «ofal in nodi icblrferani 

Lichte untersucht zu werden. 

iKirliste und einfachste KoIkc einer Ges.rhäfts-L'el>er- 
liürduut; intiss scilistversfaudlich eine Geschäfts- V e r sc h 1 e p- 
pung sein. Sie findet iu ausgedehntestiin .Maasse statt, 
tn'tzdem dasTeintio, in welchem die Üure:iiikr;itte zu ar- 
lieiten pflegt, ohnctiiu kein allzuscbnellcs ist. .Nl;ik' der Tr r- 
inin zur Erledigung einer , Nummer^ anscheinend lun li m. 
weit hinausgesciiolten sein; ir kann dennoch selten einge- 
halten Werden und .selbst die iu Folge dessen einlreffeudeu 
„Excitatoricn* nnd ..\li)iiitorieu'*, ijegen deren Wirkung die 
meisten Kreis -Baubeamten durch tügliche Gewöhnung; abge- 
stumpft sind, werden nicht immer beachtet. Stärkere >lit- 
lel anzuziehen sind die Regierungen kaum in der Lage, da 
die zu Guiuteu der Ranlieainteu spre<'henden Entschuldigungs- 
gründe doch gar zn offnen am 'I'ap' liegen. Welche direkten 
und indirekten Nachtheile aus liieseu Zeitverlusten, sowohl 
für den Staat, wie flkr eine nicht gelinge Anzahl von Privat» 
Personen enmdmen InllMaii, baoarf arokl keiner nllMnii 
Ausführung. 

Noch M-hlimmer fteilich flUit es ins Gewicht, dass die 
Leistungen der Banbeamten bei einem solchen Geschäftsgänge 
auch uualitativ nicht genügeu können. Die bureau- 
kratische Verwaltung hat für diese Frage leider eis sehr 
geringes Verstkndnisa und ein noch geringere« hlartm ; sie 
' bt neb Ja den meialea FftUen damit zufrieden, wenn eine 
Bit den vwaebriflamiasigen Lauf durch die Akten 
htet — snmal iu technischen Dingeu 
1, ob and wie hierbei der Zweck der 
auch «irldich erf&llt ist £a darf 
■kkt Waader ndhmii, mna ma von dieaer Seite die dareb 
^ beatebmdea BtatMrtnpa b adlagta a LtiataiagaB dea 
PreoBSischen Baubeanteathwae ah «wecket apr e eb e ad und 
flir das BedOrfbisa der Venraltaif ToUkoniMa ausreichend 
beseicbnet Aber es kann nbsbt oft and niebt ernst genug 
betont werden, dass die Bureaukratie nicht der Staat aad 
ihr Wertbnesser durchaus nicht der inaaaagebaada iat Dar 
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I.ifi ili'ti Ar!i->i1cn, <Vw fr nicht selbst aDgeordnet hat, der i 
erht.'u Bt diuguuK auob entziebeu kann, so bleibt boi streuger | 
Auffassung .sciues Dienstes doth immer vorausgesetzt, <ia.s<( 
er die Austührung iu alleu Tlieih'u besichtigt und geprüft, 
die in den Vordersätzen der Kcclinnng anjiegebeneu Maassc 
persönlich nachgemessen und die betretlemipn KxernjH;! aus- 
gerechnet hat, bevor er ein solches Attest ertheilen und den 
Betrag dor Rechnung feststellen kann. In einzelnen Bau- j 
l>czirkcD wo )äl;rli 'li tnehre hundert wilchcr 8clirift.slücke 
aus den verscliit di usten Ortschaften einlaufen und wo bei 
nicht wenigi ri di rM-lben überJit s r im- kuraplizirte Berech- 
naug des Aiitheiis, welchen der Fiskus von der ermittelten 
Sumiue als Patron zu tragen hat, erforderlich wird, würde 
der Baubeainte, der sich diesem (JeschSfle mit dnr peinlich- [ 
sten Genauigkeit uiiter/ieinii unlitc. \,:<]i] im V;.;tel uder 
Drittel seiner ganzen Zeit darauf zu verweudeu balu n. Falls j 
nicht besondere Verdacbtsgründe vorliegen und der Nuti- I 
nifloer keine Beschwerde erhebt, überträgt er daher die Vor- 
nriBion und Ausmessung der bctreffeuden Ausführung, wenn 
inoid möglich, einem seiner Gehülfen — vielleicht sogar 
«raem Eleven oder Chaussee-Aufseher, und begnügt sich mit 
einer ziemlich flAfihtkoi BMlchtigung und Abschätzung der 
Arbeit, ila «t 4suti fmudi nicht ganz auf Grund thatsftchiicher 
Ueberzengung, Sondern znm Thal nur auf Grand eines per- 
sönlichen Vertrauens in die Richttj^keit der ihm gemachten 
Angaben durch sein Attest legitimircn kann. Manche Ar- 
beltAn, wie z. B. Heparatnren an Pflasterungen, oder an un- 
tnj^biglichen Dachtheüen sind äl>erbaupt nicht zu kontnjllireD, 
ktanen daher auch gar nicht attestirt werden. Aber die 
Verweigerang einer Bescheiaigmig Ktrde «citläuftigc Schrei- 
berei iJB Gefolge haben; der fiwibMmte hilft sich daher 
dninit, den Wortlaat doaelben n zn verklaasuliren, dass 
nm Bit poiittvtr Sleherbeit nur die Angemessenheit der 
fiHtgMMltaB FniM mm Our lM|«m kann. Dass solche Ke- 
yMobhi ud laici« AttMln dnoi gronen Werth haben nnd 
daä der ni^lilgUA beahdebtigte Zweck dnrcb tie eneicht 
wird, dflrfte Kiemand behaupten, aber andi Kiamandwird 
dem Beamten diese Art ihrer Erledigttttg emstlich veideoken. 

Die angerührten Beispiele inOgen ans Kleinliche streifen, 
aber sie kennzfichnen tml/alledem die Art und Weise, wie 
sich der Baubeamte, von der Noth gedrfingt, zuweilen mit | 
seinen Amlspflichteu alitiiidtii nniss. Sie lassen sich natür- 
lich nach Belieben ausdebüi n und vermehren. Wie wfire 
der Kreisbaabeamte im Stande siimiiitlichi' \ i ranscliia^-ungeu, 
die für Neufiauten über Ji<) und lieparatureu über UK» Th!r. 
erfi riii'rlii Ii ^ind, persönlich anzufertigen? Ob er sich auch 
aiitLi'.iühvb dLiiregen sträubte, er wird später die ihm von 
di' ii^twiUici'U L'uternehnieni angebotenen ^'orlagen für diese 
Arbeiten nicht immer lurückweisen. sondern -sich gelegent- 
lich gern mit denselben begnügen. Man wird mit Recht an- 
nehmen, da?» der Unteniehmrr hierbei nicht sowohl das In- 
teresse des Staates im Auge bat als sein eigt iies; er sorgt 
dafür, da.<s die Vordersätze des Anschlags iiir.giii list aus- 
giebig bemessen sind und rechnet darauf späterhin entweder 
durch die direkte L'ebertagung des Baus <i(Jur falls dies nicht 
angeht, wenigstens durch ZuzirluniL; zu den Subtnissioneu 
des Staates belohnt zu werden. Die Annahme einer solchen 
Unterstützung, die sich zuweilen auch auf die Verauschki- 
gnnc grMaerer Bauten ausdehnt, ist wtdil kaum als eine 
pfliehtwidrige und verwerfliche Handlung zu l>ezeichneu, zu- 
nml wenn der betreffende Unternehmer in der That des ihm 
gMcbenklen Vertmnens würdig ist, aber zu leugnen ist wohl 
MMMOWenig, dass sie den Bnubeamten immerbin in ein ce- 
«iasea aüasliches Abhängigk>'[t.s VerhiUtniss bringt, dan In 
IniRMie des Dienstes schwerlich erwflnscbt ist 

Win aber, wenn der mit Aosfuhrong eines Baoea, aa 
es dinikt edar in Foln einer Kindestfozderung beauftragte 
DBteiMbmr ktln Tcmnen Terdient, wenn er in Lieferung 
aAleebltr Ibtiiiniinn nd ia Mdiäutinr biUker Arbeit 
■einen Tetthdl nebt? Wehl kuu ^ dudh dne strenge 
asanuesetzte Kontnlle veifatttet «der dMb bald wieder gut 
gemacLt werden, aber wie aoll der Bnabwate im Stande 
sein, eine derartige Kontrolle tiber alle JeH BmtaB Wesn- 
fibeo, die nicht bedentend genug sind, nm fBr tSt dkM 6pe- 
zial -Aufsicht zu bestellen? NicDt Uos der Mang^ aa Zeit, 
die er für Büreau-GeschiAe vollauf nOthig hat, soadern auch 
die tluanzielle Nothwcndigkeit zwingt ihn, seine Reisen auf 
das l uuiug&nglichste einzuschränken und in grOsster Eile 
abzumachen. Er >ti lit daher einem derart mangelhaft ausge- 
führten Baue in den meisten Fällen als einer vollendeten 
That.sarhe gegenüber; er kann das Abu.ilitiit - .\tli st unmög- 
lich ertheilen, er hat sich aber auch auf weitläutige Frürte- 
mugen und sachlich ganz berechtigte Vorwürfe .;i-fLi~5t zu 
machen, faUs er es direkt verweigert. Das Keüuluit päegt I 
dne Axt tob Mittelweg zu Min. Der Datenduner mua | 



sich ernstliche Ausstellungen und einige Abzüge gefallen 
lassen, auch wohl gewisse Abänderungen voruehmen, aber 
IT liat trotzdem kein schlechtes Gesrliüü i;( n)ai:!it. während 
diT Staut sich mit eiuer Si'blecliti'reu AuslVihriiii^; begnügen 
nitiss, als er sie für densellien Kostenbetrag b.'itte erlangen 
kritinen. I's ist hier wohl am Orte darauf hinzuweisen, in 
welcher Steiuerunu die {iel'abr soh l» r \ urkomnmisse unter 
den gegeuw artigen, in Gähning ln gritTeneii V4 rhä!tiiis.'en der 
Baugewerke gewachsen ist. 

Nicht besser steht es in Brtri rt anderer (Ti schafLspfliLhteu, 
bei denen dicTheorii' di r \ ^ rwallungs-lvinrichtnugeu eine stete 
Kontrolle Seitens di'?. vi-i anlwortli'-hen Baubeauiten voraus- 
.setzt, (ür ji di rh laVtisrli zur IHusidu oder doch zur blossen 
F'orinerluiluug herabgesunken ist; ist er doch i>id«pirlswei»o 
bei Braufsi< btigung der ('hausseeu ceradezu iiezwungen, sich 
mehr oder weniger auf die Zuverliissigkeit der ihm unter- 
geben Chaussee -Aufseher zu verla.ssen. Dass es ihm uii- 
mfiglich ist, über die au ihn gestellten Anforderungen hin- 
auszugehen und die Interessen des Staats - Bauwesens inner- 
halb seines Bezirkes aus eigener Initiativ« zu fordern, bedarf 
kaum einer Erwähnung. 

Selbstverständlich machen sich die Nachtheile derartiger 
Znstfinde in nm so schärferer und für den Staat empfind- 
licherer W^eis« geltend, so lange der Kreilbaabeamte in sei- 
nem Wirkungskreise noch neu nnd &«md ist Es bedarf 
einer gewissen, und bei der nnvermebdlichen Haat nnd 
Flacbtukeit der Geaehiftafllbmag aogar einer cennmen Zeit, 
bia «ich ein Beamter ndt den loknien YeihlmilaaeB acinen 
Bedifcs oad waa noch incMier iat mit den FtoanMchkritiai, 
anf die ar ikb Ib dcuelbn aafeificMi liiht, TOUig ytr- 
traat gemadit bat Et bedarf bei den fiuiduiuigeB 
de.4 AusbUdnngManges unserer Baubeamten — auch nuttt 
einer gewissen ZÜeit, bis die neuangestelltea Krüsbanmdater 
sich in die Form und in verschiedene tediniacbe Momente 
ibrea bisher ganz ungewohnten und ungefibten IMenatea bhi- 
dngeAmden haben, zumal da es ihnen au den Persünlich- 
keiten fehlt, an die sie sich vertraulich um Rath und Aus- 
kunft wernlen künnten und da sie bei d< t:i M lotel organi- 
scher Bestimmungen und dem Chaos der Iverfügungen 
auch von den Akten hiinlig im Stich k< l isi . n werden. Dass 
sich in dieser Beziehung bei der Orgauisation vnu IX'rl, wo 
man eiue grosse Zahl filterer Wegebaubeamten, die zwar 
seinerzeit eine allgemeine Prüfung bestanden, aber seither 
sich allen anderen Zwi-igcn der Technik längst entfremdet 
hatten, Z.U Kreisbuuheamten machte, besonders ungüustige 
l']rgel)uisse herausgestellt haben, wurde in unserer bistori- 
s( heu Kinli'itnug tiereits erwähnt; es wird nach den voran- 
eegangenen Fhürternngen sehr begreiflich erscheinen. Wahr- 
scheinlich sind ;ilinliche Erfahrungen auch bei der jüngst^-u 
Flinführung dieser Organisation in den neuen Fruvin/cn ge- 
macht worden, l'^s ist aber der weitaus schlinmiste, Idsher 
noch von kidncr Seite beachtete .Mangel der l'rcussischeu 
Bau-Verw altung, liass sich derartige Misstäude bei jeder Neu- 
b<'setzung einer Kreisbaubcamten-Stelle in grösserem oder 
gerincerem .\laas.se wiederholen. Das für den Staat wich- 
tigste und nützlichste Besitzthum des Baubeamten, teine 
mühsam und nicht ohne Opfer fikr den Fiskus erworbene Kennt- 
niss der Lokal- Verhältnisse, geht im Falle seiner Versetzung 
oder gar seines Todes sporio« und anwiderbrioglich verloren; 
der Nachfolger, alldn anf die dOrftige und nn^enögende Tra- 
diti(m der Akten angewiesen, kann seinerseits seine Infor- 
mation von Toneherein beginnen — vielleicht um bei einer 
BefArderang inneriialb einker Jahre dieae Studien nn «nea 
anden Ort, antar aadnie Verblltniaee nad aadeie MeaMhen 
tn flbtttiagni! — 

Uad all« itteae AnHtaUaacen betMiea Mk aar mtf 
dfo natemardnetea, alltSdiäien Geaehifte dea Dinate^ 
«aloh« alMdiBn die nngehenre Mehrzahl bilden, ra deieo 
BawIlligBng jecmsb dorcbans keine hchere techniache Aaa- 
bUdnng. tmideni nnr Sorgfalt und Umsicht erforderUch tat 
Vas sollen wir sagen über die Erledigung iener vereinzelten 
Aufgaben, die eine solche voraussetzen und auf Grand deren 
der AusbilduigMang unserer Baubeamten nahezu ansichUcM 
lieh auf die hflcnst«^! idealen Ziele zugespitzt i.st? — 

Wir glauben über/eugcn<l nachgewiesen zu haben, dass 
es eine Unmöglichkeit ist dieses Ziel der Ausbildung wirklich 
zu erreichen, ja dass es fast ein (.Jlncksznfall ist. weun e? 
dem F.inzelnen gelingt, sii h aus di'ui Dilettantisu)us. zu dem 
ihn seine Studien gefnrirl hülfen, iu der Fravis wenigstens 
nach eiuer Richtung des Bauwesens emporzuringeu. Ein 
noch v'rosserer, seltener Glückszufall ist es, wenn er es ver- 
mag die erlaugte Stufe der Ausbildung als Architekt oder 
Ingenieur in einer lungeren Wirksamkeit als Kreisbaul>eaniter 
zu behaupten und von ihr entsprechenden Gebrauch zu 
madiant 
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Ibn mebe rieh dddi tme klar, welchen erwblaffendeD 
fbflim «in« fottduemd Ida snr iiusersten Grenze des 
KOmien« angespannte, aber foet gau ans büreaukratiscbem 
fomenwerk und den trivialsten technischen Äafgaben zueam- 
meiweaefaEt« Thitigkeit seihst auf die frischeste sch^pfcrisrhe 
Kran inssera rnnss, wenn ihr dir Mnelirhkcit zur Fortliil- 
duDg nahezu abpcRchnitten ist ini'i liif Geirppnhcit znr 
Tebunp ihr nur in seltenen einzelnen 1 ;il!cn pohotcii wir<l. 
Uerartigp Verhültnissf -iml wrilirli< h dn/n ar.i-' flian , sclb<ii 
bervorraeende uml strcbsann" Tal«'iiti' vcrkuinnit rn zu Inssen; 
t'i f-f'hwcigo denn, da;« sich unter ihnen Hie minder hccabtcn 
Naturen /.u lininchliaren Leistungen eiii|nirrini,'en konnten. 

Ein Krei.shiaiinifister sidl ln-ispieLsweise den Entwurf zu 
eiüer städtischen Kirelie liefern. Seine Vonibung im archi- 
ti-ktonisehcn Entwerfen hat sich wührend der Studienzeit 
und celecentliob der Prüfungen auf einige Villen und ein 
oder diis Luidrrc iiiiinumriit.-ile (jelsuide erstreckt, natürlich 
unter AnK iliinc der l.ehrer und mit Anlehniinc; an akade- 
Dlische VnrliildfT: wed.-r i-eine pniktif i In' Rr'.-^eliiiriik'tniA' ''d-"» 
Banfnhrer und Baumeister, wahrend wejrlier er eine ( haussei-, 
ein Gcfiinpniss unrl eine Kaserne petmut hat, nnch seine 
amtliche 'l lifitipkeit ah Kreisbaubearater, die ihm nehen einer 
rnzahl von Refiaraturhauten bisher nur ein Schulhaus und 
mehre kleine W irth.sehaft.sgebfinde unter die Hände geliefert 
hat, sind günstig für seine weitere künstleri.sche Ansbildang 
gewesen. Was bleibt ihm Behufs Erle<li!;ung jenes Aaftrags 
übrig, als sich an ein bereits ansRefiihrtes Beispiel zu hal- 
ten — ein Verfahren da-s im Preussischen Bauwesen ohnehin 
traditionell und durch amtliche Vorschriften sanktionirt ist. 
Wurde doch noch 1S2H die Kirche in Nakel als das Mustor 
bezeichnet, nach dem alle kleineren evangelischen Kirchen 
der Monarchie, zn denen der Fiskus einen Beitrag zahlte, zu 
erbauen seinen; wobei den Gemeinden, die sich auf ihre 
Kosten einen grösseren Luxus erlauben wollten, auch noch 
der Koruial- Entwurf zn einem Thurme gelieferi wurde, an 
dem man ohne Schaden ein Stockweric w«Blasaen konnte ! 
Heut gewahren die EntwOrfe Ar Kirche»v Pnurr* nnd ScbnJ- 
iriiiade, sowie die ZeilMhiift fir BaanetCB efo nkdihalti. 
fut» Haleriat, aaa dem ee nidit idiwer «M eine AnswaU 
n treffen, die dem wliefenden Falle mOgUchst gut ange- 

rt «Bd. Wem tratnJIedeBi, tiots der tcdllelwB HlEe. 
der Bemte «n dieae AiMt ■Mrendat hat, der Entwurf 
■idit gende aiii Meiiteiwerk wud, so ist dies nnter den 
olmnltiwIeB Veililltnissen sehr verzeihlich nnd zn verwun- 
dern ist es siebt; das» er in der Revisions-lnstanz erbar- 
mungslos mit Blan behandelt und znr nochmaligen Umar- 
beitnng zurfickgeschickt, in der Snper-Revisions-Instanz dea 
MiniaterinmB aber vielleicht ganz bei Seite geschoben nsd 
dareh ein von dort geliefertes Projekt ersetzt wird. Der 
KrelilNMibeMBte freiUdi enniladet «a demtigea Verfahren 



znnichst als eine ihm onverdleater WeiM 

Aebnliches findet fibrigena nieht anr Bei den BatwMM 1 
Khplien, •ondera anch bei solchen iSr bedentendere ProCtnge- 
binde Statt; anch hier woden die znr Ansführang bestimmten 
Plfine in der hftheren nnd namentlich in der höchsten In- 
stanz, nicht blos revidirt, sondern grCsstentheils von Grund 
aus peändert, wenn nicht direkt neu aufgestellt. Eine Er- 
uuttelunK. wie viele von den Kreisbanberiinten der Provinzen 
selbststaudig (gefertigten Entwürfe dieser Art ;int;.'n. imrnen und 
ausj^efülirt worden sind, nuissd' iiiteressaritr Er^eiiaisse liefern. 
Entwürfe TU gnisseren Inpenieiirliauten hind im Re.v<»ort der 
Proviuzial-VerwaltuuK seltener, da in dieser Beziehung noch 
mehr nach Normalien gearbeitet wird, doch wflntal gewiaa 
ganz ühnliche Verhältnisse eintreten. 

Wir lassen es hierbei ganz dabin gestellt, "h wirklich 
stets die Mancelhaftickeit der von den Krt i^'t.auheamten Re- 
lieferten Arliritri) deren Verwerliiiig nTlitlVrtigt odi'r ob — ■ 
wie viele derselben zoniig beluiupten — aurh die durch den 
iiblicheu Ge-schäftsgang begünstii^t.- Surht der Revisoren 
inr;glielist viel zu niitkeln und ihre Oberhoheit geltend zu 
machen, einen grossen llieil der Schuld trägt. In dem einen 
wie in dem anderen Falle bleibt die deprimirende Einwir- 
kung auf deu Kreisbaubeamten bestehen, dem schliesslich 
jedes GeHihl der Verantwrtrtlichkeit und jedes Strelien nach 
mehr als gewöhnlichen Leistungen schwinden iiiuss. In dem 
einen, wie in dem anderen Falle wirft die Thatsache an 
sich ein grelles Schlaglicht auf die Zweckmässigkeit der 
Einrichtungen, die den Ansbildungsgang der Pronssi.schen 
Baubeamten regeln. 

Durch lange Jahre hindurch müht sich der Staat die Ge- 
sammtheit .«einer künftigen Baubeamten mit einem Fonds wis- 
senschaftlicher Theorie und künstlerischer Bildung anszurSsten, 
der sie znr I^Asung der höchsten technischen Aufgaben he- 
f&higen soll. Nachdem dieselben unter Hfiben und Opfern 
das vorgesteckte Ziel erreicht oder doch wenigstens die iiusscr- 
lichen Bedingungen, welche dasselbe l>eielcbnen, erfSlIt haben, 
werden sie in enen Dieut gesteckt, fltr dessen praktische 
Aa fM P toon gen sie so gat wie gar aieht geoebmt sind — 
in Dienst, der mit meehanbcnen sebaltemeB Gescbiften 
Wberiaatet, ausser der dorch Eifilhnug zn erwerfieBden üm- 
ridit and den nOtbigen foniMlen Geeehid^ ia teduiseber Be- 
«i siMBjl l ftrcawsbalieh kaba ftOssem FarHi^tai aad 
Keatmsse lieabigt, als sie ein Bsiwiw>'ilfifneist>r oder Feld' 
messer besitzt. Cnd treten wirklich jene ansserge wOha- 
licben AnsprBcbe ein, anf die ihre ganze langjährige Ans- 
Uldaag berechnet ist, so sind ihre Leistungen entweder 
aicht sn brauchen oder sie werden doch nktisch nur in 
anriiupn Maasse gebraucht, sind also zu entbehren! — 
Die Nntzanweodnng dflrite hier wie dort dieselbe «ein. — 
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Durch den Stadtbaunicister vun Schnfftiaiisen, Herrn G. 
Mevcr. ist eine Mittheilun^ üt<er eine bewirkte liaiiausführung 
vma«.st, welche in weiteren Kr^Mien vnr. ffentlicht zu werden 
verdient. Sie ist der Buacbtuug werth sowohl wegen des Bau- 
stolB aa sish, wie aeeh wegea der geriageo Masse^ ia welcher 
diascr aar Anwendun« kam. 

1. Rachrichte II über die Ausführung des Bauwerks. 

Die ITeberwiilbuug des Gerl)erbBclie» in der Stadt Schsff- 
hansen ist iiu Jahre 18CS ausgeführt Der untere Thcil des 
Biuw.Tks ist von natürlichem Gestein, der obere Thcil von 
t-rniartipiT Miisse. welche aus 1 Theil Portland-Zemcnt (der ein 
■. iirzüclirhes Mnferinl liefenideu Fabrik D^xkerhofT A S^hne in 
Macnheim und .Aniimeburc) mit "'/» Thed f?a[)d, Hollschotter 
und geschle'jeltein Schotter fje -J' ,i tieiteht. Mien tiemi^ch i-it 
an Ort und Steile B«too genannt, anderwärts heisst es Konkret, 
and nicht ariador bestimmt und verstitndlich würden wir es 
.Stampfmosae* betelehnra. Nicht absicbtslos ist die Fabrik be- 
nannt, deren Firma in diesen Blllttern schon mehrfach, z. B. bei 
Gelegenheit der Banansfübmngen für die Kanalisation in Frank- 
furt a. M. erwShnt wurde; denn auf der Güte des Fortland-Ze- 
ments basirt das Gelineeu, wie ich dies schon Kelegentlich der 
Ausführung einer gcwmbtcn Brücke vou S,!.*»"" Weite in Luburs 
i.'alirK- 1S72 Seite 260), woselbst wegeu untauglichen Zement« 
^on der Ausführung des Gewölbes aus Ihniicbcm Baustoff ab- 
zustehen geboten war, aad nicht minder in No. 47 Jahig. 1872 
bervorgehoben habe. 

Ich will hier noch betoneuj was im Allgemeinen ja bekannt 
ist, das« ein langsam bindender Zement den Vorzug verdient, 
weil er eine gr^erc Biodekraft besitzt und weniger Gefahr bei 
der Verarbeitung eintritt Die Hasse rnnss sehr trocken ange- 
rührt und nicht mehr befeuchtet werden, als aothwoadig ist, um 
ihr den ungeftbren Fenchtigkeitigehalt Mseb ans der Orube 
P'^hobener Erdmusser) zn ceben. 

Der kubiüclii' InhriH d-:^ li;H 'n Materi.ils 7i:m fertigen, mit- 
tels Stampfen verdicbteteu Mauerwerk hat sich hier fast wie 
S I 9 (gaaan wie 119 s« M) ttriialtea. 



Anfänglich hatte die Absicht bestanden, das ganze Bauwerk 
von ca. .WOm Länge in Jura-Kalksteinquaderu eiuzuwfilbeii. Boi 
übrigens Shulichea Koustruktiotis - Prinzipien wur hierzu eine 
Scbcitelstftrke von hi bei ciucm im Jahre 186S bereits vollen- 
deten Hmü aaagBl9brfc wosdaa. Bia riohewiismib aiit eiaam 
0,75b ia der Axe laagem OewBlbe von Onasmawerwwt hatte je- 
doch so ^natige Ergebnisse geliefert, dass von der Ausführung 
in bisheriger Art abgegangen, und das in Fig. I darseatellte 
Oewnlbe mit nnr 45"> 8<aeitelstlrke anageföhrt wurde. Die 
dadurch gegen UAer enielte Bniianiss wird s« M Us MS 

fierechliet. 

.\iiirii-ite'- j.ides fertigen, in AbsStzcn v.-in .'j™ pro Tag 
'. !illi ij<i- I.M! tiewiillM's geschah nach 2 Tagen. Sftezirüp llnistSnde, 
i- :m Th. äl aus technisch nicht üt»era1I zu rechtfertigenden, oder 
mindestens der Verbesserung flUiigeu Dispositioneu entstammend, 
zum Theil dem Hangel an «nneot entspringend, verhinderten 
ein sehnellerea Vorgeben; Inuaeritin ist aasnerkennon, dass die 
Zeit vom S4. 8nl Us 18. Nor. 1868 «Is vetbiltaiasailaiig kar* 
zer Zeitrsnm Ar die Volleadiug wm 9Sb Qewtdbe geaaaat 
werden kann. 

Bereits nach wenigen Wochen wurde der fertige Bau ohne 
Weiteres, namentlich ohne jede Abdeckung mit einer Zement- 
od.^r Asphaltschicbt , wie solche ebensowool dorn Oewnlbe 
aus Quaderbau noch als oothwendig erachtet wurde, als sie im 
Allgemeinen bei allen Brückengewmben aus festem Gestein, sei 
es natürlicher oder gebrannter Stein, als unvermeidlich ange- 
aehen wir(L fiberschfiltet und diente im Dezember dam WiglirlMiB 
Verkehr mit sehr schwerem Lastenfnhrwerk. 

II. Vergleiche mit Auaführungen gleichweiter 

Gewölbe nach den empirischen Regeln- 
Wenn in diesen Bltttern bereits im .Tahrg. 1871 gelegentlich 
der Besprechung gewölbter Bauten und unter spezieller Kritik 
ciniüer Hauwerke der Bertin -Potsdam -Magdeburger Kisenbahn 
ri:. F' rt«chritt und eine KnrtentwickcluDg in der Herstellung 
gewölbter Brücken anerkannt wurde, so giebt düe ebenbe- 
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Vpiglfich. M.ig man an ihr oi ini>iiR-)ii, «pIcHp RrwiiUigpn Sum- 
men im Zritranin sn vn'li^r .'uhii', wolrho i-inor bi'sspren Er- 
keantniss sich lediglich TorBchiofnipn hahon, nicht nur für un- 
tWMkmtMiiR anceordncte miiRHivn Brücken vergeudet Rind. Ron- 
dera aneh rer die Errichtung von Brücken auscegebea wurden, 
6n TOB eimm weit TerRänglkhana Bauton nit mebrfech 
KtMtMUUifwand bergeatelH «iiid. titumt Amf&hniDg 
hafter musBiver Brucken nach vemtnlligaa KoostruktionK- 
priniipien erforderlich gewesen wfire. 

Aus den vielen nuiglichcD Beispielen «ei das eines an und 
für «eh sehr kleiueu Bauwerks aunscwählt, »rlclns, als durch 
die Deutsche Ha'izi'itun^ vcrfilTentlit'lit , cbcnünwchl in wcKfren 
Kreisen hekannl gownidori ist. «ii- cbfii dicfr Wrriiffentlicliuuj; 
dafür den Beweis lii-fctt. das> man die Kmistruktion der Bcach- 
tno« Werth gehalten hat Wir meinen hier die im Jahrg. IS<>7 
8. WO beachHebene kleine Chaussccbrücke, bei welcher in aebr 
.W«iw «IM KiMBkoBstraktioo. nicht thwuw all 
iat Zugflgaben, daw bai 




I'"i3 Z' iRt ciiiTi Biiiclienf|urr«.chnitt nach empirischen 
Regrln geliildft, win «r früher bei uns in Preunseu für den Fall 
der Gerberbarh-l'eherbrückunp entworfen sein würde, und Ähn- 
lich wohl wich jetit beliebt wird; ea ersieht sich wohl leicht, 
daaa hierbei mindestens die doppelten Koaten entatanden sein 
wirdtia. 

Dia «nnirifldie Skala, nach wrfcher f&r den in Fig. 2 ge- 
zeichneten ynerschnitt die GewfilbstSrlie angeordnet iai, a. Z- 
gülti)5 für die Bauwerke proswr Bahnen des preassiachen Staa- 
tes fdcr Worth dieser SkaJa ist nähei- beleuchtet in meinem 
Ilundbuel. Abschnitt I § 20) Lst vielleicht nirlit die tadclnswer- 
tlii'üle und widerspruchsvollste: einige andere mft^en virllrlcht 
DiM'li etwas weniger widerspruclisvolf «ein, und minder nia.sBig 
und U!uwickm5»sig angeordnete Maucrraenppn erprlirii. Ohne 
auf rticKi- .\b»i :'-'biingen hier näluT eiiim'liru 7U »mHcii. sei nur 
bemerkt, duas noch der hier in lledu stcbvndcu Skala das Bau- 
rk haatahan muaa: 1) aus oiDaa 0,6» dickan odar 9 State 
OanBlbe, 2} ana dem Widiaria((«r» S) aua dar Hialar- 
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Alternative die Eiaenkonstraktion den Vonog verdiene; aber 
wie anders atcllt aich die Sache, wenn man eine vollständig 
raaaaive Brücke mit der IlSlflo der Kosten, welche dort aufge- 
wendet sind, oder mit noch wi'iii;!er hätte ausführen kennen, 
wie ich die.H K«it 20 Jalii i ii in lit nur als eine lln ni i | i ,i-h zu 
begründende und greifbare M'.ülii bkfit bewiesen, sondern unter 
sehr voracbiedeDei! 'Ttiiehen Verhältnissen durcli Nenbautin 
maaaiver Brücken, wie Umbauten halbmassiver Brücken uu- 
smifeihaft klar gestellt habe. Mao vergleiche in dieaar B«ai»> 
liang mein: „Handbuch über Form und St£rko gewOtblar BÜ^an" 
Abaelioitt II. $ so wie vcrachicdene VeriiffenÜidiamctn in 
dieser Zeitung, wn einzelne der seit IH.'il in dieaar Benekang 
beaditonBWcrttiou Bniiliebkeiton bca|>rochon sind. 

Veranloasung xu diesivn Vergleich giobt aber auch, abgc* 
sehen von Allem, vr.is bisher verabsäumt ist. um in richtigere 
\\ei;e ein/uli'nken. diT Blick dii- (jeu;euwurt und Zukunft, 
in-iotern t'.:inibafl<> und einfhKHn-ielio KachKeuOBSen noch immer 
mehr eidnr weniner an den alten Anaeni 
und solche durch Wort und That luhron. 



maaeruug, wtticha aich etwa bis zur Hübe der aogenanntan 

Brechungsfuge unter 75* mit der Hinterkante erbeben und dann 
von dem Scheitel nach dorthin abfallen soll: 4) aus der Abdek- 

kung dieses llintermauerungiwerks mit •_' Steiesehichtcn in Ze 
nient. oft fnict darüber noch .'i) eiiin ANjiriall-.! ^ iflii. L'nter dir- 
sen Umständen darf die grnssc .M;mer»erksn!a'i-ie . wi Iche die 
Kfstspii'li^keit derartiger Bauten bediii^'t, kaum aiirt'.illen. 

Aulffkllig aber maas allerdings dem an solche Bauwerke ge- 
wohnten Auge dea Technikers die Tergleichawcise ausserordent- 
Ueke Blnfachheit und Leichtigkeit des Qaerachnitts in Fig. 1 
sidi darstellen. Hier ist von keinerlei nutzloser llintermaaemBC, 
von keinem Widerlager nach üblichen Be^ritTen die Rede. & 
gilt flir diesen Ban Cut Alles, waa ich nach llocen's Vortrai; 
„lieber Form und Stirke gewölbter Bögen" schon im Jahre lä.'V:! 
anempfohlen habe und zum Tlieil auf S, :i_'s. Jahrg. 1870 
d. Z rst: ef iht mit einrui W.irt.. lin- r,i:i berbach- 

Uelierwiillfu;is< ein B.'i?|>iel der ins llandwerksmäasigc übersetzten 

und mit He/uR auf werkm'i.-i^iirc Ilandj^riflc undT ••-•-•-j 

ten umgebildeten llagcu'achen Gcwolbetboorio, 



Ii äam 

teattdiea leiekjtaip. 

In No. G d. I. Jahrganges der deutschen B.-Ztg. ist ein 
Versuch einer Saalanordnung für das Haus dis deut'iclicu 
Keichfltags veröffentlicht, der f;e»iss von \ielf'ii Si'ifen mit Be 
friodigaog aufgenomnien i.«it: venin^teiiti l in ich in der Lage 
«lins aus einem, wenn auch nur kleineu Kreise m berichten, der 
abrr dt\A ^jri s.stc Intrri .ise au einer iweekmÜRsigen Form und 
Kiuriclituug dea äitzungs»aalca zu nehmen bat; es ist dies dor 
Kraia dar r>Tlaii>aiita fftwiimittfikffli — 

Dia sdnran Au%m daa ArckttekteD, mit dner grBndHehon 
iNHlwIaaaiUCliallUeliaaBUdmiR meistens auch noch die eingehende 
Kanntnlaa dar BeanAioiii^ derjenigen Kftamlicbkeiten zu vor- 
kinden, walelic er projcktirf. um hei der AnUge derselben nicht 
geradesn fehlzugreifen, macht ca für den Neubau eine.s Parla- 
nientscehfindeR , zu welchem wenigstens für Deulsehlund nicht 
liinren 'ii iiili- l'irfabiungen vor/,nliegi'n RcheituMi, vielleicht wü[i- 
schen^'.'.' L'tli, n'H'li elwiw Mati'rial /,u F,rw<-ileruni; der (ie.sehafl.s- 
kcnntiii'-.- I T- diejenigen Architekten darzubieten, denen i ih r 
Ocschüftjigang, wie die Konkurrenz zur Zeit auch bewies, uur 
wenig bekannt ist. — 

Eine gute Anordnung der Saslpl&tse wird fBr das fleaeblfl 
des Stenographirens von hoher Bedeutung; ca gilt unter den 
Stroogruphcn als festatehood, daas die noch so schnell vorge- 
tragen« Rede gut aa atenograpbiien iat, «nui aia deatliek go> 



liOrt adrd, daaa die iangaamsto aber sckleeht iriedergcgelNti 
wild, wenn der Redner nicht laut genug spricht. — Dieser 
Sats entbllt einen so simplen Gedanken, dass man aieh wundem 
kann, weshalb wir ihm hier besonderen Nachdruck cell«o. Ifarfc- 
würdig geou^, dass die einfachsten Oedanken oft nie geringste 
Bcachtoog hnrien. — I)ie Abfjenrdnetcn sprechen nSmlieb 
meistens vom Platz, selten von der Tribüne. l>er Zule ter, der 
nur den Sinn einer Rede zu vernehmen braucht, (ilirrL'.rl für 
gewöhnlich unbcwuaat daa einzelne Wort. l>er Sleuograi)h da- 
gegen ist auf das einzelne Wort angewiesen und wenn seine 
Stellung im Saal nicht eine möglichst günstige ist, so kommt 
er oft la sroMW VerlageoMten. 

Von olasom Qeaientspnnkt atia ist die Anorduuag der Sitze 
des Bundesratlis uud dor Abgeordneten iu dem in Rede atebcndeu 
Versuch als eiuc sehr befriedigende zu betrachten. — Wenn es 
nuu aber in der Krläuteruug zu demaclbea uutcr Andern hoi.sst; 
.Der l'Intz für die Steuonrapbeu vor dem Rednerpult i.st 80«eit 
vertieft ^edaibt. das» dit^clbcn stehend nicht über di-' 
Kopfe der .iitzrudiii Abgeordneten emporragen": so gestehe 
ieh, dass uns diese ldec_ uiclit befriedi^jt, uud zwar um so we- 
fORer, je mehr sich die Sitze amphithcatralisch crhclK-n. — 
x>cDkt man aich zu dem Saat einen Durchschnitt nach A — G,an 
baben die StaBdinpheii auii PMaMantaiiaita eine SteUug, von 
weldMr ana ale aen Prlaidenten fcatzm, vielleicht gar nicht aeben 
kfinnen, besonders bei der gegenwärtigen Anlage von l>, D. Daa 
Iliiren gerade dessen, was vom Pr&aidcntcu-Stulil ausgeht, würde 
bierducb sehr eracbirert werden, snmal die StaUiuig dea Stenn- 
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•er TbbkI utcr itm l*rka«Mfcr JWw-lwk. 



Unter den Ottcntlichcn Bauten, welche die Stadt Now-Tork 
in Aagführaog genofflincn hat, Ut der Tuonel 
nBWr dm Harlem- River am Nord- Ende der Stadt einer der 
nerkirfirdiartn ud «failitiititten. Doa binher für Slinlicho Zwecice 
;obriiaeliHcli« Sjntom, Jede Fahrbahn, Kowio die Fuüawege durch 
Soheidcmniiern tu trennen und rinK'ln'.zu QbiTWiilbcn, ist hier 
\erla-'srii liini liii Tniuicl mit diippfltir Fahrbahn und Fuss- 
ctiwerbaDquets aaf beiden Seiten uutcr ciacm Gcwdibe vor- 
«ü^ Die Ikbto Weit» 4M Traneli tatrlgt lOvas-v ^ ückte 



Terk-Sdte negendra Theii eiaen etnmpfeo Winicel bildet, ist hi 
tief im Felsen eiopeRchnitten, Au» nich über ihr ein« auitreicbeiide 
Wasftcrtiefc sclb«t für die grosuJen Foeschiflfe erftieht. für die beiden 
Anschlun!<-Rarapen ist ein«' uleichnuiiwige StriiiuiiE von 1 : '.»2 an- 
genommen »oraen. Auf der New Yurli • Stfiti- wird liiei lx-i auasrr 
der ITil. Str. keine drr Quert*tnis*<-ti bocinti iirhtigt, «l.i dir Im-i 
der I.VJ. Str. erlangte Tiefe sclmii ^enüiit. um diese mittel« einer 
Brficke fibersuführen; bei der 1^3. Str. beginnt bereits der 
ibenledite TumI ab aolelMr. 



Bf« Tack Mit - HieWnt« A« 

tu. Kir. 




FtlMB. 



FcImh. 



Qocrprofil ic% Tnnnclt. 

HBlie wn der Felirbaha bis xum Scheitel des Gewttlbcfl 4,88 », dabei 
InlieB die gcieu die Fkbrinhn «rlittbten FniiigliigiirtwnqnetB 
•iie Breite wm Je %ti», die Kbrinlm eise lolelie tod U,10> 

erhalten. 

Der wichtipe Bau wird eine l ' rtM t/uny <ler i leKimti ston 
LTuiiJonaxc der Stadt, der 7. Avenue bil<ien und New York mit 
dem Westeheater Countv verbinden. Kr (topinnt mit seiner 
offenen Hinfahrt auf der New Ynrk-Seite ;ui der \hO. Street und auf 
dar Weetdiosler Seite an der in.'i. Str., beidemcita unffel&hr 
4 Block vom Fliuaafor; seine UcaamaiUOiige swiacbon dieaeo 

Auamfindnogen in dae i. „ 

lere Strecke unter diem TiMem, 



lM(MtetW6«i Die milt- 
) mnn den tmt der New 



SItaittl«!. 

Für FuMgSneer sind auf jedem Ufer »wei TreppencinRünijo 
aoReordnci, auf aer New York-Seitc der eine uomittelbiir an der 
1.53. Str., der andere au der lt>4. Str.; dieselben führen inmitten 
der StruRKe mittcU eines 4,2(; "> l'rpit<'ii l,aufes bii? /um Sclieitel 
de» Oewolbe« nuf ein l'oilent , \ \v. lein ui •i'xlaiiii zwei I.-iuf«^ 
zu Iteiden Seiten auf die FussN^e^e f.«i<A ■r,i''.',> : tii>'ili rsti i«eii, 
Aud-ter diesen Trcppeuöffuuupen, von denen dii' Ih id. n /»iiiii. li t 
dem Flusse eine L&ngc von 14,G3" haben, sind zur direkten 
Belcuchtuns, haupt«Achlieh aber zur besseren Ventilation noch 
awei rondo Liehtacbachtc von 7,87 •>, auf jeder Uferaeite swiacben 
den beiden TreppenAffonngen je einer, angeordnet 

Indianapoli«, ind-, 1. Febr. 1873. P. 8. 



^raphen 8o geduclit zu sein 
dcnteu den Rücken ki lirt. - 



den Priei 



;- I 



Die Eitiriclituiiir, welche d;w «eiienwfirtigc AbRcordnetcnhaU« 
bietet, iitt iu dieitcr lieziehung durcbaua nicht ul.i eine vortlteil- 
beftc XU bezeichnen: aio war aber nicht zu vermeiden, wenn 
Ben daran festhalten wollte, den PrSaidcntcn iu dem ohnebin 
tu iSnglichcn Saal an der Langseito au nladren. HienMie er- 
gab Aich, dasa der SteooKraphentiadi erhöht, eine Art Seheide- 
waod z«is( hen der RechTea and Linken zu bilden begann, so 
daaii viele Ahui ordnete einender idebt sehen konnten und be- 
baupteten, da.ss perade dieser letzte Umstand oft dazu lM>ige- 
tra^en habe, die llcfti«kcit der Debatten zu steiperu. 

Der in Nu. (! d Hl. -eaeliene Entwurf hat diese unpütintigo 
l*'orm uicht und würde l irn 1" rlWih ung des Stenograpbenpulte^, 
(welche driugoud wüiisclieiiRwerth istl vielleicht so, da«« die 
Stenographen mit ihren Köpfen in der Krüstancshölic der 
' BednertnbOno sieh befinden, nach meiner Ansicht inTassen *). — 
Die Fem M iat durch dks eenao SatdsnordnunR vielleieht ge- 
iMtan, vieUeicht aiwr auch taoilweise zn ungdieo; wenigstens 
■Seine ee «ch empfehlen eine Abweichung so sa treffen, dass 

*) Dot Bntwurr In N«. « Ui iwo 8kUie, bil lUr «»Ikttnnliaiilkh nur iH 
OraaaMtm, nlrhi dl< Druili )n Belru-bi konmii. Dm WradUtfl«* WiaKlWii 
—4 VonrhltKtn dn VnteiMn «tn nti L*k4iilgk«tt ■• gmiga. ««M m dra 
«MaacnpheDputM dir nrwwMlM vbd«, a« In )mraklaai ' 

«•r ZoB« g mt^t dra MBMfalM iteh MIndal. Di« ~ ' ' ~ 
uiiil>n*(tB Mtn. 4«M <H* iMBMraBki 
Ow taa M rnttta aar Ashp wm I 




die Stenographen sieb nac h .ilteu Seiten hin drelien 
nachdem der Schall von rci hts .ider links kommt 

Wo der Steuonr.ipbeti-\'(irBte!i»r Keinen Sit* im Saal haben 
soll, ohne die Steuofinipben am Pult zu inkommodireu oder sclb.nt 

Kestert zu werden, ist auch in diesem Entwurf nicht, wie fibcr- 
auptnoeh niemals berQcksichtigt worden. Man ersiebt daraus 
nur. wie wenig cb bisher lieachtet werden ist, welcfae wielitiao 
Rolle derselbe zn spielen hat Zunlclurt ist er tusser dem Pil- 
sidenton die einzige l'<'rsoii im Sa:il, welche der ganzen Sitsong 
mit ungetheilter Auluii rkH.imLii it fnlircu niu!4s; er hat die 
Manuskripte, welche dem l'ni^ideiiten zur Korrektur vorzulegen 
aind, v^tln-r dLircluU'Cheii uixl k.iun (mm eiiK-oi iii>ii;lii-list /»ecl,- 
mllasipen Silz im S.ial >icli <lii-si-r Arbeit mit l>e-i.iii(ierer Prü- 
zisioii liiitrrzjehi-ii ; üinri er».'ii;e d il>i i. wie »ichtii; tiir den Prä- 
aideuteu der.irtii^e ri]terstij(/,iiiiK'eii Seitotm der Heamtea sind, 
hc\ der ohnehin i]nt.'i wMirilii h f;ro-*sen Arbeit«la.st , welche ihm 
zuntllL Eine wileUn l'räxiüiou macht es aber zugleich dringend 
netbig, daas der 8teae|miiMn«snteher in Blwiiter Mibe der 
Stenographen sitzt nm nnea Namra, ZaUen, Nonnern von 
Druckaacben u. s. w. f^elmell zurufen, aurz üt>erh;in[>t in jedem 
Augenblick der Debatte instruirend mitwirken zu kennen . was 
zur Unterstützung der Rtenographischen Arl>eit«n fortwährenil 
niithi« i'it- 

Um dieg weifer klar zu legen und benondor« um die .«[lülore 
l!e'ipre<huiin der Anfordorunfjen an dai» Korrektur- und d.is 
Stenogrupben-Zimmer verst&ndlich su machen, erlaubo ich wir 

■ItmigaBWortaadiaTMttickattd«* " ' 
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Mittheütui^ii ans VereineiL 

KiaentMLiulkniide zn Serlla. Veraammliuig 
VnnitaeiHkr und SchriMIIhmt Htirr 



Verein für 
am 11. Febnur 187S. 
Oberbeek. 

Herr Frischen Uctt cJocii Tortnc Aber BlodtrinMle bei 
Enennluien und flihrte die nmMte Binruiitatti der wm Slemene 
und HaUko kaudtruirten BlodHipparatc ao einer Reihe eufgc- 
stelUer Mixtplle vor. Un ta wrhfltcn, dasa iwci in gleicher 

Kichtung falin^ido Zufif auf einanripr stosaen kOunen^ aollen 
rliesellx-u nach '.'4 de« Hahni>nli/oi . RealemonU oiliandcr nar 
in Station«- Distance folpon: nJithiponfalls sollen im diesem Be- 
hufe Sigaal- Zwisctioiistutidncti angelept worden. Diese so^eu. 
lilockstatlouen sind mit A(i|>:iratpn versohen, an denen Itei der 
nevsten Konstniktlnii zwei klrint» drehbare Signiilsclicihcii von 
aussen sicbthar sind, welube entweder roth oder weis» erschei- 
nen ktanaik KoUl bnaiehaat: .Blociiirt", Weiss: .Deblockirt'. 
Jede Scheibe beileM lidi auf dn* FnbmchtuDg. Die Eiorieb- 
tang der Apparate geetattet keinem Vdrtcr, du Signal „Roth* 
d«r eigenen Station in .Weiss" an Terwudeln. Dies Icann viel- 
mehr erst von der Bflchctcn Station ans geechehen und erfolgt, 
weuu der Zug dir.tplbe pagsirt hat. nittpls Drehung an einer 
Kurbel, wodurch d:i« hU diihiti \«cls<f Siffnal dieser Station 
.«ich glfirhzeitig ii, Hnth \ « ;n,<i. lt. Hie Aiiparnte sind nun 
mit den dunetK^n l..'tinil[ir|ii:>ii ii)iti<clieii leleurndipn in der 
Weise gekuppelt, dass ;ir dic'ii'ii d:n für gowrihnlich sirlitbare 
Hiiltueichen nicht entfernt werden kann, bevor nicht die 
Strecke von der niebaten Warterttetkm ras deblockirt ist. und 
dm umgekehrt der Würter die Naehbtretrecke erat dann dc- 
biockireu kann, wenn er an aeinem optiflchen Telegraphen vor- 
her das Ilalteieichon hergestellt hat. Ebenso wird an aen Bahn- 
hiifRPiBfahrten dss llaltezeirhen so lange niechanicch festgehal- 
ten, bis der Stntioniehef von Beinern Bureau au«, wo sirli eben- 
falls eiu Bliirka]iii;»riit l>rfindet, die Bewegung der Si(:uatoren 
frei ijegeben hat. Nach dcnisclt:en Prinzip haben Siemens und 
lialske einen Zentral-Weichen- und Signal-Kontml-Appamt kou- 
struirt, dun !i M. lrhen die Stolinng diT von Zügen tu imcsiren- 
den flfeicheu und der zugahOrigen Signale dem HahnhofH-ln- 
■pMrtor jadcneit ersichtlich gemacht wird, und bei welchem 
C«ilerer erst dann im Stande i«t, das Einfahrlssignal frei tu 
geben, wenn die Weichen richtig aeatelit ond vOUisfei* in die 
uorroale Stellung hineingedrflekf nnd. Zugleich wird dnreb dee 
Zeichen, durch welches die Einfahrt eines Zuges gestattet wird, 
die Weicheustelinng unverrückliar festgehalten and erst nach 
iTfol(:ter Finfiilirt >inrt l'ni'iti lluiij; den Signuls wieder frei ge- 



geben. Auf diese Weise kann durch KahrlSssigkeii eines Be- 
amten nur eine Verzögerung, nie aber eine Gefahr herbeigeführt 
werden. Die Apparate sind, trotzdem auch noch Weckeneichen 
mittels derselben dem Zuge voraosgeschiekt irerden können, nur 
durch eine einzige Drahtleitung mit einaoder verbunden, und 
da keine galvanischea Batterien, Modem masnetoetektrisclie 
Maschinen, sogenannte Indnktonm, vddw zu jedem Signal vid- 
fache StrAme wechfclnder Riditann enemen, Tenpendel «erdaa, 
s) kann eine SUrnng der Fooktlooeii aiMsb bei Gewitter oiehi 
eintret 'n 

Am Sc hlüsse der Sitzung wurde Herr ll.'_'irrurjxs - Rath 
Kraofft durch die übliche Abstimmung als ordentliches ein- 
hefanlachiu Mitglied io den Verein anfgenooiMa. 

AroUtekten -Verein zu Berlin; Ilauptversammlnng am 
1. Übt 1873; Vorsitzender Ilr. liobrecht, anwesend 151 Mit- 
glieder und 6 QSste: 

Nach einer kurzen An«|>rache, mit weldierder BenfcewlUto 

Vorsitzende di-s Ven-ins seine GeschäftafUining einleitet und 
von der Vertheilung der einzelnen Verwaltungs- Funktionen 
unter die Witiilieder des Vorstandes Kenntnifs gietit. wurden 
dir HiTichte Her zur BeurtheilunK der buidea diesmaligeu 
Srhinkelfei^t -Konkurrenzen cingcotzten Kommissionen — für 
den Hochbau dorrh Hrn. .1 ac o b s t hal, fir die Ingeniei ii peiei i 
durch Hrn. II aar heck — erstattet. 

Das Resultat der Konkurrenz- n ist diesmal ein so clänzen- 
des, wie es seit langer Zeit nicht zu verzeichnen war. Nament- 
lich die 6 eingegaagMNo L»ma§m dar arehitektoniseheB Aai- 
gabe, fiir welche bekidnfKdi dir Bntworf eiaea Gewerbe-Ilii- 
seams in Berlin gegeben wai^ Ad sSrnrntlich bis zu einem er- 
frenlichen Urude gelancen, iwä dersell>en sogar hervorragend. 
Weniger h<'frirdigen die 3 T-fWungen der Ingenieur-Aufgabe, 
welche in li^in Entwürfe einer monumentalen Brücke an Stelle 
der .lannowitz - Brücke in Berlin bestand, d'H'h sind auch diese 
immerhin tüchtige Arbeiten. Die Konimi-ssioiu ii hah'n in Folgi' 
desüen beschlo.-'si-n , alle Kntwärfe iler Ticliuisclicu Bau- Depu- 
tation zur Annahnie als Probe-Arbeiten liir dn^ Baunu i-tter- 
I'rüfung zu empfehlen. Im Hochbau hat der iuitwurf: , Mett- 
lach* rVerteMsr Hr. W. Baaa«l-Ur«lt) — mit der Mwnittt 



einer Stfanme fiher den Entwiuf „B. B." (Verihaaer Hr. Zaar) 

gesiegt; die SchinVi'moilaille ist neben diesen beiden Arbeiten 
auch dem Entwm .KNinkunst" (Verfasser Hr. Fritz WolfO 
zu Tbeil geworden, liu Ingenieurwesen hat der Entwurf; „Spree- 



Persf iials v.'ili: i'rid cii cr Sitzung nüli'T anzudeuten. <la ir)i nicht 
TOrausii't/o;, kann, (la-s diese Thiitigkeit den Lesern bekannt ist. 

Ks arl'i'iten wahrend einer Sitzui:;.; 12 Stenopraplien zn «echs 
Paaren, .ledes SlenoLTaphcupaar ist im Silzunu'ssaal ni:r zehn 
Minuten beschäftigt, so dasa innerhalb einer Stunde die zw^lf 
StaoMnplMB den Saal aaawt haben. Jeder von ihnen hat 
eiaaa eebreilMr (Bdorellr)- Dadnreli dass je swdhSteuographen 
Dar lOHinnten im Saal arbeiten, gewinnen sie öD Minuten, be- 
vor sie wieder zur Ablesung an der Reihe sind. Innerhalb die- 
ser W) Minuten wird von Beiden das was in 10 Minuten steno- 
grnpliirt wurde, an die Sekretfire diktirt. welche in Kurreut- 
■»chrift zu schreiben haben: zu bemerken isf hierbei, da.ss niciit 
beide Steni>«raphen dasselbe, sondern jedi r die ll.'illt.v d. Ii- nUci 
soviel diklirt, wie er in .'i Minuten stenogranliisi-li aiif^enoinmen 
hat. I!'^ V V't liirraus ferner, da.ss wlihrend ein Stenographen- 
i'uar im Säule thätig ist, die übriEen 10 Stenographen an ihre 
üehrcMier an dikmut imba« aaa daaa hiermit lautes nnd 
dctttliches SpreeheB TcrhiiBden ist Im Ganzen arbeiten 
alle im Stenographen-Zimmer 24 Feraonen an (l Tischen. 

Ich greife nach diesen Mittheiluugen über den (ieschSfts- 
gang, ehe daraus weitere Folgerungen für die Einrichtung der 
flbngen stenographischen DieustrSume gezoeen werdeu, noch 
einmal zurück. Es waren eben die Nachtheile erwfihnt. welche 
sich an eine TiefstelluDg des Stenogra()hen-Pultes ktiu|ifi ii, und 
ich kann im IntercMie einer korrekten \Sieder;;alie iIi i u' iiiilteruMi 
Reden und besonders i'i Aiil"*trneht des l.'ni>t:ooli's. fj.i^s die 
meisten Abgeordneten vom Platze sprechen, nur den dringenden 
Wunsch wiederholen, die Stenographen iocaliter aiolrt gar au 
sehr zu erniedrigen! 

Weiterhin kaon es aber in jenem Entwürfe nieht gcnnc an- 
erkannt werden, dass der Zugang zum Stenop^phen- Tisch 
unterhalb der Präsidenten- und .'er IN ilner-Tribüno erfolgen 

soll, wie dies schon seit .'ahren v n un- sehnlichst gewflnscht 
worden ist. Mit der Durchföhrnr In ser Idee wiXren mit einem 
Schlage eine Menge von I el ■ islarnleo l ' ^eitiat. w<drhe .Mii;eord- 
nete nnd Stenngraphen in pleicle ro M.iasse in den i.'e.;"nwürti- 
gCn Parlamenten belästiepn. 

Eine ganz gewidiidiche .Strorung besteht ?.. B. darin, dass 
Abgeordnete, welche im Saal in einem der Gänge stehen, durch 
das" Hinein- und Hinausgehen der all« B) Minuten sich ablesen- 
den Stenographen inkooimodirk «erden. Die Stenographen aber 
werden auf dem Wege dnrdi dm Silznngssaal bis tnm Pnlt, 
indem sie sich hSuflg dttfch dto kMMa Gruppen ".nr sehwierig 
durchdrungen k^>nneB, eine ToUe hälhä Mlnnte aufL:e;i:dien. was 
iränilich sehr viel sagen will, wie man aus dem oben Angedeu- 
t n \ i. ;äeiclit entnehmen wird. In einer Minute werden durch- 
schnittlioli •.'CKi bis Silben eesnrochen; Hei«". Lasker, For- 
kenbeck. Heiini.;sen, Kidenburir. Kalk, Bismarck und viele Andere 
gehen indesacu oft weit über dieses Maass hinaus, so dass der 
bei eiDW Verapltaog von 80 Sekoodea aiob dea 



gaiuen Zorn seines VorgJlngers zutiehen k.mn. I.eider ist dann 
soiche unter den gegenwSrf igen UDZWeeknilis.6i;.'en Kiurirht iingen 
oft beim hebten Willen nicht zu vermeiden, denn in dem Augen- 
blicke, in welchem z. B. ein hervorragendes Hegiernngs-Mitglied 
dos Wort ergreift, konzentrirt sich ein grosser Theil der Ab- 
geordneten nach dar IBtto daa Baal a a «ad «enpaitt alle Zogitafe 
zum Stenograph ea>nlt 

Kin anderes U^l, welches durch jenen Zugang unterhalb 
der Kednertribüne in beseitigen wtre, besteht darin, dass die 
Abgeordneten eich gegenwärtig mit Vorliebe an dem Stents 
graphenti.sche postiren oder auf den Stufen an demselben sidi 
etabliren, sich dann obendrein laut unterhalten, kurz dem Ste- 
nograuhen seine Aiheit zwar ohne Atisicht, aber oft auch ganz 
ohn-' Küeksic iit sein erschweren. Es ist nSmlich unroftglich dem 
Redner zu fuL-en, wenn in niiel^ter Niihe des Stenographen zwei 
Abgeordnete od t gar eiu Klub derselben sich unterhalten. — Bei 
einer Rrhtihang des SteBosrapbcn-Pnitea und bei einem direktea 
Zugang in der erwihntcn Welse ist aber ein voltstAndiges Ab- 
Bcbliessen dea Stonogrnphenraames gegen den Saal hin inriglich 
und damit i n Wcsenllichon ein Uiastand gehoben, der die Be- 
theilii(ton zuweilen zur Verzweiflung Itcingea kann, w«U sie kein 
Mittel besitzen, um dem botreffisndcD Ahgeordaataa seine RMc» 
Richt.slnsigki it begreiflich zu Diachen. 

Wüii'ielienswerlh wäre es. de:s"n ZiiL-aug zum Pult hir'-i ?n 
eng aij/i) ordnen. Im Gegemheil. wenn da.s gerade vermieden 
wH'riii-: k.um. wenn es den zur AhÜi^ung bereit stehenden Steno- 
graphen nii^ijlich ist. in einem kleinen Vorraum, schon ehe sie 
an daa Pult im Saal herantreten, zu hOrcn, was verhandelt wird, 
wenn sie, wie wir zu sagen pflegen, sich .einhorehen' kAnnea, 
so ist das von grossem Vortheil. 

Es wird nSmIich oft eine Materie im Hanse diskntirt, die 
denjenigen Stenographen, welehe nieht .luristen sind, völlig fremd 
irt, a. ß. eine Berathuiig der llyputlieken- nnd Grundbuchord- 
nung. Dieselben sind alsdann nm so strenger auf die Wieder- 
^'ahe des einrolnen Wortes angewiesen nnd wenn sie nun in der 
Lage sind, die dem Ohre ganz fremdartigrji Ausdrücke vorher 
zu hftren und nicht nöthig haben, urpli'itzlich in den Saal hinein 
zuschneien, ohne ein wenig orieutirt zu sein, wovon eigentlich 
diu Rede, so ist daa ein gm» vorallgliclioa Hiltaaittel aar Her- 
Stellung guter Arbeiten. 

tiegenwErtig geschieh! dieses „ffinborehen* Seiteaa der 
Stcuographen im Saale selbst. Die Folge davon ist. daaa der 
PrSsiaent bei Abstimmunpo die im Saal stehenaen Steoo- 
iiraheu für Abgeordnete liSlt und sie beim überschlRglichea 
Zählen der stehenden ,Mitt;lieder des Hauses lejrht irrthüm- 
licherweise nnl eiiu eehnet. Alle diese Kleinigkei'en , die aber 
wegen ihrer M;isse und lliintitfkeit schon zu ro.uicherlei Tnan- 
nehmlichkeilen geführt haben, werden durch diesen neuen Zu- 
gang, in welchem die Abliisenden wo möglich gar nicht zu 

<ntiMMnt Mft) 
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NiM* (VerCiiier Hr. Alfred Blume) den Si^ und die Schin- 
kelmedaille davoncetragen. — Die in dieser weiie auagezeicb- 
neteo VereinsmitgTied«r wurden bei Proklamlraog ihre* Nomen 
1^1 Beifall hc-erüM.st und vom Vnriiitzenden so dem erlangten 
BHiolge iH-glüokwünsilit. 

ßie »uf tltr Tasi'S • OrtlruiiiK steLt'nJc Neuwahl riiiL^ö Vor- 
Standes für den Verliaiid di utscl.i i- Arclittcktuu- und luijt'iiieur- 
Vereine, dem naeli einem frülaereu üenciilus^ü der Vorsitxeude 
uod der Sfickvimci»ter dea Architekten •Vereins, so lange dieser 
als Vorort fungirl, mit den Kleicbeu Acmteru ougebOren, beruft 
HD Sehriftfübrer iviadtthMt Uro. Blankensteiii, zu Vor- 
itodsmitgliedem bnonderra Amt die Hetren Adler, 

BoeekmmBii, FrftBiIvs und Straekert. Die Wihl der 
IwnDiHiMHB nr Toifaweftng fBr & in dv nlehttn Abg*- 



VermiBchtea. 

Warn irir auch nicbt ermrtea können, voo mMver bmi- 
lUnAnftuderang (in No. IS d. Zt^.) zur Bespreehoiig ofl^aer 

ftapM des Eisenbahnweaens Firhon jetzt eine Wirlcang bervor- 
l^bnebt ID lehen, so freuen wir unn doch, eine Notii bringen 
n können, welche einen Bele^ dafür tiietet, wie zoitgemiM jene 
msere Aufforderung war. 

Unter dem obenstehendeu Titel von'iffeutlirht die Spencr' 
•che Zeitung in ihren Nummern li;>, 73 und 7)i einen, veriichi©- 
dene MSti'.;oI ile» Güterverkehrs beliaudcLndeu Aufsatz, welcher 
stin- r iiucmäiisea thttwig wtgßti allgemeinere Bnokinng 

vcrdieuvu durfte. 

ZuidMt «tad dM Malii V«(l««nnhn m SOAgUam 

onra erörtert, welolM 

aaf ein geringeres Maass inrfioknifShren eine Haupt.i«rf;e der 
EiaenbabDvenk'altungea sein moBS. Als ein Grund dieises UetwU 
wird die in der Ilegel aas mathematischen Zeichen und Zahlen 
t»estehende Signirung der Kolli angesehen, welche die Be- 
stimmung derselben ohne Zuhülfenuhnie der BegliMtpapicre. (ider 
wenn solche verloren gehen, nicht iMkcnm n lisst. iJif Aiiu^ilie 
der vollen Adresse des KnipllingciH auf d.'m Stückgut, »eiche 
Lü den Dicnstiustruktionen jetzt auf^H r lii r ML'iiitur cmufohleu 
wird, möge daher gefordert werdeu. Zu leichter und schnel- 
ler Mbenicht der muMnliafteu Unter ist aber naek die B«- 
Uttel« ng da, welche den Abgangs- und Adreaaort, ioirie <fie 
SentenTorschrift enthalt liier wird nun der Vonchlag gemacht, 
diesen Angaben noch die laufende Nummer eines auf der Ab- 
gangsstation au»8er den Ladebüchern einzurichtenden Anoahme- 
registcrs hinzuzufügen, die Beiettelung mit grossen I..ettern ge- 
druckt auf allen Seiten de.s Stückguts, und ein Duplikat in 
kleinen Lettern auf den Frachtbrief zu kleben. Die Bezettelung 
wird dann genügen, um das Stück bei allen Umladungen , Ue- 
bergabeu etc. leicht zu erkennen und zu konlrülliri'n Erst auf 
der Aukonftsstatiou braucht nach der Adresse gesellen zu wer- 
da. Waw ek« die Papiere ma dorn 8tBek getrennt werden, 
«dar gmr Twloren gehen, wird das Stück seinen Weg zum Be- 
stimmungsort dennoch finden. Auch kann der Adressat durch 
einfache, auf die laufende Nummer der Bezettelung gegründete 
Rückfrage an die Versandstation leicht ermittelt werden. 

Wenn nun da» Bisherige sich auf eine mehr oder w'eniger 
interne und, wie wir glauben möchten, verhältniiwmäR5ig leicht 
lu hebende .Scliwierir'keit in der Güterverwaltung l>ezieht, so 
kommen im wi'itcri ri Verlauf des Aufsatzes zwei innig zuüum- 
üii'üLiü^riuii' l'ui.kti' .ria (it'iii Vi.>rkehr zwischen Gütcrverwal- 
iimg und PubLtiium zur Sprache, welche nicht so leicht zu er- 
M^aii iiiMl nad mn denen nuu wolil aagaa luHMi daee oe daa 
MD das QOteriUiefsniiieevnfalireaa bUdea. ■ mr nniim 
ATiBiruDg and dieAbnihr derO&ter vom Bahnhof zudem 
EmpfXnger. Was die StflckgQter betrifft, so fällt die Avisirong 
•innch fort, wenn nach dem Vorschlage des Aufsatzes die Ei- 
i(ol>ahnverwaltung, anscbliessend an die bereits bestehende Ein- 
richtung der vertnip-*mS88igeü Rollfuhrunternehmen. eine voll- 
•liudige Stüi kgiiterabfuhr unter Ausdi lilit'ssung jeder anderen 
tjutervtTaht(!l|.'iiiii; organiairt. Bahiihuf restante-Güter , die auf 
die Alih'.il Ulli; 7u »Mrtt'u halieo, scheint der NrrtA-srr j^r iiicht 
mehr gestatten zu wollen. Sie dürften als Auüuahmuu uumer- 
Ub ItntelMo bleiben mfiwon, würden ab«r el« MiciM der Re- 
gil keinen Eintrag thnn. in welcher Weise ein wd^has bahn- 
teitiges Rollfuhruntemehmen du«vbzaf&hreu sei, mliBate natür- 
Udi einer bewunderen ErOrtemng unterliegen. Daas der Bahn- 
hatrieb sowohl wie das Publikum dabei aiu besten fortkommen 
vtrdcn, ist wohl nicht zu bezweifeln. Für letzierea wfirde noch 
ganz besonders ins Gewicht fallen, wenn der in dem Aufsatz 
alt lulii^ ut.ii 1 iithwendig bezeictiuuto Grurid-nati mit jiMnin 
Systerm^ verbuiuit'ti würde, dasä die H;it't|iHi^ht lU-r KisciL(i;ilm 
für (ii>' Güter nicht lM-rr-itJi mit der Vebt rwri^iir.;.' an ii'/ii liull- 
luiirunterDebmer, sondern mit der Ablieferung seitens de.iscibcn 
an die Adresse erlischt- 

Für den Baltnbetrieb bttte e« vielleicht sogar Vortheile, 
wenn daa von der Bahn alkbiegende Rollfuhruntemehmen auch 
»ttf das Abholen der tu veraendenden Güter ans der Stadt aus- 
gedehnt wfirde. Es gewährte nSmUeh die Möglichkeit, die für 
verscbiedene Zweige einer Bahn bestimmten Güter von vorn- 
herein von einander zu trennen, ebenso auch die auf der eige- 
nen Balm verbleibenden Güter von den darüber hinausgehe udcu. 
Jetat «erden — aoweit luut bekannt — hier zu Lande sSmmt- 



: ordneten -Versammhing m erledigenden Gegenstände wird Ua 
nach erfolgter Konatitnimag dea neuen Vorstandes vertagt 
Br. Gru nd bespricht im Namen der betreffenden Beurthei- 

' luugs -Kommission die (»eideu zum Februar eingegauf^eueu LH- 
suuiten dor Ingenieur- Aufgabe : l uturführung ciue* kleinen 
Wa.s»erlauf-i durch eineu Kanal i: ;iU \ rrfusser der mit dem Preise 
lieluhiiten Arbeit ergietit »iih llr. 1'. .Nilschmann. Im Niuucu 
der Decharge-Kommis^^iuu berichtot llr. Send 1er über die 
Prüfung der Reebnnog^l^ung fUr das Jahr \üT2 und den mit 
7000 Tbirn. in der B'muahme, 6800 Thlru. in der Auagabe ab- 
schliessenden Etats -Entwarf pro 1873. 

Den Schtuss der Sitsong ulden Krag«ili«aati*ortuiii|Bii. Sir 
1 Anfindune in den Verdn gnlanglen die B^n. Bfiekmc and 
I W. Kühne. — F. — 



liehe fiir i-iui' Hahn ln-stiimnti [i Güter bunt durL-hciiiander auf 
den RiiUfulirwi iki'ii a:ij.'rf;ilii>Mi. Die Sortining erfüllet vollstJlu- 
dig innerhalb deh Güterbudcns. Die Wege, welche ilio BiMien- 
arbeiter mit den einzelnen Kulli liei der LauKe d' r lu ic-n 
Güterschuppen auf groKScn Slatiouco oft zurüclizulegcu haben, 
nehmen eine Auadobnung an, die att «iiMB nÜBBaUan Betnebe 
wohl nicht mehr im Einklang sUdit Auch ist bd (dnar solcben 
Art der GQteranfuhr die in mancher Beziehung für die Bahn- 
hofsaulagc vortheilbaftc und in Oesterreich h!iufig angovrandte 
Anordnung; mohror uebeueiuander liegender, je für einen 
B^uzwcig bestimmter (iütorschuppciipaare ausgeschlossen. 
Bei wachseudrm Verkehr bleibt nichts Übrig, als die GQtar- 
schuppeu immer zu vorb'iugeru, bis deuu zuletzt auf dengraaaau 
Eudbahuhofou gaiu ouorme Lüugen herauskommen. 

Dies l>ezieht sich aber Alles nur auf die Stückgüter. Bei 
den Massengütern (llobproduktcu) ist der Versand verb&ltnis.«- 
■laaig fiitftfl» Für den EnapiBag daiaalbon gilt, wie der Auf- 
aati üdMig bemerkt, der Grandaiti der Selbstentladang, und 
da.1 AHstrnngsverfahren muss beibehalten werden. Wir mochten 
hinzufügen: hier wird es in seiner ganzen Mangelhaftigkeit fSht* 
bar. In den seltensten I''Sllen wird es dem Privatmann, dem 
nicht oiiji'ucs Fuhrwerk zur Ilis[K>Äition steht, möglich sein, die 
Abuahiuefri&tcn inuezuhaltcn. Dass die knappe Beuiessuiif! um! 
strenge üeobaclituuL- diT...i-'lbi'[i ij. .'.hwi'ijdi;; mt. int j i iillIiI 
bezweifeln. Auch wollen wir di'ni .\ut<.itz ■^'■tvi ilariu Ki-clit 
geb-ju. li.is^ nur Mi>smuth der Betruffeiien i.d(r ri'ln'lwulicii sie 
zu einer Kiuuahme<{uclle für diu Verwaltungen haben macheu 
wollen. Bim Oe&hr acheint naa aUeirdinga vortuliegen, nämlich 
die, daa» ein Thell dea Pablikoma den verauch macht, durch 
Bestechung der Beamten den Folgen nicht innecetuUtener Ab- 
nahmefristen zu entgehen. Diese Gefahr kSnnn nun freilich 
nicht ins Gewicht fallen, weun die Einriebtiug an aidi eine 
vollkommene wSre. Das i^t sie aber gnna gräiaa nidit» da aie 
vom Publikum Unbilliges verlangt. 

\ ou tL'lrLT.ijjliischer .\visiruiig i-ittjutHt dtT Verfasser des 
i Aufsatzes keine H^SM^rung, wonn sie /ur Re^rl würde. „Sie 
' wäre gar iiieht Liu<fiibili.ir, wi'il sie ein llecr Üi.iteu ii,..th- 
wendig machte, oder sie sfeke zur gew<^hnlicbeu Avisiruug 
herab." Ob aia ni^t unter UmstSnden doch ven Nutzen sein 
konnte, m Sehten irir dahin gestellt aein lassen. Wenn sie (iu 
den grossen Stftdteu) durch die Stadttelegnphie beaorgt wOrde, 
so kbnnten die Bestellungen wegen der nur kurzen Botenginge 
' verhüitniisKraäs.sig leicht erfolgen. Wenn, wie das bei grossen 
Ktidstationen ja über kurz oder laug unzweifelhaft der Fall sein 
wird, der innerhalb der Stadt beleueue Bahnhof ausKchliesslich 
zum Ladcbabnbijf wird, wa.'irend lic Expcdiliou der Güterzüge 
auf dem weiter ausfcrlialb lii-;;ei,(ien Rangirbahnhnf erfulijt , so 
könnten vielleicht von dies* m II iti^irbahuhof aus diu Euiiillinger 
iu der Stadt (z. B.) schon am Nachmittag tele^jraphisuh bcnach- 
riehtigt «aidani daaa die und dia Wagaa aa nlEhatea Morgen 
für ate laderadn atalien werden. Wenn aie dann dia Vormit- 
tagsstunden aum Entladen bitten , konnten aie ihren Verpgldi- 
tuttgen wohl nachkommen. 

Der Aufsatz sagt in Betreff der Massengüter: „Eine Ueber- 
tragung der Abfuhr- VerpflichtunR an den Kollfuhruuteraehmcr 
erscheint aus vielen Gründen nicht durcliführbar." Dies ist 
wühl nicht zu bestreiten, \\enn aber turtjtefahren wird: «nur 
würde ihm aufzuerlegen seiu, suweil die Abfuhr vom Adressaten 
ihm übertragen wiril. derartige Bestellungen nicht ubiulehuen*, 
HO dürfte hierin — sobald es nur gelingt, den Vorschlag iu die 
Wirklichkeit überzuführen — ein ganz wesentliches Mittel zur 
Baaaerung, wenn nicht die LOaung dea ganzen Knotens liegen. 
Wenn es gelänge, solide Speditions-Untarnebainiigen in gntaaiwa 
Maasstabe zu gründen, die zu den Ksenbahnea In Irgend einem 
festeren oder loseren Verhüllt niss ständen und die sich auch 
lur Abfuhr von Maasengüteru Ii. reit erklärten, so dürften die 
meisten Empfänger mit Freuden diese L nteruehmung entweder 
ein für alle Mal« uüer für M|)«zielle Fälle zu ihrem Mandatar 
machen. Die Avi^irun^• brauchte dann nur an die in unrnittel 
barster Nähe des Balinbufes angi'sessene .SjicditiouB- Unterneh- 
mung zu gehen, welche auch leicht im Stande wäre, selbst sehr 
kurz bemessene Abnahntefcisten inno zu halten. 

Ein weiterer Vorschlag zur Vereinfachung des Avhtiruugs- 
und zugleich dea Frachtalnkaaaimnga- VecMuama aaheint una 
weniger Auasicht auf Erfolg zu haben. Er lanM Im Weaent- 
Uchen: .Man behandle die Frachtbriefe wiediaPost Utre Briefe, 
stelle sie also dem Adressaten unter sofortiger Bimiahttng der 
I Fracht etc., Knsten, durch besondere Boten zu." Der Schalter 
, der Güterka8.se konnte in Folge dessen allerdings verschwinden 
I und obenao der Schalter -Beamte. Aber — abgaaehaa voo daa 
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Setawieikkaitcn d«r QuittungsleistnDg, weleho wir altrfehtltcli, 

als der Tecbnik fernliegend, von Anfiuig an aus dieser Diskua- 
sion ausBchloMeo — bauen wir hier uiclit wieder dua Huer von 
Uoteo (und nodi dasa K«— onboton), welcho* vorher bai U«l»- 
geoheit der talegr*|iUMlMa AvUnng «b mh whrf bw b«Mkh- 

net wurde? 

Eine Kiiirichtuu«, welche am SchluH- d-:^ Aufsatics bo- 
schrielM'n wird, viidiout iu der That wwlil der Krw'üliuuug. 
,l)ie Krauziis:-i( he O.stlialju liutti' in l';i»ah> Lolliringeu von ihren 
wicliUguruu btatiuueu nach den von deuäclUiu entforut liegeodeu 
OrtMufkan, Mferu der GQtarwkakx <lir tetatanB leMalfc m- 
nng war, «ine rcselmüssige Qltai>AB- und Abfohr dogerielnn. 
Um jedoch die l'uhrkoatea anf einen niedrigen Satz 2u halten, 
|(e«rSiirte sie diesen Unternehmem, die andrerseits wie alle 
iibrigcu Kollfuhrunternchmcr zur Sicheriieit der Verwaltung 
Kautiuu bestellt hatten, Subventionen. Diese Einrichtung i»t 
mit Neujahr 1S75 von di<r Heii-hs-Eiscnbahii-Vorwaltung überall 
wieder lus Leben iii rulru worden und erfreut sirh des dank- 
baren Heifiiild der IJevulk'Tun^. Sollff fiir dieselbe auch itn 
;i!ti-ii Deutschland ein Boden s. i-.r" Wir iij..chtcn dies iu der 
ihat glauben. Denn, dai«s die KLwubaljuverwaltungeu iu den 
Erleichterungen, welche sie für die An- und Ahhibr dar OQter 
■ebaffen, ein gaus auMcrordontUdi krfiAigea UiUol aar Anlnk- 
kong des PubUkiuna und tnr Ueberwindnng Üremder Konkurreni 
haben «fiidaa, Mhaiat oaa «navailUlwft. X. 

Znr El nent)ahr frage. Bemerkungen meines Artikels in 
No. lu d. Hl. üt>er die TrudruuR melircr uQu{Mrojoktirtar Preoasi- 
Hcheii Si:iatsli.ihii('M liabi-i: in Nu. 1-t K. .O.'i KU eiiMr Beriditigung 

geführt, die ich nicht um iwidert Ixsseu kann. 

Wenn gelegentlich der mit einer Minimal-Stei$;uug von 1:100 
prujokürtuu Linien Uudelheiui Northeim angeführt wurdet, dass 
auf der anaehlicssoudcn Strecke der WeatiUiscben Eisenbahn 
.unaerea Wiaacna" stfirkeru SteLguugen Toridmen, so war durch 
di« Worte ..unaeres Wiaaani* «ow angedeutet daas der Vcrfaaser 
•cinar Sache nicht abaolnt geiriaa aei. Meine Information 
m der That nicht ganx genau, insofern es sich, nicht wie 
kh vannuthete, um mehre Stci^ngcu von 1 :75 und 1:70 sondern 
nur um eine und zwar von I:<".> liandclt. Doch diese Berichti- 
gung beweist ilesiuilb n<'cli keine.^weg^ ila.-i, w.i.>i sie beweisen soll. | 
Ist eine (leriirti^re bti igung in der Richtung Si»!at- Altenbeken 
/ ilin-^ig i raclitet worden, in wiilcher die Züge mit We.sts'älihchen 
Kohleti diese 0 lad ientc beladen {laüsircn müssen, bo liegt wohl 
kein Grund vor, der ca verbietet Sliulicho Stoigunueu unter 
ftbnlicben Verb&ltniMcn namentlich in der Kichtung Northcim- 

Ww aMtean »irrig« Anadummg'' in Betreff der rebdaTeo 
Leiatanganbigkcit oinormit 1:200 auxtcigeudeu Strecke betrifft, 
M venrdae ich Urn. C. B. auf zwei hervorragende Autoren im 
Gebiete des Eisenbahn •Wesens, lleyne's Werk: .das Tracircn 
der Eisenbahnen" enthalt Seite 131 (der vii-rtea AulliiKi ) die 
Bemerkung „Aus dieser Berechnung geht nun hervor, da.sn <lnrch 
Einlegen des Uefällea von 1 :'2jO dem Betrielie keine Ersohwcrniss 
erwäcDst (im Gegensatz vou 1:3G5) als hitchstens ein etwas 
griissorer Brennmaterialicnverbrauch. Dieser Mehrbetrag im 
Brenumaterialienverbroch wird jedoch bei der Thulfahrt wieder 
theUveiaa in BcaMnng gebracht, anderen Tbeil.n aber gauz {je- 
wiaa dweh die lunderllöge der geraden Unio {;e^eu jene im 
■anfterCD Gef2Ulc entwickelte." Di« hier vurgUcheuen eigen- 
thfiulichen (iradientcn finden ihre Erklärung darin, dass Heyne 
in genanntem Werke seine Auseinandersetzungen an konkrete, 
wirklich ausgeführte Balioliniun knüpft Proiessor Sc<ui.o »agt 
über diesen l'unkt, in llcusinger von Waldegs'* -Handbuch der 
siKJziellcn Kisi:nbaliut( r;i:.ik 3. Auflu).;!' Seite aS. ,Bei Stei- 
gungen lii-i etwa l.'L'iii) wird sich eine Z..ua.;iii.'j der Betrieljs- 
iii'Sti r. \'!Tv;li-i€li lu't di-n Hetriebäkostr;. <:un-v Ii orizontalcn 
bahn üchwerlich uachwelM^u lub^eu, so lange der Verkehr der 
Bahn in beiden Richtungen als gleich iBfaBanunen werden 
kann." Daaa ^ Bedingung auulihcrnd gleidMrTransiKtrtmengen 
nach beiden Richtungen gerade für die Linie Ilannover-IIarbuxg 
xutreffcu dürfte, iat wohl mit einem hohen Grade vou Wahr- 
aoheinlichkeit zu erwarten; im Uebrigen habe ich nicht eine 
Uori^ontale und Steigungen vou 1 : JOO gegenübergestellt, son- 
dern nur Gradienten von 1 : 3»K) und 1 :'i0O in Betracht gezogen. 
Weiteres Material zum Beweise meiner Behauptung dürfte im 
Bereiche der Preusüischcu StAatsbabnen auKbwer au flndon 
sein, doch scheint es mir zwecklos, uf iMnttl i&l Bstriebe be- 
findliche Linien zurückzugreifen. E. F. 

Zar Frage billiger Zentxal-Helzxinfron Ubwubl der unter 
diesem Titel in No. 'I dieser Zeitung geuiachte \ orschlag , das 
System unserer Ueisswasaer-Ileisangen <lurch die Wahl eines 
awleMi FUIiUBl4lateiiala a« mbeeseru, die AufBndang der 
Itr dtoaen Sweek am VollkoamenatcD geeigneten PHIaBii^eit den 
Chemikern TorIwbSit, so ist in demsi'lbcn des Glysenns doeh 
schon mit solcher Bevorzugung gedacht, dass es vielleicht niebt 
überflüssig ist, schon jetzt der Frage näher zu treten, ob dieses 
Material zur Füllung derartiger llciisjhttujo i-icli eniiiliehlt. 
Unbestreitbar i.'^t va, duss Ih-i einer Füllung mit (lly/i iin die 
Gefalir eines Kiiilrierens der Rühren vermieden ist. |);is »ily/erin 
— ob gereini^'t oder nicht — ist jedoch in eriiitztem Zuatandu 
von einer FeuergeflihfUChkolt, WMCha dieaen Vomg «bU wll- 

Sliindi^ uufliebt. 

Ktne Bsploaion der RObren iat unter bestimBtaa 



dorcbana niebt völlig ausgeschlossen , sdbat wenn daa B^aiem 

ein offenes ist. Wenn die sogeuaunteu Perkins-RUhren auf einen 
Druck von 150 AtmosphSrcn geprüft sind, .so bürgt eine solche 
Probe, die im kalten Zustande erfolgt ist, durchaus nicht dafür, 
dass das verbundene System im erhitzten Zustande von dersel- 
hen Widerstandsfähigkeit ist. Mangelhafte Stellen machen sich 
oft erst bemerkbar, nachdem der A])^^arat schon wochenlang im 
Betriebe gewesen ist; ganz ebenso wie das f.osliisen des in allen 
zur Verwendung kommenden Uiiliren liiiftenden F.iHenuxyda nur 
durch kuntiuuirltchee Iluizeu zu erreichen ist und nach der 
«raten Uata-Periad« ateta «in nochmalig«« Durehpumiwn b«* 
slebungaweiae Erneuern dea Waaaara notnirondig ma^i BMb( 
aber eine mangelhafte Stelle dea Eisenrohres unbeadMati 10 
platzt dasselbe über kurz oder lang und zwar bei Venrananng 
einer Glyzerin-Füllung unter einer ganz anderen und grOsaeren 
Gefahr, als sie das Kinfriereu einer lleisswasserheizung mit sich 
bringt. l>eun während hier lediglich eine l'nterbrecnuug des 
Betriebes bis zur Vullenduiig der l;e(>ar:itLir tu befürchten ist, 
bandelt es sich dort um eine wirkliche l' iiers- und Lebeasge- 
f i; r. )i Ii lini'e jugleich gefuncieu, d.^s^, wenn Glyzerin sich iu 
hoch erhitztem Zustande plötzlich mit atmosphärischer Luft ver- 
bindotdie Oaapfentwieklug loaaent wlnniiBa« and in «iiplo- 
aiver W«iM tror sich gebt 

Au diaiMn Grunde mOrbt« iieb die«« Subatus inr Ffilhing 
vom H«brlfhr«n wohl nicht empfeblon. Sollte aie dennocb bierro 
verwendet werden, ao darf man mit Rück.nicht anf jene tliat- 
sSchlichc Qebhr weni^tcns keine Rohren von gering«^rur Soli- 
ditSt w-rdileu, als sie die Pcrkina'aelwa ««igen. Dabei würde der 
angestrebte V'^rzug grosserer BlÜigkalt aolchur lleiz-Aula 
aUierdiuga verloren geben. W. Heiser. 

Personal- Nachrichten. 

I'reusseu. 

Ernannt: Der Kreisbaameistcr Konsener in PIcss zum 
Bau-Inspoktor iu Neisso. Dur Bautm ister Scheper zu .\llen- 
sUün zum Eisenbahn - Baumeister bei der Obcr-tchlesischen 
KiHi-nbahu iu Breslau Der Ue^ierungs- und Baurath Uedlieh 
iu CaikSvl zum Vursitzcudeu der iigLKiMnbahu-Uirektiou daselbst. 

Am 1. Joni «.tritt in donRnlwrtMul: dar Mafcnban-lnapakter 
Baurath Frey in PRIan. 

Die Baumeister-Prüfung haben abgelegt: Arnold St &l«r 
aus Berlin. Ludwig FrUhling aus Ohra bei Danzig. 

Die Bauführer-Prüfung haben bestanden: Paul Nau- 
mann aus Kirkenhof bei Fiscnhausen i./Ustpr., Euscn Lucas 
auaCOln. Claua£mU Uespe aus Abbehauaan, GroaaoBrMgtfaBm 
" ~ Madrid Jnngobl od t anaMtnatwi/Wiaati: 



ürn. Or. in R. Ein dem praktischen Bedürfnisse unserer 
Zeit genügendes tcchnischcH Werk üljer Ventilation giebt es 
ebensowenig wie ein ein soicljes ülicr Zentralheizungen. Wir 
verweisen Sie auf Wolpert'« Prinzipien der Luftheizimg und 
Ventilation, Degeu's Ventilation und Heizung und die längeren 
und kürzeren Artikel iu den tochulsclien ZeibM'h ritten. 

Hrn. Ap. iu Hannover. Dass nach Au.-^bruch des Kriegs 
im Juli löTO im Preussisch^'H Ihiiidels- Ministerium über die 

Frage beratben wurde, ob den bei Stuatsbauteu diäiaribch au- 
cwItUtan TadinikBcni valah« m dan JUttnan «iniNniftn vnmL 
Hin BÜtao fbrtgenhH werden aallton oder nicht, beweist wöw 

schon, dass eine solche Haassregel sich nicht von selbst verstellt ; 
ecscbweige denn die Frage, ob eine solche Fortgewährung der 
Diäten für die zu militÄnscneu Uebungen während der FViedens- 
zeit eingezogenen Techniker statthali ist Nach unseren Er- 
kundigungen ihf in dieser Beziehung ein allgemeines Prinzip 
ül)erliaupt nicht fcstgesti llt , sondern die Entscheidung liegt 
wejentiitli in der Hand der Kisenbahn- Direktionen. Wenn diu 
Oberf i liieHisi lie Halm in einem analogen F'allc sich kouhmt er- 
wiesen hat, SU würde dies ein biudeuder Präzcdeuzfall uuch 
iffliner nicht anin« 

Hrn. 0. Ii- hiar. Unterer Anaieht nach kann nur daa 
.Zirkeheiehnen von Stuhlmanu" gemeint aein. 

Uerrn R. in. Cello, lieber den AusfaB der ]£onkurr«na 
für ein Krieger ■ Denkmal in Tost ist uns noch nichts bekannt 
geworden. 

Hm. W. B in Cadenberge. Zement erfreut sich einer 
immer grösseren .Vn .Sendung und Verbreitung im Bauwesen, die 
für die näch^tte Zeit ijewiss nicht geringer werden, sondern noch 
weiter sich sti-'.^'eiMi wird- L'nternehiiiunf;eii mr Falo-ikatiem vnu 
Zement sind daher noch immer aussichtüreich. Die grössten 
Quantititen an Zement werden in Berliu wohl durch die Knnat- 
stein-Fatoik von Cumikow d Comp, und die Aktiengeoellaebalt 
für Zement- Bau -AoafQbrungen verbraucht; aelbatveratändUeb 
aind anob almmtliche Kroosen Bau-FSimen Kooanmantett. 

Hr. IL H. in Barfin. Ihre Angaben gMtg«n nidkt, «n 
nuMn anf Gmnd denwlbeo einen Rath ertbaitett m klhuMa. 
Berichtigung. 
In dem Auszuge aus dem von Hrn. Gräve zur Oder-Regu- 
lirungsfrage peschncl«:nen Sehlusa Artikel ist auf Seite 0- der 
IntlniMi ninglicli, als ■>[> Hr. tiräse eine Knnstniktiem aus 
breiten Siukatückeu mit xtaiker SteiubelaiituUu für die Haupt- 
en zweckmiiasig erachte. Dieaelbe sollte lediglich flir die 
ihm vorgeacblagenen sogenannten Rauscbbuhnen empfohlen 



*«* Oarl n«*Uts Im BoUa. 



Dmk na a«kri4«r ri*li«ri im Bwtta. 
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rrortMtnntS 



l'n-i-ri' il<-taillirtf SrliiMii uim ilri 
ulitiTrU Illütllll/. ilcr l'rcllÄsis^rluu l!:ui\ 
uns liIxT «ii«' ilrr hIktou, weltiii? ju duii 



Zil>t.iii(h' in di'i' 
■ru Ulli; liislallt'l 
I ii-iii' \ i'i iiiiltn .sso 



bat io dMMT Bwiabiing 
dar Fieber tmd eine 



/Ulli eriisN*-» Tlifile bedingt sind, <lfAi> küi/.n iiiuwi f-zu«. !!! ». 

Die EiusctzunR der Kcsieniun. ii. weh In- ilir iniftliTc 
Instanz für alle Hau-AiiKcIfgciilicilen . aiisM lilii -^licli ilt's 
nl>aliiili;iiis, ttildcu, datirl vntn J;iliri' 1S17 nii'l -iml i i 
j.-ner Zeit wler uninitti'lliar naclilier fa.st alle lUv-liniimm^i n 
getri.fteu worden . \v. Ii lie nm li In nt den (Tesrliäft'iifan« 
regeln. Als liaiitn linisi lie Mitiilicder der Hegieruugen lun- 
gin-n in den meistin F.lllen zwei Regieruiigs- und Ban- 
rätlie, liezieluiugswei.He - nach den» iienereii Ersparungs- 
iiud Hinlialtnngs-S\steni ein Uejiiernngs- und Banrath 
und ein Olier-liau-jns|iekl.ir, d.nen als tcehtlisi-her Hflifl«' 
arbeitcr nueli ein La n d - Hau lueister 2tuge<irdnet i«t. lu' 
einzelnen unifangreii lien Bezirken gehüreu den Reuiening«- 
Kollegien swiear drei, in den kleiusteu gebort ilim n liam jten 
ein ciuiiges bauteelioiMrIies Alitglied an. Die Tlieiluug der 
IMenstgeschfiAe unter die beiden Regieniiigs- und BanrSUie 
ist mit wcBigen AoanabmeD, vio eine gei^^idiisehe Treanaug 
daa BeriAa mh aingebirgiert hat, von jeher eine saclilicbe 

§ewMen and zwar gaax ülierwie^jeud deiart, das» dar «ioa 
ie Angeh>geubeiteu des üiudh.inM, der aadera die dea 
Wasser- und Wegebana IciteL Ea bat 
also schon Uspt ehe Tkenomg 
faktische Aoerkeanong des TenmnftgeiBiaBcn Grandaatzes 
beMtaudcD, das« Antipracbe auf Mhen Leiatnngen sich auf 
eia kleiiiereB Qebiet beacbrflnken mBnea, trotcdem gende 
fBr die Stallen vom Kegiemngs- nnd Baaiatb «ifirl& die 
Perdenwg dier UHiveiMÜitU der Anabadn« noch niaaiah 
amMDen woneB ml 

Schon eine mfiidhe Zasamnienstellung der Albdt, twdehe 
den Kegieruoga- nad Baurfithen an»« der Anordnung, Ueber- 
WadlWilg nOfl PMUng alier den Lokai-Baubeaniteu Ober- 
tiageaen Geschäfte envSchst, ergiebt, dass sie dienstlich 
ebenso fiberlastet aind «ie diese, und /war iu um so liölie- 
lem Grad«.*, ie gewiaaenbafter sie im tieiste ihrer Instruktion 
bemfibt aiod, jede« selbnlRtfindige Handeln der ihnen unter- 
gebenen Beamten naeli Jlöglichkeit auszusehliesiien. Da.*« 
es ihnen bei dem rnifauge, wrlrhrn die techniscben <Je- 
Mrhltfte si^it ileni Jahre l.MT erlangt haben, geradezu un- 
iiiöglii'h ist, dieses Ziel wirklii Ii zu erreii luni, da.v« aber 
uebeither auch sie zu einer Ha.st uml Flia;htigli> il der Arbeit 
genc'ithigt werden, welehc den iihti^hin sehr zwiif.lliatteii 
Werth jener lustruktiou m.eh illnsorischcr madien, brauchen 
wir nic ht näher aui«zu(iihreii. Ker Staat hat jedenfalls .S4'hr 
geringen Vortheil vim dem Aiitwamie an Zeit und Kraft, 
mit dem oft in Dingeu, die au sich Inrzlii h unln iiiuti iid 
und gleiehgidtig siuil, die individuelle An.tirht des Kegierunns- 
nnil UaursthH au Stelle di iji nigen des Kreisbaubeaniten 
gesetzt wird. I>a.ss die BauteVliniker der Kegirningen bei 
der Prüfung und erfTirderlichenfalls Im! der \eriinderteu 
FeststelluuK der iliiien zur Re\isinn vi<rliegendcn Arlteiten 
nicht immer mit der .Surgt'alt tind der geistigen Krisehe. 
welche hierzu erforderlich wären, XU Werke gehen kOnnen, 
hat übrigens einen wesentlichen Gmnd noch darin, das» 
iiineu hierbei neben der luiheren geistigen AHteit fast (b-r 
ganze uiechauisi he Ballast der Revision zufallt Zwar üImt- 
nehmeu es die Kasseubeaiuteii der iSegiemng die Anschlüge 
,pro calculu" zu prüfen, ab«r nur in Betreff der GeldbeirSg« : 
inr Ausrechnung d?r in den \ orderafitzen enthaltenen tet:h- 
aiscben £xempe] sind snbaltunie Kräfte nicht vurbauden 
aad nftaaen aicb die Regteraags- and Banritbe, bexiehnugB- 
ndir der Ijmdhaamcister riimer Aifmt H^lbat nnimielien. 



Ks ist eine kiuiiische 'nialsache, ab. r nichtsdestoweniger 
That>acli,'. dass eine preussi^chc Re^icruug sich zur am(- 
liclicii Kcst>tclliiiii; dir ;i-lr!i \\ .ilu : mal zwei ist 

vier- eines Siiballern-Ili iiiirt n In dient, falls die erxfc Zwei 
t.luadratiiieter, die zweit.- und das zu ermitlelude IJesultat 
Tlialcr bedeuten, dass sie hingegen die kiislbare, dnroli ein 
hiii^jidiriges Siudiiim geschulte und durc h mehre Prüfungen 
erjin.iite Krall eines durch solche Stellung an der Regierung 
v.ir seinen l'achgeno.ssen ganz besmiders »usgezeichueten 
Hautechnikers hierzu verwendet, fall» beide Zahlen Meter 
und das Resultat (,lnadratnieter lK>deHten, Kines der vieles 
gerade in der Technik so häufigen Beispiele, wie die 
Dfircaukratische Slantskunsl ihre Kanonen znr Sperlinga- 
jagd bc iiuttt: verfflulhlich, weil «ie «a ftlr su kmrtapidiir 
lind-t, nelieo diesen „(TnivecHa'-aesebfiU ein andere« Graehr 
zu halten. 

Von Seiten der nicht (ecbniachen Mitglieder der Heoie- 
rungen herrscht selhstverstAudlich die Neigung vor, die (ie- 
s.hältsla-t d( r BaurSthe dadurch noch zn vermehren. das.s 
ihnen »eben den nuzweifclhalten GcgensWnden ihres ItewMirts 
womöglic h noch die Bearbeitung aller Angelegenheiten zu- 
KcsciwUcn wird, die sidi Ml K iil w la fhm Momenten nur in 
entfernte Beziehung bringen laaaen. Alle hiergegen gerieli- 
Mffn Minisleriai-Reskript« haben wenig genützt und können 
wenig nüUen, an lange das jetzige VerhSltnisH der Regie- 
rai«»>BKulthe bmerbalb der He^iemngs-Kollegieu bestehen 
IjWbt Denaelben atebt nSmiich das R.-. ht einer stimme 
nur in des von ibimi selbst bcarbeiieien. i iliniMheu An- 
aelegenlmlen an, wibrend die inristisrh !,'ebi!deten lie -icrnnKs- 
Hitglicder ein uneingesohrfiukles Stimuire. hi haben. Diese 
unwürdige SU-linng von Mitgliedern zwe iter Klasse sind die 
ftegiernaga- und Banräihe nur auf tinind iiersonlicher Kner- 
gie dadurch zn li«ben im Stande, dass sie die H.arbeiinnL' 
uml Kntseheidung aller lechniseluMi iukI an das technische 
Gebiet streifenden Kinge mit einer Ausschliesslichkeit für 
sit-h m Anspruch nehmen, welc he das ,Sii,nmn cht .|. r übri- 
gen Kollegien -Mitglieder in diesen Fragen als eine kaum 
liihlbare, ganz bedeutiinKsl.ise Kcrmalitiit .•n<cheineu iJisst. 
.Ie weniger si.- dies /u errc^ic heu vermögen, desto schwieriger 
und unaimruelinic r ist ihre La^e, die Ireilicji wohl nicht von 
allen IVr.siiitli. hkeiieu in gleic her Weise .-iiipfunden wird. 
I.Kt es di.ch vcMeekciiiuieu, da>s ein Regierung»- und Banittli 
die lur einen hskalischi-n .\eubau in Vorschlag gekonunanen 
(.las|.ii.i.< u mit in die .S,.s.si,,„ ^.obrarht und die AnawabI 
unter denselbeu d. in Kriii.-M-u de s hohen KolleginnH unter- 
breitet hat! 

IHe (;. lialls-\ . lii ilini-se d.-r Reaienings- und l'.auriithe 
sind ins.ilerii LuiiM.^e, iii,. ,1,.,. Kr.'isbanlN-aml.-n, als sie 
von dinin, dem dir iibrigen Kollegien- Rät he .Iwa gleifh- 
stehc iideii frc^iheli erst um Vieles spBter erlangten Einkoo»- 
m.-a Inr die Zwecke des Ki. nstes wenipcteiis uieht« xn opfern 
hallen: die ihnen zusiehenden Dienst -Aiifwandsgelder Ar 
Rei.M ii etc. inc.tr. ii »u. Ii unt. r den jeteigen Verbftitniaani 
uoeh ansrei. h.-n. walin-nd sich in früherer Zeit und m Be- 
rücksichtigung des L insiaudes. das« bei lnspektion«. Reiaen 
häuhg da« Fuhrwerk d.r l^kal-lleamten miOennlat werden 
kaftn, hieraus w..bl ncHh ein Uefaentelinaa emb. VMIkh 
sieht ein Ceiialt v..n l-UHi bis ANN» Thir. In anem Misa- 
verba iiiisse zu den Kinnahmen, «aleba Bauterbniker in 
1 iiv.atste luDgen k'zieheu, ja selWn den Diäten, welch,, 
der Staat I. . Iinischen Hitt&arbeiteni zu zahlen gezwungen 
ist, nain. iiilich da <*ine dmitig» 8tpllQBff die .Möglichkeit 
einer durch ansaeroidentlidie Arbeit au gewinnenden NebJi - 
hinnähme fr« pnz anssrhliersl. Kirht wenige Bau-losiH k- 
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toren, die rieh «nter jtattlgeB lokalen TeiUlUÜMeii vet- j de ab eiie Anweitadnft Ar eine ackndDe KKiMie, nvte» 

wfige ilin Aibdteicraft and ihtw tediniMihen LeittanRen dent anf die nidute, im Beniln oder aadenrrit oä wer» 

eine solche Nebenänuhme geadieit habea , lebnen diüter ' dende Inkntive Ban-lnspektor-Stelle gelteo. 

ein« ftefftrdening um so mehr ab, als aie ja gezwoDgen sind In der obersten Instanz der Prenssischen Bauverwaltnng, 

znnlchst noch durch mehre Jahre sich mit der Zwischen- welche von der III. Abtheilung des Handele -lUnMerinms 

oder Zwitter-Stellung eines Ober-Ban-lnspektor« zu begnügen, gebildet wird, sind Klagen über eine BDwBrdipe Stellung 

die neben den peinlichen KoBS«]nenxen des Rang-Vcrbfilt- ; der bantechnischen Beamten nirlit mehr zu verzeichnen. Die 

uisses ihnen auch ein um 100 bis 200 Thir. geringeres Ge- ! technischen Rütlie der Minisd rirn 8ind, wenn auch nicht 

halt uud eine geringen! Dieiislentschücliijung gewülirl. Da es reich no dtM'h niclil sclilechter als andere Sla itslM unite Iie- 

seibstverslSndlich ^;^'ra(le die besseren und IiervurraijeDdereu | solltet und rao^irpu mit ihren jnristiseli ^eliiiluttu Ki.lleneu 

Kriifle sind, die sich in der Lu • Hmiiii für eine ßrhübung j öl-** Käthe zweiter Kla.sso; es nuiss im (ieijen.s.nlze zu liieseni 

im Ranne eine |iekuuiiire lüiihussc zu i rleiden, so hat sich , letzten Zuuestilnduiss, das den liiiherea Hatiln aiiiti ii s< hon 

hieruiis ein wahrer Nothstam! entwickelt, der die Besetzung I zu einer Zeit gemacht wunle, oIk ihre allgemeine ^^ehnlltil- 

der erledigtet! Stellen für die üuntechniker der Hegierunf;s- duug noch nicht über die Sekunda eines (jvmnasinms liin- 

KellcBien zu l iuer schwierigen Aufyalie der Verwaltung tiiaelil. ansging, das Verhältniss in d-'U unleren Stufen des 

l>ie traurii;ste StellnU); innerhalb des ganzen l'ren.s.si- Dien-tes uns um so ungen-ilitfertiitter erseheinen. Wenn 

■-1 Ii (11 Huiilii aiiilentluims nehmen wohl unbestritten die als man r> li.inlii: ;ils eine Zurüi'ksetznnu der ilinislerial-Bau- 

liuilsarlH'iter der Uei{ieruniis - und Bauräthe l'uugirenden rätlii' belrai htel, <lass ihre Zahl im Veruültuiss der zu leislen- 

Laudbaumeister ein. Ks treffen hier iu der 'nial alle den Arbeit kleiner, ihre Beauspruchuug also prusiwr ist als 

nur uiüglichen unsünsliuen Moniente zusammen. In teehni- die der Ni<'ht-Tfihiiil<i r. sowie dass der \orsitz in der 

scher Beziehung bietet ihr Uienst nieht nur riii <: hi nin- Alitlieiinni; nieh! |ir m/iiiii ll Mm einem Terliniker ^efTdirt 

fanjfreiclies. s<indern auch ein ausgesucht lanmvuijiucs und wird, so vennöj^eu wir den letzteren l'mstaud nicht absolut 

i;eisttodteii(|i's Ai licils-Pensum dar. d.i er <i< Ii ta^Liiis, tit;- anziicrkeuni'n , wenigstens ihm keine lnMitidi ic Wi. Iitii;keit 

l in fast aiisM hliesslii h in Anschlaus-Uevisioiien bewegt. Die bei/miicsst ri. Ks ist unter tien L;<'i;i ii\v;irl iycii \ i rhaltniss.-n 

l ii\viirdii;ki i( ihrer amtlichen iStellunf;, die ihnen den KauK ''i'ic treue uml i n liiiije Sii;ii;iiiir di r zweiri llosi u Tli.itsache. 

unter den jiiuftsten Asses-Vjren anweist, tritt in der fortwilh- dn.vs der ."Schwerpunkt der l'reussischen liauverwaltnng vor- 

renden Berüluuni; mit deu Mitgliedern des Regierungs-Kol- läuli^^ noch uicht in den technischen Momenten 

legiums iH-sonders fQhlbar zu 1'ai;i'. Sind sie in der That derselben lieut, un<l imiss mit einer Reform, die dieses 

doch le<tiglich die subalternen Gehülfen der Bauräthe, so Ziel erstrebt, ganz von s(dbst fallen. Es hat sich in der 

dass es ihnen versagt bleibt, an deu Sitzungen des Kolle- langen I'eriode, wo ausnahmsweise ein Techniker an der 

Sinms Theil uehmeu und ihre eigenen Arbeiten dort erfor- Spitze der damals auch noch das Ei»eubahnwesen umfassen- 
erlicheoCUla vertreten zu könueii. I)a>s iboeu bierdurch den Bau-.\btlieilung di« .Ministeriums stand, ja deutlich 
no Schaden de« Staates die Möglichkeit abgMCblrfttal «itd, genug herausgestellt, da.ss .s<-lbst ein so energiKclier, organi- 
sirb für eine apStere Stelle an der Regierung anBemessen -saloriscb begabter nnd für das Wohl seines Faches aufrichtit; 
vorbilden zn kSnnen, was früher bei der Anstelinng von l*egi'is(4aler Hann, wie der verstotbeae General-Bau-Direktor 
,Ban - Referendarieu'*, den Vorläufern der I.andbaumei.st4-r, Meli in es war, gegen die Konse4|nenzen des büreaukrati» 
beabsichtigt wurde, scheint nicht in Betracht gezogen zn sehen (Jeistes der Verwaltung Nic hts vennochte. Selbstver- 
sein. Endlich i-st ihr (iebalt von 7(KI bis iKX> Thaler, wel- sUindlich liegt uns nichts femer, als demzufolge etwa den 
ches eine namhafte Verschlechterung gegen den jetzt selbst gegenwärtigen Zustand vertheidigen nnd es leugnen zu 
fUr jüngere Bannicisti r üblichen Difiteusatz von '.i Thaler | wollen, dass Vieles besser sein könnte und dass eine bei 
repriisentirt, <lass alh rmagerst«, da auch ihnen die MOglich- den (fisehen Zuge noserer ganzen Zeit doppelt aufflllige 
Iteit eines Neben-Krwerhcs nur seilen sieb bietet. Dass sieb ErsUrrnng, wie sie gegenwSrlig herrscht, wobl nicht ein- 
tntaalledem Baoueisler zur Annahme derartiger Stellen be- getreten wJirc^ wenn ein Techniker TOn der Einsicht und 
reit Inden iaasen, ist eben nnr dadurch tu erlcliren, dasa der Richtung MeUhi's ihn ersetst httta. 



fHfraaiisanl ^^^^^^ gelfkita^^*"**'***''* 

|TMMlMMi(.) 

Was ^ Akustik des Saales, speziell ftir die Zwecke der 
8teD0gn|iliie betrlfl, so gestehe ich, da^s «Ir in dieser Bezic- 
huug von \>irn herein auf eine viHlig helriediKeiide l.iisiiiiit ver- 
iicliteu. M iii irj.i({ III imi^-iler Zeit, Dank der Arli-dt nielirer 
unserer ersten w issciischiiltliclieti (iiosieu , eine »en'iitlich (ge- 
klärte und veitiel'te Kii)>iclit in die llii i rctis. lieii K''dinguniieii 
der Akustik eines Kauum genouuen liiihrn — wie aber .seihst 
die heivorrugendsteii tieister auf. dem Uebicto der Theorie und 
Praxis mit ttrn abnormen Verliiltoisscn fertig werden «üllen, 
welche der Brauch Doaerer Deutschen Pariameute mit eich 
bringt, das scheint mir eine Fra^e. die weit Ober alte fldiwle- 
rigkciieu hiuausreictit, die nun tnsnar auf dem tiebiete der A- 
kustik zu lekü upfeu venacht hat 

Zunärhst sind die VoransiM>liunsen, von denen liei l'ehand- 
luDg diT itauxen Krage für die .\iil.iee \<iu Kiiiln-ü, 1 lieuteru, 
KonzertsSleii und deijrli(.'cii (iid.üiulen .iiisK;eu'aiigeii wird, fiir 
einen t'ai lanienlssaal nicht iu gh icher Welse vorhanden. In 
allen jenen Käuinen weiss man geuau. vuu wo die S('liiillwe1lt>n 
Itommeo, man kann mit einer gewissen Bestiiunillieit aiinrlnnen, 
dsas sie immer vou ein uud derselben Stelle aus^eheu 
«ei^en> In Jetleni unserer Berlfuer Psrlament'sUe ist zwar mdo 
RetbiertribOne Torhandeo, diese wird aber bekanntlich nur von 
wenigen Rednern tH>nutzt , und von diesen weni^eD auch nur 
bei ISDgeu Reden, wie sie die (ieneraldetiulten mit siclj führen. 
Die meisten AhsenKineti'n s]ireclien vom l'lat/. sie strengen sieh 
Heller au, dem bnl: .KuuIim! I.inler!* als dem I\iile: .'Iribüne!" 
Folge zu leisten \ i m l'lalz zm 'lrihüne ist elu n iiielir als ein 
Srliritt, mal i > seli.mt den Ali^^eordiieten z« umsländlich lu 
sein, wenn nie zuuiul bei kurzeu Reden — und diutle bilden 
doch die bei weitem grössere Zahl - erat eisen Wsg antreten 
Kolleu. um diu Tribüne zu erreichen. 

Unter den meuvlrtken VerbtItDiasen, wo kein Abgeord- 
neter genUbigt Ml, f oo dirr TribOne zu sprechen , bat es auch 
■swiaaemasseu etwas Peinliebes, riiesellie we^i n einer kurzen 
Bemerkung sn bcetefgeu. llan erwartet n.nh der heutiem 
Usance von diesem Orte ans immer etwas Hesnmlerei. In frü- 
bereu Jahren, wo die lieHcliSttsnrdnuns vor>clirieli, iliiss nur 
kurze Benierkungeu vom l'lalz gemacht werden durften, war 
dieser Llmsland nicht in dem Kluasse vorbanden. Mit der Zu 
nähme der Arbeiten iu duu gesrUKolfeuden Kürperschaiteu 
stellte sieb die Üaclw anders; tlie Abgeordnetca keiirtttn sieb 



' uicht mehr recht an jenen Paragrapheu , mau hatte auch keine 
nrSzise Definition, wie weit die (ireuzen einer kurzen Bemer- 
kung reichen. Endlieh ist auch die TribQoe an sich mit ihrem 
Lesepult, welches für die verschiedenen k«r|MTlichen Ornssen 
oft uicht ohne Hilfe eines Saaldieners auf und i^i' ih r l< schraubt 
werden kann, vielleicht kein allzu tiequemer Staii.l| u..k-. für den 

I Sprerher — kiirt. im Aliseordnetenhaus« ist jene olx'n er- 
w.ihiile iiestiniiiiiiiig schon seit einer Rciiio VOU Jahren tH-seitif(t. 

Wie viuziiidicb es i.it, wenn dii- Redner (eeniSss eisuM de 
schiifts<)rdnuM)?s|i;iraf;ra|dieii; von der Triliüne ^|•; i i ' ' ii :ii Ii -m ii , 
davon hallen wir uus mehrfach utM'rzeuKt, unter Andern bei 
Aufnalinir der Verhandlungen des LivISodiscben Landtags, wel- 

I eher im Ritterbause zu Riga tagt. In einem solehen Parlament 
würde dem Architekten die bestimmte Aufgabe vorliegen, dem 
Saal eine Form tu gelwn, bei welcher der Schall vuu einer 
bestimmten, höchstens von zwei Stellen ans sich zwcckmBssig 
verbreitet; wenn man lulmlich den Uinistertiscb, der in Riga 
allerdings nic ht evistirt, als dir.se zweit<> Stelle ansieht- — In 
den Ueilinei l'.n Liiiieuteii sind iiiil jeiiein Sl>recheu vom l'l-ali 
«rosse Nuilitlieili' verlinruli'ii. ller Iti'dlier. Wi.jclier n!<dit ein«' 
starke Stnniiie iKit, i^t oft nur fiir di'ii ^;ei iiitfereri Theil \ crständ- 
lieh, weil er dem urO^sereii Theil der Abgi^irdnelcn den Rücken 

I kehrt; steht er obendrein entfernt vnq| tMenoKranheutiach, a» 

I hOrt auch die Kunst der Steuograpben auf. Ka Ist eine nna 
Rewiiliulicbe EracbeinuDg, dass die zunSchst zimi Worte kinn» 

I mendeu Ahgeordoelen in folgender Weiiiu beginnen: .Soviel ich 
von dem was der Herr Vorredner gesut hat, habe verstehen 
kiinneii" — oder: .Ohgleich ich deu leulen Kerrn Redner nur 
theilweisp verstau len Ic.ilie- u. s W. 

In Folge dessen ist iu manchen Kreisen zuweilen ^< I 

derWuiisi-h laut gewiirden, man m'i(:e doch ein l'arlaiueiit »clial- 
len, in welchem von allen l'lützeu uns piit nehiut werde. Die 
KrfülluuK eines solchen Wunsches, d.h. Uio Losunc dieser Auf- 

Sabe, selbst wenn sie wirklich möglich wftro, würde alter nach 
eu Erfalirunaen. welelie den JUteston Stenographen zu Gebote 
stehen, den rarlameotssaal (ur unszro Zwecke vollends uu- 
brauchbar machen, denn in einem Sa»\, in dem v.>n allen Stel- 
len aus tiejch put gebftrt wird — und es «ieht solche S."»lc — 
' ist leider i>|t die «anre Frivatunlerhaltuug zu liören, nur nicht der 
Redner, »•leher «eradr das Wort hat. Ks kommt im Laufe 
einer ledcii Sil/iiiii; vor. d.isi Alitei.r<luete sprechen, welche die 
Auliueiksanikcit des Hau«ei nicht hinreichend zu fesseln ver- 
mögen. Zuweilen hrauchen sie selh-l ilaran gar keine Schuld 
zu tragen; es ist nur ludhii!, dass ein hervorragende« Reeie- 
' rungauiitgUed «ine groste potitiscbc Rede gehalten hat, welcher 
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JSbtt wichtigere Hollo als dio piTMUiliclic Sttllunii <1fr 
Tackniker io der ohersJen Behörde des I'reussischen Slaats- 
bsoweaeas spielt din Art der Arlx il, welche vod denselben 
|;elcistet wird. Er nuterliegt wohl nicht dein geringsten 
/weifel, dass dies« zum grösseren Theile eine ganz ange- 
hörige ist. Wenn eine derartige, an der Spitze einer 
grossen nnd wichtigen Verwaltung stehende Behörde ihre 
höhere, der liüreankratifiehi>n Staats- Auflaiisiinf; allerdings 
/iendicb fremde Aufgni»e in vullem Maa»se errüllen soll, so 
hat sie lediglieh darülier 7.11 wachen, dass für alle in ihr 
Kessort gehörigen MuasMiaiiinen des Staates 4ia richtigen 
Prinzipien zu Grunde gelegt an<l mit den Mgemessenea 
Mitteln zur DurcbfubruDg gebracht werden; niebi aber hat 
m/t sich in das Ideinste Detail der Verwaltang ni miachen 
•ad ilifafwitB Arbeiten «BBniftlimj die in die anteiate 
liutaiu geboren. Dus $kk diete Pnuds aatgeUMet kat, 
dann trtet aUerdiagi woki dia Haaptieknld, daw vodi im* 
mar alle Plmekle nd Kaatwn-AmdiUlge m Menbaataa im 
BalqgB van Ibar 900 Thbr. «ad n Reparatnriianten im Be- 
tiaga von fbar 1000 Thhr. dar technischen Super- Revision 
daa Ifiaiitarlaiia aaleriiagM müMen; ganz abgesehen von 
dar HidimgkaH dea Priaiips, die Gienzea der Wiohtigkeit 
«inar Sacke lediglich nach dem Geldbeträge in bcatimmea, 
bat ca die starre Festhaltnng dieser im Jahre 1KI7 festge- 
setztes Grenzen mit sieh gebracht, dass nachgerade faat 
alle, selbst die nnbedentendsten Entwürfe die &iper-Revi- 
sion passiren. Wie viel hier geändert, wie viele Entwürfe 
% Allig neu bearbeitet werden, und aus nelehen Grün<len dies 
zum Theil allerdings geschehen ruusN. haben wir an seiner 
Stelle bereits »usrührlich erfirtert. Has'- al^er solche Kiink- 
tionen der Oberbehrirde unwürdig; himl. dass der Zweck 
etner nKlirmalimti, cnindHihen lli>visi<m wirliti:;< 1 Sarliin 
ganz Verldrcii fjclil, wt iin die an sich tUn h am h iiji hl iin- 
tehltiare oberste Behörde ilircr-M its Arf'i iti n lii'tVrt. die dann 
fielbslverstäniliich kciin r I^^■\i^i<Hl m^ii atiilcrcr Si iti- mehr 
unteriiei^cn, is in i . im r « irklii'lii'U risvi'ririciJiip-liki'it 

solcher WirkommiiiHsc lir^s. r wäri', oilcr ilm li wriiin.stcns 
einfacher, schneller und liiliiirii zu d !• in hm Iii c n Ziele ffihrte, 
den (,'anzen bisherim'U VcrwallilHl;^- A|iparat aiifziiuition und 
die tntwiirfc für alli' Staat.Nbaiilcii der .Mniian liic sofort in 
einem s;rii>srii /riitral - Hiircaii 
Minislemm fi's1sfr|[.-ii zu 1;»: 
keines Beweises bedürftige Erwägungen. 

Ja ctnen flawisaea Otada gaaeUUil daa Letitera Ja dar 



Thal --''Ii. .11. Es i-t seibstver.-tandlicli ein'' |>iirc riiniMKlii b- 
kcit, ilasR die Geheimen Bau- und Uber-Bauratlie de« Mini- 
sleriuius alle in die>cni aulVic-ti lltm Entwürfe in-rsonlich lie- 
fern, obgleich .einst Stiller in dieser B•■^ielHltl^; last Vn- 
glaobliches gelei.stet hat. Sie bedienen sich liicrhci der Hülfe 
eines technischen Riireaus, de».sen fest sngestellte und dia- 
tariscb b«K>ldeten Kriifte von Jahr 7.11 Jahr vermehrt u'^nleü 
sind. Zuweilen ergiebt »ich sogar ein so plötzlicher Andrani; 
von Arbeiten, das« auch diese Hülfe noch nicht ausreicht, 
nnd OS sind daher in den letzten Jahren einzelne Entwürfe 
ancb aus freier Han<l au Banbeamte, teehaische Lehrer, 
jängere difttariseb beschäftigte Baumeister, ja selbst an Pri- 
vat-Architekten vetgeben worden. Es ist sfigemein bekannt, 
dass eine Berliner Arehitektea-Finna, darea eines Mitglied 
znnfichst als diitariseb besdiiftigter Baantelster zu srdchen 
Arbeiten herangezogen worden war. eine so namhafte Zahl 
von Entwürfen zu S<-minar-Ncubauten geliefert hat, dass fnr 
die letzten der Serie mit ihr ein durchNchnittlicher Akkord- 

Sreis pro Stfick vereinbart werden konnte. Wir haben gegen 
ie sadiUcba Zwackmfissigkeit eines solchen Verfahreaa an 
akk wenig aiamwenden: dass es jedoch angeaiebts das kan* 
nlizirten Apaaiatea, mit den das Preusische Staatsbaaweaen 
arbeitet, BimkBMK aela kannte, ist abia Tkidaaeke, 



H'arliciien nnd durch da.s 
>{a< sind nakaUcgende, 



arbeitet, «»- .v...., ». . 

«ckhc dn Waitk dicaea Apparala visOaldit baaser kiitisirt, 
ab wir ea mit einer baaealangcn ErOrtanmg tbnn fcOnatan. 

Wir dürfen esjedock Hiebt naltriaaBanjIMMb «Inan all- 
gemeinen Ueberblick anf den saefalidien Wcftk der poai- 
tiven Leistniven zu richten, die aus der bisheiigeu Organi- 
tation des Prenssischen Staatsbanwesens bervorg<>gaogen 
sind. Pabei ist allerdings zu berücksichtigen, dass auf 
diesen noch ein anderes, hiermit nicht znsammenhSngende.H 
Moaient liistitnnienden Einfluss ausgeübt hat: die Kargheit 
der Mittel, mit welcher der I'renssische Staat nach winer 
totalen Er.schöpfuni,' diiri Ii dii- Na|>"lci.iiischen Krieße für 
lan^e .lahr/.ebnle r.u kaMi|il'eii t;clialit hat. I>iese ist Schidd 
daran ccwescn, (las« die Zahl der Neidiauten nicht allein 
auf das Niithwendit^ste ein^rsi hränkt wurde, sonilerii da.«.s 
man sich aiuli mit einer fast ärmlichen, nüchternen Ans- 
stalluMfi dersrlln ii. mit den (■illiusli'ii Mat<'rialicn. leider auch 
mit Surrogaten l<i'«iMi(;le- Ni ch heute ist dieses allpreussi- 
sfhe S|iars,nukeits- l'rinzip, «lern unser Staat allerdings in 
erster Linie die Snmndung seiner Krall nM<l demnächst 
seine grossen Erfolge verdankt nnd anf das man deshalb 
bei Beaitbaiinng kiatoriachar Znstlnde udit ▼eifditiick 



das gatuc Haus mll gesnaanler Aufmerk-Hamkcit, l>ci8niel8weiRo 
eine Stunde lauft, zu folgen veranlasst war: eiue Rede, an die 
aicli vielleicht uiotuei.t.m keine weitere Üubutto knüpfen kann. 
— f)aiin tritt eine Alj.spaiiuuni:, eine «rosse l'uruhe und huupt- 
siichlieh eine allt!enieinu l'nterlialtuiii; ein, «eiche allerdini!» in 
ilcin Maas»« zuiiimmt, als dem folgenden Hedner die Mittel 
fehlen, das Maus für seine Auseiuandersettuti^'on lu interes»irco. 
Der Stenograph kommt hierbei wieder am ikhiimmstcn weg, er 
hart die ganze Saalaatarbaitaac nnd mit ihr nnter Andsm nach 
den rechtmässigen RedatT' Und diese UnamMtoHdikeit wichst 
bis ins UnertrSglieho in einem nach den nmibaTOn Begriffen 
gut akustischen Saale. Als Beispiel eines Ar parlamentarische 
Zwecke woniR KeeiKueten Uaumes ist der wCRcn seiner voriüg- 
lichcu Akintik iilt j;erüljiiite Saal des Konigl. Soliau»piclliaui»e.< 
anzuführen. AI» im .l.ilue |.si;7 da« Haus der Al'ueorduetru 
in Folge des rmhaus seiner eigenen Lokalitäten die Sitzungen 
im Schanspiclliausc hielt, fiel der Imstaud. das» Alles vou allen 
Satten des Saales so gut zu hüren war. besonders ginrcnd ius 
Gewicht Gans fibniich soll es im Jahre 1848 im Saale der 
Singakademie bei Oelsgeabeil der Matiaaal'Veraafflffliung gs- 
«asen sein. 

Mau hat es bei der halblauten Unterhaltung iro Ilan^c eben 
nicht immer mit einem blusaen Brummen nnd Kunmien zu thun, 
sondern oft mit einem viel intoni<lvercn Geräusch. Steht der 
Al>i;e. nli.ete nheiidreiu nicht auf der Tribüne, so reicht jene.i 
Gcriiij-.cti hin, die Scliallwellun , welche selbst von einer panz 
uorniülen lauten Stimme au.s^ehcn. soweit zu vernichten, dasn 
nur al)peri»»cne Sütite, halbe Wtjrtor, oft auch nur einzeln« 
Laute nach dem Stenographentisch dringen- Aehulich, sielleiclit 
wegen der erhöhten Lage nicht ganz so schlimm, uitiM es am 
PrlsUenteotiach s^; dar Prisiasnt erhebt in solchen Fällen, 
wenn auch nur mit vorflbergehendem Erfolge, die Glocke, er 
droht sogar nach derartigen fruchtlosen Bcmnhungnn diejcniscn 
AltRCordnetcn, welche durch fortgesetzte laute Unterhaltung den 
Gang der I »chatte erschweren, bei Namen aufzuniffn, Im Ab- 
i;e<jrduete[ii;,iiise, Fip. - No. G d. Jaliri;. d. Dlsch. ÜHfi , wo die 
Stenographen durch die Thür iu den Saal cdien. welche recht-i 
aa der kurzen .Seile am weitesten w-m l'rii.siilenteusitz entlernt 
liegt, ist es mir bei Gelegenheit einer S'jlcheu lebhalten IJnter- 
haftuog im Hause passirt, dass ich nu jener TbQr tioch uicht 
wuastc, in welcher Gegend des Saals gesprochen wurde; erst 
als ich das Steao grajto fn tt nma eht hatta, «armoehts ich mich 

Kn ldi%'SS HIlibtitnnBM'^islIri^ 
hl ala afckl tachMea Detiii gtfuien, sa { 



isianu aeu 1 nenrciiser oei seinen unier* 
iE intcrcssiron kann, bleibt dahingeatellt 
dem Blshsricsn hairvargahsn* dass dia 
ilegi wie mehra Konanantea bei ihren 



lieb, nm die fhatagehHehea TerhSItniase, welche der Gescbifts- 

gang in eiuem Parlamentsbausu mit sich fuhrt, für die I/isun« 
der t'rjite iu den Vordergrund zu (hangen, /,u zeigen, da.s,s die 
l'uruhc im Sa^il ein l'etiel i^t, Wi h lies zur ]iarlamentarischen 
Verhandlung griis-^eier K 'rferscliatleti vollstfindig UnsngebOrt, 
welches sii'h auf keinen l'all wcgdniircn ISsst. 

Wie weit der (iegenstand den Theoretiker bei seinen Unter- 
suchungen über Akustik 

Nur sn viel dürAs «iia d 

Sache nidit se elnfiidi Ilegi 

Eutwfirfen zum deutschen Parlamentahaaso anEenommeo hal>eo, 
indem die Einen die Ilühu von Ib" als das höchste lulüssif^o 
Siaass angcbcu, ferner die Auwenduns r\wr Haclien Decke als 
die zu einem befriedigenden R<'«ultat fulirende linliii-uin; In ■ 
zeichnen, während Andere, abitesehen von einer vortheiiliaften 
FUchenhildung. einen mr»Klichst hohen Raum als eine Garantie 
oder - wie es auf S. 181 d. vorig. Jahrg. d. Bl. aQsgedräckt 
ist — als die beste (iarautie ansehen, um die Störungen 
durch reflektirte Scballwellea zu vermeiden- Für einen Paria- 
amatssaal dcrattias Annahmen ala Oaiaatien buamslellen baita 
idi für gewagt. Selbst mrina ^nea Angaben in Betraff das 
Schauspielhauses nnd der Sing-Aitademie beweisen noch nichts; 
es ist ja sehr fraglich, ob nicht die blosse Anordnung der SUbM 
einen Saal schon ganz brauchlnir machen kiinu. I>[e hier pe- 
gebcnc Darlegung soll nur den Zwcek ludnii zu zeigen, win 
nKitintgfaltiK neben den theoretischen auch die aus den VerhSlt- 
nissi !i einer parlaiiicntariselien (icscli.änsordnuug und parlamen- 
tariselior Sitte sich crget>eu<lcu teclmischen Schwierigkeiten sein 
kiinueu- 

Für uuscru Zweck, meiuu ich, kooimt es hauptsichlich 
daiaaf an. zu konstatlreu. in weichem Msaass Tbsoiia «ad Pmia 

bei der Lflsuog der Saalfrago kotlidifen, nnd iwsr nieht etwa 

im mathematischen Sinne, in dem es pich um theoretische Re- 
sultate handeln konnte, deren t'nbrauchbarkeit man durch eine 
bestimmte Schlus.sfolgerung erwejix'n kann — damit wäre ja 
überhaupt achon etwas erreicht — sondern kollidiren in der 
Weis«, dass einer im atatus nascens Ihetindlichen Theorie bereitjj 
ein sehr au.scebildeter parlamentarischer Gcschiiftsß.^u,; gegen- 
über steht, der ganz d.izLi angethan ist unsere Anlurderungeu 
au die Saaliikuslik auf ein be.~i liciilni s Miuijs zu beschriinken, 
der alter audrursuits vielleicht mit die Veranlassung werden 
~ . - - .. 

mIs 
Fi^akt 



der aiHsr audrursuits vielleicht mit die Veranlassung werdei 
wird, der Uebersougung Ranm ta schaffen, dsse die sorgflUligi 
LOsnng dsr Präge aber die Form und Einrichtung des 8aal< 
aam nansn FarüiNntigsblnda aileia eia Prqiakt im Fr^ab 
aafai dtrfte. (aMK— ■ mm.) 
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herabsflitii darf, der odcistr riiuiulMilz \ii l. r Hi :iiiitrii. üImt 
{leo sii> nicht im-lir iruiweifkoinmcn kfiiincn, uliwolil lu'iit 
«in Fehler ist. w.i^ Ii.- Niptli zur Tugend machte. 

Pie.s KÜi iKiiiii iitlirii l'iir ilit- Iii;;i'iiieiirliauti ii. wt-h he 
liii ht iilmi' (;rii--i.->c .Mittel auf riili'ii .Slaij'l m'lirarlit WiTili ri 
kiiiiiii'U. der dvs l'n-iissiatheii Staates in .sciutT heutigen Lajjf 
würdig und für die luti-rcsst n <[■■> heutiuen Verkohrs genil- 
ijemi i--t. All der KcKidiriiiii: luiMrcr Stnitni'. an der Vrr- 
vull.stäiiiiiüiiijt; inis<Ti's K.mal-Nvizt"-. ilrin .Niisliau niisiTfr 
Seehafi'ii will] mit -.n kliiii-'n und m> iaiicsaiu ^fur- 

l'i'iti't. liass flu thut.sarhiiili tT/i> llii Krliiln Ki'i;ciiiilMT dorn 
in nan/ andeiiT l'ificrcs.siuu ^i-^ti im iii ii .Nuthstaiidi' als siil- 
cher kaiiiu ^ewiirdiut wi'idi-ii katin; iintn're Chausst-fn. in 
bcblinamstiT Weise .sujiar die von licr I .aiidesliau|itstadt aus- 
gehenden iStaatsstrassen. bclindeii >ir|i in eiiuiii ym^si iilheil.s 
IcläRliihen. stelieuwcise in i-iueiu yetaliiliclieii Ziistiinile. des- 
sen man sich im Hiiddiek auf die I,ei.*tuiii;eii anderer l.fiuder 
«eradezu .schämen iiius.'», L'nil dennoch wipt und /.ogert die 
Kegierunf;, die zu einer Beseitiguniu; so schreiender L'ehel- 
stüuile erfiirderlichen Snininen, die ihr die Landes- Vertre- 
tuiif; li( leiiwiilipst Votiren wiinh', aufzuwenden t — Ueher 
den technischen Werth der im Bereiche der Wossir- and 
Wegebau -VerwaltunK zur .Vii.sfrdirung gekommenen Werke 
ein allgemeiaes l ilheil alizngel'cii, wQrde leichtfertig aeln, 
da dies genaue Kenutniss der Details bedingt. DocTi mag 
nicbl unerwähnt Ideiiten, da.s.s nicht wenige fremde Inge- 
nUira diesen Ausrnlirungen naclixagen, daK.« man bei ihnen ^ 
cbie BoffiUend geringe Anwendong von dea ueueren Fort- , 
Bduitten der ingenieur-Wiaraaditaen ttnde, das« noch im- i 
mar vonri^end nach den aehabloiMBiDliiaimii Regeln einer 
a^naikllioeD Empirie gearbeitet wenle, wie aia tu Anfang 
dieaas Jabrniiaderts angeineaaen wann. Es nrasa dies einem 
Dnängewdhtett alterdin« nm so mehr anliirilen, als gerade 
mehre als wissenschaftliche Kspa^tCB enieB Range« ancr^ 
kannte Ingenieure im PrenMiscnen Staalsdiansla Stäben nsd 
<h'm Preussischcn Ministerium angehCren ; in Beräcksicbti- 
gung des Dilettantismus, den die fStudien-Einriehtungen pfle- 
gen nnd des Gcachlftsganga der Verwsltnng ist «s nnr ailsa 
erklärlich. 

In üetrclT dl r H." Iiliaiiten ist es zunächst jend Pfirfti^- 
keit der älteren Aii-*tiihniiineii, die einem fremden Keurthei- 
ler in die .\ui;eii l'alli. Mau kann '-ic i iilsi lnildiKen, man 
wird die verfaältnissmässige Zweckiuub.«igkeit der meisten 



HaMleu ^;ern nnd willii.T i.m i k' nm-n <liirfen: nrinip'i:lieh aber 
ist es sich gegen <leu Eindruck zu vefMihliesseu. dass der 
kilnstlerisriie hiireliscliiiiltswertli der l*reus>i?iclieii Staut«- 
liauteii sowidil an sicli, wie im Vi'igleiclie mit den lur die 
Erreichung dieses Zwe< ks angestiehlea Maassregeln Lelnich- 
let, ein '/iemlich niedriger ist, .Vucli liieses Resultat lä-sst 
.•iich aus den von uns err-rterteu /.us(;inden mit I, eicht iL'keil 
erklären. Wenn das ganze kiitisllerische S\ stein di s Staates 
nahezu ansschlie.';slicli di'iii ICinfluwe ein/einer \ve11i2er Per- 
sönlichkeiten anheiin gei;el>eii ist, ilie entweder xVlles sellisl 
erfinden oder durli iiiiruie'ileiis jedem Werke ihren Stempel 
aufdrücken, .*o ist der J-^rfolg. der sieh hieraus mit Sicher- 
heil ereieht, eine ruiloriiiiiät. Welche vnti anderer Seite 
,^gros.sartig* genannt worden ist, welche wir aUer wohl mit 
besserem Hechte als langweilig und zur Erstarrung führend 
liezeichnen können; denn dai« wirklich inti'rcssante. Leiten 
Kjiendende und znm ForLs<-liri(t führende Element in der 
Kunst ist doch das Individuelle und wird en immer blei- 
Ik'U. wird und mn.s.s sich ein solches Resultat eiigebea, 
selbst wenn jene F'ersönlichkeiten echte Künstler -eNtaa 
Hanges sind: es wird um »o üchädlicber wirken, we&n diaa 
nicht der Kall ist. Dnd dabei handelt es sich nur um die 
EntwQrfe nnd es ist unberflckKichtigt gebliel)en, dasa nin 
einen künstlerischen Entwurf in die Wirklichkeit zu Ober- 
set/.eu, eine nicht minder bedeutende, vor allen Dingen aher 
nicht miiuler geObte und erfahrene Kraft erforderlich ist, 
als »k der Entwurf selbiit bedingt. An der Gelegenbeit zu 
solcher Uebang und Erfahnmg aber fehlt es bei der Oigaai- 
satioQ des Preassiacben Staamanvesens so sehr, daaa man 
sieb nicht wnndarn kann, wena aiehr aJa diä Hllfta ananer 
Staatsbanten.nnd BamenUcfa die fai den Pnviinea enkbtateD, 
die niedrige Stufe kttnatleriaciien Wertbes var AHem der miD- 
gelhalten, diiettantisUacben DetülUmiic in der AnaOhning 
veidankt Ela «teentiiclier Fortsehritt St in den bttten Mir 
lehnten nnd nsnentlich den letiten Jahren, wo Ae Uttel 
schon etwas reicfalicbcr zu fliessen begannen, gemacht wor- 
den: es ist die Wahl echter monumentaler Materialien. Tob 
der Wahl doK Pntxbans für ein .StaatsgebSude von roonnmen- 
taler Bedeutung, von der Anwendung blecherner mit Knöpfen 
versehener Ka|i|ien als Fialenkrönnng bei Kirchbanten, wie 
»ie noch Stüter zuwuilen geiibt hat, iitt heut nicht mehr 
die Rede. 

<f*fl(Ml*H MI0-) 
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Die auf Seite 85 in Grundriss und Durchscbnitlen dar- 
gestellte Heberfundirung, welcher da» I^sli'scbe System zn 
Grande liegt, entspricht ganz einer Konstruktion, die «einer 
Zeit in einfachster Welse und mit den geringsten Mitteln 
aber mit bestem Erfolge zur AosfllbranK gekommen ist. Die 
baaoDdeien VerhAltnisse, welche inr Wahl dieser Fundimngs- 
efftbrt hatten, aollen qiater noch niher erllntöt, 
Jngegen der Betrieb deiaelben im AUgeoMtnen be- 
schrieben werdan. 

Jeder Bracken-Pfeiler besteht ans iwei 4,5<- im Durcli- 
messer hsitenden ZjVtadm «oa IT"* starken Eiaenhiecb, 
«welche ihrerseits wieder ans 1,25« beben, ndtteb Winkel- 
eisen nnd SebraubcfiboUien au einander tu befeatigenden 
Trommeln, deren jede beilänfi;; ca. 90* wog, vollkommen waa- 
.•«erdicht zusninmengeaetzt sind. In dem grossen Zylinder 
befindet sich der an« einem 0.47" im Durchmesser weiten, 
starken schmiedeeisenii'u INdire nnd dem nnten snge- 
tinicliten 1;. Iiesser nocli MlügeÜL'en Kopfe bestehende Boh- 
rer, wcldicr cI cMlalls aus l.'.ioi" hnhen. -J,.'!»!'" im lUirchmes- 
>er lialtenilcn . in/i lnen Tronimelii wassi-rdii lit znsaminenge- 
set/.l ist und nur nuten durch die O.t'iS'" m i!>|>riiiL:i niI< m 
Flügel W.i>scr/.utritt erhält. Der Bohrer, durch eni unteres 
wie olieri - Lauer iiitulirl, wird durch einen Klasciienzug 
nach Heiliirtiii«i g.liiilnn und gesenkt, sowie mittels Dreh- 
bäninen uti I Men.;clienkralt Ii. \v, .;t In .Iiis liolirrohr reicht 
nun der eine, -^e lief wie m.'glicii liiiialiui-ln nde. aus einzel- 
nen mit liisen I hmtM-lien nnd MenniL'cdi' litniig unter ein- 
ander verlainileiieii IJolirstutzeti von sl.arki'iii. bestem 
Eisenblech konstruirte Ilebertirm hinein . welcher nnteu in 
einen mit 2 Klappventilen versehenen !ri<lilertiiriuigen An- 
satz endigt, oben dagegen eine ii.cs,'" weile, mit einer 
SchranV>e verschliesstiare Füll-tJelfnung besitzt. Für den an- 
ileren in das Aussenwasser reichenden Heberarni wurde ein 
(Inttaperchaschlauch gewählt, der durch seine Biegsamkeit 
sich äusserst bewShrte nnd während der Füllung in ein- 
fachster Weise durch einen mit getalgtem Werg umwickelten 
Hohqtfropfen geschlossen wurde. Der Trichteransatz des 
inneren Hebernibres dient dasa, nm einmal eine dem 0^21" 
weiten Heberrobre entsprechend grosse Dorrhilvsa-Oelinang 



rar das Ventil an ermfl^ichen, dann aber auch, nm die im 
Bobrrohr« oscb anfwlrta entstehende StrSmnng direkt dorn 

Heber zuzuführen. 

Der (Jang der Arbeit ist nun folgender: Vorerst werden 
auf nnle^eschohenen Hi'dzern der Schneidering und soviel 
Zylindcftronuneln, wie der Höhe nach angSnglich ist, zuKam- 
mengesetxt and mittels zwitu-hengelegter in heissem Asphalt- 
tbeer getrialtter WeigstrSnge wasserdicht verschraubt und 
iniMB wie ansaas reidrecnt kalfatert. Zum Schutze des 
Blet^es wntde befliidlc der in Iraiea Waaaer an stehen 
kommende ZylindertMl von anaieB aetipm mit heiasem 
AspbaUtheer gestriebea. 

Auf die mitteia 4 Platten verfareitertea oberen Flaat- 
sehen der zweiten Trommel wird Don nach Einbringung des 
Bohrkopfes daa untere Fuaslsger, weldiea ans vier an^- 
blatteten und kreismnd ansgeschnittenen starken eicheaen 
Holzem besteht, mit langen Bolzen, die wiederum in Ketten 
hangen, lAslich befe,stigt. (Es machte die Anwendung ebiea 
ans zwei keilförmigen Stücken bestehenden Bolzens bei der 
gros,«4'n Wichtigkeit dieses Theiles vorzuziehen sein.) 

Von diesem Fusslager bangt der richtige nnd zentrale 
(iang des Bohrers, somit das ganze (ielingen des Werkes 
ab. andererseits aber muss es auch so konstruirt sein, da*s 
es nach vollendeter Senkung des Zvliiulers unter Waiwer 
gelii.st und in einzelnen Stin ken herantgebracht wird, worauf 
dann erst die lleraiisnalinie des Bohrers erfolgen kann. Eine 
einfache F;isenk<instniktion für das Fiisslager w ini icileiit'alls 
viirzuziehen sein. Kommt die geringste Cnordnnnu in die- 
si'in ilieile viir, so ist i'in weitires vurllicüliaftes Bohren 
absulnt niimöglicli. da die Holirflügel nicht im Zeiitnini geben 
und seitwärts drängen, was bei grösseren Tiefen und festen 
Bodenarten zum Stillstand oder zur Zerstörung des .\p[)arate8 
führen mnss. Dass die Btdirflügel ebenfalls genau zentrilt 
sein niü.ssen, braucht widil kaum erwähnt zu wenlen. 

Die ersten (vier) also verbun<lenen Zylindertroinmeln 
mit dem darin schwebenden Bohrkopfe werden demnächst 
an starken Haken nnd Ketten, mittels der durch l.okomotiv- 
winden bewegten TrSger etwas angehoben und nach Klä- 
rang der BaoateUe bis mm nnteren Platea« dea Geiiatas 
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eingeseokt. Eiu iiunmeLr und 

nSthiges Abfnngeu Reschieht miUels lose an iIk s. ll.. ri '.<ic r 
hi-Mcr an andiTweilin« -J Hakea atiRf le;;li r lü Mn, krtl< ti. 
Auf diese Weise wird der Aufliaii des /\liinl.T.s s..\\ei! lort- 
mf«efzt, Iiis er im Hr.den stellen hleitü. Diese Arbeit ist 
rasrb zu erriiogiii lien, es ist z. B. Ijei freier Wa&scr- 
ti' le in einem Taj;e der liier/.ii eiforderiiciM Zylinder «n%e- 
i'aiit und eintv'senlit worden. 

I*t r Jidluer. iiizwisrlien ehenfalls nach Ik-dfirfniss vcr- 
laiipert, erhalt nun s.-in oberes aus -4 Hölzern best<>hendeft 
Laßer und ilie anderweitige dureh die Zeiehnung verdeat- 
liehte Aiisriistnnc. Nunmehr wird nach Erhi'ihuni: des in- 
neren Wasst-rstaudcs tun ]J'> bis ■2,^)i\»" der einpesetzte 
Heber in Ganc ni bracht und der fiobrer mit 6 b'u 14 Mann 
urdreht. Die DreliiuiK kann aber dc* Hefaani voä der nolh- 
weadigon Aufhäufung de» Bohren wegen gar DBI 180 Grad 
vorwärts und nlckwfirtfi erfolgen, was ab«r bei der Ausfüb- 
ruDg durchaus keine Schwierigkeiten niaclit. Die Cebcrhö- 
liong des inncna WasserRtandcs geschieht mit I resp. 2 
ZeDtrifngaIpnmpen von im Diirchme''-'er 0,21» starkem Steige- 
röhre. Bei Uefierhrdinng nin ca. l,s'° liielt eine Zentrifugal- 
pampe bei ca. 560 — ("nidrebunKen dem elienfaUa 0,21" 
weiten Helwr das Gieieli>;es\i( iit. Der durch deo Bobrkopf 
aufgelockerte Boden wird sogleich von der Strdmang eriaaat 
und beransgeschlcndert; groben Sand, faustgriMBe Letteo- 
stücke, sell>8t Kiesel braute der Heber ohiio Sdbwietif^ 
heraus. N'ielfach vorkomiMlde crOeaere SUSm oder hjaeiB- 
gefallene Eisenslücke duegen mMirn, wenn sie nidit dnch 
Zangen gcfasst «erden köDnen, doreb Tan eher entremt «er- 
den, «iHEelne StOdw dampa weiden von dem Bohrer hin 
und ber gedreht und Imacbcn nicht nothwendigerweisc 
hennHenommen n «erden. Der entsprechend stark zu be- 
laalende Zylinder, weicher bis zu «einem definitiven Stande 
in Ketten gerade geführt wird, was zum Gelingen der Ab- 
senkung bei grösseren Tiefen unurosftnglieh uölhig L^t, sinkt 
Anfangs bei leichteren Bodcnarttu sieiiu dem Holirer nach, 
in grüsscri'r Tiefe, schon bei i) — Ii)'" und besonders im leinen 
Flugsand, tritt aber der Bohrer bis i'«> unter den untersten 
Band des Zylinders hinaus, ohne dass letzterer folgt. I m 
nun das Xaehsiuken zu veranlasst n. /i. lit man <len Bohrer, 
ohne da&s derselbe aus dem I..i^it kommen darf, ca. .'i™ 
zunii k. \K<</:i (Iii' lange Hoizaufliitlernniu; über dein Hohrkopf 
dient, lasst li. n Heber ablaufen und senkt eventuell sogar 
den inneren Was-serdrnck etwa» geuen den äus.'ieren. Der 
Jiusüere llebertlruck stürzt die Wände des gebohrten l.oclies 
/iisamrnen und der Z) linder sinkt schnell gegen I — I.-.')™ 
hinunter, eln tiso si hnell mns.s aber auch der Innere Wasser- 
stand wiciier ülterhöht werdmi, um den Kiiilritt des l'lug- 
s,indes zu verhindern. Hat der Zy)in<ler unu die erwünschte 
lindenscbiclit erreicht, so wird das untere Lager geltet, der 
liolirer herausgehoben und nach Einbringung eines ent- 
sprei lieud starken lietonbcttes und Erhärtung desselben der 
Zylinder trocken ge|iuinpl — was in dem hier dargestellten 
speziellen Falle mit in Absätzen aufgestellten Handpninpen 
geikhuh — und im Trockenen au.sgeniauert. Es kommt 
aber meist vor, da.ss einzelne I'feiler im abschüssigen Ufer 
angelegt werden müssen, so dass eine Seite des Zvlinders 
bereits in festen Bodenschichten steht, wahrend die andere sich 
noch im freien Wasser oder so leichten Schichten laefindet. 
dass eine Uebcrliöhnng des inneren Wassers nicht mriglieh 
ist. In diesem Falle wird nur der Bohrer bewegt, stetig mit 
der Handwinde nach«elas.sen und möglichst viel Wasser in 
den Zylinder geworl'i n, w. lche.H sich zwar unten einen Aus- 
weg schafft, doch ain i 1. n aulgeriilirten Buden mit hinwcg- 
rcisst. Der Zylinder sinkt sogleich so lange nacb, bis er 
gleichmüssig in festeren Schichtea flteheallleibt nnd der 
innere WaaaeiaUuid sieb AberbAht 

Die Leeli'acbe dnrah VerBfenlUdiiMig bekaante Metbode, 
bfaher anr anf ZyHader von fBriBgerWäte angewandt, ver- 
««adat M dem fasserea ZTmider md Bohrer Gnaseisen, nnd 
Hegt Itafa ein wesentlicher Unterschied mit der vorstehend 
beaehltdieaea Methode; dagegen ist der Bohrer mit einem 
Mantel verseben. Der hohle Raum zwischen Bobrrobr und 
Maatel muss wasserdicht gegen das Innere des Bohrrnhres 
nnd gegen aussen hergestellt sein, um ein S<-hnimmen de-s 
Bohrers zn erwirken. Das Nachsinken, was bei der vorbe- 
schriebenen .Methode durch einfaches Xachla.«.«en der Winde 
geschieht, muss hierbei rbin h Einfüllen v<ui Wa-wer in den 
Hohlraum erfolgen, ist alsi> liedeutend umständlicher und 
liisst sich in der IVa.xis kaum so stetig und regelmässig 
herstellen, wie es ein rasches Bohren erf<irdert. Die .'<i liwimm- 
vorrichtung indessen gestattet dem Bohrer mittels eiue-s Ge- 
trielK-s eini' fortlaufende Drehuni;, wobei aber allerdings 
wieder verschiebbare Zatmrädcr erforderlich werden, da ewa 
das EiasinkeB dca Bohnen nad ZyUaden dmehana nieht 



tleii hm.issi- crt'olgt. Es sind daher bei der Le'ili'sehen 
ilelhode Konstruktionen angewandt, die in der7Ansführung 
erhebliehe Schwiei iKkeilen mit sieh bringen werden. 

Die voi ili i;cu<|i- .Methode i.st hingeueu iiii! <li n einfach- 
sten .Miltcin <.lini' \ irlr N'orlien'ilungen und k^iiipli/iiie Ap- 
[(.iriili' liri/uslellen und fuhrt bei i;eeif;netcn Btideuarteo, wie 
Sclil; ^. Moor, Fingsaud, grober Sand und Thon, billig uud 
rasrh zum Ziele. Bei richtiger Konstruktion und f^eilnng 
der Arbeit kann man durcbsidiniltlich bis zu einer Tiefe 
von 13 — 17 Meter unter .Mittelwasser täglich (»..V» bis 1 
senken. Sind nur geringere Tiefen zu erreichen, so ist am 
zweck mässigstcu und am schnelUen zum Ziele führend, gleich 
die ganze uöthigt! Höbe <les Zylinders aufzubauen und dann 
beständig hinunter zu senken, vorausgesetzt aber, dass hierzu 
auch die Zenlrifugalpnmpen noch ansreicben ; anderen Falles 
müssten entsprechend starke Dampfpampen angewandt 
werden. 

Es sind in dieser Weise die :i Wasserpfeiler der Eisen- 
bahnbrücke fii)er den Seretfluss (Seret hei.sst der Falsche) 
bei Barbosc zwUcheu Ibraila und Galatz in Rumänien bis 
zu einer Bohrtiefe von 18" unter Mittelwasser fnndirt Der 
Fluss hat bei gewöhnlichem Wasser eine Breite von ISO" 
und ein relatives (iefalle von 1 :4W: bei plötzlichem Sclmao* 
schmelzen oder Wolki ntirüehen in den Karpathen aber ge- 
langen die Flutheu in :i — t Stunden bis zur Bansteile und 
es entsteh* ein «ntfaender Strom, der Banmstiimme, Pffihle, 
FlSsse, grosse Landatreckea fortreisst und bei jedem Widern 
Stande innerhalb weniger Standen das Flussbett bis anf den 
Sand resp. Thon, also bis ra einer Hefe von 8* nnd mehr 
auskolkt hl der SegjiA «elMa aach wenigen Stunden er> 
mäsugt aieb der «tat» wiasenndnag oad ainunt der Han 
dann naeh AUanf voa 1 bis einisen Tuen sein vorharins 
Anaseben wieder aa. Die Taoo der Uaen selbst 4ber die 
ganze FInssbnite rdeheadea Kolke riad aaa aach gesiblt, 
denn wenig Zeit nnr hnaefat der nidoB Schlidt aa^Ffaig- 
sand .führende Fluss. nai ale wieder dem aUea FlnariNMlea 
gleich zu machen. 

Findet aber, wie c< in dnrlitrer fJcgend häufig vorkonnit, 
ein linder, trockener Winter und ein nivch trockeneres heisse« 
Frühjahr statt, so sclnviu<li t der Wiisscrstaiul wtdd au<'h Iiis 
zu dem Niedrigsten ein un<l der l'liiss bat bei l iner .Maximal- 
tiefe von 2 — 4™ in der Stromrinne ein höchst unschuldiges, 
friedliches Ansehen. Während solcher Zeit wurden die \ or- 
arbeiten und wcitcjin l'nteniuehungen bewirkt; wohl waren 
die Gefiillverb;illuis.se auch der höheren Wa.s-serslande dabei 
ennittelt worden, die vorerwähnten Verhältnisse in ihrem 
ganzen l iufamie aber blieben bei dem Mangel jeden Anhaltes 
unennittelt. I>cr in <li r Zi ichnung angedeutete liöebsle W;ui- 
.sersland kann nnr entstehen dureh lüickstiiu diT Donau, in 
welche sii h der .Seret nur c. ',. Meile unterhalb der Brücke 
ergiesst . und auch nur dann, wenn die Donanmündungen 
zujtefroren und die Donau \'in oberlialli liöln rcs Wasser führt. 
Das höchste Wa,sser ist d.ibcr an sich, abgesehen von der 
meilenbreiten Ueberflntliuug des ganzen Nuchbarterrains und 
Abschueidnng aller Zufulirwege, unsehädlieli , briugt aber 
durch [dötzliche.s Sinken den Eisgang des Seret ebenso plötz- 
lich in Gang. Während des Baues der Pfeiler, trotz fest und 
stark konstmirtcr Eisbrecher Freilaasea «ner Oeffnnng von 
47 und trotz Sprengung de.t Eises, schob sich das letztere 
hoch Ober das feste Gerüst hinweg. 

Das «usprfbigUche BrQckenprojekt enthielt in der Mitte 
3 (Jeflhnngen k 47* Uchte Weite und zu beiden Seiten je 
Oeflhnngea n I8i«8" liebte Weitem ea kamen amnit awci 
Pfeiler direkt ia das Flossbelt sn stdun. 

Der mit aller Vollmacht sum freien Hsadela VU§mUklAü 
Uatemefamer hOrte weder anf die durch die Vonraolen er- 
mittelien, immerhin schon bedenklichen Resultate, noch anf 
die Nachricht, dass der Flugsand wohl bis 14" tief lüge, 
noch auf das im Volke gehende Gerücht, dass bisher niemals 
eine Brücke, selbst die In früheren Jahren während des 
Kriininkrieges \on den Küssen geschlagene Pfahihrflcke, über 
den Seret gehalten habe. Es wurde also im l'Vnhjahre 1869 
die Fundamentirung mit \iereckigen geraaiicrt' n Brunnen 
Instig begonnen: die ti im Trocki'ucu betindlii licii Pfeiler ge- 
langten denn auch irlücklich bis zur nie<lrigs).'ri W ;i'-srr--t;iü(ls- 
tiefe oder wenig tiefer, weiter gingen sie eben iui i lugsande 
nicht. Der l'nternehiner freute sieh des Resultates und man- 
erfe die I'feiler inin auf. Welche Arbeit, .Mühe und Sorge 
es mir aber später verursacht hat und welches Geld geopfert 
werden mu.sste, um diese TlViler durch hunderte von Fussen 
lange Pfahlwände. versenkir S:i i!is< bi(Te. Flos.se iiml Sink- 
stncke vor dem Untergänge /n rcHen. wird sich aus der ge- 
schilderten wilden Natnr des Flusses, welche spMar ftst ObBA 
Unterbrecbang anhielt, entnebmen lassen. 

Hiaibei araaa leb hfauafligaa, dass der Ffatss im Jahrs 
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1870 zweimal sciuc liefe Stromriiiui' von dem eiueii zu dem 
wderai Ufer warf und üa.s Laud jedesmal auf 2u Meter 
BnÜB BBd mehr abriss. 

Nnn ab«r wurden auch die beiden Wa8««rufeik*r b<>{(on- 
oen, die Krftue waren aber kaum auf dem Fluss>K>di'D an- 
Kelangt, als ein wenig faöhereK Wasser in wenigen Stunden 
jede Spnr einer Arbeit vertilgte. Jetzt worden nnn nach 
ItenÜlong eiserne Zylinder von t.ö" Ihirrlimesser, wie sie 
andi apSter zur AnweuduuK kamen, boi liiilTt und die Sen- 
kang mit Sackl>olirer und ('uui|h' fleiasig aber mit fast kei- 
nem Erfolge betrielien. Nach Lindringen von ca. '! in den 
Flugsand und Sehliek rückten und rülirteu »ich die Zylinder 
niclit mehr, weil alles Baggern nichts nutzte, um den stets 
eindrinsenden Flugsand zu entfernea. Auf Befragen war 
mein Rsth der, den inneren Wanentnd n erhöhen, um 
den FIngHnd «bnümlteo, und weiter zu baggern; leider wa- 
nn nb«r die Tronmeln nidilissi^ mit bis l freien Fngen 
iwMninliHpufHit, M tiMt MMh dieser VorKblog, der indes- 
NB nad da ivcttma EtMuangen nneh nicnt mn Ziele 
geflhit haben würde, iridit annwenden war. Der naa bald 
eintretende etrenge Winter von 1869 n TO und «in kleiner 
EIntoss, der den Flaat Me 8* aa den Pfiritem aadkalltte 
qod Zylinder, Brficice, Matcffal and ca. SSO Sdnenen ia FMe- 
deo verschwmden lieas, xuAltit naa Jede HShe am die in 
Arbeit begriffen gcweamieB Pfefler MieriHinig, aber erregte 
nm so mehr Soige Mr daa Zastandafeeanua der Blicke 
Oberhaupt. 

Durch Dr. Stronsberg, der es bis dahm anGeldanf* 

wand niclit liatti^ fehlen lassen, wurde mir, schon fiiierladen 

mit Kegieausfuhnnigen, nun im Jahre 1H7() l>ei einer gemeiu- 
sfhaftlirhen Uerathunu trotz meiucH nutseliiedenen Weizerns, 
mit' I Xiisirherung vollstüudigster Freiheit im Handeln und 
je<ier liiHV, der nunmehr in Ki'ci«' anszufillireude U;iu 
fOnnlieb aulVedr.'inu't- Xatiirlii Ii wullto ich nun mit k(.iii- 
primirter Luft irriiudi n, ki'iiiile alier fertige Apprirate uir- 
«eudwo auftreilien. Alles neu herstellen zu hi.-^Mii, vcrhot 
die mangelnde Zeit, und so kam irli nntrr Heniitz.iii;: des 
bereits vorliaudenen Materials auf ili-- I '■^•■liriebene Kundi- 
rnnesmrtliode. Vuri ilen nnigi'Ntür/tin /i,liuderu, S<hieiien, 
die schon zum Tln il sU>rk vers imli t \v:ireu, k<iunte iiii Iiis 
mehr gcliobiMi werden. Es mnssteii nun sUitt .! j;''"**'''''' 
jetzt nur 2 grosse und 2 kleine UetTnunKen n)it ■'( Was- 
«erjifeiteni ani;eniuiiiiiru worden. Im August während der 
durch die liH-ie KliisMinhir. den Krie»; und die (tvldkLilainilut 
Lervoi}4t»rnf(-nen niii;n'i>tii>lrn \ i rlifiilnissi' , he^aiin nun die 
Fuudiruiig des ersten l'lcilrrs. \vrl(liiT im < ikii,|>iT zum 
Stande kam. Die (Iriindunus- Arhi'iten an den l'eiden an- 
deren Pfeilern, Rdwie dii' Slauerunt; wurden mit JjierLie, 
selbst bei zeitwfiser Kfdte von 'JO» K., in den iilier den l'fei- 
leigerfist errichteten und geheizten Baracken fortgesetzt und 
trotz Eisgang etc. die Pfeiler iiliicklicli Ende März isTl 
ginzlicb rollendet. 

Die Ueberzengung, dass später w<ihl wenig mler ni<-hts 
an der Brficke und der nothweudigeu .Steinschättnng unter- 
kallea werden würde, veranlasste mich, wie auf der Zeirh- 
BUg daigest4dlt ist, in die bereits im festen Thon stehenden 
ZjUnder efaiea Pfablroet «nnlsvMi, dessen Pfihte unter nicht 



geringer Mühe mit einer Kunstramme von 10" Fallhölie und 
einem li.'ir von l<^ Zentner von oben her eingeschlagen wur- 
den. Die rtTilile, deren jeder Zyliuder 14 erhielt, ktmnteu 
nur Ins 1" iint.T di'U Zylinderrand in den festen Boden 
hineini;eiir:ii Iii w rdea. Sodann wurden nach F.rhärtung des, 
wegen niittelmässiger (Qualität des dort zn habenden Mar- 
seiller und Englischen Zementes 2 bis 2,A<" starken Betoo- 
bettes die Zylinder frei gepumpt und nach Verlegimg des 
Rostes, dessen Belag ebenfalls aus mit .'^i"" weiten Zwischen- 
rSumeu verlegten starken, buchenen Balken bestand, im 
Trockenen mit Brncbsteinen und Zement ausgemauert. Die 
li.S" starken Pfeilerkopfe sind uScbst der aus Haustein ge- 
bildeten AusgUnchnngs - Riugschicht, GewülbeanfSueer and 
theilweise Gewölbe aux Marseiller und den noch besseren 
Li vorner Klinkern liert^estellt. Die feste, doppelte, für jeden 
Pfeiler aus 12 horizontal und (! senkrecht gestellten und mit 
Splint verbundenen Eisenbahnschienen bestehende Vena- 
Iceranig des Pfeilerkopfes soll den Zweck halien, die beiden 
meist aehr hoch frei stehenden Zylinder fest sn einem Gas- 
lea an vereiaigen, am jede duwh angeachmetterta FlOssei 
Bia, HodiwaMcr ele. etwa hertreigenifime Bewegnng maehld- 
tieh an nuwhen. 

Als naeh VoUendang der VMn aad aadidem der Be- 
trieb vea Ibnila bia Pl4||erti der im IM«t|nn SSV« Heilen 
lan^ Streeke bereite tm Oktober 1889 aa die Betrichs-Ui- 
rekuon Qbergeben worden war, keine genfigenden Geldmittel 
für die Hontage der bereits am Ijindc zurecht gelegten £i- 
seatheile zn den letzten 4 UefTuungcn zur Disp<i.<iition gestellt 
worden und die rdjrigen Abrechnungen ebenfalls zur Volleii- 
dnng kamen, so löste ich nach Auszahlung der letzten Ar- 
beiter und Beamten das Banbüreau auf und verliess Ende 
April 1S71 fremliij ein Land un<l Verli.'dtnisse, welche nie 
Befriedigung gebracht, an denen aber nmsomehr Sorge und 
si hweiBte aaneibendate Ailieit leider meiet mnats tenchellt 
i.st. 

Was nlier die .\nsnihnini; der dortigen lialiueu iu 
manchen Itnn liiiren vinilTeiit licht ist, tritlt duri hiius nichl 
den wahren Sachverhalt. l)ie Verfasser IkiIicu entweder 
das Land höchst tlüchtie durchreist, oliric die elyrimrliKeu 
Verliallnisse desseliHMl, seiner Kewoliti-T iniil seim s Hullens 
ZU kennen, si> dass sie ihr I rtheil ins i(l:ine hineiu abgaben, 
oder es liei;eii böse Alisii'liten zu (irunde. Allerdings muss 
ich znyelien, da.s.s viide Fehler, wie srlilechte Ausführungen 
und theilweise recht alisirlillirli i.;im ln lien siini. \sii srliou 
die Ringau>;s-(ieschichte dieser Hnirki' und drr M iuer Zeit 
erfiili;le Hinslurz fast aller iiliri;;en olierlialli uln r den Seret- 
flu'--- fnhrenilen Brücken zt-i^t, die liei gutem und nahe nu- 
ter dem Wasserspiegel lieijenden Bangrnnde Wehl leicht 
hätten sicher fundirt wenlen k'"niien. 

Weitere AuseinaiiiliTsi'l/iiiii;eii indessen über disSCe 
Thema würden zu weit führen und lie^;en nicht in den Zweck 
dieser Miltheilnui;, welche ich mit ih-m Wunsi he schliesse, 
dass eine derartige leicht«r und billige Fnndirougsmethode 
bald anderweitige Anwendung finden mflge. 

Breslau, im Januar 1H73. 

Knbale 
KOnigl. Eisenbahnfaaameister. 



Mittheilnngen 

Arotaltekten - und InRenionr -Voretn an Hannover. In 

«■iuer sittini); vom II. Mirz d. J. bet dsT Venia einstimmig 

Mgeiiüe Iteüulutiüu aiiiieiuiiiiiie ii : 

Die von dem Mini«teri.ii Direktor Mse-Leaa im Allge- 
ordnetenhauac gemachte Aeusüeruug: 

.Die potyMinhaisshan Beheloa sa ikashen md Ibaaever br- 
•ddUlinn sieh afcbt anssrhiteralleb aft der Vorbihlnng fir daa 
Bufaeb. sind vielmehr wesentlich und vorwiegend polytech- 
nische LehraastaHsa für die Heraidiildung von tiKweruetreibcn- 
dea, bei denen nur npl)enl)el eine Aniiihl von iiautechnikern 
voffebilHet werden, die doch nicht die Slufe der Bilduu); erlangen 
k'itiueu. welelie iiiicli den Anforderungen, die bei uu» gestellt 
Wfrd. iä, für ihH Ii iiiiiieister- Examen iiöthig ist* 
bat in vreiten Kreisen peiuliches Aufsehen erregt und in ho- 
hem Maass« verletzt. 

Iter Arcbitektm- und Ingeoieor-VereiD zu Hannover, dessen 
mmtgiisder dsrMebnaU aeeb enf der pelytecbrnschea Sehale 
ie üsaaevcr gebildet worden sind, fallt es tSr «sine Pffieht, 
Ngmlber dieser Aeussening, welche von einem hochstebeoden 
atsatSB an so licrvurrageuder Stelle gemacht worden und 
««Iche man desimlb iu Kniaen, welchen die Varhältnisss sieht 
<>fkaiiDt sind, für begrlodet halten konnte, die Ibigsndon That- 
«■■li»n 7u l(on<itiitirf 0. 

Liic (Kilytectiuische Schule 711 Hannover wird in dem laufen- 
itfn Kur»u» von 511 Studirenden liesucht. von deneu i't.'i für 
t*f 4 bau -Kurs« und I)i7 für die 4 praktiacheu Fächer deH Bau- 
loceaiciirweseos eiogeocbrieben sind. Berücksichligl man, das« 
jm Mkrsn Stediieaden «ieige der gsBaonteo Kurse fir das 
■sshck In drOMelbs« Jshre belegt wenlen, so ergieM sich duch, 



ans y«reiiiML 

da»8 von den SebBlera des Polytechnikums* zu Hannover 
Prozent sicli di>m Banfeche widuien. Der l iiistaml. ilasa 
diese ZilT"'rii wenige Tsge nach der mou Mioi'-ti'i iaMirektor 
Mac-Leau im .MiKeiirauetenbause lieHilnleucii Aeussening im 
Staatsanzeiger vcrüircutlicht wurden, kuuu wutil schuu als ein« 
offizielle Bmefatiniig des Bern Mne-Lean bolnebtet nerdeo. 

Dass aber diese frosae AniakI von StatHreadea des Bsm- 
fache« auf den polytechnischen Schulen zu Hannover und Aodteo 
auch die Reife der Bildung erlangen können , welche für das 
Kaumeister- Kxamen erfonlerlicli int, geht /.unSchnt ans cler vom 
Ministerium vurKcxchrielienen Organisation den<ell)pu hervor. 
Das Studium für das Baurach wird nuf den genannten An- 
stalten, »ie auf der Btrrliiier Bau -Akademie, in 4 .lalneii 
V4illendet, von denen die ersten drei Jiilire erforderlich siml, 
um die Uaurührcr- Prüfung alile>^eii zu köuucn. und da.s vierte 
Jahr, welches offiziell als der höhere akadamiacb« 
Knrsus beseichnet wird, den fltadifendsa die gloiefaa Aas- 
biMnng gewibrt, wie sie durch das vierte oad letito Stadiee- 



jahr auf der Berliner Bau -Akademie, welches in gleiehar Weis« 
als der hnhcr« akademische Knritus bezeichnet «rird, emieht 
wird. Deberhuupt mac bemerkt werden, ila.ss das ZngestSnd- 
niaa des ib'rrn Muc-Lenu, nach welchem die t^iialitikittion 
zur Ableguug der Baiiftibrer-I'rüfuu;? iu Hannover und Aarlieii 
erlauut werden könne, uljue WeitercH zu der Kon^e.|ii.'iiz tuliit. 
diuss diese Anstiilt^Mi uncli für das Baunieister- KxunK ii iji'mig. ii, 
weil ein Stiiiliuiii «»ischeu der Bauführer- und der Bauiuei^ter- 
Priitnug ütH'rliaupt uicbt verlaugt wird und nbligaturisch lür 
beide Früfoagea aar die eniaa dnt 8lndie^|ahn sind. 

Als feraenr Bewele, dass die auf der poljtwbnfaKhen Sehale 
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BB HauMVer xu <>rlangi>ndc Aiif^liilciunt; für daü Baufach eine 
volle ist, ist die g;ro8»c Aoxahl hcrvorraceud tüchtiger liau- 
tncIiDiLer anxuführcu , welche dieaellM gebildet hat und welebft 
hohe StolloDgen im Staatdienste oder Dei PrivatgeBellKbaften 

«■ionehnien, auch din Thatsachp tu orwJlhnen, dasa ausser einer 
(H'oasRn Anzahl von Lehrern fiir iUia MaRcliincnfarh und die 
theorctisclii'n (ocliuisclicii Studien nahem die Hälfte der 
Profosboi '-■ 11 für die Ituufächcr an sßni in 1 1 i r h e ii puly- 
techniscluui Scliuleu Üuutschlaiids in Hannover n*"- 
bildet wordeil sind (Hase, Delxi. Sühmli. I.uunhardt in Ilan- 
Duver, vou Kaven. Jutze, Yochtenuaun, Ewerbeok in Aachen, 
äooBc in DumBtadt, Baiuneiater in Karlsruhe, Mohr in Stutt- 
gart Kopeke in Dreadcn und FrantiuB au der Bau-Akademie 
zu Berlin.) 

Die AeuMemngen des lliDisteriBl-Di]«ktoraMae-Leao,ii«letM 

der vom Ministerium in deu Ori^aDisations-Vorschriften fUr die 
polytecbniBchen Sehulen zu Aachen und Uannover offiziell aua- 
gesprxhcnpii üieichsteliuns dieser Aiihfalton mit der Uau-Aka- 
ileniie zu Iterliu »iderxpreiMien, erklüieu «ich wohl nur aua deiu 
rnistande, dass derftellie t-ich iinv iil>i reitet iiKer die.-ie Anstalten 
geJlusRprt hat, welche nicht d.'r vu iinii flirii:iiti-ii diitti'ii Ati 
theiiuiie, sondern der vierten Alitheiluii« d'-s lluiideUujini^terlunu 
unterstellt sind. Dabei ist noch la erwühnen, dass dem Hrn. Mini- 
sterial-Uirektor Mac-Lcan auch der Irrthum unterlief, diu obli- 
gatoriaebe Dieoatseit swiacbea dem Baaföhrar- und dem üaa- 
m«i*taf>Eiaa[i«n atatt Mf ami auf drei Jabr aniambto. 

Dar Architekten- aad Ingenieur-Verein glaubt mit dieser 
Brkllnuig eine Pflicht gegen die polytechnischen Schulen zu 
Ilaanover und Aachen zu erfüllen, die' wohl geeif^net sind, den 
Stobt deK Landes zu hil'len, und deren Ruf weit über <lte tiren- 
xen Deutschlaudi«. ja Kurii|iaH liinLiuKgelit. sich tinter Anderem 
daraus ergiebt, dass den jII Sludirenden der piil\ teelini- 
acbeu Schule lu ilaiiuover 75 auaserdeutucheu Staatcii ange- 



OatfMUMlMlhflr ImmmUnt- «A . 

Monataveiaaimnlttng am DooBeratafc, den 6. Htra 18TS. Vor> 

aitxender Herxbrucb, anwesend IC Mitglieder und 3 Uüste. 

Der Vorsitxende erdffuete um 8' » Uhr die V ersammluDi: 
mit einigen geschäftlichen Mittheiluugeu und erhat die An- 
meldung von Vorlrftgen für die oHchste General -Versammlung 
ain .'). nächsten M ma!?: auf Antrag des Üestn'.irateiirs wurde 
demselben liir il.i V iiitemiiiiiate für jede Mmuts -Versamm- 
lung 1 Tblr. als Kiitsehadigiing für Iteleuchtuiig und lleiiuDg 
Vom 1. Januar er. ab bewilligt. 

Becker (lu«terburg) stellt folgende l-'rage: .bt aus- 
IthriMf, fUrFlMdiniiig ainea Brückeopfeitera in einem Finaabett 
dnnA eine es. 4.4" mficbtigc grobe Kieaaebicht, in welebcr 
auch grossere Steine vorkomnMn, eine 0,16 ■* starke Spundwand» 
welche dann nach l.5-'-J«> tief in «ine darunter liegende feate 
I/<>hmsrhirlit einzutreiben ist, zu 8chla((en, oder ist dos Rammen 
einer Ptahlwand vorzuziehen?" 

Daliei bemerkte derselbe. daM die Ucrstelliine elijes Fange- 
dammes im vorliegenden Falle nicht zulSasig sei. wil \ i^niutoe, 
dass der mit sehr starkem (JefSllo fliciäsende Flu-n nai h schweren 
(ic'witterrciten etc. uft in iM Stunden ganit l"Mlciitend sIeiRc uii<i 
daher Jede bedeutende Einengung des Flus^proKls vermieden 



Bai der darSber ernlTneten lüngereo Diskusaion spracb man 
rieb In Allgemeinen dahin ans, da.Hg das Rammen einer Spund- 
wand durch eiuo so mSchtige grobe Kiesscbieht acfawerlicii ge- 
lingen werde, und diati» selbst das Raamen einer Pfahlwana in 
dieser Schicht nur ausführbar sein werde, wenn man eine Rinne 
nach Erforderniss tief gi'uug vorhaggero und das Einrammen 
der Pfähle ül:K.'rliau|>t ilurcli Ha.n.'i ruiigi ii unterstütze. — Die 
Pfahlwand werdi' icducli niilit so dicht werden, um später die i 
Kaiicriibe zwischen den PfahUriiiden so leer |iuni[M>n zu kfinneu, 
das» man. nachdem auf der Lehuischicht in 'i.'i™ ll<">lie eine 
BetoufundiruDg ausgeführt sei, auf dieselbe in circa 3,b» Tiefe 
unter mittlerem niedrigsten Wasserstande den Brückenpfeiler 
aafnumeni kOonc, wie projektirt sei. Um die Baugrube zwischen 
den PlUilwiUiden gegen das starke Eindringen des Wassers xu 
schützen, müsse dann eine '2. Pfahl - oder Spundwand gesrhlagen 
werden, um einen schmalen Fangedanim aus Beton herstellen zu 
krmnen: dadurch würden die K.isteti jedoch Iwi dieser Kundi- 
ruugsreise sehr vergro-isert. Im .Xiki-üieiiien lialti' luuu im v^ir- 
liegcudvn KaUe daher eine Kuudiruiig auf Seukbruuueu für 

swaekniaalgw und t<iiiit2>'r. 

Sclllu^s der Sitzung Uhr. 

Arohitektea -Venia an Barlia. VeraammlnoK am S. Mftrs 
ih?:; Vorsitzender Herr Hobreoht, ainpeMMl 187 HltgliMiar 

und !t (iaste. 

Nach Kl ledi.'iiiii.' der I, Ir-iiiereii ( iescliürts - .\ni;clrL'iMilii l ti'ii 
folgte ein Vortrag des als Ga.st anwesenden Archituktuu lierru 
W. Conradi fiber die von ihm gelüteto AnaHUuniBg daa Uni- 
veraitlto-Rans in Glaaeow. Das vor kurxar Zitt mit «toen 
Keataanfwande von :! Millionen Thaler vollendote CMtade ist 
von 8tr 6ill>ert Scott entworfen worden und leigt in seinem 
Aeussercn die Formen englischer (lothik iu strenger und ernster 
Ausbildung und unter aiis|ircchendcu VerhSltnissen. l'ebcr 
die Kinriohtung di's Inrieni irut) der VortniB leider nicht ge- 
niii;ciii|.' I',rl;'iut<'run|.'eii, d;i die kurz lieiiie-s.Mie Zeit den Kedner 

veranlasste, sich im Wesentlichen auf eine Schilderung der für 



den Hau pcwühlten, zum Theil in unmitlelbarer Natu- des Platzes 
gewouueuuu Materialien und einiger Details des Baubetriebes 
oiid der KfloailnktimMB au ^aeiirtainB. VMgMaht ait dan 
fflr dienIbeD Zaraeka in Deatadtbnd fiblidMB AiordBW«an and 

Eiorichtuagen beweisen, dass ein eingehendes Studium dea Be- 
triebes eualiscber ilochbautcu uns manchen Wink zu Verbeaae- 

rungeu geben könnte, die bei deu jetzigen Arbeiter -VerhlUt- 
nis^eu do|i|>elt nützlich sein mOchteu. 

Es wird demnächst die in vorigiT Sitzung vertagte Wahl 
von fünf Kcininiissiriiien vollzupeu, welrln von der letzten 

Abgeordneten Versammlung des Verbau iIi !" lur licratliuiif; d«r 
Einzel -Vereine gestellten Kragen beai tn-itcn II ri Die im 
Fragekasten enthaltenen Fragen werden durch die llurreu 
0barl>«6k nad Uobraabt beaatirortat — F. — 



Aus der Fachlitteratnr. 

Denkmäler der Banknnst. Zusammengestellt, autugra- 
phisch gezeichnet und herausgegeben von StudiraiMleii dar KgL 
Bau-Akademie xu Berlin. Lieferung i bia 6. 

8»i wir in No. 10, Jabrgaiwjs?! der Deutschen 
tong die erste Liefemng diesea Werkaa anzeigten und 
empfahlen, ist dasselbe so rüstig vorangeschriticu, wie man ea 
den sebwierigen VerhSitoisseo nach kaum erwarten kouute. Ka 
scheint dies namentlich ein Verdienst der Treue und Aufopfe- 
rung zu »ein, \M Iclie nii'liie MitL'li' der des erälen GrQndungs- 
kouiites dem lUitcnielinn-ii nncli üljer ilue akadenii-^clieu Studien- 
Jahre liiüauh bewatirt liaheii. 

Idee und Anordnung des Werkes, welche mittlerweile widil 
als allgemein bekannt angesehen werden kimnen, brauchen wir 
hier nicht nociuuala zu erörtern, sondern wollen aus auf eine 
kurxa Inbaltaangabe der bisher eraefaienenan Hafte beaehrtakea. 
Liefenuw I batte den groaaeren Theil der helleBlaeben Ban- 
Denkniale enthalten. Lieferung II bringt die Darstellung dersel- 
ben zum Abschluss und beginnt mit den grossen Werken Ro- 
mischer Kunst, welchen auch noch Lieferung III vollfit.^iidig ge- 
widmet ist. In I.iflci uiit; IV und V sind die Monumente dea 
altchristUehen, hyzaiitiniseheii und kutcliiigischen Zeitalters, so- 
wie bereits einige romanische KitLln-n dargestellt. Die soeben 
ausgeget>ene Lieferung \l ist vor/iu^Hwci^e den grossen roma- 
nisclien Denkmalen der Kheinlande eewidnict. 

Auf Einzelheiten einzugehen verbietet uus leider der Kaum, 
doch ist diaa «as ao «eaiger arloniairllieb, al» j» aiaht diaw, 
sondern die Zuaammeturtellmig der Einaelbdten an eiaeai fiber- 
sichtlichen, crgoniKchen Ganzen den Werth des ünteriHlllDeDa 
ausmacht. Wie glücklich und zeitgemfiss dasselbe iat, däRr 
'/engt wohl am Hesteu der Erfolg, oisr ibo bereite in Muaeiaa- 
»ohulicheni Mau.s.s,. tu Theil geimlan lat nad ihm heffmUwh 
dauerud erhatteu bleit>t 

Fononal • Nachrichten. 

Prousson. 

Ernannt: Der Bau - liHjK'ktor Uol Itz in Stade zum Ober- 
Uau-Iuspektor beim Keitienmus - K ille^iuui in Magdeburg. Der 
Baumeister Naumauu iu Maifdelmr« zum L.mdliaumeister und 
technischen llülfsarlieiter bei der Kül. Kegicr.nm in Gumbionen. 
Der Kreisbaumeister Gramer in VSarburg zum Itau-Inspektor 
in Bielefeld. Der Bisenbahn-Baumeister Sellin im Mirk. Glad- 
bach xum Eiseubabn-Bau- und Betriebe-Inspektor an der Brealan- 
Hittelwalder Eisenbahn in Strehlen. Der Bau-Inspektor Krnae 
in Bielefeld xum Obcr-Bau-ln.sjj«ktor bei dem Kel. Regierunga- 
Kollegium in Aaeban. Der Bau -Inspektor Becker in loauw* 
bürg zum Ober>B«n-Iaapektor bei« Ragieraaga-Kallagiaia in 

Schleswig. 

Wrsi t/.t: LMt Hei'iei.:n^^ und Haurath l'remer zu 
.Vacheu nach rohlenz. fier K i 'i llauluei^ter von Gropp zu 
Kroto.schin nach Warhurt; 

Die Baumeister • Prüfuu g haben abgelegt: Oscar Launcr 
ans Schildberg. Ernst Bansen aus (falazky. 

J>ie Bauführer • Prüfung haben bestanden: Richard 
Kabl ana Hageoew. BeUrieh Gebhardt ans MücbeU. Adolf 
Härtung aus Magdebarg. Oostav Coqul ana Hagdebarg. 

Bliaf- und I'ragek&aten. 

Abonaeat P. ia Pyrmoat Zw Abdaekoag wn Balkens 

empfiehlt rieh vor Allem Aapbalt oder Hola-ZeMnt, welcher 

durch eine Ueberpflasterting vor direkter Einwirkung der atmo- 
sphlirischen Feuchtigkeit und namentlich der Sonne geacbütxt 
ist. Wo letalere ia besonderem Grade xu befürchten tat. wird 
sogar die Aaaeadapg von Loft^IaoUraabiefateo aiaht QbmMasig 

sein. 

Hr. J. F. in Berlin. Wir wissen weder Kath, noch eine 
Adresse, von welcher ein solches mit Sicherheit zu erwarten ist- 
\Veiiu das PeMciikul. rM Im Kegencjriruug8-S> stem für den Fall 
auch nicht direkt auucudhar ist, so diirftc iudesaen Ur. Pro- 
iaaaar «an Pattaafcete ia Mttnahea daeh wähl dirianige Patabn- 
liebkeit adn, die in allen Ihnlioben Fkngen am wiaten kooip«- 
tent ist 

Hrn. G. in Gh. Im vorigen Jahrgänge des^Organs für 

christliche Kunst ist ein lÄngPrer Artikel gegen Gusstalilglok- 
ken erschienen. Wir haben leider noch uicJil Z«il gufuudeu 
einen Auszug daraus anzufertigen, werden dies aber eben SO 
wenig verabsäumen, wie früher in Ketreff eines im pChristÜClwa 
Kunstblatt' erschienenen Artikels für Guaatablglockcn. 
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Mrn-Ili-IIK» lr*rn MlliTMk 
•I* lBi«r»t«>kl«tt 

iMtrlimiyrtlii 

9Vt Hr. pnBriht. 



llnnweaUprfU I Thnlrr pro Quartal. 


Berlin, den 22. Mära 1873. 


Krsrhrtflt Mittwarli and Svanabrad. 


lakalt: !>•• Mrliinkrifxt - Arrlnli Wir.,- V.'r<ia> i« Hrt'.lll am 1.1. Virt tsT I. 

DiMhiHMr» — l>k« ü*it«'rtiacli-li>b«rltf«<!kui>g in ScIaatluiMra. It^KluM «ua 
W| - AM «M frMMinlMB MpiilmiiatoPii |MdM*|. — A ««r FMh- 


1 1 1 f I- T n 1 II r : AlU'f-iiM'iM' BaiiivlUinK, r»il. \«ii A. K<'>"tiiii. Vi>rl»|C i. K. v, WlIil- 
ttrini in Wim. .Ia>ir^. 1^*2, K ti ii k Ii rTi> Ii > • II : Iii ilriii Kr<llk«tri.'llfatl<rrUr'llM'l. 

Mir <ln' arilr UuiK«aHilil« hi <:»th«. - l'«italt>l-N*rtii i«|i|«a. — Utiff- 
••4 FrafakMKB. 



Ilas SckiikcUeat in AreUtcktM-Verdu xa BerUi 
am 18. Min 1878. 



Tuti r '•im r Tln ilnuliini.' vim 'ÜKt Yprtrc'leni der Kunst, 
der Wivsi'tiM tiiiil der. Ut^auU-nstaudcg ist unser dies- 
jäliriL'<'s .Sdiink.'liVst in di>n alten FuniwB ond m dan aitoi 

(i»'ist<> liegaiiK''!! worden. 

l>a«s nicht allein di-i (n ist, ^^l^lK■rn auch die Form des 
Festes eine seil langen .lahn ii IcsLstclieiide i,'ewi»nii n ist, 
erneliwert in liirlit !;eriiii;e[ii <liade die Aiifjfabe (h-r Mätiui r. 
denen die Vurliereituni,' drSh' llieii /.iifTdlt. Ks isl leieliler 
durch die (.)ri{{iualit;it inid .N- iiin 1^ ( r Idee zu wirken, 
als ionerbalb eines gegeWeDon liahmeii> iin<l im Wettstreite 
inU ao vielen Yoimüngern, die iu ^leii heni Sinne sieh <;i'- 
nifiht halwn, rtwaü Anxieheiides und Kvdeuteudes zu whaflru- 
l'nd wenn über kam oder lant eine Abweichung von der 
alten, durch fa«t 30 Jahre gepfleiitcn Sitte unvermeidlich 
sein wird, SO dQrfle es sii her nicht sowohl die Gleichgültig- 
keit oder Etmüdaag der Hörenden, all vielmehr die £r- 
aebSpfing dea 1iidMii%en StoSBa aeb, die aoldiea venn- 



Bei dieaeii OnuUnden darf «a «na mit Frende erfüllen, 
U es noch immer nicht an Rvdnem fehlt, weicht^den 
Gnudgedunken der Feier in neuer Fas&nng auszuprSgcn ver- 
socheflL dass noch imoier die K'Qnütlcr sieb fanden, welche 
den Ciedenlrtag u ne e i M xminm Mdstem norit sinnigen 
SdiApfiiDgen ernster nad heiterer Knnat zu Terheirliehen 
wiiaen. 

Nicht ohne GIflek mr Mch diesmal der Fcatadunnek 
dea fhr deiartiBB ZweelEe Mdir aar wenig geeigneten Afnim< 
96km SmIml nageordaet nnd ansgeffihrt, üBr den ea 



la nageordaet n 
weaenfliehe Berncfaeniiui md Sttiiccruog bildete, 
mit rothem Sammt dl^^ Bedaer-Tlibtne n^ In die Deko- 
ration gezogen, sowie daaa ein Knnstweric Sehinkei'acher 
Erfindung, di« von Feilner modelHHeu and geltrannten, 
nenerdingü von March reprodaziTten Thon-KandelalH-r, für ihn 
\ erwcudet W(jrden war. Im Uehrigen bildete die mit dunkel- 
mther I)rapirung verzierte, un hiteklftnifch beurenzti- hintere 
Abschlusswand, die in einer mittleren Nisrln' tiiit lim Ii i jn|iiii- 
lügender Halljkiipjiel -Wölbung die bekannte Ki'liosal-Kii.sli- 
»Schirikils aiil' im lieerg«-«4'hluiicktem Postament eulliiilt. die 
einfache Vuriatinn einer in fdinlicher Fonn whim utt er- 
(irobten Anordniim;. > »riginal-Zeichnungen Schinkels waren 
■lieht y;nr Auit»tellung gelangt; die AuHbängung der m dem 
1 • st<' eingegangeMB Jleaknmna-ArbeUen ist eise ieUwtver' 

>landli(lie. 

l in 7',, riir licirat diT drr/.( itii.'i' Vor>.itzi.'iule des Archi- 
ti-kten-V<>reiiis, Hr. Hanratli 11 n Ii rer Ii ( , di' Ki hit r-Tribrine, 
um dea diesmal fast uauz auf stati-tisrlie I UitiMi : !■ .rliraiikti'n 
.Ldirinbericlil über die TliiltLgkeit des \ ereiiis zu i rslatli ii. 

Seine Enlwickelnue bezeugt der Znwa< h.s au Milylie- 
dem, der sich von Hltt! im Jahre IH71, auf '.<71 im letzten 
Jahre, darunter 3'.)4 einheimische und 'i'Jl auswarli^'e gehoben 
hat G4 unter den ersten, 2 unter den letzten wurden neu 
aufgeDommen, wihrend4, beziehnugsweise 9«on ibuen. dar- 
unter wiederum einer der Stifter de» Vereins, lianralii Ortli- 
mann, gestorben sind. Die Zahl der im Jahre abL,'e- 
baltenen Uauptversammlumren Hi tnig l.'i, die der gewöhn- 
Kehen Sl, die der Vorträ«! , «i h hr in ihnen — theilwcis« 
über zwei oder mehre Alu n<li' sich erstreckend — gehalten 
wurden, 23; der durchscliuittlichc Besuch der Versammlungen 
belief »ich auf 13«) Mii«licder and 8 Oiste. Im Sommer 
wurden au Stelle der Versammlungen 14 gemeinschaftliche 
Fadi-£xknr>ionen, darunter AnslUga aaeh Braadenbnrg, 
Stendal, Lichtufdde und Potadam venvlaltet — der leta- 
tera ontar BetheWgnng taUnieber GMe ans Hamburg und 



verschiedenen Theilen Denlschlands; leiiln srii. int die Ver- 
• ringeruns; in di r Zahl der an dii sen l'.\kui siiiii. ii betheilig- 
ten Ven iii>-,\!ilL:lii-der auf ' ini' AbualiriH' des liiten-sses au 
der Kinrirliliine zu deul-'n. hii- Fitiiialiinen und AusgalM?n 
beliefeu sich auf mt. i;:ini) Tbii. 

|)er i.'iiiistii:e und i i freuliclie Ausfall der dieKinaliueil 
Konkurrciizrn zum Si-Iiinki'ifi'.ste i^l den la scni dit si-s Blat- 
te!« aus dem Hericlil libi'r dii- am 1. Marz d. .1. abüelialteue 
llauijl-Ver-^.iuimluiis; des An Iiitekd ii -\ eri ins bekannt. Kr 
wird bekräftigt durch die vim dein UedinT gemeldete That- 
!itt<he. dass nicht allein die K-^\. lecliiiiselie l!au-I>e|>utation, 
dem Vorw hlage des Vereins ent.s|)iei hend, sauimiliclie ein- 
gelieferten Arbeib n als l'r<ibe-Arbeiten filr die Baumeister- 
Prüfung angenommen hat, sondern da-ss Seilens des Herrn 
M.inisters für Handel. (Jewerbe und ■"iflTentliche Arbeiten auch 
dem Antrage gewillfahrt ist, dem Verfu.H<i4-r der in zweit4;r 
Unie ttugezeichneten Muchbuu-Arbeiu Hm. Heinrieb Zaar 
eine anssergewilhnliche Prämie zu bewilligen: dieselbe ist 
auf •'tnii Thir. festgesetzt worden. |)ie für da.s nfK-hstjährige 
Schinkelfe.st gewühlten Aufgaben haben die Genehmigung 
der Staatsbehörden gefunden. An den Monats-KonkoiTenien 
belheiligten f^ich im Hochbau 1*;!, im Ingenieurwesen H Be- 
werber, von denen II ein Andenken erliieUen; II ausiwror- 
deutliche Konkurrenzen iH^trafen Entwürfe zu i>eukraalen für 
die Gcfalleneu des letacten Krieges. 

Nachdem der Redner endlieh der Anfeaba erwShat hatte, 
welche dem Vorebie dudi die flr daa Jahr 1874 nadi Beilhi 
als den SHi dea Voroita bemfeae erste General -Venamm- 
luug dea Verboades dentaeher AieMtdrtea- und lagenlenr- 
Vereine erwlcltft, icfakMa er mit den, wohl angleieb du 
Programm seiner GeschUlsfOhrnng als TorsHzender enthal- 
tenden Worten: .Nicht ohne Stolz auf Errt'ichtei, lüdlt 
ohne HofTnung auf gleicbwerüiiges »der be.Kseres Zuknnftiges 
darf der Verein sein heutiges Fest feiern . Je ausschliess- 
licher wir fe>thalten au dem wesentliehsteu Zielpunkle, 

well lien uuser Vereins - Statut bezeii linel l'.rw eiti nine 

unserer FaehbilduuK — um .so sii lierer wird iniM-re IbiflF- 
nuug zur Wiiklielikeit werden.'" 

In gewnlintei W i'ise übumalirn <ler als Elin ngast an- 
wesende eilet' ile.i l'ieiivsi.schen Staat.s- Bimweseu.s (jraf von 
Itzenplitz die X'eiHnilnng der Schinkel- Meilaillen au die 
als Sieger aus den Konkurrenzen hervor^egaugen< u Vereins-. 
Mitglieder, die Herren Bessel - L o rck , Zaar und Hl um 
Die an seinen (iiückwunsrh yeknüiille kurze .\ tisiir.i'die 
wied'-rliiille aliernials die si hou in den lelzini iiriden .lahren 
geäusserte »aliniHü. duss die Tlieiluelinier der Keslvi r>,iinn)- 

\imfi eiUL'edi Iii; lileibeu In'iellteu, da.ss l'n Usseu llUIimelir 
an der ^\>\U l tiMitseldands stehe und das>i .b'der damit iu 
seinem Faclie <lie Verpflichtung ül>eruomnten habe, nicht 
blos das Miiteini:>sNii^r, soodm dos Gfosse nnd Ansaer- 

ordentliche zu erstreben. 

Als «Mi^eutliclier Festredner erkTiff nunmehr Herr Pro- 
fessor Lucae da» Wort, um in kriti>tlier Prüfung ilber ilie 
Gruiiilgedauki'U unKcrcs Si liinkeliesles sii Ii en eq^eben. 

Naeliileiii ein Meuscheuailer 84iit dem Tode Schinkels 
vergan;;< II i i . I>taurhi tlie Feier leittea (jeburtstages wohl 
nicht mehr den lernst der Trauer lun seinen Verlust an sieh 
XU trogen. Sie kann dim Li.-I.ieudii:eu gewidmet sein und 
xoll darin Iwsteheu, ilaa» wir unser «igcucs ächaffen an der 
ThStigkeit eines groaaen Manocs mesaen, die wir hereils ob- 
jektiv ZU «BnliKen vensQpen. 

Wenn allem schon dioLI . 

seit 30 Jahren aa dieoem Tage gehalten worden nnd 
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deocD viele skhor nioht l>lo8 einem falschen und ^- 
kÖnstcIten Enthusiasmus entsprangen sind, für die Uedeu- 
tung Schinkels ein M-hwerwicgeades ZeugUM «biegt, so hat 
mait in letzter Zeit dock mehrfach, bala bntor bald \eh(-r, 
an eioar weitenn BerechtiKaiig unserer Pder gezweifelt. 
Ihn hÄ «fragt, ob ea damit nicht endlich genng sei, ob 
SdJni^ lenn IbeihMnt jemals pofolir mweaen ud nkht 
aehon Itagal -iwijtat an, ob nun aeben* Hamon nieit Uoa 
deshalb nit einer gewfaaen Shrfucht nenne, weU ea mm 
gntn Ton gehöre aolchea an thnn. — 

Antwort anf diese Fragen an geboti hatte der ledner 
dch zam Ziel gesetzt. 

Stärker vielleicht als in jeder anderen Zeit onaeicr Eul- 
wickelung drSngt sirli um heote das Geföhl auf, daas «ie 
auf allen Gcl)it'tfn inncri'n utiil äusseren Lebens, SO auch in 
der Architektur (la> Bi ht- hondi' und das Werdende im Kriep- 
zustande sirh iMliridt ii. Wi. • ^ /m allen Zeiten der Fall 
war, ringt mich die unnrigc ilmuth, in ihren Baufi'ii die 
' hcrrscbeiideD Gedanken der (ie)?enwart ;iu-iziiiir;i^;i ii. En 
wäre thöricbt, anf ihre Leistungen mit eim r ;ius di r unnah- 
baren, idealen Hiiho Si liinkds ah^eleiteten GprinKschStzung 
heralizulilirken; es wird vii-!iuelir. je si'hwieriger unsere Auf- 
gabe Aiiuisi.ht^ :illeti Seiten auf uns hereinMürzen- 
den lüeignisse .sich aniiisst. in dehto hiiherern Maasne unsere 
Pflicht, mit Ernst und TiciV die BedinKungen unseres Sduiffen» 
ZU erforschen und an der Wi'itcr- KntwK keiun« der heutigen 
Banknnst th&lig mitzuhelteu 

Eine solche Weiter- Knt^ii k. lnup wird elnii nicht blo» 
durch die wcltbeherrschenden Ideen dis Zi iiiilttrs vmi s. lii-t 
gegeben, sondern es ist immer die Aufgabe einzelner Mensclieu 
gewesen, uod wird ihnen für alle Zukunft überlassen bleiben, 
für diese Ideen den entsprechenden Ausdruck zu finden. AIm t 
wenn auch immer Genies vorhanden waren, denen die Kraft 
hierzu nicht fehlte, so bietet sich diesen ducli nicht zu allen 
Zeiten ein Stoff, der nach Geataltang ver!ant;t, oder sie suchen 
ihn in veracbiedenen Perioden anf sehr verschiedenen Ge- 
bieten. Wer konnte rieh wundem, wenn die Gegenwart ihre 
schfipferischen Geister vonngaweifle auf dem Felde der Politik, 
des Kxiegea nad der NatnrwiaKnscbaften zählt, wenn eine 
frfihero Zeit ihn kfinstlerischen Bestrebungen lediglich dem 
Anadmdce daa Beligiousgedankenn widmete, wenn eine Zeit 
wie die der Griechen, wo der tat der EiuHt Teritftrperte 
Knltna der SchSnheit daa gauM Laban dar Natkn dnidubang 
und behemehte, niemals wiedergekdiit fat! 

Von einer Herrscherin ist die Knnat adtden an einer 
Dienerin geworden, aber Kie braucht deshalb noch keine 
Sklavin und am Weni^ten die Sklavin der Uode so sein. 
Und gerade in dieser Beziehung ragt Schinkel nicht bloa 
durch den Werth seiner Werke, sondern vor Allem dnrch 
die Grdsse seiner Gesinutiug ;ils ein so li'uchtendes Bei- 
spiel hervor, dass wohl nur L'nkcnntniss und MiaaveiBtand 



! daran zweifeln können, daaa er e« verdient für iauner ge- 

! feiert zu werden. — 

Ob Schinkel jemals wirklich populfir gewesen sei? — 
Aue Ii diese Frage ist freilich zu verneinen, aber ohne daas 
hieraus eine Herabsetzung Schinkela ber*wg8hen kfinnte, 
der diese Einsamkeit des Geniea nit iddit wenigen der 

SHten Geiater aller Zeiten theiit. äe 0nnet der FmJa- 
t, die nieh jedendt Beber an das Walten der TUente 
hftngt, wdehe du» von dem Genie gepuflgte Hfinxe unter die 
Menge verthellen, ist Ja ohnehin nnaerer Knnat rersagt, da 
sie mit dctt^ nunittelbar zum Herzen des Volkes aprechen- 
den anbjektiTen Beziehungen des Menschen zum Menschen 
nicht wirken kann, da sie, die objektivste und ruhit,'ste aller 
Künste, der Leidenschaft entbehrt. Am pupulüriileu ist sie 
darum verhältni.si<tt)ä.ssi^' n i h in jenen Epochen gewesen, 
wo ihr Schaffen in dem sinulii In n .\usdrucke einer, in jedem 
Lin7eln''n iebendieen, von keitiiT S<-ile bestrittenen ( iottesan- 
schauuui,' aufuiut,', wie es im .Mittelalter und liei den (irie- 
chen der Kall war. oder WO sie einer wellbeherrschenden 
politischen uder sozialen Idee sich anscblo.;s, wie zur Zeit 
der KCinier, der Hi naissance und iles Kokkuko. 

l)eTn Zeitalter Schinkels fehlten einerseits k^iiiz . l .'riM' 
wie dem unsri^en. fast alle inneren Bedingiinceii liii dir 
F.ntwi<'kelung eiue.s alluemeiu gültigen Haustils, audenT-eit.s 
war bei der Erschöpfung aller Staaten und insbesondere 
Preussens das Schaffen des Architekten auf die ungünstigste 
materielle (inindlat'c gestellt. Mau vergleiche nur den Zu- 
stand, in welchem er die Baukunst unseres Vaterlandes fand, 
und den, in welchem er sie uns hinterliess; man lege sich 
i die Frage vor, was er zur Hebung dereelben Anderes nicht 
sowohl hätte thun sollen, aln vielmehr hfitte thnn können, 
und man wird seinem Wirken die volle Gerechtigkeit nicht 
versagen können. Dies Letztere rief der Redner vor allen 
Jenen zu, wefadie die Werke Schinkels um deshalb langwei- 
lig und rdlloe Inden, weil er, um den todten Acker wieder 
lebendig zu machen, zu dem strengen System der Antike 
zurnckkehrtc. Zahlreiche Entwürfe und Suzzen seines Nach- 
lasses t>eweisen es and die Vertreter anderer Stilwetsen 1 

es willig anerkannt, dass es ihm waJirlidi nicht Tema 

in daa Wesen dieaer Stile einndiingen, dana ea nicht nn- 
fkeiwülige Beaehiinknng, aondem weise Bebemchnng seiner 
Selbst, Eewnndemnnwlirdin Miw%wiMt war, die seu Thon 
leitete. Aber gerade dieae Mwnnte Abtidit iat ea, wdehe 
ihm jene Gegner nicht Terzeihen kSnneo, die allein schon 
ana seiner Ünpopolaritftt den Irrthura seiner Richtung be- 
weisen wollen. 

Ob Schinkel heute vernttet sei? Der Gewinn des Glau- 
bens an einen Men.schen, zu dessen Grösse man hinanfblickt, 
ist in der PeritMle eigener Ltiklarbeit soniohmlich. dass wir 
wissen, an wen wir uns mit uusern Zweil'elu /u lialten ha- 
ben, in der Periode der Keife, dass wir im Vergleiche mit 



Zar KiseabahifraKe. 

Da wir in unsenn, die Eisf'nbabufraRe bclnitidelndeü Artikel 
in No. 18 dieser Zeitung einer in di-r Natinnulzcitung über den 
Gegenstand ausscgprocheocn Ansicht erwähnt hat>on, ist es wohl 
aogemesaen auf die weitere Bebaadlung hininwaiian, welche 
diMolbe huviscben in jenem Blatte erfureo hat In swet Ar- 
tikeln, deren dner, in No. 101, .ena den Rhcinltnden', der 
«odre, in Mo. 105, ,aus der Mark", Ibersehrieben ist und «.-eiche 
sich hierdurch als Zusendung von aussen, die die Red&ktioo 
nicht allseitig zu vertreten gesonnen ist^ charakterisiren, werden 
nach eingebender und «achf^emiisser Behandlung derFlueVoT* 
Hchlä^e ueiuucbt, welche den von uns vertretenen Aaslcfiten in 
den üicisten l'uiikteu »ehr nahe knmmen. 

Die wchi-iitlicbäteu BestiruinuiiKen der in dem erstiMl der 
erwSlinteu Leitiirtikel ^;eujacli1en VorRchlSce sind folgende: 

,1) Jede iiachtiesuclite Erbujbniss zu Vorarbeiten musa cr- 
tbeilt wurden, wcuu die für Flurscbüden beim Messen erfurder- 
licbe Itantion gestellt wird. Snehm S Mamiiia die Erlaubniss 
ßr dieselbe Linie nach, ao bat daa Mhere Gesuch das Recht 
der Prioritfit Die Erlaubniss erlischt, wenn die Vorarbeiten 
nach einer gewiAseu Frist nicht besonnen resp. beendigt werden. 

2) Der die Baupl&uc be^^leiteDae Anschlag wird nur darauf 
geprüft, ob er hoch gcuug ist, um alle Einrichtungen dem In- 
teresse des Publikum» etits|ire.. iie[iti berzustellen. Dieser An- 
si liarf aneli iniir Position tVo ileu niuthmauasHdMn Unter» 

nehmergewiuu und deu ("oursverlust eiitl^alten. 

S) Das Aktienkapital wird nach dem 'iir .'ei,i]t;enr| hoch 
befundenen An»chlag festgesotit; dieses .^ktuMikuinUl musa vor 
Ertbailung der Konzession in Aktien al pari voll gezeichnet sein 
und zwar von Zeicboera, die für die gezeichneten Betrige als 
solvent bekannt sind. 



4) Jede Bdhn, die den Tolkawirthsehaftlichen, militairiacben 
technischen Anforderunoen dea Ministeriums entspricht, 
1 lionzeutioDirt werden. Ezistiran gleichzeitig mehre Kon- 
knrrennKiiekte für dieselbe Lini^ ao erbftlt diejenige den Vor- 
sng, wtläe teciniach nnd volkswirthachaftlieh griaaere Tartheite 



oder 
mnss 



bietet KonkurreiizhaliroMi peireii !i!tere UuternehmunBcn, welche 
die Endpurikte umi emi- andre llau|itstatioii iremcinsam haben, 
müssen K"-<tat(et werden, wenn nachgewiesen ist, dana das &ltere 
('nterie bnien den Anwohnani nicht in aiigeinnaannar TTclao Vor 
thcile gewährt. 

S) Die Kaution Ar Anafihmng der Bahn wird wie Mäher 

Tom Staate erhoben." 

Sodami folgen noeh einige weniger wesentliche und nicht 
anfiMbtbare Pnnkte. 

Mit den Bestimmungen I und .'i sind wir durchaus «iavor- 
standen. Der Passus 4 weicht tbeilweise von unsem Ansichten 

ab. Wenn darin ;i;e8a^ ist: .b'de liulin .muss' konzessionirt 
werden, die den Nolkswirtliscbuftiicbeu, militairischen und tech- 
oischeu Anlorderuutieu des Miuisteriums (und, sLdbstredeud. 
auch deu über die K ii it üssicherunn «epebeuen Vorschriften) 
entspricht, so lieut in dem .niuss" iillerdinps diT Ausschluss 
jeder Willkür und Gunst in der Konzessionsertheiluuü sowie 
jedes Monopols, und insofern kommt es auf eins heraus, ob mau 
das Wort iLouzeasion. m weiahas das Publikum nun einmal jene 
sefaSssigen Nebengedanken in Imünfen eewohnt ist, noch Jge- 
braucht, oder ob man, «ic in den Artikeln der deutschen Bau- 
zeitung gescheu ist, vou einem .Fortfalle jeder förmlichen Kon- 
zessionirnng' und von einer .Erlaubuias zum Bau einer Eisen- 
bahn'' spricht, die nur an die Erfüllung crewisser eesettUcher 
Bestimmungen geknüpft sei. Dass atH>r die Kriaubni-'s (oder 
Kouicssion — wie mau will) nicht allein vi.n lier -i e|,iiiseheu 
und militairisehen, sondern auch von der volkswirtli-olialtlichen 
IVüfung des Miiiistetiuins abh&ngcu «oll, scheint uns tbeils un 
uütz, theiis bedcuklich: und zwar letzteres, weil über deu vulks- 
«irtbscbaftlichcn Nntaan einer Bahn gar TerseUedane 
herrschen können. 

Die in Rede stehende BesUaunaC dlrfts also eine neue 
Quelle zu IClagen über die WUlkfirilenkett des MinisteriunM, 
und als solche dem Ministerium selbst nicht erwünscht sein. 
Wir erfrenen uns hier der Uebereiostimmuog mit dem Schreiber 
des sweiten Artikels der NationalseitBiig. Es faeisst in demsel- 
ben: ,FBr eine Behn, die dem 
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jenem Ideal uns vor Solbrstnliprscliätzuni; zu wahren wissen. 
Damm beruht Schiukol» Bod.HituiiK \or Alliin in d.'iii Vnr- 
biltle, welches er d- r Jugend seines Karhos f;.'wiilirl. L'.>li. r 
jHniie Geister eine wahrhaft anziehende (Gewalt auszuüben, 
ist selbst in ihrer liw irkuui; wohl keine künstlerische 
Persiinlichkeit so i^eeimiet, wie die Srhinkels, in dem Nichts 
von ein-'iu |iliilisiri.si n iSchematisnuis, Mehts von einer hoh- 
bti Phrase, Niehls \i.n aMedem enthalten i.st, was nicht als 
ein Beispiel hinbestellt werden könnte, wie und worin der 
An-hitekt das Seliönt' in seiner Kunst zu suchen hat 

Wenn das nicht in vollem Maas^e erkannt wird, so 
• rai;en einen nicht f{erini;en Theil der Schuld hieran die un- 
.tcbten Rewunderer, welche mit ihrem anreifen und zudring- 
lichen Enthusiasmus, in ihrer maaasloMO nnd öberschvSog- 
liehen HuldiKung eine Opposition, die alsdann das rechte 
.Maass auc'h nicht einzuhalten weiss, geradezu hervorrufen, 
und die Reist- und (gedankenlosen Nacntreter, die mit ihren 
sciiwrichlii'hen Kopien die ScbäUuflg des Origiiuls beda« 

trärhtigen. 

(iewiss Wierde Schinkel, wenn er benl anter ans treten 
könnte, sich selbst nicht veraltet finden. Unsere Zdl iat 
der iteinigen in vielen Beziehungen fthnlich, in andmn Qir 
ganz entgegengesetzt. Zur Entwickelnng eines eigenen cht* 
mkterwtieeben Stils iat sie bei der mgeieneren Erweitenisg, 
die nnMn Keratalss des bistoikcken Ibtwfala genonuneo 
bM, noch wflBimr beHUgt, alwr es Ist gewiss ein nicht ge- 
rillter Fwtoebnttt« dm irir nas der Unmöglichkeit, einen 
Moca am erfiaden »i können, nnnmefar auch klar bewusAt 
siad. Bs ist ein Fortschritt, dass wir im Einklänge mit den 
Pomen des Öffentlichen Lebens auch in <!er Kunst jeder 
If^nng nnd jeder Richtung das |Recht freier Aeusserun^ 
geben; die gesundere Natürlichkeit, welche unser arehitekto- 
nisehes Schaffen gewonnen hat. i.st sicher nicht zum Kleiu- 
sti n der Durrlihrei luiun der t'niht-ren privilegirteu Kreise und 
der Miiwirkiinf; .<(i zahlreich, r Krüfte zu danken. Endlich 
i>t CS ein Fort.schritt. da^s der Hr^rilT der Idealität in der 
üaukuust su U in Bezui; ^luf ihre humane Richtung .*() ausser- 
ordenllirli erweitert hat. dass diese im Bunde mit der Wis- 
senschaft nel.. ri Kir' hen. Museen und Palisten nun auch fast 
all^' jene Kauim- iu ihr lierei. h geiOgHI bit« is dom das 
menschliche Du.s<>iu »ich bewejf,'!. 

Aber trotzalledem würde .Schinkel vor .seineu Werken 
niiht die Augen niederznschlaceu brauchen. Kr würde sie, 
eulsprechend dem Keiehthum der Mittel, über den die Gegen- 
wart gebietet, in vollendeterer Technik, in einem edleren 
.Material»! ausführen; es würde in ihnen auch jene erweiterte 
Kenntnis« der Monumente eines Einflu.'«ses nicht entbehren 
können. Iii welcher Weise das Letztere der Fall sein wDrde, 
können wir freilich nicht wissen, aber dftch ahnen, wenn 
w ir aus .seiner letzten fjro.s.sen S< liöpfnng im Vaterlande, der 
Bau- Akademie cmbeu, dass ilun der Tod mitten in seiner 



■ icpnartigsleii Entwickelnng Halt gebot, dass ihm die helle- 
nische Kunst zwar der i)ur\\ und Heilquell uuiveres müdemen 
baukünstlerischen Schaffens aber nicht <icren Endziel war! 

.ledenfalls wäre Schinkel in heutieer Zeit höchstens in 
der Art seiner künstlerischen Etitwieki'lung ein Anderer; 
tiruud und Kern seiner Kunst-Anschauung, die Einheit nnd 
das edle (jleichniua.-.s wie die Müssigung seines Wesens 
würden bei ihm. der vor allem ein Charakter und nicht 
blos ein Genie war, dieselbeu seiu. 

Und dämm können und müssen wir ihn weiter feiern. 
Wir mfissen die l-'ahne Schinkels hochhalten, aber nicht wie 
eine Tropie, die al^jibrlicb einmal ans einem Mausoleum 
geholt wird. Sie ad «BB dta Zeichen einer Vereinigung, die 
alle bisherigen Genossen unseres Faches zasammeilllilt, aocb 
wenn eine Trennung der Architektur von den h g e n i m r - 
wesen beiden Richtungen desselben vollen Ranm zur unge- 
hemmten Entwickelung Üinr gaosen Kraft gegeben hat. 
In der Tbfitigkeit. die unsere gegenwärtigen Ingenieure in 
wahrhaft bewunderungswürdigen und riesenhaften Werken 
entwiekebi, liegt ia zwelfsUoa ein ideales Moment, dem 
Sdilald aäne rflckhaltloae Anarkeuwng Kesollt bitte. 8fe 
sei nns «ia Zeiehen den Kanofsa, aidit dea KaaipfiM mtev 
uns, der skb mit fiaAisblUelMr N«anraBdkkeit volbieht, 
auch nicbt dcslanipfta gcsendbfeiMltSehnkela, aondern 



gegen die Feinde jeder ideal«» Gttlaae fiberbanpt! — 

Der mit lebhaftem Beifalle aufgenommenen Rede folgte 
nach kurzer Pause das Festmahl, bei dem Hr. Ober-Landes- 
Baudirektor Hagen in herzlichen und erhebenden Worten 
die Persönlichkeif des gefeierten Meisters, dessen jüngerer 

Genosse in d>-r "bersten technischen Behörde de.n Staates er 
liekanutlieh noch gewesen ist. nach ihrer nanzeu geistigen 
drös.se. nach ihrer vollen l,iehenswür(lit.'ki ;t iiml Humauitftt 
schilderte. Möge, so schhü^s erhewect, .Srhinkels AiitTa.ssungder 
Kunst und des Lehens unserem Kreise sich niemals entfremden. 

Vorträce des (juartetl-s und gemeinsclmftlicbe Tafel!ie<b'r 
belelilen die (ies'-llsehaft, in der ein frischerer Zur wirk- 
licher Festes -Hejlerki'it sich geltend machte, als dies seit 
langer Zeit zu verzeichnen ist. I'ie aus den \ersehiedenen 
Stiidten. wo gleiehzeitig eine ."schinkelfeier stattfand, aus 
Alt'Mia. I'au/.iu, Essen, Breslau. ('"10, Strassbun; iitel Nra]n-1 
eintreffenden Telegramme mit ihrem grossentheils gereimten 
und humoristischen Inhalte, sowie die Antworten auf die- 
.selben, welche zur Vorlesung kaineu. trugen hierzu nicht 
wenig bei. Der Gipfel der Heiterkeit wurde erreicht, als 
Hr. Professor Adler die von Hrn. Heinrich Schäffer ge- 
zeichnete Tischkarte, eine pikante Darstellung neuerer Er- 
eignisse in den Fachkreisen, einer Erki&rung unterwarf. 
Glücklicherweise sind die Zeiten, in denen man eine solche 
Zugabe des Witses nnd der ila eine ProfuntioB der 
vorangegangenen «nslen Feier bietnelilet babea wflfd& «^oa 
Ungst Toriliber. — F. — 



findet sMi MaUi 
and kein Flnainki 



r, der dafür eine bei» Kaution stellt. 

konaorliBm noch Publikvin, das dafür ÜUigage- 

ments ttbcroimmt. Die Konxcasion darf, wie das IBebweiser. 
Bundesgesetz vom 33. Dezember v. J. anordnet, nmr vertagt 
werden, wenn die proiektirte Bahn im Interesse der Landesver- 
theidigung scbSdlich ist Dass der Bau in toebuischer Be- 
siebung den allgemeinen Anordinnigen und lokalen Bedürfnissen 
entsprechen muss, ist seihst ver.'^tiuidlicb.'' 

Eiistiren gleichzeitig mehre Konkurrenzprejekte für die- 
selbe Linie, »o müsste, unsemi Dafürhalten rnieli, ül ' tl .i . Ii ila-s 
Datum de.s Gesuchs um Erlaubnis» zu den V^irarln iti ii erwor- 
bene Priorität ma.issgebend sein. Es blii l'C ja den Leuten, 
welche sich für das sp&ter aufgetauchte Projekt iuteressiren, 
fiberlasasBL die Vcrtntar des früheren su Kompi 



, _ I Kompromissen sover- 

KenkvnenBbsSnen gegen titere Unternehmungen, welche 
(fie Endpunkte und ein« andre Uanptstatlon gemeinsam haben, 
scheinen nns auch keiner besondem Behandluag lu bedfirf^ 
Denn wenn das titere Unternehmen den Anwohnej-n in ange- 
messener Weise Vortbelle gewShrt, wird sich eben kein Unter- 
nehmer findeo, um eine Parallolbahn z;i hauen. Wenn die Sltcre 
Bahn (etwa wegen üljcrmflstig stark' r Vi rtelir.siunahrae) nicht 
im Stande iat, den Anwohnern aügemes..;inc Vortheile zu ge- 
währen, so winl ja allen Theilcn — sogar der .älteren Bahn — 
mit der Entstehang einer Parallelbahn gedient sein. Wenn die 
alte Bahn aber aus Nachlässigkeit oder wegen schlechter Ver- 
waltung den Anforderungen des Publikums nicht genfigt. so ist 
dieXMknmaa abi daa gaaignetete Mittel sn begctaen, dia aUe 
Babn sa ▼erbeaserangen sn vermögen. 

Doch dies Alles sind Punkte, über die in einer oder der 
andern Weise leicht eine Einigung zu ei-zieien sein dürfte. Der 
Schwerpunkt der ganzen Frage scheint uns in der Beschaffung 
des .'Vkticnkapitals ZU liegen. Und hier können wir in den an- 
geführten Vorschlägen eine Lösung nicht finden. wird zwar 
beatirnrot, dass das Aktienkapit,)! vor Erthciluu^; iler Konzession 
in Akti'M] al pari voll ireiuichnet sein muss. Was h<'i.sst daa 
aber.' »enii narti'ir'r t-esattt wird, diuss da'* Kiaatizkomit«- »>der 
Baokkouüortium die Aktien unter pari au die Borau bringen 



seht gut auch 
f'av jeasr 



mflsss, mtil sie sonst ksine Abnehmer finden würden? Bs zahlt 
also selbst natfirlieb noch weniger für die Aktien als der Koors, 
sn dem es ti» verkauft, und Imt dadurch seinen Untemehmor- 
gewinn. Der Unterschied gegen das so viel berufene „Sjrstem 
Strousberg" soll darin bssteben, daas Jefart das Publikum ver- 
sichert wird, dass die GeseUsehsnun, imebe die Geldbeschaffung 
für eine Bahn üt>crnohmen. Ober grosse Kapitalien verfügen, 
wfilireod nach der Praii.s, die mau nun mit jetiom Namen zu 
bezeichnen Iwliebt. Leute die Aktien zeirhneteu. welche durch- 
aus iiieht in d>T Lage waren, die ireieiehneteü Beträge einzu- 
zahlen. Dies ist allerdiu«s sehr verwi rllich. Wenn aber üu- 
Hi ll>ehal'l"n , die v<»llknmmen „.sohent" sind, den Kours ihrer 
Aktien in die Hölie schrauben — was ja wohl r«cbt gut auch 
ohne .Ttttschoogon' oder „Qetetsesnmgehniigsn** i " 
und nach einiger Zeit fUlt er wieder, nnd diaan 
Privatmann bat dadurch Tsvinale» ae sind ihm 

I ebenso rmpfindticb. als wenn vaTsnaSgaida Lente Unter mm 

: Unternehmen stünden. 

Auch hier scheint uns der Schreiber des Artikes ..aus der 
Mark" das Pichtieere im treffen, wenn er sagt: ..Wir halten es 
für nothwendig, dass di" ILrlic des zwi.schen d' u tiriiiiJeru und 
dem Finanikonsortiuin oder d'^m Gen"ra!«>ritn |ir.jneur M-rabre- 
deten Koursverluates leitii: vor der erstrn iti-L'i'liuiiL' der .Xktieu 
an der Börse dem UandeUriiliter angemeldet und publiiin 
werde, wie dies j,. B. durch das s.'icliKjscbo Gesetz vom ih. Juni 
lSi3ji angeordnet ist". Es wird hierdurch wenigstens der ViUkür in 
der Foataetanni daa Unbii nshmiiigiwinna auw Behnake MMlat, 
Ob SB «Mcheb nnttranHeh ist nnd deshalb aneb d«t trar- 
geschrieben werden kann, die Aktien — wie wir adbat in on- 
serm vorigen Artikel vorschlugen ~ nur al pari an die Bflne 
an bringen, darüber wollen wir, als Nicbt-Finansmann , nicht 
stallten. JcdenfalLs müssen wir wohl die Anhänger des Staats- 
bahnsyatems auf uns>Ter Seite haben. Denn wenn die von uns 
vorgeschlagene liestimmung das Publikum in der That voll- 
stftwlig vom Bau von Privatbahnen surttcksehreckte, so müaston 
aeairibrteBahaa Bahaan doA ab »antababnwigiUBti 
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IcbriiBgrn HOtl KaaiMaugra antcr AaweMliiag Vraffcwasirr. 



Di« Unterradiui» der BodrabeschafTeahcit durch Bohrnng 

ist tx^l. irii.tlii'h nautudlich und i(citr:iul»>ricl, wouii iMiiiiliH>- in«) 
wa>4s>M I .ilt ' SudMilliebteD zu durchdringKn sind, um! du- 
Kutti'iTi'lin- kann mnn liSufin solbst durch sUrkc Uola-stung 
und anKi'nic-.-<('ni' Uainniücliläj:«' nur laiinsain tu-i'-r liriujji'n. 
Man tiiit (l'Mljalli liicr k<'Ii')ii im vnri|ii'ii IIitIikIp mit gutt-m Kt- 
folgo vi'rsur l.t, t -.iinir lir.liriiügpii im saiKÜfu ii Kilibcttc ulMTiiiilb 
der Stadt iluiubui^ in diT Ufisc auszufülircii, duhs man in das 
Kuttrrridir via «'uucrcs lJrii<'liri<)n' oiii.scliob. miltvlH di-hsciM-iuc 
(ccirühtilkbc I>ruckpuui]ic ciiicit WuiuivrMtniiil iu den luudijtuii 
_ ■ / ■■ . „ ■ 1-^ n 

adbtB loettwte und dlo StokunK nM Kuttcrrohrs varanlasste. 



nttornibra sab, diu K««faHMltlMUa • 



Anfang dww» Juhrrs nmd in ähnlicbor VSo'ms cino Ki^iM^re 
AuzHbl Hidiruii^oii im liiciiigi-ii N'iedi'rliafon aoMtcführi, dvrcu 
flbernuiolM-iid liuli-r Errol|{ ViTuiila!»suiip sfbii'ii, die Aufmeik- 
aamki'it d<'r Fucbitcnotiicti wicdt-iiiolt aul da» bii-r zur Aiiui-it- 
dttUg (•ekoiiiiiK'iic Vi'i't'.ilin ii zu l>'ukoii, wt Icho» ;;i'nide Ik'i H>>Ii- 
imngcu im Wasstr viiizu^ibwf-ihc lM-<|ucm i*t. 

Es wurdi? vini Kalii /f iii;> ii uilh j;o;»rb«'itct , (Ins l''utl.Tiii!ir 
Awiichou xw<>i kli'iiii-'ii l'ialmiiMi i St liutoii) auf dem (^liuiuli- auf- 
itcHtcIlt und duix'li eiac ciuiaLiic Hüstun^ vou quer über die 
PraluM felflgteB BiUmb vodltolücii, and «ineu auf diuH« nif- 
KeiteOten Bnek selniton. Die BBgcwiodten Bohre muvn M» 
•larkem Kclimicdeci.Hcn iu LSni<en von I bis 'i« f^efertigt uod 
mitt«l.s übcrceNchobcncr MufTen waasridiclit zusamuicngcfUKt- 
l>art Kutlerrimr hatte cim n Inm lim- '^•"•r mui •_• Znll eii^l. M 
■ t Zoll WundKtJirkc, das l*rurkt'>br I Zoll i u-^\. innnriMi, 1' , /oll 
funl. äusiicn'ii I>urcIinir-i-(iT, *> duKs /.wisrdiMi ili-n MiilTcii dtw 
Druck riitir« ui.d di r iiiin icii Waiiiluiii; di s l'ullcinplircs i^iii 
(n?ii'r llauiii vu:, i twa I' , Vuudrutjidl lur d'Mi l)(irclitliiss dfs 
Wacser» vci IjUmIi. Ih uck pumpe hatto rini' .vt au<roiclKMido 

(irössc, daKü sie uui^ ciiicw 1 'Anll cuulincli weilen Kohr uocb 
tia» vbikin Strahl tu liefern TcmtMiiltt, nnd wurde durch S 
bii 4 Arbeiter mit I^Miumlichkcit twdietit 

Die WutMertiefc Iwirue no doo venchtodenea bobntolleii 
."/> bis G> ,<a unter ord. Iloehwaaser, und tM>i 5 b!< 7" unter 
ord. liochwas.si'r fand sich unter der ofHTcii Abla4;eruuj; von 
Sdüamni. Klai und Mi^r dir SHiidsi-liii ht. in «rlctn- die Hohr- 
Itfcbcr auf 12 bin I V» ijtil.-r iird. llüchwosser Tiefe ab^e.-ieiikl 
wurden. 

ScliHi lit »alircii'l der l'utriparl'eit das unten- Hude dos 
it;ucki(jbrs ^(»■a^ r als das u:;tfir Ktid^' d<'S l-'iitlii luliis 

und als der (jruud in demdellu n, so locki-it der WasM'rstrahl 
die Beetanddieile de« Uruodes sehr scbuell. Ix-bt sie und führt 
•de io dem Futterrohre aufwärtM und au« d<:sseu ubcier Mün- 
dung in grouen Maasen ab. Da» in dieser Weira auMcfaebeue 
Matcrialquantum int sehr bedeutend und da« Futtprronr linkt 
dementuprechend iiiierraschcud schnell tiefer; in der Zeit von 
'•twa I',', Stundeil wuide in jedem BolirbH"|ie wiinn die 
inaltiefe des Vi'i>ui ln erreieht. I'rnlien di'H eirundes lii'ssen 
^ieh mit L'Hjp'^er A kk inMti ^sr obi'n aus dem Futterrohre In iiuifi- 
prilzen und lioit :iurt,iii:;i'ii ; Sclilamni. Kiai, M<.iir, .S.rnl. Kir:-i'l 
»urdi 11 in iliesi r \\ i. isi? Iierauf;;<'tir.ielit. I lin ( ii ii^m- d' i !ii'i;ilis- 
i;i'bruchlr:i Kii -• I i-t iiln itnis lief;ri'n/.l durch den Kuiini /wi- 
chen den bi lcleii loiliii n: fi i'psseie Kiesel wurili-n dareli Stiisseii 
und .S|>ritzeii mit dem Druckrolir »eitwürtM uuler dem l'utter- 
rnbre wegnbraekt, wie dum ueb bei firaktmg d«8 liruckrubni 
unter dieUnteTffiläie dm Fotterrohm in den Untergrund das 
eingepumpte Wasaer unternfirtH ab|;in;r, und ausccn an 
Kutlerrohre aufquoll, hei welcher Aulliurkerung dca Grundes 
jedoch auch das Kutterrohr Hieb sehr »ebuell senkte. 

Kelastuiig oder Hammen tU-n Kohrs waren nicht erfurder- 
lieb, e» ^euÜKtv vielmehr ein j?ele«entlirhes Drehen des Futter- 
rohrs und ein Auf- und Niedernenken des Druekrubri, ÜB dio 
Srukun^! des Krsteren «eniiijend zu lH'Sclileu!iii;en. 

I'i <i|ierammiiii:;< ii. welelie uleichzeilij; niil diesen Itohrunjjen 
tu Anlas» der in dorliuer llafcu-liugcnd ttrojektirten tjuaibuutun 

Mtattteadno, nbao fl ew gwi he l t . die bei am ilebcwcfiibrni au«- 



den Ftettormhr zu (Ordern: da« meiüte Waoger gin^ vielmehr 
unterwitrtN des KotterrohrM in den drund und zog «ich an dem 
f'fahl aufwSrta zum Hafen(.'ew5j*««r auf, wie die an der Ober- 
fliü^he eiiveheinendvn Luftblasen zeipten. Die Wirkunp des 
DruekwaHsern liess sieb «o als eine doppelte aufFas-scn. indem 
einmal der Grund riii|i» um den Pfahl durchfttri'mt, die Reibung 
gemindert wurde und audn-rseits der ausspritzende Strahl den 
urund bei der l'fahlspitzc iu Bewegung tietzte und für das Kin- 
drineen derselben Iciulitur venwkieMwr machte. 

Uci dem zweiten l'rol>epfiihl wurde dieaer Erfahrung ent- 
»predwad daa enge Itobr fortgelaaien, in daa weitere Futterrohr, 
nachdem daapdbe mit einer 1 Zoll engliioh weiten Snilse vir* 
sehen worden, direkt das l>ruckwa.sser gegeben und dicee* un- 
ter wfirta zum AbfluM gebracht. 

Mit diesem zweiten, unter Aiiwendunir von |)ruekwasM>r 
bi» zur Tiefe von b' , '» unter ord. Ili.rliwass. r und :i,l'= tief in 
den .'<and t!i'Ri.-h1aui'ieMi l'talil i=it i iii I'lalil zu verglcichou, der 

iiii'ii'hzi-iti^ ^aii/. .'ih'iliciivii itiMii'iivt'rhältnissett ohnn Anran* 

dnnü vou inuikwiisser gerammt worden ist 

Mit Druck wasber gelangte der Pfahl durch den Druck des 
Blocks auf l.3"> Tiefe in den Sand: ohne Druckwaaaer waren 
bierm 8dkl«|B no »• W» FaUhflhe erforderiieh. 

Den PMil mit Druck waaaer hraehtoa ferner 9 SehlSge mit 
0,6" bis l.rira Falihfthe 0.7» tiefer, auf 2« Tiefe in den Sand; bei 
dem Pfahl ohne Dnickwasser waren dazu 25 .Schlüge von 3,2 
bis S.'J" Kallbidie erforderlich, und ist dieser I'fahl nach den 
iihlichen Anuabmen als feststehend zu betr.ichteu. 

Der I'fahl mit Druekwasser wurdu nm'h 1"* tiefer, 3'" tief 
in den .Sund «enimmt, wozu 21 Schllige vou 1,4™ bis 2,1"" Fall- 
hiili.' i i f irdrrlich waren, und der I'fahl in den letzten Schlügen 
M(.r: i ii. i .<"" zos, Fortsetzung der Kammung dann ohne 
Druckwasser bis zur Tiefe von ay»« iu den Sand bmchte schnell 
eine Abmindarang dar £ioa«okaiig auf l%m pro floUag bei 
-J'/i" Fallhöhe. 
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Ala beaoftdera dienlleh, die Beweglkdikeit des Saadbpdena 

wShrend der Hammuug mit Üruckwft'^ser zu zeigen, mag uoch 
erwähnt werden, dati.i während einer Pause im Kämmen von 5 
.Minuten der I'fahl durch deu ülockdruck und Pumi>eu um 1'™ 
noch sackte, als er bereits 1,8" tief im Sande «taml. 

Avbulicli günstige Kesultate zei(it<- d«T <T«te m i t Druck- 
WBsser gerammte I'fahl im Vergleieli /u . iiii iu /»l iteu. der 
ohne Druekwasser in seiner Nähe goraiumt wuidi-. Die Fallhfthe 
d«-«! Itammbhieks ist hier tle» Vergleiche* wegen verschiedentlich 
vuriiri, und für deu mit Pumpenrohr verseheoeu Pfahl sehr ge- 
rin§e gahattaa, «ail man bei diaaem erataa Vamaobe finditale, 
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eeHbte Biinrirkuiig auT den Onind nsmittelbar aeben Bamm- 
idiUilen wihreod oea Kämmens zur Ausführung zu bringen und 
tu ihrer Wirkung m baotMchtcu. Auhuliche Veraucbe bei äpuud- 
Iwblen wanm kurs vnrher auch bei den Voratbeiteo fEr deu 
AHonaer Quaiban am NeufflBbteaer KIbebande aogeateUt wor- 

«leu. 

Dil' liiiT ii' IhuiiliurL- j' T iiiirii;i'n l'inl'. ptiiilr wan 
|d&ldi' Von t'r 'i' iiihl li t I i;i 1 Mii i liiiirf h'T ; die ai.i;'.'»au(lti 
war ei'j' D.iniplkiiii i iil l'.'iij^ -.■.■liwei-eui Block. 

Da.s Futterrohr des liulirapiiurut» wurde iu eine seitwärt» 
um l'fahle betindliche Nuthc gelegt und iu derselben «lureb 2 
uitergcschlagvuc KnuiiiJcu so gehalten, daaa man os nach tie- 
eudtguag doi Iteauucns herauasutiehea venaoehtek IHeae Bi- 
featiguog dea Rohrs genügte, ao lange wlhread des HanmenR 
cepumpt und dadurch der Oruud uuterwärts des Holn ne- 
! ickert erhalten wurde; mbuUI das Pumfien aufhtTi.' ■■■l/.u 
sich dai-egiMi beim itainmen das Kohr unten auf und schob am 
Pfabh' iu riii- IIhIic. Wjihieud des Puuipeiis ging ilie .^ci^kung 
vim I'fahl und IU lt.- m leicht und ungestört vuu statten, dasa 
. weifi-isohiK- es /ulasMg »••Wesen wftre, daa Bohr ohae Katlie 
auM«Q am l'falil /u lu iestigen. 

Bei dem rrsti ii unter lUilfe von Druckwassi i i;< raiumten 
Pfahl wurde l''utteii\/hr und i*ruckruhr gemeinsam benutzt; es 
war bei den «lurcb den schweren Ramariilnek erzeugten Er- 
aebtttternjjgcu Juduch aehwicrtg, Wamicr ttud Uatcriul üben aus 
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Bei der letzten Zeile dieaer Zuaammenstellung ist du du- 

teriM;bied zwisehen der Kammung mit und ohne Druckwaaaer 
nicht zu spüren; die Pfahlsj»!!/:«' st,%iid dann sihoo im Kiesel, 
welcher theils die Kohre verstopfli', als nian ili ii \ i rsneh machte, 
unter I'ausireii mit dem l'umpi'U ihr Kanitu'ii.^ Imtzusetzeu. 
tlirils tur di'U im Vergleich zum Duulituesser li' -^ l'iahls gerin- 
«eti <.•:. et schnitt deJi Wasserstrahls zu «i mIi ^.'' Wi .scn ist. Bei 
Vcrgroft-seruDg der Wasserkraft hätte uucli im Kicselgrunde sich 
eis EiaituM iea Drudtwafian unf dea jjiaatigen StM^ 



Rammnng benuiageBtellt Bei aehweren Schllgen vna 8Vi* Fah* 

hhhf zogen srhliessHch die beiden Pföhlo ohne Druekwasser im 
Kirsi'l noch 2'"' pro Schlag. 

Es dürfte nach dem Kesultate diem^r Versuche nicht zwei- 
felhaft sein, dass liei Kammung auf grosso Tiefen, sowie von 
schwächeren Hölzern, nanirntlich Spiindhohlen, es von Vortheil 
sein wird, Druekwasser unzuwcndr-n, und dass man solche lh>l- 
/.er aliein ilureli den Druck dis Blocks unter Anwendung von 
Druekwasser aul erhebliehr Tiefen lu'ral'drückeu kann, und 
keinesfalls in die Lage kommt, diese llid7<T durch schwere 
S<:hlüge geHihrden zu ntüssen. Bei gi'o.<iseu I'lählou wird Iferaar 
eine Vorgrbssvrung des Wasserstrulils stdi am Icichtcateu er- 
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reichen la«son dadurch, daas man mebn Rnhrc. etna eins auf 
jeder S«it« den MSkIcr.i dor Ramme, an den Pfahl anhingt. 
Letztere Anordnung hätte, auch hei Spundl)ohlea dm VcithaO 
glaichm&Migerer £iiiwirkuag auf die PfiüÜBpitze. 



Für dir Kri/tton den Verfahrens liefern die hier gedachten 
Versuche lietne AnhaltRininktc Die Ap|MratA wncden von des 
Mechanikern Deseniiis & Jw.oUy h te we lK t gaateUt und bedient 

Hamburg, im Febniar 1873. H&bbe. 



III. ThaerttUehe Betraehtnngeo 
■i Hegt nnn wohl aofder Hand, nie ich dna in meinem 
Haodbnehe . Uebi-r Vorm nnd Stfirkc gewAlbter Boi;ca " s. Z. 
Bberxeagend darKcthan zu haben glanbe, welches cerlnsc Uaaaa 
von Verstand in der fiblichcn Anordnung, namentlich der togß- 
nannten Uinteriuauerung eines geweihten Knuenn liegt Ver- 
kehrteres kann man «ich kaum denken, aU das lifütrotJen, einer 
ForniveränderuDC des (jcwJilln'.s ciitj-N fii ii zu wirken durch ein 
uiipaHspnd Kelepfne-) utid uu|ni8Sfud iu Hetnfl des Material» 
ut w.ililt. M'iiiii I »I I k, Itcr dcQ iilthergebraclileii AuhcliamuiKPn 
fulgeudo Bauiin')tit4'r — und die Zahl der Tr&(<or und Vcrthei- 
diger einea ao mtchtigen Zopfes ist noch in den höchsten tech- 
niaebta Regionen Tcrtrcten — rechnet eben nicht auf die her- 
vorragendste BigenBchaft des Steina, asf di» Drockfcatigkeit, 
sondern nur aai sein Gewicht — 

Den Leücr, welcher all das Verkehrte, was in Betreff der 
Widerlager u. n. w., kur/t, all des vermeiutliehcn ZubehAra zu 
einem «cwöiblrn Bimwrrk c- Z. uns aiißcbeudon prcuitMi-iclien 
bauLuii.-,t'Tij ^'rhhrt »i.rde luid lieut iiocli ?um |:ri;«^i'ii Thcil 
gelehrt und bcf(jigt_ wird, näher kennen ierncu will, durf idi 
auf AbMhnitt II meines Handbuches verweisen. AU (ienrusaiz 
sind die unter Aufgalw all dieser widersinnisou Auscluiuuiii;< ii 
von mir seit ca. 'hi Jahren ausgeführten Gew6lbcbautfii. hu 
geluentlich in diesen Blfittcro, wie in der Uaarmanu'iiclicu Bau- 
EaaaiMrfcer-Zcitung besprochen wndrmfllhiitliBht^iinilt nm dio 



it senkrecht unterstützten Punkte bis zu Schaaluog und deronSchstiges Stam; 

des Erdreichs zu übertragen'' in einfacher erfolgt Besser wijrde es gewesen a 

verwirklicht und, ich möchte sagen greif- Festigkeit zur Folge gehabt haben, 

Iiier ist verst^adifc dem Bestret>eu de« I mieden, und das Hatenal thoolichst 



Oenberfawh-Udberbrfickan« in SehallliaiiteBMHl&liren. — Wenn 
letstere ,einc ins llandwerkKmSasige übarMtite Ausßhrung der 
Hagen'schen Gewölbetbcorie* genannt ist, 10 aoll dieser Aus- 
druck kein Vorwurf, Bondcni durch ihn nur pe.sagt sein, dass 
die Wahrheiten der lIuRen'Hclu n (inwölheÜK'eirie (mfiglirhcr 
Weise snnz unbewusät) in diei-eni liiiuwerk in allen l!aiipt.s,nchpn 
il.ur (leltuüg, und zwar «o gcliiiif;eu, da.ss die .\usfähriiiig gaii/- 
erheblich gegen den Fall, wo es .fich uiu die volle Verwirk- 
lidbuug der Hagen'acheu Thcuric hundein wIMe, wMafatart 
wird, freilich zu Ungousteu der BauKummo. — 

wir sehan Mar u dsr OaiiwclMiclirUalMrbffickung ein Bau- 
werk, weldns den einlaeheB Oedanken aelnea Zweckes: .eine 
I.juit von einem nicht senkrecht unterstützten Punkte bis zu 
einem festen Punkte des 
und natürlicher Weise 
bar vcraniu-haulicht. 

GewAlbes, J<rechunRnfugon zu bilden, nicht dunli Auhäufun« 
einea als Gewicht wirkenden Mauerwi i k-k rii' i .. -uniliiu durch 
Zunahme dor Gewollic.-,cli.Tik«:l. vom .Sclieiti'l hi'i;i[i.ii.'ü<l, wii'k.saju 
cnt(;cKengctrrten. — hn: l'olgp der vertt,'i)i(iii;i-n Ai-urduung 
iMt, dana man ein untadeligem Bauwerk, ohne BrcchuiiK<ifugcu 
und awar mit sehr geringen Kosten bergeattellt hat 

Vergleichen wir nnn die Gerbcrbaeh-Ueberbrückung auf dor 
einen Seite mit der üblichen Konatruktion (Fig. 'i) — auf der an- 
deren Seite mit der, streng nach Bagen's Theorie zu geatal- 
leudeu Konstruktion (Fig. 'S), so wird man zuget>en, dass 

1. zwischen 1 und :t einu sehr auffallende Aehnlichkeit ist, 

2. zwi»ehcu 1 und 2 eine viel grOHS<*re Unähnlichkeit statt 
fibdet. eine L'uuJiiilichkeit so gross, dass man mit Bezug hierauf 
»ehr wohl saigeu darf, diu Achiilithkeit zwischen I und '6 sei 
fast üleichheil. 

lK>r Leser, »elcher mit dem U-repten Gef;en.Htando sich be- 
schäftigt bat, wird wissen, das^ dor Querschnitt Fii^. r, von dem 
in No. 1 sich unterscbüdct, indem der Gcwölüescheitcl iu Fig. .°1 
hdber binaofgerfickt ist wthreud im Ucbrigen Fig. S na Fif. 1 
(mit Ausnahme der unteren Tbcile) völlig gededct mnim würde. 

Um IU erweisen, mit welchem uaelaublichen Mangel an 
richtiger Erkenntniss der in einem gewölbten Bauwerk thütigen 
KrÄfto ' Ausfnhriinueu der Gattung, wie Fig. 2 solche dar.stellt, 
erfolgten und hi \itt,' noch erfolgen, nebe ich noch iu Fig. •! den 
Entwurf der Weaeuntei führunj? N\>. VII in der geneigten Fhetie 
d' r li.iyerisch-SächHische!) Kisi ribahn zwischen Niuinjai»! ui.'i 
Marktüchorgabt: ein Hau, welcher trotz seiner iMnicutt ndi n 
Mavermoiisen nur mit Mühe und Nuth und unter Aufwaml g,ju/. 
bedeutender Verstärkungen hat vollcudvt und orhaltcn werden 
kOniae. INe Batli- und KopAoalglnit, «alche hier eine un- 
«wec ta il ri ge KoaatnktiiB aadi dar nndani «atateheo, eine 

«öw acdi ««rfc«l|iten er- 



■ ircberbrieknag ta 

(Schlau ut Ha 10.) 

setzen liess, würde man geradezu beispiellos nennen k&nnen, 
wenn mau nicht — wovon ja eben alle die gleichaltrigen Bauwerke 
den Beweia liefern — in Betreff der Gew^lbekon-struktionen ganx 
allgemein bischen Anschauungen, er«<rhler und überkommener 
vermeintlicher Erfahrungsweianelt pefol^t wüie. NShercs hier- 
ülKsr giebt mein Handbuch § 27, woselbst die von dort entlehnte 
Fic- 5 zeiptt . wie der Querschnitt des Bauwerks na*h llai;en"- 
schei Ihedi ie li.'itio gestaltet .sein müssen. Ich verwei.se auf 
die Aehnlii hkeit /wischen Fig h und Fig. 1 und .'S, wobei zu 
berücksiclitige?! ist, das.s für Vis. die sehr bedeutende Be- 
lastuus eines hohen Dainmeü natürlich auch ciuc bedeutende 
Gcw^lbeschenkelstflrke zur Folce haben musste. 

Ein Bauwerk nach Fig. b nftltu nur verhfiltniasmSssig sehr 
Mringa Koaten erfordert, «od beule bestJttiKt die Oerberbaeh- 
DebMvrSelrang meine vor SO Jabreo cescbeheno Behauptung, 
dass es mit geringen Koeten ein zuverlKssiges Bauwerk gewesen 
sein würde, w&hrend da« Bauwerk nach Fig. 4, trotz vielleicht 
zehnfacher Kosten keineswegs d is rriidikiit der Sicherheit ver- 
dient. Wie viele Millionen luilt- der rii'U-.siHrlo- Sta.it t'iir sich, 
wie viele Müllonen durch sein liei^piel i i>pui t. wenn muri an-it-itt 
den UiiL'Li ili' ii:- . womit iii.in s, die Kiiii.-,ti ukliisrii'ii d"r Ha- 
;;en'scli.,'n l liinrii- aiil'iiahin , deren Kiehtigkeit durch Vci -iuche 
erprobt liätl.' 

Der Grad der Zuverlässigkeit der mit so geringer Uasse 
auBgerührlen <]«rbetbacii*U«berfarlckang «rballt raa der TM- 
ichc, dasa wenn ^t^Mtm «■* alm Hnti M M a tapfc* «ah AJt' o^a* 
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etwa 4'i"<> hatte (genaue Konatruktion nach Hagen voi 
setzt) t>ci einer UelaatuiWBhOhe von 6 Ztr. pro □' oder 30' . 
□«1 die Druck festigkeil ca. 100' oder et wa 7 — 8'' pro □ «• 
also etwa die für gewöhnliches Zievel niaucrwerk zulässige, »«in 

würde. Im Jahrij. 1871 No. 47 findet sich Näheres darü- 
ber, dus-i siili-hi' DruekfestiKkeit für tlns hier virweiulete Ma- 
terial i'iio' gerillte ist. und hierauf mag sich auch d.inn die 
Abflicht der Scliaffhausener Baul>ehftrde stüt/.en. hei Fort- 
sotzunit de,'« Baueä eine peringcre Scheitelstärke zu wühtoo, 
IV. Mängel der Gerberbach-Ucbcrbracksttf . 
Die Ausführung iüt durch Aufbringen der Haaae auf An 
SchaaluDg und deninSchstiges Stampfen mittels spitzer StOlsel 

sein und eine noch grOa 
wenn das Stampfen 
thonüdut' schnell nach der Anfeueh- 
tung und Mischung mit einer oinzicen Hlosswcise:i Kntloerung 
des (iefäshes. in wrleln rii <ias.-i llie hi'igeschafft v i.r li- 'Ifi' li iu 
die möglichst riclitige Lage gelirai:ht wäre, .^dir Inui. ilich ^ur 
Erlangung noch griisseriT Festigkeit wirkt eini- Heiinischuiit; von 
Schlacke, insofurn erw-icsen ist, dass die Vi-rhindungeu zwischen 
Zement und Schlacke inniger werden — 

Bei der Bauausführung ist ein übrigens sinorvich angeord- 
netea, auf Schienen fiortndieweinadeaLeliigerdatbaniitit worden. 
Man hat b«rdta erkannt, daasdaaaelbe viel sAwfeher konatrairt 
werden krmne, als geschehen iM. Das Lehrgerüst und die Art 
seiner ForttHiwegunß war die Ursache, dat<K der Bau nur in 
Zwischenräunicu gel^irdert werden konnte, ioBOfam steta Jiaeb 
Ilert-tellung eines Tliciles der ganzen GewfiHwIlnga i4 Ub 9S 
Stunden Krhärtungs- Ruhezeit iiöthij; war. 

In derThat kann man nun die LelirLn^eu ganz ausserordent- 
lich leicht von verdoppelten 1"" starken Brettern folgenartig 
fertigen, uuil es l'^'lgt dara,;^. il.i.^, ieili r einzelne Lehlboaen 
mit Leichtigkeit Ketragen und aulgestellt werden kann. Pro 



I Tag iMumaaii aDlilV niao «a.6> GowAlbe vollenden; richtat 
I daSer Ar 18 Hde^ ■> L^rbogon und Sebaalung ein, ao ' 



uutcrbrochcner Folge fortgearbcütct und zwar mit einer Schnellig» 
kcit gearbeitet werden, die nvohl der woiteren Beachtung und der 
Empfehlung worth ist. Man goturaochto in Schaffliausen um 
275 kb' Gewölbe herzustellen, die Zrit von 7 Wochen; es folgt 
aber aus dem eben (lesaßten, dass tiei einer zweifi llos eiiitrc- 
teudeu Kustenvcrminderuni; die Ausluhri.ui: iunerlialli 1 I Tii.;e[i 
möglich w5re. In der lo itii;en Zeit, wn die Seh uelligkeit der 
rniiglii-lii'u V'nlli'udung einl.•^ Ii. nies olt von naniliaftem Werth 
ist. diirftc daher derartiges Material und derartige Konstruktions- 
weisc ganz besondere Empfehlung verdienen. 

Berlin, im März 1^73. Der hireisbaumeister a. D. 

S. U, Uoffmaan. 



Venniielit«, 

Heber den Llchtpaasproieu. 

fWt «ioem Jahre ist das schon wiederholt in diesen Blättern 
besprochen« IbpirvwiiihraB ntt JtehtaapAndlidion Papier an 
der Kgl. Oewerbeahndwi» ala üntanldittgceenstand eingeführt. 
Ich habe in diea» Zrit 105 Praktikanten in den Manipnlationen 
dea Prozesses natorwieaen und dabei mancherlei Erfahrungen 
gesammelt, die von wesentlichem Interesse sein dürften für .^lo^ 
die den Troziiss bereits praktisch anwenden. 

Bei der Ausübung eines jeden neuen, weini u.ieli ni.ch so 
brauchltarcn unil einfachen Verfahrens, wird man Antangi auf 
Uiudcruisac stussen, die iu der UnkenutuiBs mit dem Gegen- 



stände ihren (irund hüben und daher Mi..,srrfolge aufweisen, die 
der Arbeiter al)cr niemals sich sclbsl zu.schiebt, sondern der 
Sache. 

„Dur Liclitpausprozcss Ist nichts' luigtc mir kiirziidi ein 
Masc-htuenfabrikaut. .Ich habe die Papiere dem Uahta tagataag 
uusgoicgt und sie wurden nicht einmal braun." 

Man vuaata ich wohl, daaa ia der ersten Zeit (vor 3 Jahren) 
lavrilaa navollkommen prftparirto Bogen in den Handel gekom- 
BMB mrao, aeit elmm Jahre hatte ich aber dergleichen Papiere 
nieht mehr beobachtet Ich ersuchte daher den betreffenden 
Herrn, mir sein Papier zur Probe zu senden und — i's kopirto 
ansgezeirliuel. l»i<. l'rsachi! des Mi-Sserfolges iu sr-iuer fland 

blieb vuri&utig uuurklirt, bis ich selbst aa der Guwcrbcaka 
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llmliehefl erleMe. Dia Pürier« ieij<ten sich in manchem Kopir- 
numen grau imd UMmpuidlich, sie gaben ein krafllost a flaues 
BIM, m andern KopimduneD ciiu; izi. Kopiren völlig r, innal 
«r Bich. Ich vermuthete Mfbrt Ursache in den Kopirrati- 
men aelbat und bei näherer Untermdung atellte tiah iimiii. 
das« mehr« derselben innen ganz finusbt vwM; il» hatten im 
Rpcen im Freien gele|?en, das Kcgenwaaaer war twüchcn Hots 
und ^im colscheibe eiuRedrungeu und in dem PressbauBch von 
I.dSchjKiiiHT, der hiiiti-r dir Bogen gelegt «ird. sitxen geblieben. 
Nun i»t uns der jjow.-ilitiiir.ben phoU)graphisclien Praxis schon 
bekannt j das-i snlchc fvuchte Pressbäusdie uachtheilig wirken. 
P"?!^»'*' Lichtpau-iproiesü. Nachdem die Bäusche ge- 

nwdmat waren, war auch der Fehler verschwunden. Feuchte 
neubliiacbe jiiMl «•arnacb cu vermeiden. Kt-cnwasser hat 
«"«n andeni Naehtheil: es Iftst das SilletHali des licht- 
empfindlichen Bogens auf, dieses sickert in das Oiuinal und 
macht solches braunfleckig. Man kann dergleichen Hecke mit 
OyankaUura oder QueckHilberchlorid i«-ar wegbringen, besser ist 
es aber, Kilche Sachen zu vermeiden. 

l)a ich einmal vim di'n Prcssbäuschen D'df, m Itcnifike ich, 
-ias.s Anfänger K'-»'iliiilirii t-i-hr achtln.^ damit uir.-'rlifii. Ein 
B.iu-cli, di-r fiii.' f;I.'iri!iii.'ig9i|if Pre.-iRiinp; üiimUmmj ."ioll. muäs 

fi L'li M h-:,:i«sij; dif^li sein, (iowiitinlii-ti .ibi-r li-gi'n AnfUnger 
die fiuzckieu Bogen d<-'.H Bausches kreuz iinrl •^wr. ziTküittiTt 'uid 

wie es eben kommt, durch ciiiiinrii i-. liu i^t alliTdinüs ! 
kein gleichmSssiger Druck möglich und da.- ik'suital ist ni.anci 1 i,de 
Schirfe an emaalMn SteUan dar Konie. 

Der beste rMsbamh ist dne doppelte Lage dicken Kom- 
misstuches mit einem Ktrlon oder Presspahn von gMdierOrOaie. 

Bedingung zur Btnelnng einer scharfen Ko^ bt bdnimt- 
lieh innige Berührung von Orgiual und Kopie. Diese ist bei 
kleinen Hlättiru bi.t ..0 Zentimeter leicht zu erreichen. Per 
I>ruck der Federn des Kripin iiliun n-s und ein hinreichend dicker 
l'reiisbauKch, den man durtli l'.ifiKThogi-n beliebig ver.Märkeu 
kann, genüfieu zu m dai-hteiii Zweckf. W id<Tsi)än<ftf.'c Kalten 
'.die man durcli Mu.^t.rung der S[)ii'f;fl.srheilie C'.'n HalnniMi.s in 
schicfciul'allendem Licht erkennt) entfernt mau durch (l;iliiiitrr- 
gelciirte^ Pappstrttifen. 

Bei grossen BI&tternJAVbatman- Bogen) die in der Re^el 
wellig .Mnd, ma«ht das finkean mfar 8eli«i«ri|^ton. Mit 
dicken TuGhlageu kommt man am «ittM iura Zid. Oans sicher I 
ttlMsr geht mau, wenn man die ZeidmuK direkt auf der Spiegel- 
scheibe des Rjihmen.i aufspaunt, gaasTn derielbeu Weise, wie 
Zeichner solche auf Rtiääbretter »pannen. Eine Verletzung der 
Z. ithnung ist hierliei gar nicht zu fürchten, weim mau solche 
\<>n hinten uiif. urhtrt. Nach VoUendong der Kopie Uaet dch 

Orizinal mit l>'i<'liirr Mühe mittelfl «IH» SohwÜuiM VOU 
»urnieni Wiuucr «it-ii.T ,i>.l.,nen. 

EbeuH) spannt mau nr^-^sr Nt i^.itixr uuf dir SpÜ^obchrilM 
auf, um danach jmsitivc Kopien zu machen. 

AnOoger begehen meistens den Fehler, dass sie aus Mangel 
an Geduld die Kopie sn kurze 7^it dem Liebte aussetxen; sie' 
nehmen dieiu>lhe aus dem llahmen, sobald sie ein leidlich dent- 
lichcK, wenn auch blas^ei Bild erkennen können und denken nicht 
daran, das^ die Bilder im Fixirbade etwas bleichen, also dem 
entspiv. li-iid lieber etwa» dunkler kopirt werden mQsscn, als 
sie uucliliiT Irloilieu sullen. Im Winter bei trüliem Wetter wird 
freilich die Gedi.lil r ft uui .: ii.c luii ti- l'i»!..' k. sti llt. Dennoch 
habe ich selbst l'i i di u trülicn fagen des Dejeiuber meinen Uu- 
tanicbt nicht ^II unti-i Siculien lirauchen. 

Etwas AchtsamkL-il ist ferni-r bei u L mgange mit dein Fixir- 
Bslz nOtbig. Sind die Finger mit diesem Salze in HituIh iint: 

gewesen, so erzeugen sie auf frischen Bogen unvermeidlicli 
raom Flecke. Seine fixiNadaKnftlkt dwoib» (untenolnrelUg- 
nnres Natron) nur aus, wena M in gmiiemüctieHhisB mit dem 
Bogen in Berilhrung tritt. 

Der Waschprojtess, der unbedingt nOthig ist, um nach 
dem Fiiiren das noch innehaftcode sich zersetzende Fixirnatrun 
/.n .•ntfcrnrn, ist auch eine kleine Geduld8|irobe, die dem An- 
likDger nicht bebagt. Ein sechs- bi^ achtmaiiges Wftssem dar 
Kofiien in .«tets erneuertem Wasser ist notfawMMig. Baerfbniet 
bei einiger l'ebung etwa ',, Stuudc. 

In manchen Fabrik) ii und Baubüreaus überiJUst man diese 
Arb eit e inem abRerichtcteu Arbeiter, in Militürbünaus Uuter- 
<»Iu«i«ren ^nnd Soldaten. Diese verrichten die Sache auch in 
gutt lufriedenstellender Weise. Nui- ist eine Kontrolle, ob die 
Bogen wirklieh genügend gtmaehen sind, d. h. ob «Um Hxir- 
natron entfernt ist, rathsuL Diese Probe ist Behr doiki^ aa- 
zusfi'Ilen fiir Jemand, der etwas mit Chemie vertraut ist. 

Man fertige sich eine L'isung von Vi Theil Jod und loTheilen 
.lodkalium in 300 Tlieilen Wasser, ferner eine Lftsune ven 1 Theil 
■Starke in 100 Theilen si.Mlfndc;. WusM-rs. .Man uii-eht I Theil 
.lodlösung mit 1 Theil kalter Bt&rkelösung und bekommt so eine 
blaue Rlüaaigkailt, die dureh f izlriiAtroB lofort «ntfirbt 
wird. 

Die blaue .lodstSrke hält «ii.li »Mcljcnlaui;. wenn sie mit eini- 
gen Tropfen Carbolsture versetzt wird. Um damit Wa.schwasser 
SU prfifn, nimmt man SOliaehen (Reagensrikhichen), fBlIt baUe 
1 Zeatimet«r hoeh mit der blauen Flüssigkeit und verdBnnt daa 

dne mit gewöhnlichem Wasser, das andre mit dem fragliehen 
Waschwasser. Enthält letzteres noch Fixirnatrun. si merkt man 
es sofort durch eine mehr oder weniger volUtSudiui- Kntfärbung 
beim Vergleiche der beiden Glischnn. 

Neulinge in dem f'rozess ütuT.-ehi n m'wiiiiiilii li norh einen 
Punkt; ••ie vergi'.-,6i'n L;än.'.lii' Ii, d;i^.- das l.ichlj.Liu-i'.iiticr licht- 
empfindlich ist, sie lassen es in heitrer Sorglosigkeit im hel- 



len Zimmer liegen und wundern sich nachher, wenn das Papier 
violett angelaufen ist Selbst wenn keine deutliclie Farbon- 
Snderunj; erfolgt, schadet dif dir>'kte Wirkung hellrr I.irljt.' der 
Schönheit der zu erlangenden Kopie. Auch die kopirtun Bl&tter 
dfirfta vor dam tixma. aidit haUom Hebt auagMatat «anlMi, 
sie kiden mnat leidit In ilnr BriUmn. 

Merkwürdig ist es, daaa Aqnaralk, denn IM» doch aaa 
physikalischen GrQnden sHraad iriznn mtata, dah Amt 
Scfi«ierigkeiten kopiren lassen. 

Mehre Bauakademiker, die bei mir arbeiteten, führten 
solrhe Pausen nach Aquarellen auf Whatman aus und übertraf 
das He-u t i' Wi tt :ui/lm5 Erwartung. Natürlich kann man posi- 
tive Pausen nach solchen Aquarellen leicht mit Lasurfarben 
kobniron nnd dadurch Vbeiimilias herstellen. 

Professor Dr. II. VogeL 

Aas dm PreasslscbeB AbgeardaeteabaaM. 

(SrliluM.) 

Wir Imbi ij unsiTi'n in Nu. ICi d. Jhrpng». b<'gonncnpn Bericht 
üb< r ili" am l;i i.ml ] 1 I'i l.ruar gepflctgenen Verhandlungen 
df» l'reu.vsiiicheu Aligeorduuleuhattsc« unterbrochen, um neben 
dem Schlüsse desselben sngleieh einige Notiaan fiber di«' Erle- 
digung mehrer anderer, für unser neh intereaaaater Fragen, 
die im Landtage zur Verhandlung ttaodaifc gabao sa kOimeil. 

Au« jenen Sitzungen, die der swelton LMung dea Btata für 
das Ilundels-Ministeriuxn gewidmet waren, ist znnSchst noA 
anzuführen, dass gegen den Widerspruch des Ke gierungs-KoB" 
mii-sars. Hrn. Ministerial - Direktor Mac Lean, der auf eine 
gn s^i rc Spezialisirung de» Etats gerichtete Antrag di-r Hiulf^et- 
Koniiuissiiin angenommen wurde. Der Aeu.sHrruiip nudirfucher 
Wiinscho in Betreff der Oder-llegulirung und di r Anlau-c emi'.s 
Hafens bei Leba setzte alsdann der Herr Ueniernugs-Kiniimissar 
die von uns schon crw&hnte schrofle Abfertigung entgegen, in 
der die Forderungen, welche über das Ziel der bisherigen fiska- 
Uaehan Anordnungen hinausgehen, als unberechtigte dargestellt, 
in gewisser Hinsicht sogar als .Geschrei* beseiebnet wnrdao; 
ein Ausdruck, der aus der Mitte der Versammlung nicht unga- 
rOgt blieb. 

Die Verhandlungen am in. Februar boten ein «eringeres 
Interesse uuJ wurdeu ersichtlich auch dadurch abgekürzt und 
beeinträchtigt, dass an rii< sem Ta'jr die Verlesung der K'inig- 
licbou B'itschaft über dii' Uihluiii; i<kr l'[;t( rsucliuii(;B-Kommis- 
sioa in Betreff der l'.is' iilialiii-Augelef^' nheiten erwartet wurde 
Es ist indessen wulil iinnu rSiin als clmrnkteristisch für die Ten- 
denz der Verwaltung iuizuführen, dass aus der Üudgel-Kouimis- 
aloB btnu dia van d«f Radaraag •Mrkaiiaita ItemUgUebkatt 
koulBtirt wordeB ist, di« ÜBurhanoiig der Cbanaiaai mit daa 
im diesjthrigen Etat dafür angeaataten Betrage von 1400 Thbr. 
DTO Meue in angemessener Weise bestreiten zu ksuneu; dicsar 
Normalsats soll daher für den nlebstjlhrigen Etat erhöht wer- 
den. Der Etat der Verwaltung für Handel und Gewerbe gab 
Veranlassung zur Krneuerung des bereit.s im Vorjahre gestellten 
Antrages .luf Erriclituim eim-s Li-lirslulils fWr utfentliche Gesund- 
heitspflege au dir tifwerbii-Akadeuni' m Hcrliti. Verschiedene 
Redner »iesfu darauf hin, dass dieses Fach an den meisten 
poly technischen Schulen vertreten »ei; der Hegierungs-Kommis- 
sar, llr Ministerial- Direktor Moser, erwiderte, dass sich in 
Berlin geeignete Kräfte ür ein derartiges Lehramt bisher nicht 
gefunden hätten und dass es finiglicb sei, ob für die betrafhii- 
den Vorträge eine genfigende Zahl von ZnhCrem sieb findan 
werde. Zu lingeran Debatten puh die Organisation der gawrl)- 
lichen FortblldoBga-Schnlen Veruu; i-v-üti^. 

lierathungen von spezi1i.-.rlieni luli-resse fiir den Krfii unse- 
I rer I.i'mt lialicu unseres WissriiS Niust tiielit st.itt;:ef\inden. 
Die Hewtlliiiuu^: der nachträf;!ich ;;etiiidertei; Kosten für das 
Amt eines l Uter Staats Sekretairs im llaiidelstnitiisteri lai ist er- 
folgt, oliiie dass hierau eiue so naheliegende Er-irterung über 
die Organisation dieses Ministeriums im Allgeineiuen «ich ge 
\ schlössen hütte; ebenso ist das Gesetz über die Diäten und 
I Raiaakaaten der StaatabeuitBB (lb«v daa «ir aadi aeinam ht- 
' mellen Brlaas Nsheres mittheilan «ndea) beaaUoMoo wwdan, 
ohne dass dabei der ungünstigen Rang-VarUUtniaae der Bau» 
beamten gedacht worden wSre. Es ist eben Bcbon gar zu spgt 
in der Session und die Mitslieder des nahezu rrsehnpften Hausea 
haben keine Neigung auf Fragen einzugehen, die ihnen nicht 
unmittelbar nahe liegen. Unter diesen Umstünden ist sa be- 
! fürchten, d.iss auch eine unterm -'tl. Februar d. J. eingereiebta 
Petition des Herrn Baurath a. D. Dieck zu Wiesbaden: 

,Das hohe Hans der .MiReordneten wolle bei der Koiiii^lirlien 
Staats-Recierung d.ihiri wirken, dass bei der liauverwaUuiig die 
■> Rangstufen: .B.iimeisler, Hnuinspektor, Ober-Bauinspekfor, 
Bauruth und Regierungs- und Baurath* beseitigt werden, an 
deren Stelle, wie bei den Berg-, Korst-, Gerichts- und Verwal- 
tungs-Proviuzial-l^hOrden nur diie beiden Stufen der V. und IV. 
Baiwklamt mit den Ar dlMa mnnrtai PnirbiuhBittinthalta- 
■tafSn von llSO TUtn bcmr. 11M lUr. tntm «Ml UeiAudk 
die verletsenda. driteiuiMla xaA nwiinüca inaw Im» der Baa< 
beamten endlien aa einar, ibram BUdungnda «ad llwer amt- 
lichen Stellung angemessenen, umgeechanen werde!" 
nicht mehr zur Berathuuj^ gelangen oder doch nur flüchtig be- 
handelt werden wird. Dies<>lba ist mit eingehender Sachkennt- 
niss und Sorgfalt abgefasst un<l bi>sitzt namentlich darin einen 
hohen Werth, dass das Verhältniss der Baubaamton an den flbrigan 
I Staatsbeamten auf Grund zahlrdcliir aMMbMhar Zaiammaa» 
1 steliungeu klar gemacht ist 
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ine Wlrkiuc «fad liA •llerdtoga erst «nidcn laawD, 
dw Tntaia BOeb iraftcr vorbereitet und ( 



da.« Int«r««M wei- 

iti der bis zum /utuimniontritt 



terer KniM «woonsn ist, wM 
des nichsten Landtag! venÜMsendon Zwiüchpn|H'rii)d«> AufgHtw 
aller derer »Pin mag, denon pini- Ri'i^i itig-anK di'r MisHtfindc 
UDwrPS Karln's am llerzon iii'(.'t. Am \Vi'spiitlifli-.t<'ri k uinto un- 
ser Zwprk <l;iduri'h gct" rdert wiTiifri. »pini i'h ijplänür einen «dpr 
Tnehre V<'rtrPtiT uiisitps Faclic.'i lici diu brvorstcboudi'ti Npu- 
«•»hlpii aucli zu Vertretprn ri'w Vollips zu machen. Sie «iirden 
- paiiz abgi'sphpn von der l'or.li'ruiig fadi^enusKenSfhuniictipr 
Wünsche und lüteresAen, die natiarlich nur la zweiter Linie iu 
MnOd iBDBBW luu-dort «io* bf ulig Mckt füUiMm Lfcke 
anaflOlan kOmMB. 

Einen kanen Anszuu"^ hur di-m Staatübuuahalta-Gtat pro 1873, 
soweit er unser Fach bt (nttt, In-hulten wir uns bis nacn fornipl- 
ler fl wimhmi giing de.ss('lt>cii durrh dir' K >;ii^liohe RogWniOg TOr. 

Ans der Fachlitteratur. 

Ällgemelno Baozeltung, rodieirt von A. KSdtlin. Verlag 
fon K. \ou WaldlnicD II] Wien. Jahrgang 1871'. 

A. Aus dem Gebiete de» IngenieurwpHens. 

i. Der Betrieb der Steinbrüche Ton Sistiaoa für 
den Trieeter Uafenbao, von Friedr, BOmcbes. Die 
Staiobrfldie tod Sietiaaa, mUshe km an besehreibeo wir bereits 
im TorigCB Jdirguig d. Ztg. (paf. S93) Getegenheit hatten, sind 
beeooden intereaiaiit wegen der groaiartigen , in ihnen vorge- 
Bonmenen SpfVDgangeD. Von Aoraog 18t>H Mh Knde Juli 1671 
sind 4(5 (fTonse Mmipii mit Ladungen von -10 bis tiUÜ Ztr. Pulver 
CPspreoRt worden. I'ic Zündung erfolgte niittel.i Zünditchnur, 
was bpi Minen mit mehren Kammern den Narhthril hatte, 
<\as> ilii' Explosion nicht ganz gleichzeitig erfolgte und' nii die 
Wirlsnrjg geschwächt wurde, üie.s zeijte sieh bpMiuders liei der 
Riesenmine von BOO Ztr. Ladung, welche aus die.iem tirunde, und 
auch wohl wegen unbemerkt gebliebener IlOhluogeo im Berge 
den enrarteten Blfekt aidit wrakkte. lo bfiheniB lUane war 
diei bei einer Mine von SSO Ztr. Ladtjng (in 8 Kammern) der 
Fall gewesen, welche im Jahre IS-i? in KrionI bei Uar.ieille ge- 
löst wurde. Hier hatte man elektriKcho Zündung (mit Uhum- 
koff'scbem Apparat) verwendet. In SiKtiana haben .sich Minen 
von '200 bis 30U Ztr. Ladung am vortheilhaftesten erwiesen. 

Zum Zertheilen der grossen loHgelfi-iten lilrieke dienten kleine 
Minen, von denen die bi.s li Pfd. Ladung haltenden in der gewohn- 
lichen Weise hergestellt, grös-Here, bis (»Ztr. Ludung, aber ge- 
ätzt wurden. In daa in üblicher Weis.', mit dem Mei.isel, ge- 
triebene 4 bis U)"> tiefe Bohrloch wird durch ein heberartiges 
Rohr Salzsfiare geführt, welche den kohlensauren Kalk, au* dem 
das Gebirge besteht, in Kohlenatare und ChlorkaUiom sereetst 
Die KohlcnHäure entweicht durch ein zweites Rohr und reimt 
FlÜMigkeit und aufgelöstes Chlorkalzium mit sich. 8o wird am 
unteren Ende des Bohrlochs eine Uöhlung gebiidrt. welche die 
Polverladuug aufnehmen kann. UicA« Metiiud'' ihi tun elMm 
französischen Ingenieur Namens (Viurbebaise i rluiHlcti. 

Ai.i durchschnittliche!! Kesultat <b-r bi^lll•^il,'eIl .•>jirengunpcn 
bat »ii'h ergehen, da.-*a mau etwa J^b'^ gelii.Hl.'H und zum Ver- 
laden zerkleiuerte.4 Material auf l'' I'ulver recliurn kann. 

S. Auszug aus der Z uäammeu Kte lluu g der schwei- 
zerischen Stromabflussmadscn pro 1870 und Iti'l. 
(Aatographirts Hittheilnng dea aachweiaerischcti hydrumetriachen 
Miamm* ia B«n, untanudiaat: Lauteitats^ Ingtaiaar.) 

Da die direkten StmuManuiaen an den Pegelitatiooen 
«ehwierig sind und dabar oft an fehTerhaften Resultaten führen, 
ist hier ein ganz anderer Weg betreten worden, um eine Kon- 
trolle jener Messungen zu erhalten. Die minimale, mittlere und 
maximale Abflusameugu jedes beliebigen Stromes an jeder be- 
liebigen Stelle mjU au« den llauptzustfindcn, der Gr/5sse und 
Niederschlagsmenge des l.etrefr''Dden Klussgebiets nhnn weitere 
Keo&toias des dortigen UL-fälle.s i ih r des yuerprohle-i oder der 
WlHMKeMbwindigkeit bereclmet werdeu. 

Data hier eine fti'br geuaoe Keuntuitis des Terrains und 
sehr BOrgflUtige meteorologische Beobachtongen zum Grunde lie- 
gen müssen, Ist klar. Aach erscheint «onl fraglich, ob diese 
Omndlagen der Bachnung nicht aehwieriger zu erlangen sind, 
ala genaue direkte Weaaermengeo-Heasungen. Nicht zu bezwei- 
feln Ist, dass daa angedeutete Verfahren sehr wichtige Anf- 
»chlüiwe über Verdnustong, Versickurung, PAauzonabsorbtion, 
Gletscherscbmelzc und den EiulluHS der Entwaldung auf die 
Hochwä-iser liefern kann. 

Genauem Einblick in die Methode der Berechouag dürfte 
mt eine au.sführlichere AMundhMIg, W eic b e im BocUnildal er- 
scheinen soll, gewähren. 

3. Die l'redilbahn verglichen mit ihren Rivalin- 
nen, von Ferdinand Uoffmann. Der Aufsatz, welcher 
Mhra yc^^tirte BabnUnkn aar VecUndang von Xervia in 
Klrnflien mit OOre, IMeat nod TJdlne mtteiaaader vetgleicbt, 
ist von ul)erwiegend lokalem Inten-ssp. 

4. Die aionometrischc Darstellungs-Hethode, von 
Johann Reis. W&hrend andere Autoren verlangen, dass das 
KjiDmkoordinaten - Kreiu in eine solche I^e zur Bildebene ge- 
bracht werde, das» ein auf den Kaumaxen gleich gross aufge- 
tragenes Stück »ich axononn'trist h alMj auf der Bildebene) nach 
dem VerhSlfni.ts p : <) : r pr>)jizire, stellt Herr Reis die Bedin- 
gung, da.'is die axiinonietrischcn Projektionen der Klächcnein- 
heiten vom Grundrisse, AafrisAe und Kreuiriaiie des darzu- 
•teUenden Gegenatandes io einem solchen ZahlenrerhBltniss zu 
ilaander atelwn. Di«iienige FUcbe dea danaatelleoden Gegen- 



slandea, weldie die IrnnplUrtem ftanaw aattttt aoll «if dar 

Bildebene mehr hervortreten. Naeb dem Verhiltnua der Korn'- 

plizirthcit der FiSchen wird der nur ein wenig geübte Zetehner 
immer ein pas.sendes Zahlenvcrhältniss für die axonomelriadien 

Projektionen der verschiedenen KIScheneinheiten finden. 

.'). Der Lioran-Tunnel im Zentrainctz der Orleuns- 
Bahn auf der Strecke M u rat - A u rillac, von Nördling. 
Es werden Zeiclitriui-.'u niif^i tli. ilt und sehr ausfubrliche Do- 
kumente vi'r'-freutlichl. «i lche sowohl iu das Wesen des inti'res- 
Miuten Bau-A-erks als au' li in die Art und Kost4-n d. r Au.^^ubrung 
tiefe Einblicke verstatten. Der Lioran-Tunnel durcii?. lim idt t 
den H aj Mrtatack daa vaUuuiscben Kantalge birgoj (Au\erL'i;ri iti 
einer Hnh« von IlS^ Uber dem Meere, ahio 20O" unter dem 
BnninerjiaM, 10', , » unter dem Scheitel der mrajelttirtea 8t Gott- 
hard-Bahn. Er ist eingleisig, nahezu S»« Tang und koatete 
i:«X1 Krs i;r5t7 Thlr.) auf den lfd. Meter. Seine Ausführung (Ult 
in die .Jahre li>»;i— 6«. Eine Schwierigkeil la|; darin, dass dait 
Gebirge (trachrtisches Gestein. Tuff und andere vulkani.-ich« 
Konglomerate, die sich an ler Luft zerbctzen) möglichst schleu- 
nige, wenn auch nicht starke Ausmauerung des Pnitils n.>tli- 
wendip machte. Da der Tunnel ausser von den Endrn -hh Ii von 
a Schächten aus augcgriflcn wurde, mu.sste ilie Richtuni; mit der 
grOasten Vorsicht erfolgen. Ks wurden deshalb iu je :>{}<« Ent- 
fernung von den Kördersehächteu noch Kichtunasschächte abge- 
teuft, um vor Beginn der Aiamaaanuw eine lunreicheud lange 
Basis für die Kfchtong an «rbalten. Die letiteren Schfichte 
leisteten dann sehr fnte Dienste für die durch AuasaocwMt d«C 
schlechten Luft bewirkte Ventilation der Arbeitastclleo. 

Einen in<ii\ i.luellen ("hanikter erhillt dieser Tunnelbau durch 
den l instanil. <i isrf in l'O— -.'ö» über dem Bahnpluoum und bci- 
nalii' in ib'rsi'lli.'ii Richtung ein Strafisi'nhinnel den Berg durch- 
scIiiilhIi 1 ;lii..s d.T Chaussee von Montaubau nach St. Flour 
dieuemle Bauwerk ist in den .Anuales des fionts et cliauss<-es- 
ausführlich mitgelfa ilt. i V. ii dein Slrassentunnel aus konntrji 
•2 von den 3 Uülfsschiiehten des Ei.senbaiintuuueln durrli kiir/e 
gtoUwi SOgluliieb gemacht werden. Das eine Tr. tl ii d* s 
Straaaentnnnela nabm ein Bchmalspurigcs FordergeUis» auf. 
Auch fanden Ventilatioas-Waaserleituuinifara iii»H Unp^i/^gmMmgm 
in jenem Tunnel I'lat». 

Ii) Die Korrektion des Rheins im Gebiete von 
Oesterreich und der Schweiz, Eine Studie nach den 
Verheerungeu vom Jahre 18H8. Von den badischen 
Bezirksiogeuieuren Begcr und Binder. Die umfang- 
reiche und gründliche Arbeil enthält die Beschreibung und 
kartographi.sclic Darstellung der seit dem Beginn iliesesMahr- 
hunderts durch die II.M'li»a>ser des «.b^Men RheiiiH wi.'ili rholt 
(besonders stark im Ja), i,' Im^: !i.;T'.'iii.:.'brarhtiMi Vrrli.'cningpn, 
jowie der berciU zur Abhülfe und zum Sihutz gei;eii Wo-der- 
bolang atumführten Aibotan. Sie gipfelt d ann dann, eine ge- 
^"T*"**©» der IfttutlUg dea Rheins iu den Bodensee 



mittels eines Durchsticbea 



welche eine Senkung des oberen Fhiabettea, desaen mkeikewid 

sich allmählig immer erh<'<heude Lage als der Grund aller Uebel 
bezeichnet werden muss. am energischsten angebahnt werden 
knnue. Weiter auf Ein/ellicrt-M der Arbeit einzugehen, würde 
hier natürlich zu wnt lührcu: es .sei nur noch erwähnt, das.s sie 
eine (im ! J. Il. ft des vorl. JaIith. d. Alk. B. Z. veroflfentlichte) 
Erwiderunu- ilr.s (Österreich. *.) bc i ■ Ha u rat lies Martin 
tlitter V, Kiuk hervorgerufen bat, dessen früher in der Sache 
abgegebene nmtUcbe GntadMeu die Herren Beger und Binder 
angenüTen haben. 

« J'^^*.'!'**' *»«Brwi»M der Blaenbahnzüge, von 
K. Schindler, Profeaa«r la Ofsa. Eine vollkommene 
Bremsung, weicbe gestatte^ IlB Zog ao acbnell zum 8teb«i lu 
bringen, dass ZuKammeustOaM mit^Uehat vermieden werden, kann 

nur dann erreicht werden. ,wenn unmittelbar der Lokomotiv- 
fuhr<T je nach Bedarf mit Vermeidung jeder gefährlichen Folge 
den Zug in Holclo-m Umfange zu bremsen im .Staude ist, da'^s 
letztereTiu m;,i.:li: In kurzer Zeit zum Süllsteheii gebracht werde." 
fcs wird zu diesem Zwecke vorgeschlagen . unter jclem Wagen 
einen verschieblichen Stoesbalken ,1'iifl. ^-taIl^:,•) ' auzubi iuiicn, 
welcher in der Mitte ein kurzes Stü. k Zalmstauge trägt, um mit 
Hülfe dieaer oad tinea Zahnrades und llebelmechanismus die 
Bremsbacken anzuziehen, aobald der btoasbalkeu um ein Ue- 
wi8!yei< IU der T.äDgenricbtong des Zogea verschoben wird. Dieae 
Versciucituiig geschieht durch einen Pnibr ia der Mitte dar 
Ilinterseite des Tenderrahniens, welcher anvor durch den Loko- 
motivführer genügend weit herausgeschoben und festgeatellt aein 
muss. Wird uuu die Maschine iu gewöhnlicher Welse gebremst, 
so läuit der erste Wagen des Zuges vermögt' der ihm noch inne- 
wohn-udi n KH'iisereu Geschwindigkeit auf. »ein St.)ssbalken wird 
j \ ''' " Puffer der Xlasclnui' nach hinten gescholn-n 

und der Wagen gebremst Sofort lauit d.r zweite Wagen auf, 
um dosaeib« lu crfaliren, und so fort bis zum letzten Wagen d>-s 
Zuges. Die Lösung der Bremsen erfolgt ohne wettere Beihülfe 
durch daa Anfahren der Maschine, indem die Zugketten mit den 
Stossbalken des BremsapparaU in geigneter Weiae verbunden 
und; durch mehr oder miaderea fliiia»aaehieb«o dea mittknn 
Puffers am Tender kann der Lobomolivflhnr nach Bedarf eine 
yuUstandigeckräftige) oder ehM miaaige Ibemaung hervorbringen. 
Der Rechnung nach kann BÜt aolcher Bremse ein ans 30 Wa^cu 
bestehender Zug nach einem Zeitraum von 10 Sekunden und 
einer Wegestr. eke von r.O« angehalten werden. Zum Bremsen 
^nes /uKti. d(i von d.-r Ma.schinp gedrückt wird, »owic v .u 
Wageii lii.- h ^'.-li cnnt VHii Her M.i-cliiac lK>We{?en , dh :.t il' T 

Apparat uicht Es dürften hierfür also noch Vorrichtuugea au- 
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zubriueou seiu, von dfnen indpss im vorlirpondcn Aiifsati nicht 
dio llrac ist 

8) Uelier die Druck- uiid lUciruii^Hf cstii-kvit der 
SSilen mnd der priRoiatiscImn Kcrper. Von £• lUtiel, 
Kfln. Biir. BauamtmaDD. I>er Aufsatz giebt «in« haodUcbe 
TlüwUe flir «üe Berecbnang d<>r zulSasigcn Bela»tunK von niu- 
eiMraen Slulen — «beoso von BaclcaU-inpfäUern. oti letateran 
ist Material von »ehr gRrioger Wid«ntandBHhigk««it voraattgeaetzi 
1d der Entwickelung d«r Anfancaformcln wiro ctwiu mefir Aus- 
führlichkeit zu «HiriHi-tifii, zumiu die Aasebauungawoiaa mit deu 
VBncbiedeDPii Trügti<'itsmiJiij«'ntou eine uogewohute ist. 
Ob ein anden-r iu Hi'ft VI. cutlialtctier Aufnatz: 
;i) ,liel)er die Eutw ickeluug dt-r Ivoustruktions- 
fornipn und ihre Aiiwi'uduD^ uIh urc liituktouische 
Urui>di'nrnu>u. Von K. Hutzel' di-nsclU'u Verfaaaer hat, «ie 
der vorbeHprochCDe Aufüatz, int uicbt guuz aichar; dum dieser 
Herr & Hatael oeont idch fc. Baabeamter." 0« AufaaU 
fgM, voo dm riditigen Printip au, data alle Konstruktioosthelle 
um Fom von ihrer «tatiiicheu Funktion eiiti> 'rm i! mOsaen und 
dam die Ardiitektur erst die 8ü ßewuuueui-n C. . i .lärmen weiter 
zu bnlebt^n und zu schmfiekeu hat Weuu das liIrt »o weit ge- 
trieben wird, doKS H>gar die Bekrriijuuu:ii{;e!<iuise in ihn-u über- 
steheiidi'ti Thrilcii, wo «in nur sieh selbst zu trageu hatK>u, als 
Ir.li.'rr v.m pleitlier \Vidl■r^t.llld-^iln^keit luit Ordinateii und 
Ah-iziss('ii biTCcIiuct sind, ist dius aoeh ein weuiR bärt- 
ig) Tlieiirie. K nn t r u k t i u n und statiscln- lirnih- 
nang der iirückeugcwölbe. acbat Kriuittelung der 
hiarsa arfordarlieiieu ErtahrBBgawerthfr Von J>r. 
P. deloswliiig. Dar Aaftali iat eine mit vorbemoiwiider Meit- 
iitcbt auf die PnziB hergeateUte UtnnrbeitunK der Schriften, 
welche Herr BetnierliaK in den JahrgäiHieu I J und ti der 2eit- 
srhrift riir l(auwe«ou vcrüfTentlicbt hat. £» gen&gt Iiier also wohl, 
uut jene Veroffentlichunitou und die beiflglidMo RafiBrate dar 
deutsebeii Huureiliii];; liih/uweisen. 

l'j) Weickuiu'^ \ .■ r s t II b ;i r>> Seti i r ii ii s t '»ss -Vc r bi ii - 
(luiig für lJri-!i.-;clicil"'ij uikI vrrst-nkte .Si:!;ii'ln>l.üliiii-ii wird von 
Herrn vim K\i|i|M-rt etiLjif-jhten, mit dem l!ennTl.i ii, i|;i>s solche 
Apparate, die »eil Marz 187;; an Drehwheibeu aut dem Zentral- 
bahubof der Oatcrr. i^taatsbahn in Wien iu ThStigkcit sind, bis- 
her aetir günstige Keeultate geliefert haben. Zeichnungen dc^ 
Appuata taardan mitgetheilt a^nmmm MatJ 



Konkurrenzen. 

In dem Konkurrenzaugsohrelben für dfc neno Bfirfcir- 
aohnle In GK>tha, i~t vnn l■^^ti■ll MüIc' i riu v..ii ti'-.n V tArm'ir],- 
neteu wiederholt iirni icSit. r \ in -sehlag berücksic htigt worden, der, 
auftiior den /.upi's:ii;ten l'reiijen einen lietrug auüzuHvtzcn , um 
Min den prSmiuti n Entwürfen Kopieen (photugraphiach) her- 
^li lli'ii zu bussen niul davnn je ein Exouiiilar allen au der Kou- 
kurreuz betheili^eu Künstlern bei Kuckcmtattung ihrer Eut- 



Ba iat iBesM gMdwam eta Bxtraprcis, der s&mmUiehen 
Konkurrenten zu Gute kommt, znclcicL eine IWhcuschafliiab- 
iegutts der Jurvmitgtivdnr, die nScust dem Protokolle üb«r die 
Entscheidung den BetbeUigten die liaglichlialt gawfibrt, einen 
Vergleich rwiacben Unren ind den beromigten sutnbmi aa- 
zustellen. 

Der Zweck die^-r /fiK'u iat uielit der. zu etlLiutern, wuriii 
fiberhaupt die Vorzüge ciues iiolcLeu Kitrajjreiaea bestcbcu, 
.<jnd< I II lediglich dieO«rtBgn^igkaUder A«al«gen fBr denselben 

klar zu legen. 

Der erste Preis für diea auf MOMO Thaler limitirte Bau- 
werk (die Bürgerschule) war 400 Thaler, der aweite 30O Thaler. 

An der Konkurrenz bethciligten sich 33 beworber. Die prS- 
flüirten Entwürfe bestanden ans je 5 Blatt Zeichnungen; dem- 
nach wurden 10 pbotof^pliisehe Aufnahmen nOthig. Der Photo- 
uraph Herr A. Linde hier übernahm c«, ohne Extrarechuuug 

für die A'.ifiialinie je ein lilatt ru dem Preise von 7V, Hgr. zu 
liefern. I*i r Stadtniili ln'tt<-llti' X') Kieinplarc für die Konkur- 
renten. .'> Exi miilare für die Jurviuitulieder und nncb Exem- 
plare für .«eine Mappe, im (Janzen ai.-io 4ü Exeimilare a 10 Blatt, 
oder KM) lilatt Pbotograubien .-i 7'/, Si(r. Die Tutjilausgabe be- 
ISuft sich demnach auf 100 Tlialer, also gerade die ll&lfte des 
Betrages des '2. Preiaea oder auf ' ■»» der für dos Bauwerk au- 
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DiesM VerttUtnl» dürfte sieh bei grOaaeren Bauten für die 

Konkurrenzauosrbreiber tioeh günstiger Mellen, aneh dann, wenn 
z. 11. drei Viriar zu(;c<<agt sind. Angenommen es wUren in 
■olchem Falle dreicnul .H Blätter zu photngraphiren, al.so 'i4 Blatt 
k 7Vi 8gT., die Auslage pro Exemplar also mit (i Thlr. zu be- 
rechnen niid wiederum 40 Exemplare in'itliig, sn wSre die Total- 
ausgabe mit 240 Thlr. anzusetzen. Bei einer Bau»umme von 
l'ii),(X)i) Tlilr. au ist die«« Ausgabe selmn geringer alü 

Vielleicht dürfte das Heispiel . welches d<'r Stadtrath in 
(jotha gegeben, auf das hiermit aufmerksam gemacht wird, 
nicht ohne EinBuaa bUeitaen ud dieBanhenen, malie aieb des 
Ifonkurrenxverfahrens in ihrem eigenen IntereuM bedienen, ver- 



•I IM« KsnkxtiL' 
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für d*» HittrrhaiM in UiK»- 1"'- i'- ''i f/rt. in 
^ iit Ui;i,t.flj*n li«r 4 i'rü)i-k('.. tind h».^" mir »oft Aru 



anla.ssen. .•iSmmtlichen Kfinsilem, die ihrer Auffordcniug naeb- 
kiinimen. eine Kdekaiolit Und Bwliolilcoit tn Mt wia en. di« aie 

wohl verdicuuu. 

Gotha, den 18. Wkn im. L. BohntUit. 

Personal - Nachrichten. 

Ernannt: Der Krrisbauinoi.ster Siehr jn I.auenburs in 
Pom. zum Bau-Inspiktur iu Insterburg. Der Wx^serbau-Kon- 
dukteur Demnwolff in Pillau zum Wa-sser- Baumeister in Kii- 
penick. Der Baumeister KrauHO zu Berlin zum Laudbaumeister 
und techuischcu ilülfsorbeiter beim Kgl. Polizoi-Fritoidium da^. 
Der Baumeister Ueissnor m Breman inm Buntwliii Rnnmiti 
bei der Oberachic«. Eisenbahn In Kattawiti. 

Die Bauführer - Prüfung haben liestanden: Bernhard 
Michael Kalkhof aua Mainz; Bernhanl Meyer aus Detmold; 
Friedrieb Wageuschein aus Wegeleben; Carl Heinrich Wilhelm 
Techow au» Berlin; lleruiann k rafft aus (irnttkau; 

Der stäudischc Verwaltuupsaus.schu.ss zu Hannover 
hat in Folge der ueueu Wegebau -Organisation erwalilt: Den 
Regierun^.9- und Bauratli Voigts zu llaniiiiver ziirn zweiten 
iiberen Wegebau -Technik er beim Landes-lJin Vt. riuni, 
den Baumeister Düring zu Lüneburg zum luüpcktor für den 

Baakreis Verden, 

, KoodnttMr Bodeelcer in Ltldiow desgl. für Uelzen, 

, „ Rhode zu (kislar desgl. für Linsen, 

, . AI brecht zu Auricb desgl. für Aurich, 

, Krcinbmstr. Kleinschmidt zu Osterode dcKgl. f. Lüneburg, 

, , Pellens zu tiifhoru deagl. flir (>lle, 

, Inspektor V. d. Beck zu Mcpi^eu desL'l. für Osnabrück, 

„ , Parl1iu^ zu {jfittlugen ijrsi;!. für (löttiup'ii, 

, , Ilagenberg zu (jHttiim.'ii d.s^l für llilJeabeim, 

, , Willigeron ru llauioln di-si;l für liannovar, 

, . Pottstock xu bodsuui de^l. für Baasuna, 

, Kteialwnnwtr. OrnTenliorat an Ottemdorf deagL r. Stada. 

* Brief- und Fragekasten. 

Ilr. Z. in Rendxhurg. Sie irren. Ihre Anfrage ist bereits 
in No. I'.' beantwnrtet. 

Ilr. K. r. iu (Chemnitz. Die früheren an dii 
?;<li i rigkeit der verKchiedenen deutschen Staaten 
Be-schrSukunguu sind durch die Keicbs-Vurfaaauug gcfalleii. 
ist jedem Deutaehen fraigeileU^ aieh dar Prananaeaan 
Karriere zu widmen. 

Hr. J. in Leutersbausien. Die generellen VorarlMilMi 
für die Linie Berlin -Wetzlar »ind durch die Kgl. Eisenbahn* 
Direktion zu Kassel gemacht worden, an weleheeia Geaseh nm 
Verwenduug beim Bau zu richten nire. Ale Rekha-Bnhn soll 
di<' Linie nicht gebaut werden. 

Ilr. B. in Berlin. K.i gilt als .Saelie des Taktes, das» 
l'etiti<<!i>'n nielit oUentlieb bekannt, gemacht «erden, beror aie 
lH-.tntwi>rtot 8ind; wenigstona linlOlbluillt WllflimiinglMIllitlun rtl 
lea mei«t jede Antwort. 

Uro. B. in KieL In Betreff der Zicgelfabrikation aus KiUk- 
mOrtel werden Ihnen die Urn. Architekt Klette in Holzminden 
und Dr. Bemhardi aen. in Eilentmiig die liaatn Aulranil nlMn. 
Papier zum photogra|^iaehen KopMn liefert Romain Talbot, 
Wilhelmstr. 101 in Berlin. 

Hrn. F. in Altenburg. Spaalelle Werk« über die Anlage 
von Pferde- Eisenltahtien sind uns nicht bekannt. Z«ratreute 
Mittheilungen finden Sie in den technijicbon Zeitschriften, so 
z. B. in letzter Zeit in der des Oeaterreichi.ichen lug.- ii. .-Vrcbit -V. 

.\boiinent F. Dass rie^'t-lrotb gefUrble Zi-i!>: tili- iui ll.uid«'! 
zu ballen «eien, ist uns niclil liefcaiinl, und wird c-i «(.'Iii hi t-un- 
derer Vrrsurbe bedürfen eine suUii.j l iuliuni; in ^ üilkiiuimeiier 
Weise zu erzielen. Im Uebri^eu legen die rbeiumchcu und süd- 
dentaelMa ihawntfibrikan nioht nnweseutlicheu Werth nnf die 
Farben ihrer Fabriknts nnd iat ea ihnen gelungen dnarfneTBne 
zu erzielen, dio l>ei Gussarbeiten aua Zement sehr ansprechend 
wirken. 

Ilm. iL U. in Höxter. Gewisa iat die ThnrmapiUe der 
JohauniBkirchc iu Altona gleich vielen nnderen neueren Aue» 

fülirungen in Backsteinen gemauert. 

Hrn. K H. in Lieh terfelde. Es j(icbt wohl nur wenige 
Tecliniker, die gleicli Ihnen nueli nicht wissen, das» die Maurer- 
meister- Prüfun;; si'it ItMiS nicht mehr l>esteht. Mudellsteioe 
zum Auicceu von Ziegcl-Verb&nden sind iu den hiesigen grbsac- 
ren PotanUan- Handlungen zu haben. 

Hrn. L. In Wiesbaden. Ueber den Stand der Atbelten 
am St. Gotthard Tunnel brinaen wir in einer der nlehaten 
Nummern einen Artikel. Die Wahl der Bohrmaachinen iat de- 
Gnitiv noch uicbt genehmigt; als Motor wird jedenfalls die Was 
serkraft verwendet 

Hrn. Dr. L. in Crefeld. Die eioxipe uns bekannte Ooelle 
(Ur den Be/.ug Faiencn-Budewannen ist die Ifim Ralnint A 
Fisch iu Stiiiii In idire. Sfaffordshirn England. 

Abonii''!' L :. M. Wir reprinluzireii Ihre Anfrage, auf die 
wir keiue An-skuufl erhalten knnuten. Woher kann mau den 
Samen der besonders auf dem Düuensandu gedeihenden Pflanzen 
1) des Sand roh rs {umnJn arrnaim) und z) des Sandhaargrases 
(c/ymiM am. II in-) bi'ziefien? 
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Für unsere kritisehe Würdigung der gegenwfirtigen Zu- 
■llade in der Pieiuawcbea Baaverwaltung eiftbrigt ans noch 
«in kones Eingeben sof die Toliittniae dm SUsU-Eisei- 
balinwesens. 



Die Aufgabe der Teoliniicer ist tof dlflMm GeViat» dne 
WHttra, «b wif innad «nem andenn; nebw dw Anli^ 
und d«r 1ip«lidi«i UntarbaltaDg der EiaralMhiMn OOt ihnm 
•ndi der vesenHldMte MialOM aa dun fisbfote dcnaibea 
n. Die IMmam d« Bsdhehes sind deamidi bei fut 
alkn Yngn betbdiigt, die in Betreff der Organisation des 
EiMnbnbnweMns Btwrfaaapt aufgeworfen werden Icfioneo und 
BCMrdtnga immer dringender aufgeworfen werden: es ist 
jadodi wolil aelbstTerstindlicli, dasa wir an dieser Stelle auf 
ErßrtemngMl so weitgehender Art Vür/.icliten müssen. Der 
Zog der Zeit scbeint ohnehin iinf finc trrundliche Unter* 
laamng derselben mit ko lH:sr)ti(ier>jr \ Urliebe n dringen, 
dass CS an IflärnnK liier nicht fehleü wird. 

Eins nur sfi uns hervorzuliebcu, oder vielmehr wieder- 
holt zu betonen ^'cstattel,. weil es atiKcnblicklicli vielküdit 
gerade auf diesem Sjieziulgebiete am Leiditeston eingesehen 
wird. NVeiiii die innere Entwickeliin^' uusitch pjisenbahn- 
wesen.s in seiner eigenlliclieti l!ei!< iiiimn al.s VerkeliniUiittel 
hinter «einer Susserlicheu ..Siisdi-liniiMf; und hinter diMi Fort- 
schritten der Tcchuik zurücktreldieb. n ist. wi nn nanieiillicli 
der hierzu in erster Linie berufeneu Verwaltung der Staats- 
liahnen die j'rdnL'keit gefehlt hat, auf dem Wege zu dieser 
Entwickelunj: l iilirer Nor/.ngehen. so ist die Hauptschuld 
hieran w :dil zw ei:Vll.,.s darauf zunlrkzuführen, das» auch in 
der Leitlinie tiieseM Uessorts von \oru herein der bureankra- 
tische DileHautiMüus si(h leslKesi'izt hat. Auch in den 
IMrektionen der «ieni Staute gehörigen und der unter Ver- 
waltung des Staates stehenden Eiseubahneu fungiren netieti 
den wenigen üanteehnikem und mit überwiegendem Einflüsse 
fast aassciiliesslicb Beainto, die ein« einseitig juristische Aus- 
bildung genossen und i\t dieser Stellung nur durch eine 
knnte konimis^ri»che Thätigkeit als HBlfsarbeiter einer 
Direktion sich vorbereitet haben. In die Fragen des Eisen- 
bahnwesens haben sie sich, wie auf diesem Gebiete sum 
Thcil auch die ]3autechniker, erst während des Dienstes all- 
ra&lig ebenso einsnarbeiteo, wie die administrativen Mitglieder 
der Kefl^enmgen in ihr Resscirt. Man raaf; liercitwillig 
" daas es Vielen von ihnen gelingt, sich eine ancr- 
nenswerthe Routine zn verschaffen und das einzelne 
ers begabte Persönlichkeiten sogar noch weiter ge- 
sber es liegt doch wohl auf der Hand, dass es mit 
HB Materiale nicht uiOglich ist, die Entwickelung eines 
denrtigeD, n lebendigster Entwickelnng bestimmten Ver- 
waltoi^gagebietes auf der Hobe der 2m M baUm. Hieizn 
'In KrtAe erfMdeilidk, wddie et som ■periallen 
tieftr vlmntdiiftBdMr fltndiaa «mneln baben, 
aber encfaeint es nne aiebt nbiaer wflnsdiens^ 
mrüi, Ar An Laitaiicdei laNabibn^WeitM «ne gmriaM 
Sauna darinrifin in flaiadi ud Blut UbemgugaiMa viak- 
tiaeh«! fRuroBg nolabar an macben, wdiobe nr dnren die 
uMdidM and TerantwortUebe AnsflUlwui eiaar nntesgeord- 
aelan Steile jjewonnen werden kann. Wir bOnaen in dieser 
Bedebnng wiedenim nur auf das militairische Beispiel des 
Generalstabes verweisen, in den man sich nicht als Htilfs- 
arbetter Eintritt verschafft, sondern iediglieh auf Grund der 
ia der gewöhnlichen Oflizier-Charge dargelegten Befähigung 
und auf Grund weiterer vorbereitender Studien; es liegt 
aber wohl nfiher, das Beispiel einer un.seror ausgezeichnetsten, 
in ihren Erfolgen uud Fortschritten vielleicht uiuilierlnitTeneu 
ZivUverwaltnngen zu zitiren, die von einem solchen.i>Uel 
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tisrouB auch nichts kennt naaerer Post Bestfitigt es 
sieb, dau die Vereinignng der Post- nnd Eiaenbnbn-Verwal- 
toi^ in einem Verkehrs-Ministerinm in nitere Anaalcht g»> 
Bommen Ist nnd dass an die SpUaa ofeaea Ministeriums 
der ngenwiitige Gbef der Rddiapoti (lelen aoU, so wäre 
damit vielleicht der Anfang n einer Tielverspredieoden Re- 
fonn gegeben. 

Der ZiiKainmenhang des bei dcB ^MubaluMB dar 9taala- 

Venraltung thätigeu, von der AUbcÜmig II dea Handels- 

Ministeriums ressortirenden Th»ls des Prenssiscben Bau- 
bearoteuthums mit der unter der Abtbdlung MI stehenden 
Hau]itina.sse desselben, aus welcher er arspraaglieh bervot» 

fegangen ist, hat sich allmShIig gelockert, so daaa die 
üsenbahn -Techuikcr im Allgemeinen als Spezialisten in 
butraehtcu sind. Ks findet wohl nur selten ein Baumeister 
diätarische Beschäftigung und spätere Anstellung liei der 
Eisenbahn -Verwaltniii;, der nicht sR'huu als üanföhrer in 
diesem Zweir< 'liiiiii; \v:ir; bei di-r vor oiiiii;! n .I;iliren er- 
lassenen Hestitnimiiig, da.ss einer .VnstrUiiii^ im StaaLsbau- 
wesen eine mindestens einjährige diutaris. he Iii si hailigung 
im Staatsdienste vorangegangen sein inü.sse. ist andererseits 
ausdrücklich bestimmt worden, dass eine solche im Eii^en- 
bahnwesen noeli iii< lit zur .\nstelluug bei der I'iovinzial - 
Verwaltung berechtige; cndlii h sinil uur ganz \ereinzelte Falle 
vfirgekoiiimeu, dass ein Beamter nach erfolgter .\nstelluug 
au.- einem Ressurt in das andere übergegangeu ist. Ik-m- 
gegeiiulier ist es allerdings »in so seltsamer, ihuss die theore- 
tische Ausliildiin;; sammthcher Haubeaiiiten ti.ieh wie vor 
nach einer und dersidbeii SohaVil"ne erfolgt, nn<l zwar narh 
einer Schablone, die eiuttestandiMier Maasseu auf das Ib'- 
dürfni.s.s des I.aud-, Wasser- und ( haussee - Bauwesens /uge- 
schuilten sein soll und durch dieses Hednrfniss inotivirl 
wird. Wenn das Letztere- w iederholt in ofliz,iellen Schrift - 
stücken des Ministeriums uud iu Erklärungen desselben vor 
dem Aligeorduetenhause geschehen ist, so lüsst sich nur an- 
nehmen, dass die betreffenden hohen Ikamlen sich augen- 
blicklich des Eisenbahnwesens und der Itolle, die dasselbe 
im I^ehrplane des Ausbilduugsganges nnd in den Prüfuugen 
der Baubeamten snielt. Dicht erinnert haben. Sie würdeu 
sonst ganz ohne Weiteres zu der Einsicht gelangt sein, dass 
entw oder die thaMetische Vorbildung der Eisenbahn-Techniker 
für ihr Spezialfach eine nur ganz untergeordnete und unge- 
nügende sein kann, oder da»» die an alte späteren Krcisbatt- 
bcamten gestellte Forderung, sich auch mit diesem umfan|;- 
reicben uelNete, das ihnen praktisch völlig fem bleibt, m 
gleidiem Kaane wie die spStoren Spezialisten desselben ver- 
traut zu macben, als eine ganz ül>erflüft&ige und unbillige 
gelten muaal 

Was die Siellang der Eiaenbahn-Banbeamten dea Piens- 
aiscben Staaten aabetriflt, so ist sie — wenn anch ia den 
FoidttioiMD vanddadcB — darfaalgaB der ttnigae Slaata- 
Baaheamten doek in vieler Bendinag vamaadt Im Alke- 
aielnen ist es als ein entschiedener Vomg der IKsenbahn- 
VerwaltaBganfnAbrea, daia meiie einbaitlieha M, der 
Beamte daher in Betraf atiaar dtoaalUchaB TUtialnit io 
regelmisugeren nnd geordnetereaTetbilMean afasb newagt 
Es fUlt femer nicht unwesentlich ins Gewicht, dass bei dem 
reichen Ertrage, den die meisten Staatsbahneo liefern, gnBa- 
sere Geldmittel zur Disposition gesteUt werden kfinnen, SO 
dass dem Techniker nicht so häufig die trostlose Aufgabe 
gestellt wird, das rnmögliche möglich zu maehen. Er ge- 
bietet endlich zumeist üImt ein zahlreiches l'enMtnal geschul- 
ter Hülfsbeamten und darf in ausserordentlichen Fällen aneli 
uf au&.sergcwübnliche l'ute: Stützung rechneu. Dagegen bringt 
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6ie atrtffe, diktatoriicbe IHndpUn, die nur Aufrorhtcrlmltuug 
eines RfelmlssiKen Betriebes nicht wohl «'otbebrt werden 
kann, es mit sicTi, das« dio persönliche Stellung der Tech- 
niker in den nntcn-n IticnsisiufiMi trotz der relativ pWisseren 
Vi-rantwortlichkeit doch eine nldiänuncere nn I drück^-nderc 
it.t, als dii! (liT Krois-Bauliearaten. Die Art de» Oienütfs. 
welrluT fast ausschlit'jsflirli ddcr tlofh vorwiegfnd Verwal- 
tiinns-Fiiiiktionen nrnfa^st. ist i/iin' rrmfuliMid finM-itiR»' iiiid 
ziemlich uniiitiTi'ssanli': dii^ (ii-lialt.s-ViTlifdtnisNe emllii li sind 
trotz der Ziilai^i', wi!<fii' aus licii Mtilcniicldem frwiii'tist. 
insofern nicht i;ünsiic.'. ;ils (Inn Ui aiiitfii die (irli L'^nluMt zu 
einem Rros,«ereii Ncbiiii rw.-tl.H f;ist uanz alim'scliiiitti'n ist. 

Üi'ihpnfolyc drr I li' iisNtni. n in lit r lu-i nhiiliti-Baii- 
Verwaltnnp: Kisenbahti-Hinimfister — Hau- und liclricljs- 
In<p!'kt<ir — (Mier-Bi'lrirlis-liis|ii'ktor endlich Direktions- 
Mitislied und Regierungs- und ISauratli — scheint di rjenipen 
in der allgemeinen Bau-Verwaltunfc zu »'ntspri'<dn-M, i^t je- 
doch insofem eine andere, als die versihiwUnen SlfllunKt-n 
IfOHBtlich in einem Sulionlinatiottft-Verhältnis.se zu einander 
stellen, was dort, wo Krei^-Haumcister und Bau-Inspektor, 
Ober-Bau-In8pektor und Kci:;. imu;^- und Biiunith zwar vi r- 
lebiedene itangstufen bekleiden, aber ganz gleiche i-'unktio- 
nea ansfilwn, nicht der Fall ist. 

Als bcannderB drQckend nnd geradezu unwOrdig ge- 
staltet sieh unter dieses Umstinden die 8tellnng des Eisen- 
iMdw-BftmidMei^ adt welcher der Techniker meist im kräf- 
tigsten nnd friscoesten Manneselter, auf der Hebe seiner 
dnnb jahrelange VoritlKiiw bei artaerea Bauten erlangten 
LsistnigsiUiigkelt ia den Btaats-Dieost eintritt. Nicht nur, 
dses der Kras sehier fXansIgesdiftfte fast nur Utoalrtioneii 
der nnteigeoTdnetsten Art nmfasst, wie sie M der Umieaden 
Unterhaltung der Bahn und ihrer baulichen Anlagen noth- 
nendig werden . »ondem es ist ihm hierbei auch fast jede 
SelbslstiindiKkeit frenommen nnd er ist ledi(;Iirh darauf an- 

SBwiesen. die AuftWiire seiner Vorgesetzten, zu denen nelien 
em Betip I s- lii-| i'kinr, dein er unmittelbar unterstellt ist, 
sämmtlic Iii' \lii;;lii di r der l»ir<'ktii>n Kehören, zur AusfülirunR 
zu briniteii. M ii; j-ii Si riies in der Praxis nnd je nach der 
IVrsünlii liki'it (Irr lii'iln iliyteu Beamten auch liäulig weniger 
l'i iin rkl>ar machen, so ist iii.> fiir den I»ietist des ];is('ni)ahn- 
Baiinieisters erlassene Instniklinn sowohl in der l' iii/en Art 
ihriT auf das j^i rint-ste Begriffs -Vcrii ./ n ) ( rei iiiii't( n Ai>- 
fassunt', wie in deu einzelnen Bestiiaiinwmen d<icli im h(">c|i- 
sten (irade heschilmend. Wenn iliin nach detaiilirter Auf- 
zahlung seiner säintnllichen V<irL'ese!z1eii aufi;ei;el>en wird, 
dass er die >lit>;ln(i.r der I*irikt; .n l>ei Haliii-I!e\isi(iMen 
auf Erfordern zu In i^leiteii mul ilercti Anordniiniien piiuktlii'li 
zu befolgen hat, s" liriiu'l Hin das einem jüngeren Keuie- 
rungs - Assessor ceueniilier liiiiiliR in eine p' inliche I.a^je, 
aU deren änsserliche Signatur es anzusehen ist, dnss dieser 
selbstverstän<lli(li die erste Falirklasse der Bahn lieniilzt, 
während .lener. gleich dem Bahnmeister, auf die /weite 
Klasse aiiu'ewiesen ist. [»er ausdrückliche Hinweis daraiil', 
dass er für die Iteiniirnns der Bahnceleise vdii Selinie. Eis 
nnd anderen dem Betriehe hinderlichen (jepenständeu. für 
die gehörige Ableitung' stehenden Wassers n. 8. w, sortren 
8olle, dass er sich, um die banpolizeilichen Vorschriften l)e- 
obaehten zu können, „zn dem P^nde mit den betreffenden ge- 
setzlichen Bestimmungen genau bekannt zu machen habe", 
<lie Bestimmung, da.ss er den Kosten- Anschlag für die im 
nächsten .lahre auf seiner Strecke voraussiehtlicb erforder- 
lichen Anlagen und Reparaturen .,.unter Anleitung des 
Betriebs - Inspektors' anzufertigen gelialten ist etr. etc., 
scheinen in der That mehr tät einen, seine Zivil-Venmrgung 
antretenden Unteroffizier zu passen, als für einen mit den 
hitdisten Ansprüchen an allgemeine und fachliche Ausbil- 
dung geprüften Te<'bniker, der zu einer solchen Stelle selten 
ohne eine vorhergegangene 6 bis lujfihri^ praktische £r- 
(Whmng im Eisenbahnwesen gelangt. Uebngena ist in Bezug 
anf Aneitshülfe der Eisenbalin-BaunMSter vnter allen Be- 
amten seiner Verwaltung am Ungfinatigsten gestellt, wenn 
der ihn treffmde Nothstand anch frmKch bd weitem nidit 
an des Unaoreidit, unter den die Krws-Banbeamten n 
leiden haben. 

Günstiger nnd unabhängiger ist die Stellung der Betriebs- 
Inspektoren, denen der Natur der ."^aclie nach eine verhSit- 
nissmässig grosse .Selbslstandi(;keit eingeräumt werden tnuss. 
Wenn (li'nsellien. wie bei einzelnen Bahnen, z. B. der Flaniio- 
verschen mul der Oslbahn der I'all ist. zui:leich die nill- 
st.ändiye Repeliiiiü: des Slations- und Zuitdienstes nl lient — 
S( l!islV( rständlicii mit Ausiiahnie i< iier Anordnungen, <lie nur 
\(in 1 iiier Zeniralstelle mi« getretlcn werden k('innen ■ — so 
hal eii sie in jeuer BezithniiK \\cU\ keinen (irund zur Kkii;e. 
Desto anstrengender und aufreibender i»t freilich der Dienst, 
den nie venehen, ohne daaa ea ihnen gelingt, die formalen 



wie die wirklich wflnschenswerthen Anfbldenugen deaeelben 
immer in genügender Weise erfiillen zu kOnnen. Denn wenn 

CR anch geradezu unmOgllch ist, da.«« sie die Kontrolle der 
ihnen anvertrauten Strecke jemals in einer Weise fOhren 
könnten, welche dazu iM^rechtigte. ihnen die persönliche 
Verantwortung in Betriff aller Ausführungen zur Unter- 

lialtiinK der Bahn ar.fziicrleten, wie dies ihre Instruktion 
Ihnt. so ist <l<>idi si( lu r, da-.s si(^ ihre .'stellnnp in dem Maasse 
besser ausfüllen nnd dem >taate desin iiiitzlii here Dienste 
leisten werden, je mehr sie si( h pi rsoiilii Ii auf der Strecke 
iiins( lieii. Ks bleibt ihnen alier liier/u kaum <lie erforder- 
liche Zeit, wenn sie tdeii li/eiiiL: all das fnrmale Schreibwerk 
erlediL'eu wollen, welches die ■|(rirc.uikrafi>ehe Verwaltung 
von ilirien fordert. .\uf einzelnen Belrielis- lnspektionen sind 
allein iiiier liKKt Personal-Akten zu iTilireii nnd die Nummern 
des Journals errei( hen im .lalire die kolossale Ziffer von 
;50,(HH)! Man kann sich demgegenüber nur wimdern und 
muss es als ein glänzendes Zeugnis« sowohl für che I.eistun^js- 
fühigkeit der Belricbs- Inspektoren, wie für die Fflichtlreue. 
den Eifer und die l nisicht des ihnen unteicebenen Beamten- 
Personals ansehen , wenn ih r B<'trieb unserer .^laat<i-Bahnen 
noch immer in einer Weise unterhalten wird, wie dies lliat- 
sScIilich j:eschieht. Allerdings kann man nicht eru :.ii. n. 
dass von diesen Stellen, in denen der eigentliche ,S( hwer- 
punkt des Kisenbahn-WeeenB Uegt, mehr als das Not h wen- 
digste geschieht und das« von hier aus auch in dem Maasse 
Verbesaeratigen angeregt werden, wie dies wltameheuiwertb 
wäre. 

Sehr unklar und unerfreulich ist die Stellung des 01>er- 
Befatidbe-lnspektors. W&hrend die ihm im Range gleicbste- 
besden Ober-Bau-Inspektoren der Provinzial-Bau-Verwaltuug 
trotx aller Mängel ihres Amtes doch wenigstens als Mitglie- 
der der Regierung^-Kollegien fnngireo. steht er mit den nei- 
den andern «Oher-Beamten*, dem Ober^lftedriaeomdater 
und dem Ober-GUwrerwahcr, unter der Dbrdrtk». Gaai 
abgteehen to«i der anwftrdigen Lage, fai wehdie dn aoldiee 
Verhlltnias diese, meist sdion ilterea Beamten m den jttai- 
goren .Juristischen" Mitgliedern der Dlrdctfon briacti RMK- 
dirt di«> Stelle des Ober-Betriebs-Inspekton snch 10 pein- 
licher Weise mit der des betriebsleitenden Technikers der 
Direktion. Eine bestimmte Grenze zwischen ihrer beider- 
seitigen Thatigkeit ist in der Instruktion nicht gezogen und 
kann auch füglich nicht gezogen werden; der siibordinirtc 
Beamte wird also da(bireli zu einer Unselbst.itSndigkeit her- 
abgedrückt, die dem Zwecke seines .\mtes sehr wenig ent- 
sjiricht. Bei der Organisation der Reichs- I'iseiili ilmen in 
l'Jsass-I.ollirintren ist daher aindi schon die nalielie^ende 
Auskunft getroffen, die ThätiKkeit di s < iher-Betri- bs-lnspek- 
tors eini'm l>irektions-.Miti;liede zu n'urtniL'cn l'ass die 
Verwaltunj; der lielri< Iis-Materiulcn in di i 1; m 1 mit jener 
verbunden ist. stidil inil ihrer eitreiitiii In n .Vutgalie jeden- 
falls nur in sidir losem /iis;iinm( : lianne und es lassen sich 
ijewiss Beamte tindeti, die für diese Fuuktion an sich besser 
voruebildet un<l ueeiL^iK t sind, als die ffllt dcf Ldtnug des 

Betriebs bctraiiteu Baiitei hniker. 

Die als technische .Mitglieder der Ei.senbahn-Direktionen 
fungirenden Regierungs- und Bauräthe sind insofern günsti- 
ger gestellt als ihre den Regierungs -Kollegien auKehörigen 
Amt.sgenossen, da de vollberechtigte Mitglieder der Direktion 
sind und ein nneingewhlünhtea StHnmiecbt haben; selbstver- 
stündlich l^llt ihnen, wenn sie sonst die persönlichen Eigen- 
schaften dazu iH-sitzen, snch die faktische Leitung der Ge- 
schäfte oder doch der maassgebende Einflnss hieranf zu, 
ob es gleich erst in jüngster Zeit und ein einziges Mal vor» 

Sekommen ist, das« ein Techniker zum wirklichen Vorsitzen- 
en einer Eisenbahn-Direktion ernannt wurde. Dagegen ist 
dss Missverhällniss zwischen der den technischen Mitgliedern 
obliegenden Arbeitslast und derjenigen der Adminislrativ- 
Beamten ein noch sehr dd grosseres, als es schon bei den 
Segiemogen stattflndet Die Zahl der letiteren betrigt im 
DnrthadHiitte der gesammtea Staats-Efawnbahn-Verwaltnng 
das Dreifache von jener der eraleien. ganz ungeredinet die 
sahlleaen, anf BeASrderuag in aiM DtrektinB Imndidirenden 
HlUftariwiter, denen, aomud de ddi nnr In den Geaehilta- 
gang nothdfirfllg hineingefnnden, dn dgenea Denmat nnd 
selbststSndiges Votum dnger9nmt wird. Dies Ist fttr die 
Techniker nm so verletzender und für den Staat um so nn- 
erspriessliche, als in der der Direktion unterstellten Instanz 
sümmtlicher Geschüfte mit Ausnahme des Kassenwens nnd 
des dem Ober- (»Qter- Verwalter anvertrauten Expeditions- 
I)ienstes von Technikern j;i führt werden, denen neben ihrer 
Kachbildnne eine ganz andere Schulung in den Details der 
VerwaliiinK nnd den spedellen Fragen dea Eieenfanhnweeena 
zu 'i'heil wird. 

Deheir die oherd» bstan der Staita-Elaenbahn-Yerwil- 
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tue» ditt IL AbUii'iliin^ ili'ü Ilandcls-Miubteruiuis. haticu wir 
Brenig n Mgn- l>i<- Nntur der Sa<-he hriu^ eii mit sirh, 
dass ene Vencbiehuni; ili-r iiist ui/ni , win siit im Kt'.s.sort 
dor Abtheilunp: III stattlimii t, hier weder so notliwendiR, 
noch iu Holchcm Graile möglich it-t. Der oft peüiisserte 
)i\'un8ch, dass Techniker an di'r Spitüo dieser beiden Ahtbei- 
lungen stehen möchten, wii> tlies in der Herg- und Forjit- 
.puthie die Regel ist, bat i^ich in Bezug anf das Ki^enbahn- 
«esen seit einigen Jahren erfüllt, ohne dass ein einziger der 
Voitheile, die man bimo« fQr die iStellung der deniM'lben 
•■ftllfirigen TccbnilCCT emtrtete, eingetreten wSre. Selbst- 
Ter«tSndlich aoU dies nnsererseits auch nicht im Entfernte- 
sten ein peraSalicher Vorwurf für den verdienten Chef de« 
Eisenbahnwesens, »on<irrn lediglich eine Best&tignnR noierer 
schon früher geSassserten Ansicht sein, dass eine Besserung 
der bisherigen Zuat&nd« nicht sowohl durch einen Wechsel 
der leitendea Pwatelietkknteo, ala vielmehr lediglich durch 
«ioaKefotneiiieU weidaikuui,dkidaa Qelat der ganzen 
Verwaltung iadert. 

Eioe Fn«, die dcb wohl JÜtem, der Aber die OigMii» 
aatien dea Efsenbahn-Weaeaa nachdenict, von eelbat anf- 
diinpt, erwShncn wir erst am Scblnss. Ist es flberbanpt 
aSlhig nnd nfitzlich, dam der Betrieb des Eisenbahnwesens 
anssrnliesslicb von Baiitechnikern geleitet wird? Die Spezialis- 
ten de« Fachs bejahen diese Frage und das Beiitpiel anderer 
Lftader scheint in deinsell>en Sinne zu sprechen. \\ der 
nOflsere TheÜ der bei Leitmig des Betriebs vorki nmiriiJen 
GeacfaSfte auch iiirlit (Icr 'l'echnik anKehr<rl, so mikI liii- 
auftretenden te( Ihum tn u Aiil;;al»en ducb vini ein« r liciii iiluiii.', 
welche es Irii litcr iTscIieinen lasst, (biss ein 'l'echniker sicii 
iu <iie übrifjeri l'fliiliten <ies lietriebs-Dirnstis einarbeitet, 
als dass ein der Technik fern sti'liendcr Beamter sii Ii Miviel 
Sachkcuntniss erwirbt, um in Jenen Fnigeti ricblif; ent-icheiden 
n können. 

Mag man dies immi iliiu zugeben, s-o fnifit es sich diH-h 
in zweiter Linie, ob eine so vidlstan<lii;e \ ermiscliuiii; des 
technischen I'ersunals für fb'n llmi und ITir den Itetri''fi der 
F.is> nl';ilii]i ii . wie .sie im l'ii ii>>i~chen iStant>wesi-n iM liebt 
«irti. tiie richtige ist. Hier spre< lien die Frfaljruni;i n und 
Fiurichtuuu'i n anderer I.Ander entscliieden ge-jcn li.i^' In i uns i 
l'e.sijfcbaltene t>},»tem. Es ist sicher (hirch.iiis nutii weiidi^;. j 
(last die Ingenieure, welche Kisenbalmen I ;iui ii. cmr ginuuc. 
durch eine Zeit praktischer Tiiäligkeit nnti r-int/te Keuntui."*« 
dea Betriebe.s haben; an wäre daher .st-lir w rm^rheuswerth, 
dass eine Beschäftigung heim Ei--cul>:iliii H( 'li b.- als obliga- 
torische Vorbereitung von allen lU ii;' iiit;ru l (i linik«rn ver- 
langt würde, die sich dem Eisenbiii - — > n wi'iinen. Dass 
dies bis jetzt noch nicht geschieht, i.: H:uiiiieister beim 
iiiisenbahn-Betriebo angeateUt werden^ die ihre praktische 
VortboDg nnr im EiaenrahBban gewannen haben, entapriebt 



ganz den ähnliclicn VeriiiUtnis,si-u im Land-, Wasser- und 
( 'han-sci liaii und ist eben ein Beispiel dafiir, dasH man im 
Tnii \iirn Ii stolzen Idealen das Na<'hstliegende nicht ge- 
sehen li;*t. Aller dass in der ganzen späteren Dienstzeit 
des Beamten der Wechsel zwischen seiner BeschSdiguug 
beim Bau oder beim Betriehe lediglich in da« Ermessen der 
obersten leitenden PersßnIichkeiten gestellt ist, daas anch 
Ingenieare, deren prrsrmliche F'äbigkeiten und Nelcangen aie 
ledil^teh anf eine ThStigkeit im Kiseni»abll>Ba« EinwelaeB, 

fpzwungen .«ind, durch lange Jahre dem so ganz andere 
iigenscbaflen erfordernden Betriebs - Dienste obzuliegen, 
scheint uns keine rationelle Ausnulzuog der vorhandenen 
Kräfte und ist notorisch einer der HanpIgrOnde, um gerade 
die fabigsten nod bedeutendsten lagenlenre vea einem Ein- 
tritte in den Staats-Eisaababn*Üenat abnuehneken oder 
doch wieder aoa diesem ta vertr^ben, nmal es an den 
verlockendsten Anertdetnngen tob anderer Srnte ftr da 
nicht CehlL 

Ein allnoHiacs UrfteD ttier die Leirtnuen dea Preoad- 
acben QaeBbahn-Weaena haeinenBan-AnsiDhrangen kann, 
von welcher Seite ea auch geflttt werde, nur im höchsten 
Grade ehrenvoll fDr dasscllie lauten. Einerseita bat seit 
einer geraumen Heibe von Jahren wohl die Hehrzahl der 
IShigsten KOpfe, welche in da.s Staats- Banfach eingetreten 
sind, sich diesem Felde gewi<ime(, andererseits ist anf ihm 
eine (ielegenlieit zur Schulung und Kritrobung un den inte- 
ressantesten und bedeuteud>teu Aufgaben geboten wurden, 
dii' bisher Jedem undiTen Zweiiri' des Bauwesens versagt 
war nn<l i ist nenciiiinsjs l'iir dii' im l'rivalbaii lliätigen Künst- 
ler sicli in idiiilii liiT Weise piviffiiet hat. .\m Wenigsten 
bat bei dieser glänzenden Kntwiclv. lun^; des Eisenbahn-Bau- 
wesens der ad bitcktiiiÜM lir Tlicil (lrss>'lbeii Schritt gehalten. 
Ks ist eiiii' eiycntliiiiiili« he Frsciteiuung, die (il>ri(;>'ns nicht 
blos in l'reus-cii. sunclern auch auderwiirt^ iu Deutschland 
si< ll L'i'/.cii;t hat, driss dir IbitTnungeu , Wi'b lic man Yen der 
L'isuim dieser im MiiUli'ii Sinne mo<lerncn AutL':il"'n t'ur 
eiiH ii w irklielii'ii Fiirtsrhritt (K r Kunst hegte, sir Ii bisher m> 
wenig eifiillt haln u. .Man kann i'araus einerseits ableiten, 
wie Weit die Baukunst lcilif;li. li im 1 »ileltuntismus l i fimieu 
war und befangen ist, andererseits winl man eiii.n Theil 
der Schuld daniuf zur'ickführeu künneu, dass die leitenden 
Fakturen des Kisenbulinwesens nicht immer bemüht waren, 
für bidche .\iifgaben die richtigen . d. h. die ersten künstle- 
rischen Kriifte zu gewinnen und zu inleressiren, sondern in 
missverstandenem, auf die universelle Ausbildung der Preussi- 
schen Baubeauiteu zurückgeführtem Ehiigefllhi eine Ehren- 
sache darin sahen, auch diese Aufgaben aus eigenen Mitteln 
so bestreitea. 

m 



las rcterscu'sche 

Bie Werbe unserer schwedlsdien Paehgeaossen. lunal dto 

arebitektoDiscfaen, finden in den tcchniscbeo Zeitscbriftcn 
Deutschlands »o selten Berficksichtigung und sind uns daher 
ini Allgemeinen so uubekannt, dass die uacbfulgende kurze 
Mittlieilurg über eines derselben immerbin aufeinines luteres»« 
rscboen darf. Wir entnehmen das Itezügliche Miiteriai der 
.Teklüsk Ti'l- iilt III .-Vr^aigeu \bT.i, haettet 1." 

Da« Petersens Hclie Haus f/V/f htmei) in der Kleineu 

Neuen StnisFc 7..'/« .Vy.y.//./j, i im Steckholm tielegcn. gebort in 
üeioom filteren Theilc, links von der Linie \ B des Gruudrisses, 
an den histerieeben JMnknalon des Privatbaus io der scbwedi- 
seilen Hauptstadt Durch den AdniraHtits-Kommi.isar Leahusen 
ia den Jahren 164« bis 1<;60, wabraebeinllcb lue h dem Entwürfe 
and unter Mitvirktuig eines deutaehen Arcliiiekten erbaut, zeigt 
<>* in seiuer iussereu Erscheinung unverkünnbar die engste 
VerwaudKhaft mit den gleicbzoitigea Bauten, die uns in den 
danLils blühenden Hansestädten Nurddeulscliland«, uauieutlieh 
in Daiizig und Hieniei] ^Thalteu ^iinl. I i Iht dem hohen Erd- 
Seschossi' eni.'iält <■:( iltei obere .Stockwerke, uiiil iiher diesen 
noch drei »eitere Oe-t hi.-.-'e iiinerhjlli des iji'ii-hli^eii, steil au- 
stci^eudeu Daches, diw »ich au der Schmalseite, wie au der 
laami Haaptfront an zwei grosse (Hebel aoschliesst- So er- 
nieb^ die Spitzen der obersten kleineu PvramidcD, mit denen 
die Abtreppungen dieser geschnfirkelten Giebel bekrOot sind, 
die namhafte Ibiho von 3 <<». Die architektonisehe Ausbildung 
ist im Uebrigcn eine ziemlich einfache: mii-i-r der Giebel-De- 
koration und den Einfassuncen der 1' rt le in dem bis zur 
Kimpferlinie der Fenster mit Qnaileni verkleideten Krdiie. 
Khosse bcscbrti kt sicli der Schmuck der im llai-kstein Ivnlili.i i 
belassenen FrontwSnde auf die Kinlujjung ttossirter Quadern 
an den Ecken und in den KenslerbJigeD, sowie auf die Anbrin- 

JUDft viuiscr Wapiwn und verzierter Anker-Spliute. Seinen 
ttcigeo Namen fuhrt das Haus seit etwa hundert Jahren, wo 
Mffl damaliger Besitzer, der Direktor der ottindiscben Kompag- 
rie,Oia«ahlndl«rHetBMwn Petersen CS aumlleiie einer FMä- 
flfar seine, spfiter geadelte Fkmilia madits. 



IMI n SUckhslai. 

IHaaaa OebOnde dea 17. Jahrhunderts ist im vorigen Jahre 
durch den Architekten 3. B. SSderInnd neu auagehaut und 
utu ein Bodenteodes vergriVssert wi rden, so dass es jetzt in 

einer Lüntie von ca. ?i\ uud einer Tiefe von 23« den Kopf eines 
ganzeil .Stras>eii-Vierte!ä bildet. 

In l<etre(T der Susseren Archil' ktnr li it sich der Erbauer 
fjetre,; an di n filteren Iiistmi-Llnij lln ;' iiii;;e«fhlossen ; nur 
das« er statt des hohen Itaelieii ein nie.|ri.'. res .Maiisard<'-l>ach 
wühlte, d.i.s liie Auorduuiii eines Viillständii: uus(;eljauteu Dach- 
geschn.sses ziiliess. und dass er au der Ecke des »eubau» einen 
auf Eisen ausgekruKtcn, mit eiuem scblankcu zopfi««u Tburm- 
helm bekrönten Erker als ein neues Motiv hinzufügte. Statt 
des beim alten Uause aogeweudeteo Uausteins ist zu sftmmt- 
liehen Gesimsen und dekorativen Theilcn Z^^mentgusa von reinem 
Portlaud-Zeoent aewihlt worden, der also aaen in dem alein» 
reichsten Lande Kuropoa eine her verragende Rolle sn spiebo 

scheint. 

Iriteresiantei , w<ol fiir <ien dermalijen Stand ■'ehweilisdier 
Buusilli' charakteristi-^cher, ist die Aushildong des (inneli isses, 
von dem wir wohl imnehinen dürfen, dass er als ein ryi>us für 
die hei bessereu Wohnuniis-Anlugen übliche Anordnung gelten 
kaun. Die hier mitgetheilte 8kizze. welche eines der olleren 
Stockwerke darstellt, leigt, das« jedes derselben in zwei Woh- 
nungen von ie 7, hesiMmngswrfae 9 Ziasmem und den ent- 
sprechenden NebentCnnen golh^t iat Die IHmenalon der Zim- 
mer ist durchweg eine mfoslga^ aom ThMI sogar eine hOdist 
gerioue. Die Aneinanderreihung deraelben erinnert, soweit 
deutsche Ty(>en iu Vergleich gezogen worden k'innen, am Meisten 
an die Wiener Sitte; »je dort entbehren die meisten Bäume 
eines diii'kten Zuuanus von entsprechendeu Vorräumen und sind 
nur im enteil /,u< iriinoMihunge mit den übrigen zu benutzen. 
l)ie beseht, 'inkte Zahl der Selilal'räume — ein eiüzii^es Sehlaf- 
zininier und ein Kinder^imunT l ;r jc-de WnlmUM: — iiml ihi- 
geriuge tirösse darf billig aultalleu, zumal wenn man den Aut- 
wand Ar diosur Zubereitung, Anrichtung nnd zum Venehren 
dar BpaiBaa boatinmten RAube dagegen bllt — Das Brdge- 
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BcliosH ist zu V<'rkaufnlä(Ien eiDgcrichtct und cri(!iült auMJcr 
dicavu Dur die Waschküche, Retiraden etc., die i'reppci des 
lüteii Uaases ist hier erhalten geblieben und führt zu den Ober 
d(B LSden befindlichen Komptoir • Lokalen- Das Dachgeschoat 
eath&lt im alten Hause 6 WofinzimiMr, 1 Kfietn, S £ntr6ef and 
1 Atelier mit 3 ATohnzimmern. 

Die GeschcMitböheo sind in unnprcr Quelle nirht angegetieii; 
. Fenster-Sohlbank zu Fcnstor-Suhlbunk der ('ai;ade gemessen 
batngaa ai«: Ar das £n%eaehoaa &,0&>, für daa eist« CSoekwvk 



4,l(;'», für daa zweite Stockwerk li.Sil'". für das dritte Stockwerk 
2,97". Kunstruktive Ei(?enthümlichkeitpn sind uns nicht auf- 
intfallen; es wird mitcethcilt, dasK die IlaupttrepfK! des oeuen 
TbeiJa aus Eisen, im Erdgeseboss mit Steinstufen, in den obeien 
Oeaokoasan mit aWiMMBi iialas koostroirt aaL 
Die Eeitaa dea Vm- tma Naobtoa bibaa 
Betrag von ISOOOO Rik^^daler = 174000 Marie 
HOiuw oder SBOÜÜ Tbaler erreicht — 
aina aimaioif "f^ Bt* t ch mlnaigd Siubiim> 




1 Trtrv*. 

i VanbmBer (Uakur). 



i IlfrrPtiKl 
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Ijdraaieter und efae aei« 

Von Wasserbau-Inspektor J. 



Von allon H)dronii-tern «ird bis jetit der sogen. Woltmann'- 
sehe Flügel als dasjenige lastrnment anzusehen sein, welehea 
sieh 7-ur Messung der Geschwindigkeit fliessfiulou Wassora am 
Meisten eignet. Wenn man dasselbe trotzdem iu der Praxi« 
verhältniflsrnSssig weniger im benutzen scheint und linie r nicht 
selten der Anwendung von huii^cn Stahscli'A immern, «i-lchr he- 
kaiii^tlich ftlilcrhaltr K''siiltatr lieii'rri, ili'u Vuivi^ i;ii_-( t. 
dürfte dies sviueu tiruud iu deu Schwierigkeiten haben, welche 
den Voraftgen dea Woltmann'scliea Uydromcters cntgexensteben. 
Eioeatbeila nimllch sebeut sieh Mancher, die allerclings sehr 
sttMUfl Beatimmung der (nicht des) Koi^flizienten eine« solchen 
loatnurantea vortunehmen; anderntbeila lebt man beständig in 
der Fnrcht . dia erateren konnten sieh bei de«^ viel- und ^in- 
clladri«m Konatruktion des Apparates bald einmal verSodem; 
Kanu aocb schon ein uDgesehener, unter Wasser geschehener 
Stoss ,iri ein.' Siliiiuf'l, (iie l iiLi.'li;.;fenbeit de« Ucliilfeu oder 
ein uii-ht lii'nii'i UiT Uostfleck und di'rpl. hinreieheu, die Leis- 
tang d>jr kli'irru Mu.M^liine andere /u ge^t.ilt.'n. In Ivucksiclit 
hierauf habe icl» vcrBucht, ein Hydrometer herzustellen . wel- 
ahea ao einfach wie möglich konstruirt ist und dem die erwähnten 
Scfawieriekeiten nicht anhaften. Dasselbe seigt im Wesen das 
Prinzip der PitoCaehm Rßhrc, ist aber der Form und Uandha- 
bung nach weit dBlSuher uU diese und als die Tube^Darcy. 
Vielfache Meaaongsvcrsuche, welche ich mit dem vereinüusbteo 
Hydrometer uuge«tellt, haben mir bewiesen, dosa es pvaÜkch 
brauchbar i^it und fulgeudc Vortheile bcnitzt: 

1, es ist so einfach konstruirt, daiM es jeder oiuinr* 
maasseu geschickte Schlosser etc. iu seinen MetaUttaiMD 
herBtollcu kann, 

3. seine Kirfffizieiiten kiitincu .■iich nie verändern, 

3. man erspart tich — wie bei der Tube-l»arev etc- — die 
ZeitbeolMkchtuog, hat »omil eine i-'eblcrquclfo wonigor, 

4. man kamr aa Ja naah Badftriiiaa Or guMaara Tiefm 
entaprediaiMt Idag mackan laaaaii und Tenranden, 

5. OS lassen aieh mit ihm ebenfalls die Gcsehwindigkoitcn 
hart an der Sohle und am VVassersj^icgcl messcu, 

C. der Herstellungspreis wird wegen seiner Eiufacbheit sehr 
gering. 

Die Konstruktion ist nach ihren Details in Fig. 1 und 2 in 
natürlicher Grösse sowie als Ganzes in Fig. .3 dargestellt. Hier- 
nach hat man nur eine oiiw-ifte Rdhre vuu (ilas. welche von 
einer ei.sernen. an einer Sciti' uufgesthnittom ii liiiliri- /I locker 
unischlcissen w^ird. Die (ilasrnlire 7 ist unten iu einen Messing- 
zylinder fl mit Sehellack eingekittet, mit welchem das K'ihrrhen 
ji C vertikal verbunden ist. in letzterem befindet «ich ein Huhn 
■tt bcacbwertem, einarmigen Hebel ff, der, wenn man ihn fallen 
llsäd, das Waaser io S t-ollstSodig absperrt Auf der mit einem 
boi jr abloabann Btol (Hg. S) mnahaaen Platte i* aitat dia 
Mewlngkapael e «M dl« GnacOhra ao n( daas sia und dM 



lellwde MT lessuag der tM<illliH|ill| in W«IMn> 

, T. Wagnor in Bautsou. 

RAhrchen 8 6 sich beliebig in Unr^hendem Umfang drehan 
kVnnen, ao dass sie den Rewegnngon des Steuers nachgeben, 
welohea man bei G (Fig. anbringen kann. An den aufge- 
schnittenen Stellen 1 // und (' I) des Rohres H ist je ein Nonius 
aufgenietet, dessen iintcrFlcr l'unkt gleich mit M lM>7.itTcrt ist, 
da die Entfernung von dort bis zum K-ihrniittel .V beträgt. 
Hat man nun die Geschwindigkeiten iu einer Vettikalen lu 
messen, so hält man die Röhre zunfichst in beliebiger, etwa Ix'i 
0,2.> Tiefe ein, dreht das Rfihreben .!>' ström ab wfirts gerichtet 
nach S\ lässt das Wasser bei Hebung des Armes H einatrfimen, 
sehUaift durch dataan Fkllaiilassen das Wasser ab und liaat 

den Stand desselben am Nonina 
Fisur I. ab. Dies wiederholt man zur 

Sicherheit 16 bis 20 Mol. Das 
Mittel dieiier Ablesungen giebt 
einen Fix(iuiikt an, von wclciiem 
aus man sum Höher- oder Tie- 
ftntallMi BMh Oben oder Datoa 





uliniessen kann. Betrilgt dlB 
Mittel z. B. so wird dio- 

HOB Maaaa boi «olteroa TecaaB- 
kungen oder Babvogta van hier 
aua SU- oder abgerechnet, wozu 
man sich am besteu gleichzei- 
tig eines am tragenden Ge- 
stell befestigten Zeigers bedient. Diese Mussungeu mit strom- 
abwärts gerichtetem Rubre sind für eine Vertikale nur an 
uiuotn einzigen T i cfe o pu ii k te vorzuiiehmeu. Bei allen 
übrigi'u MeüsuDgeo zur Bestiniuuing der Geschttiudigkeit dreht 
man dan l{ijhr S gegen den Stioni, wie in Fig. 3. uud stellt 
auch in dieser Lage an jedem einzelnen Punkte eine grössere 
AnaaU (vaugataaa fioobooktn^aB ob. fiaUMtverattudliek 
crblit npa Jäaft dae Mhere Vaaaeralale ala ia Lage ^.ghueb- 
viel in valakor TMii dia Uaia 8Sr wganommaQ nordn w. 
Dio erinlteno UAnn koaa aMu «ha« Woitaroa alt das A in 
d« Ponwl * s ».yWäh olnaotaaii Daa mit v varihidarlkha« 
KeoBilontea d kann aaa alsh iwnr direh f 
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mer oder darch V«releich mit einem erprobt gMiu arbeitendMi 

Woltmann'srlipn IlydroDietcr beBtimmPn. 

I'ie Clt>eration des Versenken«. Ilcrausiiehens und Ableseoi 
Keht Bohr reLscli von Statten; iu Zeit von 5 Miiiutoii kann man 
30 Mai an ciucm Punkte beobaclitou. Das Auf- uud Nieder- 
Khwaoken der WaueroberiUche J im tiiasrohre war bei mei- 
" tritt gning ( W uhiteiM 1 Mi Ifi"), 



mentM ein eiDfachei Holiffe*tell, welchpR jenem an 9 Pnnkteo 
einen Halt gewftbrt Bei Tiefen bis zu 2 ■<> und darüber dürfte 
Bieh ein Gestell empfehlen, wie in Kig. 4, 5 und ü dar- 
gestellt iat Ea besteht Wf> '2 vertikalen h6hiTni-u SSulcn ßß 
TOD etwa 0,1 Dicke und 2 Hohe. Diese SHuk-o sind nach 
biatga la vcntnbt, aa den Seiten durch. Urihte JT 0' ver 
Sahwaakug f Mdittet ud dueh i 




daas diese in einem 
nonunen worden. 



gwflgt 



(Kig. 6) zuaararaencfhallpn. Auf den Streben ist ein keilfBrmi- 
Mr Sita für den Heobachtcr, dessen Schwere dem Gestelle in 
des Inatra- | Wchtang de« Stram BaU cewihrt An Jeder de ~ ' 



(rortMMBf.) 

So bescheiden aber auch da» Maass der .Xriforderunui'n sein 
ma^, welche man an eine Saaleinrichtung fit<»üpn kann, ininifi- 
hin hoffe ich mit den Ictiten Dariepin^ren einige Andentunpien ge- 
geben zu haben, aus denen sich vielleicht Anhaltspunkte für 
jene Einrichtung gewinnen lassen. Fassen wir die Hanptmo- 
mente noch einmal kurz losammen, so gipfelten sie einerseits 
ia diiMi ViDMrtmd|a^ daw die Unruhe in pairlamentariseheD KOr- 
MTMlwilaa nktor kL wdeber die ematosten Bemühungen 
OM AreUtoktn fanIMa taon. andrerseiU darin, dass es den 
Abgeordnelea IM ateht «wb Platte zu «preclu u, m dass der 
Sdiall ans sehr verRchiedenen Richtunijrii kommen kann, und 
dass die nahe lioirendv Fulueruiiß. eiiieu Suul zu schaffen, in 
wrletiem von allen Punkten gleich |jut (i' h'irt werde, aelbatwcnn 
liit riii eine durchführbare Auff^abe l.lge. dorh sehr imiMhafte 
Kestiltate der Zweckmlssigkeit ergeben würde. 

Wii'' nun die Unruhe im Saal betrifft, m glaubeich selbst 
nicht. duM es die Aufgabe dea Architekten sein kann, sich direkt 
mit dieser StOraaf ZU bateNB, d. h. eiaeai Uebel iUcbnung su 
tragen, welcbea iw dlurM gtni b6e«Ddam ZufUIen abhinsig 
iit, welcbea sogar instfriteremoderKeriogereni Grade vorhanden 
aein kann, je nachdem der Prilaident des Hauses es versteht die 
parinnionfarische Ordnunp in demselben aufrecht zu erlialten. 

Vi>n dieiieni (icBicht.'ipunkt kommen wir auf den zweiti n (ie- 
genntand, auf die Sitte der Abgeordneten vom Platze zu 
snrecben. Der Pränident spielt auch hierbei eine wesentliche 
Kolle, er ist in der Lage den Keducr zu veranlassen au eine 
Stelle dea Saals zu treten, v..n welcher derselbe dem grösseren 
Theil der Zuhörer im Uauae veruehmlich ist, er wird umgekehrt 



meu der Zuborer im Uauae veruelimucti ist, er wird umgekeiiri 
dadurch, dm «r dlaw fctal« Bitta d» IMaar aatMBrtl&L aUi 
BaatAhaiMim dM AteUtsktaa in Bedoliaag anf rine gute Baal' 
akaattk fit Srftilge so abseh wichen kSanen, daas doch kein 
BediMr gut m bOren ist. selbst wenn wir unter .gut hören' 
nur Terauben, dass der Sprecher von dem grOaaeren Theil 
der Anweeenden deutlich gehOrt werde — ich sage nicht der Ab- 
geordneten sondern der Anwesenden. ErfahrungBrnSssig ist eine 
RedncrhiihrH', ni.in m.' t'i-iher anzulegen gewohnt war. immer 
noch die r:tr!i>;lirh>1i/ .Stelle gewesen, von der Bich ein .Mi^e- 
ordr,i-ter w('[ii(.,'sti-rn df-i Körperschaft allein ziemlich vernelini- 
lich machen konnte. l)aa genfigt tim achon lange nicht mehr 



— und damit konuna ich aaf den Kempunki — Unter den liea- 
tigen VerhCitnissen liegt dem Hanae wie dem ganten Lande 

vul daran, dass der Sprecher auch auf den TribQnen, tot Allem 
aber auf der JourualistantribQne gehört werde. 

Ich rnfichte i h deshalb fant als auffallend bezeichnen, dass 
da-i ProK'raiuui <(<■•) Uei-likiin/lfiamts . weklii'ü |;i'iadi- in He- 
Eichung auf den Sitiuna-ü-aal di'u konkuirircnden Künstlern so 
knappe Aiili»lts|iiinkt<' ^e)^i')<eii hat, hier die UeschrtnIniBg aat» 
halt: ,die Kednerbühne vor dem Prtoidentensitz". 

ZunSchst scheint z. B. der PrSsideot des Abgeordnetenhauses 
die Redner von jener Bühne nicht immer deutlich zu verstehen, 
wenigstens sind die Sieuograph«B der Heiovac, dua» «r aua 
diesem Grunde .das Sprechen vom Tlabe* leHwr «atenitttst. 
Die Kednerbühne vor dem PrSsidenfensifz hat sImt noch andere 
UebeUtSude. In fruljcren .lalir^n (vor dtr Konfliktszeit), als 
die«eltM> noch viel häubger benutzt wurde als heute, liefen viel- 
facliij Klagen ein. da«» die l'resne unj:enaue. tlieilweine eutatellto 
herichte über die Landtagsverhaudlungen verOfTent liehe. Dies 
rausste für beide Theile in gleichem Ma^^se pi iulich sein. Die 
Klagen des Hauses über die Presse uud unik-i kelirt waren haupt* 
sSchlich daraus entstanden, da«« die Kednerbühne bi-i der damali- 
gen SaaleinrichtuDg nicht frei genug stand — was übrigens auch 
ta den gageawIrtigeB .VemMB* der deataehea Bitg. aieht dar 
Fan Ist — ao data aar der Ober dem PrlaideateBiiti Uegendaa 
Jonrnalistentribüne sehr schlecht gehört wurde. (BeilBufig ge- 
sagt kann es ietzt im Abgeordnetenhause auch noch nicht viel 
besser »ein. denn die .Journalisfen helfen sich hfiufig dadurch, 
dusg sie steh von den Abgeordneten ilic Krlaubni.ss holen, deren 
Kedcu aus dem stenogruphirsrhen Hureau beziehen zu dürfen.) 
Um jenen eben erwähnten l'ebelstand tu beseitigen stellte man 
damals — wenn ich nicht irre im Anfauc der Se< !izii:er .lahre — 
eine zweite Tritiüne in der Nahe de» Miiiisterti»c(i.>~ auf; ur;d 
awar vom Prfisideuteo aus gesehen rechts, wu jetzt dio freikuu- 
Mnattn Partei ätäL Der erste Rodaar. welcher diaaa TribOaa 
betlieg, ward« vom Schlage getroffea and atarb aaf derTrihdaa; 
ein Zweiter wurde bald nacbdem er von derselben gesprochen 
hatte, sehr krank und starb ebenfalls. Die Tribüne kam durch 
diese Unglücksfalle in einen ominösen Geruch; es wollte sie 
Niemand mehr besteigen und so verschwand sie auch nach «ans 
kurzer Zeit wieder aus dem Saal: es blieb beim .\lten. Ange- 
sehen von dienern l'nfall wird man hieraun entnehmen, dass dax 
Prinzip bereits gegeben ist, nicht eine Reilnerbiihne allein im 
Saalr' aufzustellen. Meines Krachtens ist ^'crai'." mit Hi .'irtn.ng 
auf den .Versuch* der deutschen bitg. diu Frage dii>kutaU.-l am 
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Sadct rieh «faM eiserne B«bn £ (Fig- i')> iu »eKlicr tlu.s mit 
SeiUMCllieflm (Flg. 3) versehene Kohr A «ich bcwegcu \&Mt 
An ela«r Slato befindet nch eia reraohiebtarer Stab, deatm 
oben» End« «ina Holle enthSli I>er Gehilfe zieht die hemm 

fesch luni'ene Lcioe f. und hivmrct das t[<>l'4'ii nnr) Senken des 
iiKtruuietitefl. Diu S<:linur -V (l'ig. 3 und ■>! Ii'iit der Beob- 
m dliT: iH-im AuO:iolica des Rolircs wird .sio Imker eelafison. 
Hi'i si-lir Krossfii (Jenthwindiisiicilcn in prössiTcn TifH-n kann 
liiUii durch eiuo fi^orue (iabelvorrichtuni; tiorh Im 11' (Kip .">) 
tiri.'ii Stüt^imukt ^. li'ii. Kiu (-nichih (ifhlfU läsHt sich leicht 
aiii*iiii;iiHiir Ni'hnieu und traiisii .rtircii. AuKscnii'm «'mi>fii'hlt 
fii'h ::.y ■■ li.utVren Markiiuii^ der OLiLTflUch!; J J 1). ddss 
die liiii'Mill i -lio dps Rohii'» Ä roth odi-r weius Liut;rstncliL-.i wird. 
\Vii,> nii- 

neui' Mctliudc zur Mf.süuiig de r ü esc h wi ndin k o it 

anhelanat, so mrt«hte ich dieselbe zunSchst nur als eiueu Vor- 
gfhiac m-tracl>tet wissen. Sin gründet nicli auf die w^hnelie 
FiirtptlanzunR dc^« Luftdruckes in einem pi-schlossenen Räume. 
T)< r A ppiUMt. (I.'ii ich nur liicr/u k.iiHti iiirle. lir-iteht nach 
\ 7 riiii m «il.iMiil.n' (i. .r. <ir--rii uiit^Tcni Ende da« 
nifl;<d"rii" sjut/i» Kuillii^'iiolir ti h Ii imdi't. .Vni .iluM'i-n Ende 
ii-t i'S in ein Mi'ssiüL'rnlir mit i in. m iliihui' // ci^fictliflitct, von 
des.^cn olierer S|>it/.c ein tiuuiini--<:lilinn'h .S nnch ciueoi geboce- 
nen, mit (KefSrbtem) Wueer sam Tbeil anffcfullten, oben offe- 
nen Gluröhrehen NK' f&hrt Anf die halbe Ausaenflfiche des 
RDhrcfaem ttlP UH ein Noniua von Papier aalgeUdbt, deBseu 
ThelMiiefatt man durch die Glasmasso leicht erkennen kann. 
Kehrt man aun zunSchsl die Snitzo 0 slriiui:d>«Sr(s und (iffuet 
dim Ittha B, iu> füllt »ich dus Kohr 0 Iiis <runi Wa.sseri«piei;vi U' 
mit Waaaer. Hierauf lii'>.t mm den Htuiid li/t dr-r l-'lüs^iitkeit 
in mf ab, acLli('!<>'t i\v-. MAm und dreht die Spitic O d'-m 
Strom ent|!e|ien. \\lls^er steisit s-odann in (1 l lt. t-is \\'\ 

]corn|iiimirt /ufiili:'' <lfS!<cn die Lufl«iiule W'l/.SA und tn ilit den 
Spiofiel A l>is nach «/, wie in der Fi(:ur angenelieu int. Je höher 
&M Wasser in 6' steigt, je nrJisser al*o «ie (ieschwiudigkeit ist, 
desto fcruitser vird auch die Differeu« der H6hc Am . ..weiden. 
Die Druckwirkung auf die Fliiaaigkcit in A'iV let ao fein, dan 
schon bei der lltthe WW = m die WasHrrsXnle dann m 
steigen beginnt, m das» auch die kleinste Geschwindigkeit ge- 
inesMQ werden kfinnte. Bei unregeini.^'isi^'en Slrtimungen der 
flniCTraiserfäden prSft sich die»i' riir,i;iliii5ssi!!keit sofort in 
JW WUt di'< h leider luituiJcr .-o Mln ll .'.iss diu* Auge kaum 
in Stmde ist, dan Mitxnnum und Minununi nm Xnnius al>zu- 
ICMfl. Ich machli- deshiilU einen Ver>uch mit einer (,>uecksil- 
bvrslule, welche sich ruhiger auf und nieder bewegt. l>a diese 
alfer wegen ihrer Schwere dem Luftdrucke in 0'... kaum nach- 
giebt, so niua»te der Kaum A.V luftleer, das Kohr also ein Baro> 
atatarirofar sein. Der KrfolK «ar ein »ehr gaustixer, das Qntek- 
rilber atieg ruhig audi bei kleiuou Ge^chwitidigkeiten. Der 
Anwendung des barouetera tum praktiiichen Gebrauch steht 



jedoch deüücu Zerbneliiklikeit «ntgtuii. Die Aucfindigmaehung 

'liehe* uewidit swischen dem dea 



einer Flüssigkeit, 

Wmmm und dea Qndniftan slelil aad .«alehe aieh fta dieaen 
Zweck eignet (es darf keinWedenehla« ta dar Wandung statt- 
finden etc.), wllrde daher sehr erwünscht sein, denn ich zweifle 
nicht, dasa sich das Prinzip dieser MetlKide dennoch wird prak- 
tisch Tcrwarthen Isaaen. Eine Bedingong hierw ist, dasa die - 
Luftaliih zwischen IT und k im nnkomprlnirtsn Zustand bei 

n«, f aa« S. 




allen McMungen dieselbe Linge hat. Die Verlängerung des 
Stiickeü vom Wasserspiegel nach der Fluasohle zu Hesse sich 
allenfalls in fthnlicher Weise ei-ziclen, wie bei den (gut scblies- 

seudeu) Giwröhren in Zimmern, die mau wie ein Fernrohr lie 
liel.i;; verlängern kann, wenn es sich darum handelt, die Klamme 
nSliei •■der wi'iter z« rücken. Um di>- KIQ^^igkeit im Uiilirchen 
.V. siitialil dassellif iilien ofteu ist. heim L' Uliegen (zum Transpurl 
im Kasten) nicht au!>t1iessen zu la.s»eu, habe ich oben ein Mes- 
BingrOhrchen, Fig. ^ (natürliche Grösse) andichten lassen, wel- 
ches man mit einem durch eine Schraube aufzudrückenden 
Kantschnkplättchen n luftdicht versehliessen kann. 

Wihrend die angestellten Vernaclit<mesgangen ergei>cn haben, 
dass das zuerst beschriebene, vereinfachte Uydrometer die so- 



Hauptdurchgange in der LSn».'iia.\e btatt den Fckplutzes in der 
vierten Sitzreihe auf der rechten und linkeu Si-ite dei» Hauw».< 
je ein l'oflium für die Hedner zu errichten. Kr dürfte dies na- 
türllcli ijicht ein Kaum, i-eiii. der mit eine: lliö/lu üstung zu um- 
getieu vsüre. über welche die duliinter Mixenden Abaeordneten 
nicht hiuwck'selK'n klonten, i«ondern eben nur ein l'odium mit 
einer au.s der inuglicb geringsten Anzahl 8lftbe (vielleicht drei) 
beslchenden Brüstunc. Da beide NebeDhiboeB iu dem vocge- 
BchUgenen Sinne Adi bereit« an Steilen befloden wflrdon, wo 
der Siial aniphitbeatralisch ansteigt, so brauchten sie kaum hfiher 
zu sein als der .'^ilz an dieser Stelle. 

Mit .•'nlcher Flinrichtuug klinnte zunUchst vielleicht dem 
Pr&üidenlen gedient s-ein — er hülle eine Veriinla)«suug. die Ab- 
geordneten aufzntnrdern . dieüC Nelieubühue zu besteigen — 
ferniT den AbL-enrdueleii . »eiche Weit zurüeksitzen , lieun sie 
würden vii lleicht tlier (.'eneiiit bein. die wenigen Schritte l>\^ zu 
dieM'm l'iidium zu tehen. ja mau könnte eiiiitfe ll<.|fuung düniu 
knüpfen, duas ulsdauu mehr Kuhe im llausc zu erwarteu t»t als 
in dem Falle, dasa eia Abgeordneter vom Platz spiicbt} denn 
Idiniiff Hegt die Sache 1a diaae aelbst die Bemfinnngen der 
Zabf>re> ili Kedner zu Mren, Tergeblirh sind. Iiann wird die 
UBterh.i:ti,iii^ iuiuier das Nidistiiegeniln Hein; <lieK.ellie t>eginnt 
TOO d.i, v>n cler Ittnlner am wenigsten vernehmlich ist, dies trägt 
genügeml dazu bei. ihn auch für nSher Sitzende unverstrindlicn 
zu liiK ■ ,iil *n ist leicht uchitn in Folge iiieses Umstande.s 
ilh' l Iii. I liiih ,.ii:; allj;enieiri. 

lii-rade w.'il es lüir fraflirli sriieint. eh die Verfasser des 
l'rogranini.'i il.i.'i Ivnlitiu- ti..|li n ImIi d. v,i-nu .-u- die l;<\Ji,er- 
bühoe Vor dem l'räfiideulcn.sitz verljni:eu. ui<>clite ich noch einen 
andera W«w mvagaa, imd awar imauw unter Zugruudelenug dn 
Enlwurb der Deutsoien Bztr. teh stelle enheim, ob sich nidit 
zu beiden Seiten der ersten Sitzreihe der liundcsrathsniitglieder 
RcdnerlribOnen aufMelleu lie<^>en, von uelcheu dan lluus, der 
PrHeiideut und auch die l'rei^üe den Sprechenden etwas besser 
zu h<ii i-n iiu Stande wSreu. als dies unter der bisher projektirten 
Fyinrii htuiifi der Fall «eiu wird. Weuii es mir in dieser ganzen 
MiUerie iluielia;i> t'-i ii lii'jit. mit Beli;ui)'tuii}.:i r le i v. r/.utrete!). 
so miichte ilin h dar luf noch hiliflei.teti. di--i \\< :.n man liie 
Bühne i beim!-' emei tii'ien ii l.-.im- III dl ' l!ii liii.iii; c — i; um 
einige Meter v.irrncki'n w Ute. Inr den l'i iisidenten sich die 
Aussiebt, den Heduer sieher zu boren, mindestens soweit ver- 
ringern würde, dass er das Prinzip, die Abgeordneten so viel 
wie mllclieh von der Böhne spreehcn zu lassen, nicht «ber den 
Buchslibeii der GescblttaeiHÜMiig biiums an ftlnlera bereit sein 



; dürfte; meines Flraclit<'n9 kommt uIht darauf sehr viel au, dass 
der Architekt eine Saaleinrichtung schafTe dergestalt, dass ge- 
rade der Leiter der (leschSftu des lluuaes in seinem eige- 
nen Intero'se ge mi t Ii i:< t wird, auf die Intentionen 
des .\rchitekten «'inzugehen, d. h. die Kcdncr von den 
geeignetsten Stellen des Saales aus sprechen zu lassen. 
Gegcuwärtis, wo diu einzige Keduerbiihnc vor dem Prftsideateu- 
siti sMcordnet ist, liest die Seche gsrada umgieMitt: ZwAnf" 
veehternaltung der perlamentariseh«! Ordnung seiet der Prisi- 

' deiit Stillschweigend, vielleicht ganz unbewusst, sein Inieresne 
über das des Hauses, indem er das Sprechen vom Platz möglichst 
wenig bes. hrfiiikt. weil er allein die grossere Sicberfadt twt, 

I das einzelne Wort des Redners zu bOren, «llirend daa ganae 
llaus darunter leidet. 

Iu einem so kleinen Landtage, wie der iu Kiga tugende, 
kann eine (iesehäftsordiiung vor.Hchreiben. der Kedner müsse 
vou der Triliüne sprechen; derartige Vorschriften .stossen aber 

I iu so grossen Körperschaften wie die unsrigen, auf erhebliche 
SohwierigkeiteB. B» konunt aefar hftniig vor, daaa bei den Etats- 
twrathvngen, wo dnzelne Positiooen, l»ei Spezialberathuogeo, 
wo einwlne Paragraphen zur Diskussion stehen, es kommt vor 
bei Gescbäftsordnungsdebatten, welch« zu ganz kurzen Für- und 
Gegenreden Veranlassung geben, insbesondere alH>r am Scbluss 
der Diskus^iouen bei prrsiinlicben Bemerkungen, dass innerhalb 
zehn Minuten (also für ein Stenugraplieiipuar) sechs, acht, zehn 
und oft noch melir Abiteordnete nach einander sprechen. Bei 
.■■lUlieii ("leleyeidieiteii alle lieduer nach einer einzii:en Tribüne 
und bis in die Mitte di:i Saales zu n^thiiieu. würde kaum durch- 
fuhrbar sein, am weuijssteu aber dem Interesse des Uauscs eut- 
samehan» walehea die Fülle aelBer Arbsit dseh inmeir in far- 
hUtnissnätasig kiknaste Ztlit wird n bewilfinn hsben. 

Aber das sind Alles Details, die den Arcliitekten unmOglick 
bekannt sein konnten, so sehr sie auch ins Gewicht fallen, und 
mit allen diesen Diniten befinden wir uns noch immer bei der 
Saalfrage. Wie viel Umstände bei den einzelnen lUumlicfakeiten 
mitspielen, davon werde ich weiter unten eine ganz kurze An- 
devtir / mir mit Bezue auf das Stenonraphen- und Korrektur- 
ziniiner (.'el.en; vielleieVit »iid man <laraus ersehen, wie bc- 
dauernswerth es ist, dass die ernsten Hinweist- der Deutschen 
Bztg. in No. .'Ml des .lahrgangs IbTI unbeachtet geblieben sind, 
wo es als besonders wünschenswerth hervorgehoben wurde, dass 
von offizieller Seite eine Denkschrift erlassen werde, welche die 

{ KrlSuterani der perlsmentariseh-aniUtektOBisehSB Bedftrf nise- 

t frage ta unm Gegeoslande nmehe. cmums sriM 
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HwtlgO praktische Anworidung zulSitst, ist die zu iwcit lu-nrlirii'- 
buw Methode des weiteren Auttwuc^ weDigstcos in d'-r Detail- , 
konitraitbm bwtftrftig. Ich habe sto beräts JeM, wo ich oor | 



Mittheilimgen 

Arotaltekten- und fiigmlaiir • ▼•raln za Hannover. 
Bauptvergammlung am 15. Januar 1873. Vorütsender 

Herr Baurath Hase. 

Es werden ztiiiäclHt 3 neue Mitglieder in den Verein aaf- 
^■onotiinirMi . wui auf ili-r Sr'kr''tair eine schriftlicliL' Aiil'r;i;;c dcü 
Ingenieur Francke zu K:>lu verliest, in der <i< r \ in in 4'r!(ucht 
wird, sich für eine Keeeliinii der Kaiittverhüllnisse ili r Techni- 
ker hnhcreo Orts zu verwenden. In Bezuj; darauf wird Ih-mu- 
ders berrorgeboben, dasa mau sich mit derartig«n büreaukrati- 
•dien RangTürhSltniüsen fiberall nicht befuaen würde, wenn die 
so höchst ungüiiBtig für Techoilcer festgestellte Raogordnung 
nicht Jetzt als niaas.tgebend für manche materielle VerMsaemng 
der DiensteinDahnirn angeaohen irürde. Zur TorlSufigen iie- 
tprechnng dcfl Punktes wird eine Kommission gewählt, bestehend 
aus den Herren: Durlach, Lanr, Grüttefien, Schuster. 
Pape, Schaffer und Hess. 

Bei der nun fnliremli-n Vorstandswahl werden f.wt einstim- 
mig folgende llerrLU powrihll; Zum Vnrsitzpnden Baurath Hase 
— zum Stellvertreter dcsBelhcu ilaurath Ilagen — zum Sekre- 
tair Professor Lnnnhnrdt — zu desiten StellTertrefer Wasser- 
bau» Inspektor HsM — wo. Sodakteuren: Ingenieur Keck und 
Landbau-Iuspektor Pap« — tum Knu»' «M RMliamififBbrer 
Rederungs - und Burath Voigts — cum KUloHiokar Horbm-In- 
•pektor Auhagen. 

Hierauf erstattet der Sekretnir des Vereins Professor 
Launhardt den .'ahreibericht für 1872. Der Verein hatte 
Aufaiin Ii72 r.'J;) .Mit^jlH iler. \nii ((.•tien lü im Laufe des Jahren 
vorstorlien, snwie IM aus verschiedenen Gründen auspe&chiedea 
sind. Da^'esen wurden (>' neue Mitglieder aufKenonimen. »o dass 
der Vereiu Knde l«7'i auf tiTli Mitglieder angewachsen war. Von 
diesen wohnen: 300 in der Provinz Hannover: •.'17 in d<Mi ati- 
dATB Provinzen des Königreichs: 81 in den übrigen deutschen 
StMton; 8 in Oestorretob: 1 ia LoiemburKi 1» in den Nieder- 
Indon; 3 in tngarn; 17 m Sehwedw aad Norwegen; 5 in Enr- 
had; I in Russland; 1 in der Behweis; 9 ia der Tfirkei; 3 in 
Amerika; 1 in Belgien. Von 17 HKgliodom ist der Anfimlhalt 
zar Zeit unbekannt. 

Ks hnheii in dem Jahre 1872 die statuteninässigeti ordent- 
lichen Versammlung en stattgefunden, in denen 'j Vorträge 
gehalten wurden. Vor\ der . V erei nszei t sc Ii r i ft * sind 
«Smmtliehe 4 Hefte crscbieBen; von den ^Beitriiircu zur 
Forderung der Kunst in den üewerken" rrsciiiiu IsTI 
das letzte Heft, und von der an Stelle der Beiträge tretenden 
.KuDot im Govorbn» liad iBnätToOmmULOu «.erscheint 
Anfang 1878. Bndliek riad die fir 1870 und 71 rfiekstftndigen 
Beftft von den . Bandenkmalen Niedersacbsens' nachge- 
liefert und ist daher nur noch das lieft für 1872 noch in Arbeit. 

Kiu Austausch der VerrifTenllichungen ist lt*7ä von den fol- 
genden Vereinen und Ke<iaktionen nachgesucht und herbeigeführt, i 
1. Vom bayerischen Architekten- und Ingenieur - Verein zu 
München: "i. von der Maatscliapfiy der .Architekten und Ingeni- 
eure zu Annterdam: '.i. von dor Uediiktinn <lrF .lalirbuchcs der 
Hergakaderaieii ; 4 von der Kcdaktiim och './i l iUi s für l'a- | 
brikation von /.le^elu zu Berlin; b. vou der Uedaktiuu des Jalir- 
bneliee dar Bnunerbe. Bemnaeh erhilt dor Verein jetit 48 
teehmeelie Zeitwariften gegen Anatenach, und bedefat eneserdeffl 
noch IH durch den BuehlMadeL Von diesen 61 Zeitsehriften sind: 
81 deutsche, !) franz<tsiecbe, 7 oiglische, 5 emerikaoisehe. -2 hol- 
Itndische, 1 helftische, 1 russische. 1 schweizerische, l unga- ' 
rinche, 1 italienische, 1 spanische, 1 norwegische. Die Vereing- 
Biblinthek ist durch den Zuwachs von IWl BSnden auf 3960 
Binde gestiegen. 

Der .luliresliericht erwähnt dann in Betreff des Geldhaus- 
haltes des \ rri'iiis, dass trotz der gestiegenen Mitgliederzahl in 
Folge der Vcrlheuurung der Unternehmungen des Vereins ein 
Denit nnteinnden und daaa hier eine Umfindemag der bie- 
herifea Snrlehtungen nOthig eeL Zugleidi wird aneli der Vor- 
schlag geoaehlt das innere Lsben des Vereins dadurch zu heben, 
diia nsMer den BuptTcrsammlnngen auf den Mittwoch Abend 
regclmSssige Zusammenkünfte angesetzt werden, in denen ein 
kfiraerer Vortrag, in ungezwungener Form geheltn, eine IHekus- 
sioo unter den Anwesenden veranlasst 

Zur Besprechung der beiden zuletzt erwähnten Punkte wird 
die Einsetzung einer Kommission bescbloeseu, in die dieUerren 
Hase. Ilagen, Lnasliardt, Oppler, Keek aad Fieeher 

gewühlt werden. 

Ks folgt daranf ein Vortrag de« Herrn Benrath Hagen über 
ebe Reise, die er mit einer Kommission aar Besichtigung meh- 
rer neueren Wasseranlagcu gemacht hat, an dem Zwacke, fBr 
eine gleiche Aulaec der Stadt Hannover nach den gemachten 
Erfahrungen die oesten Prinzipien aufzustellen. Nach einigen 
einleitenden Worten über den Nutzen von Wasserleitungen ülter- 
baupt gellt Redner zu dem Wasserwerk der Stadt Kassel über, 
das seiiieu Vnrratli au» hochliegeuden yue||.Mi uurt liamio weiten, 
stumpf t^estö.sseuen Sickerrfihrcn ohne i.<>clier eriiiilt Die Lei- 
tung zur Stadt hat ViO'"' Gefille und seil! tjlglich für iHm) Ein- 
wohner MW kb« Wasser liefern. Die 23(Klün lange Leitung in 
der Stadt ist für die verschieden hoch liegeadea otadttheile in 
i Zonen getheilt, deren jede ihr Uochreeervoir bat Die Ane- 



iiie cv.Mituelle Brauchbarkeit des Prinzips initlln ih n IvMjfe, 
verotfentlicbt in der Uoffnung, dass sie der t-udgiltigcu Ver- 
wirUiehong «erde dank eia tMtM tmäk entgegengehen. 



aus Vereinen. 

fühmng geschieht durch die BerUner Firma J. d A. Aird nater 
Aufsicht eines von der Stadt angeKtclllen Ingenieurs. 

Dem entgi'gen hat die Stadt Krank furt a. M. din Aosfüh- 
runu einer Aktien-Gesellschaft mit 51.')0OÜO (iulden K.ipital über- 
tragt'ii, deren Ingenieur Herr Schuiick is! l)n hi--- h:it auch 
die (i Meilen <-ntferut im Spessart und Vo^-clslierve liegi-uden 
yuelleii aufgefunden ; dieselben liefen JiJiira.uber der Sladt und 
bind im Stande, den Bedarf vou kb™ tä;:licli zu liefern. Vou 

ihnen fuhrt eine •l.'iiR.tO™ lauge Uohrleitunu zum Ib'Chreservoir, 
das unterirdisch augelcfjt uud in °.' grosse Ivammeru getheilt ist, 
deren jede Querwände in solcher Auorduung enthSlt, daae ein 
riekxackftoniger Lauf des Wassers das längere Slagniren eis- 
zelner Wassermnagat vcrbindert Bis zum llochroscr^olr hat 
die Leitung Mim GtfSUt und 53** Durchmesser bei nur 15*« 
Waiiristiirke, weswegen man die grosseste Sorgfalt auf den Schutz 
der Bohren verweinli-t. I)ie«es erste Reservoir lie;it ui.i-r 
der St-idt, so dass ein I)ruck von tö"" über.i'l zu eivii l.'ii i-t. 
Auf tliT iTiti'.>;;<Tiui'-. t/ti n Seite der Stadt bi i Sacli.,i'iili;iiisi'n 
liegt ein /wi ijrs ilurlin sorvoir gleichfalls .'»Ii"" uIht der .Stadt, 
das das üt»'rtui'<sii;e Wasser zeitweise aufnimmt; das er.stere fasst 
>V, das letztere ■,, des tügliclieu Verbrauchs. Das Uobreiineti 
in der Stadt ist nach dem Zirkulatious-System in 3 Ringen mit 
450üO> LSnge angeordnet, so daaa bei einer Reparatnr doch 
keine Strasse abgeschnitten wird. Zar Verhütung von sehfld* 
lieben Silasen uud Luftansammlungen aind VertheUnngskaeten 
und Luftdome eingescballet. 

llauptversamiiiluug am .">. Februar lH7;t. Vorsit- 
zender Herr Baurath Hägen. Es werden zunächst .'i neue Mit- 
giiediT aulVenöiiinii'n. Aus den Kommissionen zur B""|i[ec!ning 
der Ke^eUiiiK der Banjcvci biiltiiisse der Techniker und d<'r bilan- 
ziellen \ « rlialtnisse ili s \ ereius berichten dann die Herren 
Lanz und Lauuhardt, dass beide Kommissionen noch nicht 
sam Abacblaia ikmr Verimndloogea fdangt atAuat der defieitive 
Berieht wird in der nicbsten Sittung erstattet werden. 

Hierauf setzt Herr Baurath Hagen seinen Vortrag über 
Wasserversorgung von Stiidten fort, inilem er zunSchst fiber 
die Werke der Stadt Karlsruhe bericlitet. Hier sind seit 18ß5 
eine Hof- und eine städtis<'lie Wasserleitung angelegt, deren 
jede ihr Wasser aus einem Brunnen bezielit : der der Hof- 
w;is«erU'ilung liat ">"> Durclinicsser, 10.7™ Tiefe und liefert 2,8 kl>« 
pro Minute; der Brunnen der [.tädtischen Leitu'ig liegt ausserhalb 
der Studt iu einem auf Thon ruhenden grol<eu Kieslager. einem 
alten Flussbette, bat Tiefe, Uf" lange Samntelkauülc, aln^r 
die grttseeete Spieeoleeokung bcliagt trota dem rekUiehea Za» 
ÜttM 3,8 >, genog, am eine geringe Trülninc ebltrelea in leetea- 
Das W nsser wirdi mit Dampfmaschinen aal einen Wasst-rtharm 
gehobeo, so dass der Spiegel tt-i.'i" hoch Hegt. Durch eine 
5(X)0« lange Leitung von «.J!)"" Durchmesser geht das WiLsser 
zur .Stadt und d.i.s überflüssige von dort in ein llocfaieservoir 
von 1l'ö7 kli"> Inhalt an der Westseite. Dii' so entsteheiiile Ab- 
wecli«''lu[.^ in (icr Str' nirirlituiig hat al'i'r ;.'1iisvl. praktiselin 
Nachthe:lc, In <i('r Stadt linden beim stärksten Vert.irauch lU"' 
Press II II statt. 

Iu Basel ist die Anlage der Wasserleitung einer Aktien- 
gaaeUeobaft mit -iUDUOuo Frk. Kapital abertrageai daa Waaier 
irfrd ans 3 Quellen bezogen, von denen die erate Skb", die 
«weite 2,3 kb» und die dritte 1 kb™ in der Minute liefern soll. 
Bis xum Vereiniguogspunkte bei (irt-liugeu halien die [.4-itungen 
'.U2 ■» , 5021'" und 2S-.'4ra Lüuge. Von hier geht das W,is.ser n.ich 
dem llochreservoir vor der Stadt, das 403il kb'» enthält; ein« 
Wand scheidet es in zwei Theile. die von einem selbstlli;itii.'. n 
Appai.it »I I lis.'|w( i,i. gi'fülit »erden. In der I^LuH -it.o im) 
Hydranten mit •17»" r;rssun« aufgestellt Die Liiti iieit in.' un- 
ter dem Khi'in besteht au^ schmiedeeisernen Kolin n mu 1 [ r.t- 
sehen, zwischen welche Gummiringe gelegt sind. Mau muu- 
tirte diese Leitung auf einem LMubtette und veraenkte aie 
durch Füllung mit Wasser. 

Zürich hat wie Karlsruhe rwei hier vTillig getrennte Lei- 
tungen, erbaut ISG9 und 70 von Biirkli, eine für das innere und 
eine für das Süssere Stadtgebiet. Da» Wasser wird der Limmat 
uomlttelbur unter dem Austritt aus dem Züricher .See entnom- 
ineu, wozu ein Kilterapparat smi i'i'" Bieiti' iirnl Länge, abge- 
theilt in 4 Tlieile, in das Hus-In t; •■ii .:' < i i i- t ist; die Tlieile 
Rollen abwecliM-lnd liltrirrii umi ;;' i ■■iiiii;t wr ili^n. Der Apparat 
bestellt aus ll.o"» grübeln Kies il .ii rt.l'M ln i len Betonrohren, 

darauf Steiüfüllung l>edockt mit Kiesschichten, deren otterste 
I Korn hatten. Das Ganze ist mit Spundwänden eingefiuat 
und die Reinigung geschiebt durch oRroaligcs Umrühren der 
oberen Scbiohten. Daa Waaser wird durch W auer- und Dampf- 
kraft für die i Zonen auf 45* und 100" llbho gehoben, welebe 
lelztern Drnekhfihe nur bei Feuer auch in der unteren Zone aus- 
geuutj:! wird. Die Reservoire fassen lUUOUkbiK. Die Leitung 
ist naili dein Verfialelungssysteni ausL'efulirt, doch sind din Ast- 
enden verbunden. Es sind jetzt i's .ii um B.iliii'ii g-Mint und 3tJ0 
Hydi'ant>'U aufgestellt. Da im S.minier das 1- liti rwasser leicl.t 
flau wird, so ist ii'>cii • iu^' kleine 1 riukwa.»ser - l.eitiina an» 
Quellen angelegt, die jcduch das Wasser nur in die StrasscD, 
I niaht in die Uioaar furt 
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Doleglrten-Versaninilnng der Dentachen Bau(?ewerlten- 
Vcrclne /.\x Ufiliu iiiu Iti. uiiil 17. Foliriiur ISV:;. 

Die diesjährige Delegirten-Versamrolung das Verbandes der 
Deutschen Baugewerken - Vereinn ist von 12 Vereinen durch 
31 i>elc«irte be«cbickt wordea. neben denca jedoch noch sabl- 
reietae Mitritodw diMar V«nui« an den Sitzuuetn und B*- 
nUnonn Tbeil nahmea. Als Vorsitzender fangirt« der Tor> 
Steher des geschfiftAftlhrenden Zentral -Ausschusses, Herr Raths- 
Zimmernieister Baltz hu!^ licrlin. 

Vt^nn der Verband durch den Zutritt neuer Vereine *u 
Hannover. Kri'urt und Brauuschwei^ uu Zahl gewiiohseu ist, sn 
liefert es leider wiederum einen nicht erfreulichen Beweis für 
den Moncel au Interesse, da« Bciue Bestrebungen thatsSchlicb 
finden, oa.'fs eine vou ihm in »einer vorjährigen General-Ver- 
üaramlunif beschlossene Petition, da.H Verhalten der Staats-Re- 
gierung bei Arbeits -£inBtelluiigeQ betreffend, wtbreDd der Zir- 
fc^jt ^^ i ^ bai öaa ohhIbbii nr Uidmohrift wiri^fwulwi Iwi Ver- 
•tam nriofui gdwii koavte. In der (RenoaliMni TerwuBmlung, 
fibar dia «Ir in Kfirxe nach den Rerirhten der „Baugcwerks- 
Zoitang* nforireB, kamen folgende Fragen zar Verhandlung: 

1) Die Frage der BaupewerkHchuleu In einer l&n- 
geren Debatte, die sich namentlich auf das VerhSltnisa der Bau- 
gewerkscluilen zu den PrcuüKiscben l'ruviuzial- Gewerbeschulen 
erstreckt, wird der PreuBsischen Regierung vun Seiten de» Di- 
rektor.^ der Itaupewerkscliulu zu Kekcrnförde, Hrn. Wilde, der 
Vorwurf geniai-lit , d-i-^H sie für die eratgeuaunten Anstalten, 
deren Bediirfuiss durch die steigende Frequenz der Schalen tou 
HobniiMlta, KekamAtodo and Höxter enriaaeo lei^ Michto thM, 
wliinnd SicliBen und Wirttoraben anf ibrem Gatoete rieh efna 
elfirise Pflege der Baucwerkschulen angelegen sein lassen; es 
«d dies zuufichst die Sohnid einiger Beamten, in deren Hfindcn 
die Angelegenheit liege, denen jedoch Sinn und Verst&ndniss 
Uwffir feble. llr. Zimmenneister Helm aus Halle macht hier- 
gegen geltend, da.5i» er »ich von den Vorzügen der zeitherigen 
Uaugewerkschulen , die ihren Sclmleni iiii ht nur eiue gewisse, 
vorwiegend praktische Dressur gewahren, uicht uberzei.igi.'u kfiime 
und der Ansicht sei, dasa die PreuBsischeu Provinzial (iewerbe- 
Schulen, welche in theoretischen Zweigen schon jetzt Ausser- 
ordentliches leisten, bei weiterer Entwickaling nan piaktiacher 
Richtnog sur Erlangai» elMr godiegenan AnaMMnng «aU ce- 
aignatar aaia «fltdao. In dar AMämmaag wird dar von dar 
Kanmiaaiea gaatallta Antrag angenomman, den Staat*) in er- 
suchen : 

a) BczGglich der Lehrlinge und Fortbildungsschnlen den 
Unterricht obligatorisch zu machen und eine Staat.sbülfe zu gc- 
withreo. 

b) BezBglich <ler Baupewerkschulen die (Iriinduiii^ neuer 
und Erweiterung bentelii-iLder Schulen zu l nli r::, Jir fvlstel- 
lung des Lebrplaii.'i zu bewirken, die abzulcgcudeu Prüfungen 
SU dberwacben und die nOthigen Sobtanttonan an aawdhraik 

2) Dio Bildung eines allgemainen Varonndea der 
Arbeitgeber (des liangewcrks ). Bekanntlich ist es Seitens 
dea im vorigen J^rc gegründeten Bundes der Bau-, Maurur- 
nnd Ziaunarmeistcr Berlins beabsichtigt worden, seine Organi- 
aation in diesem Sinne zu erweitem, und sind von ihm schon 
entsprechende Schritte bei den einzelnen Bnugewerk -Vereinen 
eethan Morden. Seitens der vorber:ithenden K'nmniisRiou sind 
Zweifel dahin geäussert worden, das.s der Verband in einer ho\- 
eben F'rage der Entscheidung eine» jeden einzihieu ilim uuge- 
hOrigea Vereins nicht vorgreifen dürfe. Es wird k>e»chlos9en, 
diM den Provinsial-Bangewerken-Vereinen der Beitrüt an einem 
solchen Verbände cmproblen und hierüber eine Aaaaaerung 
Mnnen 4 Woclien auferlegt werde, wfihreud dem gesehtftsfüh- 
renden Avaaebusae die AuAtellung eines Verbands- Statuts und 
die weitere Ausfühniiig mit dem Bedinmn, daaa er glckh falls 
innerhalb 4 Wochen aa dia Pioflniial«Vaiaina beiieina, über- 
lassen bleil>en «oll. 

3) Das Verhültniss doa Verbandes »n den G^MVi rk- 
Vereincn. Nach einer längeren Debatte, in welcher mehrfach 
auHgetiilirt wird, das-t iu den Ucwerk -Vereinen da.sjenigc Elu- 
weut der (JesellHLhuft ^crtrcten sei, mit dem eine Verst&ndieung 
am L«icbtestou muglii-b sein werde, und dass dies um so leichter 
Kcscbehon verde, wenn die lleiaterschafl sich für die Krrieh- 

- die 
Dötbige 



gescnenon verac, wenn nie meiaierscDan sicn rar nie An 
tung und Untarsiütiung too Gewerki-Kasaen, aua denen 
Uiäliader bei Aib^tannflUgkeit oder Krankbeit die not 
Ufilre erhalten können, intaraariita, wird b aaefa U waa n . daaa 



versammluDg erbittet, theilt er rngleich den Wortlaut eines 
erst nach liee:.digui;g des F'este« eingelaufenen Telegramms 
mit, das vou Seiten der Bromberger Techniker abgeschickt 
worden ist. 

£in Bericht über den vou Herrn Luthmer gehaltenen Vor- 
trag über Hnaaikan nnd dacaa Haratellnog in Venedig ist an 
diaaar Stalle nickt arbrderlleb, d» unsere Zeitung m No. 6 
8. 42. Jahnanft 1871 bereits eine ttittbeilnng über denselben 
Gegenstand gebracht hat. Die im Fragekasten enthaltenen 
FVagen werden durch die Herren Stredcert nnd Marescb be- 
antwortet. 

Versammlung am 22. März 187,"?; Vorsitzender Ilr. nobrecht, 
anwesend KT Mitglieder und 4 Gäste. 

Nachdem Herr E- H. 11 off mann zur F^rläulerung eines 
BTO.sscp von ihm im Vereinslukale ausijestelltou Modells, das für 
die Wienur Weltausstellung bestimmt ist, einen kurzen Vortrag 
Ober die von ihm seit längeren Jahren ausgeführten landwirth- 
scbaftlieben Tlefbauten gehalten )»& legt Ur. Lucae mehre 
Marmortafeln vor, auf denen nach einem dareh Um. BUdhanar 
FVanz erfundenen Verfahren, das zur Darstellung heller TSna 
die Oberfläche mit dem Meiasel i>earbeitet, zur Darsteliang 
dunkler Töne hingegen polirt, Zeichuungen hervorgebndn 
wurden, die in ihrer Erscncioung einer Lithographie sehr ver- 
wandt sind. Der Erfinder glaubt, dass dieses leichte und geringe 
Unkosten erfordernde Verfahren für architektnni.'^che Dekorationen 
wohl Verwendung finden kiiuue. 

Einige Fragen werden durch dio lim. Lucae und Schwedler 



Freussen. 

Dem mit der Leitung des Culner Dmnbanee betraatai Baa- 
ratb Voigtei in Gflln &t der Charakter ala Rederanga» nad 
Banratb, den Baaabalin-Baninapektoren Roek m Sonn md 
Suche in Tilsit der Cbanktar ab Bamwth varUahaB «ordan. 

Versetzt: Der Btaenbalui^BaaadatarWaatpbsl anCHats 
nach Hat>elschwerdt. 

Dio Baumeister- Prüfung hal>en abgeleet: Emst BOs- 
ser aus Ziegenhain. Albert Brinkmann aus Isenbüttel, Amt 
Oifh)rn. ' 

Die Bauführer - Prüfung haben bestanden: Berthold 
Stahl aus Fischhorn Kreis Nassau. Albert Scharlock aus 
Berlin. Adolf Danco aus Hagen. Paul Uurcsek aus Brieg. 
UenBaan Oaldowaky aus Berlindian. 



aieh Jatst anhen daribar 



a) die Vorlage niiüit 

schlüssig zu machen; 

b) din Gründung nnlcher Kassen in AushicIj! t\i iir-hT!irTi ,-i>i; 
C) XIat'Tial dazu zu samnieln und einer siiüti ion iielegirten- 

Varaammluiig zur weiteren Iterathung zu uuti-t b: l it-'ii. 

Nachdem di,' grsriKiitliclien Angelegenheiten kuri erledigt, 
einige andere Gegensläudc der Tagesordnung aber gleichfalls 
für die nächste Versammlung vorbehalten werden, scbliesst der 
BalagManti« am 17. Febrnar. 



AnMtfliktenverein zu Berlin. Versammlung am März 
1878; Vorsitzender Hr. Hobro cht, anwesend 1^0 Mitglieder und 
10 Gäste. . . 

Indem der Vorsitzende der Kommission ßr das dienähnge 
BddokalliMt den Dank daa Verrina ausspricht, und die Voringe 
daa BacbwmgaahBChhMaaa aber dasselbe für die uitdi^ite Hauiit- 



Brief- und Fragekaaten. 

Hrn. P, K. in Mains. Die Heiss-Lnft-Maschinen der Ber- 
lio-AnhalUschen Maschinen -Fabrik werden von Fachmännern 
warm empfohlen. Ob ale für iigaad eiiMB baatiränten Zwack 
sich eignen, wird wesentlich von tJnaNhidao bedingt» die aidi 

eiserner Heurtheilung entziehen. 

Hrn. P. L. in Berlin. tJebcr Konstruktion und Bereck- 
nung eiserner Dächer finden sie theoretische Belehrung in Rit- 
ter^s .Theorie und Bereebnong eiserner Dach- und Brücken- 
konstruktionen' sowie in Braadfs .Lehrfauch der Eisenkoostruk- 
tionen". Mittheilungen von J. W. Sehwedler finden sie in 
der Zeitschrift für Bauwesen. 

Hrn. K. T. in N. Die deutsche Uffair- nnd Ziegler-Zm- 
tun^ erscheint in Berlin unter Red. van Dr. Seger und kostet 
20 S^. pro Quartal. Wir kiinnen Ihnen nur rathen, sich wo- 
möglich auch in den Besitz der iilt.ir.'ri .liilirs.'tnt'e zu setzen. 
Das vollständigste Werk des betreffenden Fa<;hgefjietes ist der 
Abriss der Thonwaareu- Industrie von Prof. Kerl. 

Hr. P. K- in Berlin. In Folge unserer Notiz in Na 20 
ist uns eine im Jahre 1869 erschienene Brochüre : , Bericht über 
eine Reise in die Provins Groningen' zugegangen, die Sie bei 
uns einseben kflamB. Anaianlam hat mea «m Faahganeaaa, 
dessen Adreaia Ha bei nn erihbraa kSanen, m prlntir Ana- 
kunft erboten. 

Hrn. Tb. L. in Krotoschin. So lange nicht eine antben- 
tische EntKcheidung der obersten Reclitsbchörden über die in 
Rede stillende Frage erfolgt ist, wird sich stets nur eine An- 
sicht über dieselbe äu.ssern lassen. F'asst mau die Bezeichnung 
Maurer- oder Zimmer-Meister etc. als Titel auf. so sind selbst- 
verstSndlich uur diejenigen Personen zur Führung desselben be- 
bcrcchtigt. welche sich ihn vor Einführung der (iewerbefreiheit 
erworben haben. £s wäre nicht undenkbar, dass ein Richter- 
Kollegium, anf dam Baebabibaa daa flaaataaa, das nur Ban- 
Unternehmer kennt, ftiasend, die nnbafigteAamaassuDR jenen 
Titels bestraft Wahrscheinlicher i.st es jedoch, dass diese NaMB 
nicht sowohl als privilegirtc Titel, »oudern vielmehr als dia aoa 
dem deubschen Sprachgebrauche hcrgciciteteu Bezeichnungen 
einer bestimmten Thtttigkeit aufgefasst werden und dass daher 
eine Kontrolle ülier die Berechtigung zu ihrer Führunf seitens 
des Staate.s abgelehnt werden würde. Leber den drad der 
moralischen Bcrechtigune, mit der einzelne Personen eiueu Na- 
men zur Bezeichnung ihres Standes oder ihrer Beschitftiguug 
wählen, ist jedenfalls auch die Öffentliche Meinung der beste 
Riehtar. Sie wird es in baatigar 2aik aiahaeUah ala nillaali 
erachten nnd bekräftigen, tfana ein Bw-Üntenwbmer, der die 

K -.Iii- 1ri-,<'ti diT fviJi'Ti :. Mf '.-tnr nii-iübt, d. h, ein Baugeschäfl 

lu.l UL„._,L.i b--'U<ji'jl. uLs Mi:i.sti':- b^icichuet 
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Die St Gotthard -Baha. 

Tortrig Tom Profestor LRunhardt in der WoebcavmammluDg des ArchitekteD- nod iDgeoieur-Vereina zu Hannover 

am '26. Febrnar 1873. 



üebcr den Bau der St Gotthard - Bahn ist \om sch\Tci- < 
wriwhen Bundesrathe im NovemlxT 1872 ein H<*richt in 
franziisischer Sprache veröffentlicht worden, zn dessen Er- 
efiozung monatliche Berichte über den Fortschritt der Ar- 
beiten anSReReben werden sollen. Bis jetzt sind die Iwiden 
ersten derselben vom 31. Dezember 1H72 und vom 31. Ja- 
nuar 1873 mchieoen. Aus diesen offiziellen Aktenstöckcn 



rische nnd italienische Gruppe von Bankhäusern f;ewShlt 
worden. Zum Vorsitzenden des VerwahiinKsralh« ist der 
Nationalrath Feer-Herzog zu Aaran, zu dessr-n Stellver- 
treter der Xationalrath ()herst Stehlin zu Basel ernannt 
Word«!, wiähreud die Direktion ans dem Natiunalrath Dr. 
Escher in Zürich, dem Staatsrath Zinßir in l.azern und 
dem Staatsratbs-Mitgliude Weber in Born besteht. 



l&Br*arr*(il d«i St. 0«ttk*rd.TaBB«l«. 
LinfMi I : MOOOl Ufik.a 1 : iOUOO. 
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lind die folgenden Mlttheilnngcn fiber das grossartige Unter- 
nehmen entnommen worden. 

Die Gesellschan für den Bau der St. Gotthard -Bahn bat 
rieb am G. Dezember 1871 zu Luzem konstituirt, nachdem 
am 10. Oktober 1871 mit einem internationalen KousoKlum 
von Bankhäusern ein Vertrag üb*r die Ilerbeischalfang des 
Baa- Kapitals abgeschlossen worden war. Ausser den von 
Deatscbland, Italien und der Schweiz bewilligen Subventio- 
nen im Gesammtbelrage von 86 UUlionen Fr. sind noch Ui2 
Hillinnen Fr. erforderlich, von denen 34 Mill. in Aktien und 
68 Mili. in Obligationen ausf;egeben werden und von welchen 
die deutsche, die schweizerische nnd die italienische Grnppe 
von Bankhäusern je ein Drittt^l üliemommen haben. 

Von den 24 Mitgliedern des Verwaltungsratbs sind 6 
durch den schweizerischen Bnndesrath, 6 durch die Union 
des St. Gotthard, nnd je 4 durch die deutsche, schweize- 



RAOtUS'MO ' 

Zum technischen Direktor der St. Gotthard-Bahn ist be- 
kanntlich der Geh. Oherbauratli K. Gerwin aus Karlsruhe 
und zum Vorstand der topographischen Sekliim de* tech- 
nischen Zentralbäreaus der Berg- Ingenieur Utto Gelpkc 
aus Bern eruaunt worden. 

Nachdem am 1. Mai 1872 der technische Direktor 
Gerwig sein Amt angetrsten halte, begann man sofort mit 
der Auswahl und Kni<!iinung der übrigen teclinisclien Be- 
amten. Es war dies keine leichte Aufcabi'. da in Folge des 
lebhaften Interesses, welches die (iotthard - Bahn bei allen 
Ingenieuren erregt, .nicht weniger als I2(H) Anstellungs-Ge- 
suche, darunter vii-lc von Ingenieuren ersten Ranges, einge- 
gangen waren, ans welchen bis zum i^chlusso des vergange- 
nen Jahres etwa \W ausgewählt wonli'n sind. 

Nach dem allraäligen Eintreffen der Ingenieare oigani- 
sirte man Bau-Abthcilungen zu Luzcm, \Vascn, Göschenen, 
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Airolo, Faido, Bcllinzona, Locarno und Lufrano. Die sofort 
cnergisoh in Anpriff pciKiiiinii'ncn Vorarlii-itiMi crstn'ciitpn sich 
besonders auf die <li'tiDitivt> FeststcKuDf? des Planes für den 
grossen Tunnel und die Statioueu (nisclieiien nni nnrdlichen 
und Airiilo am siidlirhcn AusL;anL;e (i(ssrlti''ii . l'.Tner auf 
die Strecken von Biasra nachdem Lato niaciji'r.- und von 
Lu^ano nach Chiasso. Die Vorarbeiten s"!.t/ti ii --h Ii ii il das 
Fliirlien - Nivellement der Inj^eniF'iire Henz und Spahn, 
welihcs unter der Kontrolle der SLhweizcrisehcu geodätischen 
Kommission im Jahre 1SG9 hegonuea und im Laufe di>s 
Jahres 1872 beendet worden war. 

Die eigentliche üotthard-Bahn, welche zwcipeleisig her- 
gestellt wird, vilbrend die Aiisc iiliissbiihnen an das scliwei- 
seritcfae und ilalieDische Bahnnetz eiageleisig gebaut werden, 
wird TOD FIfielen am VierwaldstSdtor S«e im Thal« dcr 
Reuss bis Güschenca hinaufsteigen, wo die Gotthard-Heuss 
and die GOschenen-Reuss sich vereinigen und wo die nörd- 
liche TunnelmünduDK sich befinden wird. Vom sOdlichcn 
Ausgange des Tunnds bei Airolo im Tessino-Thale folgt die 
Bahn diesem Ttiale hinab bis BellinzoDS; die BahnUnge von 
Fl&elen bis Belliozona betragt 110,3 Km. 

Di« Arbeitca flir di« feMoe FcatatidlnM der Richtang 
nad Hflheilag« des Tiandt «indai i« dea Jmmm 1869 bis 
71 dnch dm Ingoiiew Otto Oelpke taifefUit £• wm- 
d«a iwci Sinalpmikte in der Axe de« Ttanad« n GOaeheaen 
«Bd Airolo featgdkft^ den« EntfemoDg zo 15568,616" be- 
•tinint ward«, mit emer Genanigiceit, dass die wahre Ent- 
femnng höchstens nm 60« Itleiner oder laösser sein IcaniL 
Das Nivellement zwischen den beiden Sicnalpunktcn wurde 
sowohl direkt als auch auf IriRonometrisehein We^e ausge- 
fShrt, wobei man nur eine AliweiehuoR von IIS'"™ fand. Die 
von beiden Enden aus vfirsenoniüienr .Vusstei-kiiim der Tun- 
nelaxe ergab über der Mitte des Tiinni ls, am Kasteihorn und 
am llilT, nur l ine .Miweiehnng von etwa Cl™, welche sich 
wohl schon allein ans der Schwierigkeil dieser Arbeit erklärt, 
wobei 1.^ Zwischenstntionen /um 'l'heil an beinahe «MWgjiag- 
lichen Orten errt litet werden mussten. 

Die Genauigkeit der Messangea aad der SedinuigeB ist 

hiernarli unzweil'eliiaft erwiesen. 

Da die delinitive Hichtunt: des Tunnels ein wenig von 
der durch diese Messungen festgelegten abweichen wird, in- 
dem die ursprünglich von Beekh und (j'Twig projektirtc 
Tnnnclaxe bei (iuschenen festgehalten. daf;i cen hei Airolo um 
70" westlich g -drelit wird, so werden im ."i^nrnnier 1S73 die 
Messungen für die neue Richtung wiederholt werden. 

Die Axe des Tunnels wird von dem Meridian um 4*55' 
30,4" südlich nach Osten abweichen; sie trifft ia ihrer 
Verlängerung südlieh nahezu auf Genna, nördlich «af Zirieh, 
Karisrabe, Mainz, Osnabrück und den Jade-Basen. 

Der Tnnnel wird zweigeleisii; in gerader Linie hergestellt 
werden, mit Ausnahme einer Üb" langen Kurve von SÜO" 
Halbmesser, mit welcher die Tunnelaxc am sOdlirhea Ende 
in die Bahnhofsaxe der Station Airolo übergeführt wird. 
Derselbe wird eine Länge von 14900°* erhalten (also um 
mehr ala 2<^ Uager werden aU der Moat'Ceai« Taaael) aad 
in der Sdieitelliorizantalen tob 180* LiBjge ebe HcerMliSfae 
▼ea 1 li%4 ■ erreiebea. Voa der SehtitrawriioBtalea bia «or 
StaUea QMdieaea, derea HShealag« ra 1109» totgeateiit iat, 
filit die Ondieate ^«dmiang aaf 7457» Lange um dA% 
da« iat mit 5,82^ aaf da« Meter oder nahezu mit I : 172. 
Kaek S&den hin bis zur Station Airolo, deren Höhenlage 
1145" betragea wird, fällt die Gradiente auf 74()()'o Lünge 
am 7,4», «UO mit 1 : lOOO. was eben zur Abfiilirung des 
nitiationswassers genügt. Die Ktitfernung der beiden Sta- 
tionen Griselienen lind Airojn. vom Ende der Halmliofs-Uo- 
rizontalen ;.'ereclinct, betragt J5tl37""; von der Station Gö- 

schenen Iiis zur TuaaeimAadaaf abd 25", voa der Statioa 

Airido ans 1 1 J ™ . 

Zur F'rleichtening der Ansführunc: wird die g. rade Linie 
des Tunnels bei Airolo als Kiehtungs- Tunnel in einer Länge 
von Ifi.'j'" bis zu Tage geführt werden, so dass die auszu- 
führende gerade Tunnelstreke eine Länge von H'JiO"' erhält. 

Von der 4S0'" langen Station Göschcnen ab wird die 
Bahn bis ^Vascn des Maximalgefulle von 1 : 40 eriulteo, Ton 
der 7UU'" laugen Statioa Airolo bis zur Scbladit VOB Stal- 
Tedro ein etwaa geringeres GeiUie beliommea. 

Der Gotthard-Taand wfad die QaencbaitU-Veiblbaine 
de« lloat-CeBia Taaaela erbaltea, abo tß ScMtdhIllie, 7^ 
Wrile ia Qoersebwellea-Oberltaate mid 8* Welte ia 2* Hshe 
Iber dea Qoerachwellen. Je nach der Beschaffenheit des 
Cfebima «erden übrigens verschieden gestaltete (^uerprvfile, 
mit oder ohne Bekleidnng, zur Ausführung kommen, welche 
Iholich denen sind, welche für die Tunnels der Schwarz« ald- 
Babn angewendet wonh'H sind. 

Am 4. Juni ls72 begannen zu Göscbenen die Arbeiten 



für die Rerstcllung de» Eiasdaitts vor dem errossen Tnnnel. 
Um einer enitlisehen Gesellschaft recht bald die Möglichkeit 
zu vcr'icbatfen. Versuche mit der Tunnclbohrnng anzustellen, 
trieb man einen Sulilensteüen, durch web hen man am 
Septeinlser bei einer L.Inge von ;!.Vs"' dir /iiK'inftise Tunnel- 
mündung erreichte- Da die engliche (Jesellschatt aber auf 
die Anstellung von Versui ben \erzicbtete, da ferner der 
mittlerweile eingetretene Unternehmer des Tunnels die Ar- 
beiten nach der belgischen oder franzusischeu Methode von 
einem Scheitcl.stollen aus zu betreiben beabsi*;htigte, so öff- 
nete man den Einschnitt bis zur Tuuneirnünduog und begaun 
am 24. Oktober mit dem Vortreiben eines ScheiteLstoUens. 
Das angetroffene Gestein besteht bis jetzt aus einem harten 
gneissartiffen Granit, welcher stark gegen Südwest einßÜit 
und von Nordwest Mcb SOdost streicht; der im Beginn der 
Arbeit noch einigermaasaea geklQftcte Granit zeigte sich ge- 

§en Ende Januar aelur manig und mit muschelfSrmigem 
Iruche. Man erwarte^ daas maa dieaes fiaaaerBt harte aad 
schwer zu bearbeitende Geeleia auf 2K" Liaga n dardi- 
fahren haben wird. 

In Airolo bat man am 1. Jali 1872 ailt der Eröffnung 
des Eiaacbaitt« vor dem RichtoogitaBael begoaaea and den- 
selbea am 94. Anniat bi« aar TaaaeimAndaag volleadet. 
Der Ootenebaier Fan» bat daaa am 13. Smtember die 
Aifeeitea mit dem AaflUuren da RicbtaaataaBew begoanea* 
Maa ftad bi« auf 36* ein mit Sand und Gtaad femiadlt«» 
Erdreieli, ia welchem einzelne Quellen heryorbiaeaen; dami 
fand man «nf 29' Länge Kalkfelsen, dazwischen viel Anhy- 
drit, bei starkem Wasserzudrang, dann gegen Ende Oklolter 
stiess man auf Lagen von dünnblSttrigem Glimmerschiefer 
mit FcIdspath-Gesti-inen, gegen Nordost einfallend. Bei wei- 
terem Forts ■hritti' der Arbeiten, g-'^en Kmie .lannar dieses 
Jahres, verminderte sich der AVasserzudrang, die Lagen de.s 
<Tliriniii'rsi'hieb'rs wurden dirker und <lurcli einzelne l,>uar2- 
adern durchsetzt, auch fand mau L>o]ipelspatli und einzelne 
eingesprengte Granaten. 

An beiden Tunneltniindungen hat man die Zufuhrwege 
zu den Bauhöfen hergestellt und mit der Aufraauerung der 
Gebäude für die Rejianitur -Werkstätten und Maschinen be- 



gönnen. 
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Bei Göschenen hat ninn den Vnrein.schnilt des Tunnels 
zum Schutze gegen lierabfuUeude Steine auf 13.8"' iJinge 
ftberwitlbt. 

Die Bauperioden für die Tiinnpl-Herstelhnig werden von 
Oktober zu OktnUiT grreclmet. so dass die erste Bau-l'ericde 
mit dem 1. Oktober l.s.7.i ablaufen wird. Die vi rkiutie durch 
Handarbeit bctriebeui; Tunnnlbohmng hofft i.i.in si Ii a in 
allernächster Zeit durch mechanische Bohr-Kinricbtungen zu 
ersetz. ni, welche vorläufig, bis zur Vollendung der hydrauli- 
schen Motoren, durch Dampfmaschinen betrieben werden sollen. 

An der Nordseitc wird mau Turbinen von 6W Ffcrde- 
kraft herstellen, welche durch die Keuss des (jotthard. mit 
einem Gefälle von 28 bis 3U' , I Lviulschlagt werden sullenj 
an der Sudseite wird man die Wasser der Tremola mit ei- 
nem Gefölle von 300» benutsea, entweder lattttei« l^nbllien 

oder Was sersän len - .M asch inen . 

Mau licdlt nach der Einrichtung des mechanischen Bobf* 
betriebes in diesem Jahre monatlkh an jedem Ende 100» 
Tunnel aafsafobren. 

Die gesammte HetsteUaag da« 
Unternehmer Favre aa« 

TOB dea aieben BeweAern (vea . . _ 

Fane aar aocb eia« itaBeniadie Geaeilaebafi »ao^eta itaUeaa 

di lamni pabiki* Jumknirirte) die ^ " * " 

aleUte. 

Favre erhilt folgende Preise: 
Für das lfd. Meter des Kicfatongs-Tunnels 

bei Airolo 15<X) Fr. 

für das lfd. des Tunnels . 2S0O , = 
für das lfd. Meter Kioliettung der Geleise 

und Fusswege im Tunuel . . 22 Fr. = 
für die Verlegung des Gleises pro lfds. 

Meter 4 Fr. = 



Tnnnels ist dem 
«erden, welcher 
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lür 1 kb- Qauler 75 Fr. = 20 , — , 

fBr !□* Aoakbtafllche des Maaerwerka 

20 Fr . = 5 , 10 » 
filr 1 kb" KcwShnl. Mauerwerk . 40 Fr. = 10 , SO , 
fltr jede Kische im Tunnel (120 ätück) 

16.') Fr, = 44 , — , 
Im Ganzen 47MO430O Fr. 
oder rund 12V< Mill. Thaler. 
IXee b«Mgtfikr das lfd. Meter dee 14,900* langen Tnenels 
dnKhMbnittlidi nv 856 Thlr., wlbraid das lfd. Meter des 
In wenlnr karten Qeetehi IwiMaidlteii Meat-Cenia Too- 
■da 14«) TUr. kaetet«. 

. f^vra wird die jetzt bei dem S^» langen Hooaac-Tannel 
ii Noffdanerika adt so grossem Erfolg arbeitende Burleigh' 
■che Bohrmaschine verwenden, obwohl ibm die Genen- 
migang hierzu erst durch eine Kommission von Saehver- 
tt&ndigen zu ertheilen sein wird. Die italienisrhe ReRierung ' 
hatte nimlich bei Bewilligung der Subvention zur Bedingung j 
ganadrt, daaa die MaMilmiwi dea Mmit-Cenia Tuinels von i 



dem Cnteraebmer des Gotthard-Tunnel« zu einem bestimmten 
Wertka n tberuelimen seien, fall» nicht mittlerweile w<>spnt- 
lich neuere and bessere Maschinen erfunden sein sollten. 
Farre behauptet nun, dass die Burkigirsclien Maschinen 
wesentlich besser seien ala die beim Mont-Ceaia verwendeten 
SommeiUer'schea, md irird dieaa Behaaiitmif aneb wohl er- 
weisen können. 

Der Tunnel mnes von Fam In 8 Jahren, vom Tnge der 
Genehmigung des Vertnna aa «rechnet, das ist bis nm 
23. August 1880 voUeniet werden. Far jeden Tag, nm 
wddMtt der Tnniwl vor AMut den ÜBatgeaäiten Zcitnana 
TBUendet wird, eiliilt der Itetmehmer eine Prtniia mi 
5000 Wt.y zahlt jedoch fAr jeden Tag, nm welchen iicfa die 
VoUandung verzögert, rine girich btHie Strafe, nach Ueber- 
•cbreitnng einer Bauzeit von 8'/i Jahren aber täglich 10,000 
Fr. Strafe; endlich falls die Vollendung auch nach 9 Jahren 
' nicht erfolgt ist, büs&t derselbe die ganze von ihm geetdlle 
j Kaution im Betrage von S Hill Fr. ein. 
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Bei Feststi'lluni! der Trace fOr den Bau der HaDnover. 
Altenbekener Eisfiibahn eelaoe es den Bemülmufren di>r Stadt 
Münder einen Bahubol für Bich zu erlaupen, v'iue VLiIrpuui; 
der Bahnlinie zu frreicheu. i)ie erste über Altei)liaf;ru lulireude 
Liuie wurde aufsfjjebeu , uud die Buhn in niebreu Kurveu um 
die Nord- und \^e.st-Sette des Uster-Bereei iu du Thai der 
Hamel eefübrt «elebem sie dann bis zur Btadt Banwln an der 
Veser folgt Da die Bahn auf der oben orwihnten Strecke die 
sekondSre Wasserscheide zwischen Weser und Leine, besiehnngs- 
weise Uamel und Baller zu überschreiten hat, so machten sich 
sowohl m als hinter der Wasserscheide ansehnliche Ein- 
ichnlM« BOttwendig, wilbrend auf dem höchsten Punkte der- 
upllien nur ein EinFrbnitt von 4"» Tiefe ausfiefühit ist. Der 
niirdlicbc KiiiHcbi.itt imch dorn llaller -Tbalc testobt riu9 mehr 
mipr wniiger init Lelim und öatid gemischtem, bisweilen eisen- 
(.chn^"iiK»ra Kiene, ist vollkonimon trocken und hat tbeilweisc 
das BettuDgsmatcrial für den Oberbau hergegetien. Aehtilich 
ist der Kinficbnitt auf der Wassorscheide selbst beschafl'en, nur 
da*B hier der Kies bedeutend gröber ist und die in dem ersten 
linadinitt dantikh harrortretcade Bchiehtnng hier kann 
wehrnAhmbar Ist 

Ganz abweichend von diejien beiden ist dacegen der Crosse 
südliche Einschnitt am Osterberce, nach dem Tbalc der llamel 
SB -beschaffen. Die Bahn tritt hier in die W.llder - Formation, 
einer zwi»chen Jura uud Kreide eirigela^terten Sü^swusserbildun^, 
bestehend aus Thun- utid Sundstfin-iscbicliten, wclehe bSutia 
Fliitzo einer jiinjierei; Hteiijkuhlo eiunchliesMn, die zwar abbau- 
würdip, duch ceueuu! er deu l''l/>tzcü der riaeutlichen weit 
Htcreii Stfiuk<tb.'.':il 1 iiiLitinii ■, . n gi-iitipor W iriiti^keit sind. 
Diese Wälder- Furmatiuii ist iiu Duistcr^cbirije, deu Blicke- 
bergen nnd dem Usterwalde weit verbreitet and beruht der 
SteutkohIeD -Bersbau der ganzen Gegend eben anf deaen FlStiea, 
«eleh« in Oberukircben, Barsinghausen, Brflaningbaiuen naa 
Oetenrald Veranlassung zur Anlage ganz anadmliaer Kehlen- 
werke gegeben haben. 

Der von der Buhn berührte Osterbere bei HCInder bildet 
nun den letzten Ausläufer de» üsterwaldes te^cu Wcstcu. 
Wihretid diT iistlitbe bis peneu Mehle nicL erslreL-^etirie. buwie 
der niittlcie bei (Joppeijbri;^;^^ (iele^-etie iheil dieses Berg- 
rüikdi, uLiscbi;lic!,e Kiibloiilliitze eiu '/Iki' --^eu, sind dieselben 
in dem westlichen Iheilc desselben uicht aufgeschlossen, sondern 
traten erst wieder aai anderen HaBMl-UCer im Bergtnge dea 



I Sfiotel auf. Ob dieselben sich auskeilcn, oder der Bodenfor- 
mation fr.lf.'end in |.'ri"i>:serer 'liefe sieb im llamel - Tbalo fort- 
fetzen, itt Im-Ii-i, uiejiip^ \N noch nicht ermittelt wurden. 

i Am Osteri er^e tritt Oi'- W üldet iurm.ition in einer etwa h'" unter 
der Oberflache licfteiid' ij I ;. ljt bbuien Thones anf, auf welcher 
ein »ehr feiner, leiclit durclmeichbarer Diluvial -Lehm ruht. 
Diese Lageruuft: war die Ursache der bedeutenden Rutscbungeo, 
«eiche bei Ausführung des Einschnitts am Osterberge sich ein- 
stellten. 

Wibreod vor Anlsge des Balmeinschnitts da« Tagewasser 

durch die Lcbm^cbicbteu \m auf das undurchlässige Thon1a|(er 
versank und auf di. -.eni r.btloss, trat M Ausführung des tio- 
«chnitts eine AenHi n.nc dieser Verhältnisse ein. Dem Tage- 
wasser wurde ciu ku:/eji r Weg eriiffnef, wriebem dasselbe SO- 
fort zusttiimte uud dadurch zunächst einen Abbruch der Bft- 
»cbuupeu und demnSchst auf der glatten Obirüäebe der Thon- 
' schiebt die ein?(ctreteDen sehr bedeutenden Kutschungrn er- 
7.eui:te. l rn die Erdarbeiten nach MO|;lichkfit zu verringern 
fulgt die Bubuliuie einem kleinen Scitenzaflusso der Uamel und 
iat diaoa Lege der Dahn in einer Moide wohl diaUnaebe. daaa 
rieh die Bnuehuegen an beiden Seiten des EinsAaitta In feat 
gleicher Ausdehnung eingestellt haben. Bei naaaar Wlttemag 
oder im Frühjahre bei Tnauwrtter war der punze IBttaelmltt in 
einem förmlich aufgeweichten Zustande. Menschen und Pferde, 
sowie die Geleise der Dienstbabn vemaukcu wiederholt derartig 
in dem durchweichten I.eiiminjdeu, daiis dieselben nur durch 
fremde Hülfe wieder lu freit werden konnten. Eiu Mess.irbeitor 
\eisauk vor meinen .-\ui;en etwa 4 bis ü Schritte vor mir bis 
unter die Arme im l.Lbm. An der sudHcheu Hrischuu^ war es 
nameotlicb die in .Situation uud zwei (juerprofileu dargestellte 
Icher die bedeutendste Ratsehong wkaai. Aa der 



Stelle, an welcher die bedeutendste Ratsehnng _ 

nördlichen Böschung waren ausser zwei grossen mehre kteittera 
Katschungen eiagatotten; im Oeazcn mögen etwa 50,000 kb* In 
Bewegung geweaea fein. 

Abhülfe gegen diese immer wiederkehrenden Kutschuogen 
wurde ge.'^chafft durch diu Anlage von tiefen Paralleliiräbcn in 
etwa n™ Entfernung vnn dem oberen Einschnitts- Kande, um 
d:i-H Ta«ew,)s-<ei' vüü drru Seiletitemüu abJubulten, durch mög- 
lichst vi.Ttiefte B;ilins;r;iben, um die uutereu wasserführenden 
Sriiichten abzi.i/a|iteii, endlich durch eine (äauzc Anzahl Kinnen 
welche iu die durchweichten rutschenden Massen ciugeschnittea 

Der Ertblg war 





PifU' t. 

■eaimainne «ca | ^ — ^ ^ 

imIteheB BrldM^n. 

(SchluM.) 

Die Bedingungen, welche für<iii' .\nnrdnung desStenographeu- 
pultes wünscbcnswerth waren, la.ssen sieb kurz, wie folgt. ZU- 
sammenfa»scn: I) der Zugang darf nicht durch den Sau ge- 
schehen, ä) der BLaum für die Stenographen muss gegen den 
Seal hin abgeaefalaaeeu sein, ,1) darMlbe aiiaa aiaa aolche Form 
erhalten, daee die Stenographen eich mOgUdut frei b«w4^en 
können, d. h. nach rechts und links zu rücken im Stande sind, 
je nachdem auf der einen oder anderen Seite des Hauses der 
Ausgangspunkt dus Schalles liegt; 4) der Raum muas einen 
besonderen Platz für dun Vorsteber bergeben, in Biebster Mfthe 
der arbeiteoden Stenographen. 

Weniger in der Meinung, etwas Mustergültiges zu brinpen, 
als vielmehr um klar zu sein, tü^n ich zwei Uaudskizzen bei. 
Fig. 1 giebt bei a den Ti.sch des Vorstebers nebst Sitz; 6 uud <- 
deuten die Stellungen der Stenographen an. welche aai Doppel- 
pult e arbeiten und bis nach ä vorr&cken kannen; bei ä möge 
au Pult eine Art Walm erhalten, ao daaa den Schreibenden 

auch an dieser Stelle kein «rhebliäiee Hindemiss inkommodire. dar Budssrathsritse dn Bntfcrnung vom Stenoeranhenpult, 
Es bietet diese Anordnung den kleinen Vorthcit , dasa der welche mindestens gleieh der jetzigen Entfernung des llinister- 
Stenocraph weder dem Prilsidenten noch dem Bundesratbtiseh tiaches im Abgeorduetenhanse von jenem Pulte wtre. Schon 
den Backen andzebi. In Fig. 3 iat c wieder der SchreibtiaA j von dort eind die Minister, wann sie niebt ganx laut sprecben, 
daa TeeaUhan, wibsand JaM der BefaniUiach dar bei ' nieht gnt m hOiio, nm wiaefd weniger, wänn laaänÜ naeh 



i und c stehenden Stenographen ist Der Tlseh für den Vor- 
steher darf nicht klein »ein, da auf demselbu mArerlei Drtirk- 
sacbeu nebeneinander Platz finden müssen. Kine solche Ein- 
richtung lüssf eine freie Bewegung der Stenographen nach allen 
Seiten des Ibiu.sr-iJ zu. Beide Anordnungen sinn in dem .Ver- 
such" der Deutseben B/.tg. in A' gedacht. — Die so sehr wün- 
scheoswerthe Erh''>hunff des StcnoKraphenpodinms, wenn anch 
nur um O.SO™ wäre mit dem Zurückziehen des ganzen Pultes 
bis auf die Zone zwischen ('und E zu thcuer erkauft. Es erjtllbe 
sich nfiuilich mit diesem Zurückrücken nach den in No. 6 
dt Jbri» jMiiBbi'Ben MaaaaMfaen schon für die vorderste Reihe 
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ein befriediitender, und da das MiDigterium mit Rückglcht darauf, 
ddis die EröffnuDp; der Bahn bia liamelu fast lediglich durch 
die AuüfübruDK die»«8 Einschnitt» |t*-'heaimt wurde. Hie proviKo- 
ri^be Einlpguug einer atärkerou Stei^iuDf; als 1:200, welche 
dem deßoitivcD Projekt zu Grunde gelept worden, pestattcie, 
so gelang es, unter Anwendung einer »tarkcu Kiesbettung ein 
den Hetrieb sicherodcs Planum reebtteitiK herzustellen. 

Kaum war »o der Einschnitt eini^crmaassea koiisolidirt, als 
noch in den letzten Tagen die Er&ffauo|t des Betriebes dadurch 
in Krapp gestellt wurde, das« der anschliessende buhe Uamm 
»ich naeb d<'r Südseite auwubauchen begann- L'uhcgrciflichcr 
Wui.Hc war dieser Damm aus dem Einschniltsmateriale (jeKcliüttet 
worden, Thon und Lehm bunt durcheinander und zum Theil 
sogar in gefrnrenem Zustande. Es konnte nicht ausbleiben, dass 
beim Eintritt wärmerer Witterung der Damm in den gleichen auf- 
geweichten Zustand, wie die EiDscboitt«- Böschungen überging. 



des enonnen Druckes die übrigen Theil« der Brücke kaum 
Schaden gelitten haben. Auch bei dieser Rutscbung gelang es 
mit Erfolg, durch Ucrstellung einer Anzahl Quercräbcn, welche 
spStcr ausgepackt wurden und somit tiefe Fontanellen darstellen, 
das Wasner so zu sagen abzuzapfen und der weiteren Bewegung 
der Dammschiittuug Halt zu gebieten. 

Ein wesontlii-ber Theil der so entstandenen Schwierigkeiten 
wäre wahrscheinlich vermieden worden, wenn der ganze Ein- 
schnitt rasch hintereinander ausgeführt worden wfira, welcher 
Betrieb allerdings ursprünglich beabsicbtigt, jedoch durch die 
wJhrend de» Baues eintretende Kriegsperiode, mit ihrem Arbciter- 
mangel und sonstigen Störungen leider vereitelt wurde. Im 
Lau^ des Summers ist es gelungen, die ursprünglich angeuotn- 
mene Sohle zu erreichen und da diese noch circa 2" in die 
Thonschicht einschneidet, auch wie bereits erwühnt ansehnliche 
Seiteogrtben angeordnet wurden, to ist «in dauerhaftes und 
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Ein bedeutender Theil des Dammes kam in Bewegung und da 
die Dauptlost desselben dadurch auf das südliche Haupt der 
Uamelbrückc diückte, so giug mit dem Damm der eine Vlügel 
der Brücke ab und wurde der erste Gewölbe- Riug uubudeutcud 
bescbSdigt Hierbei bat sieh die Konstruktion dieser Brücke 
nach der Schwedler'schcn Stützliuio trefflich bewILrt, da trotz 
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unter Verwendung einer starken Kiesbcttuug auch gehCrig 
trockenliegendes Geleise hergestellt worden. Die gegeuwtrtig 
planmSssig l'i fach ausgeführten Böschungen können, da die 
rarallel - Grüben wie erwähnt ca. 6» von der Kante entfernt 
ausgehoben sind, nach Bedürfniss mit flacher Dossirung an* 
gelegt werdeD. £. 1<. 



Ein inrrikanisclies Geschäft shau. 

Durch den Eigenthümer den bekannten , Herald in New- hau» auf Spekulation errichtet worden, das für die 'Einrichtung 
York, des grhiisten, aber auch charakterlosesten Blattes der ame- derartiger GcbSudc als Beispiel gelten kann, 
nikaiiischcn Presse, ist vnr Kurzem an der Nassau-Street in Ausser dem um einige Stufen gegen das Strassen -Terrain 

Kcw-York, zwischen der Kulton- und Ann - Street ein GesehUfts- I vertieften Untergeschoss [Hatement) (Mg. 1) und dem hoben Krd- 



Fig- 3, No. C von der zweiten Sitzreihe ded Buudesrathcs aus 
redete. 

Die nunmehr folgenden Andeutungen passen allcrdinjcs nicht 
m^hr unter die lleberscbrift der vorliegenden Arbeit; vielleicht 
pind sie aber geeignet, das Kehlen der mehrfach erwSbaten 
Denkschrift als einen Nachtheil erkennbar zu machen, welcher 
bis diesen Augenblick unterscbStzt zu sein scheint. 

Es wurde gleich in dem ersten Theil dieses Aufsützcs dar- 
auf hingewiesen, dasa für gewöhnlich &— 10 Stenographen im 
Stenographen Zimmer mit lautem Diktiren beschäftigt sind, 
wShrend zwei im Saale arbeiten. Ks ist also in diesem Zimmer 
fnrtwShrend Geräusch und daher die unmittelbare NShc des 
Sitzunggs:iale8 nicht erwünscht, wenn auch eine Anlage, wie sie 
in dem Entwurf vuu zwei Ix'deutendeu Berliner Architekten 
gegeben war, nämlich so, daes die Stenographen durch mehre 
Korridore laufen müüsten, um den Saal zu erreichen, ebenfalls 
nicht geeignet sein würde. Das Stenographen -Zimmer ist, wie 
das Zimmer des Abgeordnetenhauses, am zwecl{mä.'<sigsten mit 
sechs Kenstern zu proji'ktiren. so dass an jedem Fenster ein 
.Tisch* — d. h. zwei .Stenographen und zwei SekretSre — ar- 
heitet. Zwischen ie zwei Tischen muss, wie das im Abgeordneten- 
hause ganz zweckenfjprecbend ist, ein bequemes Gehen möglich 
sein. Je mehr die Tische von einander getrennt stehen, desto 
weniger belä.^ti|;eD sie sich beim lauten Diktiren. Hieraus er- 
gicbt sich als eine ausreichende Länge für dieses Zimmer 16», 



wogegen als Breite b'^ vollkommen genügen. Diese Maasse sind 
dem AbgfordneteafaausG entnommen. 

Das KorrektuTzimmor dient zunächst dazu, dass die Abge- 
ordneten ihre Reden, bevor dieselben in die Druckerei geben, 
noch einmal durchsehen. Dabei ist Rücksicht zu nehmen auf 
die bequeme Stellung von zwei Tischen; nicht wie das jetzt 
im Abgeordnetenbausc ist, wo wegen des schlechten Lichtes nur 
ein Tisch benutzt werden kann, so das zwei Abgeordnete, welche 
sich eben im Saal in der Debatte bekämpft haben, in die nicht 
gerade angenehme Lage kommen, an demselben Tische korrigirea 
zu müssen.*) Sie i^enen solchen Eevntualitäten bereits aus dem 
Wege und komgiren vielfach gleich während der Sitzung im 
Saal. Ferner ist es nötbig in demselben Zimmer ein Dnppelpult 
aufzustellen, an deesen einer liälftc der Slenograpbenvorsteher, 
dem in dem Programme für das Keichstagshaus kein besonderem 
Zimmer bewilligt ist. arbeiten kann, und dessen andere Hälfte 
vom sogenannten .Journalisten* eiueCDOmmon wird. Diesem 
letzteren liegt die ganze Artteit des Folürens der in Kurrent- 
schrift übertragenen Stenogramme ob. er fülirt deshalb eine ge- 
naue Rednerliste, welche er dadurch bekommt, dasa jedes abge- 



bt AU dipft^r rmMud elBaail d«n Ab^^ordoHcn Virfhow und Reiohenvfterver 
(>a»lrt(< «ud bülde Kmns MCurK^ntMi drr Kutivrnlenx halber »lehi Mlivclgeiid 
»tnAuder t;*<*nüber iiueu wottten, kuien eie. dM poliliech* Gebiet verinf idrntl. 
■«f den Selinu|>feD m epreehe«. deu» Ciuraktcr Ör. Vlrvbow hImb bekMinlen 
Ge(»er luft Hütlebeu uiteliiuderMUW. 
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Stchoss (Fig. 2) enthUt 
«selbe fünf obere Stock- 
werk*; von durchaus glei- 
cher Eiuriclitung (K. 3). In 
jedem derselben befinden 
lieb nSinlicli zwi-i tri s 
icn, aasschliMttlich für 
dM G*bnadi Bukp 
oder VerridMT. »(Mchl^ 
ten bestimmte Lokale, be- 
atebeud Je uus einem gro«- 
aen Offic« (AI von 30,4-.'- 
Linge und 7,93 betw. 6,80« 
Breite, mit einem Vorzim- 
mer (ß), einem B&reau (B) 
Toa 11.85<a LStii^e und 
5,5.')" Breite und oinem 
kk-inea Zwi^cben-Kabinet 
(O- Die durch die An- 
lage der BiDsaDgeflure ete. 
in den bmmi unten ten 
Gcieboneü bedingten Mo- 
difikationen ergeben «ich 
ans den ZeichnuDgen. In 
Jedes der 4 Oeschftfts- 
rtume di's /''<j.i' .VI' r...' fijiirt 
aia Eiucau): direkt von 
dar Strasse hiiinti, uus-i.'r- 
dem jo fiiie Tropt'e di- 
rekt voü der.Na-i Ii. Strei t 
in da« lirdgescbo^a hin- 
aal Zwü indere Zii4iüiu:e 
Bigtt «n dar'Doreh/ahrt, 
M d«r hinteren Orenie 
Mt Onuidittekn die FbK 
lip. aml Aon •Street Ter- 
Uniet; iie mfinden auf- 
je einen binter*'a Trep- 
peLlitiit ui.<l zujieicii lint 
die t>ei<l. ii Kl.-'., it.il -^11 CA'), 
welche w.iliriv .1 der Ge- 
üdiüttäieit bestundig durch 
aUe 7 G«MiuHM im Gange 
liad. 

Wohamgen befinden 
aSeh ndt Ananabme der 

im obersten Stock gelege- 
nen Behau.<<uni|; de» Maus- 
meistera nicht inj Geliaude. 
nj d.i.>^H »riitt eines WirtJ;- 
sehaftah'i!''^ e.u Lieiii.'r 
Lichtbot ' ii^t.'. Zu j'v 
dem Geseliaits - Lökal po- 
bfirt selbstverständlicli 
eine Toilette mit Water- 
Kloeet; 41» Rinm eelbet 
•iiid mit «IkBi Eoaifert, 
WMaerleitnng, Gaa-Ein- 
riditaof, Dampfheizung 
und Ventilation wohl ver- 
•elieD. 

Was aber die umerilia- 
oiscbcn Zeituopen an dem 
Gebiudc vor Allem interes- 
airt, ist dass es zuiilrith 
den neaesteo Versuch ei- 
ner feueraieherenKon* 
atruktion darateUt IM« 




N*HM-ai»M. 

1I«IH* ■rffe>^ 
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weit derartisj in Schrecken 
(.:e^et7.t, daHi l'i'i 
ten n'.ij.'i-ijMii>:lieli tiichlsu- 
W'iil Ulli ].ruiiliiTule Mar- 
morfiicaden und die mo- 
dernste Art von Mansarde- 
Dtcbern der Uauptwertb 
gelegt wird, sondern vor 
Allem aufFeuendebarhelt 
Dienetbe ist in dem vor- 
liegcnden Fall« dadwreb 
aogcstreht wurden, dasa 
mit Au.'iiiulmep il'T unent- 
behrlichsten l iieüe iu dem 
^aii/eu Hause ki in Holl, 
sondern lediglich Mauer- 
werk und F.isen zur Ver- 
wendung gekommen ist Ob 
damit milidi dto beab- 
aichtigte Garantie erreiebt 
vrordin ist, dürfte nach 
den au uiiiieren Orlen ge- 
machten Krfahrungen sehr 
zweifelhaft ."iein. Auch in 
New-York fängt nmn be- 
reits an pegen die Auwen- 
dUDR des Kisena wieder 
Uii^N't aiiif i'li /u wenliMi, 
seitdem am -'2. Dezember 
V. J. ein fast für anaer» 
stOrbar gehaltenes Ben- 
werk, die unter dem Namen 
Dr. Talmage's Tabernacle 
bekannte eiaeme Kirche 
in Brookljra nlederg*» 
bracnt ist. 

Ei w;rd die Leser ider 
Deutsehen Hmueitunp, zu- 
mul wahrend diTpcjtcnwär-" 
tigeu Periode, wi> dii. mei- 
sten Neubauten Iteut-ieh- 
landa gleichfalls der Spc- 
ImlatiaB dienen, eine kurze 
NoUt über den finaniiel- 
lon Erfolg dieaea Baa-Do- 
temehmena nicbt minder 
iuteressiren . als Hie Be- 
sebreibunK deüüelben. Der 
Werth drs Gnir.dstücks 
iirnl 'i I'- K .-ti Ni'u- 
baue^ wcrd^'n auf 1 Million 
|>(illars ansegeb.in. was bei 
einem Flächen-Inhalt von 
810 □■»für das r "1 jru.ä 
Doli, oder rot UM Thlr. 
betragen^w&rde. Vennie- 
fhet werden* 
Das UntergcBcbosB mit 

S3:>00 Don. 
B&s Erdgesehosa (I. Stodl) 

mit ... . 40 000 a 
Dos •-' Stockwerk mit 

:'<.) 000 , 
Das 3. de.« 15000 . 
Das 4. dn. 13500 , 
Das 5. do. lOSOO . 
Das 6 do. 5 OriO , 

Summa l-J'iÜOU Doli. 
Das ll.iiiH rentirt Bich so- 
mit auf r2v, Prorent. 



lOste Stenographenpaar ihm die Itednar anzeigt, welche inner- 
halb der betreffenden l'i Minuten gesprochen haben. Der Jour- 
nalist Hteht also in uninittelt)arem und fortwfihreiidem Verkehr 
mit dem Abgeordneten und mit dem gtenographischen liüreau. 
Der Architekt krion auch hier wieder grosse Erleichterung schaf- 
fen. Das Knrrekturrimmer liegt am xweckmSüRispfen. wenn e« 
dem Saal m^.glichst nahe ist; von Krnsseni Vorthi-il ist es hier- 
bei, wenn die Am rdnung so getroffen werden kann, das» die aus 
dem Sa«l kommenden Stenograplten ttenttthigt sind, erst das 
JCorrektarrimmer in passiren. bevor sie in ihr eigenes gelangen, 
damit sie sofort Gelegenheit MbeOa die Redner dem Journalisten 
aacasagen. Sind beide Zimmer in nm^eltebrter Reihcufulge an- 
geordnet, wie das leider im gwenwSrtigen Reicbstaee der Fall 
ist dmn muss der Joornalist den Stenographen nacnlaufen von 
Tisch zu Tisch, oder diese müssen Zeit verlieren durch beson- 
dere BeHuche im Knrroktorzimmer. Welchi' i ijai:i:eliiulithlieiten 
sich daran knüpfen, ergiebt «ich aus dem, wan ich «jber die 
Zeitverluste schon früher dargelegt habe. Für das Kurrektur- 
limraer empfiehlt sich ebenfalls die längliche Form, etwa lO™ zu 
5™ und zwar unter der Bedingung, dass die Fauler aaeh in 
diesem Zimmer an der L&ogsscitc liesen. 
^itfron gewissen taderaa Bj^aamlieblietteo, mlciia ia der Nibe 
flrBlenograpbeartama «Magiaad n wflmäiaa «Inn, erlaube 
lab mir gar aiekt ta mcachaa, aandmi mCcT' 
^Ms bli dar anftalbwiMda AmlHi na in fBaf-i 



stündiger Sitzungen, wie sie jetzt im Abseordneten hause und 
im Herrenhause vorkamen, jede kleine Rficksipbt. jeder Vortbeil 
in Beziehung anf die Anordnung der Maailiebkäten auf das 
wohlthuendstc empfunden wird. 

Wirft man nun einen Blick auf die di.i rli ,ii ■ Ir it -. : .■ Bztg. 
im vorigen Jahrg. verfiflentlichten Ectwiitt.', »ir..! mau M-hnu 
allein für das Stenographen- und d,n h'irrektiirzitniiuT fich 
überzeugen, dass es gegenwärtig noch gänzlich an deutscheu 
Werken fohlt, welche auch nur einigermasaen Ausknnff Ober .las 
Parlamentsweson ertheilcn, an das sich doch bcnüts die mannigfal- 
tigstea BedSifaiaM knfipfen. Nach den in der Bitg. gegebenen 
MaassMbaa aaÄldten die besten Arbeiten fir das Sionograpben- 
•itatlUX»>fBle««iellaaaH: 10XC>iSlX6i UX«; 
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Mittheilongen 

Aroliit«kteB- nad Xii8aiilMif>-T«raln za Haanover. 
Versammlung vom 13. MSrs 1873. Vorütieoder B«R 
Brnratb Hase. Nach ErlediguDg vcnebicdener geseblftüdier 

(JpircnsfllDde, nis Aufnahmen neuer Mltplitdor eto. iK'ricMet Herr 
Laniltifiu- Kondukteur Schuster aus dfr lur Besprochung der 
UansvcrliJiltnisse der Techniker ciuftesetzten Konimission, dass 
iiiuii siri! mit dem Berliner Arcbitektea -Verein in Verbindung 
g<Miri7t lind nacb dem Voraaoce deiselbon gleicbftüli den Eat- 
srhiu^s gefaast habe, TorUidg tob eloem wMterw TorRdiea 

abzuspähen. 

Herr Profeesor Launhardt nmclit s 'ilanti in Ri tn ST di>r 
Entscblüsse der Kommission zur Ki uoluui; der finanziellen Ver- 
bUtoieeedet VcrefandanMfaii&Mrk^ani, dus« dieselben mit dem 
leMenl Bffte der Terrini-Zeitichrift pro 1872 vertbeilt seien 
und in der Aprilreroaininlunii 7ur Abstimtnuni; KeUagen wSrden. 

Hierauf ('cichliesst der Vcm in auf Antrag des ObMvBctrieb*» 
lonpektorH Goerinp eine Resolution in Betreff der AenasenuiK 
des Ili'rrn Miiiistprial-Direktors Mac Lean im Abgeordnetenbame 
über dir Leistuiisen der polytechiii-iilieu Atstnlten zu Hannover 
und Aadieii. Herr Goerin.; M-ilii-H di-u Kütwurf zu einer 
Bolchen; dii jedncli einis^e AeiidcTuiijjea t-'cwünscht werden, so 
erbieten sirli die Herren Launhardt und Ooering, diese voriu- 
Dcbmen, während Herr Baurath Hase den angelcündigteo Vor- 
tnf Bbar dss Ratbbaas lu Lübeck halten warde. 

bt Verlauf-i dienes Vortrages, dessen VerstSndntst dnreb 
VMCelagte Pliotographien. Aufme.«^unseD und Skizzen «eaentUell 
benrdm wird. schlieKüt Herr Baarath Hase zunücbst atli dam 
v&IUp: unorganischen üänschneiden der je zwei Mittclthürmc an 
der Süd- und Nordseite des alten Rathhause» in die Architektur 
aus dem 14. Jahrhundert der Nord- und die Feuster aus dem 
12. Jahrbundert der SüJscit'-', s ^ihsiiLi ;iu> d' r Kut^ftcluiug einer 
TttlUg regelfflSssigeo Tbeiluos durch die Wandufeilcr an der 
Nonbdto aaeh «««laaMuis £mr Thfiime» daia die jetit die 



au Vexttinen. 

Mitte des Baues vfllHfr verffMttmde Dreitbeilung des Qrvad- 

ris^es nicht ursprünglich nei. Aus der Oestaltnng des neucrea 
Anbaueü au.s dem l t. .lahrh. am Marlite, der sogenannten Kriega- 
Rtubn, folgert der Yortra^endn dann weiter unter Annahme der 
Nachbildung des neueren Theileü uacli dem alten, d;iKs letzterer 
nnch Art der itnlienisrhen I'alfiste des 13. Jahrhunderts vier 
gleich hohe die Darhrr verdeckende Wfinde mit Brunnenhof und 
nach diesptü hin abfallenHrn Pultdächern gehabt halic, nimmt 
d,n;n ferner d'^n groKsi-n Hürjjrrsiul hinter den theilwr ii^:' n- 
t-ielitbaren groi^gen Fenstern aus dum 12. Jahrbundert nach dem 
Markte hin an, nach welcher Seite bin aocb ein ansteigender 
Bogenfries das Hauptportal, vielleieM mit Laube, tu verlogen 
scbeint. Zorn Scbluss legt der Redner eine nach dieiten Orund- 
aützen fiefertigtc Skizze des gesammten ehemaligen Rathhauses 
vor, auf der zur Verbindung den alten und neuen Thcilca noch 
ein (»tarker viereckiger Thurm angedeutet ist. 

Nachdem dann noch die inzwisohcn abgeänderte Resolutinn 
In Betreff der Stellung der Ilanni^veriiclicn >ind Aachener poly- 
technischen .Schulen, welche bereit.^ in No. 22 der deutschen 
liau/eituug veröffentlicht wurde, einstimmig gMMhllligt ist, wild 
dio Versammlung um 10 Ubr geschlossen. Bhs. 



Arobltektniviante n BvIIb. VersammImiK am 29. Min 

1873; Vorsitsender Br. Streekert, amraaaod IIS HttgÜMkr 

und 11 GliKto. 

Nachdem dio liiufetiilrn (iischSfta- Aneelegenheiten erledigt 
und die zahlreich eitiL'eu'augeneu Zufchrifteu und Zusendungen 
zur Kenntnis« der Ven^auimluiig uebracht worden siud. hält 
Hr. Bfirkner v'wn Ifingeron Vortraf». in drm er das statische 
Verhfiltnif.s vnn Krifleii und \Vi<1<'r<tänili'n an dem lSi':s|iielc 
einer zur Ausführung be»t]muituu gewölbten Kiseubahabrüdie 
Bit Oefaufen ton U» Walt« «Mrlart 



VermiBchteB. 

eiBM PMtan tn XonzertMale dar Im 
. iMsriHtaan „Tlanf za Otaarlottenbnrg hat am 31. Mftrz 
d. J. das Zusammenbrechen der tM>i(len grossen Waudbßgen. die 
sich auf ihn stützten und des auf dii-sen ruhcndcu Dachtbeils 
herbeigeführt. Die Uraachi-n di-s Unfalls, der an sich ziemlich 
bedeutende Dimensionen Init, bei di m j''d.ich BlTnkl icherweise 
kein Menschenleben gefälinli-t w ^nlm nt. tini Iii-; jet^t noch 
völlig unaufi:ekl4lrt. Vnraussiihtlich werden in der nächsten 
Sitsmwdes It.'rlitier Ar'jliitrkt<.'ii-\'i-reinsdotlillirtaliitltaeilBB§BII 
fiber das Eri Ji;nis* (.'L-j^cbiju wi-nli'n. 

Die Eroennnng eines Unter Staats-Sekretürs Im Prena- 
•ladiea EaDdelomiaisterlam ist erfokn und Hr. Dr. Acbon- 
bacb, dar bereits seit Jahren als dcüiguirlor Nachfolger des 
gegem'Srtigen Uandels-Uinistera cenanut wurde, ia di«w Stall« 
benifiSB worden. Die poUtiseben Zeitungen erwartaa «w dieser 
el vod der PeraaiJicbbflit des betxaffaBdan BtaatBwmnea 



grosse Erfolge. 

Ein offener Brief an den Direktor der Gowerbs-Al)- 
tbeilun^ im Prensslachcn Ilandela-HinisiL^rlum Hrn. Moaer 
■wird von Hrn. Injifnieur Carl Keuleaux in No. (1 der deut- 
schen Topfer- ichI /ii-ulcr - Z<'ituii!: frlassc;;. Derselbe bezieht 
sich auf die Ki I .i.t' : ii?._'i'n. dir llr. Minist. -Dir. Moser in li'r 
Sittung des *AbKeurdnclcnhau8e» som 13. Februar über die 

▲■fberanft des Uofmau'adMa RiBgmüHintsiita Mfebaii bat, 
(Man ter^. & flS n. BL) «ad «cbabf «idar iha oaa Vomrl^ 
diaa er aidi Iber <Ua fragUcbe ABmlegaabalt so nngaaaa ga- 
Inaaert habe, daas aiaa oaraaa aeaUeaaea mnaae, ar bähe ala 



nicht pi'iiüsend durchdrungen und sei übtr dio vorttegaadta 
Thats.niirri nitht genügend unterrichUit gewesen. Es wird 
schliesslich mitgethcilt, dass vor Kurzem eine internationale 
Kommission von filagenmurea aaa ItaUea, Fraakreich, Eaglaad, 
Ungarn, Belgien vad Beatseblaad ia Bärlia versammelt war, 
die nach eingebender Prüfung der Reste des Arnold'schcn Ofens 
in ihrem Memorandum zu dem Schlüsse gelangte: 

,DaHs dem sogenannten Arnold'schen Ofen die dem Uoff- 
mann'achen Kingofen wesentlichen Eigenschaften, welche dessen 
Erfolg, Effekt und Werth für die kpramisrhn Industrie bedingen, 
nicht innewohnten, dass namentlich ki'ine l'^cuerung von oben 
stattgefuudi'U und (U.«s daher weilcr in En!<laud, noch in Bel- 
gien, Fraukn^ich oder Italifn eine Aulheliung des Ringofen- 
Patenles auf Grund der siiäter entdeckten Reste des fraglichen 
AraoMiMbaa Ofaaa KcaetiUata «ftrde habaa ttatttadea kflaafla*. 

AuB der Fachlitteiator. 

Allgemeine Bavzeltnng, rcdigirt voa A. KSstlin. Tarlaf 
von R. von Waldheim in Wien. Jahrgaag 1872. 

A. Aus dem Gebiete des Ingeniourwesens. 

11) Die neue Zeut ral - W ap en - Kc para 1 ur ■ Werlt- 
stättc der königl- würtcinbiTgiscIien EiHcubahnen 
Cannstatt- Mititetheilt von OU-rbaurath C Rinder._ Die Werk- 
'^ti'.; ibt für die Reparatur des gesammten Wagenparkes 
der würtombergischen Staatsbahnen bestimmt Dieser betrug 
18C7, aar Im dar Entwurfsaufstellung 4110 )!tana ■& 
saaaamiaa STSt Am. 2,5 hiervon, also et. 1<M> ffann mit 
MO Aiaa «arm ia badeaiilaa MoatiraaiarlBaMB aaftaraaKiMaa. 
Dto gewiblta Baaatelle liegt la cfariger Kutfimmag von Bahä- 



19X9; 29X 10; 12 X H X 10; daraatcr beladea rieb Steno- 
grapneozimmcr mit vier dn-i, ja sogar mit zwei Fenstern! Eine 
grosse Tiefe kann ri M-llistvcrständlich nichtü helfen ; 

andrerseits sind Zimmer von Ii'" Län(.M' auch nicht mehr zu 
benutzen, da für jeden Tisch deshalb ein Fiiistcr zu wuusclun 
ist, weil die Steuoprai>heu fortwährend darauf augewicsi-u sind 
Bleistiflschrift zu lesen, die meistens klein geschrieben ist Um 
eine Anschauung vom Stenngraphenzimmcr zu geben füge ich 
eine Skizze dieses dem Abgeordnetcnbause cntnoauBaaaa Zim- 
rs bei. Ob diese Tische Doppclpulle sind, wie das oeaerdinga 
Reichstage zweckmSssig angeurduet ht, scheint mir für ua- 
%n Gegenstand gleichgültig. 
Es wäre nun freilich eine ganz oberflächliche Art zu urthci- 
len. wollte man die b<?treffeuden Architekten für jene oben an- 
geführten Fehlgriffe verantwortlich machen. Die Konkurrenz 
war eine iuti'rniition.i'.e: hällen die It.ilieuer, hätten die Eng- 
länder uach Berlin reisen sollen, um sich mit der hier noth- 
wendiL'en Grösse der Zimmer bekannt zu niaeheii? loh meine 
gerade einer internationalen Konkurrenz gegenüber wäre eine 
iDsaksebrift ifa» beste Bfllfsmittel gawaaea, aia n eiaem er» 
wBascbtea Resallate tu konmaa. Baaa ab andi aiaer Jor7, 
welche bei ihrem Urtheil tiulcbat dla Zweekmiasigkeit des Ge- 
bäudes berücksichtiicen woQto, olaea treffUeboa Aamlt gdiotea 
bitte, ist wohl keine Frage. 

Ucb4«r dio Bedingungen, welche dla Aalage aad Aaordaaag 
der flbriinn RSome des BelebstagabaiHaa boatimaaa, atich lu 
Innora, lat aicht meiao Ahalehti ieli will aabaim atallaa, ob 



sich nicht kompetente Persönlichkeiten dazu veranla.sst finden. 
Es kann naeh dem Ergebnisse der ersten Konkurrenz leider 
Wühl nicht bezweifelt werden, ilnss lijs Programm auch in dieser 
lieziehuti^: nicht genügte, leii vetwejge iiur auf die Vorschrift, 
>v!iniir!i einige swsMig. zum TLeil der bedeutendsten Räume , in 
der N^ihu des Sitzungsi^aai:» liegen müssen", ein Ausdruck, der 
so unbestimmt uad vieldeutig ist, dass die einxelnen LAsuogen 
in der wesentlichsten Weise von einander abweichen, wSbrend 
doeb aach ia dieaer Betiehaag aidire ganx bestimmte Anforde- 
nmgea sieh werden steUea laaaea. 

Vielleicht ist diese Erörtemng schon zu lang geworden. Daa 
Interesse, dass es gelingen mOge, in dem Hause des deutscbea 
Reichstages, das Generationen und Jahrhunderte überdauern 
Süll, nicht nur ein fiusscrlich grossartiges, sondern auch ein 
möglichst zweckmässiges Qeb&ude zu gewinnen, ist jedoch ein 
zu lebhaftes, lu allt;caiaiaaa, ala dau iA mA «iaaa kaappoa 

Stils bedienen mochte. 

Nndi k' iiinit liii' Forderung nicht jiost festum. dass Reichs- 
tag und Buudesrath — oder wer sonst in diesem Falle die Rolle 
und damit die Varaatwortliebkait dea Baaham aa fibar» 
nabaea dea Hntb and die Hadtl baft, aite bd der eratoa Kon- 
kaireas begangenes Versflumniss wieder gut macht Vtidn 
dieae Bitten, zu welchen sich wohl alle Architekten vereialgea, 
die es ernst mit der Sache meinen, überhört, so wird eine neue 
— enger« oder weitere — Konknrrens zwar immer eine beste 
Arbeit liefera: ob sie jodoeb saglaieb eiao gute ist, wird 
eadw doi Zdall« Usiban! M. CoaradL 
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bof Canstatt whe.u den nach Ulm gehenden üanpligdeiMO. Dem 
Bahnhof lonScbst. und von dem oub der Werkstatt führenden 
MiiinfäM** ^inct au|iagikb, bt eine GcleUMrapp* für AnF- 
■Mlug väi Reptnhir Im Pnlea von o. 300 Wagea angeord- 
net Hieruf folgen die Wprkstattp-bSudc, in der {ibliehCB Wdie 
nm Dreherei und Schmiede, ndcbc ncb&t KcsstllMU ud 
Metallmagazinen den Mittclpttukt des Onnten bilden, grappirt 
Am anderen Endo de« PintMS IniM tldi die Laokirerei ncbit 
deo ilolzroagazincn. 

Difi \Vagentm)i:tin;iii;sL'L-bäude ri'rfalleii iu eins Tiir Pereonfn- 
wagen und ein» (ür üutLTwagi-u. liic^'j bt tdcu nebmcu vbva die 
Dreherei, Schmicdo etc. zwiscSi 'n i ii 

Sfintmtliche Gebfiudc mit AusuuLime der Schmiede und der 
Keiselbftvaer aind wogen achleehtaa BnnnuiHien nnd wu Sup- 
nmkeitsrüeksicbten in nvsgemnuertem Faeowerk aidgcfBInt Die 
Dieber sind mit Schiefer eedeckt. 

Die Hontirungswerkstklten haben Sattcldlcher, deren First- 
linipn parallel zur Kichtuog der Schiebebühnen (^normal zur 
Riehsuni; der Arboitsstäudc) gerichtet sind. Die Belcuchtting 
crfnict durch Oberlichter, die in der DachMcbe liegen und die 
auf ^vr S(<:iiKa»citc zum Abhalten der direkten Strableo mit 
weisser Ocltarlio pestrirben sind. 

Die Stiitzcu der Djl-Iht bcsluhen, »ie sämmtlichc Konstruk- 
tionen Überhaupt, aus UoU. Nur ist jede zweite der unter don 
Dacbkchlen atUMnden Molen aus Gasseisen und dient sur Ab- 
flihning dea lUfeamaieTa. Die DacbflScben sind zur besseren 
Zusammenbai tnng der Wime onten verschalt und geputzt. 

Die Helrang erfolgt dnrch Dampf in 14'" weitm eisernen 
Rohren, «eiche 2,5*> hoch frei über dem Fus^boden hiUigend, die 
zu heizenden RBnmc dnrchsilinoidcn. F.8 kommen an zu er- 
hi'uendom Kaum auf (\cn Q iair.iti«''t<>r licizfl.'ir! c : in der 
GiitorwaiiL-uujotitiruu^suo: k -itUtli' rirt- :-~t '<]< "■. iii drr Persuncn- 
*ageiifflOiitirutii;.>»v.Tk?t,itt(' ii:t. >''i kb">, in der Lackirwi-rksiriltc 
rot. 7.') kb m. 

Die funiQ, allerdiups üusserst einfach und sjiarfiira licrpc- 
stelltc Wirksliittonanlace hat nur rund 457,iK10 Thlr. gekostet 
und entspricht ibiem Zwecke TollsUindig. Nur bedauert Herr 
Binder, dass er gehindert «ar, die cmM Aalen oeeb mehr von 
den Bauptbahuglcisen A und die einzelnen GebSade mehr aus- 
nnandcr zu rücken, und die Ilnizmagazine an einen Platz zu 



richtete GebSnde von not einem Geseboss eotUlt MMer dar 
Sl" laugen, 7,I6> brüten Trinkhallo 1? Badeselien in awel Ab- 
tbeilungen fOr Hlnner nnd Frauen, je mit Warte- und Rahe- 
timmer, die Riome für den Radewirter und den Billetear, sowie 

Waschen nnd Trocknen der B«detaeher. Das in einer 



stellen, der in unmittelbarer Nah« Kaum gegeben hätte, auf 

dieliagaüne gebracht 
wird, zunScbst im Freien gelegt, nugeaadit vad ftbernommcn 



welchem das llola,„ehe ca geordnet in 
wird, zunScbs' • ~ ■ 
werden kann. 

B> Ans dem Gebiete dea Doehbana. 

1) Neubftu (Ipr Polyterhniseh'Mi Srhulc in Mü:: • 
chen, von O- N curcuther, Uauratb und ProicHsor m Muucluu. 
Mit 11 Bl. Zeichn. im AUas. 

Eines nfibercn Eingehens auf die Publikation sind wir ent- 
hoben, da die Dtscb. Kztg. bereite« im Jahre 1870 eine durch 
Onndriss-Skinen und die Details des mittleren Facadentheits, 
sowie der Spraffito-Dckoration am nördlichen Flügelbau erlSu- 
terto Hes.chrpiliiinp des Gebfindes aus der Feder d»n Architekten 
gebracht bat. Als eine wülknmmeiif Krsütizung jcufr Mitthei- 
lung können wir naim'ri'lii'li <ii'ii liurLl;>i;!njitt, eine piTsii.-Kii- 
viscliii Ansicht des Trcpjn'iivotiliuN, > iiir üulche der arciiitck- 
touifcben Li'isung für du- t'iu^;.r:m;i'iuk'ii Koken der llauptfruiit 
und das Detail der Korridor-Dekoration bezeichnen^ dagegen ii>t 
iu di r ^«onietrischen DaratäUniig dea VaifadeB-Dataili dea Onten 
wohl zu viel ceschehen. 

m Dan BtadtweinkM* mit dem SeBteaaboRen an 
MUn'ater L W. Anfgen. n. mitgefh. v. Frans TonhofL Das 
neben dem Rathhause belegene, in »einen Siteren Theilen dem 
llittulaiter ang«h^>rige Gebtndc diente früher als Stadtweiubaua 
und — wie noch heut — als Lokal für gesellige VcrguÜKuuijen; 
es ist nebenher auch als Stadtwaage tM'nutzt worden und ent- 
Ik&lt seit 1843 die lla'.iptwnrhe. Das nrehitiktoniicln' Intrres-.'' 
an dem llaiHc, du=i imtiT <i"r ViA'.^- iiiiiiiUüH'ijt.ilcr HuLnletikiii.i^' 
liilnsterg woiiig autTillf, besehrütikt sioli aut die um liil.j iM iiL-h- 
tote, nach dem Priniipalmarkl M-Iiaucnde Fai.ade ui; 1 diu .lun 
twei Arkaden bestehenden Vorbau au derselben, den sogeuauu- 
ten Sentensbogeo, unter dem die UitlMUaafrtete daa «NtüclMa 
Gerichts verkündet wurden. Die Formen des Bans nkünm 
eiaÄr SpSt-Renaissance an, die im Vergleiche zu anderen Werken 
derselben Epoche schon sehr nüchtern und gekQnstelt er^ichcint; 
sie erinnern in ihrer übertriebenen Zierlichkeit fa«t au Metall- 
technik. Eine ergötzliche Nachricht des städtischen Archivs 
meldet, dass zwei Zunftgennssm des Stritdiauer- Amtes, »elcbi^ 
die Architektur des im Hau iM-priHrtn n llaus' s in alli-r HoiJclici- 
denhoit nicht als .opus doricum" anerkennen wollten, von dem 
ob dieser Missachtun« seiiics Haunu'ister« entrüsteten Küthe zu 
20 Thlr. Iijjurienstrat'e verurtlieilt wurden; ein Beweis, dass die 
Baukünstler damaliger Zeit ge<:en Kritik doeli aoeli empfiad- 
licher waren, als die der (jegcnwwt. 

3} Die nea* Txiakkail* «ad Bnde-Aaatalt in 
Rsgats (Kanton Bt OaUan). Efthnorit» «nd an^. v. Archi- 
tekt J. C. Kunckler. 

Neben ,Hof Ragatz", dem Eiteren Sitze der an den berühm- 
ten Thermen von Kloster Pfriff<'rs he^TÜndeteii Kur-.'\tjstalt, die 
aeit 1870 mit neueren prusHartigen .Voluten verteilen worden 
ist, hat sirh bereis seit IMIM in „Dorf Ku«ati' eine am andern 
tfer di r Taniir.n j;i iegene Parallel- Anstalt etablirt, die au« den 
Dcuerdiiips er.sclilusseiien fvhr i.H-deute::'i''ii Theriiial-Vuellen 
gespeist wird. Da» vun der Kiiiil.'us-Ke^n ijf einem durch 

die ücmcinde hergegebenen, etwas bcücbräuliteu Baupiatie er- 



Qnantität von 7,5 Liter pro Sekunde und mit einer Temperatur 
von 2ö • U zuceleitete Tbermal-Wasser wird durch ein System 
eiicrner l!"iii e;i naeh den beiden Trinkbrunneu und den ui Ze- 
ment (.'omauerteu Badebassins M-rttieili und durch l in System 
p'mauerler Kanüle in einem uaeh der Tamina füliruieieu liaupt- 
Isanale ab(;«leitet. Da der Zulluss unuuterbrueheii slatl lindet, 
so erliUlt sich die Temperatur des Bade» anserv k.iii<;;iiit : aller- 
dings bedingt die in Folge dessen audauvrudu Kutwickeluug 
feaditer Dämpfe, daaa der uebnaeh lon Uolx und Kisen in den 
out bcaoaderea Absagasehlotea venehenen OberwOlbten Zellen 
oMdiehat vermieden werden muss. Die Architektur des aus 
trenlicbem Steinmaterial errichteten Baus, der eine Kosten- 
summe von 141 OUO F'rauken erfordert, hat, zeigt eino schlichte, 
etwas trockene Renaissance. 

4) Vom Konkurse für die zweite protestantische 
Kirche in M ij .".e *: e u , der im Jahre 1 SC'.) zur Entscheidung ge- 
langte, werden die Pliiiie der Architekten M ec klcn b urg und llü- 
^ei m.V''^tlipilt. Der erstere. durch eiu sehr ausführliches „Pro- 
mcmnria an die Herren Kirchenvorsteher* erläutert, zeigt früh- 
\ gothische, an die fraozAsische Schule erinnerude llaustein^'ormea 
j und ein sehr originelles konstmittivea System. Es sind nXmiich 
! die Stützpfeiler, gegen welche sieh die Ourts und Grate der 
I 4 grossen Kreuzgow4)lbe des IfittelMhiib nnd die achmalen 
I Quertonnen der Mehenschiff« spanneu, innerhalb dea Kireltea- 
raums fast ganz durchbrochen und durch gusseiserne Sinlehea 
j ersetzt; eben solrlse S.uilcheii tragen auch die EmporenwOlbUBg« 
l'a ilie Kiiiiipfer der \\m1:)'.ihk an sich sehr tief liegen und dm 
Kmpnren nicht als Kiiilian /.«Hcheu das Pfeiler System, sondern 
als l nterbau desselben hehandeit sind, so hat sich tür die Säu- 
len inei. Kapital und Hasi.s eine lli.be von nur 1,75"' ergeljen. 
Im Osten scbliesst sich der gradlinig begreoate Clior, zu dessen 
Seite Sakristei und Taufkapelje liegen, mi Westen ein Glocken- 
tlianB an. Der Ktwarf Uagei's Mjgt cia fceiichiftea Laag- 
haaa, mit aerader, in WttmaobiffetwBa aaateigvnder Decke, die 
auf fchlanlcen EisennSulen mit bogenartig aufgesattelten Kon- 
solen ruht, wübrend die Empore auf ein durch GrauitsSulen ge- 
tragenes horizontales Gebälk sich stützt. Die Treppen für die 
Emporen, die Sakristei und Tilufkapelle etc. liegen in 2 schma- 
len, das Langhaus abscblie.ssendeu und überragenden Kopfhäuten, 
aus denen »ich vorn der Thurm, hinteu der halhkreisfurmige 
Chor entwickelt. Die Baufnrmen sind antike, als Material für 
d;iH .Xeu^MTe i'^t Baek.stein angenommen. Die üaukosten für 
das auf r»*üO Sitzulätzc berechnete GebSude sind bei beiden 
Entwürfen auf ISnQOO IL geschitzt worden, was in Anbetracht 
der Leistungen ala auiserordentlich niedrig erscheint, trotzdem 
aber die Anforderungen der Kirchengemeinde übertraf, die Dir 
eino Kirche mit 1200 Sitzplatzen resp. Thurm nicht mehr ata 
100000 Gulden ausgeben wollte - Der Verlauf der KonkurraaB 
ist eines der vielen traurigen Beiiipielc eiuer solchen. Naebdeia 
die Kirclienvorstehor zunüchst die Hrn. Ziehland, Dnllmann 
und Ilütrel rj einer engeren Konkurrenz autKefurdert hatten, 
verwandelten sie dieselbe, ohne sirh mit jenen /.u verstlnditjen, 
iu eine iiffentiiche. Von den beiden architektonischen Preis- 
richtern, den Hru. Ot>crbauräthcn von Egle und Leins in 
Stuttgart, wurde dem Entwurfs Mecklenburgs der Vorzug ge- 
geben. Die Ausführung deaseJben, anfangs wirklich in Aussicht 
genoauaen, iat aaeh eiaam Penoaemreehael innerhalt» dea 
Rirehenvnntaadea wieder anlkcgeben worden. (s«u.n raigt) 

Statistiache Nachrlobten von den Preusaisohen Eisen- 
bahnen. Bearbeitet vnn dem technischen Eisenbahn -Bureau 
des Handels-Miuisteri 11114 HandXlX. enthaltenddieErgebnis.se 
des .Jahres I.S71, rterlin :i7l. Verlag von Ernst und Korn. 

Aus dem vorliei^ ndi n Werke, welche» iu F^isenbalin-Ir rh- 
niseher und wirlhscbaliln hi r Hinsieht des Interessanten viid 
enthält, m^igen einige I.'t . m i luv iid.' l>;it-iii hier mitgetheilt 
werden. Die in Folgendem l)eigefägtou, auf die englischen 
J B i aa B iwiM MB liaiflgifehen analogen Angaben beziehen sich 
grfiBBtenfhdIa anf oaa Ende des Jahres Iti69, dürften sich in- 
dessen seitdem nicht weaentlich aetndert haben; die LSogcn 
sind gleichmSssig in deutschen Beiien angegeben. 

Die Gesammtausdohnung des oreussischen Eisenbahn- 
neties betrug Ende 1871 lt>.'i<'> Meilen, Von welchen 74»! Meilen 
'4'*,^ Staatsbahnen rn|er unter Staatsverwaltung l>estehende 
i'n > .i-' iiliiji'U ui.d 'Jlll M. 'Jhi' Privatiiahiien waren. \'imj der 
Gesauiiiitläuirc waren .'i.S* /».'i",^ doiipelgleisifj. Der Zuwachs 
im Laufe des .lubres IhTI betruK l.'.l .M. 

Vertheilt mau die ange|;eliene Länge auf die einzelnen Pro- 
vinzen des preussiscben .Staates, so ergiebt sich na'jhstehende 
Reihenfolge: Ea entfallen auf je 10 Quadratmeilcu an Eisen- 
babnmeilen: in der Rbeinprovins 4,6, ia Waatphalen 3.8, UcaMB* 
Naann 8.7, Sachsen 3,6, Schlesien 3,2, Braadeabu^ ^6, Scbha- 



wig - Holstein 3.3, Hannover 1,91. Pommern uad Paaäa je 1,4, 
Preussen 1,2 Meilen. An der S^tie ateht der RegierBnga-^edrk 

Düsseldorf mit l'.'J Meilen. 

D is f ir die Bahnen verwendete A nl agek ap i t a I (Bau- und 

Ausrüstun;;skiisten;i, »i Iches relativ Ben<mimen. von .labr zu 
Jahr Steiut, betru;; 1>-71 yin M^ile Hiihidäm;!- durehsolitiittlich 
I 577000 Thlr.. in Summa ce(ien 'MM Miniinien Thlr. — Hieran 
', partizipirri; eiiiüelneu Bahnen jedoch iu sehr ver-^riiii dener 
l Weise, und zwar variiren die Bau- etc. Kosten von etwas über 
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odar utar 1 Hfflioii Thh. (KOh-lGiideii, Berliner VerWodann- 
Iwl», Fk«oItliiit-Hutii, Rbein-Nalie, Rnlir-Sip^-Bahii etc.) Bit 
heraBter 2u V4 Millioo Thlr- pro Meile. — In kngland, wo die 
Unien grö»:<tfntheiU iw<>igl<>isig auseehaut und vielfach mit 
kostgpicligeo TuuneU etc. angele^ i^ina, halten diese HaukostcD 
186".» die enorme lliihe von durchschnittlich 10H50ÜÜ Thlr. er- 
reicht, fast dies<'U»e Summe wie bei der lierliner VcrbindungH- 
bfthu. 

Im P e rso nen vor k c h r fand l itm lit fJirdernnE vnn ~C> Mill. 
PanODCO statt, von dcuon der Ucihe iiarh entfallrii auf die 
LKl W,,. II. Kl. 15«. . III. Kl. 4i%, IV. Kl. 24,5%, Militär etc. 
I4*'.. — Lier Gütervorkebr umhaate 1240 HUI. Ztr. Ofitar. 
Gegen das Jahr 1851 bat rieb die relative Fre(jMi» dea Per- 
aoncnverkehrs nahezu verdoppelt, der GBtamnltelw dMMMO 
TerfiiDffacht; ge^en läGl ist der PersoDcnverkdir vfli die nun», 
dar Gfitcrverki'hr um das Uoppelto gevracbacn. 

Ava den Nachwci^eu über die baulichen Anlagen ist 
hervonuheben, da*j) die Länge der II uu pt g Ic i so iMO Meilen 
betrug, wühreud die Lünge der Balitihn^- i;ml MniHtijjLu Neben- 
gleise .'iHS Meilen, also ca. '21", (iiMimmtliiit;!' di's ersten 
und zweiten Gleises ausmachte. 

I>a.i lietricbsmatcrial bci^taud uu^ .'iä80 Lokomritiven, 
€200 l'criwueu- und 86300 tiep&ck- und Güterwagen, «o dass 
uf die Meile bezw. 2,4, 3,8 and 53 Stück kommen. (In £Dg- 
land baaw. S,8^ 6.4 und 75 Stack.) — Dia durchschuittliehe 
Pahriraaehwindigkeit pro Stande betrug bei Kourier- und 
Schnellzügen exci. AufcDthalt C,8, ineL Aiwtnthalt 6 Meilen; 
bei den Personeniügen b.'i bezw. 4,4 H., bei den gemischten 
Zügen n,;» Liezv». Nl. luid bei den GBtenOgen tie!!w-2,0M. 
liie griisste i>L,i eh- liiiilS'^eschwiodickeit tinde'. >^')di ln-i den 
Kourier- und ScIiiK'Üzüuen der Berlin- PiitMliaii-Magdcburger 
BaJiu mit S,4 bctw. M. prn Stunde. 

Das im Dienste der KiseiiliuhiH ti t;iurK;h bc.scliüftigte Per- 
sonal beiitaud aus h'i-mo Iii ;iintr:i 1 tr. und HS» Km Ai f r itern, 
zus. also auti l'22öilO Per&oueu: hiernach absorbiren die Bolinen 
ein vollea Proient der geaanuntoi mtaalichflo BevOUnniDg 
Preaaaona, abKeseben von der aohwer ftatsastellenden Summe 
van iUbeitskrUften, welche durch die 6—700 Meilen im Bau 
begriflencn Bahnen ausserdem noch absorbirt werden. 

Die finanziellen Ergebnisse stellen sich pro 1871 wie 
ibigt. Die l'^innahmcn haben betragen 13'2 Mill. Thlr., die Aus- 
gaben 7'.' Mill. Von den Einnahmen entfallen '-'S,.")*, auf den 
l'LTMiijfijv.-iki-lii. ■■t% .Ulf den Güterverkehr und 7,5*'» auf 
.soti^tl.:!' Au^/ulivn. ,lu KusLind i. .1. he/,w. 44, 45 u. .S';..) 

Es cr;;ii-lit -kIi a;so i-in l.'ft:.friichiiss von 'i'i .Mill., sn dass das 
auf die betriebenen Strecken verwendete Anlagekapital sich im 
Durchschnitt mit 7,1 •.. verzinst bat Die Rentabilitit varürt 
jedoch bei den venchieden Bahnen voo 19 bia sa etwa 1 %. — 
Die englischen Babaen nwtiiaa danbaebalttlkli nur mit 4,5— 
5*;, was hauptaidhUdi in der enormen HObe dea Anlagekapi- 
tala seinen Grund hat. 

Die «tnrendc Einwirkung der aussergewCbnlieben Verhtlt* 
nip«5 der .lahre IhTU und 71 auf den Betrieb zeigt sich beson- 
ders deutlich in den Zahlen der vorgeknmmeuen Ungliicki- 
fälle (Tndtiuigeu und Verletzungen). Während beim reisen- 
den Puldikuni in den .lahren IW.!! — ti;t im Durclischnitt je 
1 Verletzung auf ca. 1 Mill. und je I Tiidtung auf ca, 4 Mill. 
beRirderte Reisende kam, entfielen 1670 und 71 je 1 Verletzung 
auf ■ > Mill. und je 1 TOdtung anf 1,8 Mill. Reisende. (In Eng- 
lud kmm uro wf leidiUak *V Hill. Reisende 1 Verletxung nsd 
«nf 4.6 HUL 1 TOdtanir, vma fltr abnorm nagftnatig galt) — Von 
den für Bcßrderunt; d<T Züge und Bewachung der Bahn ange- 
stellten Beamten traf K^7l auf Jl 147 ein Unfall (gegen 176 
L J. 18701; von den Arbeitern kam auf je 1C4 ein Unfall 
(gegen 1-A) i. .1 IHVO). 

l'eber d<e V n te r h a 1 1 u n i;t>koaten der baulichen Anlagen, 
die v.n L'.-kniv.nM'ni n .v i' Ii v )> r u che o. A. m. aind acbr tinge- 
boudc Mittbeilungen gemacht 

Einen interaaawten Unbnr blick gewlhrt eine Zosammen- 



prenSlehen Bahnen von 1844—71, na «e^er fblgäde Dein 

entnommen sind. 

Die Maassangaben sind noch in Meilen und Ruthen ge- 
macht, weil das Werk nach den .'ilteren Einzclberichten zusam- 
mengestellt ist. R-i wäre zu wiinschcn, dxs.s fiir die Zukunft 
alle Autaben in Kilometern crfalgten, neben welchen die 
' Meile vorliiutig noch iH-ibeliaa: !! ■.vi rdim mag. Viel dringender 
I WUS8 freilich gewün.scht werden, dass die Meile nicht nur aus 
diesem Buche verachwindetj sondern bald aus dem Gesetae 
verbannt wird, wenigstens jene Schöpfung der ,Reicbsmeile* 
Back dam Aektehnlb-ÖrateB«. 0. & 



Monats -Aufgaben Tür den Arobltekten-V eroin zu Ber- 
lin zum 3. Mai 1373 

I. Entwurf zu einem schmiedeeisernen Vorthorc in der Ein- 
fahrt eines herrschaftlichen Wohnhauses. Die Oeffnung ist rund- 
bogig uod im Lichten 2,80* breit und 5" hoch. Uaasstab 1 : IS. 

II. Eine Bahn iat adttain ainw !<■ höh« DMuma dnnh 
ein Thal geführt, in daaien Soble eine item Bahn 18* tiefer als 
die andere angele^ und durch den Damm derselben mit berg- 
männischer Aasführung hindurchgeführt werden «oll. Die vor- 
handene Bahn darf daher nicht verlegt oder im Betriebe gestfirt 
werden. Beide Hahnen aolten zweigcleisig sein. 

Alle wichtigen Haasse, Annahmen und Rechnanga-Reeultata 
lind in d«n Ztuhunngen an geciguotur Stell* i ' 



Ernannt: Der Bnaeister Taeger in Kassel zum Eisen- 
bahn-Baumeister der Main- Weser Bahn daselbst. Der Eisenbahn- 
Baumeister Gutmann zu Ka,itel bei Mainz zum Eiscnbahn-B»u- 
und Betriebs -Inspektor bei der Taunusbahn. Der Eisenbahn- 
Ingenieur Merkel zu Limburg zum Ei.senlmhn- Baumeister bei 
der NassauiscI.en Staat.sb.ihn- 

Die Baumeistor - Prüfung haben abgelegt am 26. und 
'2^1. März er: Kn.^t üusse auB Xanbaig; Olm* Mnbnt IM 
Cunersdorf bei Frankfurt suO. 

Die Banffihrer-Prfifung haben am S4. 85. und M. 
Htri er. beatudan: Dietrich Reimer aas Berlin; Henna 
Büchting aoa Gr. fHofnt PMd K*f«ld Ml Onbnw n^ 
Georg Heiring tu DSren; fHedrieh tenntaa tm Aafva. 



Brief- und Fragekasten. 

Hr. C. P. in Berlin. S[>r-ziulwiTke über (ias- und Wasser- 
Anlagen in Wohnhäusern sind uns nicht bekannt Soweit dft- 
rfiber litterarisches Mtlerinl nMirt, M « iB dn ItehaaM» 

Schriften zerstreut , 

lirn. P. in Dresden. Die Prüfung der Pridmeaaer erfolgt 
in l'reussen durch besondere Kommissionen, die am Sitae der 
elnulnen Regieruniron errichtet «ordea aind. Sa wird verlangt: 
1) Ein ortsiMlizeifiches Atleat Aber die Unbeseboltenbeit dee 
Kandidaten. 2) Der Nachweis über eine Schulbildung bis zur 
Reife nach der ersten Klasse eines Gymnasiums, einer Real- 
schule I. Ordnung, oder einer bMhercn (jov>ert>eschule. :!) Dajt 
Zeugniss geprüfter FeldmesM-r über eine mindestens Iwpij;l^l! 
praktische beschäftigung. Die einzelneu Bestimmungen über 
die Anforderungen der Prüfung rai.pi u Sic in den .Vorschriften 
für die Prüfung der ijffeutlich uuiustelliMiden Feldmesser' vom 
2- M4ri 1S71 natlilesen, die in No. d. Min. Kl. der inneren 
Verwaltung Jbrg. 1871 publiiirt sind, und unseres W issona von 
der Fimn &. von ]>«ek«r lafieilia in baaonderem Abdrucke 
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betofc 

Konkurrent in L. Wir ratheu Ihnen sich noch einmal 
dnrch Termitteinng dea Herrn Professor Bohnste dt an den 
Stadtrath in Gotha zn wenden, dem vir Ihrea Brief direkt 
übersendet haben würden, falls Sie ihn nkfat bOehat fbuUm^ 
Weise anonym abnefasst hätten. 

Hrn. B.'H. in Frankfurt a- M. Der geschSftsführende Vor- 
stand des Vereins deutscher Eisenbahn -Verwaltungen ist die 
Direktion der Berlin- Anhalter Buhn Berlin. 

Hrn. B. in C. Ob und wo die in No. 50 .Ihrg. 71 u. Bl. be- 
schriebene Buk- und Waachvorrichtong auagefäbrt iat, wiaaea 
wir nicht Da dieselbe nicht Gegenstand einea Patente ist, <ao 



können Sie dieselben von jedem Fabrikanten aatetis«n 

Abonnent in H. In Betreff des Samens von 
und Strandweizen «nrd ana voa einem Fachgenesaea ai 
vielfach gemachter F.rfahnuig Folgendes mitgethoilt: -Vit 

Sicherhrit sind diese PHanien nur ans Stecklingen ZU enielen; 
es wird als^ v <)\] auch der Same nirgend.s zu haben sein. Ich 
habe ihn melirnuil'! Bammeln und au.isiSen lassen ohne ncnnens- 
wertlie.s Hepult.it. Der Wind weht die Aussaat mit dem Sande 
fort Dio (Jherllächo der Düne ist eben ein lu bewegliches 
Element Da aber, wo der Sand schon mehr befestigt, gedeihen 
beide Pflanzen nur sehr schlecht Stecklingo sind aiber meist 
überall leicht zu haben «nd «eaa die Botnahnn mit Vorsicht 
geschiebt schadet sie aneh der Dfins tdcht* 

Hrn. A. T. in Münster, lieber die Aala^ von Eie- 
kellern bandi It ein älteres, jetzt wieder nen bearbeitete« Werk- 
chen von Menzel, «owie eine Brochüre von Schlesinirer. Neuere 
Mittbeilungen, namentlich veranlasst durch dii- l>;'ahriiageB 
der Amenkaner, finden aich xerstreut in vielen iieitachriftcn. 



ESSMHM 
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Die M«e Facade 4ct i«us SuiU Haru M Fiere n Flercu. 

Vortrag im Ardiitaktan'Vereiii in B«riiD, am IS. Januar 1871*). 



Lier bevorstehendo Bau licr Fliin nÜDur DoafilC^<^i '^^^ 
Ziel so vieler AnBLreuKuiigcti dir KüDfitler von flfaif Jahr- 
handerteo, erfüllt die Wünsche der Generationen, dia sidi 
aaf dem klassischen Boden Italien» folgteD, nnd Wird in 
Di-utschinnd, der Heimath der KvMlgeadndite, gnriaa mit 
FnmdeD hpRnlsst werden. 

Zwanzig .labre nach Giotto s Tode wurde In den Jahren i:i.')7 
liia i;.'{ der Anfang eines Fa(,'adenbanes gemacht, dessen Ent- 
wurf diesem wohl nur irrtbämlicherweise bis in die neuesten 
Zeiten zogcschriehcn werden konnte. Wem je daN GlQi'k 
geboten wurde, den herrlichen Glockenthorm des Giotto zu 
•eben, von dem die Gninnachrift aagt: »Was neiner Knnat 
«eisagt war, war der nenscblidieB Mator venagt", dem 
■iiseB die alten Dantellnngen der FS^nde, als eine mit 
sekkem Vermögen nnvereinhin Laiatnng anfallen adn. 
Waa wir dtvon bflatani, nkt eine Komposition, die Jedea 
ZaidMua einer bedeataMBeaEntwidtdunasflihigkeit entSdirt. 

Der Gedanke, diese Fk^ade weitemifQhreo, wnrde gfinz- 
lidi Mfaegeben, als g^n 1420 Bmnellesco aUe Geldmittel 
fHi die Konstruktioa aäner Kuppel beanspniehte. Im Jahre 
1490 findet man die Nachricht von dem ersten Öffentlichen 
Konknrrenzverfahren, das nntcr Lorenao il Magnificn die Er- 
reichnnfc eines Domfacadcn-Entwnrfes anstrebte. In den im 
Domarchiv lie-genden Dokumenten über dies«' K>>nkarrenz 
hei.sst es ansdriicklich , dass die unter (iiotto's Namen >re- 
hendc. angefnng<-ne FaQade ein Werk sfi: Sine a/iy'i>: rninnr 
n»i jure nri-htectiirof ! L'nter den 4i'> eiDpelieferti ii Entwür- 
fen fand sich leider keiner, der würdig erfiiuJt-n wurrli n 
wäre , da.i Werk zu krönen, welches, wie es in der Gruud- 
>teiiiiirkand*> \\v\m „dk fiUkthe des VelloM ia aainenKnast- 

wiTkuu zeigen sollte." 

Die Vollendung der Kuppel scheint spiter Jedes laler- 
es.se von der Fa(,'ade abgelenkt zn haben nnd erst Hei den 
Feierlichkeifen zu Ehren des Besuchs Karl» de» Fünften und 
Leo tii'S Zehnten wurde sie zu jenen arcbitektonisclicn 
SchnnstUckeu verwand» !, dii' uns in norh vorhandi'uen Zeidi- 
nungen aufbewahrt sind Irn .lahre ItinT l>ei der (lelegeu- 
heit di'r Hoiliziit des Priiuen Ferdinand ans dem Hause 
der Medici mit der bayerischen Prinzessin Violante wnrde 
vor der alten Favade eine Blendmaner aufgeführt und vom 
Maler Graziani zu einer Komposition rtlfniscben Stiles be- 
nutzt. Damals versehwanden die leisten Reste der Facede 
des 14. Jahrhunderts. 

Ki-s in die vierziger Jahre unseres Jahrfanndcita aeheint 
die Facade keines Künstlers Vorwurf mehr gewesen zu sein, 
wenn man nicht etwa die barocken Entwör^ des Cigoli nnd 
des Buontalenti, die uns in der Sammlung der architekto- 
nis4-lien Handzeichnnngen in den l'fKzien aufbewahrt sind, 
dahin rechnen will. Dem Florentiner Architekten Mataa, | 
nachbcrigem Erbauer der Fapade von S. Croce, nnd nacb 
ihn den» Schweiler Architekten Johann Geoig Malier, d«n i 
Erbaner der Ahlerckcafelder Kirche in Wien, vetdaakcn wir i 
den Inpnia an ementer BaaeblfljgnHc mit den Entwürfe 
einer Dombcade. Leider veraitdten «e poUtiadwo Wirren 
ItalienB den EtMf> dieiair BeatMbnngen und ent der nen 
entandenen Italia nna lifieli es voioehalten eia Werii in ; 
voUendeo, das seinen Ursprung einer der aehAoften Epochen ; 
adnes Staatenlebens Terdankt. 

Aua drei in dM Jahren ISCS, G4 nnd üG TenasUdteten ' 
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internationalen Koukurreuzeu \<iu njelir di-nu Mt EnlwürlVu 
ist schliesslich der Professor der An liitcktur au der Floren- 
tiner Akademie der schönen Künste. Architekt Emilio 
De Fabris als Sieger berrorgegangen Ks bat b<>kanntli<b 
an heftigen N i-rwürfen nnd Beschwerden iil > i- das Verfahren 
bei dieser Konkurrenz, in welcher die Architekten Viollct- 
le-Duc, Eduard van der Null, Malvezzi und Monti, 
die Kunsthistoriker Paoln Selvatico, Emst Forster nnd 
Ma.ssiiijo d Azeglio und der Bildhauer Giovanni Dupre die 
Jur) bildeten, nicht gefehlt. Man braucht dieses Verfahren 
an sich auch in keiner Wei!<e vertheidigen zu wollen, wird 
aber in jedem Falle mit dem Bawvastaein sieb tideten kSn- 
aen, data durch daa Endergchwaa den Interessen der Knut 
aicher keb Abbrnch geaeheaca bt, nag den Interessen der 
KnalindiadMB KfiasUar bei anderen iatematienalcn Konkar> 
ach ioigflatfger Keeinmag ntvagan worden acia. 
Im Aafltng dea Terfleaseaen Beptamhen aind die Vor^ 
\ arbeiten znm Bau des erwBhltcn Entwoftt beeadigt woidea. 
I Der Abbrach der Blendfacadc hat hinriebtlieh nnaerer Kennt» 
I nisse über deii Zustand der alten nichts Kenes gebracht, 
nnd vereitelte die Hoffnung, neue Elemente für die Kompo- 
sition der Fagade zn finden. So wie aie Porcelti in einer 
seiner Fresken im Klosterbof von St Maria abgebildet hat, 
80 ist sie auch wicd. r aiifirederkt worden. 

Die Ix-i die^i iii AiiLi.ss gemachten Nachforscliungeu nach 
den Fundaniniti n lialn ii auf der ganzen Länge der Kaeade 
eine ,\nsl;idung derselben von I,.'!*)" ergeben. Ihre Tiefe 
geht bis auf (l'" unter das Strasscnnivean. Ans Sandsteiu' 
i|uadern bergestidlt ruhen die Fundamente auf i'in« r mii< h- 
tigen Flns.sandsrliirbt. An den Seitenfacaden ist eine Aus- 
ladung der Fundamente bis zu l" konstatirt worden. Der 
Raum zwisrbcn di-in Fundament des ( ilorkentburmej! und 
denjenipi'u di s pornfs ist mit eim r 4™ |. reiten und tJ" tiefen 
Betouiiiii- ansr'i fiiiit. so dass sii'ii tnr ilie Fundamente dca 

crstcriiu eine Ausladung Mm l'"' crui^uMi hat. 

Eines der «cbwierigsicn l'n lilniic, die in der Arcbiti K- 
tiir überhaupt gestellt werden können, ist da.sjeuige, die 
Prinzipien zu finden, von denen ))ei dem Entwürfe für die 
Fagade des Domes ausgegangen werden soll. Die nnglück- 
lichen Verbültuisse der Umrissformen, die ülterwiegende 
. Masse des Mitteltheiles, di« gegebene Stellung des grossen 
\ Hnndfensters sind ebenso »ieß Schwierigkeiten ausserlicber 
I Art. Grössere Bedenken erregen die Stilverschiedcnhettenj 
I die sich im Innern, an den Seitente^aden, an der Kappel 
nnd an den Chorabscblüssen ergelteo; es enutand die Frage, 
ob die Facade ausschliesslich den Stil Amolfo» oder ob sie 
die Spuren aller im Dom vertretenen Epochen tragen !«olle. 
Ein letzte, aber nicht die klein.ste .S'hwierigkeit cutstand 
I endlich in der <rfbnen IVnge nach der Wabl der Ab8<-Iilus8- 
fbim. 

Waa aatfdiit die FcafB aaeli der sa wählenden ätil- 
epodie betiillL ao wird ein kunar BUck aaf die Oesehiehte 
deritaliealaekea, hf rchUcbea Baaweiae dea IGltelaltefa Aal- 
arhiaaa geben. 

Die bewihrtesten Oeschichtaachreiber der AreUtektnr 
dea Mittelalters vereinigen sieb in dem Ansapraehr, dasa 
dieae Weiee In Florenz sieb ra dnem eigcntbOmlicben Wesen 
erhoben habe, welches in den Werken des Amolfo »eiueu 
Ursprung und in ilenjenigen des Giotto die hSdute Stuf« 
und /ii«li'ii li ihr F.nde gefunden hal)e. So wie vor dem 
Diiiu di-s Arni>ll(. in dirv.-n) Stil kein Monnment von sol- 
cher .Majestät entsuudeu war, so hob nadi Giotto den- 
seihen kehi neue» au etoer Elegaat, wie air der Qlocken- 
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thann dcflselbeo zeigt. Obwohl die n«ae Zeit mit ilmm 
Bahnbrecher Brunetlewo andere PrimipieB in dm Donbin 
brachte, ao vtrechwindet doch ihn aNnmdSn Aniendng 

Sen KnppdbM nugenoinmeii) iitbM d«n kokimlen MMaeo, 
e aadi AnolAi'a Entwuf dw «gniMlMa Charakter de* 
KNMartigm W«rlcc« wuaanibtm, Qiotto wich in seioem 
Itaniblll VM dem Stile Anolfb's in so weit ab, als er 
dcBtribca veredelte und bereicherte. Es mnaste daher allein 
die Epoche, die zwischen den beiden grossen Meistern liegt, 
von den KGnstlem rtadirt wrrJcn, ilie dem Dora ciüu 
Fa^e gei>en wollten, wenn anders sie nicht an di-n Klippen 
der hrationalitüt und eines falscben Eklektizismus stheitern 
woUteo. 

In Italien erscheint die guthiMhe Architektur mehr als 
Sache der Form, nicht FolgiTuns aus einem strengen 
System; das üefQhl anliken Sinnes für Räume und Miissen 
ebensowohl, als klimatische Verhältnisse li;ilien diese L'mbil- 
dunp hervorgerufen. Alior oliwohl die gothischcn Formen; 
der :S()itzliopen. der Giehel, in diesem italieni.^ch-gotliischen 
Stile nur eine sekundäre Bedentnug hcftitzen, stt luuss doch 
das organisrhr Gerüst, dessen Auskläoge die dekorativen 
Formen der Domfacade sind, in seiner ganzen Einheit 
durchgeführt wudi n. Geht man von dem Grundsatze aus. 
dasK die Aunendnng einer eiozclnen Form die Durchführung 
des Ganzen in demselben System nach »ich ziehe, so wird 
wohl ans der Anwendung des gothisrhen Elementes bei den 
Portalen der Hauptfa^ade, deren Berechtigung in der Exis- 
tenz der zwei gotbischen Portale aus der Epoche Amolfo's 
beruht, auch für die Ausfahning der Schlus's- und Umriss- 
form die Nothwendigkeit dea gothischea lÜnziiw gefolgcirt 
«erden können. 

Di« bienegen vielfidi erhobene Opposition stfitzt sich ant 
folgende Grande. Hu «eiat erstens anf das flberwiegende 
VorlmnineD der Horizontalen als Abscblnssform der Seiten- 
fa^sden md dUmbscblflsse hin. Diese Einwendung erzeigt 
aieh all grandios, wenn man bedenkt. Anna die grösste Zahl 
der ittBeniscben Dome an den Seitenfacaden den Ausdruck 
des WeitränmigeD, die Horizontallinie tniist. während ihre 
Facaden allein die Entwickelung und Auflösung der aufwärts 
strebenden KrSfle zeigen. Die ilalipni«che Gothik konnte 
in ihrem Organismus di r nordisrhcn Ausbildung d< s Wider- 
lagers fiir di*^ (;e\v.".llii' unil der daraus fol;;enden Kntwieke- 
Iting des SticloptVilers entl i linTi. die sie in der Verstär- 
kung der v.,-'k;il,n Stüt/m der Gewölbe fand. F.s Idril.i 
deshalh die hon/nutalr l.itin'. welche das Lansenprofil dar- 
stellt, unabhiinicig von li. i 1 m^i' des Abschlns<.ev aer Farade. 
eb.'n.sowenig wie sie vrrlnndert. da.s gotliisrlic rrin/i]i des 
Querproflls der Schiffe darzustellen. weLh.' nli'rdi.'s vfr- 
möge ihrer weitgespannten hitervalle aus terlini.sclien Grün- 
den nur eine massige Erhöhung des Mitl. 1 . liiffwi zeigen. 

Ge^en die Anwendung des gothiüchen Prinzips ist zwei- 
tens der Einwand erhoben worden, da*.s eine Ausbildung 
der oberen Schlnssformen als Giebclwände ein der nordi- 
schen Weise angehöriger ornnischer Rahmen sei, der ans 
klimatischen Rücksichu«« in Italien keinen Sinn habe. Eine 
genaue Betrachtung der Unterschiede zwischen nordischen 
und italienischen Kirchenfapaden wird die Unhaltbarkeit 
nach dieses Einwandcs darlegen. 

Keine Domfagade dea Sfidens sckL aelbtt «nnlhend, 
die Scblnssform der KatbednleB dtt ifeiden. Aa teeh- 
nischen Grfinden erhellt, den mra inA eokbe exlatirten. 
sie nicht den Sahnen der nneran Straktar fried«geb«i 
«Orden. Drei GiebeMldier nater einander zu verbinden 
«flide gerade fan Korden die ^rOmten Schwierigkeiten her- 
vemifen. £a ist die dreigieblige isolirle Schlnssform viel- 
neiir mnde itaneniichen Ursprung!« und man kann durch 
t«d AhrlMniderte, vom 12 bi.s zum 14 Jahrhuiidcii, die (Je- 
sdlichte dendbcn nachweisen. Eine sfi lange Existenz wird 
«ohl die Heimatbsberecbtiguug In ansjiru' hen kiMinen. 

Die nordischen Giehel sind imnn r <ier Ausdruck der 
inneren Struktur, sind wedi r ^di ii liseiii^i' Drf i.'eke noch von 
einer Basis abt;esclilossen. Das t^erade Gecentluii sind die 
italienisrtuTi (ii.hi-lfonaen. i.th sie \eriiiiufli,:;. lni;is(ii siuil, 
ob sie beim Bau eines neuen Domes angebracht wari-u. da.^ 
(st allerdings eine ai;il. n Frace. Wenn sie aber d. r < |ki- 
rakteristische Ausdtu. k l iner Epoche sein sollen, w. sin.l sie 
ebenso sehr am Platz, als wenn ein Fraprai nt alter Poesie 
des 14. Jahrhunderts in di r Siira- he desselben und nicht 
«Um im Stil des Tas-o oder Arinst vollendet Wörde. 

Dass dem Orcagna die (ii.delform als nuentbehrlicher 
ebirakterisircnder Theil kirchlicher Bauten galt, erhellt aus 
dem Umstand, dass <r dieselbe nie in seinen Profanbauten 
angewandt bat. Isoiirte Giebel finden sich an den Seiten- 
fikfadea von S. Petronio in Bologna, am Dom von Mantna 
«nd «Odern Kiidiea de» 14. Jahihudeit«, wihread in den 



I ^ddtteitlgea PMAnbanten keine Bdapiele ven Giebdnb- 

' idiinn ToiltoBiBen} Bevaia, da« dieae fom in danatiger 
Zeit ab dmdctefiifiaeiMa Makmal kirehllcker Bantan 
angesehen «erde. 

Eine dritte Einwendong gegen die Anwendung der Oie- 

] helform ab Schlnaaumriai inaat endlich anf dem Hinweia auf 
die Umrissform der Knppel. 

Dieser Einwand bietet sogar eine Gelegenheit das drei- 
gieblijte Al^sclilussystem zu vertheidigen. I)ie Umrisslinieii 
der Kuppel sind durch die Anwendung des SuitzbuKeus ent- 
stauden Obidran Brunellesco an der Kuppel des Pantheon 
die Gesetze der Halbkugel studirt hatte, .so wählte er doch 
entweder ans statisdjen Gründen zur Koostniktinn seines 
riesenhaften Unternehmens den Spitzbogen, oder es schien ihm 
die Anwendmij,- ili -.selben unerliisslich zur Krönung und voll- 
ständigen Harnu nisirunt; des Ganzen. Durch die von Bru- 
nellesio unternommene Erliöhunc des von Arnolfu zurück- 
gelassenen Tambour?, ers« hi int die vertikale Dimension der 
Schitfe im Veriiältni.^s zu dii'ser Masse gering, eben so sehr, 

; wie sie durch die Nähe des Glo< kenthurnies verschwindet. 
Wenn nun aus diesen Gründen die l'inrisse der gegenwär- 
tigen Vorderansicht des Baues gedrürki erscheinen, wird wohl 
die Wahl aufstrebender Formen, die denselben mit der Kuppel 
und dem Thurm in harmonische Verbindung briiiKen, gerecut- 
fertigt erscheinen. 

Die Vertheidiger des dreigiebligen Abschlussystemes und 

I mit ihnen der .Vrchitekt De Fal)ris. berufen sich auf eine 

' aus der Zeit des Giotto ^iammeod•■ Darstellung des Floren- 
tiner Dome:f«. An einer Wand der spanischen Kapelle in 

. einem der Kkisterbüfe von S. Maria Knvella in Florenz schuf 
Simon Memmi ein Mmboliscbes Bild: die Bestimmung und 

; Macht der Kirche auf Erden. Dieses als Allegorie wenig be- 
deutende WeÄ kataeiaen grösstcn Werth in einer Abbildung 
des Domes von Floiens, die der Handlang als Uintergrand 
dient. In den meisten Parthien zeigt das Bild freilieh eine 
solehe IHffieran mit der Wirididtlcnt, da« die Qtgutt dea 
gothiachen Sntema fflr die Domfiicade deaMeUmn Jede Ba- 
nditlpnic Ma DeknoMBt abtaapndien Mmn. Wera aber 
das OMBUde von 8iBoa MMuai aaek aiebt den «fiWehaa 
Dom von Florena danUUt, aa itdll (• dedi den Typna he^ 

I der aich in dem Oriat der ZeltgenoBaen dea Araolfo aad CK* 

I Otto, IÜ5 fflr eine italienische Kathedrale richtig, gebildet hatte. 

' tio wenig wie die kfinstlerisehe Symbolik dieses Wertces den 
.Stempel der blos snbjektiven Erfindung trägt , so wenig tra- 
fen ihn die dabei dargestellten idealen R&nmc, die wie die 
Symbolik des (janzen vielmehr als gros.se Zeitgedauki-n be- 
trachtet werden müssen. .Mehr aus inneren Gründen, ais aus 
dfr Nailirieht des Vas.(ri im Leben drs Simon .Menimi, dxs» 
die iu der spanischen Kapelle von S. .Maria Novella gemalte 
Darstellung einem von Amolfo hinterlassenen Modell ent- 
nommen sei, erbellt di« Richtigkeit des Gegenbeweises, dem 
die DiffiRoaen ««iaehen Bild aad WMtUdikeit an Grande 

liegen. 

So bi>{^M^iirt ihi-- zur .\u-.rülirung erwählte Pt^jelct Jeden 

Bedenken liiston,>.' her und ästlii4iseljer Art. 

.Mli' anderen Entwürfe der drei letzten Koakmaveifakiaa 
lassen sich in dn>i Kategorien scheiden. 

1. Die erste schliesst diejenigen Entwürfe in aiah, dann 
I äeitenabachlnss von demjenigen des Hauptschiffea alnrekht 

! Sie «erden iauaer den An« entweder dea £iadnek 
' dea Unvollendeten oder dea WillUilichen nat^ea. 

3. Die zweite Kategorie schliesst diejenigen EntwQrfe in 
sich, deren Abschluss auf Seiten und )Ottclschiff horizontal 
«rfelgt 

Die Form « rmauuelt des religiösen ('luuakt> rs der kirch- 
lichen Werke der F^pm lie. deren Abschluss im Gegensatz zu 
Jen horizontal endii:<-ndeu Profanbauten bewegt erachcint. 
Wenn das .Motiv eiue ansi lieinende Berechtigung in den 
Seiifnflügeln hat. sn ist dessen Anwendung durch nichts 
tür das Ilauptsi hiff izrri-clitlerligt. Die Nachahmung des 
Gli.i kentliurnis i^t nirht ijcstattet. denn anders sind die For- 
men eiui s .•.olrlu'n und anders diejenigen einer vveititedehnteu 
.Masse, ohne dabei zu berücksichtigen, dass der Grundge- 
danke des Giotto die Vollendung seines Tiiiirmes durch eine 
pyramidalische Schlu-ssform beabsichtigt hatte. 

^. Der dritten Kategorie gehören diejenigen EntwQrfe, 
deren Abschlusslinien den gegenwftrtigen iJachneigungen fol- 

ß. Da» Profil deraelben enaactt xa aebr an die aftchriat- 
«a Basiliken, oder noch aiebr an diejenigen Dickea, ii» 
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ia dpr Hälft'? de- 12 bis mm 13. Jahrhundert iu 01" ritulii ii 
entstanden. Ohschon ans rationcllon Gründen dioM-s Ali- 
sclilussy.sltMn (Ins ain mt'islt ii ^ (ir/n/-i''li( ridi' wäre, Ro ist o 
dorli aus ästhetiM.'lieu (jruiult'n perade dasjenige, welches am 
mcistcu [htTf-renz mit den aufstrebenden Forraeu zii^t, di-- 
io den l■(h•l^t^■n Theiirn des Monuments den Grundton ;in- 
gieben. 

Die besten Kräft«' hatten sich diesera System zupe- 
waodt, und wenn die gunze Frage nicht mehr dem Gel)iete 
der ArcbSolo([ie anstatt demienigen der Aci>thetik anKchCrte, 
da es sich nicht tun Erfindung eines neuen Typu«, sondern 
ont den geistreichen AnschliMt aa mIioo Gecebeaej» handelt, 
■o konnte man mit Recht bsdnen, dass so hohes Uemäben. 
von falschen Grundsätzen ausf^egan^en, uutzlo« geblicbeu ist. 
Von den beiden Entwürfen, die neben dem lar Ausfiihrung 
pewSblten am Meisten Beifall gefanden haben, zentrl der des 
Arcbiteljten Alvino in Xespfl von grosser Phnutasit-. die 
jedoch mehr in einer malerischen und dekorativen AutTansung 
sich ergeht anstatt die Entwickelnng des richtigen Gedan- 
Jmu cu gfibm; im WmntlidwB «■ deiiaelbeo llingeln leidet 
der Eitwuif am Aicbitekten Aatodo Cipolla io Rom. 

Dtfagai ■Mit der Estmrf des AxtMdaok De F»brit 
woU Mf dar toHm Htta dar Airflsab». tSa» vaUkunnfloe 
Tananlnrag ta de« GAA daa iorentiniscben Stika ob daa 
Jalnr 1900 InMert aioh in diaaer Fa^-ade. Di« anfeiaander 
folgende Steigerung der BIoHt« fllbrt zu einer GeschioMeiiheit 
des Gaoten, di« um so merkwürdiger erscheint bei diesem 
bedingten nnd gemisebten Stil, da doch Amolfo, so gut wie 
nadi ihm Qiotto, jede einzelne Aufgabe neu iCsen mussten 
und nnaufhßrlieh in Wandi hmi: becriffen waren. Die innüie 
Verbindung der 3 Port.ile zu fiuer Giiippi- ist der t;elnnKcnst" 
Versuch dieser Art. Dii' l>rk(ir;itiou i.-.t in der Niicliuliuiiiny 
weder pedaiiti.K-h noch sihiichtern. .souijrrii wiich>t fri'i aus 
<iem grossartigen Ernst der Seitenfa^aden und aus di-r herr- 
lichen Eleganz de» Gioekenthuruie.s hervor. Durch die Un- 
terbrechun|( de» ersten Kranzgesimses , da, wo der Klaukeii- 
bau anfhr>rt. ist die Möglichkeit erstanden, die l'mgebung 
des grossen Kundfensteis, freier zu behiiiidelii und auf diese 
Weise Flanken- und .Mitlflliau selbst.stiiudii; und dtK-h zu 
einem harmonischen Ganzen zu fügen. Durch die Krhöhunk' 
der Giabel über den borizontolcu weit ausladenden Gesimsen 



od. r (iakri' ii wird in der iier>pektiN isehen .Ansicht die Wir* 
kunp >irr crcdmetrischen Silhouette wieder hergestellt. 

FN Mii; u\t.;^: IIS fin Umstand nicht verschwiegen werden, 
df,^>rn liliercehuufi Zweifel in die Rerhtmilssiskeil de» 
-<ius(ji;ru 1 itheils aufkoninirn hissen könnte. Ks korrespon- 
diren nainlich liie Pfeileraxen des Entwurfes nicht vollstiin- 
di;; mit denjenigen der inneren Struktur. Die Thalsache ist 
aber für sich betrachtet nicht von der Wichtigkeit die man 
ihr beilegen m5chte. Von dem AbMbImwystem hingt die 
ganze Disposition nb. Wird die Durchführung das dreigieb- 
tigen Systemes einmal angenommen, so erfofdctt dsatälba 
unbedingt «ine VerhreiteruDg der Flankenbanten, nm sn einer 
grOsstmöglichen Selbstständigkeit zu gelangen. Aus dieser 
Lizenz allein entsteht die .Möglichkeit, die MMat BOglücklichen 
Verliältuisse zn einem harmonischen Ganna am vereinigen. 
Wo aber, wie in diesem Entwürfe, ein nngumnaaanr ii Prinzip 
so überetiistiuimend mit der organiscbeo I^posilion des 
Ganzen <lurchgefübrt. ist, wird ea wobl gestattet leio, daa 
Unerhebliche demselben zn opfern. 

■ Wenige Wort« noch Aber den Antiiail dar Symbolik. 
Di« Evanselislen aia Verbreiter nnd StUaen dar ~ 
taUahnn der BeUglon vemdeb an den Ffeilam cia m 
Baaia daa duiatlieban UonaneDtaa. b dar BMm 
dimn dk PropiMton die Anlnnft dar MiMcr eöllaa, iS» 
But ihrem Sohne das Zentcmn derKMBparitioii büdaL Dan 
bevorzugten Theilen der Facade, den 6i«belf«ldein, ist dia 
Darstellung des Ruhmes der Matter Gottes vorbehalten, denn 
Ruhm das Ganze verkündigen soll. D<e technische Ansfllh- 
rung des Ganzen i.st aeIhstverstSndlich im engsten Anschlnssa 
an die der alten Tlieile des Domes, in Mlfaigcr IfaiÖUNr« 
Inkrustation und Mosaik gedacht. 

W enn je eine künstlerisi lie Sclu'ijifuuf; aus der Inspira- 
tion das [.eben und aus der Theorie die Gewissenhafligkeil 
gesch'''ptt hat, su ist es diese, die liii Werk zu krönen be- 
stimmt ist. Von dessen Schöpfern, uach dem Auftrage Ar- 
nolfo's, verlaiict wurde, .dass iiien.srhliches Streben und Ver- 
mögen nichts Gr'">sMTi's noch Schöneres hervorbringen könne*. 
Mi'ipc li;dd ilie .Viisführung des Werkes di-r Mitwelt zi i^en. 
dass <lie moderne Kunst in Italien ihre gros.sen Vorbildei zu 
«rreichen gewufst hat! 

Berlin, den 31. Dezember 1871. Albert Jahn, Architekt 



mit besonderer Berficksichtigung der Laie der Vakhea in den Baaptgidsan. 



Die Ausdehnung des deutschen Kisenbahu-Netze» uiacht iu 
der ncuesteu Zeit rapide' Furtschritto. Während speziell bei dvu 
preussischcu hatmeu bis zum Juhre IS(i'.> der jährliche Zu- 
wachs gegen 40 Meüeu betruij, trat>-u im Laufe Jp-r ,l;\lirc! 1870 
und 1871 je 134 Meilen und im Jahre 1872 etwu 170 Meil-'u zu 
den bestehendi u Buhnen hinzu. Ausserdem ^iI/■t - imch l iner 
MittbeiluDg des Hinisterial-Diri ktur.'^ Uru. Weishuupt im Verein ' 
für Ksanhahnkaade — -fapnwti liL < Ui 630 Mailan imflan nnd ' 

Segen liOO HeOen in «er Proj< ktiruu^ begrilKm. llit wentmn > 
.usDabmeo sind die in letzter Zeit dem Betriebe Qberp' bt'ne:;. 
wie auch die noch im Bau l^cgriffenen Linien vurl&uAg nu: 

SIeisig hergestellt und bei dem nflasten Theil« danelben wird 
er ^wei^leiaise Ausbau vorauasteMIlcfa erat nadk einer langen 
Reihe von .lahren erfolseu . 

Die Krage übi-r die AiK'rduuui; der (lleiMi ,iui li. u In-:, 
babnböfen eingleisiger Uahi.en gewinnt hiernach neuerdings eiu«- 
erhöhte Bcdeutun!?. 

Die tecbniscbe Kommission des Vereius deutscher Eiseubahu- 
Verwaltnngen, welche im Jahre 1867 und das Material fOr 
die Beratnungen der IWS in HQnchon tagondeu Eisuubabn- 
Tnabniker-Versamndnng TCfbacaitete, bat^o unter anderen Fra- ; 
gan, welche den einselnen Haenbahn- Verwaltungen vor der Ver- 
sammlnng xnr Beantwortung mitgetheilt wurden, auch die obige 
aufgestellt. Dieselbe ist im ..Uriian für die rortsehritte des 
Baenbabnwesens' (im 3. Supplementhitnde. Seite 83) nebst dem 
Raftrate über die Beantwortungen mitgeihi'ilt und lautet: 

»Ist es empfehlenswerth . auf deu Zwisclieubahuhöfeu der 
VSlllafig nur uut ciiicm (ih if herzustrlliMjdru Bahnen die Glei.'ie 

Cwie für ^.«■ei^£lei^i^:l■ liui.ueu eiuzuriclil''u und. zur Vermei- 
des Kahrens tiu- S|iitze, dii' Züi;e einer Richtung 

SabW^t^^^Saraaban Haupt^jleis auf das abzweigende 

Es Ist irieS^'varinBMBr die PSssoBg der Frage kei- I 
neswegs eine glückliche ist, nnd (äe Antwort verschiedener Ver- > 
waltunMn gebt denn auch daUn, dass die Frage in der gege- 
benes Form unklar und anvanHndlicb ssL au aihoieii Er- 
ISutemng und Klarlegung mügiB daahaib noch «iniBa Vorb«mer> 
kuDgen hier Platz tinden. 

Der Zwischenhalinhof, lediglich als Aus weichestellc be- 
trachtet, stellt sich in neiner einfachsten Form so dar, dass ent- 
weder 

1. von einem Puuktc des llauptgleises ein Nebengleis ab- . 
zweigt welches mit dem ersteren keuM andanraitin V«rniadnni 
ihr hat (Fig. 1); oder ' 



n»s. 



ns-aa- 



i. daa aveHe Ohria an «Iner SteUe dea Banpl|Maea ab- 

tmtSgt, nnd an ^er anderen Stell« wieder «InmBMM (Vlg. S). 

Eine Vailaiite die-er h t/ti-ien Form ist die in Flg. 2« dar- 
Kesiellti-, welche läicli jener nur dadureh unterscheidet, daas 
das lluuutgleis vor und liinti-r tiiT AusweicheHtelle abwechselnd 
ein rechtem und ein lillke^ ist und zw.u - ■ lijss die Einfahrt 
immer iu der Gfradcu. ili'' \u.tfalirt iiuui' r in der Kurve 
erfolüt.'i 

Iii di in in Fi«. 1 d.irsi'--,tcllten Kalle v^ird die Weiche nur 
Miu di-n Züücii eiiii>r liichtuiig i;ei;en dii' Siütie befahren, ^in 
deu uudeieu dagegen pasüiri'U die Züge jcacr Richtung eine 
Weiche gegen die Spitse. Sobald man Sich demnadi liiir «ins 
der Qrundformen cDtscbieden hat, kann ea sieh b^ Beantwor^ 
tuug der Frage nur noch um die Anordnung der übrigen 
Weichen mit Ansscbluss der Einfohrtaweichen handeln. 

Die Antworten der Bahnverwaltannn auf den ersten Tbcil 
der Frage sind nun vernrhiedcu ausgefaUen. je nachdem diesidlMsn 
dal>ei die eine oder die «ndens Form tu Grunde gelegt haben. 

Die er^tl■ K(prni i'ifiilirt keinerlei Bcfürwortuiig .\m klar- 
sten hebt <lir- K I n - M i n de u e r Eisenbahn -Verwaltung, welche 
offenbar dieHc <irundforni im Aupi' t;ehabt b:it, dieHlllgcl dar- 
selbeu hervor und eninfiehll sie nicht, .weil: 

a. die Züge der einen Richtung swar nicht gagan Aa Spitaa 
fahren, dagegen die der anderu; 

b. mU daieh das Uebergehen dar ZO« auf daa zweite Olais 
ein Öfteres Psasfawn der Cetebe statt ftrint; _ . . 

c. weil eben dadurch eine VanOfcnng das 

d. weil eine Kreuzung der Zttga dima Zv 
einen Zuges nicht mhglicb sei." 

Diesem Urtheile dürfte ohne Weitere« beizupflichten sein 
and ea bliebe hiernach als Grundform nur die zweite ubriu.'i 



Simlna «■ 
tTtSBaSMi 



*) ■>«• ••*•• P«rm ku BBT M HsHmwII«! tm «MOHfaMMr nMiMaai 

In 4*a Fall» M«u tat >ick. «mn i.Gitu uufUA aklTeaeaMt Umitmi 
Ar «IMB eiurwktlir tmlMi M. w«Mw bnr«MMll mm atü «laar 
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Der erste Theil der Frugc «ürde aUo dahin zu prSiisiren sein, 
wie die Auordnuuc der NYeichcu iü den Uaupt^leiseu, abgc- 
■eheu viju (\cu Eiufabrtsweicheu, zu treffen sei. 

Vou der «rO-.steu Zahl der Verwaltungen pinp nun dii> Be- 
.intwurtutic allcrdiiig» dahin, dass es sich euipfelilu, diu üleiso 
auf il<'D trasiicben ZvriscbeobiüiQbdfen sofort «le lür zweigleisige 
BaliDcn eiii/.urichteD; es wurde mit anderen Worteu daj'Prin- 
lip empfobieD, die Weichea ao cu legen, das» sie vou den aJle- 
imil rmkto^ Mmodn Zfifm nieht ngui die Spitxe pusirt 
«erden. IMe AnfitiluM eioer entoprceDendeo Bestimmuog in 
<ii« .Trcbnischen Vereinbarttogen*, welche aaf Grund dieeer 
Antworten und des von der Techniker-VersammluuK dcmn&cbst 
gefasstun .Ut'scblusses*' über diese Frage spüter in Vorschlag 
gebracht war, wurde Jedoch abg;elebnt In den Technischen Ver- 
eiubaruuF^en wurde für die Anlage von Zwiscbenstaticuen im § 
.VI nur die Ttcdingung gestellt, .daf.'i /üße möglichst wenig 
Weielien gegen die Sjiilze zn linhihn-'n haben Süllteu, womit 
ulU-rdiugh der K'-ni ili r Fli^i L.r::;iirt, über ein bestimmtes 
Prinzip duch nicht fubtge.stellt wurde, da eine versctiiedeue Uou- 
.tnng nüSuig blieb. 

Bei der Besprecbting dieser Fragen finden ileli denn auch 
in Handbüchern wie Zeitttbriften sehr yerscbiedene Ansichten. 
Wfihruud Hieb nur wenige Stimtnen für die Ktozliche Beseitigung 
spitz befahrener Weichen aasKprcchen, will die Mehrzahl diu- 
•elbcn nur auf solchen Stationen Termiedon wrissen. vrelche von 
einem Theil der ZQge ohne Aufenthalt durchfahren werden. 
Im L'ebri^co Süllen sie SO weit zugelassen werden, als es für den 
Betrieb, namentlich für den UuugirdienKt wünschenswerth cr- 
■cheiut. So die Theorie. 

In der Fi-aiis findet mun, abgesehen von vereinzelten 
BahnvemraltuDgen, fast ausschliesslich eine ziemlich willkürliche 
Anordi>Qn{( dieser Weichen, eine Anordnung, für welche iu 
enter Linie die bequeme, und erat in sweitor Uäin die 
liebere Haodhabong des BetrietiM mauambwtd sa vän seboini 

Zur Beurthetlung der grossen Bedeutung der vorliegenden 
Frage für die Sicherheit des Betriebes liefern die allj&br- 
lieh crscheinendi'"» .statischen Nachrichten von den Preussischeu 
Eisenbahueir ri:i Material, welches der huehsteu Beachtung 
Werth i^f. In denselben findet sich uuter den Nudirii hten über 
den , Fahrdienst" eine Zu8aiU!iieii>telluni; h:i!j:iijtl.cli( r hi'\ dem 
Uetriebe der Preuxnischen Eiienbahueu vorgeL •iien .Ereig- 
nisse", (Kiitglfisungen. Zusammenstösse u. t. w i, .lus welchen 
zuo&clist zur besseren Beurtbeiluug die nachstehende Uebcr- 
aicbtatabeUo (1) f«r die letsten 10 Jahn 1862-1871 nater Ab- 
' etbe ihrer Hanptveranlasrangen znaammengcstellt ist 

Tui cUe I. 

l'ebersicht iler , Be t ri e bsere i g n i s se - auf den 
Bahnen in eleu Jahren 180^ — 1871. 



11 r e ■.. 



j n e n i n 



1. Ii I 



4. 



Su I 6L 



7. 



'S i 



Voll d«r GcMmmtuhl d« BftdtMl'M ward*» wmvlBMt: 

mms^tüihiVi III 



I8iy ' 513 


•M 


*J 


374 


52 


' 18 


2 


812 


18<Ul 4'.i6 


:>5 


6 


415 


G 


.'j 


29 


852 


i&tM 


t(i 


10 


5>>4 


G 


7 


20 


8(if; 


I8l>5 M-2 


4i 


17 


528 


1» 


7 


39 


915 


1866 611 


57 


29 


427 


' 24 


» 


45 


9ii 


1M7 1, 91ä' 
1868 ' 148' 


«0 


41 


597 


< 114 


40 


00 ! 


986 


84 


1« 


61 


1 4 


19 


9 


1344 •) 


I8i:;» iä;» 


!I5 


II 


42 




:i.s 




1388 


1870 m 


106 


<J 


.^4 


a 


50 


19 


1522 


1B71 sas 


149 




87 


30 


59 


49 1636 


















G62 


187 


310!» 


251 


272 


307 





Während — abge.sehen von den in den Kol (! — S aufgi- 
führti ii Kälh ti, d. ien Heseitigiui|( oder Einüchrfii ku- ir. ht iu 
der llaud lies Ki.-ietihuhn - Teehnilters liegt — die ütirit-i Ku- 
lumniru eine Abnahme zeigen (namentlich die Knl. 1 1 , weist 
die Kol. Ii im Allgemeiueu eine gleiehmäi^sige, in den letzteu 
Jallrea sogar eine bedeutende Zuuahiue nach. Zugleich zeigt 
Kot. 3 in den letzten drei Jahren unter siimmtlicben Kolumnen 
die absolut höchsten Zahlen- 

Zur genaueren Beurtheilung dieser Unfftlle, «ekbe dnidi 
falsche Handhabung der »Signale, Weichen, Drehscheiben etc., 
sowie durch mangelhafte Führung der LskoBiDtivcn veranlasst 
sind, i-<t die nachfolgende Talielle ill) zusammeagcstellt. In der- 
selben i<t wegen der unverhitltnU-uiIiasiijen Zunahme in den 
letsteu \ier Juhren nur dieser Zeitraum in Betracht gezogen, 
dagegen UnmU: auch DOch die gnto Hilft» des JahtM 1872 be- 
rücksichtigt werden. 

Die Tabell« giebt naaer der Geaaamlsahl dieser Ereigniaae 



' Uftlltl ^.;Jlt. Zu^ - Krf ii#u.i/' H I ii.^n, itarill .ptl»tf 'dnli.J ,rii.«ll, Ii Autft- 

in. 

*| Zur V>ri»iiJuiig «an liiibuiiirtn u.n lU»« tu ft«umu liMklio l'futo 
ilrr B«,|irecliiiM« u GrwiS* S*IW wnSsa. 

') Im Uhn im ilwi nm 4ttmn Mals <H* 
Pinma scküriscu lasAwilMyt ah aBfaHWMn. 



ä 'S .- 

m 



die Zahl derjenigen FSlIe au . weiche davon auf Macke Hand' 
habuDg der Weichen entfällt, und zeigt ferner, wie viele von 
die,>eu l'LfSlleu wiiderum verursacht sind durch falsche 
Uaudbabung solcher Weichen, welche iu den Haupt- 
gleiaaii liegen und gegen die Spltaabsfahren werdaa. 
Tabelle II. ' 

Ueb«rsieht der .Betriebsereignisao' (1868 bis LJiiii 
1872), welche durch falsehe Hundhubaug der 
Signale, Weichen, LohoBotivea a> a. w. 
veruniuMt sind. 



' Die Gesaranitzahl der 
Ereignisse betrug nach 
Kol. ;i der Tabelle I 
Uicrvüu wurden durch 
faUcho Ilandha- 
bung der Weichen 
veraulasst | 

■od Bwar koniam i 

von dieNrn ' 
n. auf eipitz brrah- 
rcno Weichen in 
den BauptgleiMeu 
b . aar UBdere Wel- 
chen 
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In den letzten 4i 'i Jahren bcIrSgt demnach die Zahl der Ereig- 
nisse, welche verursacht sind durch falsche Handbabune solcher 

Weichen, die iu diin llaupigleison liegen und sfiitz Defahren 
werd' U, nahezu !S0 I'rozeot der Unßllc, welche überhaupt in 
falsciier liiindhabung vou Weichen ihren Grund haben; gewiss 
ein iitierraseheudes Resultat, wenn mau erwSgt, dass von dei 
euormeu Z;ihl der vurbaudunen Weichen nur ein sehr geriuger 
Theil zu dieser Kategorie gehfirt') und dass die iu den Neben- 
gleisen liegenden Weichen auf fast allen Bahnhöfen beim Kan- 
giren etc. auaseroidMitUdi viel babhcaa «ocdan. 

Ans der genauen Dnrehaicbt der Stwaialberiiehte über diese 
unter 3a der Tabelle II aufgcfOhrten Unfllle ergeben 
sich nun noch folgende interessante Kesultate: 

1) Nur in verholtnissmässig selteuea FUleu ist das Ereig- 
niss dadurch herbeigeführt, dass der Auscbluss der Weichen- 
zuugen mangelhaft war, oder dass die Weiche auf .halb" staiid- 

■-') Vielmehr wiederholt sich ia der Regel derselbe Vorgang: 
der einfahrende (oder in vereinzelten Fällen der ausfahrende 
Zug) gerSth iu Folge falscher Stellung einer Weiche, die er ge- 
gen die Spitze befUirt, in ein falsches Gleis und stösst, weil ein 

recbtseitigaa " " " * ' 

Wagen «te. 

3) Soweit aus deuBeriditan erwchtlich ist, führt die falsch 
gestellte Weiche in den mdaten FlUen in ein Nebengleis (GS- 

I terscbupp(>n-, Viehrampen- etc. Gleis), wShrend eine Ablenkung 
I in das andere llauptgleis seltener ist 

4) Im Laufe der in Rede stehenden 4', Jahre ist nur ein 
: einziger Fall registrirt, in welchem miu fabrplanmissigcr Zug 

(Kuurierzug) auf einer .Station, welciu' er ohne Aufenthalt au 
durchfuhren hattf, it: I'"ol.;e taUi-hio' Weiehe.nsli'llutig in eio W- 
schcs (iicis fuhr, beiläufig, ohne Schilden zu nehmen. 
I Alle übrigen Ereignisse dieser Jahre sind bei solchen Zügen 
! vorgekoaunen, wekhe auf der betreffenden Station anzuhal- 
ten hatten. 

5) Vou der Gesommtnbl derUnf&lle sind (im Durehsehuitt 
der letzleu Jahre) 99 Prozent auf nalinhnfen eingleisiger 
Strecken vergekommeD, wShr< nd die Xleilenzahl der eingleisigen 
Hahnen nahezu CS Prozent dir GcsiunmtlSnge der im Betriebe 
betiudlicheii Ei^eIlt•all^l■!I betrug Der Uelx'rschusK vou 4 Pro- 
zent erklärt sich genugsam aus dem Vorhandcusoin der uuver- 
meidlicheu Blnfiditttimidua hei ' 
Strecken. 

6) Bei den UufiUleu sind 20 Menschen gctödtut u. 112 
Menschen verletzt worden. Au Betriebsmaturial wurden 271 
Fahrzeuge erheblich und 898 FWuMum nnerhsbUefa I 

Die Erscheinung, dass die durdiKehendeB Sehnall- 

Kourieriüge diese NH'icheu funt immer sicher passirt haben, iat 
keineswegs dem Umstände zu danken, dass auf den klaVB 
Stati.ineu und llaltestelleu wilehe Weichen »ehr seilen wlrefl, — 
tr.'tz de., oft aufgestellten Priuzijies, dieselben hier ganz ZU ver- 
njeiiboi, komnieu sie in der Wirklichkeit sehr h:iu(ig vor; — 
vieliiii'hr wii<i i\<-t (iruud durin licrien. lia-s sicii natnrgetnäs« 
die llaujitautinerksamkeit aller betheüj^teti Heumtcii auf den 
sicheren Zustand der Bahn iierade beim l'.i>sireu der dureh- 
fabreoden Züge koozeutrii't. Gewiss würde es sehr falsch sein, 
hiuraas BUB den Sehlusu au siehaB, daaa die Amnadung dieaar 
Welchen bei klelnea StaUaneD aiinder faedeaklieh aei, denn da 

', Iii i'm'ii»«» ■•!«■ «Nfeiaarat 

kill Knill' il.. .Ijlir,.. 

1*10; IMU Uabali.il«. mi- -i:;» «.^i.Liii. 
IXil: lill , wil lyMU 
tut d<M diuohKliiiiUHch >Ml«r BiliBlwf (b»». U4llMl<Ua) It 



. l» sutcfc WalekM 



•I tM* MI S(r aHMiblfr. MM» ia tisaMslSM UaMi Hw«. «sr Ml 
IIa* MUsiUhHIc wM laSi ■ aar Brurttriliin^ xmiuii«ii. 
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<!tw« vorkommeDder Unfall würde bei deo schnell fahrenden 
Zij;!oii ungleich folcenscbwerer sein. Auf der auderen Seite 
fiuritt! aber die Ricbtij;kcit dtr Ausicht, dass die AiiwendiLn^c 
«ptU bdaJueoer Weicbeo auf den Statiooen, «o alle Züge 
C^hiplanaiarig ' 



dareh die angef&hrteo Er^ebnÜM der Statistik stark crMshilttert 
wvrdtui. Die Isttteron weuea Tiolmdir auf du Drinmndato d*- 

thunUdut 0 



rauf liiu, :^olclw VdcliMi NU dao Happtgldwn 

xa verbaunea- 



MittheüiUDige& aus VereinoxL 



VmnniiilnDg 

Vonttaeodcr Herr Veiahaviit, SekriftfUirer 



Verein fOr 
im II. USrx 187a. 
Herr Überbeck. 

Herr Schwabe hielt einen Vortrug ührr KohlniM ik.lir uul 
der Niederschlesisrh-Märki.scheu Eiüciiiiahri uri<l wies dulni auf 
i!cM ausserordetitliciiei) Aufschwung dieM's \.i Ici lirh liiii, wolL-hor 
von ri8,'i;iOOi) 7.U. im Jahre löW aul -.'J?!;!«) Ztr. im Jährt 
1870 und uiif ;'.L".K!:tMH; Ztr. im Jahre 187-.' uiuitiegen int. lu 
berrorrageniler Wcmt- ist bierio die Station lB«rlin betheiligt, 
«•kho nintthUnwlifh der AaMUmMmea im Jabn» 1862 = 
^500 Ztr. und im Adir« 19n » 14OI8000 Ztr. empfing. Diene 
CTOfiMrtige Stetgerung, welche bei der bedeutenden Mfichtigkett 
und bei der immer weiteren AuftchlieMung der Obertcbleaiicbcu 
Kohlenlager aucb iu Zukunft fortdauern wird, Mwiediewaduen- 



Ardiitektiiii- and Inceniear-Taniiii sa Buadvar. Hiiipt- 

VersammluDg am t. April 1S73. 

Nach ErOffnimg der Versammlung um 8 Uhr theilt der Vor- 
aitxeado Baurath Haie zunSchst mit. dasis «egen einer Reise 
des Sekrettrs das Protokoll der letzteu Versammlung noch nicht 
verlesen werden könne und Aaü diu Abstimmung fibcr Auf- 
nahme neuer Mitglieder vi-rscbcibiu werden muase, da tfa Pro- 
tokolle über dieselben noch uicht zur Hand seien. 

£« füllten weiter einige unwichtige Geächäfts&acheu und 
darauf verliest der stellvertretende Seluretär die vom Berliner 
Architekten- Verein an den Minister abcMchickte Petition wegen 
Regelung der Rangverhftltnisae der Tedimker, die von dem ge- 
nannten Vereine jetzt dem HeimoTerackeD Aiehitekteo- und 
Ingenieur-Verein miteetheilt ift. Nach Eingeng dieser Petition 
hat die Kommission des Vereins, zur Besprechung des gleichen 
Punktes schon im Januar ^ewSblt, wieder eine bitzung gehal- 
ten nud beschlossen, dpra Vereine den Anschluss an den «'ort- 
laut der Berliner Petition vorzuschlagen. Geh. Regierunss- und 
Baurath Durlach macht darauf aufmeriisam, dan< die Petit 
lu der Beliauptung. e.s kannten Tr-rhiiiker Liicht Vnrsit/ciidi' der 
techui.fchen Hehorden sein, eioe faktische Unrichtigkeit enthalte. 

iu der That in Ka-ssel da» genannte VerhMtniss l>e.stelie. Die 
ilrn. Uase, Rüblmann und Schuster bitten diesen Passus 
betnbdwttea ud in einem BegleitHlmibeB die Vnude dei 
VecaiM» deriber auHzasprochea, dan dcrlOaMer ^Baeen dnen 
Paukt der B4>rliner Petition bereits berücksichtigt habe. Ilr. 
Schalter erklärt, dieses Vorgt^hen habe auch die Kommission 
ins Auge ^efasst, und wird dafsi-lbn einstiniTiÜR genehmi;;f. Der 
Vorwurf einer zweiten Ungeuauigkeit der Petitinn, die die l;>'(;io- 
rungli-.\s«cssoren die Vorgesetzten der Inppektos eri niiil Oljer- 
Inspektoren nt^une, wälirend jeiui nur als Miti,'liei.li r iler llirek- 
tiooen, nii ht persiuilicli übi-: du st n «t£nden, wird als unwesent- 
lich ui'ijei ui':.:^:{!hti):t g•'hl.^^L'Ii uud d« Wertltiit det FMtioa in 

der alten turiu genau heitiehulteu. 

Hierauf folgt eine Zfthlung der ADweaeedeo, am die Be- 
schlusstUiigkeit des Vereins zu der nun zu berathenden Stn- 

tatenSnderung zu konstatireu, Uber deren Notbwcndigkcit der i 
Vorsitzende folgende ErklSrungen abgieht Es habe sich nfim- 1 
lieb, seitdem die .Vrtikel für die Zeitschrift houorirt werden, ein ! 
Defizit gebildet, du8 nach den Aussagen des Kassirers des Ver- 
eins iu 3 Jahren das Vcrrnngeu von 3000 Thlr. auf lÜDO Thlr- 
reduzirt, 187'2 aber allein 769 Thlr. betragen habe uud im be- 
stSsdigen Zuuehuien be^'riöcii «ei. Da nun die Existenz de- 
Vereins von der Uin^lirlrt Ausdehnung der Zeitichilft 

abbittge, ferner diu Herausgabe der .BaudeukmiUer Niedcräacb- 
•eoe'' dem Vereine nur pckuniSi-en Uewinn gebracht habe, und 
von der B^ehaltung der Uerausgabe der .Kunst im Gewerbe* ' 
der staatlicke ZuMsbuii Ton 600 Tblr. an die Vereinskaase ab- 
bftnge, so dlirfis nan keines dieser Unternehmen fallen laeeen; 
dos sei aber nur bei einer Erhi^hunj^ des Jahres- Beitrages auf 
'20 Mark, sowie Beibehaltung des Preises des zuletzt genannten 
Werkes von 6 Hark möglich, welche Vereinseionahineu dann auch 
eine dauernde llebiiDg der Zeitschrift sichern w unten Da der 
Bezug der .Kunst ira Gewerbe" nach dem .Statut nicht ohliga- 
lorisch ist. so •'elil.'iijt iler Viitsitzi-iiilt- noch vor, im Protokoll 
besonders bervoriuhelien. der \eiein auch ferner die ller- 
ausjrabe die8e.s Werkes unt' rstüt^e. Die .statuteniiiideruni; und 
der Vorschlag des Vorsitzenden werden hierauf einstimmig ge- i 



Da mittlenreile die Akten Iber 9 neoe Mitglieder eingegan- 
gen sind, so erfolgt deren Aufnahme. 

Zum Schluse fol|t der angekündigte \ ortrag des Hm. Pro- 
fessor Röhl mann über neuere Methoden der Wassermessung 
und die neuesten Tacheonieter, nebst Vorführung der be.snrorhe- 
neu Apparate, von denen namentlich das A m sie r '.sehe Tarheo- 
u;''ter ujit .-^i In .iii".e:itl.'iehi'n-I\,id. unihüllendem Zylinder und 
eU-ktr'/ iiiafi'i' tischiTU /.iilila[iparat bemerkenswerth ist, da e.s das 
Zildeti (if I l nidrehuniien auch erlaubt, wSliieiid das Instrument 
unter \Vu6»er ist: l)ei älteren Woltmanu'scheu Flügeln musste 
das Instrument immer ans dem Waaeer gaheben «wdao, wollte 
man den Zihlapparat nachsehen. 

Der Schloas der Sitsong erfolgt am 10 Uhr. Bhs. 



des Bdtwierigktiten, welche in Betraf der Entladonc ood Ab- 
fahr der Kohlen durch die QObe des .\rbeit5- und Fuhrlobns 
dem Publikum erwachsen, haben deo Vortragenden veranlasst, 
sieb eingehend mit der Krag« zu boschäftigeo, in welcher Weiiie 
durch eine andere Einrichtung der Kohlenwagen und- durch 
zweckmässige re Entladnn^s- Vnrriclitungen die Entladung der 
Kohlenwagen orleU litert w4Tden kiinne. Herr Schwabe empfiehlt 
zu diesem Zweck die Kohlenwagen, nach einer vorgelegten spe- 
ziellen Zeichnung, wie auf den englischen Baliix'n und der Na-- 
säuischen Eijieubahn, mit i liodenklappcn , und wie auf den 
esterreickiaebea Bahnen, an jeder Langseite mit "i Klappen zu 
versehen, so dass bei Oeffuung der Boden- und Seitenlclappcn 
ohne weiter« Nachhülfe eine fast vollständige Entladung der 
Wagen stattfindet. Zu diesem Behufe ist es allerdings erforder- 
lich, die Gleise, auf welchen die Kuhleowagen zur Entladung 
kommen, anter Anwendung gemauerter Pfeiler und darüber ge- 
legter eiserner Träger iu einer solchen llftlie ülier dem Bahn- 
plauum anzuordnen, dass die Kolilen ui.ter de:: Geleisen abge- 
Iai;ert wi nleu ki'iuneu- Auf diese Weise wird erreiclit, da-s die 
mit Knhli-a b linJi ni n Wagen mit dem geringsten Zeit- und 
Kiisteuaulvsande entlVrut, iu kürzester Frist wieder nach dem 
Kulik-nrcvier zurück t>efbrdert resp. anderweit benutzt werden 
können uud sich die Kohlen in beliebig grosser Uöbe aufstapeln 
lassen, daher die Kosten Tür lUa EotladiuM: ÜMt saai v^gÄUeii» 
die Auantttsang der Wagen orheblleh efMbt aofl der Rum ftr 
die Ablagarang der Kohlen besser ausgenutzt wird, was nament- 
lich in Bertia von Werth ist. Da jedoch die vorerwShnte Ein- 
richtung vorzugsweise sich für Industrielle. Kohlenhändler etc., 
ülierbaupt für den Empfänger grösserer K<'!ileumBng«n eignet, 
euiptiehlt der Vortia«eude auch für dan Publikum, welches nur 
einzelne Wagen Kobli-ii b<-/ie!it und »tlclies wir t lt. in Berlin 
bei der schwierigen Be.schaff-auL- \<-.ii Kulirwi-:k und .Ai !>i -i HkrliftHn 
ungeachtet der l)ei der NiederscblesiscL- Märki.sel. n 1]h. ubahn 
schon Tags vorher crfulgeuduu Avisiruug der augi komuenen 
Kohlenwagen, doch nur mit Hfihe im Stande ist, die Kohlen 
reehttaitig ataafAren, aolehe Entiade-VorriehtaaEen ansulegen, 
bei welchen, wie ein vorgelegtes Projekt selgt, oie Kohlen aus 
den auf einer Pfeilerbahn stehenden Bisennum- Fahrzeugen in 
darunter befindlich«, unten verschlossene Trichter und durch 
OetTuuug derselben in da.i darunter »teheude Latudfuhrwerk fal- 
len. Bei dieser Eutladovorrichtuug wird ebenfalls eine sofortige 
Selbateutladuug der mit Kohlen beladeneu Wagen erreicht uud 
ausserdem dem Publikum der grosse Vortheil gewährt, die Kohlen 
wahrend eine-i Tages nach Belieben abfahren zu können uud di<- 
kosten sowohl für die Entladung des Eisenbahnwagens als aucli 
flkr die BatadoBf des Landfahrwerks zu sparen. 

SdiBdhslieii ibeilte Herr Schwabe die Zeichnungen der für 
die Berliner Verbindungsbahn bestimmten ästOckigen Personen- 
wagen HI. Klasse mit uud erwShnte dab«i, dais bei den neuer- 
dings bestellten 2 stfickigeu Personenwagen die an den Eodao 
derselben befindlichen geraden Doppeltreppen durcli bequemere 
Wendeltreppen, in ühnlicher Weise wie bei der Bödeli.Hahn, er- 
setv.t wi-rdeu. Der \'or s i t ze nde knüiifte hieran eine kurze 
Be.-ipruhung der L'rsacbi-n. welche eiioT Verlueituug der iu Eng- 
land bliulig angewandten Slurzvorrirbtnngen bei uns bisbei' 
entgegen gestaaduu haben. Dieselben seien einestbeils darin zu 
finden, dass die kuuzentrirten Mas.-ientransporte in Dealsthland 
früher bei Weitem nicht den Lmtang, wie in England, erlaugt 
hatten, andertbeila darin, dass dae aipvpriatioi sreebt bei uoa 
nicht auf den Erwerb des fär grflaacn Ifcpotanlagon erforder- 
lichen Terrains angewandt werden darf, wodurch deren Errich- 
tung wes<-ntlich erschwert wird. .Speziell für Berlin werde durch 
die beabsichtigte Anlage zahlreicher Lade- und Entladestellen 
an der projektirten Piingbahn eine i-rheblichn Erleichterung des 
Güterverkelirs gtscIiafTen werden. Die erwünschte HeHcbleuni- 
i-'unj; des Verladegesebäfts kiinne allei ilini's i;ui' d irrli dus Zu- 
»ammeuwirkeu des Publikums und iler iialinvirw altnnuin er- 
reicht werden: die Meinung des Publikums in Bi-trett der .\b- 
ladefristen sei zur Zeit noch gelhcilt, indem aus den westliciieu 
Piwriuen zum Theil sogar auf Verkürzung, aus den Östlichen 
auf Verlfngerung der bhberigen Fristen gcdningen werde. Es 
sei übrigens dringend zu empfsblOD, ioabeaoiidere für Kohlen-, 
Kuaks- und Erz-Transporto aof Vennehrang der Vagco mit Bo- 
deuklappeu Bedacht zu nehmen. 

liierauf besprach der Vorsitzende einige Dat<-n aus den 
neuesten Stutistischen Nachrichten v. n den Preussischen Eiwn- 
bahnen pro 18J1, namuutlich in Hetrefl' der Verkehrsfre«|uenz 
und der Höhe des Aulagekapitals. In ersterer Beziehung hob 
tlersi ÜM- lii-rvur, dass die I'ersonent'rei|uenz in dem letzten Jahr- 
zehnt nicht iu dem Vcrbftitniss zugenoiuiiicn haiM^ wie es nach 
der Vermehrung der in Betrieb befindlichen Bahnlängen zu er- 
warten gewesen sei. Als wünscbenswertbes Mittel zur Hebung 
des Personenverkehrs sei eine ITi iiilaaignat. daa Fahrtarib iwar 
wiederholt in Anregung Ecbnidit. ober dareb die enomo PteiB- 
stoigerung aller Mnteriafien und Arbeitslnbnc leider vorlSufig 
wieder zurückgestellt worden. Was die Benutzung der verschie- 
denen Wagenklaaten betriSt, so aei der Proieutsatz von 1,7* • 
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ftir die erste und 16—17«/, für die zweite Klane wShrend der 
letiten 10 Jabre ziemlich koDutant K«bUelMD; der Prnzpnt««ts 
fir die dritte Kluse sei tod 47 aaf 52*'« gestieiren, der für dii> 
vierte duegen von 34 auf 29*.; sefallflo. Letzterra wolil cle>ihalb, 
weil die Darchführunc der IV. Wagenklasae erst nach und nach 
bei di n vi iscliiiii- rn :; RabnTerwaltan^en »tattitefunden hjlM-. — 
In dpr Hohe des Anhigokapltalpi der Eisenbahnen marho sich die 
neunrdiofj» eingetretene Prewsteigprung nnturi;n!niHB cbimfalls 
in bedenklicher Weiae Kcltead. Da8 Anlagekapitai pru Meilo 
■becitHm iiei der K«ln-Mindener, der Berliner VerttiodiuiMbabii, 
der Vhmkfart-Dananer and der Rbein-Nabe-Behn «ine Million 
Tlialer und betrage im groeaea Durchschnitt nahem fiOOOOOTblr. 

Am Schluas der Siuoog wurden Herr Geb. R«Kier.-R&th Dr. 
Rdnhard und Herr Premier • Lieateant XiaoM aweb AhlidM 
AlMtfnmnDung ala ordentUeh» einhetmieche HMgHadar In 6m 

▼•rein aufgpnommrn. 

Arobltektea-Veireia ra BotIIb. Haupt -Venwmmliing am 
6. Anril 18»; Vonltaiidar Hr. HobrMht. wmNBdiaHil- 

glicaer. 

Der gT<i»9cre Theil der in der diesmaligen Vercinisitiaiig 
zu erledigenden Geachtfte betraf die Angelegenheit der HoDat** 
l^onkurrenzen. MaebdcB lulehit den Siwem in öen letetvor- 
hcr gegangenen KookurreoieD, den Hm v. dT Bercicen , Bnner, 

Nitscbmann, LAbmann, Reimann und Zillcr. die ihnen 
als Andenken gewidmeten Werke übergeben worden waren, er- 
folgte dii! Rpurthpüung der Arbeiten aua dem Februar uud März 
durch diu Ilrn. Schwodler und Blankciiateiu. Au^ dem 
Gebiute des Ingpnieurwpaens lag idn oinzigcr Entwurf für eine 
iwcigclfisigo . in einer st5dtisch>'n Strusso auf ciseruen Stützen 
zu fübrcudc Eisenbahn vor, den) die KfininiiMiou im Allgemei- 
nen ihre Anerkennung gpzollt hat: als ViTfas^L-r dej-telhfu vt- 
Riebt aich Ur. Dietrich. Aus dem Gebiete des llochbauca 
war im Febmar gleichfalla ein einiger Entwurf. Ar oüw neu, 
atHoBmlM in Baduteinen tu konatmirende Spitae den Marfai' 
kivuitbnima in BerUa eingelaufen: d^^m Ver&sier, Hm. Marg- 

Sraff, iat in Anbetneiit der fleiwiiKon Durcharimtung ein An- 
enken zugesprochen worden, obwohl die Losung selbst als eine 
gelungene nicnt bezeichnet wird. Die Aufgabe des MSrz: Ent- 
wurf zu einem Kaffeehuuae am Wasser, hat dagegen drei Be- 
arbeitungen gcfuiidi'ii, V(in di'ncn zwri, dn- dt-i Ilm. Hnhu und 
Fr^bel. prlmtirt wurden. — Kür den Monat Afnil wurde 
wiederum je ciuo Arbeit aus beiden Fuch^-ebieteu eingeliefert. 
Die Neuwahl der Beurtbeitungii-Kommishiüueu berief in dieselben 
für die Dan er des nfieiiBteu Jahres: die Ilm. Adler. Blan- 
kenstein, Jacobsthal, Lucae und Orth Tür dcu Hocbban 
lUe Hrn. Frantins, Sehwedler, Grund, Frans, Streekert. 
für das Tngeniearwesen. Den neugewfhlten Kommisnonen soU, 
wie früher, die Aufstellung der Konkurrenz -Programme Qber^ 
lasHUD bleiben. Zu Mitgliedern der Exkuntions Kommission für 
den nächsten Sommer wurden eewSblt die Um. Reimann, 
.\ppe liu 9, Schuf fer, Wez, G. Knoblauch , B ri e k !■ II H t ei n. 
liaeberlii). Koehne. Gette. als Ersatzmann .Skuhovius. 

Wiihrend dieser Wahlen giebt Hr. Stier einige Mittlieilungen 
über den Unfall, der den unter seiner Leitung in Ausführung 
begriffenen Hau der „Flora' in Chariottenburg betnjffi-n hat 
I.U.S llaupigeb&ude dieses Etablissements, über das vir 
inen KuTMB die schon MbsT nMekAndisle Pii 



die Schätzung des Schadens, der naeh ewfWWgfP Ermittelungen 
nicht mehr als 15 000 Thir. betrigt, BHasnoi Uiertriebea worden. 
Die auf den bevorstehenden Sommer angesetzte Eröffnung den 
KtublisHcmnnta wird durch den Unfall nicht verhindert; wenn 
auch din Wiederherstellung des Sajiles eine etwa« Ungero Frist 
in Anspruch nebmen wird, st sri-i^t doch der Vullendung und 
Benutzung der übrigen Lokalitiitcu, de» Palmenhauscs , der 
Gartenhullen und des Gartens selber Niohtä im Wege. 

Meuüchea üiod bei dem Einsturz nicht verletzt wurden, da 
die snsammengebrochenen- Tbeile durchweg nach dem Innern 
des Saales gefallen sind. Bs verdient übrigens trotz des Emstec 
der Situation als eine heitere Episode liervorgeboben su «erdeo, 
dasB der in einem Nebenraume des Gebindes sidi anfbaltMldn 
Bau wichter durch die auf eine Viertdmeile weit 
bare Erschütterung und das GetVse des ffinatanes tn 
Schlafe nicht gestört worden ist. 

Das lutercsse der terhnisrhen Kreise mi's sieh rtellistver- 
«t&Qdlich vor Allem auf die Krraittclung der Ursachen richten, 
welche eine hulche Katastrophe herbeiführen konnten, und zwar 
findet die« im vurlicguudou Kalle um so mehr Statt, uU die- 
selben noch immer unaufgekl&rt sind- Die durch das KDoig* 
liebe Poliiei-PriUidinm angeordnete amtliche Untersuchung; bat 
ergeben, daas weder den vemadetM Hatarialieq, nooh dar Jbi»- 
Btmktion an tieb, die beide vetlimmaen . 
wurden, «nne Schuld beizumesiien »ei; die _ 
aufgefönrten Pfeiler werden an der schwidislen' 
Querschnitts mit nicht mehr als Kilogramm pro 

belastet Ziegel und M'irtel sind vun coter Beschaffenheit Eben- 
sowenig ist die Fuudiruug eine fehlerhafte oder leichtsinnige 
gewesen. Das Gebäude steht dureheehends auf festem San(^; 
Risse, die aus einem Senken der Kundaroente hergeleitet werden 
kOnnteu, IiuIh u -^ieh nirgends gefunden und selbst bei dem ein- 
gestürzten Pfeiler sind die unteren Theile nocb erhalten und 
ittlUg aaaund. Die 39<>»> starken Anker der S^konstmktion 
Ihre 



fldraldigkeit gleichfalls gethan; sie dod durch den 
Sturz zwar znm TomI scbranbenftfmlg ve i begen, aber nur da 



hriogen zu ktaaen, eofbllt efnea KoBawtaaal, der M einer 

L&nge von 45,3™, einer Tiefe von 32* und «nem FiBcheninbalte 
von 1000 □<" zu den erössten überhaupt vorhandenen Saal -An- 
lagen zählen wird. Die an den Lln|jaaäten desselben befind- 
lichen Emporen werden durch je drei grosse GurtbOgen über- 
spannt, die sich auf zwei grBssere Pfeilerpaare stützen und auf 
denen rirmnärtiRt die hölzerne, mit eisernen Zapstiiiiu' ii veran- 
Itertp DaehknnHtr iiktioD auflagert. I>ie Pfeiler sind berrits im 
Laufe dr.>i viiri«en Snnimer« gemauert, die Bögen im Ilerh^t e,o- 
w6lbt, das Dach im Laufe der letzten Monate aufgebracht worden, 
und war augeabKcklich die Eindeokung desselben im Gange. 
Während eine am Nachmittage des 31. lUn stattgehabte Revinon 
des ganzen Baues noch keine ^or efses bedenkliotiai ZutaO' 
des hatte erkennen lassen, ist nun in der darauf folgenden Fadit 
der Einsturz eines jener Pfeilerpaare erfolgt, und zwar anschei- 
nend ziemlich plötzlich. Die auf der Baustelle übernachtende:) 
Zimmerleute, durch das Gebell der Hunde aufmerksam gemacht, 
hatten nur kurz vorher ein Kni.stern und Krachen innerhalb 
des Baues wahrnehmen können. Das Zusammenbrechen des 
Pfeiler» hat selbstverständlich die beiden auf ihm ruhenden 
Gurtb6gen, sowie den darüber befindlichen Dachtheil mit sich 
eerissen. Der »weite Pfeiler auf derselben Seite zeigt erheb- 
liche Sprünge. Daggen sind der grOsate Theil des Daches, die 




gebrochen, wo ile von dannf fUleoden IbnerwariakSrpern ge- 
troffen wurden. 

Hr. Stier fordert bei dieser Sachlage die Vereinagenosfien 

zu einer Betheiligung an den weiteren Untersuchungen auf und 
ladet sie zunächst lh i-iui-r Ue.siclitiguiii; der 'ri'ümni'T.^tStte 
ein. Obwohl von <-[iii'-\wii S<'iteu vorliutig »erschiedeue An- 
sichten über die mii^iiLiiei. rriiachen du» Unfalls geäus.sert 
werden, so wird d.'i;;i beschlua»eu, eine Diskussion hierüber bi« 
nach jener Besichtiguug zu vertagen. 

(Wir fügen ein, dijn am uSclisteu Taxe eine grössere 2Udil 
von Vereinsmitgliedern, unter ihnen nieAre des erf^bimitaa 
Konstrukteure, der Einladung Folge leisteten. Soweit tber dM 
Resultat ihrer Heobachtuiigeu schon berichtet werden bann, 
dürfte zu knnstatiren sein, dass zwar eiuigc Anhulisnunkte für 
eine Erklärung des Unfalls — «o das dicht aa der Mauerkante 
befindliche Auflager der Dachkonstruktiou, die hübe Lage ihrer 
Verankerung, die Konstruktion der Pfeiler aus ungleichem 
Materiale, nämlich einem Kern aus gewObnliehein Mauerwerk 
und einer vorgesetzten Säule aus Klinkern in iCcment — hervor- 
gehoben wurden, dass jedoch gaut allgemein das Urtheil sich 
bildete, dass nur ein hOohst unglückliches Zusammuutreffen ver- 
schiedener, IB aiek «nrasentUuer BmeÜBda die pltttzliche Zer- 
atAmng euer ao soliden Konstniktian hoMAhren konnte. Ani 
Ehesten dürfte für den Unfall wohl die Sehnellicktdt der AtM^ 
führnng verantwortlich gemacht werden kOonen, da der Bau, Ar 
. den eigentlich zwei Jahre zur Verfügung gestellt werdeu mnssten, 
innerhalb eines Jahres errichtet worden ist. Es bleibt übrigens 
nicht an.'»geschlo9sen, da-ss trotz aller Sorgfalt der Buuführung 
einii^i- der sehr schlechti'n Ziegel, die bei der \urjilirigen Notn 
auf den Hei liner Markt kamen, in den Pfeikru veniiauert worden 
sind, ohwiiiil dii.'-sclbr-n hier besoudeis ^u-,surtirt und zu den 
Gartenmauern bestimmt wurden. Aufschluiu hierüber wird aich 
wohl nach völliger AnJrlnmung der Baustelle und beim Ab* 
tragen des geborstenen Ncbenpteilers ergeben). 

Von den noeb anf der TegeS' Ordnung stehenden Angdegeo» 
beiten sind mnldist in orwunen der Bericht der KomnuMionen 
für den Vereins -Ball und das Sehinkclfcst, welche einen Zn- 
..chuss von 1*5 resp- 167 Thlr. aus der Vercinskaase erfoi-dem. 
Das Gebalt des Setretärs wird erhöht, dem Boten eine oiuma- 
lige Remuneration bewilligt. Anträge wegen der feruereu Pu- 
blikation der Protokolle und über Maaaareeela gegen dcu Miss- 
brauch der durch den Staat vcrlielii ueu Titel .B.iumeister und 
Bauführer' sollen im Vorstande bezw. einer Kommisbiüu, für 
die neben den Antra^tellern noch d:'' Hin. Kiuel uud Spiekur 
berufen werden, weiterer Vorberaihung unterliegen. Die im 
FtageknataB aBthallaMnfn|wii«ideiidiu«hdieHia.B«oaeh. 
Boeekataa «ad Frltneh h — turte t 

SoBubend, den lt. April aall vegaa daa (Marfeali 
Sitinng itnttfindcii. — F. — 



Vermiachtes. 

Eine Sohrafflr -Vorrichtung. Die Beschreibung eines 
Schraffir- Instrumcnte.s in No. 18 d. Bl. veranla.^9t uns auf eine 
«■infachc Vorrichtung zum Srhraffiren, welclie in }edpm be- 
sonderen Falle leicht herzustellen ist, aufmerksam zu machen, 
fia iiad su der Vorrichtung nur zwei Dreiecke und zwei Nth- 
oder 8t^- Nadeln erforderiicli. Die Dreiecke werden in der- 



Vlttm wie 
gelegt Die Nadela 



.parallelen Abschieben" festliegenden Dreiecks geschlagen, und 
zwar in einer Entfernung, welche der Länge der angelegten 
Dreieckseite plus der Schraffirungswcite. dividirt durch den sin. 
des Winkels der Schraffirricbtung mit der festiiegi nd' u Drcieck- 
seite entspricht Hierbei ist voirausgesetzt , da»s mau die li;- 
pothenuie des beweglichen Dreiecke an dos feste Dreieck legt 
. und an einer der Katbeten die Schraffirtinien zieht Hat man 
daman aina d» KaOala» aa die fiato OvaIaQk oalagt aad 
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htfcwMH gUch dar inlUmto Katbete plus der Schraffi- 
rmgtmite, oder «eui ■■a u OMiea Falle an der 



_ . ■ UypothenuM 

scbrafBrt, die Llofce der anliegenden Kathete plae der Schrsflir- 
weite, diridirt durch den sin.dea SchraßrwinkelB (wie oben). Diese 
EotferDung lässt «ich ohne Weiteres dadurch featatellea, data 
man eiae Nadel in der vertikalen FIfiche des fetten Dreiecke 
befestigt, difi eine Spitze des beviegliclicti Dreiecks an dieselbe 
\e^l i;ud li t.'tfir fuwrit au dem fi-stuu Dreieckr verschiebt, 
bis die lje.it/siclitigt.' Si'luai'tjiweite errcittit ist; die andere am 
festen Dreiei k.' lii gftode Spitze deä bewetlicbeu Dreieckes giebt 
dann den Puukt, iii wclctiem die zweite Nadel befestigt werden 



Hit diesem einfachen Apparat manipulirt mau iu der Weise, 
dass man eine Seite des beweglichen Dreiecke« io die verlangte 
Scbraffirrichtung 1^ und an dieses das ntt den Naddn ver- 
sehene Dreieck so tegt, dass eine der Nadeln an der Dreieck- 
spitse (a^ liegt, welche durch die zum Zeichnen benatzte 
Dreieckseitc gebildet wird, und an dieser die ersti- Schraffirlinie 
zieht. Verschiebt man nun da« erstere Dreieck, bis die zweite 
anliegende I)reierk?[)itze (6) die /.weite Nadel Umrührt, bo kann 
man di.' z«c.tc Sehraftirlinie zieheu- ISewegt man nun das zu- 
erst fe&liiegeride Dreieck soweit au dem bewcglicLeu fort, bis 
die erste Nadel wieder an a »tbsat und verschiebt darauf das 
tMweglicbo Dreieck soweit wieder, bis ^ an die zweite Nadel 
•Mml m kam bim die diitta SauifliÜBie liilMa «te. 

So McM attsaattOmidar V«cmeh nird da Bmufabarkeit 
^eses eisfachen und äuBserst billigen Apparates fttr die meisten 
Fillc der Praxis tics.ter zeigen und auf kleine Kunstgriffe leichter 
aufmerksam machen, als eine weitl&nfige Beschreibung dies 
vermag. J. 

Blne andere ähnliche Vorriclitung wird uns, wie folgt be- 
aclirieben. 

Eine gn'ibero Metallsfige, wie solche in jeder EiseohaDdlung 
zu haben iist. deren ZSbne l.f> bis ^ Millimeter lang und von 
UDerbeblicher Höhe sein müssen, erhält an beiden Knden ein 
fei:r s Luih . jiross genug, um ein kleines H. i.sstiftcheri auf/.u- 
uehmea. Dieselbe wird mit Hilfe derselben derartig auf der 
üekian« befestigt, Ams die gezahnte Seite :\ über den lland 
deraalben Tonteht Kin mit der Schieue gleich starkes Dreieck 



I, «flfda bei (wOkih 



erhilt nun an gecieneter und Meht s« enatttoladcr Stelle die 
Spitze einer feinen Nfihnadel, wädia bei der aleHenden Bewegung 
aokzessive an den Zähnen der Sige vorbeigeht. Bei geringer 
Uebung wird man nun mit Terhiltaissnissig sehr geringer Auf- 
merksamkeit Suaserst akkurat zu arbeiten im Stande sein. Man 
hat u&mlich nur darauf zu achten, daxii die Nadel sich jedesmal 
fest in den Ausfchuitt der Zübue hincinir jit. Aueh hier kann 
man dun:» xVuglajt^uug des :; oder 1. Striches ^rwünschte Va- 
riationen in die Schraffiruug hineinbringen. Lm die Kugen- 
theilung bei Kobbau l' avaden herzustellen darf mau die Schiene 
nor so l<^eD, dass das normal hervorgebrachte Dreieck hori- 



Ba naehte miM altarttip in Mneht kmmm, ob die 
in den gewöhnlichen EisenbandmngM klnttehen srtbara« Sigen 

eine so gleicbmftssige ZahntbeihuiK haben, wie lie för iKeeen 

Zweck nJ^thig sein würde. 

Zur FrsLge billi^r Zentmlhelzungen. Hirr W. Heiser 

hat in No. ÜO d. Ztg. dn^ GriVili: ■.irliki'i! iJi'S (jI w.itjiis ;ils Kull- 
material für Zentriilh^'i/ii! i;i. ii \<Hlil i:. i.iwas zu si'hwar/.eu Farben 
gpsthildert: dasselbe i^t jeil-jutalls i.las i<e<'igüetste Material für 
Ueu traglicbcn Zweck. Zwar iiegeu nur Versuche im Grossen 
nach dieser Hinsicht nicht Tor, wohl aber habe icb mich dweh 
eigene Versuche im Kleinen überzeugt, dass die ana dem 
Olyierin bei IdO— 2S0* C sieb entwickelnden DImpfe 
•ich dnrchans nicht entxQnden lassen, noch wen^fer 
aelbstentzündlich sind. Das llfissige Glyzerin entzündet sich, 
eobaid ei auf eine zwischen 160—170* C gelegene Temperatur 
erhitzt wird, jedoch nur bei Berührung mit einem brennenden 
Klirpf^r. unter li>0* C. kon!.te diijjotroa tilyzeriu nicht zum Knt- 
zündcu gebracht werden. Meiner Ansicht nach braucht ah^r ein 
solches Heiz-System gar nicht über 130 — 140' C erhitzt la 
werden; höhere Temperatur wird sogar lästig: stillte aber die 
Temperatur sich dennoch erhöhen, so wlre eine Gefahr nur 
dann mOglich, wenn die unmitteUwr ftber dem Feuer liegenden 
Rllibtea platatni. Fillt naa daa lUHinaajntoa mit Gljnerin 
voa 90— Sl* Baimi^ und 'verdliimt dinnllin nicbt wSt Waaaer, so 
ist die Spannkraft bei Temperatom von 130—150* gewiss nur 
rerhaitoissmftssig gering, weuigstOBB viel geringer als bei Füllung 
mit Wasser, da das Glyzerin, wenn efi wa.sserfrei ist, bei diesen 
Temperaturen erst schwach anfiUi(^ zu verdampfen. IMe Gefahr 
des Zerspriugens ist also, namentlich wenn man ein oflenes oder 
mit Sicherheitsventil verschl Dssrne? Röhrensystem anwei.det, 
last gar nicht verhandl n. Hei Wasserfiillung würde die Tem- 
peratur von l^* €. ungefähr einem Dniek von i' , Atiünsphären 
entsprechen, nicht aber bei Glyzerin. L.eider ist die Urbsse der 
DampfepannuDg dea Glyzerins bei verschiedenen Temperatnren 
noch nicht bekannt, ebensowenig die GrOme der Ausdehnunga- 
koeffixienten desselben durch die Wtnne, aber soviel kann man 
wohl a priori sagen, dass die Dampfspannung bei 1^0—150* C. 
im Vergleich zu der des Wasserdampfes sehr gering ist. Benntst 
mau freilich wasserhaltiges Glyzerin, so treten natürlich Shn- 
liche VerhSltnisse , wie beim Wnsserdampfe auf, da sich daa 
Wasser ziinlichst in I>ampt verwandelt. Salzlüsungen dem 
Glyzerin zuzusetzen, halte ich nicht für rathsam, ebenso wenig 
wurde durch Anwendung von Salzbisungen allem, an Stelle des 
GljMTia ein Vortl»eil erzielt Eine Chloruatriuml&iuog (Koch- 



salz) von S9>; Sataiehalt, alao nahai 
liebem LnlUwneke MbiMi bat IdÜ^Ct 

Chleccalefaunlasangan «Otdan licfa fhlldAt 

eignen, ila «Man jadoch im Winter mck zur KrystalUaattoa 

Lindanav - Lelpeig, d. 1«. Min 1S73 

Dr. Unat Uepp«^ 

Aus der Fachlitteratur. 
Allgamelne Baozeltnn^, redigirt von A. KflatUn. Variag 
von R. von Waldbaim in Wien. JiAigang ISIS. 



B. dna Onbint« dea Boakbnna. 

5) Dar Stndtpnrk in Wien aammt Xnraalon «nd 

Reservegarten. Mitgeth. v. Ober-Ingenieur Haussmanu. 
Hit 11 Bl. Zeichn. im Atlas. 

Vou dem zur Erweiterung der Stadt bestimmten ehemaligen 
Festuugs-Terruin Wiens wurde bei .^uf-stellung des Uebauungs- 
planes ein im Osten dir Alt.stadt, zu b.iden Seiten des Wien- 
llusse» helegeties Stur»; in der Ciru.sse von 14,33 Hektaren zur 
Anlage eines stiidtischen Hitrks ausersehmi, der in seinem un- 
mittelbaren Auschluss an die Kingstras^i .wirtig einen der 
am Bequemsten gelegeueu und zugleich aumutliigst4.>u £rholungs- 
Urte fiir die Bevölkerung Wiens darbietet. Unter Leitung m» 
zum städtischen Obergirtner ernannten Dr. Rudolf Siebeek 
wurde die AnLage des eigentUehen Parkea, der einen Teich von 
ca. 1,3 Grundfläche , zabireicbe Bmnnen nnd Pontidnen , die 
durch ein besonderes Wasserwerk gespeist werden, und beiraita 
mehre Mooumeote enthält, in den Jahren liH>\: und lätilS voikB" 
det. In den Jahren ISfl.') bis l.S(i" erhielt der Stadtpark einen 
berMii r:>geuden Schmuck dun li ein monumentales Bauwerk, den 
nach dem Kiilwurfe und unter Leitung des Architekten Johannes 
Uarbeii « rricliteten Kursalon. Im JaJire ISdM endlich wurde ein 
am rechten Wienufer gelegene» benachbartes Tenain erworben, 
auf dem der bisher provisorisch eingerichtete liescrve-Garten 
mit der Wohnung des Ubergfirtoors, den Ghiali&usern, Treib, und 
Vermehrnngakiatai dk BtnUebkciton nach dea FJinan diea 
Ober-Ingenienra Hanaanana — angelegt wurde. 

In der vorliegenden Publikation werden ausser dem Situa- 
tionsplane der ganzen Anlage die Pline des Kursalons und der 
Bauten im Ueservegartcn niilgetheilt. Der erste, ein Gebäude 
von 18<X)LJ"' Grundtlächo enthält, iu seinem mittleren zweige- 
schos'äigcn Tbeiie einen Konzertsaal von 5(jO i der sich nach 
dem Garten hi:. uul T'jrra-sse vou ca. AW 'iffnet, Wik* 

rend auf der enti-M iji n^i .si tzt''n Seite die Auffahrt, daa VestibOl 
mit den Garderotieu •/tc, d;.' Tri pii- n Li::d djs Orchester sich 
betiuden. An den beiden anderen Soiteu diese« Mittelbaus 
•chlieesea sich — eigenthfimliebac Waiaa aiebt in dar Aza dea 
Saals — eingeschossige Bauten in HallBn-JLidiitdttar an, die 
inmitten einer 4» breiten 3Sonc (Wandelbahn, bezw. Vorhalle), 
je einen Salon (Trinkhalle, bezw. Kaffeesalon) enthalten; auch 
diese Dantheile smd selbstverständlich mit dem Garteu durch 
Freitreppen in direkte Verbindung gebracht. Im Souterrain be- 
finden sich die Keller- uud Wirthschaft.s- Räumlichkeiten. Die 
architektonischem Ausbildung, in den i riclisti ii u:.d ]irunL\ uUstCn 
Kenaissanee-Fiirmen, ist in den \ i i lililtiii:--H[i rtwas schwer, ver- 
:ehlt ji ditch nirlit den beabsicliliiiti Ii HiTi ^t- lin- liaulichkeitcn 
des lieservegartens, zu dercu Daihteliuug Maaasst&b« bis zu V» 
wohl nicht gerade erforderlich gewesen wgrea, hialHll Mcbti^ 
was an dieser Stelle hervorxuheben wftre. 

Die Kneten der Anlage beziffern sich fOi den aina^ 
Udten Stadtouk auf iIßfiOO Fl., (Dr den Ban dea Knnilona 
mf 387,000 FL und für die Einrichtung dea Reserve-Gartena 
auf 83,700 Fl. 

6) Glockcngies.<ierkunBt von Architekt Eduard Rau 
in Stuttgart. Mit il ü\. Zcbng. i. Atlas. 

Der Verfasser hat sich bemüht, die in eiuzelneu Werken 
und Z-'itschntten enthaltenen Mittliriluiii;cu über Glutkengiesser- 
kuDst zn einer Studio zu vereinigen, ilur wir bei ihrem L'mfani{e 
jedoch eioe etwas durchsichtigere K.iirlii it uud <-nii- iinsgp- 
sprocbenere Tendenz gewünscht hätten. Nach uiuer durch zabi- 
reicbe Zeichnungen erUnttften geaeblehtlicben Darstellung über 
die Glockengiesserknnst «erden die akustiaeben VerbCitniaae 
der Glocken, endlich (Ue Teebnik der Konstruktion, des Ouaiaa. 
und der Aufhängung besprocben. Zwei Entwürfe, der eine ancb 
der deutschen, der andere naeb der (theoretisch vollkommene- 
ren) französischen Rippe konatruirt, beide in RenahManceformen 
stilisirt, veranschaulichen die Ansichten des Verfassers über die 
ästhetische ,\iisl;i.dung und Verzierung von Glocken. 

7) Da s h ad - 11 nd K u r haus in Sulzburg. Vou Architekt 
Franz Rudolf Häver in Wien, Mit «i Bl /chiiK. i- Atla.'«, 

Das Gebäude ist in den Jahren lH(ki bis üä uud 7U bis Ii ist 
dem seit Anlage des Bahnhofs entstandenen Stadttheile errichtet; 
es steht in unmittelbarer Verbindung mit dem allbertthmten Uira- 
baU>Parfcia nnd kml adian daa KtMcka «inaa komfortablen Bades, 
aa dem «■ wrhar in Satsbarg gtoilkb mangelte, zugleich dem 
eines Gesellsdiafts- nnd Vergnngongslokales tu genügen. Die 
eigentliche Badehaus-Anlage, welche die Strassenfront eiuuinuat, 
zeigt einen H förmigen Grundrisa. Sie enthält zu beiden Seiten 
des m ittleren, mit einer Kuppel überdachten Vestibüls im Erd- 
eeschnss je 14 Badetellcn für Damen beihgnsw. für Herren, im 
l nt( ri;i fichosR ein Dampfbad für Ii' Perscnen und ein riimiscb- 
irisclii's Hnd für Ii Personen, bezli^^ns«. lii'' Wa,scb- und" Wirth- 
»thaft ^rüume. .Ndcii liii.ten .sind zu liciJfn ."leiten J'/h iiji li dvm 
UusellschatU - EtaoiiH.semcut tühreuden Vc rbiuduugsbaues «in 
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offenn Vollbad für 16 Ppi.-innf» mit einpni 
SchvinimbasiiiD, sowie der Wirthschaftshnf mit dei 
angescbloaseu. ihis Ge«ellacbafl« • EtablissemcDt besteht aus 
tfMB kkänen Saale, tarn MebaMUS» ein C«fd und die 
KratannitioD «iinelniieD, nnd einem grUmeren, dnrcb 3 GMebone 
roichi^uden und auf drei S'-it^^n mit Galleripn umgplMmnn Saale 
Vüü GruDdriricbr-; miwo!.! der grnssR Saal vrie das Cafe 

uud die Restauration münden uuch der Parkscitr auf pcrSuniige 
TenasscD. Die Architektur 7pi«t die Upnai^sancefonucu der 
Wiener Schule: soweit liin Zpicliniingpn darüber ein Urlheil 

f «statten, sind dii> l)r'x' i .:.> u des Iniicrni lum Thcil absondcr- 
kher Art- Die Gesuiiirnttu-iti n der Aiilugr Imben c. 3K5000 Fl. 
betrauten. 

8) Bemerlcttugen über den «i«ärneD Zentralbau 
der WeltansstellaaK in Wien. Von A. Kftttlin. Mtt 

4 Bl. Zcbng. i. Text 

Dpf attsgesproeheM Ztmek dieser Bemerkungen nt es, im 
Interesse der Osterreiehisdien Technik darzulegen, «ie grn^s und 
von welch er Art der Antheil ist, welchen sie an der Au»^fü!irung 
der IVeltavs^luDes ■ Rotunde genommeo, nnd «xlciie Mduung 
sie von diesem vielherufenen und einer riesipcu l'utilizitat eut- 
pi'Ci'ijucliriidcii bauweike sich pobiliJct IjjI : - mit anderen 
\Vortin liii ['rötest, der für sie jede \ Crantwortlichkeit an 
dein Werk'' ablehnt , bevor fremde beurtbeiler ibr eiuo solche 
jtiischipben k'iniitou. Es werden dem eiscrueu Zentralbau der 
Weltausstellung drei Kardinalfehler vorgeworfen. 

a) «Dia in dem Proiii der Rotunde niedergelegte Raumdis- 
fOiHion itt eiB» hOclist aogüufitigo und ttnaebane, die ragletch 
aof flDn Okonouiiebe Verwendung des Koiwtruktin»- Materials 
wenig Bedacht nimmt Es wird ausgeführt , das» durch eine 
Koppel mit hohem Seitenlicht in der Umfa»iiuoR8waod und 
kleinerer dekorativer Laterne nicht allein eine uneudlicb sehii- 
nere Kaumwirkuuf;, soudern auch nuuihufti' lviiii-itrukti\e Ki^iiur- 
nissc pegeii die jetiiife Atiorduuiig bitten erzielt werih-n ke nnen, 
nach weichet die Itotuude bekanntlich mit einem iliuhe:. him- 
penschinnurtipeu Kei^eldach versehen »unieu i?t. dan die grosse, 
na gceammte Licht .s(>eudeDde Laterne .^i truL-' n l>at. 

S) «Die eigentlich tragende Deckcukouütruküou ist nach 



feleft) mitatt, dasa 

tan Iliwhhnit liegen soDte.* Bs rfnd eo tm Aeosaaren 



Ißm tiefe Kafisetten entstanden, die sich mit Sehne«, Eis und 
Wuuer füllen, so dass ffir die Konstruktion erbebliche Verstfir- 
kungen nothwendig wurden, die als eine Material -Verscbwen- 
dung zu betrachten sind- Eine eben solche Verschwendung ist 
der Aufwand für die Dekoration der glatten Inneohnnt des 
Trichters, die sich i nt^egengeietrten Falles ans der Konalruktion 
gelbst eraeben hiitfe. 

c) -Der Zentr.iltiiiu but kein Seiteolicht. sondern nuv ein 
sehr hoch oIh;u liefindlicbc.s Licht von der Laterne und wird 
■ich daher lichtarm erweisen.' 

Xe irird hierauf ein knreer Abriss der Entstehnngsgeschichte 
dai Knndbwu gegeben. Nr. Scott Rüssel, der hekannte eng- 
liwdi« Sehilban-logenieur, mit dem Generaldirektor der Aus- 
itdluiig penSnlich Defreundet, hatte diesen für sein Projekt eines 
grossen eiäenien ZentralbauH zu interessiren gewusRt und ver- 
sprochen, ausfnhrlirhe Pläne und Ueberschläije für einen solchen, 
da.') Resultat zwin ;ij.i.'iti!iger Studien und Erfahrungen, vorzu- 
legen. KrHt im Sejitembei- gelang es Jedneh. von ihm drei 
ski^^eiiliat'te Zeiehnuriper. und eine. Benehreiimr^', denen jedwede 
BereclKiunp telilte, zu erlangen. Die««' Pline und ScbriltHtücke 
welche mit einer von dem Architekten ilasenaner entworfe- 
oen arcbitektoniHchcu EinkteiduDg der Kusserschen .Idee" im 
fi^tamber 1871 als Omodlaie für den Angebot nn CO wnehie- 
dom Vinnen Tersebickt «oraen, «erden la der aUgen. B«a- 

neltnnc Ontt einer Bednktion der Zeichnungen von > ,1. auf \ftu) 
Originaliter altgOt h eOfc Sie reprü.<«.'ntiren die (teBummtleistung 
Ib. Scott Rnasels an dem Itau der Weltausstellung uud sind 
■Uerdiiips in einer Weise flüchtig und mangelhaft, das* e.H un- 
begreit'hi h iüt, wie eine Kirnui sich cut&chlieRsen konnte, inner- 
halli 10 Tilgen ein (iebe.t a^z•agellen und die Verpflichtung 7\i 
üherneiiraeu, innertialb lü iaiien nuch ertheiltem /,uscliliu;e die 
Detail-Zeichnungen in üalurlicher liresse v<.rzulei;en. Auf letz- 
terer Bedingung konnte sclb^tvcriitändlicli nicht boBtandeu wer- 
den: Tielmehr mneste es, da der eD|lisebe lagenienr weder 
dotaillirte PISoe noch Berechnnngen lieferte, dem aoe eiaheimi- 
■dien Krtften gehildetcn, am S. Oktober erOAieton loMoiear- 
Jtnreau ftborlaaaen srerden, selbststftndig die nMhigen Berecb- 
nnogeii anfzustellen und Konstruktions-Zeichnungcn anzufertigen, 
nach denen die Ausführungadctaila entworfen werden konnten. 
Hierbei ergab sich bald itenug die technische Manpelbaftigkeit 
oder vielmehr L nbrauclihiiikeit der Russel'schen lintw urfsskizze ; 
die Pfeiler der Baus erniesen sich als \ zu ..chwach, das Dach 
als iibcrflÜBsig s(h»er. aber nlme alles VerständniM ungegeben 
and uumüglii'b ausführbar. Du jedoch mittlerweile die au jene 
Skiaze angeaehloesenen architektonischen Arbeiten xchon weit 

Seflirdert «raren, vor Allem, «eil der mit dem l nteraehmer der 
liwtterbeiten I. K. Uarkort ebgescbloaseiie efiaaliM Vertnc 
auf ihr basirte, war es leider nkhtniehr meglicn, an der einnml 
KetrofTeDeo Ilaupt-l>isp<:<i!.ition etwas zu findem und musste sich 
der thatsäch lieh konstruireude Ingenieur, als welcher 
unter dem ('hcf des Bureaus, llfrtli. von Engcrth, Inspektor 
Heinrich Schmidt funniite, mit der ihm auferUglen .Idee" 
des von der Reklame als .Erbauer der Wiener WeltauaateUuiig* 



gefeierten Mr. Scott Rüssel abtiudeu. so gut es gehen woUtn. Dun 
sich dabei das erforderliche nwNMnMnt ni 1000 Toni IMlntt 
der von jenem angegebenen SOOO Tona berednieti)^ iat bereite be- 
kannt geworden. 

Von einem gewittsen, wenn auch nur kleinen Tbeile der 
Schuld, das« Wien statt eines künstlerisch gedarhten und künst- 
lerisch ausgefflhrten Monumentalbaug in der Rotunde der Welt- 
ausstellung lediglich ein technisches Kuriosum erhält, das an 
aztekische Vorbilder erinnert, s;. rieht Hr. Köstlin den Oe^ter- 
reichischcn Ingenieur- und Arcbstekten-Verein nicht gani frei. 
Wenn der Verein, den der General i'irektor Raron v.Scbwarz- 
Senborn bei Gelegenheit seines am 18. November 1S71 gehal- 
tenen Vortrages um seine Ansicht frafte, «ie sonst üblich eine 
Kommission gebild-st bitte, um eine Aeneaemnc alnngeben, so 
wfire das Remdtat einer aolclien Berathung vohl nDtweifelbaft 
gegen das Pmjekt de« Zeutralboi ansgenllen. Bei dem da- 
maßgen Stande der Arbeiten «Ire es zwar nicht mehr mOglieb 
gewesen, an den Trsgcpfeilem dca Baus etwas zu Andern, wohl 
aber hsttc dem Dache noch eine rationellere Kooatrnktian, eine 
künntlerische Knppeübim und anireiehendee Udit fegelm ««• 

den k(>nnen. 

Reitrag zum Bau der hölzernen Trep^pen von 
f. ScbleL'el, Zimraernieister in Erfurt Eine Aiiweisunf, (Be 
(hundpunkte bei jjer.Tdet! Wangen, welche Höhenschwung haben, 
zu beslimmen und die Stufen ohne Anwendung eines Winkelbietts 
aufwtrngen. ^ F. — 

Penonal'Nacbrichten. 

Ernannt: Der Baumeister Ruttkowüki zu Angvrburg 
zum Krcisbaumeigter daselbst. Der Laumeister von ScnSwen 
in Posen zum Kreifibaumeister in Krotoschin. Der Was.serbau- 
luspektor Krah in Tilsit zum Meliorations-Bau-Infpektov lür 
die Provinz Posen. Der Wasserbau-Inspektor Rose in Frank- 
furt a. ü. zum MeUwatlnni-Bnn mM i t e r Wr din ftwim gd ii |ei»iB. 
Die Kegierungs- nnd Banrithe Prnns nnd Wez n Berlin «n 
Geheimen BaurStbca und vortrajrenden Rüthen im Ministerium 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 

Versetzt: Der Eisenbahnbaumeister Emmerich zu Saar- 
brQcken zur Bergisch -Mfirkischen- Eisenhahn nach Düsseldorf. 

Die Anstellung des Raunici.sters Meissner zu Bremen nis 
ELseubahn • Baumeister bei der Ulier.schlegischen Ei,seuba;. u i: 
Kattowitz ist auf seinen Antraij zuriickpenoramen. Die 
Stellung des Ei.senbaliu -Baumeisti-rs Ottn zu Cassel bei der 
Bergisch-Mürkiscben Eisenbahn in Düsseldorf ist zurückgenommen 
und demselben eine Eisenbabo-Baumeister-Stelle im technischen 
Büreau der Königlichen Direktion der Main -Weser -Bahn su 
Cassel verliehen worden. 

Am 1. April ist in den Ruhestand g eti e ten » Oer 
Bau-Inspektor Müsset in Langon-Schwalbacb. 

Die Baumeister - Prüfung haben bestanden: Albert 
Fischer aus Düsseldorf. .lustu» Herzog ans Hannover. 

Die U a u f ü h r e r- Prü f u n g haben abgelegt: .-VUierl IJ i 1 1 - 
rieb aus Berlin, Theodor Kamps aus Uanea, Kreis Hees. 
Onalnr Koekn «u Wittstock. 



Brief- und Fxagekasten. 

Hrn. W. in Berlin. Feldmesser, Bauführer und Bau- 
meister, soweit die letzteren noch nicht definitiv angestellt sind, 
können in Preussen ein Dienstsiegel nur auf Grund he.snnderer 
.\ushlindigung eine~ -. Irl en dun h eine Bph''rrie führen. Zur 
Kassation einer Stempelmarke ist unseres Wissens dieBeidrückuoe 
eines Dienstsiegels nicht immer erforderlich. Wo dies der Fall 
ist, wird das Dienstsiegel eines Peldoesaers, der dasselbe In 
Auftrage einer Staatsbehörde führt, wohl ebenso genügen, wie 
jedes andere. 

Hrn. F. L. in Witten. Ein Holz- oder Bangeaehtft, «el- 

ehee die betreffenden Bekleiduogsbretter in der venautti n Pom 
vorräthig hält, ist uns unbekannt: auf Be.stellung wird .lie wohl 
jedes riersellien liefern. 

Hrn. ? in L u d w i r s h af e n . Wir sind gern bereit einen 
Artikel über den F.instur/. der Kirche in Dietesheim aufzu- 
nehmen, falls derseil>e rein sarhiich gehalten ist und Sic den- 
selben mit vollem Namen unterzeichnen. ..\uf anonyme Motisen 
in polittechOB BIftttern, die mit einer zwischen den Zellen dnrch- 
leoditeaden petaBnüchen Tendern ngen den AreUteIrtan ge- 
Bcbriebeo aind, den ein eoidior ünlui getrofTen hat, kBanen «ir 
selbstrerstHndlich nicht rncksichtigen. Mag das Verschulden 
desselben grösser oder geringer sein: jedenfalU ist eine solche 
Katastrophe an sich eine so narte Strafe, da-sa er auf die Scho- 
nung und Milde seiner Fachgennssnn .-Vnspruch hat uud vor Ge- 
hässigkeiten aus den Kreisen derselben liei soleliem Aulass jre 
schützt sein sollte. 

Ilm. X. Y. Z. in Berlin. Es ist uns nicht mnalieh Ihren 
Ansichten durchweg iM'izustiojmeu, atn-r eb<rusowe[iii; k.iiiiie:i »ir 
au dieser Stelle auseinandersetzen, in wie weit uud warum wir 
dieaeUnn tUUi theUan. «amm gaben Sie Ihre Anoajmitit 
nickt nnr? 

Brn. 8. in D. Zu -tuftrlgen sind die Landrithe den 
Preuadaehen KreisbaulK amten gegenüber nicht berechtig aon- 
dera nur zu .Requisitionen". Die Anaetaunc einer beatüninten 
Frist ist in solchen Füllen meist rina Kaimfli*Ponnnlitit, iärn 
keine amtliche Uflltigkeit hat. 



Hi«rco eine Holtnehnitt-Beilage: EntwBrfle u efawr 

nnd .\lvinio. 



Fwjade de« Domes in Florenz von den Architekten Cipollo 



K<wwlMl«iuT<rlj« 1»» Carl Bctilli im UttUm. 



Drack <«■ a*kr64*r ricktrt in a«ftta,' 
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AbMaeMraU|irei* 1 Tbaler ^r* <lurlaL 


Berlin, den 19. April 1873. Incbeiiit lUtwack «mI g*Mabe«4. 


Inhalt: Uwllu.r N«ub.uWO : Di" Flu» >ii l'l»r|oiii>abuni. — Vtbrr Kvinl- 
(■!•( 4n tUatvMMr«, — U.b«r KtrtUMit|>ll«i»*r. — Uillheil«a(«B tn. V.r- 
•{■•■> Ttmta Ar aMtan4t w aMMim. — V«mU«liM«: Am 4m rnwrt* 
HiM lÜMrturtilli Will «r Jifer IM*. - AmlUMlwII «m Mttautf 


kautvi. — K »nkn T r.n 1 1* □ r Zur K'^T)kurT>'i</ f ir Kr ivti.rfir mr innvr«. Au.- 
■UlMBf 4u KilDM UoaiM. — i'r.iMrllH-llaB(n. — l'.r.on.l -Htckrlcblta. 

— Brief- u< Vr*tik«*tm. 



Bcriiaer Nrnbanten. 

Die Flora zu Charlottenbnru bei Berlin von Bauiut-ister Hubert StiiT. 



l)^m Bauwp«on unserer Zeit ist neufnlinirs eine Reihe 
von AiifRaheu als sppzii-ll moderne und citii nMrtif;'' tri'stelll 
worden, in deueu sii Ii als Gruniicliarnkter das Bestrehen 
kiitiduiebt, auf Aiiri'ijiini; der in so lioliem Grade |)0])uli'ir 
gewordenen Naturkunde die virsehifdcnen HilfiunK<>n iler 
Natur iu einem kunstlerisclien HahiiiiTi zu viT'initren und 
dirsell.cu si.irlHTurst.ilt als ein BiUlunijs- und (ii-uussniittel 
<ler AHtenirinlii'it zuciinglich zu niaclien. Hislier waren i's 
vorziifisweise Anlaceu lur dii' Betra<'htuiit und Si liaiistellnng 
der 'l'liierwelt und für das l.clien ili-r W .is'-i rtiefi', die mo- 
lnj;i--rlii'Ti (järt<'n und die Aquarien, vuti di'uni iH-ri ils < ini' 
bedvuteudere Anzahl unter jenen) Uesi' li1s]niiikte ausri'fiilirt 
wurden ist. Ks !a« nahe, auelr für die Pflanzenwelt, welche 
i>ei den genannten r'iiilen nur als Dekorationsmittel geleRetit- 
lieh heraniiezogcn wurde, i;i( i< hfalis KEtlbstständiffe Aolagen 
lu .«ifhaffeu, damit sie dort ihre ei^jenthümlicben Schönheiten 
in freier uud eif-euarti^er Weise entfaltt-n können. So ge- 
sellte sich als neue Gattung zu dem zoolngischen Garten 
nnd dem Aqnnriam die Flora j speüell beatimmt, mts den 
Rei<*hthum und den Zauber der Ctemdfii, wmiflielt ^tro: 
piKchen Vcgct4klioD vomfulireii. 

Zwar bat ea bisher an PfluMabiaitera, in denen die 
Gewächse der tropischen Zonen );ezo(n>n werden, durchaas 
nicht gefehlt, dieaelbrn geliüren seit langer Zeit nicht allein 
■a den Erfordernissen, welche für die Zentren der modernen 
Bfldtmg, wie die UniverMtüten ah Lelirroittel für nothwendig 
erachtet werden; sie nind auch als Lnxnabanten achon Uogtt 
ein integrireuder Bestandtheil der Wobnnogen fBntÜeSer 
Henacbaften und reicher Privatleate geworden. Sie werden 
nebt selten als 6«geaatXade einer LiebÜDgiiirapwg mit 
Rrossem AndnuKi« InlÜTiit; dennoch esÜbdKia ihMt Aal»- i iMwwntBeli am 
genReiadeiiMbiinifiMhtnng»nhinjcoarVcrvdlkoiimuiu& , dm nid eima i 
wclcba dia sookaiiden Glrteo ihn Bedentong nnd sto- ' nia iit Mmit i 



gende Bdtelitlicit Mi dar Allgemeinheit des Pablikuma w 
daoken. Ak Lnxnaanlagen im Besitze Einxelner sind die 
Pllanzenlilnser nnr selten und dnrchans nicht zn jener freien 
Benutzung disponibel, welche ihren Werth erst durch ein 
nngestCrtes und behagliches Geniessen ihrer Schönheiten er- 
hUt. AU originellstes Bei.spiel die.ter Art darf widil d.-r 
eross« Wintergarten König Lndwigs II. auf der ilunchcuer 
Ke.Hidenz angeführt werden, dessen naena bllbar nodi Jedeiu 
hartnäckig verschlosseu blieb. 

.\ndrerseits war für diese Knlturhauser zu oft lediglich der 
rein gärtnerisch - technische Zweck, fropiwhe Pflan*«m zu 
ziehen — zu treilien • ins \nti<' irefasst und der Gesichts- 
pnnkt, diesclin-u auch in ihrer Erschi-inunL' zur aniieraesse- 
nen Anschauung zu liriugen. vemarliLr-ML'!- Ihr iiicistcii 
dieser Bauten — ich erinuere nur an ilis sun-t mir ^-^russem 
LuxuA au.s;estattete I'ainn iihaus dc-^ l>i •.mi-i iii u Gartens zu 
Berlin — sind Pflanzenmagazine, in deinn ,-\w l-'i'dle von 
Vegetation eng zusanuneni^r'hüuft i<t. .\iit' liirs.' W.'ise cidit 
aber iu deiiscliicn genule die rliarakleri^'i-ii l;.' Si Ijiinheit der 
Pflanzenwrli. well Iii' /u ilirem Genus< writni i uud fnicttf 
Standpunkte bedarf, für die Anschauung verinren. — 

i'.,s bat denn auch nicht nn einzelnen Anlagen gefehlt, 
in welchen diesen Gesichtspunkten wenigsten» theilweise 
Rechnung getragen worden ibt. So erwähne ich hier, als 
mir durch eigene Ansi^hauung bekannt, in.sbesondere da.s 
Palinenhans des JnrHin iTncilimnUtiion zu Pari«, in welchem 
das Ifanptgewirht bereits auf das Arrangement nnd die Her- 
vorbringang eines Landschaftsbildes gerichtet ist. Die 
beiden deatMhen Anlagte, welche ab nnmittelbnre Vocgfo- 
gerinnea der Bacfinar Tlon n nennen ijnd« dia Florn an 



Köln und jene zu h'rankfurt a. le^cn dagegen ein Haupt- 
gewicht auf das erstangeführle Mument der pripularen allte- 
lueinen Benutzung. Das Palmcidiaus bleibt zwar der Keru- 
und Auseangspunkt der .\nlai;c. |et/tcrc erhiilt aber 

uiich eine charakteristische ViTv.jllstandigiinL' durch die An- 
fügung <>incr Kc.stlukalitat und durch die Di.sjiOsilii.ii des 
Ganzen inm-rlialb ciui's grussiMi. iMitsprcchend kiiustleri.sch 
i^.'Sfaltetrn Promenaden- und Kouz. rtuart.'ns. Die Flora ^e- 
••talti't .sii'li iu dieser Fnrm zn i i;ii iii Vcrguügungslokalo im 
edidsten und grossarliii'itcri ^lmlr. und vnn dieser Aulla.s.Hang 
ans ist denn auch die Berlineri ,\nlage entworb'n v,i nlen. 

.Ms Hauterrain .stand der ehemals Eckli.a Ir^tem sehe 
Park in der Nahe des Charhitteuburger Sehlnssgartens mit 
einem Flächeninhalt von etwa b.i^i Hektaren zur l)is|)usition. 
i)i'.T Park besitzt insofern eine histori.sche Bedeutung, als er 
seiner Zeit der Maitres.He König Friedrich Willu lm IL, der 
bekannten Gräfin Lichtenau, angehörte. D.aj> P.-ilHis, weiche« 
für dieselbe in dem Park errichtet worden war, bat dem 
NeiiViau weichen müssen und i.st im vergangenen Jahre ab- 
ui I i 1 ti werden Trotzdem es in jener Zeit gewiss als 
Lu.xusbau hatte gelten sollen, war sein künstlerischer Werth 
doch ein äusserst geringer, und offenbarte sich hierin, wie 
auch in der maogelnaftw technischen Heiatellnng des Buim 
und seiner DekaintioD dnidiu» die TerfcoBniflnlMit jeoar 
Epoche. 

Das Torrain liegt mit seiner einen Lingsaelte an der 
Spr«e; an der gegenfiberliegenden Seite iMOtst es zwei Zu- 
gänge von der nach Berlin flhTendn,Oiirlottenborg dareh' 
■chn^enden BHpbtnaw; aontt irt «s von villenartig be- 
bnntea Kiehb M gi n n drt fldten eingMchkwMn. denn Giemen 
oberen Ende in nagButigerFonn ei nw r b nei - 
mögliche ErweiteniBK snaacUietaea. Sm ToT' 
IBr den mntnnten Zweck sowohl fainsiditlldi 
aefaier OrOtM, wie tdner Begrenzung nicht gemde allsn 
günstig zn nennen. Diese Nacbtheile werden IndeMen reich- 
lich aafgcwogen dnrch den prachtToUcn Bestand nlter Blnme, 
der daselbst vorhanden ist and der, nachdem in Berlin schon 
fast die meisten Gärten ähnlicher Art der Banspeknlntkm 
zum (iijfcr gefallen sind, nicht hoch genug geschützt werden 
kann. Jjue Di.spositinn der .\nl,ace, bei welcher dasTetnin 
möglichst ausgenutzt und Jener HaiHnl>estand mSglickit 
schont wurile. war .suiiaeli ersle Hediuguinr. 

Für die .Stellung der eitri nilielien Pauiichkeiten wordc 
die östliche hcke des Baupiatzes gejsvJihlt; für dieselben 
konnten an dieser Slidle von zwei Seiten her, von der Wil- 
mersdurfer Strasse und von der l'ferstrasse an der .Spree 
.Vnfahrteii geschaffen werden. Die Hauptfront des Baue* 
l-cict ueeen <iie Lani;ena\e di's intakt verl)leibcudcn (Jarten- 
teiraius und bildet für dassi Ibe zugleich den arrhitektoni- 
si lien jVbseliluss nach Osten. l>a siidi an jener .Stelle die 
beileutendsle Erhebung des Terrains iietiudet. <o k<innte letz- 
tere für eini' imponirende Lage des Gebäudes vortheilhaft 
mitbenutzt werden uml cab Veranlassung zur Herstellung 
Von Terrassen. P^ndlich war für die gewählte Lage auch 
der Umstand maa.ssgebend, d;iss sich hier guter Baugrund 
in geringer Tiefe vorfand, wfihrend namentlich an der Ost- 
seite des Terrains der Grand itnlkairaiM nnr ans Moor md 
Triebsand besteht. 

Die Baulichkeiten selbst zerfallen in zwei, ihrem Cliarak- 
ter nach wesentlich verschi<«iene Theile, in die Festlokalit&t 
und das Palmenhaas. 

Wenn in der vom Ardiitekten llftrtens ausgeführten 
Fhmbel Kfiia noch diese beiden, bereits irfiher bodelmataa 
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Theile, der Av^be TminiKt «onkn sind, so d>M dM Fil> 1 
nitoluna ngMeki «b Beatavntioiunil dient, so bat rieh dies 
all akht imekmiaau beramges teilt Eine so innige Bc- 
rBhnmg mit den PnbUknin schadet der Pflanzenwdt und \ 
hindert ihn Eatwidceliiiq; Cut ToUstfindig. In der Flora zn 
FrankAut a. M p nach den PUnen des Architekten Kaiser | 
errichtet, ist dieser rrlirlstand donn aurli Klii<-klirli veniiii'- 
den worden. Fest)i;ial und Tuliiicnhatis sind als zwei pe- 
sanclerte, nur durch llnirfn und Durchsiriiten verlnindmif 
Bautbeile, jedes nach den ihm zukoinnietKh'n pruklisclien 
nnd technischen Rüclc.sichten lieliandelt worden und folpt die 
Berliner Anlage auch durchaus dem hiermit tiereits i;euelienen 
Verbinde. 

Gegen den Saalljaii .1, dessen Läncenrichtunt: sich von 
Nord nach iSfid erstrei kt, li fri si< Ii das Palmeiihaus II in 
einer fast penau urientirli'H I.;iiiL:rtiriclitiitif; vttn Ost, n;irh 
West. Auf il.is seiner Liisj.iositifiiieii wirii sjiäteihiu 

zurückzulcomnieu sein. Hier sei nur erwähnt, dass es bei 



einem FUcheninhalte tob S7fiO yqw gsw iw xat Avf- 
nihme der grOesetren tro{ri8eheo GcwielMe, die eioe danerade» 

pleichmSxsig hohe Tem|>eratnr erfordern, bestimmt ist Un 
indessen neben den tropischen auch ffir jene Pflanzen, denen 
die Palmenhaus-Temperator nicht xaatfH, namentlich fQr die 
in gewissen Perioden biDhcnden kleineren Gewächse nnd 

Rhnnen angemessene Aufstelhinssorte zu gewinnen, sind dem 
l'nlmenhans zwei Annexe in Kisrtn von Klashech^ckten sehnia- 
jiTi II (i:i::4en angefügt. I*; - \fiyA-- i 1 1 .'• Ecke iles 

'lerraiijs <'ii<ilieii ist Zur Anlnahiiie ciinT Au/uliI von Treib- 
hihiseni hestinimt. in <ienen die für die l nterhallini:; eines so 
ausgedelinten Etaldi.-tsenients i-rforderlichen Ffliuu.eu angezo- 
gen werden können. I)ie TreibiiÄiiser stehen unter sich und 
mit dem Falmenlianse durcli einen liedec'kten Gaiii; in Ver- 
liindun;;. sind aher im Uehrigen von dem dem I'nhlikutn ge- 
iiffaeteu Thuile des Gartens völlig abgeschlossen und mit 
ihrem gauen Verkehre dem Auge entmgea. 

(ranMOwg Mii^ 



Irbfr Rclnfguig ita Haasirassm. 

Vortrag?, gebaJtou am 22. Februar ItST^ im Architekten -Verein zu Berlin, von Eduard Wiobe, Baumeister. 



Im vergangenen Jahre versuchte ich in einem Vortrage ,Ubcr 
Kanalisirunn von Stätiten^ eineo Ueberblick über diejenigen 
Momeiiti- zu L'i !>Lij, w.'h iip hei derartipru EutwiUscruujss-Aulagen 
zu heriii ksi(:liti^;i ii .linil. lias Wcseutlichstc ist hiertw^i — iit" 
(.•esi heu smii aUeii. wenn auch noch so wichtigen Details - ii;i~> 
das Uiiuswusser in den Kanälen eine gleichniäsjiifre Gesell« uiili;.:- 
kcit crhSit, welche sowohl die Ablagerung von Siiikstoireu. als 
aacb die Stagnation und Zersetzung des unreinen Walsers bia- 
dert. Uebec die Kran, via aüt den UMU«a«wr behob seiBsr 
DarfnlUrtion nad «enma Fortieitmif so Terbhrvn sei, komute 
kh der vorgerQckten Stunde wegen nicht sprechen, und will die 
hierüber gemachten Erfahrungen heute mittbeilcn. 

Es ist zwar für das Kanalnetz ein"'r Stadt, für geloe Be- 
nutzung und für soinis Erfolge innerhalb de» Ortes von keiner 
direkten Bedeutung, ob sieh das Kanalwasser in einen Strom 
oder See. oder in eincu \Vas.;eiiuiif etttie--t. iiml iili -ir'i il:" 
Kanäle durch natürliclieH (ii'talle entleHien mli r nii riuirli eiue 
Fmnpstatiiin fijt X'^rllutii u'csorpt wird, wenn im: . ii; ;;,i|iüi;en- 
derAbfluss irgend einer Art ge-sichert ist. In allen iliesen Fällen 
hat die inacce Stadt seibat ungettbr den gleichen Nutzen von 
der Bntwlnenuigs- Anlage. Für die Nachbarscbafl aber ist dieser 
'Peakt nicht so gleichgültig: für diese besteht die dringende 
Qefiüir, dass üle durch die Effluvlen belästigt und in der Ge- 
sundheit pi'schädi^t, dass die Flüsse vcranreiniet und zu häus- 
lichem und industriellem Gebrauch untauglich, die Ufer derselben 
zu Ausiedluugeu unKeeumet gemacht werden, wenn man in Besag 
auf die Abführung oeeKanalinaMn anaditem oderi' ' ' 



,• rflckiichta* 

los vcrfiihrt- ~ 

Der ui:iclistlieg<'n(lr Ausgufts der Kanäle bot sich in den 
Flüssen, und erst, nachdem diese Praxis lange bestanden hatte 
oad dena Ablc Folgen hervorgetreten waren, erhob sieb in Eng- 
land (Ba Cieietzgcbung dagegen. Aber auch da noch gab ea viele 
Stimmen — auch von angesehenen Chemikem — die nur die 
EntwSsserung grosser Städte io kleine Flflsaa tadelteo, vaddea 
Satz verfochten, dass das flie^taende Waaser eine nngemeia alarka 
desintizirende Kraft habe. Die Bsteisehang von ■/» eder gar 
nur ' ,„, Kaualwasüer zur Wa,ssermeDBe eines Flusses sei von 
keinen ühlen Fulueii Licijli-itvt, ilu ■lie Zerfetzung der orKauiseheu 
Bestaridthcile schiirll uiiil lirisrliiiiliich vor firh «che. Ks wurde 
Wrrth gelegt auf dm im WasM-r i-ntli i'.t.Tii'ii tr.'ir-i Sauerstulf 
und dessen als besonders stark bekannte .•hemi.''ehe Aktion, auf 
den immerw&hrcnden Zutritt der Luft und di s Lichts, auf den 
Einfluss endlich des thieriacbeD und pflanzlichen Lebens. 

Die se Bebaaptangaa klaaan 'rah t iM' rh tiitlleii, eatbahrlm aber 
cbuiis.iwnhl deswisBenadiäHidien nnd expertatentelleB Bewriaea 
wie ainer Widerlegung, nnd so fand sich die zur Untersuchung 
darartiger Fragen eingesetzte englische Immcd'iat-Kommission 
bmrogen, dieser Angelegenheit hesoudere Aufmerksamkeit zu 
■ehcnkon. Man aualysirt« das Wasser, welches an verschiedenen 
Stellen des Flusses Mers<?y entnommen war, um den Kii.lluss zu 
erkennen, welchen die Bewegung di s W.is^i t > auf die U\\ (ia i.ii^ 
der iii_ ihm enthaltenen Stoff" hahen konnte. Ausserdeiu st.dlt.' 
man Ex[»erinierite mit v<'niiireiiii(.:teni Wusseraii; indivu mau 
dasselbe mit Ucbcru fortwährend vou einem Gefäss ins andere 
ßilt« ttod ea so mit der Luft möglichst in Berührung brachte. 
Der Erfeig entsprach den allgemein gehegten Erwartungen durch- 
aus nicht. Statt die vorausgesetzte Selbstreimgung eines mit 
KanalwaHs<>r gemischten Flusses beslStigt zu finden, kam man 
nach Auweadun« der verschiedenen Methoden immer zu dem- 
selben unabweisbaren Schlüsse, dass die Oxydation der im Kanal- 
wasser vorhandenen oritui)i<rtien SiilHta!>7ei'i mit Siisfier «t''r Lang- 
samkeit vor sich geht. an,!. wf:;n da-j Kaii;d«a':-fr tiiit einer 
grossen Mengte nicht \eruureiniufeii Wussui^ i^ tnUiht wi-il. und 
dass es unmiiglich ist. anzujjelien. einen wi.' »i-it"ti \\eu' ein 
solche» Wasser zurücklegen inuss, (»is die aus dem Kanalinhalte 
haarihnadcn Stoffe vollkommen oxydirt sind. Mit Bestimmtheit 
aber Ist konstatirt, dass kein Fii)ss in ürossbritannien lang genug 
ilt, um eine Vernichtung des foo ciaar gmaMaGÜhMlt pndnair* 



Kaualinhalies durch Qj^datfoit m hewklnn. 
Sa sind naa vielfaeha vanvdbe gemacht worden, dem Ka» 



die schädlichen Stoffe zn entaieken, beror 
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die Flüsse leitet, d. h. es zu desinfiziren oder — was mau viel- 
fach für ).'leich!)e<leutend hielt — 711 klaren . und man gab sich 
mit um Ml -'.lei^iTeni EilVr au dies Fiitemelinien, ali man auch 
die im Kanaiw.isser entlialtciieii Dung^t'^tTe aul diese Wci^e ZU 
gewinnen hoffte. Die eingeschlagenen Methoden sind sehr man- 
nipfach; gemeinsam ist last allen der Zusatz irgend eines Stoffes 
oder einer Mischung, welche namentlich den Stioluloflgcbatt 
niederschlagen and binden soll. Ich erwähne das Clark'sche 
VeräuM, wakhca ia der fieiiBtwhnBg ton Kalkmilch besteht, 
das Billarsehe oder ABCVeriidnea, bei waldiem Alaan, Blut, 
Thon etc. zugesetzt werden, Lenk's und SOvern's Prozesse, beide 
seiner Zeit in Berlin versucht, (Süvern's Mittel besteht ans 
Steinkohleutheer, Kalkmilch. Chlorraagncsiuui; ü'uk's Mittel aus 
Thonerde, Alaun, Soda, Zinkchlorid in wechselndem Mischungs- 
verhüUniss) : ferner die Verwendung vnn Kisenvitriol, Eisenchlo- 
rid, si:liwc[. |H;r.;rrT 'ihoiierde elc. Das Iti-sultat war niemals 
ein wertlivdller Dünger, der durch seine llerslellunüskosteu und 
Transporll'ähigkeit mit anderen l)uni;mitlelu koukurriren konnte: 
sogar wenn es gelingen sollte, diu gcwonueuen Kückstäude 
prompter und billiger als bisher «u troakaea, wird sich wohl 
kein günstigerer Erfolg erwarten lassen. Alle diese Verftbrea 
nämlich klären zwar das Kanalwasscr, d. h. sie schlagen die 
suspendirton Stoffe nieder, das llauptgcwicht ist aber sowohl 
vom landwirtbschaftlichen Standpunkt — des Dunerwerthes we- 
gen — als auch vom sanitären Standpunkt — der Käulniss- 
fShiekeit halher — auf den in lilslicher l-orm enthaltenen Stick- 
storf zu le^eii, und diesen auch nur groästentheils ii\is/.u.celieiden 
ist bisher nicht geiun^;eti. l'er Fauliiiss[iro7.i>ss ist ui dem pe- 
klarten Abtlusswasser alleidi:.|:s M-r/uL'ert. i-r tritt aber mit 
unverminderter lleftigkeit weiter unterhalb im Flusse auf, so 
dass die scb&dUehea SinflBaaa nur an eineo anderea Plati ver- 
setst sind. 

la Ealing wandte nrnn nur Filtration des Kanalwaasers an, 
indem man ala FÜtematerial Kohle und gebrannten Thon (Zie* 
■elbrockea) benutzte. Dass man auch Uerdoieb kein günstiges 
Resultat enielte, lag au zwei Fehlern. Der erste be.stand dann. 

dass man die Filter bedeutend zu klein ansennmmen hatte, d. h. 
dass man etwa d.is Tot'aclie von de^n 1,1 i iiitiun Kanalwasser, 
welches der lipissc der Filter — nach den sji.'iter zu erwähnenden 
Ermittelungen — angemessen war. durch die Filter gehen lies«. 
Zweitens aiier benutzte man aufsteigende Filtration, d. h. man 
licss die zu reinigenden FlSnigkeitea von aatea her in daaFU- 
termatnriai eintreten. 

■ Bei der aufsteigenden FUtntion ist es Bin nie mUdleh, dass 
dna FiHer «oriibergebend trocken Maft, daas alao dlePoraa dee> 
•elben mit Luft getiillt werden, und man begiebt sich daher bei 
dieser Anordnung des unsrti.'itzliaren Mittels zur Keinigung des 
Filter«, welches in der chemischen .\ktiori der atmosphärischen 
l.iift liegt, und das Filter wird in kurzer Zeit wirkuugsh^s. Iler 
Prozess, wie er jetzt in Merthyv im südliclieu Wales in Thütig- 
keit ist, nimmt auf tliese KeiiiiuniiL- (■eMindere Ilücksicht: der- 
sidbe hat den Namen der alinteii,'ruden, i 11 te r m i 1 1 i r e n d e n 
Filtration erlialteii. IHe .Xhllnsswäiser der Stadt werden hier 
tM>i a .stunden lang auf ein tief drainirtes Fehl geleitet und 
lassen bei dem Niedersinken die scbSdIicben Stoffe im Erdboden 
zurück. Darauf bat das Feld 18 Standen Ruhe, und man be- 
nutzt in dieser Zeit snm Filtriren h andere Komplexe vou der- 
selben GrOfise. Wlhrend sich nun bei dem als Filter benutzten 
Felde die Flüssigkeit abwfirts zieht, füllen sich die Poren des 
Bodens mit Luft und diese bewirkt die Oxydation der stickstoff- 
haltiaen Verbindungen, resp. ihre Verwandlung in Nitrate und 
Nitrite, d. h. in falpelersaurc und aal]ietriiis.iure .Salze, welche 
gänzlich unschädliche Substanzen sind. Bei der nächsten Fil- 
tration werden dii-s4' Salze in die Drainrlihren hinabg.^smilt und 
fliesseu dann in denselben ab. Die verschiedenen Bodeiiartcu 
nun verhalten sich gegenüber diesem Prozess nicht gleichartig ; 
nach den bisherigen Bcubaclitungen scheint aber nicht ihre che- 
mische Znaammeasetsang, sondern ihre physikalischen EiKon- 
aehaftan (ob müa oder weniger poriJs) lür ihre Wirksamkeit 
ataamgabend an Min. Eotadiadead ist in jedem Fdie die fie- 
fttniBg der atmoephiriadm Luft mit den in Rede 
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Stoffen, also der Kubikiühnlt dcis Filter». Mir; Imt beobachtet, 
das-« 30 kb'° Erde uder .Sutid mui dai LliM-iii/ittlicher PorösitÜt 
iu je iM Stuudcn im Stamic suul. I kti-" Wasser ^ründlieli xu 
reiui^ieu. Uieniach Ut die für eine Ur\iilk' ruiii! voii 1000 Per- 
sonen crtVrderliclie Filti-rtueiite leicht l'en-ehuet. AugenoiumeD. 
mau hall« in dem zutuFiltriren (»eMiiuiutfu Terraio — entweder von 
Natur oder durch Draiiiiruos ~ deu Uruudwauieratud durch- 
Mhaittlich 2" unter der ObcHlftcbe, to entspriclit jeder Qi»- 
dntmeter 2kb" Filter. Der Verbrauch an Wasser istnikOmm- 
lieh tfHrechnet 4 KubikfoM oder ISO' pro Kopf und Tag, es wSren 
aiäo rJOÜOt)' oder ISOkb» Wasser xu reinitten. Dies erfordert 
30. 120 =: 3WK) kb'», also bei tiefer Draiiiiruiis INiit Z™ 
Ü.IISHA, d.h. etwa >, Mojui'n I' llt<Tterr:iin. eiiH' :;.in/. uiiiiw,irlet 

feringe KlSche. Eine Hekti>r>' wimii" aUo /ur inlei niittirenden 
'iltration für da.s Ilauswuh.H-r \ inj ,i' j'i l'i'rsoneii (fenii^en- l)ie- 
■em Vortheil Hteheri jeduch schwer wievenile Eiiiw.lndo ge.({eii- 
fiber, welche der alltjemcinen Einluhrui;;< di.rh entgegenstehen 
dfirften. KrHteu« fehlen alle pekunifireu Erträge, wenigstens 
sind bi» jetzt Gwtaafrfidito aar versuch iweiM uf Bolchen Fll- 
chen KezuKcn; dann aber tot dlcrdioga der ganze IHinKerwertli 
dtat KaualwosierK vcroicbtct und vcmchwetidet. und drittens 
kfiuuteu »ich bei dem Mangel an Vegetation nunientiich auf der 
Oberfläche des Bodenn, welche mit fe»ten Niedernchl5i;i'U i edeekt 
vird, Bchädlichu und unangenehme Ausduii^1un);eii entwickeln. 

i)ie«e Nachtheile nun liat die dritte Metlmd'', weklie zur 
R^niguD): des IJauswasM i IniLut/t wird. uiit(iluck veruiiedeu. 

l)Ie.i \ fi falireii i?,! die lii-nci-eluiii! vnu Ackerland mittels 
des llil■.^•■wa^^•er^■. I.i t/.t. ri • v.ir I, Hou'ar wenn r> lu reit^i hii l'au- 
leudeu Zustaude uul da^ Laud k>juimt, durch die Berührung mit 
der Aekerkrame in wahrhaft aberraacbender Oeachwiadigkttt 
garaeklM «macbt, indem ihn die fiUilnüsflUii«en Stoff» est- 
ngen werden. I>ie>e Stoffe ab«r aiiul gerade diejeuigon, welche 
der Pflanie zum \Vach.sthum nSthiR ilBd ttnd welche deu Dung- 
wertb der meuschlicben Exkremente auamachfiii. Den deutachen 
Wiesenbaueru i»t die Bericaeluug mit Bachwawer schon lingat 
bekaiiiit. und der Nut/en. deu eine auvremcii»cuc Dosis Wasser 
in tri'ckenei' Jahresii-it di ti i iI■ä^ern (gewahrt, uuterlii'nt kei ' in 
Zwi it: 1 Ulf' r- Die auf ilits.'uj Felde ►.'ewiniiieuiMi Erf.ihn.ii,:''ii 
jeddc'i l i -i ; sich uiclit ülme \\eiteres auf die l,'ii H,.| i.u« mit 
Uau-swiisner iibertragen, da Ictiterei» zugiei>li be»af.iert und in 
■ehr intensiver Weise düngt Durch das Düngen wird aber eine 
Ernte leicht verdorben, wenn es zur unrechten Zeit oder im 
üeberaaasse geschieht, und es ist daUhr durchaus erforderlieh, 
daae der Betrieb mit Vorsicht und Saelikenntuiss geleitet wird. 
Aach da» it<t hervorzuliebcu, das» man bei reichlicher WSss«- 
milg der Pilau/en t men gpiificenden Ab;.ug des Waaaert nicht 
Vtrgeasen ilaif; liegt das tirundwa-sser alsn nleht schnn tief, so 
kat nan durch Draiuiruug e^ Iiis aul l,-.'lji" weniuiten- //.i sen- 
ken. Hierin lieirt der Unterschied gepeiiüher dem j;e»''>hnlichen 
Wiesenbau, bei welchem das (iruudwasser (MO'" bin hnchsten» 
U.70™ unter dem Terrain steht, und daher ist zu betonen, dass 
die UauBwaascrrieacluug unter allen l'mstAnden Acker- (resp. 
Garten-) Betrieb, nicht Wieaenbau verhuiet- Ausser auf die 
Drainirung ist noch auf die sweelntfMso Form der Oberliehe 
Werth zu legen. Mag nun geuGgaiidea natHrliehee Qeflttle vor- 
hauden, oder mag das üaiuwasscr durch Puni|>cn gehoben ncla. 
immer muss es In einer solcheu Höhe ankommen, daiss e« du;« 
ganze Hieselterrain beherrscht. Von den Nertheilungsgräben 
aus. welche dieses durchziehen, muss das llituswasser nun über 
das Land geleitet werden, su dass es laiiiisam in einer dünnen 
tH'liiclit da^aelbe überstniuit. /u diesem Ende mui;« dem Ter- 
rain eine lei 



leis«. aber ganz gl 
alle Uoebomiteiii 



z gleichm&Miigu Abdachung gegeben und 
d% n den Ver- 



No. 8 der von Dr. Grothe in Bertin vedtoMen .Allgemeinen 
tsdun Polytecbuischeu Zeitiing* eelhlB einen Artikel, in 
dem namentlich einife der ia neoerer Zeit iMneblen Veraache, 
einen Ersatz dea alten ateiaenien StraaaeD|Hlaaten s« ecliaAn, 

bcaprocbeu werden. 

Die Versuclie luit llnUpfhistei t.i -uijnen iu Uussland IWI 
auf dem Mewski Prospekt iu St- Peleri»burg. Das POaster be- 
■tekt naek Fig. 1 and i am piiamKliaeliea UobkUttaea, <Ha in 



tiefungen das Ilauswasser stagnircn und faulen würde, während 
e» bei einer fortwShrcndeu Bewefur.n mit dem Erdboden in 
innige Berührung kommt und die mil#,'efübrten Uuin;stoffe ab- 
gicbt. Diese VertheilunK des Wassers );eschiehl nun pew^lmlich 
nach folgenden drei Methoden, welche «ich als die besten be- 
währt hoben. 

A. Der Ilangbau (catcbwork, eatchwaterplan, Autfangsystem} 
iit für bergiges oder liflgeligaa Laad gaetgnetot«. Man ebnet 




daa Lnnii eis nd Mi kl fcoHiPiit n lea UiSm wbA 

von 10— 15> Orllien am die flillien nad mar vom QIdIU bto 

zum Fuss des Berges. Das Hauswaaser füllt zuerst den obersten 
Graben, fliesst dann Ober die lUnder dem n&cbsten Graben zu 
und so fort, blii es den untersten erreicht und von diesem ab- 
getührt wird. Das (tefüllc wechselt zwischen I : '.'0 bis 1:4, 
während I : 1,' als das wüusehen^wertheate Iwtrachtet wird. Dia 
Kosten mr Vorrichtung des BikIciis naoll di ai M MatilodB Biügon 
etwa 'M Thir. pro Hektare betraten. 

B. Hat das Laud eine geringe Steigung» W wlUt man i^e- 
wäholich den Uinnenbau (pane and gutterajnüen, Beete and Rm- 
uen) and riehtet dae Laad aia, iadü nan Haaptgilben A < 




durdi die Feld ia dir lUchtanit nach dem Abiugagrabea Un 

und andere kleinere Rinnen C in der Richtung dra giteaten 
Gefftlles anlegt. Parallel den Uuujitgrfilteu lindf am anderen 

Ende der Verthcilungsrinneo C andere llauptgrlben ß anzule- 
-'■•n, wehlie das Hieselwasser wieder sammeln und abführen. 
Das Land zwischen den V<'rtheilungsrinnen wird vollkommen 
iieebnet. Das Wa.sser fliesst dann vor; dem llauptgrat>en .1 iu 
die Ivinnen. wo es durch die piitRjirecliende Verwendung von 
Schützen aus ICiclien- ude: rimenhol/. aufgestaut und über das 
Land geleitet wird, bi.s es den Sammeleraben erreicht. Dies 
Syatem ist in ausgedehntem Maasse in Crojrdon und Norwood 
angewendet worden, da der Betrieb einfach ut und gute Resul- 
tate giebt. 

C. Die dritte lletbode ist das Beotsystem (bedsyitem, ridge 
auA tamm, RQdten and Farcben). Man liildet einen Ricken, 
indem man die Erde von den seitUeben Abfatagw ünunt, weldie 
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Arbeit fast vollstfindig mit dem I'lluge ausgeführt werden kann. 
In deu künstlich uussjetuhrten Kücken und Kurclien sind (irabcn 
augelegt und das \N usser fliesst UMr den auf den Küekeii gele- 
genen (Jrübeu Liber die Seitenabhäuge in die Furchen u!:il von 
da iu deu nächsten Wasserlauf. i bezeichuet die Gräben der 
Kücken, welche aus den Hanptgriben gespeist werden', iiulem 
sie an der Grenze des Feldei untttr rechtem Winkfd von den- 
selben abgehea; S betaiebnet die mit den AbUtangigiibea 
verbnadeaea Ikfbea to des Ftanfean. 




Tbeer getriakt «ad anf einer Unterlage von Brettern möglichst 
eng an eiaaader mpreast werden: OberflSche und Fuseu wer- 
den deauiXebat mit Aaphalt vrrgoHimn. Selbstverstftudlich hat 
«ich dieae Art des Pflasters sehlecht bewahrt Ist dasselbe im 
Sommer versetzt, so quillt das Uolz im Winter und führt dne 
baldige Zerstörung herbei; «drd umgekehrt die feuchte Jahrea- 
zeit zur llerstellung gewShlt, sn trocknet das Holz im Sommer 
zusammen und da« Pflaster wird klapprig. Unter diesen Um- 
•t&aden ist eise boldige Erneuerung aesielbeu in jedem Falle 
navannidllek aad die Flaaterang Bei MemU FtaepektM, bei 



der mit eigensinnL' r '/"ihigkeit noch immer an dieser alten 
Methude festgehalli »ud. verschlingt jährlich euonne Summen. 

Auch die iu Loudun gemachten \ ersuche mit Holzpflaster 
haben lange kein günstiges Kesultat gewährt Neuerdings wird 
die l'mgebuug der Kirchen mit einer derartigen Pflarsterung ver- 
seheu, mit deren Erfolg man besser zufrieden ist. Die in Pa- 
ralleleuipedeufiirm geachultteneu Ibdiklnlze werden mit Pech 
lad Tbeer durcbtrinkt and auf eimt HrettuntirUge reilienneiso 

80 versetzt, dass zwikcheu je zwei 
Reiben eine an deu Fuss der Klotze 
geproMte Leiste eingefügt wird, die 
man an der Unterlage befestigt (Flg. 
3). Die entstehenden Zwiscbenriaaie 
werden mit einer Mischung von 
Asphalt und Sand ausjjefüllt.' Hier- 
durch erhält das Pfla.ster eine Elastizitilt in der Richtung, nach 
welcher e, |ief;_i[iren wird. 

Eine iu Nordamerika übliche Art der llolzpOaatenug, welche 
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nicht erforderlich. Die recbteeki«: lageschnittenen Klotze {(D er- 
baltea io den Ecken kleine Anflscbnitte; in die beim Zusammen- 
setzen derselben entstehenden Löcher werden 4 kantige Holi- 
stifte ie) eincefichlagen, welche bis in die Erde reichen. Seine 
Festigkeit eroUt dieM« Pfluter d«durcfa, dsM die Klfit» icbarf 
an die senkneUMi Todecplattm « * der TMMn « gaatOMni 

werden. 

Die Zahl dor für Holzpflaster uu^eweudL-tt-ii ImprSgnatioDg- 
mittel ist üohr t;rö«s: iiouerdiiica liat mau ul,- sidflics ariicuilt- 
siiurca N«trou tiupefulut. 

BofBer ala die in Rttssiand uDterDommenen Versuche mit | 
eUflTiiAB Pilutar, da fibndiM ra dw ttnuntn und an» 1 



Flu. T. 



Fl«. 6, 




aapMluutai flthlirtt Mihciat 
■iu dat BbMMnpflutor mit 

Schlackensteinen za be- 
währen. FiR. 6, 7 und S zei- 
tren einipe Formen fürScblak- 
keristeitic, wif nie K.A. Lncken- 
bach in Ki w-Yiu k herstellt 
Die .Sclihii k'- il r Kistmltocb- 
6fcn wird zu tiicKi m Zwecke 
mit Silikaten und Tli 'nL'rdo- 
vurbiuduugcu verHvlzt und iu 
aufroeht atebende Farm«* m- 
goMtto. Aach in Balxim Bit 
aitf iluiQeteWaiMfate 



Mittheilungeu aus Vereinen. 



Ans dem Verein för Baakonde In Stuttgart. Wir liubeu 
über die ThulinkLit des Vfii ius flir Baukutidu m jt ^w>\ .1 J.ibreu 
nicht berichti t, da iu dorn Erscheineu »eiuer ofliiioli puLilizirteu 
Protokolle, deueu wir omwr Referat auszugsweise eutnabnicn, 
eine bedauerliche Uoterhrechuug eingetreten war. Nachdem' 
wir vor Kurzem in den Besitz der ProtokoUbefte für die Jahre 
18TO bia 72 gelangt sind, kn&pfen irir u unsere letzten llit- 
tbeilnngen uof Seite 172. Jhrg 70 uueres Blattes , welche bis 
iiim Ajinl des Jahres 1870 giogaa, wieder an. kennen über eine 
ao lange nnd so Jang aehen niiangaie^ Zeit jedodi a^het- 
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Vi.rn .\|)ril 1-S70 bis zum Bfi;inn der Sonimnrferien wurden 
noch 4 Vergaminlungen gehalten. In denselben trugen vor die 
Um.: Professor Sonne über die Erweiterungsbauten de« Hahn- 
hofa in Uannover, — Fabrikant StoU fiber ein auf der Bahn 
ziriaebea Manaklrehan und Saarbrfickan einnfBlirtaa SiatMi 
gewalzter aiaeraer Ooarsdiv^ea, — BzTiratb,Profc von Htnel 
.Historisches und Kritisches Clier das metrische Maass- und 
Gewicbls-Svslcm'', — Professor von Lübko über seine letzte 
die ßstlicheliüstc, hc;<otidi.T» die ankonitanischc Mark umlksscndc 
Kei.MO nach Italien, Hr. Kegieruugünth Dicfeubach iit)er 
die Heiz- und Ventilutioti» • Einrichtunf; iu der Porzrllau- und 
Steingut - Fabrik der Ui. Nichtritz und Faiii^it iu SchramlMTü, — 
ür. Pnifi'ä^or Teich manu über lndikaUjr-Ver!<uel)e an Ihinipf- 
maacbitieu mit dem Atiprir ate v ii E Iliot Bri^t Ii e r s in b^ndou. 

Dem Berichte über den Liibke'iicbcu Vortrag cutuehmeu 
^ die MfHdan Anaaaru^ &faar #b Banlen Viaaan'a-nnd 
Femra'a. 

In Vixenza sind es vornehmlich die Banten Palladio's, 
welche die Aufmerksamkeit in Ans]iruch nehmen, obwohl auch 
einige interessante Palastfa(;aden der früheren Reriai.'<;<ance, 
Ausliufer der vtironesisch-veneziani.schen Schule, von einer früh 
erwachten Baulust zeugen. Fnter Palliulid".-! Bauten steht die 
Ua-siliku als eiuea der friihesic^ri und frisilieslen seiner Werke 
oheiiuu. Die (ir'-!"50 der Verliültui»-w, die KniTgii' und Feiidieit 
der l'(irml'ei;ii[idhaii; in Verbindung mit dem eiiler, Martimr- 
luuteriaJ, verleiben dem UebSude einen hoben Raug. Alle 
anderen naeatiniaeban Beaten dsa Meisters nmaale ar un dttrf- 
tigaten Materiale ah Stndcbanten auslfibrea; selbst die koloaaa- 
lea GflulenordDungen, mit welchen er die Fat^en und die Hof- 
ariiadcD auszustatten liebte, sind in Backstein mit Stucküberzug 
ausgeführt. Die Architrave, die Palladio anatatt der in seiner 
früheren Zeit J)fter vorkommenden Bogen in seinen spStereu 
Werken ausFchlie.'slich mit dem Säuleuliau verbindet, sind oft 
nur aus Holz mit .Stiirkvorkieidunu. lu er^iter Liuie kam es. 
ihm bei allen seinen Werken auf i;Mi---e \ ertiidtui-'ie mh. und 
diese sind es, welehe seiner. Fiu.adeu den vornehnn ii rharakter 
verleiben. Aber dem Aeusscieu ist iu deu meisten Fällen alles 
Uebrige aufgeopfert Schon die Hofe sind fast immer un- 
vollendet geblieben und von ansehnlichen Treppenblnaem, wie 
sie der GrtaM der Gebinde entsprecbea worden, iat in der 
Regel Nichte sn finden. Fast alle PalSste des Heutera liegen 
zndem in so engen Strassen, dass die Totalwirkang der Facaden 
eigeatUch nur auf dem Papier existirt. Bloss Palatto 
Chiereyali, Jetzt Museum, maeht eine Ausnahme. An einem 
freien, wenn aueli ureliilektoiiiseli verwahi liwti ii I'l.itie geleueu, 
wirkt er besonderH durth die si'le>nen freien Flütielhallen, welche 
die l'u'. ide eiuschliesB4>u. Von den üt.rigen Gebäuden wurde die 
interesaaute Anlage des Tliealer.H als merkwürdiger Versuch, 
nach dem Vorbilde der .\ltea einen solchen Bau künstlerisch 
durchzuführen, hervorgehoben; von den Villen die berühmte 
schön gelagaa« Oaprarola oder Retondn mit ihram jRlditina 
Kunpelsaal nnd den vorzüglichen, ta» Malerei nnd rlaatlk ne- 
stenenden inneren Dekorationen. Der .•/ante Berieo mit seiner 
herrliehen Aussicht und seiner Madonnenkirchc, sowie den 
Itnnstschätreu des eliemulii:en Klosters, unter ihnen einer der 
aehOnsteti Veroueue'n, wurde ebenfalls geschildert. 

Bei Ferrara machte der Vertragende aufmerk.sam auf die 
rC|;elmä8sige^ gewigseu deutschen Residenzen analoge .\riLi^e 
der Stadt, die als Muster ein. r iler friihesten, durch deuNV^ll' U 
eines baulustigeu Fürsleu : \ auerufeneu mü<iern<'U Stinite 
Beachtung verdient. Die laugen, geraden und auffallend breiten 
Straaaen aind aber nur theilweiae mit atattUdien FnUMen der 
Frlhranaiainnce besetzt, wibrend <M hart neben ~ 
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kreuzen sich der im tM'uacbbarteu Bologna ausschliejslirh herr- 
schende Buckstein mit dem in Verona und Venedli.' vorwiegen- 
den Marmor lu eigentbümlichcn Wirkungen. Die .\nlage der 
Pal&ste, mit ihren Eckbalkons, ihren Strastsenballen (dieee 
uamentUeb an Pia:ta Ariotita), ihren allerdioKS nur selten aus- 
gebauten SKolenhOfen, wurde anaflUirlicher cbarakterisirt Der 
Kirchenbau Ferrani's bildet in der Frährenaisaauoe Beispiele, 
auf welche die Aufmerksamkeit der heutigen Architekten mehr 
als bisher sich lenken d&rfle. Zwei Sdiemata sind hauptafeh- 
lirh »ertreteu: flit^ griechische Kreuz mit erbfihtcm kuppelge- 
deckteu JFtteir^cuiro- und iiiedrigeren Räumen in deu Ecken 
zwiM.heu den Kreutaruien: fiir Heleuchtunn lind Akustik im 
giMs^in \'.r^uge SjAiiii' und <ii'rranni lintiUin): itodaan 
die Basilika mit Pfeilern oder Säulen, verbunden mit Systemen 
von Kappeln oder Kreu/Kewidhen (ß. Maria in Vado and&FraM- 
ceMo, & Beaedetto uod 6'. Chritto/oro). Dazu kommt bei dienen 
Xirwan cian nngUMin edle and viruane Dekoration im Innern 
und Aeaaiem mr Geltung: im bnam ornamentale Malöreien, 
grau in grau auf goldgelbem oder blauem Grund, im Aenssern 
meistens in Backstein (zum Theil auch in Marmor), Pihister- 
Stellungen mit Blendbfigen, trefilich in den Verbtltniuen nnd 
den Details Zum Sehnu?«teu dieser Art gebAren die Cstlichea 
Partien des Doms, sowie das Laughaus von ChrUtofuro. — 

Diu von Hrn. Re^ieruugs -Rath Die fen bacli i' '^eliiMerte 
.\nlu(.'e ist ein hemerkenswerthes Beispiel für eine mit geschick- 
ter liermtzuni; der Lokal Nerhiiltuis^e angeordnete nad mit be- 
stem Erfolge gekrönte Ausführung. Die betreffende Scfaramber- 
ger Fabrik, eine der bedantandatan daa gwanvftrUgao dentatihau 
Reiehea, beaehlftigt 900 Aiheiter nnd Mt 14 K«nn0flni für 
Porzellan und Steingut im Betriebe, die früher mit Holz, navnr- 
dings Jedoch ausschliesslich mit Steinkohluu geheizt werden. 

Die au.^gcdchnten Fabrikgebäude nebmcu in zwei langen 
parallelen Reihen den schmalen Raum zwischen der Thalstraaae 
und dem nahen Bergalibange ein. Die vorderen der Stra.ise zu 
geleperien Gebäude enthalten zu ebener Erde Arbeitsiäunie ; iu 
den obeien Sffwkwerken sind die Magazine. Bureaus etr. Diu 
hintere Häusern ihr amschliesst die Breutiofen. iiinter diesen 
fliegt nnniittelt>ar der Belriebskanal des ausschliessUcil mittels 
Wasserkraft betriebenen EtahliaiemantBi 

Die Erwftrmun^ der gröaaerea AiMtdokale dnreh einzelne 
eiserne Oefeu hat sich als schlecht, unrationell und kostspielig 
erwiesen. Wie in fast allen Fabriken dieser Art hatte auch hier 
iSngst die Luft in den Arbeitsrtumcn , welche gleichzeitig die 
TrockenrSumc für das^ frisch eedrehte Geschirr sind, durch den 
^rrosseti Gehalt an F'eucldirkeit die innere Einrichtung der 
Werkstatten sehr beseliieiiut . i.; i.. Holz zum f aulei, und die 
Wüiide lortwührendeu iNiedersciiÜigeii der Feueiitickeit veran- 
lasst. Das .\rlieiten in dem weichen Thone nnd der feuchten 
Luft wirkt auf die Organe der Arlieiter i<r|judlieli, macht »ie 
bUss, matt, aufgednnaen und oft krank. Bekanntlich hat steh 
in England, wo hierüber Beobachtungen in groasartigem Maaea- 
atabe anaaiteUt worden sind, das Sterblicbkoits-Verbältnias der 
in den Tboniraaren- Fabriken bescbftftigten Arbeiter als ein 
inaaerst ungfinstiges ergeben. Man beschloss daher, statt der 
vielen, in den verschiedenen Arbeitsr&umen vorhandenen Ofen- 
heizungen ein tikonomiscbea lentmlea HeiroogaaTatem eiaanridi* 
ten und damit uleichsdäg eine ontapNclwada TantUatton der 

Räume zu verbiiiden. 

Der grosse l'mfang und die eigenthiimliehe Gruppirunu der 
Anlage, darin einzelne Räume, welche sjth auf eine Länge von 
ca. '2<J0 ausdehnen, konnte darüber keine Zweifel lassen, 
das« bei so ausgedehnten und vielfach verzweigten Rtomeu eine 
•beoao raacha aU taiiiaaaa Laftemeneraag aar mittele meehar 
niaeher HiMel, d. h. dareh Anwendung elnea graaaen, durch eir 
nen Motor betriebenen Ventilators zu erzielen sda dflriie. Sne 
solche Einrichtung hat vor dem System der Aspiration bekannt- 
I lieh den grossen Vorzug der Ijuabhäniriiikeit von Zuftilligkeiten. 
I welche dunh die Jalireszeit. die WitteruuL' und Temperatur 
} Wechsel uiul Fnaehtsiinikeit des BedicuundS-Personals ^ertmla'st 
werden können, l'.is Vorhaudeusciu einer gro..^eii Zahl vou 
Oefen der verseliieiJensteu Konstruktinu tür das Breuuea de-i 
( "'Ncliirrs «ab |.'i''ii-li/:eitig Veranlass'.iui; . die mhi denw^lben ab- 
ziehende ilitz<^ uutzbar zu maeheu und zur Ernärmung des für 
die Heiiang dar vielen Arbeitar&aaie erforderlichen Luftquan- 
tnata an faaontaan. 

Die Schlrierigkeiten, aina aolehe dnidigrtifende und um- 
Bisridinuig in * •^-^-•^ ' - 
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äiisnricbteD, wBhrend sich dasselbe im Betrieb befand, wtren 
nicht nnbedentend uod mit erheblichem Aufwände verbondeu. 

sind aller überwunden worden. Dit Plan wurde nuu in der 
Wfis.' i'titftort'^'n, ilins Ulli ili' siimiiitliclK'U. tlioils rundou, theiU 
vicreckij^en Brennufcn iiÄfiithümluii knmtruirte Lufterwär- 
muogsapparate aufg<^^<■t^t wurrteu- Im uuii die WSnue aus ; 
den auf einer Hfihe von etwa 8,.'i™ übfr der S'^hl.' i:''le|jeui'u j 
WinderwfirmungR-Apparateii nutili.u- m inarl.-'ii. winl -luicli ri- 
nen grossen Veotiiator frische liaite Luft iu diesulbeu eiu^teblu- 
WB, mldw Mdaaii crutaat in die ilBBtliolMB ArbeitariBUM 
Uf «nf ein« BotfiMiinng von etwa IIS* geldtet wd. 

Der birrz'.i benutzte Ventilator hat >'incn Durchmess'-r von 
2"^ und ist uns-. rb:ill> der hinteren Gebüudereihe, etwa iu der 
Mitte zwisibfii den Brennöfen plazirt. Selbst unter der An- 
uahme, d;i«s in Werkstätten, wo sich eine nr'>»3ere Anzahl Meu- 
»eben unfbSlt und die Genundheit der Luft beeinträchtineude 
ArbeitBopi-ratiiinen, wotH>i Staub und! Feuchtiiikeit erzeugt wird, 
vür|fem>rauien werden, die vorhandene Luft zwei- bis dreimal 
per Stunde erneuert werden niuss, eitiebt sich, dia der Voi- 
tilator das entsprechende Luftquautum liefert. 

Die Lufterhitxungsapparate sind nun der Form nnd 
GtrOas« der Oefen, auf deren Gewölbe sie nihcD, angepasst. theils 
ruud, theils viereekiff aus Blech heri^^egtellt Die Ton dem Ofen 
ubziehendra VerbrennnngigMe entweichen tbeils aiu< der xro.^sen 
mittleren, tbi ils aus einer An»ahl kleinerer, am innern Umfanjce 
de« Ofei;;;ewiiltii s anpebrachter Oeffnuugen und bestreichen die 
in blechernen, konzentrisch hin- und herlaufenden Kanälen ge- 
führte Luft, welch« an der einen Seite des Ofens kalt eiuije- 
lilj-sen. auf der anderen erwSrmt abjefübrf wird. Bei der eij;en- 
ll;üiulicbeu Anlage dieser Apiiarate. welche direkt auf den 
(.iewijllMsn der Oefen liegen, und bei dem L mstande, dasä diescl- i 
bcn von dünnen Blechen hei!;e'(teUt sind, ist es wichtig, das« ' 
der Ventilator nie ausser Botrieb komme, so lauge ein Ofen sieb 
ia BfMide beSadeb Sobnid die medbutodw {«llMftthrasg 
nttterbrodien wird, genUiea die Windwlnujipanto Im Ollhen 
nnd sie verbrennen, wie die Erfohmog bereits genlgt bat; die 
Heizung und Lufterncaerong geht oaber Tag nnd Naehi an- 
unterbrochen fort. Um eine stete Kontrolle darfibor ZU beben, 
tl.ifi der Ventilator fortwährend in TliStigkeit ist nnd ein 
Glübeudwerden der \Vinderw;irmunirsapparate nicht uinglich wird, 
ist an dem Veiili!.i',tii' . i:! I,rt.t.'Vi.'i I, aii;!>'lir.iclit. das in kurzen 
Zeitintervallen i irie in der ganzen Fabrik hitrbare (ilucke an- 
schlägt. Ver8tuninit die Glocke, m zeict dies au, da^.H der 
Veutilat'T iu Stillstand oder eine UuregeluiiUsigkcit daran ein- 
getreten ist 

Die Leitungen , welche die kalte Luft in die Apparate füh- 
na, sind theils aus Backstein und Steinplatten swmauert, tbeils 
ens Rohren von Sturzblech konstruirt und an daa OebSIk des 
Haiiües angehängt. Da «0 die Leitungen fGr den erhitzten 
Wind die Oefen verlaaseo, alod aie alsbald an den WSndeu der 
Gebäude herabgeführt, von wo aus sie in einen, im Boden 
zwischen den beiden Häuserreihen gelegenen genieiuschaftlicheu 
Kanal einmünden, sich sodann in unterirdiscbeii gemauerten 
Kanälen in die einzelnen Arbeitsiüume veriueigen. l>er Aus- 
tritt der warmen Luft in die zu hei/.eiiden It.'uiuie erfcl^t 
durch Schichte, welche stets etwa au] der Mitti- i!. r i-ivtle- 
ren Winde aus dem Boden heraustreten. Diese AuKmiindunueu 
Uegao in der gsnaen Fabrik, deren Gebinde dem aaH ri icBeu 
Twrafn entsprcehend GeMl biiben. alle in dneiB Nifeau, ao dass 
auf allen der«e|be atinMiAliiaebe Dmek übkL Jedadlaiar Ans- 
mündungen i^t durch eine Dnaselklappa nngnUnaoder aach 
TdUig abauacblieaaeB.! 



Der Betrieb dieser lictzcinrichtnng und dessen Erfolge hängen 
aufs Engste lussaimeu mit dem Betriebe der Brennöfen : U 'i 
der griJMieu Zahl derselben jedoch und bei dem Umstände, dans 
da» Brennen der Üeleu untereinander regelm&ssig wechselt , so 
dasf, wenn in den einen Ofen Waare eingewtzt wird, eiu zweiter 
im Erkalten '.iv'ijtleij itt. ein dritter gebeizt und ein vierter 
ausgeIrLiizeu »iid etc.. Werden imuierbin llesultate erzielt, die 
dem HedL-rfr-ifM' vollständig eiit-| rei ben. Im Simimer. wo vi 
»ich nicht snwobl um Zuführung vuu crwürmter als eutsurecben- 
den Owatitäten frischer Luft bandelt, mnaa imawritiB den 
LnftenitxungsapparatcD wegen Erbaltaog dereelbea kalte Laft 
zugeflUnt «erdeu. Die so erzeugte warme Luft bat dami kaina 
Verweadnog, doch hilft mau nicb da theils durch VerachlniB der 
Oeffnungen, welche die Gasi^ in die Winder» Srmungsapparate 
eintreten lassen, sowie durch theilweisen Verschluss der Aus- 
trittoffnangeu der l^utt in deü Arbeit-iräiimen. Die Erfahrung 
hat gezeigt, da^b. die i.uft aueli in dem vnii ili-m \ e-.tilutiir bei- 
nahe II.')"" entfernteu Arbeit.sKikale iumiei nccb niit einer Tem- 
peratur von Iii)" Ueaumur auntritt. d.iss il:e Teni]i<Tatiir der 
Arbeiti^räume eine gleicbmässigc ist und auch bei starker Kälte 
auf 18—20" Keaumur erhalten wenien kann. 

Die Ventilations-Vorrichtuugen bestehen einfach in 
zwei, in jedem Ramne and iwar in swei am meisten entfernt 
liegenden Ecken angebraebten vertikalen Abzugsrfihren aus 
Bn'ttern, welche vom Boden des Arbeitsraumes durch die beiden 
Stockwerke durchlaufen und am Boden der Bühne ausmünde«!. 
Sie .sind seitlich in der N'ülie des B'idens mit einem b'ilzernen 
Schieber versehen, durch den (he Ali/ng-s^ffnungr-n ri f;ii:irt werden 
kennen. Die schlechte leuchte Luit steigt durch die^u iu duu 
BQhnenraum emiKur. 

I>ie Vurt heile, welche diese Einrichtung nun gewährt, 
sind ganz erlu liln. Iie, uml rwar in ii k onoru isc her, iu tech- 
nischer und hauptsächlich in sanitStiicher Beziehung. 
An Stelle der vielen, j» «ine beaoadere Bedienung erbeiaehenden 
Ofcnheitongen tritt eine w«it beeeere gleiehmSsdgere ISnSf 
munc der Lokale, welche keinerlei Wartung bedarf und anaif 
den Kosten der ersten Anlage keinerlei weiteren laufenden Anf- 
waud für Brennmaterial oder Bedienung und Unterhaltung vei^ 
ursacht. Die gleicbmässige. hiihere Temperatur der Arbeits» 
räume vei-anla>i*t. olme liebl-itigiiog der Arbeiter, ein weit 
rancberes Triicki-en der frisch in den Formen gedrehten Wuarcu; 
dadurch k''iunen diesi INeu viel ra^eber aus den Formea ge- 
nommen werden und il: r \ u ' .illi .i-i den zur FjIm ik.itinu 
erfurderlicheu Gvn»loinien kann vermindert, oder es kann uiit 
demselben Vorratb mehr produsirt «erden. Die Erfahrung bat 
gezeigt , dasa die frisch geformte Waare durebachdtüleb u M 
Stunden trodoMt nnd 4m aieb ui«b die Ojpatoniien baaaar 
erhalten, da aieb die Tiraditigk^ aas denselben writ admdler 
entfernt 

Dis Benutzung der abziehenden OfeuwSrme hat übrigens 
auf den Gant! der Oefen weder eine nachtheilige Wirkung ana- 
geiibt, noch eine Vermehrung des BnataloffranmaiBhea fSr den 

betrieb derselben veranlas.'it 

Ueber den sanitütlichen Eiufluss der neuen Einrichtung 
liegt eiu s|>ezitdle.s Gutachtim des Schramb«rger Bezirks- 
anitcs vor, der sich hierüber auf das Günstigste ausspricht und 
eine bereit« nach kurzer Frist erzielte namhafte Besserung des 
Gesundheitszustandes der .\rbciter koustatirt- - 

Die für den SouinnT des .lahrcs 1870 beabsichtigten Ex- 
kursionen wnidan durch den im Juli ausbfaebeaden Kiiag leider 
vereitelt 



VermischtM. 

Ans dem Pretisslsobcn Staatshanahalts-Etat für das 
Jabr 1873, der am 2-1. März d. J. Uesetz geworden ii«t, bezw. aus 
den Erläuterungen, welche der dem Abgeordnetenliause ge- 
machten Vorlage beigembea waren, entnehmen wir folgende aas 
BaaveMn betreiaMle MoHaea, die aaf ataUMiaebe VoUeandig- 
keit keinen Ansprneb erbeben, aandem nur rinige vn sieb be- 
merkenswerthe Mittheilungcn bringen sollen. 

Die Mehrzahl derselben bezieht sich selbstverständlich auf 
den Etat des Ministeriums für Handel, Gewerbe und i<ffentlich" 
Arlwiten. Unter den Einnahmen tiind diejenigen für Priifum^ 
von HaunieiMern und Bauführern auf 1470 Thir., von leid- 
me«- rii auf 4.'li> Tlilr. veran.scbhi'.'t. lüe Einnahmen der Bau- 
Akademie zu Herlin werden zu ll.niUO Tblr., die der (iewerU'- 
Akadeniie zu Herlin, der Polytechnischen ,'>ebiile zu Hannover, 
der Gewerbeschule zu Cassel, der Baugcwurkschule zu Nienburg 
und der Navigationsschulen insgesaaimt zu S9177 Tblr. angegeben, 
ein VerbSitniss. das sich selbstversl&udlich nicht aus der Frequenz 
der Bauakademie allein, sondern vorzugsweise aus der Nutz- 
barmachung ihres Erdgeschosses zu Laden ergi<'bt 

Bei den dauernden Ausgaben wird die Erbiibang des 
Etat«, die für das Ministeruui 4f> •>70, für die Bauverwallung 
1 iröOUi Tblr. beti;'i;.'t, durch die eingetn-tene (iehaltsauflies'ie- 
runi;, sowie durc.'i il.e Kn irniiL' iii'.ier Heamlenstelleii motivirt 
Es kommen in der F.Henbahn - .Mitlieilung des Ministeriums zwei 
teclinische Hathe, fenn'r iri Frankfurt ii. ( ein 01>er-liau- 
Inspektor. in Herlin beim Polizei-Präsidium 4, bei der Ministerial- 
Hnuk<immi-sion daselbst, sowie in Küstriu und ltQ.«seldurf je 1 
Bau -Inspektor, endlich in Scbubin, Mogilno, Chudzicsen und 
Allenslein je 1 Kreiabam n els t er nea aar Aastellang. 

Zn nt 14, der m UttoariieiMn ttukma im fmä» dar 



I Baukunst und Bauwisscnschaft, insbe^. ndere für die Herausgabe 
' der .Zeitschrift für Bauwesen," lief, rdi ruiii.' der Herausgabe 
V..U Kartenwerken, Beihülfen zu Studienreisen v.in H.iutecb- 
, uikeru, insbesondere zu Keisestipendieu für je 4 Im der Prüfung 
I mit Auszeichnung bestandene Bauführer und Baumeister und 
; zu Prämien für Preisaufgabeu des Arcbitektenvereins in Berlin) 
' 14,000 Tblr. auswirft, büicirkt die Regierungs -Vorlage: 

,Im Etat nro 1872 sind unter Titel 13 Lit d zu Reise- 
i Stipendien für 4 Baumeister 24<X> Thlr. und zu Prämien für 
' Preisaufgabeu des Architekten -Vereins ll.W Thlr. lü Sgr.. zu- 
sammen ;!.'):i''i Tblr. Iii Sgr. aufgeführt. Her Etat der Bau- 
Akademie enthält einen ähnlichen l'onils \ mi > Hu Ttili- . welcher 
zu Keisc-Sti|>endien für zwei Studirendi <lii'-,i-r .\n-t.ik lieslinimt 
ist, dessen \ereinii;ung mit dem oln^i n Fonds sieb «.■mptieblt. 
Inzwischen bat sich das Uedürfnis.s In rau->t;,eslelk. auch ^olcheu 
auf den Leliran^talten in Hannover und .Xaehi'U ausgebildeten 
Bauführoru, welche die Prüfung mit Auszeichnung bi<staudea 
haben; gleiebfl Reiac-Btipendien an bcwilUcea. Ss motivirt aich 
dadurch, die ZaU der Beiae-St^MBra Ar Banfllbrer van S aaf 
4 zu erhaben und den obken Fenda von ^ .'1^3 Thlr. 10 Sgr. 
um die vom Etat der Bau-Akademie mübemebmeudcn 600Tblr. 
und um weitere im Thlr., zusammen auf -173;; Tblr. 10 Sgr. m 
verstärken." 

Für die Hau-Ak ademie ?u Berlin, welche bisher einen 
J.'ilirlicheu ZuH'huss von '.iMii I!:lr. erforderte, ist nunmehr ein 
, solcher vuu 201)00 Thlr. aus,;i>worreii, so das.s die Ausgaben de» 
Instituts zu 4;»000 Thlr. veians<'blai;l sind. Die Erläuterungen 
bemerken hierzu: .Die Zahl der Studirundeu auf der hiesken 
Bau-jkkademie bat in den letsten Jahren SO aacsnoaunan, aas 

(weder die r&umlichen Verblltaiue, nocb dia b a sl ah e nda n Bin- 
(icMnamn filr den Unterricht an dieser Ldiraaetah daa gsgen- 
wir^ian YariUHBtana antapradwn. VihraadinWIriHMBMatw 
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1870/71 dii> V.n1r-?iir.j;r'n vr.n 'M'A imnuitriVi.Iirten Stodirctnli'ii 
und 42 lluspitauU'D. im Gaaicn voo II.» Zuhorrrn bwtucht wur- 
den, sind die Zahlen im Wintersemester 1971/73 auf 6% und 
85, zasammen auf 781 oeatiecen. Um mehr Kaum für die Ilör- 
nnd Zeicbeosfile tu scbancn, oaben dieGeadiSftsrSum« der t«ch- 
Biactien Bau-Deputation schon vor einises Jahren aus dem Qe- 
bSade drr Hnn-Akademie verlegt werden mfiMen. rZu gleichem 
Zvrock ist die i)icnstwohnaD(( de8 Direktors der Anstalt im Jahre 
ISTi geräumt. Sobald die für die F^äden im Hrdiifsrlioti«! Iw- 
stebeuden Miethsvertrii^se aljlaiifcn, snli iln' lUiunjuiitr ilrrh- lbuii 
ebeufall» ertolpen und das Heuth-Ötbiukel Museum und die iJi- 
bliothek di r liaij-Akadeniin — yrelcbe »ich im iwcitcu Sttulv- 
werk befinden — in das KrdeeHcboss vorlfigf werden, uju wei- 
tere, dem Bedürfnis» entsprechend« Lebrr&ume einzuricblen. 
iat ferner für nittbig eracntet: 1) Die Anatelloog eines eigenen 
Dinkta» aü «fam Otiiatt tcb SOOOnfaw ud «Iimm B«iMrar 
toa UWTUr.jnnlidi iVr'Diitenfdtt BUterträrden dtoDlNk* 
torU-OwcbSfte von einem Ministerial-Baurath als Nebenamt 
mit irabrgonommem Vermuhrung der Zahl der fentaugestcll- 
ten Lehrer mit auskömmlicher Hfsnldung. Der in Ansatz ge- 
brachte Durcbschnittsbetra!; von l'icu Thlr. bleibt noch hinter 
dem Durehachnittagehalte der Lelirer der Gewerbe-Akademie 
und der [wdytechnischen Lehranstalt in Aatlien zurück. 3) Er- 
b(diung des Honorars der nicht mit fi slcni (Ichalt annestellteu 
I^hrer auf M)— KHJ Tljir. (im llurclis.'linitt '.Mi liilr.) lur (ie;i 
Zeichenunterricht und auf tUU — VM Thlr. (im Durclisclinilt llu 
Tbir.) für den wissenscbaftiichon Uoterricht, fiir jede wöehont- 
Ucbe UDterricbtastoode jährlich. 4) Di« VeraMbrung der Unter» 
richtsstand«n durch Hiiwatritt «läer Amabl neuer Lehrge^en- 
atftnde nad (&r Panülel-Unt«rrieht 5) DI* Errichtung eines 
Fonds TOD 1000 TUr. aar UnteratCtzunK von nnvenniVgeuden 
Stndirenden («tts* ia der Zahl von b a WO Thlr.}, welcher der 
Staataregicrung ganz fehlte, so dass in coeigavlea FftUen KOnic* 
liebe Gnadenbewilliguijgen aus dem AlfithOchrttB iH^Oaitiou- 
Fonda erbeten werden muhsten." 

Für die Unterhaltung der Staats-CliauKseen, die gMMOIlCrtig 
eine LSsge von in^;.» Heilea haben, sind 412(J7UU Thlr., fiir 
die technischen Lehr-Anstalten der Handels- und (Jearerbe-Vcr- 
waltung 362 377 Thlr. ausgeworfen. Die Kosten tur die bauliche 
UBterbaltaag der »tuta-EiMabiduiM, welche beiläufig eine 
Bmtto-EInoalime ven 4SV. UillioneD Theler ergeben, sind ezd. 
der Besoldungen auf 39'J,')48<; Thlr. veranschlagt 

Dil- einmaligen ausserordentlichen Ausgaben im 
Etat des llandi !-i - Ministeriums weisen für Land- und Wasser- 
Neubauten .■>! , Millionen Thlr., für ein Amtsgebäude in (^ubleuz 
40()U0 Tlilr . (ür Vu'i-Hauten in Altona \M00ü Thlr., für den 
ZuschuKS zum ( 'hau.-.srr - NiulMufinids r.lN)ÜtH) Thlr.. für den 
llau i-iiu-- (jnwcrbe-Mu.seiiiijs zu Berlin als erste Üa'.i' l.'j^Hjixi 
Thlr., de«i;l. Lils iT-.1i' Uute für den Bau einer Uerp-.Vkadomie 
in Berlin IMiHnl Tlilr. nach. Fiir Bauten der Eiscubuhu-Ver- 
mltusg sind neben der V20 Millionen- Anleihe, Uber die der 
Lendleg noch nicht Beschluss gcfa^st hat, 9U8&507 TUr. erfor- 
derlich. 

Aas dem Etat der flbrigcn Ministerien sind fast nur die 
besiigüchen einmaligen ausserordentlichen Ausgaben 
von Interesse. Zu Bauten des Herrenhauses, sowie nur ender- 

weiten Kinriclituni» und KeistaurirunK seines Sitznngüsaalea «ol- 
len lU.l.j.Ml Tlilr. versvuudt werdi-n. I las .sia.i's-Ministerium ver- 
baut lür ein Areliivi^eliiude zu lJus-iclib.ri erHte Kate 200(JO 
Thlr., das Finanz- .MiniHtcriuHi lur neue 1 nr.sli riiäuser 200000 
Thlr.. für ein in'ues Badehaus zu Weilliaeli '.'A IKIU Tlilr., ftir eine 
Trinkhalle in Ems .V.OOO Thlr., für Bauten an der Forst-Akap 
demi« Neastadt-Eberswalde als erste Kate 50000 Tbhr., fBr ein 
HMpt-Steoer'AntafiebtHde d«MUH«'1946u Thbv Zun Bau von 
Oenebtf- ned GefitegnisageMhiden In der Jititle-Yennitnng sind 
696 900 Thlr., an den Bauten für die Zwecke der landwirthscbaft- 
licben und Gest&t-Verwaltung etwa t>MJ(KK) Thlr. ausgcwurfen. 
Das Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal- 
Angelegenhciten endlich beansprucht für Bauten an den Uni- 
versitfiten H":>:l"i Thlr., au den (jymnasien ilSliHHI Thlr., an den 
Semiiuririi T.'. jS,')*; Thlr. l ür kirehliehe Neubauten findet sieh 
aui'ser dem /usrliusäe von .'iIIihh) Tbir. für den Dimibau in Köln 
keine Summe ausgeworfen: die l iiterlialtung der Kirchen-, l'farr-, 
Küster- und Schulgebäudc, soweit dieselbe dem Staate obliegt, 
fördert 511036 Thlr. 

Wenn io den Jahren derlFinaosklemme und des Defizita 
Enpemiaae vomtgeweise in den Ausgaben für bauliche Zwecke 
ugectrebt worden, so gebt ans dem diesjShrigen Etat, wohl ohne 
daM wir eine Summe in ziehen und VerhSltnisszahlea aufzu- 
stellen nnUng haben, hervor, dasg die gegenwartige günstige 
Finanxlape des Staate« einen Aufschwung seiner BauthStigkeil 
berbeigeluhrt hat, der sich mit der iniiiietiseii .Steigerung der 
Privet-BautbiUigkeit iwar in keiner Weise messen kann, aber 
bMiet bemerkenswerth ist 



In der Angelegenheit des Relohatagshaases , welche 
seit dem ül. Mai v. Jahres nabetu völlig geruht hat, sind in 
iMMetar Zeit wiodenm einke Bduitte nr BptecheidnM ce- 

tKbehen. Nadidera sieh NttEer rine Sob-Kemiünien in BerliD 

mit der Frage de» tu wühlenden Bauplatzes bescbSftigt hatte, 
hat nach Wieder-Zusammcntritt des Keichstagcs das Plenum 
der Kommission seine Xhitigkeit wieder begonnen und in einer 
Sitzung vom S\. M3n d. J. Iber jene^ mllnflg wichtigitB ftagc 

Beschlu's pefasst. 

Da in der Ivmmiii'Kiun \iiu jeluT die Ansicht die Oberhand 
behalten hatte, daas nur eine Baustelle am Köuigsplatie den 



.\i;f"tder'aiigcn entspreche, welche Im'I Erriehtuni,' eine Reichs- 
taizshause» zu stellen wären, *o waren von der l'rcussistheu Re- 
gierung Mittheilungen darüber erbeten worden, ob und unter 
welchen Bedingungen die beiden Terrains an den Schmalseiten 
des Platzes (Raczyn.ski oder Kroll) zu erstehen seien. Der Kom- 
missioD, die bis auf den Abg. von Denzin vollzählig war und 
in der die Hrn. Hitzig und Lucae bekanntlich als Sachver- 
ständige ohne Stimmrecht fungiren, lag das I<e.sultat der in 
Fo!j;e dicse,^ Antrags angestellten, sehr sorgfältiaen F>mittelnn- 
p ii vor. Wa.s die Möglichkeit einer Expropriation des Raczyns- 
kisehen (irnndstiicks anbetrifft, so hat sich da.s Preussische 
Staals-Ministerium, ihm die KntseheidurK hierüber zusteht, da- 
hin ge&us.sert, dass, sobald ilas erwähnte Grundiitück zum Bau- 
platz für das KeichstagsgebSude von der Konimission definitiv 
gewShlt und diese Wahl vom Bundesrathe und vom Keicbstace 
■n —ifiw t Hm verde^ die Stellung eine en da Keiirr m ridb- 
fenden Äntregee tat Enteignung de« GrandaMekea laUllig 
sei. (Die politischen BlStter haWn früher irrttOnlkll du Oe- 
gentheil berichtet. ! Der Kaufpreis für dieses Grondstftdt «Ilde 
3 10.0:518 Thlr.. fiir das Kroll sehe incL der Rntscbldit 
den Besitzer des EtaMis.seinents -J .'»42058 Thlr. betraiieB, bei 
seits für eicen FlÄchentnlialt von I,"l'.'> Hektaren. 

Ausser diesen beiden Terrains und 'I m modifixirten Vor- 
pcblage. sich mit dem von (iebänden ntiln setzten Theile des 
KieH'scben Grundstückes zu iN j:,iiL-. ii im i. i h da« Projekt 
des tjrafcn Münster, das dem liundeskanzleramtv gegeuüt)er- 
liegende Terrain xwischen Wilhelm- und Mauers trasae. iumI die 
von Hrn. Gebor inspirirte Idee, das Viertel swisehen Friedrich- 
ond Neustldtiscbe Ikircbelrasse einerseits und zwischen Doro- 
tbeen- und Gcorgenstraa«« endererseits an/ukaufeo, zur Sprache, 
worden Jedoch als nngeeignet verw arfen. In Betreff des Ka- 
czynskisilien Grandstücks spnuh (irai Munster auf Grund 
ganz bestimmter, ihm von kompi-tenter Stelle aus gewordener 
Andeutuu)jen den Zweifel au», da»s der Kaiser in die F^xpro- 
priatlon »iUipen werde. Es blieb sonach nur die Baustelle an 
der Westseite des Konipsphtt?! s ul'rig und wurde mit allen 
gei;('n die eine Stinimi" des haiiscatiaeben Minister-Kesideuten 
Jh. Kl ueer der Be.schluss gefasst, diese für den Bau des 
Heicliii'tujtshauseg zu wühlen. Die Mittheilung, dass der Kcichs- 
kanzler den WoMoli Inaaem «erde, für diesen Fall ein Dienat- 
gebiude in der IMh« de* Platn« w erbelten, und der Vorschleg 
von Professor Lveae, auch die Wohnog d«« Pritaidentea in ein 
besonderes OeMbide sa verlegen, fluideB die Zvatimmnag der 
Kommission. 

Der Bericht derselben ist seitlier bereits zur \ ei l i^e ,\n 
den Bundesratb gelangt; er wird gedruckt und den Mitgliedern 
des Ue.. li§lage8 übergeben werden, die über ihn iu einer der 
ersten Sitzungen nach den Osterferlen U-schliessen »olleu. Nach 
dem, was ölier die Stinimiiiii; in .Vh^'eurdneli'nkrei-i'n bisher 
bekannt geordeo ist, hat das Projekt wenig Aussicht auf An- 
nahme, wie das bei der entfernten Im« mt in Voncbkg 
brachten Baustelle von demjenigen Theue BeriloB, der für uie 
Zeiten den Mittelpunkt der ^tadt bilden wird, auch sehr erklir- 
lich ist Man darf sieb demzufolge auf interessante Debatten 
gefuat machen, welche — die Entscheidung mOge fallen «le iic 
«olle — jedenfalls d<is Gute hatten worden, dass de dei Inte» 
«üe für die Anfolegcnheit neu erregen werden. 

Eonkurrenxen. 

Zor Konknrrenz fftr Entvfiife sor isnerea AamMUbang 
des KAlnev OonM. Wir haben in No. 18. Seite 72 u. Bl. be- 
reits über den vorlfiofigen Stand dieacr Konkurrenz berichtet., 
die wir als ziemlich „gelieimnissvoll*, nicht wie in Folge eine.s 
Druckfehlers zu lesen war. ziemlich .gewissenhaft* behandelt 
lH.>zcichtten wollten ; denn wir zweifeln durchaus nicht daran, das» 
das Domkui.itel, iu dessen llSoden diese Angelegenheit liegt, sie 
von «einem Staudpunkte aus so^ar sehr gewissenhaft ins Werk 
gesetzt hat. Von einem weiteren F' ■r!t'ai..v' , geschweige denn 
von einer Eutscheidunt; ist n'xdi Nichts l>ekannt geworden. Noch 
sind die Entwürfe der 4 Areliitekteo, welche an der Koukurrens 
Theil geuummcu haben, *J iu einem Saale der erzbischoflicben 
Wohnung iiniigBitrHt dm PnUikiai ebor noch nkbi eUgemiB 
zugänglich, nnd disDonkniiitoi soll sMi noch nicht einmil ttber 
die Wahl der Sachverständigen geeinigt haben, welche es zu 
einem Urthell in der Sache auffordern will. Von einem Berichte 
über den Ausfall der Konkurrenz kann demzufolge noch nicht 
die Rede sein. Bei der Bedeutung und dem Interesse, welches 
eine Aufeabe diesi s Kanites an «ich und mit Berücksichtigung 
des Ii a t Iii II u •■ u l'^uküiiils, lulf da^ sie .sii-h lie/iehl, in erlnihtem 
tlruile , rwecken muss, geben wir Cnach iNo. H der ,iCuu»t-Chro- 

nik") einstweilen dis negiuBB, welches der Kenkwien n 



Grunde lag: 

.Nachdem der Kiilner Dom im Aeuisem bis anf den im 
raschen Fortachritt begriffenen Ausbau der beiden Tbttrme voll- 
endet ist» muss nonntenr auf eine des erhabenen Gotteshauses 
würdige Ansstattong des Innern Bedacht genommen werden. In 
Uebereinstimmung mit dem Hochwftrdigsten Herrn Erzbischofe 
hat deshalb das unterzeichnete Metroi)otitan-Dom-Kapitel bebufs 
BeschnffuBK eines Oeeanuntplaaes für jene Ausstattung in der 
aadMtobendcn Vatoe eine faesdulnkte KookiirteDS oasiaMbNi» 

•| wir Mitinien buwto fiüh MIOIkiUkh .Ihm Ii Ai.til. ! > 1 
teill^d, ««Irho lur Ata rii^ere KonWurr<uc nwh Mi Aii».ichl (C«ij.'ni 'le-ii 
J •iBil Hr. UkfrbMrslh tr. Srhuildl In Wl»ii. ilr. l>i>iiili«aiii i«!", Ii»; 
j VolKtvl in Cittü nnd der Dtrtlüor de» Ueroiultchc« UuMuwa Ilr K.>en««la 
I Iii nana«!. KfMSf« MiiaB Salm sbfdthBl, d«r ItMfn oJcku «tlKftrt. 
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Iien und sieben in der kirddidm Bankunst bewlhrte 

nur Betbeiligung an dieser KonkTaTcoa einsuladen . 

Die BediuRuniton der Konkurrenz sind folgende: 
I. Die lionliurrirpndpn Künstler haben vorzulegen:* 
1. Einen Plan zu ciiipm neuen Hochaltar, wobei folgende 
Punkte zu iH-achtcu siiui: 

a. L>vT lliK'lialtar wird an der jctzippii Stflle und njit Uci- 
bebaltuui; di r jrtziircii , .ms dem I I. .lahrhiindi rt stammenden 
Meosa crriditcl, wclcltc riuESum aus Mcbwarzvm Marmor besteht 
uad mit «iur f^äUbm Itaeuriatt« von 14' b" rfaeio. Lfinge und 
fi* 8" 4*^ rliefa. Bnita wnoM» ixt Ton der Altarplatte muM 
«ine 3' rfano. Iiratt« Fliehe IMgelataea werden. 

b. Mit dem floehaltur ist der Schrein der h. drei KSnice, 
welcher 5' U" 3"' rheiu. lane, 3' h" C" breit und 5* 8" rlielu. 
hoch ist. in Verbindung ku briugcu**) und zwar in der Welae, 
daw die vordere, zum ÜfffiiiMi eiui;cricbtrtL' Seite an den hoben 
Festtagen vom Altar her »ichthar pL-macht »ordeu kann, während 
dirse Vorderseite an den andern Taf;en vom ('horum|»aiiK'' her 
■>i: tit!:;»r und der ►^chreiu vom Churum^auge hiiili/r iii> li- 
aiUr her zugänglich sein muss, weshalb auf eine Verrichtung 
■n achten ist, welche die Umdrehung des Schreina auf leichte 
Veise getitattet. Beaondcre Rücksicht ist darauf zu nehmen, 
daas der zu entwerfende Plan vollstAodige Sieherimt fiir den 
kostbaren Schrein gewftbrt, mag diese durch den Bra einer ei- 
genen Kai>clle, oder in anderer Weise bewirkt werden. 

c. üb der Hochaltar in Komi eines (üborinm- Altars herge- 
Htellt werden kann oder in anderer, den kirehlichen Vorschriften 
entsjjri'cbcuder Weise knustnurt werden snll, wird dem Künstler 
auheiuigegetien. Keiueüfali.i diirt'en die an den beiden Pfeilern 
hinter dem Iluctialtar .•stehenden Statuen dM BrMMn und div 
Mutter (iotte« dadurch verdeckt werden. 

d. E» i^t zu crwiSgcu , ob nicht das jetzt in der obersten 
südlichen (Agnes-) Kapelle betndUeh« Dombild in eine nSbere 
Baiiahnng an der kftnftken Stdia daa Schreines der b. drei 
Künim gebracht werden fann, aei «a dmreh Aubtellung in der 
Sstlichen Ka{)ellc, sei es in anderer Weise;. Daaaalba im 8' 4" 
V" rhciu. hoch, und bei geitchloi«ii«aen Flflgdn 9* 1* rMa., bei 
gefiffneten Flügeln 18' I" tj" rheiu. breit. 

e. Die beiden kleinen .'N-itenaltäre im Chor werden entfernt 
und an einer andern SteMe des Dumes aufgertellt werden. 

■J. Ph'iiie /u eiLii-;ii erilii-iehiiUicheii Ihrune \mii ii'.4.'. an der 
Evangelienneite und zu Sedilien li.r das H<icliiinit .'heLtalts von 
Holz dem Thrrm gegenüber au <ler Kpistelseite. Die .Stelle für 
beide int zwischen den l eKleu l'feileru des ("horumgacgs vor 
dem Hochaltar. 

3. Pläne zu einem ('h«rab»chlu98 zwisciien den Pfeilern, 
«elebe den Ober von der KreosTierang trennen, in Form eines 
Lattnera, nnd awar einen Plan zu einem Rinnlichen Lettner mit 
Bann iUr einen Singerchor und einen Plan zu einem blossen 
Abaehlnss in der Höbe un I Form eine« Lettners, aber ohne 
Raum für einen Singerchor. Ueber dem Cborabschluss ist ein 
Kruzifix mit Maria nnd Jobannea aniubringen, und es wird dem 
Künstler anheim gegeben, ob er da^ Kruzifi-x aus dem Cborab- 
schluSH eiiiiMjr«uchseu laM*en, ^'der dem (j''Wvllielii.ii:i'ii herun- 
terhüugena dai stellen will. Der Chorabscliluss mu»» nirtalichst 
durchsichtig »ein und nuiuentlicb den GlUubigeo, welche im 
lürcheuscbific eich l>ctiaden, den freien Blick auf den Hochaltar 
und die dort Tor|i[enonunenen f^rliehen F'anktioneu verstatten. 
In Verbindung mit diesem Chorabaelilusa ist ein ganz einfacher 
Mittdaltar mit einem lüeinen Tabamakal nnd einar Kommanian- 
baak aninbringen, welche letrta ao n kaoflniren ist, daaa rie 
cinestheiU Raum für eine gr)V8.<ierc Anaahl Kommunikanten ge- 
währt und anderntheils den freien Zugang cum Chor zu beiden 
Seiten dieses Mittelaltars auch für Prozessionen nicht behindert 
oder unangcmeMen verenjtt. Der ( Im; ub'tohlu.s.s ist so zu kon- 
struiren, dass derselbe, resp. dessen »etitlu he Ausladung zugleich 
den KaUiachin für diesen Mittelaltar hildet- 

4. Plüne zu ücicht.Htühlon fiir die Chorkapellen und das 
Kirchenschiff. 

5. Einen Plan zu einer Kanzel an der Stelle und in der 
Höhe der jet/ii;eii; üb dieselbe für eine Ausführung in Stein 
oder iu lU.Ai piojektirt wird, ist dem Künstler anheimgeijeben. 
Dii-si-lbe iLUSs einen Schulldeckel erhalteu. Die jetzige Kanzel 
steht am ersten Pfeiler der südlichen Seite des klitteUchiffes, 
von der Kreuxvierong an Kereelinet nnd hat bis tum oberen 
Rande eine BOhe von 7' 6" rnein., so daaa die MundhObe des Pre- 

ca. !>• 6" betragt 
IKe Zeichnungen der von 1 — S aufgeführten PlSae, be- 
llend in Gnudriss. Aufris» und Durchschnitt, sind in einem 
ZwOlitol der natürlichen Grösse iu I^ioien auszuführen; die 
nothwendig erscheinenden llebersichls/.eichnungen mü.saen in 
einem Maa.sstalH>, vnn welchem zehn Fuss ihein. auf drei 
Zoll rhein. gehen, dargestellt werden. Auch ist ein ErlSu- 
rungHbericht tud «in ■—»i— !■» «««««g iberaU bei- 
Kafugen. 



wünscht 



gntMUüoha 



*) Auf tn^hrli-li* Vnr«t«?ilun^rn i;iiif; du I>on)liKp{tp| nuehlrneHrh «Iftvnn ab, 
Kji n'jtliw<nJiKe* t-.ff..r.|,--ni., u v.-lju.;, ri . ilcr Nrh^rf-lli lilf r 'i . tlr.-! K'irjup 

Mit drill H.Tt.liur l:i V. il ij>.Vji r -hl «-ril. :i iinv..-. ui-il *i;i.l.- (|-,,U«lb 

<lvn k^jnkurrir.'til.Tj K i-it .•-nt i< i>.;r I «t.T.. In tlir«a fUllH<li «Ii« nt#M« lur lilcMti 
l*<limn «tt»lil«)t-i • r. H'i 0'>n tohriaDCfn lim SeftllrillHli »teil SM» ll< 

■••Müll wudn und iim>a(lick liMIxn »lUM. 



a. fiber die Art nnd Welaa der anznbringendeD Befloning 
des Domes und aeiiwr KapalleB; 

b. über die angemessenste und iweckmUs.sigste Weise der 
Beleuchtung, namentlich darüber, ob die bisherige Einrichtung 
der Beleuchtung durch Annleuchter beizubehalten, oder durch 
eine Tindere. sei es vennittels Kandelaber, sei es in ande- 
rer Art, zu ersetzen sei. Der Dom wird durch (ia.s be- 
leuchtet. 

c. über die innere Buhaudluag der Wände, Pfeiler und Gc- 
wOlbe, so wie der in den Schiffen befindUeben ätatom. Dia 
Statuen des Chores sind bekanntUch polychromirt 

II. Die EiDM-ndung der PUn« twd OntneMta amaa Uonlaiw 
bis zum 8. Dezember 1873 an das nntamiduMte HatroponHi- 
Dom-Kapit«l erfolgt sein. 

III. Dia eingesendeten Pläne werden einar Kommission von 
bewährten und unlietlieiliu-ten Saehvcrstittdigeu zur Begutachtung 
uuU-rbri'ilel. .Nach deren ^Vuhörung wird durch Beschluss des 
liin-!iwurdii;vteu Herru Eribischofs und des Metropolitau-Dom- 
Kapitels euduiilüg festgestellt, welche derselben nicht nur den 
Anforderungen der Kunst entsprechen, sondern auch hinsichtlich 
aller in dieaan Oeaammtplan aufgenommenen Gapanatinde zur 
Ausführung in dar Damkirehe geeignet sind. Von dieaen ei^ 
halten die beiden Pllnc^ welche als die vanSnlichsten aner- 
kannt werden, Primien, der erste von IMO Thlr., der zweite 
von 800 Thlr., die nicht prämiirten Konkurrenten erhalten eine 
Vergütung ihrer Mühe und Auslagen im Betrage von je 500 Thlr., 
welche Prämien und Vert;ütunKen nach geschehener Entscheidung 
bei der Kasse des I)oriika[utels zahlbar sind. 

IV. Durch die Zahlung der Primien und Vergütung geht 
daa BganthuB dar Pline aof die Domkireh« über.* 



Preiserthellnngen. In den letzten Wochen sind die Kon- 
kurrenzen für die Entwürfe zu folgenden Aufgaben entschieden 

worden : 

1) Kunstgewerbeschule zu Pfnrzheim. Den ersten 
Preia von 1000 Fl. haben die Architekten lv;iii,' lii iizinger 
in Karlsruhe und Karl Müller io Pforzheim, den zweiten Preis 
von 500 Fl. di« Architekten J. LietatsBiyar und J. Onignr 

in Stuttoart erhalten- 

3) (icBellscbaftshans für die Loge Karl zum auf- 
gehenden Lichte in Frankfurt a. M, Den ersten Prda 

von t>üO Fl. und den Bau-Auftrag hat der Architekt .T. Lieb- 
lein in Frankfurt a. M., den zweiten Preis von 7i.K.i Kl. haben 

die Arihiti kten Heinrieh Mirliel und Krnst .lacub llallenstciu 
d it^i II'-: i rbalten, .•Vu>Herdem ist dem Kulwurfe des Architekten 
ii. Klewisch iu Brü.ssel eine ehrende .\:irrkL-iinung zu Theil ge- 
worden. 

8) Krieger- Denkmal für Gleiwitz. Die lange veriO- 
gerta Entscheidung bat unter den 4'i eiageganganen feitwürfeu 
dem des Bildhauer Uarzer in Berlin den ersten, dem des Reg.- 
und Bauraths Treuding in Merseburg den zweiten Preis zu- 
erltaant 

Mihace IfittheUnngea libar Detaila nnd mna aiobk n Theii 



gtwoiMJ-HKchfleliten. 

Ernannt: Der Landbaumeister Tiede in Berlin zum 
ItaU'Inspcktor bei der Königl. Ministerial-Bankommission. Der 
Biaeobahnbau- und Betriebs-Inspektor Steegmann an Brealaa 
ZOB Ober -Betriebs -Inspektor bei der Oberscbles. Eisenbokn. 
Der Eisenbabn-Baumeiater Burkhard in Elberfeld zum Biaeo- 
bahnbau- und Betrieba-Inapaktor bei der Otwrschles. Eisenbahn 
in Breslau. Der Wasserbaumeister Natus in Berlin zum lla- 
t ii liairiH(iektor in Pillau. Der Baumei.^t.'r Bartels zu Wies- 
baden zum Eisenbahn-Baumeister hei der Main-Neckar Bahn in 
Frankfurt a. M. Der Bau- Inspektor Warsow in Witlenberj, 
die Landbauraeistcr Badstübner zu Potsdam u. Doubberck 
hiersidbst und der Kreis-Baumeister Meienreis aus Leobsehütz 
sind ah) Ban-lDS|>oktoren bei dem KOniglidien PoUzei-Priaidinm 
za Barlin annatallt wordan. 

Der KlliuigUicIta Waater-Baninapektor Sehnater in Pnnen 
hat am 1. Apnl CT. Beinen Wohnsitz noch Scbrimm verlegt 

Die Bavführar-Prüfuug haben abgelegt am 7. 8. und 
9. Ajtril er.t Christian Auguat Otto Stagmilller ana Ber- 
lin; Mmui ChriaUan Bmat Kattnar ana Kommi bai Hanaibu^ 

Brief- und Fragekasten. 

Abonnent in Holland. Zum Studium der le'pheren 
Mathematik für Techniker werden vor ,Mlem die Werke von 
Navier und Schb'toilch emptV>hlen. Zur Berechnung einfacher 
eiserner Fachwerksbrücken ist kitter's , Elementare Theorie und 
Berechnung eiserner Brückeukonstruktionen'' vollkommen ge- 
nügend; für Blecbbrücken enthalten schon: .Dos Ingenieura 
Taaehenbaeh' und der »Deutsche Baukalender' die nwünten 
Itatan. Bine Anleitung, die Ihrem Bedürfnisse vorauaaiehllieb 

' ganz entsprechen wird, dürfte das binnen wenigen Monaten ar* 

> scheinende .Deutsche Bauhandbueh* bringen. 

Hrn. Dr. L. in Crefeld. Als Hezngsf]uello für Fayence- 
Badew.i!i:;i ü wird uns nachträelieh noch die Firma J- Finch, 
Adam Street Adelphi Londnn genannt. Der Preis einer Wanne 
incl, Eittings und einschliesslich aller Nebenknaten BD Rl^lt, 

. Steuer etc. stellt sich auf etwa iMi Thlr. 
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Ideen für elD<> Reform des An 
der Bau heamten. 
Es ist die lose Ziisanimcnstt-lliing einiger Reform-Iclci n, 
nicht ein fertiges, itur Ausfülirnng reifes Sysicm, dasi wir 
ODserer Kritik der bisherigen Znstände anscbliessen. Niemand 
wird ein solches von uns verlnneon können, da die Aufgabe 
nitlit allt in für die Kräft«? eines Einzelnen zu gros» ist. son- 
dern in fiiuT derartigen Form ijberhaopt wohl nur als ein 
Komprnniiss ^'elöst werden kann, das aie Frucht einer ein- 

Sehenden Berathung und Diskuüüion bildet. Andererseits 
arf man an eine em.sthafte Kritik allerdings die Forderung 
stellen, d.iss sie das Bestehende nicht verurtheilt, ohne da;:» 
sie die Möglichkeit sorgfältig crwoeen bat, wie es durch 
UeK.'icres ersetzt werden kOone^ nnaohne das» sie iu dieser 
Beziebang za aufrichtigen Oeboxeogungen j^elsngt i^t. Eine 
Eatwickelmif dieser Cebeneagaii|Eea aber ist sie nicht Um 
den PoMihmii, aoeden vor alles Din^n sich selbst scbuldifr, 
da die Gerecbtideit nnd OUektiTität ihres Unheils viclfiich 
anr in dem jpoatiwft Oembäl« gewürdigt werden kann. 

Einer aUgemrinen llotivinne der Grundsätze, von 
dM9 irir bti anaeni R^trm-ldcn ausgehen, rnOidNa 
■naere fMbeien AasfBhrangen mr Gcadge. Wir ' 
kaam aa «iederhoien, dasa wir — oabeachadet de« Kadiki» 
Saarns nnserer Anschannngcn und ohne unseren Prinzipien 
das Geringste ra vergeben — doch weit davon entfernt sind 
nach blossen Utopien in trachten. Wenn irgend Jemand, 
so versteht sicher der gcsnodo, prakti!<che Sinn des Technl- 
kera die Wahrheit des alten Woilrs, das> derartige Refor- 
men, falls sie lebensfilliic sein j^dlrn, in konservativem 
Geiste eingeleitet nnd liuiLhLyL'frilirt wcril^'n müssen. Es 
haudclt sich eben liei iliiicn (iiii; iiai;s iiirht um eii!>'n Neu- 
bau, für den man durch rlirkKiclil>li scs Nii rlcrri i.sscii iilles 
Bestehenden iiilmla mm marlicn l,;iun. liei dcui man üIht 
;:ali -M liKjukti'g Material und Qlicr uneinceschränkte Mittel 
gebietet, (.(inilrrti um einen Nculi.iu, für den <ias alte Material 
durchweg wieder verwendet ^rrden iniis'i — wimhi ui( iit die 
.\uff;nlie einer Kur an einem lebendigen t)rf;;ini''inii> ein n<ich 
/utn tiL-nilcres Bild gew: Mit ut)strakti ii iiieuiien ist 
liitrl i i ni nig pelhan. .\n das VorhaiMleuc inuSN augckuiipft 
wridiT]. der wirklieh tiieiclibare Eitoi'; innss /uimchst ge- 
nügt u und das Ziel w itcrgeheoder Wüusche darf es lediglich 
sein, einer sjiäteren l'ortentwiekelnng vott IniMB kemos die 

Wege offen zu halten. 

Wir beginnen gemäss der früher ejnprli;iUenpu I'eilien- 
folgc mit der Reform de.s Ausliilduugsganges der 
Preussiscben Baabeaniten. Als den I4aupt-Irrthum der bis- 
herigen Einrichtungen hatten wir deren ausschliesslich dok- 
trinäre Tendenr. bezeichnet. Einseitig die theoretisch'tech- 
nische Ausbildung der Beamten ins Auge fassend, trachten 
sie in Betreif derselben nach idealen Zielen, die weit Ober 
das praktische BcdQrfniss des wirklichen Dienstes und weit 
Aber das Durrbschnittsmaass normaler Leislnngsfäbigkeit 
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nsgehen; die natörliehe Konsequenz solcher übertriebener 
AnforJerungen ist, dass ihnen in Wirklichkeit nur scheinbar 
ceoQgt wird, das» Ober der Quantität die Qualität der Fach- 
bildung leidet nnd fast mit Nothwendigkeit Us auf einen 
blosaen Dilettaatisnns herabsinkt, der nur allmälig nnd 
nur tbnlweiae überwanden werden kann. Nebenbei iat die 
Ftaai dar vatgeKkriebeaea Stadien imdPrtfinm aamTheil 
aeA da« aekbe, daas aie daa 8eibatbc«8Hti«B des Stadi- 
laadeo d^aiit, aeiae geistin Knft nnd Frische ' 
Mditigt nad ttim groase Vernate 
naterieUe Opfer anlerlegt 



aa Zeit und naUlUge 



1 iiMiiL'i C'nüber ist es die wpsentlich.ste Aufgabe 
St'sunden Reform, eiue Vertiefung der Fachbildung bei den 
künftigen Baiilicamten anzubahnen. Wir glauben, dass dies 
erreicht werden kann, wenn einerseits die Anordnung der 
Studien nnd I'riifungen eine mehr aystematiscbe wird und 
wenn andererseits der Umfang der obligatorischen Anforde- 
nmgen unf da.s wirklich Nothwendige sich beschränkt. 
Eine wesentliche Abkärzung der eigentlicoen Studienzeit wird 
sieh trotzdem schwerlich erzielen lassen, falls innerhalb jenes 
rmfamres nicht nur gründliche» Wissen, sondern nui li wirk- 
liches Können angestrebt wird; sie kann und lu is^ indessen 
in anderer Weise dadurch herbeipführt werden, datw die 
Ursachen der Verzögerungen beseitig werden, unter denen 
sieb gegenwfirtig die Vorbercitungszett der meisten Preossi- 
adien Baumeister aufs UogebQhrlichste verlingert — 

Die in Ansbildangngaa^ der Banbeamten ni lAaeade 
Anfgabs sditiBt an an drei nns nfacbiedenen Thnlni n 
bestehen, die gmawlt^ — aehr samSebadea der Bache— 
ankfaiT dnreheinaader gemischt siad, wihiead et tweek« 
iaa let, sin adinf «a sa ad c ni aad nach ihiaraBWi fl e k ea 
wnMn hinter eiaaaddrmwledtgea; wenintona kann 
se jedem ^Beiev TheUe die Fona <e«bea weraen, welche 
die grtnten wliklieheo Erfolge versprieht Ea alad: 1. Di« 
Vorbereitung anf das akademische Faehstadinm, 
2. Das akademische Fach'<tudinm selbst, 9. Die 
Vorbereitung auf den praktischen Dienst als Teeb> 
niker nnd Beamter. Wenn wir fär jede dieser Periodea 
ein Zeitniaass von 2 Jshren veranschlagen, so entspricht der 
Gesammt-Zeilaufwand von 6 .l.ihren der in den gegenwBrti- 
gen Vorscliiiltpu festgesetzten .Mini'iialfrist. jedoch mit dem 
L'nter>icliii (ir. <la.ss in'i li>1/tei. r no< h eine langwierige Vorbe- 
r''ituiii,' auf ilii' rnii'iiuu'cn und die lanyi' I»liii'T (lorselben 
liinzuiritt, wclr-he beide wir auf ein Minimum riiiL'''s< liränkt 
wis.sen mücliteu. Wenn wir liiiii;egen eine Piülnnu' als Ab- 
schliiss jeder dieser dri'i Perioden für nothwi'Uibg halten, 
so scheint eine snlclie Forderung zwar noch über das Maaaa 
des jetzt Uebliciieu hinaus zu gehen, würde aber bei der 
.\rt und Weise der \ r/iisi liia^euden I'niifunm'U in Wirklirh- 
keit gleichfalls eine Erlei'iiterunK Sf-in uuil im Weseui Ii. liea 
nur dem bereits au< lieu Iteilien der Studirenden i-rausser- 
ten Wunsche nach einer llieilun;,' der rrüfuutren iu\erschie- 
denc Sektionen entgegenk'imiiieu. 

l'el>pr den Umfang und die Form der vcm di-u .Xspiran- 
ten des Staats-Baufaclis zu verlancenden alk'emeinen ^chul- 
bildung haben wir uns bereits früher ausgesprochen und 
dabei einer Gleichberechtigung der Gymnasial- und der 
Realschulbildung das Wort geredet. Neuerdings scheint sich 
in den einflussreichsten Kreisen des Faches eine StrGmniU| 
zu Gunsten au.s.<ichliesslicher BerÜcksichtigunK der Gymnaaial- 
bildiing um deshalb wieder geltend zu machen, weil man be- 
hauptet, da.ss der noch immer rece I)ünkel der aus den Univer- 
Rität<i-Fakultäti'n hervorgegangenen hrdieren Staatsbeamten in 
eine Gleichstellang der Banbeamten mit den Mitgliedern der 
anderen StaatsliebOrden nicht früher willigen werde, als bis 
auch die Grundlage ihrer Bildung eine einheitliche geworden 
sei. Eine etwas seltsame Molivirung, deren Berechtigung 
wir nicht anerkennen kftnnen. Wftrde ihr in der That eine 
praktische Konsequenz gegebea, so würde dieses Voigelna 
«lleidfatgs insoCem voa g r aas e ai Hauen sein kftnnea. eis 
dadnrch wahncbcialich eia fknektbaiar Anstess snr endlichen 
EatadicMaag dar Mdi inuner etaea Zaakapfd swisehea 
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znt Vorbildung fQr das Studium d<-s Biinfacbs*" kanm wird 
cntrt'is.M'ii könuen. bliebe Xirhts anderes Übrig, als ihren 
Abiturienten rndlirb aurb di n Zutritt m dCB FftlmltitB- 
studien der ('nivl•r^it;it(■n zu ;.'fw;ilirrn. 

Au<'b übtT die Nntliwetidi;.'Keit, zwis< Si. :i der :iul" der 
Schule gewonnpni'n allufiu'-iiH-si \ urbfrcitutiK und di iü ( i^t'nt- 
lichen aivadcuUM lu'u KacbNlij'iii in rin \ < ihinduns^syliid i-iu- 
zufügen, das die lür finen er^|•lic^«licbf•n lictrii'b des Icl/.lc- 
ren unentbehrlichen Vorausselzunci u si balTl, b:ibt'n wir uns 
bereits gciiusM-rt Wir haben lut wickelt, duss weder das 
sogenannte .EU'venjahr'^. das in seinen Resultaten dem un- 
:cuvi'rlüs.sig$ten Zufalle anheimgegeben ist, noeb der in aka- 
demischer Form gejjebene Massen - Unterricht der ersten 
Studieu-S<'tnester jtnem Zwecke in cenügender Weise ent- 
sprirbt, dafs dieser vielmehr mit atinidiemder Sicherheit nur 
in streng s.\stematiseher Form auf »chulmässigem Wege 
«freicbt werden kann. 

IVt (Jedanke einer Vorschule zur Vfirbereitnng auf 
die Bau-Akademie ist in Preussen bekanntlich nicht neu, 
•oadero scbvn im Jahre 1849 von Wilhelm Stier und noch 
elDigen Lehrern der damaligen Baascbule im Ge;;enMlM tu 
dem von anderer Seite vorgeschlagenen Elevenianre aosge- 
sprüeben worden. Mit den an den meisten polytechnischen 
Lebr-Anstalten Deutschlands bereits beetelieaden Vorschulen, 
die für Studirendu jüngeren Lebennlten nnd geringerer all- 
gemeiner BUdnng bcatimmt und, Iwt «r natirlieli Hiebto 
gemein. 

Die Anstalten, welche wir ffir den Enrsns in Vorschlag 
bringen, mit dem die Icfinfligen Staatsbaubeamten nach be- 
standener Abitorienten-PrOfung den Grund ihre« Facbstndinms 
m legen haben, sollen nnd müssen allerdings wirkliche Schu- 
len sein. Uan braucht das We^en eiuer .solebeu ja nicht 
darin zn suchen, dass die mit den Vnritelluncen akademi- 
scher Freiheit erfiiülen jm n Shi.iii mden aufs Neue in 
die FesAeln schnlniii.'i-iiji r <»el laiulie. eines Zensur-Systems 
und einer Disziplinar- Aufsicht geschlagen werden sullen. 
Selbst eine Koutrulle üIht den regelninsslEen Besuch der 
Cnterriehtsstunden , welche sonst als dris Mauptkeniu.eirben 
einer Schule gilt, würden wir t'iir enibt brlicli li;dten, da im-, 
die liiuwirknti;,' des jersOnliclien Veihrdtnisses zwiscbeu 
Lebrerii und SchiiU in, sowit- der moralis<he ZwauK. in kei- 
ner ander, n \\ . ise d. ru rnterrichte folgen und dii' spatere 
Prüfung licteheii zri k Wiiieti, luT eine derartige Sllll'e <le- 
Alters und der liti. ! ii.'. n/ ni,. -reichend erselieiuen wiirden. 

Der Rchulraassige ( haiakter d. s Cnterrichts, iveU lier für 
diese Anfangs-Studien durchuus gewahrt werden muf^s, mus- 
sich vielmehr wesentlich in zwei anderen Momenten äussern. 
Einmal darf eine Auswahl der Uuterricht.sgegen.sliinde, an 
welchen die Studirenden Theil nehmen wollen, überhaupt 
nicht statltiuden, sondern för Alle mnss ein und dasselbe 
Progrnttiin manssgebend sein; es int dies seit Einrichtung der 
ZwangskcUegiei), wenn auch zum Schaden des jetzigen aka- 
demischen Studiums, schon üblich. Zweitens mnss die 
Form <le8 Unterrichts in denjenigen Disziplinen, in welchen 
.es nicht blos auf ein ged;ich(nissniä>sices Erfassen des ge- 
botenen Stoffes, sondern aut grimdliches Verstehen und geisti- 
ges Verarbeiten desselben ankommt, eine solche sein, dass 
es dem Lehrer nxjglieh wird, sich von den thatsächlicben 
Erfolgen seinem Vortrages n ttbcrzengen nnd denselben — 
jn Bsch der IndiridnaliUlt der einzelnen Schaler — in ange- 
messener Weise m cigtanen. In Betreff des Zeiehen-Dnter- i 
richts eigiebt dcb eine aiddie Form ia aelioo von sdbst; 
sie scheint nu für den imlttlsehea Tediniker, bei den alles 
Wissen dodi ttsU nnr ein Hülfiunittel sn dem Xtanen 
ist, nidrt minder geboten in Betreff des Elementar-Unterrichts 
in den Keoatniirtionen und vor Allem in Betreff der mathe- 
matischen Studien. Es ist hierbei durchaus nicht nOthig, 
das* eine solche Kontrolle in der auf niederen Sehnten fib- 
lichen Form mfindlicbcr Pirifun!;en. des Aufrufens und ,,Zer- 
tiren«* in den ünterrichlsslunden ceübt wird, .sondern sie 
vörde angemessener wohl in der M. Ilnng schriftlii h zu lö- 
sender Aufgaben nnd deren lUn clispre< Imng erfoljjen k<"nnen. 
Bei anderen Dis/iiilineii könnte idiue Naclitheil lefÜL'lich die 
Form des akademischen Vortrags beibehalten werden. 

Killen vollständigen Sludieiipian für den Kursus sol< her 
Anstalten, den wir uns, Jwie erwäliut. zweijäbriL' vorstellen, 
kennen wir an diesem (.trte s. Ihstve rständlii h nicht gdion. 
Als ihr Ziel möte gelten, dass sie den künltigen Hauliearnlen 
in den Besitz derjenigen Vurkenntü isse und tei hnisi'tien Fer- 
tigkeiten setzen sollen, über weh he Biuitechniker aller Fach- 
riclittintren in gleichem (Jrade Kchieteii müssen. l»er erste 
Üatuf teliührt hierunter zwcilellos ilern Zeil Imen. das sowohl 
als l ieihand- wie als t- clmischo l.inearzeichnen durch den 
^auzeu Kursus fortzusetzen wäre. Das Er»!« würde neben 



' der Erreichung eiuer gewissi n Handfertigkeit und der Uebang 
' im richtigen Sehen und AulTassen zugleich eine Bildung des 
Ges: hui.o ks an schönen nnd charakteristischen Formen an- 
strelien müssen: mit dem let/tereu. das selbslverstfindlich 
auf die w i^^Jenschal'llii be Grnndlayc' der beschreihendeu Geo- 
metrie sich zu stützen hiitte, wiire in ani;eniessener Wei.st; 
ein l'nterriclil in den architektonischen l'^l' iiieutarf. rnieu. in 
den Eb inent'-n särainllicher Kaukonstruktionen und in der 
Kenntniss eiulachc'r baulicher .\nlnven und einfacher .Maschi- 
nen zu verknüpfen. Daneben waren sänimtliche Hnlfswisseu- 
schaflen, die reine, wie die angewandte MatbeUKitik. Physik, 
('hemie, (.)ryktoL'Uosie und Geogn^sie in Verbindung mit der 
Baumaterialienlehre zu erledigen. Vielleicht könnteu auch 
einiye^ Kollegien aus der lieehLskunde, der Staats- und Volks- 
wirthschaft, welche für den Gebrauch des künftigen Beamten 
als unentliehrlich anzusehen sind, wenn sie bis jetzt auch 
entbehrt werden mussten, mit diesem Stadium des Unter- 
rieht.s am ZweckmSssigsten vereinigt werden. In den Sora- 
mer-.Monaten endlich würden Exkursionen zur Erginsnng 
der erlangten Kenntnisse im Wege lebendiger Anschauung 
und zur Lebung im Feldmessen slattzufioden haben. 

Am Schlüsse jedes Kursus müsste eine von den Leh- 
rern der Anstalt unter dem Vorsitze eines Staats-Kommis- 
sars abgehaltene mündliche und sihriftliche Prüfung, bei 
wddier sinuntliche von den Kandidaten während ihres Be* 
sodw dsf JjislaH oeliBitigten Zeichnungen zur Vorlage kom- 
men kftnotan, daruKr entscheiden, ob die Studirenden die 
für ein akaden^sehes Fachstndinm crfoiderUehe Helfe 
gewonnen beben. In der EinAbning einer solehea Pröftug 
und in eiuer mCglicbst strengen Handbabnng deraelbea dlifte 
das beste Mittel gegen die Oefilhr gMebön sein, da« die 
Laufbahn des Slaat«-Baubeamten von PersSnlichkeitni er- 
gritTen wird, welche ohne jeden Beruf snm Techniker sind. 
Für H.I' lie wird es — falls sie dies bei der von ans vorge- 
schl iüeni u Art des Unterrichts nicht schon früher Angesehen 
haben — schlimmstenfalls atich nach 2 Jahren noch nicht 
zn spät soin, einen neuen W"g i'inzuschlagen. .\nd<>rcn Na- 
turen, denen dieser lieruf zwar nicht afizii-|.ri!-heu ist. die 
aber doch schwerer \nid spröiler sich entwickeln, wird die 
Zufalle eiiiis weiteren .lahres tVir diese GrundlSgO ihlSS Sta- 
diums von unberei henbarein Nutzen sein. 

Schwierlui-r als liii' I r:ii;e des .wie" müchte jene zu 
ent.icheiden /ii sein, wo derartige .\nstallen errichtet werden 
«ollen. Ihrem Zweck könnuiMi dieselben, wie alle tech- 
nischen Unterrichts-Institute, offenbar nur dann in 
möglichst vollkoniincner Weise ci luigen, wenn .mc eine nicht 
zu grosse Sehölerzahi iK'sitzen. wenn der .\nstalten also eine 
Mehrzahl vorhanden ist. Neben audercu (iründen möchte 
dies dafür spn'<dien, dass sie selbstsläaiiig gema< ht werden, 
doch setzt dem vorläufig der Mangel an disponiblen Lehr- 
' kratten und wohl auch der Kostenpunkt so unüberwindliche 
Hin.!, misse .'iitgegeu, dass_ es praktischer ciseheint, sie mit 
anderen Anst.ilti-n zu vt-rcinigen. 

Unter den l>cii|en Kategoril», die bKrbei in Betracht 
kommen können, den reorgauisirtSQ Gewerbe* und den 
polytechnischen Schulen, wird rieb die Wage tu 
Gunsten der letzteren neigen müssen, namentlich wenn noch 
mehr« derselben gegrflnaet werden, was doch wohl aus- 
schliesslich eine Frage der Zeit ist. Wenn ni< hts Andere«, 
so legt die Ceberfüllung, unter welcher gegenwärtig die 
beiden teehniseheaBocbsehuleu d<>r llanpt.siadt aufs Schwerste 
leiden, dem Staate eine derartige .Maassregel sehr nahe. Eine 
VeigrOssemng des Banms für die Ban-Akademie und die 
Gewerbe-Akademie in Berlin wtade awar Insserlich Lnft 
schaffen, das Uebel selfaat aber noch grOaser maehen. Hier 
bleibt nichto übrig, als die Sonder-Omurisation, wdche beide 
Ansialten zu den polytechnischen Schulen Deatschlands in 
einen sehr überflüssigen Gegensatz bringt, anbnheben uod 
sie zu einem Po1yle<'hnikum in Berlin, dem alsdann wohl 
der erste Rang iinter allen ähnlichen Anstalten gesichert 
sein möchte, zu vereinigen, nelieu diesem aber eine Anzahl 
paraihdiT histitiit.' in auder. ii Theikn des .Staates zu errich- 
ten, welche den liisherii:en iiiiertnässigen und unerwünschteu 
ZndranL' n;o h (b n teclinis« heu Lehr-Anstalteii der Haiipl- 
siaiit al.li nkiii, Zunächst würden die beiden grossen Ost- 
Pruvin/eu des i'reiissisi hen Staates, Schlesien und l'ri'ussi'u 
hier in Betra. hl kommen müssen. Wir halten je.l.i. li die 
yeiii.nwattiL'i' l.ntwi.'kelung der Technik für eine s<i]i h.', dass 
Ii . ine Kiint/;ihl der poU ti-chnischen S. linl' H r.\ l'reussen 
ut.ch nicht genügen würde, soiulern tl:i^s man z...itig auch 
auf die Krrii htniiL' solcher in ..len üi.rii.:.'!. I'r i'. it;/.i-n. in 
I Posen, Pommern, Sachsen, Westpbaleu, bchleswig-iluUteia 
I und HeascQ-Nsana Bedacht ndunen konnte. 

1 (PwlMtwif Mtl.) 
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tnDf der Bodanoberilähs ertedorÜeh, so daaa die Tolder die 
oMnige Neigang haben und frei raa Vcrticruogcn sind, in 
welchen das VTaseer gtagoiren konnte. Die I^vricsuluiii; «elbitt 
findet dann in der Art statt, dass wtbrend des Wactiatboma der 
Pflanze im Allgemeioen 3 I<ieiieip«rioden von 7 Ms 10 Tagen 
eintreten; doch bat man auch (t. U. bei den KdiuburRer Wiesen) 
Kieselperioden von nur 3 bis 4 Stianku < ii .^i-fuiirt und dicHclbRu 
in kurieren ZwisclienrSumeti auf e:ija;i<k'i I^ilL-rti lusBeu. Da« 
Wasser wird iu den lIau)itsriLi<'u ei:.faclj durch i.'i:i^:i-se'xtp 
Schützbretter gestaut und fliesst dann iu eiuer glcichmiUsig 
dünnen, nüilg nek fiut bcutsaiidaB WHnndiieÜt CUwr das 
Lud bin. 

AoHor cnm Grasbau hat neh dai Rieieln alt UtnmnwMr 
nr alle Feldfrfichte bewShrt, mit welebei man dngaband« Ver* 

•OChe angestellt hat. Getreide aller Art, Kobl, KQben, Kartoffsln, 

ZwMieln, Höhnen, Krtaeu. Erdbeeren etc. sind in grosaen Men- 
MB «nd in vorxüpHclif r Qualität erhielt wordeu. Wiederholt ist 
Idnaptet worden, dass dm :;i'W' ti;ieue (Jras Irisch verbraucht 
werden müsse und sich zur llcutiereitunit nicht ei(?ue. Dien ist 
uuricliti;;; ich selbst sah in TunbridiicwelU und iu Kugby Heu 
»ou llieselwiesen; allerdinss entzieht das Ausbreiten den zu 
trocknenden Grases die Wiese dem Hitscltietriebe auf H Ta-n 
und dies involvirt bei dem intensiven Wathatlium, welches da- 
■aUMt 4uell RieNÜi bewirkt wird, etnan Varlns^ der tBr ge- 
«Shalicb den aofortigea Verbrauch oder Terkaaf det Oraaea vor- 
xiebcn IBsst. 

Im vergangenen Jahre fuud ich auch auf den fianziger 
Wiesen Heu, bei dessen Bereitaiig die aebea dea RieaelCBldern 
belegenen Flüchen noch nicht .ariiar gemaehtea Laadai aalirsu 

.Statten gekommen sind. 

Natürlich t'i' bt es keine Pftuuze, welche genau die chemisch« 
ZusanimenKclziing des Ilauswasset f hut, weiche alsri im Staude 
wäre, alles Dungniali'riül . wekhe* dem Hmien zugefiihrl wird, 
iierau.s/unehinen. Jede Pllan^e wird uur da:> nehmen, was ihr 
nOthig ist, und das andere darin lassen. Hieraus folg;!, dasa 
maD bei der Dauswasserrieselung ebenso gut «ie bei jeder an- 
derea Dfingtug eiaen FrucfatweeuMl eiariaatea mnaa, «aeneitB, 
am dea Dao^ nicht tu Terschveadea, anderereeita, um den Bodea 
nicht mit eintelnen Stoffen tu übersattigen und eo xu deren 
Anfnahme unfähig zu machen- 

DasH dii se Methode sich auch ohne Nachthoil für dn« Land 
uniiiitcriir ii heii anwenden Ijlsst, liaiien dir- mvilisrhen t'arra"-n 
^■e!« iu't. liie Cri'igentiriiiy-Wii'siMi tK-i Ediuburg, welche weder 
sorulällifj; iiij^eleirt, n<(r!i mit Aufmerksamkeit verwaltet werden, 
also keinesfalls als Muster einer derartigen Wirthschaft gelteu 
können, werden zum Thcil schon — wie man sagt — seit ütier 
hundert Jahren, nachweislich aber schon seit roebr als füufaig 
Jahrea fbrtaiihread berieaelt aad gevSbraa den Bipatblaiir 
ciaen Jthrliebao Paehtertrag von l& 3f ^ Am «der OS Tblr. 
pro Morgen. Auf dem aus Seesand bestehenden Untergrunde 
bat sich eine 0,20" starke Humusschicht gebildet Aeholiche 
Resultate hat Mr. Hope bei Romford erzielt, wo er das Haus- 
«asser vou dieser ili>UO Kinwohner zählenden Stadt auf einer 
Farm von etwa lÜO Morgen verwende». Kr zahlt :{00 ^ Pacht 
für das Land, 600 if für die Henutzung des llauswas.'iers, also 
300 jf^ = 6000 Thlr. oder üher Iii Thlr. jährlich tür den Morgen 
and findet doch, da.ss '.T au si'l.r und'S (icHchSit niarht. 

Ich besuchte diese Farm im Aiiüust vorigen .Jahres zusam- 
aien mit einem filraunaebweiger Ingenieur, lim. Lefafeldt, welcher 
in Auftrage dea preuasiachen Ilaodelsministcriums reiste, um 
•pedell &ber dun landwirthaebaftlicbea Thoil dieser Frage zu 
beriebten. Nach raebrstfiDdigem Hemmführeu lud uns der Be- 
dtaer su einem Luucheon eiu, auf dessen Si)eisetik:irte nur Er- 
trlge des Rieselbetriebs figarirten: die Keule ein":^ mit Riesel- 
gras etc. aufgezogcnca Hammels, sowie Kartuffclu, Muhrrüben, 
und Blumenkohl vuu Kieselfeldern. Wir (aiui. ii ihm GemOse 
rauz ausnahmsweise zart und wohlschmeck»'ud. Iier Wohlge- 
-i bujuck ist auf Uechuuuj; det ausreichenden Düiip'.nig zu setzen, 
wahrend die Zartheit in dt iii i uschen Wachsthum begründet ist. 
Als Analogon möchte ich hier die Erfahrung anführen, dass wir 
alle die langsam gewachsenen Uolzcr, bei weldien die Jahres- 
riaga gaas aduaal aiad, als b«deat«M ftitar daa raach aaaor- 
ftmmmn Maara oertelbea Gattuac vaniebaa. 8o habca 



dia laag«n «aebsenden Gemüandaazen hirtara Staoad 
de oijeidgaB, ««lebe dareb dia «mBaUread« Wirkang des 

Wassers rascher emporgetriobcn sind. 

Die erwähnte Farm nun und das Gut des Herrn Blaekbum, 
welches die Abflusswasser des Baraekenlaners von .\ldershot 
reiuiiit und verwerthet, schienen in liezii^' auf t^<.!i;t.ilt der Bc- 
»irthschafttjui; und Intelli;;enz der Bcsitzi-r am lirn-listen zu 
stclii. n. Klackt'urii l>aut auf etwa ' , des Gutes Gras, das übrige 
Land hat er zu allen Sorten Gartenfrüchten verwendet. Kin 
ThaiL etwa 16 Horgen, ist an einen G&rtner verpachtet, welcher 
das Lnd beieita (»pflügt übernommen hat und nach Belieben 
tlMeln darf. UienBr sablt derselbe KSf pro Acre oder lOO 
Tblr. pro Worgea ao Packt Dies tat noch dain fern von 
Krossen Stfidten auf dem unergiebigsten Sandfelde. In der Nähe 
einer Hauptstadt würden sich die ErtrSge der Gartenkultur na- 
türlich n(jch günstiger verwertben. Der nordliehste Punkt, an 
welchem ich llericseluug gefunden habe, war Aherdeen, die Gra- 
aitstadt, wie sie sir:b selbst so gern aeont Aberdeeu liegt aa- 
ter dea S7. Breitaagrade, alaöW Heilen aOidUdwr ataltolia 



und bat ein raubet OaUrgskUma, trotxdaai gedeibt daa Rieaal- 

feld reebt gut 

Ich könnte diese Beiaplele leicht vermehren, da ich Rieatl- 

t'armcn über ganz Engtana verbreitet gefunden habe, in trocke- 
ucQ Distrikten uud im feuchten Klima der Seeküste, auf fliegen- 
dem Saude uud auf schwerem Thonboden, auf flachen, tief g(da- 
genen Punkten und in den l»'we(.'tcu AbhSugen der Hügel, an 
welchen Knglaud so n ich i^t. O^ch ::ii;cljtc ich statt einer 
solchen Aufzählung mir erlautteu. die Bi.HÜugungen, welche Herr 
\. Aird betreffs der Uieselfeldcr bi i Dauzig ciui;ci:an;;c;i ist, 
kurz zu erwähnen. Dvrbelbe hatte die dartigen Wasserleitungs- 
und Kanalisirnogs-Banten übernommea, uad um die Bedenken 
gegen den Verbleib dea tUnawaaaera la besmtigen, tMachlossen, 
«ia dar Stadtkammaae gebttrigea Düaenterrain auf ainaa <!«• 
(akr and Koaten tarn Rieseln tu verweaden. 8r fiberauaait dia 
siaraitlicben auf jährlich 9000 Thlr. berechneten Unterhaltnngs- 
aod Betriebs- resp. I'umpko^tcn des Kanalsvstems auf 30 Jahre, 
wogeecn ihm ItiOO Morgen des erwähnten ()üueolaude8 zur Be- 
rieselung mit dem Hauswasser der Stadt überlassen sind. Uio 
:»uf 60 bis SflOÜO 'Ihlr. zu verarisi hl,ii;enden Anlagekosten zur 
lierieseluug dieses Laudstütkcs hat d t->"ll>o zu trai;eu sich ver- 
l'lüchtet uud ülierlfisjt aussetdini iiai li .Ablauf der Vertragsfrist 
siiuimtliche Meliiirati.njeu ohne weitere ICiitschädigung der Stadt. 
Wasserleitung und Kaualisatiou, also auch die Berieselung, sol- 
le» bia nna 1& Deaeaiber 1870 ia Betrieb geaatit «atden and 
ist dar Vertrag !m libi 1869 van dea Dauiger StadtTerard» 
neten genehmigt worden. 

Dem mit der Sachlage nicht Vertrauten scheint ein solches 
.\bkomujen Seitens des Unternehmers Hohr gewagt zu sein, doch 
dient es im Gegentheil zum Beweise, wie gross die Vortheile der 
Berieselung mit llauswasser sind, da Herr Aird mit den Ver- 
Nucheu uti'l Erfahrungen kpiuu bekannt war, welche man in 
Kn^larid ülior diesen Gegenstanil gemacht und zum Theit mit 
lIieureM Lehi ^^l Ui l«'7alik hat. Wendet mau |i t/.t lie. uns die 
Uerieselung au, eo bleibt fast nur übrig, diejuui^eu Mudilikatto- 
oea au enutteln, waleha aaeer iUiaut and unaer Badea ar> 
btiselwa. 

Für daa Oanziger Klima hat sieb das italianiaelie Rcihgras 
ala nicht geeignet erwiesen, da es groaaeatbeils iu diesem Win- 
ter erfroren ist. Von den in Frühjahr angesfteten Flächen sind 
jedoeb während des Sommers bereits 5 Schnitt genommen und 
zum Theil frisch verfüttert, zum Theil zur Ucubereituu« ver- 
wendet, l'ie K'.lie nehmeu das Gras tcin und geben einen 
liuteu Milcheitra«. Kaps, sowie Wiuterrui;;;eii uud Wei^eQ liahun 
sich dagegen den Winter über sehr put uehalteti uud «eben zu 
den besten lloffuuugen Anlxss. Ks waren im Herbst etwa 18Ua 
iu Kultur und sind seitdem etwa 42aA plaoirt und ala Braeb* 
Und gerieselt, so dasa im nächsten FrüDjahr die BeeicbtifpiBg 
der aebr iataiaaaaat aad bkhaead aa «ardea rerspnefat. 

Was dea peknailrea Bribig dea Rieaelfeldea betrifft, »o sind bia 
jetzt allerdings die Ausgaben für das Planircn des Bodens eta. 
sehr bedeutend, doch ist der Uuternehmer auf Grund der l>is> 
herigen Erfahrungen voll Zuversicht. Der Dungwerth des Was- 
sers wird in dem nächsten Summer in dem Verhältniss steigen, 
als mehr Häuser au die Eut«5<i»erung8aidage ungeschlnsscn 
werden; bis jetzt hat>en nur ^liiHI llüuser, alsu etwa die HSItto 
der lläuser Danzigs Verliinduug mit den Stra^sennihren, ob- 
sleich [lacli Maas-L-abe der verfünbaren Arbeitskraft mit aller 
Energie an den ilausleituugeu gearbeitet worden ist Es ist 
hierbei tu erwthnen, dasa in Danzig bisber Waaeerleitang «ad 
unterirdische Entwiaaerung fastvOllig unbekannt warea, aadaH 
einerseits Unternehmer und Arbeiter hierfür erst herangezogaa 
werden, aadereraeits alle Ufiuaer vollständig neu eingerichtet wer^ 
den mussten. An anderen Orten, speziell in Berlin, existiren 
die Hausleitnngen in ziemlicher Vollkommenheit, es fehlt uur 
an der Fortführung von den HäuBcrn ab bis aus dem Bereich 
der .Stadt. 

Der Nachdruck, welcher durch die fortschreitende N\issen- 
sohaft und GrfAhmng im Laufe des letzten Jahrzehntes auf diu 
Berieselung geleirt worden ist, hat auch auf das Projekt zur 
Keinignng und Eutwässeruns Berlins seinen Kinfluas gefibt 
Jetzt, wo die Uauswaaaerrieaeluug nicht mehr ein gewagter Ver- 
aacb, aooden eine Farderaag^ der Wisseaachaft geworden iat, 
wlirne ea kanm maktiaeb aeia, mit Besieguug mannigfacher 
technischer Schwierigkeiten die Kanttie Berlin» iu Moa!)it zu 
vereinigen, um daselbst wegen Beschaffung des Terrains iu Ver- 
legenheit zu gerathcn. Es ist daher, wie bekannt, von Hrn. 
Baurath Hnbrecht ein neues Projekt aufgestellt, wonach Berlin 
in fünf radiale Tlieile zu zerlegen und jeder dieser Theile selbst- 
stüiiilii; 7.i: eiitwä^si rn wäre. Das Rohrnetz jedes Theiies wurde 
ühiiiieii wie l.i i det[i liaiiziaer Projekt ausgeführt werden; in 
einem geei.-t.eieii l'u:.ki' i'.er Peripherie würde das Kanalwasaer 
durch Dumpi kraft zu heUu uud einer der vielen Flächen zuzu- 
führen sein, von welchen Mark frflhar daa battigaa Mali- 
sehen Reiche« ErzstrensandbllehBe bieat. 

In so lockerem Boden wird — wie auch die Erfahrungen 
auf dem Vcrsuchsfelde um Kreuzberg herausgestellt haben — nur 
ein Theil de« von dem Boden aufgesogenen DmiL-stoffes den 
Pflanzen zu Gute kommen, eiu anderer Theil aber wird in der 
oben als intermittiriMide Filtration beschriebenen Weise durch 
die Wiik'ji'ii; der atnie.'^phiiristlieii Luft zerstört werden. Dieser 
Umstand reduzirt im Anfange den zur BerieseluDg erlordcrlichen 



t im Anlange den zur J^erieseiuDg eriorucrucuen 
aebr fßaMgu Waisa, «eil Aaiiugt daa M ai ri 
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vom Scmltateo die boiiMlil)«rteD G«rtn«r •ich vonnnielitlieD 
KCrn «aacbtleMta «SKIen; dann %\»t Ut auHi d!f> Wirkung ier 
Luit aaf die DMgtlofe, als» (iie ViTwuniilunf; ärrscllMMi in Salze, 
nSellt mehr ho vvW die Wunulu der PflaDzen bereit!« in 

dicbtm Gewebe den Ucdm darclizirheu aud die ibiiun nütz- 
liehen ßrstaudtlicilv ica ilausn-assem rusrh aufneliuu'ii. (ivlit 
man uuii von der AuL>abttiu aus, dsis» ein Feld durch die Riesel- 
wirlbstlia'.t nicht eutwerthet werden, dus» aber auch alleJ. w.ih dorn 
Boden zui;eiiibrt wird, ul* l'fltinze gewunnen wcrd'-n suil, mi 
llMt aidi durch Aaaljaeu der gverntcteu Fllauzcu geuuu be- 
■Hmmiin. «kTinlÜHMKuaer, raap. dMUaMVUKr voa «ieTtol 
PtonneB nf Lud aebrtcht nud vtn den Pflioien Mfk«- 
DornmeD iit. Die AufsteTluDK dleaer Rechnunic erKiebt das Re- 
aoltat, daaa 100 Personen pro Acre = rot 63 Pcrsouea pro Morgen 
= 250 Personen pro Hektare nicht zu viel sind, d. b. daas deren 
Duri);st<)ffn anf dem an;;oi;. ■honen Räume noch ohne Verachwen- 
dung and ohne gesundln-itliclie Naclitluile verwendet werden 
kAnnen. Rechnet nun ihm l'ei-nn (•iiiisi Waaserverbraucli vun 
120' resp. t'/, Kbkfss.. den wir iiiii iivch nicht erreicht haLien, 
iO er(iiel.1 hieb tolaende* F.xeniiH'l : 

2äO Personen ä 1^0' \V8i>M.'rverhrauch liefern ISjLilicli aoOOO' 
BwwmMer, 1 »a ist gleich lOOCOD«, macht pro 1 (J" 3>, d. h. 
«Im WMaenneoge, welche die FlScho um 8<»* ll<)he überataueD 
Wbtle; pro Jahr wQrde dies einem Zuwachs an jSbrIicher Regeo* 
DUDge ?on 1,08* cot^nrccbeo. (In Berlin ist die jShrlicbeRegeo- 
iimom28''=0,6".) Xtit aehen also das günstige Keaoltat, daas 
du Bi«MlD denaelbeo Einlloss auf uuscr Land hat, ala weno es 
bei denaelben Tcmpcrdtur-Vcrhsitniiü^en bei ateta aureiebeiider 
DttDguog in ein (tieicbulä.'iäi): kuclite.-i Klima vcrMtitvb«, nnd 
hieraus erkUren sich die (:rv>sseu Krfi)li;i'. 

ist hier viel leicht der Ort, die benleu Ilauptbefurohtunm'n, 
welche gegen die Anlaito von Riesel felderu bei Herliu geltend «c- 
macbt werden, kurz zu beapreefaen. Die eine ist die VüraussetzuuK, 
daaa du in die Felder einziehende RieseUasser direkt das Uruud- 
wtaae r erieicfaeD und duielbe vanuminigon «ttrde. Beim eigent- 
lieben Kieedbetriebe tritt dleaer VtXl achon deabalb nicht «in. weil 
eleta nar so viel Rieselwasser )2e«cbon wird, um du lAnfl nn- 
rafeuchten. also kein Wasser versinkt. Aber auch WO itirkflr 
periciwlt wird , oder hei feuchtem Wetter, wo das Wasser zum 
(iruudwaascr odiT in die Drains pelanüt, « ird dasselbe, «ie man 
sich durch »Drefältige cheunsche l'ntersnclninj;cu über20Ui!t hat, 
durch die Wirkuni; de» liodi ns tereiniitt. Vüransiienetüt iit da- 
bei, dass mau nicht ununterbrochen rieselt, sonderu »io bei der 
intermittirendeu Filtration, dem Lande xwisclien dem Rieiieln 
Ruhepausen gewShrt : bicrdurcli wird, wie oben ausgctührt, auch 
der nicht Ton den Pftanten absorbirte Theil des Slimteffigcbsltct 
mittela der atmoapbaritcben KluwirknDpcn in unachMIlebeVer- 
binduneen übercetQhrt. Betreffs der andoreu Belürchtunir, ob 
unser Klima wänreod des Winters den RioM>lbcirieb nicht un- 
nihiilirh nsarhen whrde. sind »älireud de» «ehr sircogcn Winters 
US7U 7I auf dl ni Hii liuer Versuehsfeldc eiujieheudc Beobach- 
tunfien dur.:li llci rn Bauratli llubreclit ungestellt Würden. Ohne 
auf ICinzelnheiten l in/umehen. will ich nur erwähnen, dass >icli 
auf dem Kiesellelue ailerdiniis Eis fiebildet lut- Die durchschnilt- 
licho Stfirke betrug alfer nur iJ'™, d h cut>prach dem Riesel- 
quantum von 3Vi Tagen. Man kann also keinesfalls von der 
Anfalnfuns greaaer EiaBiaaan ■pieehea und — wenn mu tusser- 
dem die «nflaergevehnHeb« Strenge des vorigen Winter ervSgt — 
aus unserm Klima einen Grund pgea die nerieaeliin;; herleiten. 

Die Uesichtspunkle, welche ich in gedrlngtcr Kürze erwlÜint 
habe, enthalten da» Wesentlichste dessen, was zur Kanalisirunss- 
fraf(e ins Auf:e zu fusseii ist. In Deutschland gewinnen Hie 
heute von mir au-sgesprochenen .Anschanninien von Tag zu Tag 
mehr Boden und bald wird jede .Stallt, v,i Mje eine Wa.sserleitung 
für nßtbift erkennt, auch die i.r)itiw(iuii:.e l'idiie der.telben — 
eine ausreicliendi' KiitwäH'-i'run;.' in Vi rhiuduiiu' niit Rii-telfeldcrn 
— rechtzeitig erwägen. Uns gerade iu Ikriiu tritt diese Ange- 
legnnbett baaenden nahe — ich spreche jetzt aowohl von der 
Baaptataiit aalbati Ar «alebe jetzt gerade die Bcachliuafassung 
Sbar dIcM Fn§ß bafocatabt» ala amb «oa den aannigfucbeu 



Projektan Ar TOtaHVanlMKa. mldia im eiiHiMiD|aB Thnkniaa 
Berlina aa ft anA eB . Wah—Hienwadattiatca iweUentaft, daaa w 
zuoi OeMben aolcber Anlagen er/orderlich ist, alle Annahm 
licbkaitea dea Stadtlebena tu bieten. Gasanstalten, Waaaemv- 

sorgun^, gepflasterte Strassen niUssen dem Bau der Villen vor- 
angehen, wenn das Unteruchmeu isicti rasch und erfokreich ent> 
wickeln soll. Wirft man nun einen Blick auf diese Proiektc — 
Lichterfelde, Ste;!litz, Wilmersdurf, Tempelbof, Westend, Weissen- 
«ee etc. - sieht man, da»» sie alle zufällig ein» genieiusam 
iiabrn: keine-, dii".er Territorien liegt an ili eisendem S\ as.*pr, 
welches zur Aufuabmc dos L'nratbes eteicUstuu einlüdet, und die 
kleinen Saao, «aleba aUaafalla die AMüaae ambabaaii ktaateiL 
würden \)M to aahr varmnreiniKt aein, daaa rfe den Aafimtbatt 
in ihrer Nähe unerictaliah ■aenaa und die Zukunft der Anlage 
in Frage stellen wünen. An diaaen Villenvorst&dten ist es, 
sich der Vortheile zu bcmichtigen, welche die Kaoalisirung in 
Verbindung mit der Bcrieseluug bietet, und so die Garantien zu 
i!oben, dass der Bewohner wirklich einen dauernd gesunden Au/". 
' illiiU «ewinut. Die Uie^olteUb r .-.ml nünilich nach den TO 
. uliheich vorlieuenden Krf dirungen in keiner Weise der Gesund- 
heit iiachtliciii^'. «"iiiliTii liieten den .\nwi.)lini'rn dipselU-n Vor- 
tlieile in Liezu^ auf reine Luft, wie jedes andere im frischen 
Wachsthum stehende Feld. So versicherte auch der Ilanager 
(Inspektor) der Craigrntinny Wiesen bei £dinburg, daas er in 
den 25 Jahren, in welchen er t&glich den erOssten Theil seiner 
Zeit anf diesen Rieselfeldern zugebracht hat, keine Spur von 
nacbtheiliger Wirkung cninfundcn habe. Dasselbe hOrto ich von 
dem Manager in Norwooa bei Croyduu. welcher 10 Jahre im 
Dienst war. Die Farm bei Rugby weist fir die Familie des 
Grdsskiiif tits, welche niilten auf dem Rioelfuhle «uhut, iwjit 
ileii-n I'r.i/'.iLje aus der Stadt iM)gar eine iehr merkliche liesie- 
ririL; licn kicsundheitszustaudeit nach. Ks wäre leicht, die Rei- 
spiele /u vermehren, es mag aber der Hinweis genügen, dass 
■<u:h , mit so graaaer und misstraaiseher Aufmerksamkeit man 
auch die Ricielfelder hcofaaebtet hat, nie irgend welche Uebel« 
stSnde mit nur dnigar Wahracbeinlichkeit auf dieaelben haben 
zurückführen luara, dua noch viel weniger irgend ein beatiromter 
Zuaammenliaiig zwischen KraukhütaerKheinnogen und 
felderu uefuuHeu ist. E-t b<eibt also die Tbatsache 
dass eine durchaus unschädliche Verwendung de^ Haus« 
im Berie-ieln gefunden ist und dass denn .-Vnwendung dnnA 
die so oft erprcildc Kentibilität noch erleichtert wird. 

Ih'' .\uf;;:ibi>n der iiffentlichen Gesnndlieits|illi';;e sind aber, 
wie ich zum f^chlusse nixh ausdrücklich betonen möchlo, nicht 
in den engen Rahmen der Wasserversorgung und Entwässerung 
gebanot' Diese Arbeiten sind eine Vorbedingung für cesundca 
XaaaaHnaalelMa sraaaer Maaaani die SanUilapoliaei, oder aagan 
wir Heller die Qüvndhella-BehSrde bat aber mehr in than. In 
ihren Bereich fallt die Ueberwacbunj( ausleckender Krauklieiton 
und die Anwennuni; der von der Wissenschaft eetHiteuen \ ur- 
jichlsniaassre:! In, wie i. R. gesonderte Lazaretho für austeckeudB 
oder epidemische Krauklieiteu , Impfen etc., die Linschrüukung 
gesundheilischädliclier .\nlajen mitten in grossen Städten, wie 
{. U. von Gerbereiea. Schlachthäusern. Färbereien, Ureunereien, 
Urauerei'n, st'wie von chemi->chen Fabiiken aller Art. die Auf- 
sicht überili 11 Maikl nud die l\o;iliskation verdnrbener Nahrnngs- 
luittel, cudlich die Kontrullc der Logirhäuser, Schulen, Fabri- 
ken, iCaaernen und OefBagaiaae, flberiiannt der Gebinde, ia 
welchen viele Ifenaeben akb dauernd aufhalten, oder weldie ama 
irgend einem Gnude kirinen gesunden Anfeutlialtsort für die 
Bewohner bieten. Durch die ikr-ic für Licht, Luft und die 
nftthigpn Erholungspausen kiJnnen hier noch viele Krankheits- 
keime fern gehidteii werden. 

Aller<iin;;R liegt der Inhalt meines heutigen Vortrages dem 
eigentlieliea l!eruf<' und der gcwi)hnlichen Tliätigkeil der Fuch- 
jeno-Hsen veriiältnissniSssig fern, dennoch Ix.fTc ic!i we^eo des 
von mir cewählten Themas entschuldiut zu wenlr: d i die Bau- 
thüligkeit in einer grossen Stadt tüjjlich Gelegenheit und Ver- 
anlassung bielot, die mit demaelben auaammeohSogendea Fragen 
sowohl praktisch an bobandeln, ala auch aie mit dem grossen 
Publikum zu beapreebcik 



Scbcr die AMrIang der larlwkeBbakaUfe aaf tlaglciatgen labar% 
aü beaoQdanr BerDckäMitlgtiag der LeRa der Vaiebao Ia den HaaplsialaeB. 

JHe Wnfiß Uber iHa •veckmSaaigate Lage der Weichen in 
den Haoptgleiaen steht mit der Frage fiber die zweckmiasigate 
Benntxung der Uleife in so innigem Zuaammcnhango, dass es 
noch nothwendig erscheint, die fflOglichcn verschiedenen Weicheu- 
Aoordnungen uiher zu uulersuchen mit Berücksichtigung des 
Betriebes, welcher bekanntlich sehr verschieden gehaudhabt 
wird. 

Während einiite Bahuverwaltunm n daran festzulialteu schei- 
nen, dass alle Züge innerhalb der Hahnhtife .M-i.':its- f.ihri-ii, 
belassen andere die Züge immer auf dem gerade durchgehenden 
Hanptatrange, falla nicht eine Kreuzung statifindet. während 
wieder andere die Züge in der Regel .rechts' fahren lasseu mit 
Aunabno der Kourir- und SchDelizQge, welche auf dem gerade 
durchgebooden llauptgleise verbleiben. Endlich kommt für die 
Kreosung vm Peraonen- mit Güterzügen noch die Bestimmung 
vor, daaa die Peraonenzüge immer am Ilauptpcrion vui fahren. 

Alle diau verachiedenen Kombinationen laaaca eich auf die i aa Gunaten der Sicherheit vorbanden, wami apits befall- 
beidea PlUa redufarea! I nna Woidwa aiafat mkamnaa. aad iwar iat diaaar üabar* 



1. Innerhalb der Baljuhöfe wird immer rechts gefahren, 
oder 

3. nur ein Theil der Zuge führt rechte, wihrend für einen 
güwisaun ReattLeii wiauahmaweiae ein Unkaaeltigea Fah- 
ren sugelaaaen wird. 

Für den eratcn Fall iat ifle Hnrichtong der GIciaa «ia Ittr 

zweigleisige Bahnen, d. b. die Vermeidung spitz beblnaaar 

Weichen unbestritten die bcasere. 

Dasse be gilt im zweiten Falle für alle rechte lUireadea 
Züge. Es fahren in diesem Falle aber rorhts: 

a. Alle PerMiuvuzüge, die mit Personenzügen kreuzen, 

b. iu der Regel die llfilfte aller ttbricon ZOge, welche die 
Slatioo paaoiren; 

Oberhaupt also der bei Weitem Krassere Tbail der Gesammt- 
zahl. Demnach ist unter allen Um.stfinden ala Ueberschuas 
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•chucis um so grosser, je mehr Züge auf deu Zwi 
•eheDstatiouen bestimmungBgem&ss rochts fahren. 

Eioige KiseDbaba-YerwaltuDgeo sprechen sieb bei der Be- 
antwortung der n An^yqg erwihnt^n Frugc der Teebniker-Ver- 
lammlnDS anadrSektidi oafGr ans, dass wcniRttous die Sehnelj- 
mid Knurirjüpo auf dem porade dur^'hcohendcn Gleiae verblei- 
ben. u;:>j; das ,:ui.',t'ln-'^''n wcrtlpn, da manche Gründe dafür 
sprcciii'ii- Erwii^t iium iiidrnscn, dass auf di-n nii-i«teii Hulinni 
täiilicli ijk'lit m< hr als in .-.edUfncn Külli'u ■! ii i' i lui iir .-uklii' 
Züjte kursiren, durch wpIcIh! also bei der oiuiirnlilcinni \\ ciil.fL- 
auorduuKg nur ein eili-, brzw. zwo i niuliirrs Ik'falircu \uu Woitln u 

f;egen die Sjutze .staflfindun wurde, so durfte die fraitliciie Au- 
a(;e bei der (Erossen Zubl der übrigen Züge gewiss der Bieber» 
beit des Betriebes iu hohcui Maanäe xu Gute lioiumen, und es 
■oUt« «anigeteu Ks all» Peraonenzüge, die anf der Statins in 
halte« babeo, daa B«ditilUim vor^enchrieben werden. (FMlicli 
würde auch auf die Anaffthrnag dieser VoiaehrU^ die vlel&cb 
existirt, aber nicht flberall eingdialten wird, streng genditet 
werden müsKeu.) 

Schliesulicb sei über deu Eiuwaud, dass I i i Aiiuidaung der 
Zwiücben - Buhiili'»fe ia dir fiir zwei (Heise iililiclu'D Art der 
Kaui-'irdieu^t erscliwert werde, uoeh Eiui>;e3 beuu-rkt. Zucäebiit 
durlle iu dieser Boiieb'iuu mit Kütksii ht ;iuf die giusKe (iefabr, 
welche :jus der Aiiwi tidum- spitz lietVihreuer Weiclien für den 
Betrieb erwucbi-t. diu ÜL-hauptuDg gerechtfertigt erMsbeinen, daM 
U^na Uobcquemliohkniteii ON d» Handhnlwing daa Kau« 
cirdienste<) (;eKeniiber der Sieberheit nicht ins Gewidit faltal 
aürfcu. Oll die Macicbine ». B. beim Einfahren in den Lolcomo- 
tiv»chü|ii I ti ud er beim Einranpiren einzelner Wagen in die Zfig« 
in Folgte der gewühlten Weichen - AntirdnunR eine Hewcgung 
mehr hin oder her zu machen hat, darf nicht der Grund win lur 
Wahl einer Anläse, welche erfabrunghmü.ssii; häufig zu Un- 
ßlficksftllen Vcraiila-'iHuii); t;i<'ht. Iiuics.s lü.sht hieb — und dies 
IBt besonders zu l'i'toneu — laHt in allen l'iJ'Cü durch (jünKtiae 
Iii R po'si t io u der liahnhofs-lJauten i dr.-M it i,i;:^-(iel>uudeii. ueB 
Güter- und Lokomotiv- Schuppens, der \ lebraxupu u. ». w.) so- 
wohl an einander wi« s« den GleisaDlagen, die nir das Kangir- 
gescbSft vnnschenswertbe Bequemlichkeit sehr wohl erzielen, 
was in jedem Falle Sache oinaebcuder UcbcrlcRunp sein wird. 

Die zur Erreichung tiiunlichüt proiiiter Bequemlichkeit für 
den Betrieb bei Vermeidung spitz belahrencr Weiclien biü jetzt 
bekannten beiden Mittel sind: die einfache Gleiskreuzuug 
und die halbe unKlisehe Weiche. Namentlich die letztere 
tat bis in die neueste Zeit him iu verhältuitismäD^ig eeltcu zur 
Anwendung gekomini u. Es ii*t beuierkeuhwerth, daa« zu Anfang 
des Jahres 1&7- ;iuf ^iinlUltliche^ lialinliiifeu uüd llallestelleu 
der preu8»ischen liuliueu, deren Aniabl 1511 betrug, nur l^ä 
halbe engliaehe Weichen vorhanden waren, eo dass im Durch- 
schnitt kaum anf jeden achten Bahnhof eine halbe eogliitche 
Weiche entflllt — ■ Ohne Znhfilfenahme dieser Konstruktion wird 
eine Gleisanlage, die nadi den GnudtAtten für xweiglei^e 
Bahnen hergestellt ist für den Betrieb allerdings immer groese 
Unraträglicnkeiten haben. 

Die durch Verwendung englischer Weichen vprursaehte 
VertheucruDR der Bahnbofsanlageu d.iif eh r i-i' >seri ii Sicherheit 
gegenüber selbstredend nicht ins (.l. wirlit ulien. iJieselhe ist 
übrigens in der Kegel nicht bedeutend und vn ;tach ho^'ar illu- 
sorisch, da sich iu den meisten Fftlleu durch englische Weicben- 
VerbinduDgen die GesammtiaU der erforderUcben einfachen 
Weichen verringern iSsst 

In jüngster Zeit ist voa «bneliMB BthavcrwaltaBni bat 
Aslage neuer, wie aneh heim Vmban beatetender HabnbM» an 
dem empfohlenen Prinzipe streng festgehaHen. Einige Beispiele 
sind aui der bcigcfueten Z«>ichiiung {jegeiheil.*) 



Ueher die Bahnnofsanlagen aof den imiarcii Strecken der 
Tbfiringlschen Hawihahnen, denen das eine Beispiel c Bahnhof 
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Saalfeld) entnoiumen ist, Latte das technische Mitglied der 
Direktion dieser Bahn, Uerr Re^erung»- and BaoniÜi Umpta' 
bach, die Güte, Nacbfolgeodee mittatheilen: 

.Auf der Gotha-Leinefelder und der Gora-Eiehich- 
tor Eisenbahn sind die freien Strecken eincleiaig ausgeführt, 
die Bahnhofe sind dagegen wie für ein'* zweigleisige Bahn, d. h. 
mit 3 durebgebeiiden Ilauptgleiücn h^ ru'! Htcllt, in welchen nur 
einmal, und zwar iu der Kiiifuhrtsweiclie, gegen die Spitze ge- 
fahren wird. Diese Ki:if;iljrt.-.»eich'n sind so uelci^t, das» flor 
(ir<';!en die Spitze einlaufende Zu« immer in der (ieraden ein- 
fährt, während der ausfahrende Zug diu Kurve dir Weiche 
nu^sirt,*} welche mit einem Radius von 280" koustruirt ist. 
Der Ucbcrgang aus dem aweiteu innertialb der freien Streeke 
nicht ausgebauten Gleise ist auaserbalb des Bahnhofea durch 
eine '^wKurre «w STO" Radiw wrailttalt — Auf diesen 
Bahnhöfen wird iauac ndito gedAren. Dmehgehende Schnell» 
zQge kommen dlMÜrt aodi nicht vor, doch würden auch diese 
die Bahnbdfe genait In ders« Iben Weise tu passiren haben. 
Trübe Erfahrungen wegen »ehnellen Pa«*ireus der Weiehenkur- 
\en sind bis jetzt in keiuer Weivc t;emacbt worden, obicicb die 
betreffenden Weichen schon vielfucli mit Ke\i*iou8zügeu in nicht 
unbedeutender Geschwindigkeit durrlifahrcn wurden. 

Eine Erschweruui; des KaiigirdieQ^tes bat «ich durch die 
Aufrechferhriltuii!; des l'i i:i/iiK-i'. iu den llauptgleisen das Fah- 
reu der Züge gegen die .Spitze der Weiche zu vurmeideo, bisher 
■idit bemcikhBr gemuht und h A < n wesentlich die haUmi eog- 
liadieB Wddi«, weldw och iu jeder Beziehung bewSbrt '. 
dasn beigetngen, die gefbehteten Ecachweningen i 

Ton aadenr Seite wird fiher Ihnliehe BdmhobuligeB gO' 
schrieben: 

„Das lUngiren und Einsetzen von Wagcm erleidet nieht die 

mindeste Verrh^erunit bei dieser Anordnung. Die Stationsho- 
amten sind nnt den fili-isanlu«en sehr zufrieden, iMthdem de 
gelernt haben, dieselben zweckni;'issiK zu henutzen- — " 

Es kann freilich nicht jirleum^t werden, dass es Fälle 
giebt, iu denen eine strikte Durclilühiung des Prinzips tu In- 
konvenienzen fuhit, welche einen guten Betrieb fast unm4iglich 
machen würden. Solche FSlle pflegen indeas fast nur bei Ueber- 
ganes- oder TTenoungs-Statiooen, sowie bei grosseren BahnfadCen 
solcher Bahnen vorzukommen, die namentucb einen besondert 
starken Güterverkehr haben, und sin werden der groeaeil 
/..ihl der übrigen FSlIe gegenüber als Atumahmen gellen kOnnen> 
Auch wird sich die Zahl der etwa nnumpSnelich nothwcndigen 
spitz befahrenen Weichen fast immer auf i ine ( der zw\ Ifc- 
«chriinken la.s.seij und durch geeignete Lai;c d<'i schell, Miwic 
durch besondere Sicherheits-Vurricbtunfen — iihcr luhc sp«- 
ziellcrc Vor.ichläge vorbe;balten bleiben — werden die mit den- 
selben verbundenen Gefahren viUwaiMbaft auf ein iliBilHUP 
reduairt werden können. 

Als Regel dürfte ea sieh demnach mit BerClekiiehtigug 
aller Im Vorhergehenden erMerten Momente empfehlen, hnder 
Anlage und bezw. Bcnutsnng der Bahnhöfe die fdgendeo 
Gruudsfitze festzuballen: 
1. Bei zweigleisigeü Hahnen ist die Anwendung spür bcfab- 
recer Weicheu iu deu Uauptaleiseu priuzipiell unzulässig, 
wenn nicht der Nachweii* ijefübrt ist, diiss uhnu ihre Zu- 
hüll'enahme ein ratioueller Betrieb nicht möglich iKt. 
IL Auf deu Zwischeu liahuhufeu eiunleisiuer oder zuuiichst nur 
mit eioeui Gleise hi-rzu>li-lliMidi-r Bahnen sind die Weichen 
— absesehen von deu beideu Kmfahrisweichen — wie für 
wwiiwaiaigB fiahMn anzuordnen, 
m. Zur Brreichinig einer möglichst grossen Siehailicit IHr daa 
Betrieb empfiehlt e« sieb, auf aämmtliehen Bahnhofen eine 
möglichst tifiisc Zahl der daselbst fahrplanmissig anhsl* 
tetiden Zü^e immer »rechta'* fahnn» baaw. .rechts* aus- 
weichen zu lassen. 

Berlin, im März 1S73. Q. Samsia. 

*; Vw(l. dl« Fl«, t« in No. SS dar huuMlf. 
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Ostpransslsolier Ingenieur- und AnflitakteB-y«ralii> 
I. fi onats Versammlung am Donaeratag, 3. April 18TS. 
Anwesend 11_ Mitglieder und 4 Gäste. 

1. Der Vorsitzende Ucrzhruch er-^ffuete um S'. Lhr die 
Sitzung mit eiaiiien ce'ichuftllchen klittbeiluogen uud wird dann 
durch Hallnten:' MIT > h'.thrikhciitwr und ImnoieiiiT Rainicka 



als Mitglied aufgcuumuien. 

S. Abb dem Fragekasten wird folgende Frage vorgelegt: 
aWie ist der Siemens'scbe Ofeu zur Umwandlung von lorf in 
uaae aur OhisAthrikation koustruirt, wie viel koatft ein adcher 
Ofen, was leistet er und welche Torfoorten idnd anwendbar?' 
Baumeister Mendt hal übernimmt die Beantwortung flir die 
folgende VersammluDg. 

3. Der Vorsitrende thcilt die statiMischen Nachrichten über 
den Verki hr auf dem oIm i iand isrln i, Kanal 1872 uefii.t Kefeiat 
über den Betrieb v<jni Haur.^th bteeuke mit, worin derselbe an- 
nii-tt, d.i^'t die Idee auffict.iucht sei, die geneiuten Ehr-iieu mit 
Liikn[niiti\ Befrieli zu (trojektiren. l'elier diese Idee erhebt sich 
eine Ir-Mialte Diskussinn, deren Resultat sicli im ,\llj(enieineu 
dubio ueigt, dass der Lokomotiv-Betrieb schwerlich so günstige 
ReanlUte in dieacn Falle liefen werden ala eine atatinnaice 

Wiehert leierirt fiher dl« üna^ 



der Abnutzung der Zahnräder am Triebrade der tIaKhine für 
die geneigte Ebene bei Buchwald uud ist der Ansicht, dass diese 

Abnutzung nur durch stossweise Bewegung uud nicht durch 
jahrclauije Reibung, »ie Küllejiie Steeuke annimmt, cutstanden 
sein kf üiicn; er müsse .sich daher auch für die Anschaffung 
eines ::i'ueii Triebrades statt des ahsenutzten au.ss]irci-lien. da 
die Gefahr des Bruches Vurhaudeu «ei, weou ihm auch Material 
fehle, dieses durch Zahlen etc. uachzuwaiaaB. 
achluss der Sitzung ä'i, Ihr. 

II. Sechste ordentliche Geueralversammtung am 
Sonnabend den i. April 1873. Anwesend SO Mitglieder wul 

7 GSste. Der Vorsitzende Uerzbruch eröffnete die Sitzung um 
Uhr Abends. 

1. Nach kurzen geschäftlichen Mittheilungen, Erstattung 
des Jahresberichts etc. wurde eiu .Schreiben des Architekten- 
\creins zu Berlin vom 2"2. v. M. nehst der vou diesem au den 
Herrn llaudclsminister L-erichteten Petitinn, hetleffend die Kang- 
verhliltuisse der l'reussische!i Bauheamtcn, verlesen uud be- 
schlossen, da diese l'etiüuu i.ur zur "^iMintiiwtnahmt fihwaaiMit 
sei, sich zustimmend zu erklären. 

S. Für die nächste Versanunlong wird Raatenbarg als 
Varaammlongs - Ort gewfhlt, mit Euut^ am^ Bmugan« 
linde etc. 
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S. Die ausgeloüätL'U Vorslandsmitulinlcr . Rcsierunns- uud 
Baurath Ucase uutl Buumtti Sti cnki' wi-nli'u «liirrli AkU.iQia- 
tion wieder gewählt 

4. Ais RevUorea für die JalircareclinuDg »erden A h r e n d t 
«nd UcmaiiBB (KBoiftb«() gMlUt 

5. Durch BtUotenent «araca «la nene Hitglieder %n(fie- 
nomineD; Stadt- Baumeister KrQger, hier; logeoiear Reese, 
hier; In^pnieitr Francke hier. 

6. Auf Vcrunlas-iuDR des VontUldM bitte der Ziegeldr 
Besitzer Ur. Matern Probeo Toa ihn Mirixtrtcr flacher, g«- 
branntcr Dai-hpfantion mit Rinaen xum ge^euspitijicn Incinandcr- 
Rrpifcn vi>r«'(iiMi, wi.- •i.Mi-; naineutlich im EUass Verwi'iuluni; 
finden, vorgi'U'gt I)as Millf kostet "-'C. Thlr. uud sind pro l ™ 
14 Stück _ertiird«rlifh- Hc8?<- 'Köuiijsl'erK) bemerkt, iiass für 
faiesige« Klima auch diese Pfauueu dieselben Nuchtbeile, wir 
holl&ndiscbe DscbpfisoDen ond Schiefer hiittou. wenn »ia nicht 
auf SehaloDK gedeckt «firden. Bei aoscrcm schuelleu Wittcrunga- 
wechsel bilde sich bei uDvendultm JMteheni S«biritswaaser an ; 
doD aoterea Fliehen der PfknoeD «id werden so die ootntttel- ' 
bar damoter iieeeitden Rfiume für viele, namentlich wirthscbaft- 
liehe Zwecke unbrauchbar gemacht, weshalb er die ailpeuiciru- 
fiiufUhruni; dii'sor neuen Ffannf heiweifelo mOs^'j. Dr. Matern 
erwidert, d.ins im allfidiiit'-i iU<'>t> I':,iii:jeu ohne Ver- 
schalani; vi rw.ii-. d wurilen, da.ss man jedoch, »ouu man hier auch i 
solche Dä' liii \i i>cSiale, nicht theurer baue, da diese neuen ' 
Pfaani'u durchsclmittlith nicht theurer zu stehen kommen, iil'! 
die bülländisclien Dachpfannen. 

7. NOring cTiUit) trigt unter Vorlegung einer Zcichuuug 
Umt di» wo ihm im Mu« 166& wnggfihcto ReitanratiMt der 
im 15. Jahrhundert gabtatoi laOoliiden Kirehe in AUen- 
stein Tor. 

8. Bleeck (Memel) beschreibt ein von ihm am Memeler 
Hafen erbaute eiserne Rieht uniisbaake von 37.7» UObc und legt 
die betreffenden Zticliiiuiui ii vor. 

Kaiiitzki (Kaiiuii; macht Mittheilung über die Anlage 
der WiH^ei ijotK'W'rko Im Linkuhni'n-.S<"ckenberger Meliorations- 
gebiet und lieR'breiht die l'iuizi' Meliorations-A iila«e. 

10. Wiehert l,Koii:!;>* i-rj,'; lirrichtet i.lior i .n i'"\r'iTimo:it, 
welches er mit den auf liluMplatten in Verbindung mit Saud 
«irkaDden IiqektioD «strahl einer Dampfmagcbine gemacbt bat 1 
ond nigt diese Glasplatte vor. Auf Metalle habe dieser Injek- ' 
tionsstrahl keine Wirkung ausgeübt, wShrend die Ghuplatte mit ; 
Leichtigkeit durchbohrt seL I 

Nach Schluss der Sitxun^ om 9 Uhr TC reinigte muiieh an 
einem gemeiuAchaftlicbcn Abendessen bei de« man ta lieitertter 
Stimmung noch lanfie zusammen blieb. 

Am folLji iKinn Mortien 10 Lihr versammelten die Vcr-dna- 
mitglieilor .nirh in der neu erbauten gcburtBliilflirln-n F\linik, 
woselbst lliv^.HR (K')nigsberg) in einem Ifiniicna V. itra« zu- 
nficbst aus den vorgelegten Baupifincn die lJ:>;»i>iti<tneu der 
Blame erkürte nod dann nameauieb eiDgehemie Mittheilungen 
Uber die lum Zweck einer wirksamen VentUaliun eingerichtete 
Luftheizung für die Korridore und über die ionatigen l^inrich- 
tuugcu des Hauses und des Wirtbschafialwtriefaes machte. Nach 
Iwendetem Vortrag wnrden die Rinme nnd Einriebtun^en des 
(Milndes besichtigt und bcinb man sich dann nach den neu 
«bauten l>ferde«tftU«a der Kfinmier>KM«me, weich« gleichfalia 
bnaiditigt mmiaa. 

Architekten-Verein zu Berlin. Versammlung am 19. April ' 
1873; Vursilieuder Hr. Hobreeht, anwesend 153 Mitglieder 
und 13 Uäslu. 

lu einem Vortrage .über die Wahl von Heizungen' behan- 
daite Hr. Bobert Menrnnaa in «BfidMadw Weiäe di^o^ 
Homentv, wMh» ia wraebMeaen Lladen mr allgemeiaen An- 
nahme verschiedener Heil-Systeme geführt haben. Bekanntlich 
ist in Italien und Frankreich dt-r Kamin, in \Veätdeutscbland, 
Belcicn und den Niederlanden der eiserne Ofen, in Ostdeutsch- 
laun udit tk'ii etlichen Nai-hl)arländern der Ufen aus lebrauntem 
Thon als Kiiiicllieiiuiig neit alter Zoit im Uebraucn, und alle 
Versuche «lif^i-u (ii'brauch zu riui liln.'cto'ii und oii.om dieser 
Heiz-Appuratc eine universelle Ue.tiiri).: /u vei>clinlTeij, sind ver- 
feblich gewesen. 

Die OrQude hierfür sind nicht sowohl au8 den in diesen 
Lladam ftbliehan Brennmaterialien herzuleiten, da die Erfahrung 
beweist, daia man unter entsprechenden Uodi6kationen jeden 
Ofen für jedeü Brennmaterial beDutsen lunn, sondern beruhen 
vielmehr in den klimatischen EigenthBmlicbkeiten, denen 
entweder eine Heizum; mit schneller Wirkung aiwr geringem 
Keservations • Verm()^eu. oder euio solche mit langsamer aber 



de>to Dacbhalti^erer Wirkung besser entauricht, wie dies bei 
den eii.ei ijeu Oehn «iiMrseita, bei dao TaonOli 

der Fall i^t. 



Kin !ir.iH-<<'r lebeL-itand, den die .Vnwenilnng eiserner 
Ocfeu mit sich bringt, ist e.H, dasa sie einer naiiezu unausge- 
aetsten, bei groaaer JÜito Bo:;ar über Nacht fortueführten Ab- 
wartung bedürfen, falle aie gut funktioniren, d. h. weder über- 
kaiit TCiden. noch anaaar band geratben sollen. Die letitere 
wfkhr wird durch die nenerdioga eingeführten lUwulir-FBIIOfen 
mit ihrem Vorrath zu direkter Verwendung au^espeicherten 
Brennmaterials allerdi:i;:s Lt^^eiti^t. wShreod ein Ueberheizen 
auch bei diesen nicht uasgescbloiiRen ist. Dagegen ist ein Vor- 
zufT <ler eisernen Ui.!(_ii, daaa sie bei jedem noch so plfitzlichcii 
Uniieldage des Wetters, wie solcher in den Frülijahramonaten 
oft im Laufe einen Tagas eintritt, schnell bis /n dem erwünsch- 
ten grOeseren oder geringeixin Cirade der Leistung regulirv 



wcrdea IlSaaMk. Da»s die» bei KacbcUifon nicht iu izlcicher 
Weise mncllch ist, bildet den ffrositen Uebflr-tand. den diu An- 
wendung dieser mit hieb brin^^t. Zwar krtr:;i eiu Küherer Wärme- 
grad auch bei ihnen ziemlich bald durch ein untsprechcudos 
Nachlegen von Matarini ecaieit «atdaa: an giebt jedoch imin 
anderes liittel, nm die AbkShlmx einea in itarK gehoiaten 
Ofena herbeizufOhrcn, als die allmSlige Abgabe der in ihm auf- 

Seqieicherten Wirme an die umsebeode Luft abzuwarten, was 
nrcb Oeifnen der Fenster und die Ueforderuni: des Zuges nach 
dnm Schornstein wobl beschleunigt werden kann, aber nicht 
immer in dem erwünschten (irade und nicht gerade mm Ueha- 
pen der Bewohner de.i Zinino-t-i. Di-^s in diesem Falle ein 
(.»uantura bereit« freigewordener Wiiruii» nutzlos verloren gehen 
nmss, sichert den eisernen 0"fen auch den Vorzug grtts.serer 
SparKamkeit. Dagegen ist es eine auH.<icrordcntlich«, aufs Höchste 
zu scbsuende Annehmlichkeit der t^ebelttfen, die ihren Be- 
trieb ip der bJlusJicben Wirthachaft so «inbeb nod bequem 
macht, daaa aio anr einer periodiadMn Heiauag bedirfaa, die 
für ISngera Dauer vorhilt uad keiner ao mfibaasma .Abwartaug 
bedarf. 

Voriheile und Nachtheile beider Heizapparate stehen sich 
somit theoretisch annähernd Rteicliwcrthi!: ifi-senübrr und bei 
geschickter umsichtiger Handii.ibuiiL' wird nun mit jede!;i d{ i- 
«elbrn überall aufkommen, lu einem milderi-ii Klima, »u ein 
öfterer und richneller Wech.'el der Witte ruw; Iti iiel int , als^) iu 
dem o/.e:inischen Klima <ieM westlicbcu Europa'», sind die Ei^u- 
:.('!lllf^'n eisernen (tfenK ulierdings die aweckentaprechende- 
ren, wälireod das kontinentale ik.lima de* Mliehaa Xnrapa*a, m 
die \> itteruBK liir MagH* Seit atftadig anhilt and dar Ueaar- 

§ang vom Wmter (um Soamier ein aehadler iat, der Arnwa- 
ung des Kachelofens mit Recht den Vorzug sichert. Sa kommt 
hierbei noch in Betracht, dass iu Ländern, wo die Külte bis zu 
einem höheren tiradn steiul, das landesübliche Würmebedürfniss 
auch einen an sich hobi n u (iriid der Zimiuc! teiiLper.itur erfor- 
dert. ,iN i:i milderen Klinialen. wus wohl dadurch leicht erklär- 
lich i-f. lii.-- bei so grossen ÜitTereuien der äusseren ui:d inne- 
ren ien;|n'r.iiiir die Wärme-lraurJmisaion eine stBrkere wirdj so 
d;i>> in den Zimmern Luitbeweg uogea entatckaa, walclM lauht 
doi (jefühl der Kälte erzeugen. 

Für die Wahl dar Bimalheianngea wird mnn demnach gut 
thun, an dem durch die KrfkhmnK von Altera her feslgestellüia 
Landesbrauchc festzuhalten. Von den Zentralbeizungen entspricht 
die Warmwasst'rheiiung vermöge der spezifischen Wärme des 
Wasaera, welche die des gebrannten Thon* nf)eb nm das 3' »fache 
fibertriftt, am meisten dem östlichen Klima, nächst ihr die Luft- 
heizung mit gemauerten lleijappar.iten, »aliretui die lleisswasser- 
huizung den Eigeusclniften il. i>]^eri,ea (lelen am Niieli-.t('n 
kommt'. In der Mitte stellt 'lie I,uttln'i7.u!'.i.' mit cisctru'n .Vitpa- 
raten, den se.;;e[iLiniiten i. ilni ii. i .-n, weii hi' eine schnelle lle^u- 
lirung gestattet uud docii vcrm<<ge der Wärme-Aufsptdcherung 
in den Wandungen des gemauerten iCanalsystems einer gewimen 
Reservaüonaflhißkeit nicht entbehrt Sie mtkhle sich daher (Sr 
ein nittlarea Kiuu, wie es in unsern G<%cndcn herri^cht, viel- 
l*deht am Mmaten empfehlen. Ganz parallel mit ihr stehen 
selbstvcrstSndlich alle V entilationsheizungen, die ihrem Prinzipe 
nach niemals etwas anderes sind als Luftheizuogoo. mag der 
Heilapparat an Bich auch durch heih!;eH Wasser oder Dampt 
«nr&rmt werden. 

Es folrt niiiriiehr die x tT 1 1 Ta'-'en vcrsc!;iiliene Diskussion 
über den iMn-tii:,.- ilri Flora in Cliarlutlenliuri;, au welcher 
mehre \ ereni-mitgiH'iier Ihcil nahmen, welche sich durch den 
B<'Mi< Ii lior Trümmerstätte ein ielbstitindigea Urtheil Ober da« 
Lufall gebildet haben. 

Ur.X W. Sekvadler «ridlrl ea für sehr schwer, bestimmte 
tDraadhca deaaelbca magctbea. Die lunSchst liegende Möglich- 
keit ^aubt er in der Wirlcung zu erblicken, welche die olseroeu 
Anker der Dachkonstruktion ausgeübt haben können. Nach der 
Art des nach Touen erfolgten Einsturzes diT .Saulwände sei es 
nicht ausgeschlossen, dass die Anker verDei|:e /.u t u rk er Anspan- 
nung einen Zug nach Innen Busi'4'üt>t haben, der dann bei der 
ungfeichmii.'isigeii Belastung des rfi iler-Querschnitts und dem 
L'ei'erhii-.iaen der Pfciler-Mas-en jku Ii der Innenseite wohl Au- 
lass zu d ■! Katastrojil.e ;.;,-(■ i i, 'liIl h könne. Allerdin^:^ sei 
CS eiueuthündich, dass die Kuu-Htruktiun schon 0 Wochen iu die- 
sem Zustande gestanden habe, was auf den Kin tritt einer, viel- 
leicht mit der Anadehnuog des Eisens' tttaammenhtngenden Zn- 
niligkeit hindeute. Es sei auch nicht uumSslich, dass die 
AnapannuDg der Anker in den verschiedenen Geoindcn eine un- 

S'aiclw gemaen sei. so da-n in dem einen Gebinde Schub nach 
naaen, Dei dem anderer. Zn^ nach Innen uud damit eine Inan- 
spruchnahme der l'leil. r und Bögen auf Torsion eingetreten sei. 

Hr. Moller wnT.scht eine genaue Mitdeiinni; ülier die lie 
rechnunp, nach welcher die Belastung de< Pfei^er•V^er■•rllnitt^ 
ernntteit worden ist. Es scheint ihm bedenklich. ii;i.i^ In i einer 
so kühnen Konstruktion, für ein so grosses, isolirt ftehendes 
Gebende Mauerwerk vorwrcndct worden ist, welches zwar den 
für Privatbauten üblichen Ansprüchen an sogenanntes gutea 
Mauemerk eatapricht, aber doch daMhaaa nicht ao vonfigUeii 
war, wie maa ea bialMr In Ihntldiea FUlen fttr aothweadig be- 
funden hat. 

Hr. Orth, der dialMmmcr der Knn.-<truktion einer genauen 
Untersuchung unterzogen und über den Fall auch ein schrift- 
liche» Gutachten aligegcben hat, ist in BetretT dc.^ Einflusses, 
welchen die Dacbkonstruktion ausgeübt halH'ii k ann, zu ganz 
ähnlichen Resultaten gekommen, wie Hr. Schwedlor; es 
scheint ihm jedoch festzustehen, dass nur ein Zusammentreffen 
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Ten ehiedencr Ursocbcn una Zufälligkeiten die Katastrophe 
venulaMt haben kann. Unter dii>«<>D glaubt er vor allen Din- 
gen den EinfluBS hervorheben cu milsa«n, velcbm die ÄosflUi- 
mog der an der inneren Pfeiler«eite bellndHclmi Ünlui In 
Zement ausgefibt hat Falls dim dahiuterliefcrndc Mau<>rwerk in 
KalkmOttel gieb (tesetzt hat, oder faiU - wa« l»rkauntlicb ecbon 
mehrfach vorgekommen ist — da* Mi>u4tw<t1£ der SSulcn durch 
ein Treiben de« Zcnieiitnjnrtols f.c"^ar i;<'»aLhsrii i.st. »o baben 
dicRfl Sftulen den gaoien Druck der LbicbkouatruktiMi allein 
auszuhaltcn gtiMM «ad diid mtar diam mtramart 
worden. 

Ilr. Stier tbeilt mit, das« bi« jetzt trotz aller Sorgfalt 
tmm AbrSumen der Kaustclle noch keine Spur entdeckt wor- 
den a«i . ««idM «im Zcfdritehnc 4n MiMniarki nehwriMa 
liM. Im {Malen tliMl tn eiaiMM nananieDblageado Trom- 
meln MMinnDdcr f;e«prungea. Ein Verseben beim Annpanncn 
der Anker, das einen 7.u^ naeh Innen erzeuct haben könne, sei 
Bichl anzuneliuii'n, da üio Hegulining derselben noch gar nicht 
■tatt^cfuiidi ti liuiu-; mit AuKtiahme eines einzigen Ankers an 
•tncni der Wandbinder entbehrten die tnderen vielmebr noch 



der Hingeeiaen und hingen vorlSofig noeh etwai doreb. INt 
von Hm. MAller gewünschte genaue BereebnuDg wird in der 
bereits befonnenen rublikntien des Raus in der De'.itsr-Iien Bei- 
Mitnng gegeben werden. 

EfniRO im Fragekasten enthaltene Fragen «erden durch die 
Hrn. Scnwedler und Doeekmaun beantwortet. Der Lctitcre 
spricht sich dahin aus, daas die Anwendung der Dachpappe — 
unter welchem Namen dieselbe auch verkauft werde — lu deu 
letzten Jahren Hnrch die RroHse Konkurreni . welche ein mög- 
lichst billiges Kabrikal auf di'u Mmkt xu !.rin-oii suchte, rwar 
etwas diskreditirt liei, »ich a,\ttr im Allgemeinen nicht nur be- 
währt habe, sondern für liilli^c Nützlicbkcitebaateo. Fabriken etc. 

Seradexu unentbehrlich geworden aeL Die BewShrang die 
lelnMuatda^ee «nterliegt gleichfalls Iceinem Zweifel; dem 
I Oebelttmde, deie die Uarzmuse desselben bei grosser Hit» 
flüssig wird und durch die Fugen der Dachschaalung tropft — 
was bei Wfisebbijdcn uud in fthnlklien Fillcn sclbstverst&udlieb 
sehr fatal ii«t — sucht man neuerdinn dadurch cn begegnen, 
dass uau der tlotzzcmentdcckung (nne UatttliRe von einer 
geringen Sorte Decbpappe giebt. — F. — 



Vermißchtes. 

Die StelgerusK der Bantbätigkeit In Berlin ergieht sich 
■BS folgender Zusaflinienstelliin;;. 

In der Bau-Abtheilun« des Pnlizei-Prüsidinni sind im ersten 
Qurtale dee lahrcs (.laruar ult. März) 

Zuschriften ein- Bau - Erlaabniss- 
gegansea: tcbeine ertheilt: 
1870 43iM 425 

lari 8115 «74 

1873 ...... VtVI ttB 

187t 9017 918 



Konkurrenzen. 

Ueber die Konkurrenz far Entwürfe zu einem Börsen- 
gcto&nde in Frankfurt a M , deren Aust'ull t^ereita auf Seile :iü 
u. BL mitpeilicilt v»uidf. jielien un« von verschiedeDen namhaften 
Pachgenos^en, weiche au der Konkurreur. t>rlheiligt waren, sehr 
energische Klai:en über das Verfahren des dortigen Komites zu. 

Die am Scytanber Terim Jebra iiHiiraebiiebeM lon- 
komni lief I. Febnisr in Ende. Am Dinitadiluid eewebl 
wie auch ans dem Auslände war die Bellieilignog eine sehr rege 
gewesen; es gingen zussmmen 39 Entwürfe mit über 3Gf> Blatt 
Zeichnungen ein. Bereits am ■!. Februar trat das Preisrichter- 
Komite zusammen und gab am 8 d. M si-in Trlheil ab, für wel 
chcs es als Hasis rinRlimmip fcslfclztr. .dann zur Bcurlheiluni: 
des Werlhes und der I^reit^vürdigkcit der auszuwählenden Bau- 
proj' ktc vor Alb m die zweckmässige und nrln'iiie lii>ipoiiti<m der 
Ani-iuT i;i:d erst iu zweiter Linie <lii- Kun.slwijrdipkeit der äusbe- 
rcn und inneren Architektur als leitende ücsicbtspunkte uaass- 
liebend eeiA eellea*. Neben dm drei peeieMbswea SatwItrieD 
«irea aeeh 15 eodere auf dte eagera waU geitellt «erden, 
deren Uotli in dem Berichte der Jury publixirt werden. — Das 
BOrsenbau-Komilä vcrtbeilte auf Grand dieser Entscheidung die 
Preise und machte sie Öffentlich bekannt; auch wurden die drei 
prfimiirten Entwürfe in einer kurzen, nur gegen Eintrittskarten 
tnc&nglichen Ausstellung zur Kennthis« des beim Bau per'^'tn-, 
lieh bethcilicten Börsen Publikuinä i!< limi;ht. F in ri in. I'ifi- 
grammc verheissene UtSgige ntTi>ri!nct.'^ Au>:^t.ljiriK »unl.' in 
der offiziellen Bekanntmachung ein T.mt m ii-rh i.n '.t li stse- 
actzt, sondern nur I>e8timmt, dass diejeuiKcn Arclutelitcn, welche 
an einer solchen Öffentlichen Ausstellung nicht Tbeil sn nebmeo 
irfinschten, ihre Jintwürfe bis zum 15. MAn snrfick fordern 
nOebten. 

Die an der Kenlmrrens betheiligten nicht nrlmUrten Archi- 
tekten, deren Aeusserungen uns vorliegen, glauben nun, dasi- 
ein solches Verfahren ihre Interessen in sehr harter Weise le- 
nachtliciligt. Ohne, die Gerecblipki it <ics von der .tury prfiUlten 
Urthcils anfechten zu wollen, kl,i;;i n an- dm Ii (jjriilM r, dass zur 
Basis desselben so ausschliesslicli die Zncckmä-Figkrit und nicht 
luglcich die Summe des küustlerisclien Wcrtlis der .\rbciten 
cewfihlt wurde; wcnlgsteus seien dann die Forderungen dch 
Programms ganz ungerechlfertiet hohe gewesen und bitten eine 
wahre Verceudung von I^raft, Zeit und Geld fSr eine Aufgabe 
verlangt, die aacb blossen Grundriss-Skiuen bitte beurtbeilt 
werdea kbnnen. INe Vertagung der öffentlichen Ausatellunft bis 
nach erfolgter Entscheidung des Prcissericbtcs, audem auf einen 
«m Wochen und Monate spAteren Termin, bringe endlich die 
nicht vim) Glück begünstiiiten Konkurrenten um die einzige, 
nocb mögliche Krucht ihrer .V ii^treiiiiuncrfu uud Opfi.-r. um die 
Aussicht, mit ihrer Arbeit weni;(.s1eus dii* iifieiitliche luteresse 
zu erregen und sich durch dieseU>e vortheilluift bekannt machen 
zu kennen — obwohl die letztere durch deu Zwang derAnouy- 
mitlt ohnehin ziemlich illusoi isch ;!i macht worden war. Ks sei 
■elbstverständlich, dass eine Aus«>tellung, de;en Aufanastcr- 
mln Jetit auf den 13. Mai, alee ein vellea Vierteljabr 
aack KstaebelduBg der Kenkarrena, beitimmt sein soll, 
entweder gar kein Interrrsae mehr erwecke eder doch dass dies 

Sem aasschliesslicb auf die prSmiirten und namentlich dan mit 
em ersten Preise gckrftnfen und bereits zur Ausführung vor- 
liereitcteo Plan sich konzcntiiru. 

Nach nnieren oft genug entwickelte n Anecba nnugen fiber 



das Wesen und die Bedeutung des Konkurrenz-Verläbrens iat 
CS selbst verständlich , dass wir uns diesen AuafübnuifeD voll- 
ntlndiii aniriiBnütin Sa iat lir den Redakteur dieser Zeitnng, 
der au Raieirant dee BerKner ArcblielttettvereiBe und der anf 

der flamlmrger-Versammlung von 18C8 gebildeten kleinen Sub- 
konimission, in der Sitzung der Architektur- AbtheiluDg vom 

2 September vergeblich dafiir eiutrat, da*« die Forderung einer 
tiffentlichen Au.sstelluuß der Kuukurri-nz - Entwürfe vor der 
Preisvertlieilung zu einer obli;;at jri clieu Bestimmung der 
,,GruodsStzc* gemacht werden s.ilite. sn^rar eine gewisse i>cr- 
sflnliche Genustliuuug, dass seiue datuutigen Ausfiihrungen 
nunmehr durrn ■ rj so eklatantes Beispiel bekräftigt werden. 
Wenn man »ich im Gegensätze zu dieser Konkurrenz des In* 
teresses erinnert, «eldiea die beiden letien g r oasen Berllaec 
Konkurrenzen (Br den Dom und das Reiehstagiluni TCuimeUe*. 
sn wird man wohl auch nicht zweifelhaft sein, ob der Anonymitit 
oder dem offenen Wetlkampfe der Vorzug gebührt. 

Trotzdom kOnuen wir durchaus nicht darin einstimmen, dass 
aus diesem Vorkommnisae ein Vorwurf gegen das Frankfurter 
ISi'rsrnttau-Komitc oder die Jury her/uli-iten sei. Nicht allein, 
i\s<s dieselben formell sich durcliai:^ .i if dem Rechlsbodon des 
Programms und der von der Ar< luti »t'^iiscliaft sanktionirten Basis 
der ,G^•ulld^Iit/l•" hoiiiidi'u, H.;.ruirrn es gebt aus der Gewissenhaf- 
tigkeit, mit welcher diese lu das Programm aofüenommen wur- 
den, aus der ganzen Sergfatt, aüt d«r dasselbe fiberiiHMitabga> 
fasst ist, wohl sicher berror, daas beide Kerperaebanen «aa 
einer wissentlich oder durch Naehlgssiglieit begangenen Schuld 
freizusprechen sind. 

Der Grund für die Verzögerung der Ausstellung, dass 
da.s einzige für diesen Zweck geeignete Lokal, rier Saalbau. im 
Winter nirlit U Tai'e laii',; disponibel ist, klioüt st'hr wahr- 
scbeiidicli, zi;m;il selbst in Berlin ki jnr Auswahl an solchen 
Lokalen vnrb itidcu i-t. Die Furdcruiiu'üii des Programms in 
Bctrrff der Zi-icliiiUtr^en . die vorge.sclirii-biMieu .Maasstäbo von 
IMUU übcrstie^eu nicht d;is iu dieser Beziehung Uebliche, ob- 
eleich ein solcher Umfang und eine solche Ausstattung fräUilA 
vorzuKswcIs« auf den Zweck der Ausstellung berechnet ia^ 

Im liegt also unseres Eracbtens hier ein Fall T«r, der n 

fiersOnlichen Anklagen nicht berechtigt, der jedoeb alle Vtran- 
ossung giebt auf die Möglichkeit eini^'er Verbesserungen des 
Konkurreozwesens aufmerksam zu maciun. Von diesen ballen 
wir die Fcstactzung einer offer>tli<lien .\us3telUing vor der 
Preiserl hei luüg für geeignet, imch iiuc!iträ;:lii h zu c>incm obliga- 
torischen Grundsatz erhoben zu werden. Für den Au«.schlu88 
der AnonymitAt oder d'xh wenigstens für eine lediülicli frei- 
willige Festhaltuog derselben, für die Beschrinkung der au die 
Konkurrenten zu stellenden Forderungen auf das Maass des un- 
entbehrlich NOthigsten werden die bei Aufstellung des Programms 
zagetannen Tcebaiker am Beaten «iilMn kAnoen. Mögen aber 
auch OM kenkmrrirenden Techniker aelbat in Emdgung ziehen, 
wie weit sie das klaass der formalen DarehfBhmng und Ana- 
stattung ihrer Arbeiten steigern kOonen, um bcd alMBI atnifCn 
MicbterfDiga vor Reue bewahrt zu bleiben- ** 



F. 



Personal- Nachrichten. 

Ernannt: Der Baumeister Carl Busse zu Berlin inn 
Direkter der Sta^ttsdruckerei, der ProfesMr Bauialh Lveae zn 
Berlin tum Direktor di r B iu Akademie daselbst mit dem Range 
eines Rathea 4. beziebendl, 5 kl.isse Die Baumeister Gross- 
munu zu Sag.;u, Balthasar zu lürsclibi rs wwi Dr. zur Nie- 
deu zu Birlin zu Eisenbahn Haan. ri-teiu bei der Niodcrscbl. 
Märkischen Kim nliähn. Der B.iiii,n i irr Goedeki ng zum i 
Lokal-Baubeiimlen der Milil&r-Vcrwaltung zu Berlin. 

Versetzt: Der Kreis-Baa»iBtar Jaaekal n 
nach Laueuburg in Pommern. 

In den Rnbaatand tritt am 1- Jnli «r. dar Bauratb 
Renainc an Burg. 

Dia Bnnffihrer-PrüfuDg haben abgelegt: Valentin In- 
ders ana Frankfurt a. M.; Max AUihn aus Lausigk; fHedriall 
Ueimann ans KOln; Gustav Adank ans Gumbiuncn. 

Gestorben: Dar KraiabanaNialer Arnold an Nanmfci 
Reg.-Bei. Breitaii. 
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För das Hau des deatschen Reiehsfaget. 



Seitdem wir nnter dieser Uebencbrift Im yirt dea Jtlim 
1871 die erste affentlicb« Anregiiog snr fiirlditaag dm no- 
namentaloi HattMt Ar die parlementaTische OeniDmtvef» 
tretoDg des devlMbcn Volicea segelKO beben, wetebe der 
Beidistag drmniciist in telMr Resoliilira vom 19. April 1871 
flr „ein dringende« Bedfirfni««* erklärte, liot j-ne An- 
gelegenheit das InteresKe aller für architvkionijtrhe Fraj;ea 
empfanglicheo Kreise und speziell das unseres Blattes so fort- 
daiiprnd und SO lebhaft bescbiftigt, dass wir diMu K''^'<':>^^->rti- 
gcn .Staude derselben eine etnas eingi-ln'nd<To li''li_'ucijtuug 
•n dieser Stelle schuldig »Ind. 

Die Entwickelunp. weiche sie bisher getimnitit ti hat — 
der nr-iK- S-, lirit!, wcli Iht in dein Autrafii' auf die di finitive 
und <lt;u Ankauf der f;eÄ'?n*'äitij{ mit dem Kroll M hi u 
£tablisüproent besetzten Baustelle an der West.s<'itc des Kö- 
nigsplatzes vorliercitet ist, sind allgemein bekannt. Mag 
willig anerkannt werden. <lass (iie hereils aufgewendete Zi'it, 
in der so manche Erfahrung fiesammelt, so mancher neue 
und wesentliche (iesii lit>punkt gt wimucn worden ist, nichts 
wenifff-r als verloren wwr. so ist doch zu koustatireti. dass 
di'- ':'iiRpn Anslrfnitincf-n zur thalNarliliclieu l'ürilcrung 
der Xai hf sich in ••iin fu Kn i-Iattfr- hrwc^'t h;i!n.'n und nun- 
njclir zu deinjcilij'i-n .\»s^.inj:>;puiikti' ziinicket-kehrt sind, 
auf dem sie sich vor '2 oder dnch schon vor 1' , Jahren he- 
fandeu haben. 

>Vieder i-st es die Hauphitafrage, welche — diesmal 
sogar in nackter Aosscbliesslichkeit — in den Vordergrnnd 
d«r Entscheidung irestellt wird. Man will sich das hei Kr- 
ISM de» früheren Kunkurrenz-Ausschreibens begangene Ver- 
sehCD, dass man iiauplune für einen Platz beaibeiten lic^.s, 
der sich noch nicht im sicheren Besitx de.s Kelches befand, 
nicht abermals zu Schulden kommen lassen. Alit Hecht drüngt 
man daher auf den Erwerb eioes geeigneten Grundstückes 
nnd wird von der Forderung, dass dieser noch in dar ge» 
genwürtigen .Sitzungsperiode des Reichstages vollzogni «crde, 
schwerlich abstehen, selbst fUr den Fwl, dass ^e TOige- 
schlagenc Stelle nicht genehmigt wird. Deam di« WM 
eittc» Mderea Baopiattes wiedenm den Benthungen einer 
Rommission abeitngea, bifssn nicht« nnderes, tls die Sache 
«iadenm anf eiao vorllniff nalMttlmmte Zukunft ver- 
|-, mt boffcntlidi sowonl R«idistag wie Bnndesniib 
r allen Umstinden sa vermeiden wOnschen. 
Das Projekt, dss Reicbstagsbans anf der Westseite des 
KOoigsplatze« zn erfaeaen, erfreot sich bekanntlich nur ge- 
ringer Sympathien. Obwohl wir in den betreffenden Bericht 
der Koiitmission nähere Einsicht hü 1- i.i' h' • riangt haben, 
so zweifeln wir doch nicht daran, ihf--. ;.ui-li diese den Platz 
nirlil als den ali.«iilut vur/tmlii listcji emiitielilt, sDridcrii nur 
als dfujcnigiu, (Kr initcr all' H ernstlich in i'rage zu /-ithen- 
den Stellen relativ am mei>ten sich eignet. 

Unter der Vo^aus^et/ullg einer Flflchenausdehnung des 
Gebindes, wie sii- in der vnrjährigen Kmknrrcnz angenom- 
men war, ist dies in der Tha't nicht zu li, >iieiten. Der Platz 
ist im liesitzc der Prcussisi lieii Ki'^ieriiiiu' nml s..|l \nn dieser 
gegen eine liestinimte Kntschiidiguug hergegel'cu wcnlcii ; er 
nat iin/.weifelliatt l'uii/. eminente architektonische V(.r/.iii,'i.' 
Vor den Terrains der Kuu.sl-Akailemie, der .Vrlillerie Kii.seme 
nnd de« Zimmerslrassen-Durchbruchs, ganz aligesclie.n ihivnu. 
dass üher diese zum Theile schon andcrwi il liisimuirt ist. 
Die früher ücich vorgcschlaifenen Steiler, iin <ler .Nurdseitc 
des Küoigsplatze» nnd in dem vom Brandenburger Thon- »ud- 
lleh gelegenen Theile des Thiergartens würden anscheinend 
einem unaberwiadlicbeo Widerstände an letzter, ectscbeiden- 
dar Stelle bcgcgaen. ' Im LuMra der Sttutt aber nnd in pas- 



aender Lage durch Ankauf von PiitatrTerroin und Nieder 
friasnng vorhandener Oeblude einen ausreichend grossen 
Fiats au acbaffen, wOide ganz naenaoaliehe Kosten nnd 
einen uDabsebbaim Zeitaufwand bedlMen. 

Demgearalber afaid die grossen Kaebtheile der Tom- 
schlageneu mostelle ebensowenig za verkennen. Sie bene» 
ben sich einerseits anf die weite Entfernung von dem Mittel- 
punkte der Stadt, der wohl für alle Zeiten der Schwerpunkt 
derselben bleiben wird, mag die Peripherie sich auch ein- 
seitig nach Westen verschieben. Der Reichskanzler hat sei- 
nerzeit hekanntlich schon die Entfernung des Kunst-Akade- 
mie -Viertels von si'inem Hotel als zu grnss bezeichnet. Eine 
Verlegung des Ueicliskanzler-.Vmtes neben das Ueichstags- 
hans würde kein Anskuiiftsinitlel sein, da die Lage des 
ersteren nicht allein durch die des letzteren liedinsrl wird. 
Eliensowcnig darf in Betieff der AligeorHueten blos die Laee 
der für diese disponiblen \Vohn-t,itiartieri- liinick- 
sichtigt werden, die immerhin n<ich nicht exorbil.uite Ent- 
fernungen ergiebt, sondern es mu^s vor Allem berücksich- 
tigt werden, dass den AI ue. rr'.neteti neben dem täglichen 
Wegi' vdu und nach iln i-r Wi hiiung auch für jede andere 
Tour, die sie vom Reicli>tagslian?e aus nach einem Punkte ■ 
iunerhalb der .Stailt autri teii widlcii, das gleiche Plus er- 
wächst. Als ein Letztes rmllich ist anzufiiliren, das.s die 
Zerstörunt; des Kruirschen Etablissements Berlin eines Lo- 
kales berauben würde, das bis jetzt fast einziu' in seiner Art 
dasteht und nicht onwesentlich zu dem grosstailtischen Cha- 
rakter der Residenz beigetragen hat. Es dürfte höchst frau- 
lich sein, ob eine Anlage Shnlichon Ranges und unter ahn- 
lich günstigen Bedingungen sobald wieder ersteben würde. 

Wenn die Entscheidung für und wider, sobald sie in 
verantwortlicher Weis« erfolgen soll, hiernach uusierordcnt- 
lich schwierig ist nnd man wohl begreifen kann, wie die 
Kommission zu ihrem Beschlüsse gelangt ist, so darf es 
allerdings in Frage kommen, ob sie sich nicht durch Fest- 
halten an jener oben erwihuten Voraussetzung ihre Aufgabe 
in nnnöthlger Weise erschwert hat. 

Nach unserer Uebenwngttnn ist dies tbatatnUicb der FaH, 
dn wir ea lür mtelieb halten die Aalgabe auf einer kldnercn 
GmntMicbe, nU der I« der mjaiingeo Xooknfrau ange- 
nommenen, «a kSaen. Dan Leaera der deutschen Banasitnng 
ist bekannt, data «far die Bntfemnng der PMsidentan • 
Wohnung nnd des Pestsads ans dem Programm beflirwortet 
und darauf hingewiesen halwn. dass ans der Annahme einer 
rationellen Form des grossen Sitzungssaales eine einfachere 
und kompendiAaere Losung des Orundiisaes aich ergeben 
müsse. 

Um dieser Ueberzeugung einen auch für das niclit- 
architektonische Publikum verstiindlichen .Vni-drnck zu cebi ii, 
hallen der Verfasser und einer seiner I reuiide <l' a Versu< h 
unternommen, unter Annahme jener V<iriaii''set/iingen und 
der in Nu. M d. Hl. publizirten , >eitli>'r namentlich durch 
die Anregungen des Hrn. ('unr.idi imcli wesetitli. li \ crbcs8ertcn 
Saal -Anordnung die flfn hiiiie .'^kiz^e eines krirli<iaKslianses 
zu entwerfen, welche d^'m Vi!i>. lil;if;e eitler amU'i weiten Bau- 
stelle zu firundc geleirt n erden k<piinte. lier Entwurf mit 
einer i iil'|)rechenden Er.jileniug der .S:i<hLii;e ist als eine 
Bnisi liiire crsi hienen. die dem Rundesrathe und Hoichstage 
des deutschen Keiclies unmittelbar bei deren Wiederzu- 
sammentritt nai h den Östcrferien überrei'-ht worden ist •) 

l)ie erzielten .\l)iiiessiiii«en des Gebäudes betrafen 110'" 

*) Par du Haiu d» dxjuchrn tt<iclii«acii. Drn BundMrtUi» ii->it R><cli«- 

Mat «M ^umrtHm Ratriiw ttimfUi K. IL i>. rtMHk aaS K. iMMtab 
Mk S UM UUkmf. Vtflia tM« Cm( T 
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in der BrHtp, 120" in der Lünge gegen 150" und 115», ' 
WLlcbe das Programm der Konkurren/, zur Disposition stellte. 
Der Ausfall der letzteren hatte wohl ziemlii'li deutlich be- t 
«ieceo, dass vor Allem eiuo xiiinlich tiefe Baustelle er- 
vBoiclit wi, Bod gerade an dieser fehlt es in Berlin nicht, 
ivibraid iMChe von croner Breitenausdebuung nur sehr 
•diwcr n betcbtftm sud. DU Auawabl «firda troUalladam 
liclit «bco sraaa aein. h Jener Broadiara ist der GnadriM 
direkt täntit Baasteila angeposst irordea, ««lobe benita vor 
S Jabieo ab die ihrer Lage nach geeignetote owbrfiidi » 
Vorschlag gelcommen ist, dem aoa den did Gnudsttdcai 
des Reichskanzleramts, dea Hern von Detter nd dca nnt- 
Mfärtigen Amts gebildeten, von der Vilhelnatrasaa bis zur 
KOniggrätzer Strasse durchreichenden Terrain-Komplexe, von 
denen nur ilas des Herrn von Decker zu erwerben märe. 
Das Keicliskau7.1er-.\itit und das Auswärtige Amt sollen auf 
beide Seiten der ^^lü d'T Maiii durchzuführenden 
Jäj;erstni>se verlebt ncrdmi; dus Ucii lisiu^^liaus soll in der 
.\xr' der li-tzleren. in einem seitlieh von den beicii'n Mo- 
nuiiieuiailtauti'u des Hauf^ininisteriiiniH und des Palais Rudzy- 
will bciircnzten freien I'la1/e von li'H"' Tiffe und 15<>"' Länge 
errichtet werden und winde an den beidfn Langseiten durch ■ 
8traKS<-n von der Bii itr di r W illii liii''tr,i>M' ln'grenzt werden. 
Nath dem 'I'hirrparti'ii zu winde ein ]>riitti< il der idten Uiir- 
tfu als Paik dus Hruisi-- i rluiltcn , waliicuii tiir das Präsi- 
dcuten-Hans an der Kiini^:[iiaiziT ^tra^^e >{c},'cniiber der Ecke 
der Lennee-Strasse eine passende Baustelle f<ich erfiirlu. i 

Ohne diese Lfisnog als eine voUkommei^e, oder die einzig 
BAgUdM bodchnen n «ollen, g^nben wir docb, daaa aia 



sieh vor allen bisherigen Vorschlägen als Grnndlagc für die 
AVahl einer Baustelle empfiehlt. Sie ist freilich in erster 
Linie davon ablJogi^, dass der Reicbskanikr in die Ver- 
legung aeinea Ufitels einwilligt Dass im Qebind« dea Reicha- 
kaniler-Amten vor Komni erat NeobMtei amgelUiti sind, 
könnte aleht in Betnebt kommen, da ^ Kootien ftr dlean 
nnentbebrliehtn JSntiefatnBsea di» dat vroTlaoriaehaa 
Snicbatagshantea wnbl nicbt nniteid cmiclen. 

Der Zweck der in Rede atebendCB BroachOre ist fibrigena 
keineswegs der, für die darin entbaltanen Ideen Propaganda 
zu macben.^ Sie beabsichtigte vielmehr vorsngaweiae dea 
parlamcntariachen Kreisen, die in ihrer Masse an der Ent- 
Wickelung der Reichstagshans-Angelegenheit bisher fa.«t nur 
einen passiven Antheil genommen haben, ein .Material zu 
unterhreitiM], das ihr Interesse an derselben zu unterstützen 
und auls Neu»t anzuret;"n Statidr si-i. Sie beabsichtigte, 
für die von unserer Siiir m ( ft und wicderliolt betonte 
Forderung auf eine \ t itu ljnt; dor Vorarbeiten für die wür- 
digste nnd zwerkiniissiu-tr I.n-iiiiif; diT grossen nationalen 
.\nfgabe liei iliiieu um S\inpatliien zu werben. I'ie L'nent- 
bi'btlicliki-it ■ iiirr Si 'I L'i:;ii IUI ij Enquete zur Feststclliuis der 
Bi'diu riiiHstiMi^i' und (Irr \ (nifTcntlicliiinK der gcwotineucn 
lieMiltati- durch eine L) cn k s c Ii ri f t , I cvor weitere Schritte 
zur hrlanuiMig eines (icbintivcu Hauplans — hoffentlich im 
Wege ciucr zweiten r.fli'iitlirben K-inkunenl — gOacbelMn, 
ist an der Spitze derselben erörtert! 

Mcige iler im Interesse der Facbgenosseiisihaft unter- 
nommene Versuch die freondlicbe Uuteiatützang derselben 
indenl — F. — 



rarallelwerke micr lahaea! 



Diese Streitfrage fängt an bei den Ueairebungen für Vcr- 
be!<5erui>}; der Schiflahrt »uf dea deutschen Flüsaeu eina bren- 
nende zu werden, wcni;;er für die lulereüseuteu , aU für die 
Tecln iker, ceiieu ni'. lit unerhebliche Sniiiuieu zur Verlagung 
gc»lellt «crüi'u mit der Aur)£ul>c, uuvullliütuuicu regutirto oder 
gar seit historischer Zeit verwilderte Hilsse schifbar sn machen. 

Dank den Erfahrungen der leisten Jahrzehnte mit Parallel- 
werken und Bubucu ist mau im iStaudo ciu Urtbcii über beide 
Systeme zu füllen: 

Die Parallclwcrko sind wobt geeignet, das möglicbit beste 
Fahrwasser in kurzer /rit lienuRtelleu. Ihre Naclith«-ilc fimi 

?:rt>sse Anlage- und L'uleihaltuD|{»koslen, uameutlich alier der 
ur alle Zeilen herbeiüetulirte Verlust un nutzbaren Acker- und 
Wieneidläclieii, der gerade iu den en;:eii Flusstliälcro uiclit wieder 
beizuluiniren i-t. Die aligcschnilteueii Wusserüäcbeo eignen sich 
zu keiner Beiiutzuug luebr, uiclit ciumal zur Fischzucht. Da- 
uegeu »ind aim Brutstätten für lüsttgcs Uuseziefer und äumpf- 
amukheiten. Diese vulkswirtlischaftlichon Nachtbeilu suoi eiu- 
aeiligea Nutzen oer Sdiifidirt aindhinreleketMi, ftberdiedurch- 
gftnglge Aaweodang der Parallelwerke in dar biaberigen 
Ausführung dea Siub zu brechen. 

Die Buhnen kosten bei allnifiligem systmuliadiett Ausbau 
nicht so viel auf eiumal, und die jibriicb dafür zu verausgalieo- 
den Summen fallen beim Etat nicht so iu's Gewicht, ihre 
Herstelluugskosteu betrageu im Ganzen kaum weniger, ihre Cu- 
terhaltung:ikoiitcn «iud üocIi l>edeuteuder, ihr F.ffekt i-it cu'schie- 
deu geringer, als bei deu Parallelwerkeu. Ihr einziger Vorzug 
gegenüber di"u letzteren, die V'ei ULduii}.'. ist unsicher und bleibt 
10 deu meisten Fiklleu weit hiuter deu Erwartungen zurück. 
Ito atehen sich die Wirkt 
IT einiritig geuüi 
Nachhelfe l edarftig. - 
Aber sind denn mit diesen beiden Arten von Strombauten 
(denn um solche wiid es sich mit Ausnahme von Durchstichen 
und Koupiruogen immer handeln) die llülfsmittel der Keguli- 
rung eischopn? — Im Prinzip ja, al>er das System der Aus- 
fütiruug kann möglicherweise üie Verbe.s.-ieruuf: des Kulirwasscrs 
zuuileich mit einer Hchnelleu daueiuUen Nerlaudung iiert>ei- 
führen. 

Als Grundlage dieser Behauptung müssen wir zunickst auf 
die Wirkungsweise der Buhnen, die ja allein «Inn aannonawertlra 
Verlandung hervorrufen, ufiber eingehen. 

In dea Stromacbnetlon, in denen daa Miedrigwasser nicht 
genfigeade Tiefe zur Schiflhbrt bietet; am biuflgsteD angewendet. 



Bleichniässiees Gefslle. durch die Buhnen genomnirn (Fig. 
'.'j im W ui>ersiiie;;' l ■■r.i t : e]ipoQf)ji inii;e-i , ui. i i Vi in der Si'h;o 

ein sehr unregelmiissiges. Zwischen je zwei Buhnen steht 




ittusvi US wt «aa v u v u »ua mvb > 

I Wirkuonn beider Anlagen gegenüber, 
ügend, awr beide kostspielig und einer 




lisat eine solche Buhne a b (Fig. I) iu der Ke- 
gel Folgendes beobachten: Oberhalb der Uuhue 
legt Bich alsbald eiue Verlandung au, die jedoch 
nur ganz au der Wurzel a die kroue der Uuhue 
crreielit. .Vach mebijShrigeiii Besti'hen derselben 
eiliel't sieii bei rf eine \ ei Liiidunj;, die erst 
nach geiaumer Zeit und uuler »ein günstigen 

tl'niNlIlnrien sich mit der Buhue und dem L ler- 
rand in Verbindung setzt. Um di<40 aaliijglich 
iiiselariige Verlandung bewegt sich kmfaeuü ain 
• laitgKanier Sirout, wie auch bei der an drei 
fielteu eingeschloeaaiM>n, au der vierten Seite 
best ladig dun-b Itribnag dea Sfrvomtricbes 
aiM0liieMna& WaaMrmaaaa natfirlicb iet. 
Llügeuprofli des Straana aoigt im 



die WassJ^rCfirbe nahezu licvri/nnt.il, an di-.- untt-ren hidicr, an der 
oberen tief.T, al.^ die di-in all^enn'iin-n (Jefiille entsprechende 
Wa.<."ier!iuie. Uie unregeliiiäisige Ge'4taltung de« I* lussl>ettes 
zwischen jo zwei Buhnen ergiubt sich als outüVIiche Folge dieser 
in der Thut recht unglücklichen Auordnumc der Niveau- Verhält- 
nisse. Ilefliger Strom von t nach e (Fig.'S) vor dem Bubwn- 
kopf, vnr welchem das Flossbelt derartig vertieft wird, da« er, 
seiuer Basis beraubt, mit der tbcuren .«hpflaslerung abtreiben 
musR. Grhberc Geschicl»c werden durch den Strom an dem ab- 

f;c8chlos8enen Raunte vorbei gerührt, statt in demselbea abge- 
agert. l)ie SinkstofTe werden durch Jene kreisende Bewegung 
ara Absetzen verhindert, mit Ausniilinie un <len in Fi«. 1 sciiraf 
hrt anget:ebeiien Stellen, wo verliültuissiuä.*3in die geringste Be- 
wegung herrscht Für jedes die Krone ulierllulio nde Hochwas- 
ser wird die Buhne ein Febe r fn 1 1 w e Ii r, »l irln s jeiri.f von 
rückwärts her unterwaschen und durchbruehen «ird. In einem 
aolehn Falle vcmiehtet ein einiigM Uaebamssor binnen wenigen 
Runden, was eine Reibe von JaBfeu btndureh miibsam aa^*> 
richtet worden ist 

Aber neben den Ursachen der schCdlichen Folgen rind bi 
dem soeben beschriebenen Vorgange aneh Fingerzeii;c gegeben, 
wie eine Verlandung mit Erfulg einzuleiten i'<t. Bekanutlirh 
bildet sich dieselt>e da, wo das Wasser zur Ruhe geiangt (also 
bei a und ^/ Fii;. 1). Wir erblicken sonach in einer Vorkehrung, 
welclie siiiuiutliche» oder einen grosseu Theil der ankommenden 
Wassermassen soweit zur Kulie bringt, disa sie ihre Sinkstoffo 
an geeigneter Stelle fallen lasseu, das einzige Uittel, eine 
xweckmilssitie iteguliruag der Strumrinno angwith adt 
dauernden Verlandung zu verbinden. 

Das wfire nun in der That niebte Nenet, «oU aber, mmm 
es uus gelingt nacbimmiaao, daaa der gew&nacbte Zweck aebr 
wohl durch ein Parallelwerk zu erreichen ist, welches genau an 
derselben Stelle errichtet, wo es nach dem Regulirungsplaue er- 
fiirderlich ist, nur in ein wenig anderer Weis« aU bisher üb- 
lich, ^ur Austührung gebracht wird. Fis sei ade (Fig. It) eine 
nach dem He',[ulirunK:«plan dem Strombett abtugewinnende Fläche, 
So wird da« Parallelwerk, an Fe-.neni u n t e ren .\ n seh I u s s p u ii k t 
stetig iu die Lferiinlc verlaufend, in Form einer gew'')liiilichen 
Buhne Itegunnen. Diesell>c erhSIt du der Wurzel liei n volle 
Ufer ho he, litit nach dem Kopfe ö bis tiedrigwasscr ab und 
wird unter drnMclfaen eina Strecke bia c ala Oruodschwelie 



fort- 

(tefShTt. Die dnreh einen derartigen Riaban faervorgcrufenca 
Niveau- VeriiKItnisso lassen sich anf Ornnd der oben bei dem 
BuhueoHysieui angerührten IkohachtnoK leicht übersehen und 
sind in rlg- 4 im Qaeracboitt darptataiit. Der Strom tvird ober- 
halb bdivoa deaRbdiu Boeb gar nictat boebIhMt nodflkbit 
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* »Ilo r,^«scl>ipi,o und Pl'.:k- 

— Stoff« iu «iti- fi ülicri'n Iticli- 
luiig weiter. Zwisclicn ä 
uud 4 ttifft er aber auf 
tk» niheiKie WavKerniaMr, 
rferan Kima über d<*m 
den Sfronwlrielie» bei ffreliatlen wirrt. Ei« prowr 
Theil der ankotiiini-nden WasseriuaKPen eelanpt «lalicr 
in rtetu Räume dttie pam oder «licilweine lur Kulie, 
iSsot iu-li)o Sliilixtuflc lallen und strhnit Glier die 
firundscliwrllc in den Sf ronintricli r.urück. lilc^er 
Voii;:iii|j !)■ ;•■! jeili-m tii'lieliiu[<-n WawcrMand un- 
; \» vei5iiHi>rli(.li dcrselr.i- OIuk j. <lc l nlrrlTecliurip i;i»;ert 
\ der Strom neiiic Sink-tuff,- Im ,ltm Hnunio rf«»f ab 
und >K-«irkt dadurcli (snaili- du» n ö^lii lie Uuxiinuin 
drrVwkiMiBic: Dtewilbr kann l<ri llnciiwiiiser nur 
ID erMhtrai Muim tuMlimcn, olioe du«, wie bei 
«MB, BalnenaTsteiD nur lo liSufi^ vnrkomnt. riu Abtraben 
keraita alhfetivitler Nierterach litte tn fBrrhtra iHbe. 

1>M tani« Bauwerk biett-t dem A> k iff de<i SlroroM das 
klciiiKtc Profil dar, i»t also der Zerrsthruojj nih^lklixt »enipaua- 
pe»<_'tif, »O'lurcli die L'ntci iuiliunfrskristen «ut" ein Miiiinumi rc- 
duxirt werden. An k^ ini r Sl< r..' sii.Lt daK Nim uu der ruhenden 
WasRcrmuisu^ unltr das diw Str<.ni-ti irhes und die duri h das 
Huuwi'rk licrvor^orufoiii» Nncauiliff' M'n?, kauu daher aucli iiir- 
(leudn so liettigc Uüd scliüdlitlie Sti dmunjicu eneupcn, v'u: k'ic 
tot dvn HuhuenkSiifeD bcohachtct »irdrn. F<-ri und fori und 
M jMiem Wuwnt-iide lufiert der Slrum wino Sii.k»l«.ffe in 
dem «biceRchDilteiieu Raunie ah, §num io dar Ordnofr. «k «ic 
für dio Kultur nothveodig iat: mktn und Ms auf IlSbr d< r 
(}nio<iaeliwell" din kfr^lieroii, darOI-er die feioercn. Jede» IhcU- 
« aaacr erlitiht die VerUnduug, welche ihrerseits wieder dai> Uau- 
«erk geiren deu Ao^n-iiT in der Wci^o xchüt^t. duKS in dcrRich- 
toDK nacli dem Ufer tu uirgends eio lliTulflürzen |ti6Mierer 
Wanserniasgen sfattfioden kann. Während das Hn<l(»asvrr liinter 
den lii^licrifien bulinen uriil uirlit lipui •■ii liciiii Ihk Ii uiilijotüliilru 
Parallelwerken tiefe Au.-kiilkunm'u erzeugte, ift diiii'elliu kuiim 
im Stande die tii'fiiegei.de Orund«chwelln zu detitriniren. l'ie 
über dieaelbe, »Im rechtwinklig lum SlromMrirli, ruhifc ab- 
fliffMda Waaiernaisa titet auf dam bei, die Sohle im Strom- 
•tritb so vertiefsu. Der Stnmutrfeh adbat vird, gaos wie liei 
den Buhnen, nur von unten nach oben, statt von der Seile nach 
der Uilte vorsclireilend, in die gewQnscIite RicbtuoK lebradit, 
ud fOBcbidit diaa iiiabt durdi alo koatpielifca Jlauverk, aandein 



darcli ein« trnliende, ein wenig aufpc^tautc VnitMrma.tiie. die 
mehr vi« Jedes andere Uiltd seeiguet i«t, die heftigstva ätruu- 
«irkwigco «Mcbidlkh a« macbaa. 

I«t iMeb Verlauf einiger Z>>it die Veriandung twisdien dem 

Ufer und dem so l'epnnneneD Parallelwerk penO|:eiid angewach- 
sen, «o wird der Weilerl'uu auf der nunmehr pehöriK pefestiütcn 
Grunddchwelle fortgeführt und diefte g<-lli«t iu geei^tneler Weiiie 
\crlfiuperl. So wird das Parallelweik f>tück«ei»ie ange baut, bia 
der oberhalb uelepene Auschlus(i|>unkt errciclit ist- Naili der 
Voili ndunir sieht ilag Ganze au«. »!>• i-iiii> mit betvonder- r Sorir- 
falt beklfidetu l'fer»ireckc. J)io Hekleiihin« aler, die umli 
nnthwi iidi^; ist, wi'uu in (lanz I i-.nii(ii teil Ksllen eine An^cbüt- 
luue Tuxu VorMhieben de« Ufers (tewfihlt wird, iitt geeignet, dem 
Angriff auf lange Zeit au «iderateliau, da aie ala aaudaa Bau» 
werk und allmtlitig enlataadfn tat 

In lienig auf den K< stenpunkt hat diesea pTstem der Ans- 
flihning von Parulh'iwerken alle Vnrthoil« des buhnenfijrstem«, 
ohne desi>en Kachilieile, da die Kepsrotui eii fortfallen l!er 
Effekt der bealiMcliiigteu Begulirung wird alb'rdiuga niiht. wie 
bi'i di-n Pttviilli'lwer krn, fofoit eiteicht, sondern, je uacli der 
Meujii' di r Sitik^li fli-, er*t in eiiii^ien odi-r niicli einer Keilie 
Min .lulitir Auili l'iclen die nur llioitweise zur Vollendung 
(;ebiu'. liU'u l';i i alli-lwri k<', iusufi'iii ^il■ --i jli/r als Leiniif.>d.- die- 
nen tiüli-u, dem .'<cl)ittMug unlnqueoic llindernisfie. l>er hftckt 
uird ai'er »i*ber ern'iclit und Kenn dann nicht mehr dkrch 
ll< cllVla^ser in Frage gestellt werden. Ein Vorzug von erheb- 
livlinu Üriaug l>estebt auch darin, das* die An«rbfiltnnp der 
Oniiidmrltvelle fast M jedem beliebigem WaMcratandr, die Ab- 
Iiflai-ierung al er ohne beiladen für ocn Erfolg sifickweise aua- 
jicführt werden kann- Ausfülirl>ar ist dies Bysten« ebenso gut 
in Steiopaekunv nls in Fit^eliinen. anwendbur sownlil in den 
kleiuMeu Seitenbfti lien , i'' ii ii A^-r!iwpllen die \Vi^•^elllhiile^ 
ver»ü-1et, alf in dcii Stn me i. ili reii Ilix-liwas-ier .Stäill« und 
l>t>rfer iu Oefulir biinpt. Ol.i e Si hw ii'i u'ki'it paR^t rs sii li allen 
lokalen Anforderungen an uiid kann, narli euu>ni einli' uIkIh-u 
Plan allinälilieli zur Auslührung pel/raclit, nicht nur Kesultulc 
erzielen, soudero auch ei lialteu. Endlich darf erwartet werden, 
daaa iut inadca meisten Ffiltea die M^wwtadctou Kaslau durah 
dee hoben Werth der gewonneoeo Aeker» utid Vieaeuffleb«! 
gedeckt werden. — iJie nicht mehr aufzuschiebende Regulirung 
der deutsclieu Ströme verliert vielleicht durch em einfache« 
Uittel Vielea tob ihnen Scbrcckea für dca Finaniminiatcf uod — 
«tniicB Jleugaaalbdiaftea. — IL 



Pckrr die laftkehangt-AiIage la dem nea erbaute* gcbarii-killith •Ulahcbea fitkiail« n Ktafgilier; In Preaucii 
Vortrag bei der General-VeraaQoluog des Ostpreussiachea Ardiitekten- uod logeoieor-Veieins am G. April 1873. 



Sie Ten erbaut« Klialk. ivalclM nm Juli d. Ja. bexogen 

I soll, ist eio GcbSude, welches in seinen oberen Ge- 
sa zu Kraukeiisülen bestimmt, im Parierre-üescboese da- 
ge,ren zur \Vühüonj{ des Direktirs, zu Wohnungen der Assistenz- 
irzte und zu Lehrzimmeru einiierichtet ist iJas ganze Uebiiude 
ist unterkellert, und zwar auf der einen Hälfle, luit welrhcr e» 
an einem Uercabhaoge gelegen, dufipelt ulK>reinandor. In den 
Kellergeschossen sind die Anstaitaküclic, Waiirliküclie, Tnn-ken- 
apparate, Di-siiiGiirunpsapparat für dm i Jririuigsstücke der 
ciopebracliton kranken, dio Vorralhsrüunie , \\oliiiuDg für den 
Portier und vier Luftbeizungsttfen zur Erwärmung und Venti- 
lation der Korridore aller Ueaeboaao untcm-'bracht — In einem 
Aubui «aa Hof« iat dar Oannfbeaael an%aal«llt. ivelcbcr deo 
Daapf aar Wladie und lur.Kflebe, Mwle sum Brvlrmen de* 
Waaub« «ad Badawaaaera fBr all« ueiclHisso liefert. Uie Ilei- 
luns d«a ganten OeMhwIea theilt sich in zwei Hauten; einmal 
ainil sBromtliche Wohnzimmer, sowie die Kraukenzimmer durch 
Kachelöfen zu heizen, welcliu in letzteren noch mit Kaminen 
verHehon sind, so dasa hier uu"ser der lleizuni; der Kachelofen, 
welche lleizunp prosslcntlhiln vnni KllrTi(i^)rl■ ;ins geschieht, 
noch die Heizung eines Koiuinca im Zimmer »olbst möglich ist, 
wodurch < iuc krtftiga VeBtUatioB In dea Ziaaem «micht 
werden 8f<ll. 

Au^i.ser dieser Heizung der Zhnujcr mit Kachelofen sind 
aber »ftiumtliche Korridore uod Trcp|H.iitlure des Gebäudes mit- 
tele der vier LunheisungaClen zu heizen, reap. zu vcnlilirrn. 

Ea aiod dann durch jaloualeartlae Klappen zu schlicssvndo 
OeffnuDgcn in den StubeutkQren und hinter den Kacheltjfen an- 
gebracht , welche die «orgewBrmte frische Luft aus den Korri» 
doren nich di-n Zimmern führen, und in ilcn Wämlen di-r Zim- 
mer Abzugskariäli! vnii O.'J.im und Ü,.V" \\i irr aiipi.-li-(;t. »i'lcliB 
zum Üoclie binausgclcitet sind. Di( s<' Kanälu dir;icii zur Ab- 
führung <ler Rchlecblen Lull aus ilcii Zimux rii i r n und 
sind Über I>acb mit besDiicb'n'n Aufsützen von Scliuiirdii iscn 
und Zinktilech versehen, wrlcbo das .Ausströmen der wbli'chleu 
Luft befördern. Ausserdem ist in Jedem Zimmer ciuo (i.i»iljmrau 
ia eiaer Latarae aiit «aiaaaa wUehglaaaebeibaa augnbrarlit, 
«eiehe Ihre Warnte dureh «bi MedmAr la dea LuftalnugAkanal 
Bl^$iebt und dadurch dio Strftnnng der Luft in dem Kanäle 
aach dem Dache bin bcschleunigi Diese Oasttummen sollen 
auaaerdcm zugleich als Nachtlampen dieuen. Uie l>uftabzu;zs- 
kaaale haben m deji Zimmern zwei Ausmündunieen, einmal d cht 
Iber dem Fussbodi'o und dann dicht unter der Decke, uud kfin- 
aen belicbiu goscliloMen und gefiffiirt wi'nbn. f<> dass die 
eehleclitc Luft aus dem Ziüini'T ul^eu und u:;t('n abzicbeu kann, 
oder an l'ciili'n .Strllcii iu^;..'iili, Aii^scnliMu ist iu dem griis^r;i 
Feuster eiacs jeden iLrookeaswUcs oino ädiuibe mit Gia^jalou- 



f sieen uad ia der unteren Füllung der racenfiber belegenen 
KorridorthDro eine be1iel>ig stellbare ilobjalotuie eingrrüehlet. 
Heim gleichzeiligeo Oeffnen derselben kann zur Sommerzeit ein 

frischer Luftstrotu im Zimmer hergestellt werden, welcher dio 
l^ranken in den Betten nicht IritTt. 

Jedes Krauken/inmier bat eine Grösse von .0,7"' und & '>" 
bei einer llfil.p von -i.V^ milliin einen Kubikinhalt von äl3,2kb™. 
Vier Lufllieiidfen IuiIk'Ii nun friscbe viirt-'cw.lrnitr Luft au« den 
llri/kamniern in die lluuplkurridiin" niitli ln Kanäle v.ii einem 
yuer.sclinitte von (>,.'>" '° und Ü.hii'", «Slirend zu den Ncbenknr- 
riilori'n , Hudezimmern', Klosctrüumen und Lehrzimniern KatSle 
kleineren (^uerschuitts angelegt sind, und zwar hat jeder Kaum 
aeiaea besonderen, direkt aaa der LafiheianMakaaNMr koaniea- 
deo Zo(flhrungskanal fSr frlaelie «arme Cuft Ia die lleit« 
kammern gclunet dio Luft durch einen I i grossen ZufQh- 
rungbkanal, weither unter dem Ib'lu der An.slalt gelegen ist 
und die Luft aus einem in der Glitte des llofcs crrichloton 
IhQrmrhcn entnimmt. Letzteres hat in .«eiuem oberen Theile 
eine offene Gallerie, deren OefTnungen durch Jalousieurtigc Lü- 
den tlii iiwri'i«' gi'iiclilfHsen sind und dadurch die frische Luft 
von Aussen lier, sclbsl bei stärkerem Winde, ruhig zustr^mcii 
laasen. 

In den lleizkarameni selbst befinden sich dio lleizOfcn, 
welche aus starkem Kesselbleeha konatraiit, aua Viereck igen 
Kasten von 2"* LSuge, 1« Breite und elaem ebenlUla viereckig 
gen c. !■> hoben Aufsätze am hinteren Endo bestehen und ia* 
wendig auf Stein Sitrke mit Chamoitsteinen ansKff&llert 
aind. Im vorderen Theil« derselben liegen die ItostflSchc von 
0,8* Länge und 0,(k'>"> Breite, im hinteren erhöhten Theib>, hiu- 
fer d'T 0,.'!"J"' Imlicn Feuerbrücke aus Cliainoltsti-iucn die Ab- 
ZUKs'ifl'nunprn für 'iirbcn Vi acrriidn-n. «i'IlIh' das Kruer gleich- 
uiil.s»ig vcrtlieilt durch die IK izkatumcr iu den im Lichten 0,4i'> 
und Ü..')"" wi>ilen Schornstrin leiten. Diese Rfthren sind aus 
Uusseiscn. bal'cn einen (iusseren Iturchmesser von O.'i" uud sind 
an ihrer OberHUche auf i ire Längo von '2" mit Ii3 ringförmigen 
Auf^ützen versehen, weich« AufsMzo einen äusseren Durch- 
messer TOB Oi,S<a haben and eiae Sebalde, araidw die Abatrb« 
mung der heissen Luft heWrdenj eoll- l&n aotehar licttapptni 
hat hiernach eine Ol»erfl!iehe von 40 H"», wovon 81,5 auf 
die 7 Rohren mit iliren ringförmigen Ausätzen kommen. 

Kiue lleizkainmer hat Jt.I.'b" Länge, 2" IJreife und 2,5" 
riObe. iJie KnstnScbi'n. haben eine (ir()ssc von 0..'j 

Die mit LtiftlieizunR zu bi'izpndi'O Itliunie der Korridore 
etc. li.itien rincii Uanniiüh.nt vnii .'iiivHI kli'" . »äliri'int die mit 
Kachcli'iJeu zu lieiicinteri Häunie einen huiclie-j v.iti li.'tOOkb™ ha- 
ben, was zusammen somit IJHeikb"« zu heizpude Käiime ergicbt. 

Bisher rechoolo mau pro IDUkb» zu heizeudca Raum 1 □« 
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BtfaflIclM, din wOrda im Torliegendai Filla ISI □■ «^ebaa; 
nturdiofis rcAbnet man meiiteDi anf 50— 60kb" sa faricead«i 
Kavm 1 □■■ HeixflSebe. Im Torliecenden Fall« aiod leoa* vor- 
hMidhMi, irolch« ofao «ieher ibreo Zweck erfttlien worden, selbst 
mDB mao die Veiititation^aufgnbe für die Zimmer mit in R«ch- 
annf atellt: wti u ilkih :wh nur die zu licizeaden Korriüure 
Bit 5600 kb" iii lii'tiMcht xwht, so ist ein N^'iliflltuis« von 3'> : 1 
fTticlt, filficii dt'i)ijriiiK<'n in di-n ÜctliutT < riHijciud.i'jliulfti. 
WShreud der lleiiuni; findet in cinoni in dor ilcUk imiinT uuf- 
EestcllteD «uäsoiscrrifn, «'tnaillirten ÜchÜter von 1"' Liiwjn', 0,öni 
Breite and 0,11'» 'HWk eiae YerdampfuDg too 0,006 lib™ Walser 
in jedem Oftn pro Tag atatt, «lao is ■Um 4 Othu tarnt mIcIm 
wa 0,OSkb" Watten es enträrieMdtotfam Wi au rrm bra Hidia 
für je tiau Ofen von ca. 8 Aaian tMicb, «u wiederum atiier 
OMBpftneiige von ca. tkb* tob IS^IT* fUeonnr auf jeden lib" 
ZinoMTraom ont^^pricht. 

Es hiattrn im litztcii Winter Prcilichcizunson !^tattgefuDdeD, 
wobei sich licrausgcstcilt bat, duss ü,ii lib"» odt-r d'" Sti'iiikohloii 

f;cnügfpn um alle 4 Oofi'ii zu heizen. Das llcklriUfor Stciiikuli- 
dii liosti't s-'ocenwärlis 1 Thlr.. es liat also dii> Iii i/iiiii; i; Tlilr. 
Tiro 'I j;: erfordert. Uan rcihuet si^n^t, da» lükh" /u lii i;iMi 
lich 1> kohlea crfurderu, im vorlivueuden l-'all« uiirea suinit 
bti imUß IlgUek MO* KohlM «ttorderlidi (ceweaea. £a 
bat also auch hm taax ein wriritttataaBlaalftcr Verbrauch statt- 
Itefundcn, da IM vnbratteht aM, «Sbrend die RcehniiDg ca. 
SViHi crgiebt. Bi ist hienadi ansuthmoa, dam, eolMid er»t 
das Uau« in BenutiuDg genommen und gehörig aiug<>(n)cl(nct 
sein wird, die tSilicho Mcizuug und Veotilutiun aller Korridore 
nicht uu'br al^ 4"l Kolilcii t>r > Tu^' zur Winterszeit erfordern 
wird. Dl- K' ?tfii der II' ii'uiji; wriJi-:i m.Ii dabei uiicli erlieli- 
litb rcdii/iu-ii. »enu uii l'Vui-i uiii:--ii].il'Tiji austult der Sliirt- 
koliieo Grussknlib?n zur Verw i-mIuiiu kommen, «elelie nur din 
Hüllte bis dreiviertel der Siückkohleu itoftteu. Die täslichc 
Heizung aller Korridore wird alsdann ToranaBiehtlich im Winter 
für i'/t bis 3 Iblr. ra ermöglicben sein, and im Krfibjabr und 
Deibst bei gelinder Wilteruna, wo nur die VonÜlatiAB bewirkt 
«erden soll, Torauasicbtlicli für einen Thaler- In Betreif der 
Aula^eVo^ten fi<r die lleixnngwioricbtuDgcn bleibt* ansultthreD, 
(lu'-s (he Kii rielitung der Kartwlofenlieizung fQr 43 Zimmer der 
AiiStalt eitun .Vnfwaod vnn 4WI0 Thlr. erfordert liat, d. i. bei 
ejOUkh'" Hauniiulmlt der Ziiiiiin r pro lOkb'" i) l'blr. 4 Syr. 7 l'f ; 
.siiiist reiiuiet man bei huclieloleu oJine Kamin>i nur Tlilr. 
Kiniii !itui,t;skriy|en. iJif lli rstcllunif der Luftlieizungs Kiuriib- 
tuiig kohteie !)i,W Tlilr., iilmc die Kosteu für Erbauunn des 
VeDlilalii'nsIliurnie» im Hofe und der Luft/urübruu'.;N-KaiiSle 
nnter dem Hofe, »o dass durnucb di« Kokten pro 10 kb'" zu 
beizeoden Kaum «nf iO Thlr. s« «leben hemmen. Hfcbnet man 
hiDR<>gcn «ich die Kotten des Thunaoa «nd der Kannte hinan, 
ae betragen die ganzen Aulsgikosten 84C0 Thlr. oder pro lOkb*" 
im lieizenden Kaum ca. 1.5 Tbir. 

In diesen Summen üod aber nirht allein die Kosten der 
4 Heiziifeu mit Thlr. cutliulleu. soudeni auch die Kosten 
SlmUltliclirr Ventüatiiiusklapppu iu den Zimmern, die Kosten 
der tcukrecliteu Kaiiüle in den M.iiierii. ihre Aufluhnm^ bi.s 
Uber da» Dacli. die Auf-ätze auf den Veulilalionsnilireii üler 
den Dache und aijd 'te kli im're Arbeiten. 

Im Groseu uud Gauzeu ttieiien «ich souach diu Kulten von 
15 Thlr. pro 10 kb* an «rheiaanden Kaum in 9 aiemlleli Kleicbe 
Tbeib, nud swar icomnen Va anf die Kaaten der Zuleitung»- 
rSbren der frischen I.uft in die lleizkammern, die Iki/- 

kanmern mit deu Oefeo, und auf die Kuniile zur Leitung 
der «armen Luft in die Zima.nr und die Ableituug der scblu<:li- 
ten Luft nus den Zimmern in'^s Freie. 

Bei pewhiinlichen WuhnliSusern wird es aielit mitliwendi^ 
peiii, (i:e Entnahme der frisclieu Luft und die Zul' it ji.- tu die 
lleizkammeru aus grds-screr Entfernung vom (l. l.jude her zu 
bewirken; e» werden somit die Kosten auf lu 'llilr- pro lu kbm 
xu heiicudeu Raum zu berecliuea sein. Nimmt miu uu, dasä 
faierron die llUft« oder b Iblr. die Luflheizungskammern mit 
den Oefen kosten, so würde aewiss hierbei noch eiue Erspamiss 
möglich acin, da m. E. die Kosten der Oefen auf 10 Thlr. pro 
i« ! □■ UvisIlBche genügend hoch angenommen werden. Bei 
Einrichtungen früherer Kauten werden die Kosten bcdeuteud 
geringer angegelien, so bei einer Schule in Potsdam mit 7 ij kb<» 
in heuenden Ranm an 486 Iblr., oder 6 Iblr. pro 10 kb»; bei 



einer Sdnde in UVaAm «it fN5 kb« m 1975 Thlr. «der S TUr 
pro 10 kb«; bei dem HDitidr-Etn^tal m HBndiea mit 84500 

kba Raum zu 10900 Thlr. oder SThhr. pro lOkb»; bei Kirchen 
nur l'U Thlr. pro 10 kb» zu bcizendea Kanm, bei der Einrich- 
tung der LuftneizuuK im Niederschlesich -MSrkischcn bahnbof 
in Ue'iiu auf 3', Tlilr. pro lUkb"; tiei deu Berlmer tiemeinde- 
selmlen auf ii — ü Tlilr. pro lUkb"». Auch wird nicli ul>erbiiupt 
die Kee;i:;[.u^ lu die.ser Beziehuui; nüuatij^er fctelleu, weuu man 
I er«j;;t. lU^a die 4 Luftbeizunt;t<ifen iu der Kliuik bierselbst 
i ntclit iilb'iü /MM Erwärmen und Ventilireu der iOtHJ kb» (;russeu 
Korndure uud Treupeutturo ditueu sollen, sondern auclt mit 
aur Ventüatian omi ueimm dar almmtiitihnnt Knakanaflle in 
ober GrOaae tob OSOOkb" im FHIhjahro und Herbite. 

Wenn mau hiermit die Kosten der Kacbclofen - Einrichtung 
mit (i TbIr. pro 10 kbm Zimmerraum, diejenigen der Warm- 
wasserhfizung mit 30 Thlr-. der Heisswasserlieiiuug mit 15 Tblr., 
der Dampfheizung mit 10 Tlilr., der Heizung mit ciserueu 
Sobnchtiibn mit Ii Thlr. versleieht. so wird man zu dem Er- 
iielihi -i ;;i l.isij4;eii, d;i-s.s die Luttlieuung allen diesen llelzarteu 
geieiiülur ilire Hereelitiijun^ bat und in vieleu Fälleu auweud- 
liar und nützlich erscheint, da si<' seltjst im ULfiunstignten 
Kalle nur die HüJfte der Kosten der Warmwo-iserheizung 
erfordert und dabei den grossen Vortbeii der M4)glicbkcil einer 
guten VentilalionaeiorichtnnK vor allen anderen üeizungsarten 
voraus hat. Auch glaube icu soviel feststellen zu kbnnen, daaa 
ihre Brauchbarkeit und Güte weniger von der komplizirten 
uud guten Konstruktion der Oefen in deu lleizkammern ab- 
hSngt, auf welche die FabrÜcanlen besonderes Uewicbt zu legen 
pfle;:;en und wovou jede Firma ein andcie.s .Modeil verwendet, als 
von der |j;;l'i'u l.eituni; der kalti ii uiul wariui ii Luit in den (.ie- 
bäudeu ^elii.st, welcbe Anorduuu(; mebr Saciie des .-Vrclutekteu 
als der h'alinkanten i^t. sowie auf (;ute Ausführung der Kai.äle, 
uumeutlich die lleristeliung m6^licbst glatter luucrur Waudun- 
giiu derselben. Le^t man hierbei mehr Gewicht auf guriugun 
Brennmaterialien 'Verbrauch bei der Heizung, su wird man gut 
thun, KDcklauf kauttlo für Luftieitnng aua den Zimnwia aicb 
der lleiikammer anzulegen; legt man da^^en mehr üewlelit 
auf gute Ventilation und weniger uuf billige Heizung, so wird 
mau Kuck lauf kanäle entbehren können. 
I Es haben nun ferner bei deu Piubebcizungen iu der Klinik 
Messun;;i ;i uer \V:iiuie iler aus deu Ivau&lcu iu die Korridore 
einstr^'nu ndeii »armen Luit mit dem Thermometer stallgefun- 
den, als audi siilrlie der < ie.-icli u ii^iii^keit dieser Luftströmungen 
mit dem .Vnernoir.eter. Das Eryubuiss war hierbei im Durcb- 
.seliijilt lol.-eiides : Ks ergab sieb die Warme der iu die Korri- 
dore euiHtuimenden Luit bei sluudeulaug lortuesutzter Hvizuug 
aefSO^K. bia au 40> iU nnd hielt dleaa Wtrmn aeibet hie tarn 
Abend an, «ena eofört aneh dem BrUlKhai doe ÜNnn die 
Scbornsteinklappea eeacbloasen wurden. Die Qeaehwindigkeit 
der ausströmenden Lnik «nrde anf 1 bia &■ pro fSefcnndo 
ermittelt. 

j Diese Eriiebuisse kuuuten jedoch nur erreicht werden, wenn 
' die Kl.i|>p<'u iu deu Zufubrung.-^kanäleo für kalte Luft vollst&n- 

di^; fieliffnet waren. 

Hie Wärme uui den Kanälen mit ;H)— 40* R. entweichen zu 

la.'ii'eii, ist uormaluiiissiir. da eine ^rM^-i-re Erhitzung der Luft 

I nicht erwüusclit, ebenso ist die beobachtete G<eschwiuUigkeit von 
!%• tiu eine genflgeode. IM das Haus mit läO Betten be- 
ateilt werden aoll, von wetehea 80 mit Kranken su belegen sind, 
40 mit Hebammeu-LehrlAchtcru, so ergiebt sich bei einer Ge- 
Rchwindi^jkeit von l',><> pro Sekunde eine ZustiOmung von 
' frischer Luft iu die Korridore pro Stunde von 334U0kb"> aus 
alU-n 4 lieizkamniern bei einem Quersclmitt der warnten Ka- 
räle von zusammen 4'jt]o>, luilbin jiro liett und ijtunde von 
l.f.'ikb*" friftlier \ nrji w ,11 üiter Luft. Man nimmt in der Kegel 
air, dass ein erwacliseue: (:e-uudcr Mensch stündlich 44 kt>" 
irischer Luit notlii^ hat. ein Krauker dagegen lUOkb» bis 130 
kh>», so da-ss also hier diesem Uediirfnias voUkoumeu Kechauug 
getragen sein dürfte. 

Dem Vorurtbeile, dsaa für die hiesige Provinx Luftbelzongs- 
anlagen nicht Bugemesaen, dbAe dufco die hier etfelgle Ans- 
rübruog und denn Krfolge alier Boden wttegen »ein. 

Hesse 
Regienuigs- uud Baurath. 



Wtthefliiiigezi 

Aus dem Verein für Bauknnde za StnttgÄrt. (Fort- 
setzuuz.) Im Winter läTO u. 71 laudeu 11 Versammlungen statt, 
ia dnimi vielfache kleinere Mittheiianpan tecbuischer und ge- 
•ditniieher Art geseben, Pläne und Reue-Skizzen vorgelegt uud 
U grössere Vortiä;ie gehalten wurden. 

Hr. Uaurutli Ii in der beschrieb die von ihm ansirefübilo 
gross« Eisenbahn- Keparatur-WcrkstStte bei Babnliof Canstatt 
(mittlerweile iu der Wiener Allgem. Iiauztir. publizirt i und gab 
wiederholte .SchildetuiiL'en d -s lerhnisch Interessanten, ila^ er 
anf mehren mit deu Wijrtte!:;! ei yisclj-n Sanil5lszüf.'en unter- 
Dommeueu Reisen uacli Fiauknicli fiesehen liatl.'. Leber die 
Erfahrungen, die mit den auf der oliersehwiiln'^rlii n Kl^enl^^hn 
ausgefiihrten WSrterhäuseru iu Zemonl-iSeton fieujaclit worden 
sind, theilto Hr. Hiuder mit, daas vielfach über die grosse 
Feuchtigkeit in denselben geklagt worden »^i, dass jedoch die 
nihen Ermittektng meist gezeigt htb«^ du- i etreÄnden 
BewohMT dv Lbr ktbien genngendeft 2bUiu gegeben haben. 



Es »erde sich empfehlen, die Mauerdicke stSrker zu ni litii 'u 
uud luuerbalb des Hauses eioeu geaöbniicheu Verputz auzuwvu- 
deo; auch verdca rtett dcrIUken-JJMbmwUbe gewöhnliche vor- 
springende llleber vm deshalb Torztuueben sein, weil sie dem 
Regen einen besseren Ablauf gewähren. 

Hr. Ober Maschinenmeister Brorkmann gab eine Schilde* 
tung der Higi-liahn uud beschrieb die mascbluellon uud Be- 
rriflis-Einrichtungeu der Caiistatter Wcrkstfltte, sowie eiue auf 
.Stution Ellwanpeii auffiestellte Drehscheibe ohne Fuuaument, 
bei welcher anstatt des .Nbuerwetks eine schuiiedeiserner Rah- 
men anizewendet wi.rde, »idclier ui.mitlelbar auf dem Schotler- 
bett aufliegt und uhultch deu Ualiusihwelleu durch L'nterkram- 
pen iu seiner Hohe reguiirt werden kauu. Diese Anwendung 
wird insbesomlere cmpfiNilen, wenn auf einer Dammanschbttuog 
zeitweise eine Drehscneibe nothwAudig wird; Ur. Brock mann 
ofambl^ daaa für Jedwede nro«faierische Aawendaag die tnaj^Uk» 
Kwwfriklfflfl wowitlidio Vwt'itjlt Usta^ dieKwtenaas ffi«?i titt' 
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elMroen Kabmn» «erden Udbci uf 1400 Fl. anitepobcn. Von 
anderer Seite wird bemerkt, daai deflnitivcs Meuerwerk in viclrn 
FUlen kanm tbearer za itehen komaie und dus definitives 
lltnerwerk den enlKhiedeDoii Vorthetl fe^nütn, dasa der grUntm 
Tbeil dpa iM-wpRlichen DrehscheibenfferiUta auf dou Mittolzapfpo 
ffhpi wrnlrn kann, wodurch die Dr«huDi( der Lokomotive un- 
plcich Icirhtcr von Statten Rcbt, als dies hei dor l>pRchriül>pn«-n 
Aii»<'nduni; mit srhiniedeeiseropn. lii/mlieh filf ichftirmig aufli«- 
pi'iidiii rnit°a.sRuii$.'HrabincD der Fall ist — Ur. Bauratb Sonn« 
Fchildertc in eitiphendcr VaiaB difl iM4Min BahiÜMtb- and tt^ien- 
Anlaeun in Hamnarp. 

Hr. R«git-ninps-Rath Diefenbach niachlo MiKhiiliiUL'. ii 
Uber die in Stuttgart neu errichtete Aktien-WaschaualulL l>as 
nm ZiMck* d«r Eoetm-Enpirang tia Uinternbitida «vieMtte 
Bans soll In srioer TollenoDiif; ras awet nottvlBklii; an etn- 
andor !>chlie»w>nden FlüReln bestehen, von dUHl jedocb vorliufi^ 
i<ur diT ein» ausgeführt ist. I)er KüupMa TOI etwa 31,5 Ar 
GrundflSch« liegt in der NShc den Feueraee«. aas dessen Lei- 
tunK laulieli ein Quantum von IMO bis 1800 Hektoliter Wasser 
von verhäI1nis.'ini5ss!2 trnter Oni*!'';'* entnommen werden kann. 
Mau h:it (iicli ri.t liiicli'ii, ciii^ilii iN Miethlokale herzustellen, 
für nolche. wilclu' ihre WäFclip f. Ili-i liphandelii wollen, atulern- 
theil« ah<r Kinrirhtunprn für Wasehen in i lli L'ii- zu 

treffeD ; diese letzteren Einrichtungen gind in dem zunSchnt bcr- 

KitoUtan FMgel aar« AnaföhrnDg gekonu&en. Dampfkeaael. 
mpteucMoe nnd die Pampwerke com Ueben des Waaeh- 
wssaers in ein im mittleren Stocke des Hanptbanes aufiiestelltea 
Blechre«er\'olr l'rfinden sich in einem besonderen im Hofe auf- 
aefniirten Mascbiuenhuna. welches tn Vi in die ftdn ciD|:e({ra- 
hen ist. Im Souterrain des llanpthnuofi sind FUtolMBsius mit 
Kies und Sand gefGllt zum Filtrirrn des Seewasser». — Der mit 
eiiiernfm GehSIk und lietoncrwMlien aufi'efiilirtc Paiterrornum 
entlifilt die Wascherei und aus-ser der»elben noch das Hti- 
reau zur Abpabe der fcrtit-en V\fi.<che. — Die zur Beweßunp der 
Ua«chincu erforderliche WeilenleitunR ist an der SSulenreIhe 
befefitiftt. — Die vorhandenen Apparate bestehen »ui» sopenann- 
len Büctie- (BQk-) Apparaten zum Einweichen und Lausen der 
Vlacbe, Wasehmasebinen tos Schwalb« nd Sohn in Chemnitz 
nnd F. Petersen in Hambarfc. Spfilrnnwlilani «nd Zentriruficn. 
Ein mechaniKher Aufzug brioet die aua^ewundene Wische in daa 
oberste Stockwerk, wo mit Dampf erwärmte Trockenapparale 
nai-h dt'ni Kabinensystem aufL'estellt sind. Dan mittlere Stock- 
»Hit; . ritjiälf cl.<' Hü^'!i'r>i mit bcDonderem GuRifen für jeden 
Ti-eh. l>:ini|if kaiiiid'T und ini cliaiiiscl e Kahtcnmanpeln. — Die 
Räume für die ADnatiiin'. dtn Nu li/;ilil< ti, Zeiclmen und Snr- 
tiren der WiSsrbe, powj« K"ni|iti>irs. Mat-iuiiie, Stall etr sind in 
besonderem Nehenbau. — Die Anstalt iiberniniml ji ilc l'iiithie 
Wibche, ero«8oder klein, und zwar entweder blna zum Waschen 
«nd Tmcknen oder sub FaftMnmelMa dnnk HnMirln «od Be- 
nin* Ueberdies wird SelindnrladM t« Anm crnshten Preise 
in der WdM geliefert, daaa Alles, was Ms Uittap übergeben 
wird, Abends noch ferüs abgeholt werden kann. — Die Preise, 
um welche gewaschen wird, sind etwa dieselben, wie »either im 
Lohn pewaachen wurde, dagegen will aii-h die Anstalt durch 
be.<onrter» soritraitiRe Hebandlune empfehlen. — Die Anlage, 
sowie sie h\a jetzt frsti-llt, ist f ir lirl.aiidhin); von ,"0 /••ntner 
Wäürbe tSalich berccbnet — Hierzu wäre dann ein Personal vom 
etwa .^0 WiUelierinncB nnd j« HehBeduf nUn WBOgleriancu 
erforderlich. 

Uerr lianinspekfor Kaiaer, IngeniMir der Stadt Stuttgart, 
hielt einen Vortrag über StaffeUtraasen, irelche bei den Terrain- 
verhSltniasen und dem SDgcnoaraianan StidlbtapliB rar Notli- 
wendigkeit geworden aind. — Bs werden Ar rnkrstnssen 8 

PrnzeTit hIs Stei^unßfiiiaxiinura angenommsa (nusnahmswelso 
werden S>, — '.t Prozent gestattet), und mun bei arÖKserer 
ll'ibenditferenz die Strasse in Al'thoilunijen von hftchi<tens 
8 Prozent SlniKunü- rili::i l!i. ilt »i'rdi^i. ; o^i hat sirli hierbei als 
unzweckmS.siitK t;c'/i i<.'t, für das Tinttmr eirif t'in^siTi' fricith- 
ftrmipe Steif-'unp tu i'cstallf n . (wie l-ri 'Icr I.' i en/'-triisse ce- 
schehen). weil meist tlio definitive ller.stellunK der Al'Mitzc von 
mit perinperem (lefSlI herzustellenden Fahrs'nisien litn^iusne- 
schoben und in provisorischer Weis« ein durchaus unstatthaftes 
OelUl bsnntst w«rd«n »flcktn. vns dnnn dnrdi Polti«niiasi> 
regeln schwer «n wrhindem Ist Daher ist nenerdinaa eine 
andere A nwrndung In Aussicht penomnien. wonach die Trottnirs 
dieseltic Stcieung erhalten, wie die zwischen denselben belind- 
liclie Fidirbahn; letztere wird, wie schon erwähnt, an irgend 
einer Stelle (in der Repcl ubiT in der Mitte zwischen zwei 
Ouerstr.is<en) unterbrochen, wülirrnd die TrottnirS an dieser 
Sti'llc niitli'i^ pi'i'i'.'nct nrranuirter Treppen die bestclwnde 
Uölieiidiff'Ti'uz zu ülierwindeu habi'n. 

Dil' Vurtr;i:;e Brcliilektoni-clien Inhalt« bezopen «ich fast 
s&mmtlicb auf zur Vorlag;» sebrachto l'rnjekte, Hr. Profe.4:«ijr 
Gnnutk konekrisb nnter Mittfaeilung tabiroiehor Zeicbnunsen 
die TnoihmerbftutnViilnffiegio in der Reioaberger Strasse, unter 
den Stuttgarter Neabtuten wohl ohne Frage das am Reicbaton 
nnd Gliluzeudsten susceatattete Rauwerk, das schon durch aeinn 
imponirende Lage — 4.t<" hiuter der Siraasenflucht zurückstehend 
nnd ILr)™ über dem Niveau derselben — als ungewbhullich »ich 
auszeicboet. — Hr. Ol>erbauralh Leins bcriclitcln über den 
VcrLiiif der K'oi.kurtctiz für i'iii Siliuliinus zu Kitzineen in 
ii;i_vcrn. üt'er die er alt* Pteisriclilrr mit enlscliii-den hat. — 
Hr. I'riifi'sjor Dollinacr trug über den von ihm, auf Grund 
warthvolter Vorarbeiten des nach Wieu t>erufencn Professor 
Blauer entworfenen Plan eines neuen Kurhauses in Fiiedrirhs- 
bita vor, welches von einer Aktiengcsellacbaft in dem hierzu 



beMimmten Garten dicht am Ree, unweit des Ifgl. Sc!ili.sH,»s 
erbaut werden und einen gTbaser^n KonveraatiuuS'taal , eiuo 
B«sta«ndiM, fi« Wohnanc des Plcbtvrs nnd andere n«thiK0 
OelasM «Bthiilten soll, wolllr inelnsive innerer Ansslattung oin 

Summe ton 30000 Fl l>esti'omt i.it Der Entwurf zeigt einen 
5,47" langen und 9,-1'''" ti. irn, die H.vho von zwei .Stockwerken 
einnehmenden Saal, wlrlicr die llaujitfrunten de% Gebäudea 
bildet und durch zwei .si liniale, beiderseits über die .Suaitiefe 
vor*pini»endc Flügel liankirt ist. in welche sich die ,S,f','n |,ini;o 
und 4,,^» liefe lle^tauraticu , die Wohuui.R di » I';icliti rs iji.d 
noch e-nipe (Sastzimmer iH'tiiHlrii. v<.ri il'-ncn aus unnulti'lti.ir 
in drn Sj.il ücsehen und an i.u -ix jli-i b ti .\uftuiii>iii.;en .'ti-. 
I Iheii ecuoniiuen werden kuuu; auch »iud iu etuem >Suutcrraia 
[ di» aMhigen Keller und UagaaiiM «ntergatamcht. Bei der einen 
I dar beiden Anaarbeitunaen des in Rede stehenden Entwurfs ist 
für den Saal mehr der Uolzbau mit horizontalen Ueberdeckaogen 
I — welchem cutschieden der Vorzug gegeben wird, — in dem 
anderen der Uassivbau mit Arkaden gewfihlt, während die 
I Seitenfläeel durch vorgebauti; Halkoue und weit vorKpriupondo 
i DScher dem tianzcn den (''!:ir.ii.liT der .See- und (ieuiriisliind- 
j Schaft zu verleihen iicri--.. ! ■■inii, Zw. i »(.-iti'i'o von dem Vor- 
tniaenden entworfem- iiiiil m r .■Ii l'Kiije liclrafen ein neues 
Wohnhaus mit zwei Stuckw. rki ü ..n ili-r hcke «er .N<-i k ir- und 
der Villaittras*e; das neue Projekt uut neufran/OMsf liem .Man- 
sardendaeh, das andere mit gewöhnlicher Bedachung. — Herr 
Oberbonrath von Egle endlich erlSuterte daa von ihm vorge- 
legte Projekt einer zweiten katbolischeu Kirche für Stuttgart. 
Der Entwurf, im (rUhgothisrhea Stile ai:agctülirt, zeigt ein« 
dreischiffitre Hallenkirche mit Querscbiff, SChfiren und i^Tbürmen, 
letztern niii steinernen Heimen am Anfang der Seiteiisclnffu. 
Das Mittelschiff hat eine \Vi/iie von 10'»; die Üreitü der Kifcha 
saninit Mauern, aber cliiie die Strebiiijcilcr, betrügt iiml 
die g.s.ininiti' Läniie ohne die Vorhalle misst 4S,<j"'. l'ie hellte 
HorientÜiche der Kircln- s.iMinit Chor beliügt elwa hliun"', diu 
lli>he des Scliiffes 17. und die der 'Ihuriue ,')J,4"', Da die 
Geldmittel !.'rnüsteritlieils I risamnieu sind, diirtle es moiilicb 
sein , die Kirche in ca. 4 Jahren so weit zu vuiiuudoa, lioaa 
GottMdien« darin nMtaa ««rdsa kann. — 

Nach den in dar Hauptveraawnlang vom IS. Fabraar 1971 
erstatteten Jahreaberichle wica die um 7 Namen gegen das Vor» 
Jahr gcwuchanne Mitglied -Liste 6i in Stuttgart wobneada, 99 
ordeniliche auswKrtiüe und Xi ausserordentlivlie, zusumiueu I'i4 
' Mil;:li<'<ler nach: an den Versjniiuluugeu Icthci'igleu sich durch- 
-schnilllo !i '.'l derselben. Die Ansual'Cn de* Vereins lie(ru;;ea 
pro ISTO TJl Fl., die Kinnabmen TsLi Fl. AI» Vorstaudsmifjilieder 
iur das .lalir 1^7I wur.ien ^.'i wälilt und tuiiisiiliMi dii lleiteu: 
1 I ili. rliilh. von K^le und lii tli .Sc Ii I ie r ii«. U {V.)rillie!iilor 
und ätcUvcitreterJ, Piufcsäur äouue (Uildiutliekui), lirlli. liock 
(Kassirar), Arth- Laadaaar, Krg.'Rtb. iiiefettliaeb uad Uaa- 
Inspu SeliBbler fSebrifkfDhrer) nnd Professor Silber (Siell- 
vertr- d. Bibliothekars u. d. Schriftfr). 

Wübrend de« Sommers lf$7l fanden Exkursionen in die 
llallbciger'ache Uasrbinen- Ziegelei, um Bau der JobannesLiictM, 
in die none Wasch- Anstalt «ad ia die Villa Siegle statt 

(Pn>t<r«iii>|t Mtt), 



Architekten •Verein zu Berlin. Versammlung am '26. April 
187,-1; X orsitMnder Hr. Hobredit, anweMiid 147 Uilgileder und 

8 G&ste. 

Die Terfaandlungen des AlMnds gestalten üch n einer 
freien Besprochnng über die projeklirte Murliuer L^kai-Eiaej» 
habn. zu welcher ein von Hrn. Sciiwabe gebaltcucr Vuit^^ag 
die Einleitung bildet 

Daa von der deutseben Elüenbahn-ttau-GescIUchaft aufge- 
stellte Projekt, in Verbindung mit einer ncueii, von Uerliu nach 
Meiniücen zu führenden H.dinlitne, der .S'olwehl Hahn", zu^ieicli 
eine die .Stadt durrli>rlii.i iili'iide I.i/kal- Dise;.baliii zu schallen, 
' ist duicli \ ii lf.iclii- Ue>-pi«'cliuiii(;eii lu di r Presse ;u. .V. uul .S -2 
d. .Ihr;;, n. Iii.) hinlänglich l'ckannt geworden. >o iirosses 
und gerecides Interesse es auch in tcciinischeu Kreisen erregt 
hat. so ist doch leider zu konslatireo, das« ihm audei weit nicht 
überall die erwünschten Sympathien euigegun(;vk<iwu>vn siud. 
Afafisseben von «inaelaen Ilin4temis->eii, welrbo dar anfinglieb 
faeabsichtigton Rielitung durch die tieorKeubtrassB und dca Thier- 
garten in den Weg getreten aind, bat luau eiue Anzahl von Ein- 
würfen geltend gemacht, welche deutlich bcwct»eu, dj.ss dio 
Vurtheilc des Uuterachmons noch uiclit genug gewürdigt, die 
Bedenken gegen eine derartige Anhme aiier atiirk fibanneben 

werden. 

Hr. Schwabe rli:ir.iklcri-irt in kurzen Züiieu den gegou- 
würtiuen Zustand rier von Ucrliu hisl:! Ih uiIcu K'auiuunlkalniuen. 

\^ as zunächst d^n a u r c Ii h c ii ii l'e r s «> ur n -Ver k eh r 
anlan^'t, so leidet derselbe unter der ueitfu Kiitferuung der 
KiseIibahllll^fe, bei der es den ItaiasBden Oltera uuuOglicb »ird, 
rechtzeitig den Anschlass auf der cntgegeuge«c-tzt liegcudsa 
Station za crreicben. l>ie Uetwlstftnde, welchen die Verwaltung 
der Verbindongsbidin vergol»lich abzuhelfen bemüht war, werden 
sich noch steigern, wenn zu den jetzt voi handeneu ä U.iliuhbfea 
{ eine erheblichn Anzahl neuer Stationen tritt, lür weld»^ ficicr 
; Kaum zum 1 heil nur in uriisserer KntfiTiiung v»n di i iiiiiercu 
M.iilt »Uli be^i haflt werden können; In-k anullicli sl«-lit luTiit^ 
der V.äü z«iirr lijlinl.iife (H Dresileo und U. Nordtalui) Iimt, 
»älirei.d ti wi .! rr v. n Itirlin au.^^eiieiide Linien ^.-u :v>ist, 
B -W etzlar, H.-Fr.inkfurt a. M., iJ.-Kiel. H -Stargard u. i! - Iii c.^l.lll) 
im Projekt vorbereitet werden und über kurz oder Ijii^ uucli 
I zur Ausführung kommen dürften. Wenn aji und lur sich dieser 
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darchRchende Penomn •Verkehr (Neenwlrtig noch 'sU-ht he- 
dcuti'nrl ist, M htt dlM mImii Omad tun Tbeil in dicMo 

Verliältnis^^en. 

In no( Ii scIiliiiiuRrcr und lüMipercr Wrisp niflclicn sitli dic- 
grllicii luiturlich auch für bcwohncr Birliiis jfi llPiul, welche 
eine Kisi^.b.ifiiioisi' luijutrcteii liabcu. Sic sind der (innd, 
»vsliulb lief lokale Verkehr, vor Allem der sograauulu Vorstadl- 
Vtrfccbr. d«r in Kofland tintt i-norruc AuidrfanaDg angcDunin ea 
mt, sich iD Berlin nicht tu der Höbe aubclivingeu kann, v«kha 
fDr elM icedribliehe Bntwickelung der Sladt wOMeheDtverth 
wär«. Die biaherigen KomrauDikatloaaniittel sind durelniit nicht 
imstande dies zu erni^!; liehen. Di<* Danipfrfcliiflahrt kann Qbci* 
liaupt kaum in Kctraclit kommen; Pferdelialiueu, welche andrr» 
»fit eine solir grosse Hciontiins: crianiit Iml'eii, »iiid lür IJcrIiu 
tlii-ilwoi'^t- iiiilit vi-rwi'iiil:';jr, »i'il diu «rnssL-u Vii-rtrl im üsICQ 
der Studt liir sie niilit v<'nn;.rh<1 ersclilot<fii siud; iiurli sind nie 
— »in noch molir die Onunl us — in ihti'r Lcirtturiiiffjhiukeit hc- 
aefaraukt und für die äirmi>ro \iilksklus8e l iclii zui;5iii;liLli. I)ir 
Perwjnen Veikclir auf der VcrIiiiidunKi-liiilin cndlicli winliu F<)lyc 
ihrer «ctir uicht llir dic*cn Zweck berechneten Aulugu lu einer 
rriwhiichw Mdeutint tieh »inrals «der doch nur dum auf- 
■chvioim kaanan, wenn ihr Rinir erat To1l«IIndi|r fwtrhloesen 
and durrh eine quer durch die Stadt geführte Linie getheilt 
Bein «ird. 

Diese letztere Aufi-ahe almr will die SQdwcstbalin in der 
Weise Uisoii, das» fie die im O-'len der Stadt icelcgei.cu liahu- 
lititi! mit den «eslliih telegenen In din-kte \'erl>ii<dun|? »clzt, 
»älirc'iul e^ allerdint;» nicht AÜNiclit und innti muM »diwerlieh 
*u eimo>:liclii-ii ist, uutli von den Stalicnien im N« rik-n und Sutleu 
direkte Uelci^e mitten durch die Stadt zu lülin !;. Wciiii die 
Bnzulc|:eude ZentniM'erauuru-Station in Kolge deü>eu auch uicht 
für dea Verkehr mch allen Ricbiungen za lienutzen M>ia 
würde, eo dSrftea dnrrh die Anlufce doch immerhin die vricb> 
ti|(sten Anforderuiifcea sowohl für den darcliKehenden Verkehr, 
wie für die Kminglichung eines Vortstudt-Verkehrs erfüllt werden; 
in letzter Bezieh umk i«t «-uhl oamentlicb liervmuliebeo , duss 
ertt durch eine «»dehe Bahn die ^rroearn Bauterrains im 0«len 
der Stadt in wünscbeu&wertbcr Wense lugSrglicb gemacht werden 
wirdep. 

Die pegen die Anluuo eihohcncn Beilriikm beruhen fast alle 
auf Vniuttheilen. die sicii auf die schw crtälli^'en und uneut- 
wickelt'-n Einrichtungen der alleren in iJeut.si hlund iililichi ii 
Hahobttfo stützen, während doch da» Hri.<i|iie! Kii;;lnMU i^i .it, 
dass unch wesentlich schwierigere Aufjjabcu uutcr viel uuguu&ii- 
geren VerbSlt Dissen skli USaea lasarn» 

Uegen die BedeokeD In fietreff einer Zentral-Persoaea» 
Stotiou, in die celtistversiandlich nur ein Theil der Züge einge- 
hracht werden wurde, führt der Herr Vortra;;ende dag Beispiel 
eini-g Bidiiihid's <ler I.iiTuloiiPr Lnkul Kisi-!i!>alin an. Uer letitere 
liclurdi-rte l>oi i-im>r I.uji;;c Min luu Moilcu im Jahre ISVO nicht 
weniger ah 'i'.' MillMiien llcisi'nilf. wiiLrciiil auf alle l'reu.ssi.srhcn 
Bahn-'U nur 7:', ai.t du. \<. i Iji rli:! ai.^-i licmii'n lialiix'n nur -'0, 
auf Berlin »-clhsl nur 7 Miliium jj l\'e^^^■nde katnen. Auf sämuit- 
licben Berliner Babnhhfen vi i kr hreu gcgenwärlig pro 'l ag 
Züge (darunter 17 Schnell- und Kuuriurzü((e) in jeUur Uichtung; 
aar der Margaie-Streat'-Statiaa in htaom. der cinea 
Kopfstation der dartiiren Lohelhahn, fähren llglten Ton 5 Uhr 
Itorgena bis 1 Ihr Nachts 798 Zöge ein und nus, darunter 
einxelue, die »ich schon in 2 Minuten Ahstund f<.li.cii. Uahei 
iM d'T |lr<)vi^llri«ch und aufs Einfachste in einem offenen Kin- 
schnilt uti^e'eiite liahnliof, der aus 12 Geleisen mit den ent- 
sprecLeudeu Zwibclicn-Pcrrons besteht, im Ganzen nur ^~:S>"> 
breit. 

In Betreff de« Güter-Verkehrs Klirt die Broadstrect- 
StotiiiU in der Lundniier ( ity, a\.f der last der prsamnde 
Slttekgut-Verkehr der City bewältiüt \»)rd, welch gi ringen Kaum 
eine derarlig« Anlaca hei rationellen Betriebs-Kinricbtungeu er- 
Jordert Die bei luat allen englisrhen Bahuliöfcn übliche Au- 
ardnung, doM an den Langsciten keine RSume sich beündro, 
sondern direkt Strassen aogeechlossen sind, hat es erlaubt, den 
Gulerbalrnliof unterhalb des auf einem Viadukt erliMiten Per- 
snnenliahuliofä anzulegen. Die Spannweiten der iWigen de« 
Viadukts betragen nur 9 ".i>n, die Pfeili-r .^ii d mit Oeffuuniren 
von 4,75" durchbrochen. Die ean^e EinrichlunL' de« Güter- 
bahnliiifeg ist nun derart getrofTm, dn^s in di r .Mdti- z»is>lien 
den Pfeilern ein mit Krahnen nusgerü?teti-r l'cnnii ^i._ll I i rin- 
det, auf dessen i iuer Seile die vou dem Fulirweik titets nur iu 
einer Richtung zu passircnde FalirPlrassc sich betindet, wülirend 
auf der anderen Seite die Geleise liegen, auf denen die Gliter- 
wugcn beladen und voo deara aio mittels zweier Ueberorrich- 
tungen suf das Nivraa des Viadukts emporgelinbea werden. Hit 
naeam deutschen ßahnhhfcn. die weaent lieh Stapelpifitzc für 
GSter lind, kuuuen solche Anlügen nicht im Kntferutesten ver- 
glichen werden. Wenn die GDler Dahulitife der Berliner Lokal- 
bahn in Shulicher Wei.Hc angeordnet und betrieben würden, so 
i»t die Furcht, dasn der durch sie veranlasste Waitenverkebr 
sich im Innern der Stadt sto] t. n knunti'. »(d;l nii ht gerecht- 
fertigt; vielmehr werde n eiü.'.i l;!!' di r i iiu'i n Strassen im Osten 
der Stadt, iu denen i<'t?t 1a--1 t:i;;iii;!i St.ni'.ii.ci'ii vorkommen, 
durch sie wirksam entlastet werden. Seliiftverstündlicb ist ci«, 
dass sie t*on den Massen des Transit-Verkehrs, den die Vcr- 
Mndiuigsbahn bewilligen moss, frei und nur für StUckgut und 
Kohlen oestimmt bleiben müssen- Für den Transport und die 
Entladung der letzteren bieten die englischen UahnhAfe ebenfalls 
nachahnMaswerihe YorbUder. (Vlda VerlindL des Varains flkr 
Binbhnk. 8. 117 d. BL) 



Ur. Schwabe sehliesst, indem er die IIolTnung auMprioht, 
dass die_ gegen ^as Fr>jekt der Berliner Ix)kalbahn genShrten 
Antipathien schliesslieh eben po i^lK-rwnnden wnrden im-gen, 
I wie es bisher noch imnuT ceiun^ri-u .^t (i'Mi \\ iili r-ta!; ] /i; ln.- 
[ wütigen, dem die Idi iMi ;;ri)>sr.- ;.'ci'.ipiniuitzii;er Unh r r-liniungen 
I in H'iiiii li'liler .'■tits iiiL'i'L'ni-:!. .'^nlJc dan ^'.^ c.i u .ii I ig von 
der deutschen KiM'Hbaliubau Gesellschall liegonU''ne Werk eruüt- 
lich gefiitinlet sein, so müasle eich acblics»lieh der Staat in 
einer oder der anderen Weise dalBr iuteresairen, wozu um so 
mehr VeraalassaaK so), als der durch das Pr({}ekt Uerlin-W^- 
lar angestrebte Zweek der flerstailaiiii ciaer iHu Kaasa Ibmarchia 
von Osten nach Wciitan durdischaaMendaa StaalsbahA'Linia 
durch die Führung einer Berlin dvrchsehoohiendeu Lbl* wesent- 
lich gefhrdcrt werde. 

An d''n Vortrag knüpft »ich eine äusserst rege Diskussion, 
in der sieh nicht nur ' in iiIUritiniM Interesse (ür das L'nler- 
Iiehnien .-'»lulcrii ni.cli die üccilwilligkiit kuinl giebt, dasscILe 
der hftentlichen Meinung gegenul-er zu unterstützen und damit 
zu »einer I •urchlülirung so viel wie mrijlii Ii licizutrauen. 

Ilr. Böckmauo betont in oiudringlichüter Weiao uuch ein- 
mal di« Bedeutunc des Pntieltta Ihr die WuhBnnnrn^t^ die 
mit dem Vorhandensein einer lebtungslühigen Lualltahn in 
ihrem wichtigsten Theile gelöst sei, da biei ^er D<>iientrallsation, 
wie sie hierdarrli erniAglicht werde, aaefa der Orandpn^is iai 
Innern Berlins sich auf seiner jetzigen, uunatürlich. hrraufgc« 
schraubten llbhe nicht werde halten krtuucii. Dai« Zustamle- 
kommen dea gegenwärtig von der deutsclien Fi^eiibal.n- Uau-Ge- 
si ll.scliaft anlgcstellti'h Plane« sei nanieiitlii Ii dcalailb ko wesent- 
lich, Weil die demselben zu ()rund<' liege:;de Liuie, für die bo- 
kanidlu li srhnn gntsse 'l'en ain ■ K'.'in|i]exe au v erseliiedi'non 
Stellen der Stadt gi kauft siud, widil so /iemlich die eiurige sei, 
die üi<crhaupt durchgerührt werden könne. Scheitert das Ud- 
lemehmen an den vielen, zum Thnl ganz alberneu Vorurlheilen, 
die ihm in den Weg treten, so dOrfle die Aussiebt, das« Beriin 
jemals eine scdehe (Br moe weltstSdtische Bedeutung uneut* 
liehriiche Lebensader erhalt, für alle Zeiten verloren sein; dciio 
di« erworbeneu Terraias werden dann jedenfalls in die il&ude 
von Uautresellathaften feilen und in einer Wmsa aaqgenutst 
werden ilio «Ina apdtera Vanrandnng^flirainen Iknllehaa Zweck 

ausschliei-st. 

1.1;. "cn Ausfüliru:igen tritt auch Ilr. ITrihreclit bei. Die 
Wi.ldijikeit einer das Inuerc vou llvilin durchscbneideudun 
lialinlinie für die (»olitische und »oiiah' Kntwickelung der Stuilt 
sei in der i'hat eine so grosso und das Mchtzustaudekommen 
derselben so gefährlich, dnaa das {Wgenwlttig begouaann 
Unternehmen unter allen UmstiDden dorehnführt werden müsse, 
sollt« im Susseraten Falle auch der Staat ttr da.s3elbe eintreten. 
Vielleielit wSre es überhaupt besser gewesen, weun die betief- 
fendo Buhn überhaupt votu Staate aebaut worden wäre, da in 
diesem Falle den hyperfiskalischcn Bedenken, die gegenwlrtig 
nicht die geriocstu Schwierigkeit bilden, am H<'sten hStte 
begegnet werden kfmnea — oder (iie di nlschn Ki-ienlialiiibau- 
Gesi bschaft hatte besser daran geilian ohne ji^iU' Küi ksicht auf 
die Hohe der pi • ili ;ten Summen aussei. I ic.-.sl lcIi auf Privat- 
Terniin sich zu l'esciiiänken, den Köuig$grul>en, die Artillerie- 
Kai>erne, die Anillerio-Warkstlttan, den 'fbiargartan etc. aber 
unberührt zu lassen. 

Hr. Orth, von dem ein bezügliches, dem gegenw8rti|( in 
Angriff genommenen lUtternehnien zu Grunde liegendes Projekt 
schon vor 2 Jahren aufgestellt worden ist, bemerkt in letzterer 
liezieliung, dass die grftssten gegenwärtig von üskalischcr Seite 
ei hnlu ni'!! Schwieriüki iten durch kollidirendc Iluu-Kntwürfe be- 
dingt wi-nlen. well he Mm ciii?elnen Helidrdcu erst nacli dem 
TriHireu der [.inie angeregt wurden sind. Ki treffe also ia ilie»er 
lieyieliung die l'nlerni liTiier um so weniger eine Schuld, als die 
meisten der nur Ndwendung in Aussiebt gosiouunenen Urund- 
Mücke di)nials in einer einzigen Hand, derjenigen der Miiitftr- 
Verwaltung wurro, mit welcher cioo Kinigung Uber den Verkauf 
hcrbpizufMna dia sinstigirtan Anasicbtni Intt«. JJr. Sandter 
glaubt, dass demBngreifi» des Staatea ua uiademlas im Wepe 

ütelie, dass ein solches Unternelimen normlt grossen, frei dis- 
piinililen ^!ij1eln und iu Verhindiiiii.' mit aloer Anzalil rentabler 
Neben Spekulationen rationell durchzuführen »ei, dio der Staat 
nicht wohl in.<i Auge fassen könne. Ilr Kmcl betout hingegen, 
diiBs der Staat (dessi'n Mitwirkung nach lirn, Schwabe'» Mit- 
tbeilung bisher überhaupt noch nicht in Frage gekunimeu i'^t), 
sehr ««hl im St.inde sei, ein Unlernelimeu, du<seu Ikdürfniss 
so elT<'nl>ar auf ili r [lard liegt, auch u:i1er dCft VWliCfandan 
cri>cb«erten Uui.stuuden ins Werk zu set/eu. 

Kchen dioseu, dio allgemcino Seile des Pnjekts betreffen- 
den Erfrierungen richtet sich die Diaknaeion auch auf einige 
Details ilessellien. 

In Betreff des Betriebes greifen die Ilm. Orth and Kinel 
die ZwerkniSs-sigkeit einer /entral-Personen-Station für Berlin, 
die ein uunMiiiges AnbSufen und Hin- und ilerlaufipn der Wagen 
zur Folge !i i'ien iinisve, an und befürworten eine Art des Be- 
lriel..s, Miiiiji:; die Zj.-e .tli';, von dc:ii der Fahrricbtuiig eut- 
^'eu- tiei^et/tiTL riii kte ausgehen, auf den einzehn-n slädlischeii 
Stationen .d'er l'vT.snnen aufnehnieti sollen, als di' j. '.tm-, n<'lelio 
die eiid'achbteii UahnbufB-Anlagen im Innern der ."^tadt bedingt 
und dio Expedit iuu der grösstmöglichsten Menge von Zügen ge- 
ütatlet. Ur. Schwabe glaubt trotzdem an der Forderung eiier 
Zentrai-Station, wm der nach acinan Analäbmngeu ja nur «in 
beacbrinktar Thail der ZQia anagchan aoU, iMbaltaB sn 
maasan. Die Anlage ktana «ininch and koapendiCs jenag ge> 
macht wetdeo, falls nur eise absolute Trennung der Persooen*, 
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Stückgut- und Kolilcn Balinb5f« fettcehklten verde und falls 
mm bei Disponiruog der «ratcno niäit'Von den graenwSrtigon 
OamhnbeilMi uMorea PabUkmM «utthti daa bei mann Bmd- 
ho#i aQi|(«d«hnte Restiiu»tl«M*ltSiinUd)b«itini rerlangt und 
Jedem eiiizcIniMi ReUcndcn ein G«l«it mcbrcr Freunde und Vcr- 
mndtea bis nii die Wuireo Mfcto Ifisst. . 

In Hi-tn ff der Liuio «(pi-it llr. Undor auf das isclion vnr 
läDpercii Jaliriu vüu iIjUi aulVcsdOltc l'ruji-kt liiti, wcniucli v\ni- 
Ui-ilin durcliKeliiii'idriidi» IvKrulialiu <>ln:i' uruasiirligf Kosten für 
tirunderAeib dmlurcli LMuifiL'liclit wrnlcu sulitc, dass durch Au«- 
fiiliruDg etuc« neuen, Hitüii uin.'klK'ii'Ji'K ScIiitTalirta ■ KauuU, 
wi'lchcr da« IJorlivriu<cr der S|irit- mit uufiicliiin'n liniiiiti-, ein 
'Ibeil des Spreebetles inucriialb der btudt tür die Autuuliuc der 
Kabarieiie 4m|mibUm1 fenucht warde. Ur. claiiU^ iIim 

üeM Idee an aieh svar Inebt awflibriwr aet, daaa auar bei eitier 
derartigen Linie nur dne Ihaplstation (am iDacIspeieher und 
drr Stadtvofitci ) gewoDom «erden k<)nne, während die AuUi^c 
xabireicber Nebenstationen enorme ScIiwieti^ikiMten verursachen 
«erde. Gerade in dieser Bezichunn »ei oii- Wahl der geiren- 
«firlis beab»ichtigt<Mi I.inif, ni'lrho d<'ii Kruii.-'iralion bosoitipfn 
und die Terrains ati (ii-ms.'lbiMi .-i rii-ii.i. ti wili, >p/|ir (iUji k.icä 
petroffiMi; es k')(itn: nur 711m \urtlieilij dir Stadt m'ieichen, «<Min 
d;i*'ei oiin' Aii/;ilil von K:.ilili-*iininent8, den>u Voriiaiidoiiscin in 
solcher Lage ciue Auomalie sei — der ^Ocliseakopf" und ähn- 
liche loatitttte — ausserhalb gedriogt würden. — 

Eine Forlscttuog der Diskaasion wird auf Anregune des 
Territaeoden vertagt, da dieamal leider keiner voa daa Tech- 
nike» der Oeutscheo EiaenhabD-Blu-Geadlaäaftt derni Betboi- 
UniitK «B den besfl^llcbeB ErbrIeniiigMi dbeoao iätereaauit, wie 
«tneoeeairarth geveaea «Ire, Mwoaead iat — F.<- 



Verein für ElsenbRhnksnde zn Berlin. Versammlung 
am b. Apiil lö73. VomitteudtT Herr llurtwith, tycliriftlutirtT 
Uerr Strpckert. 

Herr Piessner machte unter Beiuf nähme auf die Uoter- 
»uchungs-Kommission über das Ei»eDbahn-Kouies.9i<)nxwcscn 
VorsdilSge über einige VerftoderaogcD im Kiseubahu-UegrüD- 
danp- und BuweaeB, am aolehoa auf aelider« Bahaas nridi- 
mtSkrtn ud die Gesellschaften uad BauanteroehiBer mebr veo 
4ca Baokea «ad Financicra la emauipirM. aowle eioe ai^der- 
«eite UeralellBOg der VorarbeitcB und KeeteoaoacblSge berboi- 
nifOhreD. Da von den Hewohnern der Urtscliaflen, «elclie von 
einer Dübnlinie durchschnitten würilen, erfahrungsmiLi.Hi»; nur 
','1 bii ' , des Akticiiliapilals anfgpt>rac1it »L-rde. so müsstc drr 
crrtssiTB Resthetrai^' vnu il, n\ Hcui Ui<terncliu!cu ft-rn st.'liriidcn 
J'ublikum iteDomnicu »crdi'ii, »clclifs, ila die SlanimaktR'ii iu 
den ersten 5 bis Ü .lalircn ki'ino oder d. i li mir pchr unnln'b- 
liclie Ztoaen geben, diese auch nur zu dem Knurre übernehmen 
«ulie, welcher um den Betra;; dcü mittleren ZinsfusiM, auiltt« 
pllalrl mit der Torerwfthnleu Zahl Jalirc, geringer aet — Blao 
um 90 Ue SS%. — Ea vir» deabalb, um TftuschuDgeo zu rer- 
meiden, Mtbwcndig, dieaeii Betrag als Provisionskonio dorn 
Anacblsg« suausetzKO und im Statut darauf liinzuwciaea und 
nifht die Baulilel des Anschlage.«, «ie dies seither vielfach ge- 
schehen, mit dieser Summe im bi-iasten. BezüKlirh dfr Vorar- 
beilca und Kostenanschlüite soll die PiüfuiiK' il' 1 Linn-, ('■ h. 
ihre I.a^o in oröjtrapliisclier und liydrogrüpliisclitr iiciU'liuiig, 
die !!■ •^liu^llung der Stationspuukte und die l'ixiruiin der »icii- 
tigcu liauKcrko schon bei Oek'gcnhL-it der generellen oder He- 
fcrUndungaarbeiten fe9tgpst'>llt »erif''ii und nicht erst später bei 
den Spezial-Arbeiteu. Nur ueno den Provinxial- und Jiciirks- 
Kegiürtuigfa ud den KreisvorallBden GateBenbait fcgoben 
«(irdc, vorher die Tracc xu prüfen nnd ihre Intereseen an 
wahren, knnnte die Üausumme, «elrhe der Konzession tu 
Grunde zu legen sei, genau festgestellt *iriU'n; ansscrd4MU 
würde hierdurch vor tendenziöser 'Ira^irung U'hul-t Autu hrau- 
ben der Bauaumnio geschütit, andrerseit« die Ui-Mllsdatten 
tind l. nlernehraer nicht durch unerwartete Lioienveriiuderuiigen 
und Mehranforderungi^n in \ ei leK^nheit gebracht. Die jetiigeo 
be:<tlmniungeu üIht die Vurarloiten ceien deshalb zu äudcrn, 
Wobei liir die speziellen Vorai beiten ein kleinerer, mebr über- 
sichtlicher UaasKtab wünschcnswcrth »ei, die geodätischen Ar- 
beiteo dee ersten Projektes könnten erleichtert und nur für 25 
bte 80 Ponkte, statt wie jetzt für 75. UObeoangaben verlangt 
«•rden. Nach Featatellang der i^nie und dea Baukapitais 
bImb den Koaitte gegen mbaige Kaution die Kenxessioa auf 
Witformf «rtbeilt werden mit der Beatiooang, wShrend einer 
bestimmteo Frist das Unternehmen ra finnndren nnd in gescti- 
licher Form die Gesellseliafts -Bildung nscbiuweiseu. Geliiiige 
dies nicht, so mü9s<' die Kaution verfallen. Uie.s Verfahren 
bevge dem Uebelstaode vor, daas das Untemehmea vorher mit 



I Banquiers nnd Instilnten, auf Zeit limilirt, abgemacht werde, 
I und wenn die Konzession nicht criheilt worden, alle Abmadiun- 
sen zurückgeben und mit erbeblieina Vnlaitu wieder tob 
Neuem nuisefangen werden mfiase.*) 
I Herr Krischen fAhrte andaan in einem Vortrage die Ent- 
wickelung des Telegraphaaveaeat nnd im Speziellen des Eisen- 
f bahn-Tejesraphenwescns bis zu seinem jetzigen Standpunkte 
; vnr. N\alireiid früher nach entfernt liegenden Stationen nur 
von Station i\x Statinn tehvrapliirt wurde, beförderte man spä- 
ter die Depesclieu direkt ddrch diu Zwischensl.itir.ri nach doni 
bestimmten Urt unter Auwcnduii<; de. MorseVehen Teleuraplien, 
wobei in die Linie nicht allein sJiiniutliclic /,» iscln-nstatumen, 

i sondern auch eine grosse Anzahl von Ulockcnwerkcn auf der 
Stnch« «inmcbtltet wordeB. INeae IQnriektunK war für den 
Betrieb Bidn aoarelehend ind meher, «ril diireh Ztriaebenmel- 
duttgen die laufende Meldung uoterbiochen wurde. Der Eisen* 
; buhudiensttt legraph dient in erster Keibe der Regelung des 
Betriebes und mu.ss daher innerhalb gewisser Grenzen alle Sla- 
I tioncu umta.i,sen, welche dabei in Frage kommen; gewöhnlich 
bpsreiizt »ic'.i die Ausdeliiiuric eines Telej^^aphenkrei^es nach 
<lea Haupt- oder Ma-sehuiiMj«1utiiincii mit eiinT (iesiLmmtlänge 
' von It) tili l'U Mi-ilcn, wihrend für die l»aitl!gani^di-pi-»L-tien 
besondere Eiill.i-.lunii.^hiiieii aiiznleijen sind, «elcljc das ilirekle 
Tclegraphireu zwisciieu allen Stationen gestatten. Kur dan Ab- 
ISimii der lAffi, Ingangsetzen der Glockenwcrke etc. ist eine 
dritte Srahtleitung nur von Station xu Sution rcichood . erfor^ 
derlich, sodann ciue weitere vierte, die BlockleitaBg^ J)io Ap- 
parate für den Eisenbahndienst müssen einfach naa aldür au 
liandbal>eu, daneben krSItig und lialtb.ir konstruirt, aaeh M 
beacltaffen sein, dass sie auf allen Staii-men passen aad aaan- 
wechselt werden können- Diese Aufgaben kann nur der 
; Murje fclie Allparat erfüllen. 

Der Vortragende führt die verschiedenen, im Eisenbahnbe- 
triebe vorkummcuden Apparate vnr und beschreibt und erläu- 
tert dieselben. Die Gluekcnwvrke, vervollkommnet durch die 
Konstruktion der Spiudulwerkc, sind verbessert durch die Er- 
findung der Siemens 'sehen Magnet- Induktoren, s. g. Strom- 
«naanKa (Liutc^Induktocea), wobei die Siawiikiai mt alaioi- 
pblriachaa lOektrialtlt beaeitigt ist; durch dielatbltiRkett- 
eetauBg der Oiockeowerke wb-d eine Reihe von Werhsehtrömen 
encugt. Um dem f 43 des Bahnitolizei-Reglementi von 1S7-J 
tu genügen, wonach llülfssignale von der Strecke mit elektri- 
schen Apparaten ne)(eben werden sollen, wendet man die trans- 
(wrtablcu und staliuuaireu llüllssifcnale an. Die ersteren sind 
weiiiiJ [iraktiäch, »eil dieselben im Kalle der Gefahr oiclit .siels 
IU gebrauchen sind, die letzteren und signalisirende , autioua- 
lisclie und teleiirapliirentle. Die ersteicn gelwn ge» n;; hl n li nur 
cia Wcckcrsignal, die automatischen dagegen bestimmte Signale, 
«Ihrenil da.s ftediiriniss, aBafkhrUche lUttheilnngcn zu machen, 
die tclcgraphirendeu Signale erfAllaa; «Uw Vereinfachung der 
letzteren iat der von Siemcfls A Ualake keeatmirte s. g. Budca* 
achreibcr, mit welchem aewobl Tcriehiedaie U&lfssignale all 
auch Lcütimmtc Mittheilungcn nach den Stationen ge^iebeil 
wcrdeu kbnnen. Die Blockeiorichtung für einspurige Uahuea 
; wird unter Anwendung vorerwähnter Apparate in der Weise 
Liewirkl. dik-^3 il.e /.U{;e nicht aliKiOaulet sondern gleichsam 
hcranneliiutel werden Auf jeder Station wird ein Bloekapparat 
aufgeslelit, welcher mit den Ausfahrlssigualen verbunden iu die 
Glotkeuliuien eingeschaltet ist, so das« es einer weiteren Dralit- 
jeituug (ür diesen nicht bedarf. Diese Eiuricliiung hat den 
Zweck, nicht die Strecke für nacbfolgcuae, sondern für entge- 
geofabreudc Züge zu blockiraa, iadem von der uScIistfolgenwa 
Station der vorbcrgchondea erat das Signal snm Nachpaasiraa 
des Zuges gegeben wird. 

Uerr Quassowski ist der Ansicht, dass die Bloeksignate 
I doch nicht alle (let'aliren t>e»eitigen und zwar bei nebli.'cm 
i Wetter es nicht verliindern konnten, das« ein Zug auf einen 
; kurz hinter der Station lieuen gellieticnen Zun auffahre. Herr 
Krischen i^laulil diesen CetieUtanil durch Versetzen der Sig- 
nale — Scmaphor-Apparate — in grösserer Entfernung von der 
sution — oater Aaweadaag wa UrabuBsaa — beaeltiiieo w 
können. 

Am SehlMM dar WanM «ardw la ühlieber Abetimmnof 
ab ehihe fa alacfce lilt|lfad«r la dea Vereia aufgenommen die 
Uarrn: OberMriaha-IaMektar Eopa» JtiaMbaba'BaaBMiater 
Oimhel «ad BeaaidMv liede. 



■} Hr. iNisklar PIssaaet Iis wh airf umm Aasastsa daa AtitaSk oihas 
VeruagM to mmm mm» »sia rt m, ■sksU •* Vsriis»«N»a>a *r Vmm- 
w lM»»y-Kwlii tM , «ia wilaaii sr sbaaiassMlBaiMr aaMMNfeiaiBsaww 
w«ieu IM^ aüiMsiiia sils wsiaaa. 



Vermisehies. 

Oeaetz, betreffend die Tagegelder oad dl* Itelaa- 
koataa der FteaaeliobeB Staatabeaaten. Vom94.]tirxld73. 

$.1. Die Staatsbeamten erhalten bei Dienstreisen Tage- 
gelder narh den folgenden Sfttzen; 1. Aktive Staats Minister 
10 Thlr-, II. Beamte« der ersten Raogklassc G Thlr-, HL Beamte 
der zweiten und dritten Rangklaasc 5 Thlr , IV. Beamte der 
vierten uiul füi-tten liangklasse 4 Thlr., \ it. injti-, »i'lehe nicht 
zu obigen Kla-ssen gehören, soweit sie bit^her ;,u <U'iii Diäton- 
satzu von 1 Thlr. iü Sgr., beziehuiiusviejse i Thlr. lierech- I 

ÜgL waren, 3 Iblr., VL Subaltern -Beamte der Provinxial-, | 



Kreis- und LokolbebOrden nnd andere Beamte gleichen Ran- 
fi>B i Thlr., Vil. Beamte geringeren Kanaca nnd Uuterbeamte 
1 Thlr. 

f . S. Erfordert eine DienstrelaaelBea ausjergewshnlldoi 
Kostenaufwand, so kann der Tagegeldersatz von dem ^ > rwaltun^ 
Chef augcmeaeen erhöht werden. 

§. ü. Ktatsml>sig angestellte Beamte, welche vorülwr- 
gebend ausserhalb ihres Wohnortes bei einer Behörde beschäf- 
tigt werden, erholten für die Dauer dieser Bcschtftigung nelien 
ihrer Besoldung die im f 1 listf-iM Ulcn Tagegelder. Nicht 
etatsmSssig ani^estellte Beamte luhen im L'leiclieu Kalle auf die 
im §. I Ie4t|j(-M ;y.tc .» Tagegelder nur tur die Djuit ih-r lim- und 
Kuckreise Anspruch. Kür die Dauer der Ucschäfiiguag werden 
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die deoBelb«n lu gewabreodea Tagegelder voa der vorgesetzten { 
BdiAcde bestimmt. , 

§. 4. An RcisofcostcT). einschliesslich der Kosten der 
Gepickbrfordcrunp, erhalten: I. bei Üipnstreiin'n , welche auf 
Eisenbahnen ndcr Unnipfschiffen gem'jelit wenieii können: 1) die 
im j 1 unter I. l>is IV, üciiiinnten liejtuteii für die Meile 10 Ser. 
und 1 Tlilr. für jeden Zu- un<l Ahfiaiif;. Hut einer dieser Be- 
aiiitcu einen iJiener auf die Hrii<e niitgeuomiuen, 80 kann er tur 
deuüellieu .'> Sur. für diu Meile beatisprucbco; die im §- 1 
uuter V und Vi. (icnanutcn lieamten für (|ie MeÜB 7V> Sjtr- und 
iO S(tr. für jedcu Zu- uud Abgang} 3) die im ^ 1 unter Yll. ge- 
Baouten lieumten 5 S^r. für die Meile und 10 Sgr. fBr jeden 
Zu- und Ahitang. 

II. Uei Uienstrcisen, «eiche nicht auf Dampfschiffen oder 
Eisersliulii.cn zurückgelefst werden können, erhalten: I) die im I 
§. 1 uiilei- I. I i« IV (•.•tiauuteu Hcamten 1 'I'hlr. 15 S(5r, 'i) die 
HU j. 1 unter V. und Vi. tiiiaunten Üeaintea 1 Thir., 31 die 
I ntel lieanüfp. i§. I No. Vli ) -.''j Sirr. für die Meile. Haben er- 
weislich li;>hcre Heisekosten aU ii.<' un'.i-r I. und 11- festgesetzten 
autgewciidet werde« müssen, so wertieu ilie.se erRtattet. 

§. 5. Diu Ueisekostcn werden für die Hin- und Rfickreise 
beaondcri berechnet ilat jedocli ein Beamter DieostgcscbSflo 
an irtricbicdeneo Orten annittelbar nach einander ausgerichtet, 
ao ist der TOD Ort zu Ort wirklieb zurückgelegte Weg ungetheilt 
der Uerechnung der Rcifiekosten zu Grunde zu legen. 

^. i). Für Ge.^chätie nra Wohnorte de« Beamten werden 
weder Tagegelder noih Kei.sckosten geiahlt; danielhe gilt von 
Gcsrhäftcii ans^erhalli des Wohnortes in einer l'.r:tri>n.iiii(j von 
nicht ni4 lir aU •, , Meile vrm di m^ellien. War der Beamte durrh 
aussergev.oliiilicl.e l'nulände peiini limt, sir h eine« Kuhrwerka 
>u l eilscueii, Oller waren Konslige i.i,tli»etidiL'c Unkosten, wie j 
Urütkeu- mler Falir;.'eld aufzuwenden, so sind die .Viinbuen zu 
cratallun. Für eiuzcdnc Urtttehaften kann durch den VerwaftuDgii- 
Ctwf itt tiemcinscbafk mit dem KiDUiiminister bestimmt werden, 
dan den Beamten bei den avsserlialb des Dienstgetfiades vor- 
lunehmendeu Geschäften die verauslagten Fuhrkosten zu er- 
■tatten sind. 

§. 7. Bei Ikrorbnuog der Entfernunircn wird Jede anee- 
fangenc Fünftehueilo für eine volle Fünllelnieile gemliDet. Bei 
Hcl^e^ von mehr als «üier Ffiaflelmeile, nber wenter alt einer 
^un^ ii Meile, aind die Fahrkosten für eine voll» tUO» sa ge- 

wüliicü. 

S. Beiimte, welche lum Zwprk von Reisen innerhalb 
ihres Amtsbeziiks neben oder in ili.em Kinkoninien eine I'ausch- i 
mmnie für Kei^ukostea ndcr Unlerlialtung von Fuhrwerk oder 
Pferden bczichcu, crlinltcn Tagegelder und Heiüekoüteu nach 
liaatngabe dicaes Gaaetsaa nur dann, wann eie Üieostgeach&fto 
aneserlialb ihres Amteliadrki aaagafBlirt haben. Werden Beamte, 
wviclie eine soldte Paniefaeumme beziehen, wegen Urlaubs oder 
•oustiger Verhinderang vertreten, ao haben diuM.-lbcu ihren Stell- 
vertreter anuemes^en zu cnlacUUugen. Diese fiotschSdijciuiK und 
die unter tH>^oulle[en L mstfindan zuitaigim Aunahman Mstiauut 
die v>)ri;i -etzte Belrfirdc. 

5- ü. Für bieuütreisen von Beamten, w riebe sieh im Vor- 
b<>lcitu^.g.^dienst l'elirideu, werden Tu:;e:!elili r und Keisekosten 
dann Iticllt jtCWalitr. «enn die Hel^en ledij;[irli Ziiii Zwerki- der 

Ausihildaug dim-r Beuuitcu erfulgeu. UL> leLilureit der Fall ist, 
euticbeidei die vorgeaetata JNanalbchftrdc. 

f. 10. lat der penönliebe Rang des Baanlan ain hShe- 
rar, ab der Bit dem Amte Terbnndene, ao ist der lalztara für 
die Fe»tstellaBg der Tagegelder- und Rcisekostensitza msaaB- 
gebcnd. Ueamte, welche im Kange zwischen zwei Klassen Btehea, 
erhallen die tür diu niedrigere Klasse lM.>'»timuiten Sätze. Für 
Beamte, denen i?iu besninniter Kauir nicht vi-rhelien ist. eut- 
scheidet der \ er* jltuiii;-* ' lief in Geuji'jnf-i'liidt mit dem Finanz- 
miuister ulM'r die deuoclbeu nach Maassgabe d;e~e, ije-ictics zu 
gawitire.'.den Sätre. 

§. II. Dieses Gesetz tritt mit dem 1. Apiil IHT^ia Kraft. 
Alle demselben entgegenstehenden Be«timmuu,$«n sind aufgeho- 
ben, insbesondere die Verordnung vom i&. Juni 1825 wegen 
Vergütung der DiSten und Reisekosten f&r kommisaariache Gc- 
sehifio in Königlichen Dienstangelegenheiten (Gesetz-Sammlung 
Seile IC;i) und der Erlass vom 10. Juni 1*48 über die Tage«clder 
und Fuhrko.sten Ik-i Dienstreisen der Staatsbeamten (Gwietz- 
Samniluni; .Seite l.'il). Wo in besonderen Vorschriften auf die 
hiernaeh au.'.'. Ii 'Innen l!e^tiiumuu|?en Bezug Keoommen wird, I 
treten die enl-siiretlienden Be^tiuimuugCQ die.'ses Gesetzes an deren 

Stelle. 

§■ 12. Die pe.set/.lichen Verwaltungs-Vorscbriften, welche 
für einzelne DienstiCwei^ip oder Dieustpeseliüfte herüplich der 
den Beamten aus der Staatskasse zu gewährenden laeegelder 
und Reisekosten ergangen aind, bleiben vorllaiig in Knut £ine 
Abfinderune doraelben kann im Wege K5aiglidier Verarmung 
erfolgen. Die in dimow Gesetze bestimmten Sätze dürfen je- 
doch nicht UbersdirHteB werden- Unter cleicher Besch: Suknng 
kann die tiew.ihrung von Tagegeldern und Reisekosten für ein- 
zelne Dieusizweisje oder DienstgcMbBfte auch fernerhin im Wege 
Kfiuiglicher Verordnung besonders geregelt werden. Desgleichen 
können die Sätze von Tasegeldern und Iteisekc-tei:. welche den 
iu Augeletteuheiten der direkten Staat^iileuern lieiuteneu Koiu- 
lu^^^i<lli'<llu1Klledern und Ali..;eMt im :> u j.n gewahren find, im 
Wege der Kouiulichcn Vcrorduuni; geändert oder neu bestimmt 
waroea. Dia Jiaalinunung in den U und 3 dieses Ge- i 
aetiei, mnaeh tl» J£ntfemuog einer FänftaiflnUa fir dia Ha- j 

MiBinimiioswtlas nm Carl •••Itts ta BwUa. 



rechtiguBg auf Tagegelder und Rci(eka«ten, sowie deren Be- 
rechnung msassgebend ist, 6ndetmitder Geltung dieses Gesetzes 
andii auf voreniiluitan bnaondano Tonehriften entspreehenda 



KpnkuxreiiMl. 
Monatsanfgabea fltar dn A»iUt«kln-y«il& n BeiUa 

zum 7. Jnnl »873. 

1. Auf dem l'ariser Platze zu Berlin «oll eine reich ge- 
si^hmückte Fontaine in Bronze und Granit errichtet und mit 
Oaskandelabern zur augemesscnan Belancktung uminbeB waidtB- 

Uaasstab der Ansicht 1 : 25. 

Ii. Für einen Flusshafen ist ein lOO« langes. 3" über 
Niedrigwasser liegendes Bohlwerk, an welchem 2™ tief gehende 
Schiffe anlegen, »u entwerfen. In der Il6he dieses Bohlwerks 
soll auf einem b<>s<)nderen Geleise ein liewegücher Dampfkrahn 
von .SD Zentner Tr.ii'läliipkeit aufgestellt werden, welelier zum 
Uetn rlnilen ^cliw. ier La-sten vom Schiff zum Waggon dieut 
und der liei linelnias'ier tuekwärtsin Sicherheit gebracht werden 
kann. Auv^er dem Kelilwi-rk ist der Geleisptan BB entwarfUI 
uud die Stabilität des ersteren nachzuweisen. 

Alle wichtigen Maasse, Annahmen und RecbBBBgnrMnllate 
sind in den Zeichnungen au geeigneter Stelle eiBSirtrajaB- 

FMBonal - Nachrichten. 

Preussen. 

Versetzt: Der IMsbMaMiaUr Mtrgard bb Jülich BBah 

Aachen. 

Die Baui:ieiiter-Prüfnne haben abgelegt: Friedrich 
Schulze aus Ci>lüitt. Anton Hingen aus Cöln. Aliirad 
HBttrsr BBa lloml. 

Die ftBBffihrar-PrSfUBg bat haatutet Oamg Fridiieh 
Final Garhardt aus Strausberg l i. Hark. 



Briflf • mul TnigoiksstiiL 

Urn. F. S. in Pest. Die luseraten-Beilace unserer Zei- 
tung, die im Wesentlichen doch nur ephemeren Worth hat, wird 
stalB BBT in einer Auftafa (adraakt, dia dam augcnbticklicbaB 
Abaatza CDtsprieht, so daas sie bei NaehbeataKungen ganzer 

Quarlalsbcftc, von denen ein Gebcrscbuss für den spfitcren 
Verkauf vorrfttbig gehalten wird, nicht mitgeliefert «erden kann. 
Die ausgeschrielicneu Konkurrenzen sind sSmmtlich auch in dem 
redaktionellen Theilc der Zeitung erwähnt. 

Hrn. 8. B. in Wien. Die betreffende Monais-Aufgabc des 
Berliner Architekten-Vereins zum 1. März hat eine Bearbeitung 

Sefunden, über deren Beurtiieiluiig durch Hrn. J. W. Hchwedler 
er Bericht auf S. US u. 141. iNäheres luittlieilt. l'ublizirt wer- 
den diese l(eart)eitungL-n nicht; Sie mus.sen daher um Kenut- 
niss von der Losung zu crlialleu, eutweder uu dSO Vsrfssaar 
oder an den Vorstand des Vereins sich wenden. 

Ilrii II. in Emden. Gesetzliche Bestimmungen ülior da^ 

H., ur für Vorailiciteu zu Chausseu besteiicu nieht. sind wohl 

auch ^chnIl dl•^lllilt> nicht möglich, da die hescliaflenbeit Ides 
Terrains hier eine zu wichtiicu Holle spielt. In der Maik ist 
nra Haiia aiaa Sata vaa SN Ikkv Ja fluaiBa UUeh, wobei auf 
BaBBtxBBg aKer FlaikailaB gerechnet iaL In OslprensseB 
werden 3 0 bis SSOTklr. nafalt; dafür wetdea Rein- und Broo- 
illon-Kartcn, die Anaehllge doppelt geliefert, Kettenzieher ge- 
stellt etc. Nach den neueren Bestimmungen (vom 17,^. 71) kön- 
nen in Preussen die Anschläge übrigens iiedeuteud vereinfacht 
werden: es bedarf keines kompli/irten l>et:iiU für Mii'^.^eidH^- 
recbuuiii:en. riiausseebiluser kniiiien pni _ _ " .il'^i seh.iti; werden 
etc. Fjiiie N'ermessung der Dnrüiiren i.^t tür «'liaiis^ee -Zwecke 
wohl nicht erforderliel . - le v.;m larii;t , i.^i,st ^ ^ch 

wohl nur auf eine Be^uh^ung nai Ii Diäten au-fülire:i 

Ilm. S in CHn. L'eber Asplialtsti a-s^pu sind in letzter 
Zeit, naroeiitlirh in München durch Um. Studtbauiath Zeuetti 
Versuche angestellt worden. Sie werden von diesaai Ib jadaai 
Detail unparteiische Auskunft beziehen küuuen. 

Hrn. S in Ilanover. Die Bezeichnungen .Arcliitekt" und 
»Ingenieur' sind ebensowenig Titel wie die Bezeichnungen 
.Mauer, Bildhauer* etc. Von einer Berechtigung sie zu fähren 
kann also iu formellen Sinna flberbaupt nu:fat die Rede sein: 
soadem aa iat ItdigUch aiaa Frage das Taktaa, iawiewait aia 
angawandet wardan. 

Abonnent in Hannover. Sammaltnrka, die diiditdcai 
ron Ihnen bezeichneten Zwecke aogepasst aiad, MBaafl wir alelrt> 
Sia müsaeB daa geaigBata Matanai ia MnialBaB PatdikatiaBaa 
nad ZeilaehrilleB atamrea. 

Hm. C. in Carlsrnhe. Die Fabriken von Eisner d Stumpf 
(jetzt Aktiengesellschaft Neptun), sowie von (irangcr A. Ilyan 
(jetzt Aktiengesellschaft für Wasserheizung und WastcrlcituuK), 
in Berlin sind uns als solche bekannt, die grossere Dampfkoch- 
einrielitungen ausgeführt haben, ohne da»-* wir jedoch sajien 
konnten, dass sie derartige .Anlagen zu ilirer Sin-zi ilitiit iiemaelit 
hfttten. Sie erfragen ein« F'abrik, bei der solches der Fall ist. 
wähl am Baalaa lai W«ga ciBer dnaktoa ABBaaea. 



Bnak *m ««brMcr Picken 1* B*Hm. 
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DEUTSCHE BAUZEITUNG 
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Beim Ausbm de« Schwediiaheii EiMoInliD-Nebos war so- 
wohl für die D^rdliche al« auch für die weltliche Stammbahn 
je ein besonderer KalioLof in der Keicbs-Uauntstadt Stockholm 

angfnrdnet wnrdon, doch machten sich die liAoDvenieozen die- 
ser J)isposition bald celteiid uud nalimcu luit dem unerwartet 
schnfll steigenden Verkehr immer tiri'S'fcre DimensioocD au. 
Namentlioh wiirHr <1it l'instar.fi «ehr fühlbar, das« die Betriebs- 
mittel der beiden Bahueu sieh gegenseitig nicht unterstütieu 
konnten. Wollte man daher diesen l'chelgt&ndcn begegnen und 
den gesammteo Verkehr nicht auf das Empfindlichste schüdigen, I 
4P0 mrJta dk itanteUiiiif «iaar Vobudu^nhaliB zwischen dem 
Sto^Ikolaiwr 8U- und Nord-Buknhof mdit linger hinaus- 
geschoben werden. 

Dor Chef des Schwedischen Eisenbahn» e^ens, Oberst Erik- 
tOD, halte bereits im November 1856 einen dcrartif^en Plan der 
Begierun^ des K' :;!};-! v Tgeli ^-t, doch weicht derselbe in man- 
cher Beziehung von dem nunmehr durch den der7eitif;en Chef 
der Uaudircktion Olierif lieijer und den Chefingenieur-Lieute- 
nant K- Un({e aüsgearlK'itnlen nnd auipefülirten Projekt ab. 
namentlich dudureh, dans für den jetzigen Entwurf durchwejf 
eine Lose der üeleiiiu über oder unter dem >iiveau der Strassen 
festgohaltes ist, während Erikson's Projekt die Bahn auf dem 
Kornll«f«n etc. lo das Strassen-Nivcau selbst legte, um so die- 
selbe xugleieh für den Verkehr mit dem Uafen dirat btaateen 
Sit kSaoen. 

Die Lage Stockholms auf mehren bägeligen, znm grossen 
Tbeil aus Granit bestehenden Ingeln und I.nhdi:uni;en setzte 
der Ausführung einer Vertiindangiibabn bedeutend» irindemIS.';o 
entgegen , welche dadurch nuch vennehrt v, ui l. u. da■^^ <lia 
einzig niilgliche Richtuof; durch die bclebt^'^iten liieile der 
Stadt führt. 8o musstc, abgcBeheu von circa iO Straf en der 
Stadt, der Fleischmarkt (köttorgot) iu seiner ganzen Lüugc 
mittels eines Viadukts übersetst werden. Die gante 3 Kilometer 
lange Bahn besteht fast sesseMissslich ins einer unanter- 
brocbenen Reibe von ¥iniffriHittT Da 748a In Tunaclst 119" 
auf einem Tiadokt liegen nnd 499a uu Brücken über Tbeilo 
da« MSlnnees bestehen, so wird l>eiDahc die llfilftc der Bahn, 
1961 ans grosseren Bauwerken gebildet 

Schon (iie westliche Stammbann hatte, je nUher sie Stock- 
kolm kam, desto grossere Schwierigkeiten zu überwinden. 
Nachdem dieselbe eine »umpfige Wiese mittels eines '>0™ langen 
bis auf (J™ Krnnenbreite gebrachten Dammes, welcher erst 15"> 
unter dem Terrain festen Boden gefn;sden fiat, übeTi<cbritten, 
durchbricht die Bahn den Hügel von Nyhod.i, einen Grauitzug, 
iu einem '277™ langen, 6,^)™ hohen uud ettcnso breiten Tunnel, 
deia ersten in Sdnmiea, and s«ar dudi den EsniilHana Xi- 
.wnrth auagcnihrtia Bauwerk dieser Art, irekilies senier Zeit 
IMOOO Thir. gcko»tet hat. Nachdem die Bahn wechselnd auf 
.hohen Dämmen und durch bedeutende Kin<ichnitte gefuhrt ist, 
•rreicbt sie die närli.Hte Statinn vor Stoekhnlm Lieljeholmen. 
Auf dicsor Station, welche uii einer Bucht des M.'Uar'ees, dem 
Arstanwiken gelegen i^t, sinil die Reparatur- nnd Mapchi- 
ueu \\ er kställcn errichtet, zwar mit der Absicht , diesi llien nur 
provisorisch zu iM-nutzen niui s| i'iter nach Stockholm zu ver.e- 
KOil, doch nunmehr n;uli llrr'^lelliiinr der Verhindungstiahn de- 
iiuitiv au-sgcbaut und durch Anlage weiterer WerkstatU-Iläume, 
Beamten- und Arbeiter -WobDungen, Vorratbsmagazine, eines 
Ue wäcbabauscs , einer Baumichnlo nnd Gas-Anstalt mit einem 
KoatMiMift>ande von .'>7S*27 Thlr. erweitert Nicht allein für 
di* Ebeabahn -Verwaltung, sondern auch für das Telegraphen- 
WafWi werden hier die erforderlichen Reparaturen nnd tlicil- 
«nlM such Neu-Konütniktionen ausgeführt Der Kaam sn die- 
SMt «lagedehntea Anlsaen mosate snm weseatUchaa TbeU ci- 
ttn aurdi sfawa bMinitsodm FdsaUung, mdncsslto dnrch 



«) IHa «imMlMBiM Mlltk*U*a(Mi »lad tmm (röMMB TiMll «Imiii KkwMlUrlMn 
W«rii«b«i catMnma, wtloat* vaur taa UMi aMaaBbUdalBei-Baaan 

e. . 1^ iMtatlss aaSfe iMMkEM WMwUaacia. 



MsT ia BMckhalB mcUeM« IM, iMtatlss aaSfe iMMkiiM «MMIaacia. 
DIt ailaaiioB aaS awUa«nprall iM<HBSIWiMlShM<M|iailt« mMthdama 
KamllTiiTl saadttask 4st naSi iarii aar TliWlalll na 1 1 1 ib«nrM*a. 
Daratallaai UsMotlildi^ «ad 



Uai Si« Darataliaai aMMokttldi^ «ad MalMkir OnntahtU aani 
ritirrn, aind d H ai l bl« aagtnlckiMt. DU lelkwtdlMhn Maan- um KMUaragikni 
wurijrn nach ral|l«a<l*a VnkUlalMWi aatmrkiwi 1 ruM MhwaiMk =: OJNSa. 
■ Cak fema 'y^''^^' „jK:*"***" *''<'*^''> l**—^ 1^ «Mir 



eine AusfülluDg eines Thüles des ArstnnirfkenB 

werden. 

Unmittelbar jenseits der Station Lieljeholmen Gbcrsehreitet 
die Bahn den erwähnten Arstanwiken zunächst auf einer eiser- 
nen Drehbrücke mit Ueffuungen von je 10" Wi jti-, von welchen je- 
doch nur diü dem I fer uitonste für die Sthiffakrt dienstbar ist, 
dann aber auf einem 'iti?"" hingen Daniiii- An den tiet-ti ii Stel- 
len f.uid ^ich hier eine Tiefe von \K.>"' \Vaä::er und ■.'O" .Schlamm. 
wii ili-rl. lt verschwand der bereits i.t» r den Wasserapiegel ge- 
brachte Uamm iu der Tiefe, nachdem jedoch lUdOOkb™ Bönen 
zur Schbtlnng wwaodet «sns, hatts sieh dar Danua bnCasti^ 
und zeigte keinerlei Senkvng mehr. Die Kosten dieser Arbeit 
betrugen fiir die Drehbrücke und den Damm 57850 Thlr. In 
Folge di f Anlage der Verfaindnngsbiüin wurde es niMhig, die 
eingeleisig ausgeführte Anlage auf die für zwei Geleise erfor- 
derliche Breite zu bringen. Bei der Brücke hatte dieses in.so- 
fern keine Schwierigkeiten, aH das Mauerwerk gleich fiir zwei- 
geleisige Anlage ausgeführt war, es daher i.ur li'-'i nraen 
Eisenknnstrnktiui bedurfte; diese wurde in dem Kisenwerke 
Bergsund bi . st' rkholra auscefuhrt, wo auch alle anderen für 
die Vcrbindungsbalin erforderlich gewesenen Eisenkoustruktionen 
hergestellt sind, wfthrend die alu eiogeleisige, in den Hotala- 
Werken konstrnirto Brficke auf der Nordwestlichen Staatabaha 
Verwendung fand. Die Erfahrungen, welche man bei Anafilh- 
rung des Dammes für das erste Ueleise gemacht hatte, waren 
Veranlassung, dass man bei Schüttung der Verbreiternnc in- 
xinchst eine I^a^e \on Senkfaschinen anwendete nnd Uerani erst 
die Damm='hilttyng brachte. Die Kosten diese* Erweiterungs- 
Baues I r'ruLi L l'li j.'.) Thlr. 

Jenseits des Ar:*taüwikens tritt die Bahn in den südlichen 
Stadltheil von Stockholm (Soedermalml und erreicht nunmehr, 
nachdem sie l'.'^l)"* in weniger schwierigem Terrain zuruckgo- 
legt, den Südbahuhof Stoukholms. Dieser Bahnhof ist auf einem 
Terrain angelegt, welches früher einen kidaen Landsee (Fat- 
boren) bildete, es sind dsher slmmtlkbe Hochbaaten aus- 
schliesslich aus Holl oder Pfediwerk ansgefDhrt Die Anlage 
des Bahnhofes gerade an dieser Stelle war eine grosse Wohlthat 
für den angrenzenden Stadltheil, welcher vor Ausfüllung des 
Fathiiren durch die ühelriecheuden und (.-esuuriheitsnachtneili- 
ciju AuHiiiinstungeu des stehenden Waiwera iu liHlieni Grade zu 
leiden hatte. Eines grossen leboUtandes si-i hier jedoch noch 
erwähnt, wi lelier durch die Scbüttuug des Dammes durch den 
Arstanwiken I<ercit9 entstanden ist und in der Folge sich noch 
vergrössern wird. Die Stadt Stockliolui be?.ieht ihren Wa.<!»er- 
bedarf durch eine Rohrleituug aus dem erwitbnten Arstanwiken, 
■ad a«ar nfanmt diese WaassrleitBnf ia dsonsaifsn Thsilt des- 
selben ihren Anfang, welcher dann Sa Ihnnmsehllttaog von 
der Verbindung mit dem Mllarsee Ihst gaas abgeschnitten ist 
Da nur durch die bei<len Üeffnnngen der Drehbrücke eine Ver- 
einigung der so getrennten Wassermassen statttindef, mnss der 
abgetrennte TheiT zu einem stagnirenden Wa.sser werden, was 
wieileriim von h'lchst naciitheiligem p'inlluss auf die tiütc des 
\Va--siT,-i in (Irr K direnleitu^g si'iu iiius-f- 

D:e ei.'iTitlifhe Vertiir.diini;sl'jlm zweigt nun kurz v.ir di>m 
Ein;.':ing in d.^n Sudhahnhof, bei der Tanto-Stras-ie, von der West- 
liclien Staninibahn ab, läuft ca. 814" parallel neben derselben 
hin und schwenkt dann mit einer Kurve von 445» Radios nach 
Norden ab. Wthrend die westliche Stammbahn mit 1:300 steigt, 
f&llt die Verbindungsbahn mit^ 1 :100. In demjenigen Theilc. la 
welchem die beiden Balmen mit dm drei Gleisen parallel nebsB 
einander Utwen. sind die Zimmermanns- und BjArngards-Gasso 
GberfBhrt Erste ro mittels einer kontinuirtichcn Eisenkonstmk- 
tiiin für zwei OefTnnngen, von denen diejenige für die zweiglei- 
sIl'c \'erbindungHlia!ui 11,7-" nifh: lichte lli'ihe hat aln die c'iii- 
pleisipc für die Westliche Sta!!inil)ahn. Die Bjbrngarda-GusRi! 
hat nur für die Verbindungsbahn eine Uobcrfüfining, während 
die Westliche Stammbahn im Niveau der Strasse liegt, da hier 
der ll<ihen-llnteracfaied in Folge des gegenseitigen Gelilles l>ni- 
der Bahnen schon so bedeutend ist Die Ausfolirung dieses für 
beide Bahnen theUmiae gemeiasaaMa lH1llf^lnH t^*fJ welcher aa 
seinem Bode, wo sieh der Tonne! unter Soedermalm ansehnesst, 
II" Tiefe hat, erforderte sehr bedeutende und schwierige .\r- 
beiteu. Die Sohle desselben liegt zum Thell noch unter der 
Bohle des ehemaligen Landsoes railHtrcn; es stellte sich dem- 
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mek ala gus MmÜnto Wunraadniif dn, wtldttr ao ilark 
!•» «Imb die Arb«itsst«1Ie nur durch fortgesetzt«« Pumpen 
BMMen trockeo erbalti>n wt^rdva konnte, t'm die B&- 
_en zu erhalten, mtuste gleich von vornherein eine Spund- 
'eingcsctit und diese mit der Vcrticfunc des Einschnittes 
Bschcetricbrn werden. Sobald ein Theil des Einschnittes fertig 
gestellt war, wurdr luliiipHt mit Aulajic sehr starker Kcveti- 
rungs-Maneni bi'Ki)iiiic:i. welche uncli L' bis 3" unter die Ein- 
schnitts-Sohlc fuiidirt wurden. Der Kiiiüctinitt liit iucl. eines 
-l^"* breiten Trottoirs für t'usÄgünijer eine Flanumsbreite von 
11«. DtK aeboB «niihat» Itanel, Welcher die FactMlniDg die- 
Kl EiiudiiilleB lifldit, iit 425» lang und liegt in idiKr ganzen 
Linge bis zu 26,4" Tiefe unter dem sQdlicbeD, SOdermalm ge- 
nannten Stadttbeil Stockholms; es f&hren über denselben acht 
StruMcn hinweg. Der Tunnel enthält ausser den iwei Gleiaen 
noch einen 1,.')'° breiten Fussweg für den tiffentlicbctt Verkehr, 
weshalb er auch auf seiner panzen Lilngo durch Gas erleucbtet 
i§t. Die Soblenbreite tietr:'if;t in Toigo dieser doppelten Ver- 
vendnng i>..i"'. die l.irlitlirihe :>/>"'■ i)er U.ium für den Fu.is- 
Utg ist zugleich zur Anlage eitie.s I tiefen iinri 1 breiten 
Xaoals nutzbar gemacht worden, welcher nicht allein für die 
Eotwiaeeraog dea Torbergebeoden Einschnittes und des Tnonels 
aotbwendi;, •ondem auch rar die Emiedrigang des Gmodwaiaers 
In Scdermalm sehr nfitalich ist. Der Kuau aelbtt bat ttüten 
AbSuflM in den mit dem MUaraee in VerbindmiK ttebeoden Salc- 
aec. Der Tunnel bat daaselbe GefUlo wie der TorbeoKebende 
Einschnitt 1 : 100 und darehaehneidet aQSSchliesalieb fMWn Gra- 
nit, so das» eine Ausmanerunc nur an seinem nSrdUeben Ende 
vou der kleincu Marii-:>Str.i!-S',' Lilla Muria Oatau) an erfor- 
derlich wurde, üaa Auubruchmuterial ist hauptsüchlieh für die 
Revetirungs-Mauem der Einschnitte, sowie zur AiischiittunK do.i 
Plannms mr die Uafeugcleisc Torwcndct worden, zum Theil hat 
duaelbe aneh fOr das Pfeiler- Hasemerk der Mülar-Ürückcn go- 
diant, jedoch aind die hienu erfbrdarUchea Bmchsteioe zum 
ttberwiegODdea Theil mittele der nördlichen Stammbahn au den 
OranitbrCcheo tod Iiueliiut nnd Ekeiund beraDgeschafFt worden. 

Bevor die TerbindungsDahn die erat« Milar-Brficke erreicht, 
hat sie noch zwei Einschnitte und einen kleinen Tnnnel zu pas- 
siren. Uebor die Finsehtiitte (lind »iederuni iwei Strassen der 
St.idl üherpeführt ».iid.-ii, wIüiili.'I der 1 uunel unter dem 
Ilau.ie de.s Örauergcwcrkä aiii;cf>rdiiet ist. Kurz vor der Mälar- 
Brückn zweigt sich rückwiirts das Hafenpleise ab. welches zu- 
nächst unter einer zweiten gewölbten Lieberführung die west- 
liche Schlensenatrasse kreuzt und dann kurz nachher von der 
tetlichen SchleaseDstrasae mittels einer stark fallenden, auf 
daemea Scalen raheadea UfhaifllmuK ibanehritteD wird. 
Diese üeberfühnui^ moaste mit aaaämlicBemOeflUIe anagefOhrt 
«erden, weil mittels derselben die Verbindung des südlichen 
hochgelegenen Stadttheils mit dem tief am miar-Ufer liegenden 
Karl Johann-Platz und durch diesen mit der inneren .Stadt her- 
gestellt wird, liier hat überhaupt die Stadt die wesentlich.Hten 
Veränderungen durch die Anlage der Verbindungsbahn erfah- 
ren. Für die Hafen^elei.te ist eine bedeutende Auschültune an 
das alte Ufer ausgeführt, während die Stadt nicht unweKentlirhe 
Opfer durch Umbau von Stras^eiiaulaiien brirmeti niucste, welrhn 
dadurch noch vergrOssert wurden, dass iu Folge dieser Anlagen 
^e gaasa AoBhl der Stadt gaMicifn naid £aha 
biingender VerfcnlämBgaaioe JiesetQgt 



schon erwfhnte Karl Johann-Platz enthSit die Schlcusen-Ver> 
bindung zwischen dem M&lar- und dem Salzsee; an der Bdte 
dieses Platzes ist eine Drehscheibe angebracht, wodurch es mBg- 
lich ist, an zwei Ufern des Salzsees, des Hauptbafens der Stadt, 
Uleisc anzuIPRpn. Nach Abiweigung dieser flafengleise folgt 
nun in der Verbindunssbalin die erste Mälar-Brücke über den 
Südstrom ireii^rinten Theil dieses Sees. Die.ses 227"» lange Bau- 
werk bi s'i hl ;i.;s K, je 1,1,7" weiten Oeffnungen mit Balken 
Gittertritfcru und einer Drehbrücke von je 15" Weite. 

Die Tiefe, in welcher hier der tragfUiige Boden aa indaa 
war, betrug im Durchschnitt 31", an den tiefsten Stallen aogar 
43", und wurde daher mit Rücksicht hierauf davon abgesehen, 
die Fundamente bis auf diese Tiefe auszurübren, und zn dem 
Versuch geschritten, für die Pfeilerfundamenle einen künstlichen 
Bangruna zu schaffen. Darnach wurde bis auf 4" unter dem 
niedrigsten Wasserstande eine Damm'fchüttunis;, haupt.sfiehlich am 
Sand- und Kies-Mat4'rial bestelu nd, ausgeführt, welehe eine obere 
Breite von 18'» erhielt. Auf dieaeu Damm sind nun sowohl die 
1 1 je 1,6" starken Mittolpfeiler als auch der grosse 9,7" starke 
Pfeiler für die Drehbrücke fandirt Die Schiffahrt ist hier un- 
gemein lebhaft; nicht allein, dass die ca. lirO Fahrzeuge, welche 
täglich die Schleuse beim Karl Jt^ann- Platz pasaircn, auch 
durch die Brücke ilirer Wag adunaa mllaaen, so wird weh dueh 
diese ein Tbeii des MtlarhueDS, der atark freqnentirta Könihaftn 
TOD dem übrigen HUaraee abgeschnitten. Mit Rücksieht hierauf 
sind an l>eiden Seiteu der Drebbraeke in der Richtung der ge- 
öffneten Hrüeke Kaianlagen anordnet, um Schiffe, welehe, 
wShrend ilie ürücke geschlossen lirt, eintreffen, daran anlegen 
zu köuueu. Da die Brücke den Südstrom in schrSgcr Richtung 
kreuzt, ao sind die Pfeiler unter einem Winkel von 8".*" gegeii 
die Achse der Fahrbahn gerii titet- Diese selbst i«t uocfi mit 
Fusswege, jedoch nur idr dir- /.»ecke der BLih::' i';itiifei). 
len. Di« Scbättung des Dammes, auf welchem die Pfeiler 
, erforderte MOOOOkh- Bedwiiaase, Ue Uatarinala der 
Gitlertrlger liegt 2« 8b«r Hittdinnaer, ao dass kMaare TUhr- 
zeuge von der Drehbrücke unabhÜDgig passiren kennen. Das 
Panorama, welches man von dieser, wie aach von der zweiten 
MUarbrQeke fiberdeht, iat laieh aa Reiiaii. Auf der Weetaeite 



der HUar nlt seinem Kranie von LandbSnsern nnd Glrten, 
belebt tcb aaUreichcn Binnenfahrzengen. NOrdlich der Ridders- 
bolm, aafwdchem sich fa«t ausschliesslich palastartige Gebinde 
erheben, über welche die gleichnamige Kirche una das nene 
Reichstagshaus besonders hervorragen. An den Riddersbolai 
reiht sich der MUiarkai mit seinen stattlirhen Kaufmanns-Pa- 
iSsten und dem lebendigen Sehift'alirts und Gundel-Verkehr, 
wShrend gegen Osten der llaupthafen der Stadt, überragt von 
Djurgarden, das Bild vervollständigt 

Ueber diese Brücke gelangt die Verbindungsbahn in die 
ioanta Stadt fitoaUal& nidnmr danlMahaeldet dieselbe einen 
der beleMeatn StedÜiSeile, dea VMadunorM (Kettorget) in 
seiner ganzen LSoge. Es war daher nOthig, um den Verkehr 
auf diesem Platze und die Verbindung dos MUarkaia mit der 
Stadt in keiner Weise zu hindern, die Bahn mittels eines Via- 
dukts ütier <l.vs Niveau des Pl.it/.eR zu führen. Der Viadnkt 
besteht aus 19 üeiTnungen li fi™ Weite, ist 119'" lang und hat 
eine Iliihe von 2" bi.s zur Unterkantc der Ei.seukoustruktion; 
lül'feiler sind aus je 2 ei.sernen Säulen mit Diagonal-Verbiudunit 
und üranit- Sockel hergestellt, '2 Pfeiler, der 'He und Ute, be- 
stehen aus Granitquader-Mauerwerk und für die beiden Enden 
dienen die Landpfeiler der aoseblieaieDden Brilekaa 
Auflager. Um den durch die TetUadnngsbehn eiageann 
Raum an «mtaen, tat der «Mrtbei^ m nddarahdim Ii 
namentlidi für oa DanpaaiHMirt dienende Kai 
worden. 

Die hier horizontal liegende Bahn füllt nunmehr wieder mit 

1 : 100. um zur Ueberführunp der Kiddersholm- Brücke die er- 
lorderliehe Ibilj" rs :,'•".> iu-. u, l^. ^ : Lbliosst sich unmittelbar 
an den Viadukt über den Fleiselunarxt. Sie besteht aus zwei 
Spannungen von je Ih", ihre Breite ist n'". da ausser den beiden 
Geleisen an jeder Seite eine dem öffentlichen Verkehr dienende 
Bahn für Faaagiager angeordnet ist, welche auf der Ostlichen 
Seite 4" breit ans einer Eisenkonstruktion besteht, auf der west^ 
liehen Seite jedoch bei jUi- Breite awa Holl hanrtellt ist 
Steinerne resp. hslieme Treppen Tarbiadea ffiase Aniagaa 
beiden Enden mit den angrenzenden Strassen. 

Besondere Schwierigkeiten und Kosten machte die Führong 
der Bahn Ober die kleine KeUeninsel. den Riddersholm. Es 
iiiu-.--".!-;! hier M) viel als uiiif;lich die, wie schon erwähnt, fast 
durchgängig palastartigen Gebäude geschont werden, dann aber 
auch zwischen der iiahn und dem kaoal ein genügend breiter 
Raum erhalten bleiben, «ra dem Dampfschiffverkehr den erfor- 
derlichen Platz zu gewahren. Nichts desto weniger war es un- 
vermeidlich, da.s8 eine Anzahl Uiuser der Babu Platz machen 



maaatea. Ja aogar dia scitlla«, aaa aiaam oiamm Bogaa bi 
bende StnasenorUcka ttber den lüddecriMhn'Emal nnssle 

Opfer fallen. Diese Brücke wurde im Jahre 17S4 erbaut und 
wie eine Inschrift besagte, dem Andenken an die glückliche Ruck- 
kehr des Kfiuig» Gu.stav III. gewidmet; sie ist nunmehr durch 
eine Eiseukonstruktion ersetzt, welche stark ansteigend sowohl 
den Kanal als auch die Verbindungsbahn überspanut, ■J.'i'» lang, 
1»™ breit ist und auf (5 von 6eisernr:i S:i ilrri i;. lii:d 'teu Jochen 
ruht. Zur Verbindung mit dem DampfscbiQ-liLiu füiirea von der 
Mitte der Brtek* JadecMit« dagaina XnppeB aaf dauelbaa 
hinab. 

Datobalb die.qer Brücke liegt dl« Bahn aariahrviidBAher 
dam Waaserspiegci , steigt jedoch nunmehr wieder mit I : ISO 
nnd gelangt anf die sweitt^ S3^ lange MStarbrücke über den 
Nordstrom. Diese, der eratoi MUarbrücke gaui ähnlich, be- 
steht aus ? festen Spannungen und einer Drehbrücke. Die 
letztere lieft uninittcltmr am andern Ufer, dem Kai des nörd- 
lichen Staattheils N <ir r m al m . Die Fuiidirung konnte hier 
direkt auf festem B .di iu-.:i i'hril Liuf ^,•l■^^utJ!l^■•nera Fels er- 
folgen, da die \\ ussertielV iii der IJruekeubau-Linie nur 1,.') bis G"< 
betrug. Mit der Eisenbahuhrücke ist hier auf der n.stlirhen 
Seite ein 3,.j" breiter Kussweg Terbunden, welcher jedoch nicht 
TOB der Eisenbahnverwaltung, sondern von dem Besitier des 
bereits erwfthnten Eisenwerks Bergsnad in Soedenaalm, hanpt- 
sichUeh für den Verkehr der Fabrikarbeiter hereeataUt worden 
ist. Dieser Fnsoweg wird jodoeh aach von dem Pnblikam 
fach benntit, da derselbe sowohl eine prachtvolle Aussiebt g^ 
währt, als auch durch eine besondere Seitenbrücke mit dem 
bidicbten Vergnügungsorte Stockholms, der Insel SfrCmsborft 
verhuudi 11 ist Der Besitzer erhebt daher für diese Ik-imtzung 
ein Briickengeld von 2 Oer. Die Schiffahrt ist hier weniger 
lebhaft und besteht namentlich aus kleinen Fahrzeugen, welche 
die Produkte der Landwirtbscbaft nach der Hauptstadt bringen. 
Es genügte daher eine lichte l]<the von 2'« der Unterkaata dar 
Eisenkoostruktioo über dem Wasserspiegel. Um jedoch das 
Verkehr daa tlthlrftuhim UaiBaa DamjifBcbaluppen sn erleidi- 
tem, ist die ertle, nadi dem IffiMenholm gelegeae OaHanai 



mit einer weniger tief berabreicbenden 
sehen und diese zwischen den beiden PfeUem BCCiHnaia dordi 

eine Reihe eiserner Säulen unterstützt 

Da die Bahn nunmehr bald die Zentralstation erreicht, diese 
selbst aber bereits dem Klara-See, einem Theile des Mülars, ab- 
gewonnen werden mijsit.', s . ^vp.r es nithunlich, die Bahn über 
die Neue Krjuigsinsel-Hrückeri-Strisse zu führen und wird diese 
Stra.sse im Nivi'au über.srhriltnn : um jedoch jeden Aufenthalt 
zu vermeiden, ist neben dem Nivcau-UetM-rganKe noch eine 
UatarfUhrBBg mü 119> langen Rampen, aowoAl m Wuaa ato 
Fossverfcdir aagawdnet worden. Jedoch konnte diese unter- 
führunK nur hergestellt werden, indem die Sohle derselben 75«" 
unter Mittelwasser gesenkt wurde; da nun aber der ganze 
■wiscbea der Unterfumac aad den llilar gelegene liunatheil 
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»aa ia frOherer Zeit angcadiütWai Boden besteht, so wiren 
starke Revetirungsmauern erfordafUch. Durch die Lage der 
Sohle wurde eine dinkts Entulumiig nnmHffliiJi, h üt daher 
eine Pumpe aufgesMU^ na di^ unamnlBdMTliBawuHr sofort 

2U beseitigen. 

Gleich nach diesem Ueb«r^aD[;c erreicht die Verbindungs- 
bahn die 530= lange Zentral-Station, eine in jedpr Hinsicht 
würdige Anlage. Das Stationsgi bäiide, \'>2'° lans. hrcit, hat 
3 Stockwerke und enthJUt ia seioem unteren Haum die für den 
POMMBTerkehr erforderlichen Lokale, zunächst eine durch 5 
PwUle von der Strasse ans snglnalicbe Halle von SS" Liege, 
lt,jS<a Bnite und 9» (zwei Stockwerke) Hohe. Für die ankom- 
■enden Passagiere sind besondere Empfangsrinme und eigene 
Ausg&Dge angeordnet In den oberen noch ausmbuenden Stock- 
werken werden die Büreaus für die Zentral-DirektiOB, nnd für 
die erste Betriebs-Inspektion, sowie Dienstwohnungen eingerichtet. 
Die Perronhalle, ITjH'" lang, J;»"" breit uod 14™ lin>:b, PDthält 5 
Geleise, das Terrain für dir canze Anlage niusste, wie ln-reits 
erwShnt, dem Klara-See abgr-woiinea werden. Das l'rojfkt ist 
durch den Arotiiteicteii der StaataeisenbahneD, Ut^m Kdelswfird 



entworfen nnd unter dessen Leitung ausgefGhrt, der Kostenan- 
schlag betrigt 804000 Thlr 

Mit dem Ausgange der Zentralstation efreicht auch die 
Verbindungsbahn ilir Ende, da eich an dieselbe der nunmehr 
als Personenbahnhof eingehende alte Nord - Balmhof ansrhliesst 
Der nun noch sa durchschneidende Stadttheil ist weniger st:irk 
bevölkert nnd hat weniger starken Verkehr, es ist daher hi>T 
daivon abgesehen worden, Niveau-l'ebergiSnge zu vermeiden. 
So wdt es auging, sind die Strassen gaui gesperrt und wo es 
nothwendig war, dieselben in Scbienenh^Jhe übergeführt. An 
der Master Samuels • Gate ist für den Personen - Verkehr 
eine Unterführung von ^ Weite und li» HShe angelegt 

Die im Ganten 3 Kilometer lange Bahn ist mit Aoaschlosa 
des Zentral-Stations-Geblndes auf 1,412,000 Thlr. veranschlwt» 
allerdings gegenüber den pr. Heile mit 308,000 Thlr. im Durch- 
schnitt nergpstellten schwiidischen Staats-Bahnen eine sehr be- 
deutende Sumri'e. Zu dersellieii treten jedoch noch diu (leldi r, 
welehe die Stadt theils baar, theils in Grund und Qebdudcn hur- 
gegel>nn bat mit 3()2,»85 Thlr,, M dlM die «UM Anlage rot 
3,020,000 Thlr. gekostet bat E. F.. 



Mittheilnngen ana Vereinen. 



Architekten- Vorein zu Berlin. Vi-ivLjmmluiiK am 3. Mai 
1873. Vorsitieudor Herr Ilobreclit. -Viiweseud 142 Mitglieder. 

Nach ciuigcn gcscb&ftücbeu Uittheilungva des Vorsitzenden 
erfolgt die BeBtthnlnng der eingegangenen lioBata>K(mluirrena- 
Kntinirfe. Herr Vkannns tefeint fiber eine Torliegeade Arbeit 
aaa dam Qehiat des Waaserbaos, der Entwarf eines Ifastenkrahns, 
darea Verftaser, Hr. Wilhelm Becker, dos Andenkeiv des Vereins 
erhält Ebenso wird dem Verfasser der von Hrn. Orth lMur> 
theilten Arbeit aus dem Hochbau, Ur. von Ritgen, Ar den 
Entwurf einer Synagoge diese Anerkennung zu Tneil. 

Es erfolgt sodann die Abstimmung über einen von mehren 
Vereinsmitgliedern eingebrachten Antrag, in der Redaktion und 
Publikation der Protokolle über die Versammlungen des Vereins 
geeignete Aenderuugen eintreten zu lassen, und wird beschlossen: 

1) das von Herrn Ernst gemachte Anerbieten anzunehmen, 
wonach von dem für die Zeitschrift fUi- Bauwesen bestimmten Satz 
dar FntakoUo m in Mkarar Zeit SopaEntalnige muMtalt^ 
und dem Verein überwiesen «erden, der sie dann viennal im 
Jahr zur Vprtheilung[ an die Mitglieder bringt; 

2) eine Kommissinn zu wählen, welche die vom Schriftführer 
verfassten Protokolle zu rcdigiren und ÜtatinataUen hat Dsa Re- 
sultat über die Wahl dieser Kommission kam ODSt in der ülikataii 
Sitzung bekannt nemarht werden. 

Neu aufgen(jninien in den Ven'in wunta die Herren : Herg- 
inaiin, Fuchs, Ho.ssfeld, Kirch, Schmitz, Schneider und Werner 
als eil. beimische Mitglieder, ilerr Klutmann als auswärt ii;e-<. 

Das Interesse, welches in der vorigen Versammlung durch 
den Vertrag dea Herrn Schwabe f&r das von der deotaehen Biaen- 
hahnban-Quellsehaft verfolgte Projekt einer Stadtbahn durch 
Berlin im Anschlnss an die SQdweatbalin, und die damit in Ver- 
bindung stehenden Berlin nahe berührenden FnuEen im Verein 
erweckt war, hatte den Vorstand veranlaeat, Hm. Bartwieli nm 
weitere HitthaaoBgnp Aber daa vom Um attagearbaltato Profekt 
zu bitten. 

Diesem wurde ;ij licr lir..ti(<en Sitzun;; eutspruolicn. 
Herr Hart» ich warf ziinüclist einen Kückbliek auf die vor- 
ange^angencu Ausführuiici'u und Projekte von Kiseubahueu in 
Berbn und ging dauu auf daa gedachte Projekt uütaer ein. Es 
ist im Jahia 1850, vcruulasst durch eine Anfrage des Kriegs- 
miniaten u das Haudelsministur, zunächst zum Zwecke von 
Tmppeobefltrdernngen, nach dem Projekt dos Vortrannden und 
anageführt von Herrn MeuhaDs, Vorsitsenden der Serlin-Ham- 
kngar JEiaenbahn, die Berliner Bahnbofs-Verbindungsbabn, im 
Niveau der Straaseu, entstanden, die suSter zum Transport der 
Güter von einem Bahnhof zum andern benutzt wurde und wegen 
der stet-: w irhsendcn Länge ihrer Ziiije zu einem allgemeinen 
Ilemmni^s und Aergcruiss für den Strasseuverkebr wurde. 

Sie ist bis auf einen kleinen Thcil, der zur Zuführung von 
Kohle zu den Gasanstalten dient, bo!ieitigt und durch die neue 
Berliner Verbindungsbahn ersetzt- 

Sptter hat Herr ilartwidi sich mit dem Projekt eines Zeo- 
M-Bahnhofes im Kopenkkar Fakte baachlMgt, mtehce uekt 
aar Auaf&hrung kam. 

Herr Röder fasstc sodann daa Projekt einer Bahn durch 
Berlin in Verbindung mit demTWiilun proiektirten Spree-Kanal 
in der Weise auf, da.<!s zu einem grossen Theil der Länge dieser 
Bahn ein besonderer Granderwerb nicht erforderlich würde, 
indem die Halm auf Pfählen innerhalb der Spreeufer, zwischen 
denen Kiiiiue auUveii kijuiiteu, erbaut werden SüUlo. 

Vor eiüirfon .Uihren ualim Herr Orth das Projekt einer Stadt- 
bahn auf und machte Mittheilungeu darüber an Herrn llartwirh, 
der nach seinem Abschiede aus dem Dienste des preu.isischen 
Staats und des Reichskanaleramta and seinem Eintritt in die 
deutsche Eisenbahnban-GeaeUaekaft, neben einigen andern grossen 
Unternehmungen das Projekt einer von Beriin nach Mitteldeutsch- 
land führenden Bahn, der sog. 8&dweatbahn, nnd im Anschlösse 
kieiua der Stadtbahn durch Berlin ganz besonders in's Auge 
luato und mit Hülfe des Herrn Orth spezieller ausarlH-itet«. 

fingehendc Mittheilung hierüber enthalten die von Herrn 
Battwin verfassten und herausgegebenen beiden Broschüren, aus 
«iidge Theile zur Verleausg kamen, auf deren Inhalt wir 



des Unifuugcs wei;en aber hier nicht nüiier inngehen knnnen. 
Sie cüthaltcu interessante EriirteruniMTi ijli-'r liir Bedeutung und 
den Zweck der Stadtbahn für den Güter- und Personeu- Verkehr, 
gegenaber der neuen Verbindungsbahn (Ringbahn), deren Lage 
nnd VerUndong mit dem Innern der Stadt nnr einem Theil der 
lokalen Intaiessen dienen kOnne, während die Stadtbahn OBtar 
irie PMaoaea an verschiedenen Punkten der Stadt anfodimen 
und ahaetseu und in möglichst direkte Verbindung mit weit ent- 
legenen Stationen anderer Bahnen mittels durchgehender Wagen 
bringen solle. Für das Zustandekommen dieses Unteruehraens, 
das für Berlin von eingreifendnter Bedeutung .'iei, werde das 
Kiitgegenkommen aller Behörden gefordert und beskinder.H Er- 
lcicliteruu|j SeitiTS de.? Stuat.s in Betreff <lefi Naehweisus der 
erforderlichen Geldmittel und der Ausführlichkeit der Vorarbei- 
ten, sowie seine Bereitwilligkeit zur .Abtretung ihm gehOr%aB 
und für die Stadthahn erforderlichen Terrains erwartet 

Danoennfikor ad nber n haklMMf daaa dar daotadMi 
Baenbahi-Geädiachaft iBe definftlTe föuMalon für ^ 8tad^ 
bahn noch nicht ertheilt sei, »h^ileich dieselbe früher in sichere 
Aussiebt gestellt wäre und darauf hin umfasseude Ankäufe von 
Terrain erfolgt seien. Auch die Abtretung von Terrain Seitens 
der Staats- und Sta<Hbehnrden sUcsse auf erhebliche Schwierig- 
keiten und im Publikum sei vielfach ein Vururthcil gegen die 
St!»dtl'ahn verbreitet und werde weiterhin gouälirt, welches, auf 
ganz falscher Anschauung der Sache beruhe, ho duhS der Kredit 
der Gesell.schaft stark geschmälert und da:- l iiternehmen in 
Frage gestellt werde, wenn nicht solche Vururtheile baldigst 



lersireut und daa Interesse der hetkailiftaB . 
oder der Saehe wieder zugewendet werde. Redner nbt 
SehhiM anf Bezeichnung und Bcschreibaog der gewählten Linie 
und ihrer Abäodcruagen, auf die Art des Betriebes, auf Fre- 
quenz- und Rentabilitätg-Berechnungeu ein, die in den gedachten 
Bnxsciiürcn, auf welche wir hier nochmals verweisen, ausführlich 
enthalten sind; er s|iricht die Hoffnung aus, da.ss der Werth 
und die buhe Bedeutuui? des Uuteraehmens für Berlin ihm den 
Sieg über alle eutstainJi- nui Schwieriijkeiteri verschaffen werde. 

Nachdem iiulL di'.' 1 raue, ob ein Zeiitralbahnhof in Verbin- 
dung mit der Stadtbahn oder der Ringbahn in Berlin ausführbar 
und wünsdwnswerth sei, swiaehen dmi Herren Hartwich. Kiaei 
und Schwabe verhandeltwordea war, rdn|ntulirte der Vorsitiende 
Herr Uolireekt^ien ertrtorten Gegenstand und hob hervor, dass 
es sieh hi«' nicht um ein Untemäunen (nndle, welches nur «in- 
seitigen Interessen diene, welches vielmehr recht eigentlich im 
Stande sei, die schweren Uebelstände, welche auf Berlin in 
kommunaler, sozialer und sanitärer Hinsicht Isstoten and die 
man im gew öhnlichen Leben unter derBeieiohnuBg aWokanagS* 
noth" zusammeufa.''3e, abwälzen zu helfen. 

Er glaube .sieb daher nicht zu irren, wenn er annehme, das-s 
das von lierru Hartwich dargelegte Projekt einer Stadtbahn durch 
Berlin im .Vrcbitekteu -Verein nicht mir ein rege.s Interesse, 
sondern auch warme Sympathie gefunden habe, und bäte die 
VanaBBlnDg ihm diaa kund an setMii. 

Ua TaBBumnlnBg baaUtigt &k V 
halte BaibUaaeichen. 



& 



Finonal • KaduidltaB. 



Preussen. 

Ernannt: Der vormalige Kurfürstlich Hessische Baueleve 
Kalb zu GemOndeQ zum Eisenbahn -Baumeister bei der Bebra- 
llanauer EiseLbahu daselbst. Der Kreisbaunieipter Guinbert 
zu Düsseldorf zum Bau - Inspektor das. Der Wasserbaumcist«!r 
Orbu zu Kfistrin zum \Vasserbau- Inspektor daselbst Der 
Btnmnater Koch in Deuts zum Eisenbahn -Baiuneister bei der 
Bergisch -Märkischen Eisenbahn das. Der Bnnuiater Tm(- 
lichsbeck in Uelzen zum Eisenbahn-Baomeiater bei der DiW 
lau-Mittelwalder Bisenbahn in Mittelwaldc. 

Die BanfBhrer-Prüfung hoben abgelegt am 28., 99. 
und 30. April er.: Ernst Schacht aus Westen, Amt Ver^ 
den: Hermann Wiebking aus Waostorf, Provinz Haanovar 
Wilhelm Koehne aus Sasterhanaen bwi Striegan. 
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DI« Flora n Cbarlottenbnrg bei Berlin. 

(Fortnlaeajp) 

'Nacbdetn in No. .H2 d. Bl. eine Schil<1«rung An allgr- 
raeineo Situatioo des EtaltliMtements and der daselbst in 
AnsfQhniDg begriflenen Bauiirbiceit«n gegeben worden war, 
mU nanmehr des Nftheren auf dit einzelnen Theile der An- 
lage eiogeeangen werden. 

ZaoScost sind aber hier einige Worte Ober die Aator- 
•diaft des Entwurfes einzofQgen, theila am etwa Torhandenen 
oder noch raftglicbcn MiüsvcrstündniüRen vonnbengen, tbeils 
zur Erklämng fnr einzelne Eigenthütnlicbkeiten, die das 
Gebtude gegenwärtig in seiner Anordnang and Ausbildung 
leigt 

Zum Zweck« der im Sommer 1871 erfolgten Gründung 
dar AktMii-GMdlachaft „Flora" hatte Dimlicb Herr Baa- 
Otam n Lichtaifalda Skinao dM £i 



thmn. Sell>»t dif vdti dpn t-rsten Skizzen, für richtig 

erkannt, öbernorameneo Motive sind vnn mir vnllständiij 
durrligcarljvitet worden, und ersurlie ich liiejcnigen der 
l.eser, welche dies«>s konstatireu wollen, die dieser X\o. bei- 
gefiigte ounmebrige Gesaromtansicbt des GebSudes mit der 
nach jener ersten Skizze des Herrn Otzen im Jahrgange 1872 
der Leipziger Illustrirten Zeitung, sowie der Zeitschrift Ceber 
Land und Meer TerTifrentlichten eotsprecbenden Ansicht zu 
vergleichen. Es wird im femeren Verlaufe dieses Berichtes 
noch nacbzaweiscn sein, wieweit ich mich auch in istheti- 
scher Beziehang den von Herrn Otzen vertretenen Prinzipi«n 
der hannoverschen Schule angeschlossen habe. Schiel sei 
hier von vornherein erwibnt, dass ich die letzteren, namrat- 
lich was die Dorcbfahraog des Ziegelrobbaoes anlangt, aneb 
in der That für richtiger nad geauoder halte, ala dl« B«- 
Onbngn dar Bariiaar 8dmle aof |Meh«Bi Gafaiel«, md in 
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mtworfen und mich sndann zur weiteren Ans:irlieitiinir diencr 
Skizzen heran Re7.r'i.'fn. Herr Otzen löste s|i&tfrhin sein Ver- 
hAltniss zur ficscllsrliaft und ieh übernaliin \oni Rrcinn di'r 
eigentlirben Hanaiisftilininc . niimli' h vorn .April des .lalins 
1H72 an, die te( lini'^< lie und kilnstlerisi-he Leitung des Lnter- 
nebiiHiis aiif-Krlilirs.slii'li ui\t\ alli in. Die Skizzen des Herrn 
OtJic'ti enlliifllen bereit.s alle wi'sentlirhen Gmndzilgc der im 
ersten Artikel gescliildertfn allpinieinen Disposition. (Eine 
erste Idee. fDr die Bauanla^e das alte Lirlitcnau'si he Palais 
zu lii'unt/cn nnd anszubanm, wnrde Kin' klifh.TWf :s-' M lmn 
Anfangs beseitigt). Sie enthielten ferner bercils dclaillirtm' 
Angaben Ober die Gnippirung der (irundrisse nnd de.s Süsseren 
Massenaufbatie« des Saalgelifiudes, die gleichfalls in vielen 
Ponkfen l>eilH>hallen worden sind. Die gesamtiite Innen- 
architektur iodeaaea, die gesammte Konatrnktton, wie die 
Mheüwhe DiftalUinniB MeOrt owi» awelkUeiBiichaa ffigeif 



__ j p_ 

M !• «0 MMar. 

voller Uebereinstimmnng anf ihre Verwendong eingegangen bto. 

l'ntiT den ver>-rlii'Mlenen Theilen der Anlage soll hier 
znnärhst der .'iaalhau cingihender nesrbildert werden, denn 
\vi nn aui-li der Charakter einer Flora seinen eigentbilmlicb- 
hten Ausdrui-k in dem Palriienhause und in dessen Inhalt 
findet, !Mi l»ildet diicli d' r Saalt'nn lia.s li< rviirrageudste Moment 
in der eigentlich an liiu-ktouiscben Gestaltaog des Ganzen, 
wie er di'iin aurh für die taisere EiadiaiBmg dcücllmi 

in erster Linie eintritt. 

Ihn Kern tind Mittelpunkt des Geliäud s Lildet ein 
j,'rii!.ser Saal A, natnentiich zu KonzertaiifTübrungen bestimmt, 
al"'r auch zu festlichen Zusamuicnk iinflen jeder Art ge- 
eignet. Der inner* freie Raum des^.'l^|^•Il l esitzt eine Breite von 
iijb", eine Lünge von 4.'),1«°', i>'l<r ein>n Mi heninhalt 
von lOSM er ist aonacb einer der grössten nicht nur in 
! Berlto MMiim SbcAanpl «ilMifeBdaB lUMnM dkMr All 
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Vergleichsweise SL-ien hier die Dimensionen einiger änderten 
bekanntcri'ii Berliiior F«'sL«iilo angeführt. Es enthalten diT 
Sani dr^KroU'srhen Ktablissements X 27,78'» = S7(;L". 
dtr Saal des Konzerlhauses .'!.!, '.M) >; 21,lt7"°— Tl"/^'", der 
ArniinVchf' Saal iM,0.< X lii.d;» » ^ ;iö(i2o , der Saal auf 
der Brauerei Tivoli 78,77 X l'»,<j9" = I2;56n". letzterer aller- 
dings eigentlich aus zwei getrennten Theilen bestehend. 

Als nutzbarer Raum, Damentlich für die Kommunikation 
bestimmt, treten zu dem eigentlichen Saale noch an drei 
Seiten umlaufende Korridore von 2,S'° lireite hinzu, durch 
Bogenst'llangen nach dora Saale hin geöffnet, denen Dinien> 
sionen sich hierdurch zwi;« hen den eigentlichen AfllMBWln> 
den anf ?9,8"' Breite und 02,7™ Lang« steigern. 

Maagügehend für die eigentliche architektonische Disposi- 
tion des Saale.« war in erster Linie die BesidiiUtti ia welcbe 
derselbe zu dem Palmenhaose zn MtseB mr.^Letlterm ist 
dem Saale an deaaen eiser Laaipeite annitteUiir angMchlM- 
seo, und wenn noch die B«itininang beider Sflnniliäikeiten, 
wie Mhoa frfllier eiwihat, ein» nnmittelbiira Yeriiiid«nc 
aidit genlattet, w wnr es docb Bedingung, da« im Saal 
silMBde PnbUlciim — soweit dies thnnlich — Theil nehmen zn 
laaaen an dem AnUielc derTropenvccetation. Es fQhrte dies 
zu der Idee, die Saalwand nach dem Falmenbanse durch 
eine nur mit Glas gesrhiosseoe Mittelüffnung zu durchbrechen 
nnd dieser die grös.<itmöglicbsten Dimensionen /.u gehen. Sii- 
erliieit hiernach eine Bre.te von 7,5"*, eine Hnhc von I I 
nnd soll durch ein Iridtcs l^isenncriist getliuilt nii'l mi; 
Spleffelschcilien gen jjlo.'-M'a weidi'U. Iii«; i'i};4 ntln iii n Zii- 
nnge zum Piilmeiihiiusr p;rs<:hehen zu beiden Seiten df.'r greisen 
Oeffnung diir< h ji' drei Ghisthüren. Ausserdem wurde dei' 
Saalfu.ssliodeii mclglii hst üUer den des I'alrnenhau.ses erhfilifn. 
50 da.ss sich vor di in Saale eine TerTas<;e von "2.6"' Höhe 
bildet, von weli licr zu hciden Seiten lireite l'reppenanlagen 
zum l'alinenhau>^e hcniMiilireu, wuhrend ciu.'-i !i dus Mit- 
tellnnster - der Ijijheren Lage wegen - fi^t \'in allen 
Punkten des Saales aus das cranze Haus unKrlaudert zu 
Oberselien im Stande ist. 

Die Anlage der grossen Oeffnnng gab nunmehr aach fnr 
die iilirige Saalarchitektnr insofern ein Motiv ab, als bientch 
die Saaltrand im Sinne einer Arkadenstellung von drd gleich 
grouen Bogenüffnungen gebildet wurde, zwischen denen vier, 
nur durch Kleinere Oeffnungen durchbrochene Mauemmssen 
die eigentlich tragenden Theilc der Konstruktion bilden. 
Diese Anordnung erleichterte ausserdem die Anlage von 
Logen , welche in einem zweiten Geschoss oberhalb der 
Umgänge X angebracht werden sollten. Zwischen -deu 
grossen Bogenöffnungen bilden sich weite freie Sitzplätze, 
während innerhalb der Pfeiler geschioasene Kompartimente^ — 
einzelne Kabincts mit besonders voivelegten Ballconen — ent- 
stehen. Aach an den beides kurzen »sitM das SatUs sind zwei 
groese BogenCSnungen angeordnet, Ton denen Ha ilae die noeh 
etwas in den Saal vaqebante, oberiialb der nrit L beieieh> 
neten RSnme belegene HnsiktribSne enthilt, wlhrend an 
der «sentbaciiMcadeo Saltn ildi dne Loge flir den kaiserL 
Hof Denaden MiL Das gmiae Pensternnterbricht natBrIich 
die BogennOieB. Zn beiden Seiten desselben, in der ersten 
Etsce, sind Balkone nach dem Palmenhause den dort be- 
endlichen Logen vorgelegt. 

Ausser dem Lichte, welches der Saal durch jenes Fen- 
ster vom Palmenhause her und die Dun li.Mrhim nach dem 
Guten erhalt, ist er noch mit Oberlicht ver.sehen worden 
Jene Durchsichten sind fa.'^t nur im unteren Geschosse anpe- 
ordnet, während die olieren Saalwände undurehbrochene 
Massen bildui. Daher ersrhieti die Anwendung von Ober- 
lichten namentlich zur Erleuchtung der Saaldecke wiinschens- 

wertb. 

Die dem Palmenhause gegenüberliegende Längswand des 
Saales ist dem Garten zui;i'kehrt und vor derselben in zwei 
Geschossen eine offene Halle von 41" Länge und 5.(>'=^ Breite 
angeordnet, als Keschützter Silzplatz im Freien und zum 
Cienu.-s licr .\ussii ht auf die Gartenanlagen. Auch an dieser 
Seite k'i'stattete das Ti rrain. zwischen dem Saalfussboden nnd 
dem Gartenplanuin eine llnhendifferenz von 4,5<" herzustellen, 
die zur Anlage einer Ijreiteu Tera.sse derartig benutzt wurde, 
dass der Fussboden des Saales 1,6" über der Terrasse, diese > 
wiederum 3" über dem Garten sich erhebt. 

Das untere Geschoss des Saales und die oberen Logen i 
stehen mit den entsprechenden Geschossen der Iblle durch I 
Glasthriren und Fenst^T. welche gtcidlftlls tthlrddie Dnich* 
sichten L'i »:ihren, ia Verbindung. Anf der Xitle der Eacado 
hat die Halle noch eine Erweitönag dnreb «incB voigdegtea 
^n, eine gfosae Lece F etUUen, cnr llnsikUUiBe flr den 
Garten bestimmt nnd vor Allem als aieUtdtfoaiaeher lOttsl- 
pnnkt der Gaitsnfivnt msgaUIdet 

Dem gnossn Saals sdOianNa skh nan eine AaiaU tob 



I Nebenlokalitäten an , welcbe tbeils die zum Saale erforder- 
lichen Vorräume, thciis Anlagen anderer Bestimimrii< cut- 
halten. Sie sind der In rcits im Saale vorgezeichneten Ktapen- 
theilung l ilu'ini; zumeist in zwei Geschossen vi>n 4.4'="resp. 

j 6,5" lichter Huhe <iisiinnirt, von denen das obere mit den 
Logen in einer Höhe liegt. 

' Vor der einen kurzen Saalseite gegen die Spree liegt 

I der Haupteingang mit Vorfahrtsraropen, welche von der tief 
liegenden Strasse bis zur Höhe des S«alfnssb«dens heranf- 
fübren. Zur Disposition des Hatipteiaganges gerade an dieser, 
für die Ansicht allerdings weniger günstig gelegenen Seite 
hatte vor Allem der Umstand geführt, dass die üferstrasae 
flir da.s .\ufstellen und Anfahren langer Wagenreihen den 
genügenden Platz bietet, ohne dass es nothwenaig wurde, von 
dem kostbaren Garteuterrain etwas für Halteplätze zu opfern, 
wie es z. B. an der Wilmersdorfer Strasse nätte geacneheu 
müaaen. Auch dürfte aich später nach Einrichtung einer 
Dampferverbindoog anf der Spree, nach Anlage der Pferde- 
bahn anf dam cegsnSberliMeBden 8|ifeeaficr, der Verkehr 
von dieser Seite bar sehr bsdantand anlwieksu. Als Zugang 
znm Qaitsn ist ja ansaerdam TondimUA daa Thor an der 
Berliasr Stiaase MsliauBt Von dem mittleren Haupteingang 
führen drei in eber efaupringenden Niache belegene Thören 
in ein entes Vestibül C, welches die Kassen enthalten soll; 
hinter diesem 'liegt der Garderobensaal D, mit den Garderoben- 
tischen an den beiden kurzen Seiten. Er ist durch doppelte 
ThürverschlQsse gegen jeden Zug sicher gestellt. 

Rechts und links vom Haupteingang sind zwei Neben- 
eingänge / angeordnet, durch welche man zu dm auf die 
Logen führenden Haupttreppen // gelangt Ausserdem bilden 
sie durch die an.schliesssiidan Ksnidon direkte Zagiags an 
dem grossen Saale. 

Auf der gegenüberliegenden Front gegen die Wilraers- 
dorfer Stra-sse ist ein kleinerer Saal von '•,4°' Breite und 20,7" 
Länge als eigentlicher S|(cisr.s.iji auyciegt; er reicht durch 
die beiden in den Flugelt utiicii .ingeurdneten Geschosse und 
enthält liei A'ein grosses Biiffct, welches durch Diensttreppca 
mit den im Keller befindlichen Küchealoluditäteo in direkter 

Verbindtini^ st<'ht. Speise.iaal und gtoaasr Saal riad ebanftUa 

durch Thüren direkt verbunden. 

Auch an dieser Front wurde die Anlage von zwei Neben- 
eingängen / nothwendig, da für den gewöhnlichen Verkehr 
der Zugang von dieser Stelle doch stets der Beoueraere sein 
dürfte.^ Vor den Eingängen befinden sich kleine Hallen 
zum Schutze der Anfahrenden; zwei grosse Treppen F 
führen von diesen Eingängen gleichfalls zu den Logen und 
den sämmtlichen Geocbossen M Gebäudes. In vier Risaliten 
endlich auf den Ecken der ranzen Bananlage Iwfinden sich 
vier Kebensäle P von 6,2" Breite and 9,5" Lingc, theils 
beatimmt, als gesonderte Rlnma flbr kMaisn GeaallaebaAaa 
verlieben ta werden, tbefls als Aashilfe bei Snatznag der 
gcaamsstcB LokaUUt sa dienen. So wirdea die beiden Säle 
m den Biaaliten gegen das Ptimeahaas die Tagesicssss Ar 
den Besncb des letnerea, wenn kerne Aafführangen im Saale 
stattfinden, enthalten. Die entspredienden Säle gegen die 
Gartenfront dienen za^eicb ala Erwoterang der Hallen D 
und sind daher auch wie diese in zwei Geschossen angelegt 
Im oberen Geschosse würden sie zugleich als Vonila nnd 
Foyers zn den Logen verwendet werden können. 

.\us einer Betrachtung des Planes v^ird sich ferner leicht 
ergeben, wi« von den verschiedenen EioRÜngen aus diese Säle 
getrennt oder in Verhinduni; mit lion lUirigen Hänmen zn be- 
nutzen sind. Vier Xelientrc|ipcu G vermitteln den Verkehr 
' zwischen den Sälen, den Hallen und den im Keller befind- 
lichen Büffets nnd Küchen. Vier Känme für Itetiraden Jil 
sind gleichfalla in mQglidut bsqasnar Vena Im Qabtade 

vcrtheilt. 

l ur il;is zuliln i' l.e Personal endlich, welches bei einem 
solchen Etablissement nothwendig wird, mussten eine Anzahl 
Dienstwohnungen geschaffen werden. Dieselben sind tbeils 
in den Risaliten gegen das Palmenhaus, theils in dem Mit- 
teltheil der Front gegen die Spree untergebracht Das obere 
Geschoss dieser Bauuieile ist zu diesem Zwecke nochmals 
nater tbeilweiser Zuhölfenahme des Dachbodens in zwei Ge- 
schosse von je 3,45 und 2,8" Höhe zerlegt worden, über- 
halb des Vorsaals 0 befindet aich ciu durch Oberlicht ei- 
hellter Vorsaal zu der Hofloge, auch 'die Logeatteppsa 7/ 
erhalten Oberlicht, sonst ist durchgdmnda ftr «nkta^ aCg* 
liebst einssitige Beieaebtaag der Binma gssaigt. 

Der Keller eafflich ist Ist anaacbliesaM la wiittaaiiaft» 
UcbnZvadwi bestimmt Nar «rtartoBaUairdarGartoB- 
froBC betndst sieb «in lasnestreektcr Tonnet, insbesondere 
aar Aafttailnng von Billardsbestimmt Unterhalb derNeben- 
aila ß an denelbea Front liegsn die Speiae- nnd Getrtake- 
BUMa, Ar daa Guten, aateihalb dea Spaiaeaaaisa dia 
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Köchenanlappn, unterhalb des MittoUiaiiPs der Sprefseite die einfin Tunnel ausgebaut werden 'nl!. In ihm sind zunächst 
W«o- und Bierkeller. Der Kaum noter dem grossen Saale 1 die lüiume für die Anlage der Heizung des GcbSudes re- 
M vofiiaflf onlxovtit ud sMit noch io Fnge, ob «r so i 



Bfi dem Uebergango aus einom gradail Blmbahiigleiae in 
ein gekrümmtes musn die in der Kurve Mlhireodige Ueber- 
hChung der ftuüseren Schiene über diiB ioner* allmlblu ka>M- 
iwfübrt werden. Die Scbicnoa bilden dabei in dor vertikal' 
P«q|«|[li«D «tM,j_/^Kar««. In .Winblor's Eisenbahnbau-Heft 
1" wird tvar s« Asiläit aufgestellt, dass die genaue Form 
dieser ^.-^ Kurve sich sebnicrig herstellen und unterhalten 
lasse und man deshalb wohl stets die Schienen in vertikalem 
i^inne pradliniii anordne, doch steht diese AHiiahnie mit den 
i. d. Ztfii-hr. f. ßauw. 1868 S. 101 auigcspruchoui'U AiHcliauun- 
pen im \Vi(hT.s|iruch; eine nüliere Htvruniiutiß ilerselLien wird 
iiiclit gegeben, und in der Tbat il ii t^i- i1ie>ellie von zweifelhafter 
Kieblinteit sein. Denn bei aufmerivs.imoi I' ntorbultung des 
(ib-ihc«, (iif prruJe in Jeliiirfea Kurven am ni'1l)ij;sten ist, wird 
mau sich bcsundcrs bemütieu, die hiebst übelsl&udiKen Knicke 
iffl LtncenprofU dar BdiiwMiii duck «tigflUtifai Macfastopfen 
avttiiraadra. nnd dnnl hemitellt, bllt deh ein nnit ausge- 
rwtdelw UuerganK «ohl onno Zweifel besser, als eine ge- 
b io d >M ie Uoie. Ueberdies ist es jedenfalls nur konsrqaeat, 
wenn man für die OeflUlwechsel bet Vermittlung der Kurven- 
Ucberhöfaung dieselben GrundsStxe festhält, die im Allgemeinen 
bei \\>ch»eln im LlngengeflUle xur Geltung pehrarht werden. 

l>ie l ehe: hi-tiu!ig Wird in der Praxis whIjI au^sehlii-sHlich 
durch lleli.Mi der aii-iseren Schiene Regen die ia nnrmiler lliihen- 
l,if:e V erbl.jibe:.(i.-' ihmtp licrcr^teHt. Das Folgen rle bezielit sich 
'laher nur aui tlieüo .Vnordnung; eine Vortbeiluug der lieber- 
höhung auf beide Schienen wuide äah jtdocb «bM Weitecei 
gans analog behandeln lassen- 

Es ist Dan die Bedingung fiir deo Aneehlua» der Kurve an 
die Grade tu stellen, das« an jeder Stelle in der Horirontal- 
projelition der KrümonumdiM ^ im BinklMige ttabe mit dar 
daaelbst durch das alUDUg» Aoanigett f 
Nichten Uebcrböbung. 

Bs bezeichnen (s. Fig. 1 md i.)t 
r den Radius der Kurve, 
Ar die Ueberhfihuag in der Kurse, 
IT, die Uvberhöhung in der ersten 
kurve bei der Eutferauu^ s, vom 
der iiu»8eren Schieue gemessen). 
., u„ dieselbe in der zweiteu ilaifte der AnschloHklim M 
der Entfernung *„ von der Mitte derselben» • 
p, dea KrlBBOiandiii» in der 
dnwrifaaa inte imiln JUUte 
^1. 



UKlfte dor Aosclilasa- 
(Mf 





Die Ansrnndnog des GcfällwecLsols in der äusseren Schiene 
erfolRe nach einer Parabel, deren kleinater Krfimmnngaradiua 
H aei (siehe 7 t s hrtft Ar Bavmaan IMS» 8. 101 v. «>). Ali» 
Mnase seien Ueter. 

Äladau M n 



1) 



< f- — U.' ' •' ' lt.. 

irAasten ZugaeschwindlglMit tbltlaglgo 
& Ung« dv hdb« tM«rpi«akiirw, 



a 

*» = "7 — '2 Ii 

«ratea und dritten Viertal der Ueber- 



DieUdwrlieliunnn 
gangakarvoi «od Ii < 

dar Werth f^i]/'"; 

4) *, = -jj- Ar; = A( 

Die KrömmunganiÜMi j>, «nd /»« 
cbnngen genügen: 



faigeodao GM- 



5) 



/>,. — 



Sc.« 



Es beieichne fernen (■. Flg. S) „ „ . 

a den Neigunganiakef der TaageDte gagan die Grade an 

der Stelle s. 
f densclbt'ü in der Mitte der Anschlußskurvc, 
9 + ß denselben an der Stelle s„ der zwcilcu Hälfte, end- 
lich 

^ den Taugeatenwinkel am Ende der Uobergangskarve. 
Olrltltft bat man, da ä»^f*äm 
iaR 
rf*,=— TT" . rf o 



« = 



3«i? 



an 

r 

».* 

6(lH 



■ .*-räi(¥*.+y¥-^--T*-') 

Flr #, « /«Bd #„ = / = Y"^^ wird • « ^«/t« 1^ - iMaitMo 

Die Orduiaten p, uad y„ ergeben sieh aUDMllir »to tolgt: 

Für Hin a kann im vorliecenden Falle der Winkel « ge- 
setzt werden. (IJic grösstcn vorkommenden Winkel überaehrnteB 
nicht den Werth von rot. 4*. Bei kenalntar Neiguig der um 

von 4« wßre der Fehler, der dureh Sommirnng Ton Matt. 

d j . sin « gemacht wird =z J" <1 s . (O.OGDSne - O,()0V,6T) = 
* . O.OuUu.'iCi. Da der pros-^te Theil der Uebergangakurye Jn 



jedem Falle ein« bei weitem geringere Neigung als 4* bat und 
■jendcn Längen etwa aö™ nicht übericbroitcn, iO 
ligki 

Es wird sonach: 



die sich ergebet „ 

erhellt die ZulBssigkeit obiger Babetitntio«}. 



wobei a eine van der 
Konstante. Ist 
ao bat mas: 



di,~ Gaß 
s.' _ 
— •l\uR — -i\rP 

Ffir «, = und <, — / erhält man die Ordioatea 1» 
Titttd lad ia der Mitte der Anaehkiaham % ud fi: 
1 «ü 

JL 'Li 

24 r«- 

ut in der tamten XnrvoohlUto (tM OL 
^» 1 . l ^1 



U» 



1 

4r' 



kr mt 

/»=2/f.-ö- = — 




94aJr' 



1} 



Hiernach der Abita«d d« Ponktc« «» dar 1 XwnhlUle 

von der Graden : ... 
da ^ immer < 1": 

V., = r,i ■ r *■ 

1 «Ä , , , *»* 
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•te. ipun fBr di« Llog« / «iacinkii «kd 



IHa Ordlnatui 9» 



^ 6r 



s.. 



^ 4r 6/-/ 
ia&Tiertal 



Vcb«rgaugslcurv* «gebeo üA Umui «taa s -|- bai. s / 
gesetit wird. 



7D 

l«| It ■ 1* 

Sfai baUxiffm im 

iniilMli» = y^^ «to db 

eiDBchlieBsen, bat: 

Ii) die BageuUnge «sr. 

1^ die Endordinats ijj = 
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7 
r, 



r 



{sc für kleine Winkel). 



1 _ 

Damit alio die tIabenangsiiarTe an die Kreiskarve vom 
Radius r tugeotiml niehlfiiaw, iat lafcrtan am — ih = 

-yj ^ = 2 ijj nach iuaen zu verschieben uud zif '.i-l- ('>!. 1.'» 

bezeiclinet der gu^enauritn Rnf;pn-Anfan({ä-Punkt \ ücr reinen 
Krei8k\irve Aw Mitte der I i liiv n.ingskurve. 

Für dio Praxis kann (lurchwcu, soweit rs sieb nur am dio 
Aaacblasskarve haodelt, die BogeDltoge = der AbasiaM gan tit 
«•rd«D. (Von der verscbwindenden 6r6«Be des bierbeiaoiwlB 
dnreh Gleichung 16 gemachten Fehlers kann man sich leicht 
fibenangaa. Die grCssten Winkel ergeben sich bei kleinen Ra- 
dien; nun sind boispielaweiae für SOO» Radius und 4" Zentri- 
winkel die gcimuen Wertha von t, X und y biMÜzlicb 20,944; 
80,937 uud U.7:tU«l, dagegen der nach (il. IC bercrtmcte Werth 
TOB JP 'S 0,731 1 "> . In dicisem. u[i;j;ü::>tiL'er al^ vorkommt, ge- 
Vfhlten Fülle iat also der Itni'eii um U.0I7'" lüiJKcr als die Ab- 
•e, und der Keblcr in d' r ruiiiualc beträft iM^KJo"' j 
Es erübrigt noch, diu Werlliu der Kountauteu a uüd R fest- 
mtallaD. 

Für die freie Strecke, grosse Ueschwindigkeiten und Radien 
tbar 1000" dOffta « = SO; fOr Strecken mit geringeren Radien 
nliaigerer Zaggeschwindiakeit « = 30; für >ebengeleise 
15 bis 30 genOgeD (vergl. oieiüber WinUer und HcociDger 

T. Waldegg). ^ 

Der KaHiu'i R für die GefSlIsans'.Dndiing musa so gro!(s ge- 
wählt «erilen, dass der mittleren Axe vim dreiaiijjeu Wugen 
nur eine angemessen eeringe t>eiikui!g zugernuthet wird. Hei 
gröwerer /.iiggeschwindigkeit wird man sanfter ausruudeu niüs- 
seo, als bei geringer. Die Senkung der mittleren Ase bvtrOgt 
Mr 9y6> RamtaDifbei einem Radiua von 

3000« U,00il»a 

80O0- 0,0008" 

lOOOiim 0.000«"» 

Es m&chtea hiernach wohl folgende Werthc von U aus- 
Nkhon: 

Für grosKO Zuggescbwindigkcitcn und Kurven vun mehr als 
IGOO" Kadius H — 10000; 

FOr Strecken mit Radien unter 1000-, etwa bis eOO», fOr 
«•lehe auch die HiiimtlceMliwiadiglMit d«r Zflaa gerincvr, 
Jt«9000-; 

Für OiWm «il «nlgar als 500b> Radius, dio wohl nie mit 
■ahr ab «hm 10* Qaichwindigkeit (4,6 Heilen pro Stande) be- 



Endlieb für Kunroo in Nebengeleiscn von 200—300» Radiua 
*=-.'O0O. 

Dnch dürften diese Werthe wohl je nach den eintretenden 
spezielleij L'tuslliuden unfh zu rLiiii.lili.».ire-i sei.'i Zur Vcran- 
schaulieliii'iu' iIiT für riir l'i'l'iTjiuiL'-Unirvrii ti'-li ergebenden 
Mna-ijo iin>4'; di" f ..'.i;eiide l.v!-!. • .1: 





«/= / = 




r 


1 a«il/iÄ 


1 «A 


m 





7* 

I , 

B ^ 



Ar ^1 



200 0,083 
300|0,037 : 

300 0,0831 
400 0,047 
500 0,030 

7tKH),Ü34 
80() 0,026 1 
900 0,021 
1000 0,01" 

rooo 

1200 
1600 



0,042 
0,029 
0,018, 



14.14 O.OQiß 
11 ,66,0,0018 

l7,32 10,0036 
15,00 0,0016 
13,43 0,0009 

20,(XJ 0,0027 

nxo 0,0015 
It.*) 0,0011 

1;>,81 0,0fK)8 

14,91 o,()(i()i; 
14,14 0,0005 
22,3G u,00I3 
20,42 a,00<Jfl 
18,35 10,0006 



0,042 0.206 

;o,oi9|o,o»i 
,0,04270,211« 

0,0330,11« 
il,015'0,074 

[0^030 0,165 
0,023 0,114 
0,017 0,084 
0,0130,004 

0,010 0,051 

(I.IKiS (J,<l41 

0,0.' I 

0,(JI4 0,((T2 
0,0Ü9 0^046 
,0M 



"•'"i' (fiwhw. fci. 

0.0(,7 SdKmpr.Std. 



0,582 4« 3 
0,259) 3« 12' 

■3Fl8']t),l()0"^,^ 



1" 23' 0.057 izu««,»»!»- 
0,050 <li|ikcii bu 

0 044 

0,040 

O.Oj<i 



0,M2 

0^8 

Mto! 

0.46T| 
0,324 
0,23« 
i»,182' 
0,144| 
11,117 

<),-.'a2 

0.203. 
0,12», 
0,«7« 



leM*! 

'2" IS- o,o«o" 

1" 45' 0,0(57 



1" 8 
f*« 57' 
O« 48' 
1» 17- 
0*58 



• =40 
(',04'.' A JIUOOO 



1500 0,018, 18,35 10,0006 ,0,0Ü9 0,046 l0,129i 0° W ,O,033| »»• 
3O0O O^Ot« lO^Sl koOOS j0^0O6.0^OM 0,«79 «• t?' W,Otbp''*-»-'^> 




Das Verfahren bei der Absteckune würde folßendeg »ein 
(Fig. 3). ZunSchst hat man die Tangenten parallel mit sich 
aelMt um </■ nach innen zu versrhieben und von diesen ver* 
aehobeaaa Tanganten aus die Kroiskurve wie natll^BUBh abiar 
stecken. Alsdann wäre der Anfangspunkt der UebergannkarTe 
l» ma dem BerUrootimaltl« i oea KrdabcHpm mit der rer- 
aehelMaaB Tlnnate aatnrat, m beaejthaen, «ad hierauf wür- 

/ 3/ 

den die Punkte der AoschlvMlnm flbr die Abariasen , /, ^ 

und %l Biit dea Ordinataa r,^ i;, von dar mrsprünjglichaa 
fliaden aaa la aiarkiNB sein. Die UeberUhaagaa ia lOaaaa 

117 

PunktQn sind der Reibe naeh -^kr-^kr, g Ar uud kr ; die danh 

VerrückuDg der inaera Sohkae la bewirkend« Va 
der Spurweite betrict daaelbat aaalag dar UeberkV 

11.7 7 



8- 2 I 
Weiterung*). 



ia der KreiflkarTe erforderlichea Kr- 
F. Faulhabar. 

hl aw AuhUm 




a*(l«Hiiag «*als«r 
Mla. <Mt et* BthMrt-MlM Ab. 



«aidSi 



a. r. 



Neben der Kanalipution und der Stadt-Eisenluibn i<t in 
jüngster Zeit iMkanntiich noch ein drittes grotiteH Unlurnebmea 

Clant wordea. 4at H» Uaaptatadt dea deutKhan Reicbea dea 
ges einer wutatadt «Qrdig madien sollte, die Brrichtnng 
eines Systems von Markthallen sum Ersatz de« bisher auf 
Mentlicnen Plitsen abgehaltenen Blarktverkchrs. Wsbrend die 
KenaUsation erst nach einem 13j&hri{|;cn heftigen Kampfe Aus- 
gebt auf Verwirklichuug gewonnen hat und die Stadt-Eisenbahn 
noch ohne EDt^cheidun^ mit den Bedenken der einzelnen fiiika- 
liscben Bebi^rder. ni ji. scheint dietea letzte Unternehmeu au 
dem Widerstände des Kuoij|;licben Poliiei-PrSsidium«, also der- 
jenigen Hehiirde, »ek-lier die Sorge lür da.^ fiffeutliche Wohl der 
Stadt zunächst obliegt, scbeitcrn zu sollen, wenn nicht der 
gegenwtrtige Stand der Dinge gor aa der Am«lwM> beiacfctigt, 
oan es bereits definitiv gescheitert iat. 

Die ADgelegeuheit ist an sich so wichtig and der Verlaaf 
■elben für die Beurtheilung der Preussischen Verwaltangs- 
aaiUnde so charakteri»tiseb, cass es sich trotz alledem lohnt, 
etwas uSher darauf eiuiugehen. Das Material hierzu bietet eine 
vom 8 April dieses Jahre» datirte Denkschrift, die — als 
Uanu»kript gedruckt - \nr Kurzem an die AktiaBira dar Dea^ 
gehen BaugeseUacbaft vertheilt worden ist 

Dia Bedaataag voa Karkthallaa (b aiaa Stadt van dar 



Grüsfe Herliii's, die Nothvcndigkeit einer lleform de» bis- 
her tiblicbeu Markt-Verkehrs unter freiem iiimmcl ist kaum 
aaeh aiaa Fca«. IHa Daakacbrill aagt hiartbar F^gaadee: 
Der gmaaildtfaehe Verkehr «fni darea daa FeDaalten von 

Waaren auf Öffentlichen PlBtzen und Straaacn, durch die Auf- 
stellung von Wagen uud Karren empfindlich tnieintrllchtigt, die 
schönsten PlStze der Stadt werden verunstaltet und verunreinigt; 
durch den Verkauf uotcr freiem Himmel sind KSufcr. Verkfiufer 
und Waareu jeder Ungunst der Witterung aunijeselzt, die 
Waareu leiden durch Kegeu, Staub und Soouenhr.ind, '.ii le ler- 
derbcn, die Verkäufer werden oft gozwuugen, sie halb \erd rben 
unter de:;; K;.ul'|irel« lm versct)!e-.ideni. Manche Leliensmittel- 
Gattungeu, vtelche sieb nicht zum Verkauf unter freiem Dinuuel 
eignen, sind von der Koakarrena bai dar Ernthrung der Stadt 
ausgeschlossen, andere, wie i. B. Seefische, nehmen nicht daa 
gebührenden Rang unter den Nahrongamitteln dee Volkes eis. 
— Durch die bei den OffenUichen Mlrkten nothwendige Be- 
schrSnknng des Handels auf einzelne Wochentage und auf die 
kurze Verkaufszeit bis 1 Uhr Uittag» wird der wichtige liandel 
mit Lebensmitteln einem Zwang unterworfen, der seine volle freie 
Entwickelung hindert- 

Bei dem rapiden Wuhsthum Berlins hat sich die traarige 
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^ j EDtwieUiug iha V*r- 

lalin miiek gcUicbeD iii Berlin fdiBrt m dsn am Bebt«ebt«- 

stMt mit Lebensmitteln Terschenen Stfdtaai — die Preise (ttr die 
oOtbigrten Volksbedürfoiue eiod bi«r gwaawirtiK tbcurer ala 
in Paris und London und doch ist die Qualität und die Auswahl 
hier weit geringer als dort — Der Grund dic»er traurigen Er- 
•cheinnng liegt io uoiexem m ougenOseDden Harktverkebr, der 
die EDtwickloag cfaiw geregelt«! Imaimittellwaiieli sornftg 
lieb »acht. 

Zur VcrBorpung ciiipr Grosstadt mit NahruLgsriiitti In g(>iiü(:t 
nicht — und m Berlia am wenigsten — die ualio Lragegeud. 
Die Lebenamittel mfiaiea ue «aller Ferne tl«lich frisch hcrbei- 
sescbalR werden, und dabei let wenn nicht die Preise unge- 
bührlieh verthcuert werden sollen, ofithiK, den Zwischenhandel 
rter IJbker möglichst zu vcrmeidco. Auf den Oflentlichcn M&rkteo 
Berlins haben die Höker, welche selbst meUt wieder von Zwi- 
schen Ii Sudlern kaufen, lingst fast den eeaammten Lebensmlttel- 
buudrl au sich ^crisnon. Der Kleiaverketir macht r j den gritiiseren 
Produii-ii'.i ij u:.u:' lilith, als Verkäufer aufzutreti ii, - viuva di- 
rekten lluüdcl iiiit I.i'ben*mitteln seiteti« der PruduzculLU j!;ii-l>t 
es iu Bt-rliu uicLt uielir. 

So lauge Berliu eine kleinere Stadt war, genügte der \Vi>cbeu- 
narfctverkebr und die UerbeischafTuag der Lebemflnittal Muder 
neben Umgehend. Schon gegeuwärtij{ . mt die beneehbirten 
Dörfer zur Stadt gangea sind, zeigt sicn der Mangel an Lebens- 
mitteln durch die immer tbeurer werdenden Preise: in naber 
Zukunft wird es ganz uomOglicb sein, die Groaitadt iierlin aus 
des gegenwärtigen Bezugsquellen ta emihren. 

Die gloicho ErfiihriüiK hat sich in allen grossen Stiidtcn, 
■amentlich in P:iris und London |.'py.i i:;t 

Als im Jahre IS.'il Naiiolcon den (jrundstein zu den .Hal- 
les centrales" inl'uiin s(ir.ich it das [trophetischo Wort: 
•Der Bau ditspr Hallen, eine walirc W .liltlmt tiir die Mensch- 
oeit^ wird die Verproviaiitirung von l'.ir:-. t rl> iclitriii, nnd eine 
grAsaej-e Zahl von Departement« verajilas.-icii, zu dur^clbeo bei- 
ntrag«!!.' 

Und ae M «• mkomueB! — Seit der Erbauung der Markt- 
hallen bat sich in Paris der Handel mit Lebensmitteln mftcbtig 
entfaltet, obgleich Ihm ein listiger Octroi und hemmende Polizei- 
Reglements grosse (ächwicrigkciten bereiten. P^iris ist ein Stapel- 
platz flr Lebensmittel geworden, und dit.-icr Umstand allein 
machte es 1870 m&glich, dasa e\no. Stadt \iin '2 Millionen Ein- 
wohnern iuDvrbalb weniger Woclu n für 'uii!'nii>!;atliche Belage- 
rung au^rficLifiid vi'r|iroviuulirt werden knmito. s.-lbtit als be- 
rei'is »icljtl,_'i' l;riM.4:-i|ij''llcu von den \jinlrii,_'''ni^'[i deulachon 
Truppen aLgeachuitteu waren. Mit deu Iieuligeu Kiuricbtuugen 

wMf awa »ieiitja Slaade aeiB Barli« m i to wen ige WeelMii 
olt dni ftllei'geeSbiiltcfaiteB LrteiiBBittaii waargae, Venn 

dieselbe AufcaBe an die Stadt herutelie, «eldieiiaeli dar Sehladit 
von Sedan dem Pariser LebeDunltteibandel ao ptOtilicfa mr Er- 
füllung gestellt wurde. 

Noch groasartiger als in Paris, wo sich die staatliche Ad- 
Ttiiniitratioa auch des Lebeiismittelhandpl:* iM'mScIjtijjt bat, ist 
dif'-i r ir. L. ndon entwickelt. Die repplmii^-i^;!' l'irnAhruug von 
drei klillinuen Mensclieu vollzieht sirh doit so .spRutverständ- 
Ueh wie sicher auf die hillifste Weise ledidicb durrh die Mit- 
tel eines von allen Fesseln befreiten Verkelirs. Keine Behörde 
greift anders als vom Standpunkte der bfttntlidien Ordnung 
in den Markiverkebr ein. Alle Detail -LebensmittelmBrkte in 
London sind im Privatbesits, nur einige Engros-Hirkte gch(>reQ 
der Korporation der City als alle Gerechtsame. 

Der Uandel mit I i-ln-nsmitteln ht gan?. und gar in den 
Ulodon der KamniL>-M' ijh und Engroi GeHclKifto; von allen Län- 
dern der Erde werde n dem Markte der Metropole die besten 
Xnevgni.Hse z-iKefutirt. f, da.ss dit kolnasalc Bevblkeruu^ der 
Stadt nicht allem reichlieh u:id liillig mit allen meuKchllchcn 
Lebensrnitteln vergehen ist, sundiTn ans ihren üocka noch für 
halb Europa die feiucrcu Bedürliii-'SR der Ernährung befriedigt. 
Der tägliche Verbrauch ist so ungeheuer, dass mit den Zahiaa 
sich weder Kaum noch Begriffe verbinden Ussen. Das Fleisefa «m 
li«00 SehlMibtthiereo. 1 MiUiowB Pfand Hehl, 16000 Stflek 
miA «ad Oeitol. 7 WIlioneo Stldt Ftodw nd iMilUnnanm 
ilee nnd oa tfglkhe KeMOB dae einen Plntaea. 
Weleb kUgliebw Bild bietet dagegao die Bokarat ebea 



Wechaawwnfclaf Bertti! — All dnrdi den Borna- Handel 
iM anen Benin eine röche Znftilir an xutan nnd billigen Le- 
bensmitteln erhalten. fQr diesen Engros- Handel aber bieten die 
Marktballen die natürlicheu Zentren, während er unbedingt 
au)ii:escl)loe8en ist von den dem Kleinhandel des ll6kerverkehrs 
nreis^te^ebt-oen öffentlichen Mlrkten. Selbst grosse Institute, 
i.a/areth- lind Karsernen-Verwaltungen sind in Berlin vielfach 
auf deLi Iheuren Detailhandel für den Bezug ihres Lebensmittel- 
liedarlK unjjewio.ten, weil hier der direkte FiiiiroH -Verkehr mit 
den pri'ssen Produzenten in etilf' ri.teii ri..i\in/.en. wo die Preise 
der I.cljcn.smittel noch billig tiiud, fehlt und m) lange fehlen 
wird, bis durcb die Markthallen die Skheriieit einea *^'*— r 
groasartisen Absatzes geschaffen wird." 

Die hier mit überzeugender Klarheit entwickelten Gesichts- 
Duuktc sind in Berlin schon iSugst uir Anerkennung gelangt. 
Nachdem in früherer Zeit die KommunalbebCrdcu vorbereitende 
Sehritte für die Anlage von Markthallen getfaan hatten — die 
Studienreise des Stadtrath Risch und Baumvi.ster Hennicke 
im Jalii ■ 1-^1 '> ist ja durch das reiiüc litterarisobi' Ergebuiss 
derselhen l'ekuiiut (;e»ürden — bildete sich von lu tili ein 
Kiioii'.e, welelos die Errichtung von 13 Markth.ilku durch eine 
AktiengeaelUchaft iu Aussicht nahm. Sowohl Seitens de» 
Magiatrata wie des Poliaei-Prflaidinma ond deaUandels Miuist«- 
rioms wurde dicae Abaieht nnteratfitzt ond dem Komitc diu 
Zusicherung ertbeilt, daaa mit dem Inslebentretcn der Markt- 
halleo die öffentlichen lUrkte aufgehoben werden aollten; die 
Ereignisse des Jahres I8GC führten jedoch zur Aufgabe des 
Plans, da die Geldmittel nicht zu beschaffen waren, m Jahre 
18<)7 wurde die vi>n ih r Immobilien - (Je.sellsriiaft errichtete 
Markthalle aiu .SeliitVl>anerdai!im eröffnet, trei.irh, (■!uie dass uj 
dieiH^m vereinzelten und tbcilwcise unpraktisch dispouirten 
llDternehmen trotz Aiflwbmg der Machhimiiirkte galang Er- 
folge zu erringen. 

Der AnstnsH zu dem gogenwSrtig aufgestellten Projekte 
wurde im Jahre 1872 durch dasKgLPoliiei-PrSsidium gegeben, 
das seit IM7 nnaMlielt dann curbeilet hatte die St«& nr 
InangTiffnabme «looa solchen an bewegm. Nach einMtewIeB 
Konferenzen zniüclien den Vertretern des Polizei- PrSsidiuus 
und der beiden Htädii'^cheu Korporationen sowie einzelnen Fiuanz- 
minuern und Suchveratäudigen nahm im vorigen Frühjahr die 
ncttgegrüudete deutsche BaujjeseUbcliall die Aii;ielej;enheit in 
I die llaud. Sie eiapHnn M-ilens des kgl. l'ulizei-l'rasidiunis die 
turuj<'lle und amtliche / u sie h e r u n j;, die jeUt besteheudeu 
otTeucn Woehenmärktc zu dem»e!ben Zeitiiuiikte aufzuheben, wo 
die Ci?leiclizeiti(iej Kn'.ffuutig der neuen Markthalleu erfolpen 
würde. Mit deu städtiselien ik-hördeu, iu deren Mitte aufäuglicb 
dar Voraehlag nn&etaio ht war, dnaa eich die Stadt mit einer 
Million Thaler Anrngekai ital an dem Vntemebman betbcilicen 
nnd den ihr mfidleudeu Gewinn zum allmlligcn Ankauf der 
Aktien verwenden solle, kam schliesslich ein Vertrag zu Stande, 
wonach der Stadtgemeinde das Recht gewährt wurde, die Markt- 
hallen nach Verlauf von .'lU Jahren gegen billige Bedingungen 
zu übernehmen. Zugleich verpHicbtete sich die Uesellschaft. 
den Bau durch Kommistiaricn des MagLstraLs und der Polizei 
Uberwachen zu lassen, bestimmte mbsige Tahfsfitze ciozubalten 
und bei eiucm Gewinn tmuMhral* 10% dieMBMiientipfecbend 

zu verringoru. 

Hittlmreile waren in stetem Einvernehmen mit den Kom- 
missarien der betbeiligten Behörden in verschiedenen Theilen 

der Stadt Grundstücks - Komplexe im Gesammtwcrtbe von 6 
Millionen Thalern erworben worden und es wurden durch die 
Architekten der (iesellschaft, die Baumeister von der Hude 
ued Heu nicke die Detail-Pl&ue ausgearbeitet. Der crwSbnti-n 
Denkschrift ist ein Plan von Berlin beisegehen, in welchem die 
mit ^lussem (-M'scliitk llu^^;e^^ü|l[teü Ul'lüie näher bezeichnet 
sind, ausserdem speziell ' Gruudri;>!.c der Markthallo zwiKchen 
der Annen- und Schmidt -Strasse (3OO0Q"), am Koppeuplalze 

itlSO^"), am Belle -Alliance- Platz (;iU-.»5G"), au Stelle der 
LOnigsmaucr (9300a«], am Hauavoigtei-Platz (SlOO^»). Wir 
können an dieser Stelle auf die technischen Detiüls der Projekte 
vorilufig nicht eingeben} es ist bdiannt, dass bei mehren der- 
selben neben den inniehatlieganden Zwecken noch wichtige 
Interemen dea Verkehra ata. eine arwOaaehte LOeuf ' ^ 
IVanMisaaa Mf t) 



Aus dem Verein für Dauknndo zu Stuttgart« (Ferteetzung. ] 
Der Wiuter-Saisuu Ibil zu 12, in der 11 Vercios-Veneaunlungen 
atntICandao. war in fiezug anf grttsaere Vortrige unergiebiger 
ala die der Voijalire. vortngbweise weil eine Anzahl von Berathunj;»- 
Gegenstflnden zu lebhaften nnd eingehenden Besprechungen 
Veranlassung cab, welche mehre Sitzungen vollst&udig absor- 
birten. Eine hervorragende Stelle unter denselben nahmen die 
Berathnogen ein, welche behufs Gründung des Verbandes deut- 
scher Architekten- und Ingenieur-Vereine und demnSchst über 
einen für du /wi Lt-' Abneordni-ten-Versnmmlung deS Verbandes 
vorbv! eiteteu Entwurf zu einer Norm für djs Honorar der Bau- 
Ingenieure uepBogcu wurden; von lokalem Interesse waren die 
Berathungen über Anlage eines Stadtthcils iu der Nähe des 
kfinftigen Bahnhofes zu Esslingen und über die Anla(:e eines 
neuen Friedhofs für Stuttgart, in Folge deren der ^e^eio dem 
^^^^^ ^^ ^^h^^t ^J^ÄHÄÄ^J^W^Ufc^ ^l^Ä IHäOä^IäF^Ä ^Jfl^Ä^fc'^WI ^fcfc^^P^^ÄCÄfc^^a 

Die «liaaflldM Tcrt^ »eUl 



Bchrünkon sich au>schlieh.-lich auf kurze ErI;i>.t!Tuni;eii, »eiche 
einzelne Mitglieder zu den vou ihucu iu Vurla^c gebraclileu 
Projekten gaben- Es legten «er: Ur.Prof. Dollinger den Ent- 
wurf tu einem Kriegerdenkmal in Biberaeh, Prof. Reinhardt 
Entwürfe zn einer Villa in B&nnigheim und einem Wohuhauso 
in lleilbroon, Prof. Walter Entwürfe zu Schulgebiudcn für die 
Stadt Stuttgart, Prof. Tafel und Prof. Beyer Entwürfe zu der 
neuen Friedhofs- Anlaj;c für Stuttgart, der letztere uu'-'erdem 
den Entwurf zur Vergiösserung des Hotels Man|uard in .Sluttitart 
Diu Vortrüge aus dem Gebiete des lngeijieur»i >ei.-. betrafen 
fast nur Fragen dea Eiseobahnfacbes. Hr. Prof. Sriu n e besprach 
unter Vorzeigung einiger hierzu gefertigter DetaiU das auf den 
Nassauischeu Bahnen angewendete System des eisernen Laug- 
sch wellen- Oberbaues von Hilf, in Vergleichuue mit dem Hart- 
wicb'scbea Oberbau - System. Der Vortragende sprach seine 
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«Meldte Syitmnmtefte UuterlwttaDnikmten erfordere, welche 
■ich B«eh BielireB Jahren TOTannricntlich zipislich steigern 
würden. Dm UilfMhe System dasepcn carantire neringa Untcr- 
haJtuDKskostea und wirke wahrücheiolicn auch gfinstig auf dio 
VerriDgeruofc der Zupwiderrläade und tomU auf den Kohlen- 
Terbraueh. Da ferner doc liiirüche Syaträi i&8tählTBnrendung 
gut, da* Hartwich'sdie duprucu sich weniper eivrie. so sebeine 
rs, uU ob das er«ti:oi;ii[iiitL' Sy^tl■^l zunflchst für Bahnen ersten 
Kanitca, da« letitpi ruiijnti.- dj[.'i(;r:i für Hahnrn zweitfii Ran!2eg 
Bcrüeksichtiguim vi-idifinv H.iurulli liindrr tlicilto d ii:oi:eu 
ErfahruofteD mit dem tIartwicbVchca i^vstt<me mit, «onnrh tiei 
demM'lben ik UDterhaltaDgskoaten sieb nicht hhhrr belaufen 
als die des SchweUenoberbauei. «o das» dieses 8vstem bexfiglicb 
Miaer bilUgerea Anli^e den Vorzug vor dem HitflielMa nmwiitp 
lieh dura 10 Terdienen Kheine, wenn bei dm l«teteren die 
kapitallsirten rnterhaltungskosteD nicht um na viel geringer 
sein sollten, als die Anlagi'kosten höher sind als b<'i dem Hart- 
wich'«chcn Oberbau. Bauratn Hiudcr crwShtili- übrist-ns norh, 
das« auch auf den wfirtti'ni!)or|>'ischfii Bulmcn Vrrsuclir mit dorn 
Hilfschcn Oberbau beahsichtigt seien, und fiaiitc frrrur, nb b<'i 
dem Hilf'schi Ii Sy^t•'m das eewfthnliche Kleinuc^clilui; iil<i Scbnt- 
termatcrial Viiwi'iirtung finden kOnne, und oh nicht bei Kurven 
dio von Baurath Sniine nUher erklärte BefesIiKunL'swei'H! der 
Oberschieneo auf den Untcrscbieoeu des iJiir^ckcn Systems 
VenebtobnifeB beArebtcB bete? SemU iber tontclKBde 
Pnkt^ au Mch aebReedick neeh Sber din vorkoBmenden Un- 
•beahnten der I,au(1IIeb«D in Folge nOthig werdender Aus- 
'WwihelniuceB, und darüber, ob dies bei dem einen oder anderen 
der erw&Jinten Oberbausysteme mehr oder weniger der Fall sei, 
wurde eine längere Debatte zwischen dem Vortragenden, Ober- 
baurath V. Uorlock. Oberma>chiuenmeister Brockuiaun und 
Baurath Binder geführt. 

In einem späteren Vortrage, der jedoch wegen Kürze der 
Zeit nicht geendigt werden konnte, besprach Hr. l'rof Sonne 
die Mittel znr Abstellung des WagenmangeU auf 
Bieonbahnen. Die VcrhSltoisse, welche durch den Krieg von 
1870— 1S7I im Betrieb^esen der deuticben Eiitenbahnen ge- 
scbafTen worden sind, kAnnen ala ganz aasgerordcntUcher Art 
und als vorCbersehend groflsentheila nicbt in Betracht kommen; 
indessen sind doch gewisse Momente — ItMe.s Verweilin rler 
Wagen auf den Stationen, Schwierigkeiten luenerLietVi un^ uou 
bestellter Wagen Feiten.« der Fabriken u. s. w. — dauernder 
Art, 90 das» e.^ n >rh unrm r von Interes.se bleibt, die Mittel »ir 
Abstellung des Wasenmaiijrl.; tu lie.'tprerhen. 

Dergleichen Mittel Fii:<i nun eine gro.s.^e Anzahl theils in 
Vorschlag Rebracht, theils zur Anwendung in Aussicht genommen, 
theils bereits in Kraft getreten, und zwar unter Voranstellung 
derjenigen Mittel, wclcoe geringere Aussicht auf Erfolg haben 
dürften: PrinUmsK dea Bzpeditionaperaonaia für raeebe Abfer- 
tigung derOOterwagen; — Einrichtung einea de«teeben Zentral- 
meldebüreaus zur AusgleichuDü des Warenbedarfs der einzelnen 
Terwaltungeu und An^cbuffuug eine'« Heservewagen- Parka auf 
gemeinschaftliche Kosten der deutschen Bahnen; — ZulaHSuug 
von Wagen, welche Eigenthum von l'iivatleulin .sind, in den 
OüterzQgen; - Erhebung erhöhter Frachtsätze wiilirend des 
Herbstes; — UrQndune von Wageuleih Aktieu (iesellschaften: — 
Anstellung besonderer IJeamten zur Kontioliruug der Ausnütiuuß 
i \V;ipru im Liikalvcrkehr; — Erlass von BesttinimuiiL'f u iiher 
die fubrulaumässigu Beförderung leerer Wajien behufs Kiuuahme 
von Lnnnf an bestimmten Orten) — «otera Anabildung dea 
Intitnta derTcrbaudsgüterzQge; — IhaaaregeinnrBefbrderuDK 
raschen Entleerens und Beiadens der Wagen (Verkürzung der 
Entladungsfristeu ; — Anwendung mechanischer Vorkehrunpcn 
t)cim Ladegesch&ft] ; — Umfangreiche NeubeiehafTung von Wa- 
gen; — Vereinbarungen über einheitliche Behandlung der Uaupt- 
abmesitungen und Konstniktinnstheile der Güterwagen . um (len 
Fat>riken raschere Lieferung zu i rir. i'Ucheu. Auf den letztge- 
nannten Punkt, sowie auf die uiechani^ehen Vorkehrungen zur 
schnellen Lsduiit; unrl En1l:i'iiin|; der Güterwagen geht der Vor- 
tragende etwas naher ein, indem er in letzt ßenaonter Beziehung 
namentlich auf die betreffenden englischen Einrichtungen, deren 
Bed9utung auch von aDderer Seite bereits hervorgehoben ist, 
aufmerksam macht. 

Br. BaninB|>ektor Sehftbler trug über Bahnen vom tokaiem 
Interesae, .Vi^Jnn I - und InduKtrie-Bahncn* vor, die er 
den doppeUpuriL; mit gromn Kudieu und möglichst günstiger 
Steigung anzuh-K'enden groaHB Uauptverkelinlinlea oad den 
Hauptbahnen zweit, r Oroanng, «eleha dleae in «ln«B Ketia er- 

gSnzen. entge^jeusetzf. 

Der Vortracendo ettirtert. dj.^s bei dc:i für ^:uI■.z lii'»timmte 
Zwecke dienenden Industricbalmen die Sü'^eiiuunte üthraale Spur 
binlig beirabe notbnendi^ «<'i. das<i es aber auch luduNtriebubnen 
giebt, welche ebenso dringend die normale Spur erheischen, wie 
I. B- die Geleiaeatiinge, welche einzelne EtaboMMaenta mit einer 
nahegelegenen nomalapurigen Bahn vorbinden. Im Gegenaats 
hierzu haben die Viziaalbahncn den Zweck, mannigfaltigen 
Interessen zu dienen ; eine Iiau]itrolle spielt stets der I'ersonen- 
Verkehr, welcher thunliche Be()i:cmliehkcit der Passagiere wün- 
scbcnswerlh macht; dies fovi'ii: die Natur manchen Frachtver- 
kehrs, powie insbe.^iondere nufli der Vichtransport emiifehh'n für 
\ iiiiiiii li.il.iien die normale S|>urweite von 1.43.'("", ui,'l ^war 
Uüj ^:i' lir, als wesentliche Mi-lirl.oi'ten pe|jeLÜber den •fi hinal- 
Bnu;i^;iTi Ii ihn' M nicht entstehen, was nliher erCutctt wird, unti-r 
lliowei.'^ung darauf, dass die Kosten des Oberbaues und derilocb- 
gebBude von der Spurweite nnabblogig aind. 

Unter Annalnne der nonialsn Spnnreite iat daran featiu* 



halten , äo-in die Güterwagen dar Banptbalmen aadi anf dar 
Zweigluüin gut passircn können. — Die Lokomotiren iind hierliei 
naÄ demGeMrimta der Oütemagen eiazuriehtea, was beimjefai» 
cen SiMida daal^bomotivbanea Keinen Anstand giebt — uegen- 
über dem Jetxt bei Hauptbahnen QMiehen Oberbau liest sieb 
eine Erapamiaa von 10000 Mark per Kilometer oder 25000 Tbir. 
per Meile erzielen. — Bewundere empfiehlt pich aber die An- 
wendung eines Normal- Pr< Iiis, wo/u dl,/ Hart wie h -.Sc h ic ne 
Hieb sehr gut eignen würde; man könnte daa Uaupt-Augonmerk 
auf gut« Qualitst de:i lüsena riabiten, aaeh Varaltha la ctan 

Hüttenwerken halten. 

Die Fr^purui»!« von lOOOO Mark per Kilometer ist nicht M 
unbedeutend, wenn man bedenkt, dass normalapurige Zvdg- 
babnenviaMMh aehoa un 10000 iMilc per Kilometer oder 800000 
Tbir. per Meila baifeatallt worden aind. Dio Hauptbahnen 
Deuticnlands haben durchschnittlich beinahe das Dreifache, 
nSmIieh 2^000 Hark per Kilometer oder .^äOOOO llilr. per Meile 
sekostet. — Dieser prowe Mehraufwand ist hauptsächlich durch 
' l eberwrhreituog von Wa.sserseheiden, Flussläufeu und durch An- 
lage grosser Bahnhdfe hervorgerufen, in zweiter Linie kann bei 
sekundären Bahnen, welrhH sich doch meist in Thllern uder auf 
Hochebenen bewegen, dadurch gespart werden, dass man bei dem 
geringeren Verkehr Steigunnen anwendet, welche bei Haupt» 
bahnen nur in gcbireigem Terrain gcwiUdt werden- — £rst in 
dritter Linie wirken Vereiofachuugen im Baue ein, iniheiaiidani 
BcschrSnkung der Hochbauten, der Einfriedigungen etc. 

Die elsftssisclien Zweigbahnen, «eiche zuerst den NamCB 
Vizinalbahnen erhielten, wurden in der Weise hergestellt, daaa 
die Gemeindon und Departements mit einiger Staats -l!nter- 
stUtzunc den Unterbau und die UochgebSude heristellten, und 
dass seitens der Eisenbahnkompagnie nur der Oberbau und diu 
' Bctricbs-Eiorichtung anzusebaffeu war. Trotz mannigfacher llin- 
dernisRe war der Erfolg befriediv'enri, uud wurde d.inn durch das 
franzi^si.srhc Gesetz vom l'J. .'uli ISil^ (letzen (' .'ii iti^iTi sun^ti- 
gen Erleichterungen fcstgeütellt, das» üljerall da, wo (.iemcindcu 
und Departement^ die Initiative zum Eiseobahnbau ergreifen und 
Beitrfige hierfOr leisten, der Staat im Allgemeinen '/> diaaer 
Beitriiga (in anwn Qeganden bis Vi, in reichen nur ■/<) bei- 
sehioaNL jahfÜcb winden 5000000 Franken für diesen Zwaek 
ausgeiatlt, and soviel bekannt geworden, in den ersten S— S 
Jahren etwa I6fXK)000 Frauken in dieser Weise seitens dea 
Staates verausgabt- Es wurde nun angeführt, da.«» bereits ganz 
tü;btif:e Arbeiten, ius.t'esondere \on einem franiftsiscl.cu lu- 
gciiieur Michel besteheu, wonach die ,B r u 1 1 o- Ei n u a hme 
eiuer Fiseuhabn berechtiet werden kann; ebenso liefern auch 
die Kiseubahnstali-itiken hinreichend Notizen, um die voraua- 
! sichtlichen Betriebskosten ermessen zu kOnnen. — Bedarf 
aber nicht geleugnet werden, daas in den meisten Flllea di« 
Brutto- Einnahme nicbt Uarrishaawiid, nn diaSosen aus daaa 
I Anlagekapital plus den Betriebekosten tn daeken. — Es wird 
also di£ Beihilfe der Gemeinden, der Amts- oder Kreiskorpora- 
tionen, sowie des Staates im Allgemeinen nicht entbehrt werden 
können, und hat sich auch die prcussische Kciiierung bereits in 
diesem Sinne ausgesprochen, indem sie im Ahseurdiielenhause 
erlil.'irt hat, in Zukunft keine Ziusgarauticn, fondern Beitr.^go 
i a fonds perdu bewilligen zu wollen. — Nach dem Verhilltniss, 
das oben für Frankreich arpeführt wurde, würde für Wurttem- 
l er;; i in jährlicher Iic':tr.itr vnn ra- loOÜOO fl. genügen, wobei 
weder der Aushau der liaupthahuen, noch die Pflege anderer 
j Kultur-Interessen gehindert wiren. _ - 

In der angeschlossenen Debatte delniit Broekaiftna au 
Kennzeichen sekund&rer Bahnen das Fdilen des Transits oder 
eines besonders grossen V«>rkehrs. nnd glaubt, dass auch auf 
j schmalspuriRen liahnen (TOn 1,0 Meter Spurweite und darunter) 
! ganz wohl Personenverkehr mOglich sei, weil hierfür leicht Per- 
■ Honenw 3s<'n gebaut werden kfinuten; bei schmaler Spur aber seien 
klciiuTc Itadieu ni'.^'licb und dadurch der Bau res[L iin' .Vnlafo- 
k"(.t<'n wesridlich erleichtert. — Sonne macht geltend, d^j^, dii' 
! Kurvi'nfrjge keinesweg.s untergeordnet, sondern vieltnclir d;- 
Kurdinalfraßo Kci, und obgleich auch Nördlingcr sich fiir 
I schmalere Spuren ausge8)irachen, so machte er doch die Normai- 
1 spur befürworten, da auch für diese und bei kleinen Kurven 
I geeignete Waggons zu konstruiren seien, stellt ein bieranf 
I bezilgildMa nl^ekt in einer der nOchsten Versammlnngen Tar> 
zuzeigen in Anatieht Normalspurigc Bahnen könnten sodann 
auch mannigfbeb in bcstehenne Strassen gelegt werden. — 
f liochcisen spricht Kicli tileichfalls für sehmalo Spuren bei 
l einer Steigung bi» zu i- ^ aus. wndnrch der Hau wesentlich 
billiger zu stehen kommen müsse und verweist damit auf Vor- 
eilige in Schweden. Norwegeu, Au.stralieri, Indien, ,SüdaineriLa. 
■ ■ von Morluck sjuicbt »ich für nomial.ipuri|i;e Buhnen aus 
und fragt au, wie sich der Vortragende das Steigungsmaximum 
denke ? Dieser crwiedcrt, das« er kein Steieungsmaiimn» fllr 
sekundtre Bahnen anfirtaUan m^'chte : denn, fe grOasor dia 8tei- 
' gung, desto krSfliger nnd kostspieliger müsse die LAkoarottTe 
werden. Eine Lokomotive zieht bei I *'• Steigung etwa das 
I Sfocho ihres Adhäsiousgewichtes, bei 2 »'o Steigung etwa das 
l 4faehe; es kOnne aber Fülle eebcn, wo man Bich mit dem Doppcl- 
i tcn des Adh«sion8gewicbts begnügen müs.se. — Binder betont, 
dass allgemeine Grundsätze schwer, wo nicht unmöglich aufzu- 
st' lli u s-eien ; es seien vorzugsweise Rücksiclite:; auf lokale Ver- 
li.Utni-.se inaasspebend, ob für seknnrifire Uuhncu die nonnalc 
Spur zu ni'hnien, oder eine enge zul.'issii; sei, und bezieht »ich 
in dieser Beziehung auf die Metungen-D racher iiahn, wo beispiels- 
weise ein Brennholz-Tranaport in Aaiai^t za aehnMB sei, der 
I ein Umladen nicht lohne. 
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ScfaObter repluirto gegMi Broekiuanu: .b«r Trauit 
sei auch bei llanptbabnea hinKg Mhr |eriag; als sekuudäro 
Baboen dürftrn solche lu bezeichnen ootii, deroii Bau zwcclc- 
m&Mig der Iintiutivo der ücihi-ili^ii'u übcrlaisuii 'j'.oilM-." wäh- 
rend andereriiMts die llau|ithaliiieu Theila eiues prOsseica Netzes 
bilden und meist nur aU Theilc dieüca grösseren Gauzeu die 
oOthigon Geldmittel finden kuuuon. Sckuud&rc Kahuea werdea 
auch deshalb im Alkomeiacn in Th&leru oder höher gelegenen 
Ebenen ihre Auvcnaiiug finden und nur aiuualiiuaweise über 
Wasserscbeid«a gcfiUurk irerden. Ue^eu Sonne: er kOone nicht 
xagebea, daM ein IMlifliiiB vorliege, uormaltpvrige Bahnen in 
bcatehende StrUMB n hn^ Uid das^i die AnwendaDK mttg- 
liebst scharfer KnrvnirtlMawnimth sei - gewöhnliche S&miwn 
haben meistens zu grosse Stoipaogen. Im Alkemnaen möaa« 
er allen Werth durauf legeu. dass die gewUhnUaMB Ofitenragen 
der Uauptbahneu zirkuliren kimDcn. 

Ge^cn Uocheisen: L'elxT eD(fo Spurweite sei in Schweden 
die Meinung ncuerdiofcs sehr getfaeilt. Mit einem Minimal- 
Radiu3 von I5ü Meter (welcher aber nur ausnahmsweise an- 
xuweuden Bei) werde allenUialbea gut austukommea seio, 
«od dann seien die Kosten zvmMB agjjpuriger «na 
vtitspurigor (oormalspariger) Anläse nidit VOn Belang gegen» 
Iber dem Vortbeile, Wagen der Hauptbahn durchfünren sn 
können. — 

In der Jahrcs-llaupt- Versammlung, welche am 10. Februar 
1878 abgebalten wurde, ward l)ci einer Aenderung des Vercins- 
Statttta der Beschluss gcfasst, diss der Verein küi;flig den 
Namini: .Württembergi scher Verein für BauLundc" 
fQhrea solle. Der Miti^liederstami belief sich zu ilicser 'Avil auf 
61 M> in Stuttgait, ü j crdt ntlu lj.' uud 31 auwr -rdcuSiichi' M., 
in Summa also aul l-i, oder ä mehr als im Vorjahr. AU Mit- 

E';r des neuen Verwaltungs-Komitis wurden gowihU und 
rten: als Vorstand: Oberoaurath v. Egle, und als dessen 
nertreter: Oberbauralh Schlierholz, femer als Kassier: 
Bmrtth Bock, als Schriftführer: Obormascninenmeister Brock - 
mana, ProfeBüor Silber und Rag.-R»ttk Oiefenbncht nnd 
eodlicli als Stellvertreter WOt 4mi KMitor «M BT**' " ' 
Oberbaurath Landauer. (SckiM Mki.) 



Ostprenssischcr Ingenieur- und Arohltekten • Vwoln, 
Monatsvergammlung am I>nnneratag d(k !• Mai 1878. An- 
wesend U> MitKliedcr und :i Gä.ste. 

Der Vorgilzendo llcrzbruch erfiffneto um 8'/» Uhr die 
Versammlung mit verschiedeneu geschäftlichen MittheUungen 
«ad wurden dam dwcfa üallotement als HitgUedar «nlge- 
MMUMn: 1) Banraelstar Sperl, hier; S) Bauinspektor Nitna 
in Pillau. 

Mendthai (Königsberg) beantwortet darauf die in rorign 
Ktzung gestellten Kragen über Konstruktion und Leistung mit 
Tnrf tctriebener Kegeuerationsöfcu vun Siemen» in ausführlicher 
Weise uud theilt mit, dass lu ucues-ter Zeit die Gebrüder Putsch 
iu Berlin solche Ocfeu kouhtruirteu Hieran schlössen sieb von 
verschiedenen Seiten Mittheiluij^oii über diese Oefen, nament- 
lich, ij,!-"! I S scliwor sei, Material für die Herstellung der Oefen 
ni erhalten, welches längere Zeit die entwickelten grossen 



litawt^ 
Sehlua 



Inn der ffitnuig 9> '. Uhr. 

Arohltekten -Verein zu Berlin. Versammlung am 10. Mai 
1873. Vorsitzender Uerr lio brecht. Anwesend 187 Mitglieder 
oad 10 G&ste. 

Herr Blankenstein hält einen Vortrag, welcher durch 
den iu der Zeitschrift für Bauwcseu vef iffeutliLliten. von Herrn 
Assufanii am Ende des v. J. im Arthitelileii ■\ oreiii gehalte- 
nen Vortrag? üder die Wohnungsnoth iu Beiliu voraiil.isst ist. 
In letzterem Vortrage wurde das reichhaltige Material der 
Volksz&hlung von ltMi7 zu Grunde gelegt, welebes aber für die 
Beurtbeilung und Erörterung der gegenvirtigen VerUUtniase 
nicht mehr genügenden Anhsit giebt Ba iak aandn di» Volka- 
ttblun^ von 1871 verttffentlicht Die Angaben hierSber «ntkal- 
ten freilich nicht gleich vollständige Zahlentasammen°te1!nr.L'i<n, 
es ergieM sieh aber aus denselben, dass die W^llllla:I.^ tb, 
trotz der enorm gesteiperten Baufhütis^keit wenig al -'u [iii.'.i n 
bat; sie erstreckt sirli riauiitsfichlich auf die Mitlei- und kl' i::en 
Wohnungen, während au grossen Wohnungen kein Mangel vur- 
handeu ist. 

Es ist zu erwarten, dass die jetzige BauthStigkrit auch in 
Bezug auf erstere Wohnungen dem dringendsten Mangel ubhel- 
ficn wird, wenngleich ein Zurückgehen der Miethsprcise auf dia 
" ~- • - - Früher raMMlt man V, 



bb y* das KtnkoBunens fBr die Wohnung, jetst smas man Vi 
dafür reehDcn. 

Die Ursachen dwsc.i hohen Miethen beruhen auf dem Preise 
für Grund und Boden, der zur dichten Bebauung nOthigt, nnd 
aaf der Kostspieligkeit des Materials, sowie der gebrndiUeh 
gewordenen äusseren Eleganz der Bauausführung. 

Herr Assmauu hat liehuf« einer Steigerung der l!autlj;itii;- 
kcit, die dem Mau^'el aljzijhelfen im Stande sei, vorgeschlagen, 
neue Bauterruiijs au . i -r!;lii -n n, und zwar durch Anlegung von 
Strassen, Förderung vun llauuntcrnehmungen, Krüffnung der 
KoakaRau gegen oiaaelben Seitens der stidtiachan VerMnu| 
wIlMt «ad durch Erleichterung der baupolizeilieben Baatfaunn- 
Cük Dar Tortragende fShrt ans, dass zu diesen Forderan||en 
— '"""L die der Beschaftiag billiger Beförderungsmittel hin- 
aai, und bebt hervor, «ie wichtig die ErachUeBsnng 
■ ■ aai, baaoaden um daM alhdn hamanaB^ 



strcbongeu zur Geltung kämen und diu Gcuiuusucht spekuliren 
der Unternehmer auszeschlossea sei. 

Die Ausdehnung kcmne erfolgen durch rasehercs Vortreiben 
von Vorstädten .lier il,;rcli Dezentralisation der (Jrosstadt, be- 
sondere durch Vi'ile;;i':i von gr'tssen KuSrikeu aus dcrselhi-n iu 
die Umgebung; grniie .Sehwierijikeit.'ii w.ini.'n i.Käbei aher 
durch da.s Verliültuiöü der Staats- und Geuieiude BeliurUen, durch 
den in früherer Zeit aufgestellten Itebauuogsplan uud den Man- 
gel eines tiir Berlin passenden Expropriatioussesetzcs hervor^ 

Seniüen, da bei Expropriationen niemals die wertfasteigenng 
es Grnnd and Bodens durch di« Anlage, für welche dwaelbe 
erfolgt, berücksichtigt werde, und der He!j.i>n:ng.splau , zwar 
ohne gesetzliche Gültigkeit, doch durch si :ii Iii ^ielien zur Spe- 
kulation mit Grund und Boden «ereizt habe und nun bei 
veränderten Btttidekelnnga-VcrhSItuaaeo n ebwa Bemnwba 

werde. 

Man habe zwar seine Aufhebung beantragt, allein dieselbe 
knnuc nur nodi von Vurtbcil sein, wo nichts oder noch wenig 
gebaut sei. 

In neuerer Zeit geschieht hier Abhülfe durch das Vorgeben 
dar AkttangaaaHiehaiiw. «elehe «maae ga ae k loaaa ne Terraiua «u- 
kaafen, daa darin Uadariiehe vorinaiiaM aatteaen, vm ein 
brauchbares Strassennata dnnhflUiren la kdaaen^ and ao mit 
einem Schlage den Btnapraeh «idaratrebender Intereaaeolea tn 
bc»citi(;e!i im Stande seien. 

Ks i-t ^iffurdert worden, da,ss die Stadt selbst in die Kon- 
kurrenz mit ^.v|l hon Gescl!?!i li;ifteri treten solle. Ks ist ibr dies 
mit Hülfe der ihr ^:t hHi ig<'n Liindereien wohl möglich. Die Stadt 
besitzt solche am (lesuudiirunneQ, am PlOtzensce, am Urban und 
bei Treptow, an letzterem Orte den ausgedehntesten t ltiehen 
räum, für welchen denn auch eine Bebauung proiektirt ist Das 
Temin hieraellMt liegt aaaawknlh dea Wäebbädöa d« Stadt, 
unterliegt alao nicht mdir den Beatiaaanna dar BerliaerBnn- 
Polizei: sein jetziger Ertrag ist etwa 6 Tw. flO Morgen. 

Ein Punkt, von dem aus sich die BalMinng nalurgemSss 
entwickeln könnte, ist nicht vorhanden, man muüs die Bedin- 
gungen dafür schaffen. Das Projekt wurde im Anfang« kühl auf- 
genommen; man wendete vor Allem ein, dass das Terrain zu 
niedrig Iwlegen sei. Die.ser Einwand ist allerdings zutreffend, 
da PS unter dem hilchsten Wasnerspiegel der Spree liegt, also 
eine Aufhohung erfolgen müs.ste. 

Ks ist auch eingeworfen worden, die Lage im Osten sei un- 
günstig, da ertabrungsgemSas die Anadelinuog der Stidte vor- 
zugsweise nach Westen erfdlge. Hierauf kann crwiedcrt werden, 
dass auch für diese Vorstadt eine Erweiterung nadi Waataa 
möglich ist, da der Ausdehnung Berlins selbst nach Osten dnrdi 
den Kanal und den stSdtischcu Park eine natürliche Grenze ga- 
aetzt ist. Die Entfernung vom Mittelpunkte der Stadt kommt 
der von Charlottenhurg gleich: für die Verbindung mit Berlin 
und der ganzen Umgegend si::d Ivnumuuikationswege m dem alten 
Köpeuicker Wege, der Treptower Chaubsee, der Spree und der 
Berlin-Gorlitzer Eisenbahn vorhanden. Das Piujeks eines neuen 
Schiffahrtskaoales bat allerdiu((s wenig Aussicht auf Durch- 
nibrung, wiehliger ist die beabaichtigte Anlage einer Ualtcatelle 
der Berlin-Ottrlitzer fiaenbahn nnd der Anachluaa "an die nene 
Verbiadnngabakn im Baknbofo Rizdorf. 

Von den bei Treptow voriiandenen 1600 Morgen atCdtiscken 
Areals aind lOOD Morgen in das besprochene Prqät eiogcachloa- 
seo. Wenn man eine Bevolkerungsdichtigkeit wie die vom Ge- 
sundbrunnen im Jahre l!S(i7 zu Grunde legt, so ergicbt sich eine 
Bewohnerzulli \ou t..Li(ii,i'i. 

Das System der Bebauung wird durch die Linie der Borliu- 
Gftrlitzer Eisenbahn uml dn- üben t:'""i"nteu We^e, amserdem 
durch einen DammweK' bedingt, der die Kolonie Treptow mit 
Ki.vil'Tf \eilii iti An der Spree soll eine Uferstrasse gebaut, 
in einer paraiicl diuu laufenden Straase ein Eisenbabostraug 



aagotagt 
cbaoMvt 



aar 



oder ala KkaitiaaNa fa eiaer Breite ^ : 

18", die Uauptstrassen erheblich breiter angelegt werden. 

Um die Entwäsaemng, die sunficbst nur durch Rinnsteine 
und Rohren bewirkt werden soll, mOglich zu machen, müssen 
die Strassen 1,5*° aufgeh&ht werden. — 

Die Aussichten zur Reaiisirung dieses Projektes sind vor- 
ISufig gering, doch steht zu erwarten, djvi ( in" wlrnn-re Theil- 
nahmo alimahlich erwachen wird. Ks werden sich dann auch 
die Fragen, wie mit dir Veräusserung der Parzellen, ob durch 
Kauf oder Bingerc Pacht, vorgegangen werden soll, leicht regeln 
laaien, ebenao die komaunale Verwaltung der Koloaie. — 

In der auf dieaea Vortrag folgenden Diskussion entgegnet 
Hr. BOckmann dea Vo. tragenden: die Bchaoptnng, dasa maa 
in Berlin steta theuer bauea werde, sei nicht richtig; die Um- 
gegend von Berlin sei reich an denjenigen Stoffen, mit denen 
wir bauen, an Thon, Send nnd Kalk, es fehle nur an hin- 
reichenden Krimmunikatioswcgen ; auch IdeilH' rnau leider bei 
iltereu !■ alirikationsmethoden und Auffa».su[](:e:. stellen, während 
mau mit i^rfolg von neueren Gebrauch machen k.mue; so i. B. 
\\>u der .\iitertigung von Prcsstuinuu auf trockenem Wege. 
Man eutäclilage sieh meist des VortbciU, den die schematisclie 
Anfertigung einzelner hJiulig wiederkehrender Bautheile biete, da 
besonders für kleinere Wohnungen Fenster, Tbüreo, Schlosser etc. 

wenigen Mastam ia Vecratb b«MK aad bUliger 



ihbrikatioBaweise gefertigt werden ka«uiten- MeTlwaaraBigder 
Grundstücke weide schwinden, wenn nur geeigneter Bodaa 
durch Wegeanlagen erschlossen werde. 

Aach aehieibt Ur. Boduaun die Vertheaeraag dar Baa- 

aa, <He du Dmehbilagaa 
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eines Projekte« für Bctmuangen in Berlin und rmeeijpnd durch ' 
fünf bi« 8ech» Ingtanicn mit sich bringe, Iheila vri>pi-n utivcr- 
meidlicher Zeitverluste, theil» wppon rncunst oder Scliwcrfülliji- 
keit. Er fordere, dass Vertreter ilicücr IristunibfliOrdcu ID 
einer Kommission vereinigt würden, die solche Prnjokte einer 
ifemfinsamen Prüfune zu unterwpTfeii liul>iii Eudlich weist 
Hr. Bfiekmann auf die Wirhtiakrit i irir>, ucuen Kanals im Süden 
von HiHliri hin, der für die dcirtiL'i-ii Vrirstädte da^ leiste, was 
der bestehende Schiffalirtskanat seiner Zeit für die tiautbUtig- 
keit and Batwickelaog du lUpiüektr ftUn nad der Ufer» 
■traiien geleiitet luib«. Letzterer sei J«ttt «attdirliBh, y m- 



(rar hinderlich und wegen der Verbreitung acUechter Luft dir 
Uesundheit gefährlich, er niüsi^e eingehen, ngMehtttat und ia 

eine Bouievard'itruise verw;iiidclt werden, 

Heir H:irike niiiclit uuf iii<'i'Mii;:e:i Scliwierigkeiten auf- 
merksam, »eiche durch Terraiii-Aufkäu'cr von Prnfesgion der 
I'urchführung ciü'"; HehLiuuiiy-']ilaii''s «bftichtlich und nur im 
Interesse eines bnhea lieldgewiunea in den Weg gelegt würden. 
— Hierauf erfolgte der ScbluM der VemnaluBg. Mit dem 
Dtchaten Soaoabeud aolleu die SoiBBMr-XzknnoHD ihren 
Anfing oehnen. S. 



Vermuchtet. 
UebOT TheenuMtrloli atif ZiegelstciiMo. Ee ist ta deko* 
tm SEwmIbm M AwfBbrang ««o ZienlBUutennrk, 



Matter «der Strdfeii dmnetellen, kto Aushälfe oder Entti gl»- 
•irter Zic;;rl »flef ein Trinken dor ObcrflSche der Ziegel mit 
Sl^nkohlenthecr, oder ein Anstrich mit Steiukohlentheer an- 
empfohlen, beziohcndlich ausgeführt wordeu. Ich erinnere mich, 
«las« dieses Auflbilfitmittel zurBelohuui^ von Kohbaumaucrflucben 
im hiesigen Architekten -Vereine Erwähnung; iu einer Art und 
Weise fand, uls ub dusscu Aiiweuduni; durchaus keinerlei Bedenken 
unti'rlici;en kiniiite. Cm so mehr ächiou diese Erwähnung ge- 
wichtig. uU üic Villi einem der namhaftegten Architekten ge- 
schah. Ebenso i»l desselben in der deutschen BauxeituDg mit 
«ndrOeküchiem UisMii uf die Fagade u dar Fibiik fiir fiaaa- 
faahiüwdar^ Chmnmtnne Vi, in gleidwn Siut tog «intm 
mimen nnd eifrigen Vertreter des Rohbeus Brwlhmag ge- 
■ehehen. 

Es liegt vielleicht nahe — mir wenigstens ist es so gegangen 
— dass man sich dem Glauben hinneigt, die Färbung resp. 
TrSnkung der Steinilächen mit Thorr »ilrde die Widcrstanda- 
fiihiukeit der Steii;e gegen die Einflüs.'^e de.i Wetters noch Ter- 
raehien. nie man dies ja von Holz anzvoebmcn sewobnt ist. 
obwohl es auch hier nicht an gtwitbtlgni StOBMa NkH^ welche 
das Gegentheil behaupten.*) 

Seit Jebr und Tag habe ich nun an den versebledensten 
Stellen der Ufermauern des hiesigen Schiffahrtakanals, nnd nrar 
eben.ionnhl im oberen als unteren Theil, ferner Ton Anfang des 
Spandauer Kanals und l>ei der Schleuse an den ehemaligen 
\>erdcrschen Mühlen beobachtet, daaa die mit Steinkohlenttieer 

Gßlrbten Ziegelstreifen vomSmlich viel Verwitterung t^geo. 
ider zeiijen sich die Einflüsse der Verwitterung bei diesen 
du 2.'j Jahr alten Bauten iu fast allen Schichten, auch in denen, 
welche mcLt mit Thcer petränkt sind; eine aufmerksame Bc- 
uliachtuiitr li?it Lilier, ineines Erachteiia unzweifelhaft erkennen, 
dass das Mauüd der Verwitterung in den schwarieu Ziegelb&ndem 

jedenfalls dag gritiMn ist DiMe Wahmehmsng gilt sowohl von 
> . 1 o-u.^i.*-,^ — «.t- ...^ u> . liejjQ^ 

rVaMarnad. M 
Mf diaMB Vor- 

> 10 haben seheint 
dfirfle daher dieses Mittel der Ftrfaung mit Steinkoblen- 
theer, ganz ahgeitehen von dem, was sich sonst gegen dasselbe 
anführen lä.set, mit Vorsicht anzuwenden und eine Aofkltning 
darüber, uuter welchen Bedingungen dasäelhe, wenn nicht er- 
haltend, so doch miodestens ohne die Gefahr haldigor 
rnog des Steina la vermehren wirkt, erwünscht sein. 



jcaeniaiis aag graiMre m. Jjieae wanrnenmuig 
dcnjeuigeu Schichtaii. welche ataite Uber Wuaer 
deqeaigen. welche wweehidiid Ihn lud utar 
dum du Waaaer keinen waaentUditn Bnllnn 



riin( tu t.ipprln ria-'iweiwii lu küaiitn , d*si nA -^irirkohl 
UAittr ragvinutig (rüber alt ungcsuleheoe nr^fma^tn «eUn. 



Ompi-Heislcohle. In Na 6053 des Hannoveraehon Kon- 
rir, ob auch noch in sonstigen BItttern, habe ich nicht gelesen, 
w»d den Architekten nnd BauuDternchmem eine sogenannte 
aCoop^-Hcizkohlc* zum schnellen Austrocknen von Neubauten 
empfohlen; es heisst daselbst, daas eben dicM Kohle in ver- 
aehledenen tcchnit^chm Zeitschriften zu jenem Zwecke »ieder- 
holt nnfetageutlich^t -'i enij.f.'.b:-u w-.rdeu. 

Diejenigen Architekten und ISauunternehmer, welrhr- sich 
fQr diesen Zweig der Technik interes^iren f>der in die Lage 
kommen, sich aaflir interes.'iiren zu müssen: ertaube ich mir 
anf dia^ diaaan Qaganstand behandelnden Abhandlungen in den 
Nob 45 und dB dar JDentscben Banieitnng tom Jahrgange 1872; 
nanMBtlieh nnf das asihr interesaantai nod bnlahnnden Artikel 



Gber dasselbe Then» in No. 9 dieaar 9Mtnng vom Jahrgange 

IS73 aufmerksam xu machen. , 

In allen drei genannten Nammcrn 4ar ZtitanK beginnt der 

Artikel mit .lieber die Behandlung annnr Wohnrlame,' 
Btmbnrg, den SO. April UTS. Carl Bfina. , 



Banwisaensohaftliohe Litteratnr. 
Januar, Febraar, Mftrx 187S. 
iL, der Brückenbau in seinem ganm Untoge. 4. Aufl. 
8. Mit Atl. in Fol. Stuttgart 6',. Thlr. 

Bitaer. F., Nen« ntlmtinn BHordnuK CfBr Wtrttemberg). 16. 

Stattgart — - — " g 
MMi T^JMe Oraftkirche des AnOkhaB Hanaea mtaatonberg 
tn IbiinBliei: Pol. stattgart 14 Sgr. 

Miagv, 0^ ATCUtdttiiiiaclie IMaaaUtaen na DantmAland. 
Frmkreich nnd Italien. S. und 8. BeR. Folio. Statt 



Heft 
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PaakhaMta, F . Die Drahtialxiaae mit besonderer Ber&cksichti- 
gung der Uolztraosport'Bisanbaha in kMnen Scblierenthal. 

•2 Aufl. 4. Bern. 20 Sgr. 

Ragin, G., Handbuch der Wasserbaukunst. 3. Aufl. 2. Theil. 

(die Ströme), 2. Band. 8. Mit Atl. in Fol. Beriin. 4 Thir. 
BasptmaBn, A., Moderne ornamentale Werke der italienischen 
Renaissance. Herausg. von 0. Damm. Liefr. 1—4. Fol. 
Dresden. Jede Liehr. l^Tblr. 
Boither, B., Vortrlge fiber BntiMehnnllc. 1. n. 9. Uarr. 8. 

Wien. Jede Liefr. 1 lUr. SG Sgr. 

Kaell, C, Ta.schenbucb zum Abstecken der Kurven nn Eisen- 
bahnen und Strassen. ». Stuttgart. Kart. 1 Thlr. 
Kepka, C., Formel -Sammlung aus der reinen Mathematik nad 
aus den mechanischen Wissenschaften. 16. Leipii^c. S*;« Thlr. 
Di« Kuut im 0«werb«. Red. VOa B. Oppinr. BaOSOTef. Folio 
Hannover. In Heften a 1 Thlr. 
LutfadcD dM EiMabahnw«M«it mit besonderer Kücksicht auf den 
Dienst der Eisenbahn- Abthciluugeo. 6. Mit Atl. in Folia 
Wien. '.'•/• Thlr. 
Ltneks, C-, Die pupullre Aesthetik. 4. Anll. 8. Leipzig. 3 Tblr. 
IiSNj, C. F. A., Die darstellende Geometrie. Deutach von E. F. 

Kaulfmann. 3. Aufl. 4. Stuttgart. 4'/» Thlr 

Manch, J. H. von, Di« architsk tonischen Oidnongsn der Griechen 
und RAmar. & Anfl. mit Tal tob L. Lshm. Machtrag. 4. 
Beriin. 2», Thlr. 

MtBth, L., Tahelleu zur Berc-chuuug der (^uerschuittsflächea der 
Auf und Abtriitfc von variablen Planiearheiteu Tür Sfra'isen- 
uud Eisenbahuk'irper. Kol. \\ ieu. I' i Thlr. 

Xioolsi, II., und A. KiMi, Architektonische Eutwllrfe- b. und 8. 
Liefr Fol Berlin. Jede LIcfr. 8 Thfar. 

:, J. , Pompeji in seinen Gebftuden, Alterthümem nnd 
Kunstwerken, i. AuS. 8. Leipii«. 6 Thlr. 

. £. von, Katechismus der Bauslyle. 4. Aul. 8. 15 Sgr. 
Behiakal, K- F., Sammlung architektonischer Entwürfe. Answabl 
in 80 Tafeln. Gr. Fol. Berlin. 2$«/, Thlr. 

(aliBita, F., und 0- L. Saaau. Der Dom tn XOln, aaino Kon- 
struktion und Ansstattnng. UeAr. Ii nad !& fM. Köln. 
Jede Lieferung 9 Thlr. 

SehB UM ('.. ite.schicht« dar UldendaaXiail*. 8. Aufl. 5. Band 

8. Düsseldorf. 4V> Thlr. 

aekaitt, J. L, Dna^ und aeiaa Ba n wa rh a. 8. Anl. Fol. Berlin. 

tieb. 36>;> Thlr. 

TOaar, J., J>ni«hlHNMk«M BabfanleraMM in natariicher OrOsse 

in Zwaekon dar Ar^taktar. W Si. Imp.-FallOk ]lllnehei>. 

6 Thlr- 

▼irehew, R., Reinigung und Entwässerung Berlins. General- 
Bericht, der Stadtverordneten -Versammlung erstattet 8 
BerUn. IVi Thlr 

WiaUsr. Vortrlge über Eiseubahnbau. i. Heft Unterbau. 
S>Anl. LUaS 8. Prag. 1 lUr. f B^- 

VWKnutl-NaohxiditM. 

Preussen. 

Eruauul: iJer Rjunielüter Stengel zu Tliiergarten bei 
Ohlau zum Waüser- Bauiüei.ster in Cflpeniek. Der Waiiser-Bau- 
meifitcr DempwuKf, welchem <iii' Wa.sser- Baumeister -Stelle 
zu Cöpcuick verliehen war. iBt Behuf!) Beacluiflii^ung bei den 
Mariucbauten zu WilhcimKhuven beurlaubt wurden. 

Das Baumeister • Exameu haben bostaudeu am ü, und 
10. Mai er.: Bauf&hrer £mii Dietrich aus Stettin. Alfred 
Lipsehits ans Königsberg LPr. 

Dem Eisenbahn .Baumeister Ruttkowski der Oberscble- 
sischen Eisenbahn ist die zweite Baubeamten-Stelle im techni- 
schen Eiscnbahn-Büreau des Ministeriums für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten verlichcu worden. 

Versetit: Der Bau-Inspektor äcbwftgermaan su Lü- 
nebnrg nach Btadn, 

Brief- und Fragekaateu. 

Um. M. H M. B'Tlin Die Bi-rerlitipung zur Anfertiffone 
arehitektonisriirr E[:lMar:V i-it w^ iliT :iu .. r.e "Prüfung noch Uli 
die Anraelduiij.' eines (iewerbelietriebcs prknüpft. Ei wird bei 
der eventuell vun Ihnen aiizustreni;eii(leii Klag'' ledi|:lich darauf 
uukommeu, ob die Sachverstüudigcu die Arbeit aU eine arcbt- 
tektoniseh sachgemtsse anerkennen. 

Um. U. in Siegen. Eine Fcetsetzung über den erwftbnten 
Fall ist uns nicht bekannt Nach unserer Ansieht würde es an- 
gsmaassn sein nach Protenten der Geaammt-Ans cblacs- 
summe tn liooidiren, folls«üe Gebinde des hetiwflndenEtalHis» 
sements su einer ttauklasse gehören. Ist dies nicht der Fall, 
s.> würde fBr jedes einielne TO liqnidiren sein. 
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Erarhriiit üiltworh und Sonnabfnd. 


Inhklt: Der ri«U für lUi ir■^ IriUrU.-u IMiljitipfi. - Bi-rffh. 
naBg v«a FkrhwerkitTi^MO mit Holl« krithmciuchrT Kclh«i). — Urbcr AiptiNlt- 
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i itL'Liiji^ i'ii'ti aussiT Geltung gcsiLit war, 
r Altsiiiijiining mit \U-2 cpnen H7 Slituiui'ii 



Cnter dem Datum des 11. Uai d J. tot der tob d«in 

Abgeordneten Duncker erstattete Bericht der mit derVor- 
beratbang dieser vielbesprochenen Frage dcauftnigten Deie- 
girten des Reichstages erschienen; in M'iiitr Sitzuii!; vom 
lit. Mai liat der lirichstag über sie Bes4-lilnss jjcfas.st Narh 
einer drfislfindtu't-n. errefften Dehatte, bei der iu iTtYi-ulicher 
Weise y>\' P;,t 
ist in iKiiiH'iii.ir 

erklärt wurden, liiss di-r (IrunJ und Hoden des KroU'schen 
Etablissements iyn K"iiii.'>]ili:iz nclist dem augrcnzendeu Ter- 
rain als die geeiguetsii S;, I ■> für die Erricbtunß des Reith»- 
tagshnu.ies nicht an/nseli, n sei. Die Kommission ist be- 
auftragt worden, noch vi>r 8<hlus.s des Reieli.stages einen 
anderen Vorschlag zu machen und dabei das Terraiu hinter 
d«iti Kri< uMiiiiiisterinm uml dem lU-rreuliause, •owie du der 
L"aivei>it;it isesonders zu herflck^ichligeu. 

Auf die Niellach interessanten l>elails der Debatte, in 
Betreff deren wir die stenographischen Berichte abwarten 
müssen, wollen wir um so weniger eiutehen, als vor Allem 
das an Wichtigkeit vnranstehende Itesultat zu oint^r Erörte- 
rung herausfordert. Kountcn wir in unserer letzten Bespre- 
chung (in Ko. 3G d. Bl.) sa^en, dass die Anatrengungen zur 
Förderung der Sache in einem zwcijäbrigea Kreisläufe zu 
ihrem Ausgangspunkte zurückgekehrt sind, so ist nunmehr 
Wi lli die ernste Befürchtung zu konstatiren, dass die ganze 
Angelegenheit mfi^cherweise aufs Gründlichste festgefahren 
and TOD «Der beledigenden L&snog w eitt r als je entfernt ist. 

Snen wie grossen Theil der Schuld hierbei die bisherige 
Thitigkrit der Kommission trSgt und in wieweit ihr daher 
das — trotz aller bn^sch wichtigenden Vertrauensversicherun- 
^en — unzweifelhaft ertbuilte Dementi mit Recht geworden 
ist, können wir des Nkhcrek aidit nntenaeiiea. Die Grände 
fhr «04 cegcn den KroU'aÄn FlilB ItalMn wir bereits früher 
entwiekclt. Wie die EeoudMin bd der frfihnco Wahl der 
Racsjnakl'schen BaustaDa aOn Tertrsuensvoll geweaen war, 
M toi iw jeM wohl kdiMUb davm fmsMpvdMa, dm 
^ mtt n nroaaer Vorliebe und BimdtlBMt mbca dieaer 
allein die Eroirschc Baustelle nftber ins Auge getoaat und 
w&brcnd eines einjährigen Zeitranma aUein für dieae 
beiden PIStze thatsächlicbe Ermittelungen angeatellt hat, 
während alle anderen im Schosse der Kommission nnd von 
ausserhalb aufgctaucbti n Vr rscbhige mit Gründen abgethan 
worden siod. die zum Theil auf panz allgemeinen Behauptun- 
gen und individuellen Ansichten fussen. Wi im man für die 
Art und Wt.-ise, in der clii'.s in dem \ er<ifrciitlichten Berichte 
zu Tage tritt, nicht blos den Bei:i iiit istatter, sondern die 
unterzeichnete Kommission veraiit\siii;li, Ii machen will, so 
sind ihr sehr auffällige L'nglei< bln it' ii des Maasscs, mit dem 
sie gemcs-teu. vorzuwerfen, (Jl> es S.u he des Reichstages sei. 
Itei seinen Kuts hlüssen Rücksii hl auf die (durch lidi Altlnicli 
des Kroil'si heu Etabli-K^enirnls bcl intriichtigten) Aiineliiiilirh- 
keiten der Bewi.bner di r (ueiissis. hen Hauptstadt zu nelimen, 
wild vornehm daliiugi'Steik und unzweifelhaft wiril es we- 
nig'-tcns in (rat btel, dass die rrivalsjii kulation hierfür l'>satz 
schaffen werde; liic Vi/riiichtung des mit eiuiT halben MÜlion 
taxirten Bauweitlis (]i'< Ktablisseraents krMnmt als ^;lei'hgül- 
tig nicht in Erwägung. Dagegen wird es als unmöglich an- 
gesehen, dem preussischen Staate das Ansinnen zu stellen, 
eineo Theil des Tliiergartens an der Königgr&tzer Strasse, 
diör erat ganz neuerdings in eine wahrhaft reizende Parkan- 
toge verwandelt sei, abzutreten, oder im Ernst« daran zu den- 
keD. dia soeben erst erweiterte Reicbskanzleramt nieder- 
nraaMD. Bei Beortheiiaiig der Lage des^Uansw aipd ledig- 
Ucb 



Behörden m Betracht gexogen; dass auch das znr Theilsahme 
an den Sitzungen des Reichstages berechtigte Volk, dan vor 
allem die auf einen ununterbrochenen Verkehr mit dem Hanse 
angewiesene Presse ein Interesse daran hat, dass dasselbe nicht 
an der Peripherie der Stadt liegt, ist völlig unberiicksifhligl 
gebliebeu. Unklar ist e.s endlich, ob die Kummissiun deu 
ihr ertheilteu Auftrag, „sich mit dem Keirle-kanzli raintr über 
j den erforderlichen Bauplatz und de«.s<'n Erwerbung für das 
j R' i( Ii r.i viTs'.aridig. ti," in dem Sinne erfüllt hat, dass zwi- 
schen ihr uud dieser Behörde eine volle Einigkeit der Ueber- 
zeugnog von der Nothwendigkeit und Vorzäglichkeit der betref- 
fenueu Baustellen wähl herbeigeführt war. Das Fehlen jeder 
Andeutung hierulier iu d^m Berichte der Kommissiou, noch 
mehr das beredte Si liw eigen der kompetenten Bundesrath- 
Hitgliedcr hei der Itciiatte des Heiehbta^s lässt eher auf das 
Gegentheil, zum .Mimlesten aber auf eine duri haus kühle und 
indifferente Haltung der Regierung zu diesiT Frage .schlirsseo. 
Und doch ist ohne deren willige, entgegenkommende 
Mitwirkung an einen günstigeo Avagaiig dv AagetogHobait 
überhaupt nicht zu denken. 

Ziemlich gewiss Ist es, da.ss auch von einem wohlwollendfO 
Entgegeukommcu der preussischen Behörden nicht die Rede 
sein kann. Von .\nbegiun an hatte man für das Hans des 
deutschen Reichstages v0r2ugswei.sc solche Pl&tle ins Ange 
gefasst, die sich im Besitze des Preus^schen Staates befin- 
den, da man annahm, dass dieselben mit den geringsten 
Kosten und Schwierigkeiten für diesen Zweck zu erwerben 
wSren. Die für die Baustellen am Königsplstze geforderten 
Preise, bei denen pro bebautes Terrain 2()0 bis 222 Thir., 
pro □» Strassenterrain 150 ThIr,, pro O' Gartenland 80 
bis l&OThlr, (die höheren Preise für die Ostseitc) angcMttt 
worden sind, haben jede JUnaion in letzter BesMmng zer- 
stört Schwierigkeiten aind bei £eten Arealea altoidiigi 
nicht weiter erhoben worden osd dto BduHiptniiMi, dies 
sie in Betreff audcnr GmadatOcke, tbar di« Sartana der 
Preniatoehen BebOrden beieHa «ndennit dfi^oatot tot, in 
nnAberwindlicber Wetoe aieb gdteod mt^en wOrdea, be- 
mben vorUnflg nnr nnf piivnlea Ansichten und Informatio- 
nan: dto WahiacbeinUdilarit aber haben letetere in der That 
fBr aidi, wie sie ancb allgemeltt geglaubt werden. Nach 
den Aensseningen, die hierümr bereits iu der Presse verlauten, 
und nach der Heftigkeit der Kritik, wehhe jrnen Prei.s- 
forderungen im Reichstage zu Theil geworden ist, muss leider 
befürchtet wcnlen, dass eine derartige Haltung nicht dazu 
beitragen würde, die Sympathien der Buudes*taateu filr die 
Preussische Regn ruiiL; ^u stiigcrii. 

Entscheiden wird sich der thatsa 'hlii he (Jmnd jener 
Annahmen wohl binnen Kurzem bei den Si hrilton, welche 
nach Verwerfung des Kummi.ssinns -Vi.rschl.iges geschehen 
müssen, um die Wahl einer anderen liaustello für das Reichs- 
tagshau.s herbeizuführen. Sollen sir wirklich noch in der 
;egenw3rtigeu Sitzuugs-Periode <|is l{ci<hstages zu einen 
rfolge fiilirrii, so müssen sie mit der gnlssten Eile nnd 
Energie in's Werk gesetzt werden. 

l'ür die Kommission, welche — mag man ihre Thätig- 
kfi' LiLi'h anfechten — doch jedenfalls nach bester l'eber- 
zeugung gehandelt hat, wird es keine angenehme und leichte 
Aufgabe sein, noch einmal den ganzen Kreis der von ihr 
schon verworfenen Vorschlüge, zu denen unzweifelhaft noch 
viele neue treten werden, durcbzuberaüien, und wQnschens- 
werth wäre es io dieaer Besiehung allerdings gewesen, dass 
sie durch einip friache Krifte ergänzt oder veratirkt wor- 
den wire. Wir swcibto nicht dann, daaa aie in Betraf der 
VonäUffi n denaalbeB Seadtatoi knmnnn wü4 
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wie liishi-r, uiui koani-n inblicMindcrt' <li'U twiilen Grund- 
stiirken, welche ihr der Bescbluss des Keicbstages zu n&be- 
ri-r BcrOdkakbtiipMg empieUt, k«n gtastige» nagiKMtikoD 

stellen. 

Ueb«r das Terrain zwischen der Wilhelm- and König- 
grSUer Strasse im Durchbrurh der Zimmerstrasse, wo gegen- 
Virtis das frühere Grundstück der l'urzellan- Manufaktar 
md OM des Landwehneughauses disponibel ist, sind wir 
Doeh heat derselben Meinaog, die wir auf S. 147 Jahrg. 71 
u. Bl. aasgefübrt habeo. Das ungünstig begnaito Terrain 
ist erst durch mefan Strusen zu erscbbessen utA chn aar 
AolaabiDe eioea Donomentalen ParhuniMitsbaiiMB ceMgnete 
Bauteile kann nur gewonnen werden, wenn mgMich die 
GSltMl des KriepmÜdatCfiomt, des Herreubanses, eventuell 
•ogar dca Prioi^llNellt-PalaiB in erheblichster Weise aoge- 
tartet wdden. Ea ist nutem bareita for den Ban des tie- 
wcfbe-NaiMiiia ud das— n ditaer Stelle allerdinn hficbat 
ingltdiElkk nNjaMitaB — IlealMi der Gewerbe-jOtadeatlie 
batiiiiiiiL SolnB <a aalliat, wid« Ennurten, geliiuna, all« 
dicae Binderaiase zn flberwindeD, so dflifta «a dodi l&r 
Jeden, der Prenssische Behörden kennt, nntwelfelhaft aeiii, 
dass es unmöglich ist, »0 konpUsiite Verfaandlnagem mit 
denselben binnca einigen Wochen SO erledigen. 

1 kr Vorschlag, du« Gd äc Je der Dniversit&t abzubrechen 
und uu Stelle dersellten das Reichstagshaus zn errichten, 
ist ein ganz neuer und durch seine Kühnheit äberraschender. 
Eine Verlegung der l'niver>ilüt etwa an die Stelle einer 
der Kaseriieü in nder gegeniiher der Karlstrasse - könnte 
hei den gegenwärtigeu Wohnungsverbfiltnissen nur erwünscht 
sein und der Verlust des Gehäudes wäre — wenn auch ge- 
wiss nicht gern — zu verscbrner/en. Die Verhandlungen 
über den Erwerb einer neuen Baustelle fiir die Universität, 
demnaehst der Neubau derselben, wurden indessen den Bau 
des KeichHlagshauses in ferne Zukunlc vertagen. Es kommt 
dazu, da.s» die Bau.stelle, falls laan nicht flen Kastauienwald 
biuzuy.ieheu wollte, was mit Hec ht i iur u S. lir. i ii< r Ent- 
rüstung im Berliner Volke hervorn:iVii uunl.-, tur das 
Keicbtkgshaus zn klein ist und eines ( jDrten-rerruins ebenso 
entbehren würde, wie die Stelle der Kunstakademie. 

Die anderen Vor.K-bläge, von denen wir die ernstlicher 
in Betracht zu ziehenden a&mmtlich schon früher besprochen 
haben, öbergehen «ir. Dagegen sei es uns gestattet, noch 
einmal auf den von uns selbst anger««tea Plam, das Keichs- 
tagshaus zwisi-JieQ Wilhelm- und KOniggrtteer- Strasse, 
gegenüber dem Durchbruche der Jäger-Strasse zn errichten, 
deuen wir in No. 36 erwähnten, zardckzu kommen nnd die 
Badenken, welche die Kommissioo gegen denselben geäussert 
hat, ztt widerlegen. 

Der Bericht dar KommiBsion sagt hierüber Folgeades: 
.Für difl OinuMioBca, wie sie bei der Konkorrenz festge- 
ateUt wndeo aind, reicht der Platt in Icciner Weiw aoa, 
wediatb anch die Hanta Taifinaar dJatan KamB dnteb Ab- 
streichnng der PiSsidentennohMHg: woA dar Fertrfinme er- 
heblich verringert haben. AImt Mlbat ttt diätes geringere 
Kaumerforderniss erscheint der Platz ra beengt Die Btrawen, 
welche um das Gebinde fahren, sind in ihrer Breite etwa 
ao lange au.sreieheud, als die an dieselben grenzenden Gär- 
ten nicht bebaut sind, al>er durchaus nnznreichend , sobald 
man sie sich — und das wäre die naturgemässe Folge der 
Annahme eines solchen Planes — mit Ciebanden besetzt 
denkt. Im Ernst ist aler wohl kaum daran denken, j 
da.ss man sich OQt.srhlie!!seu würde. da.H eben erst mit bc- ; 
trächtlichem Knstenaufwande erweiterte Heichskanzler-Aml. 
welches Kegenwürtst; ziik'leich <ler Sit« des Buudesralhes und 
seiner Aussf lni-..v- i>t, im .lerzureissen; ebensowenig ist etwas 
über die Ueneigtiieit des Ilirru von Decker zu einem Ver- 
kaufi' seines (irundstüeks und des.son eventueller l'rei.s he- ] 
katint. sii her würde aln r unter Hinzurechnung <ier für den ; 
Dunhbruch iler Jitgerslrasse erl'orderlielien ( icliii-r auch hier 
die Erwerbung de.s Baugrundes ganz enorme Suminen ver- 
idllingen.* 

Das Bedenken wegen des Abbruchs der Gebäude des 
Reichskanzleramtes haben wir bereits widerleg; sie .«ind 
bei Weitem nicht so kostbar, als die Baulichkeiten, welche 
nr provisorischen Unterbringung des Reichstages im Betrage 
von fast 45U00Ü Thir. errichtet worden sind, und werden 
ihren Zweck aasreichend erfüllt haben, wenn sie das Reicha- 
kaozleiaint und die AnaachSaae des Bnndesrathea durch etna 
sehijjlhiige Periode, wie ria Ma snr Vollandnng dca Reiehi- 

lerecbaun; tob Cathwcrktträgcra 

Seitdem es in Folge der vereinfitchten Konstraktioo fegBe- | 
derter BrQckentrlger mOglich geworden )?t, die Spannungen in 
den einzelnen Tbeuen derselben für alle deukkueu Belostungs- 
SttStAade durch fieebnuag mit Sicherhett zu ermitteln, ist aüt i 



tagshanses woU inmarhitt aodi TCrgahaa oiSchte^ beharboigt 

haben. 

Die Annahme, das» die langen Seitenfronten der Nach- 
bargrundstückc, die gegenwärtig von den beiden Parks des 
Kgl. Preu«.<ti!icben Hau.smiDisterinms und des Fürst Radziwill- 
Palais gebildet werden, naturgem&ss mit Hfiusern bebaut 
werden wBrden, lälla aa denselben Strassen vorbei^eführt 
werden, ist ebe dnrehans willkürliche. Sie ist bei dem 
j erstgenannten Gnindstficke so gut wie ausgeschlossen, bei 
dem letzten sehr unwahrscheinlich. Gelänge es nicht, eine 
Einigung herbeizuführen, wodurch eine treihaltung diMOT 
Gartenfronten als hypothekarische Verpflichtung übemomaiOB 
würde, so w&re eine Bebauung derselben dadurch leicht aa 
verhtten, dass die beiden aeüUch dea Beichstagshanaea 
aasnlegendea Strassen dnieh Thorwan Tandüanbar gemacht 
oad «nf Koaten dea Reichaa aia PriTatatrtaaaa oatai^ 
hfclfaw wilden. 

Ea blelht MMrit aar die «agoUicho KiMlnleligkeU doa 
Plaoea Abiig. Beim Batwurih der fa aaaenr AtMctatre ent- 
haltenen Sitnations - Skizze hat die Rficksicht auf m^licbste 
Billixkeit der Anlage allerdings nicht den Ausgangspunkt 
gebildet; die dort gegebene Lösung ist indessen durchaus 
nicht die einzig mögliche. Die ganze Angelegenheit ist seit- 
her in eine vi'illig neue Phase getreten, indem der Plan auf- 
gestellt und damit die Zulässigkeit ausgesprochen ist, die 
Wohnung dos Ivriciiskanzlers von den Bürejius lies auswär- 
tigen Amt-s, die aussi hÜesslieh iu dem zu vcrurüssernden 
Gebäude am Wilhelrnsplatz untergebracht werden suUcn, m 
trennen. Es erscheint alsdann als eine ualieiiegende und 
natürliche Kombination, die erstere au das Gebäude des 
Reichskanzler- Amtes anzuschliessen. Für ein derartiges 
Etablissement liesse sieb eine geeignete Baustelle an der 
Königgrätzer Strasse von dem für da» Reicbstagshans be- 
stimmten Terrain abschneiden. Beide Gebäude wurden ein- 
ander gegenülierliegen und durch einen Park von der Grösse 
des Pariser Platze.s. di r zu des Jahres zur ausschliess- 
lichen Benutzung der Bewohner des Reichskanzler- Amtes 
stände, verbunden sein; für den Präsidenten des Reichstags 
könnte ein Haus in der Lenne-, Königgrätzer-, Wilhelm- 
odcr der durchgelegten Jfigerstrasse erworben werd"n. 

Die Ausführung des J&gerstrassen -Durchbruchs zwischen 
Haner- und Wilhelmstrasse — arcbitektontoch ^erdings ün 
integrirender Theil des Plans, würde in diesem Falle niclit 
auf Reichskosten erfolgen dlirfn; sie könnte getrost der 
Privat-Speknlation überTassen werden, die sich sicherlich be- 
eilen wftrde, ein so vortbeilhaftes Geschäft zu unternehmen. 
Von Seiten des Reiches w&re, neben einem kleineren Grund* 
stücke Ar das Pr&sidentenhftos, einzig das von l)eckai'sche 
Reaitrthaa aaiakaafea. deaaaa Frais, aacb Aaalogia dea Ar 
dM «haiub Qilikh Voiriidio Onaditack ganUlaa Wesw 
theo gaaehWff. Iteiaoairaga anaraohwinglich aaebfloa oMIehto. 

Aaf die VorfhcOe, ndcho die Lage des Hdktetaiahaa- 
ses an dieser Stelle faietea wMo, aaf die architektonischen 
Vorzüge dea Platzaa, wdifcnr koiaeD kolossalen SAiasstab 
des Gebfindea bedinot und anch dem von Hm. Reichen- 
sperger gelnsserten Wunsche, daaa dasselbe eine entschie- 
dene Hauptfacade haben soll, entspricht, brauchen wir nicht 
wiederholt aufmerksam zu machen. Ebenso haben wir an- 
deren Ortes schdn hi rvorgeholien , dajss die Stelle eine der 
wenigen im Innern der Stadt ist, welche dem Hause den 
Vorzug eines grösseren Gartens mit vorhandenen alten Bäu- 
men sichert, sowie, dass der Beginn des Baues sofort erfol- 
gen kann, ohne an den Abbruch und die vorherige Verle- 
gung anderer Gebäude gebunden zu sein. Wir lügen als da5 
für die gegenwärtige Lage der Dinge wichtigste Monient 
hinzu, da-Ks die Gewisshrii, ob <ia-s Terrain für den Bau des 
Reichstagshauses zu tewinm-n i'^t, vr.n einem einzigen Pri- 
vatmanne, dem Geheimen diieih'jtliui liiirucker von r>ecker, 
und von einer einzigen Bi'iifinie. d-'m UnrhskaDzler- 
Amte, mit dem sich der Reichstag ohnehin über die Ange- 
legenheit zu einigen hat, aidiängig ist. 

In der letzteren, und vor Allem in ihrem Chef, dem 
Reichskanzler, scheint nns, wie wir schon oben angedeutet 
haben, der Schwerpunkt der Entscheidung Aber die ganze 
Frage zn liegen. Möge sie immerhin gqgea nnsere vorsto 
hend geflusserte Ansicht, der wir einen hervorragenden Werth 
selbstTentlndlich nicht beilegen wollen, ausfallen, aber mOga 
aia aoa&Uea mr Würde dea Reichaa, znm Vortheile der 
Seichahaaptatadt aad ha faiteraaae aaaarer Kmutl F. — 

■it Hülfe arithaeüschcr Reihen. 

dem Entwurf derartiger BrGckensjrsteme meist eine ausgedahala 

Kechenarbeit verbunden, welche wegen ihres innigen ZusanunaBp 
haii^eg mit techmaehou Kückaichten gröndteotbeils dem Aal^ 
steiler, bezw. dem Aevisor dea üntwurfea überlaaaen bleibea 

Diyiiizea by i^iüOgle 



— 159 — 



mm. E« wird deni»elben daher die Frage nahe «eleirt, in 
«elelier Weise die ßerechnun^pn «ich am einfachsten und «chnell- 
■ten »usfuhren lassen. Hiorzu bietet in vielen Fällen die 
Bildoog aritLmetischor Reihen ein (jccicuftes und bisher wohl 
noch tu wenig anijewandtes Mittel. Darch dioselb* klonen 
nldllt nur ftustcedehute MultiplikatioDeo und Divisionen hSufig 
gras Termiedeö nnd auf einncbe Additionen und Subtraktionen 



raoutn «womi, «nan « wm «um aw» tin nochmahget 
NulmddMD der dnidnea Vcnltale, ute •■ meiit zur sicheren 
Feststellung Ihrer Richtigkeit erforderlich ist, entbehrlich ge- 
macht und nur eine Kontrole des letzten Gliedes in der ent- 
vickeltco Reihe erfordert: denn die Richtigkeit diosos GlifdnH 
verbürgt die Richtigkeit aller vorhergehendeu. Die alltiemeine 
EntwickeluriK führt dabei allerdinps zunächst auf liemlifth kom- 
)lizirtr (iirirliuLr;''!! Dor-t.j i'infiirher gettillMi itok abar die 
.fsultato tür die spezielle Anwendung. 

Ea Süll nachstohend das Verfahren anti-di-iitrt wenlen, wie 
es für die in neuerer Zeit am bäuftgsten vurkummeuden Träger 
mit faorizootalcr unterer Oortung, polygonaler oberer Oortoog 
und nar für ZugapaonuDg konstnurten Diagonalen ama- 
veoden ist. 

Die Aoxahl der durch die Vertikalen abgegrenzten Felder 
Mi ». die variable Hxhe der Vertikalen == jr, die Breite des 



, da« Ünieii- 



&tdfeldes au jedtm Auflager - a, die der übrigen Felder = ö, 
■0 daaa die Statswefte / = 2 « + (» — 2) » ist und 



•jilem ikb 





und fBr den nächstfolgenden Knotenpunkt 



Der Zuwachs 
Knotenpunkt 

6) J'=jf, + i 



, - * - 1) (jr + 1) 4 - (« - 1) (* - fl)J 



4 + 



Feld 



T 

«-3 



0 



Die Belastung wi , ... ien einzelnen Knotenpunkten der 
unteren Gartuog kouzeutnit gedacht, und swar beträte die per- 
manente La»t pro Knotenpunkt p. die gfttMto BObDa Laak a; 
die Max^ninlbflaftu:!'-' also (p + ' , . 

br-k.inrjl','ii I'i ■r uii'iu für die 
Spannungen in den oiuzclacu Kon- 
iftniktioDstJieilMi aia^ dia Be- 

zoicbnungen der m 

Skim aa Qrudt gahik 



Hierin hftngen die Waitk« Sa« « oad.Caaao fi, Jij* und 

Si, J jr, - 1 und .V» - 1 WO «r rvm dar BWren Gurtung 
ab- Ks bleiben also ntir die Wertho ,1fr und »V aus den Be- 
laatungsannahmen so bestimmen. 

In den Formeln 1) und 2) iüt M unter der Annahm« Tolier 
Maxim albekstu Dg Hir die elnielcen Felder aabaNduuB. Dum 
ist in EÜizug auf den ' ten Knotenpunkt 

= ^^.».1«+ 1) K'- «+('-*) + ••■ + 



Folglich aimmt diaaar ZanMlia aelbat anf eise Feldbrelt« 



ebenfalls nur durch Addition die Reihe für ifc linden, wte* 
man nur das AnfiinsspUed einer jeden Reihe kennt MM« 
ergiebt sich aber aus den Gleichungen 5) und 6X «ob dum 
XB 1 gaaatat «iid, nämlich _ ^ 

B) JT, = .#« md 

I n — Z 
9) J, --T— 7 * 
Um flir die Formeln 3) und \i diejenigen Werthe von und 
I J», durch Reihenbildunp zu liud. u, v i :ehc die Zugspannoog der 
Diagonalen A'x und die Druckspauuiiu« der Vertikalen Pr — \ «n 
einem Maximum werden lassen, ist die Annahme fentzuhalten, 
dasa die Knotenpunkte 1 bis {z — I) nur mit der permanenten 
Last p, die Knotenpunkte t bistt-ü .<lu^ 
MasiiiMlIast « = + k) belastet sind. DH Uniiaaeltiga Aaf- 
lagerreaktion ist alsdann jedesmal 

H^Ji^.p-^' . (a + (a + *) + (•+ 2 *) + 

. . . + (fl -f (« - ' - '5 *)1 
odcv mck ZuammenziehuDg der arithmetischen Reihe 

n— 1 . g (« — *) ( . 1 ."i 

10) Jb=— 5— j»+ — 7 — — 2 — 
u, ^=,.(!^'_.)+'-2f^.{.+"-=f^..) 

Wird hierin statt p der AturfnA (f— f) wd atatt ftjPB 
es bei der Zuitammrnziebung der GMehniig Im Zuler anftmt, 
dar Aaadruck \i a -f (» — 2) *1 elngeaetit, so erglebt sieh 

,11 I I ^ - ( T* — ijf-\-^\ 
12) V. = u ( ' - r)^ ,.(a(.~\) + h. r ) 

Denkt man in derselben Weise 1'« -f 1 entwickelt und sub- 
K>,aoarlilltBMi 

13) 4= •> + 1 - l> = - 9 -1 * . [ff + A (' - 1)1 

Hierana folgt dann als aUgemeioe Form für die Glieder der 
nreitan IHftnnareihe 

also ein konstanter /ahlenwertli. Die Aiifiingsgliedcrder tu 
bildenden Reihen ergeben .lieb wieder, wenn in d«« TOialeliaB- 
den Gleichungen s = 1 gesetzt wird, nümlich 

H— 1 

46} F, 

Da Jb fa den FofMla 9 md 4) nU den Smtar h wr- 

bnadea auftritt, so kann man zweckmässig gleich -j-xu«ammen- 

fassen und dafür die «rforderlieben B eihan w »ii!i^' gr.^ i[g£ 
den angenommenen wiWil«B BetoitMigHuataiid drUstacBdaa 

Homent au» durr'ti 

M, ^ Ii. . I« + - 1) il - 3 , atao 

17) — ='''i4+'-U 8 

Wird bierin der Werth rem B^aaaOUehnng lü) subbtitulrt 
und wieder statt p der Anadmek (f — ^ rtatt / im Zihlet 
[2ii + (»-^M eingeeetit» ae llaat rfck die OMelMiag la 

folgende Form bringen: 

Mt 



1« ^=J[(»-x)--(--l)(l~")]- 

Ba «ttide mm «Mar eliie aoalnge OMakng flir ^^3^ 

au&ustellen und die Torige davon in »nWahiren sein, um ^ 
Zunahme von Knotenpunkt zu Knotenpaokt zu finden. Da bal 
dieser Snbtraktioo die konstanten Glieder innerhalb der Klammem 
wegfallen mSsaen, so kJinnen dicsellien von vorn herein weg- 
gedacht werden. Die Differenzen der iitirigon, von jt abhindgen 

Glieder lassen sich leicht bilden, ohne die Gleichung für — j- 

erst aniusetsen, indem man nur den Zuwachs für je 
zelnen Summandos baiaeluet Hiernach ergiebt sich 



I«) 



also nm eine konstante Differenz, welche sehr U iriit zu bc- j 
rechnen ist. Man kauu daher ohne Mühe den (iani; di r Be- ; 
Kchnung rückwärts verfolgen und zuerst durch wiederholtes 

" I flir ^ ' 



; .[« (n- 



+ 



b - i 



n f 



2«+l 



Die Glieder der iweiten Differenzreibe erhalten folgende 
Fora: 
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«1» 

«4) 



Di* Anfuigsglieder der oinnloeo RaUmb eigobMl sich WM 

18—20 für Jt = 1 w 

»-1 a 




;.((«- 4) * - «) 



Gani dieaelb« EntwickluDg Hess« sich darchfübreo, um diw 
yiniimim der SpuiDiwgen ia dsu Diafoinlui and Vertikalen 
OaW • •• - • ' 



sttflfaHid In ^nar twwiason Analogie ta dem wrlgm ateb^ ao 
Uaat rteh iHe blahorife Bntwieklnng aueh aleirh flkr die feraerea 

Resultate mit benutzen. Wihimäi nSmlicn die bisherige Belaa- 
tungiamniihmo «ich auffasaea ItHt, als wSrc unprfiuglicb jeder 
Knotoupuukt mit g belastet newpaen uud dauu \ou deu Knotea- 
puuktcu 1 bis {r — 1) die Lust " wi'(;peiiijmiui-ij, to ist uuil 
mehr luerst jeder Knotenpuukt mit p belastet zu deukcn uud 
dann iu deu kuoteupuuktea 1 bis (z — 1) die Last ? hiozuiu- 
(ügeu. Mau braucht daher iu den oben horneh-iteten Ausdrücken 
für die Anfaugaglieder der Keihea nur dun p statt y und 
(4- ic) für (— «) einsusetzen, um die dea MiuuuaJspaiioaDKen 
Xm wkA ^m-t, eataraehandaB Wertiia wa Vm md Mg n inuib 
Die danna reanlfinndaii Fermelii nsd io der naehateliendeB 
Zusammengtellung mit enthalten. Die letzte Rubrik derselhea 

fiebt die vereiufuchtcu Ausdrücke, welche entstehen, wenn alle 
elderhreiten einaikder gleieii und, alao a s= i nnd / = a & ge> 
aetit vLnL 



Anfangsglieder der arithmetischen H«l!teu 



1) Wenn aZ 6 



S) Wenn a = * 



L HnpMke 



Für 



etc. 



S. Uaaptreibe 



C. Haaptreihe 



Jf, Hauptreiiie 



£ Hmptnihe 







^; = 


j- ff* 


Jfi — 


•—1 
} • ff • 


j« — 








V, = 


«—1 
^ •* 


j"i - 




•'i — 


/ 




- ff - "7 ((• - 4) * - «) 




S -ff- / .(^«-»+ 


ö — 


M — 1 ir 




r b 
~ l 




-p--r 


r, = 


» - \ 

2 * 




~ / 




-^ + -f((»-4)*-«) 








«-1 « 

8 




ff 

- Q \ 
■ - 1 
1 



a 



-J-. ff -(«-«) -5- 



I— 1 




s 

- /' 4- t« - • 
-f^-.ff' 



l'ebtr Asphaltstraises. 



Die Verwendung des Asphalts als Ersatz des stüdtiirhen 
Strasscnpflastrrs, weiche aioh t»ekaontiich in den grosson Stil.iteii 
Frankreichs und Eoglanda acfaen vollatfiadig eioKebür^crt hat, 
erregt die Antearlianikatt der deatacbea TecboiKer in immer 
b^berem Grade nd immer biufiger werden Verandie dieaer Art 
aneb bei uns untenurnnMa oder dod rarlluliK beebtiebtigt 
Da uns erst vor Kttrsem ernevte Anfragen fiber die BewSbrang 
TOU Asphaltstrassen zugegangen sind, so ßestalten wir uns die 
Fachsenossen, welche sich spoiiell für die Sael.e interessiren, 
auf die npueste, Hieifm Thema cewidmctf" Alili;indlung hinzn- 
wciseri, wi'lehe, in I)r. (_iriithi>'s A.ljjpiiioiner deutschor polytech- 
nischer Zeitung von doni ki;!. unuarischi-n Ingenieur l)cira haupt- 
städtischen Baurath von Pest -Ofen. Hrn. Videky Terttffeot- 
licbt worden ist Dieselbe führt den Titel: , Der Asphalt, seine 
GewinnuiK. Bareitang nnd Verwendung in der Technik.* Da 
die Beratellang dea Straaaanbelags aus komprimirteni Asphalt 
in unserer Zeitung bereits mehrfoch IteschrielKn und tiesprochen 
worden ist, so beschr&nken wir uns an dieser Stelle darauf, 
dav letzte Kapitel der genannten Abhandlung, über die Eigen- 
aabaften der AspholtstraBsen, mitzntheilen. 

,Das Astihaltpflastcr ist vor allem andern eine zusammen- 
hängende Decke der Strasse, »elclu» weder Fugen mich Verde- 
fungen hat, die als AngrifTspunkle für (ler Sl.;.is« der Kader die- 
nen könnten: das l't^:^^te^ ist pun.r iila't, ^ ii:;it erlaubt es die 
volle Ausnutzung der Zugkraft, es ftllirt sich leicht und angcuclim 
auf demselben; ebenso ist es für die FussgKuger bequem' und 
angenehm; diese Eigenschaft ist absolut bei gar keinem anderen 
Strassenmaterial erreichbar, aelbat das soräflltigat gefertigte 
Grauitpflaster mit Zementfagengnss hat Unebenheiten, «elcne 
ala Ai«riffipaiikt» fir dam lUaatoaa dienen, «ad bekanntlich 
nird dM Snaiaenplnaler von Niolita ao aebr «Mdoriieii, «baa 



von der Wirkung dieses Stosses; bei Asphalt kommt dies nicht 
vor. Wird die Oberfläche durch irgend eine Einwirkung auch 
nur für den lUum von 3 --4 Quadratzentimeter gebrochen, so 
geht das Pflaster von diesem Punkt« aua aebr aebneU in Gnmde, 
und nimmt der Schaden raaeh aa Ansdebnnng n, falle aolelie 
kleine Sebiden nicht aliHgleich verbessert werden. 

Wird in der Aspbaltllche irgend ein Körper von anderem 
Material, wie Stein wier Eisen eiugeli.nit, .«<. i«r d:ifl .\sph:ilti)fla- 
ster um diesen Körper herum bald ausLjetahren. .uisgelreten oder 
zerbrhckelt. es find daher alle .'solche Kinbauten mn>.'liehst zu 
vermeiden. Am meisten leidet der AH[ihiilt heim .\n.selilusse 
an Stcinpfla.iter, wo er kaum für liingere Zeit ohne Reparatur 
IU erhalten ist; bes.-KT liSit er .sieh beim .-Vnschlus.se an Holl- 
pfloater, aber am schlechtesten beim Aoschlu&s« an Macadam. 

Jede gebrochene Fitebe im Aapbalt iat an dar Bruabkant« 
aebr einpBndlich; diese gehen sehr sebnell in Grunde. In Faiiai, 
wo die Trottuir-ItandBteine Tor den Hauseinfahrten gesenkt afam 
nnd daher die Trottoirflicbe gegen die Thoreiufalirt geneigt vird, 
sind die dadareb entstandenen Bruchkanten viel acnnelwr ana- 
gvtrcten, als dss Trottoir selbst: dies gUt nocb im faOhciea 
Grade von dem Asphalt in der Fahrbahn. 

Da das A.iphallifflaster Kehr glatt ist, so ist es ausserordent- 
lich leicht rein 7.u halten, ein Wa-sserguss peniigf. um es in kur- 
zer Zeit schnell und gründlich reiü zu wiiselieii; iu tn"'k''ner 
Zeit iat es ohnedem viel reiner als jedes andere I'tlastcr, da der 
laiaaat« Windzug den staub wegfegt, daa Material selbst aber 
sur Staaberzeugung uichte beitrat, da «a aifdi nicht unter der 
Zirkulation wie Granit abnutat: Aapbalt troeknat aMaerdeu 
viel rascher als Stein- oder Hnlipflaster, da «r kttoe WnaMr* 
thcUcban in aioh «nfiaiaat 

Glitte bat die Befurehtong herror- 
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gerufrn, dass es für die Sicherheit gefShrlieher tb SMnpflutcr 
sein dürfte. Id Paris haben die logcaieuro BoabtTg, llalo 
nud Darcy wilhrcnd mehr aU 10 Jahren die genUMIW Beoll- 
tungf'D ia dieser Beziehung gemacht; cbonM W MW iW laLndOB 
dicäbetüelichc Daten mit echt brittiaebar Pedmitarie faMmelt 
Im ÄUgem^iim hibm (Ban BaohiAtBUigMilitlgiudai KmuI- 
tat (geliefert: 

;i Aipbaltpfla-ster i?t im trocknen Wetter weuigcr schlüpfrig 
ads Granit und eben so sicher als glattgewalzte Macadam- 
Chaussee. 

2) In granz nassem und in sehr rcru a.üti^;fm Zustande ist es 
oben so sicher wie Granit un l Ma-ni im uuter denselben Ver- 
bÜtniK»cn. nur ist es in di-m:*elhen Wi^ltcr btets weniger morastig 
all jene, daher vcrh&ltnissTulbsig sicherer. 

3) In halbtroclceoein Zustande ist es um WeuineD srhlüpfri- 
cer als Granit, ein Uebcistand, welcher besonders in I.otidnn 
fitark gefühlt wird, da in dieser Stadt einen jiroasen Tbeil d«t( 
Jahres hindurch Nebel herrschen, 
halten, ohne ea ataric zu Ifenetzen. 

4) lu trockeui-iij l'rnst.'. wenn es rein ist, ist es eben so 
Bieber wie Uraniti «euu es al>er mit festeefrorcnem Schnee be- 
daokt ia^ a» tet aa ainotUdi auf. ala Ptaster in Betracht lu 
kammm, im i> diaaem Falle die Scbneeobcrflliche aowohr beim 
Aaphalt ab aneh hA aUen aoderaa Pflaatcnattnogen dk mOtlir* 
UdnOliarflldM blUtt 

S] Pferde, mMhe tat Asphaltplaatar Mim, boa^Mgaa aiek 
Tiel aeltener ala laf Stainpflaater, mr dnd afo aAwenrraf die 
Beine ta briagaa. 

e) Bei aeb«ei«B Luton hAn ffiaPlMh atwaa mabr Scbwie- 
liikeit^ den Hwgbm in BmnBug n aelaen, ala bai nmbem 
SMaaeopiaaler. 

7) Soll der Verkebr für all« Oattan|en Jtm Fibraerkao 
Tollk<mmcn gcKicbert aeio, ao darf der Aspbalt keine atMcera 
SteiffonK haben, ala 1 au 50. 

£■ Ist in bemerkao, dass alle diese Daten sich auf Paria 
und London beziehen, «0 die Pferde flaebe Hofeiaen obita Stol- 
len haben, welche uoeh daxu ia ft— iTagan naak dam Aaaehla- 
gen clatt poliit sind 

Ks erhellt aus obigen Daten, dass Asphaltpflaster bei schlech- 
tem Wetter so viel uLs m^iiilich rein jjehaltoi) werden luuss, um, 
wenn nicht sicherer, doch WRnij;stens el rTi-.> f i • ihrlon zu s<'i:i, 
wie Granit und Macadam; mit dem Uolzptlaster kann es in dic- 
•er Baaiabaag nicbt koilrarricaa. 

Bai kallmaaaaa Zustande, oder «eon ea mit äner dtonen 
Blknata bedeckt ist, mau es mit Sand bestreut werden, wie 
diee lu Paria Rcachieht ; dieser halbnassc Zustand tritt Qbrigens 
aar nach AnfnOren des Regens ein und dauert nie lange, da 
dae Asphaltpflaster, wie schon bemerkt, sehr rasch trocknet. 

Der Asphalt hat jedo<:h einen gefährlichen Feind, nämlich 
das Gas der BelcuchtungNleitungi-n. Sind die I.pitungsri'ihren 
unter dem Asphalt [>ntt.s(rr :;icht dicht genug und sfrunit Gas 
aU-S, so erwricht liii^i i rj. ii Asphalt mit der Zeit, er wird kleb- 
rig und bildet endlich Gruben j dieac Gefahr ist desto geringer. 
Je micbtiger die B^tonscbiebt unter «iem Aspbalt ist; bei 25 
Zentimeter dickem B^lon kommt dies übrigens selten vor, es 
mfisste denn eine RObre gespnugen oder gebrochen sein, in 
welchem Kalle selbe ohnebin auscehoben und eraetit werden mass. 

Bei Ilpparataren ist das Aüphaltpfluster entschieden Tor- 
theilhafter als jedes andere Pflaster, da man nicht mehr Flüche 
aufzureissen braucht, als eben unbedingt n'tthig ist: die Repa- 
ratur ist viel rascher lierzustcKcn und ^mnit dir Vi i Icdirsstö- 
rung auf ein Minimum des Uaume» und der Zeit beschränkt. 
Asphaltstrassen sind in Folge ihrer glatten OlM>rfl5rhe viel rein- 
licher und gerSuschlospr als irgeuu welches Stra.'fcnpllasti'r ; 
der Vortheil, welcher hieraus den Anwohnern, V( rlc:iut-l:iili'n 
etc. entspringt, ist unberechenbar, die Gesundheitsverhältnis'<" 
featoitaa aiaa Uanfaucb a,aflbUaad gflnatker. m aa o meb r , da 
dteoM FfialBr toA uranarttAt iat, temit kefnerial Aoadfiaatang 



S. Chadwick, welcher diesen Theit der Asphaitfrage 

erfindlich stodirt bat, «iebt im Journal of the Society of arts, 
1871. Nr. 984, Vol. XL\) eineu ausführlichen Bericht darüber, 
welcher sich besonders günstig ühcr die durch Asphriltiiflaster 
erzit'ltcu guten Ge-(undlii-itsM'i lifiltnisfe aLl^^pricht, uud gestützt 
auf grijudlich'' Hi-'.hachtuiig lii-li;iijptet er auch, das» bei Fiihr- 
objektcn uml Plrrdi n (.-'.ne Ki>paniiss von mehr als !>t) l'r'>/ent 
der laufenden Austubeit erzielt wird; die» ist keine hilcinig- 
k«it bei der ennruien Ai;/»lii voa Fobrirerkaai welobe tgglicn 
in grossen StÄdteu \erkchreu. 

Was die Dauerhaftigkeit betrifft, haben wir genflgende Da- 
ten, um daraus folgenden Schluss ziehen zu können. 

Gut angelegtes Asphaltpflaster daaert ebenso lange wie 
da* Iteate Onnitpflaster, vorausgesetst daaa beide gleichmftssig 
put gepflegt, respektive ausgebessert werden. Zieht man jedoch 
in Betracht, daaa Granit nach Ablauf einer gewissen Anzalil 
von Jahren trotz («orgfSltiper Erhaltung gänzlich ausRefahren 
und unbrauchbar geworden ist, währenil Asphalt bei pUnehcr 
Erhaltung nach .Mdiiiif dersellien .I.ihri> in gutem Zustande noch 
eiiiii.'-' .'alive längrr liraiichhar hleiht. sn crgiebt sich, djs.s .\s- 
pbültptlasler grossere iJauerhaftigkcit besitzt, als das Granit- 
pflaster. 

Die ErfahniDg hat gezeigt, dass Granitnfla.ster unter den 
besten Verblltnissen 15 Jahre daaert, Val de Travers-Aa- 
plialt 19 Jabre und Seyaaei -Aaphalt 15 Jabre; fiber 



Limmar-Aapbalf balwa wir noch keine fQnfzehnj&hrigc Be- 
obaelitnng; ea iat aber wahrscheinlich, dass er in der Fahrbahn 
keine 12 Jahre aodtllt, w&hreud er im Trottoir ebenso Torsüg" 
ttch ist wie die beiden er»tcn Gattungen. 

Nur im Kostenpunkte stellt sicli der Asphalt etwa.'» un- 
günstiger als gutes tirauitplla^ter. u;imeütlicti sind die Her- 
stellungskosten um circa 5 Prozent hühcr als bei Graiiil, Das.s 
auch die Krbaltungskostcn etwas hnber stehen aLs hei Granit, 
hat seinen Grund nicbt eigentlich in wirklichen Erhaltungskoa- 
tcn, sondern in dem Umstände, dasa sowohl in Paris alaaocb 
in London die Kommune jthrlich ffir die ganze Fliehe eine be- 
atinunta Hümme zahlt, ob dieselbe von dar Aapbalt-Ocsellsebaft 
Teran^^abt wird oder nicht, w&brend bei anderen Pflasterungen 
nur die wirklich erwachsenen Erhaltuogskorten in Rechnung 
kommen. 

Sobald eine K>immune genügende Erfihruh? in Asphalt- 
pflasterunf; und deren Erhaltung erlangt luit , w m c es besser 
und jedenfalls billiger, die Erhaltung in eigener Kegie zu be- 
«eriutelliaen. 

Die Preise der Asphaltpflasterungen in Pari.s, London und 
i'i ^': >ii.d in l ;ai ken incl. Legurs einer 25 Zentimeter star- 
ken betuii Luterla^äc, jedoch ohne Erdart>eit und ohne Festwal- 
zen des Unterbettes, folgende: 
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IHa Preise in Wien aod Paat riad Ia Papietfeld, dk flini- 

gcn in Silber gerechnet 

Im Allgemeinen ist zu bemerken, dass in Stüdten. welche, 
von der Zentrale der Asphalt-Minen weiter entfernt liegen, die 
Herstellungskosten natlirlicherweise höher sind ;ds in <ul. Ken, 
welche näher liegen. 

Obgleich Asphalt ein verhrennharer Stnff i.st, so haben doch 
die in Lotidun mui dei- l- eiei l'i -i'.nle an(;e?tellten Versuche ge- 
zeigt, das> tii-i llaM.'^t-rfujde;, das .\H|ili;tltptla--t('r die Keiiersgefahr 
nicht Vermehrt; es geh: j^ilneh zu (liiiiide, wenn bri'unende 
Maüsen darauf falleu. lu Paris ist frelbät bei den Rchrccklich.-iten 
Bränden während der Kommunezeit kein Asphaltpflaster in 
Brand gerutheu, obgleich die GebSade Tage lang nngeatftrt 
brannten und brennend auf daa Straasenplaster stQnten. 

Fassen wir Alles fiber Aspbalt Gesagte knn lusaameo, ao 
finden wir. dass die Anwendung dieses Materials für den Strassen- 
oherhau viel mehr Vortheile bietet als jedes andere Material, 
dass jedoch dessen Herstellung und Erhaltung um etwas kost- 
spieliger ist aU <i is t este Granitpflasler : es durfie jedeeli die^e 
Mehrausgabe reicliiicii durch die vielen Vorzüge uufgewügen 
werden. 

Als im Jahre l^fjO die französische Regierung den General- 
inspektor H. Darcy nach London sandte, um wo mißlich Mittel 
in finden, den damals ganz naleidlieb gewordenen Zustand des 
StraaeaaplaateiB zu ^el hessera, kalte deraelbe bei aeinerRiek« 
kunft das erste Asphalt ^flaster fa Parbi vorgefunden: gaat&tet 
auf das eingebeade Stadium der besten Granitpgasterungcn Lott* 
dons ist er ZOT Veberzeugnng gelangt, dass selbst das liaate 
Pflaster keine genügende Abhülfe bietet, an den ia I 
Stfidten durch den «normen Verkehr hervecgemfeDea 

ständen grilndlirh abzuhelfen. 

.Ant Schlüsse .-.eines lierichte.: (Annale» des [>outs et chaus- 
.sei s, 'J si'n<>, is.'xi) ^agt er: ,lch bin überzeugt, daaa die LO- 

sunu' der str:issen]d<.:isterfirage Ib der ilcbtigeB AeweadoBg daa 

.\sphalt-.Steines liegt." 

Wir kennen nach swaasigJUuriger Erfahrung diese Aoaiebt 
nur bestStigen. Für Fahrbahnen ans Asphalt eomprimj ist b!a 
jetzt das beste Material Val d« Travers-Asphalt, da Lim- 
mer an Erdharz zu reich und 8eysscl-A sphalt zu arm ist. 
Fahrliah n en an K M a s t i X oder geschmolzenem Limmer-Asphalt 
würden wir für stark befahrene Strassen nicht empfehlen. 

Für TriiltdirN ist .\sphalt couiprime aus Val de Travors 
viirziiL'iii Ii. iniliirlich in viel gerin(;ereu Uiinensionen als iu der 
Fahrbahn: da jedoch dieser fU.r alle Strassen zu kostspielig 
wSre. so ist es huansial] Tertbeühallar, gntea Mastix fttr Trot- 

toirs zu benutzen. 

Zur Fabrikation des llaatix eignet aieh am besten daa so- 
genannte Bitume d'Auvergae, weläea durch beiaaea Waadiaa 
aus dem erdharzhalügea Sande «ad Oardlle oewnaaaa wird: 

frinit* 



ferner gut gereinigtea Erdhan tob der Insel Trittit« and von 

Morsa. im Notbfallc auch uatQrliches Erdharz von anderen 
Fundurten, wenn selbes gut gereinigt ist und ausser 3 Prozent 
feinem Sande keinerlei fremde Beslandtheile, wie ErdOl, Napbta 
etc. enthält. 

l'm gute Strassen aus Asphalt ZU gewinnen, muaa 
der uherwneh.-iide inL'enieur aalae Aatearkankett baandara 

auf folgende l'urikte »enden: 

1) gutes M;iteri.il ; 

2) gute Uereituug und eventuell richtige Mischung; 
8) ricbtiRe Legnng daa Mataiialea} 

4) feate Unterlage. 
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Wird hierbei noch auf die richtige AoSnutzung der natür- 
lichen Eig(':i:^c;i;ilti-:i UriJucbt geijoiiji:;i;-i], s'i ißt es ausser Zweifel 
auf diese Weue Asphalt ein besseiea, dauerhafteres uxui 



iMh^At telcrllMr 



WlIireDd die DnterlHuidliiiigen nrischen den stSdtisdieB 

Behörden und der Deutschen Bau-GftselUchaft, welche das Unter- 
nehmen dernnfichst an eine bf'sondere .MarkthalleD-Gc^clIschaft" 
aliRat), rifH-h prhwel'ten, war in der obersten Leitung des Poliiei- 
Fräsiiliums i-in Pers'irienwccliBe! i'inge.treten, der für die fernere 
Kiilwii'ki'luiig der A ugelesenhelt von foljtenschwerer Bt^deut-UDg 
w Ulli ! h r iH'ui rolizei rrlisident, llr. v. Madai, richtete unterm 
Oktober 1.S72 ein tkLireibcn an den Magistrat, in welchem 
er ancrkannto, dann der deutschen Baugesellschaft von Seiten 
seines Herrn Amtsvorgfingors unter Anderem die Zusicherung 
«fbeitt norden sei, daas mit dem Tan dar JBMCiMHlg dar 
MuktlnlleB die bisherigen Ufirkta gaaebloaaaB midea Milan. 
„Der untcrzciebDCto Polii«i>Prisidaoi, welcher aidi «lof^Rbead 
mit vorstehender Ani;eleKeDhdt beschSfUft hal^ ist der Anaieht, 
dasB Marktbalieu unter Heseitifrun^ der Öffentlichen Hirkto nur 
von der Küuimuuc fieliuut werden gulltcn, da ge^en die Ucbor- 
weisuiij! der Marktballen für den Verkauf der uothwendigsteu 
Leiieij»bi dürfi!ijse an eine Privat-Erwcrbs-Gcsellschaft erhebliche 
Bedenken geltend zu machen sind. Diese Bedenken können 
nur dann angeschwächt werden, wenn geeignete Garantien dafür 
geschafft werden, dass nicht darch Beschränkung des nothweu- 
«gaa lUnaea «ad SflrilkBiiK dar Standgelder ein« UonopoU- 
auttsg daa MarUvarlt^r« vm eine Tardmngung der Produiaa- 
tan durch die Zwischenhändler und dadurch eine Vertheuerung 
Bümmtlicher Leben» -Bedürfnisse herbeigeführt werde.* »Nur 
unter der Voraussetzung, dass die Stadt «ich an dem Unter- 
Lcfinieii direkt bctbeilige, dana der von ilir zu zcichueudc 
Aktienbelra« nur zu der sukzessiven, tiüchstens auf 30 Jahre 
hinausgcrückteti Erwerbung der Marktballen verwendet werden 
darf, sowie unter der feriieren Vriraussetiung. dass die Hallen 
mit so ausreinhfoden Itimen.'ionen gebaut werden, dass dadurch 
dem Bedürfnisse der Käufer auf lange Zeit hinaus geniigt und 
daaa darch di« IM» and dsreh di» Aliud Weiaa dar Srfiebug 
daa Stndgaldes dan MarktbaaiuAatB kate» aikaUldi kObaniB 
Lasten als bisher aafgcbSrdat «erdea, «Srda eiaar S cfa W aaaoBg 
der offeutlichen MSrkt« au Quiatwi daa IbrkfhnUan-Fn^tkta 

zuitestinunt wiTden können." 

Die städtischen Btbürdcn glaubten im Hinblicke auf die 
Finanzlage der Stadt und die Kosten, welche derselben in 
nächster Zeit für KanalisiruuK uud Wasserversorgung erwachsen, 
jede linanzielle Betheiligung ablehnen zu müssen, und so wurde 
der oben angedeutete Vertrag zum Abschluss gebracht, den der 
Herr Polizei -PrSsident jedoch als eine genügende Garantie 
gegen die von ikm achofaMaa BadankM niaht uerkannt«. Er 
bestritt zngleidi In einer KaaftreoB, daaa aab AmtsvorgSnger 
die BefugDtss gehabt habe, jene Zusicherung zu erthcilcn, da 
das Ministerial^Reskrijit vom Jahr« 18G6, auf welches sich der- 
selbe gestützt habe, eine Belheiligung der Stadt au dem Dater^ 
nehmen voraussetze, und stellte in Aussicht, die tutsehaidUB 
des Herrn HandelsmiuisterH hierüber herbeizuführen. 

Der gnisftere Theil der erwähnten Daakaduift ist «iner 
Widerlegung jener Bedeukcu gewidmet. 

Es wird luu&chst ausgcfüiirt. dass die Stadt — ganz abge- 
sehen von der gegen wttrtigen i-'iaanzlage — ein derartiges Werk 
achao «a daahalb aahwar onternahaHB ktaa, «ail aa nr ai« «in 
aAr nnrentablea «Brde. Bei den TOnf FolbeI-?rM(Hiiin ftal> 
gesetzten Grenzen des StSttepelde« würde für die Markthallen 
im Innern der Stadt das Maximum des Ertrages noch nicht zur 
Verzinsung des Grundstückwerths ausreichen ; eine Privatj^csell- 
aehait fioaet dabei nur insofern ihre Rechnung, als sie mit dem 
Bau eine AnsaU von Mebenspekulatioaen, Skraaeendurchbriiehe, 
Hsuserbautea ato. wUndaa uaa, «alahe diaaaa Varlnat hw- 

gleichou. 

Daas eine Gefahr für das öffej.tl; 'Iil- hitri i slo uiclit vor- 
handen sei, wenn die Markthallen in den Uiuiduu einer Privat- 
ImatlMhOesellscbaft sich befinden, lehre daaBainialJbigUnds, 
«o diac fut ausnahmslos der Fall ist und ^ Saaltaar aogar 
daa Kaeht haben, eine kleine Steuer von den tu Harkte gebrach- 
tes LelwBBBiHteln zu erheben. Im OegentheU trfigen die An- 
strengungen, welche die rnterucbmer machen müssen, am ihren 
Markt stets gefüllt zu erhalten^ sehr Bedeutendes zur Entwicke- 
lung des Verkehrs bei. Die fc,rhöhung der MarktstandsKeldcr 
|»t durch den mit di-:ri Berliuer Mal:i^■,Ii^te vercinliarten ViTtrag 
im voriieseuden Kalb' iiielit nur ausgeschlossen,^ sondern sogar 
eiue eveutuelle llerabsetiuut; derselben in Aussicht genonimen. 
Von einer Mouopuli^iruug deii Marktverkehrs könne auf Grund 
dieses Vertratces gleichfalls nicht die Rede «ein, da die Errich- 
tung von Koulcurreoz-l utemebmungen durch Private völlig offen 
geuaien ist. I)aia endlieh die Erhöhung des bisher lür die offe- 
nen Mirkte fiblichen Marktatand^eldes und die Knscbrfiukung 
daa Raumes in Markthallen tu einer Vertbeuernng der Lcbens- 
nUtel führe, sei ein Irrthum , den die Erfehrung aller anderen 
europäischen Grossfildte thatsiSchlich widerlcf-^t. E« sei viel- 
mehr im Ciegentlieil ein Herabsehen der Preise d:o natürliche 
Folge der allgemeinen Einführung des Marktverkelirs in Iluib n, 
da gi'ttenüber jener kleinen Erhöhung der Vcrkaufss|ieseii andere 
um Vieles wesentlichere Faktoren derselben, di« Transportkosten 
■ad die Variuto aa Terdoriiaanr Wnaan mf ala "' ' 



dmtrl «etdaa. Brat in Markthallen nnd nur in solchen aei ea 

dem grossen Produzenten möglich, seine Waare auf den Markt 
der StSdte zu bringen, während gegenw&rtig nicht sowohl die 
Zwischeohfindler. sondern die Untwkiafer der Zwiaehenhindlar, 
die lliiker, den HnapttaataadtteM daa tarkaafeadan Maifc^dtÜF 

kums bilden. 

Zum Sehluss fuhrt die Denkschrift aus, das» durch eine 
linanzielle Betheiligang der Stadt an dem Unternehmen eine 
grössere Garantie für die gemeinnützige Tendenz seines Betrie- 
bes nicht geboten werde, als sie gegenwfirtig in dem swiscben 
der Stadt nnd der OaaeUacbaft abgeschloeaanaa Vartraoa oad ia 
dem der PoUstf gaaatsUch zustehenden Reehta dar üabarvaeh- 
nng und Regelung daa Marittvcrkchra schon gegeben Ist Die 
Annahme einer Gefthr im entgegencesetiten Sinne, dass nim- 



lieh die Stadt als Bethciligte ihr Recht auf Erma8.Higuug des 
Tarif» nieht geltend macheu würde und allen privaten Koukur- 
renz-L'ntcrnclimuugeu in den Weg treten würde, um ihre Ein- 
nahmen nicht zu schmälern, ist freilich etwas üliertriebeu. Der 
Behauptung, dass Markthallen bei den geschilderten Vorzügen 
auch ohne Schliessucg der öffentlichen Märkte lebensfähig sein 
müssten, wird dagegen mit Recht dadurch entgegengetreten, 
dass maa daa ia dieaem Falle erforderlichen, langsamen nna 
mit Opfern verbnodttien Kampf gegen das eingewnnelte Vor- 
urtheil des Publikums einer Privatgosellscbaft nicht xnmuthen 
könne. — 

Ob die.se Ausfübrungeu, die wir unsererseits fast durchweg 
cur als schlagend auerkenneu können, der höchsten Stants- 
behürde, welche vor einigen Wochen ihr Votum in der Angele- 
genheit abzugeben hatte, gleichfalls vorgelegen haben, wissen 
wir nicht. Jedenfalls steht nach den Nachrichten der politischen 
Zeitungen lest, dass das Preussiacbe Staatsministoriom, dem der 
HandelsmiDister die maassgebende Entscheidung anbeinurestellt 
hatten neh gegen die MarkthallsB-CoeeHnhaft omI Ar Aa Aa- 
rieht daa gegen wirtigap flam Folbei-MaUaDlaB »naga* 
sprechen bat Dia offenen ItfxkU BerllM aoUen ta Guseno 
des projektirtain MaarltthalleB'P al arBa ha aaa nicht aai|;ehohaa 

werden. 

Deber die ernsten Konseiiuouzen , die aus derartiiien 
Vorgängen zu folgern sind, kann man wühl kaum /weifel- 
haft Sein. 

Die nächste und wichtigste, welche an dieser Steile b^doch 
nur beiläufig behandelt werden kann, betrifft die gifahrvoUe 
Unsicherheit, welcher Privat- Personen, die mit preussischen 
VerwaltungsbehUniaa wliBadala. anagaaettt aind. Wohin soll 
es führen, wenn die fonadl «o gegangene TerpfliehtanK 
einer Behörde, welche über eine so grosse diskrotionSre Oewall 
gebietet, wie das Berliner Polizei-Präsidium, beim Eintritt einet 
neuen Chefs als diu individuelle Ansicht gcincs Herrn Amts* 
vnrglacers beseitigt werden kann, ohuc da.ss dem Betroffenen, 
der auf diese Verpflichtung seine l'line gebaut hat, Entschädi- 
gung lu Tlifil wird? Mau darf erwarten, dass diese Frage mit 
dem vorläufigen Ausgauf;e der Markthallen- Angelegenheit noch 

nicht abgetban ist, souderu e.ur weitere Erör* ■* — 

nftchsten Preussischen Landtage finden wird. 

Di» amitB batanftdaaSäbiekMldarAng 
Nor in aeihr iat die Vtodit bantadet, daaa Berlin nadi daaa 
Scheitern dieses Projektes für Hoaa Jahre der Markthallen noch 
völlig wird entbehren müssen and dass dereinst die enormsten 
Opfer Dotbwendig sein werden, um aus Öffentlichen Fonds das 
zu schaffen, was gegenwärtig ohne Belastun|( derselben umsonst 
hätte erreicht werden können. Aehnlich, wie dies bei den für 
die Stadteisenbahn erkauften Terrains der Fall ist. sind auch 
die für die projektirten Markthallen in Aussiebt genommenen 
Grundstücke fast die letzten, welche in geeigneter Gri)s.sc und 
Lage für diesen Zweck gegenwärtig noch disponibel gemacht 
werden kOnnen. Gebt daa Uatenebaiaa anaeinanoer, so 
wird die Gesellschaft die Gnmdattif^e vaiaaaaiehUicb zu 
Wohnhäusern ausschlachten, wobei sie — nngeadltat dar gOiaan 
Zinsverluste, die sie durch die VerzOgenuig der Sadia Mrait* 
erlitten hat, wahrscheinlich noch immer ein besseres, zum Min- 
desten ein schneller rentirendes Geschäft machen wird, als mit 
dem Bau der Markthallen. Ir, spaterer Zeit werdaa PlItM für 
solche wohl ausna)iii>Hli<F r.nr diirch NiriliTri'iHSea "IIBlhaBdflHBf 
kostbarer Gebäude beschafft werden können. 

Dass sich zum dritten Male eine rrivat-Gcsellschaft finden 
würde, die zu einem solchen Unternehmen bereit wäre, ist nicht 
zu erwarten. Es bleibt dalier für die Zukunft in der Tbat nur 
der Ausweg übrig, dass die Stadt daaselbe zur Ausführung 
bringt. Thut sie es mit Rückaieht aaf dia Xnataa nicht fni- 
wilU^, so bleibt es bei unverändertem FortliaalaBde des gegen- 
wärtigen Preussischen Verwaltungsrechts nicht ausgeschlossen, 
dass einer der künftigen Amtsnachfolger des Herrn Polizei- 
Prä-sideoten, der von der Uuentbehrlicbkeit der Markthalten 
durchdrungen ist, die Geuciodc dazu zwingt. 

Man ersieht hieraus, dass die Stadtgemeinde ata solche es 
ist, welche in mehr als einei Beziehung das grbsste Interesse 
daran hat, dass die Errichtung der Markthallen schon gegen- 
«irtig «ad anr Bin Mwt-Uar ■ - 
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Wenn die blosse finaDxielle Betheili^ng der-ielbon in dor Th«t 
ceoäAen würde, um die Bedeoken der Staatsbebördegegen dieie 
Stern te VuviiUkhu« n bwMitiin, n irt dar ' 



Dabeliegend, dass Rie — trotz aller UiwaDst der Lage — zu 
einer eolcbeo sieb uachträgUch doch nocu enUcbliessea müge, 
u migt, ihe M SM tftX tat 0 



Mittheilau^ea auB VereineiL 



Ana dem WttjttemlwiglMlMiB ▼«NiB 

Statt«:&rt. (Schlnas.) 

Die ThStigkcit de» Vereins iu dur zwuitfn HiÜfte (Wa 
Jahres 1872 kouzeütrirle sich — riachdrm im ScptembiT eine 
VergammluQg zur Vörbcratimujc dor auf der Dcipgirtenvprsamm- 
liing des Verbaade« zu verbundcludeu Gcgeust&ude stattgefun- 
4m. hMt — Im» wuMiiiwKrii aaf dia Bwathaog dea Batwnrfa 
n «iiMm imflB Orttbra-Btitat fBr ^ 8tMH Stuttgart Nach- 
dem der OberbfirgeTTDeister den bei der stSdti«clicn Behörde 
auegearbeiteten Entwurf dem Verein zur Keantni^anahme und 
mit der Bitte um Hittbeilung etwaiger Ab&aderunKO-Vorscbl&go 
fibenandt hatte, wurde von diesem ein ans den Hrn. Silber. 
Stahl, BaamgSrtner, Spindler, Walter. Schunk uua 
Kaiser bestehendes Knraif»' pingMctzt-, (las die Vorlage laiiiichst 
einer speziellen Durchbpra'.h-,.ric; unterzog und demnSchsl in den 
aUgemeinen Sitzungen durijli^ r Itcricht er.itattetL'. Lutor lob- 
hatter Tbeilnahme der übrigen Mitglieder und des als Gast au 
dieaen Verhandlungen tbeUnebinienden Verfiueers dea Entwurfs, 
Oamdnde-Sekretairs Hattel, wurden in 7 Sitinnsen die einzelnen 
BMÜmmungen dee Statuts diskutiit und fiber dieselben Vereins- 
boieblQase gefasst 

Ea i«t an dicjer Stelle nicht wohl mOgUch, auf alle Details 
dieser mit grosser Gründlichkeit und Sorgfalt durchgeführten 
BeratbuDg eiuzutichen, zumal es hierzu mehrfacher ErlSuterun- 
gen bedürti ü wurde. Als die wichtigsten Punkte, auf welche 
■ieh die Üt-Htrehunpen des Vi-reiii!! — vorläufig loidiT noch 
■ft zweifr'ih;U\i-iL Erfülle c-r^trecktou, siiid hervorzubcUen: 

1. Uie GewäliruDg möglichster Freiheit in Betreff dr^ ar- 
chitektoniacbeo Reliab dsr Fn^Mlen durch Gestattung des Ucr- 
▼ortreteu ün seiner Gebivdetheile in die Baulinie der Strassen. 
Bs wurde in dieser Beziehung folgende Fase 



.In Strassen von 10™ and geringerer BiiltB 
der Sockel» Oetiau^ Thfir> ud Faiistnr-EiiifHniiiKRB.IItar 



. Oetinue. Tbfir- ud 
bestimmte BMiUnle Mmmgen. 

vorstehen. 

Weuii d:o brlrrfftTidn Strasse Über 10*> Bnite bK^ M falt 
das Vürrageu von (icbäudetheilen und Vorrichtungen in nach- 
stehender Weise zulänsig: nj T'usstnauern, Pilaster, Pfeiler, 
Stillen, im Grund gemcisen, dürfen bei einer Strasaenbrcite von 
fiber 10" bis lu 15" höchsten« 0,3'", bei einer Strasseobreite 
ron über 15" bis la SO« höchstens 0,4''. bei einer Strassen- 
bnite Ton über 20* h«cbst«ns a&>ab«r die BaoUBinmitoben. 

Scbaoklsten, Scbanfeoster, Binmanvocfeiiftar nod Blnmenge- 
■Mle dürfen — ohne Rücksidit auf die Strassenbrcite — bOch- 
■IWB 0,15'» vorstehen. 

Erk-!r dürfen io Strassen von 10 bis l.'j" Breite hßch- 
stena 0,7", in Str'.is.son von über IG-" Breite höchstens 1'", von 
der llausfliicht bis zu der in die Strasse hiuoiurasendea i^cke 
gemCHacD, vurslelion. Auch bei ahEC9chräi?tou Ecken flllCu BÄW 
sieht über das vorangegebene Maass vortretea.'" 

3} Die Beseitigung der bisher üblichen Uausabst&nde, die 
■ich als Raste der durch die mittelalterliche Bauart mit nach 
der Btraas« nriehteteo GMmIb beÄnitaa Tna%ta» tiii kwta 
erhalten haben. Dm Bettobeo deiMlben tri|t nnr n dir 
Mei), luftigen und gesanden Beschaffenheit der Stadt nicht 
«mig bei und ist — bei Vermeidung der anderwärts so onan- 
genebni auffallenden kahlen Brandgiebel — für ihre architek- 
trjni^cho Physiognomie von günstigstem Einflnss, bedingt jedoch 
eine Kaumverscbwcndung, die bereits zu einer unverhältnisä- 
missig grossen Ausdehnung der Stadt geführt hat. Dor V> roin 
beschloss derartige UebSude-Abatände nur in',Landhaasstrassen" 
für zulässig. beziehuu(|;!twciiie uutbvondig zu wkilZHa diwtabtr 
Kof ein Minimalmaaas von 6» fesLzuset2e.n. 

8) Die c^UgnlHiMshe Einführung des Massivbaues. Diese 
«iehtigste, für die baulich es Zustände Stuttgarts dringend 
wünschenswerthe Reform gab zu längeren Ererterungen Veran- 
lassung, an denen sich namentlich der Vorsitzende de» Vereins 
Hr. Oberbrfb. von Eglc betheiligte, der den betreffenden An- 
tng in ausführlicher Rede motivirte. 

Er weist darauf hin, wie ohne Ausnahme jeder auswärtige 
Tochuikor, der die Stuttgarter Ualzbui-tcü srlie, sich mif dsf- 
Entschiedenste gegen die Zula&suog einer solchen Uauweia« in 
einer Stadt von 90,000 Einwohnern äussert: es sei aber auch 
nicht SU verwundern, denn Stuttgart stehe als Hauptstadt mit 
Koutnotioofiei ToilkonuDca vereinzelt in seinen Holzbauten. Die 
«nie fibrige siTUlairte Welt habe Aber die Frage, ob in grossen 
Btldten der Stainbu Tomsehreiboi oder dar BoMsan sa ge- 
statten sei, antaeUeden, und da nicht «ardan k5nne, 
dass Stuttgart mit Konstantinopel durch seine Holzbauten der 
übrigen Welt voraus sei, so müsse es als Ehrensache angesehen 
weroen, dass es in Zukunft in dieser Beziehting nicht mehr hin- 
tor dor kultivirtcn Welt zuriickslolio. Ein Beweis, doas dor 
Holzbau hier nicht einmal auf gesunden Küssen stehe, liefere 
der Umstand, dass der Charakter der eifteutlicheu llolzbaufor- 
Ben längst bicr verloren sei uud einer in lUA-r, uitchseahmten 
Btaimrcliitektar den Platz geräumt habe; diod'"! vom ästbeti- 
Stand|Kuikte aas geradezu verwertticbe Scbeiawesen sei 

' " " I aharakteristischen 

iBiegelwerk, vor- 



gesetzte Stockwerke, Giebel Lse^reii d>' Str l-^ho u, s w, verboten 
seien. — Um den Ge^en^taua ricbtis in beurtheilerj, müüse man 
sich klar macliou , w.i» denn eigeutlich für und was KP(Je" öfu 
llnizbau spreche, und da könne man nur zwei vorthetlhafte äei- 
t4!n für denselben entdecken: den Umstand, dass bei Erderscbüt- 
terungea die Holzbauten weniger in Gefahr seien, einzustürzen, 
und sweitena lUa fiüMMau BlUigkait deraelbeo. Gleichwohl aei 
allbekannt daaa wtm oidM dnmal In sotehen Städten, w« Brd- 
beben und Ihnlieha Erscheinungen an der Tagesordnung seien, 
wie in Neapel, Linwbon etc., von diesem Vortheil des Hoizbauea 
Gebrauch mach«, sondern selbst dort den Steiubau vorziehe. 
Ebenso sei e.s mit der Billigkeit nicht gar jo weit her, als es 
scheine. Eine Borocbuuiif; dor llorjite'luüp^iiOitoa von einer 
Quadratruthi! RiojioiwLiud uu". HnLk-<foiuoii :iu^t:omiiuort und ei- 
ner Quadratrutlie inuyniven Back^toiii,.;'Mn'iiioi s , 1 ijtoiu st;«rk, 
zeige kaum ijouueLäwortbö Proi-ivor^i l.u'iieiilioit. l ud wenn 
auch nicht geläuguet werden könne, da»s Uei mebrst^kigen 
Häusern durch " 



stärken in dan imtareD Stomrcrkan tUn Mehraafinuul hadint 

werde, so müsse man diesem die fortlaufenden Ausgaban für 
zeitweilige Verblendung der Holzhäuser, .lonic aller der durdl 
das Schwinden des Holzes n'itbig werdeudeti Reparaturen im 
Innern derselben jgegenüberstcllen. Ferner sei beachteoswerth 
die beträchtlich gr''n<sere Au'sgabe für Brennmaterial, welche 
hervorgerufen werde durch din rasche Abkühlung der inneren 
Temperatur an den Z ill Kt^iikon .\usseuwäudeu der Holzhäu- 
ser. Wenn man du so fiir1l.i.;b ::d. u Ausgaben kapitalisire und 
zu dem Preis der liulzhäu-ier schlafe, so werde gegenüber einem 
bescheiden gehaltenen Massivbau aica kanoa aiaa uUkecaBaeh- 
nung herausstellen. Für den Maaaivbaii naetaa sieh dagegen dia 
grossere Feueraicherheit geltend. In einer Zeit, in welcher man 
so viel von grossen Brandunglücken lese, dürfe man wohl auch 
daran denken, wie entsetzlich es in Stuttgart aussehen müsste, 
wenn bei ungünstigem Wind ein grOsäeres Feuer au.skommen 
sollte Eh ""ei von keiuer Stadt ein grosser Brand bekannt, wo 
der Ma.'isivbau duretmcführt sei. In llanit)ur^; sei dor ij.ilzorne. 
Theil abgebrauiit. »euu man Boston als einen (ii-pcnbowids 
aufführen wolle, so seien darüber keine genui.ou l utorsui:hu:i|.v n 
gemacht, iu wie weit der Massivbau dort «lurchftefuhrt war. Es 
sei von Amerikanischen Städten bekannt, dass bei sonatanatisaa 
Häusern, Gesimse, Fenster- und Tbfir- Einfassungen vldlhdlTCB 
liola hargestellt und mitOel&rbe aogestrichen werden. Da aai 
allerdings eine Weiterleitnng des Feuers leicht denkbar. — An 
den bei uns üblichen Steinbauten »eiea jedoch solche Konstruk- 
tionsarten nicht bekannt und kOuncn deshalb leicht gesetzlich 
auRge.schlossen werden. — Ferner Sprechen dafür, das» bei 
m.TSsivon lläu.sern i\<-r Abotand nicht mehr in'ithi(r sei und damit 
ein wcrthvoib'r ThoU niler Grundstücke nutzbur (fomacht werden 
kflnne. Endli-jb si-i auoh :u Li^ttu.looh-r lio/ii lujUK oin Gowinn 
von dem durchKCführteu Maisivbau zu erwarten, in.iofern sich 
die äusseren Formen wieder mehr aus den Eigenschaften dea 
Materials herausbilden, also natürlicher und harmonischer ge- 
stalten, als «aaii aia aoa Bol^ Gjpe und dergleichen Surro- 
gaten b<u|^st«llt «erden. 

In einer späteren Sitzung ergänzte Hr. Oberbrtb. von Egl« 
<Uese Ausführungen durch Vorlage einer detaillirten Berech- 
nung zur Emittelun« der Differenz zwischen den Kosten des 
Steinbaues und Holzbaues bei einem i^ownhidii bi-:: StuttL'arlor 
Wohnhause, die von ihm dem Uberlfürgor::ioi4tor der Stadt 
unterbreitet worden ist 

Derselben ist ein Wohnhaus mit 4 Stockwerken , jedcii 5 
Zimmer von gewöhnlicher GrQase, Küche, Speisekammer, ge- 
Bcblosseneu Oehrn etc. cnthxltend, zu Grunde gelegt Diese 
Räume Bind baim Sabhaa nod Steinbaa claieh gross angaBOBr 
men; der Omndrbs dea Steinhauses winfalao grOesere Dimen» 
sionen ergeben, als der des Holzhauses. Bafan Holzbau ist die 
Länge 50,0', die Tiefe für den Steinban ergehen »ich .>H.2' 
Länge und 40,1' Breite. Im Ucbrineu ist aDKenommen, dass der 
Sockel, die StockbOhou, die Dachdeoi mit', dio Aida^^o des 
Souterrains, und die ganze innere Ausat.Utung bei lu idi n Hau- 
weisen gleich sind. In Beziehunjf auf das Aou.'^^oro i^i toiner 
angenomnn-n, dass in tieidcü tilllen die Fai,-aden mit allen 
Gliederungen an dousolboii Mi Verputz hergestellt sind. Es 
wird sich ein Kosteuunterschied also bloe ergeben durrb die 
Verschiedenheit der Wandkonalraktiioi, d« Immi» (baiai8tai»- 
bau steinerne Treppen), dordi die breiteren iwAmer in dan 
dickeren Wänden, dnren die etwa.s gr'is.sere Dachfläche und den 
etwa« grösseren Erdausbub. 

Dieser Kostcnuntcrschicd ist die absolute Kostendiffercnz. 

Die Gesammtkosten für den liolzba\i la.ssen sich aus dem 
Kubikinhalt dot Raazon Hauses mit hinlänglicher Sicherheit 
schätzen und uas der Vor^loicbunf; dieser Kosten mit der ab- 
snlutcn Kosteuriiit'Ti'ui oru'iobt sich dann die relative Kni^ten- 
differouz beider Buuuoiso:;. Dabei i.st aber noch zu In rii-k- 
nichtigcu , das.s Steinhäuser aneinander gebaut werden können, 
dass dann die Giebelmauem für heida Uiuser geniaiDyha^liah 
sein können und nur eine Giehahnraar (fir das ' * ~ 
in Rechnung n mkam iai 
gleichseitig antatahan oder taddaGleMiMaaniaa *f** 
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Ar den, der inerst baut. Ausserdem ist tieira Steinbao noch 
in Abtue zn brincen der Platzwerth dor Kinfahit und die ge- 
riofrere LSngp des Trottoir». Die gcriogpre Läuge der Strassen- 
pflastcruoi:, der Dalilcn, der (jas- und Wasserleitungen etc., die 
DiuptÄäclilkli dor StadtkasRc tu gut kommen, sind nicht in 
Allitug gebracht. 

N-.ich dfn im Oktober 1873 too den Maurer-, Steinbauer- 
und Ziiijiiji'rmi'isti'rD uulJgatteQtMi IQiilMttqHrciMB kotlni 4b 
differireodvu ühjcktc: 

. 12.433 Fl. 
. 11,108 H 

Somit mcbr für den Steinbaa 1S8S FL 

DaKeffen enpart man wegen des «egtüleDdan Abatandn 

en.ufis: man 

mint» 63 . 46,1 a » MWD' 
nttsenparniaa demnach = SIÄQ* 

pro 10(0 = SOO FL ciebt ... 436 PL 
EnpuBiMinTtaSflin6^.6,0ss4ia'i30kr. SO FL 



IJ li-'i-ii Slpiobau 
3) beim Holzbau 



466 Fl. 

Du Steiobaus ist aomit im Onmen tbeurer um ■ . . 869 FL 

Das Holzhana wfirde bei den jetzigen Preisen pro Knbikfues 
der ganien Maase, die Hobe vom Trottoir bis cor Obericutte des 
Hättptaesimftes pomeaaeD, miodeatens 18 Kr. koeten. 

Vor Raumiabalt Ut 44,5 . 50,0 . 54,0 = l:«O.I50 Kub' i 18 Kr., 
^bt »f 045 R 

Nun sind aber 869 FL blos 2,1»,, vmh :u;\.ti:> Fl. 

FiilKÜi'h wird sonst gleiehrr Iii haiiiiluiii; duj Stuiahaus 
nur \irij;('f;ihr um 3»'» tht-urcr werden als d;th llülzhiuB. 

I)t'r \ (irtragende bemerkt hieria, es bei hjider WLMiii: lloB- 
uung aut eine günstige L'jsutig dieser für dio gcHuudu Eut- 
wicklang des BanvrcscDS in Stuttgart so wichtigen Frugc vor- 
banden. Insbesondere das Uutactilcn der bicsigen Aorzic, die 
•Ich f&r BeibehaltnuK der üblicben litaaerobstlnae auaBoaproehen 
b«b«D, Mi die Ursaoie, dass man auf den Uasaivban nicbt ein- 
gehen wolle, weil die KostendlAcena für Stoinbaa nod Holzbau 
zu bedeutend ausfalle, wenn die AbaUnda uriMhen dm flloiani 
nicht IfCiiRitigt werden dürfen. 

.Schliesslich spricht derselbe noch über Mauerstfirken beim 
Massivbau. Dir- Stärke der Mauern an Gebäuden .wi bekannt- 
lich abhängitr von der Auz.ahl und llf.he der Stoi kwerke, von 
der Kutt'ernung der yueiwande, sowie von der Grundfläche 
der umschloasenen HSume. Von diesen Genichtspunkten aus- 

feheud, seien auch dio polizeilichen Bestimmungen für die 
tlrltc der Hauero bei des Bavtea in Loitdoa aatnim «ordco. 

Man nnteraeheidet dort 8 Klaeeea Toa OeMuden. 1) Wohn- 
liSuser. 2) SpeicM'r und Ma«:izinc und öffentliche OebSude. 
Jede Klai>.<ie entliiilt wieder l'titer-Abthviluugeu. Die vcrschie- 
deueu duliei (.ich < ( i;eh<'iideu .Mauerprüfilc . auf einer Wandtafel 
ulHT.-i( lillicli ,:u>.i!iiii:eiiie- teilt , werdeu vim dem Vortrageodeu 
tiesfiri.etieii lier.^ellie sjirielit, darau anknüpfend, seine Meinung 
dahin uu?, duss auch ttei un.» die Mauern eben soviel Sleiri- 
läuseu stark .i;ein.icht werden süllteu. Iii diesem Falle ergäbe 
sich für uns eine etwas griissere Mauerstärke, weil das eng- 

Dieae 
[übruM I., 
„ „ geaclMS» wie 

iu F^nstl.md. 

Aut die einzelnen Ffiile näher eingebend, bemerkt der Vor- 
tragenile, dass für Giebel- und Kiiiestnckwuhuungcn eine Stilrke 
Villi l Stein genüge; ILr il;/ darunter folgenden 3 Stockwerke 
je l'/i Stein. Die mit Uetlnuns'eu durchbrochenen Front- und 
liofmauern, auf welchen Gebülku aufliegen, sollten iu den 'i 
Ktagcn unter dem Dach je 1',', Stein und iu den weiter 
nach unten folgenden Eta^;ell je 2 .Stein Stärke erli iiten. Hier- 
bei aei iedocb Torausgesetzt, dasa auch der lünbau massiv sei. 
Wena oer Letstore mar tna Biegelirark baetah^ io afiiaten 
die Manern ellrlcer «erden, wäider Biegelwerln-Einben «ine 
«anigar goto Versteifung und Verankerung bilde, als der stei- 
Bflnie Einbau. 

Betreffs der Hittelmauern, über welchen Balken tbeilweise 
hinweggehen, oder auf welchen sie wenigtitenR beiderseits so 
aufliegen, das» der gegen.seitise Schuh sini aufliebe, werde iu 
der Mehrzahl der Fwle auf J F.tape:i vnn ulieii lierah l iuo Stärke 
von 1 Stein voUkomen au.sreichend Hein, (iewiihniiihe Srheidc- 
mauern werden sogar, namentlich wi nn die Ti.iirpfustou bis zu 
den Gebftlkcu hinaufreichen, und wenn diese Mauern in den Ge- 
btikaa Bit i gtiaichlwlkcn taogenartig nmCuat «acdMi ia mim 
Fmen doreh mebre Etagen mit einer 8tMe von % Strfn 
ausgeführt werden können. 

Bei öffentlichen GcbSadan, bei «realen Hagazinen, über- 
haupt bei Gebäuden mit grCMMaa Blttmen seien die Mauer- 
st&rKen entjiprecbend grösser an Behmen. 

Gegenüber den vnu dem Vertreter der Gemeinde geäusser- 
ten Bedenken, da.ss das «amtliche Verbot der Uolzbauten ein 
zu grosser S]irnnc von der bi.s jetzt üblichen Praxis sei und 
dass man /.unuclist eine weiter» Einbürgerung des Steinhaus 
abwarten müsse, sprechen sich alle Kedner des Vereins in 
gleiehem Sinne an» und der fidcnulB Antrag vude einatimmig 
angenommen: 

~ " " " * dazu 

vor- 

andi 

Innengewlmle fta SMä kthuateliea aind, iuaiir«ru diese zur 



sicn lur uns eine etwas griissere Alauerslärke, weil ua 
tische Zicgelformat kleiner »ei. ala das Meterformat. 

gitaeerc blirke ui aber nMbig, da die Anafübma 
icicsteinmauerwerke bei nna Dient eo sorgfUtig geadia 



„FQr die Stadt seibat mit vorlSnigem AntiddnM der 
gehörigen Weiler ist der llaaaivban m der Art al^jemeltt 
riuchreiben, daee nkht Uaa die AnaaenaiinerB. aondern 



Unterstützung der QebSlke nSthIg dnd oder zur UmschUesanng 
von Treppen dienen. Ausaerdem müsseu dio DachbiMlen und 
alle Wohnoogen nundealena nütlala einer volUommeo (ienar- 
sicheren Tr^pe nit dem Heiii oder den Anagaage varbimdan 

sein.' 

Unter den anderen Be-.timmungeü . uhei die der Verein 
schlüssig wurde, ist noch zu erwiihuen, d;ns die Erbauung ein- 
Btiickiger H&user an der Straä.se in der Re^rel iiicbt gestattet, 
die Maximalhöbe der Utuscr hingegen 22 ■» betragen soll, während 
üintorgcbäude io der Regel nicht mehr als 3 Stockwerke und 
12b Gesammthehe erlialten aollen. Die H&he der Geaeboeae 
soll Tür daa Erdgeechoaa nickt nater 3*, in den übricea Ge- 
schossen nicht unter iß», in bewohnten Eotresols nna Dteh- 
wobnnogen nicht luter 8,3* bi 
KaUerwohanngen aoUen gloslkfa 



Behaodlimg voa Pansen mit Alkohol. 

Onrch eine geeignete Behandlung mit Alkohol kann man 

dem gewöhnlichen Durchieichenpapier nach Volleodung der 
Zeichnung die Durchsichtigkeit auf eine leichte Weise nehmen. 
Zu diesem Zweck wird nach meiner Angabe eine ca. 4"" im 
Durclinie.',,ser haltende und csl. l'" lange Dnse aus Eisenblech 
tue Aufnahme de.s Alkohol angewandt. Diefe Dose wird am 
Best. II mit starkem Alkohol gefüllt. Die Zeichuuugen werdeu 
mit Hülfe einer dünnen Staiiire vuu Eisen, ou deren unterem 
Ende sieb ein Teller mit Rand befindet, eingetaucht. Zum Ver- 
schlusa der Dose dient eine Kappel von Blech. Die Dorch- 
zeichnungcn werden aufgerollt über die Stange geschoben and 
iu die D«se gesteckt Bei Anwendung starken Alkohols genügen 
ca. 10 Minuten zur Eotölung, während bei stärker von Oel ge- 
süttigter Flüssigkeit eine längere Zeit, etwa 'i Stunden, erforder- 
lich wird. Ebenso werden bei ganz frischem Alkohol die ent- 
ölten I'iljiiere lilemliTid weiss. Es ist a'.sn iiirht in>'.iiwi'ndig, 
stets frischen .Sprit zur .Anwendung zu hnuKen. sondern ;;enüj;" 
es, im Falle die Operation niclit in der aiigegohenen kur.;en 
Zeit ausgeführt werden mu.'is, nur den verdunsteten Sprit durch 
neuen zu ersetzen und den sich bildenden Ii nlensatz ab und su 
abzusoudern. Beim Trocknen empfiehlt es sich, die ana der 
Büchse entnommene Zeichnung gwÜ iwiachao twci ardinire 
Pappen zu legen und etwaa heaenwerl trocknen m taaaen. Dia 
Trocknen währt ea. 6 Minuten. 

Durch dieaea Verfahren wird dem Pauspapier das Anaehea 
dünnen Zeirbenpepiera gegeben, die Festigkeit des I'npiers ge- 
winnt durch dasVerfahran, indem die dem Oelpapier anlKiUendc 
Sprödigkeit vollständig verschwindet. — Die Zeichnung kann 
man mit allen Farheii vorher ausführeu, doch kann mau auch 
s<'hr gut nach geschehener Linearzei' hnuD^ auf dem so präpa- 
rirten Papier koloriren. Nur ist di ' Anwendung von Gummi- 

Sitt zu vormeiden, da dieser Stoff durch Alkohol gelöst wird, 
it atairker Tuche anagef&hrte Schrift wird durch die beachrie- 
bene BehandlnDg gmu nnempfindlieh gegen Waaaer, du ae- 
genannte Aoslaafen tritt später nicht nefir ein. Aneh aehon 



anfgeklebte Pausen lassen sich auf dia 
Olea und erbtitea ein weiaaea Anaehen» 



WeiMent- 
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Fdnonal-Vaduckihteiii. 

Dem Kreisbaumeistcr Schvnlm za Eid iit anatstt der 

Kreisbaumeister -Stelle in Helauagen, die an Karfhau, Reg^ 

Bez. Danzig, verliehen worden. 

Zu Kreis • Baumeistern sind ernannt: Der bishcri?e 
Landbau-Kondukteor Theodor Pampel zu Gifhorn, der bis- 
herige Wegbau -Kondukteur Theodor Hobbelen zu Nouhuus 
a. d. Oste. der biahcritc Baumeister Carl Wolff zu Liogen 
und densellM'n Kreis-Baumeistcr-Stellen resp. zu Gifhorn, Melle 
und Papenburg verlieben worden. Dem Baumeister Peters zu 
North^ iat dk StaUe ainu Krain-BaamaiBtar daaalbat verbehea 
wordaa. IH« EonigHdieB Ban-btiiektorea Heyer tn Nienbiirg, 
Hoffnana au Osterholz, Domoier zn Rotenburg und Thie- 
ler zu Helle sind rosn. nach Hameln, Nienburg, Göttingen und 
Ilerzbere versetzt und den beiden Eraleren die Baa-lnapelctor-. 
den beiden Letzteren di« IMa • Ba«iMiatar - SlaUan «aaelbat 

ühcrtragcu worden. 

Die Btturaeistcr-Prüfung haben bestunden am 14. und 
17. Mai er.: Louis Pescheck aus Gusow, Kreis LcbuS. 
Gustav \L<:. l liiluw" ilu.>) liaeck l'ei I'erleberg. 

Die Baulührer-i'rüluug buben abgelegt am 12., 18. 
nnd 14. Mai er.: AdeU Oikttlar au Kawicz: Lothar Krtl- 
cer aaa Berlia; AdaU Doebber aaa Magdeburg; Marcel Ltb- 
bert au Brealu; Ottn Rieae au Braaba. 



Brief- und Fragekasten. 

Ilrn. L. in Dresden. Eine Besprecliung der frankfurter 
Borsenkonkurrenz ist von uns iu .\u!.sicht ;;eiionimen, auch ist 
uns die Publikation des prämiirteo Bunat^-Sommerscbeu Planea 
tngeaagt worden. Ein Abdruk der Hotto's, welche die 15 alt 
in die engere Wahl gelaugten Arbeiten tragen, scheint uns zweck- 
los, da jedem Konkurrenten bei Rück.sendung seiner Arbeit der 

Sedruckte Beriebt der Jury zufjestellt wer.lnn dürfte, während 
as übrige fachgerios.senschaftliche Publikum aii den M i-^en 
Motto'a wohl kein Interesse nimmt. 
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Di« FlotA la Chtrlottenbarf b«i BcrÜD. 

Die Ansspnforiii b s GeUades ist auf der in No. 40 
gegebt-npii por-i|n'ktii.i-ii-lion Anrieht dargestellt, woloho letz- 
tere von v'inem wirklii li auf dem Temin vorhandenen SUind- 

ßnnkte ana und mit Beriicisichtignog der thntsnrhiii-lieu 
löheudifferenüen gcnoninieii ist. Die AiUirdiuHiß (iii'scr 
Ansspiiform in ihren allj;fiiieirien Maa$«en M^t ans iKt iiincri'n 
[)is[)0.silion deR Geln'nulfs, Die beiden Gt'scliossi' der <]lu 
grossen Saal umcebendiMi Nebi-iiRSle, Dieostwohniinßen und 
Hallen bilden die erste Abstufung der Baumasse in einer 
dnrcliHchnittlichen Höhe van 16"' über dem Terrain, abpe- 
schlossen dnr h ein in (jleicher H6he durchgehendes Haunt- 
eesims. Dahinter eriiebt sieh die äufMwre rinfangsmauer des 
.Saales \tis za einer Höbe von 19" nnd triiet ein flarhe$ 
l)«cii, welch«! lieh als Platefoim über dem Umgänge des 



der Gestaltnnp der auf der Perspektive vomdinilich darge- 
stellten Gartenfront durch ilie nffp iu ii Hullen gebildet, Iciiditi' 
Arkadenstellungen, unten vf>n l'leil. rn, oben von fn i' n S.iu- 
len getragen. Sie werden alii;i'M l]|'.ssi ii riun h die ruliigeren 
Massen der Krkrisalite, deren .'>;;ile dLir( Ii i ine mittlere Gruppe 
von drei Fenstern ilir I.icbt erhalten. Vor ib n Fenstern <les 
ersten .Stockwerkes sirul Ualkone ausgekrai;!. Die Mitlellone 
ist als grosse Kogeunisehe liehandclt, ein Motiv, welches in 
seineu unsehnliehen I>iinensionen — 7,8" Breite und l.*)" 
Höhe — vomelirnlieh mit Kücksicht anf die aueh in dem 
Garten weiterhin durchgeführte, dup'h ßlutuenparterres and 
Fontänen markirte Hauptaxe der tjanzen Anlage als Abschlusa 
derselben gewählt i.st. Innerhalb der Nische gebt die 
kleinere Arkadenarchitektur durch, ein abgetreppter Anfsatz 
bildet die obere dekorative Bekr^nung dieses Mittelbaus. 
Um Vieles «nfiicher ist die SOdieite gestaltet Zwiwhca 
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grossen Saale« eretreckt D!» slmutltMhc« Dftcber der vot- 
deren BaDmasse legen sich gegen diese Mauer nml flnden 

dnreh dieselbe einen gleichmissigen Abschlnss. Ans dieser 

I'latcforra heraus erbebt sich dann der innere Tlieil des 
Saales in einer Höhe von 24" bis zum Hatipti^-esims nud 
von 31..')'» bis zur Spitze der da» Saaldin Ii knim iiden La- 
terne, den Mittelpunkt und Schluss der gesaiiiuiteu Haninassc 
biUlei;d. Vier Ttnirtiie an der Nnr<l- und Südseite, über den 
Nebeneiuganf;en ./ und uiier den Treppen FlMTeicliern über- 
dies die Aiis^'npistaltnng des Buiies, thurmartig ist auch 
die grosM? I.opi' /' der Gartenfront eraporgeholien und be- 
krönt, so dass bereits in der Mossendispositidii ji ner Cha- 
rakter des Ileirhtbunns an .Motiven und jene Beweglichkeit 
der Form vorbereitet ist, wie sie der festlichen Bestimmnng 
desGebiiudes und seiner Beziehung zu den Tropen und ihrer 
Vegetation nil'-prefhcn durften. 

Um mit einigen Worten auf die Anordnung der ver- 
I, so «riid das BtivtnotiT in 



I 

Iden beiden TreppenthOrmen sind die (Bof Fenster des 
Speisesaales als (fruppe zusaramengefasst. Die Fenster sind 
zweigesrbo.tsig. unten einfache Bogenfenster, oImmi durch 

S.'n'Jrlii 11 I>eide Geschosse in einein umlaufenden 

llalmu n /.usaniiiii i)i,'efassf . Unter dein Hauptgesims erhellt 
eine durchgelirn.ir Iii die kleinerer Oeffnuni;en den geräu- 
migen, gleichfalls noi h zur Aufnahme von riienstlnkalitäten 
! bestimmten Dachboden. Das obere Gesehoss der Thürme 
I ist als offene I^oge ausgebildet, die kleinen Vorhallen \or 
1 den Neheneingftngen srldiessen zu beiden Srir. n dir i r nil- 
In der Ansicht gegen die Spree bildet lien .Mi!'i lt;:r;| 
der Fav'adc zwischen den beiden Thürmen, die hi. r n ir 
nSber zusammenstehen, sonst den Tliürmen an der Südseile 
gleich massig gebildet sind, der llaupteingang, als Bogenni.sche 
gestaltet, in welcher unten die Kingangsthüren liefen, wfih- 
rend sich im ersten Stoi k < in geschützti r Balken für die 
dahinter liegende Dienstvobnung befindet £in Giebel üchliesat 
du Hittdrfialit der Facade ab^ ia daran «baiaa Paittisa 
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liScfasU Bldthe erreicht bat, wie in derGotbikdes 13. Jahr- 
bnDdert», im cinaue Ccnto der itaiionischon Renaissance, ist 
diese kRnstleriscne Individualität ries Handwerkers vor- 
banden, oft so^r gesteigert Iiis m < incm stftrenden Eineriff 
in die llnrinoDie dea Qmimd. Auch in der Pariser ßan- 
pmis ist sie noch hcat zn Taee ersichtlicb, kaum merkbar 
ist sie freilich bei nns, wo nllrrdini^ die Hansteinpraxis 
eben njRf' im Aufleben liogrifTou ist. Qewibrt nun schon 
diese Art der teohniscbea Herstellung — gntc HOlfskriifte 
nat&riich vofmtge«etst — der künstlerischen Freiheit vollen 
8|lietniUD, w erwachsen auch aas dem Mateiiale an sich 
kaum beoterkeaswerthc Schwierigkeiten, welche die' Isthe- 
Ihitehe DatehMUau cinea' loleDen ftmet in irgend einer 
WelMbeeiidlnaMftkMoten. IMa kttuUeriiehe Erfindung ver- 
nnghfar üi (tar Thal fast nnabUnrig van Ibtwid n achaisn. 

Aatet btbB Segel, dena iSiar iat var illaa Dingen 
IIa Ibawinnfhilti dar UaseblM. An «ni fBr aich ist er 
kaum als MnatletlMliea Veittobfekt tu betraditett und ge- 
winnt diesen Werth erst in einer Znsammenstelinng, zu der 
nnr untergeordnete mechanische KriAe erforderlich sind. 
Will man ihn mit RQcksicht auf diese seine Kator rar* 
wenden, so Wird man aich ccwisse, ans derseltien hervor- 
gßhcndf P.inschrSnknngcn gefitllen lassen müssen; dii* Bahnen 
der kiin.stleiischen EntwickelunR dieser Technik .sind dmlurch 
in bestimmter Wi'ise I cRrnn/t. mni lUiss in dieser lie- 
ziebaBgderHansti.'ititci-tinik nai hstuhi, liedarf \\<AA keiiie< Be- 
wpi.«es. Freilirh ist man vtm ciiicr .Scilu der Berliner Schule 
bestrebt gewesen und noch heule lieslrelit, die ZicReltechnik , 
diesen natürlichen Ueschränkungen entgecen im Sinne eines : 
Haustfinhaue.H zu raodifiziren durch Versveadung gros.ser 
hnhier Thonstficke, und man bat behauptet, dass man alle | 
hierbei zn Tage tretenden, oft erörterten Schwierigkeiten 
ill" rv, iüilen kcinne. Selbst wenn dies der Fal , wird man, 
glaultf ich, nicht."! weiter erreichen, al.t für den llau^tein ein 
kaum weniger kostliares .Siirrn>;at zn schaffen, und woxn ein 
Surrogat, wenn man auf der einen Seite besser das Original- 
material verweiiiii ! und auf der anderen Seite dem Ziegel 
ja si'inp eigctirirtif.;.' AiisUildnngsnitiigkeit neijelien ist. 

l'unli .li'/'ii' iti'strehiincen , die für Berlin iilirigens in 
hcsUmmtcu, Anfangs rein lokalen, später wohl traditionell 
übernommenen Verli;iltnisscii ihre Begründung hatten, i.sl hei 
nns die Ziegeltechnik fast zn einem Luxusartikel geworden, 
wihrend sie gerade umgekehrt dazu bestimmt ist, unserer 
modernen Massenproduktion ein bequemes und billiges mo- 
numentales .Matenal zu liefern und solchergestalt den dieses 
Gebiet noch immer in crater Linie i>ehen*chenden Putstwa 



Man wende solcher AaflCmang gegenüber nicht ein, dast 
damit eine kanstterische BAandlnng dieses Materials Dber- 
hanpt ausgeschlossen sei; wir sind ja ISngst auf knnstge- 
werBUcbem Gebiete bestrebt, die Fordernng einer kiinsUe- 
rischen Ge.italtung mit der mechanischen Herstellung de« 
Produktes durch die Maschine zn vereinbaren. Auch fBr die 
Ziegeltecbnik halte ich dies für den zunScbst zti verfolgeib>' 
den richtigen Weg, wie ihn ja die Bestrebnngen der hanno- 
verschen Kan.st.scbuie bereits angebahnt haben. Die weitem 
Konsequenzen für die Detailbebandlung fnlgen leicht aus dla- 
aer Gmndanschaoung. In dieser aber ohndbiii faati schon zn 
lai^ fswordenen AMehweifanc kann idi anf ^eaelbea nicht 
nlher dafehen. leli beaehilue midi biar zanflehat danaf, 
annflihrai, «ia ria bei dena mliQgendea Bin aar Amraa- 
dancmkonneo aiad. 

mt gMammten Gliedermnn md PiaUa dnd aas «tntr 
mO^tichst Terän&ebtn Aasahl van ebudnea Stdaea kam- 
binirt, welche nch in ihren IMmenrionen an daa gewShn- 
Ziegelforraat halten. FSr die horizontalen Gliedemngen aind 
vier Steine von SchichtenhAhe verwendet: eine Kehle, als 
Randatab, ein Spitiatab und ein Stein mit einer Wasser- 
nase zum Abschlnss der vortretenden Gesimse; dazu treten 
vier Steine, welche zu Kombinationen in Rollschichten be- 
stimmt sind: eine Kehle, ein Rnndstali mit vertikaler, ein 
^fdi lier mit horizontaler und ein dritti r mit srhraubenfflr- 
iMii;er Einkerbung. Für die Gi wanile der Thiiren und Fen- 
ster sind zwei Steine, der eine mit eitier Kdile, der amlTe 
mit .Spitistal» versehen, hestimmt, tür die kleineren Felder 
der Gesim.se treten noch ein gekerlder Kimdstah und ein 
Stein mit scliräger Fase hinzu, sowie zwei verschieden ge- 
zeiehm te Steine zur F.infas.Mjiig der Bi)genarehivcdten. Itiesu 
vitr^i-lm Steine bilden din .Xjiparat für die gesatnmte |)c- 
tailaiisliildung; ziihlt man ilie noch erforderlirhen ans- und 
einspringenden Kcki ii niul B<ii!cnsteine, im Ganzen gleiclit'.ills 
vierzehn Sliick hin/.u. die al>i'r nnr .Modifikationen der aufge- 
führtr-n rrritijp liilden. so erijelien sieh für den gesammten 
grossi :> H in nur achtiind/.wanzii,' verschiedene Modelle, eine 
sehr geringe Zahl geceiu'ilH-r den oft na<li hnnilerten von 
Nummern zählenden Kornisteinen anderer H;inli n. Trotzdem 
glaube ich nicht, dass dem Gebäude fler Vorwurf der Ar- 
mut hinsichtlich seiner Dctailau.sbildung gemacht werden 
kann; ein solcher Formenapparal ist einer erstaunlichen 
Menge von Kombinationen fähig nnd zu. guter Letzt liegt der 
Ausdruck der Architektur doch noch in anderen Dingen, als 
In der gelegentlichen Linienfllhrung eines Kymations. 

Der hannoverschen Schale flbrigena Aach in der Zeich- 
l dieaer in daa Stelnfornai einfeKbloaaeaea Pnflia M 



aar Erfindung zuwendet. Kin durch Pul>likation tum Gemein- 
gut gewordener neuer technisch verwertliliarcr Gedanke ist 
unter allen Inistfinilen eine Verprrisserun« des Kenntnisskapi- 
tals iIiT Mei.srSili.Mt von ol't gar nicht vorlicrziiselicnder Bedcu- 
t.i!.-- .Ir.li^ Krtiiiilurif; hat niitliin i iiicn iiilcrtiuticiiKilcn Werth 
und die Tatentfrag« int wescntlivli vom kosniiscbeu Slaudpunkte 
ana zu beurtbeilen. 

Die If nstersebutzfrage dagegen ist fiist anaadilleaalieh eine 
nationale Krage. Ein neues Muster oder eioo neae Form irgend 
welcher Art kann grossen Erfolg haben, kann dadurdi momen- 
tan die Fabrikation anderer Muster und Formen Termiodern 
oder selbst ganz zum Stillstände bringen. Der Gewinn des 
Einen wird eben fast immer mit dem gleich grossen Verluste 
Anderer vorknüpt sein. 

Die Mustcrseliutjfrage spitit pich daher in die Fia;:e zn: 
Wird es für die Imlustrie einen s m ü reiu K.ini|i(r- n'.U 

dem gleichen hidustriczweige der konkurrirenden LSniler nütz- 
lich oder schädlich sein, wenn neue Muster und Formen gesctz- 
lichcn t<cbutz gegen Nacbabmnog in dem bclrelteoden Lande 
erhalten? 

Wir gllMiben dio Nützlichkeit bejahen zu mflssen. Wir 
^rarkennen nicht, das wesentliche Nacbtheile für manche Indns- 
trieaweige mit dem Hnstcrschutzo verbunden sind, ja dass ciuigo 
sogar in ihrer Existenz durch dcimelben bedroht erscheinen. 
Da es aus vielen Gründen unmöglich ist, den Muster- und For- 
men-Schutz nur inländischen rrhcbern zu gewähren, so ist r -ijar 
die Miiiiliclikint vorliamli-u , d,iss Mus1er|irniii.ueti1fn tn iiiiler 
L&oder den ihnen ertheilteu Musterschutz nur dazu benutzen, 
dU Indnatrie des eigenen Landes vor Konkurrens anderer Linder 
an wahren, um dadurch den ihnen im eigenen Lande ertheilten 
Schulz werthvoller zu machen. Für die' deutsche Kunst- und 
Teztil-Industrie kommt noch der bedenkliche Umstand binzn, 
dass dieselbe bisher in den meisten Zweigen ders^dticn wenig 
oder gar nichts selbststSndig pscbafTen hat nnd fast ganz auf 
Scboellc und sut ocKanisirte Kachloldunn der in anderen l.5n- 
dcrn. naiuciitlirli in l''r;inkrcirh pi-sctiatTcr.cn neuen Können und 
Mustern tuisirt i.st. F,^ hl^-t -iirh iils.i iiiclit verkennen, dass 
ein ;il Ifteniciner und a icli auf Ans'.'iüiler aimjcdediiter Mustcr- 
scbtttx bedenkliche Steriingen dieser Industriezweige herboifüh- 
lan kann. 

Wenn wir trotz dieser schwer wiegenden Bedenken ans für 
....... rFoman vsdHnater 



aussprcehen, so kann dies nur auf Grund eines als unabweia^ 
lieh anerkannten Bedürfnisses einer solchen Rinrirhtunu ge- 
seliehen. Wie srhnn hervfr«ehr.(>en ist, steht unsere Knnst- 
Inriustrie. zu der wir tiier aufli die Krrcuijurif; neuer entsprechen- 
der Stoffmuster reclirien. fast (inrcliiränpig noch auf <icm niedri- 
gen Standpunkte der Nachahmung des in anderen Ländern Ge- 
schaffenen. Hag aie nach in diaiar MacbabnKHUg noch aa An^ 
erkennenswerlbes leiaten, ao wfrd ale doeb mm aaf etbeai 
inferioren Standpnnkto buiben und nicht zur VQlIaB*BBt(Wtoac 
ihrer LeistuugsfShigkeit gelangen, wenn sie sieb ntebt darcS 
eigene ScLöpfuueen scIbsistSndig zu machen vermag. Dies ist 
aber nur möglich, wenn eine grössere Zahl fiefilfiigter nnd mit 
Erfahrung und Sachkennlrif s an-^ierüsteter Kräfte sich erwerhs- 
ttiSäsijt mit der Prixliikti-M inMer Muster und FoMrifi he^,-i;;'if- 
tlgt. Das kann nur eintreten, »cnn die .\rlieit dic-er peisnneu 
durch Sctiiitz gegen Nachabniunt; ihrer Produktionen Inhnerid 
geuiucht wird. iJio Erfahrung lehrt, dass ein grosser, und wenn 
man das Elsasa auch in dieaer BetiehaBg eeboa zu lieatschlMid 
rechnen darf, wohl der überwiegende 'Tbeil derjenigen Muster- 
zeichner und Produzenten neuer Formen der Kunst- Industrie, 
welche mit Hülfe der Parifer Industrie die Modo l>ehcmchen 
und der franzCsiscben Kunst-Industrie ihren grossen, durch kei- 
nen FIciss und griisserv Intelligenz aufzuwieKeuden Vorsprung 
pepeben und hislirr erhalten haben, deutscher Atistirumuiii? 
sind. Ks ist djfier nicht die anfiel riri i,e liAliere Bef;iliiL!a:.,< 
der Franzosen, »eiche ihnen lias l eherne« iciit nicht, sondern 
der Umstand, dass \ieh' mit Talent hej^alite Leute dort, »o ihre 
I Arbeit geschützt iüt und ihnen Krossen pekuniSren Gewinn 
I bringt, ihre ThUigkeit entfalten. Man hat Teraucfat, durch Ein- 
richtung von Kunst- nnd ZeiebeMchnlen dem fühlbaren Mangel 
an talentvollen Produzenten in den rerschiedenen Ziwigea «at 
Kunst-Industrio abzuhelfen , jedoch ohne Erfolg. Bi alM atm 
notorisch tüchtige Musterzeichner ans ihnen herrorgegaagen. 
doch brachte dira dem Lande keinen Nutxen, da dieselben es bald 
Yortheilhafter fanden, nach Frankreich üb<Tivficdela. Talente 
siinl feiten iri der Welt, :it>er die vorhandenen bahnen sicli in 
der Kegel selbst ihren Wei;, wenn man ihnen nnr einen ge- 
sicherten Wirkunsskrei» utid di'u Weg zu <'iner selbststHudigen 
befriedigenden Kxiatvnz erOffuet. Nur durch Schutz ihrer Arbtit 
ist dies mtVglich. 

In Frankreich nnd aberhaupt in Lindem mit einer aelbat- 
BtladiganKnasiindnatrIa rekrntM alA diaaalba aaai grosaanTbail 
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, kalte N wdi nicht 
Btflia !■ itttitte JCounqnau 
«in^gM plmpcn Bndrtnb n f»- 



IbJgni, bkbe ich nidit 
ftr Bothwi a d i g^ & B> 
DU udb aar ab 
■tahen. 

Vi» dem Test MnAgten Abbildangen des Hanpt- and 
Gutgeeiauea «erden das Gesagte erltntera. Die rein or- 
aanentalen Theile, Fries« und ZvickclfDlIongen, in jener 
Anfiitellnng seihst versUndlirh nicht mitgerechnet, sind Qber- 




Fenvter/uflbgn. Guitg**lm». 

all nur als Platten dein durch die Prdtiislcine herf5est.jlllen 
struktiviMi OririnisriiH-i cinfcpfiif;!. Zu erwähnen bleibt schliess- 
lich III ' Ii dii' All! iiiniiDtt der KcnstiT- und Thürfasrhen. Um 
an der raschen Fiirtt"ühniD|i! dos Baues nutnlich nicht );<'liin- 
dert zu sein, wurden die Oeffnurinen zunüelist mit scharfen 
Rchtwinldigen EcJten aufgemauert, und dann die Profile 



ent apilter bineingeseW, ia der Weiee wie di« beistdiende 

Skizze teigt 

Einluicikt wurde die ^eachilderte HaiatdlMgamelliBia 
des Dfliai» daidi die Bemtwiltigkeit, nit wMm ih Vi»- 
ferade Zbaadd, die AktieaBeMlIscbaft Grepplaer Werke 
bei BitterfSd, voratab C. A. Stange, anf mdae VomcUl« 
einging. Ein nicbt anwesentliches BindeniLls für die EinfBn- 
mng ^rselben in Berlin beatand nfimlich biabcr immer noch in 
dem Umstände, dass die hervorragendsten insbesondere mit 
der Aufertignng der Ziegeldetaila beschäftißten berliner Fa- 
briken, wie jene von March z. B., ihr Robmaterial so tliouer 
bezielien. d^l^s es ilinen vor Allem auf Erspaning an letzte- 
rem ankommt und sie ein hohles Tbonstück in Hi r That 
billiger liefern kfiunen, als die dazu erforderliche gleiche Auzahl 
Toller .Sti'iiif. [leii (irriipiner Werken steht dagegen ein 
vorzüglicbi T feuerfestiT tlion in unbeschränkter Menge zu 
Gebot«!, so das» ihnen die Liefciunp der erforderlii hen ca. 
150 (iCK) Stück Furniüteine keine Schwierigkeileu liereitet hat, 
Auch die gewöhnlichen Verblendsteine hat die genannte Fa- 
brik geliefert und zwar als gelochte Steine von 7,is nnd 
l.'i,!"» Stärke und Linge, so dass der Y<•r!^1nd dun h- 

gebend als Kopfverband ausgeffdirl werden konnte, was für 
die Anordnung farbiger Musteiiingen erhebliche Vortheile 
biet. t. Au.b sümnUlielie Terrakutten halien die Greppiner 
Werk'' i;i liefert, namentlich seii'n aber die tragl)ar fest kou- 
struirteu Säulen der Hallen, in ganzen Stücken von 3,45 
Liege nnd IIVS» Wandstärke angefertigt, enribnt 

(Futuuaag folft.) 



•cmkang na ÜMkaaftatrigera aiH Ulfe 

(SchliM.) 



Für die Anwendung empfiehlt es sich, die Differeozreihen 
nicht in der sonst fiblicben weia« gegen einander an Terrflekeo, 
sondern alle ersten Glieder senkTeehl über einander an sdirel- 

ben und dieselbe Anordnung bei allen folgenden Gliedern bei- 
zubehalten. Auf diese Weise ist die fortgesetzte Addition am 

leichtesten auszufüliren,. indem je '> tm addircnde Glieder stets 
fit>er einander 7.u Bti hi ii k mmen. Ausserdem i-*t i m zur Ver- 
meiriiiiip von Irrlhüinrrn /weckniSssip. auf die Unteischeidung 
zwisrlie:; zunrluiieiulen und abnehmenden lleihen zu verzichten, 
vielmehr alle itcihcn als zunehmend lu betrachten und alle ein- 
seinen Snmmaaden aüt den eataptedMadea Vetaeiaiien so ter- 
seben. 

Um einen direkten Anbalt für die Art nnd Weise der An- 
wendung in geben «nd sogleich gewiaao Beziehungen aviscfaen 
den raeäitiRiden ZahlenreüwB Bschzuieisen, seien diese ReUwa 
aaehstehend fBr ein bestinwies Beispiel entwickelt, wie die- 



selben nach Berechnung der Anfangsglieder ohne jede Neben- 
rocbnung in das Schema eingetragen werden ' ~ 
Es sei a = S> p = 4390k 
6=s 8" «= ^ 



Da für die Beatimmnng der Werth« p und « von vom I 
stets ein weiterer Spielraum gelassen Ist, so wBhIe man mit 

Riickisicht auf die bequemere Kec!Hjur:(; » m 

mal so, das« y ein« ganze Zahl wird. 

Danaeh erniMB rieh die ZaUanreiken i 
Tabelle. 

Die Rdbrik nit deai ladet 8 ist aar UasugefBgt, am s« 



ans jungen Künstlern, Talenten 2. und 3. Kanges. deren Kuust- 
srhOpfungen nicht hinreichende. Anerkennung finden. Diese 
kompnniren technisch verwerthbare Formen oder zeichnen Mui<ter. 
um einstweilen ihre Existenz zu sichern. Finden die.ie Anklang 
und verschaffen sie ihnen gute Einnahmen , so entsagen sie in 
der Uegel der undankliarcn reinen Kunst und widmen sich Ranz 
dem Knnstecwerbe ! lu Dcutschlanil , wo si • hlK'listeii.'i inüssig 
honorirte Zeichner iui Dienste von Industricileu werden kftnn- 
ten, bleiben si« entveder sckleeirta Kftnatier und gehen als solch« 
SU Grunde, oder sie «eehada den Lebensberuf, und ihr Talent, 
«eldwe dw beimischen Indnatde grossen Nutzen hätte bringen 
ktanen, gdit derselben verloren! Ei xoll hiermit keineswega 
behauptet werden, dass es nur des Formen- und Muster- 
achtttzes bedürfte, um eine selbsfstlndig produzirende. tonan- 
gebende Kunst -Industrie ju schaffen; der zu ibr fiibrende Weg 
18t lang und be^ l.wniii h. K> «ehijren dazu kunstverstiiudige 
Unternelinier, ein srl.wi r lier.-inzubildetides Arlieiterpersonal und 
v.ir .lUi n Iiiiiucü aui ii ein Pnbliiviini. dessen Gesclniiack bin- 
länglich gebildet ist, um die künstlerisclie, schönere Form wür- 
digen, und wohlhabend genug, um sie auch bezahlen zu kOnnen- 
Dw in neuerer Zeit in schneller Progression gestieccne Wohl- 
lialMnbett nnd der mit ihr gleichen Schritt haltende grJ^sere 
Lnxua haben jedoch die MSglichkeit und gleichzeitig die Noth- 
«entigkeit einer blühenden Kunstindostrie herbeigefiinrt. Würden 
wir mit nnaerem ao (»deutend gestiegenen Bedurfniaa, wie bis- 
lier vom franznsischen Markte alili.lnu'i.' lileil>en. pn würden die 
ftmziisischen Milliarden bcdenklicli n h::i'll ihr.'n Wirili r.iM'.i.ss 
nach Frankreich finden I In be^imdcrs Imlieni Miuis^i.' ,ibcr 
die Entwickelunp einer tüclitiiten Kuustiniluslrie für <lie i;t;isseu 
Stftdte Deutschland-!, uameutlich tür Berlin ein Ucdürfuiss, da 
die Steigerung der Löhne und Micthcn der Oross-lnduatrie 
mehr und mehr die Existenz in deuscIiMn eraehweren, die Oe- 
werbotbUigkeit daher immer ambr auf die Maerea ladnetria- 
• sweige angewiesen wird, weldie iateilii besser bessblter 

AiMterbcdfiilea. 

Aus dieeen Chrfinden sind wir su der Ueberzeugung gelangt, 
dase es gegenwSrtif; ein unabweisbares Redürfniss ist, der Aus- 
MMaag einer sell.iststlindi|;en deutsclii'u Kunstindustrie die 
Wege in ebenen, d.iss dies in erster Linie durch Erlasa 
eines Muster- und Fortnen-Scbutz-Gesctzes gc.>:chi(!ht und dass 
mau zu diesem Mittel trots aller damit verknüpften Unbequom- 
licUwiteB, SekwiwigMtaa nad seitat Naebttaib Ar «Ha be- 



stehenden Industriezweice, schreitaa muss, wenn der Zweck 
erreicht werden soll. Wir halten es tör das Wictitiifste und 
Nothwendigste, dass man sich Dber die UnunigSnL'lH'likeit eines 
solchen Gesetzes zum Schutz der Muster und Formen klar 
niaclie. Sache sorgfÄltiger SpeziaUtudien fremder Gesetze und 
Aufgabe der Gesifxgebuug wird es sein, die Art diT Durch- 
führuni; suliiirs Schutzes und die Grenzen, iLuerlialli di reii er 

' zu criheileu, zu ermitteln. Im Allgemeinen sind wir der An- 
sicht, daaa nicht jede nene Komlanatiem in Farm «ad<lfnatar 
su Bcnfitsen ist. soodern aar soieha. wdebe eiaa klaaUeriadka 
Leistung enthalten, einen neuen sohOpferiscben Oedaahea snr 
Oarstellung bringen, kurs einen konstgewerUkliea Ftortadiritt 

' bilden. 

Wir sind indessen nicht der Meinung,' dass diese Sehsta- 

berechtiguiig durch eine Yorprüfun;; irgend welcher .Art festiu- 
I stellen sei, sondern wie liei lien Erfindung« - Patenten halten 
wir das ,\nnieldeverfLi!irer. mit einer zu zahlenden Ahgabe für 
alb Ui ^;eeiuiie1- Diese Ahguhe w3re tiacli iler Dauer des nach- 
gesuchten Schutzes, und zwar in steinender Progression mit 
derselben zu normiren. Die Geltendmachung des Schutzes wSre 
in jedem einzelnen Konlraventiomafalle Sache doa Berechtisten. 
j £s acbeint am Geeignetsten and am venigsten belBatlgcnd für 
beide Theile, wenn die erste BntacheidunR einem von den Par- 
teien zu bcstelleudcn .Schiedsgerichte flberlassen wQrde, zu dem 
I die Handelskammer des Wohnungabezirks des Verklagten rinea 
(Umiann zu stellen bülte AI* Aiielbitionsinstauz wäre eine we- 
^•■■iitlicli aus Juristi i). Kuijst- ui;d Sucliverstaudigcn zusammen- 
gesetzte pernuineiit'' Girieliti»Liebi'rde an einem Zcntralpuiiktc 
einzusetzen, deren Eutäclieiduniteu endi?iltig und präjudizir. iid 
für spätere Entscbeiduuj;en der .Schiedsgerichte wären, doch, wie 
achon erwShnt, halten wir es jetzt noch nicht anpzeigt, auf das 
Detail der Gesetzgebuug näher einzugehen- Wenn die Ucber- 
seammg erst feststeht, dass ohne eine solche gesetzliche Maass- 
regel eme selbstsUndice Knostiodustrie f&r Deutschland nicht 
zu gewinnen nnd sn ernalten ist, dann wird maa sich anch Aber 
die spesiellen Einricbtnagea aa-gnt wb ia allea aadeiaa Lia- 
dern Tentiadigeo. ' 

Barila. den tt. ApsU 1878. 

Db AaUeaten der Kaofmanasebafk VOB Bertta. 
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lodfi X — 


1 1 


2 


3 ' 4 


& 


6 


7 


9 


Fftr Maz.-Spa]]suis (tor 

Ourtuofn^n 

A) Ur = 


— 28800 
+ 720O0 
+ 67200 


— 28800 
-r- 43200 
-f 139200 


— 28800 
+ 14400 
+ 182400 


~ 98900 
— 14400 

-f 196800 




— 98800 

— 43200 

-f 182400 


— 38800 

72000 

4 139-.'Oo 


— 98900 1 

- 100800 

4- 67200 ^ 98600 


Fftr lfaz.-SpuiDuog der 
IHagooaleD ete. 

c ^- 


+ 720 
— 9120 
4- 33600 


^ 720 

- 8100 
-f- 24480 

+ 9160 

— 9440 
+ 9990 

+ 49690 


-f- 720 
- 7680 
-f- »G080 

SI60 

— 7««0 

— a«o 

-|. &9990 


720 
— 6960 
+ 8400 


+ 720 
— 6240 
-|- 1440 


+ 720 

- 5520 

— 4B00 


— 48CH) 

— it>:;-.'i) 


-J6I90 


•f stao 
— isooo 

-f- 91 SM 

+ 9»m 


+ 2160 
— 

<- 9940 
+ U400 


+ 2160 

- 3360 

— 18700 

•f 44180 


-r 2160 

— liOO 

— 17120 

+ 90400 


+ :^i6o 
4- 9G0 

— 19990 

+ 19280 

— 7.?0 

— !>IL'0 

— 24480 

— 3160 

— 14890 

— 90400 

+ 19300 


— 6040 

— :t3GllO 


Nr llla.4piiuiiiog der 
OtagoiMteii etc. 

o -7- = 


— 720 

— 4800 
+ 1&130 


— 7-.'ü 

— 502O 
-f 10320 


— 720 

— e240 
+ 4800 


~ 720 

— C9ßcl 

— 1440 

— 9100 

— 9400 
+ 1990 

+ 49790 


— 790 , - 720 

— 7680 . — S4CiO 

— 840O i — 16080 


— 9140 

— 1*90 
+ 11&90 

+ 10090 


— 9160 

— 4000 
+ 11900 

+ 99900 


— 2160 

— 6240 
+ 7690 

+ 9«900 


— 9180 

— 10660 

— 7190 

+ 44000 


— 9180 

— mio 

— 17680 
'+ 96980 


— 1I«00 



Migeo, wie «eh eine iriir etnfcdle KoBlnle der Richtigkeit 
•tiDiiitlicher Resultate oub der n&heren BelnditBDg der ateu 
Olieder ergiebt 

Bebt man zun&cbRt in Gleichung & xssm, n crkilt niB 

n — l 

95) Mn= .{a — b).g 

und kann hierDach dra letsten Zableowerth der Reihe A, di« 
übrip;. stets »ymmctriseh gMlolttt 8eia mu», leiaktiMeh em- 
mal direkt berecbaen. 

Seilt man fomor in Gleichung 10 tMid IT für r den Werth 

■ eSo, 10 ergiebt «ich suogelut s -j— >M und dun all 

atM Glied der Reihe C 



(:-•) 



.tfn n - 1 

T = 2 

Dieser Auadnick stellt aber die DifTereoz dar iwiteben 3 

in den Zalilcnrcihrn vorknmnipndpn Wprthfti, nSmIich zwischen 
« — 1 fl ^ .11 — 1 



, p, (Km ersten Gliede der Ueilie f, und 



dm ersten Gliede iltr Rciln' //. 

Ebeoio iat das nte Glied der Reibe E allgetocin ausni- 




OUede der 



Railie S. Zugleich uigt eich hier, den du Jb in Okicbong 
S5 und 97 identisch leTa musa, denn wenn am btü» Seiieo 
der Oieiehung '27 nit » multiplizirt, •oerlllltBlM01eiebllll|tM■ 
SalMtitairt man eudlich x =: a ia Oleieiiuag II, M» erhill 
MB ile atei Glied der Reihe B 
n—l 



!'■. = - 



und analog als ates Glied der Reibe ß 

m V. = - 2^ . t 

Yprglpicht man (Jii-'sp Aijiclrü<'ke niil licn .\iif;ui:;<^'liiM.li rri 
derselben Krihon, so rreii bt flicb, diiss stct^i das AiiUtijüiijlipd 
der einen Koiho mit drni ntcn Glu'rie der iunlrrcn idi^ntiiich, je- 
doch mit umgekehrtem Vorzeichen verseben iHt. Kine weitere 
Botracbtong seigt aber, daea eine idebe WeebselbenebaDg nicht 
aar swieehen den Itcn und iitea, •ondem swischen irilmiDt- 
Ikbon OUedern der Reihe ß und O vorbanden ist, dergestalt, 
daii aleta das xtc Glied der einen Reihe denselben Zabienwcrth 
mit nmKekebrtem Vorzeichen darstellt, wie das (>■ -f- 1 — x)te 
Glied der auderoo. Man kann daher die Reibe D ohne Weiteres 
nach der Kfihe ß bildfii und die boiden Diffvreniroiben zu H 

Bozi'iclint't man di*' einjelnen (iliedor einer Reibe durch 
den Huchslalien der l.otJteren und durch den Index, unter 
welcbrra du.^ Glied steht, s» ixt nach dem Vorigen die Kicbtifc 
kcit sSmmtlieber in dem Schema «othaltcDen Zaiilenwerthe 
aicher gestellt, wenn folgende S Kontrolgleicbungcn sntreflfen: 





1} Wenn a Z ä 


3) Wenn a si A 


») 






81) 


A = - //, 


AiS - A 


33) 


Cn= - Ih 


€,=: 0 


83) 


0, = -B, 


Dn = - B, 


34) 


Sm ^ Ct — Bt 


Em = 0 


Osktv 


aa aech ia Rrvicng, a 


«laiMB Xtaiiiaa fie WakI 



der einxelDaB Werthc von Ji/r = (91 — yr -i) auf die;Bcrecb- 
nuug bat, ao würde als eiiif;ieli<ter Fall in Betracht kommen, 
dam Jvxdvrehirog = 0, <l. b. die obere Gnrtung der unleren 
pjrallef anffCDommeti wird. Alsdann rediuiren sieh die For- 
UK-Iu 3 uud 4 für die Spaimnog der Diagoaaloo «iid Vertikalen 
in folgender Weise: 
35) JKtsCeaec^. Rr 

a«) P,-X = ~Yr 

and es fallen in dem BerechnangRseheim die Reiben C nad £ 
nebst ihren Differenzreihen p;inz weg. 

Will man -ig* ho beütimmcn, daxi die MiaiuiuUiiiinuungder 
Diagonalen = 0 wird, üo hat man nach Gleichung 9 



37) 



zu setzen. Ilierio ist der Faktor 



IVA 



aus den Reihen ü und 



E zu entnehmen, indem man je ein Glied der Reibe U durch 
das in derselben Rubrik stohendc Glied der Reihe E dividirt. 
Dies tiraaebt jedoch — aus nahe liegenden GrSnden — nur so 

weit durchgeführt zu werden, als IV nicht negativ wird, in dem 
obitien Reis|iieie nur Ins zum dritten Gliede. Man braucht 
deshalb »ueii die Reihen // und K, wenn man auf die Kontroie 
dureb die //tm (ilieder verzichtet, nur bis dakla ttt etttaidielB, 
W(i I r I inen ncj!Jli\en SVerüi amiimmt. 

Will niiiii nur die liewi--jheit ii;il'"ti. d,is< die Sfiaiiiiuii;; in 
den Diugüouleu stclü einen jio.^itiveu Werth behalten muss, sich 
also aia ia Urvek Terwandein kaon, so noia stela 

M) J jfx < -jj . yx 

aell), und die Pröfunc. ob dies zutrifft, bat wieder in der vor- 
beacliriebeoen Wei^<e iw i-rfulüen. 

Ntich bedürfen die Helastim^^aiinulinien einer etw.if !'.;ihe- 
ren Heleiu Lliini:. Si liun ut;eri ist erwähnt, d.i-s hei ih-i An- 
nahoie der Zablenwertbe für /' uud ^ von vuru herein ein Va- 
riiren zwischen gewissen Grenzen gestattet Isti Weaa aleii aan 
bei der speziellen Gewichtsbereehnung p kloIiMr beransstellt 
als angenommen wiir. (tu wird daraus meist der Schluss gezosen, 
dass demnach die Konstruktion einen UeberschuKS an Sicher- 
heit biete. Dies trifft jedoch unter Umstlnden nicht xo. fia 
wird nünilieli hSnflg bei der Berechnung davon ausgegangen, 
niebt - Mindern r/ — ! p - erfuhrniiirsKeniru«!* oder Jiurh pe- 
wi^s.'ii Kvinn'.y i\i hestiniineii. .h' kh-iM-r ti;ui diesem Werth 
(lej^i-uidi-T il'-r Werth p a-.i^fSllt, de-tu nnu'üi->ti;;er ergielit »ich 
die \Nirkui .; der schiefen lielastimt;. und es V\\u:\ (h r ein- 
treten. djHt hei Kinliiliruni; des kieimreu wirklichen Werthes 
von p mehr mittlere Felder mit Gegenstreltcn verseben werden 
mfisseo, als bei der in dem Projekt gcroachlen Annahme eines 
grosseren p. Dieser Punkt wird ul.«« jede<iniLil einer sorgfUii- 
gen Kontroie bedürfen. 

Auf einen andern Punkt, welcher t>ei(ou>lere Vorsicht erfor- 
dert. nSmIicli auf ilie .Zunahme der Maxiiuall"da>tuni; für die 
Kndfelder eines Schwedb'r'^ciien Trrmer*. i<t lu reils in No. 47 
des .lahrnantis lMi.> dieser Zeitunt: a^lue i kMiin i;eiiui''iit wor- 
den, und tileiht :uii b hierlür eine ii di >ni;di):e Kunliule li-T Ue- 
reehnun^ zu emiilelilen. 

Wu» die Annahme betrifl't, dass die li<-l.iKtuii;i in dem er»teu 
und letzten freiliegeDdcn Knotenpunkt des Tritgers auch für 
den Fall, dass «ZA ist, ebenso viel betrage, wie in den Qhri- 
gen Knotenpunkten, so «Qrde allerdings daselbst '^<'w\x genom- 

aiaa die Hinimalbelastung = . p atatt p und die Usxi- 
a + A 

■albdaatang — ■ 9 «lott 9 •^••■'••M «erden nOasen. Ea 

■ - ff , ti ri 

t, ■ >' J h 

tung aDgenoOHBOi. Der Eiuiluss dieser Uugcnauigkcit, welche 
ttr^eoa aar die Siehorholt «rkOkt nnd die Berwhnang vor- 



ist mithin dna am 



17 zu pro»«e Helas- 
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«infaeht, wichst denmtch mit der Gr^ss« der Differenz (6 — a) stitumi wurdou »ull, aud wird liier eiac ^kli&kalioa des Re- 
mod Ihuib id d«m aeictan Ktllen uolwrfiekaicbtigt blribcn. Am aultuts am eratpn geboten «nebeiaeii. 
bctrIebtlichsfeB Mit dieMlbc in*a Q«iiieht, wenn in den Knd- j BitUii, im ilu 187^ B. Ob«r¥«»li. 

Mdera oine Diigoule vorhiadMi It^ deiw Stirk« dunck ba- i 



Mittheiliingen 

Sächaiaobcr Ing«nlenr- xasA Arohltektenvereln. Unsor«- 
Mittlii-iluü.Tu über di(» Thätiukcit d^^ Vcrt'iiis IkiImti seit piiirm 
Jalirc, wo wir in No. 19 und i'i über di<' 70. Ilauptvür^ianimlung 
referirten, geatoekt, ao das» wir — an der Hand di-K M-itker er- 
Bcbieoeoen olBiiellen Protokolls — Aber den Verlauf von zwei 
weitaren Sitinngen zu berichten haben. 

Die 77. ordeDtlicbe OauptTaraammlnnit dea Vermna, an nA- 
chpr Mitglieder und Gaste sich betheiliglen . wurde am 11. 
.^upuHt IH7-J im Bflrseoüaale xn Chemnitx ab^'ehaltcn- Die sonst 
üblictip TbtMliing in Si'ktinnpn untrrbüpb dictiniul, SO dass nur 
eine i'iuziec ppmi-insrli ittlichi' Sitziuij; Ht.iitiiiiid. der Hr< Haifralb 
Sc h I <> III i I c h als V(Ti-itis-Vi;rsitzc-n(lrr jir5>sdirle, 

ZuiiSchst wurde der N' kruldt: dtvs jünttst verstorbenen Ver- 
eing-Ebrcumitplii-dcB, Olicrljuratb Jlnlm in Hannover vitIcscu. 
Der Verstorbene, im Jahre 180U zu iJallo a. d. S. geboren, trat 
im Jabre 1837 aus dem preussischcn Staatsdienste, in dem er 
als fiandirektor vonDgaweiae Waascr- und Strosseubauteu eclei- 
Irt hatte, als Abtheilangs-Iogeoienr zu der Leipzie- Dresdener 
Kahn über und prioute aU solcher den Bahnhof Dresden und 
die daran schlirsaondfi pvAp Bahnstrncke. Von 1839 bis IMl 
»Ik Obpr-TnKPincur der Ücrlin-Anlialtcr Hahn mit dpio Bau der 
Strecke Jiitcrb'ür K ith^n bi-srliäffi?t. vini ISU all liptnebs-Diri- 
Beut dipwr Halm in Hpriin, üln rnahrn rr im .lalirc ]8^!1 die 
□teile den prstpu tpchnischen Mitplicili's iIit Eif^'iiLiuliii-Din kliuu 
in Hannover, die er bis zum Herbst \h\u bt'kicidotf und in wel- 
cher er den grAiaerea Theil der hannoverschen Btaatsbalmeu er- 
baute. Er geborte tu den Ingenieuren, denen die Üestaltuog 
des deutschen Eisenbahnweaena das Wesentlichste zu danken 
bat; «peziell aind ihm die ScbieDcnnSgel mit qucrgestellter 
Scheide, die erate ABwendou; van Veichea-Signal-Lateniea und 
dea KuDkcafftngerriebea in der Raaehkaiiraier der LokonotKen 

XttSnsrbriMl pn 

\ii!;'('lin Ti'i'linikpr wurilcn als ;iuf scrurdcntliclio wirk- 
liche Mit.'lii'c'cr in ilrn X'rrriii iiru auffH-ncmimcn. 1'.' anclprc' als 
»nlclir aui^rnii'lili l liic lic~(jliii ku[!(.' di-r Abi;o(iri!ijeli'n - Vcr- 
sanimlun); dt'H Vorbundca wurdu wiv bisher dem Verwaltuu^s- 
ratbe fiberlaasen, der Be^chlus» über den Beitritt au dem vom 
Verein deutscher Ingenieure ausgearbeiteten EntfrarfB einea 
deut.'^chen Patentgesettes bis nach jener Versammlung Tertagt. 

Von Seiten des sScbaiscben (inaozministeriums aind «if 
Antrag des Veceina folgende Asofdunngen fiber die dem metit 
aehen Syatcm annepesstea NonBalmaaaae lür Sandstein «nd 
Ilölzpr sptroffen worden. 

A . N ' r rn a I m a a H s (' für S a u d .h t ■ ■ 1 n w a u r e n . 1 ) Als 
MaastfiriliPit für ur.rejjelniässip goformtt Steine, aU Bruclisteinc, 
Ibirzeln, Pläner etc.. ebenso wie für die nach aufKepebeueu 
Maassen besonders herzu»tclleudeD Steine (su^eo. Fusswaare) 
iat derKttbUmatar zu Grunde zu leeeo. 2) Insofern nicht auB- 
nabmawelM iwaondere Uaasse durch die Verbtltnisse bedingt 
«erden, aind bei der Veransdilacanb dem Ankaufe und der 
Bestellung der nachgenaDoten Arakel felgendo Uaasse festzu- 
halten: 8) für Quader, die iJngen von 110, 100, 'JÜ und 8(>'n" 
und die Stärken von .W, 50, ■<.'). -U) und 3;)«m. b) Für Grund- 
«tüi ke 4 Sorten h 30— '.'ft— 2U und l""" breit und »tark. c) Kür 
Stiii/n <li.' I.iiiigrn viin 'JO bis '.'MJ'"!, immer um lü»™ steinend, 
in eiiipf lireite von 45 und 40"» und einer Stärke von 2Ü"". 
dl hur Säulen die UuRcn der Stufen und die Starken von 'J.'i, 
'M, 'Xt und 40"» im e) Für Platten nach Maassgabe der 
Stufen «-on 10 zu 10"> ansteigend in der Breite von aO** und 
einer Stlrko von äO">. f) Für ordinire Platten in der Unge 
von 100, der Breite Ton 50 und der Stlrke von 16<». g) Für 
«alle Tafeln die Linge und Breite von ib und die StBrEe von 
IS'"- b) Für ordioSre Tafeln dieLSnge und Breite von .VO und 
die Stärke von lO«™. 

H. Normalmaasse für Stammhfilzpr, Pfosten, 
Uretti r uiid Latten. 1) Das Stammholz wird nuih ganzen 
Zi'iitiiiu ti'm ilpp Stirkp am Zopfonde von Zentimeter zu Zeuti- 
nieter i-'pnif ■i>eu ur d j;i n i Imet. 2) Für Höher, welche nach 
dem Inhalt liereeluiet werden, ist die MitteUtärke maassgebcud, 
welche cbonfalis von Zentimeter Sil Zentimeter gemessen wird. 
Zur UcrechnuuK des Inhalts wird das Scheit = '/im Kubikmeter 
angewendet 3) Bei der Veranaddagung, dem Ankaufe and der 
Bestellung der naebverselehnetan Arakel sind die dabei be- 
merkten Haasse zum Grunde zu legen: a) Für Stollen bei 
quadratischem Querschnitt 7—10—12 and l."}«", bei oblongem 
7 oder 10«"«. b) F'ür Bretter und Pfosten die Starken von 
|..">— 2— 2,j— 3— 3,.">— 4— 7 und ö«"« und die lireiten von 1.')— 
!7,0~ 20 — 2i.'(— 25— 27.;'>"n u. 8. w. C) F'ür bii|ipelltttten die 
Breite von 7,.'»"» und die StSrkc von II,.')"», d) Für Daclilatteu 
die Hreste \on ti'"» und die Stärke von 3"». e) Für Spaller- 
latten die Breite von Lh'" und die Stirko von 2,5>"> und die 
Breite von 2"" und die St&rke von 2>a. 4) Die Berechnung 
des Wertboa der Scknittwaaren bat nach dem Unndeit la er- 
folgen und AvA dabei 5 Hetar der Llace ala Normalmaeaa tu 
Grande zu le^en. 

DieBeu geschäftlichen Mittlieiluneeu schlössen sich zwei 
Vortrage über die bedenteodateo, ia der Umgegead jüngst aar 



ana Vereinen. 

Aupfübi iuif; p.'k'.mmorjen Hauwerke an. die seitens der leiteiuli-n 
Ober- In;;piiie.iri' fliilten wurden. 

Hr. Ubpr-lniieuieiir Bake sprach über den Hau der Muldo- 
brücke bei Gnhrcn im Zuio der L<eip«ig-Chefflnitaer Kixeubahn. 
Zwischen zwei unvermeidlich gewesenen verlonmen Sleigungeo, 
deren Sebeitai die Ordinaten bezw. ICCäC» zeigen, war 

das Tbnl der Holde, deren Sohle auf 59,I0<<« liegt zu überrMilireitea. 
Die Ueberiraugsstelle wurde so gew&hlt, dass die Höhe der Brileke 
fi8"' über der Flußsohle betrSst und die Bahn von ihr narh jenen 
beiden .Scheitelpunkten im Vprhfiltntsse von l:?."» anstpistt. 

Die Konstruktion der Brücke ist, wie bei den roci-iten ähn- 
lichen Braeken und Viiirliikten der Säclisisrhen Eisenbahnen, 
im Massivbau erfolgt. Die Auurduutii; d> r H igen und Pfeiler 
ist derartig getroffen, dass die (.'auze Brücke, deren LSngc ein- 
schlieaslich der Eudpfeiler \Wi " beträgt, in acht Gmppen , die 
durch je einen stärkeren, mit VorsprOnsen versebenen Haupt- 
Pfeiler getmutt werden, zerlegt \»t Oebor dem cigeutlichen 
Flussbett irt eine Grupfie von zwei Oeffnungen zu 26" Weite 
angeordnet, an die sich zu beiden Seiten zunüchst eine Gruppe 
von drei Oeffuungen zu IS"" und Rodann eine solche voo zwei 
OefTuuneen »u 14"« Weite ar^-i-liiiesst Auf der einen, steileren 

I l'ferseite ist damit da? Hahnplaiium erreicht; auf der anderen 

' fügt sich an diesen cer.idünigen, 2113'" iaisgen Hauptbau noch 
pin im Zuge der .-Vn.sfhlusskurvp lie^euder KMl ™ langer Viadukt, 
der au» drei Gruppen von je drei 12"« weiten Oeffuuugen 
besteht « . 

Die Ueberwnlbung der Oeffnunsen ist mit parMMEMhOB 
Bogen erfolgt, deren Scheitel im Niveau liefen, «Khraad die 
Kimpfcr-Vorsprüugu der einaelnea Gruppen differiren. In den 
6 mittleren Oeffnungen der üauptbrQcke ist mit eftiom vertikalen 
Seheitel Abstände von 35,5» eine zweite Itoihc von halbkreis- 
l?irmi|jeu lüv.-cu eingespannt, die bei ansehnlicher Verstärkung 
und Verbreiterung der Pfeiler ein luitere.-i. :i;J,4'» über der l'luss- 
sohh Imhes (iesehosg bilden. I»as Malerial zu den Fundainpiiten 
des ii.itllereu Striiiiilifeilevii unii der teiile:, WidiM 1:. Iit r 
llauiitgruppp hililen Granilrjuader; das obeii^ Quaiiermauerwerk, 
die Binderschichten und die Gewölbe sind nuü bestem Pizaei* 
sehen Sandstein, (die Hindcrschichtcn dea AnschluM-Viadnktai 
aus Porphyr), das Bruchsteinmaoerirark ausOramt. Uuber- und 
llintermauerungen aus dem nicht bearbeiihau u (irauulit dea 
Huldegcbirges, unter Verwendung des vortrefflichen Gcitbainer 
hydraulischen Kalkes ber«eslellt. Die SUrke der Zwischen- 
pfeiler betrügt bei einer ItreitP von .'^.li.'i"' in den drei Haupt- 
gruppen 4'", in den Endgriipiieu ih r lirmke und im \iailukt 
2, .5m. IMe Endpfeiler sind '<"', die llauptideiler der Hr irk*- li 
die des Viadukts 4'" stark und durch 1,.')™ uusladendr \ m --. : iul'p 
verbreitert. Bei den pros.scn 2(5"» weiten Brtgen beträiii der 
Horitnntalschab I7I8Z. der Vertikaldruck de« Italbea fiagena 
43ti'Ji!, die GewtiU>stfirke 0,90". Das Material derOevSlba wird 
mit 10,1 k auf doe dea des Mittelpfeilcrs oberhalb der 
GurtbOg«n mit i9*^ auf deA p"" in Anspruch genommen; gegen 
das l'nikanten de» Pfeilers ist l » i fache Sicherheit erreicht 

Die Auütührung des Baues begann im Frülijahr IStiO mit 
der Anlegung einer luterimsbrüoke über die Mulde und dem 
Hau einer Strasse zur Verbindung der \ ersihiedeQpn VNerk- 
platzc. Sehr grosse Sehwierii-'kpiten machte die Fuiidirnnp des 
Strumpfi'iiers, da die .Anlai;.! eines Fauk;edainn)S in di'U' v. a 
einer Schiebt Felseutriimnier bis zu l kb'» Masse fcbildoton 
Muldebett nur unter fortwShrendea I'ump- und SprOMarboitea 

, eifolgen konnte; sehr gulc Dienste leisteten hierbei dis ebenao 
tttchugen «te amdroeaaeen italienischen Arbeiter. Der trag- 
Ahige OrWeHt «wda endlieb bei 6<" Tiefe erreicht und der 
Grundstein 7,5" tief auf dem zu einer Ebene nicht abzugleichen- 
den Felsen verlegt. Im Jahre 186U wurde der Bau bis zur Au- 

' wfilbung der unteren Uurtbögen, im .Tahre 1870 bis zu der der 
oberen Biifjen geflirdert; nachdem in dii:; daiaiif f.tlgenden 
Winter die üewölbe^ierinte auffieslellt werden wan-n, wurde 
die Fjuwölbuuc bis mai .luni vollendet und am DL zeml>e.r 
1871 konnte die Brücke zum ersten .Male mit Li.komuliveu bc- 
falireu werden. 

Abweichend von der bisher in Sachsen üblichen Uetbodc, 
1 wonach derartige BrfiekonMamigan iMt voll ausgerüstet wur- 
den, bediente man aidi mnTniieport der Materialien über die 

Sflssen HittelOffnangen Howe'schcr TrSger, dm auf «iuo Ttug- 
bigkeit von 5 z geprüft waren und auf den schmalen Um- 
rüstungen der Pfeiler aufruhend, wahreml de» Baues allmülig 
gehoben wurden. Die Wölbgerüste waren durchweg abgespieu^t 
und ruhten auf den KümpfiTu liejiehunj.-sw. Umrüstungen der 
Pfeiler auf; für die Brückenbr.'ite von .S.rj.')'" wurden 4 der- 
K'lben mit einem Abstände v.>n 2,H™ verwendet. Als llülfs- 
nia-schiucu wurden dn i L' kionotdlen verwendet: die eine zur 
, Mürtelbereitung einschliesslich Sieben des Sandes und Stampfen 
dea Kalkaa, die isaite nurn Uebca daa Kalk- und ZementmOrtela 
I BOirfe nr WaseerfiMemna, die dritte zur Zuführung der Uata- 
I rialinn. Nach dem mittleren und a&dlichea Theile des Uauea 
erfolgte die letztere mittels zweier geneigter Ebenen voo 120> 
I Uafe ud einem Falle von l : 8, auf dauea diaabicbU cobea- 
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den bcladfiii'u Wa^fU dir i-i-tli crtcn wicdor hinauf zi'ü;ou: 
et liefen auf deiiK'lbeu au (.urui Arboitstugv oft iiu Züge zu 
4 Lowryt. 

Für den guizenBau »lud ö.'llkLi"' Cirauitquadcr-Htaenrerk, 
1046lib« Ponojrqyadir-llaBsrwerk, SlüOOkb» 8uidsteioqu»der- 
l^onrark (danintar SlSTkb* GewOlb«) und 90067 kb> Bruch- 
■teinmauerw^rk — tmaUMn ööAUkb™ Uaaerwerk unter Ver- 
«eoduDg von -24134HI Xillr, 664 Kullien Sand uod :i700 Tonnen 
ZrmcDt (•rfordcrlirli ppwpspn. An Rüsthcih wurden etwa ri'.l 
laufende Kilouielfr K' liraurlit. Zur Zi>it des li'bhaftestcn Hi tno- 
häs wari'n (jlO Arli<'l!er und zwar 57 Zitiimprlputp, '2i''2 Maurer, 
31 Sli'iimii'lzf» und i'JU llan<i.i: licittM- glcichziMtip bescfiSfti^t. 

l>ic' Bpi zicUo Leitung des BauRS utitpr Hrn. OlH-r-Ingenieur 
Bake, von dem dm Projekt herrührt, führte Aafangü Ilr. Sek- 
tiuu» - luKt'uieur Wilke, leit dem Sommer 18C9 aber bis zoin 
Schiusa Ur. Ssktioas-lugcnieQr Claus. 

Hr. Betrieb» Ober-lngeDienr Engelhardt sprach Aber dn 
Neubau des Bsbubt^ «• Cbeuiuitx. D«r im Jahre ISSS ange- 
leg;t« Bahnhof, der nit darwachaeudcn Bedeutung des Vcrkcnrs 
und der EinmQnduog neuer Babuliuieu bereit» in den Jahren 
lt«äj bis uud 1863 bis 66 eine i^ueiiiiali(;L' Vergröaserung er- 
fahren h:itte. genügte trotzdem für die seit ISilT durch dea 
Bau der Linien Freiberg Chemnitz und Loipziii Clu uiuiiy ante- 
bahnten Verliiiltiii!>8e, nach donen Cheruuitz zu dem wichtigsten 
Eisi'iibahukiiotenpuulite Sjchseiis filuliori wird, so wenig, dass 
ein giittzlicbcr Neubau de» Bahulio!et< iui gro&üartigsleo llaass- 
•tab« iwUimiMUg mrde, der sich seit lim ia AiWirmi bt- 
KaM. Oereelbe Mrflfllt In zwei (lauptgruppeD. 

Üe erste derselben umfasst die Kpezifiach architektOBlMllM 
JkufiiebMi, diu Anlage des VerwaltuMgsgcbäude.t und der W 
dieses auKesehlosseneu IKTroulialien uebst dem Puütgeblwle. 

Das Verwaltuu^chfiudc isl di-raiti^ dispunirt, dass sich 
auf dessen Ollt«citC der grosse -iW" lauge ('errou für den durch- 
geheudeu Verkehr der Linii' Üresdon-l'hemuili Ueii lieubach be- 
findet, ttUhreud [«icli aul der Nordteite zwei KoplVtatiiiiieu für 
die VuL Clieuiuiti uus>;eljci.deü lüiif ZwcigbaJuiCU luieb Auua- 
berg, Hainichen, Kie«a, Leiuzig und LlmbSich nebst 4 Anfahrt- 
ginn ia eiw IIOB iMi^ Ailai* aaHUiiHmi •BdUeh 
«• n dnen freien Tlats, 8itBeh an eliio itldliieiM Stnaae. )Bs 
bildet ein gescblosseucs Oblong von 90,63 b Ltnge und 43,04 ■■ 
Breite, in desseo Mitte sich ein mit Glas gedeckter Uof von 
S4,3~" Länge und 18,I2> Breite befindet, aus dem nach Süden, 
Norden and Osten weitgespannte, mit Eassettendecken eenchlo«- 
^eae Durchgangshallen fiilireu. Innorhulb des llofea Definden 
ueh die Zupäiijr.e iu dun Iiilletvi'rt:aiif-i.-.telleii, der Portierloge, 
flen RestauratiMij.sruuüiei;, der G('|iiirk- Aiinahnie und Ausgabe 
uud den Ablritteu, Die ilauiiivi : "l.' iaiui; im Ali^^'.'ini inen 
derart bewirkt, daiis im (istliclieu uud nurdlichea tlugel die 

I di» K«iri(»-Ziamer, las 
sich bednden. 
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Bejuiti:i;»i.huungon, ein zweites Oeschosii über dem südlichen 
und nördlicheu Flügel die grösseren Beamteuvecihauugeu. Iii'- 
Arebitektur des Gebludes iu mouumeutalcn Kcuaissanceformcu 
ist TOD ürn, Oberlaudbaumeister liUuei iu Dresden cotwor/eu, 
die Ausführung desselben sowie der aadem Hauten dieser 
Gruppe bat Hr. Architekt Eck geleitet Dia Koaten haben für 
eine einitchliesslich des inneren Hofe« 3!H)in" gmun« FUrhe 
•itiOS.'jÜ Thlr^ oder für den Quadratmeter Ht..7;5.i l'lilr. beiragen. 

Pie l'erronF, welche durchweg mit l'latteu vou bayrisebern 
(iranit belebt und mit Glas und Eisen ütierdeckt sind, nm- 
fus.ien eine l'läehe vnn f^Ot^:i das am Perrüü der zwei- 

ten K'^pfHtaliori angriente r(.st;;ebäude enthalt iu einem Geschusa 
die Expeditione- und tiep&ckr&um« der deutscheu Pust und eine 
Beamtenwohnung. 

Neben diesen architektonischen, in künaUerischem Siuue 
dnrchgaiiUdatMi Bantaa ward« nach Abbrndi alkr iltenio Oe- 
bBude bis auf swei OMersehuppeu der BabaWr danllni^ ia 
namhafter VergrOsiernug erneuert und ein besonderer ^(fiv 
statten^hnhof hinzugefügt. Zur AusfUluug des 'l'errains warett 
4'i81"3^b"' Boden erlurderlich, die meist au Ort und StelW 
gewonnen werden konnten, jedoch zur Aufrechlerhaltung de* 
Betriebs zum 'iheil mittels ane» provisori'-elii-n Tunnels unter- 
halb der (ieleise durchgefülirt werden lnu^ste;l. Aussi-r zwei 
Strassen- Uebcrbrückungen, einer gros.sereu 1 ulieruiiuer uuil 
mehren Schicusenhauten sind Kunstbauteu aus dem Uel>iete d s 
iugeuieurweüeus nicht aus^etührt An liucbbautuu wurden 

■dtWtrthscbaftsgeb., ein« Wnaseittatioo, einL^onwtivsdiappeB 

für S9 Haschiucu nebst Zwischenbau für Expeditionen und lie- 
amtenwohnuugeu , einu zweite Wasserstation nehst Lnkumutiv- 
■diuppen für 4 Kangirmaschioca und Wirthschaftisgcb., ein 
Kohleuschuppeu uud 1 Staliuns-Asiiitenten- Expedition- i)ABf 
dem Werkstätteubahubufe : eine Lackirerei, drei (ieliäude zur 
Uejiar.itur wm TetMoueu- und Guterwageu Miwie LDknnjotiven, 
eine grosse und eine kleine Stbmiede, eiu Mu^jjziugebäude uud 
eine Ciasanstalt; eiu Expedition*- und Beumtcu Wohnhaus, zwei 
Lokouotiv8chup(»eu uud eine Speise • Anstalt für die Arbeiter 
sind hier noch im Bau. l>te OaaamintilirhB baidar BaJinbAfe 
betrfifft U,*i7 Hektaren, die Llogo der Oeidae e. 4f Kllomeler 
mit 538 Weichen, 13 Drehscheiben, 6 versenkten Geletseu, 
0 GelcLsscblitten und einer Dreh weiche. Die Ausführung dieser 

ßesammten Bauten ist unter Leitung des Hrn. Sektions-Lugeuieur 
lille er' ' 
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■rfolgt. 
Die Kosten 
des Verwaltu 

belaufen. — 

Die aa der Vcr9aini;.lii:;-; Ti.ri! m hniri.'i/:! Mit;^li,'iler dea 
Vereins besichtigte u »(hIi au dem.->«lhen lagu die letztbc&chne- 
beno Aalageb Ab nSchsten Tm» mlanwBM ^wm die Hlüfte 
deraalben einen Ausflug ua«h llocUit« nr Beaicbtigang der 
dorti|pa Kawigandaalrirch« und vaa dort aadl QMuraa sur B«> 
sicbtisuaK dar aaiua Knidalirtoka. ittt 



Vennischtes. 

Das Eisen als Baustoff Wir find bereit, in vielen Stiicken 
unsere Aum a uul du- i;t'u:: :i ;j ui.d N'^eilc des Auslandes 
luit Bewunderung uud Aiierke:.ttuug fremden Verdienstes zu 
riahlen. Der Bescheidenheit, welch« sich bierin ausspricht, folgt 
ala Lohn grossere und allgemeinere Bildung; mitunter, uud 
wenn unsere ohne Kritik gezollte Anerkennung uns zu einer 
mehr oder minder blinden Nacheiferung uud Nachahmung der 
Werke des Auslandes hinreiaat, bleiben auch T&uschungcn 
uns nicht erspart. Als eine der vcrhSngnissvollsten Täuschun- 
gen, denen wir Deutsche uns iu solcher Nachahmung des Aus- 
lapdes seit Jahrzehuten hinge(;ehen haben, ist dii' umfang 
reiche Verweudutig des Eisen» zu vielen baulichcu Zwecken lu 

Lei;iiclj 

Uewarut ist vor dieser Nachahmuug, uud die D. B.-Z. hat 
«egleicb in ihrem ersten Jahrgang, No. 27 und No. 29 diesem 
Toetna ihre Spalten gc&Cruet; jedoch abwechselnd, wie in einer 
Zeltanc cana natfirlicb, finden wir in ihr bauliebe Werke der 
vnraebledenaten Baatiounung ganz oder grösstentheils von Bisen 
konstruirt, theila «nbebToa den Erfindern und Konstrukteuren 
mitgctboilt, theila von bewundernden Fachgenoaaen bescljriel>en. 
8o z. B. sahen wir vor vier Jahren ziemnch unifaH--ende Mit- 
tlieilungen über den Bau einer ganz eisernen Kiri Ije :ii N> w- 
York*) und — wer liütte e."i glauben sollen — schon vom Dezem- 
ber datut dl wunderbare Nachricht, dass ein solches, 
scheinbar uuverwüstlicbes Bauwerk, ganz aus Eisen konstruirt, 
dnrch Vener vollatlndig zerstört ist. 

Schreiber diaaea bat gegen die umfangrcicho Anwendung 
mn Kaan Tlelleiebt aaant und eindriniHen aaiaa Stinuw er- 
hoben, ohne sieh dem Wahn hiuingchra, daa* ibbb Qberall dwrch 
Stein erreichen kOnne, was durch Eisen sa amichen mttglidl 
wird. Allnilhlig werden wir jedoch in aelir vielen Fällen in 
gesunden Konstruktionen von Stein, uameutlieh iiu Bau von 
Brücken zurückkehren, uud gerade uns Deutaclieii. vor allem 
uns Preu.sscn dijrfte es Noth tbun, darauf zu achten, dass 
anderweitig, nann-ntlich in England, Brücken von Stein fiir 
Oeffuungsvcrhäiltnisse bereits zur Au^führung gebracht sind, in 
welchen wir. mit einer ftTmüclii n Bliudliait fltltlhlfWIi. Eisen 
als uiiumgänglich uothwendig eracbteu. 
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;t werden, dies mteen einige MitlliaU(Ui|aa 
r *, «alcM den uega| und dat BinM- 



Wic si hr in Eüglatui .Stein und namentlich Ziegel-] 
tion wieder gewürdigt' 
aus .T he Ii u 1 i der 
treffeu, durthun. 

.Der gebrannte Ldim-Zicgel — sagt das Blatt - verliert 
die guten Eigenschaften des ungebrannten Lehms iu Betreff der 
Gesundheit; andere dafür auftretende, nicht zu unterschätzende 
Eigenschaften sind, daaa dies Uatarial im Brande sich viel 
besser als EiM-n und natürliches Gestein verbtlt Gestein 
schmilzt, OuHsciaen bricht, gewalztes Eisen biegt 
sich uud giebt anoh. Dar Ziegelateia, tu t^n Bmi- 
atbi'^teu verwendbar, wird ein nnlTeraalaa Bamaatarlal 

genannt." 

Man bat iu Vorberueliendein offenbar haupt.siu-lilich die 
Hochbauten im Auge gehabt; das Nachfolgende gilt tum Theii 
auch noeb daa UaaBbaataa, tuaaiialbaila jadaah dda DiDukua 
bauten. 

.Die groeaartige Neuerung der Verwendung daa Biaaa ia 
der Baukunst ist leider zuglcKh ein merklicher Mekadtritt ia 

der konstruktiven, kunstgerechten I^ung einer Auf^be. — 
Erweitert hat danselbe durch die Leichti^ckeit, grosse \\citen zu 
überdecken, die (iesammtthStigkeit des I'uehes. Nicht zu fiber- 
sehen ist i' d II :i. d.iss dex (ieliranch dieses li.iuiuaterials viei- 
fach die Bedenkf'n dta l! au ine is tors erregen kann, und 
man mehr, aU gewnlmiii li l'im luehf, diese .Schattenseiten bei 
öffeutlicheu Bauten buruckMcbtigeu sollte. Erstens vriid die 
Kfihigkeit leicht tu tosten, wodurch die Fertigkeit diertes 
Baumateriala teratOrt wird, genannt — Es wird bezweifelt, dass 
durch noch ao aorgflUtic aaMeflibrten und «otaiimltanaa Aa- 
atrich der Reat ginzlien gebudert wwdaa kann. Daher BtBge 
der Architekt, der solid bauen, ein Moaunent fiir Jahrhandan» 
erricirten w^ill, sich hüten, das Eisen in dünnen Plattaa oder 
mit vielen Vor>pr>'.in;en , der Witterung preis^jeiieben , zu ver- 
wanden.* 

Dies zu lieherzigen, scheint mir für unsere Brückenbauteo 
u. B. w. eine ganz besondere N'eranlassung vorzuliegen. Weiter 
heust es anter Erwihnung der zu leichten Ausdehaucg, welche 
die grosse Gefahr bei Fouersbrünsten veranlasst, dass .der 
groaso Wechsel der Handelspreise dieses Materials, der iu den 
letztna Zailen «a M0% atiaft dm BtuMiatar dia grüaalA 
SpwaaakaU Ia dw AatMÖlni« doa BMaa aar Flieht Skaeba; 
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dicMltw werde noch vpi-mehrt durch die äusserst «reebielade 
BcMhaffenbeit dieses Mptalls in Brr.ug saf s«inc rückwirkeode 
Festigkeit, (jp narh der I5t>zug»quolli') die prossfu Diffcrrnicn 
in Betreff lii-r l'("ili^'ki-!t.<uüti'n!Cliitilf und ElastizitiifsKrciizcii, 
(if Darli (U'r Zuricljtuiii:) uiiil emilii'ii durch dif srljr ülile 
hij^Tincliaft ciuiT durch Stos«lie'»ivuijg«u VL-raBla^stL'u fortwäb- 
rendi-n Kiiibu^H' nu Kfstixkeit. 8" dii*« «ach läiiui'n'm tJc- 
brauch PS |>|f)tzlirh briclif, wie (Ilm'. Wird iit/Icrc» 
such nanirutlich im Uaschineufach iüsti^. *o siad docii iu deu 
Utetcn Zeiten so viele UnglfiekenUe dareli Einaturi 
elierner BrOefcen, vor Allem hilnfiender Brücken 
vorpeltomTnen, z. H. in Paris, gi'fo!-;! von i»incr «ol- 
chi-n ftc st ü rzung der Fachmänner, dus-i dir .itt'fiit- 
liehe M<'iiiuii!i in l'aris gewiss nie tiichr dii' l'^rrich- 
tnofi -idl (.• lii-r Hrüclien zulassen wird." 

Soweit ili r enyliseli» Verfiisserl Wir Wullen für un.Hcre Ver- 
bSltnisse, in (kinn wir ci-.iTi;'' Ürückcn iiiclit nur iilier-ill iui 
I^nde, «« iiilrrn V'-r allen l'int-'eii in Hi-rli:i n.inz uliin- zwinsen- 
den Grutni und tuit eineiu grossen Kiii>ti iiiiufwanili' eii(>trlii'u 
sebeD, wütircud iiiaK-siv ((cvOlbte Urücken eutschii-deu itiüglich 
««•MD «ilrcn (freiMeli aidit oadi d«a kier alinBiein gfiluna 
MMiwininceD, ab^r nidi den Tlwtra anderer Vttlkei), «ne Um» 
knkr mf dem bi.«herigen Wege irfinechen, !>evor das Unglück 
OpCtr gefordert hat. 

Berlio, %. & 1673. £. U. floffmnnn. 

Zw BaSaattgiuw der Lasohw-Boiumiibntt-llo tl Biii. Im 

Ansebluss an die in No. 13 Seite 46 gegebene Koostmktion, sei 

in Nachstehendem ein" för denselben Zweck ersoonene Anord- 
nung aus Anierik i nnti-etheilt. Das Pritl^i|> ist einfach dies, 
dass die zwisrii'H I .i-rlie ( fisfi-platr ) und MuttiT (nut) liegcniie 
Scheibe (vntlirr ) - i: " id.istisi W irkuiii; liiil^i ii miII. i.nd lifin- 
zuffilue aus zwei ni''ta!li i,<'M Srli'ilien nut l"laii-.i:hen so Iciuistniu t • 
ist, (liKS der l'lansch d-T oi cren Selieibe als Zylinder die untere 
Scheibe, sowie den zwi-ichen beidni eingel<";ten (iuninii (Kuhbri ) 
durcbdrinut. iiurrli Anziehen der Scliraabenmntter wird dieses 
Uummistiick zusammcugepresst und verhindert verm^ige »Mues 





Oegendruck-f die Umdrehuns nnd I.' ckerun;; der ßnlzea Miwhl 
als der Mutt'-r- Wie au« beifnlfeuder Skizze ersichtlich, M die 
nntere S< lii-ili.> b auf Ji-r iler LusufiM zui;. kein leii Seite linsen- 
ßrmi;; iinhl au^^iMrlieitet, einmal, damit nur .m den Aussen- 
rändei!. anlie;;t, H^idann. damit da* (iuturni'»tii<'k U writ ccnuff 
von ilcr I.a- Iii' i-rilfeint selialtei) wird, nin Ik'I Aniüliunn der 
Pressung den Klanseh der Schedie / niclit in Herüln nnii mit 
der Lasche kommen zu lassen. Norh sei brnierkt. dass beide 
8efaeib«ii einer Frontansicht ein wenig nval geform' sind, um 
auch Jede ItMwgimg irgend ««IcheB ImU« auf dem Gummi la 
wUndern. 

Indbinoiion*. F. 8. 

Eonkiirreiuen. 

KoBkureiiB fBr SatvfiiCB n «Ibaa n«yiMj*rfi»ii«^ im 

Bww lootogtootoa Oartaa n KnuücAut k. M. 

Nachdem sich in Frankfurt vor einiger Zlit ane 
loologiaehe Oesollachaft gebildet hatte, welche das Inventar der 
alten Oeaellecbaft übernahm, erhielt dieselbe von der Stadt 
Frankfurt das Terrain der soeenauul<'n l'liugstireide pachtweise 
nr BenntsuDg überwiesen. Dieses Terrain liegt im Osten der 
Stadt, in einer tii'W(>htiten und ani^eLuuteu Gegend , 5 Minuten 
von den ehemaligen Tluneu entfonil u:id erliält durch die .Seitens 
der Stadt projektii le, in nächster Zeit zur Au^fiihrnnii kommende 
Verlänueruiiit der Zeil eine ausgezeichnete l.ate. Der Garten 
Ist (;,ss Hektaren gross, ringsum von einer "Jd"' breiten Strasse 
mit Alleen und Heitpfad umschlos.sen ; er wird parkartig mit 
kfinstlidier Teminiiewrnng angelegt- • Die GeUhide w iü» 
varhondraen Tbiero «erden snnicbst in der Soaaeren Zone er- 
richtet, um für spSlere liauten entsprechenden Plati lu be- 
huiten. 

Zum ausführenden iJauleitendeu ist Herr Ingenieur Arclii- 
ti kt K. A. Müller, für die (»estaltunis der gärtnerischen An- 
lu;:i ii Ib'rr .St.idtf;ärtin r Wcl'cr ''rwälilt «■ iden: l eide Herren 
lialien im Vi'ieliie iiiit di-iTi l>ir<'ktiir di-ri Institute. Herrn Dr. 
Schniidt, Mmudlicle' /nulii^ische Gürti u di s K<'iitine:.t.<i lie- 
reikt, um entsprechendi- Hrfaliruniieii zu •-an. mein. Hini- Haiint- 
•ebwieriglicit des ganzen l'uteruehmens lieut darin, daaa der 
SM Uektann groeii> alte Garten an der BocBeolMimar Chaussee 
bia Ende gertamt werden miiss. da derselb« in BnuptStzen 

paRe!'! • ',»1,!. ddrli ist rin Tledl d. r ii"nf-ri Aida;;'' selum 
I.I.Ii i^.-'i Iii ptlaij/l, d.c I riilir sKiil un >^i'^i ul le II , Aquari- 



um. Raubthier-, Btrco-, Straussen- und Affenhaus Im Bau be- 
griffen. 

Das bedeutendste Bauwerk des Gartens soll das Gesell- 
schaftsbaus werden, da» goi^eniiin r einer von der Pr-itin riade 
zufälirendeu Strasse s<'iLcn Platz, erhält; von den Terr.i.«8eu 
des>ellieu wird si''li eine Helii.:;e An.siclit über den gri^ssen 
Wi'lluT nach einer auf hohem Kel.sen liegenden Burgruine, an 
deren Fuss ein Wasserfall entspringt, bieten. 

Ende April d. J. forderte der Verwaltuogsrath der neuen 
soologiadien G w e lla cka ft 10 Arebilektm 1« vencbiedaoeB 
Stidten sar TbeilnahnM an Amt b«u]irfnkten Konfamena 
flir Erlangung von PIfiueu zu diesem auf: erhielt jedoch nnr 
von den lierrcn Professor Dürrn in Karlsruhe. Architekt 
K. Jäger iu Paris, Baurath K Mi 1er in Uannover, den Anki- 
tekten K. V. Hoven, K. KaysiT und Inge nieitr- Architekt 
K A. Müller dahier zusagende Antwort. 

Das von dem Verwaltungsrath im Vereine mit bewUhrten 
Fachleuten aufttestelUe Prograjnra verlangte von den Konkur- 
renten Lieferung aller n&thigen, skizzenhaft behandelten Zeich- 
nungen im Maasstabe 1 : 100 binnen einer Frist von 4 Wochen- 




gebracht werden sollten, wiUirend im Hoeliparterro.ein gro.sser 
Saal mit anschliessenden kleinen äSlen und Zimmern, Garde- 
roben etc, im ersten Stock neben dem mit Gallericn und Logen 
umgcbeueu Hauidsaale ebenfalls klein- Säle und Zimmer, 
Loiigieu etc. geJacht waren. Eine rampenartige Anfahrt für 
Wacen nchst Liugaug für Fussgänger toll die Vcrbinduns des 
Gi i .ludes mit dem vor demselben liegenden Platz vermitteln, 
wlhreud uach dem Garten verschiedene Terrassen und Irenpea- 
aabmen. aowia Klaagedeekt» BaUea rieh aaaohiiaaaaa aollten. 
Im I weiten Stock war Wobnnng fBr den Wirth, Kellner ele. 
verlaugt — Die Situation bot dadurch einige Schwierigkeit, 
dass '1 grosse srh''>ne USume, welche in die Terrassen-Anlage 
fielen, unbedingt erhalten werden sollten. In Betreff der Raum* 
verhält ui.sse, der IKihen-Dimensioneu und der urcbitektnnischen 
(iestallun« war den Konkurrenten vollkouimeu freie Ha-.id ge- 
lassi'ii. Nim war lu stimmt, dass das Gebäude nicht mehr als 
rjKHiD'" Gnindlläche ciuuelimei, und numflglich nicht mehr als 
;;j'it'Ui) Kl. kosten solle; eine Berechnung war indessen nicht 
verlaugt. Jedem der Konkurrenten war ein Honorar von 
1000 FL. dem bealea Plan naMidea «la« Frtmia vna 1000 tl. 
zugesagt. 

Zu Frclsrichtem Ober ffi» vtniegelt nebst begleiteodcn 
Couverts mit Motls bei Herrn Oberbürgermeister Dr. Mumm 
eingelieferten Pläne wartB ialtene de« vcrwaltangsraths die 
Herren Prof ssor Adler in Berlin,^ Oberbanrath r. Leins in 
Stuttgart und Piofessor Nicolai in Dresden im Verein mit 
den beiden Prüsideoten der (ii si ll~cliaft, den Herren Varren- 
trap|i n.'id Wulff an«Kewälilt wurden. i>a'i am 1-1. Mai nach 
Liti-A i. .;,-: .Sitzung jjelällte l I th il ijri>i.-;fien erkannte die b« i- 
den Pläne mit dem Motto: .Stark im Hecht* und .Frisch zur 
That' als die beaton aa and apraeb baidnn den Ptaia gamaia- 
scbafUicb zu. 

Bei Eröffnung der versiegelten Couverts ergaben sich als 
Verfasser des Projektes mit dem Motto »Stark im Recht" der 
Architekt Fritz Ik.ayficr in Frankfurt a. H. und ala Verläaaar 
des Pnijektes mit dem Motto .Frieeb rar Tbat* dar Anhilakt 

Prof. .Tos- Durm in Karlsruhe. 

Der Plan \on Rayser di m Ktln ler des Palmengartens) 
zeigt eine allen Krfordernis.ien erits[irei heiide, klare Anlage des 
Grundrissr's, wülireüd die Pläne \iin Pnif. Durm hauptsächlich 
durch den hoben künstlerischen Werth der in ruhigen schonen 
Verhältnissen gestalteten Fai^aden, sowie dnrcb sweckmlssige 
'I'errassenbildung den Sieg errangen. Die Preisrichter sprachen 
die Ansicht ans, daas aus beiden Pl&nen sich Iciclit ein neuer, 
tireekeDtSDrediender bilden Besse nnd es deshalb erwünscht sei, 
trenn beide Verfasser eine gemeinschaftliche Entwurfskizzo ein- 
lieferten. 

S&mmtlichc Pline waren Montag, 19. bis l>onn«nrtag, 2i. 
im Lokale des alten zoologiacbao Oaitaua^ BodtaaMmarCbaiMaas^ 

öffentlich ausgestellt. L. 

Fenonal • Nachrichten . 

Ernannt; Der Baumeister Mieliaelis zu Alienstein D.Pr. 
zum Eisenbahn-Baumeister bei der K^:l O^tbahn das. Der Bau- 
Inspektor Albrecht zu Uppcia zum Uber Bau - Inspektor bei 
der Landdrostei an Uannover. ßia Banmelater Barendt a« 
HattiuKcn a. d. Ruhr und Befcepers zu Ragen sowie der Inn- 
uieur Knnig zu Elberfeld zu Eisenbahn -Baumeistern bei der 
Bergiacb-Mfirkischen Eisenbahn. Der Eisenbahn -Baumeister 
Petersen iu SchnetdemfihI zum Eisenbahnbau- und Betriebs- 
Inspektor bei der KOuigl. Ostbalin. Der Ingenieur Usener in 
Posen zum Etsenbahn Baumeister bei der Oberschics. Eisenbahn 
iu Kattowti,' 

iJie Itai. mel>ter- Priifun- haben aliijel.'gt am 21. und 
•-M. Mai ti : Franz J a n .. . » iv s k : aas Posen; Reinhold 
Büi kner aus Niederhof bei lirealau; Carl Boltz aus Tjricr. 

Diu Bauführer-Prüfung haben bestanden am 19.. SO. 
und -21. Mai er.: Adolf Seidel aus Neisse; Paul Itdhieldt 
ane BMiin; FaJdmcaaer.Priedricli We gener aus iJM 



K iiw w inl M « wIcM Carl tf««M«t tu Swlta. 
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iMitopRblTMw|m«MrtaL| Berlin» den 7. Jani 1873. I Brubchc lluiraeb «li Imtbeii. 

Ioh*lt; lUtlliirr NriiliautMt, IH« Vlnrm Mt» ('h«rlott«Al«lir); M Hrrlia ■ Kttru BtfntrkUfigrn b<u;'T> .If-r Arllkfl . l'Arilletw^rkr --Irr liuhnrn * — Av« 

(Frtri«rUu:i,i ,1 — DrAhucll- uiid Huli- Üa)i|(4ii. — Dff Pl«ts fur ilAs IHua dM d«r K b II tl of • t u r ' 'JVkiilik 'lidikriit ul^lvet al W, iisllaudt 3. Jahrg. 1» 

dauuclitii KriflMU<M. — M It t hc U u n i;a » aaa Varalona: Arrliüvkua- und | If-ft. - Koak u rr en i*u ' Uunata'Aufgab«« J 

Ia(tal<«r-V«rrla la Uuinaw. — Atehiuktcn-Vatola la Barlla. — Vtrnltcliltt: [ IIa. — Paraontl - Naekr Ickiaa ata. 



Die Flors su CbtrlotUnbarg bei Berlik. 



NflM-n dein Einfliisse, den die Natur dos Materials auf 
die üslhctisehe Anordnung des Details aiisülil, verlaoirt nocli 
eine andere i']it;eliM lia(t des Zii>f;els licM'ti'lei f Bfl üi kNii li- 
ti!(nnK, seine Fa r he iininli« Ii. I,an!;e Zeit hiiulur.; Ii liut luau 
hei uns die farM|4e Iii li.nnihiiiL; ^it-r AiisM'iiiircliilcklur eines 
(ieliaudes ITir iiii>t;;tlluitt . tür nii'. f Trinli;ir mit (li'Ui küust- 
lerisrlii'Ti Krii-te m lmlti'n, wr.lil iintiT (]vm Kinfilisse einer 
iikuii' riiisi'lii'ii AiiM'li;iu!iiii;!i\veise . welche ihnluri h Einheit 
iiiiil Wiii ile ihrer Scliripfunten uelnliriiet planlil.'. I >< r l'nrlie 
wurde höelistens eiu Spielruuni seK''!»'" AnwipiUiug inn- 
numeDlaler Mah n ieii, die aber in dieser unv« rmitti lteu Stel- 
lung doch nieht liinnier harmonis<:h und };lin kliili zn der 
lariih'M ii ai. hitcktnnischen l'mnihniiing' passen wolUen^ 
Auch l'ei iler Anwendnnir des Ziegels, der durch seine 
natürliehe Farhe ja ei-;! ntlich von sellist .»i hnn zu einer Re- 
haudlupR in versehiedenen Tr,nrn hinleitet, wurde für Mt>- 
nunieutalliauteu wenigstens an Jrucni l'iiiizipe noch festjie- 
hiilten und traten Bestrelnintren nach entpcgeugesetzter Kich- 
tong fa-st nur auf dem Gehicte der kleineren, oft ganz ge- 
wöhnlicben Au!af;en des Profant)au<-s vor. Von (ler Bau- 
akademie bis zum Berliner Rathliause war ein tiefes gleich- 
lufussiges Uoüi iiisher <lie als monumental in erster Linie 
bevorzngte Farbe. Wie weit dies zum Vorlhcile der archi- 
tektoniacben Wirkung ausgefallen, bleibt dahingestellt. Clia- 
rakteri»ti8ch ist, das» die immer noch vorhandenen abfälli- 
gen Urtheile des Publikums über beide Monumeute nicht 
aelten als letzten Grund eben diese Fariw nnflUiren. Inden 
sind wohl anch hier lokale ]-!infliiss<- vdn grosserem Ein- 
flnsse gewesen, als man gewöhulich annimmt Der tiefe 
rothe Tod bot immer noch die beste Garantie für die Qleich- 
mässigkeit md spitere Dauer der Farbe und hat sieb bei 
beiden genannten Monumenten ja in dienem Sinne vorzflg- 
lieh bewährt, während eine Hen^e Versuche mit Ziegeln in 
hellereB FarbentCnen zu hüufig muaglBckt siod, thniU an der 
voD vornherein ungleichen Farbe der dozeläen SUeke, tbdb 
la den scbmutxwen Kolorit, das bald fie Flldiea fibenog; 
Debditlode, die oeiBeh am ao grdler bOTOrtratai BHuatai, 
wenn man dabei nodi atreng an einem eiabeitlieben Farben- 
tone festUclt und einen Faibenwetbael, der viek jener llisR- 
atinde vencbwinden macht, ni^t atatniien voUte. Die 
neueste Zelt hat auch in dieser BeiiehoDg «Mtlidie Fort- 
schritte zu veneicbnea. Durch die Anfertigung hellen Zie- 
gelniaterials, das seine Farlw nicht in jenem Maasse verän- 
dert, durch die Methode Ziegel vermittels des sogenannten 
Engobirens daoerliaft zu färben, durch die ebenfalls zuu&chst 
«i«*aer von Seiten der hauuovetsi heu Schule belebte Aiifeiti- 
gung von {.'lasirten Steinen, endlich duri h die in neuester Zeit 
wieder versnchic Anwendung v(.n farbiiren l- rrakctt'-n sind 
Wittel genu« au liii' Hand f;r'f;elien, \> uc akail^ nii^i h'- Far- 
beueiuheit zu durehltrechi-n. uml eine Fat.adc wie dicicnirc 
der liank. bei welcher (n>lz<leni nur zw cilarl'i}^« r /i< vci und 
Sandstein ki'inliiuirt >ind, deutet bereits an, was auf diesem 
We^e auch liei I cslhaltung mouumentaicu Charakters zu 
•ireiclien ist. 

hei einem lianwerkc, wii- das hii r geschilderte, ge- 
stattete der Charakter desseliicn nicht lilns eine entschieiien 
lebhaftere Verwendunj; farbiiier Muster in Zici;t ln, sondern 
auch direkt l»cil\< hrciui' Ucnialuni; einzelner hierzu irci iKne- 
ter Theile. Hin hellgellier Ziciji'l gielit deu Gruuiitiiu für 
das .\|anerwerk ab, die farbigen Musterungen sind in stunipfcin 
Kutb gehalten. Jener Ton ist die uaiürlichu Farbe der 
Giep^er Ziegel, «ikrcad die lothen Steine vendttela 



Engobircns gefärbt sind. Der Sockel des Gebindes ist ganz 
in rothen Steinen ausgeführt, das £rdgeschoss durch rothe 
leTizontale Streifen getlieilt, an dem oberen Stockwerk ist 
ilur< hgelicuJs ein raiiteiifnrinij;es Streifenmuster zur Anwen- 
duni; gekiiinnien. l'ni ihe- Ir't/tere gegen die Ecken und 
FensteriilTuuugen regelinussii; al-schliesscn zu können, sind 
die äusseren Umrahmungen derselben gleichfalls in linnkleii 
Ziegeln gemauert, wahrend die eingesetzten Fascheu und 
I'rotile den hellen Farbenton zeigen. l)ie Gesimse sind des 
Loderen Ilervortretens lialber zumeist aus ruthen Steiueu 
L'efeitiut und werden von gemusterten Friesen begleitet- Far- 
bige Muster, deren Auwenduug durch den wie bereits er- 
wähnt ausschliesslich an^-eweudeten Kopfverband sehr er- 
leichtert wunle. sind ausserdem in den FenstcrbrüstuDgen 
miil in den sonstigen aus der Architektur sich ergebeadeu 
Nisilieu anneiiraclit. Heichere. direkt pitlyehroine iiehand- 
lung haben vdrneliinlich die Stirnflächen uml L'iUcransicliteu 
des Haupt-tJesimses erhalten. Wie ans der Skizze in voriger 
N<i. hervorgeht, sind die vortretendeu Theile ile.--sel(>en aus 
Holz gebildet. Zwi.schen den sichtbaren Siiarreneudcn, 
welche durch Bohlenknaggen unterstützt werden, die wieder- 
um auf ausgekragten Sleinkonsolen aufsetzen, bilden sich 
Vertiefte Kas.setleu und halbkreisförmige gemauerte Felder, 
welche zur Aufnahme des dekorativen Schmucke.s geputzt 
sind. Das ilolzwerk ist nur lasirt, sonst ist ihm seiu natür- 
licher Farbenton gelassen. Jene P'elder sind durch Ornamente 
auf dunkelblauem Grunde verziert , die sich , wie auch die 
(sonstige ]ila.stischc Ornamentik des fiance mfigüchst der 
Naturform ausdiiieüsen. Auch au.s<;er]ialb Jea Havptgesimses 
i^ind Ni.scheu und Bogenzwickelfläcben wo es anfing, geputzt 
und liemalt, dne Verfahrungsweise, die allerdings nicht in 
höchstem Sinne monumental zn nennen i.'it, welche man aber 
in dieser Art der Anwendung gelegentlich leicht wieder er- 
gftnzcn kann und die hier mit Rücksi<-ht auf ihre Billigkeit 
gewibtt werden musste. 

Dagegen dnd die dasnrten Steine, deren Anwendung 
anftn^li in rddiem IbaMe beabüchtigt war, scblieaaliefi 
naa lertgelaascn werden. Ich habe mich trotx der warmen 
Vetthddigang, die die iüiwendnng von Glasuren neuerdiogs 

Sefnnden baC niebt UwReogen kflwen, dass der behauptete 
Iwcck, nSmlfeb die Endehng dner tubigen Wirkung, wbrk> 
lieh durch dieselben enücht werde. Der ipnu verediiedene 
Effekt, den Glasuren, ja nachdem sie bdevelltet wuden, her- 
vorbringen, tritt einer Harmonie in dar Farbemtmoug 
eigentlich schon von vornherein entgegen. GreB bejene ht et 
zeigen sie jene unangenehmen schillernden Lichter, die jeden 
Organi.smus zerreis.send, dem Auge weh thun, Lichter, die 
ausserdem von der Farbe des glasurten Stdnes ^ans nnab- 
hüngig sind. Nicht beleuchtet wirken sie, wenigstens die 

bis jetzt zuini ist verW 't. let- ii Farlien schwarZ, grfiU Und 
braun, fast innner stumiil und ieliles. ebne die weiche Satt- 
heit, welche dem natürlichin Ziegeltuue beiwohnt. Ihr 
F.(T4 kt \ erhalt sich zu dem letzteren in vielen Beziehungen 
ähnlich wie jener der «lelfarbe zu tlem der Waclisfarbe. 
Man hat die Glasuren mit der Verc'dduni? verglichen, aber 
im grellen (iiililli< lit lietrt immer m'ch ein ganz liestiiumter 
farbiger Charakter, den das kalte (ila-m licht nie fie->itzt, und 
die nicht beleuchtete (iohifliiclie wirkt im eminentesten 
Sinne farbig. Wo durch K<imlii:iatiiiu uatilrlii h scijün ge- 
färbter Zitgelflächen bereits ein glücklicher Fftekt erreicht 
ist. wie ich ghiulie, dass es bei der Fiura der Fall seiu wird, 
können Glasuren denselben nur stürend nuterfanchen, daher 
habe ich sie fortgelassen. 

Aneb die BOcksicbt anf dte koastmktiTe Verwcnduiig 
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der clasDrten Steine als Scliatz der Abwto«rmg«n im Sinoe 
der naonoverschen Schule .scheint mir etwas zu weit getrie- 
l>^n. Abgcfldiea von der Fnje, ob es hcrcita «irklicb ge- 
luDgen mQ^taana tod jener DMerhafligkeit, wie das Mittel- 
alter sje fiilniiiite, hmutelkn, and ob ein pit Rebnnnter 
nkltt t^hrte 29(^1 nicht mter UnaUnden geana daaaelbe 
lelatea urlide, enwbdat w dodi flat als knfie Manitr, jede 
Fliehe, die in den Verdaeht Itommen ktiia efnen Kegen- 
tropfen aufzunehmen, sofort unter 75 Grad abzabflachen and 
mit jenen Steinen la bekleiden. Die Kunst hat mit diesen 
immensen Abwässerunfcen, die inanihmal fast diu Hälfte 
der Fa(,rade einnehmen, keine Klüekliche Aki|uisition gemacht. 
Irh haLe mich darauf l)e»rhrjnkt die WasserschlSge flach- 
kantig (iurrh oin<'n Stein mit einer vorderen Wossemase 
abzudi'ckin. li<i dim l'Vnstrni dtr oIk^tio Ofsiliussc sriint/t 
das weit vortretende Dach diese Tbeiie obnebia so, dass 
sie nach Eifabnulf ehiM Winten weder Schnee noch Begen 
trifft. 

Es bleibt schliesslich noch ein Moment in i!<'r lüldiin:; 
der Aus.'^eufomi zu erwähnen, nümlii'h iVic .\niirilnMiii; und 
Auül)iUllllii; der l>;ii ||iT. .Ms liriu]it>a< liliclies I'i rkiiKiti iKil 
war Srhiffer gewälilt und gewannen die Uueliflaelieii diirili 
die ciir>ein .\Iaterial nothwendice Neipnug eine Grössu und 
Üi iieiiiinii; liir die .'\ nsielit, die mddeterisi h zwani.'. sie und 
ihr Zu!' :. ir. >i luTii'-ti iiie und ( lUerlirliter. in einer 

Wri'-e vu di'^iif.nin n. die t^'n-h Ii L'i-i li nnd (>ri;;'ni'.( Ii in die 
sriii'-tine (iei-taltiini; der l'aumiiss'- eiiilTlijte. \\:-U naeli 
dieser Hinsieiil l» \vei;eii uir iius nii( ii in sunder^an r I!e- 
fangenheit. i>.is hacli wird meist zu den imth« eudi^-i ii 
l'eheln eines üauwerks ^ereclinct. die man entweder iinn/. 
versteekt oder einer Heriieksieliti^nnn uieiit unterzieht. Mau 
fuhrt <iie kün.stlerisi lie Ausldlihini,' nur his ztiin Ilaiiptgosinis 
und lüü.st die darnher heransrapeiiden 'i iieüe sieh in der 

5anzen grellen Nacktheit ihrer Bedürfnissformeu praseutiren. 
luf den Zeichnungon I3sst man sie fort. Sie machen sich 
in Wirklichkeit nichts desto weniger in stürendster Weise 

Stend und gerathen za der Ausbildung der Fa^aden in 
en um so barbarischeren und nukünstlerisrheren Gegensat/, 
je SOrgfUtiger und reicher die letztere erfolgt ist. 

Auf einen eigentlichen dekorativen Scdimuck der Dach- 
fl.tchen wurde im vorliegenden Falle verzichtet und nor die 
allgemeine Anordnung <iner Berficksicbtigung ontcrzogen. 
Des hauptsüchlich.sten .Mitteis hierzu wurde bereits erw&imi, 
der Plateform nSmlicb, welche den Saalnmgang liedeekt nnd 

§egcn welche die DScher der Vorbauten aicu anlehueti. Auf 
en Ecken der Plateform^ ao dasa aie die Eckiiaalite ge- 
wiaaermaaaea bekrOoen, sind die flir daa GebSnde erforder- 
liehen Scbonutebu bi vier Gruppen aaceeidnet. ein Tbeil 
der Obeilkhter beindet rieh nicht ndithar auf dem flachen 
Plateformdn^, dn Oberlieht über den graeaen Saale iat 
dag^en ab ddrthara den ganzen Bän abacUieHende Laterne 
behandelt; die Riialljto aaf den Edcen deaSaatanfbanea ent- 
halten die Ventflattonnehachte. erwlhnen hlelbi addleaa- 
lieh noch, dass die in den unteren Tbeilen angewendeten 
Tortretendien Dftcber nach iSngerer F.rwägnng an diesem 
Attfban «ecgehisen und durch ein iiiuüsives (Jesims ersetzt 
worden BindT Es galt hier den dureh Jone Anordnung nicht 
EU vermeidenden dcckelartigen ( liar.ikti r dieser mächtigen 
Dachfliiche /u beseitigen- im ZusauimeubanK damit ist denn 
auch der Anfban der MittaUoge maanT nnd horiaoatal fe- 
scbloasen. 



Ich habe nnumebr noch eiuige \Vi>r1e iibrr die lunen- 
Arcbitektnr des Gebindes n sagen, bei welcher in erster 
Linie diejenif^ des grossen Saales in Betracht kommt Die 
allgemeine Di^osition derselben als riner Maaerkonsimktion, 
ans einem System grosser BogenOIhnngen dnidi efaiselne 
Pfcilerpaore nttenthtxt, bestehend* ist bereits im Eingänge 

Bchildeit weidsnrnnd sfaid Uer nur einige Details naehsu* 
en, an deren Eriintnnmg der beigefügte tedinfscbe Durch- 
schnitt dient 

Die Decke des Umganges, welche die Logen trügt, ist 
als Kreuzgewölbe heiveslellt, das innerhalb der grn<!.<ien Oeff- 
nnngen auf dOonen EisensSulen ruht, so auch dieüer 
Umgang, soweit es nii'iglich, zur Benutzung für den Saal her- 
angezogen werden kann; die grossen Bogenfelder oberhalb 
der sind ijh i( hlalls wieder mit Krcnzgi'wölhen ül>er- 

s|ianut. Ls Kalt iiiiti am ii die Knnstriikfi<in diT Uei-ke, für 
welche l)ei dr-r ttrussen S|Kirniweite und mit lüieksieht der 
Kiisten eiiii' massive Ili rsti Uinii; iiirhl statlhalt erseliieii, mit 
der Saalari hitektnr und der hesehrii Kenen massiven .Maner- 
ki u^tniktinn in organisrjn' Verliindiini; zu setzen. K> si i 
hier iMwiihnt. da>s di<s I'ritizip aiieh tur di'- l>e kiti i 
ühri«iu kleineren Side niöglielisl (inrehnidulirt wurden ist. 
iSielitliare llnlzdeeken überall anzu<irdnen gestattete weder 
die .'srlineiligkeit di-r .\usfuliruug Uneh der Ki>stenpunkt, 
dm h sind w iii^sl- ns die tnmrnden Theili! der lieeken als 
siehtlmre l!alk> n gezeigt nnd nur die FüUungsfelder geuuLzt. 
Ah siehthare llebdeek'- in ulleu Tbeilen ist nnr die Decke 
über dem grossen Siiale ausgeführt. 

l>ie ei^ieiitliche 1 »aelikonstruklion liesteht ans einem ll.in- 
gewerk mit zwei Streliepaaren, welrlie an drei Stellen durch 
<lop|Hdto Hfdz- und dureh eine eiserne Spaunstan«e verbun- 
den sind. Dieser Daeliverliand ist mit einem Svsteui von 
Bohl<-nhö;;en knmhinirt, weh lie dureh Hänyesanlen an deui 
Daclistnhie licfestigt sind und von d-u Wandpfeih rn ausge- 
hend den Saal üiierspannen. Zu diesem llehnle sind die 
ül>ngeu.s durchaus gleichinä.'ssig cehildeten Minder der l>aeli- 
konstruktion so dispunirt, dass je ein IJinderfeld auf einen 
I'feiler, auf die dazwischen liegende BogenöfTnung aher drei 
Binderfelder von je l..>t Meter Kntt ernnng von .Milte ZU 
Mitte kommen. Während die Saaldeeke in den Zwiscben- 
fehlern zellarlig der Dachkonstruktiüu folgt, indem die 
Deckenschaaluug durch Pfetti'U, welehc theils auf deu Haupt- 
streben, theils auf deu Zangi'U gelagert 8iud, getragen wird, 
schlieüst sie sieb in dem Binderfetd über den Pfeilern der 
Form der ßohlenbögen an, so dass die im übrigen Saale 
<lurehgefübrte Rundbogenarchitektur auch sokheigestatt in 
der Decke sich foitsetxt nnd dte monotone Zeltfprm energisch 
unterbrechen wird. Jn dem flachen Tbeil der Decke, awi- 
bcheii jenen BOgen aind anaserdem die Oberlichte angeord- 
net, ao daas jene BoblenbflfMi aneb Meidnrdi noch als üsste 
Konslnfttiennheile ridi e&tnkterislren. Fireistdiendfl Stil- 
len Vörden Pfeilern, auf Konsolen voigehiagt, nehmen diese 
Bogen anf und vermitteln den Zusammenhang zwuchen dem 
Uanerweik und der Holzkonstniktion. 

Die !m Obrigcn Bau versuchte Verbindung zwischeu 
Gotbik und Reuais.<qince dürfte schliesslich auch in derGrand- 
anorduung dieses Saales wieder erkennbar sein, der eine 
Decke im Sinuo Kiithis. In^r Ualhhausliailen iint eini-r Mauer- 
konstruktinn na<h .\rt rheinisiler Thermenanlagen verbindet; 
der -\iMj|.;m st- hl wi (UL'-tens in den Maa>>en den genannten 
Yorldldern nicht allzuweit nach. (f<mi«uuu( («igt.) 



•rshtiell- nd Isli-lahaH. 



Mehrmals bereit^i baleu wir in diesem Blatte üeiegeuheit 

fehabt, suf die Drahtseil -Bahocu al» billiges und bequemes 
ransportmittol binzuweiäcu. £iu kleines Werkeben, welches 
im Aofibage der Fontdirsktion des Kantons Bern von dem dor- 
ticm Ibnton - Forstmeister Fsnkbsnser herstisgcgeben ut, 
schildert eine derartige Anlage im Zusammenhang mit einer 
Kollbahn, welche zur Ausnutzung eines Itishcr nnzugSnglicheu 
Forstes im Schliereothsl des Kantons Unterwalden über jene» 
Thal Liuwcg von einem dortigen Industriellen, Herrn König iu 
Breitenwvl ausgeführt worden ist Wir entnehmen dem Werk- 
chen, welches eine Menge interesH:in1iT Iii tjiN über Konstruk- 
tion uud Betrieb der Drahtseil - Ikihnen , snwi.' ü!>it deren pe- 
kuniäre Erfolfe euthilt u:;d .\lhn, die strh i,:t ili-rurtiiie An- 
lagen interessireu , benteoH emplohlva werden kuuu, die nach- 



Die Liags der Drahtseil -Bahn betrigt SlOO. nrit 

f^eHillft von ca- I : 3. Wo es das Terrain erlaubte, wurde das 
8eil in der mannif(faltigstca Weise, wie vorhandene Bfinme, 

Felsen etc. es an die llaud nab«-'u. uiitorstütit, vom anfanRllch 
kleine Rollen benutzt wurden , die sich jedMi h in Folge 
hjulisrrn lli-rain^.'ldi'iurlerns itiM S.'il.M ah unpraktisch leipten 
iiud a:: r. M Mitt.'ln Pliitz inaeihMj ninssfen. An munchcu 
ätellco betindet sich jedoch das Seil bis ii) über dem Boden 
mnd hier amsste nsni-Hdi von einer DntenMtsaag 



Abstand genommen werden. Am weitesten ums.s sirh da< Seil 
beim l'ebersetzen der Thalsohle frei trauen, die S|Kinnuni; b^'- 
träat hier 540", die lliihc iu »clclier das Seil über der Xhal- 
■ofale aohwsbL W*. Eine Banptaehwierigkmtder Anlage bestand 
darin, dass diu» die bdadsnen nnd leeren Wagen verbindende 
Laufseil bei einer Uage von 2100", zu schwer cewüT-'l 'n . iin<< 
es einer zu bedeutMuea Last zum HinaufzieluMt (i> I - it n 
Wogens bedörft hätte, wodurch dann at>er wieder das llau;>t- 
kabel zn sehr heiastet worden wäre. Um diesem zu begegnen 
wurde die Heilhahn iu zwei Stationen getheilt, ilergestalt duss 
in der Mitte de^ ll.iuptknl'i'lH und am oberen Kndu desselben 
je ein Hreaisnp|arat aufiie-it'llt und um jeden rfersidhen 
ein Laufsed vnu cireu Htm™ Lünne gch-itet wunle. In Feite 
dieser Anwendung; mu-tsten auf dor gunzeu Länge der Bahn 
3 Stationen zum v\e('|isela der iiahidenen und leeren Wagen 
angelegt worden; für Jede derselben gcnflgcn 3 Mann, welche 
Iteiin Begegnen der W'acen durch ein Sienal zum Bremsen 
rufen, dann den Ismn Wagen abheben und hinter den beladenen 
wieder anhängen, worauf die W agen wieder in Bewegung gesetzt 
werden. 

Dß'f LTiissi' Kid>el IiaI eine Dirko von II"", bestellt aus i> 
Bfir.d''hi um Jr i' lirälili'u, di-ren jeder ;!""'• Durchmesser liat. 
Jedes Büuderoutbfiit eiu Hanfseil, und sfimmtlicbe Bündel »lud 
wieder um «du stlrkeres Hanfseil gelegt Sowohl die eiaselnen 
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brihto ah Mth dia BBndri riaA aaUaiHg »dreht , jedoch in 
entaegaonaelBtem Sbm. wodorck bewirkt wird, da» die Drtkta 

an der Oberflicbe de« Kabels stctg in der LfioKCtiaxc desselben 
laufen und liierdurcL ungleich wenisiT der Abuulzung Baase- 
setxt sind. Zum Schutz gegi n die EiuflQgse der WiltLnint; mt 
das Kabel stark mit Tbecr auptst riehen. Da» (kwicbt des 
Seilos beträgt mo Moter '.*,,')''. suniit im Ganzen r>:ivH»i'. ]>it 
Kreis war )iih hili>j;rumui "ü ("ts., pru Meter 1 Fr. 75 C'ta. iJn- 
LiefiTung iIii'Mt'« «ie ullei- undercu erforderlichen DrabtMilu 
«ar ileij Fal>riken Stein boi Hftldhaaaaa vod OiMkilctii in Sehaff- 
h3US4}u übertragen. 

An aeinem'ubiTcn End» iit das XaM «taraa aeitwirta ym 
aaiaer Uauptrichtuug an einem Bannra durch vielfacbee Um- 
BcblinKCU befestigt. iJic.'ie Art der Befestisuui; au.t.irrhalb der 
llauptricbtuug der Seilbahn erfolgte bcsoudors mit Kücksicht 
auf die Verbiudung mit der unsebüeMeDdeD Kullbahu. Um dieHo 
lu erri'ii-hen ist als Kurtsetzung dva Kabels iu gleicher Kichtun;; 
ufH r f:»>t liori/.ciiitai oiuo Ei'^enstange von ci l ")" I-iu^e und 
«Icis^'lli. ii t<tuiki- wie (ius tk-il angebracht. -e Staiu'', auf 
eine stajke linUk t»eli'8tij;t, vird ilunti njelire ili i il'^ ini^c Stutzen 
getragen, l'nter dieser lasiL^-tniiui-. icilmli mi! .-.Iii! korem (Je- 
Ifiile, ijit nun die Uiilibuhu tiucb liu btuck weitcrgetuhrt. Die 
nnf dar Kollbabn aakommeuden Lasten, hier Haumstlbuma^ 
werden einfach darek nniieHchluDgcae Ketten an den auf der 
KiseustuLgc hcfindlicbcD Magen der Seilbahn augchängt und 
ilauu Kullbahu- und Dralhscll-Wageu iu lien-eguug gesotst, wo- 
bei durch das geringere üel.'tlle der Ki^costauge die I.ASt ohne 
Uühe Vuu dem Rollwagen aligehoben wird. 

Das unten? Ende de» Kabeln i.st an eine O 'ito dicke, um eine 
C»«» M^ii ko ei>eiüc AcLm' drehbare Walze belestiKt. mit deren 
Hülle Kiiliel unter Aiiweuduug von ilebelu und Flaschcn- 
/.iigen a';Ke>i<atJ!it witil. Die gauM Vanäbtnng iBt in ivai ein- 
gewurzelte iiüuuie befestigt. 

Dia baiden Lanfadia, doreh wetcba die bcladeoen und leeren 
Wageo verbanden aiad. baben pro Meter ein tiewicht von 0,16» 
und kosten &0 Cents. Da« Gewicht eines aolchen Seiles beträgt 
ca. dasjenige eine.* Wagens c*. TO*, e« .sind also durch 
den beladenen ANugen '.'» ni uufwUrfs zu ziehen. Versuche haben 
nun gezeigt. dusB hier/.ii eine La.st ron 4U0''. alH4> incl. de.i 
Wagens ein Gewu lit Mm ITii^ erforderlich i^t. Das rrbergewii-lit 
muss mithin 1" 1 il' 1 Sleiifung von I : •'■ - I a i i iti Drittel belra- 
eu. Die Kew.ilmiiciio l^ fa-^tung d<T \\ :ii:eii iK trajit Oitjk ^ Joch 
einen dieselbiu c.i. I^him- micli traLien. Am ulietea KiiJ( 



jeder der beiden .Statiumu sind diu Laut.seile über eine krallige 
tfrenavaiiiehtung gel«it(>t Dieaelbe besteht «na swei Walien, 
an welebe dnicfa bebal die BremsUDtse angedrfickt werden. Ffir 



gewUhnUeh ganBgt das Bnwan aiaar Wala«, mr wenn die Last 
und die grmwr« Llnge dea LanlMla in clddtor Ricbtung wir- 
ken, muM auch die iwcite Walte zu Hülta ganonum wmten. 
Um die LAufseile vor Abnutzung zu aebfitnn, sind a«f dam 
Boden zahlreiche Uolirollen aoge bracht, nnf walehan daaaaibn 
ruht, da natürlich das eigene Gewicht dw Säla nnd aaina LingB 
es aiit den Hn<len felib'lfen lasm'n. 

Zur Ii' ihenu!;;; der ganzen li.iliri sind ein .\iif<elier und 
II Arbeiter crtiinierlii-h : wie Mcliun bemerkt bei jeder der 3 
WecLselKtatioeieii j Main , .in d- rii .\iif.i::^e der Bahn ;i und am 
unteren Ende 2 Mann. Täglicli »i rden etwa 20 Züge bePirdert, 
jedoch wird im Winter die Seilbahn nicht benutzt. 

Die anschiieaaende Rollbahn tbcilt «ich auf der Uöh« des 
Grates in zwei Anne, die eine Strecke gebt ziemlieh atall des 
Abhaoff hinunter, wthreod die andere sich weniK fallend am 
Thalgelinde hinzieht. Da.s stärkste GefTille der Bahn ist circa 
1 : ü, das miltlere l:'-'5, die Spurweite .>0' ", Kür den Ober- 
bau sind verjiehieilene Versuche ueniaflit W'.rden, doch hat sich 
dei jrM:.'.' am praktisehsten liewäljrt, bei welciiem die llolj.sclnenen 
iti Ali-.'tänileii \(in 7.'i»"' durch yuerliulzer von Breite 
ieittr.i:!;^ \erliuiiili-ii sind. Die |;anze Haha wird hierdurch 
uujbbliu(;it;er vuni Terrain, da die so angebnichten yuerhi)lzer 
aia Weg für die den Wagen begleitenden Arbeiter dienen, somit 
von Herstellung eines solchen Weges im Terrain ganz abgesehen 
werden kann. I>ie8e so hergestellten Schienen ruhen m &it- 
fernungen Ton 3 bis G» auf Querschwcllen, auf welche die 
Schienen aufKckimmt und durch llolzkcile befestigt sind. Die 
eigentlichen FahrBchienen sind IH"« hoch und !)><■ breit. Die 
Itollbahn hat eine ganze Anzahl kleinerer und prniserer Thal- 
eiu.scljiiitte zu üher.scbri'iten und niuh^lcn zu diesen) Zwerkn 
Hauwerke von Ii bis 1(1" Ibilie tbeils iu «erader Linie, thi ils 
in liuer Kurve ausgeführt werden. Dieselheu verdien<'n durch 
die La<ichtigkeit und Solidität ihrer Kou!<truktiou, sowie durch 
die zweckmSssige Benutzung aller Örtlichen Verbiltnisse allo 
Beachtung. Die Rollwagen sind 2,7 laug 1,1" breit und 
hüben lose auf den eisernen Achsen sitzende Rader von Onaa- 
elseo. welebe 50«* Durchmesser und Spnrkrlnse von SoDicks 
und 5*"> Breite bcsitaen. Das Gewicnt einaa Wagana batrigt 
IM) bis 200 ^ die damit transportiiiaUatgawMnltoh 700 >, dar 
l'reis eines Wagens ist c. KM) Fr. 

.\uf den vom .Sattel nach bi-iden Seiten steil abfallenden 
•Strecken »erden ilie beriiaiifgrehcnden \Vu?p'n an (lie bergab- 
(jehendeu diitc h l in Dralit-ieil angehäugt und die Beförde- 
deruug erleichtert. Dio leeren .Waiien werden durch eine Loko- 
mobile, weleba anf dam Sattal anlgaatalK iat, wieder iMranf- 
beibrdert K. F. 



•er PUts f&r das lau 

Auf Uruud unserer letzten Kr'TternnK in Nn. 4'J d. D. liztg. 
Cihielteu wirduiili llen n Arehiteklm M.irtui llüller in Ham- 
burg eine Zuücbutt, deren we^entlicheu Inhalt uir uu»ereu 
Leaam achtm um deakalb nütthcUan «n maaseo glauben, da 
bierdurcb £e erfh>uliehe Thataache kooatatirt wird, data mau 
der l>etrefrettdeu Ft'age auch ausserhalb der arcUlaktenischen 
üreise Berlins ein wuriucs und reges Interesse aCbankt Wenn 
wir der Auoicht un.seres Uamburger Facbgcuoaaea aucib nicht 
ganz beistimmeu kouueu, so hl es andererseits docli ein« Pflicht 
der Unparteilichkeit, ihr tnitideni ^lereelit zu werden. 

Hl. Ilaller tritt mit Eid.'^eliieii. Dlii .1 lur nie im IleichütaK« 
durch deu Abfi'ordiieten von Den/iii an^ieriytc Idee ein, du.s 
Ilau4 de,, deutlichen Ueiehstages au Stelle des ge^enwSrtiiren 
Uoiveriiitäts-Gebfiudos zu erbauen. Nahe vor Jahresfrist, 
kurz nacb dem Ausgange der ersten Konkurrenz, Ut dieaer 
Vorschlag bereits von ihm selbst atifgeslelll und dem aeitena 
des Buudesratbes zu der Vorltenttbungs-Kommission deputir- 
ten Minister-Itcsidenten Dr. Kruger unterbreitet worden. Es 
beisst in dem betreffenden, uns in einer Abschrift Mirliegcnden 
Schreiben: 

,l)ie Mänuel des bisher gewählten Bauplatzes lau der Ost- 
seite de.- Kiiiii(;s|p|al.ies) bestehen, wie dies \e;) jiUeni Ki'nner 
zoBegelira werden inuss, iu ^ei^en bmhsl uii,;enunendeu l!e- 
/iehnnuen zur llauptaxe Berlins, d. i. zu der Linie zwischen 
SchUi.ss und Bratiduuburf^ur Thor. Kur ein so bedeutuugHVulles 
natiouale!« Bauwerk scheint in der Tliat ein Bauplatz wenig ge- 
eignet, welcher auMierhalb der eigentlichen Stadt auf der kanten 
Fläche eines J::xerzier|dutxea, von jener Uauptaout in aehiefwink- 
liger Iticbtuug zugänglich und auch tdadann noch erst nach 
•«itarer Wendung der Schritte ttlMraichtbar ist, der ausserdem 
so Hegt, dass die dem llauptplats su{(ekehrte Pnichtfrnnte stets 
dia der Stadt abgewendete und mithin uuzugiitiu'lii'h<-re bleiben 
wird, wShreud die deu prakti.s<'liea Zugang entliaileiitle Kii( k- 
froiite eini-m sehr untergeurdLeten Stftdti|uai üere i^ejjenuber 
liej-t. l'en bestell Beleg für die lüi'hti^keit dieser Aus- 
Ntiliunf.'en lu'ten die Konkurrenz-Jüitwürte s«lbst Bei allen 
trat dei Ktiinpf iwiaitoi dar Badentnng der beidm Kranteu 
klar tu Tage. 

Wanngwieh der, wia idi bUra, oeaerding« in Vonddag ga- 
bradit« Platz an derSfidaeita dea Königsplatze.«, d. b. swiaenen 

diesem und der Charlottenburger Chaussee ungleich geeigneter 
ist, da er die zuletzt erwShnteii Müngel nicht besitzt, so dürfte 
es doch immerhin zu bedauern sein, Idas Keiclii3taii;.sgel>äude in 
den vorsUidtischen I'arkanlagen des Thierg-irtens errichtet 
zu sehen, so lange die M<iglichkeit noch vorbaodou ist, das- 
selbe im Mittel- nnd Olansponkt der nenon Kaiserstadt notai- 
fübren. 



de* dettsrhra RftrhMzj^ei. 

' Mein Vorschlag gebt uünilieli dahin, das GebSude an der 
uubediugt bervorr;igeudsteu Stelle' Herlius. auf dem eigentlichen 
Operuplatze zu erbauen, und zwar au der Stelle des heutigen 
UnlveraitStagebfiudes. — Auf historischem Boden, von den edel- 
sten Denlcmklcrn der Kunst umgeben, dem Palais des beutigen 
Kaisera aowie deniieniKen seines Nachfolgers gegenüber und an 
deijenigen Stelle des Opernplatzes belegen, wo «fiessr sich durch 
dia für die dereinstige Aufnahme des Kaiserstandbildes be- 
stimmte FUdte zwiacben Opernhaus und Bibliothek erossartig 
erweitert — entspricht dieser Platz wie kein anderer der Würde 
und Bedeutuuir des Deutschon Heichsta^sL'eb^udes , dessen 
durch das l'n'cramm l>eBtinirnteu r."iumlic!ien liediirfnisseu 
er unter Ilinzu2ieliuni: des iHitauischcn (iarteus leichliL'h geuügt. 

Das Universitätsgebäude, wie es — weil zu ganz anderen 
Zwedun erbaut — ja auch nicht anders sein kann, entspricht 
liekanntlieh weder räumlich noch in seinen inneren Einrichtun- 
gen den iMutigen BedüriniBsen, auch ist •4>ioe Lage am » 
rSosebTollen Opernplatze gewiss nicht in der Natur der Saena 
begrfindet. Es dürfte sich vielmehr gerade das Emplaccment 
j am Kttnigsplatz wegen der unmittelbaren .Nachbarschaft des 
I Quartier latin , der Dorotlieenstrasse, imjjleirb bessi-r für ein 
ÜniversitäU- als für ein Ui-i<')i..ita!;s.'rl.auili' eiirnen. 

Es entzieht «ich natiirluli vollFländi^' ii. einer lieurtheiluug, 
in wi« weit die Ausführung dieser Idee iilK rh.uipt iin llereicho 
des Ut^lichcn ist, ebensowenig vermag ich mir auch nur au- 
uSbernd einen Bi'griff von dem Umfaug und der Bedeutung der 
Opfer zu bilden, welche damit verbunden sind. Jedenfalls ver- 
kenne ich nicht die groaaen Sehwierigkeitan, welche in allen 
Fftlleu der Wahl dieses Platzea in den We« treten. Aber wenn 
auch die Zerstijrung eiucs noch nicht baußlligen und keineswegs 
unxchüneu StaatsgenSudes , an welches als ehemals prinzlicbes 
Palais sich wohl ii.wh uliendrein l'ietät.srücksirhten knüpfen, zu 
den iu Preusseii zeitfn r h .rhst unjenuhnlicheu Vorgfiiineu ge- 
hört so k.'>nnt>' ieh nur deu)KK;h denken, wie auch in Preussoa 
bei Losung einer n<'ch nie dagewetanaa As^abe sena nngn» 

wohnliche Mittel gewählt würden.* 

I liKlem llr. Malier seiner Freude Aoadruek giobt, das; 
dieser Vorschlag nuoniebr an entscheidender Stelie aufgenom- 
men worden iaii auekt er die «on nna galnaaartaa Bedenken 

! «gen denaelben tu widerlegen. Wir laaiaBaneh hier den Wort- 
laut seiner Aosführungen folgen. 

,Sic wenden erstens ein, so schreibt er, das» die_ Verband- 
lungen über den Erwerb einer neuen Baustelle für die Univer- 
sität sowie der Neubau dieser letzteren den Bau des Ueichstaga* 

i gebftudos in ferne Zukunft vertagen werden. — In der Tnat 

I wird dia WnU «Imi BanplnHea Or ^ UniTacattit neun aber 
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«Mbkb {;erin(^ SdMierikkeiten bereiten , iosofern bei der- 
mlben die für daa IMdmagshaati in erster Linie bedingte 
monumeutale und so zu Mfea histi)riach bedeutuDeRvollo La^n 
KADz wogfSllt uud uur Zwcc'kmiibi»iKki'it!!.i{ründe dabei in Betracht 
Kuniiueu. -- Sie »cbla^cu u-U'>t >üti_'rt melirc geciguete Plätze 
an der Karlstrasne vor. dcn- n m.r.i uocb «iiie gauze Kcitio 
anderer hiuiurügen k<>DDte, uuti-r il>'iien ich nur die Lelmdurf- 
«chen Gründe zwiscben Alsenbrüciie, Spree uod Charite, ala 
meiner Meinung nach beaoDders i;eeicuet, nambaft macbeu will. 

Betreib dea von Ibnan aianirMMlm ZoitvarlBslei, dar lieb 
dnreli den Neubau der Untvcmtlik «rnbea «lirde, erlanbe ich 
mir zu bemerken, dai^K man docb «roUnkiltent auf Vollendung 
«lex neuen ljui\er»itUt)(t;cb&udea SD «arten brauchte, um mit 
dem Neubau des Kiithslafjshauseü zu l^epinoen. — Die Samm- 
luiij;eu «ätell »ohl nhoe Schw ierinlieit zeitweilii: iu den pc- 
räuniieea und wenig benutzten Sälen der Kiiii-t-Akadeuiie, die 
Hörsäle in den Aulen der verschiedeucu zuhh i ii lien (Jymnusiou 
anterzubrineen. iJefanden sich doch laniie i^-it und (■eliudcn 
sich zum Thril noch jetzt in manchen l'uiver^itfttsstüdten die 
UOrB&le in den Ilfia»ern der I>oienten oder io «oust von den- 
MlbM gmrtUtw, lerstrout UeiiadsB LflkaUtltn. 
■ All Rrwidemng auf Ihren swciten Eiiiw*ad, nlaifieli den, 
diM der Ka«tanieuwald dem KrichtugüKebSude zum Opfer fallen 
imlisste, erlaube ich mir Ihnen die iK'.Kleiteudu Skizze zu über- 
senden, welche darthut, da^s dii^i (ifbiiiidc in den Bubustedfselien 
Diajfi.si in>n, wiMin mit der Viirikrtrnnt in di-r Mui'lit der kffl. 
Akad'"'niii' ;iufi;et'ütirt, nur einen geriuiieo Thril der Uaumanluijeu 
III Aiis|irnrli iiuiiuit i.iid diT n'n^i^ete Theil derselbeu kmiSLTvirt 
bleiU'ii kann. — Kin Kinrücken der Front Rcheiut um .so weui(:er 
Dttlbig, als der dem GebSude ^'csenüliei lirvende Opernplatz einen 
voraugUchcn Uebcrblick über die GeJianimtfa^aüe gewülin-n wird. 
Ueberaiea konnten ja auch die DimaoMMMa de» (iebSudes 
durch Vcrlndernng der Bcstimmangen dea Bauprugrainnia. 
a. B. dnreh Wegioflauiig der Wohuuni; des PriUidentea beschrankt 
werden. Bierdnrch wQrde bei gleicher Kreit» den GebSudc« 
eine perinco Tiefe erzielt und der Kxitanieuvrald dem Herliuer 
l'ubliLuni )iaii7 iMhalteu bleiben- Aul die Anlage einen dem 
»jeliiiuili! Ii('i/.ufug>'nden Gartens wäre allerdinui zu verzichten. 
Weinigleicli iin f-ulelier gros.ie Anuelinilictikeiien bieten wiir<ie, 
HO IS» er doch kein unbedingtes Krtordernis-s. Haben doch auch 
das ParlameutsgebSudo iu London und das Corps b'^it^latif iu 
Paris keine G&rtcn. — hin unmittelbare Nacbbanichaft des der 
OafantUebkait nicht au entaiebendaa, sber awMmwIal ait 
dem GeUude tu verbindend«! und mit Otttem m WBgatwodm 
Kaatanienwaldes wOrde aiiMii Emts tSt «bw Owrtamolnta Mrtw, 
deren sieh nicbt einmal dai gQganltb«rU«g*nde kiiseriieha 
Palais XU erfreuen hat." — 

Ohne uns auf eine nochmalige auafObrlichc Er'xterung der 
Angelegemlieit einzulasseo, glanben vir kurz bemerken su müsaen, 



dan« wir unsere in No. 42 geSnsserten Bedenken gegen den Vor- 
.tchlu«; durch dan Vorstehend« nicht für widerlegt lialten. 

Die architektoniiichen Vorzüjic diT Haustelle sind sicherlich 
unbestreitbar und wir »ären die Letzten, »elelie sie leugnen 
odi-r für das Haus de* dmitschen Keiclistage» nicht eine iu ar- 
chilektuni-clu r lliu-iclit möglichst her vmri^jeude Baustelle wüu 
sehen würden- \\ ir liiili»>n Minar ilen Gcdaukeu eines Abbruchs 
der L nivi-r.iitat ki iiirswo^'^ im l'ri:./.i[ie zurückKewiesen, <jbtt,)|i| 
wir den Grundsatz, diis« das Beii.sere der Feind des Guten sei, 
auf arcbitektooiaelw Pnüakte nnd alt« awtimentale GeMhid« 
angewandt, fSr liamlieli bedwklich halten and eine »bUrteii- 
sche" PiotSt, welche dem lieriiner Opumplatze die Tür die Ent- 
wickelang des nreuaiaehon Staates so cliaraktcristischen Gebinde 
uuverüehrt erlinllen ni&chle, auch ihr putes Kecht tuerkonnen 
müssen. Wir haben >eini'rzeit ja aui«^<'lührt . dasH wir für das 
KeiehBtagshaus vurzu^-sweise l iue i- ilclie Stelle iia Innern der 
Stadt für erwünscht halten w u; ilc;:. der durch diui.selt>e ihre inaasS- 

I gebende architektonische l'liysio^nuniie eist auti;i-iirai:t würde. 
Doch das siml Hedenken, welche hi:k:hstens veranlassen 
könneD, das« man sich tur jeneu Vor-fcblae nicht in crt>ter Linie 
erwtanl. Wm dk eigMtlidMa JÜB^tofe betiift, «> watdra 
hlnaiebtlkli des enten wobt nur aebr Wenige der von Herrn 
Ualler geäusserten Ansicht Kich anschlieKüen, dass es zulSssig 
sei, im Interesse eines sufurtigen lieginiienü des itoichstagithaus- 
Baues die Lokalit^iten der L'niveri<ität vorläuhg provi»uriscli 
uuterzubrin;;eu. Üel den ^ugeuwürti|{e[i Zustludi-n des Instituts 
wiäre ein solcher Entschlus* nahezu leichbedeutend mit einem 
Todes - Urtheil über dasselbe. Lben-o müssen wir die Meinung 
aufrecht erhalten, dass der Bau de.^ Kelclist8ashause!t an dieser 
Stelle nicht lu'iglicli ist, ohuc einen erhebliclien Theil des Ka- 

' stanienwaldes zu veruicbteu. Die ganze Tiele des Viertels be- 
tritt 175a, TOB deoen die Onivereitftt aelbat 7i*, dar freie 
Pfaib hinter denelben 16", der Kaatanienwald 87" eintdmmt 
Bei einer Tiefe dea Retcbatagabauses von II'»™ und einer Breite 
der unentbehrliclian Htraaao hinter demselben von nur 15* 
würde suuach ein Streifen von 42'" iMler last die liälitu des' 
Kustauii-uwaldes ab;:ebolzt werden ulüs^en, uauz uri^i-recliuet diu 
itiiume zwiscben LUiversitat und Wache, Ule zum Upfer fallen 
Miüsätcn. Es ist aber ein lrithu;ii, il;i.-<s durcli l'i>i u.ism'ii lii'r 
PräsidentenwohnuiiS an der 1 n-lc des Oelriin»!.--, eilo-bSicii ge- 

I spart werden kann. Die Keihenfolge v..ii Vestibüle, \ ursaal Uer 
AJ igeordneteDji SiUun|^ai, Foyer und8itiMwg»6aa| des^ua- 

^iwSbe'bMbeo''^nd (Kr ^Se'nSime^ ^ dM'*TIefir'mirt«r 
100" kaum genügend; es würden also immerhin i'" uder uahesu 
eiu Dritthell des Kastanienwuldes fallen. Welchen uuerseta* 
lieben Werth aber ein eiueloer Baiun, geaehweige dmu ein 
I Uain an dieser Stelle dar Otoeatadt Iwt, orueht irohl keiner 
ulherea Darlegung. 



■unmlmiK am 7. Mai I87S. 

iHe Veraammlong wird vom Sekretair des Vereinn, Profciaor 
Leonhard eröffnet Narh Verlesung der Protokolle der H&rz- 
and April-Veraammlnng, sowie nach Oer einstimmigen Aufnahme 
von U neuen Mitgliedern kommt zunSchst ein Schreiben des 
Bezirksvereins deutscher Ingenieure zur Bp>^iMechnnir, in wel- 
chem der Verein aufgefordert wird, naeli dem \iirt;ange des 
Bezirksvereins deutsclli.r Iniiniiciiri' , des Vereins teehniieher 
("hciuiker. !]'■•■ ii.it ■rhietori.^chrii nnd ilrztlirtien \ ereir.s Mitsiheder 
zu einer Keuuissiun zu ernennen, welche Vorscbläjie zu einer 
wirkiamen Desinfektion und anderen aeauodheitapoUaaUteha« 
Kitriditangen, z. B. Brrichtang einee Seblackthanaea ftr die 
Stadt Hannover, machen solle. In Bezug hierauf bemerkt Bau- 
Kondukteur Schuster, dass die Ziele, welche die Kommission 
verfolgen solle, zu allgemein bezeichnet seien, und bittet die Be- 
fuaniss der vom Arch.- und Ing.-Verein abzusendenden Mitglieder 
auf Besprechunn einer wirksamen Desinfektion und der Anlage 
eines Schlacht^llll.^■•^ zu beschrUnken. Nachdem dieser Antrag 
angenommen ist, »irden die Herren Rühlniann, Schuster, 
H- Fischer und Wallbrecht in die Koraniission pewfthlt. 

Nach Erledigung der Ge-schäfts-Angeleeenheiteu beginnt 
Professor R&bimann einen Vortrag über aen Bau der Pyra- 
miden, in Betreff deren er nach Nennong seiner Quellen za- 
ntebat dnige Angaben Ober Lage, Grfissc und Alter macht Ala 
Material aind eowohl Ziegel lüa Quader (Marmor, Kalk, Syenit), 
letztere nach „ßuilder* 1870 pag. 30 bis zum Gewicht von 90 
Tonnen, verwandt An der Pyramide des Cheops haben oCOOOO 
Meusciieii JÜ .lahre gearlteitet. Die Herstellung geschah iu etwa 
.'i"> hohen Stufen, indem man da-i Material mit Flaschenzügen und 
Erdwindeii von Stufe zu Stufe hob, worauf mau dann \ou obeu 
nach unten fortschreitend, noch Stufen von etwa i " vwiseiieu 
die gros!M>n einfügte. Redoer hält lunter Beistiiumung des 
Bau -Inspektors Pape nadi «dgeaea Uatenmebungeu) die An- 
nahme von Lepsiu», dass bd Lebieiten dea Königs, dessen 
Grahoial die Pyramide werden sollte, Meotel anf Mantel am 
dieselbe gelegt sei, dass man demnadi aas der OrOsse des 
Grabmals auf die Länge der Regieningsteit des Itetreffenden 
Königs Bchliesson kOnnc, für unwahrscheinlich. Zum Schlüsse 
wird eine Photographic des diesen Gegonstand behandelnden 
Qeinlldca von Professor Richter vorgezeigt. 

Profeasor Launhard berichtete hierauf über eine kürzlich 
voB UiBiWieocmBemBeaicbtigitaidier Aliieileiimii Ootthard- 



sn ▼•mIbmi. 

ToueL AnNordeMle iet Mit Afril die Hmidirbttt anfoogebeii 
und man bat seitdem die eehr mnliieh nnd solide koastriurten 

Bohrmaschinen nach Duboia and Fran«oi8 verwendet, die sich 
schon seit zwei Jahren in Belgien gut bewShren und auch hier 
weni^ Reparaturen zu verlangen sclieiueo; doch schienen die 
Arbeiter im Zentrireu des Bohrer« zum Hohrloclie nueli mclit 
genügende l'ebung zu haben, wenigstens klemmen nnd viTliiegen 
sich die Bohrer u-'di <>({ i>ie 1,-.'"' bis l,!)'" tiefen Bohrlöcher 
verjüngen si< li \"r, il-""> nu\ 'JH—'M""^, wegen der durch die 
lliSrt'' des i;e^t i:> i.iiil der s.dir bedeutenden Erhitzung ganz 
euurmcn Abnutzung der i^uhrer. Bei einem Drucke von 4— ■4,& 
Alhmeenldtoaa and JM» SdiUsiii pro Minute bohrt man 4«* tief 
In derselben Zeit: so worden am 13. April in 8 Standen 31 
Locher von rot l,On" Tiefe gebohrt Bislang forderte das Spren- 
gen und Aosrjlunien so viel Zeit, dass man nicht zu zwei Tages- 
schichten gelangen konnte, doch hofft man dies nSchsteas durch 
Anwendung der Mackeau'achen Maschine zu erreichen, die pro 
Minute Iwihren soll. Nicht nur die Kicht*tollen, aucli die 
.Vnsweituni; wird mit Maschineu gemacht, obwohl die ILuidarlieit 
bislang billiger war. Zur Sprengung bedient man sich den 
Lithofracteur von FlMter in Kttln and de* DTanniti tn« Nobel 
in Hamburg. 

AadM» giiig mu mit ^neiii II« ««itea BohtkKhe ia der 
HHte me Ort vonritats, letzt setzt mmi drei LSeber von Je 4>" 

didit bei einander an. Um die Zeit dea AaarSumens za rar- 
kfirzen, denkt man eine Lokomotive (Sr komprimirtu Lnft la 
verwenden, die auch die Bohrmaschinen treibt. Ein Kompresaor 
mit Dampfmaschinen hat sich bisher schlecht bewthrt, doch 
wird demnächst ein solcher von Cnlladon in Genf verw^andt 

I wer'ieii. di-r IU'"' Zylimlerdurehmesser und .'»(.l»" Hub hat. Iii 
dem Zvlinder inacbt ein lieliler Kolben mit lioliler Stange iX) 
.Spiele ']iro Minute, w(,bei die Luft du.'cii i:: ':.' ii !!■ lili .'lunien 

I zirkulircndes Wasser auf 40* C abgcklihlt wird. Der Kompressor 
soll pro Minute 4 kb" iiiift a«f 3— • Athm» wdiebtea. Zub 
Betnebe der KompreasoreB bnautct nmi In GSsdieBea 10 kb" 
Wasser der Reusa pro Sek., die mit 80« GefUle drei 0<(«xd- 
Tnrbinen von je 310 Pferdekraft, jode für drei KoBpreasoreo, 
treiben. In Airolo benutzt mau t>,li kb« Waaser pro Sek. mit 
Itiu °> Gefälle aus der Tremola zum Treiben dreier TangentialrSder 

j von 210 Pferdekraft, die gleichfalls t' Kompressoren bedingen, 
in .\irolo wandte mau Mitte April n tch llaijd.irtwil an und 

i hatte man hier mit sehr heftigem w'aMeraudrauge von 'J,3 kb« 
pro Sek. n klmpfaii. B h 
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AroUtekten-VerelB n SttUi. Der Vcrriu bogann ino 
äommcrthSligkeit am 17. Mai Bit etDor Exkur»iiin nach clor 
BoraijtVchi'n (•'abrifc in der Chnuaspi-striw«'. l'n!;rßhr handrrt 
Büßlieder haltm sich rur Hi'sirhtiijiins; d»'r iiit^'rfssatitcii An- 
laco t'itii'''l'uiHlfn , wi li hi' (li Tii I.oli' rinii|i\"l<:iui" (iictil. IHi' auf- 
tli'driiiitcii Wcik^talti-) wiinli-u iinti r «i.'r fri'uml'.ii-hi'ii l'üliniiii; 
di-r ItiL'i'iiiruri' Kliililj-si-iiicüt.s (iur< li»umli 1 1 und iuicii <i\'- 
neue«, zutn Tii' il ii>h:1i im Uuu Ih'(;i ilToin-ii ArlM■ll^rällm^! lu 
Augeuscbc'in giMioiiitin-u. l)«;r zwciti' Tliril dfr Exkursion war 
dem dorntbeooMSdtiscben Kirrbhof« {ifwidmet, unter dessen 
Grabdcokmftlern viele niclit nur wopon der berühmten Namen, 
TCkba lie. tragen, fl4mdern such durch ihren krin<;tb>ri!«chen 
Werth «M gtvuem loteresw rind. Eine Antabl di r Theilneh- 
•lattete neb noch dorn bcowhbarten firaniAsiKheo Kireb- 



hnfc «io«ii Bemtrh ab. In Garten des BiaktUcr-Lokakfl aeblMM 
die Eskoraian mit einem geselligen ZnaamuMDMia der liit- 

gliediT. 

AN zweit«" K\liii -i ' ! wiiiilf ;im 'H. Mai dem Kruii^licbiMi 
Sc'blo>tic fiii l!< -ij( li 'jriiiu'.lit. [u drei Abtbeilutigeu gethei t, 
iialmi die Ml.! I;ilir liutiili rt iitid :u-lit.{i!c Tbeiluebmer iShlendK 
0''si'll>'-li:ilt ili.- '■iii/i'lu.'M lläiiüii' in AiiL'<Mi>'choiu. Mit freund- 
li<-h<'r lli'ri'il»i.li.'i.>'il «■itil.' . in ^i.i^scr 'riii-il d.'rji-in«iii 

ZiojDier pezeijtt, »«'lebe <l< iii l'ulililiuiu sti'ts vcrscblnsÄcn »infl. 
Am HrhluBse wurde das itach und die Kuppel besticften, dir 
KonMruktion der letzteren besichtigt und der Blick filwr das 
Ufiuserroeer der Stadt genossen. 

Das geaelUf!« Zu»ammeiueiii fand ahb«idi b«niebt ia 
Cafe ZenniA Unter den Lindea 18 statt K. 



VflmiiMflites. 

Karze Bemerlningen betreffs der Artikel: „Parallelwerke 

oder Buhnen" 

Seit vorigem .lalire bat »irb — wie c» Kfbfint in FoL'c riiicr 
Rmid kunp des riifiTZi'irlineliin iil'i-r liulinni in Nn. l"^, Si it • 

an. II^Tl' — eine Oiskussion über l'aralb'lwerki« uiul Itubiicu 
eutwit li''lt. »i kbi! mit Freuden zu ln-jtrüüscn ist, wril sit! wcrlb- 
volle ErfabriiU|;i-u von Farbpenossrii zu Tut'o fimiiTt, die zur 
ICISrunfc über die uoch nicht ub^'^'scblossiM«', sf!;vi ii'riue Frim«' 
weseutlicb beitragen köuucu. Wenn ich dus Wort liierütier 
wiedemm «ufDehnet w ocacbiebt es nur, um gegen die ScbJu»«- 
werte des Artikels in n». 13 a. c. mieh und Ktften die Anno);«- 
inirte dm Aufsatzes in Xn. ;((; a. e. die Puralielwerke zu 
rechtfertigen. In der ersttTwübuteu Abhaudluni; säurt deren 
Verfa.Mer. Herr Opel, in den letzten /.lileu: .l)eni in No. 4H 
d. Bl. (Ih":.') befürwrirteten, u. A. reeht kejtspielijren Prfiliiren 
dürfte ein Stiidiiini iie.< Fliisaeü mit der l'eilstaiiKf ninl iililii.';ite 
Benutzung iler i^rUii.'ieneii Ite.'.iilt.ite doch viir/.u.'ii n !: .-rii.." 
Wer aber (lie--.rn meinen Artikel in N'i. th mit Autmei li-i.irnki'it 
lieht, wird darau-« er-^eben niii^-' n, il is-t darin da- .l'r.il in u" 
an Fliisseu binaicbtlicb der Lierbauteu oder dergl. mit keinem 
ebiskaa Wert* befürwortat ist leb hatte an Schluaw meines 
Artlkflia eim^ und alldn von der Bexiebung der Querscbwellou- 
eDtfemBng' zum GefSlie, zur Dichtigkeit des BcMiens \i. ^. w. 
gesprochen und hierzu eine mit einem .vieliciclH" lM ;.'li'itiMe 
Formel aufsestellt, die noch der Beat3ti|;uu!; dureh die 
l'raxif» hedürl'e, d. h.: allen abstruktu Iteclinen in der StutH» 
wird in diesem konkreten Falle nielit vii! helf>ii. wenn mit 
der Recbnung niebt die ke.'sultato di r F r f a Ii ru i.i; /nHuinnien- 
ceatellt werden. Die sjieliulative M.ithi-m;itil. Iial alu r lieim 
WasHerbaii fii>liiT l'-iiier tiur «enii.; Iiellr-n knnnei^. ilies hiben 
wir auch an einer ziemlidi groAüen Anzahl nicht brauchbarer 
yonaeln ffir die ■itllere Oesehwindigkeit Wober aber iene 
Erfiütrungen nehmen? Die« ist nur durch .Probiren", d. b. 
durch Messen, durch beobachtendes Messen möglich, dtmüüien 
praktische (nicht empiriscbe) Proben augestellt werden, ob das 
ah'strakte (oder tbeorefisclie) Studium (^Studiren*) tum iton- 
kreten t>tudium (.Probiren") stimmt. iJas Soudiren mit der 
Peil«tani;e. welches zur Prüfun« meiner ynrerwahnten Formel 
Nichts uijtzen wurde, ist im Oiurnli' r.ii lits .Vnileii->, ein 
l'ruliiren uder Exjierimentiren, nur ilart man inelit — wi'' es 
Herr Opel autVef.m.it zu batM;n scheint — unt.r „l'rnliiren" 
einen aurit Ueralbnwohl gemachten , blinden Versuch verstehen. 
Dar framttn lagsideur wadn, dessen Intelligenz in facbwiKsen- 
schaffikhen fimaen fingst bekannt ist, hat an seinen, ei);eiis 
dazu hergeriefatelen EzportmenlirkanSlen erat probirt und 
dann daa Formelwerk ntsammenicciitellt. Kann man also niebt 
einsehen, warum mein Ausspruch im Besonderen: da^s hinsicht- 
lich meiner (^uersrhwellenforniel praktiscli |>inl>iit worden 
müsse, ohne Veraniu^surv anf ein i; ni/, ändere^ liehii-t: d.%s 
Sluilnim cier l ln-^-.' i im A ■ i-n-ii - liiniU'Cr uezoscn und aus 
d' in /.L^ainini i.h.i:.,.' pei iT^rn WiiuJeU ist, so biilVe irh hii;,l;iehr, 
da>s nm li ih. -^er ltarh (.'ii!-K 'ler geehrte Herr I .h liu im-s,', 
desHcn Artikel mir .sehr werthvnll i.tt, sieb mit mir wieder im 
gMMinaehaitUchMt Fahrwasser befinden wird. 

Hinaichtlieh des anderen Artikels in No. 36 a. c. crwilbne 
ich nur, dass der darin su Anfimg ausccsprochene Satz: .Die 
Idurcb Parallelwerkel abceaebnittenen W'aiiaerflächen eignen Mich 
tu keiner Benutzung mehr', «obl niebt als allctemeinirijltig auf- 
eesteltt werden kanu. Am Khein zwischen Maxau und (jennerst- 
heini findet i wi(^ich wenigstens um linken Ffer stobst iresehen) 
alljäliilich eine s « li«',i.'nteinle n.it'n iiche ."^uäiUekabluiirTuni; hinter 
den l'arallelwerken sl.itt, da-ss mit dieser .S-Ibstauslullun^ weit- 
auspcdelmte M.'ii Inn i;ewonnen worden »ind, nach deren Um- 
wandlung zu Wald un<l Wiese die üppigste Veget.Mion einiie- 
tralan isü AMh an der Elbe kann man an mehren Stellen 
•raolien, dass die durch Farallelwerke al>geschnittenen FlScben 
afeh nach uud nach sieber verlanden mler eine einträgliche 
Veideukultur zulaiiüeu. Allerdings h&ogt eine gUnstiga Wirkung 
panz davon ab, wie daa Parallelwerk spesieU konstriiirt worden 
ist Ich hofc, htarBbar apitsr atWM Bianchbam mitthdien m 
können. 

Baatno, dan IL I87S. 

Was«er-Bauiospektor v. Wagner. 

Znr AnIngo der Wasserwerke In Curlsnitae. In Num- 
mer "JiJ dieses lUuties, .^i jte Ii-:; brinat ein Bericht aus dem 
bannovcrscben Architekten- und Ingenieur-Vereine einige Uit- 
Uwr die beMwi UnigMi WaMecirarke, weläe ich 



als banleitender lannlrar hddarWerk* heafiglinh dcrOatildi- 
liehen Angaben In Kaehslehaiitaimberiehtigen nrieb verpllieh- 

tet halte. 

Aus dem Brunnen der Ilofsnaserieitnng wird zur Speisung 

des WiiRscrwerkes eine Wassermense von "i.-lDkb" in der Minute 
bei einer Senkun(r des WiLsser»l)ie!!elK von l),'.!'» ftescbopfl; es ist 
dies der Bedarf des tirossh. Ilof bezirkes. iLt Briunn'n kann 
alvr viel mehr Wassi-r liefern bei irrn^^i n r Si i.kunL- d' s Was- 
ser-(iieL'e!s (s. Denkschrift de^ Lntt r/ri' Imi-ten, l'urlsrulie bei 
W. i'reuzbauer). 

iK^r Brunnen der städtischen Was»erleitaug, wie jeuer 
der Uofwasaericitung ist in die^ daa Kheiathal aoanileade, 
mehre hundert Fuss miehtige Kiessehicbt veraenkt. Bei der 
angesehenen Senkunffdes WsusserüpieKels im Brunnendes aUdti- 
si !ien Werkes tritt ebenso wenig eine Trübune des snstrttmendeB 
Wasser.s ein, als i ine solche an dem Wasser des llofwass<>rwerkes 
wabrnehniliar ist. Der W:;Ssi rtlu:i in \>\ ■-•7,1'^ hoch und lieut 
der W:isscrs|!ii'^'i l auf d. in- U>en uiii.-elrihr L'S .'ii» üt)er der mitt- 
iei eii 11. In-::laue ■i.'r Sl.iilt-;r.is-ini vi.icht ™ Die Länge 
iliT Zuleituim zur .''^t.nit lirl-.7_'t iL'. Hl"! und deren Durchmesser 
i'."i:i"|, der Inhalt di'r ( ii-'i i i e-iMiii s betraft '.•70kl>"'. Dieses 
(ie^enreservoir Hiand zur /.< it de;« Besuches der Kommission 
von liannoTcr nodi nicht r^lmiiaic im Dienste^ aaitdem daa- 
selbe unausgesctst funkftoairt. ist nicht im fleringsfen etn nach- 
thciliger Eiufluss der wechselnden Str'imnni; auf Keinheit des 
Wassers n<ler l>rurkverhultnisse etc. wahrneiinihar. 

Die l'nrichtiskeiten der Angaben in der frafilichen Notii 
mlifren darin ihre Fntscbi>ldii;unK finden, dass der Koniroission 
von llannrivnr. M>rs['5tet ani;enicldet, zur He-iehtiituiig der bei- 
den », Stuinb ri von einander entfi iul li' L-'ajden Wasserwerke 
nur die kiir/.'' 7.i ;l vnn l> , Stuinleii, uiil' r der FühruuK von 
Nitlil-Sacli\ ei slän'iiu"e:i •. iTluL'liar war und dem l'uterzeicbneten 
die Ehre nicht zu ibeil werden konnte, der Kommission bei 
ihren Erhebongen aacUnndige Anakuafk sb erthailan. 

Carlaiabe, den 10, ApriTlSIS. 

Oerataer 

Onsib. 



Ans dw TMhltttantiir. 

TUadak TldsMft «tglTat af W. HtaHMadt 3. Jahrgang 

1873. 1. Ucft 

Dies« Zeitschrift, von welcher uns daa erste Monatsheft dea 

I neuen .l.nhrgan«es vorlieitt, vertritt naeb dem Biogelien der 
I Nodisk Tidskrift for byucuadskonst etc. die pesammte periodische 
I technische Literatur ijchwedens, während für Norwea.ni eine 
fihnlicbe, aber weniiier anssedehnte Zeitsi hrift unter dem Titel 
j Polytekni-k Tiilssl;iil't in riiiistiania von dem <iiirtii;i n p"l\- 
I tecbniscbeu Verein berausgegelien wird. Iler dem «esammlen 
technischen Wissen gewidmete Kaum der Zeitschrift kann daher 
, uur sam Tbeil für das Bauwesen disponibel sein. Der erste 
dieser Artikel eutbUt eise SehÜdaraag dea Kestaurationa- reap. 
Erweiterungsbaus dea PntoramMkft-Banses in Stockholm, welchen 
wir unseren Leaem bereits in einer ein|;ehenden Behanndluiw 
I vorgelegt haben. Im weiteren Verfolne brintt die Zeitschrift 
I den Anfani» eine« lünzeren Artikels .l'eber Farbe und Beleucb- 
I tuna in (IfT It.uikunst, sowie die di-kor itive Behandlung der 
1 Wohnräunni" vom Architi'kten <i. Wanderley. Soweit der Auf- 
j «atz im pegenwärtigen Ib ite vnrliest, entli.'ilt dersellte die all- 
(jemeine Einleitung zur s|iojie!lcn Behandlung des Thema«, bringt 
[ zuuächst einige kurze Benierkungen ülH-r (lin iLsthctische Wir- 
kung der verscbiedounn Farben , in welchen wir dem Verfasser 
jedoch nicht OberaU beipaiebtea kauiea, ao «aai Baiapiiaj. maa 
er anführt . dass ein refnea Roth die daadt dekorlrlen Zimmer 
Bcheliil>i»r kleiner und gemüf blich mache, oder wenn er von der 
violetten Farbe bemerkt, dieselbe wirke uuruhi«. kalt und un- 
Cemütldich. diese Wirkuü'.! auch «teivie, jenii'lir die blaue Fartw 
, vorwalle. .Nach unser<>m DatürhaltiMi i^t i;erade der iiniu'i ki'lirte 
; Fall vorhanden; Uotb eiini't sieh allein tiir gro-.>e njinnif. .Sa- 
lons. KonzertsSle etc., Wahre:nl gerade Vloiet in \ erbiniUiiii: mit 
Uold oder Sillier die Farbe ele«aiit>'r aber traulicher Boudoir» 
ist- An diese einteilenden Bemerkungen kniit>;t dann der Ver- 
fasser eine kurze l'ultcrsicht der optischen EigeuitcbaflCQ dea 
Lichts, bespricht die Zcrlegnag dea weissen Liebtaa ia die be- 
kannten 7 (irundfarbon und selilieBst mit einer Anaeinaader- 
Bctzung über die Komidementairfarb-oi. 

Interessante Mittla-ilungea entlialt der Artikel .UcImt 
die Verwendung der Iluhofeu ■ Schlacken v.>m Ingenieur T. 
Egleston. 

Nachdem derselbe im Eingange die UebelstAnde berver- 
gahobea bat, mdeha tfe Uahenge geciafa T«nr«adbark«U der 
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SchHckeu in Folpp ihrfr cro'isiin Spriidi^tfif vpriirisatlil liulu'ii, 
gellt. (1 ziiliiicliHt auf tlio vcr.^i'l,ii ili'! ' ii -U' lji' riii. ili-üi 
Matcriiil /.wi>i'kni.'U?ig>' Vcrwi'iHiiiiiur ?.u uml iIli-m-IIk' /.u 

i'iiicr 'iiilrlicii gi'fiiitii-fpr zu iiiaclirr: Zuiiiit:li>t iTwrkljiit c-r ilrr 
('int'achütpn Vprwcndung als \V.>msi iiottcr, besclirrilil (taiiii das 
in Tarnowiti in Oberschleüion atijjfwciidete Verfahren, die 
Schlack« durch »cbr lautcMtuc Abkiiiduug iu grossen Ma^t-ovii 
weniger sprDdo lu machcu uud dadurch eia genügende» Uaterial 
zum Pflastern zu gewinoen. Ein Versuch, die noch weiche 
Setilackf iu Konn von Ziegeln tu briniten. ist nur hei Hnlikohlou- 
iSclilacke \ou grQDStifcem Erfolge gf-wesen, dagcgon hi-i Kciaks- 
SolilinAc !,.';iiii!lii.'li iin?.-.lunKPn , da (lii> Zicjn'l zu «pr'".dc und 
zerlirci lil H Ii hlii'l'iTi, l'ii' Kniiif^liülti' in Scliicsii'u vcrlH'hScrtc 
ilifscs \ i'ii.iiiren (l;i<!ijvi;h, das< 7.u drn ScliUcki-u eine mnüin'ude 
Wi'i'.fjp Sand ziigi'srtzl wunii! uud dir'-.' Misi-tiuiiK djiiu in 
toriufu gi'brailit wurdr, welch« die Zifgfl uiit t-iurr Auittlil 
L&cher versehen, am den in der Schlucke entwickelten UascD 
Auswego zu verHcbaffcn. Ei sind aus 8olcbuD Steinen, deren 
IM« w*/« niedriger ait derjenige f&t lie^ei i»t, eine Anzahl 
0eÜttda in Schieden wisgenihrt, Damentlich auch die Pfeiler 
für du Geblfiüo der Knnig»hütte. Veriu^pe di-r rauhen Ober- 
fläche der Steine verbindet sich sowohl der Mörtel mit dem- 
selben. aN auch der Putz srut haftet. Ein fthnlicheH, aber weniper 
gutes Mateiial wird in llai izber;^en ans Bleischhicke durpi s!i ilt. ' 
Bs sind die grrts.sen Werke in Clausthal zum Theil au» dios-eui 
Uaterial aufgeführt. 

l)em belgisfhen Ingenieur Si^pulore ist es geluugcu, ein 
Verfahren jiu entdecken, welches die Schlackensteine zu einer 
allgemeinea uud wuitgeheudeu Ver»euduuK geeignet macht 
Nmi «iinaem Verfahren werden die Schlacken in ürnben gelei- 
tet and dort in geeigneter Weise in unausgcnetztrr Bewegung 
erhalten, er»t wenn dieselben iu einen zu streng flüssigen Zu- 
stand iilierf!egaMgeu siud, werden die Grul)en mit einer starken 
i^and- oder Ascheuscliii lit li-deekt. Naelniem die S,-hlai-ken »n 
.') bis Ij Tage abgekühlt sind, kann die Ma.'^se mit !■ iiiiii r .MLihe 
zu jeder t«.-liebigeu Vurm bearlieitet «enliu!, wie andere Werk- 
steine von geringerer Haste. Nacli kurziT Kinw irkunn der Luft 
erlan(:en die so hergestellten Sieui« eiue schon budeuteudo Härte, 
welclie eine .<<]>aiere Hearbeitnng «eSOntUeh sehwleriger und 
tlicurcr macht Versuche iiber die Fertigkeit haben folgende 
IlMttIttte angeben. Die SehUekenstcin« vm mtiaum RoheiMn 
erhielten SprGnge bei einer Belastung roa S4S,I9k mf d«i 
und wurden zcrdräckt bei einer Last Ton 884,52» pro □ 
Die Steine ans Schlacken von grauem Roheisen ertrupn eine 
Belastung vim '.MT.lj'ik ro«|). 4l>M4l' pro Ei ergiebt sich 

hieraus eiue Fe^-tii-^keit, veklie dem be>ten Marmf>r gleichkommt, 
llcr Preis stelit sich aueli liier ■.Ti«, niedriger als flir gcwOhu- 
Uehe Ziegel. 

Der Verfasser crwälnit i.un äri Verwendung der Schlacken 
in Glasfabriken, an Stelle des liitsalts und anderer vulkanischer 
(Jesteinc. sowie der wenie gelungenen Vorschläge, die WBrme 
dar ficUMka nm Kocbm «t» nntabar zu machen. Zum 
SflUnia iit dai VcrCdirMi de« Direktors Minorv der Eisenkom- 
pagius für die Franehe Comptä beschrieben- Nach demselben 
irird di« Sehlacke direkt aus dem Ufen in ein stark bewegtes 
Wasser geleitet und dadurch in zahlreiche Partikel von dem 
Umfange eines Saudk(>rus bis zu Seliiitterui<'S-ie verwainK-lt. I.iie 
Gewinuung aus dem Wasser erfi lgt durch ein I'.il' i slerweTk 
und wird die feiner zeitlji'ilt'' _M,i>h- al.i Koruisaud für Kiseu- 

fiesscreieu. die giiibeien Tlieile alier als Hettuni;<iujalerial zum 
;isenbahuijberbau uiit wesentlichem Nntien verwendet, und so 
ein bisher nutzloses, ja likstigcsNebenprodukldesilobofenbetriebes 
in einn JiinasfaiM(|ncUe verwuidett» 

Unter den kleineren N«tiien Mtodft sich noch eine Mit- 
tlnilang über „Hangende RisenbahOiM für den Itausbedarf.* 
Professor Rühlmann hat dieselben in rieleu .Städteü Italiens 
MBentlich in Korn und üoUtgna angewendet gesehen. Iiiese 
SslHnlmen dienen namentJich zur Bcfiodi iung desWav-ris aus 
dem im Hofe belindliehen (iffenen Brunnen in die \er.-^< liiivlem u 
Stockwerke di s belri'llendeu Hauses, l^ir ICiii: ii i.li.iiL; l■e^•l.■llt 
au.'« einem -JU""" starken Ituudeiseu, welches (jheii mittels eines 
GusseisenijL'ers, vii ;,1hs zugleieh eine Piatie für den Wasser- 
cimer bildet, unten über ou dem Brunnenkranz befestigt ist. 
Dnrdi eineKoUe mit KarabtuariiakeB und eine daran befestigte 
Zugleine erfoWt in sehr einfhdier und heitnemer Weise die Auf- 
und Ab-bef^raerung des Wassereimers. 

Die übrigen Mittheilungen beziehen sieh auf andere teeh- 
nischc Fächer uud betreffen: ßampfkcssolaulagen, Hernstatistik 
and üesuudheitsweseu. das Programm der Loti<loner Industrie 
Ausstellung pro Ibl'.i, Dresehnin.'ichiueu, K\p!i>siii!.en in Malilen, 
kiinstliche l»iuipniiltel. f^i iinlil, : .s Saeliaionieter. den Papiiischeu 
Töpf. die inliei lin angesteKleii \ ersuche ütier die Kinwirkuugeu 
lies l.i'iii htt'usas auf !l.iiirii|'l!aüzuutien . eine Anzahl kleinerer 
Mittheilungen, ein \erzeithui93 der neu in Schweden crtbciitcn 
Patente und acbliesslieh die UetnlU und KoUenpreiM in 
£ugland vom 34. Jannar 187S. S. F. 

KoukurrenzeiL 
Honata AnfKaben ftr dm iLroUUktCB-VeftfB sa Barila. 

Zum 5. JnU 1873. . . 

L Kntvarf la daer BtUlnhn von SO" Breite und 35 ■<> 

Llnge. Das unten «iehtbaro hSiterne Dach soU von eisernen, 
architekt.»iiisc'i duTiiL'.-» iM. Hi- 'J-rn u'etngen «erdeu. Die 
aDZUvrdnendeii im n .u :- . Ii i. / i-i aauor iMeeP. An Zeieh- 



nungeu werden verlangt: cinOrondriss im llaasstabe von 1:^, 
Facade und ein Daroiitdioitt wcbit SyrtOB dei Innen im 

Stabe von 1 : UH). 

II. KnivvLirl rii ei::er hrilzcrnen BogcnbrCckc für FuSSginger 
und leichieK Fuhrwerk von 16» Spannweite über eine Feu- 
Bchlucht in einem Park. 

Alle wichtigen Hause, Ajnwhmen md Redtwttgareanitato 
sind in doB Zaiehnnngan an gmigiNilar Stell« ' ' 



Ptemul" Vwlihziiditoii* 

Ernanot: Der Baumdster Eilert zu Oebisfelde tnm 
Kiseubahn - Baumeister der Hannoverschen Staats - Eisenbahn in 

Nordhausen. Der Laod-Bauineisier Keller in Frankfurt u. O. 

zum Waswrhau-Inspektnr da«! l -st 

Die H a u nie i s t e r - i' rü f'i II f.' IijImmi hestunden am 28. uud 
Mai er.: Uer l',:i;irihrer Aii^i.-1 Lunziier aus Erfurt; 

der Haufölirer Fnedruli Wilhelm .\lexaiidcr Bauer au» l'oseu. 
Du; Bau f ü h re r- P r u f u n g halwu abgelegt am 20., 27. u. 

28. Mai er.: Julius Nohl aus Uassliuecu^ Kreis llageu; Utto 

Carl Gustav Wünsche aus Ifaaeriti; uaiuidi Oatrop ua 

Uolthauaea in Wcstphalcn. 

Brief- und FragokaBten. 

Hrn. 0. D. in Berlin. Zeichnungen und Beschreibungen 
von Ziegclpre,^9en finden .sich in K^tTs .\hriss der Thonwaaren- 
industrio (dieses Werk ist ganz hesnulers zu empfehlen) in 
Heusinser v. Waldegi;'s Ziegel- und l;Mlir"nl'alirika!iim u. m. A. 
l)ie tv'liiaueiilichsteu Ziegelpressen fiir 1 Um jif;H-lrieb sind die 
von Hertel Jt Cie. in Nienburg an d. Saale oder Louis Schmelzer 
in Magdeburg (kl. MQnzstr. 5); beide sind Bach demselben 
System kunstruirt und in der Nthe Berlins in Thltigkeit, s. B. 
bei Um. v. Bethnumn-Uollweg auf Uobenlinow, bei Hrn. v. Koohoir 
zu Paterdamm bei Brandenburg a. U. und noch an vielen aadem 
ürten, auch in den Siegersdorfer Werken am Bahnhof Siegera« 
dorf. Eine Presse für 7UO0 Steine pro Ta^ wird jetzt einadll. 
doppelten Walzwerks etwa IdOO Ifalr. koatea, mit einiädMa 
Walzwerk vielleicht 18«» Tbir., dna Fraaaa.flir 1000081 koatat 

401.1 Thir. mehr. 

Kl"'iiSii verbreitet sind die Pr<'!isen von Gebr. Sachscnl>erg 
in JCossluu a. d. Elbe, wukbe z. Ii. iu llermsdurf b. Berlin und in 
Greppin b. Bittcrfeld arbeiten 

tUr Pferdebetrieb sind die Maschinen von Schlickeyaen 
in Berlin, Micha a. B. in Waiaaan a aa Barlin atbeitaB, «oU dia 
besten; der Preia Ist mir lüdit bekannt, aber aiAr Ideht Tom 
Fubrikauteu zu erfahren. 

Hrn. K. in Bochum. Wir bitten Si» den Bericht aus dem 
Berliner Arcbitektenvereine in No. IS Jhrg. 1872 u. BL und 
den iu demselhen .lahrgange No. SS Ua 40 eotbaheoen Anteita 
des Hrn. llä.seckc nachzulesi'u. 

Hrn. W. K. in Berlin, llir.' .\nfragc ist in dieser Form 
nicht zu beantworten. Es wird jedenfalls wesentlich darauf 
ankommen, für welche Kalkaorto dio Oefen dienen sollen und 
wie groes der Umfang des Etabiiaaamenta ist Da wir in der- 
artigan Sttfßi aallMtverstindlieh gMehfolls nicht kompetent 
sina nnd una svr Baantwortuni^ deraelben an einen Spezialisten 
wenden müssen, so stellen wir Ihnen anbeim, einen solchen 
doch lieber direkt zu Käthe zu ziehen. 

Um- B. W. in Berlin. Die Einrichtung von Badeiifen, 
mittels derer man das kalte Wasser innerljalli iler Wannen 
durch eine Oa.s- oder Spiritustlanirae erwiiinit, ist j"deiitalls 
eine sehr [«riniitive und uribehült liehe, die gei;e:iw."iitig wnhl 
kaum noch üblich ist. Die Herstellung derselben anl Bestellung 
dürfte nach Zeichnung und Angabe durch jeden geschickten 
Klempner — wenn auch bei den heutigen ArUsiter- Verhältnissen 
nur an verhtttniaaalasig hohem Preise — flbernommeu «erden. 
Itationetlar «od In Benin ganz allgemein üblich ist es, den 
Apimrat zur ErwXrmnng des Badewassers mit dem Ofen zu ver- 
binden, durch den dasBadndmmrr geheizt wird; derartige Ein- 
richtungen werden von jedem OeschHlte für W asserleitungs- und 
Zeutralheizuugs- Anlagen ausgefiihrt. Liegt d.u Uadezinituer in 
der Nahe der Küche, so i.st selbstverstSudlieli auch eine K'>m- 
1 :iia1ni;i des h'-treHi-uden Wanne - Erzeugers mit der lleuung 
des Kocliiieerdeä muglich uud alsd.iiin vielleicht am Empfehleus- 
Werthesten. 

£iu Betheiligter. .Würde man bei der Eingabe der 
SchödMl-KankBmia aia PuhaarMt snm BwuMisterexamen 
ein baaaarea Pridlkat eHialten, wenn man die gerfigtan Hlngel 

nacbtrBglich beseitigte?" Die Frage entzieht sicli durchaus 
unserer Ueantwurtung. Wenn diu .-Vrbeit als solche überhaupt 
akzeptiri ist, dürfte es jedoch nach dem Fortfall der ABC 
L iiterschiede auf dus «Piidikat' rnhi nicht mehr ao «matUch 

aukoruuieii. 

Hrn. H- ]■ . in Ii i I i u - Wir würden eiue auf rein technischer 
Basis begründete Kritik der Wiener Ausstellungs - Kotunde 
cvcutu^dl ganz gern aulneluneii. verfugeu Jedueh augenblicklich 
nicht über eine für diesen Zweck sofort dis|Mioible Kraft Die 
8aoha bat vorltafig wohl aueh noeh etwaa Zeit 

Hrn. R.K. in uolsminden. Einige Adrenen von Firmen, 
die sich mit der Anwendung TOD Wellblech für Dachdeckungcu 
iH'Mdiäfligen hndcn Sie in unserem Baukalender. Verzioktea 
Wellblech liefert L. Fr. Boderus, Walzwerk Germania su 
Neuwied. 



BfMk fw e«ki*dar FIckat» la Barita. 
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DEUTSCHE BAUZEITUNG 



Sektion ü. 2tp*dlUw: 
XMttn«iif«a 

t*t Hrrttn dM Klp«4IUon. 



Organ des Verbandes 

deutscher Arohitekten- und Ingemettr-Yeieme. 

B«dakteur K. S. 0. Fritteh. 



Ml* ! 

H««ytkl*tt mit Hixr liw 

tllfH-B'il«!» irirt\ MIIIWKh 

«in laitratvablatt 

iBicrtlnifMl«! 



Ab*neMraU|irtii 1 Tbairr pr» tnarlal. 1 Berlin, den 14. Juni 1873. 


InebclBt llttwMih Sauabwd. 


lakkl«; UMbM ttt i»KpiUU§m ■(HiliiHHiMw mm «* BBnl W 
«Mot ta ihw amttHtUtß »Icto MM* IMt. - Dte KM«««» 4«r WInw 
WMNitMliM^ — Ifirtwti« (tar initm«il» — Dir Hu» ür <ii Bmm 


<M «Mirtii» aiiiliiiigiii — HluktllMf«« «u ▼•r»l«««i aiiWiiair 
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Zu den Kinsseren Brücken im Zuge der Berlin-Potsdam- 
Magdi'burger Eisenbahn, welche man bei Erbauung der 
Bahn dagelei.«!); auügefuhrt hat, gehörte die Bröckc Qber 
die Havel bei Werder. Die Beseitigung dieser eingeleisigcn 
Strecke zur Herbeiführung einee ungehinderten Betriebes 
war «chon si it jüngerer Zeit beabnchtigt, unumgänglich noth- 
wendig i r uurde der Umbau der Brücke, als sich heraus- 
steUte, daas die WidentandsOhigkett d«« «iaenen Br&cken- 
Blwrbanes dem raraehiten Hasebinengewiebte nidit mehr 



geBtete. 

Die 



)ie Brücke besteht aus G Jochen von je 12,.').'')"' Spann- 
weite und einer doppelarniigen Drehbrücke für 2 Scbiffi- 
dorchlSssc von je 10,04 Lichtweite. Der zu beseitigende 
eiaane Brücken-L'eberban eines festeiv Jocliaa mude durch 
3 Stfick sogenannte HSngewerkgtrSger gebildet, wäldie in 
ünwB gedrAcktcn Thailen ans Gtisteiaen Iconatamt and ia 
je 1,7S" Entferanng voa cisaader angeordnet waren. ' 

Dit DiehbltdM lutte S GlttertTftger, welche die Fahr- 
baltt h H abe der nntcran Qnrtnngen tragen, (f^jg. I. n. U 
tintaariliw mWI* ) 

Die llittalGiie dee iweigtleisigen Ptannma fiel mit der 
Adtie der eliinlilefaea Brücke snsammen nnd waren in 
Fidga eiaea Dandla an beiden Weichen, welche früher den 
DelwigMlg der zweigeleisigen in die eingelrisige Strecke 
venntteH hatten, beseitigt und eine UelwrfiUirung beider 
Odeise Aber die Brücke nach Durchkreuzung aageeidaet 
worden. (Skizze links des Grundrisses.) 

Die LAngenabraeKsii Ilgen der Preili-r (1,71 ■> twiidieB 
den Vorköpfen) geslalteten die Aufnahme eines zweigeleisi- 
geii Hnirkenülierbaue.'i. dessen üu.sser.<(te Triii»r r in Kntfp-r- 
nuug von -l.'.t')"" von einander an:;eiirdiiel wiTdcn konnten 
(Siehe (Jrundiiss in Fiir, III). Awh <iiT Drehpfi'ilcr ernries 
sich bi'i cinrni I »iiri liiiu'sser vun .k*''»'" als brautUliar. doch 
bescbninkti' <lrr rmstiind, d:u->-. dii- die Siliieuca tragcndcu 
Brückeu!ialk4ii aut der (iIhth (jurtung der Haupttriiger liegen 
rauMtL'u i>t;itt wie hisluT in H6hc der unteren Gurtiing:. die 
KonntriiktidUMbübe uud erhöhte so den Materialverbrauch, 
ohne jedoch beeooden tecbniidie Sdnrierii^afteB heriMin- 
führeu. 

Nachdem mi die Reiliclialtiui^' «Uli Zülänpliclikeit des 
vorhandeni n üriickenunterbanes koustatirt war, trat die l'rage 
über die Art der Ausführung heran, uuil diese war weniger 
leicht zu liiseii. Es war liierhei <lie Bedingung des nnge- 
stnrten EiM'iilialinlM'triel'S und der unbehinderten Schiffahrt, 
v^elche letztere auf diesem Theil der Havel .sehr lebhaft ist, 
/u erfüllen. Der nahe liegende Gedanke an Herstellung einer 
Interinisiirücke rniltel» i'fahlwcrk inusste Wi näherer Erwä- 
Kiin^ des enormen Kosten- und Zeitaufwandes, welche bei 
der zum Theil betrSchtiichen Wassertiefe die Brücke selbst, 
anaaerdem aber die erhebliche Länge des an-M-hliesscnden 
Etaenbahndammes verursacht haben würde, bald verlassen 
werden. 

Bei dem nachstehend mitgotheilten Verfahren ist es ge- 
lungen, den l'mbau der festen .loche cdme Störung des Eisen- 
bahnbetriebes nnd des Schiffsverkehrs in der Zeit vom Juli 
bis Oktober auszuführen, so dass al&o für jedes der G Joche 
24 Tage erforderlich waren. Für den Umbau der Drehbrücke 
waren Seitens der .Oberaufsichtsbehürdv die Monate Jaanar 
und Februar, wo der Schiffsverkehr zu ruhen pflegt, gestattet 
worden nnd konnte diese Frist inne gehalten wcraen. 

Der der Aasfllbnnig n Grande negend« Oedsoke war: 
Hentdlnng sweier Gewue fir je «in mflekenjocb, «elebe 



unter der Brückeufahrbabn und rechtwiuklich zu letzterer 
liegen; demnächst Ausheben der allen Brückenträger aas 
ihren Auflagern, .\uflegen derselben auf geeignete Waagen, 
welche auf gedachten Geleisen stehen, nnd zur bcite schieben 
der belasteten W^agen ; femer Einfahren des neuen Brückan- 
Ucberbaucs, nachdem derselbe ebenfillla auf geeinwten Wa- 
gen und auf demselben Geleis nebca der alten Brt^ ale- 
uend vollständig fertig montirt war. 

Die Geleise zur Answechselnng des Brückenübcrbanee 
wurden durcli Je zwei Reihen eiimrammter Pfähle, deren 
Kripfe durch Zangen verbunden nndaar Anfiubine der Bahn- 
schwellen geschickt gemacht waren, getragen. Im Grnndriaa 
Fig. I ist die Lage der Träger in den verschiedenen Banpe- 
rioden dargestellt nnd zwar ist bei A n. c die nene Trlger- 
koustruktion auf d^m Montirgeröst liegend, angedeutet; a ist 
die Stellang der alten Träger, nadidem dieedben ans den 



Babnnga entCamt worden, um ersterer Fiats an 

Der neos Brilekenfliberbaa f&r je ein Brfiekeniodi be» 
aldit im WnHBtlkJ)^ «u 4 UanpUrigem, «ddia cfo Brtt> 
kenbnikoi nnmUtdbar tngea, and den nMUfsn Qnerver' 
Ubdnnaen. Dieea Bifidnotbeun mvdeit Sefteu der Fabrik 
bia naTdna nminbnnnnde Brtetadodi inf Lnwys {geschickt 
nnd TOT letsteren mitleb des In ng. fi «. IV emchtlichen 
Lauf knhnea auf die erwähnte Rfistnng zum Zosammensetaen 
phohen. Da die geringe Spannweite der schon zn anderen 
Zwecken gebrauchten I^auflcrihne zunächst nur die in Fig. 
IV gezeichnete Aufstellung der Träger gestattete, so konnte 
erst nach Beseitigung derselben die in Fig. III erBiclitlielie 
definitive Stellnng gewonnen werden. Nunmehr wnrden die 
niedrigen Blockwageu nntergebrarht und der Ti ii^ r mittels 
IG Stück rn.M.iwinden bis einige Zoll über die kutillige Anf.~ 
lagerhöhe gehoben nnd diirrli Holzklötze in di4-ser Stellung 
gesichert. Diese Arbeit liess si< Ii in \vriiit;> n Minuten lie- 
wirken, da bei Ztr. Gesamnilgewiiht i.iie mir 
cji. W Ztr. zu liewaltiKen hatte. Ks wurde litiuuäLiist , wie 
in Fig. III ersicbtlicli, d;i,s (ileise aufgebracht, uud zwar, da 
letzteres sich deu übrigen Strecken anschlie-^.Hen inus.ste, vor- 
Unfig ebenfalls eingeleisig. 

Inzwisclien waren die allen Brückenträger frei gelegt 
worden, d. h. die eingemauerten Auflagerenileu waren von 
dem umgebenden nnd stützenden .Mauerwerk (.Siehe Fig. II 
linksj befn it um! letzteres interimistisch durrh eisenie (Quer- 
verbindung ersetzt worden. Ebenso waren zwi'^L-hen deu 
Auflater-^tellen der alten riii.;er dit' fi.i die neuen Träger 
durch Sandstein- und Fliseuplatteu lierijciichtet worden, und 
CK komitt- nuniih'br iiacli diesiai \ urbiTeitungen dis AnS» 
wecliselniiu der Triigerkonstniktionen beginnen. 

Zn dieser I Operation waren drei Stunden gestattet, das 
längste lnter\alk', welches sich auf dieser sehr fret^nenteu 
Halm zwischen den Zügen während der Tageszeit darbot. 
Wenn sich nun auch übersehen liess, dass die in dieser Zeit 
zu schaffende Arbeit zu bewältigen war, so wirkte doch die 
Möglichkeit . dass irgend ein Zufall das Gelingen verdtdn 
konnte und duss dann eine Unterbredivng des Eisenbahn- 
betriebes die uothwendige Folge sein ransste, keineswegs 
beruhigend auf die bauleiteuden Techniker. 

Eine zeitraulientle Arbeit war das Unterstellen der 8 
Lokomotivwinden unter die Sprenggewerksträger des alten 
Ueberbaues (Fig. II u. III), eine Arbeit, die deshalb erat 
nach Durchgang des letzten Zuges unternommen wodca 
konnte, weil die Winden über die Fahrbahn binannagtea 
nnd «dl man bd der gnrinian SteUgkdt der Hingevcffca- 
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tiicer TOB der Anwendung dieser sicheren Hol.M>-V<irri<'litiitig 
nicht Abstand nehmen luoLlito. Die UeweKuiiK de.s Aus- 
filhrens des alteo und Einfaiireas des ueuen Brückenübcr- 
bnes, sowie das Niederiauea de« letzteren aui slidü Auflager 
pngen demnichst in erwünschter Weise and unter Einhal- 
tBDg der gestatteten Frist von statten. 

In deneUMO Weise wurde der Umbaa slmmtUdier ß 
Mtm tMku^fiAt k der Zeit vom Juli Ins Okiober bc- 
utrkt Vaehden aneh die Orefabrftoke, wie oben bemerict, 
ii den MratoB Juvar nnd Febmar nDwefaiat worden, be- 
durfte M aoclimals einer 3 sMn^geB wlciflM Albeit, um 
der noeb immer eingeleisigen Brira» nNiGafaiM m ecl>cn 
(Fig. III). 

Es sind hier nur die wcsentlidieii Arboteo angeführt 
worden, um den Ging de» Umbaoes mteUchst anschaulich 
zu machen; dagegen manche vorbeidtendo aber doch we- 
Kcutiicho Arl)«iten unerwähnt geblieUen. Das Einnunmen 
der l'fähle, welch«' sich unter der Brücke befanden, mnsste 
durch Aufstellung i.iri' r Uatiiiih- ;iiir der KrQckenfahrliahu 
selbst gcseheheu. Um iet^ti ru min dir jedni Zu>; räiuneii 
zu kr>iimn, wurde die Haiuim- auf einen AViijjiMi Rcstellt. 
welcher mit .S Uitderii (»ier -i A< liM'tl vei-seheii vuu de- 

nen je zwei demselbeu Geleis an^iOiürti-ii. Zwi i lii. srr \< Il- 
sen waren in vertikaler KiihtuuK l>ewef;lieli, und war man 
durch Anwendunj; eiiu s eii»f;ii luii Heliel-.Mecliauismus in der 
Lage, das eine oder andere l'aar AeliM-u zu belasten, je 
nachdem der auf dem 1. oder "J. Geleise ankdiiiuH ndr Zug 
die Flucht auf dem ü. oder 1. Geleise bis d;iliin not invi iidig 
machte, wo in,in ii.teh 1'a.ssiren der Kr( i:/.i]:i^ di'' zweifielei- 
sige Strecke erreichte. Die nicht geringe Arbeit des theil- 
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weisen Abbruchs der Pfeiler um melirore Fuss und die 
Abdeckung derselben mit Sandsteiu-Wcrkstückeu, sowie die 
schliesslichc Abnahme der alten ausgefuhreuen Brückentrilger 
und Beseitigung dentelbeu soll hier nur kurz erwähnt werdeo. 

Die Gesammtkosten des Umbaues, jedocb mit AassdilaM 
der für den eisernen Oberban, betragiga tot 16C00 l'bir^ 
eine sewia» mBsaige SamoM, wenn man andM, dass hierin 
die Kotten für iCnuntUehet Siflia- «id Eoamatarial, l&r 
HetBteUung einet grOmeKn heiibumi Ban- and WirlerlHidi) 
einbegnlii» aiod. Hierim man jedocb iMmerltt werden, 
dass ha, W ea wtUc be n die wur fflr i Joch« beaefaaUlai UOa- 
tungsUttNr lach Ar die übrigen Jodw ▼erwendet werden 
konnten. 

Ala Beleg f8r die ^vcrlässigkcil dieser Art der Aus- 
fOhmn^ mag noch crwSlJ^ werden, dass wfibrend der sechs- 
monatlichen Ban|M!riüde weder eine Störung im £iseul»ahu- 
betrieb vorgekommen, noch eine Verletzung eines Arbi iicrs 
zu beklagen war, und dass gegenwärtig die eiugeleisige ila- 
ve11<rncke bei Pütsdam in deiMÜwn Weiae in eine zwei- 
geleisijie umgeliant wird. 

L'nler günsii;;!-ri n lokalen Verhrdlnisseii, wenn nament- 
lich /um Auswechseln des eisernen Leberbaues ein läuiuerer 
Zeitraum zur UisiMwitinti sv lit und wt-un alle Urnckenjoche 
die erforderlielie Wasserliek- luiitu, kann uuiu die auf Pfahle 
ruhenden AuswechseluuysgL-leise dun h J^ehiffsgefasse ersetzen 
nud hierdurch billiger und si ImelliT /um Zii'T gelaniren. l»a 
diese Bedingungen im besprochenen l-'alle nicht zutrafen, so 
entschied man sich in Rücksicht der grösseren Zuverlässigkeit 
zu dem niitgetheilteu VerfahriA. 

PoUdam, im U&n i6Ti. U. ächucht. 
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Wenn schon im Allgaaeinen fiber die vOlkerverbriidemdcn 
vnd fiiedenatiftande Knft der Weltaasstelinpeen hier und da 
Zweifel gehqrt werden, so dürften dieselben einwe Nahninc aus 
dem Umstände sieben, da«s bei der diesjäbri^n Weltausstelluug 

der llaui»ttheil des ric aufnchinoMden debiSiides, die i^rnssc Uu- 
tunde. acli<>n vnr <ior KcrtigBtiillauij /.um /..lukuiitVl zwischen 



Wir haben bereits in No. 30 d. Ztg. eines Artikels von 
A. KOatlin in Wien erwtiint, in welchem dieser im Namen der 
Satarreieldaehen Technik jede Verantwortlichkeit an dem Werke 
ablehnt« (Üb Scott •Rassel'sche Entwurfsskiize als technisch 
mangelhaft oder vielmehr unbrauchbar bezeichnet, und den 
Unind der bekannten GewichtsübcrAchreitung (4000 Tons statt 
2(J(KJ) nur in diT nbertlaelilielieu Durcharbeitung icucr Skizze | 
suelit. l)> i Au^drui k di r i atj;egeugü8Ctzten Ausicht hat uklit 
auf siih »arten liisBon. Kuj^iuecring vcröffeutlieht iu den Ja- 
nuar - Aprillieften dieses Jahrpuugei eine Reihe vuu Artikeln 
über die NVicner Auüntellua^ lu welchen der .Kotundc natür- 
lich besondere Autmerksamkeit geschenkt wir«L und welche an 
dem Sehlusac kummun, dass der Soott-Rusael*sche Plan und 
dsa von ihm in Aussicat genommene System der Anbtellui^ 
das wimefisdiaftlidi ScbOoatc und praktisch Ausführbarste sei, 
was jemals entworfen wurde. Durch richtige Anwendung 
wissenschaftlicher Prinzipien war er im Stande ein Gebtude zu 
entwerfen (355' Durchui. und 5.'>U' lnwli) welches nur '2000 
Tons wog. 

Atigesehen abiT von uiaurheu Aeuderuugen in der (le- 
Banimtaiiiirdjiung die nachträiiUch bestrebt wurdeu, hat Ucrr 
llarkort leider einen eigcueu i'lau der Aufitelluug befolgt, und 
awar, weil er vorher eine grosse Brücke nach diesem Plaue auf- 
gestellt hatte (Ö und iu Folge dcsscu ciuc lleuge speciellur 
nrhsengn iMsaas, din er wieder verwenden wollte. Aach hatte 
r, dm er Herrn Scott "Kussels Aufstellungsplan erfuhr, das 
Holz für die Rüstungen gekauft. Er wollte also von seinem 
Flau nicht abweicheu. Hierdurch wurde aber ciu enormer Zu- 
wachs vom Gewicht iu dem Hauwerk ,tiedii;gt", auch die Fertig- 
•tellung um Monate verzöijeit. 

Da dies nun recht lielreindhch klingt, no i.st es vielleicht 
für inaEche Le-.er dieses Blattes nicht ohne hiteres.«.e, ru er- 
fahren, vi'if die Herren Enyl.'iiider jene Ansicht weiter auafuhrcu, 
und in »ii' weit sie dis-soltw! zu liegrui.dun veraucheu. Wir köu- 
iicu uns hier selbstredend nur auf ganz kurze Audcutuugeu 
beschrfinken, wUrend Bngineering der Saebe uiBO Heifae von 
l<eitartikoln widmet, deren Breite unter dem deutschen teeh- 
nisehco Pub1il:urii ■su nii' Anklang finden wQrde. 

Einer deiM Ii i :. Lielehrt uns über die Theorie des nagel- 
fÖrmiKeu Dache.H, das heis^it. er sucht uns klar zu machen, daM 
ein sulches ülierhuufit s'uh^'ii k'/iine, und welcher Art die S\an- 
nungeu seieu, dif darin auftreten, indem er uns iu sehr 
naiver Wci^e auf das Bi i-'|iiel eine» pa|i|M'tii'n LaiiipenschinnH 
hinweist. Dem eutsprechend sollte auch hier (iio eigentliche 
Last durch deu lJlechke{;cl seihst auf^eiiuniineu werden, während 
die ersten darauf gelegten, radikalen und ringflirmigcn Träger 
aar aar Ansateifting gegen sobiefe Uelastum dienen aoUten. 
Uoher die üntentliBang des Blecbkegcis edwwen wir an nu> 
Stalle, dan nrspriiagliefa eine «yilndrleeibo Baekalein- 



mauer in Verbindung mit 1 fiirmi^en Pfeilern aus Schmiodeeisen 
beabsichtigt war. Iiier bleibt ulier unklar, ob — wie es wohl 

«ahrscheiulich ist — die eiserueu Pfiiler zum Tragen, und die 
Mauer nur zur Fülluug der Zwischeurjtume und .\u^steilu0{; 
der Pfeiler begtimmt • war, oder ob die Mauer sellist triigen 
sollte, in welchem letzereu Falle diu Funktion der ei.*!'! ücii 
Pfeiler .«chwiT zu dühniren .Si'in düilti-. Es wird nämlicii uU 
ein Gniud di-r iiael,lra:;lielien VcrsIarVuu« des untersten ling- 
fonnigeii Träger» augeliihrt, da.-.s er uacli Fortfull der Uaucr 
nicht allein den JUsel auszusteileu, sondern auch das Gewicht 
df« Daches swidieajo awei S&ulcn zu tragen habe, welches ur- 
sprQnglich durch die Mauer hätte gutragen werden aollen» Die 
Backstcinmauer zwischen deu eisernen Pfeilern also mosste 
aus Kücksicbten auf die allgemeino Anordnung des Bauwerks 
furtfallen, auch die lloft'nung, das unterste Drittel der l'feiler 
durch den h^tlzeruen UntiTliaii eines grossen in der Ilutunde 
zu richtenden Ainphielh. ali rs aussteifen zu können, erwies sieb 
ata trij(;erisrli. Die Ütllnuiigen zwischen den l'fuilcrn sollten 
vollständig frei bleihen. und nun luussten diu I'leiler mit 
grösserer seitlicher SteiUgkeit, und iu Folge desseu schwerer 
als unpr&ngHeh beabamhiigt, konstruirt werden, was wohl nicht 
SU beswelnin ist Wenn aber die statt des ursprünglich pro- 
jektirten, zusammenhltogeudeu, ringförmigen Fundamenhi Ihr 
die ganze Uotuiule, nachher angeordnete gesonderte Fnndinng 
jedes einzelnen Pfeilers Veranlassung gegeben haben soll, mit 
Kücksicht auf das m'lgliche nugleichmO-ssige Setzen der einzel- 
nen Fundamente den uotersteu Uini.'tr!i|.'er dr s Daehes ,so stark 
zu machen, dass er den iiljerzwei ,Saii\'iiweil..'M lu gniid.'n 'I heil 
dessollicn trauten könnte, als ob die Zwischeusauh- nicht allein 
fi'hltr, f-.Hidi'in noch 
wirft dies iu der l'hat em eige 
nifisaigkeit der Gesanuntanordnung dar Konstruktion. 

Beil&ufig sei der Qrfinde KrwUmung gethuu, welche für die 

Verlegung der radikalen und ringförmigen lAttastw' 

TrSger auf die Ausaenseite des Blecbkegels angeführt 

Es sulltc hierdurch einmal die Beschattuug der unteren , 

fläche vermieden, sodann al>cr der Schnee auf kleinereu Abthai* 
lungeu der kolossalen Dachfliklic fcstgebalteu werden, um 
seine uugkiehniasjitje Anhäufung und sein lavineuartiges Ab- 
rutschen aut die Duclii r der Seitenschifle zu verhindern. Das 
Er«tere ist Cie.schmacksache, üUo- die sich .s;ri-iti-u lässt. Dea 
Zweite iibcrrascht jedeiiluHs durch seine Un^inalitit. 

Doch nun kommen wir zu diT Hauptsache, nSmIicli der 
Art und Weise der Aufstellung des üacties. liier hatte lierr 
Scott Kussel einen eigeotta Plan, wehthen er mv, wann dönelbo 
einen so wesentlichen Elnllnss auf die Konstraktlon hatte, sei* 
nom Entwurf von vorn herein hütte bcifiif-'en sollen. Das» dies 
nicht der Fall war, scheint uiis nicht allein aas deu vorliegen- 
den Aufsätzen herviir/ut;i'hcn, sondern auch aus dem Umstände, 
duss Herr KOsliiü iii h a iv:i luhrteu Artikel der KusseP- 

achen Aul'stflhuit;MU(ltiu[i(> nicht erwähnt. Um nun aber kurz 
zu sui;eij, w.nui ditM- ib tliode bestehen soUil-, so wollte Herr 
Scott Kussel sein ganzes Dach einsclilie?:!lich der I'leiler mit 
Vermeidung jeder ucnnonswcrthcn Küstun^;, so zu sai;en „iiber 
Grund' aufbauen, iu der Weise, welche heim Bau grosser 
Fabrikschornsleine für die nnktischste und rationellste gilt. 
Der letstere Vergleich paart uicrdiugs genau gcnonunen nur auf 
die PfBiier. 



[>ch mit ihrem Eigcunewicht daran hinge, so 
l'hat ein eigentbümliclics Licht auf die iciwcck- 
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Da» llcraurziclieu dflf EiMnthvtlu sollt« mit llnifo xweier 
Rülk'u durch Pferde erfolmn, wie man in Berlin die Haiken 
l<eim Bau der llfiuficr .auffSKrt". So sollten denn auch naeb 
Vollmdunjt der Pfeiler die Stücke der unlcrstea ringRirmigen 
Tr^r iwisrhon jf zwei F'feilerii aur)!Oini]Kiutluid oheu ohne jode 
weitere Rüstung teslcenictct werdeu. Endliekdwr sollt-' derBlech- 
kcgtl *on dl m uiit' i^f' ii VAii';o aus frei emporwachsen, iiirii>m jeder 
WngVOn Bli'chpi.itti 1) in üi. h Spaunuui: gehabt haben wljid''. l)io 
I'lalleD üiiid im \ ■tI'iiihI unu'iM.tdiiet, sn das» die Hälfte dcr-iolUr-t'. 
immer um '> I'ufh mich dien ülit-r die andern übersteht, uml 
HO die Mügliclikeit |<iflit, die f<il>{pnde Reihe ohne Weitere« lu 
befestigen. Du Durchbiegen der fn-i iilierh&ngcadcu Platten- 
enden sollte mit Ufilfe eiui^er llolzbulkcn die vorher achoa zur 
AbsloifuDc der Pfeiler ceMNMiiuuKler gedient habeD, Terfaindert 
wrden. wie — iet bkI» recht enichtlich. Zur AuefBhmog 
der Nietarbeit waren natfirlich on der Unterseite des Kegel- 
ninntels HSnee^erüete anzubringen. iJass der Plan etwas 
«iM'iiti-.ierlieh klinsl, wird Nieni;iiiil leußneo. Ix eb kaun nicht 

pei I I :.Lm|)tpt werden, da.-s ( s absolut unnini^iieh sfi, ihn 

, \ilulai'n. So ist nur tudauern, dass Herr Kussel ihn 
nit ht liat zur Austührun;): bringen k'lni.en. Es würde ja dann 
«eine Sacbo gewesen sein, die gewiss nicht cerinsen Schwierig- 
keitea zu Qiierwioden. Diisa er dabei, im Falle deis G<>lingenK, 
durrh daa Fortlaucn der festen IlSstung, welcliu Herr liarkort 
verwendete, Ertiparnisg« erzielt bitte, tic^^t anf der Uand; und 
wenn weiter nichts behauptet wQrdo, iieaie lieh gegen den 
Gcdankengaog nichts sagen. Die Bcbaoptungcn gehen aber, wie 
rieh zeigen woA, viel weiter. 

I'ofh hftren wir ziiniichst, wie Eugineering die Aufstellunps- 
■11' tliiril«> lieschreiht, die lUirkort zur Anwendung brachte. Er 
liuiite zur AufsteilußK der Pfeiler ein hohes Gerü.m ritij.'S 
um die ganze Rotunde. An diesem hinpeii i\i starke Sehraulieii, 
■J für Juden Pfeiler. Nun wurde das oberste btück der Pfeiler 
xQcrst anf die Wndamcntc gestellt und durch die Trignr der 
unter dem Pum dee Kegels innoo Ikerumlaufcnden Gallerle ver- 
banden. Dann «and man den ao inaammeDgefBgteD Thail der 
lion.struktion mit Htlfe der Sdunnben empor, schob des nidiste 
Stück der Pfeiler unter, nietete es fest und hob wieder. Und 
so fort bis die Pfeiler vollendet waren. Inzwischen war in der 
Mitte t>in andere» kreisffirniiges Gerüst erriehtot, von sMcher 
Ausdehnung und lliihe, da^s daraut die I'.attt lier Kri s^en 
Laterne, an der ihr im Kaun> ziikoninieiulen Stelle zusaninieii- 
gebuut werden konnte. Die radialen Triißer des Keuelb waren 
am Boden, in der Ihirizontalprojektion ihrer definitiven Luge 
'uaamniengnuietet. Sic wurden jeder in einem Stück durch 
Krfihuu emp<>rgez(»gen und ol>eu an den Laterneuring, unten an 
die Pfeilerkij|ifu befestigt. Ucbcr den weiteren Verlauf der 
Hontiruc^i; ist dann nichts mehr hinzuzufügen. Nun kommen 
aber die Nachtheile, welche die zuletzt be8chrii>!>ene Aufstelhingg- 
BrthrKlc hatte. Diese twstanden, nach imscrer i'ii:;li.sclien 
Quelle, wie bereits angedeutet, nicht allein <iar;ii, ila.-s ülierliaujit 
eine Rüstung — die man hätte enthelueu k..[iiien — i;eLiraueIit 
wurde, Rondem auch darin, dass die Knustruktimi helti.-it un- 
glaublich viel schwerer gemu i.t w rdeu uiufste. als sie nach 
Herrn KusmIs Projekt zu werdeu brauchte. Sieht man von 
der Versttrlran([ der eisernen Pfeiler ab, welche durch das 
Fwtfollen der ringförmigen Mauer t»cnöthigt wurde, so wird in 
der That die gauzu übrige Gewichtsüberschreitung der Auf- 
•loiiangsmctboae zur Lost gelegt 

Da iat zunlehit der ernntziaehe Zug. «elehaa din Scbmi'- 



bcu auf jeden einzelnen Pfidlor beim Hobon ausübten, nad 
welcher allerdings auf BteiUDfC der Pfeiler hinwirkte, da 
sSmmtliehe Sebrauben auf der Aussenseito der Pfeiler ange- 
bracht waren. Um diesem zu begegnen, musste den Pfeilern 
Bxtra-8teifi|Ekeit und Stärke gegelKin werdeu, weit über die 
hinans. weleno nOthig war, nach Fertigstellung der Pfeiler and 
wenn dieselben nur als Stützen der mtienden Last des Daches 
(iieiiti'ü. (Dii's wird behauptet, ein lieweis dafür durcli Rech- 
nnim aher nicht angetreten.) Damit war aber der Fehler noch 
r.ielit geluisst, denn (Li, wie wir wx'iter ubeu erwähcton, der un- 
terste Ring dta Dachkegels so stark zu machen war, um immer 
einen Pfeiler um den andern, dessen Fundament etwa sinkaa 
möchte, in der Schwebe su halten, (!) so erheischte das .botrldlt- 
lich mehr ala verdoppelte* Gewicht der Pfeiler natfirikk «ine 
bedeutende Ventirkung jenes Ringes. 

Dann kommen die radialen, dem Blochkegel aasten auf- 
liegenden Sparren, welche nach Herrn Scott Rüssels Plan harm- 
lose Aussteifnnccn , .ohne irgend eine unabhängige Funktion* 
sein snlltei). Nim w.ircl>'ii diese Sparren in einem Stück vom 
Boden auf^^e/oyen und ninasten dann nocli die twweglichen höl- 
zernen llii-ituii(;e:i /.ur Errichtung des Blecbkegelä, welche an 
sie gehangen wurden, nebst den uAtbigeu Arbeitern, Werkzeugen 
und Materialien tragen. Endlich hatten sie noch die Spannun- 
gen zu übertnigon, welche ius dem Gewicht des abgestumpften 
(unvollendeten) Kcjnls anf sie fibergingen. (Warum dieser Kegel 
nun nicht mehr, wie Mber, vermmra des Absrhlasscs in siin, 
den er in jedem neu bininkommeDden Blechplattenringe findet, 
sich selbst frei trügt, sondern an dem Sparren bfingcnd gedacht 
iverden nnifls. ist nicht recht ersiehtlicn.) So wurden aus den 
l''ii ^:teii .\l)StiMl'i)ii«>'ii den Origirial;ili!;e.s. dcrrn unti're (lurtuugi- 
jilalti', das l)ac!i ^>'lbst war, «ewiehtige unahhjlugigc Träger mit 
uiitni-i uiiil iiL.irrii Gurt uiiusplatten und Blcchstcgeu von er- 
heblich vermehrter Stärke. Daas die Ycrer&sscrung des Gewicht« 
der S|)arren wieder eine VeratSrkunfi; acr oberen und unteren 
Spaouringu des Kogeldaebea nach sich zog, bedarf kaum der 
lurwihnung. Und so glaubt Engineering nur noch darauf hin- 
weisen tn müssen, daas die 1050 Fuss lange an den KOpfon der 
Pfeiler im Innem umlaufende Gallcrie ein nacbtrAgUcher Einfall 
der Arddtekten sei, welcher den ursprünglichen Rechnungen 
i\v!< Ingenieurs fem gelegen hatte, um jeden Grand rar V«r> 
wuiidi rung über dannniiMa vwdoppeiteGnwkbtdnrKiutnktlMt 

zu beseitigen. 

Wie weit das englische Blatt die in einem der Artikel für 
eine spätere Gelegenheit in Aussicht gcitelltu strenge mathe- 
matische Untersuchung der mechanischen Prinzipien der Koppel 
ausdcbucu, und ob es dabei auf die den ausführenden Teconi- 
kern gemachten Vorwürfe surückkonunen wird, ist abzuwarten. 
Bisher entbehren diese Vorwürfe des Beweises. Sollte ein sol- 
cher versucht worden, dann Uwniimnt vielleicht eine der Ban- 
ausführung nfthcr stehende Fsder ala die des Referenten die 
Widerlegung. Wir glaubten nur gegen vage, die deutsche Tech- 
nik beschwerende Behauptungen prntestiren zu müssen. Eine 
solche, welche speziell die Fabrikatiim lietritTt, sei zum Schluss 
uueb anirefiiljrl Es wird berichtet, dass die StiiHüc gedrückter 
Kuiistrukliuustheile genietet seien, als Vorsichtsmaassregcl gegen 
schlechte Arbeit, unter der Voraussetzung, daas alle Spannun- 
gen durch die Nieto übertragen werden sollten. .Es war ein 
Glück, daas diese Vocaicbt Mbttnociit «wda; don die Aibeit 
in Deutschland kommt no UMniU^ntt den, was in Bn^ud 
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Di l ^ -M des Bahn Polizei-Reglemi'nts für die Eisenbahnen 
l)eut.sclil.inds schreibt bekanntlich vor, doss ZQeo sich nur in 
Stations-lHslanz folp-n dürfen und zu dem fieku BUlÜgntfidls 
Sigual-Zwisdienstationon anzulegen sind. 

Bei ^P^tn^f^lll1» Bit lebbaftam Botriebe ud verhBltniss- 
inSssig weiteuetiaoiidor ttwoMlen Statkmcn iat die Einschaltung 
dieser SlgBal-ZwiscbenstatioDen gans unvermeidlich; als solche 
sind auch Bloeketalionen zugelassen, deren Apparate nach viel- 
fachen Versuchen von der retiommitten Firma Siemens A llalske 
in direktem Zusamtueiihaiif;!' u/i' dini au der Siuiiulbude bc- 
lindliclieu optischen Siitnal »in Zeit in besonderer \ (■llkunimen- 
heit und Güte koustruirt wi rdeij. I)it Herr Ober Inueuieur 
Krischen, genannter Firma ancehiirig, hat über dicie Blockäi(j- 
nalo, sowie über den jetzigen Stand der elektrischen Telegraphie 
im Kisenbahn-Weeen überhaupt, im Verein für Eisenbabnkunde 
em H. April d, J. einen sehr ««tflbiUehoil und interessanten 
Vortrag gehalten, welcher aaeb im Omdc bernts erschienen ist 
oder erscheinen wird und auf welchi-n hier 7ur Vereiofacbong 
der Sache nur Bezug genouiii en werdi n kann Der Untorxeich- 
iiete fühlte sich bereits damals veranlasst, ein besonderes 
Bedeiikeu gegen diu jetzige Eiuiichtung der Blocksiguale her- 
\orzuliebcn, Twi der bereits weit vorgeschrittenen Zeit konnte 
eine Weitere Diskussion in der Versammlung jedoch nicht er- 
l'olgcu. Weshalb bei der Wichtigkeit der Frage eine eingehen- 
dere Beii|irecbuii^ auf diesem Wege versucht wird. Die g_0- 
f&hr liebste Lage des Betriebes einer Eisenbahn ist ateta die» 
ionin, «OBB «IhnBd etnrbcr Regengiinse, SebneeoHlime oder 
dienten Mebeh die optiochen Signale von den Lokomo- 
tivführern auf weitere Entfernungen nicht erkannt 
werden kOnnen, weil alsdann eine an^emeinc Unsicherheit 
in der Oevegung der Züge eintritt nnd die Beamten sich den 
GefUili denäbai bewüiiä 



Die im § '.'1 vorgeschriebenen Sichcrbeit.^niassregeln schei- 
nen für diesen Fall ganz besondersi angeordnet und numuntlieh 
berufen zu sein, ein AuHaufeo sich fol^nder Züge anf einander 
zu verhindern. Die einfachen Blocksiguale erfüllen in ihrer 
jetzigen Einricbtiag dlMOB boooodors wichtigen Zweck jedodi 
nicht. AngenommoB es borroebt oo starker Nebel, dass Signale, 
Wagen etc. auf nicht weiter als I.'iO» erkannt werden können, 
während erfahrunpmfiai>ig ein mit .'i -t; Minuten Geschwindig- 
keit pro Meile «ich l-eweL-ender Zug auf ebener Bahn von dem 
Moment der Wahriielm.miii eines Haltesignals an erst auf 800 — 
10(11"» Entfernung zum St< beii fjeSnarbt werden kann. P^in Zug 
ist bei ei!. er Rtuckbuile II Mjrln'iuefabreii und muss au« irgend 
eiiH ni Grunde etwa "JOO"" hinter derselben halten. Der W&rter 
/' kann den letzten Wagen nicht mehr sehen, weis« von dem 
Ualtcu des Zuges nichts, glaubt, dass derselbe bereits weit ent- 
fernt ist «nd dobloekirt seinen Vorwlitor C JUa Konrirzng 
folgt, findet bei CFUirsignal. und eret ISO^wr « sieht der Lo- 
komotivfülirr r daa daselbst stehende DoHnoicheB. de A dOB B 
noch uiclit debluckirt hat, weil der VOrfamfeBde Zttg awiflChOB 
beiden Buden liegen geblieben ist. 

Der Lokomotivführer giebt Brems-Signal, Kiiotredam|if etc. 
in gruäster Eile, es ist ihm aber ganz unnii'ii,'Uch, den Zug au» 
>einer rapidru Bewegung auf ;i.'iO"> Entfernuuu' zum Sti hen zu 
bringen und derselbe lüufl auf den haltenden Zug auf, ijb(;leich 
die Block-mignale be>tehcn und richtig bi dient wurden sind. 
Ein solcher Fsll ist am 13. November v. J. vor der Stiiliau 
BrandeBbuig wkkUdi «anekonmien nnd nur in Felge | 
Vorsicht den den iweites Zng fidirendeti alten und senr i 
liasigen Lokomotivführers ohne irgend erheblichen Schaden ab- 
gelaufen. Die betbciligtcn Beamten mussteu ausser Verfolgung * 
geselat worden, weil keinem denelbeo ein VerscbaldoB Beenge- 
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Da C8 sich in (licticin l'.illi- um « in iialtcn vnii Zii^icii vnr 
einein Bahnhofe handcltr, »rlülus ^i(■h häutlK wii'dorlK/lt, umt 
die auMerordcntlichc Liagn Aes vorlaufenden tiütcnue!) cr li' i - 
beigefübrt hatte, dass die letzten Wacen in der NUic oea Block i< 
standen, «o konnte durch Rückverl«^i| du Slodi» um eiue 
Budenltnee Abhülfe^ gescbaifra \torden. El kun aber gniiau 
derselbe Fall jeder Zeit nuf freier Bahn darch irgend ein zu- 
filliges Anhalten eine« Zuges eintreten und führt es ntet» xu 
dem Gefühl einer bedpnklicbeu Unsicherheit, wenn im l!>'tripl)o 
Unf&llc vnrkoninien. liei dcuen mau 8iij.'i'n iiiuks, dxss .K^dcr 
seine Srhuldipkrit crtlKin hat und der Zufall durdi riu 7,u- 
liamnjcnwirk. ii i:ii-lürk Lrlicr ZufiSlÜKkoiteu oult-taudcu ist. 

Ua friH;t siih iiini, oti wie dem iu Rede ütuhcudtu 

Utbelitaod abpchnifvn werden kann. 

Wlirdo X. B. Block .4 nicht von Block 0, sondern erst von 
C aofocboben, ferner H von I), C tod £ ito, m «ftide 
■wei rieh bewegenden Zügm nicM do «inmehet Htite- 
■cmdern mindeHtens eine ganze Strecke zwischen twci 
BI<ldia(itioiwn liegen und ein Auflaufen auch bei Nebel etc. 
panz unm^^lich ):eu)acht «erden. Allerdings erforderte eine 
Rellin- KiiiiK liUin^ dopiK'lte Drahlhitungctti il Ölt C, ^ 
mit I). (' mit A" i-ti\ vi rl'uudi'ii sein niüs<ten. 

Wollte man sii h niit einer LeituDH li^'lieiren. su würde das- 
selbe erreicht »i'rdeu kouiieu, »eii:i (', iiiiclj l'aKsireu des Zuees, 
B nirht deblockirte, sondern nur ein A\eiti^<emcnta4iglMl^feft 
und /' erst auf Urund desselben .4 deblockirte. 

Es Wörde aM«n £ mA diebloekirt mcdeo, «enn der erste 
ZuK ß passirt M utKi C dM ATertiaaeDients-SignKl erhalten hat 
und wSre somit ebenfalls erreieht. das^i zwischen 2 Zfigen min- 
destens die Eutfeniung von '2 Blockbuden bliebe. l>ies würde 
jedorh k omplizirtcre iknparato erfordern und fitoiereo Aafent- 
hult der ZufB dudi das Oaiwn der doppeHeo SIgiiale venir- 

sachen. 

Aiisi^crdem hätten beide ai;pi ucl i : :■• Mitlrl den Nachtlicil, 
dass die Zahl der Bloekä vernn lirt »erili ii niiiH-,!. , um bei U b- 
haflem Betriebe ein rnsihrs Kdijrn der Zijpe zu eriiinnliclii'ii, 
da sich bei gleichen Entfernunoeu der Blocks, wie bei der Jetzi- 
gen Methode und bdeiiMr, ia MutadilaBd aUardiafa «obl siokA 
▼orkommeodcn, HniinalausDutzuog der Bahn sich nur bdb so 
viel ZöRe gleichzeitig bewegen kannten, weil die Strecke zwi- 
schen je 2 Blocks frei bleiben muss und z. B. Züge nur zwi- 
schen .4 und a, C und O. F und G, nicht iwiaehea A und 
H MnA c, C vaA B, O vtA f, sowi« FvaA9 i^eieliidtiK laufen 
dürften. 

Ib rr Frischi n »clilun in der erwähnten Versaninilunf; vor, 
die Signale an Illockbuden niebt unniittelhar bei denselben, 
dcrn in entsprechender Eutleruuni; aufzustellen und njitlels 
Drahtzüsen von der Blockbude aus bedienen zu lassen. Dies 
«f&rdert jedoch hei jeder fileekbude 8 getreonta Si^Bala lür 
die beiden Richtungen, macht die BedieunDg derselben von Vbf 
an DrahtzOgen abhängig, erschwert daa AnaBnden der La- 



tecnes etc. und hat besonders den Naehtbeil aur FdIib, 
diu Z«^ bei fehlender DcUockini« ia grtaaenB Kntfcni« 



vi'ti (i>T limle balti-n M' il i ü iriiissen. Zur Zeit bt'tiudet sich 
z H. bei d<T Berliii-riitsdani .Magdeburger Eisenbahn in joder 
HInfkbude ein Sproehapparat und besteht die KestimniUD^, 
fkn» der vor einem Block haltende Zugführer sich sofort in die 
Bude Ingiebt, «a aittolat des Sprechapparats an ermitteln, 
weshalb noch nid>t deblockirt ist, sofern der Wtrter die be- 
zügliche Anlage nicht scbon gcthan hat. Der Zusführer hat 
als<lann zu konstatiren, ob ein vorlaufender Zug, (Tie Unacbt- 
sanikeit des vorliegenden Blockwiirters oder eine L'nn'pelmäSÄig- 
keit in den Apparaten die Schuld an Hern Aufenthalt traut. Ist 
konstalirt, dass eine der letzteren Veranlassungen ber;telit. so 
rjekt der Zu« vi>r. 

Mus« der Zup aber auf fiOO™ Entfernung oder weiter vor 
der Blockbude hatten, so wird der Weg für den Znyfiibrer sehr 
laug und der Aufenthalt der Züge bei vorkommenden Unregel- 
■ui^eltett aehr Teimebrt 

Wollte man die KorreR{ionden* dem Wirter allein über- 
lassen, so würden UnregelmSasigkeiten selten sicher aufgeklärt 
und die Züge dennueb erheblich aufgehalten werden, da der 
Drohtsug des ll.ilte/.ei(hens mit dem Bloekapparat mecliauiach 
so verbunden ist. (la.sK das Fahrzi'ietien j:e»(Minlieli nur nach 
wirklich statlfehabter I>>bli>ckirnnii cecelwri werden kann, wes- 
halb für ein friiliere^ Vorriieken des Zu>;es eine Vers 
zwischen Wörter uud Zunlübrer unerlasnlich bleibt. 

Es muss dalier wold fernerer Erwägung überla.ssen werden, 
wie der erwähnte, bei ungünstigen Wilterungs-VerbSltnisscn 
schwor iriegeude Uehekstaaa m venneiden ist. 

Daa BuMpoUaei-Reglenient enthilt allerdings für alle nile 
ausreichende Be^stimmungen und schreibt im § 4S ausdrücklich 
besondere Massregeln bei vorkommendem aussergewfihulichen 
Halten von Zügen, die falirplanniSüsij; iliieu Lauf furtzusetzen 
hätten, vor. 

Vielfach wird iedoeli geixlaubt, dass der^:lei^-ben M.i.'-sreceln 
nach EinführutiL- ifi r li^ i kci^uale entbr!ii lieli ^ilJ(|. 

fvi lange aber ni< lil< Besseres erfuiideii »iirt. durf durebaus 
nielit anceni.mnieu weiden, das» auch dem S 4.'^ des l!aliL|ioliiei- 
Beglements durch die Einführung der Blocksknale in jetiixer 
Art Oeoflga faaebaheii ist» aendem nmaa beiffHaltaii «inaa tn- 
foß auf der nrelen IMin in alter Art und Welse ein Zugbeamter 
eTc. mit Laterne etc- schleunigst mfiglichst weit zurückgesandt 
werden, um den haltenden Zug zu di'ckvu, uamentlich wenn 
derselbe in der NAhe Unter etoer Biockbudo hUt ood die 
Sinnale wep:en uogSnati^ Wittemtgs-VerhSltnlaae aehwer au 
ernennen sind. 

Bei Babnbiifen und Haltestellen lat dagegen, wie ...clion er. 
wähnt, <lin ni.lbine Sicherheit für di« hftimger vor denselben 
haltenden Zij^'e dun !: w. i'in s llinau.sschieben der abseliliessen- 
den Blocksignalo uud peruiaueute Einscbaltung ihrer Sprecb- 
apparato aur fortwihrendeo tcicgraphiaeben Korrespondeus ait 
der Statian, was nur durch bcoeodera Zweigleitungen xmm- 
iCsaif an errelehen lat, lelebt benaatellen. 

QnnMOwakL 



Die in Facbk:eisrn wohl nicht bestrittene Wictilii'keit der 
in Rede stebeudeu Frage uitthigt uns noch einmal auf den 
neaeatan, «fanwiitifan Stand derselben einzugehen, selbst 
wenn w!r dabei Qefhhr laufen sollten einen kleinen Theil unserer 
Leser zu ermüden. Hürkt doch die Entscheidung immer näher 
und ist doch leider die deutnche ßauzeitung daa einzige Organ, 
welches ihr ein sachliches Interesse schenkt, wShmod die poli- 
tische Presse sich zu der Auj;elegenheit fa.st ganz indifferent 
verhält uud mit Reporter- Notizen sich geuüf;en läs,st. 

Nachdem der Huiidesrath seinerseits d^ in lU ii listai;stM>- 
Schlüsse vum 1'.». Mai fornn-ll beigetreten und damit du.s l'rojekt 
auf der KrolPselu n Ii;Li:>t. ll.' zu bauen deliuitiv beseitigt ist. 
hat die betreffende, aus Mitgliedern beider Körperschaften zu- 
aammengaaatita Konmission , in welcher die Hrn. Hitzig und 
Lneae au Saelmrständige berathen, bereits inehrfacli getagt 
und sich zunSchst mit den beiden von der Hajoritfit des Reicha- 
tagcs direkt empfohlenen Baustellen beschiftigt 

Eine Situations -Skizze für die .'Stellung des Rcichstaes- 
hauscs auf dem Terrain der l"niversil:it 7U entwerfen ist Ur, 
Geh. R.-Rth. Ilit/i^ b-'auftraut »unb'n. Wir wiHseii nii#, ob 
dieser Auftrag, der übiii-rhs nin:njirni<'li[ ibinii line blosse 
Situatious- sondern nur durcli V' INtaiidiue Entwurfs - Skizze 
wirklich gebi.st werden kann, .si ln.ii erfiilit ist. < lau/ a(:i;eselien 
von allen anderen Ciründcn, scheinen jedenlalls die Bedenken 
gagan etaNO Abbruch dce gegenwftrtigen Universitilts- Gebäudes 
an entadwideoder Stdie ao schwer zu wiegen, dass die Idee 
wohl kaum emstlich verfolgt werden dürfte. 

Desto günstiger haben rieh — wenn auch nur vorläufig 
innerhalb der Kommission — die Ansichten über die Verwend- 
barkeit des Terrain» hinter di in gegenwärtigen provisiiriHchen 
Reiehst;igsliau»e pesteilt, für dessen Benutzung Hr. Professor 
Lucae linc SituatiiiUh • .Skiize ent»ürb-n und vorgelebt bat. 
Wir drucken, Z!if;ii'ieb als eine charaktiristiscbe Probe des 
Gi'srhnuu'kes. uiit dem in Berlin bei miIcIic; (leb ci Llieit Huldi- 
gungen dargebracht werden, den bezüglichen Lu andere BIfitter 
übergegangenen Bericht der -V'olhaaeitnng* ab, in welchem 
dieses Projekt beschrieben wird. 

.Obsenon dn Oagnar diaaaa Flaliea, hatte der gnide Ar- 
ddtttt ildi wilt gaimr Lid» in adne Angabe vertidl «nd 



hatte, wii' alle Air.v.^rnd. ii am rkannti'n, eine meisterhafte L'V 
sung getundeu. Nach derselU-u wurde frcUieb das ganze jetzige 
Ilrrrcnbaos niedergelegt «ardan nfiamn. An aainar Stelle würde 
ein Zugang von der SMa der Linden sieh gegen die Leipziger 
Strassi» öffnen, dann ein ^IS dem Terrain nes jetzigen Herren- 
bausgartens und dem Raun der von dem jetzigen Beich.stags- 
gebäude nicht eiuirenoiuineuen Hintergebäuden der Porzellan- 
manufaktur gewonnener Platz sich anscnlies.sen, auf dessen Hitte 
das Reichstausbaus erhellt; p.arallel mit der I.<'ipzicer 

Strasse würde dii si^r Plüt.', auf di r a'.j'l'Tn Seite durcli eine 
ViTlängeruug der Ziivinn i -.1 1 a-^si' li-.'iTcnzt «■■i<Jen. die liann in 
die KonipgrStzer Sti i.;':;iiii<'t 1^ (iii Ncr SIi.i-m' wi.i.ic iu 
der Mitte, gegenül>er dem Keiclistagshaus. der stattliche Bau der 
künftigen Gewerbe-Akademie deh nuHthliaaaen. adlwtrta aieh 
noch Raum für das Gcwcrbc-Mnsenm wtd auf dem Terrsin den 
Gartens des Kriegsministeriunis sich Erweiterungsbauten des 
letzteren ei hellen kiinnen. S;> sehr mehrere der anwesenden 
K'mimisüinns-Mitglieder die treffliche Art der Losung anerkann- 
ten, setzten diesell'en aber doch den Einwand enljjepen, das« 
dieser Platz immerhin den Anforderungen, die mau in architek- 
tonischer Hinsicht an die Stellung des Reichstagsliause« knüpfen 
müsse, «iciit erfüllte und in dieser Weise denKroH schen Platz nicht 
erreiclien ki'iiine, denn immer werde man eine » irklieb dnminirende 
L.«ge des Beichstasshau.ses, die sich schon \ou weitbi-r ei kennen 
Hesse, hier vcrmi.ssen, »o architektonisch sch'in auch der Pinta 
durch die monumeotalon GebSude. die ihn rings umgeben aol» 
Icn, auSKestallet werde , immer behalte das Ganao etwua abg^ 
Schlüssen Klösterliches, das für ein Gebäude, in wdchem (wa 
gesammle öffentliche L<eben der Nation gewissermaaasen pnlsi- 
ren solle, wenig geeignet erscheine; denn dass man den gruss- 
stadtiscben Verkehr aus der Krmiutiratzer Slrxssi' nicht um das 
Ib idista.'sb.ius in die l,eii:.,ii;er Stiasse w-ini-' fuhren, Sondern 
diese Zuuüngo für gewöhnlich nur Fussg&ugero werde crschliea- 
sen kiiuuen, erkannte selbst dar Verfasser des Kntwurfi als 
richtig un." 

Es ist trotz aller dem Autor gespendeten Lobeserhebungen 
ein Gegner des Planes, der diese Charakteristik gegeben bat, 
«ibrand die Miyeritlt der Konunisaion sieh mit der LOaung 
vflllig zufriedengeben soll und es daher nicht usmOgo« ut, das« 
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rig dem Uuii'listuv;.!' zur Atiuahua- i'ui|-'''.ljl''ii nirJ, ciui' .'u.^ it ht, 
di6 alle Arcliitcktuu und untiT iliucu di^rjcuigu, der ü'n:i*t .NiilL- 

Skis?« gaUtCwt» wAl jriekt ui hMor Stallau maUieli bidaBWM 
mfintea; dran di« oben aogeftthrtco BlinroDdung<en ■ind durcli- 

aas nicht entchrtpfend uud gar zu mild auszedrä«kt. zumal woiiii 
man das rrtlii-il di-r Kuiiiinissiou über uiidoic iu Vor*<:htaa \ie- 
liraclitu PI5U<? in Vorjjleioh ziolit Das Haus d«'.i Kt-iclinlui.'H 
»oll uaeli diesem PUiio auf drei Seiten von Stranscn in jjcwohn- 
liclier Breill» boprenjtt werdtMi, in deni ii ihm li'ihe (inbäudu ge- 
(leuQbertttelieii würileii — eine rmpiebuü.' (Iir liiaber mit Kui'hl 
stet» als uanz uiiziilissis bi zciclinet »oiil' U ist. Üer auf dur 
vieiti-n iijcli der l,'i|>ziger Str,i>^i' :;. riLlitot< ii llaii(iti4eittf pro- 
jektirte Vorraum crbäll durcli die uuuiugäuFtliciic Küoksicht auf 
die Grunditiieke am Laipiitw Fiats eine iterudctu hfilOoaa Fora. 
Die OeffnoDR swiaeheD oenUlasern der Leipziger Straaae erwM- 
tt-rt Hielt nSSnilich mittel« schrüger An8cfalÜ8»e au die seitlich des 
Kciehüta^shausca vorbeiführendcn StrsswD zu einem kurz4;n 
Schlauche, de-isen Aussehen um so fragwürdiser werden kitunte, 
falls uiciit für ein« neue einheitlicbn Kebauun;^ säinnitücher da- 
t'ei iu U( traclit knujmciider (iruiuliilucke (•esuriit würde uud der 
Uliek auf die ir<':;eu»artig dort viiriiauih ueu lliuterfnuiten er- 
halten bliebe. Zu (iiiileu nd< r I'ark- Anlateu vor dem llauüC 
i.it kein i:'.'uut;i-;.'j'.r ILiuui suriiLiuden. hiirlisteus zu eiiii^eu 
Bdum-Reihuu; ubeuitoweuig diirltu dur eigcutlicheu Uüu&tulks 
deraa Maaaae uaehaiMBd aahr kaaff mia mOaaoB, ein aololm 
abganMAnMii werden kOnneii* 

Ca kommt ferner hiDsu, dass die StaUang eines monumen- 
talen ßauwerks innerhiilb eines durch andere GebSude gebil- 
detun Ilofe.i, wie sie hier im Wesentlichen vorliegen würde, doch 
nur dann als aiiKetne.s.'ien gelten kaiiti, wenn zwischen den cin- 
zelüeu Bestaudtlieihn dieser ganzen tiruppe eine bestimmte 
innere BezicbuuK besteht. Eine suh he herbeizuführen dürfte iu 
diesem Kalle sehr s^rliwer h^lli'u. Si-;ii.stv. rst;i:.<ll;i-ti ist von 
der durch Festhaiti C-:r li-.d :-ii -iliit-n AusnutAunn des 

Terrains eut«tuudeueu uu()a£iM:aideu uud zufäliij^cu Kumbiuatiou 

das Reiahatagshauses mit dam (ieverbe-Mnaanm and dar Oe> 

«•riM-Akndemie eanx abcuaehen. Sie mnaate adion daahalb 
Mlen, weil die Schwierigkeit für die Studircnden dieser An- 
alalMI in den benachbarten Vierteln geeignete Wohnungen zu 
flnden, welche den Plan ihrer Verlegung an diese Stelle ohne- 
hin als hCichst verfehlt erscheinen läftst, durch di« Kieikurreuz 
de* Keichütages bin zur Ilnrnfiglichkeit gesteigert werden 
dürfte. Uie betreflimden Bauvinrtel gani uiil>e!j;iut zu luisi ii int 
ebenfalls uuthuulich, da dio schiefe Lage des Keiclislagshausi 
nr K"iiii;griitzer Strasse verdeckt werden muss. 

Als Letztes cudlich »ind diu Suhwiorigkeitcu nicht zu 
utanakttMB, «akke einer ErwailMig daa lamiaa Mnnan 
kwiar FHat rieh in den Weg stellen worden. Daa Temin dar 
Porsellan-Uanufactur ist disponibel, das des Kricgsministerionu 
würde nicht weiter in Frage kommen, als es die ohnehin schon 
vorbereitete Durchlegung der Ziumierstrasse bedingt; hingegen 
wird iiber dan Grundstück des lleneubauses wold nielit tut 
ohne Weiteres eutsehiedcn werden köniieu. Ob die (irundstücke 
am Anfange der Leilizigcrslrasse und die der betrelfeudeu 
Seiten dej» Leipziger Platze», deren (Järteu zum grn.ssen ii Tie ile 
mit verwendet werden sollen, der j^duch — wie oben e: v, ti.nt 
auch wohl eine neue Bebauung erfahrcu mü&sten, kUailicU »iud 
und' m mIelMoa Piniafc iat naa nidit balunnt« 

Wr lielbo nadi aUedeiB, daaa der BeifalU walehen dieaer 
Plan innerhalb der Kommission gefunden hat, nur ein vorüber- 
gebender sein wird, dass man jedoch eine Verwirklichung des- 
aelbeu nicht zu fürchten brauelit. Beiläufig genagt werfen die 
bisher bekauut gewordeneu Mumento nicht eben ein günstiges 
Liebt auf die frühere fast einjährige Th.ltigkeit der Konimissinu, 
in welcher sie der Verwendung des iu Krage .sliheuih-i; Ti rr;iius 
doch auch äeh'iu uls eriirtert und iili iiiitliu[:li< h .tbgeleliut 
hatte. Sie scheint demnach zu ihi 'in iIiLjeu N'utuui t:elaiigt 
an sein, ohne dads für die Vcrweudbarkeit dusselben iu irgeud 
mkhar Waiaa öaa Lftaang wraaaht wanlan wbe. Xa i&da 
daa naaare aaa dem Eoaunlaalona-Berfehte geadiBidte Ver- 
mstbune Aber die Art und Grüudlicbkeit ihrer Arbeit lediglich 
baatitigeu. 

Neben diesen beiden YorschliSgen «erden nicht nur die er- 
sten der schon früher aufge^itellten Pl&ne, sondern auch mehre 
neue einer sehr eiugehesmn ErOrtenug in den Kreiaea der 



Ueil•ll^1a^^ Abgeiirduelcn unterzogen, unter welchen sich für die 

wid iMfluuii^reiHiäe Mooiaot beTdMa^'aoBat alcmBdi «a- 

erquicklichen Stande der Dinge. 

Wa.s unsereu eigenen in No. Sit skizzirten und in No. 42 
gegen die Einwürfe der KuuuuiHsiou vurthuidigten Vonu'.hlag 
uetritlt, so erfreut er sieh zahlreicher und wurmer Freunde, hat 
al-er {IkU wenig Aus.sieht uugvnommeu zu werden. Wir sehen 
nicht ein. we.shalh wir deu eigentlichen Gruud dafiir, über 
Welchen die Kommission stillschweigend hinweggegangen ist. 
nicht angeben sollten. Man scheut sich dem Reichskanzler eine 
Verlegung seines Hotels uud die Unruhe des Bau's hioter 
seinem gMeavIrtigaa Wobahaaaa, dm er freilieh wohl «aeh 
schon jetn mit einem Prorlaorlsm «aitaaaehen k9nn«e, mm- 
mutlieu, fallü er in dies«'m Punkte liaht von selbst dio Initiative 
ergreift L.etitercs dürfte schwcrBch arfelgen. 

Mit grosser Vorliebe kommt man von anderer Seit« auf den 
Plan zurfick für das Keichstagshau.s eine Stelle im Thiergarten 
auf der Westseite des zwischen dem Braudeuburgor Thore und 
der l.eimestrasse liegenden Theile der KuuiggriSIzer Strasse zu 
wJihleu. iJie architeKtonischen Schwächen des l'litus sind der 
Mangel jeder architektonischen Umgebung und il u Bi iiehuug 
der Baustelle zu der einzigen au der Uaupttronte vurbeiführuudeu 



SkraaM; eine direkte Vetmadniig 4 

Stadt durch eine naeh derWUhalm-Straiaadi 



w&re wohl schon im Interesse leichter Zagiurlicokeit des Platiea 

geboten. Datui durch einen Bau au dieaer Stelle ein Theil des 

Thiergarleus — zufallig der einzige mit eigentlichen Schmuck- 
An!aueu etwas reicle r ausgestattete Theil desselben — in An- 
s|irucli geuommeu würde, ist kein (iruud gegen deu Plau zu 
eifetii, wie iu sehr kurz.-iichtiger Weise geschehen ist, sundero 
kiinnti; sogar Anlass geben für ihn zu werben. Denn der Ver- 
hisf jener Anlagen und des verhältnissmÄssig dtKrli nur gering- 
fügigen Baumbestandes au der betretiendea Stelle wären leicht 
av veraehmeneu, wann der für den flaaplata an nahhaide Kanf- 
nreis — nach Analogie der Forderungen für du Temin am 
Krmigplatze doch wohl !■/• bis 2 Millionen Tbaler — nicht in 
den allgemeinen SSckol des Prcusaiscben Fiskus flösse, sondern 
dem Thiergarten - Fonds zu Gute käme. Mit einem solchen 
Fouds licssü sich der ganze vordere Theil des Thiergartens 
Iiis zur Siegesstrasse allmälig iu Aa^^ einzige Schmuck- Anlage 
.luigeatalteu und mit Kunstwerken ausslalteu, si.wie der gauie 
l'ui k iu eineu Zustand bringen und aut ihm erhalt<-u. der einer 
Wi ltstadt würdig wäre. Daks die.s auf K< steu des l'reussischeu 
Staates in gleicher Weiae gescbeben werde, ist wühl sobald 



Bla «weiter Plaa, dar «aganMieUi^ kbbaftbeMBndwn wird, 
Iat der all dem Reiehtagabause direkt bia in daa Ren der Stadt 
vorxurBekn. Die in dem Viertel auf der Südseite des DOnhob- 

platzcs angesessenen Hausbesitzer sollen sieh geeinigt haben 
dem Reiche (iieses Terrain zu einem Kaufpreise von 3 Milliauoii 
Thaler anzubieten; wenn iu der That lU Millionen ThaJer für 
den Hau ausgesetzt werden, noch keine unerschwingliche Summe, 
weuu auch nicht so wohl augewandt, wie im vorigen Falle. Die 
Lage des llau.ies an sich würde nach den AnscBauungeu , die 
wir seinerzeit bereits in No. 12 Jbrg. 71 d. Bl. entwickelt haben, 
anann tnlla SmMthi» indaaj fir die mytaktaalaeha Piuai- 

rtmle BerÜfia naat ald; tnuna eia grUaarar Gewinn enieles, 
durch tiinen Bau an joner Stelle. Nach der Jerntalemer- 
uud Schützen -Strasse würde das UebSude allerdings ziemlieJi 
nahe au lläuserreiheu rücken, dagegen liesso sich auf de.r Ont- 
seite, am Zusammeustoss der Linden- und Kommandanten- 
Strasse noch ein kleiner, zur Aufuuhiue einer FontSuu oder 
eines Mouumcnls geeigneter Platz gewiuueu, wührcud der D6n- 
bofgplatz seihst natürlich in eiue Park -Anlage zu verwiiudeln 
wäre. Die Naelitlieile der Stelle sind die L uabweudbarkeit de» 
intensiven Strasseugeriusches, der Maogel eines eigcuUicheu 
Tiefe dar lünataUe. 



die nur e. 80 Meto katritat Wir waUaa ciaaLaMuic der Auf> 
gäbe auf dieser Baoatalla notaalledem nieht ala abaoTut unmtig- 
lieh bezeichnen, weaa man aidi in Betreff einiger Dimeosioaen 
sowie der Auurduungon an sich alt etwaa germgecatt Anforde- 
rungen bescheidet, ata sie bisher Vnto CmI idaäl 
uuigcn geatellt worden aind. 



ranin. (Fort- 

acnni^). 

Die 78. ordentliche Hauptversammlung des Vereina, aa 
welcher VXH Mitglieder uud Güsto Theil nalimen wurde am 
1. Dezember IS72 in der Universität zu Leipzig obgehaltao. 

Vor Be^nn der cigeotlichen Uauptversammlung tagten In 
üblicher Welse die 4 Fach -Sektionen des Verriu". 

In der I.Sektion (für Bau-lngouieure . di r llr.( »tu t l;;^i i.ieur 
Schmidt prä-sidirte uud an welcher Mitpiietier sieh lii-thei- 
ligteu, sprach Ilr. Wasserbau - Inspektor von Wagner (Bautzen) 
iiber die Liuzuverl&ssigkcit der Cieschwiudigkeitsmessuiigen init- 
tala tia%ahaadar Stab» oder KugeUch wimmer, sowie über das 
neue von ihm kenatmirte Hydrometer uud eine neue Metbodo 
zur Messung der Wossergescnwindigkeit Letztere beiden Mit- 
theilungeu sind von ihm in No. 30 d. Jfarg. u. Bl. bereits ver- 
Offeatlicht worden. lir.Ohcr-Ingeaiear Uittaaeh hielt darauf 
cioaa Vertilg tbar iHe Anaffiliraag gaaeieller Vaiarbaltaa Ar 



. . . Starka-Eanunerer'achea 

DaiforaalalTellir-lnalramenta und deaMoiadt^aehen Technometera. 
Naeii deaBrrirteruugeo, welche die Anwendung des letitgenaun- 
taa laatmmcuts iiu vorigen Jahrgänge u. Bl. gefunden hat, 
iat ein nSheres Eingehen auf deu Vortrag wohl nicht nfithig. 
Ilr. Betriebs - Ingenieur Helmert zeigte ein Modell der neuer- 
dings ]irivil-.'girteM Paneli*sclien Sicherung derLascheuschrauben- 
inutferti Mir unil erlSuti'rte il.i.TM ibe. 

Den Vi'i liatjdl'.iiigi'n der II. Sektion (für Masi'liiiien-Iiigi'nii nri'l 
wiihnlen 4- Mitglieder uiiti-r d. iu Vi.i\^itze von Uro. H<g.-IUIi. 
Biittcher bei. Hr. Prof. Dr. Weiss hielt einen Vortrag über 
die Erfindung and Vervollkommnang der Dampfmaschinen , in 
welchem er unter Darlegung der wcsontllcbiiten Verbesaertuigen 
die denselben aeit Konatraktlon des Papln'scben Zylinders (l<i90) 
zu Tbeil geworden aind, den Nachweis führte, dass diese Vor- 
bcaaernagaarbeit akbt etwa ia der ainnrtdrJiaa VertinraehBag 
' ^ • " " 'tomplbdrtan Koaatmki^ 
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bMtMdm babe. Ea sei vielmdir da VM Hans einfulMS Ge- 
) duiarch tülmMiK verviülfliltigt wai erweitert worden, ^ua 
dii6 GenmmtwirKiinf; in dprpn Rinzpl-Elernente xcrlegt und 
und jedem der^cÜMHi unter llinzufüRijni; der dafQr 



■MigMten Organe einen bcsonden-n Wirkunir^krcis anpcwipseii 
■■be. Uotör speziellem EinKrhcn auf die ikmu .,r> in Rn;!lu!.d 
und Ameriica i'iugefQbrteia Komstruktioncn, drri n /.w.:'< l{:ii.i!(sig- 
Vi'H uutcr (liMi dortigen logeuicuren nucli itutnrr den Gi'gcn- 
stand einer lebhaften Kontroverse bildet, spricht der Rrdncr die 
Aiaidit ans. dan jean Priuip Ina su einem erwisMu Grade 
aneh noeh femer itie Riclitaelinar iÜr «eitere Verbeiiscrungen 
der Dampfmaschine werde abgeben mfisseo, während an erster 
Steile hierfür allerdings die fortgeschrittene BrlteDotniss der Phy- 
•ik dpfi Dampfs und der Mecbaniic der Maschine maassecbcud 
•ein dürfte. 

Hr. Prof, Dr. Hartift sprach üImt den Gohrauchswechse! 
als Bildunii^Ri'si'tz für WiTkzcin^furiiH'n. Die Wiisensohaft der 
TeehnoloKii^ musn eines ihrer letzten und hi'vrliRten Probleme 
in der Kiai legunp der Principien crbliclipn, naeh welciten die 
Umgestaltung und Entwickelung der Werkzeuge und Ma^rhincQ 
vor aicb geht. So ist i. B. für die gegeDwfirtig am Ilnrliüten 
«ntwielcelten Kabrikatieoaiwelge der Einfluss unverkennbar, 
vitelMA da» Pcitwip de* maaeblneHen Arbeitea ta sich, das IMncip 
ited^ Wirnng vnd dia Priadp der Zerlegung and 
Wiedcnrereinigung des Arbeite -Pranases ausgcQbt haben. Ea 
ist jeda«h für Erlangung völliger wissenBchaftlicher Kbirheit 
unumefinitlich bi» auf die Aonnge meochlicher Werkthätigkeit 
zuriickzuL'i'hfn und nach dfin Principe zu forscbcu, welches bei 
Eütsteliutjfi unserer .«iiezieilen Werkzeuge, deren Erfindung 
grosueiitlx'ili in vnrhi.storische Zeit fällt, massgebend grvreacn 
Sein dürfte. Angeregt durch die Resultate, welche den neuer- 
dings mit so grosser Vorliebe gepflegten ForschunKen auf dem 
Ctebiete der Torhistorischen Archiologie su Tage geflirdcrt 
haben, hei 4ar Hn Vortragende dto Bw l i telii iin oer Tinnhte 
I WerkMiaclbnim tarn Gegenatande aelaea KaeMeiilraBa 
; and ist zu der Erkenntnis« gelangt, da.<i9 die Rildaog 
a^vodiren Werkzeuge aus ciurm er.nten, der ThStigkeit 
der menBchlicliau Orcane direkt na^'h^ebildeten Urwerkzeuge 
jedenfalls auf dem We^c des Gebrauchs Wechsels statt- 
gefunden hat, d. h. indem der Mensch durch eine ge- 
wisse) maaMsen spioil-udL- Thiititrkt'it. durch ein bestehen- 
de« Versuchen oder Probireii iillor mfijjlichcu (lebraachs- 
wi'isen, deren jenes Urwerkzcu« fiihie war sich zu eigen machte 
und durch B^^^bta^^dMErfolges das We rkawig ^^gitUreiae 

IrarSe dieaa Art der Bntatebaog 'fto'' maehledene Gnp^ von 

Werkzeugen nSber nachgewiesen. Aus dem zur Zerkleinerung 
toäler Halerialien an Stelle der Fanst angewendeten Steine, die 
nr«prün((li''h wohl nur mit einer schlafenden Bewegung geführt 
wurde, sind nach .\nwendung dcrsi llien zum Zeri)uet»chen und 
Zerreibeu sämmtliche Hämmer — I'iH'h -Quetsrliwerke und 
Mehlmühlen hervurKCf^aimen , sowie durcli I)(':i!';i'"l.tiiriK der bei 
letzteren eintretendeii iillniälijieu Kormvcrändeniii.'; ilei Werk- 
zeugs der tNclileif- und l'"l:r-(ier5tlie. Als das rrrfniiild für 
jene Gruppe von WcrkzeuKCu deren Zweck jdarauf gerichtet ist 
festen KOrpem daiah Ablfieang klaiaerer «der nOeaerer Theiie 
eine bestimmte Porm in geben, ist daa Strinbeir tu betrachten, 
aus dessen Anwendung zugleich mit Anlehnnng an die Tliltic* 
keit des mcnscidichen Gebisses die messer-, meiesei- nnd ast- 
fJkrmigen Werkzeuge, die Scheeren und Durchschnitte, die Sägen, 
die Schaber und Hobel, die Bohrer und FriUen, endlieirdie 
Drehworkzeuge und Rchraubenschneide/eiiee entst.iuden siud. 
Der NortruKeude sclilos-i, iiide.'u er amiuhrte. ihiss wir uube- 
wusst noch beute unter diesem (iesetze des < iehrnuchswecbscl» 
stehen uud vielfach nac!i ilirn lian<ieln. Wie tief ei i[i der 
menschlichen Natur begründet ist, zeigt vielleicht am Klarsten 
eine Beobaebtung der Kinder, welche dasjenige Spielzeug am 
Ueiaton bevonugeo, das den auagodelinteeten Gebrauchswecbael 
mliaat 

Ausser diesen beiden Vertrigen beacbUUgte aicfa die Soktioo 
noch mit einer Er<>rterung Ober die Mitwirkung des Vereins an 
den Hestrebnngen für Herbeifühningeiaeateitgemissen deutschen 

Patentcesetzi's. Es wurde lirscbliMsen au die Generalversamm- 
lung den Antra« zu riclite:., dii«s ili r \ ereiri di'::i muh Vereine 

deutscher Ingenieure ausgearbeitca Entwürfe zu einem solchen 
O m O m^ bafinlMi aoU«. ui^^ 

Varein tBr Baenbabnlniwd« m Bertln. Versammlung 
MB 18. Mai 1878. Voi^tiender Herr Weiaebaupt, Schriftmbf«r 
Harr Otrackarl, 

Barr Pleaaner referirt im Auftrage des Reise-Komil^s 
Aber die Voraehlige desselben bezüglich einer im Monat Juni 
4. 3. aoBanfOhrenden Reise der Vereiosmitglieder; die Ver- 
aanmlung stimmt deoselben t>ei und Ivesehliesst die Reise am 
Ii., 10. und 17. Juni nach Ma^idebiirp. Wernigernde, lisenburg. 
g]fr«>[epburg und Thale zur Besichtigung der dortigen Kisen- 
babnaolagen uud Hüttenwerke etc. vorzunehmen. 

Herr Wcissbaupt besprach hierauf unter Vorlage eine» 
Plane» vrm Terliu das vnn der Deutschen Eisenhabn-Bau-Oo* 
Seilschaft aufgostcIHe Projekt einer Eisenbahn durch die hiesige 
Stadt Die Linie aoH« für den nunmehr an acbliessendeu Kreia 
der Verbindungababn «B die Stadt in der direktesten lUcbtung 
«n Oatm nmi Weaten — vom Ost- und NiederadiliBaiadi- 



IB illW. im K«. M «He M 4. Ol»ct«. Bttm^ 



MSrlciMheo Bahnliof, den Konigagraben entlang dto FHedrielta- 
straase scbneidend, mit DmgebnDg dea Tbiergartena die Char- 
lottenburger Gemarkung dnrcblaufend bis zum Lütsow-See — 

den Dorc^imesser bilden und vier Gelei.se erhalten, von denen 
zwei für den Personen- und zwei für den Güterverkehr bestimmt 
H'ii'ii Narli eiiji;i'lieriili'r Ii.:'^|iredHiiip und Krl;iuterilli|; des 
Priiiekts. an wi-li:[ii-r sich auHserdem noch die Herren llartwich 
Ulm (,lua.sbiiwiki betlieili^ti'n und in welcher die verschiedenen 
Erwägungen, bezü):lich der Aufnahme der GUter an mehreren 
Stellen in der Stadt, stattfanden uud die Tariffrage, sowie die 
Art dea einzurichtenden Betriebes nUier erörtert wurden, be- 
tonte Herr Weishaupt inabeeoodera die anaaerordentUche Wich- 
tigkeit einer solchen Babnanlage für dea Peraonea-Verkehr, 
während der GBterTerkehr wohl nur für die für Berlin be- 
stimmten ankommenden Güter von Werth sei und dem ent- 
sprechend eingeriebtet werden mfiaate. Die Einffihmng dea- 
seli<en werde vonuaalditiidl die Anwaadang dea Ranrntarift 

bedingen. 

licrr Streckert schloss hieran uüter lienjiin.ilinie über 
die von ihm vor mehreren .lahren über denseltw>n Gegenstand 
gemachtou Mittheilungen einige kurze Bemerkungen Ober die 
gcgenwUrtigo Uingenausdehnung unserer Uabnhrife im Vergleich 
zu derjenigen vor i and 16 Jahna. WSbrend das Vacblltaiw 
der Ltngen der fiabnhofageldae in derjenigen der Geaamut* 
babniSnge vor 15 Jahren rot 1 : 8 war, sei dasselbe vor h Jah- 
ren auf 1 : 5 nnd im letzten Jahre nach der Statistik der 
prenssifchen Eisenbahnen von 1871 sogar auf über 1 : ."5 gestie- 
gen und würde in den nächsten Jahren \orau8sichtlich noch 
mehr zunehmen. Die .\nlage der bei unseren Bahuhofseinrich- 
tungen üblichen Weichen nehme vciu der Länge der Bahubufs- 
gelciso uupeflihr den sielienten Thcil ein , so dass al«o diese 
Lllngo für Wagenaufstellun^'en nicht heuutzbar sei. Der Vor- 
tragende ist der Ansicht, dass der allzugros^en iJUigenauadeb- 
nuog der BahnltOfb dnrah atna Baachrtokung in der Anwcudung 
der wmeben nnd die DaAtoung weniger lancer Babnzügc, also 
Verringerunf^ der in einem Zuge in bewegenaaa Aehsen tr^en 
die jetzt übliche Achaenzahl, begegnet werden klhine; die rer- 
Bonenbahuhilfe seien auf da« geringste I^Bngenmaaa zu beschrJn- 
ken, wobei etwa eine Zu:<lüngc von rot M Achsen zu Grunde 
zu legen sei; die Uüterbahührife dogogen getrennt von den 
crsteren, wenn thunlich auf die gegenübcrlie^iende Seite, also 
die andere Seite der Hauptgeieiso zu legen, damit eine beliebige 
Ausdehnung derselben mOgtich bleibe uud durch Anwendung 
von Drehscheiben für die zwischen den Endweichen liegenden 
Geleisverbinduagaa mehr in die Breite «la in dtoUage anaaa- 
dehnen. 

Gemischte Züge seien zu vermeiden nnd wenn nothweadlg 
nur auf dem für den Güterverkehr bestimmten Theil des Bahn- 
hofes zu bewegen Weichen sind natürlich nicht auszuschliessen, 
jedoch wenn tbuiiiicli vorwiegend zur Verbindung der Endtbeile 
der (ieleige auzuweiiden. während der grossere Theil der zwi- 
sclien liefjfiiden Verbindungen durch iJreiisi-heiben n.ier auch 
wohl Schieljehühnen herzusfelleu fi-i , vs Meihc dann ein Han- 

S'ren wie seither ebenso mit Lok. ttn ''.r. ■n iiin.'lir.i. .iurli n.it 
ensdien-, Pferde- etc. Kraft. Bei der Auualiiue, dass ungcfaiir 
nur ■/< dar jatenaa Oaliilaii1iiiBd"''g!W statt durch Weichen 
durch DrehacÄMdM «te. bennleltt mtda, wOrden lot 40000 
Aehaea auf unseren Bahnhöfen mehr gestellt werden können. 
Durch das Bestreben, die Güterwagen mit einem geringereu und 
zwar von 2,8 bis 4"" grossen Radstand herzustellen, würde eine 
ausgedehntere Anwendung <ler Drehscheiben für die Zukunft 
leicnt anzubahnen und dem Uangiren auf den Bahubfifen mittels 
dieser Gleisverbindungcu wohl schon jetzt in gn'tsserem Umfange 
versuchsweise uäiier zu treten sein. Ks wäre zu wünschen, d.iss 
die verschiedenen Bahuverwaltungen die Kosten des Rangirena 
mit Weichen, Drehscheibeu, Schiebebühnen etc. getrennt festzu- 
stellm aadita%^am biarabv «in Reaaltat erreichen su kOnnen, 
welebee für «e Qeaaaimt-Berstcllungskoetcn der Bahnbafe 
nnd deren Betriebs -Einrichtungen von so wesentlichem Ein- 
flösse ist. 

Herr llartwich ist der Ansicht, dass eine nobr ausgedehnte 
Anwendung der Drehscheiben uud eine Eiut'-'ihrung des Traoa- 

port- und Rangirdienstes, wie auf den englischen Eisenbahueu. 
anzustreben sei; während Herr Wei.iliau!it in llinblii:k .luf i'.h' 
Anforderungen des immer mehr die emte .Stelle einuehmendeu 
H(ih[: i • iJ .1 k I en- u[id MLis.ien\ ei I, i hl l.'Lui^irdieustes auf 

End- uud kuotcupunkteii und iu Berücksichtigung der Zciter- 
apaniaa b«i Banntxang der L<okomotivkraft für die Beweguagon 
auf den Steäonen die Anwendung der Drcbscbeiben nur la 
beschrünktcrem Maasse , vorzugsweise aar VoUaduag von 
Zwischcnpleisen auf den Tür den Kolligüterrerkebr bMtimntea 
Tbeilen der Bahnh(kfu empfiehlt. 

Am Schlüsse der Sitzung wurden in üblich i r A! ft:iiimung 
als einheimische Mitglieder die Uern'n Ei8enbalinli.iuniei.«ter Dr. 
zur Nieden. Ki.senliahnbaumeister Ruttkowski, Mittler, Vertreter 
der (jesellscSnft Phönix in Kulirort. Protossor und Direktor der 
Hau-Akadenne Biiurath Lucae, .^tadbaurath l!(is]iatt und Regie- 
rungs uud llauratli Weüni.iiin in den Verein aufgenommen. 

Personal- Nachrichten. 

Die Baumeister-Prüfung haben bestanden am 4. uud 
7. Juni er.: lianfübrer Wilhelm Souuo ane Verden. Provins 
Hannover; Bauführer Karl Edmund Bohne ana Berlin; Baa- 
fuhrer Georg Mohr aus Hoff bei Kammin. 
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Vcriirkhe CewMlei.nii PMIen h Brldtca 4ci l»> mi Anhilci. 



Ein Ui'berblick üImt d'w iu der beigegebenen Uebersicht 
d«rge8tt>llt(»!i Baiiwcrkr dtirft.' wohl uu'icliwer crln'tii'.cn las»i-n, 
wie ui)Vfri.'li'ii'lili< Ii uTu-i^r M.i.fi i.i; lu-Mmcn <iii' vnij utisttcu | 
heiniatlilii lii :; 1 .i< lit;( ii(.isseii (-iit»oi leiicu Uhii ItüluT inlcr s]jaliT j 
»ur Ausführung giluiiL'toii Bauwetkt' Vif. 7 iiml H bal-i-n. wie 
sie gegfn die Uauwcrke der üt^terreichiiichfn, frauz6»iiictieo, 
U'liciiichen, tmeliacben Fucbgcuo^iica Fig. 1,2,3,5,6 eiM »i mr 
oraentliche Fülle, ich m&cbte saecD, eine HasaenTenclnrendDiig 
•OmiMumk litlltgttff der Anblick der Sktuen wird uchon ohne 
V«il«rM ZennlM Ar diese MasReDvcmchwcnduug ableeon- 
Isaofera jedocn. namentlich bei GewnlbekoDstniktiouvu, aus dem 
UoaNB Anblick i-iu l'rtheil darülHT nicht uewuiinvu «rrdcn 
kann, in »tlcLetu Ma;iss.^ il.is Vi'rhältiiii.3 dix PfoilLöhe zur 
Spuuuwi itr. (t itui <iic i ;j - ' Iii', und cudlich die absolutr 

OeffiiuiitfXjK'sxe der GewCilbekoujtrukUou die Druckfestigkeit 
beangprucbt, so mOgen ktcrfibw 4to ntcbfUgaiMlaB UittheiliiDKeu 
Aufsenluaa geben. 



Herr Felinc-Komaüy spricht über die DniekliMti|;kcit iu diu 
einzelnen Thcileu de* friusinsischen Bauwerks. Hir (Ji ut..cbe 
Beiii-lif'Tslatler, Ib-rr Ki ■■isbauBieister l,i|ike. llieilt liums. i- den 
landesüblichen Mittlieiluuni'n von Weite und PleiltmlR., Gewülbc- 
dicke. Art des Baumaterial«, keine Silbe weder über die Üruek- 
fditigkeit mit, noch gicbt er irtend welche Daten, aus weldMUi 



iritellffh «ire, dieie zu berochoea. 
Vemchea wir nun eine EroSnsnog io Betreff der Briciu 
in Adenau, und nehmen «-ir (jedcnfallB lelur reichlieh) u, dm 
dieselbe I. ■.)■'< hoch belastet sei, di« DnuMwtigkan bt dum 
etwa .Vi'», aUo etwa lOn pro p»<". 

Wetiin Kfringer wie in Fii?. I ist die DruikfesfinVeit in dem 
belgischen Bauwerk Fig. 2: etwa ".'1»^ pro □<■" ist A'' in di-m 
i'istorreichiflchen Bauwerk Fig ;t, während in den pi i insi.ivhen 
Biiuwerken Fi«. 7 und Fig. 8, welche als zu den bi'deutenderen 
massiven Brücken I'rcusseus gehörend, ». Z. in der Fftr.stcr- 
scben Baoseitong und in der |ireu88iscbcu Zaititchrift für Bau- 
«MMB iMqiraelwn rind, die DnwkiHrtigkeit d«r Oeiririb« uoeb 




Wir beginnen mit Fi f. I, etaem BrBekcoaeiriUbe, von weldtcm 
Pag. ICI JalirgaoR 1«C7 diea. ZntoDg berieCtet, daMM in Paria 

probeweia ausseführt ist- 

Die l)ruckfestii<keit ist 30 Kilugranmi pru ; Zi iitimeter. 
Vergleichen" wir hiermit da.'? in Fig. 4 darKestcllte, auf p.i«. );n» 
Jahrgang IH-H viTiitfeutlichte . iwar verhältni«imiSssii; kleine 
Bauwerk zu .\denau lin der Kifel), welches trotz »einer geriutten 
Abnieagungen unter preoRsisr.hen Bauwerken al« ein Mu.-der 
genaunt werden kann und eben dienem Uumtaude auch einzig 
und «UaiB wine VerSüniUielning verdankL — Leidar iat diese 
VetHfliMitliehttng schon «hi angeulallif^cr Beweia, wie Stelnkon- 
atavkUonen in unserer Ucimath entacbieden anders ah bei 
aaderen Völkern, and aueli entschieden ander« als andere Kou- 
Ntruktioncn, z.B. Eiäcnkonsfruktioueu lieschrief>en und iH Surocben 
zu werden pflegen. — Dies uiuss herM.irKcliul'<'ii wcraen, da 
hierin i'iue der haupt»ächlichcten I riachen der im üi ki:eb!letM-iien 
.Ausbildung der(.elt'i'ii in einem gnjs!»eu Iheil ui)fei>.M dfutM ln n 
Vaterlandes zu suchen ist. Der b-anztMiische liericbterstatu-r 



«Im geringere, alt «baa Ar db BHleka ia Adeum cnltlalt, 
iat, und für die Wartliahrtdtn bei Vmilra aallnt vster fti^ 

pro r >"> siukt. 

Wuriu lii'gtnni 
Anordiiuni:en? — 

Boantwurte ich die Frage nui dem Gi lsti- und di u Anichau- 
ungeii vieler meiner Zeit- uud Altersgenossen sowie älterer 
Fachpeuossrn, wie er mir durch häufige GeisprSchc üb«.'r das 
betreffende liebii-t bekannt geworden i8t. so würde ganz zweifel- 
Im von dar gtoeaan Mabnaiil die Antwart lattten, data der Unler- 
BCbied im Material andi den Untenehied der Konttmktion be- 

I dinge. Franioüen und Engllnder, Belgier und unser« Nachbarn 
die Oesterrcicber, die Süddeutschen, welche sich ganz Ähnlicher 
ßrückenbonstruktiniien, wie die in Fip. 1. 3. dargestellten (auch 
Fi«, l ein MuRter in l'reus.sen entstammt der besseren Einsieht 
li'lzterer Nachbarschaft, welche dort scUnn seit mehren Menscheu- 
ultern narliweisliar ist) rühmen kiuineu, — die«e Alle besitzen 

I vorzügliches natürlich«« Gestein, sie bauen mit (.-rosion Werk- 
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II, mit QMteD, oad wir? "Wu hibn irir? Wir baaeo 
mit Ziegeln, von denen der eioe so, der andere je nachdem 
der BrsDd im Ofen gut oder schlecht, aunfSlllt — Das Uinfftllige 
solcher Rede kann nicht aux<>ufSlligcr «iderlpKt werden, aU in- 
dem ich den lilick auf i^iK- den Üicnit>lviadukt in der Weat- 
pb&lischen Hahn, und auf Fig. 7, oiuvu cnKÜschen Viadukt, lenke. 

In diesen beiden Hauworki-u, von wclfhen das Letztcri' noch 
ut*a um '/» weitere OffTuunni'U al» da» eitlere überili'i kl, w*'lch 
eine Ver»chi4>deuheit der Massen!! Wie pluuip du« deutsch« 
j!i'((cuul>ur dem eui;lii»cheul Und das euijlische ist Iedi(i;lich 
von Ziegeln, das deutscbo lediglich von natürlichem Gcateiu, 



deren üebotiflltewigni ttwr Gebfflir «erÜiTolI eiiditelen Ma- 
terial ausgenUirt 

In welchem Liebte erscheinen una ferner diese bo maasen- 
haften Bauwerke, wie die Warfhebrücke hei Wronke in der 
Sfargard - Posener Itahn und der Dienielviadukt, von dem Ue- 
aicht.ipunkt der Sirlierheit und der Zuverlfiasigkeit aus an- 
Resebeii? — l'ii ide liauwerke »iud trotz ihrer grossen Maasen- 
naftit-'keit, L'liichwir die in No. 2ü und "it ri. Z. peleKentlirh 
be^liri flu:.'- Wcpi-uiiterf il.ii.m; in drr «Ji lij-ifi-h - lavcrlsriien 
Bahn, wäbreud der Auntüliruug als sehr uuzuverläasig erkannt, 
nur mit aawereideotliefaifl Au^treuKungitt and Koitan, m «ia 
durch AbdadenutR der nrsinüu^licnen Konstrulctionrauttel er- 
halten und vollendet worden Die l'rsacheu der Uuzuvcrlüsslg- 
keit dieser massenhaften Bauten Kind vcr^cbicdene geweseu; 
das aber ISsst sieb , nach den darül>er veröffentlichten Nach- 
richten, mit Sicherheit nachwcimm, dass bei der ersteren, der 
Warthebrücke, die^e l'rsailien entweiler gar nicht, oder doch 
ih weit (jeringerem Grade liervi,rj;i In ti n sein würden, wenn 
der Entwurf ähnlich dem des en;,'lis(lie!i liauwerks gewesen 
wäre, und bei dem Dicüii'lviadukt pill ilic |.'^.'ii-l.c Iiehau|ituOj(. 
wenn wir sie sowubi auf deu Kutwurf ula diu Ausführung an- 



Zdilen sind apreehaad. Wenn aehan die ZuaammcDstclIang 
der Zeichnungen dem geübteren Auge die erheblichen Uater- 
schiede in der Massenhaftigkeit der veracbicdcuen Bauwerke 
kenntlich werden llUst, so ist's doch Aufgabe, auch anderen als 
geübten Augen diesen durch die Nothwendigkeit der Wühl eines 
sehr kleinen Maasstabe» sehr beeinträchtigten Unterschied thuu- 
lichst erker.nliar zu niarli.'n, und wir wählen zuvörderst zu 
diesem Zweck eine v<>r|j;U'ic)e'nile MaMeuberectutung für iwei 
der Bauwerke, welciie in Itolrt tf itirer BaatiBBlUg UndBuHMi- 
abmeasangcu uäcbstverwaodte sind. 

Dar Diaaelviadalct in der Weatpliiliachen Eiaenbalu hat 
im Oaniaa 80,S4* Pfeiler- nnd BogenhChe bi« Oberkante 
dea QewOlbea, nnd die Weite eines Briickenfeldes Ton Mitte 
zu Mitte der Pfieiier beträgt 1S,'2», das giobt eine überbrückte- 
Flfiche = .MI □■. I>er Blaydon-Ccinside Viadukt hat bezichcud- 
lich MO und IH.ä" und beträgt die überbrückte Fläche li87D"' 
Nehmen wir nun die Breite jede» Bauwerks iu j", und be- 
rechnen wir fer!:er in Ermangelung uiherei Af tiji--iuüi;eu die 
Aufmaueruna der Stirnmauern nur bis Oberkanli- der (i^ wülbe. 
iiidfiu »ir die HiüstuiiK und Ihiitermauerung — dier>us liei deu 
dicss4:itigcu Brucken, namentlich bei der Anwendung des sehr 
iMÜabtaBlialtikroiagGwtilboa für nicht minder wichtig erachtete, 
ab nh t uaiBratfindi^ angeordnet« Haucrwerii — iu dieae Ab- 
mcaaug alt «iabegreifen, so ergicbt sich tSt 

A. Diemel -Viadukt. 



Pfeiler . . 
Geirtlba . 
UaberauHMronc; 



B 





FNka* 

am. 


aaiiw 


lakUl 


30,34 
25,5 
3,3 


3,0 
0,97 
18,2 


110.72 
•J3,it7 
G0.06 










14«,1& 







Pfeiler 

ticw6lbe .... 

Uabanuneraag 



30,0 


• 2.15 


W,5 




22,0 


0,75 


14i,5 




20,0 


3,15 


43,0 








lUfi 


5^0 



Dar DiamalTiadnkt BbarbrBekt pr» 0«bnng SSIQ"; daa 
cngHacbe Bauwerk 687a*; bei jenem i«t der Bedarf an Nauer- 

werk pro i;" l.SCkb"; bei diesem O.Skb"; da« ist sehr an- 
nähernd daa Verhaltniss 3 : 2. — Hierbei ist nicht ausser Acht 
zu lassen, das.") der euidiäebe Bau von grosserer Htihe ist als 
das nreutsiscbe Bauwerk. Folgerichtig müssten bei ersterem 
die Massen . und was wir in unserem Fall als (ileiobbedeutend 
anseben. die Koston grOsser sein, als bei dem andern. — llier- 
ofii-hst ist zu betonen, dass der Diemeh iadukt unter den 
preuMischeu Bauwerken einen verhältuissmä-viii; bnlien l'lat/. 
einnimmt, bei andern würde das Ergebnias des Vurgluichs wohl 
S: 1 aatn>. • 

War anter den Laaen viaDeiebt nceh Zwi^l hegt, daas das 
Kaatenverhältuiss 2 : 1 zu hoch gegriffen «ei, der wolle «ich des 
Utt Jalirg. l,^;7 d. Z, a. a. 0- gcführteo Nachweises oriuucru, 
«aa FUle beatehen, in irelcben die Koatea minder danarhallac 
BrtckcnhMatui 5 and 6fteh gcHaaer aind, ala aoleha mr Her- 



stellung von naeh ratiooallan Komtnktigaian 
GewOllwkauten nOttig wlnn. 

Abgesehen von dem Haaas der teehniadmo BinMit, «abha 

bei dem Entwurf eines Bauwerks zur Geltung kommt, und je- 
nachdcm dies Maass ein grösaerea oder geriogoree auf dessen 
Gestaltung wie seine Koeten einflussreich ist, werden die KostoD 
übrigens noch ganz erheblich durch das Maasa einer ganz an- 
deren .\rt technischer Einsicht liestininit, nämlich durch die Ein- 
.-licht, welche sich in dem Mudus der .Ausfulirunj; bekund. t 
Iiier t!it nun die Frage der Materialienbeschaffoug in erster 
Reihe auzufuhren, und sie ist ea^ «akiM bot wigiltMim Bnden 
uns oft in Erstaunen setzt 

leb vamiaa biar anfFi|.<«MlMf^inNo.l4d.Z. 
enthaltsD« Baaebraibang. «elcM in mtmdgliider Beriebnog der 
Ausführun;? des grossen Bauwerks Bewunderung zollte. Eine 
dieser Bezichun|;en ist das beianiellos billige Ziegelmaterial, für 
welches der Preis von durchschniltlich 8", Thlr., okichon ein 
sehr grosser Tbeil der Ziegel Formsteiue sind und obwohl, wie 
dies ja bei solchen Pfeiler - Abmessungen nicht anders sein 
kann, das Material ein ausgezeieliuetes genannt wird, mitgetheiit 
wird. Bedenken wir. dass in England der Werth dea tieli&s halb 
ao gross ist als bei uns, so wiuda das aiaem Fraiaa im 4 bia 
5 Tnlr. bei uns eutsprecbcn. 

Nna wild aa iuiiiam ZwdU antanma wwte, diaa In 
den anarmcitten Fdien bei una für fiacnbahnfenntaa ein 
Ziegelmaterial, welches obenein oft noch gar VialM n wünschen 
übrig läHst, mit dem Preise von 18—20 Thlr» ftw, Baustelle 
beschafft wird, und e.s führt aoleba PretsdilTenu daa Ijateiriaia 
naturlich zu einem erbeblidian Unter Bchiede der Eonan dea 

gesamniten Bauwerks. 

i)us )ili\:r'. i.un, dessen die Engländer iu weit ausgedehnterem 
Maasse, aJs dies hei uns der Fall ist, sich bedienen, um billiges 
Baumaterial zu besckatTi n, besteht darin, duss sie ) ri Bauten 
weniger auf vorbaudoue Bezugsquellen des urforderlicbuu Mate- 
rials siab atbtaan, ala aoleha fiesugaonaUaB nalmabr da beschaf- 
fen^ wo aia dia groaaen Materidvorrtllw bedOrfen. Dergleichen 
F&lle tflnn— awar l>ei uns auch vor. und Fig. 7 ist ein Bei- 
spiel einer nadi dieser Kichtuug einsichtsvoll geleiteten Bauaus- 
fiibrung aus unserer ilcimath, bei welcher das erforderlicha 
Maurerniaterial an Ort und Stelle durch Anlage einer Ziegelei 
beschafft wurde. Indessen sind dergleichen Fäll« nicht die ge- 
wöhnlichen, gondern die Ausnahmen. 

Zumal hei ICisenbahubauten findet sich si'hr liäufig die Ge- 
legeuhcit, gleichzeitig zwei Flieijen mit eim^r Kiap-"' zu schla- 
gen, indem man durch .\nlage von Ziegeleien überdüssige Ab- 
tragaerda baaeitiKt und aicb gieiehsaitig billiga ona gute 
Ziegel beschafft Einer der Grfinde, weshalb diaa Mittel bei ona 
seltener angafWidat wird als in England, wo man es der MAba 
für Werth halt, wia Erfahrungen beweisen, auf die kurze Zeit 
von 2 Jahren grossartige Ziegeleien anzulegen, ist offenbar 
darin zu tindcu, dass Qtwr die Kosten der Ziegeleianlafjen, wie 
namentlich über die Zeit, in weichen dieselben zur Wirksam- 
keit gelaugeii knnuen, die Kt laliru[i^;cn der Neuzeit einen er- 
heblicneu Foi t^cliritt, Vielclier Liebt genugsam bekannt mdn 
möchte, gegen früher zeigen. 

Dieser Fortschritt besteht eines Theils in deu Oreuaulagen 
und deren Leistungen, welche sowohl erbeblich billigera ala er- 
heblich bessere Erzeugnisse geben, namentlich aber in sofsm 
sehr viel universeller Sind, als sie für jedes Baumaterial sieb 
eignen. — Hierzu treten die Leistungen der Uascbiuan. 
Emen kleinen Ringofen nach HoffoMnn ttod Ucht an ' 
habe ich schon für Erzeugung VOO nUT innigl 
Steinen für rathsam befunden. 

Da eine dieser Hauaust'ühruugcn im Jahrg. 1870 d. Z, bn- 
schrieben ist, so will ich auch des zu ihrer VollenduDg gehS» 
rigeu Ufeus hier als Beispiel ErwäbLuni; tbuu. Es handelte 
sich um die Beschaffung von 2 bia :i0OU00 Steinen. Die Zie- 
le! k>estaud; sie erzeugte die Ziegel zum Preise von ti bis 
Thir., so dass bei einem Verkaufspreis von 12 Thlr. in An- 
recbnung all der Nebenkoaten, waleha mit dar Etxaognng vw- 
bunden sind, ein Vortheil für den Besitzer kaum eratandT 

Die Anlage des Ringofens von -.'lir kleinem Maasstaba 
ko.stete nicht ganz 1000 iTilr. baar uud <■',<*. i .VX) Thlr. an Ma- 
terial. Die Erzeui^unpskosten mlijdert<ii sieh durch den Ofen, 
iodem.für Ziegeicibeti ieb bisiier untauglichem llrentimateriel ver- 
wendet werden konnte, jiro luille um 5 bis (> Thlr. Die bisher 
zu ' i .ichwach gebrannten .Steine wurden bis auf wenige Pro- 
zent gleichmSssig gut gebrannt. — Der Vurthcil lag also auf 
der lland; die Baar - Kosten des Ofens waren bereits bei 
200 Mille gedeckt. Die Jahresleistung des kleinen Ofena war 
jooittua. 

Zu etacr Ziegelei gehUrt jodaA nkM alMa der Ofen : din 
Gcsammtkosten einer solcban Ziegelei kann man auf ca. 8000 

Thlr. annehmen. 

Es ergiebt sich, dasa wenn man die Ziegel unter Ausbeu- 
tung der örtlichen Vcrhfiltnisse zum Preise von etwa t'< Ihlr. 
erzeugt und sie dann am Sclueuen«eleisi: bat. von »o aus sie 
nach dem Verbrauchsorte mit gi'riuj;i ii Kui^ti u geschafft »erden 
küuiicn, w&bruud mau andernfalls uut Fuhriulm 17— lä Tbir. 
zahlen muss, dar ftom VtgriMlt w«lcb«r «na aokhaB Aohgea 
erwachst 

Ausser den Ringotai» inm WsMttinliAkail nah dar 
Beziehung hervurgeboba» «acdHi wtmm, 4iM ab im ImA tM> 
■inr Honata MatnnnAUg sind, nnd ae u Ah dvch 
lieh aeibat «C1W8W Kääa --^^ 
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wie im voraogoflUtrlaa Falle (tescbfhcn Ut, nur eine AltthMlnng 
Mod brenDt In dieaer die Steine tu drn übrigen, du»-! miui 
mit wenigen Tausend Steinen eventuell die ganze Aulu{:i\ frai- 
licb bei etwas Zeitverlust, herRtellen kann) — aiud für lirftsmire 
Ziegeleien uamonllich dip Leifitungon der Ma»chiueu zu er- 
vShneo. 

In neuerrr 7A\ hiiinni die MuMbincD von C Scblickeyson 
hier groHsen Ruf in'ani;«. iiuii'm hIo ein tadellom Material mit 
vergleichsweise geringer üetricbtliraft liefern. 

Di«ae in der die^rig— OeMnlvanamnlmc dM ZiMler- 
verains offentllcb aoarkauito Thttneb»*) ISefert dea «rfren- 
lieben Bewciü. dass wie die Engllnder, welche von nnn den 
ftchncll und billig arbeitenden Ringofen erhalten luiben, wir 
jctat auch Maacbinea aua bieaigaa Fabriken becitsaa, wcdchn 
üie engÜMhen bisher berShatoD CbqrtoS^lfaMditeMl gUosODd 
aus dem Feldf srhiaspn')- 

Eine Zii'i;< l''i n it Si hiii Vi'vsfn'sclica Masohiueu uud King- 
ofcn voD fiiiHi Milli' Jahn i-li istu!!^; kii.-itft HO 70 iXlO Tlilr., 
aucb weniger l)is li^llOil Th';r 

Die UerAtelluug einer suk-bun ü^u-gi ki kauo bei geuügendcn 
MitMn ia 3 Mcoateo aebr mU «oileudet werdeo. 

Rechnet man, daaa dnreh Oin Anlage die Steine, nnd rrar 
in ausgeieielineter QualitSt nm 10 bis I.' Thlr. billiger bc- 
Bcbaffi werden kOauen, als mau sie sonst durch Kauf nnd Au- 
fuhr erbUt, so ist der Vortfaeil auf der Qaod, s^Utst wenn sie 
nur S Jahre arbeitet») 

Abmcssangen von Zifgelfianlagen, wie irh sie so eben be- 
zeichnet, n)it .ViOO Milli- .labrcalfistung sind bi-i un» be- 
deutende. In England and Indien sind mehrfach viel bedeu- 
ti'iidi-re Abuie^aoagfo wrliudaa. Ml vUl ni^t ratarhaai n 
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»rljirr» t».| *fm, ,-..riM„.. r*r H-it 
tfrtirkJicli herV'ir.' Iiiif.. II und > -n 
- In t»d«lloMr \\ *ne itcl.-!...! Iijt. 

S) E, u>a^ ItUr ffUtiLt Kill, eine 2fcUlluk*i{ m rTwiltri..n, w'l. tir b<*. 
»'■I*t. dB»« d« »Ir gar VmI«» d*.ft KnglAsdrrii rfrilankra. „ir w .liiit •i.mI, d.irt 
Allr» III tüclicn. — AI« d#r SrhrHWr dMi»«« Im Auflr«.;;« d.* i.rtiiil.T. d- r Uim^ 
öfva, «^inr» BiuUvr». Im Jühre 1^63 D*fh KiuliiiJ «it»i;. um ijurt ilk Ktliauuin; 
♦ IHM Itiiixofen», d*f iU,».ib-it ron d»f Einticbt «inr* n*h.>rt.ri..ti I>riitnlirti. At\ 
Dr. VrnaBiiii au« Hknibu.-^'. \ti* L*t>en K«rvfrn «prd-n »..illf, xn ,>'r«i,)a*Krii. 
oiiwhte «r iinl«r«ric» dfo H^iitnuiM-lMfl «In«« drutxJien FAChi{*'n<-.M<<i. dtr. *it rr 
ihm ugtr, in 0»iifidirn ttiÄllg, jcut narb KtiglAiid nad «priirU ■■cb Edinburi; 
t*Hw, «m «Ol* d'-n KniElÄlidvrM dir l>.-tif in ForlM-lirltU k^nnrn tu lern«» und «l.* 
Meli U«li»>lkffl I« übermgrii. l'nd irh. mlitutnrli' Irh, r»l«» iimrh Kauland an d*a 
KUfliDdmi u wlicrn. diM >lr Ihre Dfucmi Forlsrhriiiv «i.rl»f«ii und Min Dmi- 
■cJmb ItfMn müa»rn, «tt »i* billig» und sute 2ieg«l brnintn. — Ui« ipMil arnror* 
r>(nid* AnWHtun«, «*lrlM dl* K^gUnarr tob BiB|&(«a Mit Jrorr 3Mt («Mirht 
Mbm, lltftn am K««i*4t, aw u> d«n Muwb ttpm pimkitataB Tfllki aua !■ 
aiMir Baldfeani ranUnM, mtt heul «tnlM «ataM««*! t> Wt^mA «Ii !■ (tai- 
in^lta Ia KlMljha wukl «t MrtiruM alter SIml (rtMaak — 

n b ■alitf KnaanaakviMa m Ikaila Mrlli a«*h BrhhnoK 
ta aim nwtillai ra« athäaSallta •*!•. Bi M «ao Umi M«k ■Hiab Mi 
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hiniulufügpo, dass das Klima dort innofern vorubergeheiid» 
.\nlason begünstigt, weil die kostbaren Schnppenbauten, wdelM 
das ZwiM - und I)reifarh'> der Kosten des Oipna vprsrhlingen. 
dort crös.stontheiis fortfallen. Für uns liegt in dieser kostbar 
k«it der Aoiaaa, die Si^apimtbiuiten au beacbrfinken, und daa 
geisehtobt dwtli billig Mt«ttmde 



Wenn wir im Oliipi-n dip Thatsache erkannt haben, daa« in 
gcwi&»eu Kreitieu die Ansicht herrscht, als ob Quadermauer- 
werk in Batrwff dar DrodtlMiglMit dem Ziegtlflnuenrark ^ 
deutend vortasMiaB mJ. und «em oaigrtahn die lonniirlni 

Beispiele beweisen, dass Ziegelmaaerwerk in anderen Kniam sa 
liauausfObruncen verwendet wird, welche wegen ihrer genagns 

Massen und ner von diesen getraaenen Lnsfen, oder mit au- 
<lprn Worten »egpo der beanspruchten Drurkfestigkpit B.'wuü- 
derunp prTPüPn, sn wird es ausser diesem Naohwpis, den »ir 
uns drii vi-llftid'tcii NVprken entlehnen, da-is Zii'gplmauprvu'ik 
dpni yijudprniauiTwcrk trpijpnüt'pr einen hübereu Werth und pine 
^-riisM-re Bedeutuuft liut, uls wir imun nllieh im ufirdlichen, nord- 
•istliclieu und mittlereu Dcutscblaud anzunehmen gewohnt sind, 
•nek «wpriamlitk mIb, w i nd wfc n tt dwinf hioiuweiseD. dass 
nnaitlaHwr nf die Kaitteliiiig der Dnekfcstigkeit gerichtete 
Unteranchnngen TielfiMh dis Ergebniss geliefert nab«u. wie gute 
Ziegelsteine eine Druckfestigkeit gezeigt haben, welche gleich 
oder grn.'fser als die von natürlichem, viel angewendetem Gestein 
gewesen iiit. 

In dieser Beziehung verwpifip ich auf die im .lahrgang lfl<>7 
der Deutschen Hauzeituni? nutgetheilte UntrrBuchuug fiber 
Druekfenligkeit v.m Neiinuinn (N<>. 1 u. 2), wosellmt mehre Zie- 
/elF.srter. genannt sind, tlieils fester als natürliches Gestein, 
theils sogar so feat, dass die vorhaudcnon Prüfungawerkteuge 
den OiaMt vcrmgtMii fmter anf dte in Kotiaklatt dn Owrt- 
sehen VcraiBt für FabrUntim tob raegatB «. i. w. Jakrg. ISK 
milgctheilten Reisebriefe aus Bngtaod, woselbst neben den Ith« 
tbeü ungen über die ausserordentliche Härte des gewonnaoM 
Zie.gelmaterial8 vor allen Dingen aucb die Thatsarhe unaere 
Aufmerksamkeit erregt, dass es dem Nachdenken und der 
Wissenschaft heutigen Tapps gelungpn ist. dies ausgt^eichneta 
Fabrikat in einer Russpr^t kurzen Zeil zu seliaffen, denn der 
Herirhtersfattpr l>r. Seeger hellt ganz uusdrüeklich hervor, dasa 
<lie Zeit einer Stunde genügt, um den aus der (irube eutiiiuii- 
meueu Rohstoff als Lehmstein geformt in den üfon lu stellen, 
— «1» Vwfaluren. ««Icfaes, wenn »Am aleM Qkanll BSModbir, 
doek nntiT ümsUndon, namentUek bei SiMnInkiriiaiitai oft 
von doppelter Wichtigkeit worden kann- — 

Weuti wir von den zu unserer Verfügung stekenden Mate- 
rialien so selten entsprechende Anwendung machen, wenn Bau- 
ten, wie sie in England errichtet werden, bei uns noch nicht 
anzuführen sind, sn ist die l'rsache hiprvon wohl namentlich 
in den durch diese Illiitt. r erinlerten Zuständen der Preussi- 
»cheu Baii-VerwiUlung zu suchen. IJem in Fig. '^ jjeieiehueten, 
\nu dem l uterzeichneten vor last 10 Jahren entworfeneij und 
von dem betreffeudeu Lukal-Baabeamtcn zur Ausführiiuic cm- 
nlbklflBMi fianvarke, bei dem die baaBapraakte DmekfBatirtait 
dea Gawldkaa n 9S0, also geringer ab m vldaB duilidMB Baa* 
ten, TW daaen bisher dia Roila war, anganaauBan «vrde^ iat 
seintfMrit fOo der KnniglidigB Regierung an Paaea die 6«Bdl- 
miniBK vnaagt vnnlaii, 

BeiliBrn. April 187& E. U. Hoffmann 

Kreiabanmeiater a. D. 



Wir erhalten mit Besiebunx auf dia kftniieh erfolgte Eni- 
Scheidung der Konkurrenz für antwUrfe su einem Gymnaaium 

in Waldenburg ein Scbrelben, dessen Verfasser sich persönlich 
für die Richtigkeit aller in demselben euthaltenen Angat>en 
verbürgt hat Nach cinken einleitenden Bemerkungen wird 
dai« Verfaliren bei jener lu>nkurrenz wie folgt dargestellt 

,Das Programm sagte, da^s Putzhau »unscheiiswerth sei; 
jedenfalls ist die.s in.r Billigkeit.srücksiihtru zurink/.uführen, 
l>esonderB weil in drr tiorticen <ie|ferid . deren VerhlUtuisse ich 
k-Tuie, Verl)lt:i(i- uviii Fun-isteine für den Hohl>au au» grrtsse- 
rer Kutternung und mit croasercn Kosten zu beachaffeo aind. 
Sa soUte anaserdem ein Koatniipceia tbb MMO TUr. aa( kebuo 
Fall ftberschritten werden. 

Indem nun der Vcrfesser des tkrinat i^r gdongenen 
Projekb-s .Hannover- einen auagedakAemi Gmndrisa und 
ausserdem Rohbau mit Formstcineu am genommen kat, so musate 
er, um einen Preis von 40000 Thlr. nicht an flberachreitcn, eine 
Kostensumme Tür diu« Quudriitmeter bebauter GrundÜficbe BB- 
iK'hmeL. die uijti-r di'U \ ertialtiiiiiHeu der durtigeu 6agaBd daa 
i'ri.';>'lit proi,'ramuuuü.tsig u u j u >- l u lir ti ar macht. 

l>i'i' \ erfasse r rechnet i,iitulicli fi: Ein f i "> bebauter 
(irundllikhe eine« üebÄudes mit l'.irterrc und '1 Geschossen, 
Kowie überwölbtem Keller und BodenL-eschoss kostet im Robbau 
uiit Formsteinen 45 Thlr.; ein □ x* mit 2 Geschossen von je 
Ca- 7** Uobe und mit Dackgeackoes desgleichen 38 Thlr., so 
daaa das ganze Koatenezempel siek für 727 □■>> ä iä Tblr. und 
19t p" ä 38 Thlr., in Summa auf 39973 Tblr. stellt 

Cnter den Waldentmrgor Verhlltniiwen kann ein GebSudo 
mit Parterre und 2 Geschossei . sowie Keller und Paehgeaehosa 
nufh den Angaben der beiden bedeutendsten dortigen lland- 
werlumeiater nur für einen Preis ausgeführt werden, bei weU 
ckaBi anf daa kebMtaOrandMtika, und swar kel dem UIU< 
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geren Putxban eine Summ« von 55—60 Thlr. kommt Im Falle, 
daaa die Freite der Materialien wieder etwaa fielen, was unter 
dea jetslgen Uantlnden wohl kaum anzunehmen iat, wfirde 
man allenfalla mit 50 Thlr. pro □•> auskommen. 

ProgrammsemSss durfte dalier das Projekt »Hannover" 
mindestens uicot den ersten Preia erhalten, sondern es musste 
dieser vielmehr dem in aweite Baihe geatallten Entwürfe 
.Fidk -. wi klier sich atnng in den Qi«naB daa FragraDUBa Uett, 

ertlieilt wcrden- 

Ich halte es für »ni;-! iieii.i«iTtli , wenn ein holriier F.ill, 
wie der vorliegende, zur äpnichc gebracht wird, sowohl im In- 
terase allgemein anzuerkennender Prinzipien, wie derer, die bei 
Theilnabme an einer Konknireni aieh an das gegebene Pro- 
gramm halten. Vielleicht liegt der Onrnd des ungerechtfertig- 
ten Urtheilsspmches diesmal darin, daaa als Freiarichter zwei 
hiesige Architekten, welche die Waldenborger Verbiltnisse wohl 
weniger kannten, und als Dritter ein Gymnasiallehrer fungir- 
leo, wthrond man ortsangespssenc Sachverst'indi-e nicht zucih 
atgen hatte. i) I. m Berlin.' 

Der mitaetheilto Fall ist allerdings Reei^net, aufs Neue 
eine der vielen Schwächen unB<Tes gegenwürtig uebrUuchiichen 
Verfahrens bei Konkurrenzen zu illustriren, welche sämmtlich 
aus dem von uns so hBufig gerügten Mangel an Sorgfalt bei 
Vorbereitung und Eutacboidung der Konkurrenzen entstehen. 
Inwieweit derselbe Veranlaatutg an panünUekan VarrtrÜMgiiekt, 
sind wir ohne nikere Keontnäs der Sadilaaia, naneBtlleh okaa 
Kenntniss des ' (aBickaiiMnd auch diesmal nicht publizirten) 
Gutachtens der Jury aosaer Stande zu beurtheileu. Es kommt 
jedoch wohl weniger hierauf an, zumal das b«'gangene Unrecht 
kaum rückgÜDgig zu machen sein wird, vielmehr musH äuge- 
atrebt werden, die bedauerliche Unklarheit und Oberfltchlich- 
ka«, «dt d* ~ 
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mrdcn, durch eine bcMere £üuUdit lu Gaosten künftiger 
Koukurreozcn su enetseD. 

JDar Miasbnach und dus Ungereeh^knit , zu mlefaer die 
Angibe ciiier bestimmten KoateiMummc, für wclehe die Kon- 
knrm^Mijielite diüswd aiifi|;pfülirt wprdnn kiianen, in vicirn 
miw CenihTt hat , liiUlct srit alter '/.vit dcu Gi^goustuiui h-l- 
htftdr K]äp<>n untiT den Küclij:i'iiiis»un. Um Kodiridit-ii. v,ii- 
wdflfeö VOrgi t^' Untirn Kind — Kotiii'idieu. b«i dcucu ^e^elLuäs:<^K 
. die gewisRcnhaftt^iitt-n uud ehrliclistcu Naturen uuter deu Kou- 
kurr<-nten die Geprellten vrarro — uuniiifdich xu macbeu, be- 
■timmt der § 5 unserer «Gruudeätze" auadrfi<'klicb, dass es im 
PNamam imtlich tu sagen sei, ol> auf die Einhaltung einer 
bmüintan Baosomme das maassgebende Hauptgewicht zu le- 
gen wi, 80 das» alle PUiie. welche dieselbe üw»r»chroiten, von 
der K»iikurreri7. uu.s/u.icliUofiseD sind, odnr ob dieselbe nur al« 
uofeifthrer Anhattspuukt dienen soll, in velrhem Fall« den 
KfloknmBten ein mier Spielnnm «utdrOekUeli wrlMlialten 
blaibL 

All Prinzip penü;;t dicsp Bosliiuir.uti2 viillkonimcu ; aller- 
dings aber niuss dabei vorausgcw'tzt werden, duss sie iu jenem 
vorangPRtelltva Falle, der bei allen kleiaereu KoDkurretr/eti 
wubl der häufigere, wenn nicht gar der regelmSasige sein «inj, 
icitm« der Freisriebtcr, «cleliea nach $ 8 der GrundsStxc 
schon eine Einirirkung auf die Abfiuansg des Programms zu- 
ftteht. auch in sachKeniäoäer Weise gchiMiWiabt wird. Eh riuks 
jedoch leider behauutet werden, da«» dies vielfiuli noch nicht 
geschieht und dnss liierdiircli das Konkurrenzwesen Bcifetia drr- 
jiinigeu, weli tii'' in erster Lbne m ■«■iner I'ili-fje uiiil Ausliildutif; 
D->rufen »Si-f ii. aufs Sehweriite peschSdipt wird. Iietin es lli>L-t 
diicli »'tili aiit der Hand, dass die Korderun^; . eim- liestiiiitiitc 
Ausführun^aauranie einzuhalten, nicht viel mehr als uiuu blosse 
Phrase — jedoch eine hfichst gefShrlichc xu zwecklosen Arbei- 
ten nach der einen oder der anderen Itichtuug bin verleitende 
Pknie — iätt foUa in Programme selbst nicht die nstbigen 
Anhaltiimnkn fDr eine bezügliche Berechnung gegeben sind. 
Vt'ie »oll ein Architekt in Hemel, lladerslcben, AacDen, Freiburg 
i. B, oder MOifhcu \riü»en, wie die Verhältnisse in Waldenburg 
in Schlesien liegen und was die Ausfülirting eines rlnrtieen 
Gymnajiiulbaues kostet? Wie kann mau erwaiten, ila^s tiiMiitic 
Preisrithter, denen zur Ent^cheiduijc einer Ivinkiirron): nlt kaum 
ein Tag zu Gebote steht, sieli in <l)<"*ri' Ziit au-,] i-ichrmi üV"'r 
alle Momente, die zur Beurtheiiung de?i tM'ziiglieln'u Punktes er- 
forderlich sind, unterrichten ? 

Nicht viel besser steht übrigens die Sache, falls in dic»cr 
BanohuiK dee Gntaa sa viel goacbebop ia( «ad den Konkur- 
renten, besidinngsirrise den Praarfehtcftt tagenmtlwt wird, spe- 
sialiiiirie Kont^^n-Anscbllgo tu liefern, beziehungsweise zu prüfen 
— beides eine Aufgabe, der sich Jeder so viel wie möglieh ent- 
ziehen wird. Das Vebcrmaass der Anforderungen lei;t hier die 
WahrscbeiiiliehkeU nahe, dssa sie desto Icichti v ireu; turnen wer 
den. In jedem der beiden FUlIf wird aber der Krfclg der Kon- 
kurrenz den Wünschen der Au)tia;;i;('liet. für welehe die Ein- 
haltung einer bestimmten Bausnmni» in der That der schliess- 
lich ent.scheidende Gesichtspunkt ixt, hiiufig nicht entsprechen, 
üie haben mit der Konkurrenz vielleicht Zeit und Geld Tcrlo- 
reo, » ia dm Beeits «iaiMr nkadenlMh «ufEefassten und nach 
tkadeatlidiea GeatdUnamtM tenrtluiHaa Kntwfirfe sn t elan- 
gen, mit denen eie nlwts auwhafen «iMen. Die Sebald «vd 
sclbstvorstlBdUdi dem Eonfcttr wniw eee n «a rfdi in die fldrabe 
gosehoben. 

Das in dem Schiustfalzo des iil>en abgedruckten Schreibens 
angedeutete >litti-l, um dieser Cii'falir entjtogen/utreten , dasa 
ntmticb unter <li u Pi^Msriclitnu urtsangeseiisene .SarhverHtän- 
dige vertreten i^i in sollen, dünkt uns in seinen Krtnl^en nirht 
ganz «icher, so vielfach es sieh in einzelnen Fallen auch empfeh- 
Teti ma^. Nicht überall werden geeignete Persönlichkeiten, zu- 
■wl solche, die im Voram mf jede direkte oder indirekte Ite- 
tlrtiligung an der späteren Analnlining des Baues Verzicht tu 
leisten liereit sind, zur Verfügung stehen. Wir suchen vielmehr 
hier wie in fast allen anderen Kragen des Konkurreniwesens 
da» Heilmittel in einer s rKfaltiiiereu, auf cutji|ireclieuden Vor- 
studien begrüudeteu Abfassung des Proeramms, das in lletreff 
aller «cseutiicben in Bi'traicht kommenden Gcsicbtsponkte voll- 
atlndigea «nd thatstebUdisfl Material tat AtdeteUui« nnd Bo> 



urtbeilan^ des Entwurfs geben mnss. Keine fBr die Brirnngang 

eines geeigneten Bauplanes aufgewendete Ausgabe würde sieb 
besser lohnen, als die für Kenitunu eines in solchen Aulgaben 
gefibteu SachverslSnriigen. der in Kerathutip mit dem Baunprrn 
und ortskundigen Terlinikern »niter Prüfung' und Herücksiehti- 
gung der I.ckulv' liiälriii--''. ' in Iviarcs, ant (ii iiuil der th il- 
sSchliclien Verhliltnissc uut|.'ebantes und durcli (üeKe erläu- 
tertes Kmikurrenz Propranim zu verlassen heauflra;.'f würde. 

In wie weit hierbei die Hücksiclit auf Einhaltung einer be- 
«Hmniten Banmome Bnebtnng finden soll, wird von dem Range 
der betreffebden Bau-Anafllbmn| und von dem Zwecke der Kon- 
kurrenz abhSngen. Fftr vorwiegend ideale Aufgaben ersten 
Ranges wird man dem Kostenpunkte wohl nur selten ein maaas- 
sebendes Gewicht beilegen: ist dasselbe bei solchen geringeren 
Ranges, z. B den jetzt su hunfig anfgegehenen K.ntwürfen für 
Deiikniiiler, in der ihat vurlianrien, so «ird kaum etwas ühriR 
Mi itien, aN Hie Forderung eines speziellen Kuslenansclilat'cs uud 
daher die Mittheihing alier für iliesen nullii^'cMi Daten, lu allen 
anHeren Fallen sdieii.t uns Hie le'zte Fiirderung, wie otn'U er- 
• rtert, elienso zwecklos als prfShrlieh. Verfolgt mau für eine 
i> ner BauauEtuhrungen, deren Entwürfe den Gegenstand der er- 
sten Konkurrenzen tu bilden ptlegeu, vorwicKeud praktische 
Zweel^e, d. b. will nia;i rinea möglifibst praktiaenen, leicbt ans- 
führbaren, die gerinnlen Kosten beuiprudienden Baoploa htf 
ben. so empfiehlt sich vielleicht vor Allem jene mebrfacn vocga» 
schlagene, aber bisher noch selten anijewcndete Art der Kon- 
kurrenz, hei welcher die Theilnehmer sich verpflichten müssen, 
ihren Plan für die von ihnen ancegehi iie .'^nmnie seihst zur Aus- 
führung zu ühei nehmen. Will man endlich, wie Hiis wnhl am 
Oefterstcn der Fall ist, ^rlSufig Idei n für ilie luaUHi l.e und 
künstlerische l.ii.sung der Aufgabe le rvorrufcn, su scheint es 
uns am Angemessensten und vhllic penÜL-i-nH, «■«•nn unter An- 
gabe der beabsichtigten und durcn die Lokulvcrliäitnisse be- 
dingten Art der Aneffibmaf , aewia des beabeiclitigiuu Gradoa 
der Ansstattnnif (am Benten «phl dureb Anlehnung an möglichst 
bekannte, publizirte Bdajlid« beaeldtnet) diejenigen Pn-ise be- 
stimmt werdeu. für «elebe die Qiuidrat-Binbeit eines ähnlichen 
GehSuHeii nach den vorausgecangenen sorgfältigen Ermittelun- 
gen htkaikundi^'er Techniker aus:;i-fülir1 worden kann. wird 
von zahlreichen Nehenuinstiiudeii atHiiingen. wie weit diese An- 
gaiK-B zu sjvezialisii en sind, und es kann nicht un.sere Aufpabe 
sein, auf da.s Weitere hierüber einzugehen. Wenn wir den Kall, 
der uns den Ausgangspunkt für diese Erörterung gegeben bat 
und die in dem einleitenden Schreiben angeführten (allerdings 
nur flücbtigea) Dataa tu Groade legoa, so glauhea wir, daia 
ein« Satz des Konliiirreai-Progrmniaa etwa fotgendea Inhalts: 
.Das GebSude soll mit massiven Mauern v«n Ziecelsteinea, 
unter Schiefer- oder Ziegeldach, annShernd iu einer Art der 
allKeffleinea Au-fstattuiip, wie die in d<'r Zeitjtrhrift für Bau- 
wesen [iubli/.irti'ii st.'iiltisch'Mi Schuihaut.'u Iti'rliii«, errichtet 
werHee. Futer Berück*ichtitfung der V ri h:iilf;i-*>c des Uau- 
gr,:n<lr-i i^t d-T Preis für den □ eines einfachen, jedoch 
nemunirntalen Baues der beabsichtipten Art für ein GeliäuHc 
auH üherwolbtem Kelli'rpeschriss. . . Imhcm Erdgescbos.«, 
Obergeschoss und uoausgebautem Dachgeschoss bestehend, auf 

. . . Tfalr., antar UiniiificuB. swaitaa Obesgeechosses 
auf . . . Thir. aasnaebmea. Bs Ist dabei eine Aaaf&hrung 

der Fai^aden im Verputz zu Grunde gelegt, da das hiesige 
Zie^clmaterial sich zum Rohbau nicht eignet uml Verblend- 
sowie Fürmstcine aus grösserer Entferuuiig hi scli iffl werden 
mü-<.«en. Bi i Wahl einer Kobban • Fa^ade simi lu: ih-n Cl™ 
Facarienih'iche . . . Thlr. Mebrkusti i; hirizuzurechueii. Die (ür 
den Bau hestimnite Summe. »i-liLc in keinem Falle iiher- 
Bchritteu werden darf, beträgt 4üüOOThlr. Entwürfe, welche 
dieüelb« nicht eingehalten bura, werden vao derKmilramni 
auBgcschlossen." 
voUstandig geafigt babea würde, na elleia Kis^gea, die Mit gegaa 
den Avsnil der Konkarrena laat gewordea sind, die Vreaene sa 
nehmen. Es ist wohl keine unbillige Anforderung an Preis- 
richter, dass sin bei Durchsicht einen ihnen zur Billigung vor- 
gelegten Programm -Entwurfes darauf Bedacht nehmen mhgen, 
dass ähnliche AngalM-n, die ihnen ihre sp-ltere Thätigkeit und 
die aus derselben fliessonde Verantwortlichkeit zudem so 
venntiieli eriaiditers, aiebt fahleB. — F. — 



Ap|»rat tar KrallleluBg der (»cscbwiiidigkelU-Abnahne in der Lethlinie ciars flassprefilrs. 



Bareb die ifi nimerer Zeit vieMbeb nnflanchenden yenecbe, 

»weckmRssige Geschwindigkeitsmesser für die Bewegung des 
Wassers in Flüssen zu konstruiren. wurde ich dazu gefuhrt, 
niich mit dieser Aufgabe zu bejcbäftigeu, und kam daliei zu 
der Ueberzenpung, dass c.* vortheilhaft sein würde einen Appa- 
rat zu konstruiren. mit dem man im Stande ist, die in einer 
l.ntlihuie eines Flussprnfiles stattfindende Gesch«indigkeits-.\h- 
i< ihmi' zu messen; man würde dann die bis jetzt aufgestellten 
Cc-^. t/c der Ahmhae beweiMn, oder nenn Oeeetaa aotSrtellen 

kuuuüu- 

Dae FiiaiiB dea von mir konstmirten Afpiatea iet di% 
daa dnnh die WaMerbeweaang bervorgerufeaea Bradt ie lehr' 
Ueiaeo AbatKadea in der Lotiillnie zu messeo, diese gemesse- 
nes Drndie, midie den jedesmaligen Geschwindigkeiten des 
Wassers in dieeen AbstSnden entsprechen, .sollen von dem Ap- 
parate selbttthStig anf einer Trommel markirt werden, welche 
proportiooal dem Ton deift Apparate an der Staaae 9 luiück- 
gel^«a WeEc gadroht irird} m «Vrde da» dia uendmindig- 



ketta-Abnahaa aaf dieser Tnmimd in Oeatalt daar Karva 

zur Datatelluag kommen, bei welcher die Ordinaten die Gc- 
schwindigkdtea, die Ahzissen die Tiefen darstellt4>n. Ich will 
keineswegs die Ausführbarkeit des konstruirtcn Apparates «1» 
feststehend betrachten, glaube aber, dass ohne vorhergepangene 
Versuche nicht direkt über die Ausführbarkeit oder Nichtaus- 
führbarkeit desselben geurtbeilf «erden kinn, und würde M 
mir daher zur grfissten Genupthuung gereichen, wenn ich durcb 
diese VerdfTentlichunp Hii' Veranlassuflg CU daa B Ot h a e ndigea 
Versuchen gegeben haben würde, 

Zar liariurang von Drucken, und Bmantllcb sehr leikmehan, 
eebeint ndr alchts geeigneter als die laftleere ader Biail- 

weise luftleere Rohre des Aueroidbarometers. Es sei ia der 
Zeichnung aa eine solche Knhre. welche ihre Bcwcgungoa durch 
das Segmentrad d auf das Rad >> und somit auch auf das auf 
deTsellwn Axe sitzende Rad / überträgt, / greift in die Zahn- 
ttaage 9, aa wekher der aar Markiiung der Geachwindigkeitea 
bafedgteSlüt« ■Uli» «nd bain«t dttaaelbe Ja nadi dem Am- 
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«ebbe*' <'''* Rf>hfOS 1 I>io Tr-^-mmi»! » ist mil PiiiiiiT üb<»rw>(!Pn 
und wird durch das Rad L, welclics bii sriner Oberflächn mftf- 
lkb«it rauh ist und an der Staüiee y *ti d<'r diT ^anze Apparat 
heruntiTgelaiwen wird, tanpirt, sowie duri'h die KadüberartzuD- 
n / »' » " um ein dem voD t zurüciigelcgteD Wege entitprechvn- 
neu Stück gedreht. 

Um don Druck infiplichit, schmaler WaoserfadcD lu fiadoo, 
itt an dem Apparat der Trichter /• nDsebracbt, der noch aunser- 
dcBi den Zweck hat, bei gcDügcDder LSiige de» Trieb terrohrci 

Vfrtikil-Daiclitf ballt 





den durch die Griwise des Apparates bcrvurgcrufeueu Slau auf- 
zuhalti^n. 



An die Haken werden fii'^iolite geliüitgt. die flülue y, 
um die sieb der ganie Apparat mit dem Steuer ' dreht, wird 
durch eine Schnur, die am öfteren Ende des Stahes 7 über eine 
l^>lle gehen kauii, gehnitea, und nachdem der Trichter r mit 
Wa««er gefüllt und <lie Stange y senkrecht gestellt ist, bogiunt 
die Meggung. indem der Apparat langnam an derselben herunter 
gclaMen wird. An der Sohle angekiincmen wird der Stift h auf 
der Trommel < den nach unten geringer werdenden (iegchwin- 
digkeiten rntHprechend, eine Kurve bcHcbrieben bubeu, die je- 
doch noch einen zu elimirenden Kaktor cnIhSIt. nfimlich «fea 

mit zunehmender Titfe auch lu- 
nebmenden WoHserdruek und 
den dadurch hervorgerufenen 
AuB'chliig der Kölir-i a. Diener 
AuHi>clil.<g wird aller sehr leicht 
gefutideu, wenn nur da.i Steuer 
' go ciDgericlitet wird, das« e» 
aufger Funktinn tritt, sobald 
der Apparat an der Sohle an- 
gekommen iüt, dadurch «ird 
die Trichter'iffnung sofort atrom- 
abwfirts gekehrt; zieht man 
nun den Apparat luuggani an 
der .'ilanse 7 in die flöhe, so 
wird h unter der zuerst bencbrie- 
beneu Kurve, den senkrechten 
Waaoerdrucken entsprechend 
eine gerade Lioie rieben und die auf der Trommel beschriebene 
Figur nehennfebende Knrm haben. Die OrdiBatcDslücke o A, cd 
etc. bringen dann den durch die Was^ergecchwindijrkeil hervorge- 
rufenen Druck zur AuHcbauung und man wird im Stande wiii 
hieraus die mittlere nowie jede t^eliebige andere GeMhwnndigkeil 
zu finden, wenn man den Ausschlag der RWire n für bestimmte 
(teschwindigkriteu kennt, oder wenn man miltols eines anderen 
Apparates die OtH?rflüchen-tiencliwindigkeit misst. 

Um den l'apierstreifen für mehre Messungen benutzen zu 
krinoeu, ist derselbe utiahhlingig von der Trommel 1 dp'hbar, 
man bat als« nur die zuerst gefundene Kurve zu uummerireu, 
das Sperrad i> um einige Zähne vorzuEchieben und der Apparat 
ist wieder vftilig int^ikt. 

Man kann mit diesem Apparate aiigenscheinlieb sehr raurb 
and sicher arbeiten, da er iH-lnst das fertige Resultat liefert, ea 
bleibt nur übrig ihn zu konirollireii. 

I)ie eigentliebe Kenslruktinn für die praktische Herstellung 
und den G''brauch ütM'rlas*e irh dem Mechanikus, da ich in die- 
ser Richtung zu wenin Sachkenner bin, machte alter darauf 
uufmerksuni mnchcti, dass e» vielleicht zur prftRseren Reutabi- 
lltkt des Apparates beitragen würde, wenn das Kiid k hinter 
dem Stabe 7 tangirte. 

Sollte sich l>ei den Versurhcn heranggtelleD. das« die. luft- 
leere Rfthre nicht zu benutzen ist, so kann auch da« «ehr ein- 
fache Tacheometer von Krüriing an deren Stell« treten mit der 
Ahfinderung, dass statt de« Gegengewichtes eine Feder anzu- 
bringen ist; sehr kleine GeiM-liwindigkeiteD würden jedoch hier- 
mit nicht geniess<Mi werdi-n ki'ionca. 

Berlin, im März 187X B. Dücking. 



Hittheüungen 

S&ohaiaotaer Ingeslctir- und AroUtekten-Verein. (Si hluss) 
Der Hl. Sektion (lür Architekten) prä<idirte Hr. Stadt- 
haudirektor Friedrich (Dresden): es nahmen HI Mitglieder 
Theil an dersalben. Hr. Buuratb Dr. Mnthes sprach zunSchst 
ulter einige Saalburteo. Unter Vorzeigung von Skizzen der 
Burgruinen Rudelsburg. Schnuburg. Erkartsburg und Fieiburg 
a. d. U-, endlich des Pulverthurms bei Jena wurden Einrichtung 
und Ausführung dieser Hurgen im Einzelnen bt-scbrieben un<l 
die charakteristiscben Unterschiede derwrltK-n erläutert. Be- 
sonder«» eingehend wurde alsdann di? von Hrn. Slotbes gelei- 
tete jüngste Restauration der Rudelsburg beschrieben. Die 
Pläne zu diesem Restaurationsbau. sowie zu dem von demselhen 
Autor projektirten Denkmal für die im letzten Kriege gefallenen 
dcutacheo Korpsstudeutcn, das bekanntlich auf dem Rudels- 
burgberge errichtet norden ist, wurden vorgezeigt. Nachdem 
Doch Herr Baumeister Altendorff (Leipzig) unter Ansstellung 
der betreffenden l'läiie uud Detailzeichnungen über die von ihm 
erbaute neue Kirche in Gohlis bei Leipzig gesprochen batt«', Ik«- 
schrieb Hr. Prof. Gottschald (Chemnitz) schliesslich einen 
einfachen Apparat zur Ermittelung der Festigkeit der Bauma- 
terialien. 

Durch den vergtorbenen Professor Schramm (Zittau) ist 
eine derartige, auf dem Prinzipe des einarmigen Hebels beru- 
hende Vorrichtung angegeben worden, bei welcher ein eiserner 
Balken mit einem Ende in eine genügenden Widerstand leistende 
Mauer (etwa in den Fensterschaft eine» mehrst^kckigen Gebäu- 
des) eingelassen wurde. Unter dem Balken wnrde auf einer 
eisernen Platte mit gemau>'rt«'r Unterlage der zu zerdrückende 
Prohestein angebracht, während am anderen Ende des Balkens 
die Waagschale mit den Gewichten sich befand Die Ermitte- 
lung de.s Drucks erfolgt noch der einfachen Formel 

D = {Q,-^0,-\- 0,) 'l 
worin i^i das halbe Gewicht, des Uruckhalkena, Qt dsit Gewicht 



aus Vereinen. 

der Waagschaalo und des Bügels , Qi das aufgelegte Gewicht, 
a und b die Länge der Hehel.trni" iM'ieichnen. 

Die praktis<-he Brauchbarkeit dieses primitiven Apparates 
leidet darunter, das» die gemauerte Unterlage für den Probe- 
stein sich bald mehr »der wniger senkt, wodurch die Zuver- 
lässigkeit der erlangten Resultate »ehr beeiiitrfirhtigt und eine 
forlwfihn-nde Nachhülfe für die borizontaie Lage des Lmck- 
balkens nJ>thii( wird: auch kOuneri iinmerhin einige Unzuträg- 
lichkeileii Tür das benutzte Gebäude eutgteli>>n. Hr. Gott schal d 
hat dieselben dadurch verbessert, da»» er ihn von jedem äusse- 
I rcn Stützkörper isnürte. Die feste Unterlage wurde durch 
! einen zweiten unterhalb de» Druckbalkens angebrachten eiwr- 
I Den Balken, der obere feste Stützpunkt durch einen beide Bal- 
ken an einem Ende verbindenden, mit dem unteren fest ver- 
I keilten Bügel von 8"" X l"" starkem Schmied-'cisen' herge- 
stellt, durch den ein Rundeisenstab zum vorläufigen Auflager 
des Druckbalkens und oberhalb dessellien ein (,'uergtück mit 
unterer rechtwinkliger Schneide so durchgesteckt wt-rden, dass 
zwischen denscllien noch einige Millimeter als Spielraum ver- 
bleiben. Der Abstand beider Balken wird so gewälilt, dass nach 
Einlage des zu ernrolH-iiden Stcinwürfel«. der bei den Versuchen 
des Hrn. Gottschnid Seitenlange erhielt, und des denselben 
bedeckenden GusseisenstUcks der obere annähernd horizontal 
liegt. Die (Jewichte werden am anderen Ende mittels eine« 
1 »chmiedeeiwrnen Bügels in einer Waag»cha.nle aufgehftugt. Der 
ganze Apparat, der sich ohne grosse Mühe und Kosten auf 
jedem grft.sseren Bauplätze herstellen lässt. wird auf einer 
Schwellen- Unterlage fest gebettet, zum Anheben des Druckbal- 
kens dient eine hydraulische Winde oder auch eine gewöhn- 
liche Wagenwiiide, ein zu pllitzliches Nieilergeben deggclben muss 
durch Zwiscbenlegen von Holz verhindert werden 
I Bei den Versuchen wurden die Probesteine an den Ober- 
flächen abgescblilfen und erhielten oberhalb und unterhalb 
Pappstücken von genau gleicher Fläche als Unterlagen. Da» 
erw&lioto GusBeisvnstück , mit welchem der Prubesteio noch 
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Bberdcckt wurde, leigt auf der eiD«D 8eite e'me Fliehe auf der 
entgcecugcMtzten eino S -hneide. Bei den Versuchen zur Er- 

fflitteluuji; diT Drurkfi'Btii-lioit wird die letztere nach oben pe- 
li'Ht, bei dcncü zur Ernilttrluiie der relativen F>!»ti(!lieit wirlct 
sif liSch uuU'D auf den niitti'ls zwi-iir Eisp» rntci !at;i>u fn'i 
pclat!iTtfD Stein. Die Druolifi'^tiKk(>it ()it vo!) ILmtii (Jutl- 
schald geprflfteo, meitt der u&chalen Imgegeod von Chemnitz 
entnommeiWD IflimUm iteUt« «ich pr» ia KUiognmiMB 
wie folft: 

Onnit voa Hvliandarf baiChranibb 504 i> 

Fdnt'Porpliyr am Furth bei Chnmit* ...... 472 . 

Harter Tbooporpliyr aua dem Zflirig-irtlde bei 

Chemoiti UM, 

Hdiei"! J^'n>.M.ti„.tein au. zöWH. ; ; j i ; 1 •. 

fottaer Sandstein {O'jadorsand«toin) 145 , 

CtieuinilziT Porphyrtoff aim di-in Zi'iiii|;nlda . . 1S& , 

l*or|iliyrtiiff au? (tiibli-nz bri l'licninit« 92, 

Kiiiili'iisui:,(l>,t>'iii. t'bfiuiuhcr 81 , 

Miiicbiui'ii2ir|;i-| iui Uingufi'u gut gebrannt . 1-10 — 170, 

In der IV. Sektion (rür Berg- und lIQ»ti>n-Inp<>nieare), 
«pli-hp von Ht-rri] Bi-r(;nR'ie.ter Kühn (leb-itut wurde bfnclilete 
?jirii'ii h-t Hl Hl i:.;uT\i»alter Wengler über die ll'^-'i-ltal.' von 
SiirHni'v.nii( Im 1) Liittel» Dvnaniit, die auf dfr (IrulH- liimnicl- 
I liri [.1 Frii!>«r({ aiijjegtellt woidi'n «iiid- Dii-^e Koult.ile sind 
im Alijjeaieinen günstige gewewn; die Arbeiter baben sich obue 
Schwiarigkoiten ao das neue Sprengmrttel gew<)bnt und wün- 
acken dameo aunxchliemiiiche \erwendung, d:e atlerdinga nur 
da ohne G<*fnhr für deren Gtwundheit gestattet ist, wo durch 
eioa fate Vvnliiatinn für Kchiudle Abführung der Vcrbrennungs- 
nn ganrgt int. S>^-h vurlhcilbafter würde aich die Verwen- 
oang TCO DYnainit Fti-llcü . »cun de«<<en Prciti im Vergleirh zu 
dem des Pulvers nicbl uucli immer überiiiä-i.si!; bucb wäre. Vrm 
mehren Seiten wurde dieiR-ui L rtbeile duri li. iL-iKtimmt und 
die Sektion beschloss, .an (zeeiijtii-liT Sli llr Sc hritte zu Ibun. 
daiu die erieicbterten Trausportbes'iiniininui 'L ^uf den Ei^en- 
hahneo in den k. k O^terreicniscben Staaten auch auf die Ki.sen- 
bakaw des Deutschen Reiches zur Geltung gelangen und ein- 
nflkhrt und hierdurch ein wciientlicber Preisabschlag für 
Dynamit und dem Shnlicbc oder gleiche Spreog-StolTe erzielt 
werde." 

Herr Harkücheider Schenke berichlelc unter Vorlace 
eiuer \on ihm augefertigten crnsnen Sfieiialkarfe über d:iH 
kohleiiführendc Terrain von Meuselwitz im llerzoslbutn Al- 
teuburg. 

Nr Beignieisti r K fj h ti tiiiii über die Anweuduiie der 
(ii.'iii nhiiüs li.'k iiuiitlii li Kiieli -IUI St. Gotthard eingeführten) 
BiihrDiaschiDe \i>ii l'uboiis und I ranc^is vor, die er bei einer 
Bereiaung der belgischen Kohlenreviere in den Werken vuu 
Maribaye kennen gelernt bat. Die ziemlich einfache Maschine 

ieine nthere BoacnreibuDg derR4>ll>en an dieser Stelle ohne Bei- 
ügung einer Skizze iat wohl ohne Werth) bat aich im Allge- 
meinea TortreHlich bewShrt. Durch eine sinnreiche SIeuerungs- 
Einricbtnng int rrreirht, da*Ä der Vfirntoss de« Bohren« gegen 
d.t» G<*«tein plfltzlieli uiid mit tliuiilic'ixler (iewalt. t-in KiirV /.us 
aber allinäliu erfjlut , v hIutIi die lhi.-t:.,1'ti.i.:l;rli>1e I.eislun^ 
niit der äuisferiitei! iSeliniiuDK di N A|i|i,ii ut-i silIi verbindet Klien- 
ao gestattet d.iü iiidit "elti^tthi'itii.'e . s^t-dern niittel-i eiver 
Schraube und ciues llaudrade^i nach Maa>^i<gabe der Bobrloibs- 
tiefe zu bewirkende Vorrücken des Apparats, wonach der Lauf 
des Bohrkolbens bis auf 2'* verkfirU oder bis auf IS» ver 
Uagert werden kaaa, jo Bich BM t h a ffw hatt dM Gesteioi mit 
kalten schnell aafrlsMideriblgeadea, oder mit Iragstawo lang 
aaagebolten SlCaaen zv operiren. 

Die GeüammtlSnge der Maschine, von der in Harihajre 4 
Stück auf einem gemeinsamen, mittels K'idern auf Schienen- 
geleisou bewepliclieu (lerüste artieilen. In ti;i_t nur ".'."i"', die 
Breite O.-J.'i-" und die Hölie 0.;;j"'. dus Cewiebt 2-.>0 Die 
Spannung der zum Helricbe (»enutiten k' lu Hiulirteri Luft i^t 1* 
bis i,5 Atiunsphären. während die Souiuieiller'sche Bobrll>al^^biue 
unter gleichen Verhiltnissen 5 Atmosphftreo erfordert, was sie 
bei Anwendung von Dampf zur Komprexsinn der Luft allzu 
kostbar macht Es wirken in Marihayi< zu diesem Zwecke zwei 
doppelt wirkende Luftpumpen von (lAn <* Kolhendurchmesser 
nod l" Kolbeobub, welche durch eine "Opferdige Dampfina.schine 
bettrieben werden. Aus den Pumpen wird die komtinmirte Luft 
zunächst in einen Sammelkcssel von etwa I.Vlkb™ Jnfmlt pejirfsst, 
aus dem sie durch l.l,07.'>"> bis O.O.'iOm »r'ite pezr'^eiie (i.if^pihren 
bin auf eine Eiitfernuni: v.>n JmiHm in die Gruben m leitet 
wird; Kautwhukscbläuclie u nl fi uur zu der unmittelliu- 
ren Verbindung der BoLr ■ Mii^cbineu mit der Leitung auge- 
woadet. 

Die Leistung der Maschine in dem ziemlich festen Sandstein 
dei MRiacbeo KoUoagibinaa betragt OjMO», im fiebieÜBrtboo 
0.150" Di« 0,S00" Tiefe aar die Minnte bei eioer Bobrloebaweite 

von S.V»™. 

Der naeh Heendigunjf der Sektions- Verhandluncen üt.aftfin- 
denden FMenar-Versanimlung prU-idirte der Versitzende des 
Vereins, Hr. Uofratb Dr. ScblOmiicb. 4 Mitglieder wurden 
ab la IN« IMlw der onlattlielMn TecdandtgUedcr «lagorfliekt 



■•ezeicbnet, «Htmid die Anfnohme von l.*» neuen auiwerordent- 
Kehen und dleAnmeMuns von l.'i »eiteren Mitgliedern erfolgte, 
n Verein«F*"«"***f M"<>cbiiieii |ilri ktcir Napel. lliitten- 
t>auniei»ter Lehmann und Biunieister i Ii a a r h c Ii m i d t ^ind 
L'es'ori'en nud wird ihr Aiidenkeu dnu-li Vi rle^un^: iliier Nckro- 
I.i^i' ui'ehrt. 

Naciideni der Vorsitzende über die Vers.iuimluug der Dele- 
ßirten des Verbandes deutscher Architekten- nod loceaiear- 
Vereinn zu Carlsruhe referirt liatto, berichtete Herr mfMStMr 
Ii artig iber den von Verein dratscMr IngeDieore aufge»teUlen 
Entwurf sa «Inem Dentscliea Paleot- Gesetze. Sowohl die II. 
Sektion, wie d<T Verwaltungsrath beantragten Beitritt de* Vereine 
zu diewra Entwürfe, der einstimmig erfolgt 

Kach Brli-diaunc diesem peu. linff liehen Tbeils der Haupt- 
femnmiuDg spratdi llr U 'uiei-ni-s liatli (ii.(was(-er in Furt- 
aetnog einer frutieren Mittlieilun« von iluu in der T'i Ver- 
rammlnai (man verirleiehe den Beriebt auf Seite ;;>S .' irirp 71 
U. Bits.) aber die Blitzschläiie auf Gebäude im Küuigreiclio 
Sachsen. . . 

Die Eriirtcrungeu des Ucrrn Vortragenden, welche üdi oe- 
kanotlicb vorzucBweiae aaf das reicbe. seit mehr als 30 J ab reo 
geaammelte stsHstisclie Material der Kflnigl. filchsisehen und 
der Königl. Bayrischen Landcs-Immobilien-Versicherung stützen, 
jedoch ncltcnher auch Dibglirhat alle anderen brauchbaren litte- 
rariscben Quellen benutzen, betreffen dii-snial jnnäebht da? Ver- 
bSltniss der Sommer- und Winter iie»iit< r. 

WShrend im Westen von Nord mierika und an der O^tkäste 
des AdriatiM-lieii NL ere.« Winterjiewitter die weitaus VorheiT- 
sehenden sind , und nncb un der Westküsti? Norwi«en8 sieb m 
den .SominerKennttern wie 2 bis 3 ZU I bis 2 verbaltaa, fUlt 
im übrigen Westen Europas die U&lfle aller Gewitter aaf dea 
Sommer, '/•• mf den Winter, la Deataclilaad and der Sdiwels 
sind Vlntergewitter noeli Belfeaer, iia loaera Buropaa komnea 
sie nie vor. Dagegen ist zu konstatiren and seit langer Zeit 
t-ekannt, dass BlitzschlSge zu keiner Zeit sttrker und gefähr- 
licher sind, als im Winter. Die vorhandenen alten Nachrichten 
üi»T Blitzflcfallge, durch welche Thürme besehii<lif;f oder zer- 
itnrt »ordeu sind, weisen naeli. dasi dies vorwiegend in den 
W iliterinonati'n (le^olieln-n ist. 

BedtohunK der Tbvirme durch den Blitz ist iiberhaupt 
als die stitrkste überall lienbacbtet worden- Nach der »5ch«i- 
when Statistik beträiit der nachMillioneotheilen berechnete durch- 
schnittliche Bedroliangskoeatiaat ür Kirchthürm« 0ii02995 
wfihrond er lur die gewOhnlteben niedrigeren Gebtude nur 
0000 lfi2»). also Iflmal kleiner ist. Werden die Gebinde der 
StSdtc und des Landes getrennt, so ergiebt sieh zwischen der 
Bedrohung der Städte und derjeni;;en der ü'irfer ein mittleres 
Verhältnis» von 0,:>S zu I.IK) Rii SacbRen. v.m n.t'i zu l.f'i) für 
Bnvern. l>!e gerinpere Gefahr für Stidte wird von H"rra 
v.m liez.il d in München wobl nicht mit L'nrecbt aus dem Um- 
stände ati«e|eitet, dass die (iebäufle dersellien häufiger mit 
Blitzableitern versehen sind; auch ütien die Kiiehthurm« auf 
die zu einer kompakten Musäc vereinigten städtisrben Gebtude 
entschieden einen aehlUaMidea fiaiaia aas, wihrend das ein- 
zelne iBndliebe GeMude blallK den hervomgendston und daher 
am Meisten bedrohten Gegenstand in der umgetwnden Tenaia- 
HBcho bildet 

Nach allen wissenschaftlich festgestellten Erfahrunsen ist 
es ntmlicb der letzte Umstand allein, die freie Lage eines 
iibi'r seine Basis an di-r E r dohe r f IScli e sieh erhe- 
ll e u il.. n (i •• u !■ n s t a ini e ^. w.-l.-lier ihn im VerlKillni>--e zu seiner 
l ritei.ur.^j diT Gef.ibr di-s Blilzscbla;!es aus'^<-tzt. »alireud alle 
Anii;i!iiiien ülwr einen Eintlus» des Wassers auf die Blit/M'hläi;« 
als irrig zu betrachten sind. In Bergen werden die Um- 
gebungen der grtiaaerou Flüsse in auffallender WeiiO vOBBUtae 
verschont, wSbrend die üuigel>ungen der See denwdiwn aadaRB* 
hlle in boliem Grade auaeactat lind: aacb bei Uamhorg oad 
in Sacbaen lassen deb die Erfähningen zu Gunsten des Ter> 
rains an fliessenden gegenüber den anstehenden Gewässern 
deuten, ohne das» jedoch hieraus Schlüsse von merklichem 
Werthe "ezosien werifi-n k'.Miiten, Hie am stärksten bedrohten 
Bezirke in Saclisi-ii lei denen die (i.-f.ilir. k. e'liziert bis 0.00727 
aUii auf das l' t'iirtie 1 lurelis.-linitls steigt, sind liliinlich 

L'erade die » :is<er!i: iii:-f eii. h.i.'li u;i.l l'i ei j;elogen; <lii' um We- 
nigsten bedrohten sind in Sathseu die Gegend der särhsisehen 
Schweiz und in Bayern das AlpeoKebict. wo die Geb,lude UA 
durchweg von b<iber gelegenen BIttnien etc. überragt «erden. 
Kaat hn jedem Falle eines Blitaicblaftes lisat sieb naehweiaea, 
dasB der verbSltniasmissig am meisten emporragettde Gegen- 
stand getroffen worden ist, mag dessen Brhflnanf an aich awsh 
noch so Rering cewesen sein. .So werden auf freiem Felde Heu- 
haufen, Korngarben, Vieh und Meiiselien. ' wenn unter Lefreren 
Kinder neben Erwachsenen sich betinib n, a'.i-U die Krw.u lisenen, 
:iuf (ielüuden zunächst sti'ts die Scliorustcinkiipte etc. iietr<)tTen. 
.\ucb das .'ifler ■ Kiiisehiijen des Blitzes an einer und dersellien 
.>tellu ist stet» auf <lie Lage, nicht etwa auf die Beschafloabeit 
des Bodena zurückzuführeu da selbst Metalle nicht ia Staodo 
sind, einen Blitzschlag aus der Feme anzulocken. 

Zam Sehlnaae behandelt der Redner, «aWbor Ar aplleM 
Zeit einen Vortrag über die Anlage vou Blltsableitaro io Ana* 
sieht stellte, norh das VerhSituiss der zündenden au den kalten 
SchlSaen. Das DurchschnittsverbSltniss derselben für die ganze 
Periode von IH41 bis 1870 hat sich in Sacbaen auf 58 zu 42 f( 



') Dtr uiilitlMh enoiudt« 
k«H «im mMalkfcta WoliafeMMi 
«t GtUkt «SB BSu liscMMIal sa « 



■■ ttK>««taMlM. • 



Digitized by Google 



für die Z«'U v.m Is.'l ].]^ 1^-Tii Iihiltl-i ii auf Ii-', zu .Vt'.V 
(tpüfclll. Diese »i-'M'iitliclir \ criiihidiTiiiig der zuiiili'iitli'n Hlilz- 
scliläf'i' ist uuiwcilflliuft iIt \ i-i niiluiiii^ ilci Imi ti'ii Bc<l,iihuii- 
l^ea ziutuschn-iUeu , auf ileiieli uur iJ t «Ivr iiul 

weiche ücdacbuugea iiefuilem-n lHiUitclilä;;e züiidotcn. Ih'r 
'Verluitt de« Hlittc« an Zfiudkraft »choiDt um »o t;r''>t<s<'r im sein, 
je h&rtcr und wänueli-iteorier der Körper ist, den er M Kriuoni 
Auf«)cbla;;en xunürhst trifft. Die BewalTiiang pines Ufb&ud«» 
durrh eiuen Blitzaltlfiter schüf/t al>ii mit lthssit WuliracbeiD- 
iichkeit zum Mindeston vor Rnt/ümlurg üi sscIU r,, uliue welebe 
der dorcli BliU verwrwcbte Scliadea aiaterieU aeltim «iiivD 



An (li-in dt>r VersunmluiiK lV>li;>'iul<'ii Taice uuti iiiu1;m ein 
Thuil der Mitgliedor eine Exlcursiou uitcli uieliri'ii Buutcu und 
Fabriken in und bei Leipzig. Es wurden dir GiVtuerei de» Um. 
Uoseuthin ia Batritzscli, die (Jeiueufabrik des Um. ütrsttoo in 
Oelilia, dia Kinhe ia GoUis umT die RMMhwaaraDarbcni des 
Hm. ymreh besichtigt 

OetpreuBBlBoher Ingenienr- osd Arohltektea-Vereln. 

Mi.inati<\ors;iiiiriihiii({ am .'».Juni Iblli. .Ebenda «' ■ L'lir 
Vuwitzi'udi i- Hl IT II I S 31'. 

Dunli Kallntcmi'nt wurden aufgenomnieu Itaumeii-ter Deut 
l6r in Tilsit unil Inj^euieur (loldliuch da-selbst. 

Der Vnrsit/.t'iide gicl>t Mittbciluuguu iibur das „tirliurt.s 
zimmor* im Kiitiii.'licben Scliluss bierteibt Dsaselbe stumoit aus 
dem 17. Julirbuudort. Diu jetzige Ob«rtribiioaia-Geb&udd sei 
UCh PUiieo des tieh. Uberbwirsths Simoo 1807,8 gebaut; bei 
dieser Oelegenheit seien beb ab Herstellung einer Ncbeutrenpe 
tum sogen. UbnuuJe die Fuügböden und eine Wsnd aus aem 
Geburtazimnier au^Kesebuitten; l^31 wurde die ScholBbtlieiluDg 
in diesen S<;blo<(itlioil verlei?! und dabei diese NelMMitrnppc !«<- 
nutzt .Mit Bi'uutzuuit dii':^ir Trfiipi^ »unle \S'^', i-m i;ru.Mser 
ALteiidiebätahl uusj;eiulirt, wetdiiiUj dieselUi- vcr.-ii:lilnHMn und 
l*-t'l Alt wieder fijrtj;eiion]tuen, uurh nii neuer l'u^slunlen, jedoch 
uicbt in der uri-prunglielien Art wieder lierj;estcllt wurde. Die 
erste Einrielituiig wurde vnn Italieneru im Renaissance -Stile 
oeferti^ in der ersten Wand liest die Einwingatbür mit einem 
' r, in der «iiMa adNnakB.Waud eia rcnster und in der 



«äderen sebmslea Wand dn Ibunia voa Kalkstein mit (ftber 
ttacbter) VcrKoldung. Die WandbaUaUnaf dieser drei Winde 
lK>ttebt aus tbeilveiae uocb gut erhaltaiiar Hols-TSfelung von 
VCncbiednn farbigen Uubttheiieu zusammengesetzt; ein gleielies 
ZllDDier befindet sieb im Köuitilicbcu ^khlllss^■ iu lii-iliii. 

Ferner tbeilt der Vorsitzende über die Sl.i1a>' Krii diirb ! 
am Scliiussberije. vis-u-vi» dem OntlicLei; ,S. |j|ii,>tUi;;el mit, da>.- 
dieselbe ursiirünKÜch für da» Zeugbaus iu Berlin bi slituuil Re. 
wegen sei. l)er CburfürHt Friedrich, ai.i römischer TriumpEa. 
tor mit AUoDge-Perrücke dargestellt, aullte auf hohem Posta 
■■Bt itihüi) ■mbdcB dw Olmrlint JÜtoig sewordan war, ud- 
torWat» die AafMellolifC «allir da« Poataaient nodi niebt ge- 
fertigt war. Anfiings dieses Jahrfaimderta hierher gesandt, 
wurde zu der Rokkokofigur ein wa Sehiader geieiehneas grie- 
cbtichea P«wtamnnt gefertigt 

Der Figur, welcher urriprüuglich ein Szepter fehlte, wurde, 
wie auM der St<'llun}; der hiu^er burvorgeht, naelitrüglich ein 
solcher eiugekl. uiuit. Iu der Zeit der Okkupation durch die 
Franzoseu »urde der Sieuter mit 2 Fingern at)ges>(.'hla<5en, ist 
jedoch 1^1 j Min llulz. nach unten uekehrt, wieoijr hergcMtellt. 
Der jetzt vurbaudeue Szepter von iironce int 1861 gefertigt. — 

"1 den " " ■ 
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Architekten-Verein zu Berlin. Der Verein uuternabm 
am 14. .Tuni er. uIa dritte Kskur^ion eine Ke^^iebtigung des 
Waaserwi rks am II) [([Hydruui. 1 lic^e .\iilat;e i»t vun iierrn Bau- 
ratb Uobrecbt cutwurfeD, welcher eioen Vortrag iibor den Zweck 



yermiiohtaB. 

Ueber das sprengen dar Stranaen. 

0. Das Besprengen der Htnusen im Sommer »cbeiut eine 
so einfache Operation f&r den oberflächlichen Beobachter zu sein, 
das« diesem Gegenstände eingehendere Betrachtungen kaum ge- 
widmet werden können. Kiue vorhandene Auziihl von Wansi r 
pfusteu und eine genügende An;abl mju NN a>^''i M:i;:eM . um dir' 
Btraitsen feucht zu erhalten, verbunden mit eiie'r nio^liehMt (je 
ringen Zahl mhi Bedieuuiii.'t<iL.imj?ictiafti-ii. die s<'ll>Ht in den 
heisftesten S<juimerta(;en aushalten, scheint voliig tür den vnr- 
liegeudea Zweck zu genügen und eingehende AeDOerungcn über- 
OiUsig zu machen. Üei nftberer Ucberlegung zeigt sich jedoch, 
daas namentlieh die Weaaetkarren, wie aie gewöbnlicb in Ge- 
brancb sind, weeentlieher Verbeeeerungen finig sind und da- 
durch das Strassensprengcn sieb viel billiger bewirken IBsst 
Nach dem Engioeer Bd. l'A pag. 112 bat der Ingenieur William 
Boutb Scott für da.H Publik Works Committee de» Kirchspiels 
St. Pankras (London) einen die.-ien Gegenstand belrcITeudeu sehr 
eingehenden lieriebt er.'^tutlel, dem wir Nacbfolgeudea ent- 
nehmen. 

Uei der bis 1)^>H iu die.tem Kirchspiel benutzten Eiuricb- 
tung war ein Wasserwagen (mit Auauaume der Hittagg. und 
FriiLiUicksseit) tiglicb lU' , Stunden in TUUigkoit und vcr- 



und die Ausnibrung denelban den etwa SS TheilnebaMn an 

der Kxkuriüon hielt 

Die lii'Äüs^iT ili - Tl/ii r^.irteua stehen an ihr 
Knde mit dem I.aiul»i-Iirkjnul iu Verbindung uud zeigen 
denselben Grad der Verunreinigung wie letsterer, in trelchea 
ge^en«ilrlig ein giusser Tbeil von Berlin eutwiasert Man hatte 
versuelit, un deujenigea Stellen, wo die HiiergartengewUsser 
mit dem Kanal zusammenhingen, Filter (straJuers) einzulegen, 
um die Unreinigkeiten sorfick sa halten; doih es jMtaiek diese 
Art der Reinigung nicht bewtbrt, weil sie den in WaBeer amf.^ 
gelösten Stofleu i;e);enüber unwirksam war. Ebensowenig leigte 
»ich eine Vermehrung der .\bflussge.sebwiudigkeit und ein Zu. 
setzen von reinem Wu.sser aus Hrunneu j;<'ei|;net dem l'ebel- 
stande uhzulielfen, »eli lu r sieb in den letiteii Summern .so 
em(»lindlicb geltend gemael t bat. Mau sucht nun ein durch- 
greifendes Ulttel xur Abhilfe darin, dass man die Tbiergarten- 
gewllsser (tanz ausser Zusammenhang mit dem Landwebrkaoai 
setzt und ihnen nur reines Wasser auf kfinslliidiem Wege zu- 
(iihrt Diesem letztgenannten Zwecke dient das Wasserwerk 
am Hyppodrom. Die Gewinnung des Wassers geschieht in Brun- 
nen, deren ein und einen halben Stein starke Wandungen zum 
Tbeil auR I,<>rh.<teinen gebildet und mit einer Kiessohieht ge- 
füllt sind, so duss die NVa>sei aii^aiiimluiii; nicht nur von der 
Sohle aus, sondern auch durch die l'mlassuiigen statt Hndet. 
l iii (teil NNidersland mi'glichal gering zu machen, den die «ach- 
sende NVus!u:rsfiule in dem Brunnen dem eiudriotiendeu Grund- 
wasser entgegensetzt, sind diese in bestimmter Höhe su einem 
grossen gemuiusamen Bassin erweitert, in welchem das Wasser 
beim Uebertraten ana den Bninnenkesseln sich auabceital, so 
dass nun dir DnekhOke trota der Ansammlung einer bedeuten» 
den Wassermenge wenig wScbst Das gewonnene Wasser Ober- 
trifFt an Reinheit dasjenige der Berliner Masserwerke. Es wird 
vermittels zweier Pumpen in eine Rohileituiig KeHihrt, welche 
sich atn l,:iii(hvrlu kaLa! entlang bis zur l.ii htensteii. brücke hin- 
zieht. Vor derselben ist ein Düker ijuer dun h ib n Kanal ge- 
legt und die Leitung auf <b i andern Seite de« letztere]] bis zur 
ehemaligen Fasanenbrücke fortgeführt, wo das NVasser ausströmt. 
Der durch die Anlage erzielte Erfolg ist leicht aus einer Ver- 
j^lcichung der veri>esserten WasaerflSchcn mit den dicht dabei 
im alten Zustande beBndMehe» zu ersehen. Daa Waaaerwerlt 
wird stüekweise ansgefHltrl Oegenwtrtig sind swoi Brunnen 
in Thatigkeit, wShrend einige andere im Ben begriffen sind; 
die GesammtzabI derselben soll zwfilf betragen. Uas Kessol- 
und Maschinenbaus ist bereits für den erweiterten Betrieb au- 
gelegt. Neuerdings wird beabsichtigt, U'Kh eine Wasserleitung 
mit einem Uochreservoir und einer Druckböbe von fiir den 
I tiiergarten zur Spcisnng m Hydranten und 
anzulegen. — 

Der zweite Tbeil der Exkui^ion bi'stand in 
gvng der beiden Wobubliuser, welcbe an der Kckn 

" " • ....... 



nnd Drakestrasse gnleien nnd 
Geber« und .Vilto tänni* bd 



einige Proben von den Ib MngMim 1871, No. 9 dieaea Hattoa 
DSher beschriebencB Meeaiitett van Balvian in Veaodif tar An* 

sieht au.sgeleet. 

Zum Schlu-is der Exkursion wurde der Neubau des Klepban* 
tenhauses im z(K)logi.schen tiarteii besucht. Die ausgi stellten 
Zeichnungen zusammen mit den aufgefülirteu Tbeilcu gaben 
eine Vorstellung von der eigenarf iL'en -Nulane. weljhe in iudi- 
!<chem Stile erreichtet wird Ii>' Aii der lieleuchtuuK im Inne- 
ren ist ähnlich wie im Kaubthierbause pruiektirt. Die Heizung 

wird ata Lnftlieinuin in Tier ByatoMfalheittanfaigrt^ Winün 
Kanbtbler- nnd AnnJopenhauaa aal! auch hier du naManwelt 

beitragen, den Reiz des Raumes zu erbDben. Die Reihe der 

f^rosaartigeo Bsuten im z4>ologiseheu Garten ist auch nach Vol- 
endung des Klephautenhanaaa noch nicht ahgeachineeen, da be- 
reits der Entwurf zu einem Afcnhnnaa ia Aibeit iat» «ia «ine 

Grundrisskizze zei^e. 

I>as gcsidlige Zusamuleu^eill wuida dnreh den iaiwieeliea 
eingetretenen Regen verhindert. fU 



tb^te sieh diese Zeit auf 1 Stande nnd MMinuten tarn Vmn 
der Wssserwagen, M Minuten aam Vertbmien des Waaeera nna 

dem Wagen und 8 Stunden und 5 Minuten zum Fahren IM 
uud zu den Waaaerpfosten. Durrh VergrOsserung der Zahl dar 
W asser nfnataa «Nab sich 1867 das Verhlltniss dieser Zeiten sa 
i Stuudsa tun Ffillen, 1 Stunde und 'M Minuten tum wirkli. 

eben Sprengen und 0 Stunden und .'V) Minuten zum Hin- uud 
Herfahren. Tr'jtz dieser Vertie.sserunti entfällt nur der Ar- 
lii it^/.iit auf das FUlleo, V> ""f Sprengen und «ü bleibt 
Ii' er », für das Hin- und llerfaliren übriif. Da nun dli- Au- 
zahl der Pfosten nicht zu vermehren und damit die absulute 
Gr68se der letzteren Zahl sich nicht verringern licss, »o war die 
Möglichkeit einer Verbesserung nur in der Konstruktion der 
Wasserwagen au iadok 

Es kam auf die KenatruktfOQ «inea aotehen Wageaa an, der 
die doppelte Wassermenge fa.s.ste uud dabei doch ton einem 
Pfcrdo gezogen werden konnte. Ausserdem war die Aufmerk- 
samkeit auf eine VerlM-sserung der gebräuchlichen Sprengvnr- 
richtung gerichtet, welche das Wasser nicht gleicbmii^sig ül" r 
die StrasseuHächo vertheilt und durch ihre grosse llnhe üIht 
der StrassenHiiche das Wass<!r auf den Strassenstaub simtzt und 
diesen auftreibt. Auch musute eine ueeigocte KegulirTorricb- 
tung angewendet werden, um die NN n-isermengU nach dem Zu* 
stände der Strasse verinderu zu köuucu. 
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Ein diosoti Ansnrijchen sotiüjjeuder Wassorwagon ist aus 
der Fabrik vun Iv II. B;i\l<»_v ,v ('.nji|i, ( Nt-winKtou-Cuuscway, 
Loniliiii ' lKTV(.r^ci;uiipi u iiiifi f\ir Kl:i;Iiii:il ['Utoutirt worileii. DiT 
\V.'^^s^Tk;»^!^■Ll ihl v.>ri Si liruiiHi.'.'iM-i, ui,ii ist ■.',4-1 "' laiip. 1,42"= 
breit Ubd 0,U hucli. Kr ruht mittels l'edora auf 4 Itädcni 
und kaoo leicht von einem Pferde (seiopen werd-n. wii ilun'li 
die ADwenduDg dor vier lUidcr der Theil des auf das Ffurd bei 
zwei Radcro entfoUeode <i«iricliUi*atlwil des gefiiUtaB WtfMM, 
welchen dos Pferd tracen mum, cHuem abgennmineii fst Q*- 
wChnlich macht man oaB Verbindungarulir }!wi'''i'h<':t Hein V'aaser- 
gefSaso und dem Sprenisrohre oben weitrr als uiit<'n, oli^lcich 
die iil)cr)!i3i-lilic-hfilp üptracbtuuf,' »eint, dass dadurch l«?iDe l>ruck- 
Vfr(;iii>s(iu!;ji piiitr^tiMi katiu. iivi dem hier besprocheucu 
Sprc-iifi;wuL;ru ist üii>Mi» Ruhr daher bei seiucr oberen Oeffuung 
von »asseudi-m I^urchmeg^cr uud 7ur Vormeidunir der Wider- 
at&uae bei der Theilung des Was crs nach zwei UiehtunKeo an 
aeinem Kode entsprechend erweitert und di'uinacli di r [„'ingcn- 
■ehnitt des ganzen llohreü nach einer parabt»lisclieu Kurve ge- 
krümmt. Auf diese Vieh» wird der vnlle WaMerdruck au8 dem 
Wasserkanten auf das Vertbeilungürobr übertragen. Zur mCg- 
licfasten VergrOaserang dieses Drauca auf die Au^iKusüMTnungen 
dea VertbeiluDgBrohre» und damit, um den Keitlicheu Oeffnuugcu 
eine m'^Ii« Int ero^tae Slruhlweito zu geben ist der WasKerka^teu 
Sil hiieh, Iiis i-s die WageukuDstruktiun nur gestattet, gestellt 
und das Verthi'iluugsrohr mi tief ul« turiglich angebracht, wo- 
durch gleichzeitig das Aufrühren des Stauben ni.'>«lifLst besei- 
tigt ist L)ie I.()cbcr iu dem Vurtheiluugarohre »telicu nicht iu 
gerader Liiiic, xondern iu eiuer Spirale, deren Steigung nach 
den Kuden zu tunimiut Natürlich ist auch ein Veatjl zur eot- 
apraehandaQ KagiiäraBii dar Aualuimig« dnreli du «af dan 
fie«ke attaandta Kataracr aagebneht 

Nieh «imritaiHltii Voaunieii ist ein solcher Wagen in 
9 HiBnten gefallt uad in 6 Hmnten eutleoii, aber er beansprucht 
iler grosseren Wassermenge wegen im Tage nur 3 Stunden und 
l.'i Minuteu zum Hin- und Herfahren, so daas er in 7 Stunden 
dieselbe Arbeit wie die früheren In 10 Stunden verrichten kann. 
Sil ui,l>'^deu',eud dieser Vortbcil vielleiclit auf den ersteu Ulick 
erücbeint^ ,sij tritt deroelbe ducti snfort in ein uuileres Licht, 
wenn man die \erhultnisüuiä.iM«e Kispurung an Zugkraft uud 
ArbeitalobD berücksichtigt und bedenkt, eine wie viel voilkom- 
mnere Beapniigiiag M AtifModBog «UciMr Goldndttil m «r- 
rai«h«ii lai 

Ein aus der Torbfioannten «a^lelWD Fabrik 
Sprcncwagen ist unter onaara AogeiiiDThltiRkeit g« 

hat all. u Vcrnnrechungcn und Erwartungen in vollem 

genügt. Da die Mittheiluüg der Zeichnung deswilben nur für 
eineu b< -.eLrIiukteren Kreis unt-erer I.eser iDleresae hat, so ver- 
zichten wir auf .Mittlieilun^; derselben im .luurnal. Die Redak- 
tion hat sich jeduch zi;r Vermittlung weiterer Details bereit 

«rklSrt. 

^Journal für Ga.übeleuclitung und Wa9äcrver»or^{uag.) 

Konkurrenzen. 

In der neuen KonkurTenx fBr Entwdrfä za einem 
Denkm&l auf dem Nledorwaid sind II vorwiegend archi- 
tektonisch gehaltene Entwürb' in Zeiclmungeu uud 1 Modell 
eingegan^sen; dieselben siud vom — Juui er. (von 11—5 
Vkt)lm ittkala dar KtaigL AkademiA dar Ktnato i« Berlio 



. IMB-ErtlieiliuiceB. In den Mitaa W«^ tial Mgaide 
■Hlaneidungeu einiger m uoaenn Blatte «nagaadwMMiett Kon- 
kirreozen bekannt gemacht worden. 

a) Konkurrenz für Entwürfe zu eiaean Krieger- 
Denkmal in liri-rnen. Unter den Vei fa.»s<>rn von 39 Knt- 
würfen.MJU dem n die in Vi.rwii-jiend airiiitektonischcm Sinne 
kornponirteii prihcipiell erst in zweiicr Keihe zur Erwüiiung 
pzogen wurden, erbii ltcn den ersten l'reis {Mm Kmk ) Bild- 
fiauer Kail Keil iu Berlin, deu zweiten l'reis (750 UmkO Bild- 
MMT IMeMdi Kropf in Bremen, aiaa «InenToUe BnrlhiiuK 
BiMhaner Robert Dlet in Dresden, ' 

b) Konkurrenz für Entwürfe t» «inem Krieger* 
Denkmal in Dortmund. Eingeliefert worden 18 blldlleh 
dargestellte Entwürfe und ;t Modelle, Den ersten Preis (200 
Thlr.) erliielt Architekt II. lleidsieck zu Bredeney bei Essen, 
den zweiten Preis (100 Thlr.) Bildhauer Edmund Ken ard zu 
K')lii. Zwei ICliieniuciso viin je .'KJ Thlr. wurden ausserdem 
bewilligt an ljil(lb.nier 11. Scliiea in Wieibudeti und fiewerbe- 
BCbul-I.ehrer J. Graef zu KollirnbiUK :i. il. luub.T. 

c) Konkurrenz für Entwürfe zu einem (i\ niLasium 
In Waldenburft Scbles. Die Zahl der konkurnM uili i, Ent- 
würfe beim l£ Der erBto l'reis (150 Thlr.) wurde dem Ar- 
mekten B. PiOwel so Uaonover. der swotePieia (m Thlr.) 
da« Bnimeiatarii Kooblaoch « Wet sn BerOo n TML 



P«nonal- Vachrichten. 

Brnanot: Dar Loodbanaieialer Bandew to OpMlii 
Bau-inapektor diaelbat. 

Pom Regierung«- und Baoratb Horn za Potsdam ist der 
Charakter als üeheimer Hegierungsrath verliahen wordeo. 

Versetzt: Der li.iu- Inspektor Qoeisoer in ^ÜtwMtitin 
in 0.-Fr. nach Bremberg. Der Batt«lupektor Wlncheaboeh 
an Bmoberg nacii Sehubin. 

Der Huer bei der KünlgUebsa Landdrostei za tUuMver 



angestellt gewesene Re^eruDga- ond BaaMtb Volcta iat in 

den Dieucit der ständischen I andiiliaaawnban VetöaKuBg derp 

Trovinz Uanuuver iiberiielrelen. 

Die Baumeister - i'riif in;|; liit beHtaudeu am II. und 
14. Juni er.: Der l;,u)riilir.'r lleituich l'oebe aus Nam.slau 
in Schlesien. 

Die Bauführer- Prüfung haben abgelegt am 10. und 
II* Jmni er.: Ftiadridi Saebtler aoa OnefenhaiMbeo; 
Adubarl Beholts atia Braunsberg. 

Brief- und Fragekasten. 

Ilrn 0. I,. in Berlin. Wir haben den Kall uud das da- 
bei in Betracht koiumcude IVinzip in die-.er Nummer be- 
sprochen. 

Hrn. 0. Ii. iu Berlin- Wir bitten Sic, irgend ein Lehrbuch 
der Ziegel fabrikatiea aMknüaeeD, da« IhmB des gewöBaehtea 

Aufschlug» geben wln. 

Hrn. A. B. iu Berlin. Der BniehboldVhe Patent- Anatrfeh 
des Hru. H. Sch&ler iu Frankfurt a. H. ist uns völlig unbekanot 

Ilrn- ,!. B. Auj;aben über die Bezugsquellen für natür- 
licli.'i iiiniaterial. dos zu landschaftlichen ItekDratiotieo be- 
nutit werdeu kann, dürften Sie von Uru. M.iun rnu ister Seyfl'ahit 
in Kassel beziehen können. 

Urn. H. S. in Hameln. Sie scheinen das Eiipnbircn von 
Ziegelsteinen, von dem in früheren Jahrgängen uun. Hl. .■ii hon 
öfter» die Rede g ewesen ist, für ein V erfahren zu halten, dessen 
BBa akk nm JnhrlMn der Steine auf der Baustelle bedienen 
kano. n beetebt fedoeb darin, daea die Steine vor dem Bren- 
nen an der betreffenden Fläche mi( doer dblMB BehicM Mmb 
geschlemmti'u Thons überzogen werden, der dem Ifateriole des 
Ziegel« möglichst homopea sein muss, um demnächst beim 
Brande innig mit ihm sieh zu vereinigen. Bereit« die alten 
griechischen Terrakotten sind auf diese Weise geßrbt wurden, 
und hoffentlieh werden unsere Ziegeleien mehr nnd mehr des 
gleichen Verfahrens sich bemächtigen, durcli welches die Be- 
rücksichtigung der Farbe bei Hackstciubai.t-'U in vullein Luitaiiye 
erst mftglich wird. AnlSuglich ist man di. v. i M( rhmte mit 
einigem Misstranen eotgenasetreteu und wird allml^i.gs gut 
thun, sieh erst durch prakomme Versuche davon zu überzeugen, 
ob eine Ziegelei das Verfahren soweit behenacbt, daaa aie durcb 
dasselbe dauerhafte Fabrikate lo Uefern iai Stande iat 

Urn. A. E. in Leipzig. Die Patent- Ziegel -Prcaae von 
Jfiger iu Burtscheid ist uas nicht bekannt. Sie richten Ub« 
Anfrage wohl besser an eines der BlatU^r, welche speziell alt 
der Ziegolfabrikatiuii nieh beichifti^jea. 

WarnuDi;. Wie uns von .Seiteu eines als Chef einee 
griiRseren Hahi.baus lun_i;i.-endeu Fachnenos.seo mit der Bitte 
uiu \ eiöÖeutlichung mit^jelheilt wird, prSsentirt ein llcrr C. M., 
welcher aich Sek^m-Banmeister nennt und v,,rgiebt. das säch- 
sische IngenieDr-Eiinwn bestanden zu haben, zu seiner Em- 
pfehlnng ^ci der Bewerbung um Stellen eine gefälschte Ab- 
schrilt eines Attestes der KOnigl. Eisenbahn-Direktion in Kassel 

Hrn. A. T. in Hamburg. Wir sind ausser Stande Ihnen 
authentische Aoskunft ao ertbeilcn, da in dem betrcffeudeo 
r alle zunächst nie lokalen Gewohnheiten, demnScbst aber die 
Kcseizln hen liestininiunKeu entscheiden. In Prenasen wird in 
derarli-en Priize.s,sen, falls eine Verabredung zwischen Bauherrn 
und Baumeister nicht slattKelundi n hat, bekanntlich stets auf 
das Lrtheü^ v on Sachverständigen zurückßenaugen, die darüber 
flkSktll** oaben, was ütt.sühlich und angemessen sej. 
Leplien Ut ea oaiwee Wissens bislang nicht gewesen, dass 
Untennehmer, denen dm AuHUiiung eines Banea abertragen w ird, 
für das von ihnen behofa dieeer Aosfühning gefertigte Projekt U- 
quidii ten. Im Interesse aller Arehitektea kau ae nw UMbb, dtaaa 
das Uegentheil Sitte wird, da Bauborreo aladaiio akner nlcbt 
mehr aus Spaisamkeit-srücksichten den Stümper vor dem tüch- 
tigen htchiuauu bevorzugen werden. Ks ist uns Obrigena kaum 
zweifelli.njf, dass ein derartiger Anspruch vor Gericht jederzeit 
wird di.nhgesetzt werden kunneu, da die Anfertigung eines 
hnlwurts und die Uobcrntthme der Ausführung eines Baues 
zwei Thfitiskeiten sind, die im Prinzip durchaus nicht zusam- 
sammen gehüren u^ auch in der Praxis vielfach getrennt sind. 

Ilm. E. A. in Berlin. Wir haben von ihrer Skizze Kenut- 
uhis genommen, können jedoch für unsere Zeitung davon keinen 
Oebrooeh oacbeo ond utten Sie du OtlciBal io onaeinr Bine- 
ditioa I ■ ■ * 



Doreb einen unglücklichen Zufall raussto die Korrektur des 
Satzea onaerer loUten Numnter (4S) in Vertretung unseres 
eigentlichen Korrektpra von einer nicht genügend geüiden Kraft 
gelesen werdeu und ist daher leider obe sehr grosse Anzahl 
MeartiRer und störender Druckfehler unbeachtet gebUeben. 
Wir bitten die Leser dies Versehen entschuldigen cn wollen, 
muMen jedoch bei der Masse der Fehler darauf Verzicht leisten, 
sie im Einzelnen zu berichtigen. Die uelatcn lassen sich ohne- 
hin sofort erkennen. Wenn von einen nsgelförniigen Dache 
statt eii.e,s kegellurmigeii, von radikalen TrSgern statt radialen, 
vun einem Aulbauen über Grund statt über Hand, von einer 
büiriosen statt einer hässlichen Form, vun einem TeLhfi.iiju t.r 
statt eines lacheomoter u. s. w. u. s. w. die Rede ist uud »euu 
einaelne Sitae «ÜMe normalen Baues leider ganz entbehrejj, .so 
wita jeder Lenr dieie Fehler hoffentlich von selbst verbessert 
Die Redaktioo. 



«•■ Carl •••llti IB 



Bmsa «SB a« 
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DEUTSCHE BAUZEITUNG 

J<4«a Soaoikead wM fu 

^«^ILmr Organ des Verbandes 15;;Ä'j2!.«Ä 

'^'n'lT^Sr" deutscher Architekten- und Ingeniear-Yereme. * '-i^'i^'*''" 

^ "'""^ Redakteur K, E. 0. Prifch. ""^"X' 



AltUMMvUfrdt 1 Thaler pr# |«arUl. 


Berlin, den 28. Juni 1873. Enchdat liUwMh ud StMabea«. 


Inhalt: Verband dnUtliFr Arrhiiektoii- und InKaalrur-Vcrrinf. - Dia 
s«tli« Kocikurfvai far dM Kattoaal-Dttnknal auf dem Nlcdarvild. Zur Frafa 
d«f Vtmtkluait von C*ff«a dl» Rpiui« lH-ra.hr*arii BkNuIiobwaklwa. — Ultibtl* 
IVDian au« Vtr«lnea; OeMrnirhUrlttr ]n(cal«')ir- und Arrliit«kt*B-Vvr#in 
aa Wiea. — Arcliit«kl«a-Vor«ia s« fi«rltn. — Vermiicbttt: Vcr^leJcbe von 
QavUbaa «ad WaUum im Üniafcaa öaa Ja* mmd Aailudaa. — latenallaMlcr 


KonKrvM iBr ErörtrrijnK 0>'r Frau« itM l'at«ut»rtiutjtf ». — Ap|iarat tiir Alikuli- 
Jong dar Lnft in r«r»or.inirs«rn. - Ana dar Fachlltiaratur; Z«it»rlirKt tut 
Bmwmw Jkf|. 1«] IWi III feto V. — Ksakiatranaaii: lIuMla-Aii^ikM fitr 
«M AiMlMkM-Vaila n BilUa m ». AwM !•)*• - - Ma«k' 



Yerbui deatschw Arckitcklen- aad lageniear-Vereiae. 

Die diesjährige Versammlang von Abgeordneten des Verbandes deutscher Architekten- und Ingenieur-Vereine zn 
deren Beschickung die verbundenen Vereine mit Bezugnahme auf §.19 und iO des Statuts hiermit eingeladen werden, 
BoU m EiMuefa Statt Mm wd daselbst am 

FreiUg, den 1, August, Morgens 9 Uhr 
to fSmMuU mm Bintaakniw «rtltaet werden. 

GegeutliKic dar Tagai-OidniUK abd folK> n ^ : 

I. Inuure Angelegenheiten. 
I. Geeehifli- und Kassenbericht fOr das abgelaafene' and Feststellung dei Etats fBr das folgende Jabr. 
i. Vwbereitnng der Geni ral -Versammlung des Verbuudis im Jalm 1874 an BeiUa und FeststaUnng der in 
dea Sektions-SitzuDgen zu besprechenden Gegeui>tandt>. 

II. Technische und sociale Angelegenheiten. 
• 3. Schutz des geistigen EigentbumN au Werken der Archltektiir nnd des Ingenieur- Wesens, insbeaeadera aa 
kunstgewerblichen Erfindungen (Musterschutz). 
4. Beform des FroaessTCifiibnni bei baaleehnbdien 8lniti||teltsn dnn^ Etnlillmng bautediniiekar SiMaai- 



S. AufMeDung einer Nona fBr die Honorining der Ai^Hea im Gebiete des Ingenieur- Faches. 

0. Vor;;rTilrigo der Ilerri'n Grelunan nnil \V,i;:iii>r zur oinln itli('h<-u B-'i-i-nclimiug 'Ii r in rier Hjilroiiiatric M^r- 
kommenden Grössen, und Zusatz -Antrag des Uerru K oeder, diese Beratbungea auf alle Gebiete d«» Bau- 
wesens aoxzndduien. 

7. Erörtemng der Frage; .Welehf Bestimmungen nnd Einrichtungen bestehen in den einzelnen Staaten Deutsdl* 

landä über die Ausbilduug der Bautechniker und velche Erfahrungen haben sich dabei herausgestellt- 
& Vorberatbong fiber den Erlass eines Konkurrens-AnsBoiltsibaas EU yHrng^lg SÜMT SchnA ftbsr swsclc» 

mMmäf/t Heiaanga- Huid Ventilations-£inrichtangan. 
9. AnlMdhiBg rm tedidBAsB Itagsa» dann Behaadhmg doch die Biaal-T«NiBa ab Toribareitung fQr die 
folgende Abgeordneten -Venamidnic «Twlnsdibiat 
Berlin, den 24. Juni 1873. 

Dar Ybratand des Verbaadaa deutaeber Arehitakten* nnd Ingeaienr«'Tereine 

Hdbrerht _ Steuer Blankenstein 

Vorbitzcnder. Säckelmeister. Sduiftfabrer. 

Adler. Boeekmann. Franains. Streekert. 

Die iwcita Kaakmai Ar im NatiaBal-MoMl aaf «kai NMwwaU. 



Metto .Genaania« bwairbnetm Aibait M 
Autor des bsi der eaatsn Konknaa« att «Otto« baaekk- 
Bstan EatwnifBa an edunnaa. Ob üt Amran daa-BMea 
der Pline gleiehfklk aar Thettnabme audTtteididi eingeladen 

worden smd, ist mit Bestimmtheit nicht n sagen; ihre 
Leistungen dfirfien eich mehr als Aensseiung freiwilliger 
Opferfrendigkeit 



Bekanntlich ergab di« m «»■■Mibii' aia«a Jakre statt* 
gdiabte erste KonkaRent tu den Sntwatlb ektea Natkmal» 
dankagiala aaf daaa Swderwald kein deldtifai Beaaltat, in^ 
dm kakiar dar damnb eingegangenen Bulwaife, tkeila ana 
latkatiadwn Ortadaai tkeils in Uinl^ck auf die bedeutenden 
Kosten, wddie ii» Ausfittmng iMaaspmcben wBrde, als 

geeignet bezeichnet werden konnte. Mann adkritt daher zu . 

einer swetten Konkurrenz, zu welcher ausser den drei bei Bestimmte AnlnltspaBkte för diese zweite Bearbeitung 

dem ersten Wettkampfe ihinL Preise ausgezeichneten Künst- der Aufgabe waren ileti Kuiikurreuteii nur nach einer Seite, 

lern, den Architekten Eggert urnJ Piojier und dem Bildhauer nach der des Kostenpunkt«^ hiu g<>gel>eu worden, die Oer* 

Scbilliug, auch noch andere durch Ije.Miudere Einladungen .stellnngssummo SoUta UOOOU Tlür. jedtinfalls akkl MMt- 

zur Tlivilnahme aufgefordert wurdeu. An wen die Denk- scbreiten. 

mal8-Kommi<.sion derartige Einludungen crlassea hat, ist , l)ass <lii' Vorschrift eines gleichen Maasstabes wetii«- 

nicht bekannt geworden. Eingeliefert sind l.'i ArUeiteu. stens für die Brchitektoniselien Arljeiten uiebt uepelen \vi>r- 

utiti r denen hieb aiiMer den drei hereils genannten, mit den ist, wodurcli naiiientli< h eine \ ertl' i' Imuu iIi '- \vi. liti- 

>'ainen liezeiehnete Entwürfe vcin ¥. Adler, liei der ersten gen Hühenverllültni^^t'^i der liinkinale sehr eiv. hwi it wud, 

Konkurrenz unter «lern Motto ..\i|uila" lietlieiligt, G. Neu- sei nur beiliintii: erw ilmt; viel •ü-iiwerer lalli ri' r l rn^tund 

reutlier und Emil Lange aus München, sowie Lietzenmayor ins Gewicht, dass e> üiuizlii h uuterkisJen wnideii i>l. lur die 

au.s Stuttgart finden. Ausserdem ein Entwurf mit dem Kurm und die Idee de> .\li)iinineiiii-> diejeniL'. ii K- sultate gc- 

Zeicben des eisernen Kreuze."!, de.'^sen Formen auf kölnisrheii winnhringend /.u verarbeiten, weh lie lii reiis in lirr er.steii 

Ursprung deuten, •i iwie ein zweiter mit dem Motto .Das Kcmkuiri'ux sieb ziemlieh deutlirli ej^elien liattru. Hie F, - 

Deutsche Volk dem einigen Vaterland", für den man Dresden urtheilnug»kommissiou hfttte hierzu die l'Aicht gehabt, wcun 

.1. «^.^ ^ifgf^ ^ Varfiasar dar nüt dam I aia sidi dabei audi ihataadilidi einer emstenn Arbeit listte 
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tinterzielien müssen. Da sie es nicht gethan — vielleicht in 
der Hoffnung , dass die neue Kmikurrctiz einen jener zün- 
dend durrhselilafjcudeu Gedaiilien lu T.ifre fordern werde, 
denen der Preis ohne weitere» zufällt. — s' Ii ;it sich das selt- 
same Resnitat ergeben, dass auch durcii diese neue Kon- 
kurrenz trotz ernster Arlieit der Koiikurrenteu kein wesent- 
lich andere» Resultat i'rlaiiftt ist. als srlion liritti ersten 
Wettkampfe vorlag. Der siiteri niiit'' diirclisi lh ii;eude Ge- 
danke ist ausgebliebeD. eine I lintHat !ie, die bei vielen neue- 
ren Konkurrcii/.cii ei:uatri.'tin si hcitit. Die schon das erste 
Mal betlieihiflcri Künstler tialjen sii-h aussrhliesslit li mit Mo- 
ditikutif.iit n ihrer ursprÜDRÜchen Ideen befasst. liie [i< n Hid- 
zugetretenen haben nicht wesentlich Fruchtbriu^;endes beige- 
braeht, und so stehen di un ;ilie l'ruuen, deren Beantwortung 
der Jun' vorlag — ob Bildhaaerwerk, ob architektonische» 
Bauwerk ob geschlosseDer Thurm, ob offene Halle an jener 
Stelle das ZweckmSuigste und Schönste sei. ob es endlich 
überhaupt mriglich sei, an jener Stelle ein Denkmal zu er- 
ricbteo, — heut wie vor einem Jahre noch zur Entscheidung. 
Nor in einem Punkte abd alle KonknnrenteD sich einig ge- 
wesen, in der Nichtbcacbtong der einzigen Bedingung, die 
ihnen gestellt war, der Kottentumme nämlich von i'.'XMXH) 
Thlr. Alle etwa in Fräse kommenden Entwürfe erfordern 
ein bedeutendes Hehr. Diese letztere Thatsache ist vielleicht 
kaum als ein aussebliMSlieh den Konkurrenten zur Last 
fallender Fehler za bnekhnen, sie dürfte mehr als ein 
Symptom eines der ganzen Aufgabe imQnuide anhaftenden 
Zwiespaltes zwischen den Anfordernngeo dner noch durch 
die Wahl des Platzes sehr gesteigerten Idealitflt nnd der 
Möglichkeit ihrer praktischen DnrcHf&hrang aufznfkiMn sein. 
Es ist hieraaf am Schlüsse noch znrflckznkommen, lunichst 
sollen die Arbeiten einer kurzen BespracboDg unter.:ogen 
verdas, wobei auf di« Mittheihmg flb«r die cnta Konknmu 
ia N«. 88 nd 89, Jahn. 187i dk BL oid dto AbUUn- 
fM der dl«! daoudt pimndiitai EahriMi UagnAeuat wird. 

Dm mit den lonnm vnA sqdrich nil d«r «nsgen 
BQdliMenirfaeit, welch« dicHBil alnfai dn weliiteltoaiMben 
BaliHtafen g^enflber «teht, sD begfauMB, w bat SehlUing 
dnt flgwen seines enten EntwarfeB, die Germania mit 
daa Q«idaii von Krieg nnd Frieden, anf eiaea mächtigen ar- 
chitektonischen Unterbau geataUt, ofEsnbar am mIb Werk 
Ar den beabaichtigten AnfsteUnnaort geeigoeter so machen. 
Dia bddan Genien ateben aaf noheo Thormen, twiacben 
deoao eine Halle als Durchgang an breiten Tre^penaaiagen 
sich Offnet, die den noch heberen Mittclthnrm mit der FiKor 
der Germania umgeben und zu ihm hinauflFQhren. Die 6e- 
aammtanoriinuriK' der Gnippe wirkt Icbeudi^; f'.'ich, wenn 
CS auch fr;u;lir|) ist, ob sie für den Aufsti'llungsdrt pxsst, 
(In die drei Figuren in den meisten Ansicliten von unten 
sich decken werden. AU Bilclliauer hat sich Scliillint; mit 
der Architektur und such mit ihrem Detail in einer Weise 
abzufinden gewusst, die hohes Interesse erregt. An Kolussa- 
litit übertrifft sein Aufbau freilich die meisten übrigen' 
architektonischen Werke und ist zudem noch reichlich mit 
anderem Bildschmuck, der Reiter -Statue des Kaisers vor 
jener Eingangshalle, Feldherrstatuen innerhalb derselben be- 
dacbt; der Ausführbarkeit entzieht er .si.'li sonnt fast ilurch- 
aus. Aber auch <lie Figuren Hetbst sind durch (iiese Kolossa- 
lil.it des Unterbaues in ihrer Bedentuiii,' fast zu lilow-en Be- 
kr6oungen herabgedrückt, wie dies eine \'iTu'lei<:huag mit 
dem el.icufalls niitaiis^('stc'llt','n 'ji erslen F.nl-wiirfe zeigt. 
Jia^' liiisir für <ieu l'latz sich nicht eignen, so hat man es 
«bf Ii mit t inem in der Form znsammengehörigen Bildwerke 
zu thnn, wenn auch der geistige Inhalt der Gruppe: Ger- 
mania, Krieg und Frieden, eigentlich ein ziemlich schwäch- 
licher ist; dort aber besteht zwischen Bildwerk und Archi- 
tektur ein nicht zu vermittelnder Zwiespalt 

Eggert hat die Idee »eines enten Entwurfes, eines 
rnndcu Thurmes, Denkmal und Wahrzeichen an sich, ohne 
bervorra^nde dekorative Zngaben, beibehalten, aber die Form 
tn eataehnden glücklicher Weise muditizirt. Die grossen Sub- 
stmktiones sind fortgefallen, dabei ist das Bergplateau zu 
einem grossen Festplatie geebnet, an dessen vorderer Seite 
auf einem mäseig oohen Unterbau der Thurm steht Die 
•ntere den Schah umgebende Bogenhalle ist beibehalten 
aber vergrössert im Veihiltniss zum Ganzen, während der 
Schaft selbst gedtungener nnd mächtiger geworden ist Als 
aabr viel adUtacr ist aamantüch aber die «ben Bekrtnnng 
das TbvMi n beiaicbiw. U«b«r der dfcnea Lon tat ein 

Ü tinnenartigem Ahaeuiiaa an- 
I aiinM aidi das kegelförmige stehieiiia Dach, 
auf deaaen Spitze die diesmal aus Metall gedachte Kaiser- 
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kröne ruht. Die Arcbitekturformen lebneii »ich zwar der 
Antike an, doch in freier aiif;eme«.»iu grr»sscr Behandlung 
und im Detail wie in dmi VirbiiltuisM U ohne Beziehuug zu 
dem ISchemaliMnus der .Süulenordnangen und I'ila.ster. De- 
korativer Schmuck ist in angemessener Sparsamkeit ver- 
wendet, doch scheint durch die an ausgezeichneter Stelle 
erfolgte Anbringung der Wappenschilder der sümratlichen 
Bundesstaaten diesen Emblemen eine Bedeutung gegibeo, 
die sie im neuen deutschen Reich doch selbst jetzt schon 
kaum mehr beanspruchen dürfen. 

Den angeführten Vorzügen gegenüber, unter denen wir 
der glücklichen Gesaramtform, die in einer sehr gescbickl 
behandelten Silhouette besonder» hervortritt , vorzugsweise 
Erwähnung tbun Wullen, fallen einzelne Miingi l wenig iu.s 
Gewicht Der l'nterbau i.st zur Anlage kellerartiger Räume 
benutzt die zwecklos sind und deren Fenster einen Eindruck 
der Nützlichkeit mit sich bringen, den man von solchem 
Bau gern fernzuhalten wün.icht ebensowenig befriedigen aus 
ähnlichem Motive die vier grossen Fenster im oberen Theil 
des Schaftes. An eine besondere Ausnutzung des Innen- 
raumes ist zwar nicht mehr gedacht, es erscheint aber doch 
tii<-ht als sehr praktisch, die Trepp« zur Loge ala IMa 
Wendeltreppe in die Mitte dieses Kaumes zu verlegen. 

Auch Pieper hat ans dem ersten EIntwurfe den säulcn- 
artigen Thurm, der die Statue der Germania trägt, in seinen 
oberen TbeüeD ftst naveilndert batbabaiten, dag^n sind 
Vorhof ond IVtampbUior wemefalleii nnd auf aiiMB k«- 
bischeo Uatetba« tMuairt, derJaiieB Tbum ttfgt Aldi Mar 
hat das Gesamml^uue entaciiedeii (pwamian, «a iat cia 
einheitlicher, ObenKbtUdMr Baa «ilaändaii, dam gtgßuBtmr 
nur M «dancn «iük diH iS» Tetnlttbrnf swiacb» dem 
schlaakea Thann oad dem elma allm kaUach gehaltenes, 
▼Ollig horizontal abgeschlossenen Unterban einigermaaBsen 
sdiwlchlich wirkt Dazu kommt, dass die Architektur jenes 
Sockels, aus Nischenreiben beatabend, in keiner Weise den 
verÜkalen Aufbau vorbereitet Eine kurze Vorhalle mjt zwei 
kleinen Treppenthürmen, die gleichfalls mit Statuen bekrönt 
sind, ist gegen die Rheinseite dem Bau vorgelegt dessen 
Gesammtliild sie noch bereichert. Im Innern befindet sich 
ein krenzfiirmiger Kaum von etwa 15"" Weite, zur Ituhmes- 
halle bestimmt. Sein «otliis« lu v Detail wiril kaum .b. iiuuid 
dem Entwürfe priuiipicil zum Vorw.;!! niailu n knimrn. liier 
i.st die tiesammtforn) ni eitoT \\'eisi; für die IfiMirtlifilung 
iaaassi.-,-!iend, dass das Detail sehr diig^'i^m zanb ktiitt, und 
diese (Jesammtform ist entschieden anzielieud. 

Gleiches Ifisst sich kaum von dem daneben bangenden 
Entwürfe mit dem Zeirlien des eisernen Kreuzes .sagen. 
Man kann sich beim .\idilick dessellien kaum des Gedankens 
erwi bren, dass der Verfasser es versucht habe, einen der 
Kntwürfe der ersten Konkorrenz, etwa jenen von Adler oder 
Kgeert ,.in sein geliebtes Deutsch zu übertragen.** Ein run- 
der Thurm, an dessen Fu.ss eine offene Haue, darüber ein 
kleineres Geschoss mit Statuen, darauf folgend der glatte 
Schaft mit der oberen Loge, ein ku|)pelförmiger Abschluaa 
mit einem Adler, alles hier wie dort »^«^ hier eingekleidet 
in die Formen einer r.war durchaus reinlichen doch entsetz- 
lich nüchtern< [i < o tbik. Ein eigenthftmliclies Verdienst hat 
sich der Verfasser durch AushAngen einer Photographie er- 
worben, welche vor der Natur aufgenommen, die Ahsk bt des 
Niederwaldes vom Rheinufer darstellt und auf dem der Thurm 
in richtigen Verhältnissen eingetragen ist Und dieser an 
50™ hohe Thurm, dnrchatts nicht kleiner als die flbrigaa 
DenkmaleotwQrfe, welche vielmehr alle eine anoiibenid 
gleiche Grosse haben, wie winzig nnd Terach windend wirkt 
er auf der Hohe des Beiges der ooaaartigeii Natnr gegen- 
fiberl Dieaa Photosnpbie bringt ama ftat adiUfeaden Be- 
weis daflir bei. dm wemgateaa ndt daa biAar in Voncblag 
irebraehteB lUtteia ein graaaar, «nf die Fenm nnd aaf ein 
fiehemelm jener Natnr bereenneter Elekt kanm m enei- 
chen adn tiiid. Und waram mnss es erst einem Konknrren» 
ten Oberiassen bleiben, dies Beweismittel beizubringen? 
Man hStte mit demselben schon längst Studien niarhcn 
können Ober daa Verbältniss zwischen dem Ziel und den 
verfügbaren Mitteln, ehe man nlurbanpt an da.s Ausschrei- 
ben einer Konkurrenz, zum mindesten einer neuen Ki^nkur- 
renz gine. 

Auch der Futwurf von F. .Xdler gehört zu der Kategorie 
der KnndtbOrme, auch hier ist im Wesentlichen fesitehalten 
an der Grundform der ersten .\rbeit. Aber ich kann es 
nur mit ;infrii btigi in Bedauern ausspreclicn, dass die neue 
Bearbeitnni; hinter jenem ersten Plane ent.schiede« zuriirk- 
steht. Was die ArVieit gewonnen haben mag an Ausführ- 
barkeit dun h die Wegla.s,sunn der frfdier priMektirten Innen- 
riinme, sowie durch die Reibiktiun der Maasse, bat sie 
verloren durch Au%ebeu der ersten cncigtsch scbOaea 6e- 
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SdMHi der mtcnto qnadrallidi« Sodtd 
dw Bkws Mit BMltii, welche SUtoen enüulten, hat sehr 
gadriekte VeA dahw . noch weniger aber befriedigt der 
oben Abschlan des Thamica durch eine Torgekiacte Loggia, 
mH halbkagelfSnnig glattem Steindach gebildet AUe Sor^l^ 
die der Verfasser auf die DetailanordauDg des delcorativcn 
Scbmoclcc« verwendet hat und die sieh in drei vcrs^^hiodcnen 
penpelitivisrh dargestellten Vsrirniti'ii ktnulgifl)t, vennag 
jenen in der fresammtforni lj«'nilu'D(i<-n L'ebelstand nicht 
wieder zu lu scitiiri n. Aiii h in dieser l'orm noch liii tet tier 
Kotwurf freili' h \ii lr an/.ii'heiuif Momente, die ihm unter 
der lösten ilr-r Alls^•.l•lll)Il^' ciiii'n l'laUt sichern. 

Als ein KuiKitliiinn stellt sieb anrh noch die Arlicit mit 
den Motto: ,Das deutsche \ti\k lUin liiiict-n Vaterland'' 
dar. Aber ihre jeder Totnlwirkun^' ciitlichtcntli' /jliiuler- 
artige Form, der überreiche Srhmnrk an «Säulen, Victorien, 
Kränzen und Adlern, lasfsen sie in keiner Wei^e für die Auf- 
gabe geeignet erscheinen, sie wirkt durchaus wie eitn- epii.-- 
mere Fcgtdekoration, l»ei der man es mit vurkdiiinn nden 
Abaonderlichkeiten nicht allzu genau nimmt. 

Wenig entsprechen der Aufgabe aueh die beiden Arbei- 
ten von Emil Laupr au.-- Mcincbeu und T.ietzeiiinaver aus 
Stuttgart In dem Kntwnrfe des Krriteren baut sich über 
breitem Ti rriis-.) ijiinti rhau ein Itundlernpel auf, der die 
Statue der (iermania trügt. Lietzenmayer errichtet einen 
liundtlmrm mit otTeuen Siiulenhullen iti nu-bren (i(-.'^rliii.ss4-n 
und -schliesst ihm sogar noch pavillonurtige Nebenbanlen an. 
In beiden Arbeiten sind die Verbältnisse und die gewühlten 
antiken Formen geschickt und elegant angeordnet nnd durch- 
gebildet, aber bei aller El^anz eotbehreo dieselben doch 
an dieser Stelle der nothwendigen Grösse und Wörde, för 
die ihr xalonfShiges Aeuasere nicht hinreicht. 

Entschieden grossartiger crfasst die Arbeit mit dem 
Motto ^Germania," früher ^Otto" die Anfgab«, MOflt den 
genannteo in Anweodang der antiken FormeB verwandt 
Der achteeitige Tempel des ersten Entnarfs ist nach allen 
Seiten frei und weit geOffnet worden, sein Inneres mit der 
sitzenden Statue der Germania ist mit Relieh nnd Bild- 
schmuck bedacht nnd wfirde too Anaaen her niche Ein- 
sicjiten gewlhres. Der Ban steht mf den voidenten Theile 
einer koTossüw htinttteilllkN^ Terraaee^ dweh 

weh:he ein groeaer, MUHaBen md atataentragendeo (SAnlen 
«■fdMBer Feetplals entatdiL Jki ideale Schwung, der in 
danGaimi Hegt, iat nicht n veifeennen, alldn ganz afage- 
mImb Tondar AmfUutnk^ mJiA« Ideen steht aadi neiiNS 
Bndblaia jeoer Tevpel kiam im richtigen VtAUtämb n 
deradcfati(^n fBr Ihn erforderlichen SubstmktioK wA «MA 
mit seinen grossen offenen Bosenstelinngen an jeoaai Ptaln 
kaam den erforderiichen Scbvts Ar die Bildweika, 
schweige für die betrachtenden Menschen bieten. 

Ganz abweichend von allen Uebrigen hatG. Nenrenther 
sein Monnment als langgestreckte Halle angeordnet mit einem 
Mittel- und zwei Eckpavillons. Erscheint schon diese Grund- 
idee, die den Deukmalsgedanken zu einem grossen ausge- 
dehnten (jcbaude erweitert uiul Kf wissermaus.sen veifl.;''htigt, 
anfechtbar, so ist dies niH-.li mehr vnn <ler Art iiud Weise zu 
sagen, in wi-lcher dieselbe dun ligefilhrt ist. Die Kenaissance- 
forrocn der Architektor sind herzlich trockene nnd gewöhn- 
UdM «od der Mwinkb vertheUte Scbnuk tm SMmb m 



fwt nid n Pferde ai idv ungeeigneter Stelle ufebnudit, 
da fttr die meisten Figuren nur eine Ansicht Ton Tom mög- 
lich ist, diese aber des steilabfidlendea Beq;ca und des hohen 
Unterbaact der Hall« wegen aaek lidlt gewoaaea werdea 

kann. 

Ich komme nach die.icr Schilderung der einzelnen Ar- 
beiten noch einmal zurück auf das im Eingange schon an- 
geil.'utiii Kesultat der Konkurrenz, das sich etwa in Fi.l- 
geD'Jeiji /iisainaienfassen lä&st. Keine der Arbeiten ist für 
die in Auf-.si' Iii ^;eiiommene Summe von i5<.)Ü(K) Thlr. her- 
zuslellcti, siutu'.itlirbe Konkurrenten hab«n ieoe Forderung 
überschreiten müssen in dem gerechtfertigten IJestreben, ihrem 
Monumente Dimensionen und Formen zu geben, die es an 
der intendirt4'n Bau.stelle zu Geltung kommen lassen, und 
trotzdem scheint es, werden auch diese l)imeu.siiiiien bei 
weitem nicht ausreichen. Wir besitzen in Deutschland ein 
beherzigenswerthes Beispiel für eine derartige Anlage, dos 
Okto^^.ii luit den Herkules auf der W'ilhelmshölie bei Kassel. 
l)ie arrliitektonisi he l)etaillirnng ist nicht eben mu.sterhaft, 
aber in der Gesammt - l»is]Misi;jiiii, in den Maassen nament- 
lich hat die Anlage als domiuireudcs Monument in einer 
grus.s.irtigen Natur kaum ihre» Gbichen. .Man kann auf 
dem .Niederwabi nicht weniger, man mnss eher mehr thnn, 
nnd dazu bedürfte es wohl ohne L'ebertreibung des Zehn- 
fachen jener in Aussicht genommenen Summe, und im Ver- 
ein liamit nicht einer Sammlung aus freiwilligen Beitrügen, 
sondern einer direkten Tbeilnahme und Geldbewilligung der 
ReichsbebOrden. 

Ohne die letztere muss man die idealen Hofinungaa 
eines riesigen, alles beherrschenden Monamentea ia daa G«* 
biet der Träame verweisen und wird sich mit eiaen be- 
scheideneren Denkmal ohne jene Bedeutung begnügen mSssea, 
welches dann wohl am besten als eine Kombination zwi- 
•ciwa AreUlektnr und Bildbauerwerk aufzufassen wftre. Dana 
aber stellt man dies Denkmal besser nicht auf den Nieder- 
wald, wo es von unten gesehen doch nur eine winzige 
Rolle spielen wOrde. Dies, glaube ich, crgiebt die zweima- 
lige Konkurrenz in voller Deutlichkeit 

Wie weit die Jury, aua den Bildhauern Drake, Uihael 
nnd Zumbascb, nnd den Architekten Hitzig, Strack 
■ad fr. &ekaiid4 beatehend, ia der Auffelegenbeit deiaitive 
Beaddtaa bei Ititt tä der vergangenen Woäe stattgeb'abtea 
Seadon gefiuat hat, darttwr iatduicU noek aidita Mkaut 
geworden ; ala GerSdit Tedntot FnlgeHlea, wa« idi hier ohat 
Qewihr wiedergeben wU. Die My, ia der PamOgBchkeit, 
aach dea oben anEenbcoen OfSadea etaea der Eaakama* 
tea m ntimüren, balie nochmala einen BOdkaaer «ad daan 
Arehitetten nr Anfertigung von fintwMn aaljpllMdatL 
Deber dea Nanea dea Blldbaaere iat aiir Im jetit niehtB be- 
kannt geworden, als Käme der AreUtekten wird Fr. Sckmidt 
aus Wien bestimmt genannt Fr. Schmidt, Mitglied der 
Jury, ein Mann, bei dem es manchmal sehr schwer ist die 
Person von der Sache darchans zu trennen und des-Keu Person 
in dieser Sache noch etwas ganz Anderes bedeutet, als eine 
Nichtachtung der von der deutschen Architektenschaft für 
Aifentliche Konkurrenzen angenommenen GrundaUzc! leb 
wünsche im allseitigen Interes.<<e nichts dringeadcr« ab daia 
dies Gerücht sich nicht bestitigen möge. — 

H. Stter. 



Iir fngt der fcTBcMeng vea gegen 

Wird für die Zwischenstatiouen einer vorläufig einglcisiKcn 
Bahnlinie die Aufgabe gestellt, die gegen die Spitze befahrcacn 
Weichen so weit aU mliglich zu besL-itiui-n. i-n wird eti in der 
Regel sweckmSssig sein, den Fall der AuilüliruuK des zweiten 
Baoaglelaea glakb mit zu berlekaiehtigaB and «maelban dam 
Bntwnrfe in seinen llauptzügen sa Qnnde sn legen. 

Stellt man für einen solchen Bahnhof die 3 Phasen neben 
einander : a) dass bei eingleisiger Bahnstrecke ausser den End- 
weichen noch die eine oder die andere der mittleren Weichen 

Segeu Spitze befahren wird: 6) dasa letztere beseitigt sind; r) 
ass bei zweigleisig durchgeführter freier Bahn auch die spitz 
t>efafarenen Endweichen beseitigt sind, su ist uffeiiLi^r der 
Uekersprung von a nach t ein weit perint;on'r, als derjenige 
von 6 nach f. In dem nothgcdrungeucu Bei.i-:-e:i di r neuauu- 
ten Aasgaogsweiehen liest eine sehr wesentliche KuuzcmIou iu 



die Syltae 

I stehender Oebfiulicbkeiteu vielleicht nur zum Theil ausführbar 
. »eiu, wenn sie uicht gleich bei der ersten Hahnhofsanlage in 
Voraussicht peüaiuujeu worden sind. Dazu kommt, dass dieselbe 
I Ursache, welche den Ausbau des zweites Bahogleise« veranlasst, 



Bntem. wuehe bei gadgaatarA 

«berdk 



etraeaen noch «bor die Bauplschwferigkdten dea letstaren hhi- 

wegbllü TTingegen treten diese erst m ihrem vollen Umfange 
auf beim Uebergange zu der Phase e, bei welcher den einfah- 
renden Zügen jnde-s direkte Ausweichen aus den beiden Haupt- 
gleisi-u benommen ist. Y^n kann daher nicht ausbleiben , dass 
bei eiiitretendem Ausl<aii des zweiten Bahngleises abermalige 
Umänderungen iu der Atuirdnunp der vorhandenen Stationagleise 
nothwendig werden, wenn man das Fahren gegen Wriehenspitzen 
koujei]u(-i!t vermeiden will, -.ii).] wcr<'en diese Uni.indiT.in^en 
um so durchgreifender und schwieriger, oder wegen enlgegen- 



Teraelmmg der Bahnholagleiae in aüen dinallMtIca veriäagt 
und dais die hinzukommenden Gleise ebenüriladeaibesproehenea 

System angepasst sein wollen. 

Das Vermeiden der gegen Spitz« befahrenen Weichen in den 
beiden durchgehenden Stationsgleiaen verlangt sobald die freie 
Bahn zweigleisig geworden, fUr die ankommenden Züge ein 
uusr.abmsliihi's liel'ahren der crstercn nach bestimmter 
Kit-htuiig. hier nach rerhts ausweichend angenommen, und ein 
7. u r ü L- k ü e t z <• u ulb r deijeniKeu Züge, welche aus den letzteren 
ausweichen müssen, ilie also entweder einfach überholt werden 
sollen, oder die in dem «arSeUe liegandaa LokaMÜttariMhahef 
oder in den Ranglrgleisea eineVmftndnmg sa erfthren haben. 
Das Vorfahren der Zdge über die Endweioben nnd das Zurfick- 
setzen durch die luaseren Weiebenstrasaen erscheint fdr 
schwerere Züge bei angrenzenden stSrkeren Geflilen der freien 
Bahn unthnolicb. aber auch im anderen Falle ttetriebegefShrlich 
oder doch betriebsstfirend, besfinder» wenn ein Traversiren des 
andern Hauptgleise-i bei I . v r-^tehendcr Zugkrcuznng damit 
verbunden ist, und wird daher die Ml^glichkeit , das Zuruck- 
setien durch .Vusweichungen im Innern der Staii' n bewirken 
zu können, für die Frage der fiinfütirang des Systems haupt- 
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sSchlich von Wichtigkeit sein. Die anuhlicMenden GcflÜl- 
strecken werden im letzteren Falle aar nicht oder nur wenig 
berührt, nnd itt Durchkreuzen des andern durdhcahandea 
Gteiaet mittels der Kuseeren UulteBclMiben weit neamt lu 
daeken, als beim Voniehcn bii anf dk tttia Bahn. 

Zu dem Vorziebca der Züge in den Hraptgl' isc n. dem Zu- 
röcksetzen durch mittlere Ausweichongen un<l zur; drmnlchsti- 
gen direkten Ausfahren der überholten oder iriir.ii i-H-ten Züge, 
ohne dass tiie beiden Ilauptpleise innerhalli der f^tation noch- 
niuls hiTiitirt »erden siiUen, wird eine h i n r i' je hendo LSngcn- 
entwickelung der KahnhutRhorizontalen UDerlAsslich 
sein, und dürfte hieb dieselbe wornnglich bemenan auf- die dop- 
pelte Länge einea Zuges von mittluror UrOeae, unter Uiniu- 
cwlia«! der üti ra iMMadea inaaren und SnaMron Weiehea- 
itrumu*) 04« «ooiÄaA den Banp^leisen gelegenen Ueber- 
' ' ' in den beigefOgten 

I und G bcaeiehnet und, 
im Allgem^naii mit 



holunga- vaA MfeMUnogleise, welche 
Skinen Fl^ 1 WtA i mit mn Nummern 3 ii 
•riMUaa dum, «au ana Badwaieben 



noch nicht oder doch weit wanigar hanobili^ ■» aatttirt i 
doch acbon hier die AnaUldniig daradban ■■■ nnitaii 
ton Zwacke, and wird sich dana apoklla AnordaioK «ab 
det das latstaren dar kOaftig Umntnteiidan Bamliimg ^ 
herein anpaasan lassen. 

Was die Anordnung der in Fig. 1 von der rechten Seite 
her nach dem jenseitigen Rangirbahnhof führenden aunacrcn 
Weichcnstrassu tndrlfft, fto durchschneidet dieselbe das zweite 
GlciiMi mitti ld ciulaoher Kreuzung in der Art, wie z. B. die in 
No. 31 d. 151- vijiutTi iitlichten Bahnhofsgrundriese zeigen. Es 
wird durch diese Verlängerung bf» ins erste Gleia die Möglich- 
keit der direkten Binfabrt in den betreffcndeo Babnhofatbeii, 
mit UHlfe momentuien üebergeheni au« der Rocbts* ia di* 
Linksfahrt, gewonnen, während die disponiUan QWaaUagm da« 
lotsterea daiar entsprechende F.inbasaa erleiden tgritoaa. (Grat 
die ponktirt gezeichnete Lage daselbst). 

Beim Ausbau des zweiten Bahnglaiaas Fig. 8 fUlt die Auf- 
einnDdefinlca der beidaii im cntgcgaogMalstaD Simia dia Qleiaa 
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den Brerhpunkten des Ui'fiiiles iMüammiMi fallen läsBt, eine 
Länge, »('lehn durch das Iii : uuäfiil.nu '.uu todten llorizou- 
talglei»en mSs^iger Ausdehnung (uuf etwa >., bis >/> Zuglfinge 
iMiMsaett) aar AnCrtellungslSnga eines Maximalzngcs ergänzt 
werden kann. Es können dann bei dem Bahnhof in aweigleisi- 

Ssr Strecke, Yix. 3, die auswdehenden lingeraa ZSge in den 
leisen 8 nnd e mit Znbülfenabme der OleiaeTerlugerungen 
8a, S6, Ca und Gb zunächst Aafstollung nehmen, je nachdem 
dlaaelben einfach überholt werden sollen oder gleichzeitig 
StOckgQtcr oder Waponladiingen aus- und einzusetzen haben. 
Sollen dafreRcu, be.stiudi rs in di'r der Perronseife pcKcruÜ'er- 
liegendeii Rani;irstati(ii!, die ausweichenden Züge ein l'mranpi- 
ren oder NeukomtduirtwerdiMi crfalireti. nn würden hierbei die 
erwähnten todten Yerl3u(:crung5glei.'H! als Au Bziehgleiüe und 
RangirkOpfe ffir die detaillirteren Hanßver fungiren. Wenngleich 
nun der in ('ig. 1 skitairto Bahnhof der cingleiaigen freien 
Bahn in Bezug auf das Einfahren der ausweichenden Zfige völlig 
anderen Verbaltoinsen unterliegt als scbe spätere Umgestaltung 
und Erweiterung Fig. S. indem letzteres noch direkt goscheben 
kann, und indem nie todten Gleiseveriängcrungcn daher fttr 
diesen Zweck (mit Ausnahme der Einfanrt von linkd in den 
Virdernn (iiit"rliati!:hi^O ilnit entbehrlich fein wurden, so er- 
scheint die An'irdrnuig df'rsclbe'i in ihrer zweiten Kii:en?chaft 
all Iturjsirköpfe doch bereits notbwendie und motiurt. Aehn- 
lich verlililt is sich mit der inneren Weichenstrasse, wel- 
cher in Fig. 2 ausser dem vorerwähnten Zurücksetzen ganzer 
Züge noch die zweite Aufgabe obliegt, die Verbindung der in 
das Parraoglaiaan haltandea Paraaaaii» «dar gaatoablaB jUga 
mit dar Lnial-Ofltacatatfam som Eto- «ad AvMatoaa «oa tiaE- 
und BQgfttarwamn atc abzogabaa. Wenn die < 
M aiaam Banoato «ia Flg. 1 aa dIa geaaaata 



1 und '2 unter sich verbindenden \\ ou-iieniufri' Inrt und wird 
mau zum 'SViederKewinnen der bisher eirigebüsöti ii (iieiseliüKea 
diese Weicbcustrassuu entsprechend bioau&schicbvu , zu dem 
Ende aber den dazu erferderUehan Plats von vorn herein frai 
halten mfissen. liei dem HaraoafBlnen dar TCrschicdonen todtaa 
Verllogerungs- und Ansiiebj^eise würden überall gansa tafr 
lische Weichen nothwendig werden, wenn die Verllngcrung 
In gerader Linie aus den betreifenden Stationsgleiaen heraus ge- 
schehen sollte. 

Die einfache BestiramunR der Gleinedurchschneidnng macht 
i'ü rjotliwetuiif.', eir.erseit.n das .•Vuszieb^leis den hinteren Sta- 
tionfgleisen zu iiffnen, andrerseit.s aber behufs Aunfahrens der 
Züge (beziebunpsneise bei Fig. 1 aiicli des Einfahrens) die Wei- 
chenstrasse acibst mit den Uoberhülunpsislpisen in direkte Ver- 
bindung zu setzen, so das« also mit halber englischer Weiche 
nicht auszukommen. Zur Vermeidung der wiederholten nnd 
kostspieligen erstgenaantan Waiebanaala« aind in den SUaiaa 
Fig. I und 2 die todten Gleise fibarall aut S ein^Khen IValeliea, 
mit UQlfe der Parallelverschiebung der Gleise, heraus» 
geführt worden. Es finden sich daher im Ganten au kombinir- 
ten Weichenkonstruktionen nur halbe englische Weichen 
i vor, und tritt bei Bahnhof Fi«. 1 eine (j I ei sek r e u zun j{ bin- 
I 711, welche in V'v^. 'I in eine dritte halbe englische 
i Weiche übergeht, um die Verbindung aus dtam IwaitaB Ohne 
uach der Gäterstation wieder zu gewinnen. Tg. 
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Uittheilungen ans Vereinen. 

Oesterreltflifaoter lagmieiir- und AroUtaktan- Verein 

zu Wien. Auszug ans den Vereins • Protokollen für Januar 



IbTIl, 

Mnnats-Ver.iamralung am 4. Januar 187.1. Vursitzen- 
der in Sfrlivertr. Ilr. Oberbaurath Fr. Schmidt, anwesend 
'210 .Mitelieiler. Der Geschiifl.sbericht ergieH, dass der Verein 
durch tien Tnd 2 Mitglieder vi rioren hat. Mehre (jesL-benke 
für die Bibliothek und Aufforderungen zu gutachtlicheu Aeiissc- 
ningen sind eingegangen. Auf den Antrag von lim. Prof. Dr. 
Winkler beschliesst der Var^, den von diesem aelhstständig 
in die Baad gaooanaaaaa Plaa dar Benliagaba aioeB tcchni- 
mUm FBlurac« dnreh Wien mittela ataae Aafiato an alle-Fach- 

mi4 tBChalafhoB Aaataltaa 

fb-. lagenlanr Horfti Pellitaar baapricht 



erfundenen „Univorsal-Egalisator" zur Erhaltung des Eisen- 
bahngelcises. Dos Instrument, tu dessen Bedienung drei Hann 
gehören, bezweckt die bisher übliche Methode der Bahu-lloter» 
naltung dadurch zu vervnllkcmmnen, dass das Bettungsmatcrial 
der Geleise zuNamine:;|jepri sst wird. Versuche mit dem Appa- 
rat, über welchen der Verein sich gutachtlich äussern soll, so- 
wie die TeiQleadidnBg daaaalbaa in der Zatteohrift atekan 
bevor. 

Wochen-Versammlung am II. Januar 1873. Vorsiteea- 
der in Stellvertretung Qr. Oberbanrath Fr. Schmidt. 

Br. Prof. Einer bespricht die Aawenduog des Drahtseil- 
Tnnsportca in der neueren Fqrat-Induattie. seit den Jahren 
1858 aad 18S9, wo ein üroler Bauer narat daa sehr aialaohe 
Seil-Bahn in der Form kentdlte, data er von' aiaam Falaen bis 
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tur Thalsohle ein Seil spannte, an welchem er die HoUbündel 
mittels Uaken heriinlpr K'<'i'''fi hat dirse Art der Hcfiir- 

deruBR die Aufmei knaiiiki'it der Fursticutt' in imnicr hiiljorciii 
Grade erregt und ist naraentlicii in der Sohweij woiler ausge- 
bildet und wesentlich vKrTgllkommnet worden. Der Ur. Vor- 
traj^ende schilderte im Beaonderen d\e von dem Büri-r Künig 
im ScIiliiTthiile drx Kantons l'nterwalden mit bewunderungs- 
würdigem tectiDiichcn Verständnia« autigeflUirto Anlage, welche 
nf 8. 17S 4. UBd.4lifi. «.Zte. eioa Baapredraic fWiiulen bat 
Hr. Ober-littMiUw KVitlio tnw flberdielmittnuig der 
roa ihm in GemdasdNft mUt 4em uganimr B«ttic mtinr» 
feneo und zur Atiflfllkmig gelinelilan Brigitta-, Bopoiea- ttad 
Tegethoff brücke vor. 

Der Entfwf der Briftltta- (früher Strohcclt) Brückp, wsli-hn 
die beiden durch den Donau -Kttual petreunteii StadtDicili' Al- 
nergrucd und HrigiUcunu MTliudot, war das Resultat t'iner 
Konkurrenz, hei welchiir luit den Plänen iuj.'k'i(h OtTrrtcn für 
die Ansfülirijiifi um i sih-u bfHtimmtL'ii Preis abpcpi'bnn werden 
massten; ein Verfahren, daü der Vurtragendu für derartige 
Aafgaben aoTt WinMta «mpfleUt, dt der logeniear «obl auf 
keine udero VdM to mhr ugesporat werden kaoo, die ratio- 
nellsto Kooatniktion zu ersinnen. Die Sovltieiibrttcke, «eiche 
dea Domm-Kaoal in der Verlängerunf der ReMiBolbkjr-StreMe 
flberbrückt, ist im Wesentlichen eine — nn in der Dekori^Od 
Terachiedeno Wiederholunx der erstgenannten. Beide BrOdcen 
■ind Torwie^jend ul» Nütilichkeitsbauten auf«efa8iit: sie leisen 
dee FachwfrklriiKor-S\>tt'm iu einer Form, für vrelcbc die Hrn. 
KOstliu und Baltiit die Priorität ticansnruchi-ii : dii- iititero Gur- 
tune gerade, die oliere im mittleren Tneilo. ihr i ai al[. |. un den 
ünden zu ihr hinabgeführt, so dass hier zwei droieckiKe, in vier 
•chnalere Fache getbeilte Sehnibel entatehen. Die weite der 
OeSnong betrlgt 65.1*, die Fihrbdin iet 5,7", jeder der beiden 
MUierbalb der TrO^ magAn^tm Fuswege S^S* breit Die 
mfUlige Belastung iit adt RBckrfe!it nnf etwugen Lokomotiv- 
Transport aaf 417* jiro nngenommeD. Die Fahrbahn wird 
darrh ein mit Theer ■ae.gegosseQes Pflaster von Eichenholz- 
Icliitjon (nach österrcichiKliem Idiom .St'Vkelnflagter") in Sälge- 
siiah::l'>'ttijr.g geluldct, da* auf eii er miü >ieli('ri Liiiigsträgern 
getragenen 12"" starken Uiiterlace v.j» Lerchfulinlz i;.:.ster- 
reicbucb .Bruckstreu") aufruht. IHe Qu' i traj. ) : ;:,us^ii ij :,in'i 
der Brigittabriicke erst während der ilontirunp) durel-.locht 
werden, um zwei Röhren der Hochquelleiiwasserleitnng vnn IT«'" 
Stbke durduufötiren; die letzteren sind gegen Temperatur- 
HaUM« dwek Uari^lln« nit einer aeUeä^tnden Masse 
TOB Gm Stirk«, Mnrte dareh ein nach der Mm Unterseite an- 
Itebrachtea Bett von Blechplatlen mit StgembanUiiiic ge- 
eichützt Die Ausführung der Eisenarbeiten in Mf denltotb- 
8«hild'i»chea Werken zu Witkowitz erfolgt 

Kiucr ahulichcu Konkurrenz, wie sie für den Entwarf der 
Brigittabrückc au.sgeschrict>cu worden war, verdankt auch der 
Entwurf zu der Tegethoff brücke «eine Entstehung. Im Gegen- 
sätze zu jenen Bauwerken war es Bedingung, das» bei dieNi-r 
l'i lL'kc, »elclie den Wii-ulla^!. iuiirrlialb ilrs Stadt [.ark ubcr- 
ttpauul, den ästhetischen AufurderunAcu nicht miuder lUxhnung 
nie dea koutrolmtwü nnd flaaniiellen. Die 



__ mte Oelbnng iwladieB «ten tTtderlagapfeilem ist mit 11 
BAgen in 19* Axen- Abstand überspannt, die rGbrenfbrmig ans 
vier Quadrateisen gebildet werden und an den Fusspuokton 
nie am Scheitel Charniere haben. Die unteren mit einem Stich- 
verblltniss von 0,089 gekrümmten Bögen sind mit den horizon- 
talen Ohereurten durch ein System sookroebter Stützen und 
geneigter btreben verbunrii n. Auf den Obergurten sind fi,i> 
starke, nach Unten gekiüriiiute Bleche*) vernietet, welche zu- 
Diich.'^t mit einem Betuu - Ksti ich überdeckt »itid, über den in 
einer Sandbettung da.-* au9 Grauitwürfeln hergestellte Pflaster 
der Fnhrbelm sich befindet 

Die •rehitektonische Erscheinung der Brücke, deren von 
dem stidtiscben Ober-Ingonieor Hm. Pnnl entworfenen eelir 
massiven Widerlager den Konknrrenten in dieser Form vorge- 
■ebrieben waren, iot der Konstruktion unmittelbar acgeschloasen. 
Die Tertikaien Stützen der beiden ftosseren B^gcn sind in der 
Facade als J'ilaiter rliarakteri-lirt, die Streben "•hli-v-.en sieh 
al;- ei!;la<'lie Zust'utider der innerhalb dieser l'ii.i.slertelder vnr- 
tn-londcn Umrahmung an und sind an den Anheffpunkten mit 
Hofsetten geschmückt. Das filirre Strerkband, welches der Hän- 
Kvplatte de» Pfeilcrgciimses entspricht, zeigt wie die.'ei eine 
Hiander-Dckoration, das feine Gesims darüber ist als da.i pro- 
filirte Bild der Brückenfiahrbahn lu betrachten. Im Einklänge 
mit der leichten ErseMuni der ganzen Brficke iit du Ge- 
linder in feiner Schmfedeetoett liergestellt Die Keutmkfioas- 
th^e der Brficke haben eteen weissen Anstrich, alle Ver- 
l i g rmy e n Vergoldung enthalten. 

Die Eisenkonütruktiun ist auf dem bclKiaehen Werke Scicuin 
bei Lüttich hergcKtellt. das mittlerweile den Auftrag zur Liefe- 
rung einer ganz ähulichen Brücke für Pisa erhalten hat. 

') Htm lU« Hrn. Küitlia und Batti« <li« tntta tin. vtleh« ilerirtici Blechr 
»»rwtndU», vi« In drra Kü>tliii'icli<n Vorlri^o •aC S. Sl S. Xhckrft d« Onur. 
iBSnIxv- ■■<! Atehlitkli'B-VnrIna brlxupirt «Ir4. hl e*eh Wahl Ha Inikaai. 
Oaa Priailp lu Mi i%en BmeMi^M«n K^icm limt»l Mr An*ff)4iinti RckomiiMii. 
KbraM kliap 4tt Ton in Tri«iii|ikn oioki uicMitlun, ia urMi'-n i'-r Htr( Sw 
V«r(MMr aad der Unuuii4, daM tl« mit Ufa. Obar-lBiiaaliar HrrmiMn In Wrim 
I MUIe*n r*r<l«riias«> »I* St* mikaakarrlniMlMi fraiaiUii FiriiMii •MlltM. 

~ I atanMlik St* InlaaS Mca Im e***rtt«i SckiStk aaf dam O» 
„ rimmmmmt taa Aulud« aMiaaMr mikdaalm tkaakfadt, Ja 
•MrUe*aanralM*ai«a«to«M..eMk aljto«*!*«.'!' ... 



Wochca-Versammlung am 18. Januar 1873. V« 
der in Stellvertretung Hr. Oberbaurath Fr. Schmidt. 

II; I'rii ssdr Winkler In-spricht eine von ihm veranstal- 
tete Aus-4tellung vrjn Zeichnungen und Skij^en der Dom PedlO- 
H.ilui iu Brasiiien Ks ist von luteress-.', diss lälumtlidM 
Brücken dieser Hahn als Bogeubrücken konsiruirt sind. 

Hr. Mttschinenfabrikant C- Pfaff spricht über die Fehler 
bei Bearbeitung der Metalle, die zum Theil aus der Mangelhaf- 
tigkeit unserer BtwMtngi-lNtrBnwnte, sam Theil aas der 
ungleichen BeaehaffHibtit den ra bearbeitenden StoiTes, lum 
Theil endlich ans den Temperatur-Differenzen wihreod der Ar- 
beit cutspriugeu. In erster Beziehung ist die Drehbank unzu- 
vcrlfissigi-r als die Hobelbank: in zweiter Beziehung steht der 
BesRemer-Stalil allen übrigen Metallen an Brauchbarkeit vorui, 
noch ihm Mestsing und Brnnce, wlihrend Gussei^en die meisten 
Schwierigkeiten macht. Alle Felder werden übrigen!- mittels 
des Gefühls, durch Betasten des betreffenden K'irper» viel ■iiche- 
rer erkannt, als durch das Au^e. 

Zum Schiuss trügt Ur. Professor Tinter über eine von 
Starke in Wien neu ausgeführte verheeserte Koostruktion dea 
TaehTmetcr*) und deaaen Anwendung vor. Der Vortrag, zu einer 
aosfulirlichen Abbandlnng erweHert, ist in Heft 3 bis 5 der 
Vereinszeitschrift abgedruckt 

Wochenversammlung am 36. Januar I87H. Vorsitzender 
Hr. Uofrath II. von Engcrtb. 

Ur. Ingenieur von Lindhoim spricht über die Baincnsche 
Mctbudi' IUI Ri paratur unbrauchbar gewordener Schienen. Er 
bezeichnet darf Verl'alir 'ti, wonach auf den ft.stcrreichisclien HuU- 
nen j&lirlich I:.*",, ih i- .urhandeueu Schienen ins alte Kisiu wai.- 
deru, weil sie an einzelnen kurzen Stellen schadhaft geworden 
■nd. als einen wider alle Prinzipien der Sparsamkeit streitenden 
Tanddinnus und tadelt es, das» eine Statistik über die Art der 
Beschldigung, an deren willen die Sebienen euagewackeet» war- 
den, nocn gans fahlt. Venudie einer Reparatur beiebliBgter 
Schienen sind namentlich in der Schweiz und in Amerika un- 
ternommen wordeu; letzteres hat namhafte Quantititcu beschä- 
digter Schienen in Europa aufgekauft. Zu einer gewissen Voll- 
konimetibeit aber ist das Verfahren erst durch den lugeuieui- 
.Mechaiiiker Baines zu Toronto in Kanada uungebildet wurden. 
Ks b. -I. lit im Wesentlichen darin, dass auf die betreffende 
Schiene, nachdem sie in einem besonders hierzu konstruirten 
Ofen bis sur Schwtuashitze gehiaclit ui'rde:i ist. mitteU eines 
eigenthümlicben Walzwerkes Verstärkungen angeschweisst wer* 
den, wxicbe die ■ehndhafleo SteUea m den geaaueB Profll er- 



gänzen- Da die Lln«^ eioer lelebeo Stelle "bis 8,1" betragen 

und da eiaa fidiieae gleirhzeitig an drei versehiedoDen Steflen 



reparirt werden kann, so eignen sich 60*/* aller ausgewechselten 
Scnieoen in einer derartigen Reparatur, die selbstverütiudlich 
erfordert, dass die auzuschwei.ssenden Stücke au.s leicht scliweisM- 
barem Eisen bestehen, und die am Vullkomniensteu ausfallen, 
wenn Schietie und Ergäuzuii« dasselbe Material zeigen. Ein 
l'ebelstand i.st es alb raiiiiis, dass die I.."nige der Schiene sich 
meist etwas yerrtiebrt. s:> dass oft die LascheulOcher ngMehweiaBt 
und die Schiene neu abgesägt weiden muss. 

Obwold auf der Band liegt, dass ein solches Teribhran 
nur bei einer besonders sorgtUtigen und gescUektni Arbeit 
gute Resultate liefern kenn, so sprechen die bisherigen Erfah- 
rungen doch durchaus zu seinen Gunsten. 13 amerikanische 
Eisenbahnen wc.Dden es bereits in susgedehnter Weise an und 
habon zum Theil grosse eigene Werkstätten für diesen Zweck 
errichtet. Im .lahrc 1871 ist eine gleiche Werkstatt in Ix>ndon 
gegriindet wurden, und eine gnisse Gesellschaft hat sich in 
deren Iknutzung iu grossem Maas'-tabe gebildet. Auch in 
Petersburg ist eine solche aul Grund eines Veitra«-'s mit der 
Gesellschaft der Kussischeu Eisenbalineu entstanden, während 
die Gesellschaft der französischen Nordbabn Torl&ufig efaie 
Versuebs-Anstalt in Ermout errichtet hst. Der Preis flir 
Renafatar dncr Schiene hat sich hierbei auf c. 10 Francs pro 
Schiene beransgestellt, während Hr. Baines als Patent -Inhaiwr 
I Francs pro Schieue beansprucht Die Rrsparniss bei Erneue- 
rung dea Geleises wird hiernach von dem llrn. Vortragenden 
auf iSS«, berechnet. Kr hält es für sicher, das» derartig repaiirte 
.Siliieiieu Wi Hahni n V'iii mittleren Verkehrs -Verhältuiaani VB- 
bedingt auf allen tieleisen Verwendung finden kennen. 

In der hieran geschlos.senen lebhaften Debatte \crtlieiili:;i'n 
die Hrn. Zentral- Inspektor Stockert und Ingenieur Maader 
die Oesteneichischen Bahnen gegen den Vorwurf ein« vanda- 
lischen Verbhrens. Versuche einer Schienen - itensratar seien 
auch in OesterrriA nicht neu, bitten alwr bisher immerbla 
das schlechte RemHot ergeben, dsss die reparirten Stellen eiaer 
andereren Abnutzung unterliegen, als die übrigen Theile, so 
dass eine mit solchen Schienen versehene Bahn sich in kurzer 
Zeil schlecht fUhrt. Der Herr Vorsitzende erkennt die Bedeu- 
tung der Frage und den Werth der dem Baines'schen \ei- 
fahren bereits thats.Schlich gewordenen Anwendung an und ver- 
spricht Irl der franzi'tsichcn Nordbahn weitere EriUindigllllgaB 
einzuziehen und diese dem Verein mitzutheilen. 

Ur. Ingenieur (iorz, der mit der Einrichtung einer Dampf- 
Wascb -Anstalt für Wien nach seinem Projekt beauftragt ist 
apriairt Idaiaaf Ubar Siuiaibluc and Betriab einer lotdwn aad 
besofarelbt alle Uerttr srfbrderikbcn Apparaten 
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Arohitekienvereln zo Borlln. Am Rnnnabend, den 
21. Juni c, besuchte der Verein die Zionskirche und den 
Viebmarkt 

Als der Verein im Jahre 18<i9 dieaelbe Exkursion macht«, 

war die Ziontkirche erat im Rohbau vollendet. Eh war damal» 
fUr den Bau eine trütw Zeit, da diu Hitt4>l zur WciterfubruuK 
nicht vorhanden waren. Sehr aogcoebm wird ca daher diu Tbcil- 
nehmer an der damaligen Exkursion nun berührt haben, den 
Bau, «renn auch nicht' in n-icher. »o doch in würdiger Weise 
fertig jteatellt und sciutT HoiJtunmunR Qbergcben leu sehen, j 
AllertÜDitB fehlen bis j<'tzt dim Aeugsoren dir cfknuiton Fi- ! 
(turen und im Langhaus niiichte man wohl i.ut v l i n-l' r in j 
Uebereinstimmung mit den Cborfcustcrn wiiuRlitn; doch dos 
■ind Sachen, welche jedaneit hinzu- oder eingefügt werden 
kfinnen und für welche «ich boffentlich die Mittel noch finden 
«erden. Der KrlniMr der Kirahe, Ueir Baiiniei*ter Orth, 
UeH eiMa kuiem Tortng äber du Brawerk, det in Nou 45 



und 48, Jahrgaot; If^'»'* diesaa 
iat Uieser Vortrag, welcher 



eingehend beschrieben 
Kanzel aua gehalten 



tiaeben VrMg tou den nknatlsden BoiiHea des Srnnen. 

Nachdem noch der kQhn konstruirte Thurm bestiegen worden, 
begaben aich die 'Jl 'theilnehmer an der Exkursion nach dem 
Viehhofe, dessen Ausführung t>ekaQntlicb gleichfalls Herrn Orth 
verdankt wird. Letterer nahm in Gemeinschaft mit Herrn Bie- 
bondt die Führung durch die aus^edolinten Anlagen. Ein 
nähi'rr« EiiiKflicn auf dicscIUin ist hier nicht erforderlich, da 
di^rci) Veroffi'iitlicliuiit; ira Jahrgang XXll der Z^'itschrift für 
BiiuwoH('u .•itiiltgijfuuiltm hat. 

Unter dem Luuüdach der Adlerbraucroi auf dem Gosund- 
«in Theil der Veraineiutgliader ein baitesee J 
biirfederZncdi - - 
VerbindBngibnhn nnek BnOa i 




Vermischtes. 
Vergiclebe ren (iew ulken autl Pfeilern in iridkOl 
dea In- and .iealaatei 

«KMhtrM). 

Der unter diesem Titel in der letiten No. (.'lO) d. Z. er- 
schienene Artikel giebt mir in einigen Berichtigungen Anlais. 
Zuvörderst ist im Scblussatze alter Oewolinheii gemiaa die 
Prurkfestigkoit xu 250 (d. i. Fusa) ansegeben. Diese Angabc. 
welche «imr Willen neb eioKeecblichen nät, würde entsprectiena 
lAtttdirmkiweiae lauten müssen: pro [ I»« — k. 

Einr weiten- \ Crvollstaiiditjunp würde 
(iii! llrilaktiiin nurh (ihno diese nieino An- 
rc|{unn licrlieii^i'fiiiirt hahnn, es fehlt närn- 
lidi Fi(?ur I, die Brücke in .\denau, welche 
beim Druck xeri^prungen ist. Der Mitthei- 
lung derselben un dieser Stelle schliesse ich eine noch 
maiige Widcr;gul>e der Fig. G an, welcho, irrthümlich 
agit der oben Stirke von 1,98b gezeichnet wlhtend 
dien dna Heaaa der unteren iat and die ob«re Stirice 
nur 1,1 B betrfttt Der Pfeiler scheint also richtig 
gCMiebnet, wie Herr Baumeister Piossek, der liericht- 
eratatter über die Taybrücke In No. 14 d. Z., in dau- 
kenswerther Weise mich belehrt, entscliiedcu schlanker. 

Ich habe jedoch noch andere Ursache zu IJcrichti- 
gungpn meines Artikels, und füge iil-. l u liste dii' er- 
freuliche mir erst kürzlich zugekoriimt^ue Kuude an, 
dass die Gewülbckoustruktionen nach veralteten An- 
schauungen, KOgeu welche, als* in sehr vielen Stücken 
veratandeawidriKe, leb Mit einer kam Baihn von 
Jahren in Schriit, Wort «nd Tbat tm allen meinen 
KrSften aufgetreten bin. in immer weiteren und ein- 
flussreichereu Kreisen als ebensowohl kostapieligere, 
wie auch minder iuverlissiife erkannt nnd gewürdigt 
and daher dun ;i sidi !ie, welche die Forderungen der 
Drucklinie als maisssebond für die Kurm und Stärke 
der gewijlbten Bij^^cu erfüllcu, eraetit werden. — Wenn 
hierfür die in No. '.'0 und 24 d. .1. dieser Zeituntr hetsprochene 
Umben baeh-leberbrückung in .Schaffhauseu einen kleiijen, ui-.d 
insofern uubedeatenden Beweis lieferte, als es ufTeuhar ixt, dass 
dar Adadar Aaaea Ueinen Banwwfca ainnmiita eich noch nicht 
TOD der Fenn der Kreisbogenliiüe hatte fraimen können, und 
als er andererseits vielleicht nur in Nachabmong und unter An- 
halt an vorhandene bessere Bauwerke der Franiosen, Sdddeut- 
schen, Oesterreichcr — welche Letztere übrigens neben ansge- 
zeichneten Krückenbauten auch das non plus ultra der vernunft- 
widrigfil angeordneten Bauten in sehr vielen Exemplaren auf- 
zuweisen haben — zu einer, der richtigen Ge»filbef>'Mn sehr 
ähnlichen Gewrilbekoustruktion gelangte, so ist die crwülmte, 
mir inzwischen zui;ekuruiue[ie Kuiule um sehr Vieles bedcut- 
reidicr, iusuferu diesmal die Königlich Preusäi- 
■afuigreiehe , lediglich nach den Forde- 
entnwfene Suiten ohne jede Aeuderung 



aamer und orfol 
aebe Bnn-V( 
rangen der 

genehmigt bat. 

Uiernach dürfte daa llindemias gegen die Ausführung 
rationeller Oewölbebauten, welches aus den ZustSnden der 
Preu.t.sischeD Bau -Verwaltung in No. ."iO herzuleiten nach alte- 
ren wiederholten Erfahrun«eii ich befugt war, heut nicht mehr 
in gleicher Weine |)e.steli('tL und es durfte die llorTiiuni.' hereeh- 
ligt sein, dass der von dieser Beliijrde lauge Zeit gehemmte 
I i irlschritt sich nunmehr um so bedeutsamer Hahn brechen 
wird, als der Einfluss derselben durch die Zcitereigni.ise jetzt 
ein räumlieh ausgedehnterer, und die Aufgaben der heutigen 
Tage, welche in dem Preusaischon Miniaterium zur Entschei- 
nngleicb grOesere sind, als vordem. 



m mache ich noch mit Bezug auf Ziegelerzeagnng den 
Nachtrag, daas ich seit einiger Zeit Gelegenheit gehabt habe, bei 
mehren Bahnen Anregung m iihnli<'hem Sinne zu geben und 
diese theils in au<(gedi luili rer, theiU in heschn'hiktcrcr Weis« 
lieartiti-t M-hi'ti, liier n-heiiit mir einer dr-;- betreffenden 
Fälle liiMind TS '■[ wiihueiiswerth, insofern Hm t die .Sache in der 
That so lii-ut. <l.is!< auHgcsctxte Erde verziei;elt wird. Ufiturud 
gekaufte Ziegel an der Baustelle ca. 10 Thlr. kosten, werden 
die auf erwälintc Weise zu gewinnenden, durch be.soudero Um- 
stliade reranlasst, nach Abrechnung aller Kosten für die An- 
jam etwa nm die HUite nnd «eoker hamwtellt, an dua BBt- 
Uäer Weiae der ZiegeMbetrieb aieU nnrnr da 



Boden allein, welcher die erste Vcranlaaaung zur Zic^elonengong 
gab, sondern in ausgedehnterem Maasse erfolgen wird. Gleich- 
zeitig kann ich in Anbetracht des geaammten Inhalts meines 
Artikels in No. .'>ii u,.. li nur mit Oenugthuung der in drr^elben 
No. euthalteueu Mittiieduiii;en aas Sachsen in Betreff der Druck- 
feütigkeit verschiedener M luermjterialien hinweisen, welche, wie 
sie au und für sich als Beweis einer auf wissenschaftlicher 
lletbode begründeten und beabsichtigten Behandhug des Mauer- 
werke dienen, nebenbei ancfa die von mir behanptete Thatsacho 
wieder konatatiren, daas gut und glaiehariMg gebrannte Ziegel, 
Ringofenxicgel, oder wie es dort ImIM, Haachinenateine im 



Ringofen gebrannt, sehr hSnfie ein« gyMCl« FeeUgkcit alnfnln 

natürliche Werksteine haben.*) 
Berlin, den M-Joni 1873. 

Oer Krei'3baumcist(!r a. Ol 
E. 11. Uoffmann. 

Internationaler Kongress znr Xlrörtening der Frage 
dns PntantnohntnoH. Unter den Faob-Kongreaaen, welene 
während der Dauer der Weltansstellni» in Wien stattfinden 
werden, befindet eich auch ein aoleher, anioem dne internationnle 
Regelung des Patentweaena lur Sprache gebradit «erden aoU. 
Der Zeitpunkt deeaelben^iatjanf den 4 JnajB. Angaat d. J. bn- 
stimmt; als Pro • • « . . « 

gegeben worden: 

L Internationnle Oeatnitung des Erfinder- 
rechtes: Erfiuduogs- und Ei n f ü hr iiugspatcnte Im 
A 1 1 g e m e i u e n . 

Empfiphlt pich unter d'T V.,[-,iussetzung gleichartiger 
Normen tür d^'D l'ateiitschuti in rdien LSndero — da« Priuzip 
der KeiiprozitW, wonach dn.i in <iern einen Lande ertheilte Er- 
finduDgsnateiit dadurch allein schon internationale Geltuut:, 
d. h. autrechten Bestand in allen anderen Ländern erlangen 
würde? — 

Oder genügt die Beseitigung der tenHOfUlon Bcnehlil- 

kuiig dets Patentschutzes;, — welche derseit allaeitig Regel ist— 
in der Weise, daas nur der auslindische Patentinhaber 
xur Erlangung eine» Eiufuhrungspatcntes in allen anderen 
Staaten berechtigt, die Ertheilunp vun Einführungspatenten an 
andere Pcrsuuen aU an den betreffenden ausl&nQiachcu P^ 
tentinhaber aber gleichmlssig aufgehoben wii-d? 

Im Falle der bejahenden Beanwortung der 
zweiten F r a e : 

1. Unter welchen Bedingungen und Vorausaetzuugen soll 
ein aeiahen KnnhnrnfnataaS an ainan analindiaebea Patmit- 
inhaber erfhellt w«Rlenf 

2. Soll die Erwirkung eines solchen Einffihnngapatentai 
durch einen ausl&ndischen Patentinhaber binnen einer gewiaaaa 
Zeit tR-i sonstiger Verwirkung des betreffenden Rechtsscfautaaa 
in den übrigen Ländern obligatorisch sein, um auf diese Weiae 
die Beuützuug der Erfindung der Gesammtheit in jedem Falle 
zugänglich zu machen? 

3. Welche Grundsätze sollen ütM>rhaupt für die Ertheilong 
von Bbfflbrungepateuteu festgehalten werden? 

II. (> rcDzen des Patentaehutzes. 

1. Welch.' Ertiridungen aoUflnalapatantaUg erkürt» «el^ 

auKgcKchloascn werden? 

2. Genügt die Eintheilnng der amerikanischen Gesetz- 
gebung: Waarcn, Maschinen, techniacbe Prazesse und Fabrika- 
tionamethoden — oder iat eine weite^ehende UnteneheUnig 
und Klassifikation wünacbentwerth? 

3. ^ Sollen im Allgemeinen auch neue Verbesserungen an 
llaaebinen, Fabrikuten o<lcr Kompoeitionsmethoden patentfähig 
sein — oder seil die Patentfähigkeit von Verbeaaernngeu wlb* 



rond der l'atentdauer nur zu (.iunsten, resp. 
des Patentinhabers aunge.spr. .chen werdi-n? 

III. Verfahren bei Erllieilung von Patenten. 
Welches von den beiden Systemen: Vorprflfunga- oder 
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Aufgebots verfahren verdient — aachdom da>* hlo!>.<io'Aum(^1dnngs- 
verfalirou durch den Gesichtspuukt i'iuur iutiTu^tiODalcn Vi-r- 
einbaruDg aug^cechlossen crachciucu dürfti' - di-n V.nug, uder 
empfiehlt sich eiue entsprccheode Kombinatiöu bi-idcr Systeme? 

a) in Bezug auf das Vorprüfuniiijsverfahren. 
1. Dnnli wawlM Mitlei Immo sich den SehwierijBkeitat b«> 

. «elt^e ridi der Sicherbeit und Verlluliehkrit der 
fung der Neuheit einer Erfindung eptwimitellwi t 

3. Welche Gesichtspunkte and wnodHtie icllea flr die 
Baterielle Vorprttfnng maasagebend sein? 

X Soll die Vorprüfung sich auf die Neuheit beschränken, 
oder etwa aacli auf die Nütilirbkeit un<l Wirhtigkcit des zu 
pateutircudcu (ji'i^euBtandoB ausdehnen? 

4. Wie ist dt'r Begriff der , Neuheit «iiuir Krfindung" mit 
Rücksicht auf die übiTuuB Uiiuiuigfultigu Auflai-.'iuDg dictes 
B^ iffes in den verschiedenen l'atcatgc«vizgubuDgc!n zu de- 

5. Weldm Ttaneite beafiilich der AUerirung der Ncnheit 
der Brfindasg in «an tiim Lende aoU der VerOlentlicbuug 
eloes beili^Iiawn Dnu k wer ke e in dem andeni Land» beigelegt 
werden? 

b) In Bezug auf das Aufgebotsverfahren. 
1. In «elcber Weiie aoU das Aa£rabot er&lna 
welche Frist lottlBT dte Irhebai« dee ÜSinuheiifSki 

werden? 

T) Soll die Ertheilung des Patentes dem Aufgebot oder 
soll das Aufgebot and der Ablauf der Einspruchsfrist der Aus- 
fertinng des Patentes Torangehm? 

TT. BrlOschung und Authebung von Patenten. 

1. Satt dto fiMt in «Uen Gesetsgebugn «mirte Er- 
der WehtansBbnng efnee «rtMHMi Pktentes 

einer gewissen Frist beibehalten wtttMt Welche 

Chmodaitse emiifchlcn sich in dieser Beziehung Ar BriinduigB- 
patente, welche für die Einfiiiiruiigjpiitcntu? 

2. lu wulchcn Ftllen und vun wolcbcn ( ü-sichtspunkten 
aus — wcun vüu Amtawegeu und wenn über KiuBcbri-ileu von 
Parteicu — »oU, je uachdcm für diu Ertbeiluug das liuf Cfder 
das andere Verfalircn normirt ist, die Aufht'buu« eiueu bereits 
ertheilten Patentes ausKesprochcn werden kuaueu? 

3. boU die Aufhebung oder die Nichtigkeitserkifirung eines 
- -^-^tM «Mb die äätigkMft düiu den 

EinflilinuigiiMteBtei luTUgeliibcn? 
V. Dauer der Patente. 
Soll die Dauer eines crtluilcu Patentes der Wahl des Pa- 
lentwerben filMrianen verden, oder enpfieUt ei licli, due die 
Oesetsgeboog tfelelmliilg eia Meadma der Dmmt ma- 

sprcehe? 

1. Süll diM dum auslSudiftcbcu Putculiiihaber ru crtht ileude 
Eiufubrun«8uatoiit für die Dauer des iHitreffeudcu Krliudunps- 
putentes erthcilt werdcu, doa beir.»t. mit dem Erfiuduugi'p.it' uif' 
sugleich erloschen, oder soiten solche Einfübrungspatente auch 
Ar kftnere Dauer «rtheilt «enUn kAmun? 

1 Soll eine Braeuernng ertheilter Fiteste itr Ibinf ihrer 
Oener innerhalb des Maximums zulässig sein? 

VI. Kosten der Patentertheilung; TazeU' 

1. Entspricht es der Natur des Patentwesens, dasselbe (u 
einer SteucruuelJe für die Staatsverwaltung zu gestalten, oder 
ioU die Abgabe für die Ertheilung eines Patentes oor eio_Ae4(ii- 
valeot für den mit der Patentertheilung verl " "* 
Mlfwwd Seitens der Staatsverwaltung bilden? 
laFftllader bejahenden Beantwortung itt OTSten 
Tneilcs dieser Krage: 

3. Emnfiehlt sich eine gleicbmissige einmalige Abgabe f&r 
die ganze Fftteotdraer, oder soll diese Abgabe eine Je nach der 
Dttner frommir steigende sein? 

S. Velebe Nonnen empfehlen sich in Bezog auf die Taxen 
fltr dia Cimn aosltodisehen Patentinhaber in den andenn SlM- 
tan M ertkeUenden Einführungspatente? 

VII. Patontbchörden. 

1. Wrlclu' ()rgiiuin:itiiin cmpGcblt sich — je nach dem bei 
Beantwürtucig der i''nuo Ul akseptirteu Systeme — in itetreff 
der in allen Läudcrn polchmllltt CT wguiaifiiidBn Pltontbe- 
h(krden, und zwar: 

e) fOr das Vorverfahren, 

b) für die VorprOfong, 

e) fflr die j^itechüdiuig Ober erhobene Bnsp 



d) Ar die Bntaebeidoog in Kontraventionsfulen. 
t. Innerhalb «eieber Grenzen erscheint die etnatliehe Ad- 
minietrstion aar Mitwirkung hierbei berufen, und welches 
AnamtasB von Intervention soll auf diesem Gebiete der staatlichen 
Justiz vorbehalten bleiben? 

3. Erscheint die Mitwirkung eines Itathes von Sachvcrstän- 
digeu oder einer fachniänDischeji .lurj aU ein geoigDctog Mittel, 
am ein exaktes und schleuniges Vertahreo herbeizufütuen? In 
welchen Stadien soll diese Mitwirkung «intMlon ud «i* ioU 
eine solche Jury organisirt sein? 

TUL InUrnstionaln Tnrtinbarnng. 
Wdaln WM md Wege wIm die geeignetsten, um < 
intematiMMle Uninog über die gleichmSssi«^ l^eform des 
fintenebts uf der durch Beantwortung der Torslebei 
Jüngen gewonnenen Basis herbeizuführeu? 
Tfien, Praterstrasse 42. 

Der Priaideot der kuinerlidieu Kommission: 
Bnherzng Kuiner. 

Der Uenoral-Direktor. 
FnlhMr Ton Snhwnri-Sraborn. 



Das Interesse für diesen Versuch scheint in den Kreisen, 
welche von der Frage zuntchst betroffen werden, ein sehr leb- 
haftes zu sein. Als ein Zeichen davon liegt uns eine von 
Frederick A. Paget C- E. an die Mitglieder den Vereins d<-uti<cluT 
Ingenicure gerichtete Schrift vor, welche einen in .The MecbauicH 
Magazine" vom Januar I&63 erschienenen Aufsatz ,l!ener eine 
internationale Assimilirung der Pateutgcsetze' in Uebersetzung 
ana Wiedarabdrock bringt. Allerdings «Im eine anaa^ dam 
Standpunkt der Qegenwan entsproebende Bahandlnng daa 8a- 
genstandcs wohl zweekentsprochendcr gewesen. Obvaltl latar- 
nationale Kongresse, falU sie nicht auf der Basis ao feater Or» 
ganisationeu t)eruheu, wie etwa die statistischeu Kongresse, selten 
?,u einem erspriesslichru Heiultat führen, su wulleu uir iluoli 
hoffen, dass es diesmsl andi-r.'« sein mngi^; es giebt in der 'fhat 
wenige Fr.'igeu , wek'lie zu eiLer iiiteriKitlmialen Behandlung so 
geradezu herausfordern wie die.se. Zum Mindesten dürfte der 
Verwirklichung jener namentlich in iwliüschen Kreis<>u stark 
vertretenen Theorien , welche jeden Schutz des Erfinder-itnchta 
im Intereaae freiar Bntwiekalung baaaitigt ' 
die TbCligkalt daa Kongraaaat da «frkaaa 



— Apparat mr AbkflUimg der Lnft In Peraonenvagen. 

Die Zeitschrift .BDgineering* cnth&lt Abbildungen und eine 
spezielle Beschreibung eines Apparates zur Abkühlung der 
Luft in Personenwagen, welcher von Sanders, einem Maschinen- 
meister der Ureat Indian Pcninsula Bahn konstruirt ist und 
besondere Beachtung zu verdienen scheint, namentlich für Bah- 
nen in tropischen Ländern. Im Wesentliehen besteht diese 
Vriii'ielituiig darin, d;i.ss unter dem s;..' Ii.i! 1 1 l' «iureliliieherten 
Fussbodcn des Wagens auf mehren Kostou, welche aus leich- 
ten eisernen Qoeratfiben mit 6^"" weiten Zwisefaanclamaa 
bestehen. Matten von Kuskua in 8 oder mehr Lagen iibar oia- 
ander angebracht sind, und dasa auf die obara dieser Matten 
Waaser aus borizootalen Behren, welche unter dem Wagenboden 
angebracht und mit vielen feinen üeffnungen verscheu sind, in 
lüirm eines Kegens herabtrüufelt Durch drehbare Klapneu 
unter beiden Enden des Watreulxideus wird nun bewirkt, dass 
bei der Bewi-j^uiin des \S a^i - l-. ilte unter demselben befindliche 
Luft durch horiiotitiile 0< rti.\u)gen zwischen den verschiedenen 
Matteu hindurch und uiiter, resp. über den verschiedenen Matten 
entlang streicht und erst dann, nachdem sie sich durch die Be- 
rührung mit den feuchten Matten nod die Verdonstang eines 
Theils des darin enthaltenen Wassers abf^ekfiblt hat, durch den 
FossbodcD des Wagens hindurch in den inneren Raum eintritt. 
An beiden Enden des Wagens sind ao der Anssonaeito Wasser- 
behälter angebracht, welche den nOthigcn Wassorvorrath fiir 
eine achtstündige Fahrt enthalten und womit die obengenann- 
ten Kiihren, aus denen das Wasser auf die Matteu tröpfelt, in 
\ I I l iuduui; sti-heu. Auf der Mitte der Wageudeckc tii liudct 
sich der gunii ii Liiuwe nach ein f>unstfang, der i>n den Seiten 

Seschlosseu, aller im beiden Enden offen ist tind über verachie- 
eneu Ueffuuugea in der Decke des Coupees bewegliche Wappen 
enthalt, welche sich bei der Bewegung des Wagens doreh den 
Luftzug selbstthütig so stellen, dass die Luft aus dem Innern 
der Coupees durch den Lnftstrom, welcher der Ltnge nach dureb 
den Dunstfang hindurchzieht, ausgesogen wird. Ueber den 
Seitenfenstem des Wagens befinden sich kleine schrSge Schutz- 
dächer, damit die Sonnenstrahlen nicht direkt in den Wagen 
eindrinuen. Die Fenster öffnen sich wie cinfliigüclie Stuben- 
fenster i\:ic.h auH.Hen. uud zwar abwi ub^rliid ii.iüh recht» und 
links, auch können eiu nur etwa um eiucu Winkel von 
'M> firad gedreht, also nicht voll uuch aussen geölTuet werden, 
indem sie gegen dun unteren Tbcil des Schutzdaches schlugen. 
Es werden nun in der Fahrt immer nur diejenigen Fenster ge- 
(»ffnet, welche nicht in der tUchtunf; der FsLrt aufschlagen, so 
dass die heisae Lnft von anaaen nicht in den Wagen untritt, 
sondern dureb den LoHatrom, welcher nnter dem Sebntidaeb 
am Wagen entlang gebt, die Luft ans dem Innern der Gönnte 
hcrausgesogeu wird. Zum Füllen der an den Wagen befind- 
lichen Wasserbehälter dient auf den llnuptstationen eine an 
BSulen oder Gebäuden aojii braelite Rnhrleitung , welche mit 
einer entsprechenden Zahl von li&hnen und Schläuchen veraeben 
ist, dass ein ganzer Permnenzug gleichzeitig; liei sfanmtMiain 
Personenwagen mit Wasser versorgt werden kann. 

l'robefaliiten. welche im März und April IS71 mit solchen 
Wogen zwischen Bombay und Cownpore angestellt worden, er- 
gaben, daaa dia Tampaiatar ia daa. alt il)hfklaaga>VafTidi- 
tung venebeaea Wagta aaf Sl Ua SO Orad C. gabanea wardL 
während sie in den übrigen Wagen zwischen und 40 Oraa 
C schwankte, wobei pro Stunde uur etwa t> Gallonen Waaaar 
verdampft «ardan. Dnreb Varatlrkung des Waaaar-AnaBaaaea 
hätte man laiaht dia AbkflUuag aacb Baiiabaa waHar tfaibaa 
können. 

CMtaag daa Vorafau dantaehar Baaababa-TafiMttaflgaD). 



Ans der Fachlitterattir. 

Zeltaobrlft ArEnnweaen. Jahigau^ 1^7... Heft III bis V. 

A. Aus dem Gebiete des Ingenieurwesens. 
1. Die Kanalisirung der Stadt Witten naab dam 
Projekte des Landbau ineisters Frendenberg iu Köln. 

Bei der im Jahre \H>tS im Hau biguuueuen Kanalisirung 

A^aMMv*"^^«'^ UMb^nn£ daa^lMW 
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nehmen, die Keller, welche vielfach vom Grundwasssr über- 
scliwemmt wurden, trocken IcRen und überhaupt das gtJUltische 
lerrain drainircu wjllfe. Eine AbfühniDR der Abtrittaatoffe in 
das Kaualsystom sullte dagexen nicht erfolgen. Anstatt weiter 
besteigbarer Kauülc i.st mit Rücksicht auf das vorhandene nicht 
UMiMbUche Stragscngelälle das System der Röhrenkaufilc wcl- 
WB dorcb Spülung lu reinigen «ind, gewählt. In den oberen 
TheUen der Leitung sind ubenU gut glaairto Steingutröhren 
TOD 0,24 bl* 0.3^» lichter Weite TOrwwidt, an einzelnen StoUen 
liegen jedoch ZementrOhron von 0,47"» Weite. In den unteren 
Theilen der Leitung, wo sich mehre Kehren voreinken, sind 
gemau. rtc i if.inui-e Kanüle von 1.41 ■» lichter Höhe angeordnet 
^ur i;.M>inj, d r H<-Iireu sind vielfach, namenUleh an allen 
htrasM i,k:- KiüStt-iKebrunneu angelegt; von Bronnen 
zu llr-.;i,rM !i <iijd din Leituu|;(-ii Rerade nnd iilctic im GeflÜle, 
sodaas man mittula eines Licbtos eine Revision vollziehen kann; 
"fiSf'f" S"* 5**** ßri'u'en einfache Lampenlocher einge- 
ntaltot Zur EnnOglidiang der SpüluuK wird ein stau durch 
Bebfltte Teninaeht, mklie an der abwärts gt-kebiteu Si^it.- <ier 
»rannen angebracht sind. In den cifbrinigen SammclkanäU-n 
Iie;:cn statt der S<;liai2o guMciserne SpfiltbOnn, welche bis lum 
Käoipfer de?» Kauals reichen. Als eme msentlidie BedinRnng 
18t fcstgehalirii, das (Jeffille in der Lettoi^ nach abwlm wo- 
mfjghch bi stiiiuiiu ^u verstirken, nicht in wringeiTi; der Erfolg 
für die Wirk-amkfit dir Spülung ist einleuchti-nd. 

Eiue Ncntilutiuii dos Kanalnetzcs wäre bei der Bedingung 
dass Abtntt.s«tofle iu da.'^^d!)? nicht cefdhrt w,rd.'ii «Mlten 
niotat erforderlich gewc^L'ij. Jri.ir.^Hen ist für eine solche dnch 
^idoreh fMorgt, doss die Uacbabfallröhren, welche mit den 
XuileD u dir^ctar Vsrbindimg stehen, nr Abmknmg dar ridi 
tnsammelnden Oase benntxt sind. " 

Bezüglich der Detaita der Anian M noch Folgendai am- 
fuhren: Jedes Rohrrtuck der glu&tan Stein gutrObren, dam 
L&nge O.M>" beträft, hat am oberen Ende eiue llalbmuffe, in 
welcho das oberhalb liegende Rohr eingreift; die Ilalbmoffea 
gestatten ein leiclitrrf.s. später etwa erforderliches Heraus- 
uebmea: die \erdicliluni; d,T Sto.stelien erfolgt« durch fetten 
Ihou. Uie hiDsteigchrunn. ii der Rtihrleitungcn, welche rtntteu 
Aber der Adlie der letztereu :,(eh<.n, sind als krtiafönuiKr Hi uji- 
nemkeflael ton 1,05» lichter Weite onaelegt nod 1 Stein stark 
u Ziegeln ummauert Die grosseren iSn^ ig f i ffii«^* . jL, a— 
mellcanile liagen seitwllrts derselben. 
^ Zum Abmbren des RegeBwaMva na deo Stnunan lind in 
jO-SO" Entfernung von cinnder KmilelD-AbiOge anireleKi 
dieselben bestehen aus einem gemau(rrten Bebtiter. «eIcSer 
durch einen gnsseiseruen Rost mit der Strassenrinne und durch 
cm l.>ii m,a WL'ilea Stcingutr.dir mit dem Abzugskanal in Verbin- 
dung steht. Um da.i A..-tr. t. ,, der Ga-oe nach der Strasse xu 
verhüten, ist in dem Sclili.u,ri,li.u.sin ein Wasserverachlusä durch 
eUK» gu.sseiserue l'lull,' ,:.jl.ilü.'t worden- 

biß Einführung des liauBwassers in die Strasscnrfjhren findet 
durch ZweiriMtaBgen too 156 >»■» Weite statt; diese gehen unter 
der Kelleraoilto OeMhidc durch und münden anf den Ilüfeu. 
Auch hier sind W asserverschlösse angeordnet 
* 1 h ^i!! Ausführung genereller Vorarbeiten mit- 
tels de« Starke-Kammeror'schen UniveraaUMiTalür- 
Instrumcntes und des Moinot'schon Taeheoaetera. 
Vortrag, gehalten im Ingenieur- und Architekten- Verein zu 
Lnpzig von Herrn Über-Iugcnieur Hfittasch. 

hinc wei-eritlirlic VervollkommnunR der Methode derTerrain- 
aufiiahiuf und Ib-rstcllung von Horuont.il|.l5ucn ist erreicht 
worden^ltdem man erfunden bat, die Fetunjhrc der Winkel- 
nenuKnuBCnte mit braachbaren Uistanune^soiu zu verhiudri,. 

X r J*e5?*"J'?K derartig konstruirter Instrumente wurde es 
mBglich, die direkte Heasung der Entfernungen zu umgehen 
und alle tlementc tur Bestimmung der Lage eines Punktes im 
Raain durch eine einzige Visur n •rbdteB. Unter den ver- 
schiedenen Distanzmessern ist besooden daa Starke-Kunmerer'- 
sehe Iniyersal-Nivelhr.lMrmncnt zu nennen. Dasselbe Ut im 
i;cl,eM eu, 1 heodolit, in dessen Fernrohrachse sich ausser 

dem ll.iruoi, ajtuden noch zwei andern llnr irnntmUl^« « KnfinH»- 

dic S.J Kr.Ht,'d; >iud. das» ihre Kntfemuiit nr BNuiiraite daa 

übjcktuB im V erhalt nisüc 1 : 100 steht 

Dia «wischen Ober- und I nterfaden a:; der Nivclllrlatle 
5!;*'fw!ulr Sf If* ^^shalb mit KtO zu niulti,.liziren. Da ab*r 
der Drehpuntt des Fernrohrs nicht mit d.n! vord. r. n RreiM,- 
tst^i*"!^*" Objektivs zusammenfült, so ist noch eine Konstante 

Konatanten « und 6 sind nach der Itöhmie der kleinsten Qua- 
drate zu ermitteln. In Bezog auf die mütere EinriebtOMt daa 
Instrumfnti. ist noch anzuführen, dass Horizontal- und ▼«Bkal- 

kreis mit Doppel - Nonien versehen sind. Das Fernrohr ist 

'iilm vui'^f bequem erscheint 

J*i^c"iren ist das Instrument wie jedes andere Nivellir- 
uatrnmeut venvendbar. 

AuMcr dem Torbenannten Instrumeute ist unter den Distanz- 

meaaera OMk besonders das Moinv.t'tchi- Tachef.mdLr i-n o,-- 
'l* Starke-Kammerer'.schfu l:istruir,ont.- 
2E5!. jI' . V" V .Aobringqof «iaer besonderen 1 .iuM-iikijinbiiia- 
sSSn^Ä''!! r I'»««*" »«Mm» dem Diehüunkte und 

ISfSn ri''''l'^"""*'i? .5«Wi_».*>» *• Konstante « 
dar ob^cn Gleichung zu Null lÄd. W« 
Moinot''' 
in 400 



.W„ ri ■ i. .»««Mf*!.»,*»» *• Konstante « 

&„ r'ä""« ? ^^L*?* ANdahnngen dee 



Bovaaola veneben and der Ilorizontalkr eis zum Repetiren ein- 
gericbtet iat IKa Vorzüge des einen und des anderen Instru- 
mentes werden gegen einander abgewogen. Der Artikel ist im 
Uebrigen noch besonders dadurch instruktiv, dass der ganze 
Gang des Aufnahme - Verfahren« und der Berechnung und 
Auftragung der Messungsresultate ausfährlicb erliutert wird. 

Wir weisen bei dieser Qelegenheit auf die im Jahrgang 1872 
der Deutschen Bauzcltong aBM a Hanao Altikal tbar IMMubf 
messer gleichfalls hin. 

KonkorrenaeiL. 

Monftta -Anü^bem fOr den Ar4hltolcla& -TaNlB ni 

Berlla warn 8. Aogmt 1873. 

I. Für einen Speisesaal ist ein Kamin in reiehvenierteo 
farbigen Kacfaeln zu entwerfen. Derselbe «oll im KOrper etwa 
1,70» lang, 0,90» tief und l.io" hoch worden, und noch einen 
Aufsatz von O.öS" Tiefe und 0,80—1,00" Höhe erhalten. Die 
AbsStze werden mit Mannorplatten abgedeckt Die Vorderan- 
sicht ist in Farben und im Baasstabe von •/<• ^^'^ Natur dar- 
zustellen. 

II. Ein lUkba bei kleinstem und 1000 kb* bei grCsstem 
Wasser führender Flosa mit einem durchschnittlichen GeflUle 
von 1:3000 soll fSur eine Fabrikanlage bei kleinstem Waaaer 
«an ■■flptMWt werden, w&brend der Stan bei bOcheteat 
Waawr nwQ,S« bafaragen darf. Ein leicht sn bandbabendar 
Onindablaas soll 800 kb> abrühren kOnaen und neben dem 
festen Wehre liegen. Der Untergrund iat fcat. Die Konstroktion 
ist beliebig zu w&hlcn. Die llauptdimensionen sind zu berechnen 

Alle wichtij(cn Maabse, Anuahmc-D und Uechnungs- Resultate 
Bind in den Zeiebnungen an geeignete Stelle einsutragen. 



Prcnssen. 

Die Bauführer - Prüfung; haboü bestanden W 17. 
und 18. .)uni er.: August Schramm aus Wiesbaden; Bruno 

.Siesling aus Dü.-i.seldorf; Carl Schm-idiT aas Muucbeu ; 
.\riiv)ld Werner aus Cöln; Ingenieur Bernhard Lucas aus 
Bockenheim. 

Die Baumeister - Prüfung haben abgelegt am 18« nnd 
81. Juni er.: Der Bauführer Franz liitaalimnns aas Qin- 
thiadan, KrüM Königsberg i. Fr.; BaafiOrar Viaaildl Btafge« 
m« jar an« fianaa» iCtaia Teeklenbai8> 



Brief- 



ImgdhsBten. 



«M CatI BmMm U 1 



Hrn. R. iu Hannover. Einer monatlichen Gehaltsztih- 
lung pflegt in der Ri.gel eine vierzchntilgigc Kündigung vorher- 
zugehen, (icsctzlicbe Bestimmungen über die Pflicht eine solche 
einzuhallei;, eiistireu unseres Wis.scns für Ihren Fall nicht: die 
GerichtatHdjördc wird sich vielmehr, falls nicht besondere Ver- 
abrodungcu getroffen sind, mit d- ni Urthoilo von Sachvcrstfa- 
diguu, was in dieser Beziehung ortsüblich sei, begnügen müssen. 
Im All^amaiBaB aebaint ea aaa fiir Jaden Taebniker, der öa 
Engageamt audmmti afai umtutnonUebar Iiaiehtaiiui sn aeia, 
wenn er dian thnt, «la» ndt dam ikn «aogicandan Chef dto 
matcriellan Onmdhgan adfaiar StaUang wStuaOaA yerainbait 
zu haben. 

Hrn. P. F. in Chicago. Wir haben Hrn. Baünieis^.?r liallas 
kennen gelernt, als er vor oinigcn Jahren aus Amerika zurück- 
tckchrt, sich eine Stellung im deutschen Eiseabahnbau zu grün- 
cleii suchte. Unseres Wisscnü ist er nur kurze Zeit in Deutsch- 
land t'tivli-'ii und einem neueu Rufe nach Südamerika gefolgt. 
Vielleicht bringt diese Notiz uns seine gegcow&rtige Adresse. 

ürn. W. B. in 0. Wir Inttfln ISa anf Seite ll54 Jbi» TS. 
n. Bl. über Wasserglaa vad adaa Tervendnng ia der TechnJk 
aachinleseD, und stellen Ihnen anbcim sich mit dem Verßisear 
dea von uns dem Hessischen Ocwerbcblatte entnommenen Ar* 
täela, Hrn. Wagner in PfifBighcim, in Verbindung sn setzen. 
Von Proben anf eigene Hand rathcn wir Ihnen entsebieden ab; 
dieselben haben zu ungleiche, in Beziehung auf die Verwendung 
des Wa.sscrRla.'.ei* zum Anstrich auf Holz aber vurwiegend un- 
günstige Resultate ergehen, wiihrend nach einigen zuverllisaimn 
.'VnL-abi n nicht zu bezweifeln ist, dass auch dieaat gtlnBgaB Mt 
und den beabsichtigten Erfolg gehabt hat 

Hrn. V. T. in Berlin. Wir babea die Anfrage Gber dia 
Berechtigung zur Führung dea BaanMiater<-T!tels schon Ua 
aam Ueberdrnsae oft beantwortet. Prenaslache GerichtsbehOrdaa 
habaa bekaantlich schon vor Eintritt der Gewerbefreiheit entp 
schieden, dass das Wort „Baumeister* nicht blos als .Titel, son- 
dern ab eine Bezeichnung aufgefasst werden müiue, die nach 
dem deutschen Sprachgebrauehe eine bestimmt« ThStigkeit be- 
zeichnet Seit Eintritt der Gewerlvefrciheit haben sich schon 
unzählige Techniker mit die.sera Namen geschmückt, ohne das 
Anrecht auf ihn durch eine Prüfung erworben zu haben. 

Hrn. H. in Insterburg. Ihre Bemerkungen über den 
Ausfall dLT Konkurrenz in Ulm würden unscrn Lesern gans 
unvcratäudlich sein, wie sie uns uoverst&udlich sind ohne nt- 
bere iCeaataiaa dar Delaila. Wir bittaa Sie um Ueberaeadaag 
des Koakncnaa-PngnmaMa and dea Ontachtens der Jury, aaon 
daraa JSfaiaiiiM wir evaaA. |«n an «Inar Baapradiaag «r An^ 



OlMkVM«« 
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Bw «kaiMhe Icich wil die Sarge tu KrÜinchug 

E* sind sechs Jahre verflossen, seitdem der Verfattser 
im ersten Jahrgange dieses BUttes eine Arb«it -über die 
Aafnabmc der vaterlindischcn Bandenkmale in Preoasea'^ 
veröffentlichte, an welche hier anzuknüpfen ihm gestattet 
■ein möge. In eingehender Darlegung versuchte er damals 
nnsznfübren, weichen Werth eine anf vollständige und zu- 
verlässige Aufnahmen gestützte Kenntniss der vaterländischen 
Baadenkmale sowohl fSi die bistorische WisseDschaft im 
Allgemeiaen, wie noch mehr für eine FortentwickelaDg der 
Baunust im utionalen Sione besitzt Er stellte 



ms in diMer Beddiiing ia MideiieB Linden «ad wia im 
Rra— toclwa Staale gescheben irt and 



aadi, aof «ebdrar aiedtigen Slaft — tnu wtlmäämr 
dtmmidMr aber mhüoser oad cenplitteiteir Aastaäagai 
— tich jene Keaataiw aodi betadct Er feideite, daiu 



bisheriEe Verstamnisa ntUHMlur durch ein desto energische- 
res, pfimmlssiges Vo^eben — womöglich im Vereine mit 
dea übrigen dentscfaen Staaten — gutgemaAt weide, nnd 
«Dtwickelte eineo Vorschlag, nach welcbem die allxnl- 
lige systmatiMlie Aofbahme nnd Publikation der vaterlän- 
dischen Bandenkmale im Znaammeuhange mit dem Unter- 
richte an den bantechnischen HottackdaaDeateddaads dinch- 
geführt werden sollte. 

Die freundliche Znstiminunp, wt-lcln- ü -i n, später :uich 
in Furiu riacr kleinen BroscLfirf zusaaiiijt-utL-fii'-jtcn Erür- 
teriinyin und Vorsrhlüjirii von den vtTschn'drustr'M 8<'iten 
innerhalb unil auKscrhalli licr f;i< lin( n<isM.'iiM iKiflllcix ii Kreise 
zn Theil wurde, liewios drm Vcrfa-iser, dass di''selbt'U im 
Einklänge mit den Bostrclinnpon derjuniKen die Kunst und 
das Vaterland liclicmlcn Maniii r staocffu, auf dereu anrcgeudt- 
und that kräftige. Arbeit es in erster Linie ankommen wird, 
wenn jenes Ziel erreicht werden soll. 

Leider ist der Erfolg aller dieser Bestreljunj^en aui h iu 
der Zwischenzeit ein hftcii.'it geringer gewewu. l'as lnti're!t.se 
an der iCenntniüs der vaterländisrbi n Handi nknuili' hat sich 
wie bisher durch eine Roibi- i ri iiU' Itcr I'ublikatioufu gel- 
tend gemacht, die theils in st il^rsui-.jiliiirr Fi^rni, theils im 
Rabmen der FachzeitM lirift. ti < r.-.( hii ni u sünl, und wieder 
ist an diese jedes Zusammeubaogs entbehrenden Publikatio- 
nen eine Summe von Kraft gesetzt worden, die innerhalb 
eines organisirtea Ganzen mit sehr viel grosserem Nutzen 
bitte verwerthet werden können. Keine Spur aber deu- 
tet darauf hin, daas man von irgend welcher Seite ernstlich 
daran gedacht hrt, «iae aoldi« «bheitliche Otgaaisation ins 
Leben an nifn. 

Die SdnM an der Fortdauer dieser traurigen und un- 
serer Nation unwürdigen Zustände ist zum grösseren Theile 
freilich der politischen Lage zuzuschreiben, die während der 
letzten Jahre die Pflege idealer nnd friedlicher Tte/iehungen 
wenig beg&nstigte. Zum andeVHl Tbeile aljer bi ruht sie 
wohl darin, dass man dea Aaslaas m einer durchgreifenden 
Besserung derselben von der InitiatiTe nnaerer fast noch 
darebwK bftreukmtisch zusammengesetzten, in b&roaukrati- 
adiaiB mm dealteadea nnd handebden Landes-Regierungen 
«üwaitct hat, die sieh Uena sebweriich anÜRehwingaa wer- 
den aad die Ia damtea SlagMi aach ia im That mehr 
oder weaker hüflea sind.*) 



*) Haa «ilnnsm lldl doch aar. welchen kleinen Auwang die 
iot Jahre 1844 durch Ktalg Priedrich Wilhelm TV. von freassen 
0iit so grossem Elfer ergritFenen Bestrebungen für Erlialtung 
nnd ErforgcbuDK der Baudeukmatc, die in der Ernennung eines 
„Konservators der Kuustdcukmiler" gipfelten, genommen haben, 
trotzdi'Hi in der Person des Ilm. vou Quast, di u cbeusowohl 
■«ia Eifer wie sein Veisttnd&ias für die Sache zu dieser Stel- 



Bftd Brhaltai^ der TiterllMliKhei BuieakHale. 

Es soll damit Iceineswegs behauptet werden, dass es 
mtelich sei, auf diesem Gebiet« thatj^chlichc und dauernde 
Erfolge zu erzielen, ohne die Hülfe des Staates in Anspruch 
zu nehmen. Leider sind das Verständniss nnd die Theilnahme 
für unsere vaterländischen Bandenkmale in Deutaclüand 
nicht bloe in der Masse des Volkes, sondern selbst unter daa 
Gebildeten noch so wenig entwickelt, dass die Fürsorge Ar 
'|ena nimmermdir Ton Pnvaten allein ge&bt weiden kfinnAe. 
bedarf der Antoritit, es bedarf du* materiellen Cnter> 
Innc daa Staates, am soklMa Bestrebungen fiberhanpt 
sichere Qnadlage zn gewährsB. Nur ist es ein Inthnm, 
i er aiA aa ümen noch heut ia dsa Fenasa dea aitsa 
bethciligen, waan er sie mit Tanndanagw 
aad Diskataa ndana wiU, die vea crftaMB Hache «üer 
BdbOida eataeadet werden. Wo der beste Thcil der Aibeit 
▼on Kilften geliefert weiden moss, die sich decsdhen frei- 
willig, in reiner, uueigenniitziger Bojeistening f3r die Sadie 
widmen, wo es vor AUam pJt, «fies« Begeisterung stetig 
wach zu halten und in immer weiteren Kreisen zu er- 
wecken, da darf der Staat nun und nimmermehr als Vor- 
mund auftreten, dessen Organe aach gelegentlichem Ermes- 
sen die Hülfe dieser freiwilligen Kräfte annehmen oder 
nachsuchen, sondern es ziemt sieb wobl und verbürgt einen 
besseren Erfolg, wenn er sie als gleichberHcbti^'t aner- 
kennt nnd sich mit ihnen zu pemeiu.samer TbiitiKkeil ver- 
bindet. Ein Zusammenwirken der Staats-Organe mit den 
für Roleben Zw«H:k berufenen Vertretern dea Volkes würde 
ja oucli für diese« Gebiet im Wesentlichen nichts anderen 
sein, als eine Einführung des unserer nationalen Eigenart 
am Meisten entspretheuden Prinzips, aus dem die Zukunft 
des deutschen Volkes sich gesulten muss, des Prinzips der 
SelbslverwaltuDg- Ks ent.spricbt aber dem Geiste dessellieu, 
dass alle diejenigen, welchen die Förderung eines nationalen 
Zweckes am Herzen liegt, uicbt aliwarten, bis der Staat sie 
zu einer cutsprechenden Tliatigkeit auffordert, sondern dass 

lung befähigten, die Bürgschaft eines ((uten Erfolges gegeben 
schien. Zwsr ist durch smus Thktigkeit so manches Bauwerk 
vor dem Untergange oder einer stilwidrigen Restauration ge- 
rettet worden; aber es dürfte fest stehen, dass diesen Falfim 
ebeusüviele ganz entgegengeaetze entsprechen, in denen der be- 
treffende Bau sich dem mnflnsse oder der Kunde des Konser- 
vators völlig entzog. Für die BefiSrderung und Verbreitung 
einer besseren Kenntniss und Erkenutniss der Baudenkmalo 
hjbeu die oftliielleu Mlül8Hre^;clu der Preussiscben Hegieruug so 

§ut wie Kiclits beiRotragen. Nicht oinuial ein luventuriuin, 
essen Aufstellung uinu »ciuerzeit mit Kecbt aU die erste Vor- 
bedingung einer glcicbmfissigen Fürsorge für die historischen 
Monumente betrachtete, ist netz aller üekrete und der nosUi- 
ligen Formularbogen, die su diesem Zwecke jahraas jahrein 
schon ausgefüllt worasa rind, su Staude gukoDuneo. baa iai 
Jahr« IS70 ersehianea«, ten Baurath von Dehn - Rotfelser 
und Dr. Lötz susammengestelltc treffliche loventarium der 
lUudeukm&ler im Regierungsbezirk Kassel keuuzeichnct sich 
ohne Weiteres als ciuc Arbeit, deren Verdienst atoi ausscbliffss- 
lich dieseu tucbtiKen und (ij^rei » iUimni horächern, wiwic der 
Anrcjiuog und L'nuMstützuuK ües »ärmsten (.ioiiners, den die 
Uaukuust unter rteu huLeu rreussiiclieu Hciniteii i)efiitzt, des 
Uber-Fr&sidcuten vuu Möller, tufüllt- Da.->s es auf Beschluas 
des Pf eussiscben Kttltos-Mioistcriams und auf dessen l£oslen ala 
erster Band des seit 1844 angestrebten Landes-Inventars ge- 
druckt und verftfeutlicht worden ist, beweist jedoch, das« iie 
Verdlfentlichung ähnlicher Werke Aber die anderen, namenttisk 
die älteren Landestheile nicht etw» nntarUieben ist, weil man 
eine solche Veröffentlichung flir nidit nMUg befanden hat, son- 
dern einfach darum, weil man Ober eataprawsndas brannabeiea 
Haterhil und über Kräfte, vteiche dsssslba aen Ikaak fvlig 
konnten, nicht verfügte. 
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sie gelbst > iii<' kififtige Initiative eTglcifn, ÜB die BctMli- 
gung des .Staates hervorzurufen. 

Damit ist die Tendenz der Vorschläge, nuf weiche diMe 
Er6rieruDg hinauslaufen s<ill, bereite ^('keunz<'irhnet Es 
versteht sich nach den Kr>'igiiissrn Her li't/tcn .lahrc wohl 
von selbst, dass es ln'i uiiiem i'inlu'itliihf'n, üImt ganz 
Deutschland zu tiatrt'ckLndi'u L'ntt-rui-hmeii in ei>li i Lin;-' 
angestrebt v.iT(li'U iiiuss, derukclbcn die Mitwirkung und 
Unterstützung <li'r ZentralKewall, de» deutüclien Ri'irln's, 
zu gewinnen. Hei der Neuheit seiner noch in vnllstcr Knt- 
wickelung bej^riffeuon Verwultungsforaien, die »ich panz \i>» 
selbst aas den Banden der alten bürcaukratischen Tradition 
losringen mflssen, wird es mit verhältuissinüs-sig sehr viel 
geringerea Schwierigkeiten verknüpft sein, eioetn ieit^je- 
ml»«en Gedanken auch eine neue, zeilgemSsse Art der Ver- 
wirklichung zu sichern, als wenn dies den einzelnen Landes- 
Regierungeu gegenüber versucht werden m&sste. Die Theil- 
nahme der letiteren, auf welche um so weniger verzichtet 
werden aoU, da sie in vielen BeziebunEen geradezu unent- 
behrlich ist, wird hingegen in keinem Falk aosbleibeo, wenn 
der Gegraiitand erst von Seiten des RiidlM AMrinmnmg 
und ünterstQtzung gefunden hat 

In welcher Weise die Fürsorge für die Erfonchung und 
Erhaltung der vaterländischen 'Bau- und Kunst • Denkmale 
ianahaib des deutschen Ri-iches am Besten zu organisiren 
•ein wird, ist eine Frage, die des Nachdenkens und der Er- 
örterung in den weitesten' Kreisen bedarf, jedoch ihrer auch 
Werth ist. Man wird gut thun die betreffendea Ein- 
richtungen Franlcreichs, Belgiens and Oeatanraichs, die unter 
aUen Staaten dieaea Fragen bishar das grSssle Interesse ge- 
widmet tebeo, n •todireD. oba« daaa ffe deshalb kopirt tu 
vwdta InMckMi denn die Erfol|nL wddia dort eixielt 
wordea aind, dfMIea wohl am Meisten daraas abzuleiten 
daaa flir jene Zwacke Uierkaapt grtaere Uittel hei|e- 
woideo aind. Die betNÜaodea Appante leideo aa 
udt Uagenn daran, daw bei Unen der Staatsgewalt ein 
■eck aa efaiBeitiger, bevoniaadellder EioHnu eingeräumt ist, 
I wohl daa Hau^täel aller ähnlichen Bestrebungen 
mnas, ne der Theilnahme der Nation so nahe als 
mOgUch zu führen und mit dieaer sn verwurzeln. 

Ohne die Absicht und unTermCgend, hier schon einen 
delaiUllten und gereiften Plan aufzustellen, w ill der Verfasser 
ledigiich in Küne die Gedanken skizziren, welche er sich 
über eine derartige Organisation auf Gvnad einer gdglkdaiten 
VercinsthStigkeit gebildet hat. 

Das Gebiet di-K di'uUchen Reiches wäre fnr dirsf-n 
Zweck in mr<f!lirlistfm Anschlüsse au die biri'ils bcsiuhcudo 
staatliih^- umi ftrovinzielle Gl'cdcrun^, woin&glich auch mit 
Berücksichtigung der historischen tntwickelung deutscher 
Hundt, in eine Anzahl geogTa]ihisch abgeschlossener Bezirke 
zu zerlegen. In jedem «liTSfllien ini'ige ein Verein für die 
■■Erforschung und Erlialtutig d^r \ati r;aiiiii>i lu-n liauilcukniale 
zusanunentreteü. in di-ssrii Aüs.scIiu.ss die t.i'treffi'nde I.aiules- 
regicrung sii h ilun Ii ein oder inohre Mittlii-der vertreteu 
lässt. Wenn die inittltTf (Irüsse einer jHensvisi hen Provinz 
tlen ungefShren Maass!;ili für den Unifani,' eines soliLen Be- 
zirks bildet, so würdi: sicli die Gesutnnitzald derselben etwa 
auf 20 stellen. Diesen Vereinen und ihren (Jrganen wäre 
die VorlK-reitung und snätere l>urrljfülii ung aller l>etail- 
Maa.ssregeln, wi Ii Lr ihr Gebiet belretleu, zu ülierlassiu, wäh- 
rend die obere Leitung des Ganzen und alle Maassregelu 
aligenu-iuer Art von einem Zentral-Kornile zu liesorgen wären, 
das aus Delegirten der einzelnen Vereine und Bevollmäch- 
tigten der deutschen Reichs - Itegiemng zu bestehen hatte, 
denen selbstveiat&ndlich eine entsprechende Anzahl fest aa- 
- "' lad beaddeter Baaatn aar Seito atekea aaOaate. 



Die erforilerli<lien Fonds wären zum grosseren TheiU' aus 
einem in das Budget deis Deuischeu Reichs aufgeuoiuairiieii 
Jahresbeiträge, zum kleineren 'l'heile aus den Beitriigeii di r 
Vereinsniitgüeder, freiwilligen Schenkungen etc. zu bescliatTen 
und von Seilen de.s Zeutral-Komites unter der Kontrole des 
Keielis sellistsl.indig zu verwalten. Für einzelne bestimmt 
Lili^' i^renzte Zwecke würde auch ilie Keihülfe der Landes- 
nguruugeu, einzelner Kommunen uuil Korporationen nuch- 
zusui'heu seiu. 

iKis.s es in sideher Weise nelingeu luoehto, die grOsste 
Anzahl geeitneler Kräfte zur Tlieiliiabtne an jenen Bestre- 
bungen zu gewinnen und ihr Interesse an densellien <lauerud 
zu tesselu, wini wohl nicht bestritten werden. Jibeu.s<i wird 
Ji'der, der die Verh;iltui>se kennt, wissen, dass es an Mate- 
rial, aus dem jene Vereine wtfort gebildet werden kounten, 
falls das Reich ihnen seine L'uterstütziing gewahren will, 
durchaus nicht fehlt Schon bestehen in mehren Provinzen 
Vereine, die ohne Weiteres tu eiue derartige ürgauisatiuu 
sich einn-iben Hessen, die seit Jahren thatsiicblich dieselben 
Ziele verfolgen, obwohl der Mangel augeniesseuer .Mittel und 
daher angemessener Ergebnisse ihrer Ausdauer eine harte 
Probe auferlegt hat. Anderweit ist eine namhafte Anzahl 
einzelner Persdnlichkdten vorhanden, die der Sache uos 
lebhafteste Interease entgagea bringea und nit Freuden 
die GeUgeaheit etgreiffla wfiidea, daaadbe aadi aa ver- 
werthen. 

Voran selbat««IBttndlicb unsere Fach^enosseu, die la 
jenen Vereinen, wenn auch nicht nach der Zahl, so duch an 
Einflnss wohl stets überwiegen würden. Es ist ja bekannt, 
mit weh her Liebe und welchem Eifer nicht nur viele jüa> 
gere, sondern auch noch ältere Architekten das Studium der 
vaterlSndiscben Baudenkmale betreiben und in den iboen 
nabestehenden Kreisen das Verständoiss und die Theilnahme 
Ar aie an verbfdtea auchea. In den Mappon denelbeu ist 
Ittr die Kannlaiia dar Honamente ein lläteriai andgehSaft, 
deawn Reidilialti^elt ▼eiiin% nicht an ObeiBcbea, aber 
wahiaeheiidiob anaauordentHah puaa ist Anitatt waittloa 
zn veialaabeD aad at vwlMauBen. wflide ea dmch jeae Or- 
ganUatiea nft dneni Haie aaa Udit nrafan und cantct 
werden kOnnen. Aber auch ausserhalb dta faehfebieteB (lebt 
es fast in allen StJlnden MSnner, die ein Beta Ar naaen 
Baudeukmale haben; eine kleine Zahl freilich gegenöber der 
grossen Masse der Verstfinduisstosen uud Indifferenten, aber 
doch gross genug, um mit vereinten KrftRea nad natar be- 
rufener Leitung Bedeutendes zu leisten. Es ist bekannt, 
dass namentlich die Geistlichen uud Schullehrer zum über- 
wiegenden 'ITiPile geborene Mit.irbeiler au den Beslrebuugeu 
zur Erhaltung und Ilrhir li .iii: iier Baudenkm.ile .-.ind, wes- 
halb ja seinerzeit lii.' I^^tluklluu des jjreusM>.Lhfii Konser- 
vators ihn spezirl! liiiiwics. Ein selir beiieutendes 
Kontingent kr.nuti' iimii uüler den mit einer Fülle frea-r 
Zeit, aber oft noch mit einem ru-'tl'js''[i TiKitii^keitstrielie 
ausgerüsteten pensiouirteu Dfhzieieu gewonuen werden, vuu 
denen Viele bereits jetzt ähnliche Ziele verfolgen. 

Der oben skizzirle Grundgedanke einer OrgauisaÜou 
entbehrt natürli- h jeder Lebensfähigkeit, wenn nicht zugleich 
der Versuch gemaclit wird, .sieh die Thütigkeit eines derar- 
tigen ApiiarLitcs und die [irukti.'-i lieu Ziele, weli lie duri h ihu 
erstrebt werden Millen, klar zu rnaehen. (Ibwohl das fran- 
zösi.sche .S\.stein, die Sorge für di>' Lun.x huug und die für 
die Erhaltung der Baudenkmale seilisi.^tanJig zu verl.dgeu, 
ein au >icli vi-rfcddte;. ist un<l liei<ie in <ler Praxis Vii:i < itu-r 
.•Stelle aus j,'eleitet werden müssen, ."^o werden die Maassregeln, 
Welt he n.n h jeder dieser beiden lüchtuugeu hin lus Werk 
zu setzen sind, doch getrennt betrachtet werden mussco. 

Mai) 



leaerkaagea über lleclulgaale. 



In No. 48 d. Zt^. weist Herr QuasiowsU darauf hin, dass 
die Blocksignale in ihrer jetzigen Anordnung nicht ausreichen, 
nm einen kurz hinter einem Block liegen gclili«benen Zug, den 
der BlockwSrter trotz s<'ini r Nähe wej^en Nebels nicht sehen 
kann, zn decken. 

Freilieh dürfte in der Hegel da.i üehf>r dem BInckwärter 
n Hülfe komui er 1 iK'nu wenn ein Zug atK)™ hinter der linde 
halten will, wird das Brenissigual sclinii kurz vor oder neben 
der Bode eirtOnea. Auch pflcftt das Anzichcu der Bremsen nicht 
famner gerlusdiloa vor sicn zu gehen. Wenn aber ein Zug durch 
Entglui.4ung, Aebsbraeh oder dergleiebeo 800» hinter der Bude 
nun Stehen kommt, so dfirfle auch dies durch die heftigen, 
dabei vorkommenden StOese dem OehOr des nalien W&rters be- 
merkbar werden. 

Immerhin ist aber mOulich, das« dies nicht go.ichieht und 
dass der vurau.sgi-.-o-t/.le L'ufull wirklich eintritt Herr «,)iias- 
aowski bat also sehr liecbt, wenn er sagt, das« man auch jetzt 
aoch beim Halten eiaea Zagaa auf tt^ Bahn einen Zagbeam- 



ten mit Laterne etc. möglichst wdt inrOeksendec , 

den haltenden Zug zu decken. Nur wCre die AusJrucksireiaa 
etwa dabin abzuäudero: es ist ein Zugbeamter schleunigst aa- 
rückzusendeii, um festzustelleu , ul> man neiter als IChM™ vom 
vorhert;phenden Block entfernt i.it ,iii »eicie m F.illi; die Sicher- 



heit gewahrt ist), oder, wenn man ihm u&her ist, den Block* 
wftrtor zu aiarUMi» am 

decken. 



eveni den Za« (la attar Weiaa) an 



Wtrde_eine aolcbo Instruktion in jadam Falle befolgt, ao 

lian 



wire der Bisenbabubetrieb ge^ticbert. lian kann aber fra^^ou, 
woau die BlocksignaJe nfitaon, wenn die ZQge nach wie vor 
dnreb snrüokKesaudte Beamte gedeckt werden müssen. In der 
Tbat ist bei Vorhandensein anavorscbriflsmlssiger UandhabuiiK 
der Ulocksignale eine solche Deckung nur ausnahmsweise und 
beim Zusamuu-ntreflren niehrer ungünstiger UmstSude wirklich 
nijthig. l);t's marlit aber, wenn (ler Ausnahmefall einmad ein- 
tritt, die Sicherheit des Zuges um so fraglicher. Denn je mehr 
die Zagbcamten an der MoUtvandigkelt der Deckung awelbtln 
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kSoBMi, OB M mAr werden sie versucht sein, sie tn untcr- 
laMea. tmu M ^oar Sperrung beider Gleise durch Eoti^lei- 
•UOK eine» Zuges verstamt werden sollte, eiuon Zupbcamtcn 
neb vorwärts zu entscDdeo, um da« Auflaufrn eines erit^epen- 
konunenden Zum-a zu verhüten, ist weit weniper wahrsr heinlich, 
MU sich hierbe: Nirii^ lud auf daa Sigualsysti rn \ i i las»('n kann. 

Herrn Quai^sowiiki's Anregung, diu BIuckHieualt!, «iu nie 
Mit bMtchen, zu verpoUkoBBaeD, verdieut duber gowit,« alle 
lleiAtBDg. wir zweifeln aber daran, dass dies omglich sei, 
obne du System etwas mehr zu kompusiren, nad können den 
Einwürfen, welche Herr Qaassowski gegen den Verbeiaemn«- 
Vonchlag des Herrn Frischen in dicRer Richtung macht, nicDt 
•Uxnviel Gewicht beimca«cn. Herr Fri.'^ctu'n schlug vor, die 
Signale nicht unmittelbar an den ßlockbuden selbst, sondern in 
•nuprerJtendcr Entfitau!:^ von denselben anzubringen und 
mittels Drahtzügen von di-r Ulockbud« aus bedienen zu lassen. 
Dass dies für jede Hu'i'.' zwir jjetreuuto Signule erfordert und 
das Anzünden der Laternen erschwert, dürfte kein zu hober 
Preis für die dadurch geroonenc grossere Sicherheit sein. Daas 
man von langen Drahtsügen abningig ist, bringt auch wohl 
kieiM Onfahr, da die Signal« natfirlicb io eingerichtet sein 
fliiHen, daas sie beim Rcisaen dea Drahtes sich auf „halt* 
BteUan, oder darauf stehen bleiben. Erheblicher ist der Ein- 
wand, daas die ZQge vor dem weit vorgeschobenen Signal hal- 
ten müssen, und das« es dadurch dem Zugführer sehr erschwert 
vviiri, sirli tuit di ui, iliij' liiill fjobietenden Block« in toi zu vi-r- 
stäiüdigCB, nder "ich des in desnen Bude befindli licti S( rech- 
apparates ;ii i"'':lienen. Man könnte hier den Aue»''« i-juacLlu- 
gen, dass es dem Zugführer gestattet sein solle, iiaclnli-üi er 
vor demSignid gehalten bat, nach der Blockbude an gehr-. u i i 
seinen Zog Sehntt für Schritt folgen au lassen. Eine G> fuiu- 
nir den Zog wOrde hierin nicht liegen, und die Fahrt kannte 
weninlens logleich fortgetat werden, wenn bei Ankunft an der 
Dlockbude das HiDdcrnisa beseitigt sein collle. Immerbin würde 
aber durch das schrittweise Vorrücken dea Zages durch die 
Distanz von lOW", um welche das Signal vorgeschoben sein 
»oll, ein Zi iu 1 rliist i iiitreten. Auch ist es wohl bedenklich, 
das Vnrrürivi n eines Zages über ein Ilaltesiicnal, ohne vorhc- 
iigi \ rrstandigug mit aem 4m Sicnl tj w B— Virtor, 

zu gestalten. 

Wir Mlbflt mochten also Herrn Fiiaelua IteMl siebt on- 



badinj^Ubt^sUmmen, jglaubea aber doch, dno tut von ibm an- 



godoMiol» W«8 der riätigo oaL u tm ZMo m fduicaa. 
Vir gihm in der Kürnpüntion dir Torriebtnag nodi otn 



wenig weiter, lassen die Haltesignale nach wie vor an dar Block - 
bude, schielien aber auf entsprechende Bntfemnng (seien es 
lOOO Meter) nach jeder S<!ite Avcrtissements- (Lanf?samfahr-) 
Signale vor, welche durch Drahtzüge, die in mechanischer Ver- 
bindung mit dem BlockniKuuI »leben, bedient werden.*) (Da 
die Lani;sanifahr SigD.ile iti Di-utschland ziemlich allgemein die 
Form vüu Scheiben liaben, dürfte sieh diese auch im vorliegcu- 
den Fall am meisten empfehlen). 

Bleibt nun ein Zug kurz hinter einer Blockbudo liegen, 
ohne dasa der Vftrier oavoo Keiktaiaa brt, ao wird ar rnnr 
seinen Nachbar deblockiren, aber sieht in Wando aeln, das at- 
geoe Haltesignal und das damit in Verbiodang stebende Lang- 
samfahr- Signal zu beseitigen. Der Lokomotivführer eines fu> 
gcnden Zuges wird, selbst bei ungünstigstem Wetter, das letz- 
tere bemerken müssen, und — vorausgesetzt, d^iss dies weit 

ßenug vorgeschoben ist — unter allen Lmatündon vor dem 
loltesiguar, rcsp. der Hlockbude zum Stehen kommen k'inneD. 
Der einzige irgendwie erhebliche Einwand, der sich gegen 
diese Art der Deckung machen Ifisst, ist unserer Ansieht nach 
der, dass es bedenklicli ist. die Zahl der vom I<akoniotivführer 
zu beachtenden Sücnale mebr als irgend nbthig zu vergrCssern, 
zumal dnreb eine Kategorie von Signalen (Langsamfahr-Signale), 
welche nicht immer unbedingten Gehorsam zu finden pflegen. 
Der erste Tbeil dieses Einwaodes fSllt iudeas vielleicht, wenn 
man es für iweckmUssig erkennt , besouder» wichtige Punkte 
dl-.' H — Iiis welche die Hlockbuden <ii>ch zu bett achten sind 
— Ijcber durch dnnpeltc Signale zu decken, dafür at>er unwich- 
tigen' Zc'icheu, welche den Lokomotivführer eher verwirren als 
ihm nützen kouueuj zu beseitigen. Wir rechnen zu letzteren 
die Weichensigoale in Bahnhofs- Nebengleisen. Wenn man aber 
die vorgeschobenen Langsamfahr ■ Signalo für unwirksam halten 
sollte, weil sie zu wenig Beachtung 6odcn würden, s« gicbt es 
dagegen freilich kein anderes Mittel, als die Disziplin und die 
strenge Bestrafiing eines jeden Lokomotivführer», der an einem 
durch ein Langsamfahr-Signal angekündicteu Haltesignal unter 
irgend welchen Unstindion vorbeiflUirt Es dbrfle aber in sol- 
chem Falle auch kelaOnad aar EntaebnldigQsg oder Nachriefat 

vorhanden sein. 

Wir glauliou <l<«li,i;b . d,n»j die in Vorschlaj? gebrachten 

Signale sehr wobl beachtet werden und ihre Wirkaog nicht 
Tenehlen wfirdao. X. 



1 TsmL «It 



MittheUnngen au Veremen. 



▲rotaltekten- Verain a;a Berlin. Für die Exkursion des 
iSt Jim war au loa HaiUa aotfemtcs Ziel aaser- 

a, BlmQdi daa in der Halio von Bitterfeld gelegene 

OrappiMrVark der Aktiengesellschaft fttr Baubedarf uniiBraun- 
kohmb Daa Programm der Exkursion war auf einen liesurh 
von Dessau und Umgugend unter Hinzuziehung des Sonntags 
ausgedehnt worden. Obwohl «ich erwarten lies.s, dass die Ver- 
eiusmitglieder gern die (»elegonheit ergreifen würden, das An- 
genehme mit dem Niittliclieu zu verbinden und einmal fern von 
den .Muhen und Sorgen des Alltagslebens sich dem Uenusäc 
einer «chünen Natur und frohem Zusammensein binzttgebcn, war 
doch die Betheiligung wegen des zweifelhaften Wetters eine ge- 
rinn. Mar «iiiga draimg Mitglieder hatten sieh auf dem An- 
hamr BabalwllB lor Abfiährt versammelt, welche um IS Uhr 
80 llin. stattfand. Von Bitterfeld worden die Theilnehmer auf 
dem Geleise der Bahn nach Dessau und auf dem Privatgeleise 
der zn besichtigenden Anlage nach dieser bi-fordert, in welcher 
sie gegen '> I hr aulaugteu. In freundlirhiT Weise bi'grü^.ste 
Herr r. Au^. Stange, der Begründe- limi Jetzige Direktor des 
Greppiner Werkes, die Vereiusniitgli^ ;ii'! . Nachdem die letzteren 
durch einen bereit gehaltenen Imbiss sieb aestärkt hatten, be- 
sichtigten sie unter Führung des Ham cttanga dia **— "'■^ 
Theile der ansgedehnten Anlage. 

mtUMmOtSut hier vereint auf einer Stella all» Malatialien, 



' Reratellung von guten tlMwwaaraii arfbrdertieh sind. 
Unter einer ca. 8<* starken Thouschicht, welche aus reinem 
Caolin mit einem geringen Gehalt von Eisen besteht, findet sich 
in einer M&ehtigkcit von ca. 1 1 " Braunkohle und uutor dieser 
ein feiner weisser Quarzsaud, des«eu KCiriichen durch das Mi- 
krtiskoi) als Kryslallo zu erkennen sind. Die Braunkohle wird 
iu eiuiui Tagewerke gewonnen, für dessen EntwäsM'rurt; 7»ii 
llainpfniLischiiieu mit zusammen ca. 45 PferdekrSflen aufgestellt 
.-^iud. Es reicht eine weit geringere Arbeitsgröasc zur Bewilli- 
gung dea \N assers hin, und der Üet>erschass wird nur in ausscr- 
gatrtfaBlichan ifiiloa baanapraeU. 

Der Transport dea Tbooea von der Orube Ms «ar Stelle der 
Verarbeitong soU künftig auf einer Seilbahn bewirkt werden, 
welche gegenwirtig im Bau begriffen ist Erst zwei Jahre nach 
der Entnahme aas der Grube wird der Thon bei normalem 
Fabrikbetriebe verarbeitet. Die Fabrikate besteben inVerbiend- 
uud Formsteinen, in Terrakotten und (Hjrijsen Mauersteinen. 
Wie weit die Kttlinkatinu vcn grfisseren Stücken, von Ornamenten 
und Figuren gelangt ist, licüs eine Anzahl ausgestellter Proben 
erkennen, welche zeigten, dass die Oreppiner Werke alten be- 
währten Fabriken gcgcn&ber nicht zurückstehen. Bei der Wan- 
darnog dnreh daa Vark wnrdaa dia varschiedenen Arbeits- 



M Stein auf einer Stahlplatte mit dem Messer sauber ge- 
und mit einem Ueberzuge veraohaa wird, dar di« Farao 
iterials gegen den ungünstigen Vhifluaa dea SehnaiMh- 



walditigt. daruBlar daa Ziagatatanpfwerk, die Ziegel- 
dia lbiiliinila«ndAq)ai4paBiinM. iamlcbaojadar 



einzelne Stein auf 
glUtet 

des Materials gegen den uogüustii 

feuer« beim Brennen schützt- Die 31 Brennnfen sind nach Art 
der Serres -Oofon orbant, nnd zwar nur in einer ICtagc, da es 
bei dem Vorhandensein von Braunkohlen, die zum Verkauf nicht 
geeignet sind und welrlio früher nur als Abraum hi'haudclt 
wurden, uuf eine peinlidic Ausnutzung des Breunmatcrisls nicht 
ankommt Ein neuer Ofen wird als Gasölen nach der Kon- 
traktion von MMler und Mendheim mit ".'0 Kammern herj;e.«itellt; 
derselbe wird die Brennieit auf 3fi Stunden und vielleicht auf 
noch geringere Zeitdauer beschränken. Zuletzt wurde die 
Fabrikatiea dar portaen BtalM heobaebti^ deren Oewiebt in 
fertigem Zostande 0,75k bis SkMtigL Die Farbe derOreppinar 
Tbonwaaren ist das lebhafte Orangegelb, welches die Ziegelroh- 
bauflichen des Potsdamer Bahnhofs m lierlin zeigen. 

Leid'T wvr die Zf it für di-n Aufenthalt in Gn-ppin zu knapp 
beüicsiii-:., um ;il!e-i S'ln^-.^wfitho so zu würdigen, wie es ^em 
gethan worden w&re, und nraa musste sich mit einem flüclitigen 
Ueberblick begnügen, welcher alier hinreichte, OB dio BavBA- 
tung der Fabrik-Anlage schätzen zu lernen. 

Die Gesellschaft " " " '"■ 

nach der Stelle 
nach Dessau anschliesst, 

gegen 8'/, Ubr naeh dar AnbaiMwihon Residetts braclito. Nar 
wenige Theilnehmer wam van Orcj^pin nach Bitterfsld zur 
Heimfahrt zurückgekehrt Haehdam in Dessau die Naeblquar- 

tieri ermittelt worden waren, versammelte man sich im S*hwen- 
dy'.schen Gart^'ii, wo jeri.irli K irij'Tt und Feuerwerk •■i;;e so 
grosse Men.'ichenmpngc hortn'ieeführt tiatten, das.» ein ungr-stürtes 
(.('.'ielliges Zusammensein nicht recht stattfinden konnte. Um 
so heiterer war die Gcsellsch%fl, als sie sich in der .Wolfs- 
schlucht" votlzihlig und ve^rAasert durch den Aoseblnss von 
Dessauer Kollegen saiammeofand nnd bei Randgesang nnd 
Gerstensaft noch lange vereint blieb. 

Ein gemeinsames Frühstück versammelte am Sonntag Morgen 
die Theilnehmer an der Exkursion im Georgengarteo, in welchem 
eine Fülle der prächtigsten Unsen in voller Blüthe stand. Der 
Zauber, den Natur und (jarteukunat hier ausübten, wurde durch 
die Klänge von Musik erhöht. Herr Stange, weleher als an- 
sässiger Dessaucr an der Snnntii^'*- E.xkiirsi'in theilnahra und 
der Gesellschaft ein freuudlielier F iihrer »fthrend der (■■>lK'i ii'i<'n 
Partbien war, hatte eine Anzahl Musiker zur Begleitung für 
den ganzen Tag gewonnen. Naeh das Frühstück vavda bai 
einer Wandemng dnreb Deeaau das von Langhans eatwoffono 
und von Herrn Baainspektor Bürkncr ausgeführte Theater*) 

Om TliMMr aa.DtnM M la to a«ilMluift M> PnkUMh* BwilMaM tttl 



[-Anlage »cnatzen zn lernen. 
:haft brach gegen 7>, Uhr von Greppin tu Foas 
auf, wo daa Fabrikgcicise sieh der Hiaenbobn 
ichllaiat, aad «rwarteta hier den Zng, der sio 
naeh dar AnbaiMwibon Residens Innehto. Nar 
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unter Lritang des Ictitgenanutrn Horrn besucht. An HerMulHe- 
brücke bcstiee man die Wa^eii uiid nun uiiig es hinavis in die 
freio Natur, durch xrOne tetrliT und WäKlir niii li ilcm Vorat- 
liausc de« Seglitzer Berfces, wo liei dou KiSnpcn der ans licm 
Walde scballeaden Musik ciu zweites Frülistüclc fingciiuiiimon 
wurde. Nach einem BUcke auf dto ia dar Nihe vorUbcr- 
flicüseode Elbe wurde dieParthie an Fun durch die pr&cfaiigen 
Waldungen auf einem Elbdeirho entlang fortgcR'tzt. £iu Rudel 
Hirsche, das von der Musik aufgescbrcckt »ordoii, stü nute über 
den Damm hinweg und verschwand im Orüu des Waldes. An | 
dem Fahrnegc auKclangt, bestieg die Gesellschaft wieder die 
W»j;eii, und naclxiciu nf»ch in Vockerode Station gemacht worden 
«ar, ^i'-laiiute f-'iv ^fffi-i: - I hr im „Kirlicnkraui" 7.1. Worlitz an. 
Oboe b&ooicD setzte man sich hier su Tiiwbe. Die froiio Laono , 
der GcwIlMbclt lab lu linw IWh* von Towrtam VenuriMKUf , ] 



die Herr Reß. und Bauratli Wernekinck mit einem Lebeboch 
auf den ^llor zop nach Dessau." auf die Dcnsauer Kollegen und 
Hf'rnj Diri'ktor Stani^e eirJeitefe und welche der letztgcnanate 
H. rr niit i-iin iiä TnaHt auf rii^u llerzop von Dc.isau »chloss. Der 
Kate wurde auf den nach Tische bestieguuen tiüudoln geuaasen, 
««Ich« die CkwSMor des WOrUUer Fwka ■» MolUN^Ütaac 
und von SchwfaMD nmkreirt durehfuhnii. Als mui inrLnde- 
stelle xurückkehrte, mr es Zeit, a& den Aufbruch nach Kotwi^ 
zu denken. Dankend Tanbiehiedeten sich die Berliner Archi- 
tekten von den UeMaucr Kollegen und von Uerrn Stange und 
fuhren zu Wagen bis vor die fliegende Fahre bei Ko-iwig. welche 
sie über die Elbe settte. Zu rechter Zeit Rclannte mau auf 
dem Bahnhofe in Kn^wig an, vim »o die Gcscllschafl ftbcr 
Wittonlferg nach Berlin mit der Erinnerung an einen firoh ver- 
WX«n ttg swIieUMlirtei R. 



Venniiohtea. 

WeltanastaUnsg. Die Fucbgenossen erhübe ich 
mir mitratkcileu , das» iiu dcuttichcu Versammlungabaua auf 
der hleii|OD AnaiteUang «in Buch niedergelegt ist , In weiche« 
die hier zum Besuch «Dweeenden Mitglieder de« VerMndei deut- 
sehcr Architekten und Ingenieare ihm Namen etc. einiutragen 
gebeten werden, um ein Aofflnden der Bekannten ermOglicDen 
zu kOoneo. Ausserdem hat der hirsice Ingenieur- u- Architekten- 
Verein jeden Donnerstag Abend 8 Uhr Versammlung, die nur 
den Zweck bat, ein Zusun;n;i iiH-'iij und Bekanntwerden der 
Kollegen zu crmi'rlliclu'ii. Zu ilioM'n Versammlungen siiul alle 
BBSwärtig' u Architc'ktc-u und Ingenieure, welche zutti besuch 
der Weltaussti llung kommen, auf das freundlichst! . inL-iladen. 
Wien im Juni 1870. 11. liaitoi«, Hauu)ci=ter. 

Boaoldnng der Braauachwolgisohen Banbeamten. Die 
horiogl. Braunachweigiacben Baubeamluu sind in diesem Jahre 
in angemessene Genaltaverbältnissc aufgerückt; es bezieben 
nlmlieh die Kreiibaameister (die Charge der Baninipektoren 
b«t man nicht) nunmehr 1100. 1200, besw. 1900 Thlr. Qehalt, 
'A ihrer Wohnungsmietbe als Entschldigunc für Stellung und 
20 Thlr. für Heizune der Bürean-Rlume. Ferner erhalten dio- 
sellien 8t Thlr. für Bürcauutensilien etc., Fonrage för ü Pferde 
nach dem niiltlerc;; Markt(irei^ in (if.ld vergütet und hei Keinen 
im Kreise, ohne Llntore.chied der Entfernungen, 2 Thlr. und bei 
Ueberoacbtungen 8 Thlr. Ttgegelder. — Ausserdem beziehen 
dieselben, wie alle andern benoglicheu Baubcamtcn, welche übcr- 
haupt in analoger Weise eufgebceecrt eiod, ein nach dem Wohn- 
ort Torachiedenea, dem Preusaiachen indeaeen nicht nach- 
atehendet Servisgcfd. — Gegenüber den Banbeamten «taigw Mr 
derea dMttihen Staaten gewinnt da« jettige IKnkMum der 
qu. Beamten erat dadurch an BednotuK daaa denadben aSmmt- 
licbc UOUnrbeiter, Zdehner «ad SebrMar Sinntn geatellt 
werden. S. 

Die Watil eines Platzes für das Hans dos Dentachon 
ReichBtagea und damit die ganze weitere Eulwiekeliaj^ der ' 
Aii(<elei;enheit ist bis auf Weiteres ver.-ichüboii. In z»i i l. tzten 
Sitzunpeii ist die KonimLs.iion ie.>eh in dem Hesultate t;f|LUJj;t, 
die beiden, ihr durch die Reiclist<iu»-Hc9olution zur Be.icluuiig 
spedell ampfobleaen Plilzo definitiv zu verwerfen. In Betreff 
dea für die Verwendung des Porzellan - Manufaktur • Terrains 1 
vorliegenden Plans, den wir auf Seite IM beajproaliaa, hat nah I 
unsere Hoffnung vollkommen besllligt, daaa <Re Konnlldöa 1 
lind vor Allem der Autor dieses Plans selbst bei nJtberer Er- ' 
wiSgune von ihm zurückkommen würden. Dass es nicht wohl I 
mfipilicn ist. das betreffende Terrain für eine .Stellung dei Reichs- ' 
taguhttuse.s in der Krönt der KMiii.';.;nit/er .Strass.' zu \ri wctu1eu, [ 
'l«\on kiUiu .nieh jeder Architekt l'ci Ein-iieiit eine-« Situiiti ins- ' 
lilane-* i' ielit uK-izeufjcn. Wenn die.^e, dfs hpahHirMii:ti .\'eu- 
t>RUR ganz, unwürdige Alternative in der KoniniissioQ trotiaile- 
dem einige Stimmen für sich hatte, so ist dagexen der Vor- 
schlag, da« Reicbstagsbaua an Stelle der Uuiveraitftt tu errichten 
mit Eiastlmmigkeit abgelehnt worden. Die fibrigen der Kom- 
misainn noch Torliegendcn Voraehlige, angebUen 90 bis 40, 
unter denen allerdings die Spreu stark vor den Weizen über- 
wiegt, sind vorlSulig mitHlerura einer Svlbkaamiasion uhergebeu 
worden, um sie zur Ui rullmriK im Plenum vorzubereiten. Die 
letztere wird selm ei In !i ..ir dem W n'iierzusaniuR'üt 1 1I t 'le^ 

5egeuw5rti)ien Keii h-iluLcs , der bekanntlich für den Winter in 
LUSsicht genrininien w inii n int, »lattfindeii. 

Langer Er^irleruugen über das Ergebniss bedarf nicht. 
Ualeriell ist die weitere Vertagung der Eutscheiilung allerdings 
einer nngünsti^eu Entscheidung vortuMehcn. Der" (iesamut- 
eindruck dM Verfahren.«, welchem die Angelegenheit nunmehr 
achoa seit mehren .lahren unterliegt, ist durch diesen neuesten 
Ausgansr Jedoch vrahrlicli nicht verbessert worden. Unter den 
viel ver8i>utteten ZuKtSuden des alten rtniafllien ReldwB dent- 
^cber Natiun lifitte sie üchwerlicb Mbr verlbibren «erden 
kennen, :i.s ch von d<'n Del. :;irten dea vMgeprUaenea naaen 

Deulsehrri Keiehes i^eselieheii ist. 



In Betreff der diätariaehen Beach&fUgonjr voa Teoh- 
alkatB bei Preasslaoh«n Staatstaataa sind nenerdinRS ei- 
aiga Bestimmungen erlassen worden, über die eine ofnalOse 
Karraanondans der Kttlaiacban Zeitung, wie folgt, berichtet: 

.Naehdam die Bariehta dar Pronuul- Behörden Ober die 
GewCannng von Baandaten nnd Baoflhrem Ar Staatabutaa 



sSmmtlieb im Qandcls-Ministerium eingegangen sind nnd daaaeb 
der Bedarf dieser Beb?irdeu uu Baumeistern für die Leitunz von 
Staaatsbauten, resp. die Hearheitnni; von Projekten zu .wichen 
oder zur llülfeleistuni; für einzelne Haubeanite znsammenpe 
stellt Wörden w.ir, hat sich ergeben, da-s.H die Zahl der für die 
erwähnten Zwecke hegehrten Baumeister und Bauführer das 
voraussichtlich bis zur Mitte des .lahres verfügbar werdende 
bautecbniscbc Personal su bvtrSchtlicb überstoigL dass das aa> 
gemeldete Bedfitfalaa nur zu einem «ringen Tneile mn hiar 
aus befriedigt werden kann. Unter oieaen Dnutinden ist dan 
Betirksregicruogen u. s. w. Seitens des Ministers erapfoblea 
worden, ihre Beniüh'jiugen zur Gewinnung der für ihre Zwecke 
geeigneten Techniker, auch wenn Hlr^e die preussisehen Staats- 
prüfungen nicht abgelegt );uhe[i .-ullten, r.;ieli alli'u Seiten bin 
eintreten zu la.ssen, ohne auf die l eherwei.sung von hier aus zu 
warten, auch hinsichtlich der Iliihe der bei sulehuu £iifju4;emeot8 
in Aussiclit zu slelienden, cvcut. iu dringlichen F&lleu tu ge- 
währenden Tagegeldcrsütze von den hengebrtebteo BItaen ab- 
zusehen, weil unter den g^eowlrtigen Verblltnissen ein Fest- 
halten an den frftherea Sfttien von Sl Tbalern für den Bau- 
meister und 1% Tbaler för den Bauführer nicht zur Bedingung 
gemacht werden kann. Eben so wenig kann aber cropfoblea 
werden, durch Eröffnung der Aussicht auf nngcwnholicn hohe 
DiSteu den Zweck zu erreichen , ^nachdem die Erfahrung ge- 
lehrt hat, da.-s dudu:ih die Privaündustrio nur veruulasdt wird, 
erforderliehnn Falls ihre Ancrbictungen noch zu erweitern, und 
pelli.nt die (Ji währuu|? der höchsten Diäten eine Garantie nicht 
bietet, wirklich tüchtige Techniker zu erhalten*. Vor allen 
Dingen werden die Regperaogen Teranlasst, die Amtsthftti^keit 
der KndshanbetmteB dabin tu beaufsichtigen, resp. tu leiten, 
dass sie denjenigen BauansfBhrangen oder BauentwSmo, wetehe 
eine grOaaere teobnische Befkhigong in Ansproab »ahnica. ihre 
peranukhe Anfinarkaaakett im geaflgandea Haaaia sawaaciea.* 

AbleltoBS dar Waflaar-Anaammlnngen unterhalb dea 
Bt&dtlsohen Pflasters. Von Seiten eines Stadt - Üauhearoten 
aus dem Königreich Sachsen ist an uns im Auftrage der st.'idti- 
ecbcn liauverwaltung das nachstehende auszugsweise niitgetiieille 
.Schreiben mit dem Ersuchen eingegangen, die in demwUicn an- 
fiel eijten Fragen in einer .Sitzung de» Berliner Architekten- 
Veri'ins zur Besprechung zu bringen. Da dies nicht wolil vor 
dem Oktober dieses Jahres erfolgen kKnnte, so ziehen wir vor 
den Gegenstand unserem Leserkreise vorzulegen. Für den oben 

rmauo Zweck ist in dem betreffenden Orte eine Drainiruag 
Straaaea von dar «inen Seite emufohlen, wihreod die Zweck- 
mlsaigkeit betichanganaia« Mathwendigkait einer aoldien Mnaaa- 
regel von der anderai Seite ia Abredo gaaleilk wird. Ba haiast 
in dem Schreiben: 

.tlierhei diirfiea vacaakndioh dia Oeaiaiilapukta alt Ina 

Xuiii' 7M f.m.inn M'in 

l) rih ein jirnfilmüshig mit ordentliclicm W.i«serab!auf, mit rc- 
gelmäs.sip boüHirten Steinen, in gutem erdfreieu Saudfutter 
ausgeführtes, festgerammtes und zur Nacbfüttcrung nnd Be- 
fcsUguug der Fugen mit Saud gedecktes, mit der Compica- 
sionswBue fest eingewalataa baanrtes PBaater, nachdem dat 
fibrige Deckmaterial entferat md das Pflaster seihst mit ver- 
kehrendem Fuhrwerk fest (wasserbart ist die Beteichnuog 
vieler Steinsetzer) zusammengefahren ist, noch so durchlSasig 
für da» TaKewa.sser ist nnd Fein darf, dass eine Erweichung 
des l'ntert-'rijnde.^ statlfind.'U kann, 
'i) oh durch eine Drainirung unter dem PIlaHter das Plljster 
Reibst lienaelitheiliul und «las Tapewasscr su diireh die ."^Lind 
fütteruuß und Sandbettuni; mehr und mehr geführt, in Folge 
davon das Saudfutter nach unten geffthrt wird und das Pmf 
ster selbst Unreicclmfissigkeiten entstehen Usst oder nicht. 
3) ob das Sandfuttor oder Saadbett eines gut hergestellten 
Pflasters gleichsam als MOrtel mit mechanisch festgespanntar 
Verbindung, weirbes Wasserdanhliaaigkait in bedratendaran 
fürs Pflaster nachtheiligen Meagas nKkt tttlfsat, m verglei- 
chen und anzunehmen ist. 

Hierbei ist angcuoiuinen, dass der Strassciik irjier mit einer 
Ilauptschlcuse mit ordeutlichen Stras<tcncinfallbi'ibchleuBeu zur 
Abfuhrune der Tagewtoer versehen ist. 

Bei der Annaome, daas eine Drainirung für die bessere 
Daner dea Pflasters vortheilhaft «ei, kommt auch die Art der 
Dr^irang in Frage, ob solche mit gemauerten Köhren, kleinen 
SchleuBchen, Dnimr-ThonrObren oder mittels Stein wnrf- 
achleasen von jgrabani Oaalein am tweckmisaigaten avstuführen 
sein würde. Biertaa raanifirk die Frage, was wird durch eine 
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■oldie Draioiroog (AbführuriK des t'iiidriniioiui' n Ol i r- und 
TagewMien) erreieot? wird daüurch eine Kriip:iruiiu dea Snudiea 
Ar die Pfluterbettuag ood Ptaoie enielt? Hier iit de» «ri- 
IMe, aogenanute Wusenaad, da es weDig guten Gnibeaaud 
githt, ttSr theuer. Mach all;(emeineD teehaischen Grund8Bt»eD 
■HMM bei Neupflaaterungen diu Sandplaoie, in welclie dos Pfla- 
ater gesetzt «ird, wcuu keiu saadiger Untergrund vorbanden 
ist, daa D^ippelte der Höhe deü Pflanttsriiteiuii betragcD, um durch 
das Raumeü des Pttiistera eiueu festen, ober bi« su einer ge- 
wiueD Grenze wenig oia.stiscbeu Untcrgruad aad dkht gft* 
schloasene StusüfugcnfütteruDg hereustellea. 

Alle dies« Kragen sind von groeeem Interc»«« und bei den 
hoben 'Ko«teu der Pflaaterbaateu toa bewaderer Wichtigkeit 
Mit ROeksicht hienuf dbft« w la kllgsnäiiea loteniee lugen, 
«■BD Aber dteeelbeo dne HCntllebe Aeuaieriiag von koapeteo- 
tar Seite erfolgte.* 

Au der Fachlitteratar. 
H»iHu uttamtar Ar daa Bamtfh dar mum WUfe- 

AnsBteUa&g. 

Je nSber der Zeitpunkt rückt, au dem die Mrlnzuiil unserer 
einen Besuch der Wiener Aii»i>tetluug tieahüiehlijienden Kach- 
KenoiMU sich zur lU'iso rüstet , desto mehr werden sie das 
nedürfuiss empfiudco, sich hierfür auch eot«precbeud vorzu- 
bereiten. 

Es iie«t nicht in der Tendeni Mietet Blattes, In den Spal- 
ten dr-Aselben eine solche Vorbereitung xu liefern, wir legen 
vielmcbr das Uauptgewicbt darauf, das Ergebnis« der Ausstellung 
auf den für unser Fach wichtigen Gebiefeu »ciuerzeit einer al)- 
gemadelen kritiKclicn Hesprechuu^; zu unterziehen I>n der liia- 
berige Zustand duriielben gerade in Betreff dieser tieliieje fer- 
tige Ergebnisse noch nicht überall but — Vieler) ist ja bekannt- 
liich erat in allerletzter Zeit geordnet oder fertig gewurdeu, 
Binnlnee tat noch beute unvolkndet — so erochien es uui ohne 
Wcrtb, in der Schnelligkeit uasereü lieridits mit der politischen 
Presse sa konkorrireo, und wir «erden denaelben erat im nSch- 
sten Monat beginneD. DagMcn dürfte uusern Leaeni ud llio- 
weis auf die littenriaobea HllUniittlel, «ekbie von aadefcr Seite 
cur Oricniiruag für Wien und die Anaatetlung geiietaB «ardea, 
nicht unwillkununcn Sein. 

Der eigeulliciien Ueisehandbürber, deren praktische Notizen 
allerdings kein IVeiudcr so leicht wird i ntlühren kiomeii. &ei 
an dieser Stelle nur mit eii^eui kurzen Worte erwSiiut. VSer 
Zeit und Last lu eiunr zieuiLieb umriuigreicbeu Lektüre bat, 
dalir aber nicht nur fibar die Schonswürdigkeiteu und histori- 
aebem Brinnerungen, aoodem auch ükHsr die gescilscbaftlicben 
Verblltoisse Wiens nach allen RichtoDgan bia belabrtaaiB will, 
kaaft aich das im Verlage von Meyer ia Hffldbargbaaaaa er- 
schienen« Werk: 
.Wien. Führer durch die Kaiscratadt und auf den 
baattiektesteu Kouten durch Oenterreieh -Ungarn, mit besonderer 
teDcfcaichtigong der Wi lt-Au>iiitellung." Preis 1 Thir. Sgr. 
Es ist das voll»tJiudiggtc uud Kuweit wir darüber ohne eingehen- 
des Studium urtlieileu kuuueu. eiu zuverlSssiges und anziehen- 
de« Buch, dessen Nuticn sich jedoch mehr bei hiuslichcr Lek- 
türe als auf der Reise aelbst etgiebt. Die den meisten Mcyer- 
scben RelsebQcbem beigegebenen Anaichten aind eine ZugiU>e, 
die daa grosse Publikum anlocken mag, dem Techniker aber 
ziemlich überflüssig erscheint, da die architektoniscben Formen 
der dargestellten Gebinde, «ia laidar anf dea meisten ObiiAco 
Illustrationen in einer Woae varaibeitail alad, di« ala aar aebwr 
wiedererkennen Ifisst. 

Das Gleiche gilt von fast allen Abbildungen d>'-i von B. 
BucbtT und K. Weis» herausgcgebeueu «Wiener Badekur." 
Sil .i!iii,'lii-nd und an «ich unerreiebt die in demselben gegebene 
Schilderung der bistoriächen Eutwickeluug Wieu's auch sein 
mag, 80 ist daa elgenthümliche System dieses Buches, das die 
Sebenswürdlgkclten der Stadt nach bestimmten Renten ^tbcilt, 
für den Techniker, der dieselben auch nach dem Grade des 
Interesses, das sie für Um besitsen, aufsuchen will, nicht eben 
uraktisch. Der Preis von P/« Tbir. fOr aia Jilaiaea Bncb von IS 
Bogen, xu denen der Inhaber noch 81 Seltaa Inserate la daa Kaaf 
nehmen luu.ss, ist ein sehr hoher. 

Unerrficiit iurl: dm i-jut-u. aber für dan Bcdiirfniss der 
meisten Ki-is-Mnlrn wir;hlit:Rteü Seite ii-t uoch immer das welt- 
bekannte r..1i..' liui li v...ri K. Bädeker in KubK-nz. Es ^iebt 
alle für die Technik des lieisens wünscbeuswcrtben Winke iu 
eiaer Zaverlissigkeit and VolUtSnd'igkeit, dass alcb dar von 
ihm Bantbene niemals im Stiebe gelassen fühlen wird. Aa- 
daNtaaita sind sebe Notiaea tbar die su besichtigenden Sehens- 
wflidigkeiten in einer Kaarabelt gehalten, dass es jedem Itei- 
seoden ohne Zeitverlust mCgtich Ui, aich xu jeder Frist auf der 
Reise selbst die nOtbigeu Informationen su verschaflcu. Für den 
Techniker, der »ich für das Studium der Wiener Bauten, Saium- 
Inngen etc. doch mit einem vollsiuudi^'iMu, neiucm Bedürfuisüe 
spetiell angepaasten Wegweiser aLi:<2iiru-'teo gedenkt, ala ihm 
eines dieser Bücher mnn kaun, ui' i lit'' der alte BIdakar da- 
her der empfehlenawertheste Kei»efübrer bleiben. 

Me Notizen, welche die erwihnten Bücher über die 
j bringen, verhUtnissniSssig dürftig sind, erkltrt 
aieb Idebt, wean man bedenkt, dass sie der Eröffnung dersel- 
bee nickt alisasehr aadibinken konnten. 

welche die 
SS wir nun- 



Das oben erwUinte, apeiieU für die Techniker, 
Weltaasstellung besuchen, beatimmte Werk, auf di 



melir etwas aanübrlichar 
Saas daaaattaa jedem Fi 



Laau»%i V» esus uasa w» •» Mwa«- 

n wellen, m wir di« Aaaebaf- 
la, dar aaali Vi«a gabl^ Jadaa 



der in Wien war nnd t dem der den Stand di r Rankuust und 
Technik in Wien kennen lurneu will, augelegenütchsl empfohlea 
kftnnea. fUit daa Iltaii 

.Taebataeber rflhrer dareh ffiea.* Hit Vaier- 

statxung dea Oestcrreichischen Ingenieur- und Arrhitektea« 
Vereins heransgegeben von Professor Dr. E. W inkier. Verlac 
von Lehmann u. W'entiel. Der Preis beträgt 2 Thlr. 

Der IlerauDgeber, welcher wohl Jedem, der die Fach- 
prci^üe und Fachlitteratur verfolgt, ala einer der rührigsten 
nod wis.iiensebaftlieh »trebsaniaten Techniker Deutscblaudii be- 
kannt ist, bat »ich durch die Herausgabe dieses Bucbeä, das 
die Weltausstellung überdauern und nach Verbesserunn einiger 
durch die liast der Herstellung verschuldeten Mängel voraos- 
aiehtüdi eine laafB Beihe von vervallalladiftaa Aaflagea ar- 
fithren wird, ein nenes nicht ^eno(^ amaachtagendea VenHaaat 
erworben. Ohne dans man sieh einer Uebertreibnng achuldif 
macht, kann man behaupten, dass ein fihnlicbes, ho syslematiadl 
angelegtes uiid so MilUlindigcs Werk, welches das gesammte, 
reiche lechuis>jbe Schaffen und Leben einer (irusstudt so an- 
schaulich zur Darstellung bringt, noch nicht existirt. Man darf 
sich freuen, dasä mit demselben eiu Vorbild «eliefeit ist, durch 
dessen Nachahmung wir hoffentlich in H&lde in deu Besitz der 
werthvollsten Studienmittel für ein« vergleichende Uebersieht 
unserer technischen Leistungen gelangen werden. 

Der Plan des Weriiea tot em verhiltaiaaadaaic abbdier. 
Es knüpft im AUgemeinen wohl au die Form der Arbeiten sa, 
welche bei Oala|^nJieit der letxten Wauderversammlungen deut- 
scher ArehiteIctaB- and lu|(enieur -Vereine seitens der einheimi- 
schen Fachgenossen lur fcrinnerung für ihre Gäste veraustallot 
wurden, leistet jedocb auf alle allgeini'inen .Mibundlungen , dio 
iu jenen domiuirten, vMlig Verzicht. Das ganze Material ist in 
llauptgruppeu getheilt, denen jedefluial eine kurze urientireodc 
Einleitung vorausge.scbickt wird; in den Unterabtheilungen sind 
die Iteschreibungen der einzelnen Bauwerke in knapper, zum 
Theil fast statistischer Form einfach ndteneinander gereiht 
Dagegen bt, wihrend jene BOcher nur eine Auswahl ans dar 
Gesammtheit der verbandenen Bauwerke etc. geben, hier nbao- 
lute Vollstlndigkcit angestrebt und soweit es überhaupt 
möglich war, auch erreicht. 

Dajfs das Buch hierdurch mehr zum Nuclisclilagi'n als zur 
längeren lusanimeiihäntienden Lektün' sich i i^ui i.nt kein Feh- 
ler. Eben'^nwenit; wird in.in bei einem L nteruebmeu, da^ nicht 
wenige MiMr'M i'c:" zililt, dcn-n eigene \SiTke besprochen wer- 
den, erwarte n kimuen, dass der kritische Standpunkt io deu 
Vordergrund tritt. Uingegas ist nicht zu verkeeaen, daas der 
Umlang, der den einzelnen Notizen gegeben iat, sam Tbril ein 
ungleicher ist und dass hier eine zweite Itedaktioa bes. Brgia- 
lung vielfache Verbesserungen wird brüwen kennen. 

Illustrirt ist das Werk i.'bon den Pl&oen der Stadt, der 
Weltausstellung, der Donaur< pulirurig etc. mit 137 Holzschnitten. 
Bei der Unmöglichkeit, iu der kiirien Zeit \ou drei Monaten 
brauchbare Abbildungen von Faeaden her^u^t( ll. ii. sind solche 
überhaupt nicht ge(:i'Vieu . Masderu nur vm w u .." nd Grundrisse, 
sowie einige Dun li-i h:: itte uii* iJelail-Ski/zcii, welche uameut- 
lich die neueren Bauwike zur Darstellung bringen. Wir ver- 
öffentlichen anf Seite 206 und WI einin deraelnen und zwar 
von solchen AusfQbruogen . die wir früher bereits bcsprochea 
haben oder demnicbat su beanroehen gedenken und die bialiar 
noch nirgends poblizirt aind. So interessant und wertbvtdl 
diese Sammlung auch ist, so zeigen doch schou die hier gege- 
b4>nen Pmben die Uingel derselben. Die für die einzelnen Dar- 
stellungen newÄblteu M.ia*it3be sind in Folge de-i kb-inen For- 
mates (,'ar zu üUüli ;iui;;i'l:dlen. Wenn sich Hi.'-, mrli nicht 
ganz \ermeiden lies-*, -m w.'iü' es für spätere Aufl.ipen wenig- 
stens zu wünsclien, dass »:ikli;'lj-' M.i.H^lSbe , mittels iIiM' i 
mau sieb über einzelne Dimensionen schnell uriontireu kanu, 
nnd nicht Mos das VorbSltniss deraelben PSabta würden. 

Auf den Inhalt im Einzelnen kSnnen wir adbatTeratSndlicfa 
nicht anders eingeben als durch einige generelle Angaben. 
Nach einer oioleitendeu Charakteristik Wiens in topographischer, 
geologischer und meteorologischer Beziehung behandelt die Ab- 
theilung 1.: , Ingenieurbauten " dio Strassen und PlStae, 
öffentlichen Gärten, Frifdhrife, Hrüi ken, den Strassen -Verkehr, 
die Eiseuhabneu uuil •,'iidlich dio mannigfaltigen, jetzt im li;inge 
begriffeneu Wasserbant.n. In d.r Abtbeilung II: .Hochbau- 
ten** wird ZUnScbst dir arcliiti ktouisehe Entwickelung Wiens 
in kurzen Zügen cbaraktvnsirt; dann werden dio Gruppen der 
Wohngelilnde (in weitestem Sinne), der Kultusgcbiude, der Oa> 
lÄude Är Gesundheitspflege, für itorporatiooeo, für den Ver- 
kehr, für den Verkauf, für den Unterricht, für Sammlungen, 
für Produktionen, die Monnmeot« — endlich die Bau- Mate- 
rialien und Haukonslruktionco besprochen. Die Abtheiluug III 
enthält eine auitführliche Darstellung der Sammlungen Wieoiü. 
die Abtheilung IV eine solche der inneren Orgam.sation der 
riffentlichen Korporalionen, Institute und Vereine Verbllltnis«- 
missig spärlich ist in Abtheilung V, die Industrio fortgekom- 
men, da der Herausgeber bei daa VartcataS daiaalbaa tMBtg 
Unterstützung gefunden bat. 

In einem handlichen Anhange riad dla waaeitHebalail No- 
tizen, deren der FNmda Ar daa «Igilataa Varierfur la Vlaa ba* 
darf, sowie die Angahaa fibar dia (wMaaiaaWna dar WaUaaaalal» 
lung zu einem .Wagwaiaar darah Wiaa aad dia Wall>Aaaata^ 
lung* vereinigt. 

Den Wenk daa Buches wird jeder Facbgenosse hiaraacb 
aalbat acbitaaa kHaaea. Wir giaabea aiobt, daaa aaaara Km> 
pMdaag auf mdanpraeh ataiaaa wird. — F. — 
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Zellsahrlft dea Arohitekten- nad 

Hannover. Jahrgang 1872. fielt 3 n. 4 

.\. Aub dem (iLliictu des 1 ii i! u i C ur WCS CD 8. 

Brückt.- über die Dreisau »uf der Eiacnbabo von 
Krciburg ii ach Br«isaob} vos ProfcMOr B*«n«Ut*r 

in Carldruhe. 

8chi«fe eiaeroe Brücke von 30,9* W«lte rwWwInHig in 
FlauricfataDg und 34.2 Spftnnweita in dar Biehtang der 
tt^w*" geaMMiL Pundirung der Widerlager auf Bctonloge 
tinidiM «nCaeben Bretterw&nden. Zwei gleiclie eiserne Trag- 
wSnde nach St-hwedlcr'schen System mit 6,4 ^rOsster Ili/hv 
und 3,75'" LiSDf;c der Fächer. Gurtung au« Etispn von va- 
riabler St^dicke, Vertikalen au:* I Ki»<':i. Uiagniialoii, wclclie 
mit Ausnahme einer eiiiiigen .u.f Zu;. lnauapru<;lil wtrdeu, 
aus FlacbeiscD, Qurr- utiJ I.:iii^hti\i;.'i r :hib ciucr lJU'chwaud, 
mit aügeniett'teii | Ki^--.'!i. llii li' i liijn(liuuu|<. welche uus- 
tubrlich mitgetbcilt it>t, wurde dua Ki^eujjuwii'ht vortäuiig uacb 
der FonneU MO + W i Ml lUO<i ugMonuMa und wä eine 
derartige VatthaDuig denalbea, dua */■ dei GvwieMea in der 
lutorat, 'i^ in der oberen tiurtung koueutrirt sind, gerccliuet. 
Itei der inafQhrung hat aicb dagegen nur ein Gewicht von 
1255* pro lfd. Meter ergeben, welche.» der l'orincl; -l iO -|- 2S,1 / 
entspricht. I)ie Gurtungen und die Diagonalen nirdcu mit 
etwa GÜO Kil., die Vertiltalnn mit '2M Kil., dif Quurliäni-r mit 
580 Kil pro t l]('aijs|irucljt. KI.isÜslIil- l)uri;hbtu^uu;;t--u 
teigteo sich bei den i'rubcluütuugeu iu fulgcudem lietiaee: 

Durch eine Lokomotive ^Tikj^) ömm. 

Durch eine Lokomotive und Kicuog (1^^) • • lo»». 

DttMh SLolmmgafaa mkt ImdMa {UM«} . . . 16*>. 
IMe Truvliide wdeo um M"» fineiliOhet: nach Port- 
nähme der Unterstfitiang ergab sich ein Durchschlagen durch 
das Uigeogewicht der Konstruktion allein nicht , dagegen trat 
ttoim erstmaligen Befahren der Brücke eine bleibende Kiuscn- 
kuog von ft'"'" i'in. 

Der Viadukt boi Lecker, in der Liuio der Voulo- 
liamburgtr Ki se u b ^iiiu, mltguetliAili Ton Profaaaor 

L a u n h a r (t t zu 1 1 .i ii li << \ e r. 

Vi'uli-lliiuliuiner tiisenbubu übersetzt bei Lecker ein 
in der äoblu etwa öOU" weites t^ueithal mittel« eines 12— U» 
JMkmDauflst am MahaaeitigaMHMM dos Xhala irird dadwch 
dla Oaubritck- Bremer Ctniuaee nxia aa reebtaaeltigen der 
iMkerbach gekreuzt. Die Projekte zu den UnternUiraDKeD 
worden mit cmer sehr groailen Sorgfalt bearbeitet, insofern als 
■an die Untersuchungen darüber, Lei wclcbem Bausystem sich 
div geringsten Kobteu ergebeu würden, g^nz ausserordentlich 
weit lortnetzto. Mau bearbeitete uacheiuaudcr sechs yurschie- 
üeuu Projiktr uiul zwar: No. 1: zwei gesonderte Unterfüh- 
rungen, gewiillit von resp. 5.7 und 5,t»™ Weite, 37,7 und 25,1"> 
Linge, mit schrügeu, in den Dammlibgcliuriizcti liegenden Mü- 
geln; No. 2: die Leiden Oeffnungcn wurden glcicbweit (5,7 ■>) an- 
tamimmm und aabea «iaaiader gelegt, mit «nneta Htttitlafütor 
daiwiadica; die Linge dda Bauwerks betrug und toataa 
vor die geraden KlDgelmaucm Ae Böechungekegel dea Dammea. 
No. 3: Ganz wie vor, nur daas durch die entsprechende UOber- 
leguug der Kt1nj[if<T die LSü(?e dea Bauwerks auf 7,i>"" elngo- 
bcfiraukt wordi'i] knimte. Nu. -i: Lm dii- Kosten der iM-im I'ro- 
jekt y 6.ehr laiit;i ii 1' Iii g c Imauer zu elmil.^l^i^;l•ll, wurden vier 
Oefluuugen luit <ier ülni liristimmeuden Wciii- mhi ii,;t"» aiige- 
uonimeu, von dcMo die beiden EndJiffuungen It digiich zur Auf- 
nahme der B<tschungHkcgel dienen sollten. No. 6: Aehnlich wie 
No. 4, die beiden Uittelbtuiungen jedoch wurden zu einer einzigen 
voa ll|i,1» Wtiie tuaaainuucngezogen. Nr. 6: i^no einzige Üeff- 
uaacialt in dem Damme versteckten Widerlagern, Stienbogen 
«aa UtS" Spannweite und 7,1)» l'fciL Die auschlagsmässigen 
Koataa der verschiedenen Projekte ergaben sich hat- zu 'i3,3O0 
a^lM, SStBOO, lf<.M<n», 'iO.UOO und -JO.üOO 'Ibalcrn und wurde 
damsaMga das riuj> i.t Nu. i lut Au^iübiui g t^vwiiiiit. 

DasR bei alti riiin iuli ii l'rojekti-n wie hier, die lieBcauffou- 
lieit des l!.iu|ji uiidi .H und besonders der rrci.i der Bau- 
materialien in erbeblichüter Weise einwiiken, bedarf kaum der 
ErwShnung; in allen i^ällvu wird in erster Linie zu unter- 
auchen sein, ob es zwcckmücsiger ist, das Bauwerk in der su- 
Uaaifaa Mlaimaihdha harmattikn and in solch mdaaigei lUkho 
Ms tarn Duiehaebaitt mit dea DaiämbOachungen an verlingern, 
oder die Ltnge des Bauwerks gleich der Kronenbreite des 
Baaimes zu machen, dasselbe bis zur Dammkrone binaufzufüh- 
rea und zum An^rhlusi^ der Dummbüschungcn mit ausgedcliiili n 
KlCgeln zu viT.^flii'ii. fidhiild aber die Danimhöhe ein gcwi.^Bis 
HaasH erreicht, worden di« Flügelaulagen xweckmS.'isig durch 
lliuzulügutiR von Kudofluungeu ersetzt, die in die lu idt iHeitigen 
Enden der Dämme hineintreten. Wenn nun «inn .mtlcho Aus- 
führungsweise sich als die billigste herausgestellt bat, üu bleibt 
Msbiieaslicb noch zu untersuchen, welches die sweckroiiasiEste 
Aasakl der üeffnungen ist, «obal man in dtn Biateten FKuen 
ÜBdea wird, dsss die bescfarinitta Wdl« der Oefinagea von 
etwa S— l-.'°> zu der billigaten Lösung der Aufgabe führt 

K Hiniuer/.ielle Trasimng der Verkehrswege, von 
I.auiiliardt, I'rofessorsm Polytechnikum zu lianno- 
»er. Kine werthvolle Fort.ietzung und Ergänzung mchrer Arti- 
kel gleicharligt'M liihaUB, die der Herr Nerhiüjer heicif.'S in 
früheren Jabrgiiijj,'tu der Zeitschiitt vcridfeiitlu it h.it und din 
hoffeutlich demuiicbst aln besondere Druck -'liiritt iT.-ielKniu-n 
«erden. 

Der Amaler'sche Integrator; von Ingenieur Cb. 



Nehls in Hamburg. Zur Veröffentlichung der vorliegenden 
kunen Theorie und Beschreibung des nicht gerade tttac be- 
kanntaa laalnnaentoa hat aaaebaiaead der Uaataad Veraalaaanag 
gegebea, daaa Im Mlnheft voa Wti der imiafet det Font» et 

CAaussfes die Erfindung des Amsler'schcn Planimeters einem 
Franzo,seu Uarcel Deprez beigelegt wird, welcher dieselbe auch 
erst iu der aUerueuesten Zeit gemacht habea soll, wfthrend die 
Amsler'adw Brladaag adtaa aaa dar Zeit vor dem Jahre 1S56 
datirt. Qtmtimm$ ugt-i 



Konknrrenseii. 

N&donal-De&kmaJ aof dem XlederwaUL 

In der Bf^i.ri.cliuii(t d>r zweiten Konkurrenz zu einem Na- 
tional-Dcukmal auf dem Niederwald hat der Berichterstatter, 
Herr Baumeister Stier, seine Betrachtungen an eiae nB(|[eaaiM 
Auffassung der gegebenen Bedingungen geknüpft, weldie uala* 
teresse der Konkuireuten und zum riehtiiicu VeratHnduiss der 
Sachlage einer Berichtigung licdurt. Die trage Uber die Form 
des Denkmals, ob Bauwerk oder Bildwerk, war oSmIicb in dem 
Konkurrenz - Ausschreiben kL'iueswegs frei gelasäen, vielmehr 
durch die erste Korderuup des Prngramms itestimrat entschic- 
. ^^l:l(:^lo wiirtlich lauteli.-: 

,Ks wird elu architektonischer Anfbau von miigliehst 
ciufaehtii, aber wirksamen Formen gewünscht, au wel- 
chem durch Skulpturen der Sinn und die Bedeutung dea 
fiaBaaw sam Ausdrucke gebracht sind.' 
Biae twette Bedingung des Programms forderte, .die Aa>- 
führbarkeit des Denkmals auch hinsichtlich dea Koataapaaktea 
zu wahren und hierbei den bereits früher bezeiehaetBO Betraf 
von 3&Ü IKM) Thalern annähernd festzuhalten," 

In Folge dieüer BeRtimuiuiig musste jeder Gedanke an ein 
Monument allerersten Kangcs, wie e» rir-r a< waltigen Ereignisse 
di^r ji.ug.sten Jahre einzig würdig ersi l 'ict , v,>n vorn ncrcin 
aufgegeben werdi'ii — gewi:*» nirht aili ui zum Bedauern der 
Niichst-Betheiligti.li iJaHä dadurc h ahi>r überhaupt die Miig- 
lichkeit abgcschiiittcu wii.ru, ein Werk zu schaffen, welches an 
der msalMaen Stelle noch su uiKewObnlicber Bedeataamkait 



der BneheiBung gelangen konnte, Tisst sich bei anfiaerkaamar 

Würdigung der lokalen VerhSltnissc wohl schwerlich behaupten. 
Jedenfalls ist das zum Beweis dafür angeführte Beispiel des 
Herrn Berichterstatters, das Oktogon in « ilhelmshiihe. tiicht 
«lücklich gewSlilt, denn bei die&em W. rki- sind die ungehi ii' n 
Bauma-Hsen den l'ntiTbjue» nur von wrriig, be.snnder.s ariinntig 
aeU'gi iicu Staijd[iu'iklc!i sitlillMi', uud haben übrigen.^ tiir dio 
Feruwirkuug kaum eiue andere Bedeutung als den weder ko- 
lossalen iiui'li «i'höueu Aufbau mit dem Herkules ans dem am- 
gebenden liochwalde emporzuheben. An der auaervriUilten Stelle 
des Niederwalda wfiida aMi dagegen ein Bauwerk für jeden ia 
Frage koamradea Staadpoakt mit seiner gantea Hasse bis üut 
zum Fuss der untersten Tcmsse in stattlichster Weise dar- 
stellen; und es würde sich also hier mit eineui geringen 
Brachtlieil der dort angewandten Mittel eine wesentlich grlis-sere 
Feruwirkvug erzielen lassen. 

Auch in einem zweiten Punkte scheint der Herr Bericht- 
erstatter weit über duä Ziel hinausgcgangi n zn nein, indem er 
nämlich allen Konkurrenten vorwirll, die Bedingungen des Pro- 
Crammes bezüglich der Kaukosicn wesentlich iibcrscbrittea ttt 
nahen- Seitens dea Komitüs war dcu Konkurrenten in dieser 
Hinsieht keiaecM Mitwial t»r Verfügung gestellt; dieselben 
waren also, sofern tio alekt aeltiet mit den dortigen Verfagltnis- 
sen bekannt waren , darauf angewiesen, sich die Angab4>D über 
Materialien etc. zu verschaffen, wie ihnen eben Verbindougon 
mit dortigen Technikern zu Gebote standen. Dass sich dabei 
Irrthümer cingeschlicheu und weit auseinandergehende Resal- 
tate herausgestellt haben, ist erklftrlich genug. Zur Beleuch- 
tiitig dieser Krage erscheiut dc-fhalh die MiM>rielle Kustunberech* 
nuDg von hohem Weitli, welche dem ProHockto mit dem eiser- 
nen Kreuze beigefügt ist und die Ausführbarkeit deaselbea für 
2(iü OUü Tblr. nachweist Der Verfasser dieser Arbeit, vermutk- 
licb «ia btwikrier Makrtar dar klilaar Sckate, dürfte betC|)iek 
seiner Brmittelangea nabediagten Olaabea verdienen. Scio 
Projekt teigt aber nicht geringere Abmessungen und Reich- 
thum der Ausstattung als mehre andere, zu denen auch das 
meinige zu zSbleu ist. Der Vorwurf dps Herrn BerirhtprKfat- 
ters bezüglich der Programm-Utbrriichreitung ist demna -li w 'hl 
zu hart und allgemein aasgesprochen, um so mehr, als das 
Pro^'ramm aar nrderte, geaaaata wnuBe aUHtlkenkd tet- 
zubalten*. 

Beriia, im Jnli 1818. F. Bfs«rt. 



Sraaaatt Der Baamaittar ArOarSckneider in Verdeii 

zum Landbanmeister und tecbnisehen Hülfsarbeiter bei der KgL 
Landdrostei in Aurich. Der Baumeister Soll zu Plesa zum 
Kreisliaumeister daselbst Der Baumeister Ballauff in Thom 
zum KiBenttahn-Bauraeister bei der Kgl. Ostbahn daselbst Der 

Baumeiütnr Kunsel zu York zum Krcisbaum'-i^ti.'r in Delitzsch. 

Die Baumeister - Prüfung haben uiu u:< i J^. Juni 
a)>gele^t: Der Baufuhri.T Ivüuis lleinrich S c Ii u.s ö i i; r aus Me- 
mel; der Uaufulin r ,^ >;i.mues Corucliua Schultz aas Barlin; 
der Uaufizhrer Wilhelm Uerieke aus Gronau bei Hannover. 



«das fM Carl Bssitta ia I 



IM Q«tol4« mskart ia ktrUa. 
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DEUTSCHE BAUZEITÜNG 

Ee<ik-.ion I F.iTtd •.lom Ar»«« <1oO r l^^ «1 Tl f1 P O H«uptblmU roll »'«IT Im» 

deutscher Architekten - und In.aenieur-Yereiue. ' «-V^V^^'"'" 

Redakteur K. E. 0. Fritsch. .v,ir.^l-i^ 



Alt««iirBir«t»prri» I Tbalrr pr« tMrial. { Hi'i iiii. den 12. Juli IS/M. Crarliriul Vit)«»rh Hai >>*iiniltrai<. 

tttmt vai.rUNiH.i lirri Ha<.il'ti. tll <> ( •»••M ii-» U»' M.tH»(rf lu Sf»--Ii^fü. — Zil" --^VlUlti^ il.-r I 'r .1 . - i - ' ■ M Sru «t.«!! I^atu!> 11. - \ i- ■< tl »■ f K«rMlt- 

— VuOfe Dwiav Sil Ktfl«. — l>#f rw-lM#«liit>-Kajial tu Uvrlm. — II 1 1 I uatE'B t«r«ti>r: Z»H-ebnti imr Uau«m*«i*, - ZWucbrtft 4*t Archllrktfl»- lnKiai«Ur- 
••• V*r*ia*ii: Arcklitkw»-V>(*lii ■■ Bwita. — VermUcklM; tar V«naM> | Vcnlu M HMBMfr. — l'«r*«ail-H«ckrl«hua. 



DaN dratsche Reich uatl die Sorg« für Brfvrwbmit 

(acui 

Das Haii|»lßi'«°l( }it wird fllr dw Siclmtcii .liilir^i lintc ' 
nreifellos aul dii- F. rforst-hnnR unserer vai.rläiiiÜMlipn 
Baudenkin:il>' zu l<i;in j-i iir, iiiilit uur wt-il diese Artx it 
eine unentin'lulli In- VoiIm liitl^l^l^ ihrer KrlKiItiinu liiMct. 
•■ondern* ain li ««-il sie ;m sii Ii lias wirlo.iin-lc lliillViiiitli l ; 
ist, um (las liitert-s-se an ili-r !>;ii iir in \\i'ite>l< in ( inl;iii«e 
Iflioudig wcnli'n un<l crstiirkt-ii zu las.scii. In iliist in Same 
aller ist die Krforscliunir der Kandi nkinnle t'itr nii lit zn 
Ireniieu vi ii il<r Art und \Vei5.e der Vi ri'fl'eutlli liuni;. durch [ 
WcU lie ihre liesultate ailgeiuein zutifinuliidi ui inm iit werden 
mflaKen. 

iJie erst«" Sorge bieiltt hier nach wie vor die AnlVtel- 
Ivng nnd Hi-raus^uhe eines Inventars der deutsehen 
Btndeokniale. für de<isen (iestailiuii.' das lu n its erwähnte, 
von Banrath vem l>ehu-Hotfel>er und Daiinieister l>r. 
Loti bearbeitete iaveotarium d-r Baudenkmäler im Re«ie- 
rungsliezirk Kassel wohl ein durchanü inuster^iiltiues Vorbild ; 
absiebt. Sobyld die vorgeschlasenen Vereine orcanisirt sind, 
können die Arbeiten zur Erlangung jenes Ziel» durch ganz 
Deutschland mit so zahlrciclivn Kräften in'« Werk gesetzt 
wetden, dus es sieber nnr wenifter Jabre bedarfen wird, 
um sie xn einem vorliluficen Abschlüsse zu bringen. Wenn 
mit demselben aueh iHwb jMtM-«ba*hrte VollkoniRicnheit 
una Vollständigkeit erreicht ist, 90 wird doch gerade die 
VerSircntliebnnK den bereits Cmronnenen die notoweadioeu 
ErgSozun^en und Beriehtisuueen am Sirhersten hervorrufen. 
Ffir eine m(>stich$t eiuLeitliehe und Klei('biuä«»igo Behand» 
lang der Sache, durch «eiche «dlea Ansprüchen der Konst- 
«iMenaehaft Genli» geachieht, faltle die obere Leitang in 
angemessener Weise zu »rorgeo. 

Neben diesem Inventar «in all ideaka Ziel gleich- 
Mitig die Ergftntaag desselben duidi die bildliehe Dar« 
ateflnng aller Torhandaaen BandoBknala Dantaeh- 
landa anzustreben, ^n aolehca Dntemdiinen iat freilieh 
«in ao riesiges, data ea (Br den cnten Blick fast nnaosfilhr- 
bar oieheiaL nnd doch ISsst es sich, falls nur das geeignete 
Vittd inm Zweck ergriffen wird, in einem dorcbans abseh- 
baren Zeitraum durchsetzen. Als dieses Mittel betrachtet 
der Verfasser noch beote eine tbeil weise Verwerthung der 
von den Studirenden unserer arehitekloniM'hen Lehranstalten 
bisher auAwhlieKslirh zum Zwecke ih r l'ebnnc und des Stu- 
diums iiuf(;>'w endi teii Arbeitskraft Iis entspricht wohl ledij;- 
lich der NVii hti^ikeit. welrlie das eiliui liende Studiillii der 
vaterliiudisihen UauiU'ukinale ffir eine pesunde. küustle- 
riwhe Entwickeluiig des modernen Architekten besitzt, wenn 
man fordert, dass dassi ll.e an jeder techuisr iieii Ib i hsehule 
küuftiu zu einem besonderen, selbststäuditen Zweige des 
I iitenirlits erliolieti Werde. Die mit iliiii /u vi-rliinilendeii 
Lei, unten im Zei<hni'ii dürfen <ieh niilil auf das lieliidite 
Kojiireii einlj;er KVeniyi n \ ■>rlLi;;eii rrsln . ken, sondern nlüs^en 
die l>.irslilluiig von liaiideiikinaleii ;iuf (IriMni wirkliehir 
,\ufnahnieii anstreben, die zum (.'rös^enn 1 In iii- ;iul :illj;dir- 
lith zu Veranstaltenden Fvkursinucn zu i;ew niiien sind. Wie 
bei letzteren die tiio<li rne, li iili i m i Ii viel zu wenig ausge- 
nutzte Methode d<r I'hotogiunjineliie eine ausgedehnte und 
dankbare Anwendung finden niiisste, so würde das Auftragen 
der Zeichnungen direkt (iir die Zwecke des lithngraphiHeh<-u 
Umdrucks erfolgen k<iunen nnd damit zugleich Uebuu^ in 
einer L)arst>'lluni;s-Methode gewähn-n. die auf unseren arcfai- 
tektouisclien Ateliers sich mit Kicht immer grösseren ElB* 
gang ver.si'hafll. — Iis ii hellt ohne \V. iti res. daiis es nnr 
eines einheitlichen Plans, einer eiulieitlli hm Leitung und der 
materiellen Mittel nur Vervielfiütignng der Zeicbnangen be- 
darf BB mit einen aokhen AppanOe jenea oben beieicli» 



und ErhalluBg drr vaterUiadUclirn Baadeuknale. 

».} 

nete Ziel allmälig aber sicher zn erreiehen. Aun-ser dem zu 
erhoflemlen Gewmne für das Stndinm wird der Reiz, an 
einem derartigen nationalen Unternehmen tnitwirken !tu 
können, seinen Einflus» auf den F.ifer. den unsere innren 
I' .ichwnossi-n der Sin he ttiihin ii werden, gi'vviss ne tit ver- 
b bleu, zumal wenn durch Ni niinni.' der !<• t h- iiitrli n. durch 
ri'berhissiini: l iner gewissen Zald di r |iiiMizirlen lilalirr an 
diesellietl. vii'lleirht aiicli d 11 r' Ii bes. ,|<i1iTi' I 'r:i miiMl nnd eine 
materielle Ib ihülfe /n ilen erfurderiichi-n f.xkursii lo u ' tue 
weitiTc Anreynnt: fueluMi wird, l'iir sehr >ifle hauuerko 
ist in den si Ii' [1 \ ■ ii liaiideiieii. ]inbiizirten und iinpiilili/irteu 
Aufnalmien li<-rcils t in .\iihalt i;-L:e!i<-n, d>'r die Arl'eit we- 
seiitiicti erleii'htern und Inr !• r,i wünb', da es alsdann uur 
einer Hesisifii d-r Aiilnaiiiii. ii nnii einer l'i'bertraKun!; in 

die für ji !;e liüdln In- M iiin'iil.il - Statistik zu wählendeu, 

selbstverständlich einheitlichen Maasstabe bedürfen wüide. 

Das auf die.se Weise gewonnene, vorzuu.sweise für die 
Zwecke der strengen W issenschaft bestimmte Material kann 
freilich nur ein ziemlich schwerfälliges sein. £s wird seinen 
Platz bei einzelnen Sjiezialisten und in den r<ffuntlichen 
Bibliotlieken finden, dein grCaaeren Publikum aber — und 
zwar nicht blos dem kuaatoiaa- und thaihahmloeen Tfaeile 
demselben — sRÜl mehr öi3er weniger entziehen. Um dieses 
zu interessiren nnd fortzubilden, sind <nit.sehieden noch an- 
dere Mittel anzuwenden. 

Zunöchst wird die«era Zwecke das litterarische Or- 
^an zu dienen haben, dessen die vorgeschlagene Organtsa'- 
tion überhaupt bedarf, nm zwii^-ben den einzelnen Vereinen 
und deren weit verzweigten Mitgliedern eine lebendige Ver* 
bmdung benustellen. Die Interessen der Vereinigung müssen 
in ihm nach allen^ichtangen vertreten werden; es hat dia 
Bekaautmafthnnpa daa laiteBdeik Karnitz die Berichte aber 
^ThltigkcH INM diaErfelga deaaaiben zn bringeui es aoll 
Oriegcnhelt gaben, Allen «u zur Fftrdenmg der betidbadea 
Bcatnhnngen baitmgco kann, anzuregen, Allat waa mit 
denaelbaB ZQsammaiHliligl, riner freien ErOrtemng an aatai» 
werfen. Du betreflende Journal wird daher nicht nnr fort- 
laufend eine Reihe cntspriThender Abhandlungen bringen 
! können. s<indern sie auch durch bildliche Darstellungen eia- 
j zelner Itenkmale illustriren müssen, letzteres jedenfalls in 
I einer auf poimliires Verslandnis-s berecdinetnn Weise, d. h. 
■ mittels des Ho^schnitt-s und durch vorwiegend |iers[iektivi- 
si hi' Skizzen*). Die ,Mittheiluni;i n ih r K. K. ( tcsterreirhi- 
sch« ü Zrii'i.il - Kommission zur Krti r-.rhnng und Krhaltung 
der Huuil. nkiiial'-- liieten in dieser Beziehung bereits ein 
selir an«euM sseni s \ orbild. doeli w ürde die grössere Fülle 
, des Stoffes, ülier web he Deutsehland gebietet, CS gestatten, 
i auf so spezitisch ari haolngisi iie l'ntersuchongan, «ia ua 
jenes Blatt zuweilen bnntl. zu verzichten. 

l'iiwiie^wichiiiisteu und edelsten Baudenkmale des Va- 
terlaiK^s würde ausserdem norh eine Art tb-r N'erofl'eiit- 
licliuiiL' ins \\ i rk u'i s. t/.f werden niüssrii. w elrlie des lianues 
j derseiln'u wünlit ist. Anstatt der .Aiilograidiie oder des 
1 Holzschnittes Ware für sie der Stahlstich und der Farlirn- 
druck zu withlen, die Darstellung aber soweit auszudehnen, 
dass jedem dieser Dankmale «a Maandarea, mit eaiqirachon- 

r>i^ Itrrftii.irrKfr ilrr Afatt^h*n tVimvItiiftC kailtft ««r «lalfva Jahna 

den l'Un k''-<a>.1. 'in »iMihrli-.. alUiii tUr Kiiii4* <l»r d'*«t«rll*n IUu4viikBAl« fl*. 
»Idm^tr.. .-.ii.t duri'i lu. im C'liA'akt.>r thrfr ZFiiithil <i-li«U>n*t Biall. *U liupp- 
l»B0i t ü.-f.'li"-i. •■r.il.' um tu itkm^n. Da. l'nt.Ttiriiif)cit mard« «wn all«» Farik- 

f.|t<i.>trii, »'irL. am i'.it<'r.inl»i»lt|t mifcnca.ilt.'n Wt»lijrl» «■ rll. n«l IvIflMlteill l«l-r. 
»n... tM-|;TU.^t »lid *mr brr.lt« hi* BU alu.ni (*«ia*»tt Urad« «MrbrrHuf, al» it«r 
Aii.l'ivrh dM Kriffrs «Idrr Frattkrtl^ll ♦» v«rlRaii| wnitviU. N|4|ri« VrraiirlM 
m »lrd«r •laouiwlimni, MiMv« Ml Mrh«t*ri(li«lwa, <it Ut Jctil aklit »Iwram- 
tn wtnl*« kM«ir». JntcnMU wifi» Ha Mlc«na Watt aal dna OraaUe «laar 
ankkarM V«iH«a.O«aanlaMlaa «iaa aaaa a a da w a*4«glaaf tilkaa and «ka* aa» 
(Itkh frfatM Wiii—itiU aalfc a w Btm*». 
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dem Texte BDuestatteiM Werk gewidmet würde. Hoffent- 
Hdl MhRitct die IltJietlaelM BiTdang unseres Vollces ooeh 
M weit rmCf dan es eimt mch bei uns einen Sloh der Be- 
gttterteB bildet, ibre fiil^otbekefl mit derartigen Werken tn 
■chDlIekeo: udereneits «Orden de namendieh als Unler- 
riditHalttel eine v<ntreffUelie Verwendnng finden kennen, 
an 'der Jngend die Sditahcitea der aatioiMko Knnet in 
fettehder und inrennder IFdie vomfHiren. 

So Tielseitif aber die angedevtete Alt de» Vw^ebene 
schon sein wOrde, so sind doch weder iieeh der winen- 
schaftlicbeo, noch nach der punuliSren Richtnng bin die- 
jenigen Mittel erschöpft, welche die Erkemtnii« nnd Kennt- 
niss iinseier TSauilenknialc fördern kiinnen, i)er KnnMwis- 
seDschiift ist nicht allein mit dem Mnteriale gedient; sie 
muss zum Zwp<'ke der Vcriir'rn'itong ilesscll«« theilweise 
auch direkt iintcrslfitzt worden. Sicher würde eine /.um 
Zwecke (!■ r Kifiir>.eliuiig und KrlialtiiiiL^ der denlschcn H:iu- 
dcüktiuile k'eliildeU- VerciniRiiiit; eine IJiii iipflicht darin sehen, 
einem F( Tscher wie Kran/ Merlens <lie zur FertM-tzniig 
und Vollendung' seiner Arl)eiten erfonieriiclien .Mitlei /.n «c- 
währen. Andere kunstwissenschaftliche rntersui liiin;;en 
kilnntc fie hervorrufen, indem sie geeigneten I'er><'inlii l)keiten. 
deren wie in Deutschland nicht wenisi' liesitzeii, wenn sie 
diesem Fache sich bisher aueh nur mit «etlieilter Kraft wid- 
men konnten, entweder einen iinmittelharen AuflraR hierzu 
erlheilte, uder in >;ceiirneten l";dlen eine l'reisliewerhunp ein- 
treten lie>se. A II I liii I. Wi j..-.,- kr.iiijlen |>i'|inl;ire Si'lirifteii. 
welche <li*> vn'f 'i luniiiselien Hiiinicnkniale ilem \ Vrständnisse 
deeVr .k'^ [ijjji : Islhteii. i;es< li:i1)i'U uder nntersttltzt werden. 

Im .MIgetneiiien i'^t W(dil iler Nachweis Kcfülnt, dass es 
auf diesem Geliiele weder an dem reichsten St<ilTe zur .\r- 
beit für alle Zukunft, ncich an der Aussicht auf einen leieh- 
ten nnd dankharen Erfuic <ier Arheit fehlt. snliaM diese 
nur einmal drganisirt ist, und dass es nicht schwer s<-in 
kann, sie zu organisiren. 

Es bandelt sich ferner um die peeignelen Maas-sregeln 
znr Erhaltuni; der vaterländischen ßaadenkmale. 
Insofern die Gefahr, welche denselben dndit. noch immer 
zum überwiegenden Theile die einer alisichtliclien Zerstß- 
rong und erst in zweiter Linie die de.-s natürlichen Ver- 
falles ist. werden alle Schritte, welche die Verbreitung 
elnee wirkliehen VerständniKses und einer liebevollen l'ietSt 
Ar die Monumente der Vergangenheit anstrelten. allerdings 
Ichon zum Schutze derselben beitragen. Ks bedarf jedoch 
klarer und bestimmter Gesetzes -Vorschriften, wehdie es er- 
möglichen diesen Scbntx auch in s<ilclien Fällen zar Aus- 
fÜnirang zn bringen, wo brutale Venstanduissloüigkeit oder 
einaeit^e Hingehnng an materielle Interessen sich eines 
Bcaaem nicht beirren lassen wollen. Es bedarf einer 
atnngei nnd «adiTentAadigen Anäncht darüber, dass die 
Drakoiale unter den Nanen nnd Deckmantel einer „Restan.- 
ratlon" nicht etwa von vnberafenen Uinden enliteUt nnd 
betebidigt werden. Ea bedarf cndlkl eine» Erada, aaa 
dem die BO&wswiigM Uaterlialtamp oder WIfdaiienrtel- 
Inngi-AibeiteB so den MonmenteBio sDeD den FlUen be- 
atritten werden kSnnen, b ieuttä die Blgentbflner denelben 
nicht in der Lage oder nieht WIHena aind, die Kotten hieir- 
fllr ans eigenen Mitteln herzugeben. 

Wohl kein einziger deutscher Staat bat sich in nenerer 
Zeit der Verpflichtung, für seine BandenkmaU* zn sorgen, 
völlig entzogen, nnd c« sind nicht wenige Beispiele bedeu- 
tender, vortrefflich durchgeführter Restaurationen anzui&hren. 
Wenn im Verhältniss zum Ganzen trot/alledem ausserordent- 
lich Vii| .ies Nitliwetuligen, ges<h«<'ige denn rles Wün- 
schenswertheu nicht geleistet worden ist und nicht geleistet 
werden konnte, ao tiigt hieran eben die ZeiapUttarong der 



Kräfte und das geringe ilaass der für solche Zwecke bisher 
zur Verfügung gestellten Mittel die Hauptschuld. 

Gau andere Erfolge werden aoeh auf «Ueaen Gebiete 
sich enielen lassen , wenn emendta vom dentidwn Beidie 
allgemein gfilüoe Beatbnanmgen tum Sdintse der tateiUn* 
diseben Bandenkmale eilaaaen und fwtlaafende Beitif^;« znr 
Erhaltung doMlben «geben werden, nnd wenn andererseite 
die Leitang der Sache auf ' 



80 ▼Mläefa verzweigte, aber 
einbeltlich~8cbaflVnde Körperschaft, wie die vorgesehlagene 
Orninisation, Oberginge. Aalürlich könnten nel^n ihr die 
bisher als „Konservatoren' funprenden Beamten einiger 
Staaten nicht .«elbslständig fortwirken; sie würden in die- 
selbe Obetgeben müssen und dies vorausKichtlich uiu so 
lieber thnn, als das Feld der Wirksamkeit, welches sich 
hier ihrer Erfahrunf; öflnete, wohl unglei' Ii liankl arer s-eia 
würde als dasji nice ihrer bisherigen. f:ur zu ii. u litlosen 

.■^ell stsirilhiiL^ril, .\uf ein W'eiteri's Itetail der \'erw:ihiiiiL"- 
l'-inrielituiiteii . luieh welilieu liie lie/ijulielie Thiitii;kiit des 
Zentral - Ki iiiit' S und clcr einzelnen I'reviiizial -Vereine etwa 
zu (irdnen «areti , braucht man \ urliiiitin nuch nii lit ein- 
zugi lien; es ist dieji'nik;e. bei der die Autorität des Staa- 
tes am WeniL'steu entbehrt winlen könnte nnd bei <ier da- 
her <las innigste Znsanitnenwirken mit den Orttanen des 
Ki'ichs und denen der einz- lnen Landes - Üeilierunsen statt- 
finden mnss. |)ass r-s mi'>crli< h sein wird, zwcckenlsprechenfle 
l'jnriihtuncen zu tretleu, ist wubi unbestreitbar, ob dies 
auch niit ■.iMsseren Stdiwieriskeiten verknüpft aein mag, ala 
auf dem (ielijet«' diT l>enkrnal-l'>f'>rschnti'^'. 

Wenn die \ . .r-~t( bi nd entw ickelteii (iedanken Kcnügende 
Zustininuini; linden, su kann über die nächsten Schritte, 
Welche zur Krreic liiiiit,' des Ziels einjieschlagen werden müs- 
sen, kein Zweifel ubwalten. Der kegierung und der Volks- 
\ ertr< iiuil: des deutsi heu Keiches niuss unter eindringlicher 
Uarleguiic di r holn-n Bi' 'entung, welche die .\ngelegenbeit 
für die I'tlei;e nationalen l,eb<ns Itesifzt, die Bitte vorgetra- 
gen Werden, die Sorge für die Frforschung und Er- 
haltung der vaterländischen Baudenknule all 
eine Pflicht des deutschen Reiches anzuerkennen 
und für diesen Zweck einen fortlaufenden Beitrag 
aus Reichsmitteln zn gewähren. Wird diese Bitte 
günstig aufi;enoninien, was man hei der wannen Fürsprache, 
auf welche die Sache bei nodiren Mitaliedern des Keichs- 
tages und mehren der Inklisten Keichsbeamteu rechnen kann, 
sowie nach dem Präzedenzfalle, der in Betreff der litteraii- 
srhen „Moniimenta Germaniae" vorliegt, wohl sidier 
erwarten darf, so möge erforderlicheufalls eine Anzahl von 
Freuaden der Sache zusammentreten, um einen Organianr 
tions-Plau zu berathen und demoftchst' beatimmte Antifige 
tu ateOen, wenn nicht etwa von Seiten der Rdchtiegie- 
rung selbst sofortige Eisleitnnga • Maataregelii getrolen 
werden. — 

Vorilnflg gilt ea, die Sache ansnregea nnd vonabarei* 
ten. Ea nOchte nnaehwer aein. IBr ema PetitkNi de* ann- 
denteten Inhalta ana allm TheUto Deutaehlanda zahlreiche 
freiwillige Untemidiner tn wnbdn, dodi empfiehlt ea ddi 

{' >denfalla mehr, ein Voigeben aadh dieser Richtung von einer 
ereita omnlBiTten Kflipenebaft zn erbitten, die in der Lage 
iat, den uegenstaad vorher noch einer sorgfaltigen Berathang 
in unterziehen, dann aber auch mit dem ganzen Gewichte 
ihrer Autorität für ihn einzutreten. 

Nach der Lage der Verhiltnisse ist hierzu wühl keine 
Körperschaft geeigneter als der Verband deutscher Arebi- 
tckten- und InRenieur-Vereine. Möge die Frage der Kr- 
forjM'hunR und i'>haltung der \ ater'..nii!iMben Haudenk- 
male der demnächst zusammeutreteutieii dritten Abgeordne- 
ten-VeraammInng dendben fteundliebat empfohlen sein 1 

— F. — 
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r>ie denkwürdige Kroberung nnd \V ieder^'ewinnung der ' 
alten Reichsstadt Strassburg war für midi Veranlassung, im 
November und Dezember ls7(> in diesen Blättern eine anf 
Alteren Studien beruhende nml von LsdJ datirendc bauge- 
schichllir.hc Untersnchune über das Münster zu Strassbuig | 
zn veröffentlichen. Seit dieser Zeit habe ich dem herrlichen i 
Denkmale deutscher Baukun.«t fortgesetzte Theilnahme ge- 
widmet. Zeugniss legen dafür ab die mehrmaligen Mitthei- 
lungen in dieser Zeitung über die bereits erfolgten oder gc- 

£ lauten Wiederherstelluugen, zu denen die von dem jetzigen 
[Oasterbaumeister Hern Klots freuad^at eingesandten 
Rapporte anlegten. I>ie bald nach dm Eradieiaen jenes 
Aunatiea tob venchiedenen Seiten auige^roehenen Aufior- 
<!enngen, eine SepamtpAuKabe au voanatalten, lehnte ich 
. \s in der Hoflhang; daaa durch eine abennaUga bnnaoaly- 



tische Revision von kompetenter Seite, oder dnr< h Meraii- 
schaffung neuen mir entgangenen .Materials die vun mir at- 
fundeneu K<>sultate weitere Sichtung oder Ei^ünzuog finden 
würden. Ich beklage es lebbaü, dass dies nicht geschehen 
(Hier bis jetzt nicht zu meiner Keuntniss gekommen ist. da 
bei deiartigen Untersuchungen selbstverattadlich nichts för- 
derlicher oder erwünschter sein kann, als Diskussion der 
aufgestellten Thesen. Schnaase hat — abgesehen von einer 
mehr ausserhalb der Sache liegenden polemitclien Beiaer^ 
kung — in der zweiten Auflage aeiner ntt Recht allgemein 
geschfiutea Geachichte der biidenden Kfinate Band V. S. .is5 
n. im WeaeBtUcbai die von mir au^eatelltan BdMuptungen, 
namentlich die über den innigen Znaammeabang der Erwin- 
achen Biehtnnc im der Gotbik dea XIU. Jafarhunderta mit 
^eiehaeitigen Bauten Frankreicha an Paria nnd Troyes adop- 
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tirl; wälirciiil ein anJi-n-r Kiinf-tfurschiT .1. Sciberg. tliT, 
wif seine Alitmiuliuiit;: liii' Jiiiu ker v.jii Prag (Liipfig 1H71) 
ielirt. kiioi- Ki iinliiis-. von lueiueni Aufsatze erhalten odei» 
^eiKaiiiueii liatle, duch Veranlassung a«!Word«u ist, «inen Ik*- 
Ktiniiiiten Zeitulischnitt det MfllMwnwu nmflbigUdMr sIs 
früher 7.u bebandeln. 

Der Lücken wie der Mängel meiner Arhiit (i.iiitrud 
eingedenk und durch mancherlei Kaden di r h r- iiiiil>riiaft 
und des wisseuseliaftlii hi n Interi'ss« s mir der Madt .'^tiass- 
burg und ihrer juimm 1 niver-ifäl \ > iknü]ilt. habe i>)i liei 
erneutem H. snf Ii,, uri l>ii!ii:iijM l^rj ..■s für l'flirlit era« litet, 
die ganze l iilersui hiiug uih Ii chiiiiul — wu ni''i;lirh in er- 
Rchöpfendeiii .<iiiiu' — vorzunehmen. Mit aufrii htiger Dank- 
barkeit m\i>s i( Ii I S anerkennen, dass Herr Klotz meine Ab- 
lit dureli allf llill--iiiittel, besonders durch die mehrtägige 
werlhvcllf ^■nt•■r^liil/.ull^■ in ih-r l'erson eines Sleinmetzen- 
nbi iai beiti rs, <li r iiiil dein gewaltigen Baue auf das (Je- 
uaueütc Vertraut und ein nnerschrockener Führer bis zu den 
schwer erreichbarsten Punkten hin gewesen ist, bereitwillig 
gefördert hat. Eine ähnliche Anerkennung (äi treue Hülfe 
bei der mehrU^en beissen Arbeit gegra Herrn Oechel- 
häuser, der als junger Architekt mein«« ßftreans mich auf 
der Reise nach Strassburg Ingleitete, ist mir gleichfall» Be- 
dOtfbin. Aufs Neue bat sich hierbei meine Erfahrung l>c- 
Stitigt, d«88 alle amfangreicheren bauanalytinchcn Inter- 
«whinina, ia nur die genaue Sammlung dct banlicheD Tliat- 
(leetuden ebes grOBiera Banwerk», von twd Penosen be- 
wirkt werden mflMen, wenn der üefaiir entgangen werden 
><A\, wichtige Homente an Tcnachllangen o«wr gani za 
ülK-rseben. 

Erst nach der RBekkebr von dkacr Boae wwd« der 
EntacbluM getost , die gewonnenen llaterialieB «ad die 
daiaua folgcaden rieht nnerhebUcb geSndeitcn Renltote der 
neora (Jnt^cfanng b ciMrjnrrita Beatbattnng dca eisten 

>fxalcfKn, Ab 



AnftalieB dem gr Oi M W PiriiNlcnin vvfxalcgen. Anderweitige 
Anltiin nad Arbeiten kaben die beabsichtigte Herausgabe 
bhher Debiadert, doch ist dieselbe nach Ceberwindung inaucher 
äfdiwinigkeiten im Verlage der deut«4-hen fianzeitnng binnen 
eine» Tierteljahm mit Sicherheit zd erwarten. 

Von di u Lücken und Mingeln meines ersten Aufsatzes, 
welche Ergänzung oder VerhcKserung erheischten, bebe ich 
drei hervor. Erstlich liedurfteii die allen dem .Münsterwerk 
geliürigen und im FrauenhauNc aufbewahrten reruaiMeutrisse 
einer erneuten Durrlisidit und im All-'■hlll^^ liii i an riner auf 
ihre llerstellungszi it ci riciiteteu Priitutig. N<ii Ii mehr Ge- 
wicht muhsU' ;ii.f eiui' nn'i;li' lisl Mi||sl;indige Sammlung 
aller Meister- und .Slciiimelzzeiclien, die zu \iilen Hunder- 
ten ülier das ganze Münster mit Ausschluss wnii^i r :ih< r 
Theile — vertheilt sind, geieijt wenleu, \ou einer sssU-mali- 
Nclien Sammlung dieser Zeil hiii uml ilnrr Jeweiligen Kiindstelle 
durften wesentliche .VuIm hln-M' iiKi r die Kul.st<>hungsi;i- 
si llii ble. this .Vufwih lisen uiiil ili»' Vulli luluiig ciiizi luer 
.Mnnsli iilii'ile i rwartet wenli u. .Nirlit min<li r wiibtig rr- 
>chien al" Drittes eine :;eiiaiii ri' I iiti'rsuclning iles Freitiurger 
.Nlünsters, uuin<-ntlich eine fin^^ehetiile Vergb ii liiiiig seiner 
Laughaiistheile mit den ent.spre« ln-uden /u ."strassburg. um in 
der »chwierigen l'"ra^;e ülier ilie Priorität des eim'ii cder des 
anderen Bauwerks ilwas wiiter zu komiuen. 

Das let/.ti' lieraiizii/iilutidc, wi-nn auch etwas mehr 

iiMti rL'ciirdiiele Mdmeiil blieb da.s Studium (fes lHTÖblüt«'n 
l.eemanuM iieii .Vlünste; - .Modells, welches ich schfin früher 
(l.siti7; kenni-n geb riit, aber doch nicht so genau untersucht 
hatte, wie mir spater wüu.schenswerth crscliieu. Eine günstige 
Uelegt-nlieit dazu bot sich erst bei <ler »chünen, von den 
sfiddeutsrhen Fachgenos.sen verunstalt<-ten .\uKslellnng in der 
Architekten- und Ingenieurs -Versammlung des Jahres 1872, 
auf welcher jenes Modell durch seine seltenen Vorzöge aul's 
Nene die Bewoadenrag aller kompetenten ÄidtnÄnner 
erregte. 

Indem ich an iÜimt Stelle nur bemerke, daas ich dnrch 
mehie mefartigige Lokalbeeichiigung des Uilnaten, nament- 
Bek dmch Samminng nnd Sichtnng der StMUDeln^ben n 



einieen wichtigen geänderten Zeit.stellnngen einzelner Bau- 
tbeile — wie z, B. des Lans^sebifTes gelangt bin — und in 
sfdchem Sinne auf tiie denniiu h>t ersi le inende Abhandlung 
verweise, scheint es mir Pflicht, noch mit einigen Worten 
anf das Lcemann'sche Mflnstermodell aufmerksam zu machen, 
einmal, weil ich dasselbe früher nicht erwähnt habe und 
weil intier eine Ausstellung desselbcQ in Berlin aUD BartMl* 
diese- .1 ilires mit Sicherheit zu erwart4-n steht. 

Dl 1 l'.ild^chiiitzer Hr. l.eemanu aus Lausanne b:il nn h 
vorlian<l(iien Zeichnuni;en wie nach eit'enen ert;äiizeuden 
Aiifnahmeu der Kacaden in sielieui.lhriger Arbeil ein höl- 
zernes .Modell des Münsters im .Maasstabe \on 1 : IW» an- 
gefertigt, welihes sowohl, was Treue in der Beobachtung 
und Sorgfall in der Wiedergalii^ des Fmzelnen, als die so 
schwer erreiclibare maa-<svolle Haltung in der Gesammter- 
scheinung betrifft, unter allen ähnlichen mir bekannt ge- 
wordenen Arln-iten weitaus den ersten Hang einnimmt. Was 
nüddeut?<che Fachgenossen, wie Gladbach, v, Egle und Leins, 
oder Kunstgelehrte wie Vischer und LAbke zur Empfehlung 
dieses W'erkea liebevollsten Kunstfletaaea k«mlt» an ande- 
ren Orten anageainodien habco» kann kk wdlatSndig antcir- 
schreiben. 

Als ich im vorigen Jahre nach Karlsruhe inr Alfihi- 
tektcn-Versammlung kam, hatte ich das Münster so StraM- 
hurg zum vierten Male besucht und eine bauanalytisdie 
üntersuchnng einzelner Hauptüieile des Mfinatera an Freibnig 
jenem Besucne angeschlossen. Mit vClIig fHaekan SndrBdkoi 
vom Denkmal selbst heraberkommend, war es mir eine grosse 
Freude, jenes Modell wieder anzutreffen nnd nun zweiten 
Male bewandond an adieat mit weicher nnermödlichen 
Soigfalt, mit welkem tnuen, anf die Erreichung des höch- 
sten Zidcs gerichtttinn Flaisse die ganie Arbeit angelegt nnd 
mit nadibaltiger bewoHlw Konaeanens bis an den leMea 
ElnasUMitMi, GnUarieit BsttastraleiL Knbbsn nnd Krena- 
blnmen dnrdtnflilnt wtndea ist. Wsan «a mfldidi wli^ 
die Meisterwerke der Baukunst etmt auf tlM Zuu VM 100 
bin IM gebracht und alle in gleichem IfattSStalw von 1:100 
nach den besten Aufnahmen gezeichnet, von dieser oder 
einer ähnlichen Meistorhand in Holz herzustellen und solche 
Sammlung in entsprechend geordneten Räumen als ein Mu- 
seum der liaudenkmiiler der Menschheit znsammenzufassen, 
so würden nicht nur diw grosse Publikum, sondern auch 
Künstler und Kunstfreunde, ja Architekten selbst eiue ganz 
andere Vorstellung von der DenktiiaUMiikiinst gewinnen, als 
dies jetzt mit llfilfi' von Photogrii|ibien oder illnstnrten 
KnnslIiamU Ü! Iierii, welche so oft mehr für den Salüntisili, 
als für das .\rlieils|nill t'escbrieben zu werden pfli'geu, mi'ig- 
lirii ist. Das-i dieses Ziel bei l•inigernlaa.^^' ii i-' .t.m Willen 
diin btulirliar ist. s< lieint mir trotz der Schwiei ikrkeiten. die 
ich ni' hl \ rkenue, unzweib-lbaft. F.beuso dürfte der Werth 
und die naciihaltige Wirksamkeit eines solrlien I.ebrapitara- 
tes. Wenn einmal eingeführt bei ineliren iecliiiis< hen Hoch- 
si luden Deut-Hchlands, scbwerlicb bestritten werden. 

Um aber den geneigten Lesern diesi r Zeilen \iin der 
Sibonheit und (iediegenheit des Leemann'seheii Modells 
eine lie>.>.ere Vorstellung als Worte dies vermögen, zu geben, 
eriaulie ich mir dassellie im Holzscbiiitt abbildlich vorzu- 
führen, nud bemerke dabei, diiss der Ar« hiti kt Herr P. Tor- 
now von einer Photograidiie nach dein .Mudell eine für den 
llulzKchuitt berechnete Zeiclinuni; in seiner bekannten mei- 
sterhaften Darslellungswei.se mittelalterlicher Bauwerke her- 
gestellt hat, welche bedimmt ist, iler olieniTwühuten neu- 
bearbeiteten Abhandlung zur erklärenden Beigaljt; zu dienen. 
Wer die l'ebung hat, in der Kunstformensprachc des Mittel- 
alters zu lesen, wird ohne tyhwierigkeit und zu eigenem Ge- 
nüsse die Baugeschichle de» Münsters, soweit sie im Aeussera 
zur Erscheinung gckomin< n i-t. si-lbst an dieser im Maass» 
Stabe .so bescheidenen D.ir-ti .Iuul; zu lesen vermögen. Daaa 
dies aber mö^^lich ist, verdanken die Leser dem bingeban- 

' dem stets gsAUsa Ti- 



den Fleisse des Heim Leemaan und 
leate des Herrn Tofiinw. 
BerUn« JaU 1878. 



F. Adlar. 



Im 



Vom tanie la Mla. 

(Mtch dem ftS. Rauberichte des Dombaumeisters, Regiernngs- und Bsuraths Voigtei.) 

im Hau]ir(igranimc von 187".' entlialtetie Ziel, bis zum 



Schlusbc de« vorigen Jahres beide Thürnie bic zur Ui'Aie des 
dritten ilttuplgubimacs, d. Ii. bis zu eiuer aliHubaten Hohe von 
69* zu fltrdoru, ist — wenn auch nicht ohuu grussu Austreu- 
gnng — erreicht wordaai da das aadauemd firost freie Wolter 
erlautvtc, die Versetaarbelten «Ihfand des ganzen Winters im 
Betriebe zu rrhalteu. Bei dem nOrdlicheo, im Bau zurUckge- 
blii'beueu l'hurmu waren bis su jener üttlio noch ca. tu 
vollendeu. Abgeeehen jwn dem grossen kalnaehan Inhalte, der 
damaadk ta bawlttigsn war, vamdirte es die Sebwterigkait dar 



Arbeit, dass es sieh zueieicl. um die ller-tellims der wichtig- 
steu K<m»lruktioD8-Aulu^[eii haudelte, »eiche der Veberpang der 
Unifa^-sunKsmaueru der Tliürme aus dein Viereck in« Aclite<'k 
bedingt Die aus grossen Uuadern bcstehendeo, ringförmig über 
einsDoer gewölbten UabacuMmagshegan eatbaltiB. fiir bsida 
ThBmie berechnet, dnaehlksslteh der widerlanr «m 775kb* 
Sandstcinmaterial; an Arbeitslohn und Material hat die Aehteeka* 
überkraxung nahezu 30000 Tblr. geko«t«t. 

Während diese, aas meist eitmchea Qaaderbegen bestshea-. 
Konstmktionsthala dar DmfiannngswftMla * 
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ballm fortig bearbeitet ana den StalnbrflelMii zn StaDdemheim 
geä^fert «urdeD, Tcrblieb 6cr DombanbQtte die AutftthranK der 
reich TerziertcD ltu*»cren Vorl li-udsleino au« Obcrakirchener 
Siandstein, woraua dit; ictkümmi Keustcrwiniperf!« und din lila- 
ini*n*chiclit über dem dritti-n Hauptiir^iuiir uijsjMHili'-itcu wun-n. 
l»a im Hcrcidie der drittou Thuru ' t i-r liii- ITi ili r iwisclicn 
dea Doppelfcnstorti der iinteron Tiiuruit.!iickw.'i kc, »ic aurli dio 
ffi-OMeo Eckvofl.iiien rii r 'Itiüiiuf sieh allM-itiL' iu iiidie Kiulcn- 
£D(vrickeIuii)feu auflfiseD, so crlordcrtc die lierstt'llucig M) zaLl- 
reicbpr Üroanipnle die ArheiUkraft der gelibtaateo Venäeran({a- 
arbeiter der Domtiauhütte «Shreod de« Tergtngeiien Wiotera. 

Hit Bffrinn des Frühjahre« 1873 hat rieh der Banbetrieb 
in dM WerkliüHen innSchst der AusRihruDf!: des Wettporhd- 
fenttera nriachpn Jpti Thürmpn und der ller^lelluijß des grossen 
StCTOgWölbM im ilrittpii (icsclmsse di>» südliclicn Tliurinoä tu- 

fnrCfMlet, wclclic B.iu11n'i!" vnrüli zu viilIcuHeii und an Ort und 
leite mit (icm vi'rliarC' iii ri Hjugerüste zu versi'l/ivi sind. 
GloH'hzeitip wurde die Ycraatliuni; und Snokrlaida^jc 7.uru vier- 
ton Thurnijji i-cliu-isi' für l'i-idt' W csttliüi tiu! in Arbeit gcnoninien 
und soweit die Arbi-ilBkrSftc zureiiticnd warpn, theilweiüo voll- 
endet und vcractit Auaser diesen dem Fortlrau der Donithurnie 
sugebfiruen Arbeiten verblieb e« die Aufeabe der BauauHfüb- 
nag, dM Restauration der nördUebea Wand dea eädlicheo 
Thunnen mm Abaebliuae zu brinften und die Penaterwimperfre 
im Berelehe des xweiten Uauptgcsimsea im Aensseren des siid- 
Mehoo Thnnnea vollstlndii; zu erneuern , da die alteeitig* Ver* 
«ittemng eiue thcilwciso Reatauratioo, wie frilbcr angenommen, 
nnthnnlidi machte. 

Die Vollendung dieser' uüauf«cliiebhareii ArlM'itcii wird in 
Terbindung mit den geriujcen zur Dispositiou stclicuilrn Arln its- 
krSften bis lur Mitte des Jalires 187;'. :iuf dcu sclinclleii Aufliaii 
der Umfassurf sw iiiil«' der Ttmiüh' ln.'uiuieud i'inwirkcn und 
kann die Forttübrung der Westthiirme iiber das dritte llaupt- 
naion hinns ent nnch FictigitnUBng dar nrnnn Banrlituimn 
un HerM« des Jabrea mit allen KrSfien geftlirdart «aiflen. ai» 
atomtlichen, zum Bau der neuen Gerflsfonlage beider Thfirme 
notbwpndigen Bauhölzer wurden im Lanfo dea Winters abge> 
bundcn, wie auch das Ilolzmaterial zur zweiten Gerüstetage 
bereits angekauft, um demnächst ohne Aulenthalt die Auskra- 
gung der neuen, für das vierte Thunnsesrhiijis be-tintroten Ge- 
rüste zu beginnen, stibald tlie Kii.ti^iriiU}; li^,^ Ki'i'^-eii Stv>rngc- 
WOlbCN im südlichen Thurnie Ifvndrt winl , desn^'n ller- 

■teliungdti' Zulii.lif'naljnn' <icr v.'i iuindenen (irriistbauten liodinpt. 

Au bildnerischem Schmucke wurden tür die Aassenseite des 
Bfirdlkbnn Thnnue 6 noiM Stntmo dnrcb den Dombildhauer 



Tim. Pnebt Tollendet, 4 Statuen fiir dl« Yerbalte «nd dl« 
Portalhalien de» Domea als Geacbenke einiettier Familien in 

Auftrag gegeben. ' Ebenso Ist zumeist auf Rerhnung von G« 
Bchenkgebem die Einsetzung von ;i<> Figuren nebst H.ildaehinen 
und L'nirubtuunK in die llocIiscbilT Keriter der Lördln lieu Wund 
des LanasehitT-'s erfi)!-'t. Iiie Veuhisiini; der Tljnrnjt'ensler 
mit buntem (iiuMnii-'uik h;tt befionnen. <lie lo^lauratnin iler allen 
Kcuster iui nfirdüeheu S<'iteui<i:htff den I.aiiL'iiau'ies ste!il t» vor. 

Kinu hervorragende Stell« unter den Maassnahmen der Buu- 
Verwiiltung nabmeD im vertloaseneu Jahre die VorlHTeituugen 
zum Gusse der .Kaisentloek«'' ein. Auf die am IT). Blai Idli 
an dia OlMkengaeaser aller L&nder erlaaaen« Aufforderung anr 
üobcniabme dea Onaaes giogeD sehr tahlretcbe Anerliicten von 
Seiten der hedeuteudereu Gloekeugiessereien Dcutsehlandg. 
Il'dlauds. Krankreichs (trotz des l'rsprutiitti des Metalleb.'l und 
Itulieus ein. Deu Auftrag erliielt der GbjekenL'Ie>-i r Andreas 
Hamm »u Fninkenthal in der Pfalz, der Iji > mi i Preis 
von r. 7000 Tlialer ver|iflifhtet h:it. die ■>ui) Zcitner ^ehwere, 
einschliesislich der Krone ;^,i4"' buhe ut;d iiü *-ei,i;i;;i:iij:e li tl« 
Durchmesser entbaltendi- Glocke, deien aus weichem Schmiede- 
eisen zu fertigender KiOppel llDOkviagt, Ua tnm 1.0kt«b«r 
lb7;i zu liefern. 

Die Wahl dar InarbiiAen Ar die Gkdt« bat behanntlieb 
IU iSngeren Kontroveraen im Pnblihum und innerhalb dea Dom- 
kapileb Ud des Zentral-Dombau -Vereins Yeranlansung geget»en. 
Neooi der lateinischen, din Geacbichle des Gusses und den Lr- 
Sprung der Giorkc liezeiehnenden Inschrift snll diesellie im An- 
schluKS au das Putronsbild des A(ioKlels Petrus einigte lateiuiachc 
Verse mit Bezug auf ibro religiöse Uedeutuog, und im Aaacbluaa 
au das dnntacli« Baiehavappen ftigenda deutaeh« Stiopba ent- 
halten : 

,l»ie Kaiserghicko hei>s' ieh, des Kaiser» Ehren ineis' ieb; 
.Auf beiliger Wurto steh' ich, dem deutscheu Keitb erfleh' ich, 
,Daa8 Fried* und Wehr' ihm Qott baaebaar!" 
— die Anfangsstrophe dnea in aeinen weiteren Veraen nogldcb 

bedeutenderen Gedichte», dessen vollständige Wiedergabe jedoch 
gegenüber dem Domkapitel nicht durchgesetzt werden konnte. 

Als ein persönliches Eroigniss in dem an den Kölner Dom 
geknüpften Bauleben erwähnt der Bericht den Tod des ältesten 
Ober-PntirR Michael Staubesand. der dem Werke X\ Jahre 
unermüdli: Iii r Thiitiukeit :;ewiilriii t hat 

Der SeiUMH der l)'>':itiau -Vei . i'is - Kasse zum Kortbau eiü- 
gezahlte Beitrag beträgt pro IfSTi' If^'MXH) Tldr. Nerweudet 
wurden 2<iyi>37 Thlr., so dai>s die seit 1864 geleisteten Bau- 
i Ausgaben aicb numahr nnf «. ISSdfiOD Tbir. ateUan. 



•er SeMIIM 

Inder Debatte, die »ich in der Sitzung des Fii r^im r Arehi- 
tektcnvereius vom 10. Mai d. J. an diMi Vortmu' divi St.idtbau- 
rath Herrn Blankenstein knujdie, xulti' ruter-zeiclmi'ter 
nachzuweisen, dass der Seliiffahrls • Kanal bei Berlin über kurz 
oder lang als snkher eingehen und man deshalb bei der Be- 
bauung der Cölluischcu «iuscn auf Anlage eines weiter süd- 
wSrts gelegenen neuen Kanals mit Hecht Rücksicht nehmen 
müsste. Diese Aeasserung, im Sitzungsbericht dieses Blattes 
«hn« meine Argumente wiedergegeben, ist Ursache aewesen. da-ss 
«B mich viel&coe Interpellationen von den verschiedensten Seiten 
«richtet worden sind. Ich glaube daher die Wiederholung und 
Prtoisirunp meiner (irür.de hier folgen lassen zu sollen. 

Der SeliÜT ihrts -Ka!.:i! . weleher din Stadt Berlin im Süden 
iiniL'ii Iii. halli' urspi iiiiL'h ;-h w nli 1 keinen anderen Zweck als d<'U. 
die diirohgcheude Spree - Sei;itTalirt au» der Stadt mit ihren 
niedrig gelegenen Kaistrasseu und Klappbrücken zu eulferneu. 
Die Krfuhruug hat gelehrt, dass er nicht ulleiu in dieser Bc- 
aiehuug sehr segenareich gewirkt hat. sondern daas er aneb der 
{Cevaltigste ilebd gewesen ist, um die Bebauung Berlins nach 
einer Kiebtung bin au befordern. Fast Alles, «ras Berlin an 
IwBieren nnd eleganten Stadttheilcn in den letzten 24 Jahren 
gewonnen hat, drfiugt sieb um diese Lebensader , welche aar Zeit 
ihres Entstehens Aecker und Wiesen durcliscbnitt. Die Be- 
bauung ist jedoch nunmehr schon in einer Weis.' vorgeschritten, 
dass CH hier eines llel'els nicht mehr bed^iit wahr.-nd lu.iii 
andererseits die Naehtheihi einer solchen Naihl-ursciialt schuu 
recht lOstiiz empfindet. 

Ich will keinesBegs von den bekannleu (ierüchi'n sprechen, 
di« der Kanal als Sammler aller ober- und uulerir<lisch in ihn 

gleilelen Kutw&sserungen verbreitet — das prmeklirte und 
ailweia« akwptirte Kanaliaimsgapmjekt wird dmam Uebel- 
atande im Veseotlidien wolil mit der ZeH «bbalfin. Es ist 
aber schon heule augenseheinlirh. dass er Je ISnger, je mehr 
ein llihderniss für den Strassenverkehr im schlimmsten Sinne 
wird und das dieselben Gründe, »eiche seinerzeit dafür sprachen, 
das Innere Berlins von der Spreeschiffahrt zu entlasten, beute 
dahin drün en. den Schiffahrlsverki'hr nnf ihm ?ii bescitii^en 

Sehlin heule »ird .leder, der ilie l ferstiasseri des Kanal« 
passirt, «nii» •jeiiehtn dadurch beridirt »ei .lcn. riass er seinen 
weg so häiifii durch SeiiiBer unterbrnelien sieht, deren nicht 
seilen ein Dutzt'uil nach der Keihe ihr Auslade- Geschlltt auf 
dem Trottmr «nd aneb Ohar den Damm bin«e|i betreiben. Ver- 
bebrsliiaderniaa* <Heaer Art aind in Bfilin freilioh nirbt nnge- 
wH'mlirh. Werden in letzter Zeit »Imt doch schon fChlbarer. 
NatiMwemiaa werden diesellM.*u noch weit emptiur'licber in die 
Er«ciieiannic tret^'n. Je mehr aicb die den iuiial amgebt^oden 
liaukreia« emeraalta und dw Lingaverkebr nn den Ufern ande* 



Inul n iotta. 

reraelts vermehren. Auf die Dauer kiinneu die Kanal -Ufer- 
strasscn nicht als knntinuirliihe Auülade.stelle inmitten eine« 
starken stücltischeii \iixi'lir-s ixi-tireu. Kiuc naheliegende, 
schon mehrfach vnr/^e.scldapene Au-hülfe «cheiiit iu der Anord- 
nnng besnnderer tier'er gelegener Knlladestiasseu — ähnlich den 

I am Alsenufer angelegten — müglich zusein. Allein leider ist dieser 
Fall im ursprünglicbwa Plan« niebt Targaaaban wotdan, 4n 
die Erbauer des Kanala mU knm waneatellt habe«, in 
welcher Art die Bebaniujg n aeinan SiäUm innerhalb 24 Jahr« 

I sich entwickeln würde. Wenn wiiblicb die eoermen Kosten auf- 
gewendet werden sollten , die dazu gehUren, um ji>ue Strassen 
durch Anordnung von Kuttermauern statt der Böschungen zu 

I gewinnen. <o würde die Kleinlirhk' it dieser Anlagen, die au» den 
geringen dis|K"inihlr-:'. 1' äetn n ii sii'liit. die Kxistenz ausgedehnter 
Aushele- Kftis inir.itti n e|. i/:uiter Stadtvirtel doch immer nicht 
reelitl'er1ii;en. 

Bei weitem schwerer als die Verkehrsstörung nach der 
Llngenriebtnng fUlt aber di« nach dar Tranaveraal«« 
in die WaaÄebaale. Sie wird allein schon hinreichen, bber knrs 
oder lang der Schiffahrt auf dem Kanal ein Ende zu maclioo. 
t'reilieh Ist In Berlin und seinem Weichbild« di>m Beiiürfuisa 
an llrücken im Allgemeinen in so geringem Maasse Genüge 
geleistet, dass sich in einer ähnlich situirten Stadl »"hl kuuiu 
' ein Gleiches linden düi fte, aber die Zahl der Brucken iilier den 
K.itiiU Üisst am .Meisten zu wünschen üliri^ Ks e\i>Iiren auf 
-eitii-r iiunzeu Lunge von rot. l* u dentsehe .Meilen '.'0 hiilzerne 
Klappbrücken und nur zwei fe>ie, die I.ii blei. steinbrücke heim 
Eiugunge des Zoelogischen Gartens und die Brücke in der Gross- 
beercustrasiH?; zwei jt-Dcr Klapptnückan beben n«di fut« Ueh«r- 
gSnge ffii FussgSnger. Es manden aber gegonwirtig Mf den 
I Kanal ca- 32 Strassen, welche ihre Fortsetzung zn beiden Seiten 
desselben finden, — ebensoviel Brücken müssten naturgemlaa 
1 mit der Zeit ülwr den Kanal geschlagen werden, ganz abgesehen 
von neu proj. ktirlen Verbindungen- Sollen dieselben gleichfalls 
als Klap(>lirüiken kmistniirl »erden, rlie sich für jedes hoch- 
g' hende dnrchpa^sirende SeSiitl heden uinl den \ et kehr in den 
Strassen iiulstaueiir - l>;e pn'i/.ei h.it, uenii irh rieht iMTichtet 
Inn. fliege Kraue— wie aiieh kautn anib rs denk' ar— hereits dahin 
eiitsehieden. dass in Zukunft nur feste Bi ücken mit einer freien 
Durclilusshöhc von 3.3 Meter über d«'m Mebaien Waaaeratand 
t gebaut werden dürfen. Uro aber eine ÜMte Brfieke Aber den 
I Kai>al legen an knnnen, <lio d--n o)>l:.'en llfthenbcdingungen an 
I Gunsten der SebilTzhrt entspricht, müssen die Uferstraos«» wolil 
durchschnittlich el*iisnviel an de» lielrelTendei! Stellen lifther ge- 
lebt wiinlen, wie solches beim Biw di'r Liehti-nsteinhrücke that- 
aScblich gem helien ist Um» nin aidches Ilöbcricgoa aber («ei 
den vallatitidig bebauten Straaaenmnndnngen heute aebon font 
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nomliglich ist, wollte mm nicht die anliegeoden Häaser mm 
Tbeil eingraben, Vifßt aof der Band- In kan«icbt)ger Beur- 
tlieilang «1er sukfiDnigpn Vcriiültoisse bat man l>ei Anlage des 
Kanal« einen in keiner Weis« gut zu machenden Kelilcr begangen: 
Die Uforstrasiien sind für «pfitcre feste lirückvn mit 
auareichen der llühc zum Durchlass der Schiffs- 
geffi8»o tu uii-dri); uniielcgt. Wie hoch mau sii-, um alten 
AuforderuU|ieü zu «fuii^ieu. zu diesem Zwecke lifitlc legen müsseu 
zeigen die istuttlicbeu Aiila(£<'u au der AlMeulirückc. E» wird 
»ich dieser Muugel atier duich li' ii winbseudeu Verkehr sowohl 
der Schiffahrt, als auch der Strusiseu immer fühlbarer machen, 
und >o sehr man sich such voraussicbtlieli itriiiben wird, eod- 
Ucb mui« ea docb su der Eingaogi eniIhBteD Radikalkur 



Im Uebrigeo hat der ScUfltbrto-Kaiul seine Dientte tacih 




reiehliebgetbao and die Mittel wobl taiiaendl!Mil«lafArMM» 
man einat an ihn «endete. Er wird noch ia MtäiBiSdMMHi 
der Kaiaerstadt eineo Dienst leisten, den anderen SUdtm ihn 
abgetragenea Graben und Wiille Iciaten : Wir «erdni daa irirk- 
licii angemesBcuo KingstrasiM] (Promenade] haben- 

Datig aber der Kuual nicht eingeben kuin, ohne dass ein 
Ersutz fiir iiiu weiter nach Südeu hinau» angelegt wird, bedarf 
»ulil kiium der Aiyumente tii-i Siluffahrtsverkehr crbeiwbt 
ihn als eiuc unbedingte Ntithwenilitikeit. Es würde ein ent- 
schiedener Felller «eweseu beiii, wenn nicht In-I Aulstelluiig dea 
Bebauungpiane^ der O^iünischeu Wiesen auf einen Holchen ge- 
rücksichtigt worden wfire- Als »einerzeit die Flora-AnlAan in 
CbarlottenborR entstanden, hat man regierungsseitig wobraiBfiB 
Anlauf gcoiadltt andere und naturgemliwc Mündung dea 
künftigen aaoaa Kanals zu rutteu, abvr leider ist man nicht 
durebKadruona« Oawtea wird man acincr Zeit Uraaeha haben, 
diaa Hkr m padanara. W. BSekBaan. 



AMMMMn-TaMill sn Berlin- Hauptversammlung ' 
aai 6. Juni 187S; Vorsitzender Hr. Hobrecbt, anwesend | 
Mitglieder und h GAste. > 

Einen wesentlichen Thcil des PrograniDS bildet die Be- 
urtheiluog der im letzten Monat eingegangenen Konkurrcnz- 
Atbeiten, die diesmal sowohl nach der Zahl wie nach ihrem 
Wertbe ein sehr erfreuliches Eriicbnii*« geliefert habuu. Au» ; 
dem Gebiete des Uochbaus, wu der Hutwurf einen schmiede- 
eisernen Tlinrwej;« zur Konkurreuz (le^tellt war. <ind nicht 
«..■n!.;ei ul« 7 Kiitwiiiir eiijgegangcii ; ilie Kumuii-r^ion, in deien 
Namen Ur. Lucae relerirt, hat den N erfasseru miu .'» dcrscIbi-Q 
nndswardaa Um. Stecnboek, Rüppcl, Stubbe (für2Ent- 
«arfo) und Bohn ein Andenken zugesprochen Für das Ge- 
biet des iDgenieurweseuH bildete die bergmännische Durchfüh- 
rung einer Eisenbahn durch den Damm einer andertm, im Bo- 
triebe bctiudlicbeu Eiseobahu den üejsen.itand der in zwei Lu- 
BUDgen bearbeiteten Aufgabe; die kommisiiiua bat sich nach 
dem Referate von Hrn. Strecker! dahin enlHcbieden, den Ver- 
fa-ssern von beiden, den llrii ÜQekiiin und N i t •< c Ii mu n n 
ein Andenken zu ertheilen. Aii der für ,Iuui fulliuen Konkui- 
renz haben l ;ir<liili kt:i:u-.i:lie .\:l i-iteu Theil genomruen- 

Naehdcm Ur. Franzi ur al.<« Uber-Bibliothekar das von Pro- 
ftiaer Dr. Kaya in Strassburg verfasste Werk über Wirbel- 
aMroM, ToTBaaea ttad Wettersiulen vorgelegt und über den In- 
halt desselben referirt bat, werden nulelist einii;e innere go- 
ScbSftUcbe Angelegeuheitcu des Veroina erledigt. Ür. Spieker 
referirt über die vor eiui^tcr Zeit anpere^te Fraise des Titels 
dar Baubeumtcn, welche er hU zur Erledigung der ivuuL-frage 
la »ertagen vorschlägt, sowie über die am 31. MSrz d. J. von 
Kiastlem und Kuu!<t-lDdu-<trielleii Berlin« an den Heichstag ge- 
richtete Petition in Angelegenheit des Musteischuties. 

Dureil Jen als (iast eingeführten Hrn. Lassar »ir<i dem 
Verein ein Modell selbstrullonder stählerner Verschluss-Liwleo 
Mahdaas f ataate vao darita AGoapb ia Landan Tocselegt und 
ertKutart, 

Zur Amfinhme als neues Mitglied galangt Hr. Ott 
UaaptTarsammluog am a. Juli 1873; Voraitaander Hr. 

Lucae, anwesend t;i Mitf-Iieder und 4 OSstc. 

Der Vorsitzende der Kcniinissiou für die Publikation der 
Mnnatsknnkurrenzi n, llr. II. t i e r, bat in einein SedreiluTi an 
di-n Veii-ui um unijemessiMie KrgSnzung dri in iliien Atlieiteii 
leider durch \iell.ici:c lliniliTni.s.se gehemmten K"!iiijii-'^i>JU L'e- 
beteu. E* piebt il.es \ eranlussung zu einer läni^i ren Diskus-siiiii, 
in welcher vou mehrcu Seiten darauf hingewiesen wird, dana 
jeoa Schwierigkeiten sum allergerioiiataB iMMa ia pcrsSnUebea I 
verliBltniisen ihren Qnud haSien, sondern dasa es wohl prin- | 
sipieller Aenderungeu iu Betreff der ganzen Art und Weise 
der Herausgabe bedürfen werde. Der Vorschlag, zur Beratbuug 
dieser Angelegenheit und zur Aufstellung neuer Vorschläge eine 
besondere Kou'mi.'ision zu eruenneo, wird jodoeh Dicbt ange- 
nommen, da es üii'li MirNiutig am Dringendsten um die Beeitdi- 
gung der bereit- in .\[ li. it liei;ritteiieii Hefte für l.sTi und 
uaudelt : das i" ,telnniie Kumiti' »inl zu diesem Zwecke um 
eine n.iuihafte Zahl eieu-.'r Krälli' ver^ilärkt. j 

iir. Bliiukuustein relerirt Uber die Tageflurdnung der 
.lum 1. Anaast nach Eisenuch einberufenen Abgeordueten-Ver- j 
saininlnng das Vacbaades deutscher Architekten- und Ingenieur- | 




Vereine. Die Beratbungen der Kommissionen, welche rt» Mtaa 
de.t Architekten-Vereins für die einzelnen An^elegcuboifen rin- 
gesetzt worden sind, lial>en allerdings nur theilwelse ein Resul- 
tat ergeben. In Betreff des dem geistigen Eigenthum an Wer- 
ken der Arehitektur, dOS Ingeuieur-We-iens und des Kunstge- 
werbes zu ;:rwfibr«aaen Behutzcii ist eine Deokschrifl und aer 
Entwurf eiui.-r Petition an den Keiclistag auRuearbeitet worden. 
Die Kerathun« der Mjj.ssrei:.'lu /u i'iner Ueforni des PrnzeSS- 
VerfalirenB bei liimt' clinisrtien Streitigkeit"n, snwie die Norm 
für das linnora; der Bau l-ifienieure hat ilarunti .-^ peiitlen, das.s 
die von .Seiten auderer Vereine übernommenen \'ürlaKcu, auf 
Gnind deren sie fortgesetzt werden solltSMi nidit faliaisrt «er- . 
den sind; doch ist kaum su erwarten, dsas tadda aehwterigen 
und nicht gerade eiligen Angelegenheiten auf der diesjährigen 
Abgeordneten-Versammlung schon abgeschlossen werden. Die 
EioiübruuE einheitlicher Bezeiehnuneen für* die in der Hydro- 
metrie voncommeudeu (Iriissen erachtet die betrefTeode (vom- 
missiou für nicht wulil miiulieh. Hr. Kinel ergänzt das Re- 
durch eine Mittlieilu;;;^ über die .\rtteiten der Iv inmiflsion 
welelie über die Erf.ilirutii:e'> bei di'ra bisherigen .\usliildungs- 
jj.mge der preus-tisehen Hiulrr-Iuiiker, bezhnnsw. lieainteu be- 
ratJicD hat. indem er die we.seiitlich.Htuii Punkte, in denuu man 
Über die Mothwendigkeit einer (tefnm aiaig gawardan ist, her- 
vorbebt — Hr. Fritsch macht noeh besoodars anf den Punkt 
3 der Tagesordnung aufmerk.sam, nach welchem die Abgeord- 
neten-Versammlung die in den Sektiuns-Sitzungen der nftchsten 
General- Versammlung zu besprecbenden Gegeostäode feststellen 
soll. Nach den auf den bisherigca WaDder-Versammlungon ge- 
machten Krfahrutijien i^t diese Miassrej^el von allerirrösster 
Wichtigkeit für i-m «iites, der <je...inini'.\ertreliini; di i;l<clier 
Baukunst und Technik würdiires Kri^elmi-s derartii;er Berathuu- 
gen; es scheint dies jednrli von den meisten Faciiiieuusseu über- 
sehen worden zu .sein, weil bisher von keiner Seite Vor^hlSgo 
iur die in Aussiebt lu nehmsndea XlMStaa Torlieiten. Da ea 
durchsus nicht erforderiieh ist, daaaaoldie VorBchUik'e, die doch 
TOD Einzelnen geaadlt «ardaa mflaaen, durch die Vermittelang 
der betreffenden feräna aar Kenntnis« der Abgeordoeteo-Ver- 
sammluug gelangen, so empfehle es sich, dass der Vorstand 
diese Angelegenheit noch einmal der Heachtung aller deutschen 
Fachgeuossen anheimstelle und zur Kin.sentlung bezüglicher 
Vorschl5f:e bi.s /um 1. Ai.:;ust ans<lrüeklicb auffordere. 

Zu Vertretern lii s lu rlirir r Arrhilekleu - Vereins auf der 
Kisenacher Ver.saimul -.^ r I ii .ir'inu;e'li-.t dii' llern-ij Blan- 
keustein, Boeckiuauu, l'rauzius, Fritsch und Adler, 
als Ersstui inner die Uerron Jaeobatbai und. Streek art 
gewiblt 

Ein von der Redaktion der Zeitschrift für Bauwesen ein- 
gegaugeuesi Schreiben, das die Publikation der Vereins-Proto- 
kolle, betritft, wird verlesen, die Berathung der Angelegenheit 
jedoch bis auf Weiteres vertagt Herr Orth beantwortet einige 
101 Fragekast'Mi enthaltenen Fr.igen, wShreiid llr. Lucae zum 
Schluss s.i;. IU dicsei) BI&tt«Tn melirlaeh erwähntes) Pro- 
jekt für <li'' Stellung de» Heielist.iL'S-Ilauses auf dem üruud- 
stücke der Porzellan-Manufaktur v .rjeit;! und erläutert. 

AU Mitglieder des Vereins wurden neu aufgenommen die 
llrn. Bergmann, von BCmming, Rottberg und Stmhr. 



Vermischtes. 

Zar Venull>t.iudl;on;; der Blockslgaalt. 
Wiihreiid di-s liruike:-. des in (i'/r Irt/ten No. euthalteuen 
Artikels: .Bemerkungen ulwr Blueksiiinale" |jin« uns eiu deu- 
»elbeu lieirenstaiid behandelnder Artikel zu. welcher ebenfalls 
den Vorschlag enthält, zur Vervullst&udiijuug des Blocksigual- 
Syatema nach jeder Seite derBloekbude ein Avertissements- 
Signal vonmsdiieben, welches mit dem Hebel des Blocksignals 
BeehBRiseh geknppelt ist, ao dass ea aieli heim Einstellen des 
Bloekninals antomatisch mitbeweit Als neiiniete Form für 
dieses Si^cnal wird gleichfalls das Lsngsamiahr-Sigaal (bei Tage 
KorbscbeibcD, bei Nacht grfinea Licht) TOrgeaehlagsa, «alcbes 
jedooh für diesen Ztseek in dnar beacmderen VaiÜute aar As- 
tiendoBg kMmnaB nSaala, am ea w» den gawühniiahaa Lang* 



samfahr- Signalen zu unleracheiden und den l/«komotivfübrer 
nicht darüber iu Zweifel zu lassen, dam anf dieses .Signal eine 
Blockstatiou folgt. Für die Konstruktion desselben wird die in 
Frankreich vielfach übliche, als Distanzaignal dienende W'eude- 

\ Scheibe als Muster empfohlen. — Wir entnehmen dem Artikel 
im Uebrigen noeh Fol)!eudes: 

,Da in den Si^nalordnuugen fast aller deutschen Bahnvcr- 
«altungen die Bestimmung enthalten is^ daaa, wenn bei einea 
Wirter das Haltesignal gegeben ist, der nach der Seite des an- 
kommenden Zuges postirto NnehbarwSrter das LangsamMir- 

' Signal geben soll, so würde es am xweckmässigsten f«ein, daa 
vorge.ichlapene Avertissements- Si;;nal zu beiden Sei- 

Iten der Blockstation au den N ac h bar • W Srter Ii ud en , viel- 
leicht an dorn daselbst belindlichen Signalmaste selbst ansn- 
hrlngen, «odnreli noch du für daa Signal aonat erforderlich« 
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Gcrift geapart würde. Die Sieherhott «trd Meitwi unstrcitin 
gewinnen, da der I^komotivfülirer olmehiB daru itewnhnt i»t. 
^rade lii(»r auf die am Siftiialmastp etwa gpcpb*-!)«'!) Siicnale 
Acht zu hallen Au'-sprripm wird die Eiilfernun.; von diT Blo*'k- 
budc bis lu ilr:i N.ichharvrürtorii in rii n im-.^t mi F'i'lr n etwa 
1 KilotiH-tiT N-'tr.iL'i'ii . ciix' llistjiiz, »i . Im i ;c ;;i wiilinlii'ii 
D'ilhiK st'iu wird, iitii cIücii mit vrillcr lif^rliwiinliukeit fjliri'n- 
den ZuK «um Sit li u ;u lu in-i :i Kudlieh Mcii-t din Aufstel- 
lung de« Slgnalt-8 t'fi der W&rturbude eine groase Beiiucntlich- 
keit fiir die H4 U nphtung d«Molb«a, «aldie alidana duth den 
Wiri«r erfblKeo kunu. 

JedeaMb wird die AasfObning dieaer ATertiuNBaata-Siff- 
nale b«i VoUem weniger koaUpielig. ala eine Verdoppelung der 
Uhjckütalionen, welchi? nnthiii wird, wenn eine Blockfit.ition erst 
dureh die z wu i I foli;c>nde dpbti>kirt worden ünil. 

Hei <iii'siT rn'lcv'enhnit niH^'i^ noch darauf aafoierksam ge- 
inacht werden, d;i^-^ h '. .ir 'tiMi KahnhJifen die all);enii'l(ie 
Anwenduuf! \nri:rM i;iili. ni :i l.anfrsamfahr-Signalen , weirfio 
mit dorn Hehol dos H ihnln'f^ ■ Kiulalirt'<iL'nali s in mei-hanii< he 
VerbindunK liphnicla \*t. iM-hr zweckmiisHi}; iiein würde. It4'i 
dichtem Nebel etc. i.^t e« für den Lokomotivführer Reibst bei 
«oraicbtigem Fahren häiufi|{ nicht mOglich, die Beslinunune ein- 
aabaUaa. das« er unter keinen Umalladaa aa eiaeia Banaaig- 
nafa mrüberfahren soll, wllhrend die Beaebtoag dieaar Beetim- 
naajt gerade bei der Rinfahrt in den liahnhof bcaoDdera noth> 
waadig int. So lange daher kein deutliehes ATertis^ements- 
Signal in (tenÜReuder Enlferniintc vorn IhilfeHipnale vorhanden 
ist, wird die l]nt«ic)iiildiL'ui.!; . dass lia^ tiaite4i^nal Iii \><'it 
genug au erkennen geweaeu »ei, stets mit £rfolg vorgebracht 



1878. 

1. Labrer. 

Fest auKestelltc 9 

Ürdeat liebe 24 

Hilfslehrer 24 

PrintdaieBtea t 

tsumma 59 

9L Studiraade. 

UauiiiLrer 4S 

8tudireude tur den Siaatadienat 519 

Privat-Arehit.kfeu 26 

AasULader i Ni'-ljtdi-uts< ii( , . . . •■>! 

Imntatrikulirte Studiri-ude . . tio'.) 
Boapilaataa (danmter 4 Aaaia uder) . . ai 

tjumma ü40 ätudirende. 
S. Aoi Beginn des Se Diester* aiad aaa anfgeaoBiiaeB: 

Ilareh InimalrikuUtiou K 

M» Hatpitantea .'U 

Suniniii ;17 Sludirrnde. 
(Unter Letzteren 1 Sl uilircuder <ler 1 nncrsilül, ."^tudi- 
rende der tiewerbc - x\kudi'mie und .i Studin tnl'- di r Kunnt- 
Akadeniie. ; 

4. Zahl der wöchentlich r'rtheilteu l",n t e r i ch t s • 
« 1 11 n d e u . 

Im ordentlichen Uuterricht Stunden 

Im aaaaenNrdaatlicfacfi Hatarric ht .... ih 

huttjuia 'Slti ätuudeu. 
^Von den Aual&ndern sind: Aui« Lteutsch-OcatArreicb 1, 
GaJisieu 2, UujKaru 1, Siebenbürgen 1, Kuni&niea 1, Raaaluid 4, 
Norwegen *i. England 1. den Nicderlutten 1, Laznaburg 1, der 
Schweiz 4, Nord - Amerika 3, Säd - Aiaetua aad twar: aus 
Buenoa-Ayre« 1, Uruguay 1, Uexiea 1. 

Zar Stellung der PreoaalsclieB Staatsbanbenrnten. 8o 
dankbar die materiellen Verbesserungen uueh beirrüsst worden 
sind, welche die neuen (besetze über die Uewilli^uug von Woh- 
nungKpeUt-ZuBihussei! utnl üli- r die Tagegelder und Keisekoaten 
den PreH.ssiselieii StaulslM;iinti-n t;fhrncht haben, ko .«irid doch 
einzelne lieiitinniiun|;en derselt»i'ii und vor Allem ihre l)urch- 
führuug der Anlas» zu erteuter \ i-rliilterung unil L iizufriidcn- 
beit geworden. Kineu Ifewei« dafür mag da« nachstehend in 
seinen wesentlichen Stellen mitgetheilte Schreiben bieten. 

Der Verfasser beklagt aick iai Bia^aage desselben aufa 
Scbtrfsto über dns gar lu greaae Maaaa too Resignation , mit 
der die Preussincben Baubeamten nach wie vor die gedrückte' 
Stellung, welche ihnen im Ktaati« - Organinmus angewies>i>n ist, 
ertragen — unwillig zwar, aber d'K-h ohne das .AIIerRerinpste 
zu versuchen, um diese Stellung zu verltesnem. ,VVie ganz 
anden»", so fährt er fort, «riihicn sii-h (i v nina.'iiullelirer, welche man 
auch als Subalternbeamto liei der S.'rMszuhl nif.' l i haiiili hi will, 
und sie scheinen alle Aussicht aufKrf.-ls; i.n h^um I«l es denn 
weoiger unertriglich, doss .«ümmtlicln uniei^ter im St.iats- 
dienste, in welcDen dieselben nach ca. irnübrigcr \ urbcruituugii-, 
WM. warteseit eiatraten, nach jenem Oaaetu gaaau dauaaiaen 
Oeldbetrac erbalteo. der jöngste eben dn^rflteöa ctata- 
mtssige Kanilist? Sicher i^t die.« eine Verkennang der ganzen 
amtlichen und sozialen Stelluns der Banbcamten. welche die- 
selben kaum aiid'Ts deisu als . ine erneute Kränkung und 
liemiithiL'ung .Seitens der r' iiicremlon .luristen empliodeu kOnneo. 
i'ieser l'reüasiachen Anscbaonog gegenüber ist escrfrcttlicb, 
dam di« «baa «raebtenena KaiaerlieH AaafBbraagi-VenniaaBB 



zum Reichsservisgesetze.Obor-Ingenienre* derMarineverwaltuog*) 
gleich den SulNÜternen I. Klasse der Zentralbebtirden zu 
den .Mitgliedern 'der Reichf4behörduu" rechnet und nicht, wie 
in Preussen. niedriger al« die ccnounteu Subalternen und 

iil«'icli den Subalternen der Provizialhehfirdrn Htrilt. Im Reirhs- 
ili.'iist erhalt aUo jeder Kaubeanite iiu Be<itze eiuur etatsmSssigcn 
Stelle ;Miü r.'il llilr-. in Preu:iseii der liauniei,->ler IM)— iKi Tiilr. 
Servis. 

Dem Diätenpeselz schien eine etwas besi>ure ; Anschauung 
SU Grunde so liegen, die Baumeister sollten nach $ 1. V mit 
den ihnen sleicb «lebenden Beamten H Thlr. liquidiren, weh- 
rend die Subalternen 1. JUaaae der Zentralbehörden tmi dUa 
Asacsaoren 4 Thlr., die Sabaltomen dagegen der Proflilalbä- 
bnrden nur 'i Thlr erbalteu sollten; auch ftollten die Kiiiimoister 
an Meileupeldern (10 Spr.) und Zu- und Abpanfsveriiiitli^kiugcn 
( I Thlr I t>ei Keifen per kisenbahn und DampfKchiff den ali- 
iii-^tern und neu Sijtii ItaiiuklaMien fileiehtteheu, hei Reisen auf 
dem l,a;!it»ei;e freilich wieder '„'leieh den Subalternen der Pro- 
V iiizialli -Ii .1 lieii tfchiindelt '.». i den. liie-M-s (iesetz ist nach 
11 am I. i^pril 167^ in Kratt getreten und wit demselben 
l'age sind nach demselben $. II alle entgogeDStebenden Be- 
stimmungen, insbesondere der Erlass rem 10. Juni 1848 ange- 
hoben. Die Etsenbahnbeamten waren der feston Ueberteugung, 
dies allgemeine Gesetz müsse auch für sie gelten, allein es kam 
anders. Der ilaiidelKministcr verfügte einfach, dais zunäcIiKt 
bis znm I. Juli 187a Alles beim Alten bliebe. Kr .itützte -lich 
hierbei auf §. I- I. r . wimiich die fiir einzelne Uienstzwei^je edei 
l>ieu=ti;e«chafte im .::iiJi;eiii ii )jr'>etziieheij lunl \ iTwaltutif.'KV>0'' 
Kchrittet: ^erläuti^ in Kratt bleiben und eine Ab.iiiclenini.' im 
\\e;;e Kiinii!li<her \ erorduung erfolgen kann. Alleiii iül- l,i.(ui- 
datioti der KiHenbabnhcamten erfolgte bisher doch auch nur nach 
dem allgemeinen und in II deKnitiv aufgehohencu Erlass 
vom III. Juni ItMK, denn in dem iugeb<irigeu ministeriellen 
.Regleaieat' waren noter Beziehung auf diesen Eriaas und oha« 
Veriadorong der GeldsStzc nur die einielDen Kategorien 
der Beamten aufgeführt, es konnten also die alten Geldsätze 
nicht einfach noch ein Vierteljahr beibehalten werden , olme 
dem 5 r.' ! c. Zwau)j anzuthuD. Die besondere Vorsrhiift <\i-n 
. io i'n.' iii terhui^clie Heairite. »ie Betriel(s-Inspekt'>reii 
und Ei.-enlnihiib;uiiiie|.i|ei . fiir Dienstreisen auf ihrer Strei-ke keine 
Diäten erhalten, knunte aib-tdiiign nach j- 1:! vorläulif? uutiechl 
erhalten »erden, diiuej^en iuii».<<te die Yergütiguug fiir Zu- und 
Abgang sofort mit dem I- April 1873 auf dn naaan Satz von 
1 Ihlr. (statt 20 resp. 15 Sgr.) ko-umeo. Ea kannte auch nicht 
ohne K^nigUoba Varardnaag verfagt werdaa, wie ea geachehaa 
Lst, daxs allaia die CirAtlonamitgiieder und Hfilfa* 
arbciter (Assessonm) schon vom 1. April 1873 ab die neuen 
SStze litjuidiren sollen, da die Eisenbann- Direktionen doch zu 
demaclbi'n Itienstzwei^e, wie die Eisriibahnbeamten gehören, und 
dasa schon vfim 1 .Vj'iil l^l.i ab die 1' u n f telnieile des neuen 
Gesetzes an Stelle der \ ieiteliueile de.>. allen auch für die Ei.ien- 
bahnbeamten treten .vdle. Ein weiterer Helai: lur die .Vr^^chau- 
uog im UandebmiDisterium ist der auf die genannte Verfügung 
folgend« Vorschlag dea Uaadelsministers cu einer neuen Itegu- 
liruog nach dem 1. Jnli 1873. Danach sollen u. A. Eisea- 
babnbaumeister, Maschinenmeister und Telegrapbeninapektomi 
denselben DiStensalz (1 Thlr. ih Sgr.) erhalten, wie Bahn- 
meister, Werkmeister, Telegraphenaufseher und sogar wie Loko- 
motivlührcr, Zugführer, Packmeister und Kanzliitten etc.! Eine 
solche Bevorzuguug des technischen Fadics wird jedeaCalla aieht 
verfehlen dem Staate eiuon veigiUaaertan Zadiaag M dco 
amtenstetlen tu vcr^e haften!' 

Aiu der Fachlitteratur. 

Zaltaohrlft für Baavaaon redig. v. G. Erbkam. Verlic 
T. Ernat «ad Korn ia Barlin. Jhrg. 1878 Haft lU bia V. 
A. Ana dem Gebiete dea Ingeaianrwaaana. 
(aelilM*). 

Vi. l eher T r e n u ungabahnh 0 fe und insbeüondere 
Empfang ^gebiiude auf Insetperrons. Amtliche Mitthei- 
luDg. 

Im Anschlüsse au die im Jahrgaoge 184>2 der Zeitschr. f. 
Bauwesen bereita eatbaitanan Angahan fbar dia Anordnung 
der Empfangsgebgnde auf laaelbatiBiiMbB «erden weitere llit- 
Iheilunj^en über diesen wichtigen Gegenstand gebracht Bei dor 
immerhin .schwierigen Anordnung von luscl- Bahnhöfen sollen 
nameaUicb folceade Puakte beachtet werdea. IMe Raagir 
tlehetfabecelmae abd, wann aa aick va getrenata Veninlti 




*| R« «tia* Im R*l«b« «liHsdHiiindt 4I« «itlrli* nlMMiiMwl* L 

dtr hukMonn •■• Mi rtseista Flui crcriaro IwImii. «rnn alcbi M* Vat^ 
ttltnlur In M4n M aeirtwn mMkMn Ucen. ZanickM «Kbllna Im ■«Mm- 
H*iiili-ii>i« |M«rfM> ab Ckeifni iltr InmlcoM ■■4 UiilMl«gMlMitii MIglltli 
•vf dFm l'aptir, ta WMIklifetll iktr nkht, lad«« M«k «iltr« mi 4tm Ab- 
f»K tl*r Mrr Jaki» «Uammdm K>rl>'ni'i>t <ll< AnntrlluaK alt UMcr-lnfnilMr 
adtff lasHiIvur bfUu H*f«nti*a an ili« Ht-ilinsunx (Irr Ablvttanf üihtnm 
SuaU- Priifun« In WuMTbaa ncb<t <ii»r drrijäarljt'n Thillnkrll lal Marin*. 
[liriivIA Krknnp>rt i.t . 'Ii.. Aa»Wlluns als Ober - laRfiBlPur ab«! er.l ^rfnlKnn K>tl. 
«rnn «Ur Itrut tl.ii<j<- meh a«rlt daa LaadbaamoUin - Ktaiaan att.i>]rlri bat. — 
Imlera Juicb Ue- riru« IvuluMC'^titotiiiic »kn b*Mtail«-rr* Ktain.ni d'.r Wai«rrtiiii- 
oiaNtcr lilotit lai*ltr liw.lrlit, ir^i'-^'t .)rh, ilau, aurh I iiit • I lu^nleure lit.)] 

Iii<«»alf-n!i' Im Battili.-ri>i.. <1.-. I:..t.l,., n ^ht r^rkommfo Ii .pir.-'i.. .ci denn, daa^ 
Jcmasid <Im ewnithiiK iMi" Vi-T in,:.'n ti!j„'«. r»». h Ab*^tl»tfijnt; d-'« Hai»ittr(»ii»r- 
»Hawi.. ir, #i...r ■Il-'-rr i ,..h,i,r ,i\ w.-r.l.-ti 1>I.- Aii/a'il il r In- |ft»t 

l» lt.-icfi*r*ii.-l:.-ti,i.' -trti^i! : . I e„ , i,,.; r. ,.„,.- i.i - h, , |, ,,i der 

ZukabO v<-t fiiie.'iiiiTi tiirfil l. il- w(. !-il «iirafluie!« wtr't li^^-^r u iri-'^-' -» im '^.-hlff». 
nnrt M»- .'.-ltrhl)*ii ai-r Ma im. h.-r ilrr . .iitu anil^r.ti IJ-Ä» ,t.atii>!i dir«. l>(Mi.t- 
awrlii'. f. II .1 .v^ri. An'ilil 'on Iii;.'."ijMt(. » hII-t J Kal^ji^TKu , uii 1 in 
Karkkirhl «u( air»« mM-lttca dl« *r«*lial<.ti KUitAilKaa lUailiaiauH^vn g^lroffca 
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Inindclt, so ancuordocD, dass dieselben auf dem kQrzesleu Wege 
crri'ii lit HP iil' ii, kiiiiuen, auch diis H;»iiKir>;i-»cliäft durch oiu- 
und ausfalirriide Zn^e nii Iii lieliiinin t wii'i. H> i>ut's (jeuiunuu« 
grösserer Länge «U'S iJülmhols wimiIch SliajiMii in (irr Näln; 
dOlM«lbc'0 gewoliulicli zu IiIht- cilir uijtcrlulin'ii M-in. Für 
FlIMgSii^iT «t'rdfii hfiuüg Tii^ iit r ilt ti Olei.ien her \>is 

nun Perron gt'lülirt. bn» Km ji i .1 ii ): .^gvbSude «rbält am 
basten tiao oUou^Fonu, «dchv den ZuincbenperniB Bklitaii* 
DflU breit macht. Der lluu()U'iugaiig lii gt g«wOliDl!rh ' ao dar 
GiebeUeitc de» Gebilude^. l>ie w«ilare üruniirissauordDung des- 
selben ist Duniciitlich davon abblogifc, ob da» Ui^biude lür viue 
oder für meiire VorwaltuDgaa buUaunt isL Im Ictxtcreu 
Falle i»t 1« iiiietH XU beachten, ob fBtrwmt oder tanirinachaft- 
lieb XU beiiutxi'u isind 

a) .Slati..D9- uiiiJ Toletiiapben-Büreaus, 

b) llillt't- uiiil (.ii-iiiii k t\[>i'iiiiiou, 

c) Wartesäle mit il> ii /uv^ h''! i^eii Nelteuräumen. 
KolubiutttiubvQ hieraus kumuji'U in dun verscbiedeosten 

Attm J« nach liedarfniaa lud Anhebt der Verwaltvog var, 
«4na volistbidig« Trennung tABntli.*her genaoBten Klam« s. B. 
auf dem babiilnife Uen^seben. 

^^eiterbi(l it>t lur die (iruiidrisaasordnuag noch Folgendes 
2u lieueliteu: Vom iiau)il<'iij<;uii)in au» müüAeii in uuuiit>-r- 
t»<H_ heuer Keibeijtij|(£e Veblihtif, Hillet- und (iepück-Expeditino 
Uhd (leUiliJuiiMt (iie N\iiile>5h' zu ti reicliiii <(eii tx- 

pediliiilisloliali li ;>i.i -iinl ilnekte \ nliiii'JuuLeii der Ih-iiImsi i- 
tigeii Ferinns lu r/u^telleii, um de» lU i>einleij tltii l eluTiiaiig 
v»n einer Bahn zur aiidfin mdulielist /u etl"-ichtein. Di" \\oli- 
uungeu im ubereu Oescboss u>viMeu be»ondei°e Zu^äug« vud 
Miie g, Jadoch oicbt ton 4m FWtOMnte «rbalten. Dia Awirdaung 
VW Pnul«nk tutd Slulen in den l&r daa Publikum bealinmiten 
BSumcu ist thuuücbüt zu vermeiden; ebenso von Uauer- 
vanturungen an den Cerronsciteu. 

bie Ketiradeij Milieu iu dirpkler Verbiiuiun<; mit dem (Je- 
bäude stellen. Wird ein iüidirtes Abtritls(!eüäude bi'rjiei-Ielit. 
ao ist diese» mil aeuj llaupl^eliiiude durch hedeekte ll.iileii zu 

verbinden. 

Weitete Mu ii!it,aii"iii-n itli'Ih'II sirii. wenn die l'nritvet wjl- 
luiiij tesp. die Meuei beli';! dr Uaumii' likeitrn lieaut-pt nein n, »der 
»euu be&uuderc ItüumlichikCitvu tur den Kil|(ut\erlivhr uulhig 
«erden. 

Kaeb dieaen OenehtapaidtteB werden eine (crBaaere Zahl 
van bahubofsaulageu. deren anaflUirliebe UmudriMe mitgei heilt 
•ind, einer Uesprc-buDg und Kritilt nntemi||cn. lier Artikel 
wird wegen der gro!>!ion Bedeutung, «elebe die Anordnnnic von 
Inaelperrons (le^eiiwättig eewounen hat, für den Kiaenbahn- 
Tecbniker von hejionderem Werthe 8ein> 

4. Uober die Verwendung dea Eiiens im Bnnweaen, 
von Herrn Baurath (i&rtner. 

Ea wird cmpi'olileu, die iu . >'i w ri^Iendcu Ei»eD8orteD einer 
Torbeiigen Probe regclm&utigtr zu unienu«beo, als dies ge- 
«Ohflllä ^aahinbL fidm OwatnU aall auf deiscD SprOdTg- 
keit, bäm SchmiedeciMB auf den Umstand Rfiekaidit genom- 
men «erden, dau dasselbe bei grosserer Hitze weich wird und 
an Tragikbigkeit einbfisst- Deshalb sollen eiserne Trüger für 
Gewttibe rcsp. HalkenunterxQgc überall da nicht angewandt 
«erden, wo «rnsse Mengen intensiv brennender Stuffe lur Aufbc- 
wabrnt))« K' 'aiii;i'ii 1 Petioleuin,- Kohle».- Ilolz-La^ier ete.). 

'1. 1 1 I ;i !> Ii i ? r Ii !■ K ! In 1 1 1 e 1 11 Ii !{ der l h il ; 1. .1 1 II <i <• s 
Sch V» " il 1 1' r s r h !■ II l'ragei:), vlii Herrn liigeuiciii Selialli'i. 
Das lu' i niil^. tlii iltr \eifahren, um die Urdiiiuten des Seliwi'd 
ler'ücheu iritgei.t aut kouKtruktivem Wege zu ermitteln, kann 
als ein korsea und praktisch brancbbwaa baaakbnot «erden. 

6. Bericht aber das Platten eines DnmDfkessels 
cnlei;cntlich Vornahme der Druckprobe. Mittheilunt; 
lea tlcrru Bauinspektor Uaarmaun in Bochum. In dem vurlie- 
gendcn Falle bandelte es sieb um ein Keiascn des Kesselblcches 
an der ätclle, wu der Damptstntsen angenietet war. Die bleche 
s SU sch«neh gemUdt und auch nicht ge- 



Or: 



«aieu daselbst ctwaa 
Bigend aaageateift. 



Zeftnohrlft des Architekten- osd 
lover. Jaiirgaug lö7J. liett :i \i. -1 

llilngehrürKe auf Balinltui Gotha, verüUentlicht von 
C. Rcymanii, Inv'enieur zu B^-rlin. 

Di« Brücke tUbtt über den Bubuhof Gotha, ist nur für 
FiMMggogM-vcrkebr bestimmt ud bat demeut«|>rechend eine 
Vrait« «oo nur S.50" erhalten; dl« Lichtweite jeder der vor- 
bandenen beiden Oeffnungeu ist 46». Ks sind aus KUcksicbten 
auf die Lage der Gleise zwei Oeffnungeu gewühlt worden, von 
denen Jede mit einer s g. halben Kette iihen<pannt ist: nicht 
allein dass hierdurch die iJicke de» .Milleljifi ili>i> t < M hr.'mkt 
wurde, ao ist durch die geriutiere Uuho der lieiden \\ideiUi;er 
ebeuftllls erln lile Ii .in Malet ial gei-iiail uud gen^lliit endlich auch 
die gewfihlte Am^idnuuiJ einen ui.(;leich Ijelriediijeiidere« Eiu- 
druck als derjenige, «elcher bei <<er iteuolinlicheu Anordnung 
sich würde ergel-eu haben. Die Zugitui;e zur Brückt« weiden, 
«ean «ucli in ungleicher Weise, diicb auf beiden Kndnn durch 
Rampen und fiogensteilungeu Termitlelt; der UHteltireller ist 
nua äcbmiedeeiseu lier{ie>t llt unil hat einen entsiin ehci.deu 
Abscbluss nacU Oben, gedlUlet -aut (ju^üri.-eu, nebht tiliederuu- 
gen aua 2Unk erhallen. Die Keite, an welcher die Urückentjahn 
nufgebiugt iat. iat durch Vertikalen und Diagonalen aitgesteiil; 



die Auflaser derselben sind pendelnd. Die Vertikalen der Kette, 
wie auch die Häntiestai finn di'i Faliilialiri liestehrn aus je vier 
zusauiUieuueiiitleteis Winlvi leisen die lliaaonaleu der Kette aus 
Fluc'lieiseij. Aul den an ii.lciii Ivinilrn lic;:rijden Querirägern 
— die ■.' OO ei.tleri.t Miid — l uheu hidzerne LangsehwcUeo, 
auf deneu niitttds Knaggen Sehutzbtiblcu befestigst sind, die den 
Bruckenbelag aus llulz aufuebmen. Diu Berechnung der Uaupt- 
ksaatmktmwIbeMe ist beigeOlgt. 

Das Bisen gewicht «tt den lfd. Heter Brücke l»t rieh m 
ra. (4.5,80 -f 5.90/)*' bemusgestetlt. 

Topographiscbe Aufnahmen für Vorarbeiten von 
EisenliahncH, von loKeuieur B<>sch in Ziiri^ Ii. Zur Aufnalinie 
und Darstellung der ll/ilien- »u<l Ui t.'-vi i ll.'i.tlll.^Sl• wird in der 
Schweiz alk-i uu-in. in biidileulsriilai-il il.i iltti i.se der KrtclVche 
Di-t,uj/nH"--.i r i;i Vi'i lunilun;! niii eiijein .Ml■^.•tlscb antewendet. 
Zur H' üuikliou di-r gemujtten Linien aut diMi lluiizont Kann ent- 
weder eiu von ProteKsor Wild in Zürich kouMruiiter iCeebcn- 
iK:bieber oder eine von demsvlbou berau»gegebci>« Talielle — 
die aber nur für Fussnaaas bereebmA ist — oder endUcb eine 
Tabelle benutttt werden, die der oljigea Nummer der haunover- 
M-hen ZeitMliriit beigelügt ist, die jedueh, um (ur alle F'älle 
auüri'icheDd zu sein, noch der lulerpulaliuu bedüriL-n würde. 
Die Aufnabnie iiueh diener Methode wird iu der Wviüu Iwwtrkt, 
daNS zuufiehst durch Kekuguusziruug und Vuriiivelleuient die 
Kichtuui; uii'l Breite der aufnunelinieiidi'u Zu n' l"^iiiuiut und 
alsd.uii! lu ili I iiiutlimau'M^llclieu BjIij.hx.- ■■m T ny:; >[, mi ai.-i;i-- 
slci'kt wird. ila>* ui«neliinilMit dur-:liw^ii t «.•r.|,.u k iiia. Die 
iVls^iiii|>uiik1e werden .•Miilann nacli .Situalmn uu l lluhe mittels 
Iheiidolith und Nivutitr-lustruwent te.--tg<-legl uud bogiuut hier- 
ngrbrt tob dieasn Punkten au« die AnfinhiiM mitdsm.lleistiieb 
uud bislansmesser, wobei die HorimutalkurveB anf dem Felda 
.seihet verseicbiiet werden uud daher die Besonderheiten der 
Linien ungleich wahrer dargestelit wrden kouueo, als dies bei 
den sonst gebriuehliehen .Mi-tiiad<'n tliuulich ist. 

Schmiedeeiserner Ladekrahu von liOO Zciitt.era 
Trag f Shigk ei t uut dem t' md u k le u bah n Im f z u llaiiiiu- 
ver; inilgi-lkcilt vo:i i(auru(i>t'r Mehrten». Kurze Itesclirei- 
huug uud statische ili recliuuii^: des f;anz iu Li^i n aus^i ful.r- 
ten Krahus. desM'ii feststehendes Ueiüst au» eimin aul >tiin- 
fundaiueuten muutirlen Jucbe von tii'n)'" Weite uud i>,tj"' hcli- 
ter UMw besteht, auf welchem eine Winde fahrbar ist. Den 
au8l%brticb mitgcthditen SEeicbnungen ist noch diejenige von 
einer in der Nahe des Kiahus liegenden Drehscheibe für 
Wagen beigclügt. 

Pauli's Träger; von Professor Dr. Fr. Grelle. Tbeore- 
tisrbe Abhandlung, weirbe die Ableltang einer Gleichung für 
die annäbemd ^i'iiaui- Form de.i Pauli'selifii 'l'iäg»'r3 enthält- 

Die Be st i in Iii u 11 f; <lir \\ a iicl s 1 a r k !■ ii g n s.se i s e r ue r 
Bohre, sown- \nrsclila;;e lur -Vunahme einer Normal- 
muir<> und einer N u r nt a 1 1 1 a ii I s c h e , von GieiSftrei- 
Direktur Wcsteudarp iu Uauuuver. 

Die vorliegende AbhandlUBg reiht aieh nlner grossem Aa» 
saht gleichartiger an, die in Vennlaasung der IlBn^el, «elcbe 
bei den Kohren zur Wiener BneiM|uellen-Lcitung sich gezeigt 
haben, in verschiedenen Zeitacbriften erschienen sind. I^s wer- 
den zunSchst die Miingel der für die Borevhnung der Wand- 
stärken gusxeisi-i ner K<>liro in Gebrauch beliudlieben Formeln 
herviii gehoben, uiitei weielien Formeln desjcuijfi-u von Lame der 
Viiizug «egetieii »ini. Aiieli diese ist jidccii mui eim iu Maugel 
nii iit tn i di'r darin besteht. da.sR .sir bei kli inen Ijidirdurch- 
nii'ssi i ii W aiidstiirkeii ergiebt, die i;ar i.u lit tu i .-.tellliar sind- 
Ebenso liefert l>ei gro.taeii lJurchm<'.sserii und geringem Druck 
dje Lani'aclw Formel nur Wandstärken, die weder tadelloe 
ftiesabar sind, noch denen die Bohre die genügende Stärke 
erhalten, um Transporte, Verlegungen etc. ertragen zu k'mnen. 
Iii einer kleiueu labelle, die swh auf Rohre von 26 bi^i URiü""> 
Weite bezielit. wi-nlcn die sogenannten Ausf ührbarke i t n - 
waud.stärkr 1, üii'_< f;ebcu. Diesu Wandstärken sind bei allen 
Koliri'ii auwci.illi.ir, die nur einen geringen inneren Druck 
zu ritr im ii IjjI I r. z- B. bei (iasruhreu; die Wahl der Ausfulir- 
liai keit.swaiidslarke liiidet alsu immer dann statt, wenn die 
Lanie'sche Fuimel eine geringen' Wandstärke fiir den vurliegrn- 
den Fall eigield. lu zwei weiter folgenden Tal>ellcu, wovtin 
die Zahlen einzelner Kolumnen nach der Lame'schcu Formel 
berechnet sind, werden Nurmalabme^sungen für Muffen- sowohl 
ala Flantscbenrohro iu Vorseldag gebnicbt- Selbstverständlich 
gelten die Torgesctalagenmi Abmessungen nur unter der Vurane- 
setiung, dafi» bei der Aasfübrui'g von Kohren nach densolbnit 
nur Milche Fabriken in Betracht gezogen werden, die diese Fa* 
brikaliiin li smiders ausgebildet haben, die also im Hesitz sau- 
berer l'.irnikastin und Moiielle aus Eisen sind. i\W tUa Guss 
in .'.leheiider I i i in a isiriiin-n ui.d dii' l uillich liur ein Eisen vou 
gleirhtiirniiger (.»aalitat und Ki iiilii-it , al^n nicht direktes llocb- 
(ifeneiüen, sondern nur Liseu iu Kupulofcu umgesclimulzen, ver- 
wenden, fi. 
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Die K*Bkvreix für Entwörfe lu der leaeB Börse in Frukfnrt a. Jl.*) 



Unter den in jänpter Zeit zar Entscheidung^ gelcom- 
menen Konkarrenzen nimmt diejenige für unser neues Bör- 
sengehäude sowohl nacli dem Ilange der Aofgahc, wie nach 
dem Grade der Betheiliping und dem Werthe ihres Ergeb- 
nisses eine der ersten Stellen ein. In letzter Be/iehnng ist 
es eine erfreuliche Thatsache, dass allen Anfeindungen und 
Verlttarodungen dpa KouLurrenztrcst'ns BcgenOber wieder 
•'inmal konstatirt wurde, wie richtig und sorgfältig einge- 
leitete allgemeine Konkurrenzen fast immer auf den richti- 
gen Weg zur Lösung der Aufgabe führen, sei es nun, dass 
sie eine pr&zise endgültige Festsetzung des Bau -Programms 



Besprechung der einzelnen zur Ausstellung gelangten Entwürfe 
in Kürze auf die wichtigsten allgemeinen üesichtspunkte ein- 
gehen, Welche bei L45sung tier Aufgabe maasstgebend waren. 

Zum Bauplatze für die neue mne war dasselbe Ter- 
rain in der Umgebung des alten Kabmhofes gewählt worden, 
das vor zwei .lahren für den Bau des Stadt-Theaters in Aus- 
sicht genommen war. Die l<age in unraittelitarer Nähe der- 
jenigen Strassen und Plätze, welche für alle Zukunft die 
Mittelpunkte des atiidli.scbcn Verkehrs bleiben werden, kann 
für den Zweck nicht leicht günstiger sein; dagegen legte der 
bisherige Zustund der Baustelle und die Rücksicht auf den- 




NtCh AlMfiihrauf der n«iieii Strueen ■ Anitf en «id de* BörMBbnuea 
«t>a Burnits oud S*iaiiier. 
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ergeben, «ei es, dass sie wie hier sogar schon in kürzester 
Zeit einen zur Ausführung reifen Plan liefern. 

Der Süssere Verlauf der Konkurrenz ist aus früheren 
Mittheilungen in diesen BlSttem bekannt und soll hier nicht 
wiederholt beschrieben werden. Dagegen will ich vor einer 

') l>rr aHbMilead. BertiUil Irf tthon elnl(e Wochea in aaMrn Hiadta. «urde 
j»do«'k tilber lurückKebelten, well wir ballten alt dem Abdrnek* d««MlbeB dl« 
Pabifketion de« preJ^ekrAat.n and xur Ao.fuhrung beeilmaieti Entwurfcf der 
11 rrrrn Bnrnitt and floainier t.rbliitUti ta bünn.a. Wir find jrdoek Torlinfic 
nur Im !*und* dke UruadrJet-.Hkixeen tlri,.lb«n xu brlnfen und It.bAlun aa. vor, 
dk Kav*d« nnd c4ae |>«ri|i«kiiTlarb'« AneUbl dt. BünaaMeJi oarhirktfltcb fulgea 
ta latMa D. IM. 



seilten, welche das Programm zur Bedingiing machte, den 
Konkurrenten erhebliche Schwierigkeiten in den Weg. In 
den beifolgenden Situation» -Skizzen ist einmal die gegen- 
wärtige Art der Bebauung, andererseits der Plan dargestellt, 
nach welchem da» Terrain durch neue Strassen-Anlagen um- 
gestaltet werden soll. Die Üurchführunir dieser Strassen- 
Anlagen ist jedoch zum Theil einer entfernteren Zukunft 
vorboholten; das Programm schrieb daher vor, dass die 
Stellang des Gebfiudes in der gegebenen Situation sich deu 
vorlSufig noch zu erhaltenden alten Narhbargeb&uden inso- 
fern anzubequemen habe, als an den Stellen, wo diese dickt 



ao <lj<' ßuuhtelle treten, wtder auf Lichteotoidime noch auf 
Zugänge gerechnet werden dürfe. Nur wenif^en der Konkur- 
renten ist CS gelungen, dieser Schwierigkeiten vOUi^ Herr 
zu werden, und anter ihnen den YcrfaMeni des mit dem 
ersten Preise gekrönten Projektes auch nur dadurch, dass 
sie sich an die Grenzen des Programms (von dem umrcsent- 
liehe Abweichungen ausdrücklich gestattet war«D) nicht 
Sngstlicb banden. Es kam daza, dan die Bfipenzang der 
Bauteile an sich keine ganz rrgrlmlMigii Fonn zeigt. Ei- 
nige Konkurrenten haben Veranlassung gwomDeD, von dieser 
Unregelmtokkeit auszugehen, und sieh die Aufgabe dadurch 
nnnOtbig noch weiter erschwert. Denn so wenig gdeognet 
werden kann, dass solche ZuCUligkeiten olt die geiatwllaten 
und scb6n8ten LOsnogeo hervoraemCn beben» eo Ist doeb 
nnbettreitbar, dass oiao aie in uteiwee der aoannMaliJen 
Wfiide des Gebindes nicht gemde a tnehea hianebt, wenn 
die BanrtfeUe einen mehr ab aosniciMnden Ilidiennunn 
daibictet «id ee mit Rfidcsicfat anf dk Enge i*t nogebeii» 
den Sttuten «rvlnaebt ist, mit der bebnnten FUdwUBlar 
der Insaemi B«peni«ng ntftekznbleiben. 

Ibdi dem Bau -Programm sollte das Gebinde die fSr 
üb BOn^ die BandeUkammer und die Effekten -Sozietftt 
cifiirderlichen Rlnmlicbkeiten nebst den nOtbigen Post- und 
Telegraphen - Bfireaus enthalten. Für di » Bürseosaal war 
eine Grundfläche von 1200 □", au.iserdem jedoch die Mög- 
lichkeit einer späteren Verurössemng cefunli rt, für da.n zu- 
gehörige Wechselmaklcr -.S\i)iiikat ein Sxil vnii iiiindcstens 
ISOC'". Dil' H;in'li'lskamiiiii-. für deren Lok.ilitjti'ti das 
Obergescliüss auscrbelii'u war, uinfiUist lediglich Üaurue mitt- 
lerer (irüsse. Dagegen war für die EflFekteu- Sozietät ein 
.Saal von til)li_'^ Grundfläche, sowie im unrnittelliaren An- 
sclilu.sse an denselben und wouiögiich auch in Verbindung 
mit dem Üursensaale ein Garten von ."KHi^]" beansprucht 
worden, ausserdem aljer die Bedingung ge^t<■llt. deren ge- 
»aminte Käurnlicbkeiten so zu <lisp()riireii. dass der betreffende 
Komplex von dem (Jebilude aus^'.'st hie<li ii uud an die Zffek- 
ten-bozietüt verkauft werden kiiuue l.itztere Hestimtnunt: 
musstc natürlich einen der wosetitlirhsteii unil niaassj;el)i ijii- 
Kten Ausgancspunkte fiir die Kcn/i ption der Entwürfe und 
deran.ii Ij^t tör deren Ki urtlieiliing abgeben, während es als 
das eigeutlieh enUeheidende Moment für die Brauchbarkeit 
derselben mit Hecht angesehen worden ist, ob und mit wel- 
cher Leichtigkeit sie die Möglichkeit einer späteren, nam- 
haften Vcrgreisserung des Börsensaals darboten. Die Erfah- 
rungen, welche man mit der älteren, von Stüler im Jahre 
lii44 erbauten Börse gemadit lial, trotzdem die Grösse der- 
selben weit über das damalige Bedürfnis gesteigert worden 
war, l^ten unter den heutigen Verhliltnis«en unserer Stadt, 
die ia immer grösseren Bahnen schwingen, eine solche Yor- 
•idlt als twingendc Pflicht auf. 

Bestimmte Fordemiwea oder Wünsche in Betrefl" des 
Baustiles, in welchem mm BOnragebiude zu erbauen sei, 
waren im Programm nicht ausgesprochen nnd auch die Jury 
bat dieses Moment ganz unberücksichtigt gelaasen. Bei den 
hier herrschenden arcliitelctouscben Bcstieonnfen, die dnreh- 
weg zur Renaissance, wenn andi In nuaAeria *' 



tieaea sieh bekennen, konnte es kanm cJneTnigaeein. dnas 
aie an Onnslen dendben aidl mlaArfden nmata. £• ut 



dies wenigMens die Antldlt der meisten Eonicnrrenteo ge- 
wesen, da nur 8 Entwürfe von den ausgestellten gothische 
Formen zeigten. 

Ich will nun näher auf die einzelnen Projekte eingehen 
und fasse dieselben in einzelne Hauptgrnpiieu zusammen. 

Zor ersten Gruppe würden jene Pläne gehören, die 
den Börsensaal zum Mittelpunkt der Anlage gemacht und 
die übrigen Häutne in zwei gleieli abgewogenen Fltls^i'ln 
rechts und link» anges<hloMen Laben. Da die Favade naeli 
dem H'5rsenplat/e doch am ersten als Hau|itta(,-;ule zur Gel- 
tung gefiraiht werden kann, so wird die Hauptaxe des (ie- 
bäudes bei einer solchen Anordnung senkrecht zur Flucht 
an Börsenplätze gerichtet sein. 

In erster Reihe steht hier der von den Architekten 
Hnrnitz und Sommer in Frankfurt verfasste Entwurf mit 
dem .Motto .,Pax perpttua''\ der bekanntlieh mit dem ersten 
Preise gekrönt und bereit» in vollster Vorbereitung für die 
Ansfiübrung begriffen ist. Wie kein anderer giebt er eine 
befriedigende Lösung aller bei der Aufgabe in Betracht 
kommenden Fragen. Nach Ausweis des traigefllgten Grund- 
ri&.ses*> wird der Mittelbau von dem BSrsensaale gebildet, 
welcbem nach dem BArsenplatze zu das gerftnmige Vestibül 
nit den Garderoben nnd dlie Rtume der Poet, nach der ent- 
gegengesetzten Seite die Rinne dca Syndikate nnd der Te- 
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legraphie vorgelegt sind. In einem rechten Flügel ist der 
Saal der Effekten -Sozietät mit seinen Nebenräumen ange- 
schlossen, dem links ein Flügel entspricht, dessen Saal zur 
späteren Vergrössemng des Börsensaales dienen soll. Ge- 
rade unter Berücksichtigung der eigenartigen Verhältnisse 
unserer Stadt liegt ein KTOsaer Vorzug in dieser Anordnung, 
der wobl in keinem anmren Plane so klar hervortritt. Jener 
künftig mit der Börse zu vereinigende Baum besitzt näm- 
lich einen besonderen £inr;ang and ist mit einer Anzahl 
disponibler Nebenzimmer verbunden; so kann dieser 580a> 
grosse Saal, wenn er schon jetzt zur Ausführung gelangt, 
vorläufig abgetrennt nnd selbstatindig vermietbet werden. 
Frankfurt hat nedi so empfindlicben Mangel an groeeen 
Silen, die in Ausstellnngen, Pesten etc. {uenatct werden 
können, dass hiermit sogleich auf eine Bcibe von Jah- 
ren einem wlrklicben Bediifnisse nnaerer Stadt ahgebolfeB 
«nd der flbr BiiaenanMeka votlinflc noldoM Ram in loh- 
nendster IfiSm TCrwicftnt iM. £a mdlent eine Mkhe 
Awndnnng skbv den 



Plänen, bd wekhen der BBwe mMl in dner das geganwii^ 
lige BedArfiiilss weit ttbeisteigenden GrOsse angenomnen 

war; denn der für die nächsten 10 oder 20 Jahre noch ent- 
behrliche Theil wäre hierbei nicht blos vollkommen nntilos, 
sondern würde bis dahin durch erbGbte Hetsnngskoeten etc. 
sogar ein erhebliches Kapital veraebren. Die bei der ge- 
schilderten, vollkommen regelmässigen und svmmetiiscben 
Disposition übrig bleibenden Ecken, in welenen sich die 
l'nregelrn:issit;keit des Bauplatzes ausgleicht, sind m Garten- 
Anlagen besiiuiiut. die jedenfalls iu dieser Weis« gedeih- 
licheres Fortkommen vers|ireclien. als wenn 810 ringl TOS 
Gebäudeflügeln einu'e.scblossen wären. 

Der grosse ."^aal erhält hohes Seitenlicht und Oberlicht; 
der Mauptkiirficr desselben überragt in grossarliiiern .\ufbau 
die ganze, in zwei (lesehosse getheilte, durch Eekpavillons 
flankirte Facade. Die Architektur in den Kenne n itaheiiii^cher 
Renaissance isl eine gediegene und wohl proportionirtc , die 
dem Charakter des Gebäudes glücklich entspricht; sie lehnt 
sich an das bekannte Motiv der Bibliothek von San Marci' 
an. Das Innere des Saales ist durch Säulenstellungen mit 
verkröpftem Gebälk, deren Rundbogen mit Stichkappen in 
die grosse Decken -Voute einschneiden, wirksam gegliedert; 
in Verbindung mit dem kolossalen Oberlicht lässt es einen 
imnosanten Anblick erwarten, vT>n dem die trefflich darge- 
stellten Pläne ein anziehendes Bild gewährten. 

Der Entwurf „ Fortuna' (nach Architektur und Dar- 
stellnngs- Manier aus der Dresdener Schule, angeblich ans 
Leipodg) ist ebenfalls sehr khir in der JConseption and den 
Torner ocadniebenen Plane in der Gmidldae ziemlich ver- 
wandt, ur iat hier der Vemiasnnng idi^ Redwnng ge- 
tragen, eine soldie ttbeihanpt nicht nnsfldnbnr. Ut oan 
allerdings sehr originellen, aber stark nm ZopfirtU bhnnigni- 
den Fa^aden, in wekhen neben dem Banensaale aacb der 
Uanpteingang durch einen hoben Kuppelthnnn besonden 
betont is^ konnte icb mich nicht befreunden. Die AitAi- 
tektar des Innern ist als nafertig nnd mifisglfickt anzusehen. 

Durch die besonders schOne Darstellung fiel der Plan 
mit dem Motto , Herrn es" anf, welcher dem Vernehmen 
nach die Architekten Kayser und von Grossheim in 
Berlin zu Verfassern hat. Auch hier bildet <ler Börsensaal 
die Mitte des Gebäudes nnd ist durch einen imposanten 
Aufbau mit Koiisiil.'[il.r;in/. Ldigeächhissen. In der Hanpt- 
fav'ade ist der .Mitti'll)au don h '.'> kolossale Ruudbogenöfl"- 
nungen, die in der Hohe des Kranzgesimses der Säulen- 
stelluug des Parterrestocks aufsetzen, und durch je 2 vor- 
gekriif/fii' ilc.[i[),'|tc Säulen auf I'iistamenten, die durch kleine 
Thüren durchbrochen sind, eecliedert , beziehungsweise flan- 
kirt. Ueber der mittleren nutTnung trügt eine auf Konsolen 
vorspringende Tafel, der über den seitlichen OeBnungen 
grosse Friese entsprechen, die Inschrift, .Börse." Zwischen 
den Säulen stehen in Nischen mächtige Statuen. An den 
Seitenflügeln sind zwei Reihen vmu Sjiileti. zwischen denen 
Rundltogen eingespannt sind, iiiier emuiuicr gestellt. F.ine 
so vollkommene Herrschaft über die Formen einer edlen 
Renaissance die Fa<;ade auch bekundet und so imponirencl 
und niajestäti.sch sie gestaltet ist • - die zu selbstständige 
Ausbildung des Mittelbaus kontrastirt doch gar zu sehr mit 
den Seitenflügeln, da die kolossalen Oefl'nunEen dort und di(> 
kleinen hier zu unvermittelt neben einander stehen. Die 
Dekoration des Börsensaales, eines freien Raumes ohne 
QaUerien mit mndcm Oberlicht, das allerdings etwas nnver- 
mittelt ans der quadratischen Decke tritt, iat von groanitig« 
iter Unrknng nnd schauer Erfindung. 

An dem Gmndplan Msst sieb Mancherld ausietaen. Der 
BBiaenaaal ist fdr das jetzige Bcdürfnisa n gnaa, eine 
ifitn« namhafte Vergrtasemng desselben jedoch nidit m9g- 
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Heb; O» OwdecobcQ «nekeiMi Mfertggtd, dM Veatibai 
n kodi, die INtpotiUoB d«r BMgCB Rlnnra steht mit den 

Bitalitot der FafM^^Hi sowie mit dem dorch die hiesigen 
Terillhiiine bmfingten Bedürfnisse nicht immer im Einklang. 

Der Plan mit dem Zeichen des Merkorfaates von dem 
Architekten Gramm in Frankfurt, dem der dritte Preis zu 
Theil geworden ist, zciet in der Mitte den Bflrscnsaal mit 
ZubehCr, links auf eine Ecke fteschobcn dif Effcktensoiictät 
mit ihren ErfunliTnissf-n, reclits das Syni.iikat sowie eine 
Heihe von Nohonräumi-n und virinii'thiiari'U Pit'(.-i"n. Der 
Börsonsaal hat direktes Lieht von 2 Seiten ; seine VergrOsse- 
rung nui li lier N^rüseite ist leieht zu bcwerkslellicen. Einen 
höheren ä.stlietisch en Werth konnte ich trotziit-ni diesem 
hausbaekeneu niichternen (irun<iriss mit seinen tlii ilvveiKe un- 
motivirten Rbaliten nielit abgewinnen. Anrh die Ka^aden 
entsprechen wenig dem Charakter einer Börse, da die Ver- 
tbeflung zwisihen Pfeili r un i iTnungen zum Nachtheile 
der ersteren, tiesi>nders der iirk|ifeilpr. nirht richtig abge- 
wogen Lst. Der Eindruck des (Jeliäudi s erinnert entsehieHen 
mehr an ein Vergnügungs- P^tablissenu iit An den i;li i( hen 
l-'ehlern leidet natürlich das Innere i;^ > '■i lir i;edriii kl er- 
scheinenden Saales. Den flott gezeichneten Ltetails kann als 
Zeichnungen an .sieh Anerkennung nicht versagt werden. 

Kine weitere Anzahl von Planen, die densellien Grund- 
gedanken, wie die bisher erwähnten verfolgen, enthalten 
manche originelle und gute Einzelheiten ; doch sind diese 
nicht im Stande, die mangelhafte Lösung der Hauptpunkte 
zu verdecken. b h zähle dahin die Entwürfe: aDurcb 
Arbeit zum Studium" .Im Sinn der Alte> nea 
geatalten" wenn ii )i nicht irre, von iiietzenmayer in 
BtntlgMt'— ^Fttr Kunst und BCrso!" — .l/jifiy ü/-»»!». — 
.Merkur" — «Siegfried* — ,Ohne f'leiss kein 
Pfeis.» — 

Die zweite Gruppe von Pllnen behandelt den Börscn- 
stal und die RSnme der Effektensotiettt als zwei gleich- 
weithige Partbien, sowohl im Grundriw als in den Funden. 
Aldi dieM AuffauunR, bei welcher die na^eidw TSeit dct 
FJttict snr voUsUndigeD Ansnntning koamt, hat gewin 
ihn Benehtignag. , 

Der beate Entwirf dieser Gruppe trftgt des Motto 
«▼•Itverkehr" and ist Ton den Arcnitekteo Pesstvant 
aBd*Beeren in Frankfurt verfssst. IKe AmUldung des 
Grandplanes, die vielleicht bei intennverer Betonung der 
beiden Sfile durch entsprechende Bisalite und Weglassen 
der unmotivirten Mittelparthie bedeutend gewonnen hfitte, 
gebSrt zn den strengsten und khirslen der Konkurrenz. Nach 
meiner An.iicht steht die .\rbeit, abgesehen von der Wahl 
des gothischen Stiles, weit höher, als manches niitunfer sehr 
angreifbare Projekt der ersten Serie, namentlich ist die 
Haumentfaltung nach erfolgter Vergrössening , die sich hier 
efienfalls leicht bewirken lä.sst, in gross.irtigstem .Sinne ge- 
dacht. Die gewühlten gothischen Formen, welche -^lark an 
die hanuover.n-he Schule anklinuen, wurden in Frankfurt 
wenig Sympathien finden. Wo für Bauten dii m r 'mttung 
fein durchgebildete üi-naissanceformen mit so eulscluedenem 
'('jl' ntr' /Mr iiiluni; gebracht sind, wie es bei die.ser 

Konkurrenz erfreuiiiherweise der l'all war. da wird die 
ftrenge Gothik immer einen hartru Stin I h.ilicn und wohl 
selten znm Siege gelangeu; denn gerade hei solchen Auf- 

Kbea gewährt die Schraiegsamkeit der Renaissance für die 
ISttBg der verschiedenartigsten Probleme die grössten 
Vortbeile. 

Ein anderer Entwurf mit dem Motto „Time is Money" 
ist weniger glücklich in der Verarbeitung derselben Idee ge- 
wesen; die Facaden, an den Ecken mit ganz absonderlichen 
KappapaiÜlons flankirt, tragen den Charakter eines 
Enraeoses nad wirictcn ebemo wie d 
abatosnaad aaf den HHsdiaasf. 
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saaimcngefasst nad dareh elaea höheren Anfban zur Er- 
scheinung gebracht Es ist Ideht einznseben, dass der viel 
kleinere Saal der Effektensoiietlt hterdureh gewaltsam in 
die Rohe getrieben worden ist nnd nicht proportioniit aus- 
fallen konnte; die Beleuchtung der Slle, die sehr unregel- 
missig angeordnet ist, kann ich nicht biUimB. Ausprecbend, 
wenn auch für unser KUbm aaptaktlacB, iet die gnaae 

spitzbogige Vorhalle. 

Der Entwurf .rupger'^ hat Börsensnal und Effckten- 
sozietät in Grundris.s und Facade je als ein selhslstandiges 
Ganze aufgefasst und gehurt dii' Dun hfiihi ung dieser Grund- 
rissidee zu den gelungensten der Konkurr<nz, Namentlich 
hat der Autor die direkte Beleuch'. uii; der Sale ulir srlifm 
gelost und die MOgUcbkeit einer Vergrössening auf einfache 
Weiee henaaleUea venlaadea. Sicht an hiSigsB iM hin- 



gegen die hohe Lage des BStaeaaaales Uber den 

niveaa, ein Pehlsr, den ibrigeaa sehr vMe Projekte thrilea. 
Die Facadan misssa dareh die "Nennung in 2 Tersdiiedese 
Geblade aatliikh vid aa Gfaaeartigkeit nnd Feinheit ver- 
lieren, auch wenn sie mit mehr GefBbI ßr moaamentale 
Architektur komponirt wftren, als in dem voiiiegenden Falle 
gescbehea ist. 

i In erster Reihe anter denjenigen, als eine weitere Gruppe 
I zusammenzufassenden Entwürfen, welche die Unregelmässig- 
i keit des Platzes in die Gmndrisskomposition hineingezogen 
nnd nur die ll!iu]itLi<;a<bn symmetrisch geijalten haben, 
steht der Entwurf .Srdl und Haben'*. Seinen Verf:issern. 
den .\rchitokten St'lckhardl un:l (jaulsch in lierliii. ist 
der zweite Pn-is zu Theil i;ewp.ri|en. Hier hat der Uutsen- 
saal, der mit der Schmalseite zur Hauptfront gerichtet ist, 
i Licht von einem geräumigen Hofe und zugleich von der 
: Nordseite erhalten: dass eine solche lieU'uchtnnc. da sie von 
zwei nicht korres|ioioiiren(bn Seilen kommt, unruhig wir- 
ki n muss. ist einzuselien. Fine Veri;rr.sserung de» Saales i.M 
nur durch Hinzuziehen des H .fes mi'güch. Was mich je- 
doch am mei.sten an dem Plane stört, ist die ungleiche An- 
ordnung der beiden Seitenflügel und die aUerdini,s durch 
allzu grosse Hücksicht aut" die F-insdiriinkungen il' n i'ro- 
gramms verschuldete manei lliafte J.risnnc der lliuierfronU 
Die architektouisclo' .Vusl.ililunp lier Facaden und des 
Inneren zeigt eine recht charaktervolle, tüchtige Renaissance. 

Eine fleissige Arbeit, deren Gelingen i'benfalls an der 
zu grossen Betonung der nnregelmlssigen Seite des gegebe- 
nen PUtzes itn tirundriss«' scheiterte, führt das Motto 
-Franziska'*. Die Ea*,-aden haben zu wenig monumentalen 
Charakter. 

Es gehört hierher auch der golbische Entwurf , Ord- 
nung,*^ der durch vier hohe Thürme, die unschöne Linie 
des gebopeneu Daches iiber dem Börsensaale, absonderliche 
Anordnung des liK'irlichen Schmuckes vor den Fensteröff- 
nungen der Facade nach der Kastenhospitalstrasse nicht eben 
' vortbeilhaft auffallt. Auch das Fehlen jeder Charakteristik 
der eintdaenlnaeorftaine, wie di« nach der Llageaaie dee 
Baanlataes keotpoaiite Qraadrisa-AnUge lelbat ist aa 
tadeln. 

Die freieste Kompositkia der gaaiea KoakniTens, wetehe 
die Aniiabe b awaapieser Grappiraag m Usea aaehto aod 
die dareh sdrr sehoae DMütelhiw der Zekhnaagaa, ndst 
in flottea Aqnarellen, sich aaf der Aasslellaag leeht h»- 
merklidi nachte, trag das Hott» .Merkar* nad war ans 
Kola eiagessadt Der BAnaaeaal ist hier in der Fem ü»' 
lieniseharXa^elkirelMa ia sehrTSicner pbantaderollcr Aas- 
bildang Iwhanddt, jedoch nicht auf VergrOsserung berech- 
net; die Eifektensozietflt bildet einen selbstst&ndigen, dnrch 
Gartenanlagen vom Hauptban getrennten FlQgel. Die archi- 
tektontscben Details tragen den Stempel origineller Erfindung, 
die Konstruktion der Kuppel in der angedeuteten l'orm und 
Mauerstärke erscheint hincepen als nicht wohl ausführbar. 
Trotz der interessanten L'isung kann ich mich mit einer 
-sulchcn frei griitipirten Anlage, wenigstens für den vorliegen- 
den Fall, nicht befreunden. 

Zu den Entwürfen, die noch kurz anzuführen wären, 
zählen die mit di n Nloitos: „Mörse" und„Zeit ist (ield*. 
Dass es auch an euiera Kurinsnm nicht fehlte, dafür sorgte 
der Verfa.^ser di's Entwurfes ,PalLidi<i-. der einen ellipti- 
schen Saal mit kidlossalcu Preilern, an dun sich allerlei ein- 
fache und kreuzförmige Trakten stossen, komponirte. l'a- 
neben war unter den zur Ausstellung gelangten Projekten 
selbstverstSndlich noch eine Reihe von Entwürfen vorhanden, 
welche den Anforderungen weder in praktischer noch in 
Ssthetischer Beziehung genügen konnten. Man findet solche 
bei allen Konkurrenzen und sie werden am Besten ganz mit 
Stillschweigen übergangen. Ein Besuch der Ansstellnng 
nad die Vergleichung der obengenannten PlSne mit ihren 
eigenen wird die betreffenden Autoren über den Werth ihrer 
Arbeiten wohl mehr ins Klan gesetat habea, als dies hier 
in meiner immerhin auf individadkr ABaehaaaag hemheadea 
Bcaprechnng mOgUch ist 

Aafinehtig bedaara ich hlategea, dass diese Baepredinaf 
sich ehea aar aaf die S9 wirfcudi snr AaesteUaag gdaaatea 
Pltoe beiieheB keante, wihread aatar der dgeBthtalidaa, 
aaf Seile 186 d. Ztg. erwihatw Sadihfe 10» aad Uaraatar 
HMhn der hstTanageadstai Batwflilh v«a dea Tarfcsew 
seboa larlckgeaogea worden waren. Es gilt dies naauntlkh 
Ton dem Entwane «Roma,* dessen ver&sser Profeaaor 
Gnanth in Stuttgart sein soll nnd der von Allen. die'Qin 
zu sehen Gelegenheit hatten, lebhaft gerühmt wnrae. 

Angesichts der ausserordentlichen .\rUeit. lüe auch bei 
dieeer Konkurrenz vOllig erfolglos aufgewendet worden ist, 
ieb HUB SehlasM eiae eft schea erbebeee Mabaaag 
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auch tueioerseiU nur wiederholen. Mf>gcu die FarhgentMMwn. 
welche an Konkurrenzen Theil nehmen, in erster Linie die 
reiflichste nod grfindlichate Verarbeitung dei gegebenen Prob« 
l«ms nod erst naeh LOmng dieses Theib der An^ba die 
AusfQbraog and AoMtattnng dar Zeicbnongen aieb «n Henen 
liegen la i äa n . 

Es iit in hfiduUs Oiada bedauarüch, «an man sieht, 
iraldM. Sau» aanwiicbiatar Kraft dndi daa sorglose 
Betraten «inet entfqpnoesetstm Weges «rtdeia veifeadct 
wild «nd wie der ^enOielie Zweclt der Konlnimnaen, die 
IQlmg^ beiiehnngaveise die richtige LOsnng der gesteliten 
Anftabe tob solcnen Kflnstlem tm Wenigsten geittrdert 
wird, deren Talente und deren Erfahrnng«>n za deo beeten 
Hoffhnngen berechtigten und sich bei der einfachsten Ans- 
fnhruog der Zeichnnogen hervorragend offenlHtren mfissten, 
falls jene nur mit dem nOthigeu Ernste in die Aufgabe sieh 
«enaaltt bitton. 



Mittheilungen 

Oestarretoklaober Ingenienr- nnd Arotaitekten -Verein 

zn Wien. Ausiug aus den VereiiiR-ProtokrOlen . Februar 1873. 

Mouats- VersammluDg aui I. Februar 187:i. Vornitzeu- 
der In StellvcrlrntunR: Herr Olierbau - Kath Fr. Scliniidt 
Anwesend 273 Mitglieder. wird beHchlmsen im I.okaln des 
Vereins eiuo Büste des verHtorbeiien MitKlicdes v. Kittinger auf- 
xusteUan, deren Koslan dnn>h SultKkription auf^ebrscltt «erdan 
sollen. Der GeschSfUbcrieht ergicbi, das» mehr als 100 neue 
Hitglieder im Januar aulgeaommen wurden, dagegen 5, wovon 
3 durch Todesfall aus dem Vendn ausgesehioden sind. Mehre Gc- 
schenke für die Bibliothek nnd eines fOr das Vcn-ioshaus werden 
•Dgemeldet; ein Mitglied bat für den t>cf)teti ini Jahre 197^ zur 
VerOfTentlichuog in der Vereins- Zeitschrift konimei/den Orittinal- 
Artikel uus dem Ingeiiieurwesen ilie Suiniin' v<.ti •li.'ii aua- 
ge&etzt. Schliesslich werden Mittlieilunsen über dir Kiiisclzuiip 
neuer und die Arbeiten älterer Komites gema(:ht. 

Wochen- Vorsamralung um ^. Febr. lH7;t. V.nsitzeuder 
ia Stellvertretung: Herr Oberbaurath Fr. Schmidt. 

Chef-Ingenieur Utter v. Loessl spricht unter Vorlegung der 
Baapilaa auafUrlieh Bbar das Projekt der s. g. Wiener Zentrat- 
bahn. Dia Bahafaftfe Wiens sind fast sflmmtlieh am lasaersteo 
Umfange der Stadt situirt und bis jetzt vollkommen von ein- 
ander laolirt. Da die PferdebahneD fast ebenso lanKsani und 
mühselig als die f;ewi1hnlielien Strasseofuhrvrerke sind, m febit 
CS in Wien durchauB norli an einem Verkebr.snütlel, »elelie» 
MassenbefÖrrti runn. SchiicUi^l;eit, Präzision und Bei|ui-nilielikeit 
in sich vereinigt; als i-iu solches i-nt nur eine S t a il t u i s en bahn 
mit regelrechtem Lokomotivbetrieb auzuerkenuen. Die 
Gmndpnnsipien des aufgestellten Projekts sind folgende; a. die 
Vereinigung aller Linien in einem xeutralliegeDden Punkt, der 
dem Inncro der Stadt ni^liebst nahe gerückt ist 6. Für die 
Bahn ist als einzig genÜKend und ents|nfichend die normale 
Spurweite zu wftblen, indem Bahnen mit schmaler Snur nur 
da anwendbar und erspriesslicli sind, wo es sieb bei isotirteo 
Brtlichen Lauen um den TranBp.ivt ganz spezieller Materiulicu 
batuii'l*. liio iiljLT tur Pcrsom-iitratiBtmrto und ForfM'batTiiUi: 
niinrhtiT WitariMi ki-iiie iicnüt'rtide Lei.stung»f5hi|jl£i.'it bi':fitJeii 
urj<l j.'uieni mit tanz boctiiiiiii1i-ii l.'ebeUtäuden verbundi-n ^ind. 
c. Soll die Bubn die bedeuteudsteu und belebtestcu Stadttheile 
berühren ohne den Strassenverkehr irgendwie zu behiudem, in- 
dem Kreuxungen im Strassenniveau nirgends vorkommen. 

Vom Zeutralbahnhof, der bei der Elisabeth-Brücke anxulegeo 
ist, geben 3 doppelspurige Bahnen ans, die zunächst dem Wicu- 
fluBsc tbalaufwtrts folgen nnd sich bei der Magdalenen-Brficko 
resp. in die nördliche, die westliche nnd die südöstliche 
Linie theilen. Vorläufig sind für die drei Linien, welche zu- 
Bammen mit Ab/WL-iguugcn die Läuge vuu jT.^ liabi'u. 16 
Halte-sti'lli ri prujcktirt, und soll für den Kannirdioust ein beson- 
derer !l.itiii;;ut 1. I Meidling angeletct werden. Der ilinimal- 
Radius vnn kommt D mal, 'i75<" kummeu als liadius uocb 

ririga Male vor, sonst aber nur Radien von 300—100(1«. Die 
Linn der Kurven betrSgt 40,45 •/• der GesammtlOase. An 3 
Stellen kommen Steigungen von 1 ; 90 vor, im Utibrieen ist 
die Maximalsteigung 1 : 100. Die Bahn wird iitDerhalb der 
bebauten Stadt entweder als Viadukt oder aU gedeckter Ein- 
acbnitt resp. Tunnel geführt und sind nur in straasenfreien 
Gegenden offene Einsclmilte ruläHsii; Das Hau[)tgeb5udo des 
Zantralb.ihnhofes i^it l.'.i;"- luuu;, . ii'" breit uml bat 4 Kta«eu, 
deren ui;t<T.^tf ll'-' unter den; Niveau des Parterres liest UUd 
6 nebei.' i:i:inili rheu.Midf je i'J'" breite Hallen etithält. itie der 
Reibe nach zur Ankunft und Abfahrt auf jeder der drei Linien 
dienea; in jeder Halle liegen ? (ileise. im Parterre des Ge- 
biodea liegen 8 Wartestle, die Kasse, üepiokrllume, Poat- und 
T eie gr ifbe o -Bttieana. Dar Babohef uBlaaBi geiBaiasabaft' 
liebe FIbrnns *ll«r drei Linien auf TSO» Unge; daa liiveea 



Man hat sich gewObnt, jene Lftsnngen, die mit über- 
zeugender Macht den richtigen Weg zeigen, als eben , glück- 
lichen Wurf zu bezeicboen. Ich finde diesen Ansdruclc 
nichts weniger als gerecbtl Die embcbaton, die Idanten 
Grandgedaaken sind in den meiatm FUIea «nt du Beanltat 
einer langen Raths von Sc hl O m n nnd Stnffira, nd ibn ?er^ 
wirklichnng beanaondit eine gans aadera Aibett, als die 
sofortige Fuürnng aar enien blendenden, in ^teUieher hmm 
effsMten Idee, bei der dann die ans dem ZwaelBe deaG«' 
blndes entspringenden BedBrflilaee nkbt adten entweder 

Seradexn ignorirt oder in ein Instigea Dnrebeinandar Tun 
lanern eingepreast werden, ia nacbdem es die einmal an- 
genommene wrchitelOoniscbe Idee tnliess. Es ist nicht ein 
glücklicher Einfall, anf Gmnd dessen sich das hüchste Ziel 
I erreichen ISsst, sondern der streng« Wag fortwilvender 
Prüfung und geduldigen Studiums. 

Frankfott a. M. im Jon! 187S. J. Lieblein. 



ana Vereinen. 

\ desselben liegt zwischen 8 und 1 1» über dem Spiegel der Wien, 

die auf der ganten Bahnhofslftnpe ülierwftlbt werden mnsa Die 
I.okoruotiven werden TeDderioliomotivpn sein. iJio Lokalzüpa 
sollen aus je 10 Wajjen mit allen drei Wagenklaüsen bestehen 
und in Intervallen vnn je etwa zelni Minuten abgeben. Die 

. Fahrzeit bi.i zu den ungefähr gleich weit entfernt liegenden End- 
stationen (7 und 8KiB) ist aut 50 Minuten veranschlagt In wel- 
cher Weise der l'ebergaugsverkehr auf die llauptlmhahOh« der 

I Sttdt geregelt werden soll, atebt noch nicht fest Die Ab- 

' stufungen der Pahrpreise in den drei Wageokiassen sind in dam 
VerbUtoiss von I : l ^i : '^ angenonunea nnd es sollen in Being 
auf die Lünp dei- Fahrt nur zwei Preissfitze bestehen, m 
durch ungleiche tii'"'"**' der Fahrkarten kenntlich Kemacht wer- 
den. iJie Fuhrkarli'-i des niederen l'reii.satzcs «eltru nur bis 
zur Maxinialrntfernung von ijber welche Kiitlernunp hin- 

aus der h. hiMO Tarifnatz Anweudtin;; tiudet; die kleinen Fahr- 
karten »erden die iiezeichnung der Stalioueu enthalten, welche 
bei den groaseo als gegenstandslos fortflUlt. 

. Monats-Vers ammluug vom 15. Februar I87S. Vor» 
sHsender in SlellvertretunR llr. Oberbaurath Fr. Schmidt. 

I Anwesend SSO Mitglieder. Bs linden Wahlen in ein Körnitz nnd 
zu einem anderen Zwecke !<tatt und wird der GeschSftsbericht 
für die erste IJllfle des Februar vorgelegt, laut dessen 11 JIH- 
(tlieder neu eingetreten, I gestnrben und 1 au.sgeschiedea ist; 
der Zinvjcbs der Hiblinthek wird gemeldet und üchlieaslich über 
Einsetzung eine« Knmite.i , welches Uber geeijruete Schritte zur 
Einführung eines einheitlichen He di u c n i.i s h e f t es für die 

I SckieueuliefcrunR der östcrreicbiscben Eisenbahnen bera- 
ten aoU, bejahender nwaebhua faflaak 

AroUtaktan-VerelB zn Berlin. Nicht der Kunst nnd 
Wisseoscbatt, sondern froher Geselligkeit, deren Forderung be- 
kanntlich ebenfalls zu deo Aufgaben de.H Vennna gehört, war 
• der letzte Ausflug gewidmet. Am Freitag deo 11. Juni bestiegen 

die Mitslieder pepen Ii Uhr in Gemeinschaft ihrer Damen einen 
mit Kieljenlaub, liunten liäiuleni und liallona festlich geschmück- 
ten iJauipt'er bei der .'annowitzbrücke , welcher die au.s ca. 115 
Permnien Isenf ehende lif-icllsebaft gegen 5 L'hr nach Grünaue 
brucbtu. Hier wurde ;n Jäger's Garteu der Kaie eingenommen 
uud alsdann der liauiprer zu einer Spazierfahrt auf dem ober- 
halb Grünaue gcle{iei.eu Gew&sser, dem langen See, wieder tw- 
stiegen. Auf der Rückfahrt landete man an oiner für Spiel und 
Tanz geeigneten Stelle, und unter dem Grün der BSume bilde- 
ten sieb rasch heitere Gruppen, hier mit Reifenwerfen, dort mit 
dem Auffangen grosser Gummibftlle sieh iMjlusÜgond. Daa Auf- 

! steigen eine» Ballons versammelte die zerntreute Oesellschaft • 
wieder, die dann eine Polonaise durch das Waldei^iiruü atitrut, 
an welche sieb andere Tänze anschlüSicu. AU die Sunne fi'hon 
tief stand, wurde nach .läger's Lokal zurückgekehrt, wo man 
sich am Üfer des Sees zur Abendtafel setzte, lilioom Toaste 
des Vorsitzenden, Herrn Baniath Uo brecht, auf die Fest^ 
kommissioo folgten in Prosa nnd Reim Trinksprüche auf die 
Damen. Ein Feuerwerk, weleheo am jenseitigen Ufer abgebrannt 
wurde, sorgte dafür, dass bei der Iterrsebenden Dunkelheit auch 
das Auge befriedigt wurde. Nach Beendigung des Essens gab 
ein plötzlich einlotender Regen das Zeichen zum Aufbruch. 
Man bestieg den Dampfer, dessen untere Räume den Da:uea 
gegen das Wetter ausreichenden Schutz boteu. D.'cli lan^e be- 
durften sie desselben iiicbl, denn die Regenwolkeu zu^en von 
daiiueu uud ein prachtiger Abend lockte bald Alie aut das Ver- 
deck. Die Musik liess lustige Weisen crscballea und unter 
Gesang und Scherz schwand taaeh die Zait dar Heimfahrt da- 

j hin. Gegen 12 Uhr landete aun wieder an der Jannowitxbriicko. 



Vermischtes. 

Dem Eisenbahn - UnfftU bei Fröttstedt hat die Tages- 
presse, einmal w Ii; j.' ,;' n de- nblicklichen politischen 
Windstille, sodauu uud hauptsächlich aber wegen des traurigen 
Ums t snde s , daaa dabei i Mensebanisben sn bddpgen «men, | 



eine aussergewnlinliclie .Aufmerksamkeit gMchenkt. Die tech- 
ni.-iclie Litteralur, weiche vorzugsweise berufen «cheit;t , i:: ^'li- 
ehen Fällen zu sprechen, hat diesmal bis jetzt ):i-:icliwiei;en. 
Ueberhaupt werden E.senbahu - Unfälle iu teclii.ii cheu Zeit- 
schriften weit weniger besprochen, als mau crwattexi sollte. 
Die Unacbe diener ft nlMtfnilen BuBt ti it m dftrfte hanfMaliüeh 
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darin licffcn, da« din VeraDlaasungen der Uuftllc! sehr oft 
sclmi i ii iir gar tiiclit festzuslrllen »iad und dajts tcrbDische 
Zi^itHchriftcn pirli lujten iiiüssi n, unbeiifdudetA VcnButhangcn 
in <iii:.^i'r Iviclitur:;:; , dir in ]i' litiM-hr-n Blättsni BWilt OlUM JM« 
Kritik Aafaabme lioden, wicdcrzugi'ben. 

Ow OalUl M FrMUtedt wurde bekanntlich vou Vielen 
nf d«B. mA dar K>taitrophe konstatirten Brach der Mittel- 
UN •Ihm drdHdgen Penonenwutens der Anhalter Bahn an- 
rldgvIUirt Dia ThAringiMhe Vervaltung madite dieie An- 
Kchauang, «alÄe, w«dq «ic sieb Ah die ricbti(;e prweiseD sollte, 

1'ede Verantamtnnn von ibr abwülzca würde, su der ihriKen. 
)ie Direktion Apt Ar.hMov Hahn ist ihr io iMncr in den Zei- 
tunfien verfifii-iillii litcn KikluruuK (■iit|;eL'<'Ugc!ri ti'ii ICim» onii- 

föltige Entm-Iu'uli:iu: IiImt das .S<'liul<iin udvr Nichtstliuldig 
ürfle durch t-'i ri- hilirlii Sjclivrrstäiidi|re binoen Kurzem er- 
folgen. S4-i uiiii iniwischen gestattet, unsere iudividuelle , auf 
aoaf&hrliebe Berichte von AasHneugen faatUite Aoeicht dahin 
anRaaprcchen. daaa ans die Schuld der Aie an dem Unfall 
sehr uDwahrscbeinlich int. 

Ein anderer Tbeil des, mit seinem Urtbeil aehnell fertigen 
Publikums wilzt die Schuld an dem Unfälle auf den .unver- 
antwortlich schlechten Zustand der Bahn*, insbesondere die , an- 
gefaulten Schwellen*, liic Aussagen sacbvpntSndiger Außen- 
zo»i,;en widcrsiin-chea di iii und erklSreu den Zuotaiid des Glei- 
sei für einen durchaus iiiir:ii;ili-n. Auch die Direktion der An- 
h;iltrr H.ilui ijiKi'nut ditM in ilin-r £rlililruD(? ou, wie andrerseits 
die Direktiou der Thüringischen Bahn in ihren an die Zeitoncen 
gesandten llitthetlangen die TadeUoai^t da« Ifttmiato 4er 
gebrochenen Aie lu^eben uiasste. 

Was var nun aber die Veranlassnng? so fragt Jedar Be- 
tbailigte und Uobetheiliste. Soll die Antwort aor diese Prafe 
hier, wie in manehcm frühereo ihnlicben F.ilh- <<usbleibeö? Wir 
fürcnten. sie wird ausbleil>nn. Und di'' emsige, wenig beru- 
hiper.de Nntzauwendunf!, die man aus dem tiaiirtpen Unfälle 
zirl.. ;i ki-ii. wird wi>hl die Bentfititruni; drr in dem Wrrkchr-n 
des 1 rcihfrru v. \Vi-l,er .ührr dii- StaliilitÄt di'R (ii'fnsps rirr 
EiBenbahiigleiH'" d;ii i;i'l<'>;1':'ii Ansiclit >e!n. diksn nii.«i-rc Geslätici-, 
selbst in normalem Zuptaude, ge|;enQt>cr den Aiifurderuugcn di>« 
hantimil Betriebes, mit seinen S'-hweren Uaschinen und der 
raaanoeo Oeaebwindigkeit seiner Sehnellzü^e, nicht mehr die 
genOgeude Sicherlteit {lewSbren, dasg es vielmehr nur des Zu- 
samnientrefTi'Ds verschiedener, an sich gerinRfüciger Umstgode 
bedarf, um UnfUlo herbeizufuhren. Der Techniker scheut sieh, 
dieser Ansieht iMiiutreten, weil sie die Umgestaltung des grOss- 
ten TheiU de« vorhandeuen Eisenbahn-Oberbaues zu erheisr lien 
üch^ iiit II d weil dies wie ein die menschliche Knill üherütei- 
geniii s Üii -ifnwerk nunsieht- Dennoch glautfcu wir, das« Herr 
T. Veher Üeilit hat, und wünschen, das« der Inhalt seines 
erwäliDteu Werkchens allgemeiner, als dies bisher der Kall sein 
dflffta^ belraant und anrrltanDt werden mOge. Wir werden dann 
'üt von ihm vorgeschlagene Radikalkur -- Einführung des 
eijiernea OtwrhMWs mit unanterbrochen und direkt auf dar fiet- 
tang auffirgaadeB Schienen — zwar nicht mit einem Mate durdi- 
führen kbnnen, werden sie aber eifriger als bis jetzt anstreben. 
Inzwischen muss dann noch MaDCfaca sur Verbesserung des 
Oberbaues nach altem System geschehen. Die ausschlie.-iüHche 
Verwendung vnn eicheneü Sdiwellen in den Huuptulei.-ii n, n : li- 
lichere Bettunj.« mus erobern Kies oder Steinschlag, leberdek- 
kuug der ScJiwi lleii n.it Kies. \ eruieliruuK der Unterlagsplattcn 
VBter den Scliieuen, u. k. w. dürften die IJauptaufgabeu in die- 
■er Btoktwig sein. Dass die Erfüllung derselben nicht ohne 
ariii^ arlieblielM Kosten mOglicb ist, liegt freilich aof der Hand. 



Nach dem neueren englischen Oeseis ist Jeder 
welcher Auswurfxütofla in ein flieaaendea Gcwfti<<<er schafft 
oder ablaufen lässt, sei es. dass dicf Sleffr' fliissiir 
oder fcft sind, oder welcher utireiue ndT -■.ehüdliclie 
Fhi-si(,;kriteu aus Kahrikea etc. in tliesseudi' (iewä>ser 

ahlri.'t. 

zur Ent.schädigunp verpflichtet und muss ausserdora im erstercu 
Falle eine Strafe bis zu \ih Fr., im zweiten bis zu 2.M> Francs 
sahlen, ausserdem für jeden Tag, wo die Verunreinigung norb 
förtdanart, S&'Us 50 Fr. Bei Wiederholungen treten entspreebend 
hcbare StnÜM ein. 

Oia als achldlicb zu betrachtenden FlBisigkeiten nind ge- 
rn« ktaaatlialrt, x. B. gelten als solche diejenigen, die m lOODOU 
Gcwiehtstheilen mehr als i Gewichtstheiie Mineralien, und solche, 
die u> der gleichen Menge ncbr «U 0,06 Gewth. netalUacbes 
Arsenik euinaltcn. 

Das Oesetz findet keine Anwendung, wenn der durch die 
Verunreinigung augerichlotc Schaden nur uuerhcblieh ist, oder 
auch, wenn der Urbeber die anerlunat baaten MethodeB anr 
Reinigung anwendet 



Ati8 der Fachlitteratur. 

Sattadhrlft fnr Bauwesen rediR- v G. F.rhkani Verlag 
V. Inat und Korn in Herliii. .'hrg. Heft III bis V. 

B. Aus dem (iebietc des llochhuues. 

I) Das neue Kathhaus iu Kerl in von Hrn. liaurath 
WSsnmann in Berlin Nachdem bereits im vorigen Jahrgänge 
der Zeituchrift f. B- H Tafeln der seit langer Zeit in Vorfh-rei- 
tung bcghSenen Herausgabe des Berliner Rathhauses voraus- 
gMODiekt wMda« aiiid, hat u diaaan Jabre unter HtttkeUiini 



zweier weiterer Tafeln die Ver'.ffentüch-jni; des Textes begonreD. 
Wir vertagen eine Bespreciiiim; diL■^e^ Uulernehmeus, au »elchci* 
von der Verlacshsndlutig in iim-rki !.ii'-ii>'.>.Tlheiiter Weise die 
reichsteu Mittel und die crö.sgte Sor^;'■,llt i:e-.,->tzt werden, selbst- 
verständlich bis zum Sclilusd der einzelnen Lieferungen und 
werden dieselbe sodann in selbststtodiger Form geben. Für 
heute sei uns eine Bemerkung in Betreff der den Tafeln gege- 
benen Onteraebrift gestattet, die ausnahmslos: .Wlsemann en." 
lautet. Wir glauben, daaa dieselbe entweder: .WSscmann erbanf 
oder in Betreff aller eigentlichen Dekorationsblfitter: .Wtscmaaa 
und Kölscher erf." lauten mfisste. 

2) Die Zionskircbe in Berlin von Hrn. Huumeistcr 
< A. Orth in Berlin. Ajeh dii' I'ublikutiou der Zinii'-kirciir, von 

der in deu vorlicgeudcu llefti-:i Grundriise, zwei tet.mi.triHfhe 
Ansichten und dei LSngeuschnitt, -towie im Text (JruDdrini und 
Durchschnitt der von Hern. Ueh. Ueg--Rth- Muller entworfenen 
ursprünglichen Skizze mitgetheilt werden, ist noch nicht abge- 
schlossen. Eine Besprechung des Bauwerks mit einigen Skicsen 
ist von uns bereits im Jahre 1869 gegeben. 

3) Wohngeb&udo in Berlin. Boilovnestr. No. S, von 
Hrn. Geh. Reg -Rtb. Hitzig in Berlin. Das unter die Gattung 
der sogen, .herrschaftlichen* Wohngebindc zählende Haus ist 
auf einem «ehr unreeelmSssigen Bauplätze errichtet, der im 
Vereine mit den vom Bauherrn gestellten Programmt>cdiogungeu 
eine Uwung de« Grundrisses namhaft erschwerte. Sie ist nicht 
andei-8 mCglich gewesen als durch Anordnung zweier Lichthöfe 
von 3,25 resp. 5,33G" (deu hekaunteu IT' der Berliner Bau- 
ordnung) im □, von welchen der die Zimmer der Vorder- und 
Hintermmt verbindende Salon» die VorpUtse und Korridore, 
die Wirtiuehaftsraume und Treppen mtlnieb nar in eplrlidiater 
Weise Lnfk und Licht beziehen kOttnen. Jeden der Stieschoaee. 
welches ausser den Wirthscbaltsrlnmen 6 grosse sosammen- 
liäiigende Wohn- und Gesetlschaflsximmer und .'5 Schlafzimmer 
enthält. I'ildet eine Wohnung für sich: die des Erdgeschosses 
i-it durr}; ei 1>|irerhr'ude Viirjilät/.c und Tre[i|ien mit dein V.)r- 
iind lli:iteri:<ii'i':; in direkte Verbindung gesL-tzt. l'ür die Ka 

idr. wi- clii' III! l'ut/bau und iu den iihliclieu Formen der Ber- 
^ liuer iM'hnle aus^-eführt ist, iu den Verbtltoi.'««ieu jedoch durch 
die absolute Gleichwerthigkeit der drei je 4,7b hobeu Uescboss« 
etwas leidet, ist ein effcktvollea HnaptawitiT dadurch gewonnen 
worden, dass vor dem grosaen dreifenstrigen Hittelmlon eine 
offene 2.3 <■ tiefe Logg» angeordnet iat. Im obersten Gescboü 
derselben sind statt der sonstigen faoriiontalen Ucberdeckungen 
stark überhöhte RundbAgen «inpfübrt, der hierdurch (freilich 
in einer etwa« gewaltsamen und wenig Organischen Weise) fiber 
das llauptgttsinis emporgeliilirte RisdUvorhlMl der htfgk tot 
mit einem Gicbeldreieck (»ekrönt. 

5) Der Evakuutious-Puvillou für die Krankon- 
Anstalt Bethanien in Berlin von deu Herrn Architekten 
Oropins und Schmieden in Derlin. 

Das 9" breite, 44" lange QebCade entli&lt in 2 nahem kon- 
formen Abtbeilnngen neben den an den beiden Gi^ieln liegenden 
Eingangsfluren je iwei Bintel- Zimmer, einen Krankensaal Ar 
12 Betten und sn einer mittleren Grup]« vereinigt, je la-ei 
Kloscts. ein Badenmmer, eine Theeküche und ein (von Aussen 
lUgSngliches) Zimmer für die pfleirende Schwester. Da der liao 
aus dem .lahre If.l'i stuninit, S'> k-mi;'' n l'Pi demsnihen bereits 
alle diejenigen Erl'ilirui.^on v. rwerthet werden, die seit Er- 
richtung der l ikaui.ten Lazareth - li.u acke der l^harile (IhliTj 
sowohl vou firztlicher, wie von architektonischer Seite gemacht 
worden sind. Der Uanptunteraehied gegen jene und die nach 
ihrem Vorbilde zunftehst errichteten Anlägen besteht darin, daaa 
man die Anwendung von Uoliknnilmktionnn nn, welchen getognntr 
Hch doch AiisteckongastviB hnAen kttnnen, mÄgliehat vermieden 
hat. Die Wftndc sind von norflaen Steinen, mit einer Klinker- 
Verblendung gemauert, im Innern genutzt und mit Oelfart>e gr- 
?trii-l;en, der I'"iiR«hoden über einfm nurcli eine T.uftisf.lir-schicht 
vmi (... r Erdfeui !;ti(;ki'it ue.schijizton Muuei -^lein|itlas!ri mit 
Mdlhicher Klicien heio^t. die Decken üher einen ICohrputi mit 
l'aj'ier l eklelit und mit neirarl.>e ceHtrichen; es kauu also von 
Zeit zu Zeit dos ganze Innere der Kraiikensälu mit dosiofiziron- 
den Flüssigkeiten abgewanchrn werden. Die Ventilation der 
KrankeosXle erfolgt im Sommer durch die geDCheten Fenater 
und durch offene DaeUirettt in bekannter Anordnng, fBr dl« 
Kloset«, Badeaellen, TbeekÜdien etc. durch einen in der IGtl» 
des Gebludes angelegten, durch die Badefeuerung erwtnnten 
Saugeschornstein. Im Winter wird die Ventilation der Krankea- 
s*le, wie schon l>ei den älteren .Anlajjen dieser Art, in Verbin- 
dung mit der Heizung bewirkt: p ili r .^lal hat i eiserne Knaka- 
fifen, die in ein gemeinschafttichi -i ei.serne.n Rauchrohr münden, 
und es ist durch entsprechende Ummanteiung dieser Oefen und 
des Abzugsrohrs für Erzeugung der erforderlichen Luftslrtt- 
mungen Sorge getragen. Die Heizung uud Ventilation der 
Einzelzimmer geschieht durch Hoidinger'sche FütlOfen. die Uei- 
snng der Schwestern •Zimmat dnveh* einen gemaiaenftlkheii 
KaenelofeB. 

Obwohl die Kosten des auf NOOO Thir. veranschlagten 
Baues sich infolge der ausserordentlichen Preissteigerung för 
alle Bauarbeiten auf 1700O Thlr. erhöht halnn, so bleibt die 
Summe von 600 Thlr , »eiche .^ich hiernach alü der Betrag der 
AnlMekoslen pro Bett ergieht, noch tief unter jener, welche 
das frühere System der gro.'s.sen, geBchlossenen KrankenhSusi-r 
erforderte; die Vorzüge des Pavillon -Systems für die HeiluDg 
der Kranken sind iSngst allgemein auorkannt Die Verfasser 
betonen übrigens, dass der Pavillon iu Bethanien noch koinea- 
' weg» die Orenin der Zneekmlaaigkeit nnd KlnlwbheU beanieb- 
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UPt. Dio Anlage dü[i|i.. ItiT Nrtii-iiriutin- -.vi lvlir i.iir -n il. r Hr- 
Mnisation betbanieus bi'grttudftu ZweiLhuiluui; dci< GebSudc», 
nr mtDalielM «ai ««ikäeha Knak* Mingt, «erforderte einen 
grOuana KaatearalWiBd and muhts m UDmOglieb. ciDigc An- 



^ tu treffeD. die lich anderweit vorzQelirb bewtbrt 
10 die Auordiiung eia«r grosseo, während der Mittagt- 
■tnitdeB tn ÖlfDeDden Thür am SQdgiebel und die «bm Rubm 
Tlagea-AiifeDtlmlt derjeuigeo Knak«, mMM da* Bett 
Terlaaum kttoiuii. 

(BtitawMak) 



Zelt«phrlfl des Architekten- und h_ 
%a Hannover. Uctt 1. Jahrgan;.' I,s7;s. 

A. Aua dem Ocbiotc des 1 u ^;c- ii io u r »c so n s. 

Bericht über einen selbsttliitigen \Va»serschi>[tf- 
Apparat der C i v i I - 1 n g e n i e u r c Nagel A K ä ni (> in 
Uamburg; mitgetheilt durcb Oberst von Oppermaun 
ia Kobleux. 

Der hier fragliche Apparat, welcher seit einigen Jahren 
bereits ia naUana JCniaan aatar deai Maacn Wnaaerstrahl- 
pumpe bckaottt tot und deaan VTirlniBgatfrdaa auf den Be- 
ziehungen beruht, die zwischen dem bydrauUtcben Druck und 
der Geschwindigkeit de« Wasscrü bestehen, wenn dasselbe ein 
GefiSR durcbgtrtoit, dessen Quemehuitt vertnderlieh ist, hat 
zur Trockoubuliuiip einer ISuu^rubi- licdieut, deren Sohle etwa 
2, "lO ■ tiefer lag, uls der Spiegel des zum Betriehe benutzten 
Obcrwusnerü, uud f« fJirderte die Pumpe pro Sekunde die 
\Vas!<crmou):e von 0,()4'Jü ktin (l,tj kbfss). Üie Kosten der An- 
^rliafluLt: und vullvtündigen Montage des App.-ira<9 belrogan 
66u Iblr.i UnterbaltungskoeteD waren wahrend der '2 monallicMn 
tteAriakKMt fibarall wUtA aalwweBdea. «Ibrend der Betrieb 
•iaer Lokomolnle von fast der gleickcn LatotangafBhiizkeit wie 
die VTaiiserütrah1|:utiipe eine tiglicbe Ausgabe von 1h\r- 
erforderte. 

Der Bau der Schleuse zu Oldemum iu Ostfries- 
land, mitgetheilt von' Baumeister Kfohteru zu Kiel. 

Uer Neubau, welcher an Stelle oiLor älteren .\nlage, die 
durch fiiu' Sturiufluth im Deiemher I8C3 thiiiweise zorstiirt 
wurde. auf(;< fijlirl ist, bildet eiu Schleuscuhaupt , dessen liebte 
Weite 7. j'.t und desseü L&oge •-'4,40«' ist, 2 Flutbthorpiiare 
mit der gleicbeu Hübe von etwa y% wSbrend das Ebbethor 
wu atm dM drittai Tkail dieaar HIMm beailit. Der Boden 
dar Bdileaae md Tbore bcatdiea «u Beb, adt Ansnane- 
rang zwiscbeD der doppelten Bohlung des Bodens; di« Seiten- 
mauern sind aus Ziegelstein aufgeführt. Zum Auselcicb ist io 
deu Fluthtkorea je eia eiaemer Sehüts alDhehsler Kooatruktioia 
vorbanden. Die Zeiabavagea sind ia gvBaalar AaBAhrlklikalt 
BÜtgetbeilt. 

DieFurm der Gcgen^ewiohtsbah □ eines fahrbaren 
Krahnes mit s ell>sttn8tiger Austialancirung; von Dr. 
K. Weiss, Püiegrfor am ? o l y t i'oh n i Ii um zu Dresden. 
Sehr klare Ableituug der geaauea KurveD{;leicbung, welche die- 
{aalgB eiaea JCfciaee nt Dia AMeitaag güt fiir dia allgemein- 
•taa Fall, ataalfdi den. daaa sieb siriaeben taat «nd Gegen- 
gewicht neck ein Flascnenzug befindet, und sind i^ebUeaslicb 
aoeh einige Konatruktions- Regeln hinzugefügt. 

Beitrug zur K <> ii s t r u k t io ti der Kuttor- und Stütz- 
mauern, von K.IISscIer, Baumeister zu Berlin. 

Der Herr \ erfai-ner bekennt sicli zu dem von SchefBer, 
Winfcler ur^d aiidereii Autoren vertretenen Satze: da^ä der 
\Vii»lip|, welrlien die lüclituuK den Eidrirueks mit der Normalen 
zur gedräeliten Fläclie eii]>itl]liesst . tiii-U dem Keit'ungswilikel 
zwischen Krde uud Mauerwerke glcicbkomuie, und sucht diesen 
8ats — auch anf daaiWen darBeckanif — neu tu begründen. 
Wir vermCgon iadesa dleaer Art der Begrfindang kaum 
ein« allgemeine G&ltigkeit zuzugestehen, weil deraelbea dw dorcb 
die Erfahrung wohl noch nicht genügend ertdbrtete ABMbme 
zu Grunde liegt, dass jede Stützmauer, nachdem sie 
hinterfQllt ist, eine kleine Urebbeweguns um eine 
Axo ausführt, die in der Ebene der Kundaraent-sublc 
lii f;t iiüd die parallel ist zur Vorderkunte der Hasis 
l1 e ^« 1 u u d amen t s . Einen grösseren \\ crth für die Uegriiudung 
dett obigen Axioms bat für uns — auf Urund eigener Erfah- 
rungen — die vom Herrn Verfasser weiterhin bcilfiufig erw&hnto 
Tbatsache des Saekena der Hiutcrflilnag. iafeip dereo, 
auch ohne dasa eine Teadeat nm Kippea der Maner in H'uk- 
aamkeU tritt, die behaupteten Bezieknugen stattfinden kOnnen. 
Der Artikel entkSIt im Vebrigen eine ausführliche Angabe des 
Varlakrea^ aveekailaaice — unterscbDittene — und anareiebende 
MaaarpnAn aaf frapaischem Wege zu bestimmaa> B> 
B. Aaa daat Gebiet« de« Boebbana. 

1} Das Vaaaeleam tn Herreahan««n bei Banaover 
vom Ober - Baudirektor Laves, mitgetb. Tom Oberbofbenrath 
Schuster. Das in den Jahren 1842 bis 1847 erbante Werk 
ist nicht nur nach seiner Bestimmung, sondern auch nach sei- 
ner Form eine nahe Anlehnung an <las heliannte Mausuleum im 
Sehlossgarten von Charlotteuburg. Ks besieht au» einer Vor- 
liulie mit der TrepjieLuulage, einem quadra*.:'. iien, mit einer 
Klaciikuppel über 4 grossen Tonnengurten gedeckten Mittelbau 
und eiiH r Alt.ir Al pi'Je. Das Aeusscre. in trockei>en dorisrben 
Furmuu und ziemlich uoglücklicbea Vcrh&ltuissen komponirt, 
tat n» MMkUfaaea DeiatirSaadatein anfgeftthrt, ebenso daa 
iMara dir Graft» «Ikread daataaera der Vorhalle und Kapelle 
•iaa rekka Hanaocbekkidaag erkalten hat Leider aind die 
Daake dar VorhaO« aad dar EÜrilh, dia laaBerlkk aia« ia 



Stuckmarmor iniitirte Steinknnstruklion zeigen, aus Holz ber- 
geatellt Die Baukosten haben aeinerseit 131 000 Thlr. betragen. 

t) Das Kaiser- Heinrleka-Grab in der S«kl«a«> 
ktrene au Quedlinburg. Oer ontar den Vereins-ProMbeuiB 
aaaffihrlieh mitgetbellte Vortrug von Hn. Baarath Hase, tibpr 
den auf Seit« 377 des vorigen Jbrg. u. El. bereits berichtet ist, 
wird dorck 4 Blatt intereaaante Oiigiaal^kinaa erliutert^ 

Neaere Tnnnelbauten. Separat- .Vusgabe au» dem 
Jahrbuch der praktischen Baugewerbe. Bearbeitet 
von Dr. U. Zwick, Leipzig 1873. Der Titel des Buches 
liaat auf den in 7 Kapitel eingetbeilten Inbalt desselben, weicher 
aaftaatt 

II dea Hont Cento-Tunnel, 

9) den Gotthard-Tunnel, 

3) das Prok'kt einer Elsen bahn •TanUadaag tnrfadtaa 
£ngiatt(l und Fruukreicb, 

4) den grossen Wassertunnel unter dam lllchi|iB 8«a^ 

6) über Gesteins • liohrmaschiufu, 

6) über Bcrgeinenbahuen. he-^oudera Aber die Bigi» 
Eisenbahn mit Zahuradbetrieb, 

7) die Kigi - Eisenbahn mit Zalmradhetrieb, 

nicht wohl schliesseu, so dass wir es hier mit einem Kouiglome- 
rate tob teehBiaekiB Artikafai «en vaaig iaaanr üeheraiiwtiBi- 
mung der BeitaBdOeü« ra ffaaa babea. Ui[«M*l> **• tulMdt tMi 
die einzelnen Kapitel des Bucbs auch ihrem inneren Werth« aaah, 
da sie, wie es nicht gut anders «ein kann, im Wesentlicbaa ela* 
fache Reproduktionen tunieist aus den letzten JahrgSngen ver- 
schiedener technischer Zeitsehriften hildeu. Auf Rechnung dieser 
EntstchungsweiFB sind wohl auch cioige Schnitzer zu scliiebeu, 
unter welchen der auf pa^v tS vorkommende, in der «obige- 
merkt au» dem Juhre lh73 Stammenden — Jlittheilun^t be- 
stehende, dass der definitive ßesebluss der kaiserlich 
frauzösiscbcu Kejiiuruug über den Bau des IuqucIs 
inr VerbiaduBS Fraakreieha aait Bagiaad bia beate 
noch ansatehe. jedanihlla der Obelste iii Im Uehttaen ent- 
halten namentlicn die beiden ersten Artikel ein reicnnaltiges 
und ansprechend zusanimensestelites Material, wie auch nicht 
minder da« über Gesteins -Bohrmaschinen handelnde Kapitel 
«ehr Tollstfindig und von vielen — wenn zwar auch nicht durcb - 
gSngiif gleich guten Zeichnungen — begleitet ist, so d.iss wir 
das lieftcheri trnt/ der erhobenen AuKstelluugon denuoth Manchem 
unter den Fachgenossen sur Anschaffung bestens empfehlen 



.«M«»-««. nr den Radlas s «NH JhmVümm^. 
Vo'a C. M. Janker, Leipzig, Carl Sfikaiti« tili. Im 

Erleichterung des Auftrageus von Winkeln bestimmt, würden 
die Tafeln im Gebrauch wohl bequemer gewesen sein, wenn sie 
tnr den Radius 1 oder auch lOü berechnet worden w&ren; auch 
hat die schnelle Auffindung einer Zahl in der Tafel dadurch 

nicht gewonnen, da.ss jeder einzelnen Minute die zuisehörigo 
(irad-Ziffer hei^csetzt ist, wodurch bei der (^ewiihlteu Ein- 
richtung der Tafel in derselben die Suuune vou 'M . (60 — i) 

wwdflaalgaa ZaUea «ntlMdlao iat B. . 



•ta, vaa H. Heefct, Braaaaehweig 1B7I. 

Das Werkchen entfallt 5 Tafeln, wovon die 3 ersten lusammea- 
geboren und bei AbsteekuDg der Kreisbogen vou der Taugeat« 

aus dienen sollen. Die Tafel IV cntbiUt die Ihm Absteckung 
von Kurven, ohne dass eine Winkelbestimniung vorausgeht, 
nOthigeo Daten. In der Tal>elle V werden lu der Winkelab- 
steckung mittels Winkel- Instrument für die gei;eücnen Radien 
und die Bogeol&o^e die Wmkel — »ie auch noch die Sehnen — 
gcgelien. Zu der Tafel I, die den Zweck hat, dureli Messung 
der 3 Seiten im Dreieck ciuea Winkel zu bestimmuu und so 
für weniger wichtige Arbeiten deu Gebraaeh «iara Wlakal- 
Instruments ontbehrlieb zu maehea, ist in der Vorrede die Be- 
merkung enthalten, .dass bei allen bis jettt vorhaudsaa« 
Tabellen eine h3ulig wüuschcuswcrtbe achuelle Provisoriselle 
Kurvenbestimmuug ohne Winkel -Instrument und Logarithmen- 
tafel gar nicht ausführbar sei.* Wir mOehten jMoeh den 
Herrn Verf.i.'iser darauf aufmerksam machen, dass in der Talvelle I 
in di'tii lirk,i-:iiteii KrohnkeVcheu llaiidhuclie, so »ic in iler zu- 
gehörigen Erklärung auf l'a.' l.'i eiije Metlioile anRciü lien ist, 
die durch eine einfache Kecluiimi; elientalU das ili III Herrn 
Verfasser erstrebte Ziel erreichen läsHt. Eine Besprechung des 
aadem sehr knapp gebaltaaaB Anhange snm Werkchen, der 
daa Absiecken von Karten la Tannela and anderen nnterir- 
dtochm Aalagaa betrifl, wird Uar fllglieh aaterbWbea kflnaaa. 

B> 

Konkurrenzen. 

Prela-Ausschreibon. In di u li titeii Wochen sind nti 
bemerlieuswerthe konliurrenzeu aii^)je!>clirii-beu worden. 

1) Für Entwürfe zu einem (J e ric b t « h au «e iu 
Dresden, (vid. d. Inserat iu No. .'HJ.) Das Preisausschreiben 
■ekt von dem Kgl. Siebsisehen Justiz-Ministerium aus; in daa 
Frebgeridit eina neben dem höchsten Baubeamten und dem 
angesehensten architektonischen Lehrer dea Landes, sowie 
einem Justizbeamten, swei Baabeamt« aoa Preaasen ond Würt- 
temberg beruf ea: «in Vcdakrea, daa fir Aaijnb«« ihalicher 
Art lalhatiAlaad Mahar «aU ohaa BdipM Swahtr ab aia 
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MfrenUebe« Aateieben fSr die Zukunft des Kookarrenzwesena 
gdteD kann. Die Hebe der PreiM im Betrage von iSOOO, 1500 
und 1000 Tblr. ist »ehr reichlieh bemeaaeD, dMefieo liud die 
Uk die Konkurreuteu KcatellteD AuforderuDKea (ZeichDaimeQ im 
Uauatftbe voo 1 : 10^)) uuch sehr hoch — für deo Zweck der 

2) Für eine G rossmark t h al 1 1- u n ci 4 Detai i - M ar kt - 
hallen in \Vi.^u (vid. Inser. i- No fi'n. I)ie Künkurrenz soll 
»ach dem Vorbilde des für einige Brücken • Neobauteu kürslicb 
tcboa nngeadiUniiea V«rfabrena denrt «ribiRM, daaa mit dem 
Entwürfe anfielen eine Offerte fiber die AuafllhnuiR dea Baue 
fiir einen beatimmten Preia abgecebea wird. Eine BetbeUigou 
iat iedenfalla nur für aolche FaengeneMea ratbaam, welche wt 
den VerbUtniaaen dea Wiener Bauweaeoa aufa Genaueste ver- 
Innt Bind. 

Preis - Entfloheldim^. Ab der Konkurrenz für ein 
Krieger Doukmal iuZwicliitu haben (laut lug. iu Nu .'i3) 
"26 Entwürfe Thi>il ^■ iiommcn. Ueu ersten Preis vuu 100 Tlilr. 
hat llr. Archili>kt Kid;ard Eck in Dresden, den iwcileu Preis 
von 7ö Thlr. )ir. Architekt Uugo Müller in Berlin erhalten. 

In Betreff der zweiten Konkurrent für daa 
National-Dcukmal auf dem Niederwald erhielten wir 
eine Zuschnft des f^ctcliSftsfuhrpaden Auaschusse». Es wird in 
derselben lun rkuijut. dusK der Artikel in No- 52 unserer Zeitung 
vom 28. Juni 18T3 über den BeütLluHK der Jury und des Aus- 
schusses im Gniizen riclitii: referlrt hiit. Obgleich run die 
liamen der Künstler, weiehe um die Auaurbvituog eine« neuen 
JCntvoifa «uMbt vardM aollen, noch niekt y«"* mirden 
Mniiea, eo lange die TeitendluDgeu nodi idinlMB. M wird 
doch berichtigend mitgetheilt, das« Hr.OberbaarathFhSellBtldt 
in Wien nicht dazu gehöre. Veranlagsung zu dieier Mitthellnng 
mOge die Tbataacbu gegeben haben , da.<i.s allerdings von Seiten 
dea Auatcbnuea vor Eröffnung der zweiten engereu Konkurrenz 
und spSter in Berlin dem Herrn Ohirhaurath Kr. Scliuidt der 
Wunsch vorgelont wurde, üb er einen Entwurf anfertigen wolle- 
In beiden Fällen und namentlich in Berlin noch an dem.srlhen 
Tage habe Hr. Oberbaurath Schmidt erklärt, daaa er als Mit- 
cUed der Jurj einen Entwarf an dem Denkmale nicht liefern 
itaniio md mr, wie bUnr, bmü mL wrf tamdereo Wasach 
■eiaan ffihlfh n «cflNDeo- — Wir üben ib iDtentae der 
8mIM voOm Orwid, mne mit dieaer Berinttfug nJHtdeo w 



Braftnat: Der Baomeitter BormanD ta Rnlmrt inm 
Laadbaomeiiter ond tecbniacben H&lfaarbeiter bei der Kgl. R«- 
gieranc in Amaberg. Der Banmeiater 0. Moller zu Solingen 
zum Kreiabanmeiater daselbst Der Eisenbahn - Baumeister 
Scheuch in Trier zum Eisenbahnban- und Betrieb.s-Inspektor 
bei der Hannoverschen Staats - Eisenbahn in Osnabrück. Der 
Waaaerbau- Inspektor Pralle in Kiel zum Melioratinnü - Bau - 
Inspektor der Provinz Schleswig - Holstein. Der RiBenbahn- 
Baumeister Grfittefien in Ilaouover anm Eiacnbahn-Bau- u. 
Betriebs-Inapektor und Vorsteher dea tachaiMhaB Bttreaai ier 
Kgl. Eiaenbahn- Direktion das. 

Der Ei>enbaho-B«tt- o. Betrieba-Inipektor Drban ta Katto- 
wits iat kommiasarisch zum Mitglied der am IS. Juli d. J. dt- 
■albat in Wirksamkeit tretenden Kgl. Eisenbahn • Kommiaaiou 
beetellt worden. 

VerHetzt: Der Eisenbahnliau u. Retriebs-Inapektor Koachcl 
z\i OnriBbrück nach Hannover. Iii r Kreiabaumeister Albert 
(iu.Ht. Schrocder zu Genthin nacb Burg bei Magdeburg. 

Iii den Ruhestand sind getreten; Der Banrath 
WitttuK zu Hannover und der Bauinapektor Borchard zu 
Stargard i. Pom. 

Der Professor und Vorsteher der iDKeuieur-Abtheiluoi; am 
Polytechnikum zu München Adolph DohlemaBB, Redakteur 
der Zeilecbrift des Bayrischen Architekten« vad Ingenieor- 
Vareiaa, itt an t. Jali d. J. gestorben. 

Brief- und Fragekasten. 
Hrn. E. K. Rügenwaldermande. Widitarkontrainlinn 
fertigen Uhrmacher miUaB*» TlBMiatiann Tiade, Jlger- 

strasup. Berlin. 

Hrn. B in K. — Papier aus Hiilz.itofT ohne anderweitige 
Zusätze bat sich bis jetzt noch nicht l>ufriedigend herstellen 
liMea. Der Bolastoa (Holttevg) wird durch Schleifen und 
Mahlen entweder auf meehaniacbem Wege (Volter in Heiden- 
iMlm) oder auf chemischem Wege (Verfahren von Sinclair und 
von Lee in England) erzeugt. Agent für Lee ist Hr. Ing. 
C. M. Roaenhain, Berlin, Angnstawasse id. Eine Falnik für 
rhemisrhe Erzeugung wird jetzt in Wolfswinkel bei Neutadt 
Ebernw. gebaut, die Maschinen daiu werden aus EnKlaud «e- 
liefe-rt. Kür llol/..schlciferei gilt Heinrich Völler in II i SV uti-m 
berg) als twster Hersti-ller. Kür Hinrichtung vnri Hiil;|iaiiii''ii- 
falmken gelten die .Vdr.Msi-i; H^'ck A .l'->;i.'liim, M."iS!-bii..:'nf.ibrik 

in Sehweinfnrt; Oskar lUiuimann, Uoschiaenfabrik in Mitweida 
b«i Chemoitti Uaibic « UotMaa ia ~ 



A baaaaat B. ta B. Uaaan Aaai^ H dast das < 
S4i S. ra iBBidiit aar Ar dia VarhlltainB fort 



atellten Beamten maassgebend sc!. Ob und inwieweit die Be- 
atimmungen desselben auf di&tariacJi beschäftigte Beamte An 
Wendung zu finden haben, wird sich nach di'ra belni Engasement 
zu treffenden Abkommen richten, in »rli li- ni iiameiillich bei 
Eisenbahntechnikem ja spezielle HeHtinnumigcn üln^r die für 
Kelsen innerhalb des Dien st b ej. i r k b zu leiHtendc Vercü- 
tuug etc. aufgenommen zu werden pflegen. Ks scheint uns da- 
gegen nicht zweifelhaft, das« bei solchen Reisen, denen eia 
spezieller Auftrag tn Grunde Hegt, die diStariich be- 
acUfligtaa Baaatoa dia gkidMa Sita* wia dia aasattdUaa 
Baiartea an li^oMKiM baban. 

Hra. Q. T. In 0--I» — Za 1 vergleichen Sie gefUllgst 
dia dieälibrka N» S6 aaeerea Blattet. — Zu S finden Sie Ana- 
koaft im Bmfkaaten der No. 1., Jahre. 1870 der d. B. Ztg. 

Abboannnt in K. Daaa es geaetsliche oder re^iminelle Be- 
stimmuncen über Schomsteinhrihen giebt, ist uns nicht bekannt: 
tiacli (Irni a.lpi 'ni Uli r. RechtBgruudsatzc jedoch, dass NieuianU 
auf Hciiiem (irundalück Einrichtungen und Anlogen machen dui t, 
die dem Nachbar oder uuch der weiteren l'iugebune unmittel- 
bar zum Schaden gereichen, steht der Urtspolixei daa Recht 
zu, im konkreten Fall, t. B. bei Sobom stein es filr cbamiselia 
Fabriken oder solchen, die grotee Raacbmataen toaetoaeen. An- 
ordnungen zur Abhülfe zu treffen. — So aussergewOhuliebe 
Hohen, ala aic von ihnen beabsichtigt werden, kommen nur 
Suaaerat leiten vor, bei reinen KeaselfeuerunKcn wohl gar nicht, 
da hier nnt^ normalen Verhältnissen die Hobe von '^^—40" 
fa.'it immer ausreichen wird. Wir müssen daher verujuthen, 
da.'i.f der von liiLt ii jirnjcklirte Bau bei einer chemischen Fabrik 
Btalttinden winl. der Schornstein nicht allein für eine 
Kesselfeuerung sondern auch noch dazu dii-nen soll, n-liS<il;che 
Gase erst in möglichst grosser Höhe in die Atmosphäre über- 
suleiten. L'nter aoldiea Uaitliaden ItOnnen allgemeine lUgeiu 
Aber Querschnitte und Waadstirken, da aie nur für die gewflba- 
Uebea Pillen der Praxis paaeen, nicht wohl aagawaodet werdea. 
Waa lediglich die Frage der Waadattrkea aaheMSt, an rind 
dabei der Druck des Wiudes und die Preaaungen, welche durch 
das Eigengewicht der Konstruktion in den vcrachicdeneu Quer- 
schnitten hervorgerufen werden, die maasssebenden Fakturen, 
denen dann auch die Rücksicht nuf die Möftliclikcit der j i^ik- 
tischen Ausführung hinzutreten muss. NVir empfclilpn llinen 
bei den mancherlei Schwierigkeiten, welch<- in der Aufgabe 
liegen, zu einem speziellen Studium Redtcnbacher's Resultate 
Ar dea If aiefaiBeaWn Abaduitt VIII» and dia Zaitoohiift Ar 
Bauweaca Baad ZVII und XIX. 

Abonsast ]>• P. i n N. MaaeUaaa zum Zerbrechen voa 
Steisea Ar Magadannrang ron Btniaea fertigt als SpeziaUttt 
di« Oeoffa-Hiite-HMta bd Oumbrtek. 

Bm. J.B. laKial. Die Angibea tberMOrtelmascbinen aind in 
der FaehUttefalar iaaser^t sparsam: einiues darüber finden Sie 
tu Hägen, Htadbvcibder \V:l-m : liaukuoht, I.Tb., Bd. IL, wo auch 
die Alibildong einen komhinirtc ii Miirlel- und Beton -Bereitungs- 
maseliioe — für Dampfbetrieb - gegeben ist. Deu Systemen 
nach unterscheidet man wohl Maschiucn mit Q u e f sc h « er k , mit 
Zinken und .solche mit Messern. ib-i li-titcrcn k:.mi; die 
Trommel noch vertikal, horizontal oder uencigt gelagert sein: 
letst erwBhntc Auordniing verdient im Allgemeinen wobl den 
Votxttg. Den Muschiuea mit (>uet8cbwerk macht man wohl den 
Vorwurf, daas der Sand zum HOrtel zerdrückt wird^ deqjeniKen 
mit Zinken, daaa aic den Mörtel nicht genügend mischen. Ob- 
wohl diese Meinungen in der Konstruktion der Maschinen ihre 
Begründung finden, so aind wir aus eigener Erfahrung doch 
niciit geneipt, denselben einen besonders hohen Werth beizu- 
legen: eine Miisi)iiiic. wubei Vnetschwerk und Zi:.k''ii k',mbinirt 
Bind, eignet sich für ITcrdr^belrieb sehr, da diese, li'j iu) Wesent- 
lichen nur aus dem s g .Malilkranz, auf dessen einzelnen Armen 
die RSdcr und Zinken ubwcchselud angebracht sind, und einem 
verlfiugerten Arm bestellt, an «elelien die Pferde direkt aage- 

rnt werden; alle Zwischeuvorriclitnngen, als lUder, Riemen 
. die bei den Maachineo mit Meaaern erforderlich sind, fallen 
hier fort. Wir aollten denken, daaa bei den Bauten der Marine- 
Verwaltung zu Ellerbeck etc. Sie Gelegenheit haben müsaten, 
derartige Maschinen in Augenschein zu nehmen. 

II and Ziegelpressen leisten aehr wenig, die beate uns be- 
kannte ist die vonLababn. (Biltiiehe Waggonfabrik Greifsvald), 
sie kostet 300 bis 350 Thlr. und fertiu-t pro Ta« 1000 bis 
riOO Stück; lu empfehlen ist sie bi ^xiili i lur Lochsteine und 
Köhren bia zu 4 Zoll Weite, f riedr. Uoffmaun, Fennatr. 37 iu 
Berlia. hat doa aikha Prawa, aaah dia Siifanidaifir Wark«^ 

Hm. H. F. L. in Exia. Beacbreibangen von Kaaaeler'^Umm- 
Ofen finden Sie in fast allen Werken nner Ztegelfabrikation, ala 
z. B. ileusineer von Waldegg. Ziegel- und Mhcae&brikation; 
Brnno Kerl, Abriaa der Thonwaaren-Iadattrie; Sehal- 
ler, Ziegelfabrikation etc Neuere Verbesserungen aind meine* 
Wissens nicht publizirt, doch siebt es eine cioige Male zur Aua- 
führun;? cckonimetir Kombinatinn \un Kasseler Oefen mit der 
Kint(ji> ufi'u<Tiiin:, d Ii i'H bi;.d K;i«srli'i Of-fcn mit der gewöhn- 
lichen Brennkürbe, welclie .iber ;iu>-^> rdvni r.oeli eine Feuerung 
von oben nach tb-m iH-kannteu rtir.mn Hi-hc^. Sv.ftcm er. 'iahe:.. 
Dieae Einrichtung int namentlich lur Erwärmung von Trockcn- 
Bchnppen zweekniaaig, da man den Ofen so laug nadian kann, 
alt maa will. Bei einer Frodaktinn von Vt Million Maairataia« 
and darfibtr iat aber auck Uw «la Biagaraa wtnii«h«k 
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Vom PrafeMor Adolf Ookatb. 

(Oltn itl* AMilM«a|»ii mr Mm WI.) 



WährcnJ die AbWciuIiiii- In ,( it ciniKfU Jalircn wie- 
der zur U-liJiafl4Mlen Beadituiii; };« kuinmi'iR'u SgralTitn-Ti i li- 
uik in Norddeubi-hland nur eine vtrciiiü.ltf ist 
und \.irziii;swcise auf öffcutliche, mtmuim'nlule (ieiiäude sich 
er^tncfcl hat. ist sie in di'r .scliwäla.si'lien Haupt&tailt mit 
di in i nt-si:hiwit'Usten Ei folm! iu (icii Privatbau ciii};cfülirl 
Wurden und wird hier i'in«- imniLT aus^rdplmtere. \h\ie- 
iw-heii Vdu flen Sjfraffili' - ilruaiiifnti'u uuler^eordneter Art, 
dii' an Nciiliatiteii sirli linden, hesitit Stuttgart (,'<'Kenwiirti« 
wohl seliou ein Dntaend Wolinliüuser, iu deren Kaeade die 
SKrafliJo-Dekoration dxK hervortretende, den Cliarakter der 
künstii'risehen Kiin)|><>sitiiin liestimnn-nde Element bildet. 
r>ir M.lirzald di rsellivii ist s.m l'nitessor Adolf Guauth, 
der wälirend eim s laiiL'i;din^,'en Aufenthalt4-s iu Italien Ge- 
Irgenlieit lu ein-i Ii' ii li iii .Studium dieser Kunstweise gefun- 
den hat, erliuiil Wurden und zeigt 'ftgürilche Darstellungen 
von seiner Krtindunj;. 

Kines der anziehendsten Beispiele dios<?r Art, die Fafade 
-eiii«8 Hamm in dia Iwr «Im «lii|^[a»t«i«iii KtaUfiurter Neu- 
iiauten be.Kinilers rliarakteristisehen ühlandstrusse, i.st in dem 
hier init4?etlieilten llidzsehiiitte abgebildet, fn ilirli uhne dass 
dieser den vcdlen Kindruck des Orisiittb wiedergeben knnnU'. 
Denn weder der Ge^>'n!t•tS nritdm <I«D krüfliKen Relief 
der arehitekliini.M-hen Gliederongen und der anmathigen Zart- 
heil der ^>^,Taftit<l-Uilder, noeh der leliendise Reis der za 
«ohltfanender Harmonie abgejitioiinten l-arbenzasammenKtol- 
iuDg lassen sieh durch denselben zur geuQgenden Geltung 
brin^n. (JoterbM, Feuter-Umrahmnn^'en und Gesims« sind 
ans jenem Saudstein der whwfibischen Üerge gefertigt, dessen 
FarnentAne unter den uatQrlichen Baustinnen DeatseUtllds 
bekanntlich kaum ihres Gleichen finden — der belleM in 
eiBem levditenden Gdbgnn, der dunkle i» mdSrnpftan, aber 
dodiaiis viiM stanpfiem Roth. Dm FBlbnaurwerk seigt 
das satte tiefe Rotli «incs anttB^bnendeB BaekrteitM; die 
•Spraffiten endlich «lad b drei Fubm •iiagef8brt — rothe 
FigUM k den Ton» dn Ibwanrerk» mit adiwanem Kon- 
tor «d aohmneir AbadwttfWMig auf beli«B Qnmde. In 
Betraf dar KoapaailiaK aeHiat' darf es keiner weiteren 
EiOrttnig. Das kftuitleriuh« Prinzip, wonach die Sgraffi- 
tea dncndta In einem streng begreiixlnn architektonischen 
' andeveisoita in einem Maasstabe zur Anwendung 



Ki-kutiiineii sind, Wi ll her sif bei aller Be<b'ut;iarnkeil für die 
l'\n,ade den Ge.-Mimuit'.erliaitüisseu der Architektur doch be- 
scheiden unterordnet, wird Jeden wohltiiütig berühren, der 
V(in den wilden rnneheurrlielikeilen, biK zu denen man »ich 
anderweit in der Sgraffito-Dekoration verstiegen hat, abge- 
Ktossi'H worden ist. Mag gelten die (iesaiiiiut - Anordnung 
in lektiiniseher heziehung uneh Kritik geültl werden küunen, 
Sil ist doch sicher nicht zu bestreiten, da»» jenes Prinzip auf 
den allein riehtiueii We^ weist. 

Her (iniiidriss <lcs Hausi'S bit-tet nicht Bemerken.swer- 
thcs. Kiir dieimifien Leser, welch«? Stuttgart nicht kcuiii u, 
sei erwähnt, dass Itauordnung und Eandessitte vursi lireilien, 
die Hfluaer mit einem gewissen Abstände von einander zu 
errichten; dadurdi wird es mi'iglich, den Eingang von der 
Seite anzuordnen und die ganze Front des Erdgesehossi« 
zn Zimmern zu verwenden. Der äussere Eindnirk dieser 
Strassen, in denen man demzufolge wirkliche Hünser und 
nicht bloK Fa<,'adcn mit kahlen Brandgiebelu sieht, ist ein 
•ehr 4>tiiitBdioaiderT-dea Jailikaii in sanitArer Beziehung ein 
unbestreitbarer, da es keine nnventilirten Hflfe giebt. Trotz- 
dem bemühen rieh unsere l'achgenos.^en, für den einer städ- 
tischen Bebauung mit mehrstöckigen H&nsein unterliegenden 
Bezirk einen Fortfall jener B4'schränkung, dalBr aber die 
iddigniorische Einführung des Massivbaues durchzusetzen, 
und CS kann keinem Zweifel unterließen, dass man Obitr 
kurz oder lang zu diesem Schritte genötbigt sein wird. Jene 
„llausalmtSttde*' beanspruchen nSmlich einen Ilaum, der bei 
dem Grade, bis zu welchem die Bebauung des Nescnbacb- 
thals vorgeschritten ist, eine nicht zu rechtfertigende Vir- 
aeliwendnn^ bedeutet. Schon klettern die neuen Strassen 
an den Wembergen mit Steigungen empor, die man ander- 
wärts flir «tldtSKh« VeihWaisse als nnmflgjich erkllren 
würde, nad «i iat aieht alnaaehea, «arnia das intensiv» 
AufUilM Stnttgnt^ danwi BawolHMnaU aidi in den 
Ictston S5 UkM nan fiOOOO mf tot 100000 vodoppelt hat, 
einea Stillatead arfyirai MÜle. Bis anf werflge Richtungen 
an der Grenie aeinflr AnadehnungsKhigkdt angekommen, 
mnss es sich nun verdichten und wird es Dank »efaMr Ua> 
hcrigen Bauart anf lange hin thun kfinaen, oim» 
liehen Sehaden ta nehmen. Ohne Opfer iat dar ~ 
Grosstadt freilich nicht zn erkaufen. 



Die abgekürzt« BezMchiaag der ■etrischea flusse Md (jewiehte. 



III die iiuclii<ili;eDden Zeilen gelten, 
1-11 drei Jahre in den Spalten der 



l)rT Gegenstand 
ist Im Verlaufe di t 

dent.'ichi ii Banzi ituiiL: ?ii idt dchandeit werden, dass e-s an 
s<lieincnd viilliu' iilicrfliissis; ist, ihm mich einmal eine län- 
gere Kriirlcrnng zu widmen. Als der Verband deutscher 
Architekten- und Ingenieur- Vereine im Oktober IsTl ein 
bestimmtes Svstcm zu dem seinigen machte, das auf («rund 
seines Vorschlages binnen kurzer Frist von den verschieden- 
sten Seiteu angenommen «nd eingeführt wurde, konnte mau 
beinahe hoffen, dass der wesentlichste Schritt geschehen sei, 
um die Annahme einheitlicher abgekürzter Bezeichnun- 
gen IHr die Anwendung des neuen Maass lui I i iewichts- 
Systems anzubahnen, i'nsern Eesem ist iudesM-n bekannt, 
dass diese Hoffnung sich nicht verwirklicht, sondern dass 
leider auch hierbei das alte l'ebel sich wiederholt hat, dem 
wir unsere bisherige spröchwörttich gewordene deutsche 
Uneinigkeit verdanken. Veiachieden» Faktaren. deren 
BaradifiBong anr Hitantaehaidang jcaer Fhige aller^nga 



nicht dem mindesten Zweifel unterliegt, die jedoch die obli- 
gatorisclie Kiiitührung des .Meleriiiaasses hatten herankommen 
las'ien, ohne einen Schritt zu ihrer l/'snng mtsucIiI oder 
doch weniustens zum Absrhlus» gebracht zu haben, waren 
durchaus nicht Willens, sich dem anzusi hliessen, wa.s in 
letzter Stunde durch die Vertreter einer einzigen, wenn auch 
der grOssten unter den betheiligten KCrpersehafti-n ange- 
nommen worden war, und stellten nunmehr nachträglich 
ihre eigenen abweichenden Vorschlage auf. Kein einziger 
nnter ihnen bcailst die .luturität, den anderen seine An- 
sicht aufzuzwingen, und so besteht im Wesentlichen die alte 
Verwirrung fort. Glücklicher Weise bcsteheht jedoch da- 
neben anch der allseitige lebhafte und ömsle Wunsch, daaa 
es gelingen möge, noch jetzt eine Einigung herbeizuflUvaa 
und es gilt anf Mittel und Wege zu sinnen, wie dies am 
Besten geschehen kann. 

Midxt aar mit Rndisieht anf nuere Gagner in diewr 
Fiaga and anf diqanigan FaehgeBoaawi, waMa an daraelbe» 
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bisher ganz fremd gestanden haben, sondern auch wril die 
Artikel unseres Blattes, in welchen dieselbe früher behandelt 
worden ist, meist nur Einzeiht ift'u betrafen und in verschie- 
denen Jabrciogen mul NiunuxTn zerstreut sind, fa.ss<'n wir 
die EatwicKelaDg der Aii^lei^nheit bis in ibten beotigen 

IMe «B 1. JauMT 1878 obORrtudMii nvsrdMM mm 
IhaM- Md 0««idla-OnbiiiiK Ar DentMhUnd benbt be- 
knuitUd Mf dm, «iiiter tut dM ganze Reich fibcrtragenen 
G«Mtn des NorddeatsdMii finndea vom 17. AnRust imn. 
St tat VOB QU iriaderholt bedauert vorden, dass die oberste 
Bnndc*- beilngtw. Itnclu^BehOrdc die lange l'cbergangKzeit 
nicht dazu benozt hat, um die gewallige l'innülzung, welche 
eine detartige Keuerung auf den verücliierlensten Gebieten 
de« gesellschaftlichen Leben« bedingt, ihr. r^i its iti ileili- 
liche Bahnen zu leiten. Jene Behörde vUhi alltnliiiKs /.» 
sehrauf dem Standpunkte eines modernen Slaal.sbpwuss(.seins, 
um uidil von der Machtlosigkeit und .SchäiJlichkeit ht-vor- 
inniideniler IK-krete überzeugt «n sein, aber üe hdlU- jrncn 
Zweck hidu r iu vorzüglichster Weise fördern können, wenn j 
sie unmiltelliar nach Krlass jenes Gesetzes eine ..lii r mehre, 
aus den tiachverständinen iin<l Vertretern aller iietlieili^len 
Fachgebiete zusamniengesetzte Koiniuissiiiti lu rufeii iiini 1.- 
ser den Auftrag erlheilt hätte, die zur selmellen Kinbüi>;enui|4 j 
des neuen .Maass- und Gewichts-Sy'.teiiis zweckraässiu'steu | 
Schritte eingehend zu benitlien ii'u.l \'iirs<lilii;;e hierüber 
anfzustelleu. \Vir lialii ii eine suli he Maussr« ;:el. ilie hei der 
Spr.'.dlgki it, mit wlcher die rreussiM-heu tecbniM li. u Be- 
lifjrdeu gef;eii die Neuerung sieb verhielten, dopiu lt wun- 
schenswertli li wesen wiire. seit dem Jalir« IbtiS), wo zuerst 
die Frage des Zieuelf<ini]:its aufg«frocfn «ndc^ dndiiaglicfa 
aber wirkungslos empfohleu. 

Unter diesen Umständen blieb nichts Anderes fibrig als 
SelbathiUfe. Die Ersten, welche unseres Wissens mit pinem 
Voneblage fSr die abgekürzte Bezeichnung der metrischen 
ÜMne und (tewichte hervortraten, waren die Berliner Leb- 
nr Böhme und Bebm in ihrem zu Anfanc d. J. 1869 er- 
aehnnenen Tabellenwerk: wann die Bnähandhuy von 
Vieweg Sohn in Hruuuscbweig, der Hr. Profeanr Mei- 
dinger die Priorität zuschreibt, den Ihtigui anAtdHe« iit 
uns nicht bekannt In der deatachea BuMltug, die mit 
dem , Architekten -Kalender* nent damit vwging, das 
Metermaass in die deutsche ButadbaOc «iunfthren, begann 
die l^Bkauioa mier Frage mit den Jahre 1870. Indem 
radunche VotaehUge gemacbt and kritisirt wurden, ergaben 
sich nalkr nnd mehr Gesichtspunkte Rlr die Prinzipien, von 
«ddnn man auj^jehen mufste, um zu einem an sich brauch- 
baren Beewltate xa gelangen; es war fast nicht« Anderes 
crfiwdarlich, ala die einzelnen von ver.%eliie<lenen Seiten ge- 
iicAitten Elemente u einem vollstiindii;en S\sieui zu ver- I 
einigen. Diesen Schritt unternahm die i;edakti<.n der deut- 
schen Bauzeitnng, durch das für sie unaliweislich gewor- | 
dene BedQrfniss gedrängt, indem .sie in No. ;t'J v. 2*1. Sept. 
1870 jene (irundsatze formulirte und das hiernacli aulv;e- 
stellte Schema derjenigeti Abkürzungen bekannt inaehte, ' 
welcher sie sich iu ihren Publikationen fortan zur Bezeidi- 
nnng d<'r metrischen Maaase und Gewichte bedienen wolle. 
Wir wareu weit davon enllt rnt, dieses System für ein voll- 
kummeniK zu halten, .sondern erklärt«^ "ausdrücklich, dass 
wir jeder abweichenden Festsetzung, die später eine mit der ' 
erforderlichen Autorität ausgerü.stete Kürperschaft, also 
vor Allcju der Verband deutscher Anhitekten- und Inge- 
nieur-Vereine treffen sollte, ohne Weiteres uns fügen 
wQrdeii. 

Bei <ler Verbreitung der deutschen Banzeitung und des 
Architekteu-Kalenders ist unser Vorschlag sicher zur Kenntniss 
vieler unserer jetzigen Gegner und der Kedaktionen anderer 
bautechnis< her und technischer Blatter gelangt, denen es 
uicht zweifelhaft sein durfte, dass die Angelegeiuieit für die 
ganze technisc:lie Welt eine brennende war. Trotidem hat 
sich während Jahresfrist Niemand unter ühito maabaat 
gesehen , sie Öffentlich aufzunehmen — janoi Toiaddag tn 
icritisireu oder einen andern ihm gennOMr M alaUe&j die 
Frage war eben nur für einem Thal Maeter lÜhnMaaco 
vorhanden. Als dann am IS, Oktaber 1671 die T^ma- 
ordnung der anf den 28. deaaelbei Houta Baeh Berlin dn- 
benfenen konstitnirenden Abgeordneten -Versammlung des 
Veifaandea die Erledignng der Angelegenheit in's Auge fasste, 
wurde sie ton einer kidaaB Kommission des Berliner Arcbi- 
tektenvereina, der jedoek der Verfasser nicht angehörte, 
nodunala giAadUdi berathen. Der von dieser Kommissim» 
ffmaebta Von^ag, im Wesentlichen das in der deutschen 
nnUUMgUgawaiiaete System zu adoptireu. fand im Vereine 
aalbat nnr alMn veiaiBSelten und nebensächlichen Wider- 
a^mdi. Ebenaa ipMer in d«r AbsenrdMtaB-yanammluif, 



wo in einer Uagercn oad eingehenden Diskussion zwar ab- 
weichende Anaiaiten nnd Wünsche in Betreff einzelner Punkte 
zur Aeussemng kamen, ohne dass jedoch von irgend einer 
Seite ein anderes System empfohlen wurde und ohne dass es 
schwierig gewesen wäre, für die Besehlüs.««-, durch welche 
der Verboind die vorgeschlagenen Bezeichnungen zu den sei- 
nigen machte, Eiaatman^cit nnd ia Betreff einer Keben- 
fra«e die M ajoritit von M tn 4 m vMm. Ba kam dibd 
zur fijpiaeke, daaa — wie achon ein kns vaiker in den po- 
litiadien Zdtnngen varliraiieteB Oerflidit gemeldrt katta — • 
auch die Kaiaerucbe Konul-EkiNnga-KoauBMoB anfafui- 
gen habe, rieh mit dcrFi^ an boaekiftigcn; ebenao ob aa 
nicht amekmXsog sei, daaa der Yertaad vor einem defini- 
tiven Baadilnsee sich mit den Verein dentadier Ingenieure 
in Verbindosg aetaen solle: beide Rilcksicbten, die nn oder 
mehre Jahre vorher gewiss die vollste Beachtnng ^funden 
hfttten, konnten jedoch nicht mehr roaassgebend sem ange- 
sichts der Thatsache, da.«» bis zur obligatorischen Einfüli- 
rmif; <li's Meler-Maasses nur noch eine Frist von zwei Mo- 
naten hij;. in der es absolut unmöglich war, noch weitere 
Verhandluniieii /um Abseliluss zu bringen. 

Her seiiberige Verlauf der .Sache liegt der Erinnerung 
iiM-' r. r Leser näher. Die Beschlüsse des Veihiitid. ^ in l!e- 
tieti der Anwendung des .Metermaasscs im Hauwer-en sind 
von Seiten des \ erbaudes in mehr al.s 2lhkx> Exemplaren 
durch ganz Deutschland verbreitet worden und hatten sii li 
Anfangs grosser Zustimmung zu erfreucu. In einigen Stauten, 
z. B. in liaden, wurden sie durch die Behörden sofort offi- 
ziell eingeführt, in anderen z. B. Preussen, wo die Zeutral- 
liehörden sich solcher allgemeinen .\nordrmngen enthielten, 
geschah dies tludls in obligatorischer, theils iu empfehlender 
Weise durch »ehr viele Bezirks-Kegierungen etc. Die zu dem 
Verbände in Beziehung stehenden littcrarischen Ürgane nah- 
men das System gleichfalls an und e.<> lässt sich — obwohl 
eine Statistik ntcnt mOglich ist — wohl mit Wahrs» liein- 
lichkeit behaupten, dass die Mehrzahl der deutschen Bau- 
techniker, soweit diese Überhaupt bestimmte rrinzi)iien ver- 
folgen, sich seiner bedient. Selbstverst;iudlich mai; die Zahl 
de^enigen, die in solcheu Dingen lediglich den Zufall oder 
den persönlichen Geschmack gelten i&ssi, absolut gifiaser 
sein, wie es auch nicht an Behörden fehlt, die für ihren 
Wirkungskreis eine eigene Beaeichanngsweiae eing^brt 
haben. In direkten Gegenaata m dan Bwchlaasen dea Ver- 
bandes stellten aick jedoek vorsngaweiaa die Kaiaariidw 
Normal-Eichnngs-Konmiseloin nnd die dentaeken HaachiBen- 
Ingenienre. 

Die Kaisi rli< lie Normal - Eichungs-Komniis- 
sioM, aus dem Astronomen l'rofi ssr.i l»r Förster, dem 
Ki.huugs- Inspektor Dr. Kosmann und einem .M<^-hanikus 
bestehend, hatte die Frage einer af»gekürzteu Bezeicbnuni; 
für die metrischen .Maasse und Gewirdite ihrerseits insofern 
schon lösen müssen, als 4-> sieli um die den (^. ru hten L;ii: 
gen- und Holdinaas-en sowie (iewieliten einznjir.i-i uiieii Slein- 
ijel handelte. Dieser /'.veck erlieiseht iKilurliiii besondere 
KUcksieliteti, die mit dem der Anwenduug iu teeiuiis. lieu 
Manuskri|iteu und Druckwerken Nichts gemeiu haben ; trotz- 
dem konnten wir (pag. 343, Jhrg. 71 u. Bl.) die ausgewähl- 
ten Zeichen nicht tflr glücklich halten. Zu dem Auftrage, • 
einen Vorschlag auch nach jener anderen Richtung hin zu 
machen, kam die Normal -l^ichungs-Kommi.ssion in Folge 
einer Anrepug, die das Rcichskanzleramt, welches keine 
andere technische Unterbeliörde zur Verfügung hat, durch 
den Hamburger Senat empfangen hatte. Der Vorschlag 
selbst, auf den wir znrndckommen, war von ihr sodann den 
Provinziul-Eichungs-Acmtern sowie den Ingenieur -Verei- 
nen, von deren Existenz die Kommission sich Kenntniss 
hatte verschaffen können, hauptsächlich daher den Maschi- 
nen-Ingcnieur-Vereinen zur Begutachtung zugeaandft worden; 
dass auch die Architekten nnd Baa-Ingenieaia tadiBiache 
Rechnungen ausfahren, bei denen aie veraekiadaner Muaa- 
nnd GewichtsbezeidmaaMn in juHiaonii S^U iHinfftfcigt aiad* 
ab irgend ein andarar Teäniker, and daaa aa in Dcotadi- 
land zahlreiche onaatairte KorpcrsebsitaB danalban gidtt, 
war von der Kommlaakin völlig übeiaaken worden. In die- 
sem Stadinm etwa be&nd aIck daran Thsti^keit, als der 
Verband mit aefaiem VoraeUage hervortrat; eine Konferenz, 
die mehre Beamte deaaelben mit dem Herrn Vorsteher der 
Normal-Etekvnga-Eommissiou hatten, ergab nur die von 
beiden Selten anfrichtig bedauerte Thatsaehe, dass eine Ei- 
nigung nicht mehr mOglich sei. Hing« geu hatte eine F^in- 
gabe, die der Vorstand des Verbandes in der i>etreffendeu 
Angelegenheit aa da» Reichskanzler- Amt richtete, bekannt- 
lich die folge, daaa die höeliste Keichsbehörde erklärte, Nirh 

auf Graad der von Verbände getroffenen Schritte vorläulig 
jeder weitwan Eiamiacknng in dicaar Sadio catkattan ni 
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wollen (fiag. 21}, Jbrg. 72 u. Bl.)- Damit war der an die 
Normai-Lichimp-Kommission ertheilte Auftrag zurückgezo- 
gen. Ihre Vorschläge konnten nun nicht mehr als Aeussc- 
raug der Reicbsbcbördc gellen, sondern sind vou ihr nam- 
haft später (gegen die Mitt« de« vorigen Jahres) als die Be- 
zeichnungen uiitgetheilt worden, ^velcher sich die kaiser- 
Ikbe Normal -Eicnann-Kommission fortan in ihren Publika- 
ttonen Ix dii-aen «ird." Allerdings fQr einige Techniker noch 
immer Grund genug, sie'ais die „offiziellen" Bezeichnnn- 
gen za hetnichten. 

Wenn dies letztere namentlich seitens der Redaktionen 
•iniger der Maschiuentecbnik gewidmeten Zeitschriften ge- 
schehen nod als der Grund nr die Annahme dieser Be- 
zeichnungen angeführt worden ist, so Itat dagegen der Ver- 
ein deutscher Ingenieure snne SelbataUndidwit in 
vollem Umfanim sa wahren gcwnssL So sehr di« Vertreter 
des MueUDenbMt bei fitofAhnag det MeleniiaMMi 
latereuiit w«mi — de Inbea ridi dendben bekuotlieb 
idiaii lange voAer bedient nnd lind die dbjgileB FBr- 
•preeber liir müm Asnabme gewetan — m ipidt dw Bnge 
dor nbgokftncles Beseidnnngen Ar die OMtrltcben limn- 
and GewkbtagrAieen ftr sie doeb bei Weitem nicht dieselbe 
Rolle wie für die Bantechniker; sie opeiiren meist mit einer 
TerbSltniasmftssig nur geringen Anzahl ieoer GrSssen und 
fQr die Mehrheit dieser sind die Bezeichnungen allerdings 
schon SU fest eingebnigert, dass fast alle Vorschläge sie ein- 
fach übernommen haben. Es erklfirt sich hieraus wohl, 
dass der Verein deulsclicr Ingenieure die Initiative in jener 
Frage nifht ergriffen, somlern sie vor sein Korum erst ge- 
zogen hat, als finerseits die Aufforderuu^' der Noniial- 
Eit hiinus- Ki'iiiiiiisMiiii, ;iii{li'n'rseits <lie Vorsi lil.mi' ^ \ rr- 
baudes deulM'her Arckitckten- und lugeni«ur-\ ereuic an ihn 
bmntiatea. SaiMrOisanlaalkm Mdi ist die Angelegenheit 



zunächst zur Berathung an die Bezirks- Vereine verwiesen 
worden, vou denen mehre sie bis zur vorjährigen General- 
versammlung in Carlsmhe beendigt halten. Das Kesultat 
ist durchweg ein den Vorschlägen unseres Verbandes un- 
günstiges gewes4^-n, wenn die Kritik derselben auch nicht 
fiberalT so herb und absprechend lautete, wie in dem Pfalz- 
Saarbrücker Bezirks-Verein nnd in einem Anfsatze Professor 
M eidin ger's in der Badischen Gewerbezeitnng. Man neigta 
im Allgemeinen mehr auf die Seite der Normal-Eichungs- 
Kommission, sprach jedoch vor Allem den Wunsch nach 
möglichst engem An.schlusse an das französische System 
der abgekürzten Bezeichnungen aus; ein bestimmter Vof^ 
schlag wurde nar Seitens dea PCals-Saarbrflcker-Vereins gs- 
macht. Die General- Versamffllong bat im Taigen Jabre, in 
freundlichstem Entgegenkommea anf täuta von der Abge- 
ordneten -Vcrsamminng des Verbandes geioaserten. Wunsch 
bekanatBdi aoeh keineB Bwebluss «ebnt, soodem die 8ach« 
bebafh «dtarer Sntirickdnnf vna aoehmanger Bnatbnng 
la daa Bnirka-VeRfaMa ▼oiUnlg «olagL Soweit ia daa 
ittttar andmaeaan Heftea der verrinsieitscbrift baiQgUciM 
Berichte andiieaen sind, hat sich die Stimmung aaaenaa 
Sjrsteme' noch nicht gfinstj^er gezeigt. Hingegen ist etner- 
seits Ton Hrn. Direktor Luler in Kaiierslantem der In- 
scheinend allseitig mit Sympathie bcgrfisste nnd daher einer 
Annahme in der General-Versammlnng fast gewisse Vor» 
ftchla? gemacht werden, bei dem von den europäischen Staa- 
ten iu Aussicht genommenen internationalen Büreun 
für Maasse und Gewiihte den Antrag zu -Htellen, da.sa 
es anrh I!estiiniiinn;;f'ti filier die internationalen metrischen 
aimekiirzteu Sehriftzeii lieu mit (lesefzcskraft erlässt; ande- 
rerseits ist im Poniiiiersclien Bezirks- Verein von Ilm, Keg.- 
nnd Baurath Dresel in Stettin ein ganz neues System für 



Mittheilungon 

Oeatrelohisoher iiir,-^ r.u ar- und Arobltekten-Verein zn 
Wien- AufZUB uus ili i, \ • i iniit.rkiilU'n l-ir fVImiar l-STH. 

( i e 11 e ral • V ersii III Ui 1 u ij ^- .IUI l' i tjr, 1^7^■. \ or.^itzi'iiiler 
iu StelUertretuuij : Herr ObiTlriiiinith l'r, Sfj;njiill. i.iiwi'setid 
28-1 Mitiiliedor. Einen (frusseii Tin II iler .<il/uii<; lullen i-mi\n' 
Wableu und die sudanu statttiudeude hinge iJebuttc üU.t die 
Ergfinzung des Komites, welches iu der Frage der Wiener Stadt- 
bahn niedergesetzt ist, aus. üicmftchst liudet die Neuwahl von 
fünf der stalatenmSssig ausscheidenden Verwaltungwithe statt 
GowSblt sind die Um. Ii. M. Arnsberger. Vicc-llMidirektor, 
J. Uorfel. Architekt, Th. v. Flansen, k. k. Olierbaurath, C 
MihatBch, (Jber liiaeiiieur, M. Morawitz. Direktor, 0. Wex, 
k k. Ihifr.illi, Alf« t>esn|<|eter ."Neliretär wird iiacli .■Xiisschreibnng 
ciuer dL■afull^i^;en Kiiukum-iiy. Ilm. K. I.eipiihardl ß('«fililt. 
Dur Mudauti verleheiie Jalin-slMTirlit pro l^Tl' erpielit, dass der 
Vereiu am Schlu--s 1>T.' U:;,> »irkii'^lie uml :U kiirn-si>iiu<li! ende 
Mitglieder le&tilte. \Nalirend du» Jahren «iud 'J.'iä wirkliche Mit- 
flieder aufgenommen^ Uj ausgesdiieden. Die Eiuuahmeu hat>en 
X6431 fl. -16 kr., die Ausgaben 19933 fl. 90 kr. betrugen. Unter 
den erstercn fisuriren als Katiama S0192 II. IC kr. Jabresbei- 
IrCge der Mitglieder und 5 11. 10 kr. ISrtrag der Vereinszeit- 
acbrift. AIh Hau|>tnoKt<m kommen unter Ausgabe vor; Vereiux- 
aeitschrift W.V.) fl., Honorare für Verfasser 1 131 Fl. 28 kr.. Bücher 
■od Zcitschrifleu IU.'! W. r,i; ki'. Der Fonds der tiheKa-.Stiftllug 
ist bis zuiu Schiuss IST:.' auf iJTi.S il. Ii; l:, ;iiii;.'wai;liscii. 

Doa I'räl itii iuare für IsV;! eufhälf ui Kiiuiiilim'' ,'i-lii'.» H. 
.')(• kr., iu Au*i(atM! 4.'»2tli H ; unter erstiren fast .''HMiO fl. au 
Miethen für Lokalitfiteu im nruerhauten Vereiiishause, unter 
letzteren HfiTti II. für die Vereinszeitsrhrift 

im Jahre 1872 waren 31 auH der Hitte dea Vereins nieder- 
geaetate Komitee in Thttigkeit oSmUch a stiadiga «od swar: 

a) Das Körnitz aar Beacbaniing nnd Ordmmg der Vortrige 
und Mittbeilnngen fDr die Vereinsvcrsammlungeu. 

b) Das Komile für die Redaktion der Verciuszeitscbrift- 

c) Das Konnte zur Ueberwachung und Regelung der Buch- 
luhrunn des Vereins 

und 28 lür »[lezielle Zwecke eingesetzte Kniiiites. 

Aus dum achlie.sslich gebttlleuen Vortrage de«i Hrn. 
Ingenicui Schwarz über die Verprrisseruntt dea Wiener 
Nordbahnbofs sind als interessant folgende Zahlen nervortuheben. 

Der Nordbahuhof bedeckt io seiner gcgenwlrtigen Aus- 
deboong eine FUkhe von MIM Q*. Om VarMMaisa dar 
Fliehe des Personenbahnbofh sa deroesOfiterhabahafs ist dabei 
wi<? 1 ; 6. Die Babobofsgeleise sind lang 6.^.56 wobei die 
Gieislflnge dem Persouenbabnhofs zu der des (iütcrbahnhofs sich 
wi« 1 : Tyä verhält- Ks bcfltehpn im Ganzen etwa 4Ü0 Weichen 
und üb DrehHcheiben. Der Guterbahnhof hat 8 massiv Eebaute 
uud überdachte Magaziue mit zusammen l78fioa<* (irunaUche; 
forucr niud noch Iu offene LadspamAis mit sniiawaww 

(iruodfl&clie vorbanden. 

Monats-Vertiamuilung vom I. Män 1H7:; Vorsitjender 
in Stellvertretung Um. Uber- Baurath Friedrich Schmidt: an- 
wesend 891 Mitglieder. Ea findet die Neuwahl der Mi^lioder 
dea Schiedigerichta in technischen AaKelegenbaUaa Ar 1873 
» ««bd a««mtli<^b» SS IlUgliedac des voijllürigBa ScUads- 



aua Vereinen. 

gcriehts wieder gewfihlt werden. Die ilitelierler <les früher 
eiugesetzten Knmiles fiir die Wiener Lokailnihnen (uilu n aus 
.Vnlass der io der liemml \ ersammlung ile.s Vereins vorn Ji'. 
Februar ca. stattiiefundem n KrorferunKeu sämmtlich ihr Mandat 
niedergelegt und werden <lie entsprechenden Neuwahlen Mirge- 
uommen. In der 2. Haltte de.s Februar sind 37 Mitglieder neu 
aufgenommen worden, der Zuwachs der Bibliotbek and einiga 
Schenkungen an den Vereiu werden gemeldet 

Obar-logenieur Mador trigt über die patentirte Schrauben- 
nmtter-Sieherung von R. Ponetz yor, welche durch den Gebrauch 
bereits eqirobt «ein soll. Eine von einer Skizze begleitete Be- 
schreibung befindet sich bereife in No. 12 die«. Jahrg. u. Ztg. 

Mooat.-i- Versammlung vom März IS":!, Vorsitzender 
Herr \V. Kitter v. Kugerth, anwesnn<i Iii».') Mitfilied-T. In Folge 
Auft'orderuiis de-t (ieneral - Direktors der Weltausstellung wird 
die Wahl einer An^ ilil von Pre i s r i c h te r n vorgenummon und 
linden darauf noch Vorträge statt, d45rcu einer Uber der Bau 
des Wiener Stadttheater» — zum Druck nebracht werden wird. 

Monats-Vcraammlung vom Ut. M&rx 1873. Vorsitzeader 
in SUdlvertretaag Barr Obar-Raurath Fr. Schmidt, aavasaad 
320 Mitglieder. Nach Vorbrinftung einer Klage fiber den dar 
Gruppe XVIII im Ausstellungspalast zugewesenen Raum und 
Berathung von Mitteln, wie dieser Klage abzuhelfen, folgen zwei 
Vortr&go rusp. der Um. II. Hauptmann Graber Über einen 
Kascruenbau, und Direktor Bode über die Wieathal-Babn. Beide 
i sollen iu Druck gelegt werden. 

I Monats- Versammlung vom Min I8"."l. Vorsitzender 
j Herr W. Kitter V. Engerth, aiivresend ;i3-2 Mitglieder. Eine kurze 
I Verhandlung kuijpft nidi ;ui eine von Herrn A. BattiK gestellte 

Ilnterpellatiou, die deu Aotbeil betrifft, welchen der Verein im 
Jahn 186V an dar Tosheruien Fizining der Banaomme fOr das 
Auistelinngageblnde gehaot bat. Besebloaaen wird in dnar 
zu erla-ssenden Publikation durch genaue Dari^nng der ein- 
I schlägigen Verhiiltniss«- dii> betheiligten Kreise daTon su 
überzeugen, das» die Schuld an der zu niedrigen Fixirung 
I der Bausumme den Verein nieht trifl't. Sodann folgt der Be- 
i rieht eine» Komites, das zur Prüfung eines angehhch neuen 
Brückcn.systemB , erfunden durch Herr J. Langer niedi'rpesetzt 
[ worden i.st. Das Frgcliniss der Herathung i-st die völlige Ver- 
wertung dir.se.s SvHti niH - bei weklieni eine Kette mit einem 
steifen Balken kombüiirt werden »uU, — nicht allein aus dem 
Qmnda, weil dia vaa Uattfa Langer angaslaUlaa Bsvsshnaagsn 
TOB fhladlan VaraiuMelnnten anageben — seadam ancb aaeb 
deshalb, weil die der riclitigcn Theorie dieses Systems 
entsprechenden Verhiltnisse die Beweglichkeit dar 
Konstruktion nicht in dem Maassc beheben werden, 
wie es der Begriff einer starren Konstruktion erfor- 
dert. Augenscheinlich sind dem — angebliehen — Eitinder des 
Systems sowohl als dem Komite die t»i-/üglii-!ii n Artieiten Pro- 
fessor Hitter's ~ veröffentlicht sowohl in der deutlichen Bau- 
zeitiin« .l.ihrg. IHrü nag 4i>8 tlgd , als in dem VVerke dieses 
Autors; K.le nentare Theorie uud Berechnung eiserner Dach- 
tud BrückeDkonkonstruktionj Hannover — vOuig anbakaaal ge- 
wesen, wie auch wohl die hier beiläufig sn arrtbaeada Ibat- 
Ktttac dia TCiUe^ada An^ foHaHadig 
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gelftst hat, von einer nord deutschen Fabrik mehre Brttskvn dM 
nenen Syatems für Amerika ncban ausgeführt sind. 

Schuemlich lect Herr Ober - Baurath Fr. Schmidt der 
ViSTsammluni; die Pläne zum neuen Wiener Rathhau« vor. knüpft 
daran die üblithen Erklärungen sowohl üIht Kiiiriclitunp des 
Baue« als auch über den finanziellen Punkt; lii'züf;Urh des letz- 
teren ist zu beiiirrkr::, das« jede vori^änKi^e Kulkulatiou, die uiif 
MnigB^^ crltti^^^kcit Auspruch macht, ge^uuw&rU^ uocb uii- 

Honsti-TertmininliBg tom S9. Hin ISTS. Tonitnnder 

Herr W. Ritter t. Bngerth; anwesend 233 Mitglieder. £g 
werden Mittheilungcu gemacht de« Inhalts, das« zu den bevor- 
stehenden Berathunpen im llnTidelsmiDistPrium betr. die Vor- 
arbeiten für die Konzes.iioniruiii; und den Bau von Eisenbahnen, 
der Verein die i>elcgirten: II. II. Kid<irh, llrllwri« und v. 
Libotxki entsenden werde, da^s nach liiTatliiuif; iinl '.)■. m II. im 
Qeueral - Direktor der Wellaunütelluiig der \ <>rw.,ltune/.!aili il. .-- 
Vcreiuä beschlossen habe, für fremde Ausslelhmiis KnmmisHare 
und andere tecbniaebe Uäsle der NVcliausalellung bewundere 
fintrittokartan Bimagelno. von wek beu eia« (ritoicr* Ansobl 
der OeneraMMreUfoD nr VerfDgun^ i^esteltt werden aoll, und 
endlich, da»« diejenigen Vereinsmitplii iti-i, welche deabsiehligeo, 
fremde FachpenoRM'n wBbrcnd der \>.wv der Weltausstellung 
in den Verein einzuführen, für dieselben Karten im Vereins- 
Sekretariat in Empfang nehmen khnnen Hierauf snraehen 
Uefer d'Avij{dor über die U !■ p u 1 ir u n r des Wien Knissps 
■Du Ilauennchild ül'er il' ! n ui i t i Hch e Zement". 

Monats- Versammlung vom ■>. April l,S7:i Vorsitzender 
Herr W. Kitter v. Ei:Kprth, anwesend .'51J Mit(.'liedcr. im Monat 
März sind dem Verein beigetreten: 34; neue MiteliGdcr, uusge- 
■ehiMiaa 6 Httvliadar, dwrao 6 durch TodcsfaU. Z«r BenV 
■■Mnflg dei in der Veniiie<ZeitMlirirt abgedruckten Aulinntcs 
dee BrO' Hofrath Vex über die Wasserabnahme in den Quellen, 
VIfiMen und Strömen, bei gleichzeitiger Steigung der lloch- 
wauer wird auf Antrag des Autors ein Komite von !• Mit- 
gliedern eingesetzt. Als iJelegirte zu den in der N. 0. Handels- 
und (lewerlM-kammern stattfindenden Verhandlungen über ge- 
setzliche Einführung eines gleichen Zi<-K''ir<>rmat.-i Kind '2 Mit- 
glieder aus dem S4:boosKe den für die Kinführung metrischer 
Maasse und (iewielitc hestein ii 1. ii K iiiili s i-nlsauot. Die Ver- 
i^imbjü(|^^lit'i^ tm it ehieui Vortrage des liorrn Waldvogel 

Wocheii'TeriKiBiBinnK Tom 19. April 187S. Toraitzcnder 
In Stellvertretung: Herr Oberbaiirath Fr. Schmidt. Es sprechen : 
Herr Brückner über Veutilatiou mit besonderer BeruckaieJi- 
tigUDg des Wiener Stadttheatcni| Herr Mihntsoh,nnch Ktüaoer- 
fapruDgen ül>er die Dockbauten in Chatbam nnd fiber die Wener- 
leitun^ der 8tadt Manchester. 

W oc Ii p n \ r.iamml unp vom iii. April 187;5. Vorsitzender 
in Rtellv. rlretung: Herr Olierhauralh Kr. Schmidt. Ks fanden 
■J V itrji:!' bez. ülier diu Aiif«nchung von Ki'lili-iifl'jtzen und 
über Krlahrungs- IlcsulUitu au Wasserhaltuug»maschinen statt; 
Mde Vortrige verden gedmckt werden. 

MoBtte-Versftmmlttng vom 8. Hai 1873. Voraitiender 
Herr W. Bitter v. Engcrth; anwesend ITC Uitglicdor. Die 
WntaneilOB findet mit der heutigen Sitzung ihren Abachluss; 
nm indess zwischen den die Ausstellung besuchenden fremden 
Facbgenossen und den Vcreinsmitgliedcrn einen regelmSasigen 
Verkehr zu ermufrlir len, r.^11 fernerhin jeden Donnerstag At>ond 
eine Zusammenlir lt \ . rci'i^-I.okalf >tattfi[]deii. Im Monat 
.\pril üind dem Ver-^n Iii neue Mitglieder /ii.;fti>'teu. Herr 
Prof. Wink 1er spricht über dir Wii u- r - Tunm.-I Zi-utral- 
Babn nach dem Projekt von Springer 4 Aub, und Herr Inspektor 
Fink fiber die Relatioma iwImImd den Baoinbikoitfla uut den 
Tkrifen der fiaenimluien. 



Wir «rUtlten rtm Hra. Ober-Inepekfor KDitKn folgende 
Zuehrift 

(Ihre Besprechung der Verhandinngen des nstr rreii lii-ichen 
Ingeniour- und Architekten -Vereins in No. i''2 iK r deutschen 
Bauzeitung vom '.'8. Juni d. J. veranlasst niieli. Sin um Auf- 
nahme fol(;eiider Zeilen zur nnthwcndipeii Kiihtigstellung 
m bitten. 

Der 80u*t ganz objektiv gehaltene Bericht über nieinen Vor- 
trag Über 3 von mir und Herrn Buttig im Kankurronzwcgc. er- 
fltudene und ausgeführte Kiseubrückeu in Wien ist durrJi eine 
AnerkennuDg gewfint, welche nicht zur Sadie (ahttti Nichts 
erlintert, daher voUkemmen ilbarflüssig ist und mir diärä dient, 
in ihrer falaehen AnAamoi nnd Wieaeii(aba midi m ftrietaen. 
feb habe fblgendca aar BnHbang fieaer Amnerkung Mon- 
lusetzen ; 

1. Die H'.irVelblechc sind längst in AiiwenduuL'. ja! Das war 
mir Bi lir wohl bekannt und habe ich in meinem Vortrage nicht 
entfernt die Miene angenommen, als seien wir Konstrukteure 
der TcgellhoffltrÜckc die Erfinder derselben: aber sri <■< nach auf- 
virts 'gekrümmt, sei es nach abwfirts ^m-)>;>u( ht . inun' i •^itul 
diese Buckclblcchc mit einer vierseitigen Aunietuu^ dei 1* lauscben 
in Vamndnng gekorauMB, ilm cmiiaHimaaaaeD in Kappel- 
form. Wir haben, ohne Im Xahre 1869 dn Vorbild gekannt cu 
haben, solche Bleche verwendet, die nur 2 seitig angenii-tet sind, 
nnes nach der Lfiugo der Brücke stumpf an das andere gereiht; 
im <i^naat> snr KnppelliMrm alao gawiaaermaaBaen in Tonnea- 
nrm,md aadi damBtegpriinipabwIils gobogan. DIo atacke 



I UeberbOhaiig der Brücke, also das Gefölle diaaar Blech-Tonuen- 
I läge und die Utolichkeit des Wasserabflusses gegen die Wider- 
' lager zu bei Undichtigkeit der darauflittgvuden lt' t'>i;Ui^L- führte 
! uns darauf Und diese spczicllu Anordnung und Gestaltung dor 
I sonst wulil bekanuten Buckeiblecho war neu. 

Ich liin pewolnit in Ihrer Zeitschrift auf minder wichtige 
konstruktive liiiieiilieiteii Gewicht gelegt zu sehen, und glaube 
mit vollem Recht, auf diese, ohne Vorbild ausgeführte, grotsen 
I VortfaaU lewlhnadeb damala beim Vorta« boraila ab bewibri 
I an betraentende Konatnktion mdn ttehnaebea AndUorlnm anf- 

merksam gemacht zu hatK>n. 
I '2. Was man zn iladsc spricht, naast allerdings nicht immer 
j für die grosse Well, zumal wenn lokale Interessen verhandelt 
i werden. Wenn ich einen Aufsatz in eiu Weltjourual schreilic, 
so wird es andern 1 luten als die steuognipblscll fixirton Worte, 
diu ich übi-r d(use(l>en liej;eu8taud einer Lokalversammlung 
zum Gehöre sineclK-. Wlh von Ihrem Herrn Referenten aU 
.Ton des Triumpfes" etc. par so unangenehm emnfuuden wurde, 
du war lediglich eiu am Urte des \'ortrags wobiverstfladJicbes 
Avia SB Stadtbanamt aad Geneinderath von Wien, die aieta 
beide den beatrickenden Vmannnngen einiger Franioaen. die 
< seit unser niterreichisches Terrain unsicher machen, noi 
zu entwinden wissen , damals 'aber gerade mit starker ytHÜlB- 
disnng gegen Ihre (JruijdsStze für JifTentliehe» Konkurrenzver- 
fahren und zum Nachtlieile niitkunkurrirvndor und nach Ihren 
Grundsätzen unbedingt mit der .Siegespalme zu lohnender 
iistreichischer Ingenieure sich im französischen tiarue halb eut- 
gi'geu sinki'nd haben fan;zeu lassen- Zu was haben wir denn 
Vereine, ah utn unsere Interessen zu schützen? 

Ich will mich nicht weiter expektorircn. Daa (icsagte wird 
gaafigan, den mir in atwaa nberttiMigar Walia baraafbe- 
•ehworeoen Vorwurf in entkräften- 

Ihr ergebener Köstlin." 

Wir theili'u in lielteflf des era|i-ii Punktes unsern Lesern den 
Wortlaut mit, auf den unsere liemerkunp sich bezoi;. Ks beissl 
in dem K^stlin'scheu Vortrage: ,Diu Dicke dieser Bleche, diu 
sich bei einem Pfeile «m « ZaU mit S Ualas al« bioUogUdl 
stark ergeben halte, wurde ft eonto Vors^t nnd Daser — wir 
waren die ersten , die sie machten — mit 3 Linien mid aiwh 
die Mietung dem entsprechen'iid nahe bestimmt". lUeiaiia kann 
man nur folgern, dass es das Prinzip der Verwendung von nach 
Unten geliogencn, auf Zug in Anspruch genommenen Blechen tum 
Tragen der ltrii'k«'nliahi> an unil für sieh ist. dessen Er- 
Hcidung din Kniist^iLin.r.- sied /ij-.. |ir<'it>i-;i. siälireüd der Unter- 
schied, ob Hufkelfil.itti'ii Ii!) kiiiitinuii lii-liiT lili-chlm^en neben- 
sächlich ist. 

Diu Stelle, auf welche sich unsere in zweiter Linie ange- 
grUlene Bemerknog basMit, haben wir auf Seite 199 wArtlicb 
zitirt und braneben daher nichts Anderes hiostunsetzen , als 
dasj es uns zweckm&ssiger erscheint, wenn eine für einen 
! engereu Kreis bestimmte tendunzifise Aeossening, die jeder Un- 
befangene in ganz anderem Sinne verstehen muss. nicht gedruckt 
in die Welt geht. Mag die Zeitschrift, in d r i-ie erschienen 
ist, ausserhalb (lesterreiehs nach der Zahl dir abgesetzten 
Exempl:u'- ;iucli nur i iiie f;eriuge Verbreitung habou. so kauu 
das Organ elm s \ i-n ins \<m dieser Bedeutung doch c<j iiiso be- 
ansprnelieri ein, .\V i ltblatt" zu sei«. 

Damit ist wohl auch die Ansicht des Herrn Köstlin über 
die ,Ueberflü88igkeit* unserer Anmerkung widerlegt Nichts 
liegt uns ferner, als ihn oder irgend einen Fachgenossen ohne 
Nuth zn kr&nken. Die Sache uegt garadeiB umgekehrt; An- 
deutungen wie jene über die unbedingte Deberkgenbeit der flater- 
reicbiscben Ingenieure sind gaiu dm angethafl, _die übrigen 
deutschen Fachgcnossini zu veriefan», wie na im sniide desie- 
uigen, der »<>le!ii' Sehlüs.se aus seinen eigenen I/eistungen zieht, 
nur dazu dienen kimneii, ihn ii. i iiii !ii Lichte er.schei;;i'n zu la-sse», 
das nach unserer vollsten persönlichen UelH-rzeugung hier eia 
falaebes «Ica. Bt Irt Pflfcht der Pume liervor zu warnen. 

Die Redaktion. 

Architokten-Vuroln zu Berlin. Am M. .luli besuchte der 
Verein da;i in der Willielmstrasse 7ü gelei;« in- llnti l .Strousberi;. 
Alle Räume des äns.serst reich und dabei lieliagUcli ausgestat - 

, toten Gebäudes waren den ca. LH) .an der Kxkur.-iion theil- 

[ nekmeudeu Vcrcinsmitglicdcrn gc4>ffnet Das demnächst in 
Augensehein genommeaa Palaia Graf vom Redera, Unter den 

I Linden I, welchem Schinkel dureh einen Ombaa seine jetzi|;o 

' Gestalt gegeben hat, stand durch die BinfiKhbeit seiner Aus- 
stattung in .scharfem Gegensatze zu dem erstgenannten Ge- 
bäude. Leider kunule d^is Innere einiger Räumu nicht recht 

[ gewürdifit VM-rden, »i-il i-inc Entfernung itvr die TajK-tcn und 
Möbel schützenden Uebcrzügc nicht zu erlangen gewesen wir. 
.Ms dritter Gegenstand der Exkursion wurde der uu der Ecke 
der .Visen- nnd Bismarckstrasse gelegene Neubau t>e»ueht. Der- 
selbe ist fast vollendet und mit Aufwendung reicher .Mittel her- 

I gestellt; er ist Eigenthum des Baron von Uuuseu und von Ende 
A Bttckmann anMofähtt tporden. Im Lahrlar flahahaf mudam 

I sodann Doeh dna jelat vollendete ABknoftarastiblil nod HL» Ktt- 
nigszimmer in Angenscliein genommen, welche die Eutfaltunc 
einer nicht gewObulichen Pracht zeigten. Eiu(; grosse Zahl dar 
Tbeilnebmer an der Exkursion blieb nach letsiarer in einem 

I der Waitesda au gesalligem ZnaammanseiB verebt R. 
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^OHNHAUS IN DER |Jh L A N D ST R A SSE ZU ^TUTTGART. 



Vermischtes. 

Znr AnfatellanK zwi'okma-iBiger Entwürfe (wwölljter 
Bauten mit besonderem Binbllok auf Brücken für Wege> 
nnd WaaBorfttlining 

Znrckin.'iKHif; lieisst tivi Nutzbauten in dem hior vorlingcndrn 
Kinne aaviol ula billig ; Billigkeit int als ErgcLnIsa wt-ispr Sparaam- 
koit, welcbc augcmfuacucr Sielivrlii-it und Daui-r — in utiMTm 
Kall crriascgtcr Dauer — des Uauwcrkn die licrvorrDpfndHlo 
Kücktiictituuhuio 2U Thcil werden l&sst, dan einzige uumTcr 
Tii&ti|;kcit w&rdigc Ziel, und welch würdigeres Ziel knuute ob 
Ceben, da es Ja Nichts auderes bedeutet als: Mit den ge> 
riniisteD Mittele da» Meiste zu erreichen. 

BekaDntlich bleibt da« letzte Mittel, durch web-hoü wir dem 
Ziel zuRtrrIwn, der Vergleich. So weit Erfahrung nicht bereits 
<>inen Uclwrblick gewährt, ist die Aufstellung verschiedener 
Entwürfe und deren Veranncblagung der i<'itraul>endi', aber meist 
die geistige Arl>cit, welche sich mit ihr verkDÜpft, reichlich 
lohnende Weg. 

Es sind jedoch gewisse Grundsfitzc, wolejic diese Arlnsiten 
erheblich vereinfachen kJinnen, zu Iwachten, deren erster 
folgender ist: 

I) Eine Konstruktion wird um so billiger, je 
hSufigcrc acokrechtc Unterstützung doraclbcn mög- 
lich ist. — Beispiel : 

Wenn eine belastete Fläche von lOODO"», dnrcb eine frci- 
tra^eudo Kucntruktiou unterstützt werden soll, s« wird deren 



Aasführan;; um so billiger, je mehr llnterstützongspunkle ao- 
genommcD werden; cntfSllt pro lOQ™ FIficbe 1D"> Unter- 
stützung, so wird dies billiger, als wenn pro 40,90, lO) 

lOOOu" je 1 Unterstützung enlßlll. 

2) Dieser Grundsatz wird beschränkt durch Rücksichtnahme 
anf die Hnhe, insofern die Konstruktion am billigsten ist, wenn 
senkrechte Schnitte etwa f|uadriitischn Ocffoungen unischliessen. 

BtMspiel: Ist eine Knn.struktinu von IOn>ll;iho, SO™ Weite 
auszuführen, so wird diejenige Ausrührung die billigere, bei 
welt-hcr durch Wühl einer mittleren Stütze die Konstruktion in 
2 Gcnuuugen zertheilt wird von Je 10» llJihc und lOm Weite. 

3) Diejenigen Koustruktiunen werden die billigsten, bei 
welchen das Material mit seinen bervitrragenden Kigcnschaften, 
der Stein also mit seiner Druckfestigkeit, nicht mit seinem 
Gewicht, vorzugsweise in Anspruch gcoommea wird. 

beispiet: Ist es möglich einer Last, einem Schub q. s. w. 
entweder durch eine Futtermauer oder durch ein Gewölbe eot- 
gegenzuwirkcn, so ist letzteres stet« vorzuziehen. — 

Im letzteren Satze beruht die hervorragende Billigkeit der 
Brücken mit aufgelösten Widerlagern. 

Eine Bestätigung der drei el>en angeführten Grandafttse 
findet sich in No. I>1 auf pag. 210 dieser Zeitunc, insofern bei 
fter dort erwUhntcn und mit sehr großer Sorgfalt entworfenen, 
in der Linie Venlo-llaniburg twiegenen Leekerthal -Brücke unter 
6 aufgestellten und genau veranschlagten Entwürfen derjenige 
als der billigste zur Ausführung kam, bei welchem die drei 
oben angeführten Grundsätze durchaus zutreffen. 



L^iju^uo L,y Google 



Zu bedauero bU/dt nur rtii> mhi den bpln-ffcnrlon Kaefi- 
Bbiiieni hier aufj[>.»rr;ilrt.' M ih,'. imlem nicht dn--r! hiU.^^ste 
Altwiu'f voü Torahcrviu uJ» der AusgaDgspunkt, von welchem 
ilv* Qptermiihiiiipi, «rat ihreo AnfaBc a«lim«ii 
nasiten, erkanal wurde. 

Diaae VBternelraiigen wQrdcn darauf zu richten cemMn 
Min, feBtnuteUen: 

A. Sind 4 ftleiche oder i kleinere und 2 grftssere Ocffnuogcn 
n vShIpD, oder: 

B- Siod vielleicht 5 nder 6 Ot'ffnuugen vnrtheilhafter. 

r. Sind die EndiiffnunRcn in Bi-tieff diricniKcn IlSlfte, 
«relebe lunächgt und zumeist, vii^lleicht eiu/i;;'dcin Knlschuh 
Widentsnd zu leisten liat. uliermaH aufzuli'Seu? — Oder mit 
udern Worten: Endet die ein« llaltte der letzten Ocffuuni; in 
Oewttlb«- od«r OurllNiiaiil»nn7 

D. MuM tkli diaie AnflMuog, wenn TieUsieht Becks Off- 
nnofen cewlblt «erden, (f&r die mittleren Bcheiat j« die Breite 
von 5" Wa 5,7» Gebot gewesen zu sein, dnlier die uderen 
OefTnuDiten eine vonsniehtUebe Weite foo etwa 4* und S> 
^eiiui.t tiaiH'Q wflidaD) ndi aaf einen Tkell der Je 9. OdfovDg 

irttri-cljer. - 

Durch alle diüM' Erwil^Miritren wäre dann voruussielitlich. 
indem der als l'rform erk> nnli.it r Kiitwurf No. 4 mit l>*'>lii» Thlr. 
der theuprsffi war. («lie wirl; lieljcn Biiukosteu habeu r.'TTli IIjI:, 
betregen) eine weitere und zwar whr erhebliche K<>«te«iuindc- 
mng eingetreten ud «ftnle reicblicb den Aufwand geistiger 
Arbeit gelolint Inben. Nntflriicli ist ein Ergebnisa tob mt- 
■rti^Ecn IleBiabungen nur dann zu erwarten, wenn von vnrn- 
berein Methode und System in der Duurtheilung der zur Ver- 
gleiehnng aufgealelllen Entwürfe bermbt, mbei dena auch 
derartige Scblnaiergebniase wie dort, liattBt tum Voraehtin ge- 
langen KjiDDen. 

Beispielsweise kann alleeroein es nie und niinnier richtis 
sein, 1) dass i gesonderte »rücken etwa von 5.7"' Weile cet, 
per. billiger win golleo, als eine einzi«e Brücke mit zwei Oeff- 
ouogcu von der Gttiaui jetier iM-iden: •_') ebenso ist es cet 
per. uaricbtig, desi die An» blagstiuiiinie iür den i!:ulwurr N« :t 
mit den bSmr gelegten Kfimpfcrn sieb geringer ergab, ali» fiir 
den Entwurf No. 2.. ebenen 8) daee die bUiigMe LtlauBR an 
eine bescbrinkte Weite der Oabaagen voe S— l?« meiateas 

pehundeu i-cin soll.* 

yiu- ftn>.ss diese Differenx aein kann, ersieht Hieb aofert 
wenn man eine llfibe von .■«1 — 40™ voraussetzt, etc. 

Ich habe in Nu. .'>ü d. ;r.-I.>i;eiitlii li l ims filli rrn [ireusM- 
scbcu HauwerLs, der Hipmeltirücki' is d. r U ONtlälisclicn Eiwn- 
bebu Erw.'ihnun^' ftethan, und es -1 .mii ujfinfm Standpunkt 
aa dicäcm Bauwerk ja manches Tadeinswerthe. was, wcuu der 
Bm heui aar Auallibraag ■alaaKle, namentlich mit Being auf 
eine ratxmelle GewOlbekooatnkaan zu Indem aein wfirde. 

Das aber geht aua dieaem Bauwerk iiauz klar und deutlich 
hervor. da»K der Rntireilaide achou damaKs, aiso Tor 20 und 
30 Jahren. deujeniKen Standpaakt der Erfahrung bereits hinter 
«ich hatte, welcher bei der l.eckerthalüberbrück ang erst 
durch mühsame Aufstellung von Entwürfen endlieh als Ilauid- 
ergebniss erreicht »nrdi>n iflt; ja nicht nur was hier dureh 
Heiss und Einsicht erzielt worden ist, war üeiilijies Eiii'^nthuni 
de« Erbauers der Dicmel-Hrücke, Fnnd<'rn die sub f. u. i) \(in 
mir aufgefäbrten Erwfigungcn haben, das zeigt der Entwurf 
0B>Uar, iba aehr labbaft beaebSftigt vnd es hnt nur leider 
ein TragacblBia dahin mfBbrI, hier ein wenig neben das Ziel 
an acbiesscn und somit die ABflOeaag der Widerlager niaht in 
ganz konsequenter Weise tn Bade ta fuhren. 

Berlin, Juli I.H7:{ E II. HorfnaoB. 

3ierh eiaual über llocItsienHir. 

Die in No. .W d. Ztg. enthaltene Notiz. ./, ur \ ervollständi- 
gung der Blocksignale", welche im VVesenllichen tiiclits als eine 
Zustimmung zu unnern in No. M gi'nuirhten Vr.rschlfi^en ist, 
veranlasst uns, auf die Sache noch etwas weiter einzugehen. 

Der Vorschlag, das mittels Drahtsnges vorgeaebobcne Aver- 
tiaaements- Signal cn beiden Seiten der Blockslatioa an den 
Nachbar- Wfirterbuden anzubringen, ist gcwisa anzunebmen, weil 
dann die Nachbar Wärter mit der Braufsicbtigang dieser Sig- 
nale und dem An/ünden der Laternen an denselben beauftragt 
werden können. Im Aligemi-inen wird ja auch die Ltnge, nm 
welche das Averti.ssements- Siftiial vorifeacholien werden niuss. 
mit der Entfernung der näi;ii>len Wärlerbude sk Ii l' ii !it in 
Einklang bringen las.sen. Was «her die Sif-nalnui'iteii a» den 
oBchsten W'ärterliinlcn dctrifft, würdru wir nicht snwuhl vor- 
acblagen, die Avertiseenients-Sigoale an diesen anzulirinpen. als 
«jefannr dia Stanainiaatea mit ibrea Signalen zu beceiti^en. 
Dia Siiniala an atn Ztriaehen-WSrterbuden gebftrcu in der Tfaat 
ta deoienigea, welche wir in unsera frOnerea Beaaerkvagea 
ala aolche beteiebneteo, deren Beaeitignng vielteldit wflnsebens- 
Werth wUre. Der cmporgeb.ibene Ann an einer Zwiscbcn-Wllr- 
terbude soll dem Zugpcnonal anzeigen, dass die Strecke fahr- 
bar und der Wärter auf Keinem Posten i.st. Wäri' das Letztere 
unzweifelluift . so würde •'cliiin (i.is Ki'lilr-r. ji-dcs Sicna'.^ an der 
Bude dem Ziiunetsonal ein Zcii ln u Min llvr Lai ^.'i! der 

Strecke M'in. I>ie Voraus><'tzun(r iIo hcs Sat/i^; tviHt n ni zwar 
nicht ganz zu, der emporgehobene Stand de.s Tele^'rapiien-Ar- 
maa iat aber andraraeita aaeb kein durchaus sicheres ZeicMn 
TOB der A\ilnerkaaDkrit dca Wirlers. Deraeibe zieht den Arm, 
wenn der Zag abgeltntet ist, und kann nachher noeh recbt gut 
vergeaacn, eine in seiner Nihe befindliche Barriire to acbUaaaea, 
nad dadarch einaa Uafiül barbaifllbraB., Ea dlltfte «bmiw iüi- 



sicht nncb genügen, wenn die Wirter ihre Aufmerks^Lmkeit 
durch Ucraustreten vor ihre Bude zu dokumentiren hätten, »io 
dies ja bei einzelnen Babnverwaltngen auch der Fall i.st- Sii bt 
sich cm Zwi.schenwärler genötliigt. den Zug zum Stehen xu 
bringen, so kann er das, auch dann wenn ihm kein Telegra- 
phenmast zur ?«iA|nK atabt, dank Hand- and Knallaignato 
erreieben. 

Dass in No. 56 d. Ztg. die Anwendung von TOrgaaebflbaiMll 

Langsamfahr-.Signalen noch besonders ,anch fOr den BahalMilln 
als sehr zwcckmltssig' empfohlen wird, bat uns einigermaassen 
befremdet Wir halten als selbBtrcdcud angesehen und nur 
deshalb nicht Hpe/iill angeführt, dasd wir die Wfirterbudcn au 
den Bahuhof^' H^i Mi-' 11 u it m den Hlockbudeu gerccbuet und 
al.sn durch vorKcschobeue LjtngfMimiiLhr-i^ignale gedeckt «rissen 
wollen. Sie sind wabl auwaMtaaft gmde die wiebtigBlen 
aller Blockbuden. 

Ihre Deblockimn^ für den in den Bababof «nfahrenden 
Zug erfalct vom Stationsbürcan aus. Sie müssen aicb al>er, 
unseres Erachteu.s, von deu gewöhnlichen Bb>ckbudea dadardi 
unterscheiden , dass zu ihrer Deblockining für einen Zug, der 

I den Bahnhof verlassen will, nicht allein die Zustimmung des 
in der Fahrrichtong nScbsteu BlockwSrterfl. Kondero auch die 
des Station »Vorstehers erforderlich ist. Üaü Stationsbureau 
lui.sN aUii uucl) iu diesem ^^iallo inijcl;aiii?o he oder elektrische 
Veiiiiuduni; mit den Blocka(ji,iuralci. <lt.'r Haliiilinf^ - Endwärter- 
buden hallen ist dii's lier l-ali, s._i üüiHl- >mi, Su;iialina.st vor 
dem Stationsbiireau i^PerroD • J elegrapb) enttwiirluh siin. Kr 

! passt ohnehin in das System, wie wir es uns denken, nicht 
tiioeio. Wir glauben n&mlicb, dass als Gmndprinzig der Sig- 
nalordonng die Vorschrift festzuhalten ist, dass an einem Ualte- 
aignal unter keinen Umatlnden vorbeigefahren werden darf. 
An dem Perron-Haltesignal mSaaen aber in dar Baigei alla rar 
dem Perron haltenden ZVge, wena aaeb aar am «ne halbe 

Zugläricr, \ iirli/'ifahren. X. 

Zur Stellung dcir PronsBlsotaon Eleenbshn - Beamten. 
Wir werden ii ..n -%ni r .'>iile rrsucht, der folKcndeo Be- 
ricliÜKung ein/.eliii r Angaben in dem Artikel der No. M uns. 
Bl. ,Zur Stellung der Prcusaischen Baul>eamteu' Aufnahme xu 
gewähren and entsprechen diesem' Ansinnen um so lieber als 
wir aus dar allerdiaga etwaa daakaleB Faaaang des vorletstea 
Satzes der Beriehticang Graad ta der Hoftiung glaaben ent- 
nehmen zu sollen. oiuM die DiSten- etc. SStzo der Prenssiseheu 
Ei seil bahn -Beamten sidi in Zukunft wohl etwas gflnstigerals 
der Herr Verfasser unseres früheren Artikels angenommen 
hat. ^'•■.t:illen werden- Der Herr Kii;.~i'ndcr schr^-ilil: Zu- 
nftch.st tienierke ich. dass Kisenbahn-Haiiinri.-li. r und Buuinspek- 
toren bisher ül«Tliaupt keine liiiit. u lni IKcustrci.'M.'n Ije- 
zogon, sondern Uel^eruachtuugsfeldcr aul Gruud eine* beson- 
deren Allerhöchst beslStigten Keglements erhalten haben. 
Ea bandelt sich nun darum, au Stelle Jeuer Uebernacbtungsgelder 
Tagegelder tretei| an lassen, wozu es einer Vereiamnug 
zwischen dem Ilaadels- und Finanzminiater and demniebat 
AllcrhSchsler Geiiebniitsung bedarf (§ 1'.' de.i Gesetzes yom 
24. Ufirz er.) Diei>e 'l.iite|;elder sollen verwihiedeu »eia, ie 
nachd'-m die Rei<ien inni'tlialh oder ausserhalb des Dimstbezirk» 
zurückiicl"';;! werden. Ein bezüglicher Kulwurf li''>;t Kei:<'n 
»ärtig dem Ununiminister v<ir. I»it in Uirera Artikel für 
Eisenbahn-Baumeister angi'fülirte Satz hndi I sich darin weih'r 
für den einen noch tur den anderen Fall der Keisen dieser 
Kollegen. 

hür die Mitglieder der Direktion besteht eine ttbnlicbe 
VerwaltnngatmracSÜA Bi.abt. ea «iMaalan daahalb die Beatim- 
mnngea daa Oetalaea wa M. Mit ar. vBadttatbar' mit den 
Inkrafttreten deaaelbeB aaf diaaa Beamtea AnwaodvBg flndaa. 



Am tler Faohlitteratur. 

Zeitaotarift fOr Baoweaen redig. v. G. Erbkun. Verlag 

v. Ernst und Korn in Berlin. Jhrg. I87:t llen I Ha V. 
B. Aus dem Gebiete des Hochbaues. 
5. Die Bank des Berliner Kassenvereins v. d. Herren 
.Vrchitekteu (iropius und Schmieden in Berlin. Hit S BIL 
Zeichn. i. Atlas- 

MiL- interes^iirite (inirnlriss - Ilisjinsitiiin de.s in den Jahren 
I^TmTI mit I iii'^ni Kii^t'-naiilwaiiiH' vim rj'Hii'-ii Thlc erbauten 
(■i'liiiudes ist, (leh'yenlln li des Benclits üher eine EiikursKu: ih'.s 
I H< rlinec Architektcnver-ins. Iiereits auf S. -M'^S, .fahr^ IhTl d 
I Kl. beschrieben worden. Die vorliegende Publikation legt im 
Texte den Uauptwerth auf eine ErHrlerung der Uebelstinde, 
welche sidi aus einer mangelhaften Handhabung einer an sieb 
guten Ventilatinns - Einrichtung aneb hier ergeben balMn. Dia 
von den Bewohnern erhobenen Klagen über Zugluft beben tfela 
stets darauf zurüfkfiilircnlassen, dass in Folge eines unzureichen- 
den Helric'l>s di r Vi ntilalioosheizung die frische Luft nicht vorge- 
wärmt. SMtidi rn kalt in die Zimmer trat und hier innerhalb der 
vorliJü'l' III':; »;>rm<'n LuftmaKüe als ein <:na tiejirenzter Strom 
sich |;rltend machte, der seinen Wes von den AusstrCmungS- 
OffTimiiiien zum Fusühoden abwfirts und auf diesem hingleitend 
zu den .\bsauKu -Ucffoungeu nahm. Uuaz Sbnlictie Wabmeh- 
niuugen sind im Sitzuugssaala daa pronsoriscfaein RaieliBtaga* 
bauses gemacht worden- 

Die mitgetbcilten Zeichnungen beueben sich fast aawcMiaaa 
Uch auf die Gestaltang der Fa<;ade, die zufolge ihrer LafO an 
dar angw Obannllatnaaa aar awei BlaekwatM odttttan kat. 
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BaMe tlnd als PituteriteUung^D, d» idiWM^ vorspriogeode 
Mitte I-RimIH ain iii«igeiieha««iger Anten>Tempel , in der der 
BMtidwrWieii Schule eigenen edlen und «treofccn AulTaMans 
keUaniscIwr Kanstformen durchgebildet Mit dieser .telitoui- 
•cben* GewiiMienhafligkeil im Di'tail Itontraiitirt <>» freilich, diun 
die Pila-ster in di'tii untt-ren Geschähe, deaspii zu den 

lichtlit'dürftiiipn (jPBrbfiftslnkiilrn soli^riL'rn l'"i'nsl r dii' eaozeo 
Zwisrlii'rjfi-lder riillcn, die » ii ► lii lii'U Stüt/.ni i'iinT .uffi-uiMi" 
Fai,u:ii' liiUlcu, vrübrvud »tc im oIutcu lk'ü<'li<)S>i , J h (iii> «e- 
WDlmliLlicii Kouster der uuncrva WohuiwcelifU futsprochi^udou 
jKesclilo«jC'uen' Fa^.'ade bat, nichts aud«r<>g »iud, &U da» der 
Kenaiaaance ao oft and mit Beebt vorgeworfene konventionelle 
Scbemt. Nur dan die Reoi^fRan<,'e eg in der Regel verstanden 
Itat, iluren Werlceu anmuthigere VürhSitniRs« zu geben, als aie 
dicM etvraa «teife und nüchterne Komposition zei^t. l)aA archi- 
tektoniArhe Gprii^t der Fai,'ade, der SÖcIccI, die Pilaater, SSulen 
und <johätl;<>, nnyrio. die Fcnster-Riur!i.<i.snngen sind aas Sundstein 
gefertigt, die in den Ki-ldcrn dcB OlM*r|;e!icboss«'<i auftri-truden 
•cbmalen MauiTtlächim reit dunknlgclbru Zii>.'i lii vi rWi ridi t. 

()) Ita» ()sth!iv<'r Tlnir tu SiicKt in Wcstfiilni. mit- 
ppth. V. Ilm, Itjululiti r Fr. Tü|ih .ff, Ult Hr. Vcrfis-' T. der 
in den letzten Jabrt'ii bircit!) ujchrr Aufaahmcn westfäÜHctier 
BAutrcrlie IbeiU in der Ztscbrft. f. Bwsu., tlieila in der Wiener 
Allgcm. Bit^;. veröfTvotlicbt hat, theilt hier in Zeichnung und 
BwchwibMig den eintigen Rest mit, welcher von der starken 
BtiMffHBg der im Mittelalter bedeutendsten Stadt Westfalens 
bis auf unsere Tage sich erhalten hat IH» urkundlich von 
1.W3 bis 30 von einem hesüisrhen Meister Porphyriu» gebaute 
Werk int ein im Grundriis nblMiigiT Thurm von 11, .'i'«' nrcite 
und lO.Ti™ l iefe, der in l ineni aiisspriu^t-nden Winkel iIit Stadt- 
mauer weit vnr^;elegt, nach Aussen mit einem Proj'n^'naculuin 
iu Verbiiidun;; stand. Das untern mit «iiuin Ki ('ii/.i;i'WHlbe 
Überdeckte, ehemals jeduch noch durch eioen h<>lzernen Büh- 
nenbaa getheilte GeKctHiK« enthalt diu Durchfalirt — das nur 
von der Wallmauer zuglnglicbo UauutgeaclKMa die »ogeuaaute 
Rüstkanur luid d*wr In dar Dick« dar nwatmannr aoa- 
gcspart «Im lut SddMaehtrton mnahMM Verthridiicanga- 
gallerie, die auf einen kleinen Erker in dar Banptasc und zwei 
aus dem Achtbeil konstruirte, an den Idran ausgekragte Erker 
führt. Ein zweite« durch Wendeltreppen au» der HüMtkninnifr 
zugänßlicbiT 01iergew:hos» ist nach allen Seiteo mit Sfliies.s- 
flchortcn vergehen; da-s Zeltdach bat riutit inelir die nriiniing- 
licho Form. Als Baumaterial i^t iler Sandstein des S.iuei lai.des 
verwendet worden, die architektonischen Formen sind die der 
spätesten Gntbik. Wenn der Verfasser aus dem bastioofircn 
Charakter der Anlage und aus der Beschaffenheit der nach 
Anaaan seitlich ecwailHrtaa Bahiaaachiirtaa fslnrt, daaa diMclbe 
daK Uabanaoga VOR mItlalaltartteiMii *ti oan mad«ni«n Be- 
Hwliointa njItfUI HWchOrt, so unterliegt die« allcrdiD^rs keinem 
Zmutl; biog^ta ist zur Ehre des Mei8ters l>ui|<lj}rius wohl 
oidit asniiwhaMn« daaa et bei diesem Werke eine Verthei- 
diiaägailUgkalt man grabaa GaaeUti nngaatrebt bat 

F.H Hif.d der Kediiktit)u im Laufe der letzten Monate einige 
Ziis^ iiiluiiL-'. ü ui n- H-ht «(irden, deren Inhalt, wenn auch auMcr- 
balU der eiguutiicbeu Zwecke unseres Blattes lie.gend, doch für 
eine grOaBera Aaaalü dar Laaar «ieiitig cenm aain bmk. nm 
auf denselben an dienr Stella in — MfiM-fcfcy ii— 
km einzugehen. 

Herr liegierungs-Balk Beek in Trier Sberaendel ma tur 
Besprechung seine Brodiüien: 

1. Land- und volkswirthscbaftliche Tagegfrai;o ti 
fibor die FUrderang des Obstbaues und die Allee 
pfinninnsen, Trier 187*i, ferner: 

2. Instruttion über da« Pflanzen und die Pflege 
der A 1 1 e e h ä u m e , T r i «' i [ \1 . 

und Herr Haii-)ns|M'ktnr Itügler aua S>ilieer (Württemberg) 
nadit uns tnigonde Mittheiluog: 

Anfangs 1U73 erschien bei A. Liesebing 4 Co. in Stuttgart 
dne Broacbfire beütelt: 

Steigerang der Erträge desnutsbaren Biaenbahn- 
Arealn hanjptaftelilich durch Obstkultnr, vorfasst mit 
sperinller Berftekaicbtigung der wQrttembergischen 
Verli .'tItniHso von Jnlias Mage uau , K. Württemberg. 

K e V i r, r f r H t C r. 
in welciicr Selirift eine Vergleiohuiig der einzelnen niiigliehen 
Kiilturarteu mit deren Nutzen, Vor- und Narhtlieilen diireb,;.^'- 
führt wird. Die durch Rechnung nachgewiesene volkswirtb- 
achaflliche Wichtigkeit der besfiglieben Bestrebungen dürfte 
namentlich die Eiaenfaahnbaa- nnd Betrieb« -Ingenieure intor- 
••riren nnd Stuta- nnd Privat - Biaenbahn -Terwaltungen wohl 
TWaalaaaen, grilaaere und Heinere praktiicbe Versuciiv auzu- 
nteUen. In technischer Beziehung stehen diesen Vcraucben 
bei der Obstbau-Kultur keine — beim Weinbau nur aehr ge- 
ringe und leicht ühcrwindliche Schwierigkeiten in VaM, denen 
aber bei Anlage neuer Bahnen in den melaten Fulm mm 
Voraus wohl begegnet werden k'hnnte. 

Die Ueberzeugung, dass ilurch viirliegende Broschüre die 
seither nicht im vollständigem Maa^se bekannte Tragweite einer 
rationellen Ausnutzung deü Bahn-Areals richtig crfaast irorden, 
bat den Herrn Eimiender veranlaset, auf dieselbe apeaivll 



Wm 4to nerat angefttrtao beiden Schriften betrifft, ao iat 
die InalniktkiB Mb S la d«r BnaehSi* anb l.t Land- und 
TolkavirthMfcftftlleb« Tngatfmgaa «te. mUattadii «nt- 



halten- Letstere bietet ein reichhaltiges Material aur Bearthei- 
lung detsaen. was im Reg.-Bez. Trier zur FOnleranc der (Hwt- 
baumtttcbt bisher bereits goschRh» n ist und in ZuKanlt nnth- 
maaaslicb geschehen wird, wie ferner Angaben nlter Baum- 
•ebnieo, über die diü(K>uiblc .'\nzabl und Preiae von Pfltnslingen, 
Ober Obstmuttergärten u. s. w. Die Instruktion Aber das Pflan- 
zen uud die l'Bege der Allivbäume h{ mustergüllii; verfasst : 
der lubalt derseltieu geht iLMifi rn uV'rr di'u Titel i-twa-i hinaus, 
als u. A. auch vollstlodige Augak>eu über die für bestimmte 
■<riliche Vei)i;iitni»se ud Bodmurtan ainh «ignandan Baim« 
arten gemacht sind. 

Bu« von dem Herrn Varteaer nnfi^ewortene Streltfnge: 
ob bei Obstbfiumcn ao Chauaeen die Ziehung der Krone in 
Pyramiden- oder Kelcbform die xweckmSssisere sei, scheint uns 
kaum in allgemein gültiger Weise entschieden werden lu ktto- 
nen; wir machen Butlieilisrt« darauf aubmerkaam, daaa, während 
der Herr Verfasser für die Pyramidenform energisch eintritt, 
ein anderer Saehver.stäridigcr Pariüius in »einer Broacbüre: 
Behandlung d i r ' 1 1> ^tu&umo etc Hannover 1 Htiy, cbon^^o 
energiach für die Kelchform der ObstbSome an den ChauMcen 
pWi&t B. 

Der Ban nnd Betrieb der Lukalbahnen, staatawirth- 
«o b a f i M oh nnd betrlebsteohnlach balanobtet von r.PlManor, 
Ktaonbahnbandlrektor. 

.Die Zeit der grossen PrtvattmkBkantaB itt binnen Knmm 

vorbei" sa^t Herr Plessner in der vorangeführten BrochOre, 
welche er (im Manuskript gedruckt) vor Kurzem dem Publikon 
überizobeu bat. Iliei in wird ihm wohl Jeder Re4-bt geben. Denn 
einniul hu!, l in; nl Igciuein gesprochen, die Striimung der offent- 
liclien Meinung jetzt unzweifelhaft eine Wendung zu Guusten 
der Stiuitsbuiineu genommen, sodann aber verlau«t (Ina Publikum 
in letzter Zeit stürmischer als sonst mehr SIcherbeit im Eisen- 
bahnbetrieb. Und darin sind gewiss die meisten Techniker mit 
uns einig, dass in dieeer lUchtang zwar hier und da Einxelnea 
durch Eriindnngen, Wagrtaaraiis von Vororthallaii and KUruff 
der Anwehten gebceaart «ardan kann, daaa waA imaer nieder 
die Zügpl der Disziplin straffer angezogen werden mfiaaen, daaa 
jedoch der .Angelpunkt der Frage mit dem Koatenpnnkt sn- 
sammenfällt und daüs das Publikum, indem es einen hnhoron 
SicherbeitskiM'fH/.ienteu fdr den Kiseubalinbetrieb verlangt, damit 
vor Allem das billige Hauen, Luterbalten und Betreiben ver- 
niiut. Dabei sollen die Tarife al>cr wumiinlich von Jahr zu Jahr 
herabgesetzt werden. Und so ist denn in der Tbat neuen Privat- 
eisenbahnuDtornehmuiigen der Boden zo ziemlich eutzo(;eu. Was 
ist also folgerichtiger, als daas sich eiuc einsichtige Ge^Uscbaft 
bei Zeiten den UblMnan annadat, «elaha äm bUlig bauaa 
und betreiben kann und dari^ ana dorn tUbAm Onune, «eil 
auf ihnen langsam gefahren wird. 

Dan Bild, welches nun Herr Pl e i a ne r von den seinerseita 
iu's Aug« gpfassten Lokalbahnen entwirft, ist ein sehr ver- 
lockeudes. Dieselben kosten, seinem Ansrhlage nach, nr. Meile 
im Durchschnitt incl. Grunderwerb und Betriebsmittel U^MKKJ 
Tblr. Iliervdn hat den üruuderwerb mit dur<!hsehnitUicb lilKX), 
oder wenn, wie zu erwarten. grusM-re (iriindbesitzer und Gemein- 
wesen etw» V, dos Grundes un. ntg. llin h i^eLcu, nur &>m Tblr. 
der Kreis aufzubringen, welcher diu Lokalbahn zu haben 
wünscht Hat letxtere b Meiton LlMe nnd dar Knie dStidt«. 
so kommen auf jode Stadt 10000 Thir. oder 500 Thir. JÜrrlldM 
Zinsen, wodurch die Vorthoile einer Eisenbahoverbindung aller- 
ding« nicht zu theucr erkauft .sein dürften. Die Betriebsmittel 
mit rot äOtxHJ Thir.übprnimrat die Bau- und Betriebsgesellschaft. 
Bleibt als eigentliche Bausumme ll.'MHK) Tblr. oder bei geringen 
TerraiuRchwieriKkeiten n)t. IHMKN) Tblr. pro Meile. Hiervon 
übernimmt der St.iat .ViiXh» Tlilr., wahrend i;i>Klii Thir. in .■>"„tigeo 
Ki-eisobligationeo besfhutlt werden. Letztere werden ihre volle 
Verzinsung seihst bei -i hr scliwacliem Verkehr der U.ilin sii>;leich 
linden. Steigen die Kiuuabmuu auf 17600 Tblr. pro Meile und 
Jahr, ao kma anab din SlaatabeibiUfe mit 4% vertinst und 
S500 bia aoOO TUr. pr. Helte an Reingewinn Ar die OeeelUcbaft 
erübrigt werden. 

Das Bedürfnias an solchen Lokalbahnen vernnachlagt Herr 
Plessner für Preussen dahin, dass noch 4800 nMeilen lokal- 
bahnhedürftig sind, und dass auf je 3 flMeilen 1 Meile Lokal- 
bahn kommen wird. Das gicbt 1000 Meilen, vun denen für'» 
Nächste j-.'iKj in'sAuKe zu fassen sind. Der Staat-zus.iTiuss für 
riie.se würde ClJ Millionen Thir.. .»der auf D Jahre vertheill 10 
Mill ionen pro Jahr betragen. Iiies i,st im liiublick auf die Ite- 
kannten l'M Millionen für neue Staatsbahneo allerdings nicht 
trinl, sumai wenn ea nicht ä fond perdu tu zahlen ist, sondern 
eine Veninaang, Im besten Fall bis an 4",, und im Durchschnitt 
mit SV, bis 3% in Aussiebt steht 

Leber den technischen Theil der Brochiire, in welchem 

.maucbcs früher Gesagte wiederholt* wird, mBaaen wir uns hier 

kurz faasen. Die Siiur soll die normale (1,435*) sein, nm einen 

Uebergang der Fahrzeuge auf die ansfossenden .Vollbahnen" 

und vice \ersa zu iTiiiii4lich''tj. Nur fiu ^.i:iz k'.eine Nebenlinien 

und eigentliche Industriehahneu wird «chnialere .Spur (am besten 

80 bis '.KJ'm) empfiihleu. \'ii:nüle-8chienen von U;)""" lliihe und 

■i-2.:>i^ Gewicht pr. lfd. M. werden genügen. Als Maachinen 

werden am besten 2axige Tendermaaehioeu mit ca. :m Ztr. 

Eigengewicht verwandt werden, welche bei heutigen Preiaen 

10 bis liooo Thir. kosten. Me Fahnaoga aoUaa teaadtoalahl 

mehr als 60 Ztr. Eigengewicht habaa od dabei 100 Ul 110 Str. 
......... . 4^^B^^ 
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IH0 PmOBMzüge wcrdco mit IK bis •2». die GQtenilf« 
■it W bU W Miottten Ucncbwiudigkeit pr. Heile fiüinin- 
Ab TuUUUae «wden 

1. Mr Pwioam i» Coope (II. Kl.) pr. Meilo 5 Sgr. 
1 . , . OninlbM(HI.Kl.) . . « , 

3. f&r sporngM nsp. «olcfaes Gut, von dem der kb" weniger 

aU 15 Ztr. wiegt, pr. Zi iitncnncilu 0,8 Sgr. 

4. für N'-iriiiali;ut >L-r , 

'i. tiir ^^a|;<>rll.ldu1<^'<-ll (voniuiigaMbt,dikUiniiidcatena80Ztr. 
in *'iu''ni \\:^:yii xur VertiduBg ItommMi) Qß Sgr. ' 
io Aus.lichl grnimjniea. 

BeaoDderes Geiricbt wird auf die KoDZCDtratioD der Ver- 
«■Itung gelcart, welcb« io den HSndeo der Bnugeaeltschaft Iwfim 
uud vim ibr in möglichst groMartigem MaaastaDc (loloitet wcnlpn 
so\\. Sic aoAi olle ibr« Babneo von einer Zentralstelle aua l>e- 
wirtbscbaftea , und wird sie lu diesem Zwecke wahrscheinlich 

Brovinzwpise io Gruppen tbellen. Dass hierin ein wesentlichos 
loment für das UeliuKeu dv^t ganzen Ijotcrnuhnu'n« zu surben 
ist, scheint uns uuiwuirelliuft. Auiii j!i'i;<>u diu übri^uu Vur- 
!<chl]Ige für Kau und Betiich i^t wnlil melits ciuruwctidi-Mi. Die 
AnsciilapsiiriMsi» sind kii,i|ni !<i-!i;fjscn , iiTiif;rii sitli üIht in 
Gegenden, wo die Bauprei.sc ü<x'Ii uifdri« »iud uud bi-i gcscbifliter 
Organisatioa der Verwaltung wohl einulten laasen. Um recht 
groKM! Solidität m{)chleD wir für die Fahneoge bitten, welche 
auf diu der IxikatbahD l>enacbbarteOj^VgUlltliiien" übergeben 
aolleu. Sie kOunten sonst leicht an UoMHen Venuilassung geben, 
fflr welche die Vollbobncn dann nicht veraiitwortiich zu machen 
hId würden. 

Schliesslich können wir der ,Bau- (iescllscliaft für Kiseu- 
baJiu - l'iiteruehmuugt'u K. l'iesisuor iV l u." nur w ui.m Iuti . diuib 
i'H ihr jtlücki-n m'me, da« Uuturuuhmcii itiV LiIh ii tn ti'ii /u I 
lassen, d«'".'!! v\ iiw,iit.i<.li.ift ihr teohnisi'lier Dircktnr diin h il..' I 
vorliegende Hnnliüre in «o gewaudter Weise übiTuuiuiut-ii liut. 
Der gt^enwfirtige Augenblick ist dafür glücklich gewShlt und 
der Nutzen des UntemebmeDs "für das Land unzweifelhaft. Nur 
dfirfta die Ausführung dieses Nettea nicht diej«Dige eines 
aodeuro , Tür du.s Land mindestens ebenso DtttblgeD, beeistrSch- 
tigm: wir niL'iuun die deü Kuiialnetzes. HOmletsleCM cbcnSO 

«laniichc uud ~ vrir lioHtMi dipR tür bSU» — gÜdcUche 
FmaroDg Enden wie dius Lokalbabnuetz. X 

Konkurrensen. 

Znr Konkurrenz fttr Entvtirfe zu einem National- 
Denkmal anf dorn Niederwald. Durch einen der Kunkur- 
reuten sind wir in den Ursitz dcB Berichte» gelangt, den die 
Jury über diu Kesullut der zwiilm Kijukurreni crutattct Ir.it. 
Wir glaulMU da» nach Forui und luhult gleich interesnante 
Aktenstück nnsern Lesern uicbt vun-uthulten 2u dürfen. Eines 
« bödiif CS nicbb 

BerUn, den 20. Juni 1873. 
B«ri«ht Abv Mmt ib «inniutaiw InlwiKfe n einem 
Ntttmtf-DeaknilMrdei^^ 

\U'\ dem rmstande, ab 41« tfteilwdae Reaaltatlosigkcit der 
• ersten ullf^i'uieinen Kanknitent hmptaleblicb dadurch herbeige- 
führt wurde, duas alle nennenswerthen Projekte die präliminirte 
Ko^teDHuaiuie allzu uoverhftltnissmSisHig überscbrittcu, hielteu es 
die unterzeichneten Mitgliedor der Jury für geboten, die nun- 
mehr eiugeiaugten Projekte vor Allem m dieaem QedeUa- 
punkte aus zu beurtheilen. < 

Schon eine oberflSchlichc Prüfuo); der in BetnciU - m 
ziehenden Entwürfe ergab denn abermals das beklng^Mweitie 
Bemltat, d«M smIi nUbt «iner deneUm UBlbamignnite fBr 
die prllliidnirle 'Sanne «lerafBliren wSre. 

llit grosser Bestimmtheit und besonderer Betonung ist in 
dem neuen Programme hervorgehoben, dass die un(;cf.lhrc Ein- 
haltung der Summe vun ■J'jOtHK) Thaleru iMidiugt werde, wobei 
selbstverständlich aiizuueliineu war, dasa der l'hautiii-ii' der 
Künstler stet.n ein III. sM'M r S|)ielraum verbleib' ii wiirde. 

Bei d'T ii.it ui^,'rij/i- -i''!! Vnrau'i-cl/.urit; eiü^T kuustlei isidi und 
technisch tudellnseii Ausluliruu:; die^e.s lleukiiuiles würden sich 
jodnch l>ei jedem dieser Entwürfe derartiite l ebcrgchrcitungen 
der ur&limiuirtcn Bausumme ergeben, dass einer eingehenden 
Brarthaita^t der TcraehiodeaeB bMilb «Ami TOB vom herein 
jede Bado «ntiogeo iat 

Die üreache dieser Bracbeinung, dass ni wiederholten Malen 
Too ao bewShrten Künstlern in solchem Grade über das Ziel 
binausgeachosaen wurde, mag wohl darin lu suchen sein, dass 
die ll' rren Projektanten sänimtlich bestreht waren, das Denkmal 
in «eiiiiT TotalitSt vom Rheine aus sichtbar zu maeheu. w.i.s 
dann mit K iekniclit auf dii- ungünstige Konliguratiou der Berg- 
linit? zun.i -list eine f;r(msu Mas.seniMitwiekeluns zur Ffdge hatte. 

Die iti di !:i ^-1 -ebenen Kalle uUerdins;:« erfor<h'rlichen i/ros.^en 
Massen iu luoglichiiter Einfachheit durchzubilden und auf eine 
Baatoekitik m laairen inicho hier geboten craehien, konnten 
ÜA lUa Herreo TroJnitanteD niebt entaehlieaeB, wonaeh rieh 
das die vorliegenden Entwürfe ergeben haben. 

Hn konnte nun sagen, dass durch etwaige Reduktionen an 
llaeae nnd Oestalt des einen o<ler des anderen Entwurfes ein 

filtives Resultat erzielt w^erden kJlnnte, insofern dann ein 
warf zur allpenieiiinn Basis für die .\usführuii(: an^iennnimeii | 

«flrde. 

DaRopen ist jedoch zu bemerken, d.ls^ diese Reduktionen, 
r,\n i«ieli ti' i ! ( nuten Summe zu nähern, denirtiije sein mOsHten, 
dawt vou dem Kutwurfe rein nicht* erübrigte als eine Idee, 



oder bceacr gesagt: es würde nur der KfinaÜor ftbrig bleibon» 
der eine gaus neue Bildung zu scbafTcn hfitte. 

Ba dorfle somit auch als das Geratheuste erscheinen und 
i^lt aadi gewisscrmoKsen der einzige Erfolg des neuerlichen Ent- 
wurfes, aus der Reihe der konkurrirendeu Künstler deujunigen 
tu iKMitimmeu, wi li'her nunmehr mit der Ausarbeitung ciues 
definitiven, den VirhUltnissen angt'passten Entwurfes betraut 
werden solle. 

Bevor jiMlix-h zu dar Wahl dieses Künstlers gcsehriUeu 
werden k.iini. ist ea nnthwandig, ataifB prinaipieileTetfragBii 

definitiv fcstzuKtiTllun. 

Wie schon Eingangs enrSbnt ist, so liegt eine Haupturssclie 
der so bitdeuteudon Ueberachreitung der gesteckten Grenzen in 
dem UmstiuMte begründet, daaa sürnDitliche Uerren Projektanten 
das Denkmal als vom Rheine aus ganz sichtbar dargcgtolll haiM>n. 

Soll nun in dieser AnfTa.s^ung and auf Basis der prfiliuii- 
nirten Summe ein Denkmal Ki'üchaffeo werden, so iat es uller- 
dinf;» unzweifelhaft, da.'^a dasselbe einen vorwiegend arehitek- 
tonigchen Charakter in einfaelist' r lurm haben mu«s und da«» 
die Skulptur, wenn auch als eiiaij;r Zienle de» (iehaudes, wo 
doch in geringerer Ausdehnung hierbei Aimi udung tiiuleii miiss. 

Die Uuterzcicbnetcu »iud auch fernerhin der .Ansicht, doAS 
CS mtiglich wäre, unter diesen Bedingungen ein an und für sich 
würdig and acb6nes Denkmal an schaffen, welches auch der 
matenollm Antodernn« entapriche. 

Den hier mehrflun geschilderten Schwierigkeiten «Qnto 
uach Ansicht der Uutemeichnoten jeduch aus dem Wege ge- 
gangen , wenn mau, wie dies ja audi in dem Konkurrenz -Aus- 
Mcbreibeu, Abjats 2, auadrücltlick geatattet iat, das Denkmal 
mehr auf d>-ii Kau de« inederwalde«, inmitten dea Waldes 

verlecen »ürde- 

Ri i di 'ser Stidlung erschiene dann allerdinßx der Ontartwil 
de.s l)enkmab>s, vom Itheine aus gesehen, uicbt und MT dar 
obere Tbeil dtfüiMdben würde dann aber vm ao ratar^aidtbar 
über die B&umo binausrageu. 

JHm aolebo Stellnng dea Oenkmala, wo aeine GrOaae m 
dem iMBtinnt abgegrenxten Feetplatxe in ein klarea und prbiaea 
Verb&ltniss tritt, böte dann allerdings für die Gestaltung des- 
selbeu ganz bemerkeuswerthc Vortheile. 

Zunächiit würde eine so bedi'utende Ma.Kseneutwicklun^ nicht 
mehr geboten nciu, so dans ila.s llauptgewieht auf diu küuütle- 
rische l)urchbilduns rfes Denkmals gelegt werden kfinnte. 

In der fitiunnunji'-v'rllen Umgebung des Wäldes trüte dann 
wie von selbst die Skulptur in eleu Vorderurund , wülirend der 
Architektur nur die Aufgabe zufiele, als Träger uud Bindeglied 
zu dienen. Je nachdem also die Stellung des Denkmals ge- 
w&hlt wird, wachst dasselbe als eine vorwiegend arcbitek- 
tonische oder ala dnc plastische Aufgal>e uud je nachdem sieh 
im Prittzipe für die eine oder die andere Stellung entschieden 
wird, mösate auch die Wahl des Künstlers getroffen werden. 

Unter solchen Umstunden ulauhlen die Unterzeichneten von 
einer eingehenden Kritik dir vorlief;inden Entwürfe absehen 
zu numseu, doch kunni ii dieselben nicht umhin, den eingelangten 
Kntwürfen und di-r h ülle berrlieher Gedanken, welche >ich darin 
niedergelegt linden, ihre vollste Anerkennung zu zollen. 
Fr. Drak«. 8tr»efc. B. UihnaL C. Zornbnaeh. Sehnidt 



PraMsem. 

Sraiamt: Der Baandater Fiobalkorn In Staufurt zum 
labauMlatar in Schönebeck Reg. -Bez. Magdeburg. Dur W'as- 
enita-Ingcnieur Scblichting in Metz zum Waiigerbau.- 
Inspektor in Tilsit. Der Baumeister Neu mann iu Arfurt zum 
Eiseubahn-BaunieiHter bei der Oberscbles. Kii>cnbahu iu Neustadt. 
Der Kreishaunieister Kreund in SehoeneUeck zum Uau-luspektor 
in Kill. Der Kiseiibahn - Uaumeitter Büttner zu St. Wendel 
zum H.iu- und Betriebs - Insiwktor der Niederscble*.-Märkischen 
Eisenbahn in (iulH-n. 

Dem Privat -Baumeister Gcrstmauu zu Breslau ist der 
Charakter ala Baurath «otiiahaB wordeo. 

Die Anstellung dea Banmdatera Ondden sn naam 
Biscnbahn-Baumcister bei der Hannoversrh.^n Staats -Eisenbahn 
in Güttiueeu und die Anstellung des B-iumeisters Wilhelm 
Arthur Schneider zu Verden a.d. Aller ala Landbauaelster 
bei der Landdnitei SB Anrieh iat auf deiaa Aiitng anrlcltte> 



Brief* und Fragekasten. 

Ilm. 1'. B. A. S. Eine Ahhandluug über die Uaftbar- 
keit des Arcbitekton gegenüber dem Bauherrn oder Unter- 
nebmer eziatirt uns^-res wissons nicht Dieao Frag iat aefami 
häutig zur K^rlcrung gekommen und vfirde es erwnnaeht nein, 

darflber ein Gutachten von juristischer Seite einzuholen, welches 
wir demnichst mittheilen wurden. Um eine Grundlage für das- 
selbe zu gewinnen, bitten wir um zahlreiche Mittheilung be- 
treffender rille. 

De Freycinet; Vi'utilation u<id I.uftreinigun!; für Ställi? otc. 
in Engli::'.i. «■de h^t W i rki- uns leil.ieh nieht näher bekannt sind. 
— It^^sl■hreibun^ell einzidnrr Aida^i'U und einige spezielle An- 
uaben tiudeu Sie Ui'eh iu den .lahr:;:i[ii;''U iMi".', l,S4i7 
uud liMi'.» ll.iarmanu'sche /eitRchrift für dcu Bauhoudwcrlier, 
wie in den Jahrg&ngeu mi und 1841» dar loitiahrift das Jkt- 
chitektcn- und Ingenieur- Verein« zu " 
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ZicbUikd. — _NMhtlckit* Mbw du Rexullranx d*r Flufte and tfu^na ita Uriw»- 
» Mm» M«» An «M WiMa w — f ' 



Au« iter P h It Itc ra lu r : /!<-l'.>cb'Ul (ur HttiwriM'ii. VM^'irai^^^ iiI'T 

Hfeht-hiiW uiiJ H>icbb«a(«i Auf LultiiBfttl*- KlMDbAhiM». " K OD k o rrt n I pu ' 
Viy .» - luUÄi'n für <1«n ArcJiK"k:«» V«r(in m Berlin. — ErrirhtuBK «Int» S» 
U«iiai-D«flikMii« aul d*«a MMtnrald. — P*ri«Mal-Mftotirlctil*a. Bri«r- 



Me «Ifdtlnte Beicfciniig der MlriidMi 



ud fiMriditet 



Eke irfr Acn immi Monaato bcrtdtdditiKeo, haben 
«ir in KOne inf die ÜtttaSdiUcfae Geitnit der biiher ein- 
nnder geigenikbeistehenden Vonchllge fUr die «bfekfiizte Be- 
setchnnog der metrischen M&bm« und Clewiehto «tencehen. 

GügeDÜber der Keringscbitziffen Kritik, die unter ^stem 
gefunden bat, una gegenüber aeu direkten Missverst&ndnissen, 
denen es aasgesetzt gewesen ist, mOssen wir die Motive, 
welche uns im Annahme desselben k'^'^'''>'^^ und Andere tarn 
Anschlüsse b^-sliimut haben, noch t-iumiil trläutprii. 

Wir stellen die wichtigsten üi zt i. huuiigt n nach den 
verschiedenen Vorschlägen tabellari&i li uebeu mniiuder. 



Der Verband «od der Plkli<4urbrtekar 
wollen die Zeidien (kMerar dat^KHdicb 



Ar Qnadmt nodKnUlc) in UdBanrSdMft udinEnoaaa 
iwiniidtt i n w i i i . «Ümad iS» Nomul-Eiciiangs- 
1 Md die ?ie«e^tehe Bndihiiidlnag aie in glei- 

■nd anf der linie der Zahlen annehmen. Die 
Stdle, «oUa.daa Zeichen zu setsen sei, wird Ton dem Pfalz- 
Snanradtcr Veieill nach französischem Vorbilde zwisc hen 
dn Gauen nid den Bmchziffem der Zahl angenommen, 
wlhrend die andana hiaUr di« ktata ZUfcr dar guuen 
Zahl setzen. 

För die Auf-N 'In: r unseres Systcines sind uns seiner- 
seit folgende Gesichtspunkte maassgebend gewesen. 



-Venia 
Aodrikke 
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1) Wie dar Baoptipera das Uetemaaaaea in aeiner ein- 
h^tUdica and ktam geschlossenen Systematik beruht, 
80 mSaae« tnok dl« ahgekünten Bezeichnuugea für die 
natiiaeken Haaaa- and Gewichts-GrCssea mich einem be- 
atinunten, leicht erkennbaren Systeme Iconsequent gebil- 
det sein. 

2) Sie müssen möglirhBte Kurze mit absoluter L'nzwei- 
(IcutiKkcil ven'inen und .sowohl dem deatschen Gesetze über 
die Einführung des neuen Maas»- und .Gewirbts-System«, 
wie dem deutschen Sprai hgrliraucbe entspr^clicn. 

'i) Sie niQssen einr möglichst sichere und bequeme An- 
wendung zngleii h t-.ir Jim ^■»■iilwliriftlfcihon QoktMiik nnd fllr 

den Tvpendnirk ^lewähren. 

Eine unbefuDi^f-nr und gewisseDbafte PriifunK der oben 
nebeneinander gisioUten Vorschlöge ergicht zweifellos, daas 
das vom Verbände deutscher Architekten- und Ingeuicur- 
Vereine angenommene System diesen Anforderung.u am 
Nichsten kommt 

Das ^^i!(^!ln^'Sßes(•tz, wfli hes ihm zu Grunde iii^gt, ist 
aO" einfcch, d.-iss man sirb nur wundem kann, wit- ver- 
schiedene Kritiker es tr<it/ alltr Krläuterungen nicht verstan- 
den habüu. Die mit •d-lbit-ständigcn Namen benannten 
Gn'ii&cn werden durch einielne Buch.Hlaben bezeichnet, nnd 
zwar die kleincri'u v. rzugsweise in der Technik und im klei- 
nen Verkehr angewendeten mit kleinen, die Gruppe der 
grosseren mit grossen Buebstaben. (Das Letztere macht das 
System komplizirter und ist uns auch insofern Terübelt 
worden, weil die im deutschen Gesetze enthaltenen Grfissen 
Meile, Scheffel, Tonne, Zentner Tielfach missliebie sind; 
aber das Gesetz besteht nun doch einmal und jene Kompli- 
zirtheit ist fQr den ai>erhaupt nicht vorbanden, der duse 
Grossen ignorirt) Das Kilogramm, Oberwiegend schon dH 
der Abkfirzung Kilo benannt und fflr die BedOrfaisae tadl- 
niaeher Praxis allein üblich , ist dabei &U s«lbstittIodi9 bo> 
trachtet Dio desimalen Vielfachen der EiabeiUmaasse wer- 
den besciahnot, indem vor das Buchstabenzeicben der leU- 
teren die grossen Buchstaben ^, \ » Ölnia, Kilo» Heklo^ 
ix.i .s j.- j r^. .. " Bida« w jamn 



Deka), die dezimalen T heile dendben, 
Zeichen die kleinen Buchstaben *, ■ (datt, 
geseut werden. Di« aas doi '~ 



mOB) 



Plichen- nnd JUtperaunaw wardaabaieidwaC doch aat- 
apteehoid« VonstiaBi: «faiaa Zeloheos. wd^ die aritkau- 
tiscko OpenlioD dar qaadrinmg, bezhngsw. Kubimna aus- 
difiekt — Vfltt daai drsi radaran Vorschlifen entsprient nur 
dar ViamAcko, der von dem gleichen, fibrigens uogst be- 
lOMBi an Kjdnnp^eaetz ausgegangen ist, den Anforderungen 
■BtaQjalMia nnd es zeichnet sidi namentlich der des Pfalz- 
OMifanekflr Ingenieur-Vereins durch Willkar und Inkonse- 

Wao die an zweiter Stelle angeführten GrundsäUe be- 
trift, so zeigt ein Blick auf die Tabelle, da.s.s unsere Bf- 
zeicbnODgen die kürzesten sind, wälircml eine sehr unwahr- 
aeb^ÜMe Verwechselung höchstens insofern stattfinden kann, 
alt man Kilometer für Kul.ikmeter lesen könnte. Die 
i anderen Vorschlöge lassen nicht allein dio.s, .sondern auch 
i die näher liegende Verwpcbsehing von Zeniimeter und Kubik- 
meter zu, die bei unserem Systeme in Folge der Schreibart 
von zeuti mit einem z ausige.irblossen wird. Die letztere 
ist allerdings der am .Meisten angef'n-htem', verspottete und 
^ verurtlieilte Punkt dessi'll>en. Ks war iedorii nicht allein 
; die oben erwihnte und dir s.r.f.trt ri..rli vi erörternde RüLk- 
I sieht auf grössere DeutÜL-Lkeit. welche uns veranlasste hierin 
I dem Vorgänge von BOhme und Behm zu folgen, sondern 
l vor Allem der Umstand, dass das Gesetz, durch welchea 
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die neue Mauss- und Gewii hts-OrduuDg iuuerlmll» des Nord- 
dratadieu buude^) eingeführt wurde, die Schreibart Zuuti- 
mater tii&ts;uliiii h enuAlt; oicbt etwa ia Folge eines Zu- 
ftUiH «Odern uiit bewusster Absicht, duon ea hat besondere 
BemObilBgen seitens der Normal -Eichungs-Komuii^sien be- 
daril, um unter der Hand die £rUubniBs zu erhalten, ihrer- 
seits Centimeter tu schreiben. Die Schreibart der Original- 
Publikation ist dadurch keinet««gl eatkräftigt und bildet 
fdr diejeoigeBf welche sie gleich ubb der dentsrheo Sprache 
fOr ugemeMener halten noch immer ein durch blosses 
Abnrechen nidit sn widerlegendes Motiv, sich ihrer auch 
in igst Piuis la bedienen. Der deutsche Sprachgebrauch 
endUohi der nor ein Quadrat- und Kubikmeter, nicht aber 
ein IbtcC'QMdnt «kr «Imb Meter-Kabns kennt, legt es 
B, die ZnHumiMOMtnnis der betreffenden Zeichen hier- 
k nnd niolit Baek den fianaHaidiea Vecbilde ntfcatalten. 
Die BAdbriehtn anf «ne nchei« nnd bequme Anwen- 
dmw in Sduift and Drack Ihuumb aaoMatHd bei der 
StedmiK der Zeldico in Betradit, rfnd ab« aadi bei der 
Wahl der Buchstaben xu beachten nnd haben nna etacmita 
mit dasn bestimmt von jeder Anwendung de* e abnatehen, 
andereneits Ar den Ausdruck Quadrat das Zeichen □ und 
nicht das q zu wählen. Das letztere schreibt sich allerdings 
schneller und besser, kann jedoch bei flüchtiger und nndeut- 
licher Schrift ebeasoleicht fflr die Ziffer It gelesen werden, 
wie ein c fur eine Null. Dii se Uefahr isl um sii i^röhsor, wenn 
die Zi'ii iieu :iuf di i I.iiiiu Kt'^chrieben werden uud nicht in 
Ilxpuüeuteu(üri]i ; Li',.! ii liLit die let^ttefe den Vortheil, dass die 
Zuhi durch den treii:! lliiuni innerhalb der Zeile besser 
liervoririlt l);if;ete;i isi es wün5.chenswerlh die Zeichen für 
(Quadrat uud Kubik ruil der Linie zu schreiben, um nicht zu 
lange Exponeuten zu erhallen. l>ie lie.:eirhnunKen au diis 
Knae der Zifler zu seUen, i.st sowohl für den Sehreiber wie 
!ur den Setzer bequemer, für den Leser eines Manuskripts 
deutlicher uud für deu Kechner. der ilie Zahl im Zusammeu- 
baage vor «ich hat, ein we.tentlicher Vorthei!.») 

Erst in den letzteu Tagen hai eii wir vön dem schon 
erwähnten ueuen Vui>. bhl^.;l■ i'u s Hm lu y u. Brth. Dresel 
in Stettin durch das letzte- lieft der ZeilÄchrift d. V. deut- 
Kcher lugeuieure Keuntuiss erhalten. Nach demadben idlen 
folgende Bezeichnungen angenommen werden. 
Lftngenmaasse Km dm m d/m </■■ ■/■■ 
Fl&schenmaasse »>• • □« Q«^ 
KOrpermassc cb"' ' eb*/^ 
Gewichte *>< ^ i «/« <M ^* 
Et ist nicht zu rerkennea, dass dieser Vorschlag, 
dessen neaes Prinzip die Beaekfaaag der dwiiaalen Thieilnnjs 
durch eines Qiwtientco iat, dea Mimen «taea ftwtenis aiit 
Fng nnd Baehl VMdiaait and den vaa ana geitemea Aafor- 
deraogea atbr nabe komal Saas es dabo, allerdings mit 
VenicM aaf eia« abpklnla Bescidmug für die dem deut- 
acban Qeaeba eüaatUinlidMn Qiteen, möglich wird, mit 
kleinen Bocbataben alMn aanalaaBen, iat eb 



freiUeb* endiwert die Quo- 

n^^ 



1) Kla Wult mn uii^rn 
. AbCOttdirliehlt'.it * [].< 
»II« d*Di L&tslDlaclMo oder Kra-i: 
Z od«r K kcliraibt. Wir lUhf n i 

AkUiutiicke d» d.'uL..>,.i. Hii 
•mUtclie. All«; U.'-ifl<i-c:,:i u i 



Mt|:r.rr, ilir »icti dArio Ki-Iäiion ll»Wll, M 44a* 

nrhpn U«u|..ltun.c lu tlr[iu<li, wenn li« »tMi d<t 
.t,i:| .'n ryi::ii.u)nif uea C J« nmch der AiuapraeSe 
11 dii-. -r 0:ih'-.^ra(jfalc helnesw«^« alltlit, Bondtfra 

il:iij:i.-.r tii.ll, Ji.Li »icil d«rMlb»ll, Ußd iut Alt 
ll-.l.f. 111,1 lt..U.»i.rh,-ri l.lll.llJ.-., i.l Hl« dl« 

- A 11 Imtir.ij Iii: t-ivT KcsiniOr:. it'-ntwjien fUrSl- 



Miir«ibiui4[ , iti dt.)<i'r iii&ii .ikriluiK* Rucb utfruclb«!! kuu , K«ll«n von vluea 
^ImmUbcImb Syatem^ sn». n^ii Jede« aadere lu iBkonaeqDeBien föKrt. Keine ao- 
U«r« Spncb« UieUi lu »uktiMu UtmSe die Schwieli«, elaaoa aiu der Pramda antnoin- 
■laaen. aber T&itl^ ii«;iiib. i .1 1 um \V<.ru «U* Kkenlliu»UL'hkrit«w M-lu«r OflglnaJ- 
Mebjelb&rt erhall.ii tu ■ .■■'! .: w.-uti »i.- ilft» i;-ti,ii^ ii..r S( rart.^ aldar- 

»prectMli. Luil dir, iu Jii.r it.r Fa I . «l'riu dir dtu'.»ct]r Si-iai-hq keoBt an ilcil 
«b«uo«Bblt via C ajo tlir lalriniMih« i^rafrÜBtiJH-h f-iii K und Z kacüte. Im To- 
ti|l«D Jaliihucdrrt icirbnrte man. walirKticlnliüh um htiim lltldii:i^' in tiowelaea, 
die UBiaiiticen, naaenlUcb (raatu»ik«heii Kfamdwuii^. il«rrn nuh kicb t.<.dl«nt«, 
d«duTcb ffani be««nd«f» aua, da«, man at« Im d^r lltiKinat - Srbrcitiaxt i^ud lult Im- 
leiOlaciuB llilehitUbeM In dru d«uu«ll««i Talt Tuicte; ma« »cbrl*b daniAU nnc^ 
Oncle. aonvuraiaet«, v^lt^tAtinn ii. «.w. UevU &nd«( maa daa mit H«riii 
|!iachniai:k:«> bbiI nimmt •• oklM Waiura als MlSM'erMiudliob aii, Unter und 
Llur «uti mrlre nnd litra lU achralbeB. Pir nielil minder geic hm ack I «» 
«ird In nli bi feiner Z.ait uah naaaf e |*lHu, d*a )* aclittu j«ut aI« KndbncJiaUk 
In k «rrvandell «lid. Odai b< aa nielit |[»BH|M—><||g> im4 iBkMW*««*M. «nUk 
au ecbraibtn. nnd Hägen niclit aurJi eWIv Baitaihls W, !■ 4mm MtVa«H> 
delnBK d<a e In a «elion aJI||i-B«il> n>llioaeB feM, M StM MIMMA MdMaMien 
summ d<Bk^ «- B. Ztlle, Poliiel tU.I 

>1 Waan 4« Raftrant da« rrala-6«tfliräck« V«n>iia and Hr. PiofiaiaT Hai- 
dlBfaf aa nicht ««ralaktB, wBiBm mna nicht auch In dl<a<r Bntahaaf IMar dam 
fruaüaitriyan VorbUda Colft, an Ut lUet uu« unvcittAudlluh. I>«bb dl« liBBaüslaea* 
Slua, die B««flcbniin|C iwiMlian die (iauim und iMt H>u> litifT^ia fiusuruKda, Ut 
«.In« tlovB« K«*n«equafla daa auf« A..UNi«r«t« iu lj«likmp<«udeta (rAns.''.i.rtii.ii (^«. 
bravoli*. die ZkM b«i der ABft*|irarhe in inrhie liriwi^ii iM.--.fr iin<J Z-ittim-.UT 
rca|>, UlUlmetar, Kit« und Uramtn etr.l lu trr.rt;.^D. Aui-K ti'i >'i.» tisl m.ii -jv- 
«b*cilt«a künuan. wie die alle Oe*(ihi.hrii mit lunamiar ti<r.,«)itfn Mui^tu lu 
4i|Mir1r«ii , »ich an die»««, der TfD.J.-r.j ;i» lu.ii t.-S.r» HN>l.'Ui» vulliu « i.a..r«pio- 
cliandw Verfahren aniuklamokern flucti:.- :i- rm «i i- :i n uaoli dnii UiiLtile 
aacbt«T*laii.]i»;.:r. nm lipn Verlikitalafliii liif I.^i>u>-«;i' ,rrtr4uUr M«uiier lu 

F^ljE- f-riii. 11 .'..fl.tilulldunn da* Dii-i-i..li. ss-i- n r .ili li^ui.- cirlii in Fieflach 
und Dil-- Ii.. . i-lwt|,.»<»n»»B l.i, l.'i-i l- : i i.l-nii.< nu.rli i.i fnlichia- 

denci Kuulu.iui.. ll. nu ita a« im AIU;»t^i*'I1..'^i m-:.! i 1 1 rh m, ill.* liryrhilflerB 
be*oud.£ik lu bvnrnuen. die ainielneu Zviu.. i. ' J i - hm^ «Lei in iliten Mua* 
ALKabsu %Mi»rbte4eue U<dnrfnl«»e haU^ll , .ii^t.li. u. i Ui 
«•Ictiac i4i l 
SMItolar. I 
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dener Vortheil; andererseits 
tieutenform Schrift und Satz. 

Rine.s Momentes uud zwar dessen, auf welches die 
ner des vom Verbände angeuumiaen System* bei allen 
örteruugeu über die Vta^e das entscbiedeiie ILiupt^ewli Iit 
legeu. Laben wir noch nicht erwähnt, der Hücksicht auf 
die internationale Gültigkeit derartiger Bezeichnungen. 

DieKatseiUche Nonnal-Eichuugs-Konuuissiun proklauiirt 
ala elaea der Omadaitze, von denen sie bei ihrer Fest- 
setzung ausgegangen sei, Folgendes. „Die abgekürzten i^- 
zeichuungen, welchen ein besonders exakter und allgemein 
gflltiger Charakter zu verleihen ist, soUeu möglichst geeignet 
aeia, eia Gemeingut der Litteratoren aller derjenigen na- 
tionen zn werden, welche das metrische System verwenden." 
Hr. Prot Ueidinger bestreitet dagegen mit Recht die 
Wahracbeinliclikeit, dass das Ausland uud vor Allem Frank- 
reich naekt aeia wmde, sich der Be/eichnungswei.se der 
Kaisetikh dealadwaNonaal-£ichunga>Kommission zu fägen, 
nad schUgt im ftninhhinn aa dea Wanscli der Ingenieur- 
Veralae vor, jenes Set dnicib aiaGwbe Annahme dea ftansO- 
aieben Svstems, walebe das bOndigai« and lalinaellite uL 
zu erreichaa. Mhi darf billig entanaea, «anm ao viek 
Andere, die «ber dk Flage eiagehead aacbndadit babaa, 
nicht sn demselben Voiadila« gdcoounaa abu, da aaHrlieh 
kdner von Ihnen den Venadi natfiriaiaa babaa wird, ikh 
aus französischen Büchern nnd ZeitachlUtaa tber den in 
Heimatlande des Meter-Systems herrschenden Brandl in in- 
formiren. 

Welches ist denn aber dus fruu zusi-sche System? Hr. 
Prof, Meidin^er hat zwei Werke nachgeschlagen und 
darin folgende Bezeichnungen gefunden : metre miUimeirt 

v\rtrt quarre "'l, metrt cube i'-nlimrtrr cti/"- litre ', 

yi-dinnr (wofür er da,s einfuche " vijr>ii:hl;igt^ , hto- 
'yntiui,,,- ^ ).,!':;yd!'.-h-!Hrlre^'^. (wofür er»" vorschlügt) Bis 
auf die liezeii hniiiik'i n der (^uadrirunp und Kubirung Stimmen 
luerk ürdi^erWeise die enipfohieueu Bezeichnungen mit keinem 
der deiit.si heu Voisrhlage so vollständig übereiu, wie mit dem 
uusrij;rMi. .\lier wir müsseu eben sowohl bestn-iteii, dass 
man mit diesen Benennungen allein auslangt, wie da-ss inau 
sie ein System nennen kann, umi wie dass ein allgemein 
gültiges französisches System überhaupt besieht. Viel eher 
darf man den ganz aSweichenden Usus, der nach Angabe 
von Hm Prof. Pohlke auf Seite 87, Jahre 7ti d dtschn. 
Bztg. während der 40er Jahre an deu Puriti r Si huli u be- 
stand, als System betrachten. Für die dc/^iinitle Verviel- 
facbaag nnd TlieUnng galt danach das vuu uns bi fulgte 
Prinsip der Vorsetznng grosser und kleiner Buihslaben; die 
Bcoeiennungen wurden auf der Linie und vor den Ziffern 
(also m 2a,35) geschrieben, während die Aussprache {p Me- 
ter 35) mit der noch heute bestehenden übereinstimmte. 
Und fast In jedem anderen Werke, das man_ aufschj^jt» 
findet man Abweicbangen und seltsame Willkfirlichkeltaa> 
Schreibt doch z. B. Viollet le Duc, der je aacb deaa Zu- 
falle bald die Maassgrfissen voU benennt oder abUtaat nnd 
bald ein einheitliches Maass (3«, 25), bald ein nach alter 
Weise zosammenResetstes ) gebraucht, wenn er sich 

der aar Bescbnlraag von DetaiOconstniktionen des Ban- 
wesena nm ananbdirlichen Maassangaben in Zenti- 
metern badlänt, ai5fl., andmeiat damit aidit etwa l v. lUli- 
meter aoadem 15 paie Zeatiaiatar, ab» 0^15»! Ins sdiiea 
und scheint ans aakhen Thataaehea wweifclhaft hervor> 
zugehen, daaa man dai Tarbild flc dk FesisteUuuE einea 
Systema dar ahgdflltaten BeMkhaaaiea akht olme Wmtarea 
ans Fhmkrefeb ilberaebmen kann, aondem ridt dabei aaf 
eigene Fösse fti-llcü ums« 

Und hat deuu die iulerualKuiule Gültigkeit dieser ab- 
gekürzten Bezcichuuugi'u, ihre üniformitÄl bis ins kleintt« 
Detail, wirklich jene euormc Wichtigkeit, die man ihr bei- 
messen will? Auch das müssen wli läugnen. Der Kern 
der Sache ist doch vor Allem die Uebereinstimmung der 
Maasse selbst; für ihre abgekürzte 15i Zeichnung scheiul es 
uns völlig genügend, wenu die Zeichen l'ür die Haupt- 
einheiteu, Meter, Liter, Gramm und Kilo üliereinstimmen, 
wie das eigentlich schon jeUt der Fall ist Oli in den wei- 
teren Details, ob in der Stellung der Zeichiu L>l>weii beiiile, 
aus der Siirache hervorgegangene nalixuale GüWuiiuiieiteu 
vorliauden sind, ist doch wahrhaftig her/lieh gleichgültig. 
Selbst unsere z und k statt der c werden Ausläudeiu, 
welche überhaupt deutsche techuische Schriften lesen 
können, keiue Sciiwierigkeiten machen, wie es ja uns leicht 
gewesen i.sl, sogar jene geradezu sinuluse aber küuseuueul 
angewendete BezeicLuungsweise VioUets zu versteheu. Wenn 
die Sage von deu englischen Teclinikeru wahr ist, uekhe 
eine deutsche Maschiueuzcichnuug, auf welcher die Maawe 
der Details mit *- beseichnet waren, ala Omen abanint na- 
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vcr>tilutllii-h zuiücIcRescUcfct haben, so sind diese Sühne 
Albion» nii l t eben Ifnater tob Intellipenx gcweson. üebri- 
gens kann man Zeil linnngrn, die für ilan Ausland bestimmt 
sind, entweder der ilnrfiKen Sitte akkomodiren oder »ich 
auf jene i:\f\rh dczrii Ir.. frn Hiiuptmaasse beschränken. 

Von ilieM'ui Mauiliiunktr aus kfinm-n wir aelbatTer- 
strnKilit'h keinen tTn^M ii \V< rili (l;ir;iii( li i;rii. dass die An- 
peb'uenlieit der iil'Ui'kiirzti ii Uc/.i ii iiminui'n für die me- 
in ihco Maa$se und (ii wicLte vor das Komm einer inter- 
iiati'iiiak'n Kommission Rehrarht wird, ganz abgegeben da- 
Miti, ilass es ihm Ii tar iiii iit aliüiiseheii ist, wann Jerie Kom- 
mission iusiuiimenlreten nnd ibre Ariu'iten l'ivinnen kann. 
SorRCD wir, anstatt in dem Streben niirb lud rnationalilät tn 
weit 7n L'ehen. Helier ilafür, dafs unser iiegeiiwarliges Maass- 
SvsteMi in küui'ster Zi ll in i iin amit ni, als dem franzö- 
siehen Sinne auch för una ein nationalea wird, daaa es in 
das volle VeraHadniH nd geiitige IlMWrthuM vawnr Mt- 

liim auffiebt. 

Wir werden das ntn so wirksamer können, wenn die- 
jenigen, welche bei Anwendung der Maaaae nnd Gewichte 



uuueict betbeiligt sind, in ihren Maaxsregeln einig sim), nnd 
deshalb wünschen auch wir, dras es gelingen mOge in der 
vorliegenden Frage eine solche Einigung herbeizuführen. 
Wir wollen Keinem zumuthen, dass er sieh wider seine 
Ueberzengnng dem vom Verbände deulsebcr Arcliitektcn- 
nnd Ingenieur - Vereine angenommenen .System unterwirft, 
aber no. li weniger wird man von diesem, der bei der Eingangs 
I ge&childerteii Sarhlage zu .seinem sellist.stiindigen Vorgeben 
I bererhtigt und verpflichtet war, verlangen können, dass 
er ohne Weiteres ein iSystem anfeebe, in welches nnn 
' wolil die Melirbeit dr|- deut,--'ehen Teeliniker sieh 

eiii^ji'li'l:' liut, und lias wie wir gezeigt zu b:il)en «laul)Pn, 
von kelmiii isrr anfk'i'sleiilen Gegen vorschlüge ühertroffen 
wird. Ks wird sehw>'r sein einen Weg zu fimlen. auf wel- 
chem jenes Ziel err<'iclit winleti kann, alier es L.'iiin und 
I darf nicht uninögliili sein, wenn nur di r iTtisle W ille auf 
' allen ."seilen vorhanden ist — iiml dies irlaulirn wir ist der 
Fall Ks wird wohl das Beste sein zunächst abzuwarten, 
wie die diesjährige (ieueral- Versammlung de« Verein» dSBb- 

I »her Ingenieure sich xu der Frage stellt. — F. — 



Heber ik WaamlnkM ti Im 

Unter dieser üeberschrift bringra ans der Feder des 
Dirigenten d<>r Donau-Regnlirangs-Arheiton bei Wien, Mi- 
nisterial-Rath 6. Wex, die diesjährigen Xo. II, IV nnd VI 
der Zeitschrift des österreichischen Ingenienr- nnd Arrhi- 
tekten-Verein.s drei Artikel, deren Inhalt un« wichtig genug 
erscheint, um in seinen Hanpttheüen hier wieder gegeben 
zu werden — gleii hzeitig unter Ilinznfiignng einiuer fa' h- 
dienlirbeu Bi ni' rknngen - und ntn alle Fachgenossen, denen 
der (iegenstand iiidier liti:', rnif diu reichen Inhalt jener 
Arlikei besonders ;u;fnierk<am zu inacheti. 

I>er Herr Verfasser kam durch einen Komplex zusam- 
mengehöriger Erscheinungen, durch die Vergleichnng Inng- 
jähriger Beobachtungen der Wasserstände an den Strflnien 
sowie durch weitere eingehende Studien zu der l'elierzen- 
gung zunächst von der kontinuirlichen Abnahme der 
au» den (Quellen austretenden Wa.ssermengen, sodann auch 
von der Abnahme der Wassetuiiiigin, die in den Bächen, 
Flüssen und .Strömen des Krössten Theil» von Eu- 
r«»pa und iiberhaupt in diti Wasserläufen der gegenwär- 
tigen und ehemaligen Kultnrläuder znm Abfluss 
gelangen. Wenn auch dieser letzte Theil der Entdeckung 
in seiner Allgemeinheit vielleicht nur noch von Wenigen 
uiiter den Fachgenossen als völlig neu anerkannt werden 
wird, so fehlte es doch bislang an irgend welcfien, eiaijger- 
raaassen liest inj ni t eti Angaben, aus denen manidrihdn 
anaähemd richtiges Bild von dem Umfange der vor sich 
gegangenen Veränderungen hätte zu konstruiren vermocht: was 
aber die von Herrn Wex behauptete Abnahme der Mächtig- 
keit der Quellen anbetrifft, so dflrfle dieser ITieil der Ar- 
beit anch wohl auf das Prädikat einer gewissen Kenbät be- 
gründeten Anspruch haben. Leider ist beÜB Mangel wÜA- 
rhenden Materials der Herr Verfasser genMbigt gewesen, 
seine Krörtcrungcn und Nachweise nmäciitt bezüglich der 
B&che, FlOaae nnd StrCme m AhieB, «Htstt dus die Kacfa> 
«dM Iber die Wasserabnahne der QnalleB ■ttaigwute 
hStten vorangestellt werden mfissen. 

I>er ersten der 4 Abthelinngen, b wridw der gerne 
Aalsatz serflllt, sind .eine Aesahi von BuMidm Der» 
•telinngen der Wasseratlnde einiger spentia antermtetten 
StiOme bei^seben. Za dleaeo dUns «r fihein, die Elbe, 
lOe Oder, die Weichsel und die Dqbml Am den graphischen 
Oemdbuigen nebet den n Gnade liegenden Wassersland»- 
talMDeB gelaiigt der Bm ynbmtr » dem Resultat, dass der 
Jihianitieentalid — mittlere Weaaeretand — mr die Periode 
TOD SO Jalixen dea Rhdna nm 0,647», derjenige der Elbe 
um 0,438", deijenige der Weichsel um 0,681", iferjenige der 
Donan om 0,478'» und endlich der der Oder um 0,454» ab- 
genommen balH<, während gleichzeitig die Hochwasser- 
stinde fast durchgehends grösser, die Nie-dr ig Wasser- 
stände dagegen kleiner in der neueren Zeit geworden sind. 
Die als Grundlage genommene Beubachtungsperiode ist bei 
den ^> Strömen uii iit iln- gleiche: bei dem Rhein — Pegel 
zu Emmerich — nmfasst dieselbe einen Zeitruura von W 
Jahren, hei der Elbe — Pegel zu Magdeburg — 142 Jnhre. 
bei der Weii hsel — Pegel bei Marienwerder — 63 .lahre. bi i 
der Donau — Pegel bei Orsova — ;I2 Jahre und l>ei der 
Oder — Pegel zu Küstrin — .^^ .Jahre. Ein Theil der lteoba< b- 
tnngen, aus denen die obigen Zuhli n al u< ^< l ' m iI. iiäinlich 
der ältere, ist den bekannten Werken von Berghaus: All- 

temeine Länder- und Vfilkerkunde und H > d 1 1 - 
iatoriache t'ebersicbten der deutschen Ströme ] 
eatnooMneo wordea. Der Herr VeifiuMr, «etehciii gtalgcnd 



zahlreiche Daten öber wirklich in den einzelnen Strömen 
zum Abfluss gekommene Wassermengen nicht zu Gebote 
gestanden haben, siebt sich genüthigt, we-seiitlich ans der be- 
obachteten Senkung der Jahreswasserstände unmittelbar 
den Si-hluss abzuleiten , dass die in den betr. Strßmen ab- 
flie.ssenden Wasserquantitäteu seit einer Iang<>n Reihe 
von Jabi! ki ntinnirlich abnehmen, wie ja diese .\rt der 
Beweisfuliruiii: anch schon in der gewählten Üeberschrift 
zur Ablheilun^ 1 ,. Abnahme der Wasserstände in den 
Flfissen und Mrömen*, sonach auch der in denselben ab- 
fliossenden Wa.sserquant i t ä t en im Voraus bestimmt ange- 
deutet liegt. Es mnss jedoch anerkannt werden, dass Hr. 
Wex -sich beiniiht. nutdi noch sonstige Nachwi isc In izubrin- 
gen, die aus di u .\enrlerungen, welche die ,Stroui|irMtile er- 
litten hahi'ii. und ae.> nm lj anderen Verhältnissrn eiiinnrnmen 
sind. Trot/ der grossen Beachtung, welche das gesummte 
Reweisniati riid i>hn>- Zwi'ifel verdient, würden wir den Werth 
dessellien dnrh erst dann ;i|s vollgültig anzuerkennen 
veriii k^en. wenn eine Vermehrung desselben durch Hinzutritt 
von .^lessungsresultaten über wirklidi abgeflossene Wasser- 
mengen, namentlich solche bei Hochwasser, oder auch 
nnr dnrch Angabe von Längen- nnd <^tuerprof^len in Ver- 
bindung mit GeschwindiirkeitsmessungeQ stattfände. Aehn- 
lich scheint auch Herr Wex selbst gedacht zn haben, als 
er am Schlnss seiner Beweisführnng eine Hi inerkung hinzu- 
fügt, welche zur Vorausset^cung den Fall annimmt, dass 
durch die jetzt grosseren Wasserquanti täten, die zur Zeit 
der Hochwässer UMtrömen, die Wasaerebnahme bei kleinea 
und mittleren Wasseratänden möglicherweise ausgeglicheo 
wer'en kOnnte. Zudem will uns bedflnken. da<is im wei- 
teren Verlauf seiner Abhandlung Hr. Wex von di r zu ÄB- 
fnni,' in unbeschranktem Sinne gemeinten Behauptung 
von der W'asserabnahme in den Flössen etwas zurücktritt, 
indem derselbe sp&terhin fast nur noch diejenige Verriuge- 
mng der Wassermengen, welche bei kloinen nnd mittleren 
Weneiettndea atattfindrt, wie die Venaehrang, welche bei 
den Hodmta«» ei^etreten, lun Gegenatuoe teiner Er- 
Menrages meht reinw tw Vofwueetznng nimmL 

Dleie oltore tmUtmß oder vielmehr Beacbtftnkanff 
sehler uipitudlAeo Belwapaag, irodudi dieielfae «n Wertli 
gewtse däit embitet, koDote der HeirVeifiMer andi lücbt 
wohl nmgehen, ans dem Grunde^ vdl obne dieeeBM te in 
Abschnitt 2 des Aufsatzes anoetfeteae Bewele Cbir die Ab- 
nahme der Ergiebigkeit der Qaellen kaum in einer elnieer- 
maassen befriedigenden Weise zu ßbreo geweaea wir«. Die 
wenigen speziellen Beispiele, wo eine Aonahme der Ei||^ 
bigkeit resp. ein vOUiges Versiegen von Quellen wirkueh 
konslalirt ist, sind der in Anspruch genommenen Allgo- 
meingOltigkcit des Beweises gegenilber ula .\rgutnentc 
dafür do<di wohl kaum >(.l:wrr\vi.'>;. n.l nne; es i>t ie<|i i-h 
nicht wohl abzu.sehen. »as an dem von dein Herrn Verlasser 
gelirauchten H a uptargutuente, d;iss wenn die Meuge 
der atmosphärischen Niederschläge dieselbe ge- 
hlieben — sollte wohl heissen: nicht grösser geworden — 
i^tl. dann die Quantität des in den Boden ein- 
sit kernden Kegcnwassers — d. h. der Inhalt der unter- 
irdischen lä'.servoire — ■ a bge u o m raen hat , auszusetzen sei. 
Wi ll es ohne Weiteres einleui htet, dass der Prozentsatz, den 
rite (,)uellen vom Niederschlagswasser erhalten, bei uuijwr- 
^1 vtiihiilich hetilgeu NiederscliUgcii geringer ist, ils bei 
Kieder»chlügeD u rmalcr Matur> 

Im Abechnitt 3 dca Au&atxea gebt der Herr VerftMer 
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aaf die Unaehen der in den voritelieaden Kapitals 

konitatirten Wasserabnahmen in den Quellen nnd 
Strfimen ein. Wir wQrden bei aller Acbtnng, die wir vor 
der CTOSMn Bekanotsrliaft des Aotoni mit diesem Gegen- 
stanoe so wie mit dpt einRciilfinÜrhcii l.ittrratur gewonnen 
haben, dennoch glnubun, dass dieser Thcil der Arbeit so 
tief in das Gebiet der I^hvsik und Meteorologie hineingreift, 
um hei diT BcarlicituiiK durch eine fachmännische Autorität 
odiT :ni( |i mir linn h llinjtiizii'hung ciiitT solchen wesentlich 
gewiüQon zu können. Was der Herr Verfasser hier brinffl 
und was er in ühtrsichtlii her Weise znsammeDgestellt hat, 
sind thcilwesMc Rcpmduktionen aus Sehrift.stellern, die sich 
mit dicsi in (i i>;i'ii> lande rnchr ndcr wcni^-: r t inm'lir'iid lic- 
BchSftigt liaben, tlieilweise ist es nur der korrekte An-^druck von 
Ansiebten, die im Lruifi' des letzten Dezenniums in prüs se- 
rca t'ai biiiäunischi n Kreisen ^aiig und i;libe gewurdi-u sind. 

i):iss die fortKclireitcnde [»evaüttttidu der WalihT, die 
liüuBtiiche TrockenlegunR von .Sümpfen nn<i .Seen, die anf- 
gedebnten Landesmeliorationen der Neuzeit den erheblich- 
sten Einfluss auf die wassertechnisclien Verhältnis^se eines 
Landeh ausüben, wird allseilif; Migestan(b'n. auch obne tlass 
dieses Zugeständniss noch erst durch lanne L eberredunKcn 
onrungen werden mü»ste. 

Die dem Abschnitt iV vorangestellten in analytisrhe 
F"nn gekUidelen Sätze Ql)er die Abnahme drr in den 
Strömen abfliessenden WasEermengen wollen wir der 
ernstesten Prüfung empfohlen haben. Ceber den Werth 
oder Unwerth einzelner hier in Vorschlag gebrachten 
Maassnabmen nnd Vorlcebrungen, um den Eala- 
mititen einerseits der zunehmenden Verheerungen 
dnrch die höher ansteigenden nnd Öfter eintreten- 
den Hoch wässer der StrOme, andererseits der kon- 
tinnirlichen Wasserabnahme in den Quellen und 
Strömen bei kleinen nnd mittleren WasserstSnden 
der letzteren vorzubeugen, mOchte dagegen eine Viel- 
Mitjgitcit der Anii<ihtei> dum and man wool alattfiadoB. 



ZweIMo» wird die Beseitigung der Uraachen, denen die 
teilieerenden Wirkanj^en der Hoehwiaser zogesckrieben 
wodea, sellut wenn diese Beseitigung auch nor in geringem 
Haaara durchgeführt werden sollte, günsti« wirken; ob in 
einem konkreten Fall jedoch entweaer die Abdämroang eines 
Thaies mit steiler Sohle, oder die Bildung kolossaler SÄmrael- 
bassins, oder die Einfassung eines verwilderten Flusslaafes 
mit höhen Uferdärumen, oder die Anlage regulirter Kanäle 
mit entsprechenden Vorrirliliii)i»eii , i'der cLid'.ii li iiin li ein 
sou-stipes allgemein nicht angebbares liulfsmittel uuszutiihren 
sei, wird Gegenstand jedesmaliger besonderer Untersuchungen 
sein müssen. Die Idee, durch Anlage von Seukbrunneu oder 
Filtergräben auf der Sohle lier Sammelbassins den antcrir- 
dischcti Wasseriftufen einen grösseren Prozentsatz der Nieder- 
schliigsmenue zuzuführen, wird wohl in vielen der vor- 
kommeudcQ Fälle mit Vortheil zu verwirklichen sein und 
wird dadurch zuwcileu die Ausfubrung si hwioigW IhjnM 
r«ng»V(irriehtunf;en iitiifiarigen werden können. 

Ans der VDrstehendeQ Skizzining des Inhalts der lietr. 
Artikel dürfte die grosse Reichhaltigkeit derselben wie auch 
der l'uistand, von welch einsi hneidender Wichtigkeit für die 
meisten Zweige der Technik die darin berührten Fragen 
.sind, zur Gei;rit;e hervortiehen. Wir können uns daher dem 
von dem Herrn Verfasser eindringlichst ansgesprochenen 
Wunsche, dass seine .\rbcit vou FacTigeno&sen undT sonstigen 
Belheiligten enisllich geprüft nnd gewürdigt werden mtee, 
von Herzen anschUessen und bitten sogar, ans Rficksicot 
auf den der Sache beizulegenden Elrnat wäder an der dio 
ranze Arbeit beherrschenden, etwas an grOMen Wirme der 
Ueberzeugnngen Anstoss zu nehmen , noch weniger die 
gleich im Eingange der Artikel enthaltenen rücksli htslosen 
Angriffe auf den Nestor der aktiven deutscheu Techniicer 
und auf die Mehrzahl der Ilydruktekten^ denen Herr Was 
blinden Aatoritftlaclanben in Bezug aaf dia Mataaagw 
des Hm. Hägen anm votiruf aiadrt, aoadailieh beadilaa 
an wollaa. B. 



Hittheilangaii 

Ostprenssloher Ingenienr- «ad ArOiiltakten - Vawte. 

HonatsverBammlung am ;V Juli 107Si jblwaNnd Ifll Mit- 
glieder; Vorsitzender Ilcrzbruch. 

Nach Erledigung der gcscLSIllichen MittbeiluDgeo , nach 
welchen die Exkuraiou nach Kastcuburg in diesem Monat nicht 
ausgef&lirtwn^enkanu, ueihlort^iriisBere Versammlungen anderer 
Vereine stattfinden, wurde die Antwort an die Provini-Uilfa- 
KaM^ babaSeadAatnig aaf dia FattataUaag aiaer U^oidation 
fibar di» Tnatiao einer HCbh, berathea nnd baidikMBen. 
Ferner wurde nach Referat der Revisoren fiber die Prüfung 
der Rechnungslegung pro 1«72 dem Scbatimelster Decharge er- 
theilt. Krah (Königsberg) macht Mittbeilungea überdieiu Aus- 
ftihruDg be^iffene Regulirung der Bledauer Bauk etc. woran 
sich cIdo Diskussion über die bcabHichtigtc Auluge eines neuen 
Ausflusses des Braftgrabens ukscI.Iush. 

Der Vorsitzende referirto duuu iibei den iuteresaanten Tage- 
bau tici den IteitisteiuljräSi-iiHii i;. l'aliiiickeii, wobei 15" Tiefe 
unter dem Ustseespiegel hiiuiiij über 10 Ztr. Ucrnitein pro Tag 
gavoaacn werdeai 

Der Boden wird tbeils dnrch Handarbeiter, velehe im 
flJeidmilssigen Takt nach dem Gesänge eines Vorarbeiters die 
Erde nit Sehaufeln werfen, tbeils durch einen Elevator heraus- 
gehoben. Der Elevator hebt die Erde ca 22 «> hoch; dieselbe 
nUlt Tom Elevator auf mit 2 Pferden beapanute Wagen, welche 
dnrcbschnittlich in 1—1' , Minuten gefüllt sind. Das iu der 
tiefen Urube riemlich uiiichtig zuflicsscndc Wasser wird durch 
zwei über eiiiuuder »teheude sog. Schaufelwerkc, welche im 
Winkel \ou circa geueif:t siud, »ileicliralls ca. 2'i"" hoch ge- 
hoben. Das eine Scbaufeiwerk ist lä,b<°, das zweite *i3,5» lang. 
Balde werden duBck «aa Loknaubite aatdabaa aüt ca. 110 Hat- 
dnbnng en pro Minnta nnd fStdeni euie grasaa Menge Waaser, 
da bei dieser gro^.sen Geschwindigkeit der Nutzeffekc sich au 
70°o steigert. i)er Oberaufseher ertheilt seine InstrolEtlMMBaa^i^ 
An/aeber und Azbeitar Tanaittela eiaea Spraehrohra. 

8cUnM dar «tau« na 10 Uhr Ab«a%. 

AroUttkten-Vftrein zu Berlin. Am '.'il. .bili machte der 
Verein bei einer Ik'lhciligUBg von eitii»;en t!0 Mit(.'liedern eine 
Exkursi'.m nach dem neuei: \V n s , ,. r we rk aut uriH l ei 
Westend. Auf dum Wvge dorthin wurde b«i der in Cbariotleu- 
bnrg gal^iaaa ViUa daa OeheiaHa Koauneraienrath Uerm 
Waraahaaar BiJt «nuuibt und dieselbe In Aogenschcin ge- 
nnmmmi Obwohl ia dem Bauwerk, das den Herrn Groplua und 
Sdodedea verdankt wird, nicht jener Prunk entfaltet ist, den 
manche in neuerer Zeit entstaudeue Laudh&user reicher Be- 
sitzer zeigen, macht es doch einen sehr erfreulichen Eindruck. 
In Ictierer Zeit hat das Innere des UcbSudes eine Bereicherung 
durch eine .\n7.abl Bilder vou lleuueberg erfahren, die tum Theil 
auf der letiteii KullStau^stl■;Ull;|.; zu sehen wsren. Auch diu 
Plastik i-t 1:. ei:. in. sili'ii.eii Uerki' \''itietcu. uaiulich durch 
den ückuuuteu bicmciiQg ächeu Fries, welcher die Rückwand 
•iaar GaitanliaUe siert 

Gcgea 6 Uhr lugto die GcseUochaft beim Bau de« Hoch- 



am Vereinen. 

rcservoirs auf Westeud au. Bekanntlich wird von der Westend- 
üesellschnft H Qu:_-,l.)r|i u 1 n ein Wasserwerk erbaut, dsui 
nicht allein Westen l, Miude:u auch Cliarlotteuburg und eventuell 
einen Theil von lieiiit: ruil Wasser versorgen Roll. Man bosicb- 
tigte zuerst das Mudeli und die Zeichnung des iluchreHervoira, 
wobei Uorr Pttzold aus Potsdam, der Baumeister der .Anlage, 
einiaa erUuterndc Worte sprach. Der eigentliche Waaser- 
I bahaltar nimmt nur einen bnobndeaw Unit daa gmoaaa Ban- 
I warks ein, das im Wcaentliebea in drei Geadiasao getbeilt ist. 
Das untere Geschoss soll eine Restauration mit den zugeliö- 
rigen Rlumlicbkeiten , das mittlere einen runden mit einer 
Kuppel von ca- 17,fiO" Durchmesser überdeckten und mit Ober- 
licht versehenen Kouiertsaal eutimlten, um »eichen sich ring- 
förmig nochmals in xwei üc8cLos»e gelheilt .^usstellungsrÄumc 
für Werke der bildenden Küuste herumziehen. Ueber dem Koa- 
zertsaate liegt iu dem dritten Uauptijeachoss das Heser- 
voir. In wie bedeutenden Abmessungen aas Bauwerk evriclitet 
wird, zeigt allein die UObe der das mütlere llauptgeschoss um- 
gebenden Sinlen, «alebe tbar 17« beteigt Dar Baa ist gegen- 
wtrtig soweit Torgesebrlttan. daaa die euemea Triger zur Bil- 
dung des Architravs über diesen Sllulen verlegt werden. Eigen- 
thümlieh ist die Her6lellung dieser S&uleo, da sie in der Weise 
erfolgte, dasa mit entspreebrndem Spielraum innerhalb einer 
holterneii l orm der Siiuleukörpur aus Kathenower Ziegeln in Ze- 
mentmörtel autgemauert wurde. Der Mantel der Säule mitdenKan- 
nellirungen wurde auä Mörtel i^ebildct, den man luden Spielraum 
zwischen dem gemauerten Keru und dei Uolzfonu gleich beim Auf- 
mauern des ersteren eindrückte. Sobald die liulzforra beseitigt 
war,bedttrfte es. um dieSftuie fertig zu stellen, uur noch eines gc- 
rinaen Naebpnlaea. Dia Knnstfbrmeo, wie beiapielswoiae die 
Tbelle der koriBtUlAan Kapitelle, werden in Zemantguaa ber- 
gestellt, «ofbr sieb der Pommer'scbe Zement am bütea be- 
wahrt bat 

Nach Besichtigung des Hochreservoirs wurde zu der 
Pumpenauluge am Icufelssce aufgebrochen, der im Grunewald 
ungeUhr eine halbe Meile von Westend entferut liegt. Am 
Ufer des Sees werden zur liewinnung des Wassers Bruuuen 
vom 3" Durchmesser cesenkt, von diTun Jl Stück theüs fer- 
tig, theils im Bau begritb-n siad lui \Vandungeu de-^t l'M-n 
sind des leichteren Seukeus wegen vuil gemauert, so dass der 
Waiaemtnaa nur von der SoUa aaa statttiodet Die BnmDen 
babon Tiiebaaad und Moor sa dnrebdringcn, ebo sie in ICiea 
gelang. 6" unter Niedrigwasser sind alle Brunnen durch 
eine eiaemo Robrleitung unter einander und mit einem' Hanpt* 
sammelbrunnen verbunden, aus welchem das Wasser durch 
zwei Wcjolfscho Dampfmaschinen mit liegenden Zylindern und 
mit je ilO rferdekrälten geliobi n und nach Westend gedrfickt 
\k_ird. Bei der ..Vnliiu-e dieser i'uai {(^tatll.lIl ist auf baonteada 
Erwc;teruu);en Miicksicht geijouiURU wurden. 

iu-|;i u ■-' . l \ir kehrte die (jesellscbaft nach ad zu- 

rück, siiirktu sich lu der Uestauraliou da»olbst noch den Aa'< 
auen^ungan dar Bakariioa aad kabrta geawlaaaai aaeh BecUa 
zui-ü«k. B. 
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f Am 24. Juni gtarb zu Münchea der Architekt Gi^nrg 
Friedrich Zicbland, Professor an der Akademie der Künste. 
Kr w*r einer der hervorrvenden Heister der Periode Kftniss 
Ladvif L und eiaar der tilehtiK*tcD Architekten der Neuzeit 
0«bonn m Rflgensbarg im Jahre 1800, »tadirte er auf der 
Mtoebeiier Akademie und trat aeboo 1836 mit umfasaenden 
Bauprojekten auf, welche KOuig Ludwig auf ihn aufmerksam 
nacDten. Im Auftrage des KOniKS verweilte er I8'27— 21) in Italien, 
um die potnpeianischen Wanddeknrationon, tifinudcrä aber um 
die altchri-stlu-lion Basilikm lu Rtudir^n. KrFfrTe Stadien WTirdpn 
ziirjithst zur Ai;5fichr.ii;;'kunp (irr Vill;\ Miilr.i lii'^ Vi ^ißlicbcn 
BcsititliuinB in Kom verwandt Zurückpekfhrt i rh'.elt er von 
dem Kßui^e den Auftrag, die Basilika diü I i] H iiif^iziu» mit 
dem dazu gehOiigcn Kloater zu erbauen, »clclie zu den schonstou 
und vollendetsten Bauten Münchens KehArt Der Grundstein 
dazu war 183'J gelegt und das Garn« iSäO vollendet Inswiscben 
erbrate Zieblana von 1844 an aiteh das pnehtnlle AocstellunM- 
gebinde der Glvptothek gegcofiber, ein Muater des elegantoD 
Korintbiicben Siylea. Auseerdrm vollendete er die von 0hl- 
aoftUrr entworfene and begonnene gnthi!<che Kirche in der Vor- 
•tedt Au und erbaute da« f^othische Denkmal zu Aibling zur Er- 
innanin^ an den Abiicbied K^^nig Otto'n von Griechenland. Aach 
an dem Wicdcraufljau der Wartbure ist er betheiügt pewesen. 
Zieblaud hat niclit viel Werke grscnaffen. aber sie gi hfiren zu 
dem Besten, was Hiincben's glluzendste KuDStcpoclie herrorge- 
' " ■ ■ ' K. Z. 



HacteMlni ibrr 4le RfMlIraig der riüiie lad tMm im 
(reukrnegthan Baden. 

Bebafs der Re^lirnng der Binneoflüue und dea iUicin- 
•trMM i* Bad«D wurden im %-origen ond so Asfan«; dieses Jahr- 
bnadtrta Bohnenbaaten angelegt bei denen thnliche Er»cbei- 
oungen, wie sie, auch in andern Lindern mebrfiseb beobachtet 
sind, cbeofalls sieb geltend machten. Vor den Knpfen bildeten 
sich erhebliche Vertiefungen, wlhrend swiseben den Buhnen 
eine rece'missige Verlandung nicht tu Stande kam, vieiniebr 
hinter (le;i inselartig abgelagerten SandmasBeti der Angriff des 
üfer« fru t(!auei;r-- 

E-s wurden die Flüsse so nur wilaer gomaclit und konnte 
ein regelmässiger Wawerlauf niclit erreicht »erden; die ScUiff- 
fahrt bat dabei nicht nur kein besseres Fahrwasser erhalteoi 
•>«deni ai« wurde beim VorbeiMirea an den BuhnenkOpfen 
■ehr gefthrdet, and Staden dnrcb diese Banten blnfig Ungiflcks- 



Dm nun die Ufer eefien den Wasaerangriff gebSrig zu 
ichBtzen und für die Scoitfahrt eine Kleicbnilaaigera Wiaacr- 
tiefe zu erhalten, wurden die nach den Kektilikati«MpMa«B be- 
stimmten Nornial-l'ferlinen mit Pa ral ielwerken verseneo, dar6B 
Kri rieii am Rheiu zum Tbeil auf Mittelwasserhöhe, zum Tbeil 
auch hriher liegen, deren vordere oder Klusewnud tbeil« zwei-, 
Iheils dreifach dossirt ist. Am Main ist die Kruiie der ftleich- 
ortigen Eincngungs-Bauten dagegen nur 0,(>ti ™ über das Niedrig- 

Wmmt nal<nt- 

M dm Nermalofem am Rhein waideo itreckenweifla 
DnrchlaaMftmngen von 60 bis90* Weite gelassen, durch weldiebirf 
UoehwaaMT eine Menge Kies and Sand in die dahinterliegendeo 
Altwasser abgesetzt und letztere dadurch allmäblich aaf- 
cefQllt and zur Verlandung gebracht werden. Die Vertiefungen 
hinter den niedrig pehalfeneB Uferbauteti um Mjin werden i>ei 
jedem Hochwasser mit ^.tmi arnerullt. was noch wi^iütU. li durch 
Schlickzäune anseincest.'cktrn W eid'Mi-i' li'-üslinivii lnjliirdertwird. 

Bei der in dein l'"ji''^:M-'tt des \0:i ins MivhiuideueQ (trosacn 
Menge von Kies tat die Anlage und du4 Oflenhalteu der Durch- 
laasMaongen in den Parallelwerken zuniicbst noch geboten, da 
dfeaelben som tbeil weisen Abzapfen der bei jedem bObern Waaser- 
tland in Bcwefrung gesetzten Kieamassen und aomit gleichsam 
ala Aderliase für dieselben dienen, die am CH>crrfaein, wo die 
Oeifnungen in den Uferwerken nach und nach gcMhloasen werden, 
lieh immer mehr vermindern. Es werden andereneita aber 
auch durch dieKiesablagerungendierQckwarts gelegenen Giesen 
und Altrbeine allmShIig erhöht und verlandet, e.o da.ss auf 
vicl' u VerlandüDgen f>eit Jahren bedeutende AupflaDiuiip;en von 
Wald etc- statt gefunden hulwa. 

Dui'ch das Ticferlegen und Aaasleiebeu der Kluüjibettücihle 
•U die atebenden Wasser am Rbein beseitigt, die Luft bat 
•ick verbeaaert and die früher in den Rheinortsrhaften herr- 
■clwDdea Ftabarkrankheitcn sind verschwunden, die vormals durch 
daa Orandmaaer verdorbenen Felder wurden dir die Kultur 
wieder gewonnen und es hat der Wohlstand bei allen Rhein- 
gemeinden betrichtlicb zugenommen. 

Zur näheren Beurtbeilung des früheren Zu.itandes am Rhein 
wird iK'inerkt, dass derselbe auf .leiner obem Strecke vom Ein- 
llu*9 der Wiege bei Basel bis zur Einmündung der Murg bei 
Steinmauern in viele Arme und Gieüen getheilt, eine Menge 
(bei :iOOO) Inseln und KiesbSnke umfloss, wobei er die sehr un- 
(iaiahe Breite von MO bia S400» hatte. Von Steinmauern ab- 
«Irta bia lur Beaaiaeben Orenze unterhalb Mannheim waren 
twar «oniscr Luda whiadaa, dagaitaB hatta der JUmIii auf 
dleaer aatefca Stredw m alaikie, maaehmal ifklvlrta bafindt 



Krümmungnn, dass sie das zwei., drei-, \ior- bis si rhifaehe des 
geraden \Vege.H ansmachleu, d:i!.s liic zu lieri; fahrendoii 
Schiffer beim Durchlaufen dieser KrilmmuuKen oft zwei- bis drei- 
mal an ein und demaellMB Ort übernachten konnten. Durch 
die Korrektiouswerke wurde der früher aehr stark gekrümmte 
Rhein ia aeiaer Llafanattadehnung von der Schweizer bia aar 
haiaiadien Orean am 10 Stunden abgekfint Gegenwirtig be- 
trägt diese Lftngenerstreckuug noch 60 Stunden. 

Durch Verlandung der Giesen und Altrhcine wird bei der 
Rektifikation des Rheins auf dem rechtseitigen Ufer für die 
Badischen Gemeindea ein Gelündezuwacbs von S^.lti >'* gowonncu, 
weli-i'.p einen Werth von etwa .i .VXKWO fl. haben. Nahezu ein 

I t eilen i;roftHes Gclfinde ist den Eisassischcn Gemeinden darch 
die Kheinkorrektionea zu Tbeil geworden. 
(Mbnbvii im JuU ISA Spraagar, Baoratii. 



Anerlkanlürhe Konstrakltonra. 

Dar Anzahl von Al>bildungen und Beschreibungen ameri- 
kaniaeher Bauwerke, die wir bi« jetst gebracht haben, fügen 
wir haata diei|enige einea Venorwacbtthurm es blnzo, welcher 
in Yeiaar-Cfi^, II«**Y«reey» erriehtat ia( nnd über den «aa 
" "* FiDlgandeanittiMiit: Das Gerippe deaThnrma 




besieht f;äiizlich aus F.i'in. ihenso iliij von uutpn bis 
zur Spitze hiuauffOhrende Tre|i|ie, welche aber bülzorne Stufen 
hat Diellohe des Thurmes ist -7,.i'°. die Breite desselben an 
der Basis 'y.b". Der untere 'Iheil ist von einer S&uleustel- 
lung umgeben, welche eine Piateforro trSgt. in dem obersten 
Raum des Thurmes, der die Wlcfalerstube eathftlt, sind die 
Wlada aaa Glaa gebildet Die 4 Eckstalea der KonstraktioB 
baatahaa aaa gaaaeiaernen Rohreu, die in BSasellBngcn von je 
etwa 6" aaaammengeschraubt sind. Die SSulen stehen jede 
auf einem gröaaeren Steinblock, welcher etwa 1,50'° tief in 
den Boden versenkt nnd dewcn Fundamentgruhe mit, Schot- 
ter und kleinen Kieseln voligfstanijift ist. Die hi'ri/.nntalen 
Verbindungen sind au.i J_ Eisen von ";)""" Schenkelliohe gebildet, 
wfihrend die Diagonalen aus l'laebei.sen bestehen. Zur Auf- 
nalimc des vom Winddrucke und von den Schwingungen der 
Feuerglocke herrührenden Zuges geben "bis zur Höhe der 
Glockenlager Zugstangen neben den vier EcksSulen bia- 
Uf, van weirkvr IJ<tba bi» cor 8|iiUa d<-s Tbunucs die- 
diagonal gvfUtt iM, aa daa» aie je 3 gegeuUer- 
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liMende Ecken mUiideD. Die besonder« fUeberbeit, mit 
mlcber di« AufhlngUlg der Feuerglocke auamfilbrt iat. ist 
nus der Zdcboung uamebend ersichtlich. Di« QliO€ke soll 
über aOOO» schwer Mb. Der Thurm itt volUltmlfg •tnbtl uad 

wird keine Bcwogang an drr Sjiitze wahrcpoommen , weder 
durrli rin> Anschlapen dir (ilocti', nmh durch fincu utarkeu 
Sfurni srllgt von 17(1 CirFcli» ii.dinkoit per Stunde, der einen 
Druck von ta. L'Mlk auf jeiii ri (^u;i(ir:itiii( ter Fllirhe ausiilit. E« 
iiX difB ein dirt'ktrs llesullat di'r »ehr rationellen Konstrak- 
tioni in d<>r d:is Muterial iiko-aumiscb vcrthMIt und die Ter- 



Haterialmeiig«: zudem gerine ist Die Kosten sollen 
«1^ auf aooo bia «000 Dolkn bOmtäd Mm. 



Kine neue Art von Wftnden kommt in England in Auf- 
nahme, die Vortheile, welche dieselben bieten, sollen darin 

bestehen, dass die die Feuelitik'keit nicht alisorbiren, die WSrme 
nicht leiten, wenig Platz l iim hnu ii, h i' ht abwaselil .u Olir r- 
flSchen hüben und überdies noch billiiz "iind. Veher eii.eni 
Kähmen vou starkem gekreuzten |)r:ilite von iiii!:>'föhr "2"'"' 
Dicke wird uiiltels eines kräfti|:eu Druckes eine liliriise Manse 
(Bast?) gewoben, welche in eiuer AuflAisung ROtrSnkt ist. die 
die Masse feuersicher machen sull. Die Wand erhält auf 
beiden Seiten einen l'ebenug aus Zement, vermittels walcben 
sie für Feuchtigkeit und Nisse undurcbdriniclich wiid(?) Sie 
Usst sich leicht mit Waaaer abwaschen, in Fol|^ daaaan man 
die Kosten des wiederholten Weiwienn oder Tfinehefla erspart. 
OrM-iscre W .^ude Wiarden aus ein/elen Tafeln lusammengesetit, 
die durch iUibi iiLtcreinaiidcr vertMiudeii -iinii. I)ie tJeiiaiumt- 
dicke der \V:im1<' Li<'tr.'i};t vnn 10 bis Ii Kl'«"': sie dipiu'ii sowribl 
als Au-iS' Ii- wir auch als Zwischciiw .liide und sin<l ;.;jiurtitliels 

da vorlheilbaft, wo es an Huum fühlt. Scballwellen sotlco sie 
Mrtcbtliek diapliia. 

Im 1. Semostor 1873 oröfftxctfi Buhnstrocken im O«- 
blate des Vereins deutsober Sisenbabn-Verwaltoagen. 
(Nach dar Ztg. dea Varriaa drataeher Eiaanbaba-Verw ) 

Ueileu 

1. Jaguar Hiida>Bnke (Oldenburgischo Staatsbahn) S,40 
& .für OÜterverkebr. am 10. Februar für Per- 
foneuverkehr, Runrthal - Bahnstrecke Bestwig- 

Nuttlar-Warburii (Bcrßiüch-M&rk. Eisenbahn) 8,77 

& , Rumburg SchluckoTiau (B'ihmii'che N'ordbabu) 1,31 
il. , ftr den Kraclitenverkehr. am 1. M;ii fiit IN'r^n- 
nenverkehr, I'ilsf'ii - Flass fPilsr-n-Pncsener ICi- 
sciibabiil 
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Februar Csap-Kis-Varda dJngariscbe NordoatbahnJ 
Mira KeaMtau-Kaadco-wunandorf OnacblAbrader 
Bisenbahn) 



IS. 

15. 
15. 

15. 

31. 

1. 

8. 
Vi. 

15. 
SS. 



. Luzna-Liaehan-RaiHmite (Boscbti^hradair 
bahn) 

, Ilatvan-Szolnok (Uncarlaeha Staatabaha) 

, Ozd - Nädasd iTb^mteeke der IndunriabahB 

Binreve-Nada^dl 

„ Mongheim Griiiistadt (ri.rut M. llessiadMLodwigB- 
bSb und l.Oj M. Plüliische £i»enbdnMa) 

„ für den Güterverkehr laowraclaw-TlMni (Ober- 
schicsische Eisenbahn) 

, Halberat.idt-Blankenburper Eisenbahn 
April Mebt-AmaDvillers (Reichs -Eisenbahnen in El- 
sass-Lotii ringen) 

. Liebocb-Wies (Graa-KofladunlBlaenbahn) 

„ Bntin-Lübccker Einenbalin 

a Ar Gfiterrerkebr und am 1.^). Mai für Personen- 
verkehr Sahwedel-Uclien (6.7 H.) und Uelaen- 
Laiiuwcdel (12,09 H.) (lli«deWf ■ BalbarBtldter 
EiiR-ubuhu) 

. Pr. Staraard Hoch Sliiblau iPreufdische Ostbahn) 
, die (im Derember 11>7J beieils tür den (iüter- 
verkehr erMtnete) Flügelbahn Drohobyci Borvs- 
law der Dniesterbahn lör den (iesammtvcrkenr 
Mai PaaiBK Kaaferiiig (Bawiaeb« StaatabnbB) . 
,. der ungarisdie Thell der Eperiea • Tüniover 
Baaababn (im Betrieb der Ungar. Stuatvbnhn) 
Pwäaburg-Tyniau (Waagthalbahn) 
Janaeradorf (GyauafaUa) - Graz s '.' l M.) uud 
VerUMlungsbalin vim We^tbububof tiucli dem 
Südbahnhof in (irar (0,66 M.) (Uii^tiuische West- 
bahn) 

Prag (Smichov) Schlan (Prag Du\i r Eisenbahn) 
Pegetisbure .'^i-ubersdorf (Bayer. 0>tbuhiien) 
Butg-Zeutralbahuhof Maadeburg (Berlin-Pota- 
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daB-Mudabufer Eisenbahn) 
Oanabrna-BeiBelingen (Bremen) Venk^Hambur- 

ger Linie der Kblo-Mindener Bahn) 
Langmeil-Maroheim (Plllzische Eisenhahnen) 
Juni Sch£*burR-Kron8tadt (llngarische O-iübahn) 
, Münsterberg-Wartha (Oberschlefische Eisenbahn) 
, lIi ninnna-MeziV-Laborcz-Tunnel ;Krste rrii.'unsch- 

Galizt.M he KiH4>nbahn) 
, Courccllca-Bolcheu (lilsasit-Lothr. EiM i.l'ahticni 
, Batüly • Amavillan (Blaaaa-Lothriiii: Ki cu 
bahnen) . W Kilom.^ 

. St Peter-FinBia (Oeataneidiiaeha Büdbahn) 
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der Fachlltteratur. 

(ftr Bauwesen redia. v. G. Erbkam. 
K trti in Berlin. Jhrg. 1873 ll< (t I bis V. 
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dem Gebiete des Hochbancs. 
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') Die Baudenkmale l'tubriens von Urti. Architekt 
Paiil Laspcvres in Kotu (Fortsetzung). E» werden die Bau- 
werke der St&dte Foliguo, Spello, Bcvoana, Caunara and Bet- 
tona beschrieben und durch sahlreieba Uohaciwitte in Text* M> 
wie 5 Kupfertafeln crlSutort Jeder neue Abaehultt Oiiter tren- 
iichcn Publikation, die 'voraussichtlich noch Jahn hMurch sich 
fortzieben wird, giebt uns neuen Aolass zur Freude fiber ein 
Unternehmen, auf das alle deutsche Fachgenonsen wahrhaft 
stolz sein dürfen. Eine solche Gründlichkeit und Gowissen- 
hufligkeit der Forsrhuni', verbunden mit einer so klaren Reife' 
ile.'; IVthril-; und einer s-n liestechenden .\nmDth der Darstellung 
iu Wort und Zi i< huutjg. h.it aus.ser Viollet le Due wohl selten 
ein Kuustsi hrift^telb r Mjreirit. und kann keiuer vereinen, der 
iii.'bt /Urbich Künstler und Forscher iat. Inten ssaot ist ea 
tibriiji iH dass fost gleichseitig mit den arataa EncMaw der 
Lai)|M > rei>"i>ch«n Arbeit in der Zeitaehrift Ar Bauweaen «b 
verwaiidtea llDtcnNlmien in Italien lelbat batooMü «vda. 
Sdt Januar 1879 eneheint in Perugia ein .GiWaofe 41 tnditiaiu 

nrtitlira puMilirata a rnrn Hrlln Ii. Crmmir-tinne enntfri-nlnre Hi 
Mir arti nella prminria ilrir l'mhna-, das »ich zum Zweck ge- 
setzt hat, tiaroentlich die iu den fast noch unberührten Archiven, 
der iitubrischen .Stadls uTi.nrgiMien Schütze aus T.it;cM:cht zu 
ziehen. Die IIerausi:eh<T Im UVu. dass durch Hie Naclieiferung 
der hetrctTeiideu Kommi-<si(.ii..:, lu ilru Prü'. iii/cii liii-raua ein 
uutiouuJe» Werk eutsteheo werde., mit dem lUlien „die bisher 
mein nur vom Fremdling mit Erfolg ra&enommeuc Aaa- 
beutuüg der beimischen Honumenta* aelbal in die Uud nuami 
Ffir dtt Fwtaang dea , writo^äto dautadieft W«ka^^ 
wartet deaaen Vrrfaaaer btervon mit RaeM «lae «erlbTallo rar- 

derunp. .... j 

«) ()pti!iche T5usehuü«en auf dem üebiete Oer 

Architektur. V.,u Hrn. A. Thicrscb, I'rivatdoieut a. d. |h>- 

lytechniscbeu Schule iu München. 

Die vnn Stuart und Kevett im Jahr«' IT'c' begonneneu Auf- 

nul.men der klassifclien H;.uih nkii-.ah.' Ath. us werden zwar all- 

gim.-iu als musterhaft uud in ihrer Alt unübertroffen an- 

.'] kauiit, sind jedocli vuu s)iät«ren Forndieni dmhaUi iiUM;ri|ao 
viurdcu, weil in ihueu einige besondere Feinbotan k-lleiUBraer 
kttuat kfliiie Berücksichtigung gefunden haben. 1810 endeckte 
(loiskaren die Sebwellung, 182'J Donaldson die schiefe Stellung 
der SKulen; 183S nutcbte Uulfer auf die Krümmung der Stufen 
.und dea Geb&lks anftnerksum, die ISK! vuu Peuruse genau un- 
tersucht uud ebenso wie die vureenanntcn Eieeuthümlicbkeiton als 
eir.0 uptinche Korre kt i v- M aas sr c gc l erkliüt wurde. Seit 
jem r Zeit wird für und geceu die^e Annahme gestritten, ohne daas 
bi.t jetzt eine endgültige, all^' iMcia anerkannte Eutscbcidung 
erfolgt würe. Dit Ur- Verfa,sst r vcraucbt eine »uicho herbei- 
zuführen, indem er die betreffenden Ftagan im Zuaaaunenhange 
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Italiens nachgewiesen worden uud ej) ist nach der Art des 
Fugcnschnitls in den Trommeln bekanntlich kein Zweilel dar- 
über zuläsfii;. ihiis diepe Neiyung. welche beim ThejcustcmjN-l 
I: 120. bei dcu Pfo|iyl.'ieu 1: K.O, Parthenon 1: l.'jO bctilSgt, eine 
abficLllich bewii kli 'iht. M. 'i lbe N.'iguug nach der Cellamauor 
zu (bei deu Ei-k-aulcu niuU d'jr lK...;onaioj zeigt der Architrav, 
den.seu Stlru^eit.' mit der bot iiontalen L'uterliächo demnach 
einen stutzen Winkel bildet, während die Hftngeplalte mit den 
Sliruziegclu in der ileijel wieder ctwaa nadl Ausw.>n RCDCigt ut 
um ihr genudtee Ornament besser sehen zu taain. Ur. T h i e r sc b 
beetreitet, dass diese Maassregel zur Yenndmwg der Stabilittt 
getroffen sein kann, soudern stimmt Pcnroso zu, der sie ledig- 
lich aus optischen Gründen ableitet. Zwei senkrecht neben 
einander stehende, verjüngte .Säulen, oder eine Säule neben einem 
Pfeiler bi-zhugsw. einer Wand »cheiuea n^iiu.ii Ii n.ii u i4i,:u auü- 
einandcr zu ».■ichen, imli'Ui das Au;:i- /«ar <l.c \ ergrüHseruug 
der .4 .■:. [. ZwischcLweiti^ «aliriji'.:ii:!t, Imi^i-fen die Differcn» 
zwi.-clieu ileiii ol eieu und unteren J-auleudurchmesser nicht sieht 
oder doch miude,Men.s unterschützt. Es aeU dlaa auf einem go- 
wiaseu perspektivischen Effekte beruhen, den doe vcrjQngte, zu- 
mal eine kumeUirte Skia auf das an das (Hhen ttaralleler Li- 
nien gcw«hnte und im S^itien von deren perKucktirischer 
Konvergenz gcübl« A«8> ■«"ert; die verjüngte Säule bringt in 
Folge dessen den Bndmek «ms perspektivisch verkürzten höhe- 
re n Zylinders hervor. Eine ganz Chuliche Tfiubchung gewährt ein 
Bühnenraum, der die Form eines liegenden Pyramidenstumpfs 
besitzt aber als ein viel tieferer ]irismati.'.(:hcr Kaum erscheint; 
der M-itl)ch vuu deu U uU i, km,', i i LJireiub :i l'i. .k'..rLuicn legri iutc 
TIo jI (Ich Murku-platzos in Venedig stellt sidi von der M.-Kircho 

un^ (:rH'heu viel tiefer, der von des divorglnitdan KajlMadM 
b. grcuztu Ihcii des PlaUea vor der P^ctaUidie in Rani vM 
kürzer dar, ab aia in WirUidikeit uod. Bei SSulen ist der per- 
si ektivlsebe Effekt um so grosser, wann dieselben von einem 

tiefen Standpunkt ans gesehen werden, das Aug« eine 
stiirke Verkürjuiig ei wartet, und es ist ein Theil des uberw&l- 
tigetiden Eindrucks, den die meist auf Auh&Len Ulegeucu do- 
rischen Tempel Gricchculauds tiotz ihrer verhaUui.-.=mäLssig uur 
geringen Dimensionen machen, woiil hierauf turückzufiilu'ea. 
Da bei ocbKn nebeMiaaoderstebendea glttlcn jene achdabai« 
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Vcrj:rir3*eiuii;; di't ulifiitm Zwischenweite für die mitt; ri'u Ufft- 
uuLi^i'n fiirli uüthi'tit, HU ist die Niilliwi iidii;ki-it eiuer K<irifkti:in 
dun Ii Srhi-. fi'.cllung dt-r Siuli ii ^u:l;il;h^t zwar nur fiir die Krk- 
-üuU'u vurbauden gvweüva, hat \uii dioM-a fi'duch in koD- 
».(luLuter Weise nt die guie Reibe übcrtnim otNm 
oiiuaeii. Wie fein 41« utiken Kilutler jeue optiicbe TViudiuiig 
mvfli^iOD «idlllwnliempwoiniwteu, leipt sicheneh andeu 
gal ^irfiM« , dto iie bei VecWadoDK dor bSalcn mit Pfeilcru 

vwwendeten. Letetere wardvQ uicht ulk-io «loicL- 

Tofiggt, WMideru mau lieaa ai«, um di-u ub<>r<'u />ui^heu- 
num TO verriDg«'rn, sogar ctnas luuli vöiu lii-rui>cTliiiiiKPii. 
BlDC \ «rjüijguui; «ii'i mit Slulfu Luml'iuiit' ii Pfi-ik-r hat mx-h 
bei riinuM tu-:; Hiiut»'!» 8lalt(!CfuQdfii, »itlurud t-iiie Schiefstel- 
lung der Sjuii -, und l'ftfiler hier uui m Ui'ii iiacliiuweisrii ist. 
D'Kavi Kurrc'ktiouRmittel ward Wi dou Üaut«ii der ROmer ab«r 
deshalb um Vielem weuigor Dothwpudig, milder GmAJeWNr «p> 
tiftcheo Tüuscbuug, die VerjiiQguiiK der Sittlen jm Vi*Im v«r* 
rittRert wordcD war. WJUirenu die dorlfcchc SSule mit ihrer 
VerjÜDguiig vou fast nur dem Tcmpi-Iliau dieutr. i»i die 
Vscveodbariieit der joniscbea und liuriDtbischen SSule für die 
koaplifirteD Zwcclie des Profatibauü nicht zum Cieriu^Kti-u 
daraus abzuleiti'o, da»B jeuea VcrbftUui.s.« Kicb t>ci ibnun vrivich' 
terte und in diT idniisohcu Architi-ktur ^a^t bis zu '.i herat>- 
giog; Schinkel hut die dorische SSule iu du< uioderue Baukunst 
aucn nur dadurch wieder eiu/uführt'u vei ni.H lit, dass er ihr 
eine nur mlssige VerJUDguDs gab. Das» dasi stutike Uulübl tör 
demtin perapektiviacte tMM» na Theil aooh in der He- 
niManc* wrtwbte, leitet Hr. Tbi«rech dannu ab. dus bei 
■Uen guten Beispielen von itbcreinander geatellteo SSuU n Ord- 
mmgen der autcre i)urchm('.H.ser einer Slule nieniulx i^i ii.^Her 
lat, als der obere DurchtneHscr der daruntor «teheudcm: dadunrh 
iat eine Vo^Ogunft in der giuizeu lliihe des hauen und uicht 
selten eine namhufte S^heinvertT^siMTuu^ d' iselLcn hcrvur- 
gebracht Auch i*t !•> in der ^bteti ^^_•uilJä^u.Il ■ ujList ver- 
miedes, Pilaster olmr Vi rmii(:ur.|; mit Siiuieu lusuiumeuiustelleu, 
«ibreod unsere tu ■n^-ntv l eilenisLhe Keuaissance. welche bei 
ihren moderneu kumUiuaiioueu auf die griecbisctuiu Vtsrjtut- 
gunKs-VerhUtiueM BvrBekgüib iD diianr Soiehnng atek fi» 
sündigt hat. 

J>i« Sckwellaaff der Sfiulen iat bei dea heUenlicbeD 
lleiiaiiMiiteB der BliitMieit eine auiMerordentlirb nlMige, wee- 
•ie an iboeu auch so sp&t erst nachguwicacD wurde, trot*- 
da« Mittel au sieb niemald aunaur Anwendung gekommen 
und in der Burockieit sogar derart tibertriebeu worden war. 
dass man dcu urijssteu Uurchuji »scr der Siiuleu uoch uburbaüb 
ihre» Fusseh auurdiiete. Diu NothtteudiKkeit eiuer iSchwellunji. 
welche aii duu z> liinlrischeu Säulen der Uothik nicl.t v. iiiiii t 
wird, beruht iu der bekaauten Erscheiuiuig, dass eine t>äuie 
oder ein Ubelisk von gi Cwa M P l iiB M iMeii, die geradlinig ver- 
ittngt aiud, von einem tiefen Standpunkte aas gesehen , in der 
atwaa eiagebogea erscheinen. Ilr. Thiurscb erklSrt 
Aaae optiaebe Tusehung daraus, dasn die Breite der Sfiulo und 
daa Obeiiaken im unteren Theile äcbnoller, im oberen laugmuuer 
abttuehnien scheint, als das Auge bei dem [>er»(>cktiviücb gesehe- 
nen Zylinder oder Prisma, du» ei» jenem unwillkürlich »uhstiluirt. 
IU seüeji (.•ewohül ibt. Kr (diebt au eiuineu Üeijpieleu duicli 
Konstruktiuu und Kechuuug diejenigen Zusätze an, die mau dem 
■radliuigen Schafte an einzelnen atellcu zu geben bat, um den 
Sindruck des fingirten Körpers zu eriieleo. Die von Penrone 
«nnitteltan Kurran laiften «ine adhU iid a RagnlmSaaigkait und 
dk daa doriacbea fieliinua der Hvperbel, «abr- 

[ * !en Grinde, wreil sie durch das An- 

yiu in titM daaUaoben Lehre, i*» stets auf derartige Kurven 
(thrt, baatimmt wurden ; wenigstens deutet der Name Eutaai», 
dar von ivriiViiv (ausjianncu) abzuleiten ist, auf ein derartiges 
Verfahrea bin, da^ Bich auch bei moderneu AusfübruuEUU als 
treffUcb bewährt hat und beasere Resultate ergiebt, als diu zum 
Theil gekijiibteltcn VorMliriften der Reuaiasanceuieister. 

Die Krumm Uli (£ d l- r Ii ii r i z <> ii t u 1 e l; I.i:;ien ist dan- 
jeuige .ujtUsche N er Itiiicrungtimitlel', bei welchem Ur.Thierscb 
deshalb am Längsten verweilt, weil 4ia Unpcöadiahkctt und 
Abaichtlicbkeit dieser «m&cbst am Partheoon Deobnebtaten 
(Knrntaran* bekanntlieb bis auf «Ue neueste Zeit aogelbchten 
irirt* Br giebt ein« genaue Darstellung der verschiodeoen Cu- 
temchungan, welche diesem Gegenstände bisher gewidmet, su- 
wi« der Hypotheaen, welche auf sie gegründet wurden, und stellt 
»ich ganz und voll auf den Standpunkt Pcnrosti"», Dii: lieun r- 
kuugcu Botticher'a hingegen werden als ein voruc;.LL :3 Ab- 
«prechau bcieichuet, die (Irüude , mit welchen Dürrn noch vor 
i Jahren die Ausicbl BüllKhera imtersluUto, ,i; ■ uuxureicheud 
dargestellt, da sie sich Uber alle vorbergegaugeueu Uutersucbuugen 
hinwe^Betye.u. Lus kann dieser Theil dar Arbeit, •» GInumm 
geod er au sich auch geschrieben sein mag, an diaaar Stelle 
«HMor iatacaaairen, au die Brkl&ruugen, welche für die Noth- 
«Mfi^ait einer derartigen Korrektion gegeben werden. Peu- 
roaebat nachgewiesen, das» die obersten Stufeukauten des 
Parthenon-Stylobats auf der Ostseite bei 3ü,B» Läugu um U,U4;7°>, 
auf der Westseite bei gleleber Länge um O.OTU«» , auf der Süd- 
seite bei t>y,6" Länge u:u u.!!!"" und auf der N'ordauitc bei 
gleicher Länge um ü.lUh '-^ iiucti der Milte iU «oschwellt siud. 
Eiue ot>euBolcho, etwas jLriuueie SL-liweliuug (U,ü,'>:il'" be/.hiiisw. 
0.0 jj™), welche jedoch ursurüugUcb der des St) lobat» gleich^©- 
kommen sein mf. liaat aieb Mi HrnmUiahan liniaa des Ge- 
bilks au der Out- und 'Woataeit« ri wd i Ha iil M i te Kapitale 

' rii twabiicMigt an- 
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»eiche ileu l'.irtheüou zerstörte, bi trui'htet IMdUBi Die opti-iehi' 
Tauiichung, welcher durcli die Kurvataren entgeKengew irkt 
werden sollt'-, suchte Penrose allein in den Giebeldreiecken 
Es-ist D&mlich eine bekannte, dureh die scheinbare Ableukuu» 
welche Linien tron veraebiedaMr I<afa auf cfaMUider auaiben, tu 
erkllrende Erfabmng, daaa die Ornndlbri« eiaee Drdeeka nach 
unten eiuuebogen ersclieint, falls sie nicht nach der entg«geii- 
gesetzten liiehtung geschwellt ist, oder falle nicht ein kcrrigi- 
reuder Eindruck der ausleitjeudeu Sciteu hervorgebracht wird 
Heim Parthi-u»n sind vi,t!ir:-i lieinlich beide Mittel angeweudvt 
worden und Penriiae nimmt nun an, das» die betreffeuil ' 
Krümmung des Kranzgesimse» an den Giebeln »der llarmoui<- 
wegen" auf alle lloi izonlaleu des Gebäudes übertragen norden 
sei. Eine xolcbe Erklärung kann ullerdiv.g^ vhi n- a ui.; :;i ni) 
gon, wie die allgemeinen Deutungen, mit den<'u cKugi^ Kuost- 
■ehriJtataltardM vermeinttiate Bitkaal aa Uta«« veraeioen. uwl 
Bt. Tbieraeh vemaht dab«r neue Oxfade Mnbcingen, durch 
welche b<>wiP!«en mrden soll, dose aaeh die Sdiwellung des 
Stylobats an und Ar sMi nothwendia_iak, utt einer optischen 
TäuBchung 7.U begegnen. Durch Vorführung zweier perspekti- 
vischen Ansichten des Parthenon sucht er zu zeif^en, dass die 
Ilachen Winkel, iu welchen die Horizontalen zweier St-iten an 
der bWVi' zu8ammeustH..^rii. v«eiiijier stumiif, die Linien alsoCiU- 
ebogea erscheinen, f.ilU djese r.ichl nach der Mitte ansteigen. 
i» beruht diegc ErscbeinuiiL: uuf dem vi u llelmholz n.ichgewie- 
senen Gesetze des Kontrastes, wouach ein deutlich nalirijehm- 
bairer UntanNhied gitaMr aiaehainti ala «m weniger deutlicb 
«ahmebrnbirer, «in apilxer Winkd ata» Ih der Regel zu grosa, 
tin etnmpfer an klein, falls nur die bdden Schenkel desselben 
ftezelcbnet rind und nicht ohne WeHerea die Abweichung von 
'.►O* oder 180* kontrollirt werden kann. Wir stellen dahin, ob 
diese doch nur für eine perspektivische Ansicht üt>er Eck gel- 
tende Erklärung nicht auch etwas gesucht ist, und ob nicht der 
zum Schluss gegebene Hinweis auf die vou jedem Ingenieur an- 
erkannte Nothwondigkeit, einen geradlinigen Träger zu über- 
höhen, überzeugender wirkt , wenn er auch kein wissenschaftli- 
che« Argument ist. Der Erscheinung vou Schwftche und Un- 
aiokarba^ imitka aaUrt dia klaiartn BnldiM aaak darMitt« 
bervornilni wflrde, aolt abam dvreh ainon BaMbaieo üebendraaa 
von Kraft ein tär alle Male vorgebeugt werden. Die in der aa< 
tiken Litteratur vorhandenen Belegstellen für die bi wus^te 
Anwendung der Kurvaturen werden ebenso wie jeuu über die 
Schiefstellung nnd Schwellung der Säulen angeführt. 

Der Hr. \'erfaKser bescblieast i«eine höchst verdienstvolle 
Abhandlung mit folgenden Worten: Unstreitig beruht der steife 
iiid iULv Ieuke Eiuuruck unserer modernen Nachabmuugeu zum 
ji ' S 'II l'hcile auf der lliutansetzuijg aller dieser dem Auge 
schmeichelnden. HQlfsmittel, von denen Vitruv LS. XZ. ganz be- 
zeiduMod aagt: « M sa rf än a r « e tolrti Aaah bei mar.chea 

nenaren AulpJWB unserer Architektur wird dk Baacbtung dieMr 
optischen Regeln vou wesentlichem Nutzen eelD»* 

Wir wollen hoffen, das» seine Untersuchangen Selbtt klar» 
mit noch nicht ihr Ende erreicht haben. Denn wenn es der 
Endzweck der.selben .sein soll und sein muss, den Architekten 
der (jegenwart |irakt!iehe KiiiKerzeige für ihr künstlerisches 
Schaffen zu geben, hj ist allerdingh hIl:!.! zu leugnen, dass mit 
den vorläuhr^ iiriv.mnenen Ur'sult,t!eii ii'jr\i weni^r Liuzufungen int 
und da&S es lei uilseicn liau'.r;. iiu''!. _';iii?. Lindere ij|.ti.>c!ie 

Sünden zu bckampfcu giebt, als die Vurnachl&asiguug der 
heUanlaahn Kurvaturen und dia ZnaaBHaanataUaif variiacicr 
SMtB Bit iDverjüDgtcu Pfeilen. Auch daa lutldalier bat 

swaiMiM «eine optischen Kegeln gehabt und die Detailliruug 
oiMa Banca der thatsSchlichcu Erscheinung desselben anzu- 
passen gpwusst, wfihrcud es beute leider uocli immer die Regel 
bildet, das Detail auf gut Glück nach den Verb&ltnissen der 
geometrischen Zeichnung zu behtimiiien, i>o dass ein Thurm zu 
demselben Ilaunt^e-sinis j;el.ini;en kann, wie ein einstöcki^i-r 
Pavillou. Durch 'Proiektiren in einer den wirklichen Stand- 
(tuiikteu entsprechenden Perspektive, durch probeweises .\n- 
beften vou Uolz- oder SluckmodiUleu, wie es gowisseubitfte Ar- 
chitaktea aeltan Tenbaiumen, durch ein fartduMindaa auf dia- 
■en Punkt geriebtetea Studium auBgefOhrtar Wofca llait aioh 
Manches erreichen, aber gewiss uicht so viel und W Mahl Vad 



nicht so als Gemeingut Aller, als weuu durch 

liehe Foncbuag di« £rkenntniaa der mautigbchaii «ptiadea 
Kegeln, ««lebe Uarbci in berOdiielitigen abd, ermöglicht 

würde. 

OJ Die Wühuung.suoth in Berlin. Vertrag vuu Hrn. 
Keg-- und Brth. Assmann in CiaHi'!. Wir haben über den am 

Nov. 1872 im Architi'kti ir, . i vjii ;ii Heriin gehaltenen Vor- 
trag, der hier iu OUafuhrUcher Bearbeitung voiLicgt, bereits auf 
B. Wl Mif. VL m. BL laferirt Die Beigabe eioea Plaiia wrn 
Beriin, auf udeben der geaammte Bebauungsplan adt aeinan 
neueren AbSnderuncen, sowie das von einigen der biaher ge- 
gründeten Uau^es<<lisohaftcD okkupirie Terrain darpeeteUt Mt, 
bildet eine erwünschte Rrgänzung dea Aufaatiea, binge((en ist 
CS uns unerfindlich, zu welchem Zweck« die Redaktion die bei- 
läufig gegebene, der Baugow.-Ztng. entnommene Liste der Ber- 
liner Bau^^ selUeiialteu in einer bi.s auf Stra.Hae und llAüTUummcr 
der bctieffeuUeu. damaligen GeschfilLslokale er.streckteu Aus- 
dehnung beibehalten hat Da.<is die Gründer vou „Deutsch- 
lands Baubcfbrderungs- Verein' trübseligen Andenkens seinerzeit 
Lindenetraaaa 4M3 mbaust haben, ifitereaairt die Leaar eäaee 
amtlich -wiaae^lAalUiahan Urguus «obl «ban ao «anig, iria 
ea mit der Knie der Wobonngaonth waamman hangt 

y« 
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1. Liefr. Vertag too A. Koliz Id 



XiokomotlT • V 

Leipzig. 

Seitdem v. Kaveu's siU Manuskript gedruckte VortrSee über 
Eienbahubuu , die beilüuüg ht^uirrkt, niemals zum Abschlusa ce- 
kummt-u, vei jrriffeD sind, fehlt es. abgesehen vou dem einschlS- 
jtigen Materiul, Meleht'.« in dem Ileusinger'sfhen Handbuch für 
s[ie?ielli' Kisciili:>hn-Tci'liuik guiiuteo ist, in der deutscliun t4!ch- 
ni sehen Litteratur au einer geeigneten Lebcrsiciit über das weite 
Feld der Bahnhols-Aalagefl. Bt ist IUI M nOtfaigar, daw dieser 
Gegenstand eine «usfllbrlldie BaurMtoog ertthrti ila h jQog- 
ster Zeit cioerseitg der Eiseobiüia-Vcrkeiir einen so bedeuten- 
den Aufschwuiii: goDommeu hat, diss eine ganze Reihe filterer 
Bahnhöfe dem Bedürfuisüe nicht mehr Kcniigeu, dann weiter 
auch sieb die Ansiebten über die zu-eck massige Anlage eines 
Habiiliofes sehr geändert haben, uud endlich durch die Verwen- 
dung tjeuer Kon^truktiui.en, -•;'"> juitiii iil.ieh der ontlisclien lnl- 
lien und ganzen Weichen, v.eu<^ MiJiiii'iiti' z;;r lic iirtliPiluijt; einer 
(iahnhofs-Anhige hiiii'.u;ji trctcji siiui. Isic vm iiri;.:]...;.' ■•v^'r 
Lieferung bietet aul U Tafeln und zahlreictien ilolzüchuitten 
«ia« Ueuge Grandriase von Bahnbofe-AnlaeeD, soirie eine über- 
sichtliehe DtrstelluoK der den einzelnen Gruppen derselben so 
Grunde liegenden Ideen und eine Abwiecong der Vor- und 
Nachtbeile, welche denselben innewohnen. Kin endgfiltiges Ur- 
theil idt nach dieser ersten Lieferung noch nicht abzugeben 
und mu&8 der Verfasser in der Fortsetzung des Werkes zeigen, 
in wie weit das «o aupijidehnte Feld der Buhnhofs-Anlagen von 
ihm LicLerrstlit uinl iiiiiiicullich uutiT Bcrücksichtisung der 
tifucrcn Erlahruiigen iil".r;i!ch»!irh rl:iu;>'Ht>>nt werden wird. 
Die Ausstattung des Wiil^i-, i-.t i; ;!, ist )iervnr7.uhebi.!n, 

tlass die vielen verscbiedenen Maaästabc, in welchen die Sitn- 
ationen gegebwi tiad« dw VergWehBng dar Aotagw Mhr «r- 
»cbweren. & F. 

Eonkurreuzeii. 



Monats-Anfgabeu fBr 

zum *i. Septeinber I87H, 

I. Ilci v'f.iry I.I.II !ciia:,l.i|;i' iiiil .^tcil abfa^lciidciii Hergc bil- 
det ein bueh mit reichlichem WusAer einen WusserfalL Daa 
WuMT mII sieb in einem Bassin sammeln, unter dem «ine 
Orott« anzulegen ist. Das Wasser iUlt hier nodi eianal tUwr 
das Gesims der Grotte fiber, um unterhalb ata Badi iraiter su 
ttesseu. Die Grotte selbst Ist im llaaastabe toq 1:80, die Si- 
tuation im Maasstabe von 1:IS0 zu zeichnen. 

II- Auf einer Sandbank an der Seeküste ist ein Leuchttburm 
\on .'iii'" iltthe zu erl>aueii Die tb^heolage der Sandbank ist 
\"i üljcr g«w/,hnlii_l.. iii Ni(driKA.is^cr, 2'» unter gewöbniichom 
Hcchw:i«s<'r und -l» uijtct di • liuch-Htea Kluthcu, abgesehen von 
der llnhc der eiuzeliieij Widleii. Der Uulergruau iat rciac-r 
.Sand. Die Wahl des Material» ist freigestellt Der Leudit- 
appartt tat gar nichti die Konstmlittaa ata IhaiaMB aar im 
nlmih dtaTundiruog aber spodeU danaal 

Atta «UhtigeB Umim, Annahmen nad 
■lad ia den Zeiehanagaa an geeigneter Btelta eiiixoträgen. 



Zur Erricbtaaif alaaa HaUonal - Denkmale auf 
Htedarwald finden wir in Heft VI der Kiimherfi;"'ichcn 
Zeitiehrift für praktische Baukunst die Niiliz, Jas.-i ia 
Berlin neuestens eine Komiteiitzun;.' stiitl«efundcu habe, in 
welciicr villi dem Vorsil/eiidni des -eüchäftaführeudeu Aus- 
schusses, lirn. Ober-Präsidenteu lirafeu zu üulenburg, die Mit- 
theiluug gemacht sei, dsss, obwohl die Sataaklnagak aodh atabt 
einmal ütNirall in Gang gesetzt wordea, deaaooi adioo etwa 
ÜOOO Tbir. zur-Verfüguiig stehen. Die erneuert auigeecbriebene 
Konkurrens sei' bedauerltchcrweise insofern resnitatlos rerlau- 
fen, aii bei allen eingereichten Entwürfen die in Aussicht ge- 
nommene Bausumme überschritten worden wir«. Auf Grand 
des Gutachtens der Jury soll nunmehr der Wald selbst als 
StaL<l>jrt tür da.A Lk-ukui.il «ewähll und die Ausführung eines 
plastischen Kunstwerks aiifrif-trebt werden. — Wie man 
vernimmt — su wird in unserer Qu lle liiiLzUf-'esetzt — ist nun- 
mehr Prof. Johannes .Schilling iu Iircsdeu, welcher in sei- 
nen seitherigen Entwürfen und frUm» ArbaUaa ffBMgt hat, 
dass er der uroesen Aufgab« geaaehaiB ta^ vm ABMellung 
«Im« aaaaa Entvarfm «linelit irordaa. T«eu. hknait dfo bez. 
|Uttb«UBOgao ia dea Mm. 54. 86 nnd 90 a. Bl. 

Ptnonal- Nachrichten. 

Prenssen. 

Ernannt: Der Kreisbaunieiater Westphal in Bamm zum 
Bauinspckt.'r in linken. Oer ICiM-ul'Liliu B.iun;eister Hauer in 
Kattowitz zum Ki-eniiainili.iU- und lief rirbä -Inspektor daselbst 
Der Wasser- Uauuiei.Mer striew ski in Magdebug ma Knto- 
bauneistor in Mouiln^i, lieg. Id i. ilromlierg. 

Brief- und Fragekasten. 

Alibunent ('. U. in Ciilu. (Jck'''"''"''' der ganz zweifel- 
losen Ka.'isunp des j. <ier \ t rucliritleii ijlier Auabildung und 
Prüfung der Buubiiiniten v. 3 Sipt. dürfte es feststehen, 

(la.«s der Nachweis einer Beschäftigung t>ei Bauten, die unter 
der Leitung von anderen als atenwiicbaa Baabeamten, oder von 
andern Baumeistern ata solchen. dU fltragtfnng nach prenssi- 



geben Bestimmungen abgelegt haben, anwef&hrt werden, nicht 
ohne Weiteres als genügend von der Prüfuugs - Behörde aner- 
kannt wird. Ob eine Dispensation in geeigneten F&llen erreich- 
bar ist, werdi [I Sie durch Einrcichung «ioM bttr» OaiBCllia 
praktisch zu er|jriilM.u suchen müssen. 

Hrn. Alitii.-Hmstr. U. in \V- Die preuHiischen Eisen- 
bahn-Baumeister tieziehcn ein festes üehait von t»00— lUOU 
Thlr. uud einen Wohnungsgeldzuschuss, je uach der Serviaklaase 
der Ortschaften von OÜ- IsO Thlr- Die £.- Bau- und Botriebs- 
luspektorcn haben l.'uo-lüOO Thlr., die Ober-Betrtaba-Iaqwk* 
toren 1700 Thlr. Gebalt Beide der leUtgenannten Beamten- 
Kategorien beziehen noch IM— 800 Tbtr. Wohnungsgeldzoiebaaa. 
Die technischen Mitgltader der B.-Dinktiünen erhalten 1600 — 
mo Thlr. Gebalt und «aaa tta dar 4. BaMblawa tm/Mtm^ 
120-300 TbIr., wenn «e nur & RaagktaaM sAtalen, IM— AOTblr. 
Wohuungsgeldxuschuss. 

Betrens der Rei SU- k o8 leu . Kr s tatt unii e n etc. -tind be- 
kanntlich bis jetzt nur die Mit^iiedcr d e i T) ir e k t mn e n der 
\ erbi-*äeruugeD, Welche das Ge:ieti \. 21. Marz d. J. an^^rdnet, 
tlicilbaftig {geworden; alle audereu i^isenbahn- Beamten werden 
nach Inhalt der in unserer letzten Nummer gebrachten Notiz 

([eduldie bis dabin warten müssen, dass zwischen den betr. 
lerren MiniataCft «ina Kiuigung su Stande gekommen ist, dta 
atwr auch dann Mck erst, um {lerfekt zu werden, einige Stadba 
zu durebtaalba bat, welche die Geduld der Uarrenden mOg- 
licherwebe 8ber Gebühr in Anspruch nehmen werden. — Dsm 
die zu erwartende Entscheidung günstiger ausfallen m&ge, als 
es nach den bis jetzt voriiegeuaeu Verlautbaru.iiKeu der Fall 
werden zu sollen scheint, iit driui^eud zu wünschen, damit nicht 
eine Ocle.genbcit vurülioivv-ljeu u.L>i;e. wu der .StuAt einer zahl- 
reichen Heamtenkategüriu wirksam zu Hülfe kommen und die- 
selben etwas fehter an sieh inkotteB vermag, ata es bisher — 
wohl nicht zum Vurtbeil dea Dtaaitaa — der Fall gewesen ist 
Abonnent H. C. hier. Wenn Sto gat gebrannte Steine 
aaswBhlen und «Ueselben, nachdem al« r««ht beiss gemacht 
sind, in gut erhitzten Theer eintauchen, so wird der Anstricb 
jedenfaUs zufriedenstellend und auch haltbar ausfallen. Daa 
Erhitzen der Steine geschieht am eintaehsten in der Art, data 
I mau dieselben in Zyfinderform um ein Uolzfeuer »icUt. 

ürn- Reg.- und Baurath G. in B. Der auf psg. 3ö8 des 
Jahrgs. 1872 u. Ztg. mitgetheilteo Beacbreibung des Forro 'sehen 
Tacnymctora Uegeu, wie Sie aus der pag. 3JJ5 gegebenen Be- 
richtigung entnehmen wollen, einige Irrthümer zu Grande. 
Bis zum Jahre 1871 konnte das Instrument, — .Tacheometre, 
Systeme Hoinot' genannt, nebst ZubehOr bestehend aus Distans- 
lalte (Uire parläute) Rechenschieber (R^le It^arithmione, 
en bou, Transporteur (Rapporteur) Brochüre (LaMa da DUHia 
a ia Stadta par Moinot) zu rund 300 Thaier von X. Riehar, 
15 Rue de Ia Certaata pros de la Bastille, Paris, bezogen wer- 
den j ob geg«n«lrtlg ein anderer Preis eingetreten ist, ist uns 
unbekannt. Daas man sowohl gewOhliche Ineodolithe als auch 
Meastieh-lüppregelo durch entsprechende Umänderungen des 
Fernrohres in di»ianzn)e.iiiende Werkzeuge umwandeln kann, 
ist in den Notizen auf pag. 38« u. 4ÖH .lafiri^, IhVJ u. Ztg, weit- 
läufig ausei[iander<e.^et/,1 ;" jeder Mechaniker von gewöhnlicher 
Tui '^tiglieit wild eiiii? i1. i-.iivj.- Uniändcruug auszuführen wiasen; 
eine besondere Uenauigkcii und Zuverlässigkeit darf man sieb 
Ton derlei Instranaataa Jadaah atekt vacapraahaa. . . ^ ^ 

Der Ertel'aeb« Diatanittaaaer wird KlaidihUs in 
Verbindung mit einer Meastiecbplatte zu Eisenbabnvorarbeiten 
gebraucht, wobei indesa, um suTerllssigo Aufnahmen zu er« 
halten, eine Reihe von Punkten innerhalb der auftunehmeudcn 
Zone mittels des Theodolithen festgelegt werden muss, die dann 
als Aufätellun!.'!iorte für den Measiiscb dienen. Zu der ooth- 
wendigeu Keduktion der geneigten Linien auf den Horizont ist 
neuerdings von Bosch eine Tatiellc berechnet, die dem Ueft 4 
des Jabrgs. 1S72 der Zeitschr. d. bann. Archit- n. Ing.-Vereins 
beigelegt tat. Ausserdem ist vou Starke ia Wien ein Tachy- 
meter koaitrairt, tob dem «iae «Mf B hr l i dW B aa ctw ibang aaM 
Angabe der KonektUra in Heft III der die«^. Zaitadir. dea oaatr. 
In«.- u. Archit-Vereins publizirt tat Im Wesentlieben iat daa- 
selbe ein Universalinstrument, welches mit einem dis f s nim s « 
senden Fernrohr — das auch zum NireUiren geeignet ist — 
und einem Kompass — zur OrientirunK — ausgestattet ist Durch 
Hinzufügen einer 3. Linse, die zwischen dem Objektiv und dem 
Okuiar liegt, wird es erreicht, dasa der b (i- an a 1 1 ak 1 1 « che 
Punkt iu die serlikalc Achse des lusUumects fÜlt und dem- 
nach die zu ermittelnden Di-itanzen genau der Gleichung C i 
entsprechen, was bekanntlich bei den gewOhnliebeo Dtatanz- 
meesem aieht der Fall ist Zar RadakttaB ga a iigtea Uatao 
auf den Uoriioat und sor HUbeabeattauannc oad «pa 
Dr. W. Tintar, Pnrfeasor an der k. k. tecbniacben Militair- 
Akademie in Wien, Tabellen berechnet, die dem oben 
bezeichneten Artikel belgefbgt sind. Das inatrament ist wohl 
das denkbar Tollkommenste Oer bisher vorbaadeoeo dieser Art 
der Preis dessulben ist uns nicht bekannt, ebenso wenig sind 
wir imstande Ihnen eine bezug-iiiielle anzagel>en; wir zweifeln 
indeas nicht, daas Uerr Professor Dr. Tinter sieb gern bereit 
finden lassen «iid. Ibaaa dta gawtaacMaa ^' 

machen. 
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DEUTSCHE BAÜZEITÜNG 

»rrii.. »ruKKriMM v^r^rtiiues Verna iMits» ,««.11,11«^, mtm* 
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SedftkteoT K. £. 0. Fritich. 



itiMigliiMUltiJwpw»MrtdL( Berlin, don 9. August 1878. 




ISfeAlt: V«b>iMl dtutiehir AKkluki«- »ad la(<sl<wVM*la«w — M» 
■radMtaal* Hilbtnudi, VMdllakurg •. WwiilfarMt*. — H«b« C^artArm, 
— OMtr dl» Sirliiintiiii «iiiu IxtMtnnn W«4ckn In 4«n HtapMiblwa. — W«Hw« 
Pa^t» in Wlmtr SttdilMl». — Mlltb«ltiis(*ii Vtrtlntai AnU> 
uktM-V«r«lii tu RerUn. ' V«rml«elitB»; Betreib AiMrteB nang der va«a V«r* 


Iwad* 4<atMtwr AnUteklen- iiii4 iBnultitr-VmlM »mIgmiMtm Nora ISr dir 
B«f«eliaiuig da« Uoaoran uclUukteiUHb«r Artaluia. Nm* ll«tarl*Uta san 
Baa and nr AaMUliaait <en n«l>äui]an. — Aniullunf «m BaubMmWn d«r Hlll- 
lalr-V«ratlna|. — Bcform ilrr b^alrbrndm baniwliirlllrb«« VorulujftaB Toai 
flUadlpaifcli iir dBnUicben Ue»«»dh«itBpAc^«. Pcrional'Nkclirlebtaa «ca. 



Verband deutscher Architekten- nnd Ingenienr-Fereiiie. 
Vwfaftndlnngen der dritten AbgeordnetaiX'Vazaaiiimliiiig n 



Erster Tag: Ftreitag, 

Ha 9%.inir «rtAnt Br. Blukeattoin^Tammlu^r 
oad 11*111 «• AavaNBbtU Mg Mto V«r«iM-y«rtrala«igta feit: 

n Berliner Architekteo- Verein mit »8.5 Mitgliedern, durch 
die Ilcrren Baurath Franziaa, Kiiicnbahn - ISauinspektor W. 
BtrcokiTt. I.ftiid Baumeiator E. Jacobsthal und Stadt-Bau- 
ftth H B 1 Liii k e üst •• t ti, mit je 2 Stimmen. 

2) Bayerischer ArchitelitCü- und Inaoni-ur-Vprcin mit 770 
lütaliederü, durch die Herreu Soktions-Inecuicur Baui'i , H.'- 
trieba-lDicenieur Henle, Bauamtmann Schmid und llnnrlis- 
logenieur Seidel, mit je 2 Stimmen. 

3) Architekten- and logenieor- Verein zu UanooTer mit tiiti 
Uitgli*dein, durah Buna ObvUmMtk »unk «od B«ek- 
niDga- o. BaoMth m. Beldberg, m S Mmmoi, 

4) SSchaiaeher Ingeniear- and Arcnitvktcn- Vardn att 807 
mtgHedem, durch die Herren Stadtbaudirektor Prlcdrtsk nd 
BetricbR-lDKcnicur Dr Fritnche, mit je 2 StimUNB. 

b) BadiKchiT Tcchnik«r-Vereln mit 290 Mitgliedan, dnrdi 
lierrii Professor K. Baumeister mit 2 Stimmen. 

(j) lianiburger Arcbitekteu- uud Iuf!uni«ur-Ver«in mit 198 
Mitgliedern, durch die Herreu luKL-iiiour Käinp und Baapolixei- 
Intpektor A. L. J. Meyer, mit je 1 ;?tiiunu 

7) SeUMwiK-UoUteiu'acher luaeuicur- und Arcbitekteu- 
fmia akm HlitMai^ duih & Brnm JtaMeimtMhal- 
DifiUiir Wild« Md Obtr-hputenr H. WollhaTm, mit je 1 

8) Architekten- und Ingeniear- Verein an Cauel mit 88 Mit- 
gtiedem, durch Herrn Waaserbanmeiater Schmidt mit 1 Stimme. 

9) Techniker-Verein zu Osnabrück mit 70 Mitgliedern, durch 
Herrn Oberbaurath K ii " j^^jjjjy"^ StinuBO^dooli fftr diown 

Verein aufgeführt ist. 

10) Arcbitekten- und lugeuieur-Vi-rt in zu Frankfurt a- M. 
mit^6^|ütgUadcra, ducdt Herrn Architekt Ad. PasBavant mit 

11) Teehniaeber Vcmin n Ubaek mit b\ Mitgliedern, durch 
Herrn Ingenieur Bebrna mit 1 Stimne. 

Es sind sonach 1 1 Vereine mit lammmen 8614 MitgUedem 

durch 20 Abgeordnete mit S3 Stimmen vertreten. Dagegen sind 
uhnc Vortretung geblieben: der Württembergiscbe Verein für 
Baukunde mit i:<0, der ostpreuMiBche Architektcu- uud Inge- 
nleor-Vereiu mit 79, der Architekten- uud hiK'-mcui Vereiu zu 
Breslau mit .'iö, der technischi^ Verein tu Oldenbarg mit 47 
uud der Architokti>n- Vt i rm zu Dauzig alt 1Ü, Wnu 6 Vo^ 



den 1. Auguet 1878. 




eine mit luaanutiou Si'ä Mitgliedern. 

Dank Wald nittris SOuuettel werden nodann 



Vor« 



■I BarBttBkenatein, lum Scbriftföhrer HairHanle 
«ad «hd danuif in die Tageaordnn 



inag 
iageUige«k«lt«B. 



L Str daaifl»- aal Ta— ksriskt ffir das abgelaufene Jahr, 
«reldnr mit ainam UakMfMkoa» m 816 Iklx. 10 ~ 
I Pf. absdiUaat, «iid «M B«m 8trMk«rft «rkaaa nai 
Banaa Behrns nad Frladrlel SW Mflug 
n. 4fatanlt«i« aw 
ia BNlia. 

Ba aollen Berathangrtbeoiata ausgeMkrieban nnd Meldun- 
gas in Vartrigen bterfiber vom Vorort entgegeogenommen und 
Toa ikm aeinerseit einem Varbtoda-MitgliMa der Binlaitonga- 
Vortnu in der Sektiooa-Sitiaa« OkartnMaa ««dl» Tatjaklfta 

ta aolenen Kerathungi 

••ingebracht »i'rdfu 

Auf Aiin puuK iffiteiiB des Voraitiendcn wild 
die \»-ri iiii? lur möglichst frühzeitigen AngiilM- der voranaiieht- 
liclieii Anzahl der Theilnehmer und zur cachdriicklichen Uin- 
«eiiung auf den wiebtigan Umatand tu vera|jlaason, daaa im 



Wsrkia dar Arehitaktor nad 
an kaaslgawarbliabeB Xiflm- 

OerrBaldbarg nMii M aaena daa kaanorenehao Tcntaea 
und arklirt deawm Uebereinatimmung mit den in der Denk« 
Schrift daa Berliner • Architekten - Vereines aufgestellten An» 
schanunpen; Herr Jacobs thal resumirt den Verlauf und ge- 
genwirtigen Stand der Angelogeuheit. Iii ciuiji'hi'udi r Btra- 
ihung, an welcher fiist gfimmtliche Mitfilieder sich bf-thi iligeu, 
wird die allseits auerkannte Nothweudigkeit ino'^i wiik^niueü 
Schutzes dr-s ceistiKeu Elgeuthumes hervorj;ehohfn, »eiche sich 
erst ui-u>-st.'ii:i »ipder iu »cblimender Weise auf der Wiener 
Au^atcUung otl^'utiare, wenn mau die Arbeiten der mit und dar 
obna Fataataehutx arbeitendaa ladaatriaa maaa aiaaadar ««r- 
glaiake. la irird angeregt, daa ia daa ainataa^fagaa ia IRaa 
zusammentretenden Kongresae für die Patent -Iln^ia dia Be- 
schliisee des Verbandes rechtzeitig zugehen tu laiaao aad hier- 
bei sogleich den vom Vereine deutscher Ingenieure auagearbei- 
teten Entwurf eines PateutKesetzes zu empfehlen. Letztere« wird 
jedoch, weil es eine von der Versnmmluiig unmCifilinh vorzuneh- 
mende Prüfunp der aufgetauchten EutwiitrV v .rinHsetzen mü.sste, 
verworfen und hesehlossen, der Vei buurt i^AU' seine prinzipiellen 
Anschauungen Slwr die Patentfruge in einer Resolution nieder- 
legeu, mit deren FormüliruDg für die morgen fortzusetzende 
Berathung Herr Kttmii 1" i t «i-il 
4. Safom dw Preiemvarfaiuau ia baatMluiisclian tuaitigkaiUB. 

Da dar mit daa Baiaata batrattteSWMtwIar Vacaia aiakt 
Tertreten iat, reanarivl Ib daa badlaeban Taraia ala Kafral te aB» 

teu Herr Baumeister den Stand der Angelegenheit uud ent- 
wickelt den Gedankengang, weleber dem ntit Zuziehung eine« 
Juristen abgefassten Stutuarter Gutachten zu Grunde liegt. 
In der unter lebhafter Betheiligung geführten Debatte vor- 
einigen sich die Ansichten der Ähgeoraneten im Wesentlichen 
dabin, das« von Spezialjjericljteii uiiter allen I msL^nden abge- 
standen werden m&aw>, Scliiedsue! ii !i1e als niilii we n d ig ea 
Glied der 1 u s t a n zen -K c 1 1 e iiieht, »niideru hrichsteos ul « 
freiwillige Vereinbarung zwischen den Kontraben- 
ton anaaatvabaa aaiaa; oaaa daa Baaptgawiebt aof Baisia- 
hung darTaArikar aakoa ia Vorvarfakraa bakufii BnialaBg 
einer rieUtin ffwfalallaaa «a kgaa aai, aovia dan dia Walu 
dar fladwaiallBdign daiak aa FartaiaB aafgakobaa aaidaa 
mtlflee. 

Die Sitiung wird am II Dbr SO ! 
12 Uhr 40 Minuten wieder aufgenonmien. 

Es wird die Frage behandelt, ob der Richter anbedingt aa 

den Ausspruch der technischen SachverslündiKen gebunden »ein 
Mülle oder nicht, wobei mj:i eiui'i Si'ite ;.'ev> üuselit Wiid, diese 
Frage (jar nicht zu berühren und dieselbe der Bt urtbeilung 
nach allgemeinen (iruudaützcu des Kechtes und de» KecbtjiNer- 
fahreuB zu überlanseu, während vou anderer Seit« d<-m Richter 
nur die Einholung eines neuen Outachteua, nicht aber die ein- 
seitige Umgebung eines abcaKabenMi Gutachtens xugeatandea 
werden wiU. Mit Stimmen •HaarlMit aodann wird die obligato- 
riadie Bigeaaebaft daa Gntaditena beaebloaien. 

Ba aoU Idenaeb eine Petition an die Reiehsregieruug in 
Siaaa garicbtet werden: 

a) es mOgc in der künftigen deutschen Zivilprozwisord- 
nung dafür ?eiH>rgt werden, dahH schon im ersten 
Verfahren bell, fs richtigerer sarhgemfisK'n lustruktiuu 
dea Prozesses bu- IiverstAndig« zugezckgeu werden . 

b) aa mOge ala Omndajt« aoagesprochen werden, daas iu 
aBaonUaadMeariabldiar 
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und bei ürtboilsfällutii^ au Aussprm'h dcrsvlbeii 
gebunden wi, uubc-)i.li;i';''l i h der RQckgab« do.s 
Ausspruche» zur Bericbtiguog oder der AufaUiUuug 
neuer Sachverständiger; 
c) ea mjige Tür den Fall, dass überhaupt das Institait der 
BiMmii cingaflUirt würde, snf v«rhlltaisag«inlflM 
IMririnrng «tnBauverst&Ddigen dvMh ipaiieUe geMto- 
Hdn BeibiBninK Badwdit fMMMUM tMn^ 

5 der Tegeeordnam ml aadi No. 6 behaadfilt 

Hflfr Bebmidt referirt Nemena des bayeriechen Vereins über 
(Ua «iHnkommenen Vorachltge und motivirt daa speziell 
ontwidraRe, alle in der gesammten technischen Hethematik 
vorkommenden Ausdrücko umfassende System der algebraischen 
iiezeichnuDgeD uutiir Hetoming, da»» man mit der bishcrigeu 
Willkühr und Systt-mlosiglicit brechen mmna und hierbei vor 
dem Widerstande der uu dem Altgewohnten üiuKCudeu nicht 
zurücksi liieckcn dürfe. Naebdem mehr.wits anerkauut wurde, 
il,..^ ;aif dieser Hysteiuutiachcu Basis eine Einigung cniclt 
werdeu k amte, wenn ciuiic aufgetauchte Uodenken, w deren 
detaillirte Berathung die YcnamDlmBK nklit «iomhl) widerlegt 
oder gehubcu werden würden, tricd bctdlloflaeo, daia der baye- 
rieche und badische Verein in Verbindung mit dem Verein 
deataefaer Ingenieure bis 1. Oczeml>cr laufenden Jahres prütiso 
Voraehlfigc an den Vorort oinsondeu sollen. Um aioli jcdooh die 
Ütwirkung des Verein» deutscher Ingenieure zu »ichcru, soll 
diesem, da er iu ulkhstcr Zeit aeine GencralTeraammlung b&lt, 
ein Exemplar der bavcrisdutt Und bidiMlMB VorecUlgO eahoo 
jetit mitgetheilt werden. 

Zweitor Tag: Soiinabeiul, den 2. Auglist 1873. 

Der Vorsitzende eriiffaet um 7 Ubr Ii Minuten die Sitzung 
und kouHtntirt die An««aeithdk der gaatam inFntokdlleaiifge- 

führten Abgeordneten. 

Von dun Herren Schlierholr. und v. Kgle iat liii Tele- 
gramm eingotniffeu, in welchem dieselben ihr Nichterscbeiueo 
entadialdigon. 



Bi'i 3eratbung des KüdiT\-i'jli«u Zuaatztntrages ertjiobt »ich 
aus der <iii:;i'liL-tiQijii Ik'tu'tf. daiis es schwor s*iu vsjrdL'. die 
zwcifelbafteu Ausdrücke zu t>escitigeu oder durch biudeuda 
Definitionen zu kUren, daaa aueh em Bedttrfniaa hiemaali aw 
bei wenicen Anadrüeken wirklieh beetehe, der Defialrnng deraelben 
aber bei den lokalen Oebrituchcn und amtliohcn Vorschriften 
weaentliche Bedenken entgraenstfindcu. Der Vorschlag des 
Referenten, iu einer fortlannnden Rubrik der Zcitaehrill die 
aweidentigen Ausdrücke ta Bammeln, wird aus dieaen Orfinden 
und weil sa weit führend v a i warflwi und beaeUoaaeii» dia gtni« 
Vntß TtB der Tlfle«ndmng r*^ 

I. Vam Ib 

Ilorr Dr. Fritseho rcfcrirt Namens des slclisischen Vereins 
und scbUlgt für die progressive Uouorar- Skala ein von ihm 
aitiaairta« SwtMt von Parabeln vor, «olehM dar Var* 
sanmluag «la atne (Sr derartigo IIonetwaiidaB aebr tweek- 
m&.uigo gnpUaehe Darstclluue willkommen gehoisspn wird. 

Im Laoie der Debatte stell teu sich wiederholt die aehou 
vorjfihrig, namentlich vom bayerischen Verein entwickelten Be- 
deukcu gegen die lIuuDrar ■ Tarifirung überhaupt heraus, und 
wurde darauf hiugowiesen, diLss «eit vnrigeni Jahre von keiner 
Seite Anträge oder AuHavl.n'iluii^iMi einkumeu, woraus auf 
Munzel eines HediirfnisHi's ti:n'li snlehem Tarife gi'sehlosHi'ii 
wiTd.'U k'Tine. Nucliilrni d^ir .Viitrun, eiueu Minimuldiitenüat/. 
für die Ingenieure zu uormircu, verworfen wurde , beschluss die 
Versammlung diese Frage zunächst nicht weiter zu bebandeln, 
die Vereine aber zur Sammlung etwa eingehenden Materialea 
aateftfdarik 

8 Ubr. 



•dS. !■ 

Ea wird die Redaktfmi der Keadotion bezQglieh des Pa- 
tontaditttzea in nachstehender Kas.nung genehndn: Der Ver- 
band dctttaeber ArchiUkten- und Ingenieur -Veröne anerkennt 

die Nothwendigkeit und Dringlichkeit für Erlas» eines deutschen 
Patentgesetzes, schlicsst sich in diesem Sinne den Bcstrebungcu 
des Vereins dentscber Ingenieure an und wünscht, dass es ge- 
lingen uifi^e, internuti.iiiule Grundsätze für Pateutgenetzgebung 
zu vereinbaren, Grundsätze, in welchen das ErHuduugs-Tateut 



als ein auf voller Gegooseitigkeit l>eruhender Kmitrakt 7wisrben 
Staat und Krtindcr uufgefasst wird. Dieselbe wird sofurt mit 
BegleitHchreiben au den Verein deutscher Ingenieure naeb Wien 
abgeschickt. 

Bezüglich der FetitioD wird einstimmig beschlossen, die- 
aelbe an daa Bvndaakanaleramt nnd den Kaiahatag laglaieh 

an richten, in ihr dia Mathweadigkeit dea Meät-fldialaaa 

xu betonen oad aich im Piiniipe den Boetrebungen des Vereina 
deutscher Ingeainire sonaebliessen ; bezüglich mr Ardiitektnr 
auf Schutz gegen unberechtigte Veröffentlichungen zu dringen 
und den Eriass eiue^ Musterschutz -Gesetzes als unerlässliche 
Nothwendigkeit zur llebuuK der Industrie zu bezi-ichnon. Bei 
Abfassung der beziiglicbcn tiesetzi' n'ii n .Sacb verständige aaa 
den Kreisen der Industriellen und KQnstbjr liin/.iauziehen. 
7. BUdongsguig dtr Tsehniktr: 

Dos umfiluglichc Material, welches zu dieser Frage einkam, 



Dia fSr die Tage vom 9. bis incl. 11- d. H. beabsichtigte 
Stodieuciae dea Berliner Architekten- Vereins glebt uns Veran- 
lassung, den in der Hauptversammlung des Wroius vom i. d. 
gehaltenen Vortrag dea Hm. Blis. welchen der Verfasser uns 
in freundlichster Weise zur Verfügung gestellt bat, nachstehend 
zum Abdruck zu bringen, weil wir annehmen dürb ii, dass eine 
grössere Anzahl der an der Exkursion theilnehmenden tacbgc- 
Iben als Willkommeues Ilülfsmittol zur Oricntiruug 
beim Verweilen an den Zielpunkten der Reue betrachten wird. 

Von den drei Orten ist es vor allen ■■ikaralailt, das 
durch die grosse Zahl und dia kunsthiatoriaehe Bedeutung sei- 
ner Monumente den erataa Fiats einnimmt Itald nacli der im 
Jahre 781 durch Karl den Groeaen vollzogenen Stiftung des Bis- 
tbums. deeaan nraariinglicher Sitz Sneligenatadt (jetzt Ostor- 
wiSowar, wirdHdberatadt als Ilau|>t8t4»dt gewählt, da es der heid- 
nischen Bevnlkcrung dieser Gegeud WvnU als grosserer Zcn- 
tralpunkt und Kultort gegolten habei. nuu; iL l m in und um 
Ualberstadt sich die zahlreichsten Spun ti heiduischer Grabstät- 
ten etc. finden. , . ... 

Auf einem an der lloltemnie m lepi neu Ilugcl, dem jetzigen 
Itomplatz, web-brr sich durch seine natürliche Gestaltung zur 
Befestigung wobl ei«ucte, erhebt sieb zuerst .«"e.po"™^»? 
in derselben die Kathedrale, welche H»'degrim II. BS» weihte. 
Im Jahre 1005 hat bereits B. Amulph der Kathptolo gegen- 
Ober die Ew«te Kinhe, Sfc Maiiaa errichtet und 1036 erbaut 
neben dieaer Burehhard I. daa btodUMüche Schloss, den FcteM- 
belL Kloster Kirchen, Strassen entstehen allmalig ausserhalb 
dar Dombarg, die Stadt erweitert sich, wird umwallt, bis etwa 
im 15. Jahrhundert die heutigen Grenzen im Allgemeinen er- 
reicht sind. , ... ... , • , 

Beachtenswertb, ausser den genannten beiden-Kirehcn sind 
die Paulskirche, Martinik ircbe. Moritzkircbe, die l ra- 
monstrateusernonDen - Klosterkirche St. Burcbardi , das !• ranzis- 
kanor-Kloster St. Andreau, da,s Dominikaner-Kkater 8t tatha- 
riniie. Weitercetiend mm Dome, so er7r>hlt die Chronik, dass 
,1. r .'vA.', s:>'.< dem Stopbanua geweiht'- Uom boreita 9WJ eingc- 
>*iurit ist Bischof Bernhard bwfann einen NoUibau mit Knrpto 
t «M Bi!i--of.Mbw»rd weihte! Haim 
D» anieUel uad 9M vallendet 



Der letztere Bau war dupiielchfirig und ohne Krypta. Kin Brand 
tat Jahra im tuMti diaaMi B$u, daeh «inf daraalba bataila 
1071. nach efaiar Reatannrtloii wieder in Oebraodi gaBoauBaa, 

bis eine Keuerabrunst, bei Gelegenheit der ZersWmnr der Stadt 
durch Heinrich den LOwen 117^ einen abermaligen Neubau be- 
dingt dessen stattliche Ueberreste wir noch heute vor uns ha- 
ben. In der jetzigen Anlage bildet die Kirche einen langge- 
streckten dreisrlntliprii liau mit eiuschiftigem Querhaus, zwei 
westlirheu Tbiinnp-i in.d rinfaetiem Sliidn'.nysteiu. 

Die im IJebci i^aiiir^sfi 1 rrbauten Thfirffie, isowie ein grosser 
Tbi-il diT Stifti./i'l'ümli' i^ Iiih'mi der Uatiperiode kurz nach 117;l 
an. Noch vor Vollendung der Kirche (etwa um r/40) änderte 
man den Banidan zu Gunsten eines vollendetem, franaOeiatb- 
gothiaehen. wie die, unmittelbar an den nSräUdten Thurm atoa- 
■enden drn Traveen dea r ' 



Auch die Strebe 

bSgcn nnd daa Daehgeauna dea llittalaebflfoa geboren dieaer Pe> 
riode an, wChrand cue QewOlbe nnd Mauern desselben spMer, 
im 15. Jahrhundert eraetzt sind. 

tlleichzeitig mit dem Bau der Thürme war jedenfalls in der 
(ietjeiid des jetzigeu Transsepts auch eine Choraulage auiwc- 
fubrt Worden, an diiss man im Laub' de?) U. Jahrhunderts den 
ueucu hoheu Chur (leuiäth: llU a if Iu icij konnte. Das Querschiff 
datirt zwisebcii 144- — 1 174 unil da-. Langhaus, mit Ausnahme 
der vorerwMii'.i drei Traveen iwi!'elu'n ll iJ — 1484). In dem 
letztfenauuteu Jaiiro wurde daa Gewölbe geschlossen und Bi- 
schof Bmat weihte den maaabr wUendata« Daaa am >& In- 
gust 1491 feierlich ein. 

Die Kathedrale gehört naatrattk aa daD adiOoatia Nord' 
deutscblands und Ist besondere daa unere deredben von einer 
seltenen harmonischen Wirkung. 

Die Attsstattun^; der Kirche ist in jeder Beziehung bemer- 
kenswerth. Chorstuble aus der letzten Ilälfln des 14. Jahrhun- 
dert.s vdn vollendeter Srbiiiilieit, (ilasiualereien, Teppiche, Lich- 
terkroneii, Statuen etc., zieren den Bau und in dem Lettner, 
dessen Krriebtung in das Jahr l.^>10 fJUlt, besitzt der Dum einen 
jener überaus reichen und kunstvollen kleinen Bauten der 
Spstgothik, mit aller ihrer Uaban a w Or d igw i, tiadatodaa Uabav 
schwiinglichkeit. 

Der KapitataMd» «riwrt UlS, adt tciaton, knnatvoHan 
Netzgewolben. bewahrt elna Sammlung von Faramenten, Kirchen- 
ger.ltlien, AltSren etc., deren Werth für Archlologen nnachfitz- 
bar und welche durch jene in der Schlosskirche zu Quedlinburg 
anibewahrta aof daa Treff liebate or^nat wird. Die StiAegebtade 
babaa In laklarer Zeit aina badaotanda.Vaiiadanng arMoan 
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kaute in enolitipfendtr Weise nicht anhr Ar iKs 
SUmiw benutzt irordan, wc»balb K«fcircnt| OtMcbsmUi Fnal 
v$uäuUL, snnaehai nur prluaa Fnmii «■teutdlMi, dan 
•BnuidluDg dio Brlediffiio|( dei Themw Ar die nächito 

- JUnluiie WL'Äontlifh f'trHpni »Drdo. 

Et wird dflinpcmünK besclilosstMi, den Vereinen filgondo Fra- 
gni lur «•iiit;(-lifiidfu BoratLuufi und zur Eins'.'ndun« der Ant- 
«Wtcn Ins zum 1. A|iril k.J. /.u ätoüi-D: 

a) »clclio Vorbildung; ist für das Fachstudium dor Archi- 

t«'kt«n und Ingenieure zu empfehlen? 
h) muBK dies« Vcirbilduim für die Kaulwamten des Staa- 
ti's und fiir l'rivjit ■ T'^chiiiker dio (.deiche Rein? 

c) iüt flir iliu Studium der Architekten und Ingenieure 
ein aJiadfliilifleh firoim od«r ein MdnüiBiMifn (tni- 
sehUeMtich oder kunUnirt) vonniielien? 

d) in welcher WeiM oaA nie «cit ist di« pnktiaalw Am- 
bUdnng der AreUtektm und logeoiauTB nUdmfliao- 
retisclien Studium in verbinden? 

«) sind für die BudMomteo des Staates und tkt Tiäni- 

Techniker Prüfungen zu empfehlen? 
0 int ;iurh für die Ma.lchiuen-lBgailleia« tlBO Stutopdl- 

fuug wUiiiichenswerth? 
g) iflt eine Trennung der Ituufächer für da.^ Studium und 
dio Praxis noUiwoudiß und iii welchem Mao^üC iut eine 
iolch<> Trennung durchfülirbar? 
Herr Wilda weiat in umfasaendem Vortrage darauf hin, 



Die Or6m des Preiaos und die Art der Aufbringung dea- 
ielben wird eingt^nd besprochen und namentlich nach zwei 
MÖdalititon inTAuse Refa.s.Ht, eine dahin zielend, die Mitwirkung 



ad S. 
lung 



• «iiMD BM|Bt*Zi«lp«likt dh» Bmi Ogm des tlglieh mcbr 
Ttf» tretoadaa VtsKob aa BUdimgaBasialtcn fOr unterere- 
ordnete Tcebniker bilden sollte. Er verliest eine Denkschrift 
fiber Organisirung techniüchvr Hitteliicbulcu, wozu zunächst an- 
sustroben sei, daaa der Staat diaaen Sebulea di« gloietM Theil- 
nähme widmen mAgo, wio er sie den hfihana BUdiiagBMiBlattaB 
that«fichlich angcdcihnn iSsst 

Iii«! weitete Hehandlung der Fnipe nach dieser Uiclitunp 
wird ausgesetzt, jedoch aiicrkiitirit, duh» dienelbi' vom Verbände 
iu'h Auge 7.U fassen sei. Iii: lu'ilnir wird aufuerindert. seine 
Ansichten (»ei N<>. '.t der Tagesordnung zur S[>ratlie zu brin;;en 
aod bez. Vorsclil&go zu formulircn. 

I. TarbaraihoDg äbar dn Stlaa aioM Xnkamasaiimthxaitons m 
Eriasgnng cmw Mikilft ttar avaAadH||t &im|i' BlTaBli- 

UliaiiMnUgtQ. 

Herr KSmp verliest das Gutachten des Hamburger Vereine«. 

Es knüpft nich hieran eine Debaffe, in welcher betont wird, 
das» die Ventilation nicht Idos d« r \\ Uliniingen, Rnndern .iin h 
aller von Meoscbcn benutzten Haunie lieliamlelt und <lie Heizung 
nur .soweit erörtert werden suile. als sie mit der Veidilation im 
Zusammenhange steht. |)er ('.i -i L r \ ercin .«eldägt ein weiter- 
gehendes Prot-ramm für die is-i-.Lnlf v<ir, welchem entgegen- 
gehalten wird, dass ea den l miaitg eines grimscrcn Werkes und 
nielit den einer Meoogn^lün bediaian wurde. 



dea proussisehen Vereinen für Gcwerbeflei&s iu Ansnruch zu 
nehmen, die andere nnf aelbatsUndigca Yoiwohen dea ycrbaodeo 
allein, welchem die AnfMngnng der Hittd nUit aehwer wer- 
den würd(!. 

Zum BeBL'hluäse wird erhubeu: der Verliaud erUisst da-S 
Pr(-js-An"elireitien für Hirb alli'iii und setzt einen eiuzigeu Preis 
\nn '. Hill Mark aus; der Vorort arbeitet die Koukurrenzau»- 
si-hn iliung uucb dem oben erwühutcn Gutachten de« Uamburger 
Vi ri iiieii aus und setzt als Einrciclinngrtaiinif den !• Scptemper 
Iö74 fest Dag Preisgericht wird »on den Teranen zu Bcrlio, 
J)readeo. Uambnig. lutmoTer und München mit je einem Rich- 
ter berariek^ 

^^'^'^^^^"j^y^^^^^^ Chr verlegt und un 10 Uhr 4& Mi- 

Als '▼ortr^-Thamam flr die nlchate Oeaeral-Varaamm- 

werden aufgestellt: .... 

a) flmndMgo für Stadt-Erwdtcrungs-Pline nneh teehai- 
adwn, wnibaefaeftliehen und pnlizeilichen Beaielraacen; 

b) Aawendung des Zementes im llnclibau: 
e>-lfittel zur Beförderung der allgemeinen Anwendung 

«dider Materialien, Hohbau cegi-iiüber dem Putzban; 
d) muthuui,i,-i^liche D.iuer vuu Eisen-K. mstruktionen ; 
p) MethiMleii, um l'ijniliruiif;en in ihren Ko&tcn, nament- 
lich •<uuuui\ri^ch 7.U MT.iü-j'jhlagen; 

f) Reinigung und Kntwässeruug von Städten; 

g) Ausnutzung der Torfmoore, auch der unter WaMT 
liegenden, zu iadustrielleu und landwirtlischallHdien 
Zweekens 

b) HerbdinUinuigcrOastaSgUcher Vereinfachung der Uoch- 
bnn-Kaetien-AnadiUgo imd Befltcderang eines einbdt- 
Uäen VerMuens famrbeL 
tti die 

„ 

a} Velehe BaifaMaikgon bestehen in den deutschen I 

fen rar Anabildnng von Bauhandworkern und welehe 

Erfahrungen wurden bei denselben gemacht? 
b) Was kann seitens de.s Verbandes geschehen um die 
Invcntariairung, Verriffeutliclmrig und Frhaltung der 
Ban-Denknirder im deutsclieu Ui iche zu befindern? 
C) Welehe Krf.dii util'i u liegen vor iilier Hebung de.s Wohl- 
htandes der .V; 1 1 jlL' lier und Arbeitnehmer und da« 
(b deilien iU--. Hau.'i werbe.s seit Aufkommen der all- 
gemeinen und ^1 n'zli ll' II Strikes; int in den abgoBtuf- 
ieu Luiin- und Akkordiiutzcu ein Mittel zur llobung 
dea Baiigewerbea zu eraeben nnd welehe sonstigen 
Mittel acheioen Koelinet rar Verbesserun« doasalben? 
d) wddie Art der EistMifauig (Gro8nuntonMinaMr,K)ab' 



und die jetzige Restauration detaalbett dürfte wohl nicht als 
ganz glücklich angesehen worden können. Erwähncnswcrth 
aind noch einige romanische Tlieilc nn der aatlichen Seite des 
Kremgniiges und ein .<M>hr sehbner Klappaltar in derNenatad^ 

ka|K>lle, am «estlifhen Flfi^' l de« Kieu/ganpps. 

lilc Lielifrauen k i rclie (U. M. V.) eine eir.fa( lie l'feilcr- 
basilika mit halbrunder .\p,sis und i brnl.ill. li.ilNrund pe- 

s<;hlo88eueu Nebcnkapellen, i't vimi H Ii«i.'> uistiHit. 

Aus dieser Zeit datirt iKich die «»geu. kallKjJlscIio Ka|Mdli' nnd 
der Unterbau der westlichen Thürme mit Ausschluss des sniiter 
im 13. Jahrhundert eingesetzten Portals. Der Uauptbau, (iurcli 
B- Rudolf 1. 1136 aneclaiifen, iat 1147 geweiht Ittwaa apltar 
sind die östlichen Thürme: dio GcwSlIw im Chor nml Quer- 
schiff fallen in die Zeit li?74— 1".'-S4. Bei der Restauration von 
1841 — 1818 Bind auch zum gmsMMi Tli. i; die alten Malereien 
wieder herge.sli'llf. doch leider si lir nnidernislrt. Die Stuekre- 
liefs an <len mit .\rkadeii ti ki M Icii UKi--:iiveu fbiirsebrunken. 
Ru.s dem Knde des Ii', .lahrliundei t.s stammend, sind von selte- 
ner Schiiidieit; sie stellen Jesus, Maria uud die A(K)stel sitzend, 
in f.tst Lebeo.sgrö.sse dar. Zwei romanische Anibmien. ronia- 
ni-i lir Schränke, gothische rhuntülile und ein iriiliizotbiseher 
leider arg verstümmelter Ziborienaltar bilden gegcnwurlig noch 
eioen anaehnlicbcn Sohmnek der aonat aebr einneben JEitdie. 

Der Krcunang ana der letifen Zeit des IS, Mirbnnderla, 
die olM-rn Geschosse def>8elben und die sonstigen StiftsgebSude 
meist dem 15. Jahrhundert angchrirend, bieten wenig Intcres- 
santeit. Zu erwähnen ist noch die Barbarakapolle (1438), iu der 
sich edle üewölbcmalercien finden. 

Anzuführen find noch: die Martinikirchc, gestiftet 
IU'7, ausgeliiut U.'Tt u. IT., die Andreaskirche, nacli l.">01', 
und an Profiuigebiiudcn : das massiv erbaute Kathhaus 136.5 — 
Hill spateren Anbauten: 'jstliLt; I.V.'n, siidlii-li 164">3; der 
KtilaM<l 14^i; der Pctershof gestiftet lu;iii, vergriiasert I.VVi 
durch B. Sigiamund; der Zwicken. \:>^i, unten Sandsteinar 
karden, oben Fnebwerk mit Uolzt>chuitzerui; dioComiaac, WJ~, 
früber Sebhna dea Biadwlii Ucinrieh JuUna; dar Knthnbell er, 
1461, adir intcjesa anter Uohbau mit gofhiaeben Konatliirmen ; 
die Hfinse, fast gleichalterig und ebenfalls noch pothisirendrr 
Äebverkäbnu; die Wage, 1483, und der Schuhhof. l.'iT!! 
Letzterer Ban zeigt bereits Renaissancefcirmen in dem Schnitz- 
werk der Balkenköpfe, Knaggen, Füllhrdzer, Tsfelwerk etc. 

Olicdllniturit. Kßnig Heinrich 1 und .i^eine Gemahlin 
Uathilde gründeten 93,'i das Servatiu.ist i ft innerlialti licr 
Bnrg, bei der Pfalz Quedlinburg, in der Absicht, sich dort eine 



HuhcstSttn in licrclten. Nonnen aus Kloster Weothusen, dem 
heutigen Thnle, wurden hin berufen und 1>37 erfolgte die Em- 
wcihung des Stift». Die Kirche wird aber bald vererr.ssert. so 
dass 1»1<7 aufs Neue eine Einweihung stattfiud.'t, nmi da selbst 
dieser Bau «ieli ihm-Ii als ?u kli in i'rweist, tindi't er.st durch 
eine al>ei m;ili:;4- Krtteiterung im .lalire lOi'l dersellie seinen 
Abseblii-is. Kill Brand zerstört diu Kirche 1070 thcilwcise, w) 
ila^s Kie erst 11-"^ nieder vollendet wird. Sa ist sehr schwor 
die einzelnen iiautheilu noch Jetzt streng sn aondem, da selbst 
in der Krypta dontUcb tia Um- und Anbnnni n erkennen, 
8U div&s eini; innige Vcnchmclsnng der sammtliehon erwunteu 
Bauten wobl ansanebmen ist. Das SchifT mUchtc der letzten 
Bauperiode angohRren. Der Umbau des Chores erfolgte i:'>'2Vt 
durch die Acbtissin Jutta de Kraneckefeld, aus derselben Zeit 
stammt das kleine Portal «ur Krypta im Sthlosshofc, dessen 
zierliche Architektur uns angenehm übenaselil, gegenüber dem 
etwas plumpen «'hnrbau r Kiiviie. Die Si-rvatius- oder 
SuhioMskirche bildet eine kreuzfiu niige Basilika mit zwei Neben- 
apsiden an den iistlichen Mauern <les nur selir wctii«.; ülter die 
Breite des Ssehiftigen Langhauses vorsi)ringendcu yuerhatifles; 
•J Thürme, von denen nur noch einer über das Dach emporstrebt, 
»chliessen den Bau gegen Westen ab. Im ScbilT wechseln je 
I PfUlev nnd i Siulen- Bcmorkenswertb ist die Logo zwischen 
den Thfirmen. Die grosse, gedtumice Krypta, welche sich bis 
unter da« Querschiff erstreckt, unn die etwas tiefer liegende 
sog. Bu.sMkapelle sind von höchstem architektonischen Interesse 
und materischcu Reiz- Das (Irub Heinrich I., die Schatzkammer, 
rersebietlenc sehr alte Urabstciue, gehllnin n den aehaoH- 
werlliesti n (JegCDstäuden der Kirche. 

.V iT ijii Wipertiki n ii,' und deren, dem 10. Jahrhundert 
enlHlaiKlene Krvpta M bei^onders aufmerksam zu machen; bei- 
läubg zu erwäbix u noLh der Marktkirehe (StBeoodicti) usd 
der SchSferkirche (St. Nicolai). 

Wernigerode. Hier ist es namentlich daa ttbaraus aier- 
liche und in der gilhouoitc so malerische kleine Rntbbans, ein 
l achwerkabnu Jnhve 14M— I4M dnrch Thomas Uilleborg 
auageführt, wetcAta Ar den Architekten anziehend ist Leider 
sind durch die vielfachen Bründc, denen die fast ausschliess- 
liche Fachwerksbanart der Wernigerodcr ein zu gef&farliches 
Material liefert, viele sehfine, alle Uolzh3uE«r verschwunden 
j<*doch halten sich hier nnd da noch einzelne, pf^gar sehr reielio 
Renaiasanoebauten erhalten. Dio Nikolai- und Sjrlvcsterkircbe 
sind ohne efai beaandercs kunsthistoriscbea 
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ontertiehmer) and welch« Art der Vergebung (Tag- 
lofaa, llandakkord, bcsohrlinkte Konkurrenz, allgc- 
meini« Konkurrenz^ ist im Bezirke der vcmchicdcnoQ 
Vereine vorzngsvcMC in Anwcnduufj; und welche Er- 
fahrungen habiMi in diesen Ueziehungen in den letzten 
Jahren bei der lehfaaften Bauthätigkeit Bich ergeben? 
Die Beantwortung d«.>r Frage Lit. b soll bis zum 1. Februar, 

jene der übrigen Fragen bia zum 1. April 1674 beim Vororte 

einlaufen. 

Der ErfolR des vom Verbände veröffentlichten Vorschlages 
anf gieichheitfiche Bezeichnung der metrischen Haaasc wird 
erJ^rtert, die Dehalln vrgiebt aber kttiucn Anhaltspunkt zu einem 
weiteren Vorgehen des Vereins in dieser Frage sowie in der 



in Anregung gebrachten Agitation fQr Abschaffung de« neben 

dem Kilo noch als öewichtgeiabeit zugelassenen Zollpfuodes. 

Herr Friedrich erstattet schliewlich Bericht ühor die 
Prüfung der Kechnung, welche in allen Tbeilen onbennstandet 
bleibt. Es wird hiernach dem Vororte Decharge ortheilt. Hipran 
schliesst sich die Fest«tellung der Beitrige für das nft<.'hste 
Verbaodsjahr, und wird der Beitrag pro bO Mitglieder auf 
Ii Mark festuesetzt- 

Schlusa der Verhandlung und des Abgeordnetentages Mit- 
tags 1 Uhr. 

Vorgeleaen, genehmigt und unterschrieben. 
Der Vorsitzende Der Schriftführer 

Blankenstein. Henle. 



indem vorstehende Verhandlungen hiermit zur allgemeinen Kenntniss der Verbands -Mitglieder gebracht werden, 
ersuchen wir dieselben, die neu aufgeworfenen Fragen in Beratliung 7.a ziehen nnd die Ergebnisse derselben so zeitig wie 
irgend möglich, jedenfalls aber innerhalb der angegebenen Fristen an nns einzureichen. 
Berlin, den 4. Augnsl 187:^. 

Der Vorstand des Verbandes deutscher Architekten- und Ingenieur-Vereine 
Hobrecht Steuer Blankenstein 

Vorsitzender. Säckelmeister. Schriftführer. 

Adler. Boeckmann. Franzins. Streckert. 



NcM Caltriförei. 



In dem Maasse, als in neuerer Zeit gelungen ist, die 
der Luftheizung anklebenden Mftngel mehr und mehr zu 
beseitigen, nicht minder auch die der allgemeinen £infüh- 
mng derselben hier nnd da entgegentretenden Vorurtheile 



bis 4 ist zu bemerken, dass unter dem Flor der Ueizkammer 
(Fig. 1) der Kaltluftkanal liegt, welcher von zwei entge- 
gengesetzt liegenden Seiten des Gebäudes zugeführt 
18t, ans dem Grunde, nm den etwaigen Mangel an 2ug in 



Lnfthaiinnci-IiBrUklnaf tob Pliohor k Itiihl la Kt**a, 
(Fl(. I — 3 in M»w«utt< I :MI in utiuUcItMi GroMo). 

Fij. «. n». »- 

H«kBM attth C - D. ScIiaUl aick i 





Fi«. I. 



Fi«. «. 





aus dem Wege zu r&uraen. bat natnrgemäss das Interesse 
fQr diese Art der Heizung zugenommen, so daas ea von 
Werth sein wird, alle neueren Erschpinungeo auf diesem 
Gebiet einer wrgliilligen Beachtung zu würdigen. Von die- 
sem iStandpunkte aus bringen wir, unter dem Versprechen 
noch weiterer Mittht^ilungen resp. Abbildungen, heute Be- 
Kchreibnng und Zeichnung einer Calorifi-re, wie sie von den 
Fabrikanten Fischer Stiehl in E-sien a. d. R.. din uns 
auch <las Material zu gegenwärtigem Artikel geliefert haben, 
neuerdings vielfach ausgeführt ist. 

Zum Verst&QdntM der beigefügten Zeichnungen Fig. 1 



der Caiorifere zu beseitigen, dadurch, dass wenn der Wind 
aus der einen ofler andern Richtung weht, das entgegenge- 
setzt liegende Kanalstück abgesperrt wird. Als zugbeför- 
derndes Mittel soll auch noch die weitere Einrichtung dienen, 
dass die Regulimng der Fpucrunp nicht mittels eine« gewiihn- 
lirhen Schiebers — im Fuchs — erfolgt, sondern mittel» 
Ventils in der Thür des .'\schenfall«, wodurch bewirkt wird, 
dass der Schonistpin — soweit dies von der Funktionirung 
des untern Thcils demselben abhfingt — steine sangendc Wir- 
kung stets in gleicher Weise ausübt. Die Fenerbüchse 
der Caiorifere ist aas Cbamottateinen — in der Zeichnung 
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) Miere SchrtfBrang kenntlirh Rpmsi ht — liergeitellt; 1 

df« Ttvetpae umspielen auf ihrem ziemln Ii direkteo Wege I 
zum St'borustein gerade frusseisern'- Im ;i 1.04 ■» Länge, ' 
164"" Piirclmii'SRfT und 6"»™ Waticistürkf L)ie Köhren sind | 
reihenweise anpptirdnct; vor jedes Kohr in der vorderen, 
dem Rost zuuaelist stoheudtm Reihe ist, um <las Glühend- , 
werden durch die unmittelbare EinwirkuriR di r Stirhflamme 
zn verhüten, ein entsprechend breiter Pfeiler ehenfalls aus 
Cbamotli'.Hteiiu'ii K<"^tfllt — s. Fii;. 2 bei/./. — In ^unr. be.sdn- 
ders einfacher Wellie ist der Aniiehlu.<>.s der Rohre an den 
Kaltluftkanal eitu r'i it.s und ilvn H- izkarnmerraum anderereits 
bewirkt: Auf linein i'nth]irerlii'nd geformten gusseisemen 
TrSger (s. Yiff. 41 '^inil die OefTnungen zum Durchlassen der 
kalten Laft mit einer 26'"'° hohen UmfauKüleiMe venseben; 
wenn beim Einlegen der Träger die zwischen je zwei der* 
selben befindliche Fuge mit Cnamotterde gedichtet iat, wird 
dieM Dichtnng mit einer bis zur Höbe der Umfangs- 
leiate nichenden Sandacbicht a bedeckt, in welche da« 
nktn Kobrende eintritt; ganz dieselbe Dichtung findet 
•neb am oberen Röhrende statt und man erkennt hieraus, 
einestheils, dus die Rohre unter EiawMtng Teiaehieden 
■ ■ a Tenpcntana ikh vaUig frei bair^aB, andentkeUa, 
■h oMh t iog n ti e le aea Beechid i gBHgeu n w einfiMher 



Weise ansgewecbselt werden kOnnen, dass za diesem Ge- 
schäft selbst ein völlig ungeübter Arbeiter verwendbar ist. 
Da die Heizkammer durch eine besondere TljQr bequem zu- 
gSnglirh ist, so liegt kein einziger iheil der (.'alorifiTe 
versteckt oder auch nur unübersehiiar, was gewiss als i-iii 
Vorzug der Konstruktion zu betrachten ist, walireiui jedncii 
andereriieit« nicht übersehen werden darf, dass venui'>ge des 
geraden und kurzen Wege.s, den die Ketiernase bis /um 
Eintritt in den Schdrnsti'ia /unick/.ul ■iieii liaiien und v^i il 
sie nicht entgeifi'Dgeset/.t dem Zuge der warmen Luft ge- 
leitet ner'.len, die Auswertlimif deS BmunBlttlriab «Mll 
nicht genide giuistig ist. 

Im Uelirigen ist etwa noch hinznzufDgen, daas der Qowr^ 
schnitt des kaltluftkanals Vu und die Rostfiftcbe '/im der 
Heizfl&cbe beträgt. Letztere wird in eine solche Beziebnng 
zn der Kapazität der Heizkammer nnd der Luftkanfilc ge- 
setzt, dai«b die Luft bei ihrem Uebertritt in die Zimmerränme 
nicht höher als 30 — ib." erwärmt ist. Zur Erhaltung des 
nöthigen Fenchtigkeitagrades derselben dient ein in der Heiz- 
kammer plazirtes Wassergeffiss, das von Aussen gef&ilt wird 
(Fig. 2). Eine besonders grosse Einfachheit liest sich 
dem VontahendeB ueh dieaar Calonftie nidkt abapneheD. 



IJebw die Sicheriig spitz l>efabreMr Weichen in den Uanpti^leisea. 



In dem Artikel ,Ueber die Anordnung der 
Zwischenbahnboff .luf eingleisigen Rah neu, mit 
besonderer Reriieksii htigung der Lage der Weichen 
in den Haujjtgleisen* auf Si itc II.» rcsp. l^ii' (Nr. 
u. M) d. Z. wurde aus dem stati.stischen .Materiale der 
prrussischen Eisenbahnen narhzuwei.ten \ ersucht, wie l>e- 
iri. bscefiihrlich die in den Uaupigleisen der Bahnhöfe lio- 
geiidm Weichen sind, welche von den Zügen gegea die 
bpitze befahren werden. Die bezüglichen, für die »ier 
Jahre 1868 — 71 daselbst milgetheilten und besprochenen 
.Betriebsereignisse" (Entgleisungen, Zusammcnstöss« etc) 
können nnnmehr, soweit sie in der falschen Handhabung 
der Weichen ihren Gmnd haben, durch die entsprechenden 
Daten für das verflossene Jabr vervollständigt werden. 

Im Jahre 1872 wurden dnich Mwbe Handhabung der 
Weichen äberhaapt 74 Ernimim Temdaaat, (Ingen nap. 
14, 49, 34, 61 k den Jahna 1868 — 71}. Von dEnen kom- 

BMD 8l fc i gl l l — , 4. b. 8t PTMMiBt Mf tfUm bcflül.' 
wn W l l nfca « tm 4IWlB— yl^inen, wShrend der Rest 
auf MdmiradMO eotflÜIt (1863 — 71 betrug der bctref- 
ftnda Pmentaats gleichfalls nahezu S0%}. 

Bai daa ÜnAUen lediglich dieser letzteren Kate- 

Kiie aind 5 Pnraonen getAdtct und M Personen ver- 
tat «otcleii, wlhrend an Betriebsmatorial KW Fahrzeuge 
ttbebUdl nad l-^)7 Fabri'r'iige unerheblich beschädigt sind. 

Von den in Hedf stehi'nden 57 Kreignissen betrafen 
A5 aolcbe Zuge, welche auf der betretTiuil. n Station zu 
kaltoi hatten, wahrend zwei Fälle bei iSchnellzägen vor- 
kamen, ireldie die Statfa» ahne Antethnlt dnnb&liren 
sollten. 

Dil' libricen in dem Mhenn Artikel mitgetheilten, an.« 
den Spezialberichtea entaoounenen Reeiütate werden durch 
die EreigiiisKe des Jabna 187S in kdnem maentUcken 

Punkte Kiterirt. — 

Es beweisen also auch die ErgHbui.-i.se des vorigen Jah- 
res, welches seit den Kriegsjahren für diese Unf&lle 
wenigstens — wieder als das "erste normale Bciriebsjahr an- 
gesehen werden kann, die grosse Gefährlichkeit der spitz 
befahrenen Weichen in den Hauptgleisen und mahnen drin- 
gend an die Beseitigung derselben. Hiernach erscheint es 
anck gewiss gerechtfertigt, wenn höheren Ortea bei der Prü- 
fiinx von Bahnhofs-Umbau- nnd Nenbauprojekten auf diaaen 
Pankt ein ganz besonderes Augenmerk genchtet «iid. 

Am Schlnsae des erwfthnUn Aitiknb ffleito IM) wude 
MkM bemerkt, dass eine strikte DnNUUmig dea Prin- 
zipea, keine deiartiga Wekhn ia im Bw^teiaSm M Ad- 
den, nicht fllianll müifidi mL Simial nad die an den 
Bnhnko f aa ad an «{■glewfir Bikoei votktndenen Einfahrts- 
wii Aaa nidit n flähakmas Csner iat bm Trennung»- und 
UAamMViktlnhAfen eine Verbudnng xwiscben den ver- 
nMM Baae a Kenten erfordeilicb, bei welcher in den meisten 
FUh a eine apüa befahrene Weiche nicht zu umgehen sein 
wird — nnd endlich kann ein strenge» Fe.-sthalten an diesem 
Prinzip« bei sehr freqnenten Bahnen, die namentlich 
einen besonders starken Güterverkehr haben, zu grossen 
Inkonvenieoz en und vielfach selbst zu erheblichen Gefahren 
für den Betrieb führen. Ein lebhafter Güterverkehr erfor- 
dert ein häufiges Ablenken der Züge von den Haupt- 
gleisen in die Nebengleise der Bahnhöfe, sei es zum Zwecke 



ihm 

;en 



von UelMTliobaigen, sei es. um daselbst Ranpirmanöver 
irgend welcher Art auszuführen. - Auf z weigbisigeu 
Halmen ist diese Ablenkung, wenn sjiil/ bi labrene Weichen 
nicht vorhanden sind, nur durch Zurücksetzen der Züge 
möglich. Hierdurch entstehen bei solchen Hahnen, wo 
die Züge in kurzen ZwiachenrSumen auf einander folgen, 
vielfocb Venögenuwen in der Ht'frirdenmg derselben und da- 
durch wiedemm Oebhren für den Betrieb, indem alsdann 
nkht selten znr grösseren Beschleunigung der na<iifolgende 
Zog in den Bahnhof eingelassen wird, che der zurück- 
setzende die Haoptgleise gerftamt bat, und der einfahrende 
Zug kann dem leixteren dann in die Flanke fkbren. 

Dia UnieheriMit wiid omIi vwnalitt, wena der zurück- 
aetaeade &g; «m vam alami fbanMäae n die Nebengleise 
an gehäf«, dw «adan B^ptgleis kreuzen anaa, weil i 
dabtt eventaetl von einfidurenden Zügen beider Richtnni 
Gefahr droht Hierzu kommt, daaa dia CMOhedlSltnisae 
der an den Bahnhof anschliessenden freien Stnekea daa Za> 
rflcksetzen langer Züge in hohem Maaaae eradiwcimi kön- 
nen. — Unter Umständen kann es demnacb fBr BahabOfe 
fretjuenter Linien wohl rathsam erscheinen, apitZ befaluene 
Weichen zuzulassen. .Jeden falls würde man aber auf eine 
ra<^glichste BewhrtinkuiiL: di i Anzahl und auf eine aus- 
reichende Sicherung derartiger Weichen Bedacht nehmen 
müssen. 

Was die höchste, in den llaiijiitleisen der Zwischen- 
balmliid'e erbtriierliche Zahl solclier Weichen betrifft, so wird 
es sich tiei einer guten Gleisdisposilion immer erreichen 
lassen, dass deren zwei — je eine an jedem Ende iles 
Bahnhofes — auch für den stärksten VerKehr vollständig 
genügen. Bei e i n ^lehsigen Bahnen rei. Iien hier/u di.- ohne- 
nin nicht zu entbehrenden beiden h^inlabrtsweichen aus, da 
sie den einfahrenden Zügen jeder Richtung das direkte Ein- 
laufen in die Nebengleise durch eine entsprechend angeord- 
nete Weichenstrasse ohne Znrflcksetzen gestatten; dage^jen 
mnsB bei aweif^eiaigen Bahnen an jedem Bahnkofaende eme 
Weiche mit dar ^itaw («g«n die Zngriddoag aiagal^gt 
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«MkaBkof la «ii|k 





IMe Toratehenden Hgana |Aaa dia IJfpui derartiger 
BabnkOfe, welche aicb — event mit aagameiaenen Modi- 
fikationen — bei Neuanlagen immer weiden in Anwendung 
bringen lassen. Sonstige Weichenverbindungen, 

welche in den Hauptgleisen etwa noch erforderlich sind, 
lassen sich ohne Uena c ht h e il ig ung des Betriebes 
immer so anordnen, dass rechts fahrende Z8ge 
nicht gegen die Weichenspitze laufen. 

Es wurden hiemach bei einem Bahnhofe zwei spitz lie- 
fabrene W'eichen besonders zu sichern sein. Da dieselLien 
an den Bahnhofsenden ti-|,;eri, so werden sie sich leicht mit 
den dort aaCrastellenden Eiafahrtaaignalen in Verbindung 
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bringen lassen, indem sie neben den Signalmaatoi od«r in 
ikrou Nähe eiiigele^ w«Tden. Die Sicherheitsmaua- 
regeln würden etwa in Folgendem butehen UÖlUat 

Du Einrahrt8f.ignal, resp. der Hebd igmäbm nl idt 
•lern Rilrean des SUttionsvorstehen, TOD ««ldkem H» Britnh- 
iiiss ZOT Einfahrt eine» Zages aiugabt, !■ aoldia elektrische 
yerbiDduDR ccl.ra. ht, da» daa »ipal, mkh« für gcwöhn- 
ueh aaf „Half steht, feat am&t imd aar vom Stetions- 
börean aus debloicirt werdeo kann. — Femer ist das Ein- 
fahrtssignal mit dem beweglichen Thcilc der Weiche derartig 
verbundflo, das» das Signal nur bei einer bestimmten ytel- 
lang der Weiche gegeben werden kann. Endlich ist ein auf 
aagemeueae Eatfemnng vorpesi linLi rir"* .A vi rtirnngs- 
aignal* mit dem Hebel des Einr:ilirt>sii;iial< s inechaiiisdi 
•a gdtappelt, das» dassi lf.c M.h licim rmstfü™ des H;iltr- 
■gow» Mtonjatisth n>il!ic\vef;t umi <k'iu LokonKitivfülirer 
dia Btellnng des Eiiifahrts>if;naU>s nn/weidcutig anzeigt.*) 

Es möge hier norhitials wiederholt werden, dass oiine 
die Znhnifenah nie eines Avortirungssignal. du- Vf>rsehrift, 
das« derLokomolivfflhrer unter keinen Ijnst-inden an einem 
Halte.sigiiale V()rrdiei iMlireii soll, hei gewissen Witteriingsver- 
hilUiii.Kscn (Neliel. Srlmeotreifuii ete.l nnmr.iilirh aufrecht 
(•rlialtii) wenli ii k;inii, iiiid dass somit für die lUmer einer 
<lerarligeu Witterung nur in einer u'anz iHuiireii lnuden Weise 
lor die lii'triebssicherheit gesurft i>t 

I>io spezielleren Anforderungen, welrlie an eine 
zw( ekent.spreehen<li' Verbindung zwischen dem Slationsbürean 
(resp. dem da.sellist aufgestellten Apparate) und dem £in- 
fahrt-vMk'nale — einerseits nnd zwischen dem luufahrteig- 
nale und der Weiche andrcrst-its gestellt werden mfiaaen, nm 
eine entsprechende Sicherung der .-ipilz befahrenen 
Einfahrtsweicben zn erreidicn, würden etwa fol- 
gande sein: 

I) Daa EinfahrtceiRmil muu fülr gowOhalieh vom 
.statioushareaa ana in der Stdlnng auf räaU* teA am- 

lirt sein. 

rx ti~V- ^tation-Hvorsteher kam vam Bfiiaan aas doidi 
Debloktren des Signahl die Erlaabnin g(ft«n, daes der zu er- 
wartende Zng auf ein beatimmtei ton den beiden Gleisen, 
für welche die Wdehe als Verbindung dient, einfahren darf, 
(also entweder in das andere Ifannlgleis oder in die 
NelK-ngleise). 

:i) Der Wllter, welcher die Weiche \wiVwnt, kann je I 
«ech das SigBal erst dann auf .Fahrl"^ stellen, wenn die i 
Weiche Ihr aas vom Stationsvorsteher Ucj-timnite rjh is rieh- 
llg sieht und die Zungen fest anlii gen. ! 

4) Dadurch, dass <|i'r Wärter alsdann «I.tn rahi.si!.'n.il 
giebt, wird die Weiehe festgestellt, so dass sie er'.t 
nach erfolgtem Znrii<k<tell.n des Sicnales auf, Hall" wi«der 
bewegt werden kann. 

.'i) Mit jeder Ikweguiig des EinfakrlKsigoales wird das 
vni L. >cli<dM ne Avertiniqgaaignal ia die eatspraduada Btel- 

iuui; gebracht. 

Hiernach ist, nacbdam der StatSonsTontefaer die Erianb- 



niss aar Bahkit im Zagca la aia baatioimtaa Olria »- 
gffben bat, der Witter aaf eine gans bcstirnnt Tamackna- 

bene, jede Wiilkfir ansschlienende Reihe von Maidpnlationen 
aogewiesen nnd an einer Aenderang in der Reihenfolge 
dieser Manipulationen physisch gehindert Aus einer Pflicht» 
Vergessenheit dessellven — von Böswilligkeit abgesehen — - 
kann somit höchstens eine Ver/.('>geruQg, dagegen niemals 
eine direkte (JefLihr für de» Ik'lrieb entstehen. 

Per Wiirter hi lialt <l:icef^en bis zum letzten Aii;;enl>lii kr, 
wo er das befidilcne talirsignal giebt, die freie Di.-<p(>sitioa 
über seine Weiche, was aus manrhen (.iritnden durchaus 
noihwendii; erscheint. (Bekanntlich war auch vorgeschlagen 
W'ir li 11, <iuss der .St;i1 ionsvurNtelier von M'ineni Hfireau aus 
die \\ i'ii lie auf elektrischem Wege arreliren .sollte; es dürfte 
überhaupt ht ilrnk lo Ii si in. die Hestimnuiiig ül>er einen der- 
artigen Hew i t^niiKsinechaaisuius von eiaem Orto aus vor- 
zunehmen, von welehem dar MadMUsmaa selbst nicbt Slw 
scheu werden kann.) 

Dass dagegen dem Wärter, nachdem er das Fahrsignal 
gegeben hat, da» Lnistellen der Weiche nnm^•^;lit■h gemacht 
ist. bringt für den Betrieb eine grossi' Si' lierlieit mit sich. 
Es kommt ofimlich eigeuthflmlicher Weis« häutiger vor, dass 
ein Wärter die für den ankommenden Zug richtig gestellte 
Weiche im J[oment<> des Einfahrens, unmittelbar vor den 
Ridem der Lokomotive aus Irrthum oder Konfasion 
umwirft Bekanntlich war dies z. B. der Grund zu dem Zusam- 
menstossc auf Bahnhof Wallhausen im Jahre 1870, bei 
welchem 7 Menschen getfidtet und 49 Menschen Terletst 
worden. 

Es wira aehr wünschenswertb, wenn die Sicherung der 
Weieben in den Hauptgleisen, wddia mit der Spitze gwet 
die Zngrichtnnc liegeo. aflgaDMin eiagriUhrt wOrrle. sei ea 
in der angcdeneten oder mer anderan sweckcutsprecbendaa 
Weise. Namentlich erscheinen derartige Massswmla bei daa 
Einfahrtsweicben der Bahnhöfe eingleisiger NduMn mR 
RQcksicht auf die häufigen Zugkrenznngen besonders noth- 
wcndig, weil hier, wenn die Einfahrtsweiche auf da« falsche 
Gleis gestellt ist, für den fal-sch einIVdirenden Zug nur ein 
wenige .Meter langer Weg bis zu dem auf diesem Gleise 
etwa halti'io!' n /iige idirig bleibt, SO Bremsen also Icaom 

mehr geii.n ht we rden kann. 

Im l i liri:;!'!! iiiat; Ider eine s, lion früher ;;emaclite Re- 
merkmiL; «irdi rliolt werrii n, dass nandicb der Hetrieb auf 
den ji.iliiil -l'. ii ;uii li di-n l'nr iliii Iroilnirn Kiiirielitungen 
gemäss wiiklitli };eliandlial>t weidi n iii\iss. d. Ii. da-^-s die 
Züge auch auf den lialmböfen eingleiMurr H.ihnen in der 
Kegel das rechts liegende Gleis befahren, da bei will- 
kürlieher Heiiut/uiig der Haoptgleise sdhafatedead jede 

.''iie herheit illusorisch wird. 

l'er Herr ( Jl.eringenienr Frischen, Milulied der ver- 
dienstvollen Finna Siemens und Halske, ist auf Veranlassung 
des rnterzeichncten damit beschäftigt, dem oben ent- 
wickelten Programm gemäss einen Apparat zur Siche- 
rung von Einfahrtsweichen zu konstnnren. über wel- 
chen demnächst hoffentlich K&bcrea berichtet werden kann. 

0. Sarraiin. 



Ainser denjenigen Notitco die wir fiber das Projekt 
einer Wieoer Stadttobn bereits in Kr. bx. d. Hl. (r> l.ra« ht 
haben, geben wir hier noch aber zwei fernere Projekte 
einige Angaben, die dem dic^iiahiigen lleit IX der Zeitschr. 
d. &lr. Ing. n. Archit-Ver. entnommen sind. 

1) Projekt des Ingenieur K. Bode. Verfa.sser ba- 
sirt sein Projekt auf die Vot;in.«seiziin!;, dass als einzige 
Strecken. wcIcIk- ohne übermiissiye Kosten zur 
Herstelinnt; vnn I.okonu.tiv-Balincn ans der in- 
neren Stadt in die niiclislo l'mgebnng benutzt wer- 
den können, nur das Wien-Helt und die l'fer des Donau- 
Kanals in Tm ir: , !it kommen. 

her l!alink..r|.er der zweigleisig gedachten Bahn wird 
in die Böschung des zu rcgniirenden Wien-Flusses 
geb et. Aus der Wahl dieser Lage ergiebt sich als Konse- 
|i; HZ, liass anstatt der normalen S|uirweite eine solche 
voll nur I.II"' grw.ililt Werden mii.-«!, wobei die Hahn theils in 
oflenen Kin.srlmiileii, iluils in Tunnels gcITihrt wird, deren 
S<dile an einzelnen Stelleu nm etwa ;i unter dem Hoeli- 
n;i-s. r des Wien-Flusses liegt. Das regulirle t^uerprofil des 
Wienllusse» ist souewälilt, dass dasselbe 47ükb«' pro Sekunde 
abzuführen vemiag. 

Die absolute Fei.stungstahigkeit der zweigleisigen Bahn 
wird im .Ma.ximum auf l.iiHHH» Personen pro Tag Vena- 
Bf blagt, sie soll und kann keine Fiachteahabn ia eigent- 
iMbem Sinne werden, aoadara aar aebeabei — dandi Nackt- 
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Züge — dein Verkehr ciiiit;er Hatiiitailikel: Kohli'ii, Steine, 
Ziegel. Heisch, Mikdi, etr. liieneu. Kine Verbiiidiinust.ahn für 
die Wiener Baliiihofe soil die Hahu ebenfalls nii lit werden, 
diK:h soll ein Anseliliiss derselben an <lie WestUalin bei der 
Station IViuing stattfinden. Die Bahn lorinnt bei d<T 
Z o 1 1 am ts brücke — von wo aus auch eine \ eitiin<liing 
mit einer am l'fer des Donau-Kanals z.ii führenden Nebeu- 
linie vorgesdn u ist — bleibt innerlialh der Stadl und weiter 
noch am linken Fiussufer, nnterlahrt die Westbahu-Yer- 
bindungsbahn mittels eines otlenen Dun lil.isses, iilienM-tzt 
dann den Wienfliiss zwischen Unter- und Uber- St. Veit 
und führt nun auf dem räditeB Flnssoftr bis snm voiUalgaii 
Terminus Weidlingau. 

Die Bahnlfinge ist 14.«"", 10,0K" davon liegen in ge- 
rador Bahn, in Kurven von 200— Tix'™, der Hest in 

Kurven van 1 .'•O'" Kadins. lt;.'»ll» Bahnlünge Ii. gen in Stei- 
gnngen von 1 :(»7, lläO"» dergleichen in solchen von 1 : 
l:.'lHi"> der Bahn sind horizontal, auf dem Rest der Länge 
sind <lie Gradienten sehr gering und kommen noch GIK>* 
in Gegcnstciguugen von 1 : 20O vor. IMe Anzahl der nro- 
jektirtcu Stationen ist Der B^akOiper wird awischen 
dem Ifemnde and dem Ffaissbette onrcb Anfittnng 
von Fsttanoanani s« beiden Seiten dar Baha gewonnen; 
etwaa schwierig dürfte so Zeiten des Hediwassevs sich die 
Ttockenhaltnng des Einschnittes get>talten, fiir die den Zeidl- 
aongen nach kanm in genügender Weise gesorgt zu aeia 
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»chiiut. An hervorragenden Kuustbautm konimeu 15 Tun- 
nels hinter den WiJerlagci u der Brüt-ken de« 
Wieuflosscs vor, deren Gesaiuuitluo^e 9Ü0°> beträgt Die 
Stationen eriialtcu l»ei der genngen zur Disposition 
atobäidn Breite dieLing« von etwa iiO'' und siml so ein- 
goidiM, daaa Uebencbn^ngm der Gleist- <!un h Ui-l- 
aadta nidrt yntkemmm. Die iweiacbsig zu bauenden Wa- 
ftB wllfli SO— PwNOn tmm und von den End<-n aus 
xädblltllidl MÜB, ab Znggeubwbdil^Edt sind incl. Anfenth»U 
im 4lteDrä aogenonnMa. DieBnnkosten werden sich auf 
14000000 Golden belufeB» wobd auf einen Fahifwrk von 
30 Lokomotiven nebst 200 Penoaenwagon gi^rechnet iit 
2) Prdjcki \ <iu il'AviKdor. 

Id nngli'irh t;r'"issiTfiii Stilo als (his H<>dt'"<u'hp Prrijekt 
ist (hisjriiii;!' vi>ii d'Aviirilfr Ki^daclit. (iimihmii s;uii i-l lici 
diesen l'rojt'kt«'!): dit- FrihrunK im TliaU- clcs Wii-uflusscs; 
abweichcud, rt'sp. niflir oder wenimT i'nt>;i-ni'iini's.tzt 
sind: dif S pu r w citi', welche bei Hod.' uur 1™, hei 
d'Avi^;dllr dugeneu uoiiiial siiu soll, weil vou Bode weder 
ein iHisouderer Frarlilverk. hr iioeh eiu direkter Anscliluss 
an die in Wieu ausniQudi'udeu Staulslialmen projekfirt ist, 
w&hrend d'Avicdor iir<i};rainininiiasig ein Verkehrsniittel so- 
wohl für Fracht- als Personenverkehr schaffen will iitul 
deshalb einen niögliiUst direkten Auschluss au alle Wiener 
Bahnen erstreben muss. Das Projekt ist deshalb so ge- 
dieht, dass für die Westbahu, die Südbahn und die Stuuts- 
bahn dtr Bahnhof der uroiektirten Wienthalbahn gewissor- 
mimon die Km>Cstation uilaet, in welche einige der tägli« licu 
Züge Jener Bannen einlaufen, resp. von der sie auHgelieii. 
Zar Oavinanng der Breit« f&r eine Bahnanlage, welehe 
•0 anaBedelmten Zwecken genügen soll, ist d'Avigdor ge- 
nOdllgt, t. g. Teroperimng des Wienflusses herbeizu- 
fldureDt d. h. einen grösseren Auagleicb unter deu bei Hueh- 
nac^ Htedrigwaner in Wiealla«M afaeMnwadea Waaier- 



mengen zu bewirken. Diesem Zwecke soll die Anlage von 
i grosseren Reservoirs im obernTheile des Wteiiflusses dienen 
die den aageeteUtcu i34-re*hiiuugen nach, wobei auf eine 
Kegenbflhe von hfi"'« in 8 Stunden gerücksieh tiut kU einen 
FassuiiKsranrn von IH 4jO(HI kb» haben müssen.welcbeWaMwr- 
meuge zur Zeit aussergewohnlicher Regengüsse einetweilen 
zurückgelialteii wird. Die Preßte dee stt nsnUnniden Wlira- 
fluK^es Namrat den Dnrcbflussprofilen Ton 3 Unimlbdiaailan, 
die in den Böschungen des Wienflnaabettea liegen, eittd dann 
so bemesseu, dasa sneamnien «ne Waasermenge von 
168 kb<* pro Sekunde «bmfDhren vermflgen, während selbst 
bei gans anaae^jewAhalieben Regengüssen höchstens 8111 uiH» 
kb* pr» M modaa oder 95 kb« pro Sekunde abgefillirl 
sn werden brauchen. Die Babnnivellete liegt hier OlH-rall 
wenigstens nm 0,64»» höher als der luVlisU' Hochwasser- 
Spiegel des Wienflnsses, der kleinste llalliniessi r «l. r l'gK isii- 
gedachten Bahn ist! ilKV» , die Miixiinalstfif,'uiiL' i-t 1 : 
Alle bestellenden Kiihrbrückcn ülier den Wi )i:!n--^. ab;;e- 
S<rlieii \i-n lilcili.'ii iiiilien'llirt, ilii ?r .■ um -iii 1 u[ii/'.l>aiirll . 
Der Zf II t r allialiiilnil liciil an der ."^'lUlieuljliu ke, von w.i 
aus e\etiliH ll utirli ii Ii A:)-i lilivi- uii die Krauz-Jo.sefs, die 
Nord- und Noniwesl - lialiu iiioi;li( Ii sind. Das liuhnbofH- 
ijlaleaii lie;;t Ci" unter dein Plateau der Stidieiilirüi'ke. Die 
Kauiiiiitseliräiikiiiis; niiilii^t da/u. eiiii'ii liesonderen l!ani,'ir- 
baliahof - liei l'ea/iin; - auziile;^,.,, ; \„.\ Hiittels.liif 
srhliesst die m ue Halm au <li.- >Vi stUaliu an. Iiier wird ent- 
weder eisir In e Statimi aili;elei;t, oder die dort lie.-.telieude 
Station eut>iirei]iehil \ ergrössert. Haltestellen koniinen II 
vor, alle mit 2 Perrons, so da.s.s (ileisrdierselireitun'^en fort- 
fallen. Die Statiuusgebäude siud Ii) — 15» lang, 8 — it"> breii, 
die Pi rrons 7li -KUH" laug. Kosteuberechnuugen liezüglicli 
des Projekts werden nicht gweben, ebensowenig waiden 
Angaben Iber die lAige dar mea adtgetbeilL 
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am 3. August 1S7S 

51 Mitglieder. 

D«*r Vorsitzende eriilTnet die VeraaniniluiiR mit ^i si lj.iitii- 
chen Millheilungen- Unt«r dcu eiugcKttüKencn Siu lien lietimleu 
sieh ver.-tehiedetie Oenchenke für die Vereuisljililiiitliek. dai unter 
namentlich n Blatt Photncrapliien , die Anatomie iu Houn dar- 
«lelletid, welche von dem llrii. lluudeUniiiiister überwiesen sind, 

ilr. Keimann berichtet kurz über diis von der Kummi-ssiun 
aufgestellte Prognunm für die bevorstehende Vefelnaieise nach 
Ualberalndt, Weruigerode. Quedlinburg und Tbtle. 

Die fienrtlMUung der Uouatsküukurrenzen für beide Flkher 
nmae nuaMlen, dnnie HilgUeder der Beurtbeilungn Kummissi- 
eneo, tbeilweise wegen der in BisensfJi tagenden UeJegirteo- 
lonferouz der dentseben ATdrftektaa- und Ingceieur-Ver^e, 
mreiat sind. 

Der Vorsitzende bringt liii' Frage in .ViireuuiiK. oli bei der 
kSrxHcheti Vereinsdiskussion, betreffend den l'lalz lür da.-i künf- 
tige It<'ich.Ht;tn,s-Ueb5ude, de» Piaties au der Nord seile di'S 
KCnigsidutie.i Hrwahnung «eaclieheu sei. Der an dieser Stelle 
disponible freie Kaum sei griiaser, als die bisher in AtMicht 
genommeueu, erst frei zu l^udeu Plfitie, und stilro eine Be- 
Innun« dasMlben den VerMhr in keiner Weise. Ein monu- 
MotaJee Oeblnde, an dieaar Stalle erriditet, hnl>c ferner deu 
Temas, dasa dadurch die lange Avenue vom Kemperplatz bis 
■UM Hnnburger Bahnhof iu einer wirk^^ercu Weise uoter- 
b rochen werde, als es jetzt faktisch bereit« durrli du« Sienea- 
moanmeot der Fall sei. Auch werde dem küuttigeu AreLitek- 
teu bei Wahl dieses l'lat^erf die Aufgabe dadureli bedeutend 
erlelebtartj daw uur eine lU,.iiU'ai,;ide se^seuülM'r drei ruhiperuu, 
untergeordneten Ka<.aiii ii vn: banden sei. SelliHt daa Sienes- 
monunient könnte lie: .\iinabuie dieser Baustelle nur i;ettiuiien, 
da die bisherige Lmgebung de.sKelbeu gar keinen Maasstab biete, 
~ie kolossale UrOesc zu würdigen. 
Dem gegenüber weist Ilr. Eggert 



Vormim^teg. 

ang ier vona Terbnade denteoher 



Betreffe „ 

iiidilIrtlnM nnd lagonienr Vereine anfisesteUten Norm 
ttt 61» BaMahnnng des Honorars arobitokto&iaoher Ar- 
beiten erhalten wir von bekannter Hand nachstehende Zuschrift, 
mit deren Konklusionen wir lingst einverstanden aeweseu sind, 
ohne jedoch, dass wir uns einiger besclieidcneu Zweilei d.iran, 
das« da« oft empfohlene Mittel der ^cU- /•'■'/' »»bou m u.ietister 
Zeit gerade hfiufig in Anweuduui; kommen wird, zu eutschhigeu 
mmÜLbtcu. Unser Fach^euOBne schnubt: 

Oestattein Sic mir einen Vorschlag zu unterbreiten, in 
«ri^r Weise der oft vorkownendan WiUkir WO Verwaltungs- 
undGerichsbehOrden, bozQglieh der Peataiellung dar VergBtungon 
für LeistuDgen, die innerhalb des Rahmens unserer ,Nerni* 
fallen, zuweilen wohl nüt£rfole eutKe^eogetrotra werdeu kamtto. 

dtteen ZnaebritI gM nur ein jQngal. hur «an»- 
Fnli 'Aaaer Art, 6al wekhem » TeStfker snr Ab- 



geregte Bauplals nicht die nothwendigc liefe bieten würde, 
wenn auch der FiSebeninhalt demselben ausreiche. Die Ticfp 
den der Konkurreua zu Orundc gelegten Huuplutz«>s von Il.'i'" 
habe .lieh als sehr knapp erwiesi'u: hier .seien uur lU.'i'« vor- 
handen, es würde alsn kaum vermeidlieb .sein, dass da.H (icbäude 
vor die bi-stebeude llüusei iliiclit vortrete. Ks Köllen ferner Im-- 
aondero Vereiiil>.iruiif;ei) lilter die Hebauuiin diejie» Platzes !«•- 
stehcu, welche die ni>thweiidi^;e llis^msit iuu ilri ilieit beeiutr.ii li 
Ugcn, und solle endlich der Erbauer des äiege^deukmal^i selliHl 
entschieden gegen die Wald dea in Rede stehenden flatsea aieh 
ausgespnicben haben. 

Aua einnr Fragelwantwortiini; durch Hrn. Ilobrccht ist als 
von ull^emeiuercm Interea»«» hei vorzuhelM^u, dass bei städtischen 
' WasserleilunpiMi die Alizweiguui; der Nebeustrünge vou den 
I Ilauptröhren bis zu Rrihrenstfirkeu von '.'0~2.'>»* am besten 
- unter spitzen Winkeln i'culiellnrnii-^ ' initti-ls Kai-<iiirrihren ge ■ 
seliieh'., die u !.ir,-'ii' i,l- ilmvli |-iiji|ie'i in MT^t.'irkiai sind. 
Krst l'i i "S^ei r(i ib'ii aiii;e!;ebeni ii liulii it.'irkeii oder aus.ser- 
» ij.iili. Iiem lUiii-ke können die veii ib-ni l'ra^i'.wtellpr iu.s 
[ Auge jj;eiiii-.',lirn llniuneü iider liu(;elii z.ur \>Mbiiiduug iu Frage 
koniaMn. Kino Abiwcignng zweier Kubren vun deuiHelben 
Punkte des Uauptruhrs aus ist kuu:>truktiv uud fiuanziell uu- 
vortbcilhail und daher au vemuddeu. 

Büdlich Riebt Herr Blls unter Vorlegung von Photographien 
einen Deberblick über die baugeschicblliche EntwickelUK der 
auf der bevorstehenden Vereinsezkursiou zu besuchenden SUdte 
und ihrer Monumente- Das luterense, web hes der iu unserer 
beutii,'eu Niimnier ausfrihrlieh mit^elheilte Vortrag erweckt hatte, 
zeigte sieh dureb die xulilieielieü Kiiitraj.Miii|.'en , ilie nach 
Schluss der Sit/.ung iu <lie Kei-.eli--le errol;.;teij. 

Die inzvvischen erbiete .Vlicliiuniuui: über die Anrnahmo 
UCuer Mitglieder stellt- r • Ii, d.i die Statute:. in.l-isig ei Inidei lieh« 

Anzahl von Mitgliedcru uicbl iuiwesuud war, aU ungültig heraus. 

8> 



Schätzung vou baulirben Objekten im Werth von ca. lOixhl Thlr. 
bebufs einer Exijro|Eriinii]«. kommittirt wureu. Zwei der tietr 




Ingenienr- 

Veraine festgesetzt sind, bezahlt würden. Das (iericht akieptirt« 
zwar stillschweigend diese Bedingung, indess nach erfolgter 
VollenduDg des mit Keigcn etc. verbundenen seitraubenden 
Oescbftftes verfuhr das.sclbe bei Festsctiuujj der I.ii)uidatioucn 
der Exporten, augeblich nach den ibm vom Oberiierulit mit^i'- 
theilten Oruudsalzen, wie foli;t: Ks si tzte den für di«- fra:;- 
litbeu ArlHati-:. aiij,.'iiiiij,iiieiieu Zeitaur»aiid auf die U.-ilfte 
und die Uebühnui auf etwa, l, der iiiioh der »irwähutuu Nonn 
SEtae herunter, ja es bustimmln sogar deu Werth 
'aaa gewissermaaascu nach der Ello, d. b. uacb der 
beaduiebeaen Begau, eile VatcacbaMan, wie Voran- 
I, die daan wftiiderBdi waren, ao gut 
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wie nicht beacbtend. Als Motive dietci TeiiUirwH 

angegeben, dasg das Ge»cbAft .nicht sehr umfangreich* ^ 
das» die gebilligten Gebühren noch weit höhere seien' als die 
VcrgQtuDe, velcbc der betr. Baubeamte bei Beinen Amtageachiftcn 
für uuswfirtiKe Gescb&fte, 8. Diäteu (wr-Iolic doch bekanntlich 
uur ■•iiii' \'er(£Ütuug für Zchruiu;skosteii -;' iti t^iillfii' zu tK-iiclieti 
habi-, uiid (lus> da» Gutacliti n , wie schon erwäliiit, uur titiu 
gcriiii;r Anzahl bc?i(;hriibLij<r liogen umfag8c. Waa bhU mau 
wohl hierzu sa«cu? — Da« l urichtige, Verkehrte und Willkür- 
licbe solcher .Gruudaitxe'' lic^t zu sehr auf der Hand. Aber 
tioe Labre wird aus solchen) i^alle tu ziehen sein: VersSumc 
kein Tvekaiker bei Ucbernahme eines geriehtUchen 
Kommlitorliima einer goricbtlicben Expertite, im 
•rNtoa bezSglicheu Termine dl« ^«TOrwortung zu 
machen, da«'« ihm f9r die erwaekMIldcn Gescbifte 
die {«obührcu lediglich nach der vom Verbände der 
JcutschüD Architekten- uud lufi; « n ie ur-Ver eine fest- 
g e B e t z t e n N u r m zu v n r « ü t c n - e i c n , und 1 a s k r er diene ! 
Erklfirung von bcUIf'n 1 1 c i t r u d •■ n Thfilpn aner- 
kennen. Eine st il Isch wi'i irrndc Aui?i kcuuuu^ diT Erklä- 
rung hilft Hii wenig als (iit: ctwaii^c ZuBtimmun^ vuu 
nur einem der streitenden Th e ile. Ueide Prozcftafüb- 
rcsde mfisicen ihr EioTerstSndniss mit der genannten ErkUmng 
SU Protokoll geben nnd wenn dies ana irgend einem Oraod nicbi 
geicbiebt» W MtUte jeder Tedioiker ohne alles Weitere ablehnen, 
an der bctretwlden Expertise Tbeil zu nehmen- Geachfibe die« 
allKemein, so wtre nicht zu bezweifelii. dass die Gerichte sieb 
der Notbwendigkeit, Ton der in Red« italienden Norm zuweilen 
Gebrauch zu macheu, nicht würden eutiialMB kOmoeii und so 
der Weg zu einer immer allgemeiner 
derselben geebnet werden würde.* 
A„ JaB im. 
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Gobuuden. 

Seit £nde des vergauKenou Jahres besteht iti Charlotten- 
burg eine Fabrik mit der Firma Deutsche Marezzi>-Marmor- 
Aktm-Oesellschaft, die sich die Uerstellung von künstlichem 
Itaimor aus einem sieh versteinumden Konluet zur Aufgabe ^e- 
■tdlt k>L Obwohl UD» weder Mutorkwtan m»A mm Pnu- 
TvnrfdiDlaie bin jetzt vorgelegt ttod, K» BduMB wir doch na 
mehren uns «OQ claabhafter Seite somkonuBAiMO günstigen 
AuMprüchen y«nuuuaonR, das neue nbrikat der Beachtnng 
der PachgenoAsen zu empfehlen, indem wir nach etwaiger An- 
stellung von Proben um Mittheilang der gewonnenen Erfah- 
rungen bitten. D<'m uris zugesandten Prospekte nach kßunen 
Miwdhl gewfihnlichr nls a ich spltencro Marm{irarten in Marczzo- 
Manuor niichKeahmt wrrtlfn, woU-i die Karben mit der Sub- 
stauz vi-rkiir [II 1 1 ■iiml und das Produkt uurtserordeullich polituT- 
fühig uud daucrhalt iht. Praktische Verwertbnng aolt der 
Harano-Marmor besonders zu der Aa8seiM«it« wn BalkoBi, 
Treppen, tu Wandbekleidongen für fenehte Zimmar, la 8ohJ- 
huMil. Seh««llen, endlich zu KunstgegenstBnden einschlagen- 
der Art nnd in Hobdn finden. Beim Gebrauch zu Wandvertafe- 
lungen sollen nch besonders folgende Vorthcilo bemerkbar 
macnen: der echte Marmor saugt Feuchtigkeit b«gierig ein 
und verliert alsdann die Politur, während der Marczro-Marmor 
gegen Feuchtigkeit unempfirjdlich ist; dii? lirrsli Uuii!; iii eine 
ungemein schnelle, so oass z. H. div voll^'.i5iidij.;c Dekoration 
cincü Salons nicht mehr Zeit als etwa 14 Taf.'i' crrordern 
würde: die Befcatigring des Marezzo-Marmurs au dcu Wänden 

Seschieht in ganz din-i' hea Weise wie beim echten Marmor; 
er Wandputz kann fortbleiben, woraos folgt, dass bei einem 
tnckau lohban auch nfoit tmakat «Ml MMhahm 
dwrdi Amrondttng voo Ihreiio-VtnMir geMlwiba 
kennen. 

Wenn dos Fabrikat die nachgerühmten Eig^ensehaften auch 
nicht einmal im ganzen Umfange besitzt, dabei jedoch, wie Im 
Prospekt her\'orgebobcn wird, sich durch Billigkeit auszeichnet., 
so kann bei den aussorordcutlicb hohen Preisen des echten 
Marmors — 150 bis 500 Thlr. pru )ib<^ — eine aoigtdtfellte 
Verwendung dieser Imitation woni nicht ausbleilwn. 

Ein ähulichuii Material aln der Muroiio- Marmor .scheint 
dasjeuigu zu Mein, di'!<»cu Ueritteliuug eich die Uerren Walz, 
Kauänaou in Pforzheim, uud Kraittmajrr, Oinfamatar ni 
k. Natioualmuseum iu Hünehon, in Batern huca Mtaatttea 
hwia. Jter Ör. FeiiMager, Profesaor der Ch«nM an der 
bdaalria^ldnile lalfliaehMi, schreibt über daa Prodakt^ velehea 
Vortags weise zu Abgössen verwendet wird, etwa Folgendes: 
Die Materialien, welche zu den Abgüssen terwendet werden, 
sind durchaus mineralischer Natur und geben vermischt eine 
sehr feste, weisse Masse, welcher durch Polirc u ein sehr hoher 
(ilauz verliehen werden kann- Die Ma»8« eignet sich in vor- 
züglichem Grade zur lli rstelluug von «lieben GoKtintüDdeu, 
wie Ornamente, Figuren, Medaillen: es können die GegeustiLude 
\'>n heliehijjer Feinheit, Form und Quatitfit hergestellt werdeu 
uud widtTHtebeu sie ohne angegriffen zu werden, denKiufiüaseo 
der Laft nnd des Regens. Was noch die aeitiaa Aavaadaag 
dar Haas« als M algrund zur llerstellnng Toaatareodroaiiaeken 
Bildem betrifft, so erlangt dieselbe eine sehr grosse H&rte und 
Festigkeit, haftet sehr Test sowohl aof Stein, Glas, Zement, 
Tbon|)1attein etc., als anch auf Papier und Holz, uud bat sie den 
srouiien Vorzug, daaa sie blendend weiss wird, — Auch über 
oio stattgefundene Verwendung dieses Materiala «ad die ge- 



Anatelhmg tob Banbeamten der lUUtftr-Verwaltnag: 

Dem Vernehmen nach liejrt es in der Absicht der MilitÄr-Ver- 
waltunir, tiir ilj.' l'rnji ktirunc; und .Ausführung der Gamisonbau- 
ten eigene Baubeamte lUiiustellen , da die KrSfle der Dis- 
trikt.s-Baubeamteu — Kreisbauraei.ster und Ban-Iospektoren — 
zu sehr durch ihre anderweitigen Arbeiten in Anspruch genom- 
men sind, als da*8 sie dey Oarnisnubaugeschäften die nöthige 
Zeit und Aufmerktsiimkeit zuzuwenden vermochten. Es sollen 
17 neue BtaUea geschaffen wtHKü, fkr we ieka an Mmaftttic 
geeignet» bifte — geprüfte BtaaieMer — aa nwuBea eaekt 
Ute ausgeworfeneu Gebaltssitie, 800 — 1200 Tbaler nebst Woh- 
nungsgeldzuscboss, scheinen ans indess kaum dazu angetban in 
sein, einen besonderen Andrang tüchtiger Kräfte zu jenen Stel- 
len herbeizuführen, selbst wenn es sich bewahrheiten soUi 
es Absicht ist. die USIfte der anzustellendeu Üeaoitani 
der BauiD!>iM/kt.:'rfii zu erbt-beu, wiihreud die 
Rang der Kreisbaumeister erhalteu würde. 

Eine Reform der bestehenden banpollzaUlohaa Vot- 
aohrlften rom Standjnmkte dar fiffigntUoben Oeansdhelta- 
pflegfl aaa soll in Bremen durchgeführt werden, wobei 
eoMer «tetaas aack In aoostigen Stuten shaUeh oder gleidi 
geregaltM Fvaktto noeli (bigende in Frage kommen, derea 
RecMana man in siemlieh radikaler Weise beabsichtigt. Et 
sollen Straasen und Souterrains in eine solche Ilöhea- 
läge zu einander gebracht werden, dass die völlige Trocken- 
legung letzterer durch Abwäjiserung nach den unterirdischen 
Kaniieu hin möglich ist; durch Sandschüttnngen unter den 
Fundamenten derlläu.M r soll ein gesunder Baugrand gesehaffen 
werden. Die Verwendung von Banachnft oder Knie, die mit 
Al'fäüe:., Auswurf.itoffeu , Kehricht elr. vermischt sind, zur 
Aufschüttung von Strassendfimmen wird uittersa^ Das Mini- 
mum der Ilbbe von Wohnrfinmen soll S* sein, die Anlage von 
Kellerwohnungen ist thnnlichat an verhindern: sie sollen 
unbedingt verboten sein, falla aicht der Fanboden derselbea 
um mindestens 0,5" über dem bOeketea Staad des Grandk 
wasaers^ die Decke mindestens 1 ■*, der Penateratars mindesteofl 
O^^B iiber dem Strassennivean liegt and ein Lnflzug aus den 
Kellerraum bis über den Dachfirst hinaus in der Mauer vor- 
handen ist. Die Alifiihrung von Schmutzwassar ulcr fremde 
Grundstücke ist nur in waHser- und luftdicht geschloB.«enen 
Leitungeu zu gestatten. Die bei t'eberreichung die.ser Vor- 
schlüge an die Bürgerschaft geschehene Aeusserung des Bremer 
Senats: .S<jllte bei einigen Punkten dieaer Vorachlice der Ein- 
druck entstehen, dass dieselben an weit gebende Anfordenuigen 
enthalten, M iat aa «rafma, daai ea rieh um Verhaltaiaae 
bandelt, weldw tua ThfO. «aaa ile einmal zugelaaaea atad, 
sptter schwerlich wieder geSndert werden können,* — ist gewiss 
IU beherzigen und dürfte des Eindraeks selbst bei Solchen 
nicht verfehlen, die ungleich weniger noch als Berlins Ein- 
wohner in den Monaten Juli bis September die Atmebmlich- 
kntea von Kellerwohnangen, offenen Rinostelnen luid halb- 
" IU empfinden Geh 



P r e 11 s 3 e n . 

Eraannt: Der Rcgicruugs- und Bauratb Rock iu Berlin 
zum technischen MitgliM der Direktion der Niederachlea.-liirk. 
^e^i^ndu^irt^jDttJ^^ieiato^ 

zu WeiMeafUi tarn KreMaaaMtrier daaelhet Die Ober-Bao- 

Tnspektoren Ilonbel in Lüneburg, Opel in Hagdeboig and 
Hagen in K(>slin zu Regierung^- und Banräthon. 

Der mit der kommlMariscnen Verwaltung einer Bauinspek- 
torstelle bei dem Königlichen Polizei -Pr&.iidium zu Berlin be- 
traute, bisherige Banmei.ster Friedrich Wilhelm v o u S t & ck- 
rath^ ist unter Bela-isung in seinem gegenwärtigen Dicnstver- 
hffltnm aom Königlichen Xandbaumeister ernannt worden- 

Brief* und Fragekaaten. 

Hrn. R. S. Berlin- Daa in der diesjihrigon No. I8d. BL 
beaehriebene Scbraffir-Instrament kennen Sie beziehen von Fr. 
Schalle, Naunrnstrasae 47 hier. 

KSnigl. Landbauamt zu Speier. S^mdlseke iSpfa 
sind in belieben in Berlin von Schmiedeke, OMMMaealnwe Aa 
u. C4, und E- Cohn, Tfausvoigtei- Platz. 

Abbounent K. W. hier. |)ie .Situationszeichnuufc zur Auf- 
iiahc aus dem Gebiet des Injjenieurwesens tiir die dieajtüirige 
.■>rl:mkelkoukurrcuz würde bei dem im Programm vorgeachrie- 
beuen Maasstabe von : H>IJ0 die ungewöhnliche LftnK« vuu etwa 
.')"> nebst dito Uiihe von erhalten. Es ist in Ilinblick auf 
viuzoloo andere Bestimmungen des Programms nicht wohl denk- 
bar, daaa der Varfaaaer der Anfgaka la dartrtlpa MaMtra- 
leistnngen hat auiordera aoUea; aa Mhaink Uor iUmAt als 
Irrthum untergelaufen zu aeki, — g a u d— i aatfc a nBn ka r Aaf- 
kl&ning Sie sich an dem Votatead dea AnUlekln-VaNiBa 
zu wenden haben würden. 

Um. Beb. in Arnab;erg. Herr Baa-Lafaklor Klfitir In 
Berlin wohnt Aleiandrineaitr. 9», IL 



K«BalMl««rf«il*f *M Carl Baalita la Barla. 
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Jahrg. ViL M 6C. 

DEUTSCHE BAUZEITUNG 

Organ dea Verbandes 

deutscher Architekten- und Ligeniear-Yereine. 

Kedaktoir & B. 0. Fritioh. 
AI«HcaraUprck I Thtler pr* QmrUl. I Berlin, den 16. August 1873. 



latekUtn a. Eip^liliMl 



Md tHklHiXluiiirii, 



Htuptklatt nil «iiür Id«- 
tta tatcrataaklatt 



tm««rtl*Bifr«lai 



Iruhdit litlwcrh mJ teiiabMi. 



I»k*lt: DU ai. PmlaklrriM tn MnMfla. - IM« UtMch« dm Aariwiulu 
tm ■•kr la 4*r KiMta» 4«> KtiMr tun Oil»il«-Owai«lr»lbglnal» la itnila. 
— lalwatfwItT II M ia l -'Kaagw !■ WlaBi — Hltlkatlaana aaa T«r«l»«ai 
AnklMkMB'Tanla Mb. — VarnlaaMaai TamuMir» mi B*IW>GWia 
HtM 4w ■aaaaqaklwM ai* d«ai OaMn am N. Hin 4. J. — S« iM ■•• 



■iMtkiaraacta 4m IlMaclM* drr uriHMr W*HM«M)laiw. — Ha* atanHch «f 
la IIa 

_ . jMkai 

hdl <M HnaMa-BMrtttaai — Aaa 4«r ra«klll(«ra»itrt 

MrinalHk 



nanaa KalMkiidaa| 4m Oter Tritaatb In kaapolfaMUlckar *a|»la« Mik »tt. — 
ewMilllaka Bauaktldaaf la alawa au>PiMaan. — OrmmMm* 4k«r KiarilUluiic 
" ~" " ■ «U. — lar Stektr- 



M« 8i MiklKlie fai Sdnmfa. 



BtaekoMHotii Ober den bedeutendaten kirebileben Nou- 
ban, welchen die ftioptstadt HMkl^nlnirpi aufzuweiscu hut, 
ist in dii>spn Blattern bereit« vi>r einlBi-n Jcilircn (No. 'M'>, Jlirg. 
71) peleccntlich der Schilderung eines licsiiches 
den, welchen der Berliner Architekloii- Vcn in in Si liwi rin 
abp'statti't hatte. Vor Kurzem bat das .f Inislln hi- Kuust- 
tiialt" eine niisnilirli<-|ii', in ilin-n iN-tail- Aiiij.iln'n ansclh i- 
ncnd aus tii>r Feder des Arrliitrkhii staninunilc Ifrsi-lin-i- 
biing lii s ^Vl•rke8 mit zwei «cnrni tri.'-i licn Ans-ii liton und 
eini^r (iruniinss-Siiixzf c'iniclit. die wii' iia< li \ t i sdllsländi- 
giniL,' ilii' ZeiclinnnL'fn dnn Ij cimti i><n rsi Imitt uud cini- 
Persp4 kti\c di-r naclisti licndi n Mitilieiliiiisf zu (iruiiili- l'':;f-!).*) 
Die Anüfiilirun;: des (Jchfiudes, das in dein lux li.sli;i lr- 
geneu Theile Sihwrrin s. der n:i<li dem friilicri'n (iriis,-i|i(>r- 
zoce Paul Friidridi Ix iKmnl. u i'anls.st.-idt, m itii' Stflle er- 
halten li;it, t'p;;ann im .l.ihri- isdj und wurde mit der tcier- 
lirlii ri IliiiWi itiUHL' am ilir .Juni lS(.;i) iicschlusseil. hiT 
GroHsh<rzof;liihe Hanraiii jti. Ivriiper, dem die Arijeiten 
an sämmtiiehen Kirclien des Landes unterstellt sinil, hat 
den Entwurf geliefert und die Ausführung, an welcher die 
damali(<en Baukondukten re Daniel und Sehl osaer als 
UüliiiMrbeitor beUietlii^ waren, persrmlieh preleitet. 

Die Kirche bildet im GrnnariiiK l in Kn uz und hat nelx n 
•ineni breiteren Miiti lfiehiffe von n,!.'!«" lichter Weite zwei 
Bwisehen den .in^- rv'cn Pfeilerdiensten .'!" breite Seiten- 
achiffo. Mit den beiden Pfeilern, den beiden O.iS^j™ starken 
Wänden und den davorliegenden, OJiO" vortretenden Diensten 
beträgt die ganze Tiefe des Lanpsi-hiffes l"»,??". Die Kam- 
pfer der B(%en liegen 11, H2" hoch, v<im Fus-fboden der 

Kbche an gerechnet, der Schlusslein des JUittelachilbgewöl- 

bet ITfOl", detjeniffe der Sei- 

tauehiflSs niedriger. Die 

WovIm stdlt sidi im Inaeni 

demnach alt dr^echlfliga Hal- 

JeaUreb« mit ibaliOliteai Mit- 
telschiff dar. Die meraafe mit 

dem Mittelacbiff von gleicher 

Weite und Hohe, hat zn bei- 
den Seiten ein Qucrscbiff von 

denttelben DimenKionen. Die 

GesammtlänKe der (^uersehiffe 

vom SSüdf^ieliel bis zum Nord- 

fi^ebel einschliesslich der In-i- 

den 1™ starken \Vfin<le bi'triigt 

27,85*", dir (iisaninitlänui' 
der Kirche Iti'". Leber die n 

Vierung hiiians folgt ein drei- Ii-... 

schiffiK*'-'* J'" h den Dinicn- 

sion<*M «Ifs l<unK!«cbiffes, -iddann geht der Chor einsctiiffig in 
der l{r<"ite uud llulic di s Mitti l^cbilTcs in einem Joch fort 
and sclilieKst mit <len tVml' Seiten des Ai-liteck-^. I*ie Vii>- 
raog ist mit einem SterngewriUie, all'j jil'ri>;< n .im In' mit 
Kreuz^<e wölben ühenieekl. Walirend vur das We.steurie sich 
der (f7,0.5"' bolie llunptlliurni legt. |.. (inden sich am Ostende 
der Seitenschiffe zwei kleinere, -KMil'" hohe Thürmi; un<l 
auf der Mitte der Vierung eiu Dachreiter, dessen üusserste 
Spitze diejenige der beiden kleineren Tbürmc noch um 
überrjigt. 

Das für die Kirche bestimmte Terrain hatte ein starkes 
Q^ÜSiO von Westen nach Osten, so dass zwischen den 
Sunsexsten £aden der Kirche die Diflercns 2,58" twtrac. 
Dies hatte «He Anlage voa Punms ndt Xaa^ am West- 

ntm gmomuMkm AbiIAUb 4«r Oll. m4 WiMmIM iM «K >a. 4* 
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und Treppen am Ostendc zur Folge und gab Gelegenheit zu 
einer kryptenartigen UnterwGlbnng de» Chors, welche zur 
Anbriugijng der Heiznngslokalitflten und eines besonderen 
Kingan«es am Ostende benutzt wurde. Die Heizungen, von 

üiiver \' Cons. in Ludwi^-slial'en treliefert, lie>;en nümlicli 
unter dem dreischilfigen 'iln il des ('hnies, nnd unter dem 
einscliilligen 'l'lieili' dessi llieii, ki'n/.en1ri.-< h mit der Ming- 
niiiner nnd begrenzL dun ii eine licsdudere .Mauer, ein Kuhlen- 
raniii. Ihr /.wischen letzterem und der l!iiH;main'r Ireiblei- 
bt'tide Haiun bildet einen gewölbten (iang mit Kingaug am 
Ostende. Dersi llie lülirt anf der Nordseile einmal zum Hei- 
zimu'sraurn iiml weiter zu einer in dem kh ini lu .Ni>rdthurm 
liei;rnilen Weudi ltri'iipe. zunflelisl zn der iai SeilenseliitT <les 
( liores lie^endi n Sakristei und dann weiliT zu deui (.'hör- 
umi;ange uud Dai lj!i'i<leu. Auf der Südseite vermitt«'lt der 
Gang eine Passage zu dem im südlichen Seitenschiffe iles 
Chores lii'gendiMj fiirsLüi lien Stidile, der Jcdocb aBMerdem 

auch von der Kirelie zugänglich ist. 

Die inneren freistehenden Pfeiler sind unter sich und 
mit den Kiugwänden durch P^dlx'igen verbunden, währenil 
der Thurm im Innern mit einem umgekehrten (Jewöllx! ver- 
sehen ist. Das Fundament des letzteren mnssle wegen der 
in einem Durchstich in etwa iO" Entfernung vorübergehen- 
den Eisenbahn bis unter die Bahntoble auf 4,t>l)» Tiefo 
hiuabgefniirt werden. 

Uns zur Kirche verwandte Material ist in der Haupt> 
snehe gebrannter rother Ziegel, und zwar in dem filteren 
Formate, woImü drei Schichten mit den Fugen einen Fuss 
iiambuiger lIuM s 0|S67"> Höhe haben. Ks ist dies gros- 
sere Foraut g^wihlt, am die Zahl der Ilorizontalfngen mög- 
lichst zn vermindern aad der 
Mancrflacfae eine grossere Ruhe 
<u geben. Das Maaerwerk ist 
. itti£ der Weiw des Mittelal- 

tcra im Aenmeren gleich beim 
Aufmaaen geliigt^ am eine 
grössere Haluarkeit der F^^en 
zn ennelea. Der Sockel, die 
Perroamanera nnd Treppen 
sind von Granit hergestellt, die 
Gallerie des Hanptthnrnies und 
die Giebel mit belgii^cheni 
Marmor von blaugrauer Farbe 
abgideckt. Zu den freiste- 
henden Sfiulen des äusseren 
«0 Miin l'lioruiii^'aiii,'es ist Postelwitzer 

_1 I Sandstein versvandt, letzterer 

auch zu den l>eckge»imsen der 
Die t ialensjdtzeu, die Kapitelle iu» 
ern, die \S imperge di'.i 'l'liurnipor- 
tales uud die Maasswerke der Fenster des Chores und Vuer- 
schiffes sind aus di r Mm liM lien TlK-nwaaren - l ubrik in 
Chartottenburg nach l.-'siiiuiers dazu uel'eiti^tin .Modellen 
hervorgegangen; allis ül:'rii;e Ziegtd^^erk ist in der durch 
den Schweriner S<hl(>ssi>au hervorgcrulenen KuuKlziegetei 
gefertigt, auch ist die (jlasur der Gesimse nnd Maaaswerks- 
friese an Ort und fc'telle beschatR. 

Die GewOlbekappen der Schiffe etc. sind aus sechseeki- 

Scn Hohlsteinen in Kalkmörtel ausgefQlirt. Das Dach der 
lirchc ist in M'inen tragenden Theileu von Eisen hergestellt, 
um bei einem etwa^^en Brande die Gefahr eines Einstur/es 
und damit die Beschädigung der Gewölbe zu verhindern. 
Die Spanen der Binder bowia die ätreben und Pfeilen sind 
von gewablem EiseBi die entern sewie die tiveqilreBden 





inneren Pleilerkaidleli 
den Portalen- nna im Innern, 
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Strclu n Iiahi'n v'inm "rföni>ii:cn, die kuir, . iL-irrrnlrn Stn ln ii 
aluT cim_'u -4- fijrn)i^;on t,)U( ist-liiiitt. l>i<' .Mi;l' l|ifi tti> ist 
piltcrarti!; mit l>r« iiTksiifliitiiit;i'ii nln ii uiui iitil« ii diirili l! 
Wiiikelcisi ii Sil k'i'liililt I. il;!.---; iliT l.Micrsi liiiill I (Iii- ltü|)|ti'l- 
Xl'C'ini hat. Die auf litii Si-iti'U li^m-nili'n <lri.'i l'leltcn be- 
sitflifii aus <lu|i|K'l X '"fiiiyi II i;i \\al/.ii ii Kiscii und siud mit 
nach unten hanüi iniiT M'^im iij-ung (Dupiielboi-k) versehen. 
Zwischen den I't'i ttiii. mit iler l>achflätlie parallel liegend, 
siod Zugbäudcjr als ^Viudkrcuzc angebracbt. Sparren und 
Stiebeo ateben UDten in guMtetsemen Sdrahen. Die Ver- 
, hindungsstcllpn zwischen Sparren, Strelicn und Pfetten sind 
durch angenietete Hlechplattcn verstirkt. Auf den eisernen 
liiudersparren siud Lölzcrou S]>urren unfgebulzt, die hölzer- 
nen Leereparren etwas stürker dagegen auf den Pfetten auf- 
gekämmt und mit eisernen Haken befestigt Auf den 
Sparren liegt eine gespundete Urettsrbaalung, die»e i»t mit 
AÄpiiiJtiilK bekleidet aad darauf die Bedecvang mit eagli- 
•ehem Sehiofer «rfolgt Der ükehnitMr iit nit Kopfer M- 
kkidet nad «edeckt 

IKe Fjrnuind« dn Hasptdnirai« fcit wma gontierteB 
Kern bi* xom EikeritraDS reieheod, auf wekben, auf Hob 
befcsti||t ein Schieferdach lieg^ von dem Erkerkians an ist 
die Spitze mit Kupfer gedeät Die Helme der kleineren 
ThQrme haben ein eisernes Gerippe und sind ganz mit Kup- 
Cstdach versehen. 

Von der äusseren (lestalt der Kirche t;iubt die nach ei- 
BMT Photöf,'rajiliie übertragene |i( rs|i- kii\ isclic AtibiMiiii;; eine 
getrene l>;irsti'lluiiL;. nur da*.« der Zi ii huer die uoinittrlbare 
L'nif;i '111:1:,' ili I Kill Iii' iiiil künstlerisi'lier Freilii it etwus inn- 
gestallct iiui. llinsirhilitli der Kärbunfr ist zu brincrken, 
dass alle (iesinise eine M liwrirzliraiilii'. die M;iasa«erk-friise 
zum gritSM-reu 'Iheile eine ^riiiie (ilasur Zcif-en und di r (iiuiiil 
der ii't/.leii ii, sowie alle lilemh n mit Kalk|iiit/. si li\v;n h uiii r- 
ziii;en sind, um die Masse der ruthen Zie|.;i'llarl>e zu inilderu 
und Abwi'i hsluug in der Farbenwirkutiii; zu erzielen; auch 
ist für die Fialenhelrae, sowie für die Ka|iiti'l!e di r l'urlale 
ans diesem (irunde die gelbe Ziei^tiuia^M' i:^^\;llllt. 

l>as 1,'rosse \Vest|)<irlal ist zw l illirilii,-, uiit i'iiiem l'l'cili-r 
in der Mitte, welcher die aus Samlst- in l;i arlieitete (slatue 
des Apostelä I'aulus tragt, lue lliüriifluung ist in der Käui- 
pferhülie durch einen Saiidstiuiisturz horizontal abgeschlossen, 
die Mitle des darüber beliudlicheu Üogeni'eldes wir<l durch 
die iStatue gedeckt, über letzterer ist ein Baldachin; zu den 
leiten ist das Hogenfeld mit Maasswerk gefüllt, i'ie lio- 
geuuffnung bekröntet Wimperg, milMaasawerkfuiluuu. Krab- 
heu und ivreuzlilnuie ans rotner Ziegciroasse. Die Nord- 
nnd Nild|K>rtalr di ^ t^nerschiffe« sind in der K&mpferhöhu 
durch < iMen >>« «no iitbogen uns Ziegeln ahgescbiosseri, li.ilii n 
in der Iti.gi'nlülluiiL' Maa.sswerke, das 8Qdportal lu .Vlitte 
desselben einen dorngekrüuten Christuskopf, von Cauer in 
Kreuzuacli aus Marmor gearlicitet Oberhalb des Bugens nm- 
schliesst das Ka^estns die Portale lechtwinldig nad sind 



die dadurch sich bililciidcn luiden Zwickelfelder mit uetz- 
fonuigem urünen Maasswerk lu ili rkt 

l»ic Spitzen der Thiirme nud tliclu l lii krönen geschmie- 
dete und mit HIatti rn \erzierte Kreuze den Hiiuptiluiriii 
ziert zwischen Knojif und Kreuz ein ^Vct^^■tll;lhll, die klei- 
neren 'l'hürme daijegi.ii Wetti rlidiueti; vuu der Spitze des 
ersteren führen Kuplirdrathlrdtuiigen als Hlitzableiter Iiis 
in die Erde. Sammtliche Eiiigangsthürcn siud von J-jcheu- 
holz und mit reichverzierten eisernen Beschlagen versehen; 
schmiedeeiserne Gitter bewehren die l*erron.s, von deneo 
der südliche eine Rampe zur AufTahTt erhalten hat. 

Durch da» Westportal tritt man in 1 im- ucwolbte Thonn- 
vorhalle, von welcher rechts und links die Treppen nacb 
der Orgelempore und den oberen Geschossen dea Thormes 
führen. Dem Portal gegenüber befindet sich die ^sse z«r 
Kirche führende Ulastufire. Sämmtlichc konstruktive Theile 
des weilrtomigen Janem, ab Pfeiler, Gurtbügen, Kippen 
nad Gesimse, und ana sauber gefertigten rothcii Ziegeln ge- 
folgt ausgeführt, «fhiend die grOaseren Waudfl&chea und 
GawClbckanpcn jntt Kalle gepnUt, geAilit und ornamentirt 
aiad. Dia PCeMer alnd dorai Dienste fein gcfttodert» die Kap 
iritdle dfliadbfln in hellem gelben Ziegeithon Midi nit bei- 
miscbem Lanbvcrk stilgemiiss verziert. Am KSnnAqeAna 
entwicltein sieh auf den Gewfilbekappen farbige rattonap 
mente mit vorherrschend grüner Farbe, welche jemehr naeb 
oben Starter in Forin nnd Farbe sich gestalten. Alles Blatt- 
uml Münk' uw< rk ist braun k<iutourirt, ähnlich wie bei der 
Glasmaleri i. um die Formea klar zu machen. Aus Eichen- 
holz geschnitzte, ii Ii m luuldi te Schilder <lecken den Schlnss- 
stein der Gewullie und sind durch in den Sjiilzen der Ge- 
wölbkaiipen gemaltes leichtes Blaltornament umgeben. Die 
Farbe der Kappeu ist durch den gelblichen An.itrich eines 
vorzüglichen llriUwiiki s in z:iiti r Tiiuung bewirkt. Die Fen- 
ster der Si lnl! - Mnd du itli-dlig und mit grünem Glase raii- 
tent'öriiii;; in Ul i ..ii;hist, mit ICinfassungcu und olteu mit 
■ Miisaik-Kiisi'tt. ii aus laibigern Gla.se versehen. Das Schweiss- 
wa.-Mi- wird am Fusse der Fenster dunli 1 iii' M.tallrinne 
aulgefaiigen und von einer in der M;aii r lir|;emiris Bildröh- 
re in einen Ziukka.steu geleitet. Letzterer hat als Hand- 
; habe einen kleiucn \Va.isersiieier, welcher zugleich durch sein 
i Ueberlaufen anzeigt, wenn der Kasten nicht rechtzeitig ge- 
leert ist, und dadurch das Eindringen des Wassers ia die 
Mauer verhindert. Die drei Langschiffe haben einen Mit- 
telgang und zwei Nebengünge, welche in den .Mittelgang der 
Querscbiffe münden und von denen er&tercr bis zum Cbur 
wciterf&hrt. Vor den QuerschifTportaleu sind Windf&nge mit 
selbstscbliessenden Tbüren in reicher Ausstattung angebracht. 
Feste Bfinke mit aufzuklappenden einzelnen Sitzen nnd ge- 
schnitzten Seitenlehnen gewähren circa 'J(K) Sitzplätze. 

Die Seitenschiffe des Chor«>s sind nach dem QuerschifTe 
hin auf etwa 4'* UChe durdi eine mit einer Urustwand ver- 
sabene Hauer abfcachlMsen. 2a dem sOdlicben Qoeiacbifl; 
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Am 4. August Vormitfag 13 Uhr wurde durch den Gene- 
raldirektor der Wiener \Vclt-Au«iNtellung dieser vielleicht folgen- 
reichste aller der für das Juhr projektirten internationalen 
K'iUjL'resMi erliffnet I)cn crateu Auftn-s zu dessen Ausschrei- 
liuD^' luittc im (iiunde die lange gcnui; genährte l'nzufricden- 
lii Ii der lim iLiiiiei ikauischeii und engliselicu Fabrikanten und 
Konstrukteure mit der in den Staaten des europiischen Kon- 
tinents ttingefnbrtcn Fatcntwtrthsclmrt gegi lieu: die Bofilrcb- 
tungj daas die zu exponireaden wirklich neuen Erfindungen 
gleich manchen alteren von UabaAigten aaeligeahmt werdeu 
lifionten, hatte sich als ein die BeseUekimg Hat Ausstellung 
stark beeinflussendes lliuderuiss gezeigt, zn dessen {»artieüer 
Beseitigung zuuächst das vou der üstcrreiebiscbeu Kegiornng 
am ".'S. November Ih?:.' publiiirte (iesetz bestimmt war. Das- 
seit* crküiit die allen ausgesti Ilten Gegenständen etwa anbaf- 
teiideu l'ateute aucli für Oc-itcrreicli bis zu Ende 1»73 (und 
selbst langer) bindend. V.a kouutu nicht fehlen, dass dieser 
Vormalig ileii Ucdauken nahe legte, die Frage einer intcruatiu- 
iialeu Vereinbarung über Patentschutz durch eiueu während der 
Ausstellung .selbst abzuhaltenden KuugrciM zur Behandlung zu 
bringen. Dieser üadaak« batta ^ der Lnft f^ausn" aad 
konnte durch keine der «idsntnbeaden Mlehte bei Btfte ge- 
legt werden. Es i>t weniger das Verdtentt der Österreichischen 
Regierung als dusjuuii;« ^iger deutschen Veitretcr des l'ateut- 
schutzes (vor idlem de» unerniüdlicheu Ingenieur Carl I'ieiier 
in Üresdeii). <lass gerade dieser Kijngrcss ein gut verbreitetes 
Proaraniin lanit und - unter der über alle» I.ob erhabenen 
l'i .isideut.-.cliult des IJeirii Wiüiuni Siemens aua London — in 
sachgeu&ss und würdig verlaufenden Debatten die gegenw&rtig 
nater den Ingenieuien aller Under borsdienden Anaiebtan 



über die Wirkung und Nothwendigkcit eines guten Erfindungs- 
schutzes zu klarem und entschiedenem Ausdruck gebracht hat. 

Dass darseUM nisbt obae Nachwirknag bleiben wird, dafür 
bürgt der orfrenlidie Umstand, diws mehre Regierungen — 
wenn auch keine eigentlichen Vertrefer, so doch besondere Be- 
richterstatter zu diesem Kongress entsendet hatten; und zwar 
sind dies: Mr. DagKer (Vereinigte Staaten), Mr. Webster, (Eng- 
land), Codazza (Italien), Frankel (Schweden), Dr. Ott (Schweiz), 
Dr. Klosterniann (l'rrussen), Dr. v. liaumhftucr (Holland). Von 
anderen herviirraijcnden Pcrstinlichkeiten, welche sich um die 
Frage des P.itent ^:diutzes vordient gemacht haben, B<'ien her- 
vorgeheln'ü die llirrin |ir. Werner Siemens (\ erf. des treff- 
lichi-n Unt.ichtcns des AeUeslen-KolleKiums der Berliner Kauf- 

i mannschaft), Dr. Andr« ans Osnabrück (Verfasser des bekenn* 

' ten vom Verein deutscher Ingenieure beim Handesrafh des 
deutschen Reichs eingereichton Entwurfs zn einem Deutschen 

I Patenigesetz, Dr. Rosentbal (Verf. einer vom Kölner Bezirks- 
Verein deutscher Iii;.-c!sieure prSmiirten Proisschrift Ober dun 

' Erfindungsschutz), Ingenieur Langen (Vorsitzender dieses Be- 
zirks- Vereins), Pr.isidcnt Stcinlicis (Stuttgart), Maz Wirth (Ver- 
treter des miltelrheinisthen Fal)rikaiite:i-Vcrcdns; Übertiuauz- 
ratli Dr. v. Itosaii (Wien). Von iirinzipielleu Gi-gnern des Pa- 
teutschutzea wareu erschienen Kogicrun(;!rath Ur. Neumauu 

j (Wien), Professur Marchct (Mariabruuu), Fabrikant Dr. Trauu 

I (Hamburg), lugiuiieur Gütz u. a. ni. 

An die zkhirvich erschienenen Mitglieder des Kongressen 
war ein reiches Utterariacbes Material zur Vertheilung gelangt, 
so der Entwurf eines Patentgesetzes für das Deutsche Reich vom 
Verein deutscher Ingenieure, die durch den Kolner Bczirksver- 
ciu desselben prämiirten Preisscbriftcn vou Klostermann (zur Ka- 
form der Pateutgesetzgebung), Kosenthal (der Erfindungsschutz 
vor dem Forum der gesetügetwndeu Faktoren), Schutte (der 
Schutz der Erfindungen al.i Hecht im lutcrcsse der (.ie-i(dlscliaft); 
ferner die Abhandiiin(;iMi mhi Dr. Katko».--ky (zur K'.'f'.Tm de;» 

I Erfinderrechts) und von Stciubeis (zur Reform der Erthciluug 

I von Erfindungspstenten) ; endMab an Aafaata van Paget (fiber 
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io welchem sich der fürstliclio ^tulil bofiiideti llÜllt U der 
in der Maaer hifindlichcn Tliüro vum MilU'lgtnpfC des Qiicr- 

schiffcs aus fiii kurzer ViTliiiuluntisgans;. l>tr ffirslIirLf S'ulil 
itit iiacli (li'iii Mittrlsi Inff lies ( liiirfÄ liiii gciilfiict, luit iiti- 
terhall» l iii«* n itli in Kii lii'iitiol/, uescbnitzte. mit dem für^t- 
licbcn \V;ii(i>fU virM'hene bnistwaad; oburhall) wird dfr- 
»oIIh; dur< Ii rciclii ii tialdarliiuurtlgt ti Aiiniau, wclclicr in der 
Mitte thiirmartig iuiwäclist. Ufkri'Ut. Eiae Hoizwaixl mit 
Fliigelthüre schliesf.t dt ii Stuhl t.'rf;on einen Vorraum dtssid- 
hrn al>. An dfiii gi'gciiijlnTlii u'cridi n niirdüstlichfti Tfi-ilcr 
der \ iiTuii^; lii'^'t die rt'iclipescbnitztf i idii ni' Kaozel mit 
iSrliaildeikf, zu der vom ('li<iri' aus liiio 'l'nppc liiiiauflTlIirt. 
Vor diMi M'( Iis l'riMlii>:< ii<h'n Kckou der KauzelLrüslimi; stelle» 
unter kieineu Ualdaehiucn die Statuen des Moses, l'aulus 
und der vier Evanpclisieii cbeufalls in Eichenholz Rcüelinitzt. 
Unten neben der Kanzel ist ein reicbbe«chlagener Opferstock 
befestigt. Drei Stufen fuliren vom Mittclgang des Eaiigschif- 
fes zum Chor. Die in dem n lrdli. h<>n SeiteoflcbitT des Cho- 
re« befindliche Sakribtei i>t i, i (: I i;! JGttekchiff zu durch 
eine Holzwand mit Schränken al>ge»cblo8sea. Vor derselben 
befinden sich zu beiden ISeiteu des Eioganges zwei Chor- 
atühic mit reicher baldnchinartiger GiebelbekrOnaug. Zwi- 
schen dem fürstlichen Stahle und der Sakristei ist der ans 
Sandstein gehauene Taufstein aafgesteUt. Vier Seiten des 
Kraters desselben zeigen die Symbole der £vaDgelistea, wib- 
nad di« xvischenliegendw na! Seiten lait LaoboiaanieBt 
gefIHt ebd. 

In dem llittelinuikte des GboncUmece ist der Altar 
ufiMtellt. OenelM tat ra drei Selten mit Sebrihiken om- 
geben, vor denen Kniebinke für die Kommanikauten bo- 
iadliai sind. Thfiren an den Seiten bilden den Zugang für 
den Geiatlicben zum Altare. Der Aitartisch selbst ist gc- 
maaert. An seiner liinterseite erhebt sich eine müchti^jc in 
£icbenhoh gefertigte Küi kwand mit einem «rrisscreu Mit- 
telbildc und zwei kleinereti SeitenUildern. Alle drei sind 
im Siiitzliogeu geschlossen und durch (iieliel und Tliüriii- 
cbeii flankirt und gekmiit. Der Mittellbeil endigt in einem 
offenen I hüruKlien mit schlankem Helm, weli lies die Bild- 
säule eines Engels mit der Siegesfahne in sieh trägt. An 
den Eudseiirti ist Ji' ein Kngel mit Hibel und Kelch in ei- 
ner Nisrlie unter li.ililacliin aufgestellt. Die vom Professur 
P fa nnscli m id t in Berlin auf (joldgrund in L-Iieiisgröss>' 
gctnaltcu ilrei liiUli r stellen <lar: in der Mitte die Kreuzi- 
gung Clirisli iiiil Maria und Juhannes. /.ur Seite nni-h N'nr- 
deii die (ieluirt uiul nach Süden die 1 .im lieiniiii^' ( lirisl i am 
(Jsteriiii)rg<-u. liie Hekleidung (le-i Allurs i.st durcil freiwil- 
lige Beitrage und unter tbätiger .Mitwirkung einer grösseren 
Anzahl von Frauen un<l Jungfrauen nach den Zeichnungen 
des Architekten bes<halTl nnu besteht aus einem rothsammt- 
ueu Antependium mit Goldstickerei und Besatz, einem des- 
gleicbeu von achwanem Tuch mit Süberbesats nnd einem 
deBgldeben von grünem Tuch mit Goldbeatta; das Kan- 



1 zelpult ist mit drei kleinen ent^redicnden Decken ver- 

! sehen. 

j Den Schmurk des Chores \ erviil]stäii(lli;eii die füasiua- 
lereien der 5 dreitheiligen Feti--ier. D;is miniere der-<ell>en 
gilit im oberen Theile: die Verklärung ('bri^ti mit .Mnse.s 
und f]lias. Der grössere untere, durch die Altarrii' kwaiid 
verdei kte Tlieil dts Fen'ters ist mit einem Teppi< h gefüllt. 
Das Nordostfenster enthSlt olien in der Mitte Zions Sieg, 

! links t liristi üiii/.ui; in .leriisalein, reelit.s die Auferweckung 
des l.a/iiriis. W ie liei allen vier Seitenfenstern sind diese 
drei l>ui>telliiugeu jede unter einem gemalten 1! ildacdiin in 
gctldeiiiT Karlie auf hclHduuem geninstcrten Grunde ange- 
iiraclit, liiiiler den Figuren sellL-it ein violett und grün ge- 
musterter Tejipich. Eine reichgeliildete Bordüre beginnt un- 
terhalb der i'ri'delle der oberen Darstellungen und schliesst 

I einen in verschiedenen Karben und Formen konziuirten l'en- 

I pich all, welcher die übrige untere FeDsterfllCDe ansrnltt. 
in diesem Teppiche befinden sich neun grössere nnd seehs 
kleinere )ledailIous mit figürlicher Darstellung. Die Kar- 
tons sind von dem zur Zeit in Dösrnddorf lebenden Maler 
J. Stever entworfen nnd von dem Glasmaler Uillmeister 
in Schwerin aasgefnbrt, die oniamentnle Komposition des 
Architektonischen imd Dekorativen ist aus der Hand des 
Architekten hervorgegangen. Die historische Folge der ficB» 
liehen Darstellungen schreitet von nuten nach oben fort,ao daaa 
das Koidfenster nor DareteltHnfen an dem alten Testamente 
enthSlt, wihrend das noiddttHefae soleho aus dem Leben 
Christi, das sfldCatliche h a n ntaaf W iith ans dem des Apeitds 
Paalns g^ebi, das südliche Fenster dage^n PersQnlicbkdten 
und Begebenheiten zeigt, welche für die Entwickelungsge- 
schicbte des Christenthums und der Keformation in Deutsch- 
land and speziell in Mecklenburg von hervnrnigender Bedeu- 
tung sind. Cuter jedem der fünf Fenster belinden sich Blend- 
arkaden , deren (.(eirniiiigeu der Dreitlu-ilung der Fen.ster 
entsprechen. Dieselben sind mit einem, clen cewebten Stof- 
fen naclißeliilileten. «eiiuilten Teppich gelullt, auf dein in 
Minnskelsr lirift die Krkhiriini; der Daisteliuugeu in dersel- 
b-Mi I'olL'e. w ie die l'ensler sie i nthall' U, SBT leichteren Oli- 
eiitiriing de.* lieselianers uni;eliruebt ist. 

Voll den Genollien an eiserneu Ketten herabhingend 
sind über dem .Miirili;:iiii;e des Lanv'scliitVes zwei grosse, 
lilier dem MittelLiaiiLie ile> (,iuerschiffes zwei kleinere m< vsiimne 
KronleiK-liler \' n eiits|irei limder Form aiineliiarlit. .Vut der 
reich in Holz Loisgi liilnl- ii \\'> '-l-ljiiporc baut sich die (iruel 
in leiilileii Vei lia[tiii'->eii zieiliili und imposant auf. Das 
Wi rk, \om Seliweriner ( Irgelbaiimeister Friese uesebalTeU, 
hat zwei Klaviere und Pedal und im llau|it\vi rk im OKer- 
werk und im Pedal je 1», zusammen also .il klingende Stim- 
men v<in schöner Klangfarbe und Intouution, bei vortreffli- 
eher Disposition. Die für Musik ausserordentlich günstigen 
akostiscbeu Vcrh&ltnisse der Kircht- hissen dio Töne der Or- 
gel sn voller nnd sdiüner Wirkong gdangen. 



eine internatknala AsrimOirnng der Patentgesetze) und ein 
solcher von Mlehcl CbeTslier (sar la refurmu de la b-gislation 
des brevcts d1aimBtloa> 

Zar Verfügung gertellt war ausserdem ein auf die Zeit von 
1850—73 bozAgUches statistisches Material üLer Patenterlhei- 
lunceo ans den LSodern Sachsen, Preustuu, Baden. Kelgieu, 
Itafien, Bpauieu, Vereinigte Stauten. Vun den zahlr>'ii Ii einge- 
gangenen Zuseliriften «ei die folgende von der in Kiseriach 
tagenden Al L-' unlueten \ ersamnilung de;) Verbundes der deut- 
schen Arcliit' kteu- uud liigenicur-Verciuc herviirgehoben : 

,I)er V. rluud deutscher Architekten- und Ingenieur- Ver- 
eine auerkeuut die Mothwendigkeit und Dringlichkeit für lleraus- 
nlm ainoa d«tttMhen Patent ges etees , sebUeeet sich In dissem 
BioDo den Bestrebiuigen des Veretne deutscher Isgonleore an 
und wfinscbt, das» es gelingen mKge, internationale GnindsStzc 
nnfsnstelleu, in denen das Erfinduugs-Patent als ein auf voller 
Ocgenseitigkeit beruhouder Kontrakt zwischen Staat uud Er- 
ftndcr aufgefasBt wird." 

Der spezielle Verlauf der fünftägigen Vcrhaiidlungen ist 
aus den Zeituniieu bereits l ekauul, i s geiiii(.'e hier eine zusjui- 
nieufai-send« ( narukti ri>iruiJi; dern Hk ii uml die Jliltlieiluiig 
der eudlich zur Aiiiiuli:::'' L:i laiJr;leu lii-.-i iiliisse. I>ie ei tlen 
beiden Taji« waren der aligeoieinen Frage vuu der absoluleu 
Zweckmässigkeit and Notbwandigkcit des |e8etslicben Urftn* 
dungsscbutzcs gewidmet: diese Frage fand mit cioer eklatanten 
MüstitAt (74 gegen 6) Btjahung, nachdem durch die klaren 
äni Ütersengmdea AveeioandersetzuDgen der Herren Werner 
Siemens, iiiostermann. Andre. Koncnthal, durch eine 
Lolwede den Deulsch - Amerikaners Ward auf die Wirkungen 
des DOrdaroerikanischen Patentgcscties und durch eine fulrai- 
naiite deklaniutorisclie [.ristung des Ki.girinders Collyer (,re- 
presentaut of one <>l Iii« nio.st important classes of the english 
pp<»ple: the engiiftli inventurs*,! die von den Gegnern des Pa- 
tentschutzes entwickelten Gründe widerlegt worden waren. Die 
drei fulpeuden Tage bcrieth der Kongrcss über die erforder- 
iichea Uruudiagcn eines wirksamen imd nütilicben I'atcntge- 



setiet. nier seigte deh am evidenteiten, dass der Kongress 

üt>erwiegeud aus Münnern bestand, die nicht gesonnen waren, 
den (iegeostaud mit wenigen Pbru.ien abiulhun, und e.^ ent- 
stund wiederholt die Gefahr, dnss Zeit und Knil't der Versamm- 
lung ficli in Hespreebung von Detailbestinmiungen erscbiinfe. 
Drei lauge Sitzuiigen waren der Deii.itle über den selilie.<iilii;h 
mit Legen Stiliion n ;iii-r:.. nini''iien S;it/. t'e»i<iiio t : .Ks 
eniptielilt sieb, geset.'lir l.e HeNtitiiniuni;eii /ii tri ffi'ii, naeb wel- 
chen iler l\iteutilibal"T in M.Irberi l*iil!''ii, iii n. •leben (las ..ffout- 
liche Interesjie e.-i verlangt, \eranla.ist werden kann, seine Kr- 
fiuduug gegen aiigeiucssene Vergütung allen ernslbaften Be- 
werbern zur Uitteuutzuog zu überlassen.* Durch diesen Sata 
I wird dem Erfiodungs-Patent die Eigenschaft eines Monopola 
gSnzlich gecommen and ei entMlen damit alle von den Gec- 
I nern des Patentschutzes gemachten noch einigerniaasseo sticll> 
' haltigen Einweudungen, Als entscliiedene (iegner dieses denk- 
würdigen Besclilusse?, der viellcidit das ilauj^verdleoet des 
Kungre.-'Kes lüdet. et«iesen .Mch nur dio den Srdoderlneiaea 

nalie steliei,<b'ii Liiiienkaiiisehen Vertreter. 

Jiie b t/t.' Sittutig di.-i Koiigres-ie.s t>eschriltigt(! sich mit 
der Notiiweiidii^keit iiitei iiat!iin;>ler Ver.stäadigung über den 
l'iiletitsebutz, S'>v>'f mit d' ii M;iasiiregelu, der ThStigkclt dCS 
Kougretüi's die ervtüiiichte Kontinuität zu verleihen. 

Bevor wir noch den Wortiaut der gefasaten Beschlüsse mit- 
thelleo, wollen wir nicht unbemerkt Isssod. dnss die bekannte 
Hisire des Patentweseus in Prenisen, gegen welche manriier 
Bedner mit den schSrfsteo Ausdrücken zu Felde zog, dem Kon- 
gress und seinem Vorsitzenden ernste Verlegenheiten bereitete; 
es kam sm letslen Verasmmlnngstage unter andern m der 
peiuliclien Szene, das* einem um den (!eg(ii-.1.itid riiibt unver- 
dienten Ui'<lurr, Mr. Paget, der eineelw.is uiil,l..r.' i--ri ihg 
Hisfenier's über die pieusiilscho Patent-K' intiii^-inu virl.is, das 
Wurt eiitziJgeii werden musste. Allk(i'iii''iii '.M.ide bedauert, dass 
der Chef dieser Behörde, statt den Vei liandlungen des Kon- 
gresses die Hand zu bieten, im Angenblieko, da derselbe sn- 
I samuieDtrai, sich zur Abreise voa Wien anscaickte. 
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^T. ^AULSKIRCHE ZU ^CHWERIN. 
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:« Metee. 



1^tttnl<irrli44*linitC. 



Die vom KouKi'ess aDSCDCimmoncD Hf-schlüise lauteo wii- folgt: 

I. Der Sfliulx d<-r Eifiu(luii|;oii ist in di'ii Gi.-sutzgobuuKen 
aller zivili^irtoii Nntiuudj tu (fevimiili'iatcii: 

a) «eil das Reclitäbewus^t.srin dur zlvilisirt«'!! NatioDcn den 
g08Pl?.lichcn Scluiti der geistigRii ArlH'it verlunfct: 

b) «'eil durch die obliirntoririclio vallütlliidiKc Publikation 
der den Gefictistond des Patentes bildeudon Er(induii|{ die 
({roswn Opfer an Zeit und Geld, welche die teehninche Durch- 
führung nndernfullo di-r ludutitrio aller Läuder kostet, bedeu- 
tend vermindert werden; 

c) weil durch oie das FabrikjieheililuiiiK, welches den gr^sü- 
ten Feind de» tcchnincheu FortstL ritte» bildet, deu Boden ver- 
liert; 

d) weil sie da« einzige (iraktiscb wirksame Mittel bildet, 
neue techniRche CJedanken oline Zeitverlust und in glaubwürdiger 
Art zur allgenieiiieu Keuutuins zu hriugeo; 

e) weil Hie die ArtH.-it dei Krfiuders zu einer lohnenden 
niaelit und dadurch berufene Krifto veranlasst, Zeit und 
Mittel an die Durch- und Einführung ueuer und nützlicher 
technischer Me<liudeu und Einrichtungen «clbM zu wenden, 
oder ihr fremde hniiilalieu zutuführeu, die ohne Puteutschutz 
anderweitig eiue »icWre Anlage fiucheu und finden: 

. 1) weil deu Lftiideru. welche kein rationelles Palentwemsn 
haben, dadurch grosi^er Nachtheil erwächst, das» ihre talent- 
vollen KrSfte »ich LSuderu zuwendeu, iu denen ihre Arbeit 
gesetzlichen Schutz Hudet: 

g) weil erfuhruut:i>gemS8g der Patent • Inhaber am wirk- 
samoten für «chni-tlc HiufQhruiig seiner Erfindung «orgt. 

II. Ein wirk»anic8 und nützliches Patentgcüetz niusR fol- 
gende ürundlageu haben: 

a) Nur der Erlinder selbst oder «ein Rcchtsnachfidger kann 
ein Patent erlangen. Dasselbe darf den» AusUnder nicht ver- 
sagt werden. 

b) Es eni[>fiehlt sieb die Einführung des System» einer 
vnrläufigeo Prüfung in Ausführung des suu a) auagssprochenrn 
Piinzips. 



c) Ein Erfinduniispateul muss eioo Dauer von U> Jahren 
haben oder auf diese Zeit auimedt-hut werden kf>nneu. 

d) Em nius« ujit »einer Hrtlieilung eine vollstSndise, zur 
technischeu Anwendung der Erliuduug U;f&higendo Publikation 
verbunden (H-iu. 

e) Die Koüten der l'atent-Erlheilung müiwen mfissig sein, 
jedoch niuss es durch eine steigende Aligat>en.<<kula in das In- 
teresse des Ertiuderij gelegt weiden, ein nutzlo«cs Patcut baUl- 
niJ)glichst fallen zu lassen. 

f) Es IUUS8 durch ein gut organisirtes Patentamt Jederniaan 
leicht gemacht wci-deo, die Siwziiikation eines jeden PalenteN 
zu erhalten, guwic zu erkennen, welche Patente noch in Kraft 
stehen. 

g) Es empfiehlt sich, gesetzliche Hestinimungen zu IrelTen, 
nach welchen der Patent-Inhaber in solchen KSlIen, in welchen 
das Öffentliche Interesse dies verlangt, veranlasst werden kann, 
seine Erfindung eegen angemessene Vergütung allen «rn»tliaftcn 
Bewerbern zur Mitbenutzung zu ülierlassen. 

Im Uebrigen und insbesondere rücksichllich des bei Rr- 
theiluug von Pateuten zu beobachtenden Verfahrens weist der 
Kuugreiis auf das englische, amerikanische und belj;ische Patent- 
Gesetz, sowie auf den für Deutschland vom Vereine deutscher 
Ingenieure bearbeiteten Entwurf eines Patent - Gesetzes als be- 
achteoswerth bin. 

III. In Anbetracht der grossen Ungleichheit der be.stehenden 
Patent-Gesetzgebungen und in Anbetracht der ver&oderten in- 
ternationalen Verkt-orsbeziehungen der Jetitzeit liegt das Itc- 
dürfniss von Keforuicu vor und ist e-s dringend zu empfehlen, 
dass die Hegierungen so bald wie ni'^glich eine internationale 
VerslSndiguiig über den Patentschutz herbeizuführen suchen. 

Ks ist kein Grund für den Verfall eines Pateute», wenn 
da»Rell>c im Lande nicht ausgeführt wurde, sofern die patenlirte 
Erfindung nur überhaupt einmal ausgeführt ist und o» den An- 
geh>>rieeu des betreffenden Landes ntoglicli gemacht wird , die 
fraglicno Erfindung zu erworben und auszuführen. — H. — 
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Das GelSnte der Kirrhc ist in den lebten GeBchoewa 
iiDterfaalb der Galleri« im Thunii nach RiMer'scher Methode 
aafgeliSogt und beisteht aus drei Mt'tall);loi-kon mit rineni Gc- 
sammtgewirlit von Hj Zculiir-r. TUt Klanj; der grflssemi 
Glocke eiit>|irii lil (ii'tii Tone //, <1it li^ r mittleren /'/« und 
die kli'ini- (ii'in Tnu 7 V», uiul pelitu alK- drei Glocken, wcl- 
<lie vom Ilcil'uliH kc'u^icssi'r lllif« in Waren in vontüglicbein 
Uuss und stilgi iiiass verzirrt hergestellt sind, ein luinuoni- 
«clies tielüiite. l'iir die in dem aehteikigcn (ie>' Ik.ämi des 
Thnrines aufgestellte l'lir sind ){usstülilenit> Sc)i;i;tlenf;liicken 
aus Bochum verttundt, der Ton der letzteren ist jedwh nieht 
anseuehni; rr bekcuunit sogar, wenli die I hr wiihreud des 
Lüntens schliiut, t iui u so zu sa^on blcienien riuirakter und 
trägt nicht zur Kni|ilVhlunt; di r (iiisstahlKlockeu liei. 

LVIj«*r den Gesuiniiit-Eiudrurk und d' ii kmiütlcrischen 
Werth des Baues, der zu di ii grdiegeiistfu AusfiihninKen die- 
ser Art, Welche die N'nizi it in Deutschland her\orceUracht 
hat, zu zählen und an liebevoller, bis in« Kleinste V(dlende- 
ter Durchführung am Ersten der Christuskirche in Hanno- 
ver gleicbzusteilea sein mOchle, ist ein t'rtbeil bereits ia je- 
nem Einging» erwlhnten Reiaeberichte awgwpndiM. 



Die f&r das Geleistet« amMrodlentlieh 
kosten haben mit Ausacblasft des AnlisiibpreiBes d«r fOr di» 

Banstelle erworhencn Privat- GnudstAcke betragen: 
1. HolzmaUrial 8584 Tb Ir. 19 Sgr. 6 Pf . 
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IK» UffuawB lies Auhrada iw khr fai Kmctm Haber Vnni Cari«-6rMftdicr-S«gfaieato 

zu Berlin. 

Die leider zur Zeit nicht zu widi ilemMule l!eliaii|itiuit;. 
d;iss Berlin eine der ungesundesten Stiulle |'jirii| ;is s. i, hat 



zur alliieineiiii u UeunruhiyuuK einen neuen BeLii; dmliin h 
erhalten, duM* in dem neu erbnuten Kasenu inerit de-; K:iiser- 
Franz-Iteninienls in der l'iunierstriisse seit eiuiuer Zeit die 
Kuhr-JJ|iliieluie ailsL:elTei lieii ist und eine zeitwi ise N'erle- 
Kung ik-s ganz-11 l;e;;iiiienls nach Zossen. .Mittenwalde und 
L nii:i'gend ii. '.liwendi,:; gemacht hat. Die ärztl iehen (Jut- 
achten iiiier den (iriind dieser auffallenden und betrülM-n- 
deii Krscheinung stimmen sämmtlic h ilarin rd>erein, d;i.<s der 
tiennss srhleeliti'u Trinkwas.sers, <l. b. alao die Intizirung 
der Hrnuneu des Etablis.M ruenls die Ursache der Erkran- 
kunjicn sei. Der Techniker darf sich hei dieser Erklä- 
rung nicht benihigen; er hat vielmehr die Verpflichtung, 
festxuBtcUen , durch welche fiussercu Einflüsse die Brunnen 
infixirt und vergiftet sind, nnd namentlich auch zu nnter- 
sacben, ob etwa dorcb die HeschniTenheit des Terndns in 
der genaonten Gegend und durch sonstige OrlJiebe Verhüit- 
oi»!*« deraitige uarhtheilige Folgen haben noaasblei blich 
berbeigefübft «erden müssen, wie «ie jetzt in so bedaoer- 
Ucbem Maasse znr Encbeinong gekonuuen sind. Die Klar- 
•tellang dieser Fragen bietet dn nm 10 gntaams tedmiadiei 
Interewse, als sie von wesentlid) bestinunendem ffi rf l nty» 
auf diejeoigni OmadsfttM tdn «iid, nadi denen in Znkunft 
bri der Awnrahi der Baaplttn flir derartige «iTentliche 
fit^linaemente, «ie Kaawnen, Zivil- oder Militar-Kranken- 
Umeii Knidin^p-AMtllten etc. verfahren werden mni». 

Nim lelgt WU ein kritischpr Itlick auf eine gute Karle 
Berlins nebat Dmgfgend, die in liinreidiender Deutlichkeit 
ancli sammÜiche WasserlSufe und die Terrainl n-sehaireuheit 
vor der Bebauung nachweist — (und als eine solche Karte 
empfehlen wir „die Wandkarte für die Heiniiith^kiHide von 
Berlin, entworfen und gezeirlnut '.-n !e, !'i ■w-.l.dw-'; — 
dass bei der Auswahl des liaii|iliii/.es liir die Kaiscr- 

l'r.tnz- Kaserne ideisehen liaben miiss, die örtlifhea Ver- 
lialliiisse in Be/nj; uut die sanitiire Lage des zu errii blen- 
den (jeliüude.s hinreii hl nd zu prüfen, dass hier vielmehr 
alle rilisläude ZiisainnientlefTen. den gewidilteu l'tat/ zu 
einem absidut iiii:<e.simdeii zn niinLeii. 

Vau in Kede .••tehende Kasernenx nt ist am V[i'«o des 
nördlichen Abbanges der im .Süden der .Stadt sii Ii hinzie- 
henden Bi>den-F>iiebung (Kn u/lM i^r i rUant nnd liegt mit 
seiner nördliehen Front gej;en einen iilt, n Wie>euurnnd, der 
sich liiiigs des jetzigen l,aii<i\velii Kauais vom ('ottbuser 
Daiiini l'i.s zum .loli.inni'-tiM Ii erstreckt. Tlieilweise .■\uf- 
hrdiuugen dieses Terrains haben an der ursnrünnliehen Be- 
scbaffeulieit des Untergrundes selhstverstAndlich .Ni' hts an- 
dern können. Ind gerade an dii-ser Stelle IretTen alle 
\\ ,!sser und (Quellen, die den oben bezeichneten Abhang 
herunterlliesseii und die in ihrem unterirdischen T aufe noch 
TerMchiedeiio Kirchhofe passiren, mit dem mituriM h im hüch- 
steo Grade infizirten Grundwasser des Landwehr-Kanals zn- 
anmmen, und bilden hier einen Stau, der die sämntUcben 
Bnnnea der dortigen Gegend nuthgednügen vergiften mnss. 
Frtber bildeten der die Kixdorfer wiesen darchschneidende 
Wleaeiigiaben und dessen Fortsetsang, der Uanptcnben 
(der bettle allerdin^ ia einem groaaen Theile seines Lanfea 
zugescbOttet ist, sich aber duck den Iwtaaiidiea OaitM 
uad dareb Cbarlottenbnrg bis n seiner Ebmlhidinig in die 



Spree lieim PiekardsteinVeheii Park [Fiora^.ii (''n 1 nueli jetzt 
\erl'oluen liisst) die natiirliehen l;ezi|ii>'ut.-n iVir dii' nti.-n ue- 
nunnten (iewasser, wiiliri nd nni Ii der tlu ilwi i-eii Zu^ehüt- 
tnng des let/terrii <ir;it...'ns der an Seine .Stelle getretene 
Landwehr - Kanal keini swe.js diese ^lläti^keit ilber- 
uommen hat. 

Wenn nun nnrli dar.tnl bingewir'sen werden kann, dass 
am anderen l'tVr des Landwehr-Kanals, uumittelt.ar der 
Kaserne gegenüber, sich zwei tias-Anstalten lietinden, so 
dürfte die oben ausgcsproclione Ansicht, dass liei Auswahl 
des Banplaties seine Lage in sanitlUer beziehung nidit biu- 
reicbende Betfleksiebtigang gefunden bat, ala diurehans er* 
wiesi^n zu eraditen sein. 

Aehnliebe Verhältnisse wallen auch an der fistliehen 
Abdai huni? des Tempelhofer Höhenzuges nach Rixdorf zn ob, 
wo sieh ebenfalls an der Dstgrunze des Dorfes, am Rande 
der sich weitliin ausdehnenden Kixdorfer Wiesen ein Stan 
bildet, der auf die Grundwassniwsobaffenheit der gesainm- 
ten dortigen Gegend einen um so ungünstigeren Elnfluss 
ausübt, au der Wiesengraben wegen mangelnden GeHllles 
Nichts von den Wissem abfiihrea kann und ausserdem auch 
dUe Gewihiung der Voiintb von den Wiesenbesitzem im 
Interesee ihrer FntteigBwbHinng nbgei^nt wird. So sind 
an dieser Stelle Zsstlnde «atstanden, wie rie vor wenigen 
Tagen in allen hiesigen ZeHuncen besduieben, nnd wi« wir 
hiozuseteeu kennen — der Wahrheit entsprechend — be- 
schrieben sind, das-s die dort neu gebaute VereinalnMierci 
ihre überflüssigen WSsin^r in Senkgruben hat leiten müssen, 
die aber zur vollstan<ligen Anfsangung der Flüssigkeiten 
nicht im .Staude gewes< n sind und nnn in Gemeins< hBfl 
mit den Strassenrinnsleinen, un die sie einen Theil ihres 
Ueberflusses abue^;el>en haben, mit ihrer faulenden Jauche 
weithin die Luft verpesten und Leben und Gesundheit salll- 
reicher Anwohner in 'lefalir liringen. 

Wenn nnti - i^ni anf den Ausgangspunkt unserer Be- 
trachtungen znrfiek/nk'.ni ii — die Folgen der gerueten 

Lnterlussung für die znii;irli'-t |iellieili;;len trauriL' ii-ung 
sind, so dürfte für die niiia •sL;''lienden Kreise liinrei. h. mle 
VeranlaS'-iiii:; \orlii u'^ ii. si. Ii dn-se Erfalirun-eii tiir dir l'i'li;e 
nnizliar zn machen nml weder am Snilenile il' s Krenzln ri:es, 
noch auch am Ost'nde des Teniiielliiit'T Höln aznvs (llix- 
dorf) neue Kasernemenls oder Krankeidiauser zu erbauen. 

Bei einem Blick auf die Karte ist es einigermaassen be- 
fremdend, dass geraile derjenige Theil der nächsten I rnge- 
bung Berlins, der sich nach Laue und lerminl» sehatfeuheit 
am besten eignet, bisher fast gar nicht zur Anlage ih r hier 
vorzugsweise in Betracht kommenden Etabli.s.sements ins 
.\uge gefasst ist. Wir meinen dir im Osten nnd Nord- 
osten der Stadt gelegenen Bergterrains. Bei diesen 
sind alle oben angeführten l'ebtdstände vermieden; ein stei- 
ler Abfall derselben nach den verschiedenen sie durch- 
■din^enden Strasscn-lfaiilien hin erbielitert die Eatr 
wiaeemng, und da die Wltoser des Wei^'-enseeVr Hoch- 
plateaus , die in ihrem unterirdischen Laufe keine von 
Fabrikanlagen nnd deigleicben infizirten Schichten zu passi- 
ren haben, hier banptalchUeb die Brunnen sneiaen werden, 
ist stets cntes rnnes Triskwaaaer — die Bauptbedingang 

Iden wohnens nnd Ldiens — an erwuten. IHe Er- 
I, die man fiber die Bodcabesehaffeaheit jenw Ge- 
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gauha beim Bau der neuen Berliner Yerbindungsbiho n- | 
atdit hat, bestätigen diese Behauptungen dnrcbaas. So ist | 
denn aacb mit freudiger Genogtbuaag der Umstand zu be- 
grflssen, dass die stSdtischeo BebOrdcn in richtiger Erkcnnt- 
niss und Würdigung aller angcfiihrtfn I ms^.iiure den Bau- 
platz für das neue gros»« stidtiache KruukenhauB anf der 
Berehfihc vor dem LandalMi|prth«i« MB Friedriebdnin ge- 
wühlt haben. 

l)ic vorsti ln iKirn En'rtfrunpL'n, die zunächst <lon Zweck 
hatten, den Austu iirli der Kulii-F.|iiiiiiaif in der Kuseme 
dfs Kaiser-Franz-lirL'iiui Mt.s — von dem technischen Stand- 
punkte aus — XU eikl;irt n. iii' Hi'n alier vielleicht uicht ijauz 
QberflÜ8üig erscheim n, ini HiiiMjck auf ein Hau-l'rojekt, ilus 
die milit&rfiäkaliscbcn bc-hOrden in nächster Zukunft bo- 
MUfligeo Wied. I 



Wie bekannt, hat dar Bddntag am SeUuN mimet 
letzten Session die erste Rata der Gfilonitttd na Um efaies 

zweiten GarnimnlaKareths ftr BmUb bewilligt. Soweit bis 
jetzt hekunnt, ist eine Kntscheidnng filwr den Bauplatz fQr 

"dasselbe noch nicht KetniflTen. Man darf von der Gewissen- 
haftigkeit der lietreffendun Behörden erwarten, das« sie M 
der A^l•^^^ ilil ili"^>'-ll!i'U auch die hier ernrterlrn . in erslrr 
Reihe v\ ii l'nukte einer einm-hcnilfU ^'.rL'IViltnii'ii l'rü- 

fiiiii; lind Krw;ii;iuif; unterwerfen und duss sie ni' lit schein- 
liare Ndrllieile (V. l!, grössere N;ilie zu den bereits vorhan- 
denen Kasemements) mit ilauerndcti Nachtheilen erkaufen 
werdi-n, die geeignet wären, die Zweckui&ssigkeit des gan- 
zen EtabliMemeBti Itbecluuipt in Frage m sMlei. K. 



Mtttlieilmigen 

Arohitektenveretn zu Berlin. Für die diesjährigo Stu- 
dienreise des Vcreinji war ein Ziel gewühlt wordeu, dus nicht 
nur eine grosse Aozahl interi^ssanter liauwerke zum Studium 
aufweist, wie der in Nr. ti-t diosea Blattes aufgeaomuicne Vor- 
trag des Hrn. Elia eeigt, aoadira da« ush durch seine Natar- 
sebOnbeiten Gelegenbeif an Gennas und Erholung darbietet 

Nachdem eine von Hrn. SchSffer mit bekannter Meister- 
schaft gezeichnete humoristi»che Koisekarte vertheilt worden 
war, trat d'T Verein am Sonnabenii, den 5). Auj?u»t, früh um 
*.' l Ijr mit ii> r Lehrter Bahn die Kei.»« nach Wernigerode un. 
Ihi' Aiikiinlt d;\si-!li>!t \iT;ii.'i-iie pich dnrcli ein Scliadtinftwer- 
den (liT Lnkiiiii. t '.e hinfi r Mj^-dcVaii^' nni utigeführ I' .. Stimden, 
so das» dir liir Werüit;en(de (jlineSun vlv.i» knii|i|i ('cme^iHcue 
Zeit noch ijeschmäliTt wurde. Nach cenwiiiRanietu Mi(1:ii!cs«eu 
im ,goldonen Hirsch" bestieg die Gesciischalt den LiudeuberK, 
vm von hier den JMiek ikber die Stadt und auf daa uialerisch 
golcgone SdihMs an genlesson. Alsdann kehrte man zur Be- 
sichtigung des Rathhauics iu'« Innere der Stadt zurück. Der 
um 7 Uhr '.'D Minuten abgehende Zug brachte die GeacUschail 
nach Halbecstadt, wo sie von mehren hier wohnenden Kollegcu 
begrüsst wurde. Nachdem die Nachtquartiere bezogen waren, 
fand man sich im .Boldencn Kois" zu gemeinstchaftlichcm Abend- 
brote zu.sainmen, bi \ weichem heiteu r Scherz und frohe Lieder 
nicht fehlten. Am rjaclist<'n Murren um acht Ihr ward eiu 
S^)azier|;an(; durch d\y .St i.it uu^" '.i . I' ii, um d;is Aeusäere der 
kirchuu und die_ LDteressautru Ihilzbauten in Auu'eiiächein zu 
nehmen, welehe in dem erwähnten Vortrage auf|<etlilirt sind- 
In Un. Oeedieice, welcher seit ISugoror Zeit in ilalberatadt 
anaBsBig «nd mit allen SeheDswOrdigkeiten vertraut ist, hatte 
dar Venia elaea bereitiritligen freondlidtea Fttirer gefunden. 



Vermischtes. 

Tugegelder- und Reisekoaten-Sätze der BeAlBflpak- 

toron nach dem Oesetzo vom 24. Härz d J. 

Der Kiini};liclii-u Kesierung zu Opp -Iu i-t es \i rtielialteu 
peweseii, ein.' Miiiisteri;il-Kntscheiduni! ju i liei/utühi' H. welche 
wcii^n ihrer nierkwürdiLJi ii .\ :. jl<'i!nnL! des Tat') ci-lrier- und 
Keisekosten-tjcsetzcs vom i't März lbl'6 in den I achkreisen und 
darüber hiame aligmainea Krslaunen (um mich eines parla- 
venterisehen Avsdraeka au bedienen) hervorgerufen hat und 
gleichzeitiR eine iodirekte^ von keiner Seife erwartete Antwort 
auf die von verücbiedenen Vereinen an den UaodeUminister 
Berichteten Petitionen wepen Verbesserung des Ranjje» der 
Staatsbeamten eiitlu'ilt. - liir beireffend« Erlass dalirt vorn 
30. Juni Ifi':^ \!tid lautet »nrllich: ,lJa die Bauinspektoren durch 
den Circnlai -l'ji ISS \um '2'-'. ÜezendM-r 18tS nur !• r nuic h t i t 
sind, in di u F.'iMcn, iu diMieu sie auf Iteisekosten Anspruch 
haben, (iie <lc!i i.eaniten der füiiflrn Bangkla.qse zustehenden 
Sfttic zu liijuidireii, im Uebrixeu ut^er weder ausdrücklich und 
in allen Beziebougen fir Beamte der fünften Bangklasse er- 
klärt, noch auch, wie in dem Chrcular - Erlasse vom 5. Oktober 
1849 besonders hervorgehoben ist. ndt der Berechtigung aar 
Uquidirung der Diltensitze der flinften Kan^rklasse anq^estattet 
sind, so haben dieselben, wie ich der K^iini-lichen Begierung 
auf den Bericht vom 5- d. M. eri'ffne, get;etiwürtii; auch nur 
einen .\nR]inich auf die Tapenehlersätze der im §. I, »ub No. V. 
des *iesct/( n v<.ni ".'4. Marz d. J. aufgeführten Beamten und die 
diesen Tagegeldersittzen ent.spreclu'uden Ueisokostensitie (4. 4. 
Ne> I. aob. 1 un« .Nu. II. »ub. -J a. a. ().) 

Der Minisli-r für Ihiiidid etc. 
gez. Dr. A c h c ii Ii a c Ii." 

Vibrmid bis Jetzt vuu keiner Seite daran gezweifelt worden 
ist, dase die Ban-UMpekturen su den Beamten der 5. Bangklaase 
■enüren, wlhread die einieloen Regierungen und selbst die 
GsrichtshehOrdeD auf Grund des Gesetzen vom U. Hfirz 1873 
in Verbindung mit der vullkouimen klaren Zirkniar-Verßgung 
vom 2;^ Dezember 1S48 den Uauinspek toron anstandslos die 
Tagegelder und Beisekoetene&tzo der h. Uangfclasse zugebilligt 
haben, w.'ihrend endlich »eiten» de.i Itessiirtminister s sellist der 
iu Kede sti lii i.ili'ii Ü'Miiiten-Katrgnrie die Serviszuliiireii der f>. 
RangklasHC ulierwn seu wurden sind, nimmt <! r zilirti' Krla.ss 
keirii'u Anstand, diese ohnehin schon gi ir,.j:^;ini i; '|f!.itti'u ui)d 
zuriickjEesctzten Beamten im Staatsorgunisuiu.s aucii unter den 
Itang der Assessoren zu degradiren nnd dieselben, .da sie nicht 
in allen Bezichuugcn für Beamte dor Änftcn Baugklaes« cr- 



RUB Yereineo. 

Nach Beendiiiuni: des Güttesriienstes wurde das Innere der 
Liebfraueukircle- uinl des Dume.i ln-sucht Dor grossarlige Ein- 
druck des letzteren und der reich« Schatz von kleim-rnn und 

! grössercu Kunntwerkeu, sowohl in der Kircbo selbst ala in dem 
aHStosawdan JCaptal i iah i, nahmen lange Zeit die AufmerJksem- 
keit in Anspmch. Ein Rundgang auf dem sog. bteieroen 

! Gange, Dbor dem llauptgesimse des Doms, vurde durch die 
Auasicht auf die Stadt und die scbOne Umgegend mit dem fer- 
nen Gebirge reich belohnt und sehlos» diu Thätigkeit des Ver- 
ein» in llalberstadt ab. Gegen 2 Uhr fuhr diu (JcftellRchaft von 
liii r nudi Tliale ub. wo sie in dem Gasthaus« vuu Zchnpfund 
(>*i;a:tnT u;ilim. .N.iril di-in f:Pniei-:s;inien Mittagessen machte 
li^ii ciiH-ii Spuziergang im Hiiilet!i;d(' bi.s zur Teut'elsbrücke und 
bestieg Liuf di-r , Schurre" di'' II'H.sti.i;>ii'. iKi :uari sich der 
vorgerückten Zeit wegen für Sonntag Nacliuuttag mit dieser 
Parthie begnügen musste und doch ein Ifingeres Umherschweifen 
in der achöucn Gegend allgemeiner Wunscn war, so wnrde der 
Entschluss gefssst, die beabsichtigte Exkursion nach Quedlin- 

< bürg fallen au lassen nnd oncfa am Montag noch hier zu blei- 
beu. Don Abend verlebte die Gesellschaft im Lokale der 
Aktieubrauerei mit ungetrübtem Frohsinn. Am Montag Wsrgee 
wurde auf der llcx-nitreppe der Ileientanzidatz bestiegen, nnd 
nachdem iii.i:. liirr längere Zeit im Genussf der lii'rrliclien 
Natur verweilt hatte, theilt'' «ich die Gesell»rh;ilt in zwei (iruppen, 
von deueu die eine nach IIi ili' /u di rii um 1 l'hr nach Berlin 
abfahrenden Zuse zui ijokki lirte, wäliri'jjd die andere nach 
Treseliurg aufbr.icli, durch da.s liodethal nach Thale zurück- 
waudcrte und deu um b Lhr von hier ablahreudeu Zuk zur 
Ueimkehr benntxte. £ 



' klSrt seien", aus unfaäxbarcu Grüuden einer euUchiedenen 
Zw'ittei Stellung zu Ql^erweiseu! — Da die Logik des mitgetheil- 
ten Kcskripts wohl nicht als unanfechtbar gtdteu kann, da wir 
ferner wisaeiL daaa bei Berathnng der hezGglicbeo Üesetzesvor- 
läge durch den Landtag von der bestimmten Voraussetzung 
autgegaogen wurde, dass die Bauinspektoren in jeder Beziehung 
zur fiinften Bangklassc gehören, so scheint uns geboten, dasa 
v»n Seiten aller direkt und indirekt hctheiligten Baubeamten 
aus wcdilverstaudeuem Korpsgeist gegen einen Eilass prntcbtirt 
werde, welcher ihre pekuniiiren und Standes- Interessen, wie 
auch ihre .-Stellung dem Publikum gsgenUber im hAehsten Grade 

beeiuträrhti:;!. 

Sollten dcmentsprccLende ües.^hwerden beim Mioibterium 
nicht vou Erfolg sciu, so würde i«ich empfehlen, etwa auf Uruod 

I dea mitgatbeiiten Eriames gaatricfaene ragegeldar und Ditten 

I contra bcum geriehtlleb eiuukJagcD, da ea doch nicht denkbar 
ist, daas ein durch seine Motive völlig klares Gesetz durch ein 

I Miuisterial-Beskript von sehr geschraubtem Inhalt abgeändert 
werden kann. — Sollte aber auch diesar Wch nicht zum Ziele 
fuhren, so wird eine ent^iprechendo KolieliaT-FetItini beim 

, Luudtiuzc nicht zu vermeiden sein. — 

Kiuo weitere Besprechung dieser w'ichtigcu Angelegenheit 
in der deutschen Bauzeituug, sowie in den Architekten- und 
h ui liirur Vereinen kann nicht dringend genug empftahlan 

wer deu. P. 

Zu den Bestimmungen Uber den Ausbildungsgang der 
pronssiachen Staats - Baubeamten. In d' ii iij,iu-.s|Krt>i'nden 
Kreisen scheint iinu' vou der \ ortrelilitlikeit der \Nirkungen 
des , Eleven - .l.iM i >" sehr überzeugt zu sein. <lu man es bo- 

I gar für n6thig Imdi t, selbst diejenige geringe Freiheit, welche 
nach den jet/.t_ l-i-steliendcn Vorschriften der eine oder andere 
Kandidat bezuglich der Wahl der Zeit vielleicht bitte in 
Anspruch nehmen kttonen, strikte zu beschrlnken. Beweis da- 
für die nachstehende Bekanntmachung welehe in der dieq. No. 
184 des Staats- Anzeigers pnblizirt wird. 

I .Nach den Vorschriften vom 3. September 1868 ffir die Aua- 
bildung und Prüfung derjenigen, welcne sich dem Baufache im 
Staatsdienste widmen, bedarf es. um zur ÜaiiK;lit< r l'nitung 
zu.'«d;i,ssMn zu weiden, nach § 4 b. auch der Keilit iuyuiig des 
Nui'liWi'isi/s üh.'reiue einjährige praktische Lehrzeit etc., welcher 
schon bei der Meldung zur Aufuuhnie in die für die Vorbildung 

. von Staatsbaubeaniten bestiiumten Leliraiistalteii (die Bau-Aka- 

I deniic iu Berlin und die polytechuischeu Schulen zu llannovet 
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und zu Aaclicu) bcigobiacht wcrdcu muaa. l»a nm'li §. Ic. ein 
Thvil der drcijährificu Studienzeit auf oinct iiiclitiTi u.tsii'chiMi 
höheren tcchiiisclieu LoliranstuU zugebracht werden ilurf uud die 
Ansicht hto uud wieder Verbreitung gefuudeu hat, dass in die- 
sem FaJlö das pmiitiache Lehrjahr erst vor dem späteren £io- 
tifM in «Im inttndiaehc Lehranstalt zu abMl*iren 8«>i, bMÜmine 
ich mr Bohtltung ciccM gleiehmSMigon Verfahrens «de folfft: 
Zueati zu §■ 4 b. der Yurscbriflen vom 3. Seniembcr ISfiS: 

Oes praktisehe Lebrjulir iuush in allen F&llon dem ad §. 4 c. 

Torficscbrieboucu dreijährigen SUuUuiB .auf eilMC llftlt«T«n tedi- 

nücheu Lehranstalt vorauHgebta» 
Berlin, den 31. Juli 1k7:;. 

Dar llinlaior für iiundri, (H>vprbo und <'<n:entUeke Arbeiten. 

Im Aultrai;!': Mac - Ivi'an." 
Dnss durch die^^e lic^irhräiikung für den Bildungezuütuud 
der ugebcDdcn Beamten irgend ctwaa sollte gewuuneii werden, 
ist kaum zu enrarteo, nach unseren in No. 47 des vorig. Jhr^. 
tttsxeaprochenen Ansieliten, (die bU jetst von keiner Seite wi- 
derlegt Oad) itl da« QtsnthaU vialMAt aoeh eher m ver- 



Srleiotatenm^en des Besaotaea der Wiener Weltanastel- 

Vtag- Seitoim dos llaDdelamihistera ist für die im letzten Kur- 
sus b^ÜDdiiclien Stiulirenden der Itfinisl. Gcwerbcakadcmic 
zum Besuch der Wiener W el tau sstf ! 1 n n n auf der Strecke 
Berliu-Licbttu der Nic-derschlnsiicti-Müriii-i hen Kisenlialin freie, 
dagegen den übrigen ZJiplii iien tiirses lr.stitu1-i nur ermSasigte 
und vorbehaltlich freie Kisentiahnfahrt bewilligt und gleichzeiiig 
verfügt worden, den im »ecbsteu iSeniester befiudliclien Stipen- 
diaten der Anstalt, irelak« aick aa dieser 8tndi«nraiae betliei» 
ligcu wolliD, ihre Stipendien fiber das abgelanftne Semester Mo« 
aus bis zum 31. September fortzubeiahlen. 

Nach einer MittheiluD^ de» Gencraldirfktorn der Wiener 
WcItausgtelluDe hat ferner em Verein dortiger Studirender »ich die 
Aufgab«! gestellt, den Kommilitonen anderer L'niveniitätun und 
böhi'rcr Lehranst;il1eii w.'Üirend der Weltausstellung eine ange- 
mess'MA' uiiil Iii II lg !■ I V, 1 1 I ^ II II f t. zu verschaflfen. Zu diesem 
Zwecke ^lilJd gedachtem S>^eln^' vim rleiii Wiener (Jenieinderath 
während der Ferien, d. i. vom 1 August l-is l.'i. S4'|)(en]lMT in 
mcbxeu iilicntlichen Schulen LokaÜsfiten , welche sich zur Be- 
herbergung ei|(nen, cingerlnmt worden. Diejenigea Stndiran- 
den, «eiche iuenran Oemneh machen wollen, haben dies dem 
Wienar VBiwaitlta>Kanlaiiaii baUnDglichat aas»aeig«o. 

Eine nenerliob efgaagene Entscheidnag das Obcr- 
Trlbnnals in banpolizelUcdier Angelefcentaelt ist insofern von 

beiK>nderer VN ichtigkeit, als darch die.'ielbe endi;ültig Uber die 
iwuifeUiuften AüänderuiigeDj die in der Ahndunir %cn Vergehen 
gegen liauiioli/iiliche Hestimmungen dureh den Krlass des 
neuen Keitlis Stiat - Gesetz - Büches bewirkt werden, entschieden 
ist. lu einer liiiterm l'J. Würz 1853 von der Kcgieruiig in Düssel- 
dorf eria3f.eijeii Polizei-Verordnung war dio übliche Bestimmung 
enthalten, duss Niemand an den Staat«- und Bezirk setrassen 
im freiea Felde, in den iMrfara «der 
in dtn Stldtan Gebinde. Hanem, Zinne, Hecken oder Be- 
irlbnillgen anffBhren. nusbesaeni, vergrltssem dürfe, ohne in 
Baaäg au£ die GebBude, Uaoern etc. etc. an den Ocmcinde- 
vagen die BichtangsUiiie durch den Bürgcnneistcr vorab be- 
aUnunen zu lassen- Die Nichtbeachtung dieser Nor^ hrilten 
war im 5 4 mit einer GeldbusBC von 5 — 10 Thalern bedroht, 
.Helfern nullt iiücli den bestehenden gesetzlichen Bestimmungen, 
nameiillitli dem §. 34,'i No. Ii des Straf-Rechts. eine höhere 
Straf« eintritt, iier Kigeiithiimer K. zu I.- erl/n lt vom Bürger- 
meister unterm 'il.Mai Ibli die Erlaubmas zur Krucucrung der 
BtnaaeDlirantBaaer seiDei Hauses unter der Badinnag. aaaa 
die aüdwaatliebaHaaaaclte abgerundet warda. L-iud 
iadooli Ahr gnt, wn diaaer Vorsebiift kdna N«Ux m nebrasn, 
aondraii führte die firaRlieha Hansedie seharritantig — recht- 
winklig — auf. Deshalb vor das Polizeigericht tu V. gestellt, 
wurde er durch Urtheil v. 5. Septbr. 1872 der beieichneten 
Uebertr^tun({ für fiberf&hrt erklärt und auf Grund der alle- 
girten Polizeiverordnuug und des §. :iil7 des Kejchs- 
8tr.-(J-- B . zu einer Geldbus.se von 10 Sjir. und in dio Kosten 
verurtheilt, »ogegcu der weitergehende Antrat' deri l'ulizei- 
Anwalts, die >Jiederreissung des vorschriflswidrigcu Baues zu 
verordneu, verworfen wurde, und zwar in der Erwfgung, dass 
das Keichs-Str.-U.-B., welches im §. 3G7 No. 15 die 
Strafen f&r Uabartretaagaa dar vorliacaadaa Art 
verbftngt, dia Brlauboiaa aar Yarordanng aarniadar- 
raiaaaag nicht artbcilt. 

Anf «a T«m Polizei-Anwalt ^egen diese ii^ntschcidung an- 
Müirideta Rechtsmittel des Kassations-Rekuraes hat dasiLOnig- 
Bdia Ober- Tribunal io der Sache Jedoch erkannt wie folgt: 

In ErwJl<?ung, dass nach Art. l«l der Krimi u all' ror ess- 
Ordnung <1<t l'olizeiriehter nicht nur dio verwirkte Strafe 
auszusprechen, sondern auch über die Wiedererstat- 
tung und di'u Schadenersatz zu orkenneu hat, welche 
bean.sijriieht wcrduu; dass die Niederlegung eines UebiUides, das 
unter Vl'weichungeu von dem beb6rdlidi festgaatalltea Baaplaae 
aufgeführt war, nicht als einTheil der verwirkten Sfrafe 
aazusehen iai aicfa «tobaehr ladisdieb ala eine Maassrcgel dar- 
tteilt, die dl« Abwendung der ScbSdigung eines cffentlichea 
^jgy Privat- Interesses bezweckt, sonach als ein im Sinne 
Amm Art. ICi auszusprechender Schadenersatz auf- 
anfnaaea iat: <iaaa daher aoa dem Unutand^dau der>. 867 
{St tuSte^'O^ »aderlcgaag «bes im Vldanpraefi adt 



dem geneljnugten lljuiiliin ei richteten Gebäudes nicht besonders 
vorgeschrieben hat, k ei nenf^ Übergeleitet werden kann, 
dass eine solche N i «der legung vom St rafrithtcr uiehi 
ferner verordnet werden dürfe, derselbe vieUnelir aut 
Grund des Art. ICl d. C.-P.-O. auch unter der Herrschaft 
dea iU-8tr-6<^ aa«h wie vor varpfliehtat gabiieben 
ist, dleaeHaaaaregjel anf den entapreehandea Antrag 
anzuordnen; dass bei der im vorliegenden Falle nachgevdcsenen 
Legitimation des Polizei -Anwaltes zur Stellung dea fraglichen 
Antrags — da ein öffentliches Interesse vorletzt aei: 
,das Drtbeil des Polizei-Gerichts zu V-, so weit es den ge- 
stellten Antrag auf Niederreissune de» Gebäudes verwarf, 
kasflirt und die Niederle« 4 des .ju;iht. liuuos, soweil 
dabei von dem durch den Bürgermeister zu L. genehmigten 
Banplaa abgawidian ist^ verordnet werde.' 

Qerlohtllotae Entacheldting in einem Ban-Prozesae. 
Ein Berliner IlanseiAeuthllmer, der durch Aufführung eines 
Neabauea aaf dem Hofe atiaaa Jliatliara daa früher besesaeae 
Tageslicht geaehmdert aad fbeilwdaa gaai entzogen hatte, 
wurde voq letzteren wegen BesitzstOrung verklagt und 
durch Erkenntoiss des Stadtgerichts verurtheilt, sich bei Mci- 
duni! einer Strafe von 100 rosp. .'iO Thaleru für jeden Fall 
(io'» L'n;;e|i(irM»ui-< der fei riei-ereii St.jrung der Kläijer in dem 
Besitz Ihrer Hüuratichkeiteu durih Fortsi'tzung de^t <|u. Neu- 
baues zu cnth;ilten, so wii' iiucli dureh Knlfernuni,' der bereits 
in lliihe der vernüctheten Etage iiuf;.'e''ulirtc ii U.iuteii die Kläger 
wieder in den ferneren Genuss de» Tai;eM!iclits zu seizeu. AI» 
aber uichtsdcstow?n)ger der- Vcrurtheiltg <leu Hau fortsetzte, 
anahtaa die Miether «^rt Asaalga bei der K:(ekutiuns-Kem- 
miaaion nnd atetlten den Antrag anf fnUbirung resp. Nieder* 
rcissung des Baues. D«r eigcathamlibhc Fall veranlaaste eine 
eiagehende Berathung beim Stadtgericht, deren Ergebnias jetst 
ia einem Mandate vorliegt., wonach Verklagter wegen zweima- 
liger Zuwiderhandlung gegen das erlassene Verbot de« Weiter- 
baues eine Strafe von 'JOO Thir. zahlen soll. Ferner wird dem- 
selben aufgegel>en, binnen H Tagen <l i-* J. und :! .'^r .1 kwerk 
de-i Neubaues abzutragen, widrigenfalls Kliiier tnn chtii.;! ^ein 
»erden, diese Handlung durch Dritte vornehmca zu la^^en, rvi-nt. 
den Verklagten durch Personalarrest zur Vornahme dieser 
Haadlaag aamhaltea, oder aaeh ilir iateraBaa la lü|nidiraa» 

Grundsätze über Ennlttelant dar Umveca - EntaohA- 
dJgnn^n beim Eisenbahn-, CHiaaanaoban ete- Der Ztc. d. V. 
d. J\is.- Verw. eutnehmen wir ausXHgawidie die nachsteiieDden 
(irundsjltze etc. welche ia einem an der Oberen Ruhrthal- 
Balin stattgcfuuoenen Verfahren Seiteaa dea Herrn ilandela- 
iiiinisters al s meaasgebead bei Kzpropriation too Aekerlaad aaf- 

gestellt sind. 

Wo die Aeeker, wie im vorliegenden Falle, in der Ebene 
liegen und die Wege ziemlich fest sind, kommen im Durch- 
schnitt bei gewJihnlicher Entfernung von jeden lOCOSgr., welche 
für Hand- und Spann -Arbeiten ausschliesslich des Dreschens 
aufiawendeo aiad, 

ISO 8gr. anf die Znfnbr nnd Aaabreilaa daa DBagen, 
nimlich: 

8& Sgr. für Spannarbeit 
30 . , Attfladea 
l '^ . . Brdtaa 
415 a uf diu Pflügen 

, • . F^gen, Walzen, BiBB aad Ktbiigen der 
Wasserfurchen. 
140 » . die Handarbeiten in der Ernte, ni'indich: 
65 8gr. für .Mähen, Abralfen uud Schneiden, 
67 H , Wenden, Hacken, Binden cto. 
8 . . Fertigen der Strohseile etc. 
90 a ' auf das Einfahren der Fräohta aaaaehUaaaiieh der 
Kartoffeln und zwar; 
58 Sgr. für Sitaiiii;<rlieif, 
1» , , AnfU.li-;;. 
2'2 ■ . , Aliladen und Tassen. 
32 , auf die llunrliu heilen und 
S , „ die Spaunartieiten bei den Kartoffeln 
lOOuTSgr. 

Von diesen Kosten erhnhcn sich crfahrungsmftssig bei einer 
Mebrentfernung von 37.'i>» (ca. 100 Rutheu): 
<c' a. um 20* . die 8.'> St^r. filr Bpaooarbeit büm 
DQngerfahreti und die 8 SgT- flr KtttaflUlhlitaa^ 

zusammen \Ki S^r. mit 18,G0 Sgr. 

b. um lö ° 0 die .')•; Sgr. beim Einfahren der übrigen 

Früchte mit . 8,% , 

e. am 6% die 41 j Sgr. Tur Paügcu mit UJtO . 

d. am ft% itia 15 Sgr. für DOngerbreiteo, l'.)5 Sgr. 
Ar Bnea etc., 67 8». IBr Wenden, Harken 
ete., iTSn. für Anfladen der Feldfrüehte und 
tt Sgr. tur Handarbeiten bei den KartnilslB, 

im Ganzen 3J1 Sgr. mit 16,05 . 

ak am 4V. die 65 Sgr. fBr UAhea mit. MO . 

tfumm» 71.1l~tfF> 

Dio Ausgaben Ar DüagerMaa, Fartigea dar Stnhaalle, 
Abladen uud Tasaen der Frnebte werden dnreh die gr Oa a Bra 

Entfernung nicht vermehrt. 

Rechnet man hierzu noch lü Prozent des Betriebskapitals 
aad der Aabiebtskoaten mit 7,11 Sgr., ao erbtit man 78,82 flgr. 
Saatea-Tamehnag Ar Je 1000 Sgr. 
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Es voimiiiilrit sicii «l it i.ni Ii «iiT uii» iIi-iii Fmchlbau horvor- 
(?tvMiJi;cuL' Ki'iiiiTtiM!; il's A''k<-i'( lii'i ,';7.'i"> M >■ Ii ren tfern UDR 
um Cii. H« „ i\<-> Wi rtli>i (Ii r auf doii Ar k«'tt>;iu verwendeten Hand- 
uiid Spaunaibi'itc'D Die ftii^'l. WeitlivriiiiiKieriinR berechnet 
sieb für die lic^cud an der Oberen Uutirthal - Uahn z. B. wie 
folgt Die Koetea der oben aufgezählten Arbeiten betragen 
pro Hektar uaeh dort fiblicben Preisca bbchsteDi 1175 Sgr., 

8 Pnwot hiorvoo dnd: . 1175 = 94 Sgr. od« in Kapital 

nm Wbdna Betrwe: SO . 94 1880 Sgr. Da diese Wartii- 
TenniBdaraiig aber Or 875- (100 Rathen) atattSodet, to bcMg 

tHaaeilw prn Ihtor Hahrentfarnnag und pro Bokiar: -j^ 
s S Sgr. 

Zar Sldberbelt des KiBonbabsbetrlebes. 

Politische ZcitunRcn I rm^ji n die Nachriirht, daB« im prcus- 
siüclien ll:itidnI>;minis(oriuiii die Aluirht beBtehen poll, bei den 
Staat -itialiiK'ii rill Idmilutiv eiiizufijlircn, wonach an Lokniiiotiv- 
urid '/.ii«fiilii <-r I'rjtnieii ^eziililt wi'rden. wenn sie ihre /.ügr 
ri'i lit.'j il i:; ;iri d': ' Kiid - lesjieotive AnsrlilusHluliunen der 
Niu'liliarliulin bringen. Hei Kelbstverticbuldoleu Vcrü|i»tuiigen 
sollen die genannten Beamten in angemceaeno Strafe gonomswn 
merdco. 

So nrerlitdNrttKt snn in Jeder Berieiraog das Streiten ist» 
die Prf naien des Elmnbalinbemebea so ftedem, ao erregt uns 

das KcwShlte Mittel doch einig«'« Uedrnken< Ee treibt niimlich 
ofTenltar die LnkomotivfQhrer — welehe nodl dazu wohl oar 
gelten Schuld uii Zui{vers|iSliiii!.'<'n traaen — an, erlittene Zeit- 
verluste durch '■iberIu5.■i^^J^ sclmi lles Fuliren wieder eiuzubrinKcn. 
t'r.d wir kOnnen uns der Aoftcbauunc nicht crwcbrcu, data diea 
iin<< Gefahr für die Betrieneeieberbelt In sidi 

sclilie'.-il. 

Wir licfindcn uns liier zwar in «.rli iriliLirrtii Widerspruch 
mit einer unserer ersten Autoritäten im Kiüenbuhnwcsen , mit 
Uenrn H. H. v. Weiter, veleher in einem Artikel in Nr. 16 des 
laufenden JahrganfteB der Oartenlaubo die „im Publikom nber- 
aos verbreiteten, irritien Anaicliten Ober die Gefahren, welche 
ans wnnehrler Kahrpeschwindigkeit crwuchM>n", berichtigen zu 
müssen glaubt. Der Widerspruch ist aber eben nur «cbeinbar, 
denn Herr v. Weber fü)tt hinzu: „Schncllfahreu ist nur da ge- 
fSbrlicb, wo es auf nicht dafür kon^tniirtiMi Kalmen geschieht". 
Da-s» auf einer ideal voUkonimeneu H ihn snit elienjKdcbem Be- 
tritbiitmiteriul die (H'Srliwinilitkeit der Fuhrt an sieb nicht ge- 
fülirlii h wi'rdeii kann. .In ;l" r werden wulil iui l'uhlikuni. snweit 
Ca überhaupt ülwr rii' se Sachen nachdenkt und üu urtbeilen im 
Stande ist, kaum irrige Ansichten verbreitet sein. Nun braucht 
man aber nur llerrn t. Wcbcr's Schriften za lesen, um zu er- 
fahren, das» der Zustand unserer Gestlln]w eben kein solcher 
ist, um l>eliebijt( ücihnelles Fahren mit Sicherheit zu gestatten. 
Was soll also die Apologie des SehnelUähreaa? 

Wir «ind in der That der Ansicht, diM Ahr unsere Bahnen 
noch Manrhps cesehehen muas, ehe wir an nnaeren LokomoUv* 
fi liieni iiiK'i n k :iiien: Fahrt SO acbnoU ihr irollt, «enn ihr nvr 

reclit/.i^itig anknmnif. 

Will man die erwähnten rr.lniii n r rtli- ilen. so bringe man 
einstweilen gleichzeitig an den Ziigen siUistthutige, die Zug- 
schnelligkeit registrircnde Apparate an und bestrafe 
jeden Lokomotivführer, der di« vorgeschriebene Maximalge- 
eehwindigkeit fthersebritten hat X. 

Au der Fachlitteratur. 

Formelsammlnngr ann der reinen Mathematik nnd ana den 
nechanlsoben Wisaensobaften Fnr prakttsobe Bangewerk- 
nad MBachlnenmetster, Howio für Studirendean dentecbnl- 
•rthOn Lehranntalton; von C Kopka, praktischer lug -aloor, 
Direktor otn. Loipzi^ 1S73. Carl Soholt/.e 
Ein iii>i.-'i / iv.^.rli- zu (Irr iiiflit mclir ^.'erir giMi Aii/uIjI von 
Kalendern und riliniiehen lliilt'.sniitteUi, die der Praktiker nun 
einmal nicht entbehren kann. Bei der grossen Vielaeitigkeit 
des zu bewältigenden Stoffen wird ein solches UDtemebmcu 
meistens nur dann befriediRend au.sfallen kftnnen, wenn sich 
entweder Mehre in die Arbeit thetlen, oder aber wenn bei 
der Bearbeitung durch nur einen Autor an Extension des Bachee 
geopfert, dafür aber an Vertiefung in den gewählten Gegen- 
stand gewonnen wird. Indem der Hr. Vurf. in der Vorrede sein 
Buch als fin ähnliche«, wie der „Ingenieur" viin Weisbach und 
die , Hätte* bezeichnet, erhebt er den Ansprnch. ein Huch ge- 
liefert zu haben, das in noch ungleich grösseren Kreisen als 
denjenigen, die im Titel U-zeicbnet sind, gentigend sei. Wir 
erlauben uns das zu bezweifeln und bezweifeln sogar noch wei- 
ter, dass das Buch auch nur für diejenigcu Kreise, denen es 
■dnem Titel nach apeaieU gewidmet iat, von beflondeven Matzen 
sein werde. Wae man in dem Bnehe sucht, wird man biofig 
nicht finden, und was umgekehrt man findet, wird selten 
darin geaaeht werden. Wem z. B- wurde eg genügen, über 
Pumpen die einzige Formel für den Kraftverbrauch: 

Ar=a^— TZ 1000 sammt etwa einem Dut/end praktischer An- 
i,).iiO 

gaben zu linden, und wer wird erwarten, dass die auf 4 Seiten, 
bei einem Umfange dea Bncbca wn &I8 Seiten gegebenen Zab- 



len aus dem Ei n bahnbau auch nur das OerinL'ite mehr 
als diu allerdürttigsten Angaben ei tliiiKen k^ nuen? Welcher 
angebende Konstrukteur würde im ."^Jainii' sein, sam tut liehe 
Wasserräder ij.ieh rini;.'''!! Z li.h i, ih^mIi.mi üihI 1 (> Kunneln zu 
konslruircn, die auf ungelühr 1' ^ S<'itca be(|uem untergebracht 
sind, nad wen wird ein angebender Techniker mit den wenigen 
und daiid noch idemßeh allgemeinen Redenaarten anlaneen, 
diu auf pag. 417 Aber Turbinenkoastruktion eich finden? wem 
wohl konnte das äusserst lückenhaft bearfamteta Kapitel 
über Konstruktion dar einfachen llaaebinentbeile genBgen. das 
man gerade hier in grOsster AotfithiliehkeU bearbeitet bitte 
erwarten Kelh-n? 

Auf rli r audern Seita: wer wird in einem derartigen üiieh: 
die Kntw iokelun« der Taylor'schen Keihe, rite Reiati.nien 
zwiseheu K.\p<i:ieiitul- und Int'fninnieti ischeu l''uiikt;c>tien, zy- 
klische und hyperliolische Kunktione», ütierhaupt lieiliem iit- 
wickelun^eu im grOasteu l'rafange vermutheu uud wer »unl ' 
gegcntbeils nicht erstaunt sein, wenn ihm unter Üufuruug einer 
erbehlieben Seiteniahl des Buches die allereiufaensten üperar 
tionen der Planimetrie, Trigonometrie und der Algebra, ooreh 
eine grosse Menge Ton Figuren und Zahlenbeispielen unter- 
stützt. vorsefBhrt worden? — Und bei einer solchen V'crmtscbnog 
vnn Brauciibarem und Unbrauchbarem, bei solchen offenbaren 
Liicken und andererseits eiuem Zuviel, unter welchem das 
»irklich Gute, das im Buche enthalten ist, f'a-(t vullig ver- 
schwindet, glaubt der llsrr Verfa.H.ier die in der Vitrredo ent- 
haltene Acusserung vertreten zu kftnnen : er Kei bestrebt ge- 
wc-ien. den Uerrcn Praktikanten (?) eine Sannulung in die 
llüudc tu geben, die weder Ueberdüssigea briDgi, noch des 
Nothwendigea entbehrt?! B. 

Die daratellende Geometrie (ßinUM« deieriptiTO} 
von C. F. A. Leroy. Deutsch mit Anmerknngen von 

K. F. Kaufmann. 3. Auflage. Stuttgart. 1873. Das 
l'rtheil über dieses ausgezeichnete Werk iat längst festgestellt: 
in Folge der noch immer anhaltenden Nacbfruge haben die 
Verleger, nachdem der Lirheber der vorlic^iemlen Tebersetzung 
inzwischen mit dem Todo abnegangen die gegenwärtige 

.!. Auflage veranstaltet, welch.' ( in nnv. raiiderter Atidruck (fer 
vorhergehenden ist. Die Seh at te n leh r e wird entsprechend 
dem Titel des Werkes in d^'niselben nicht behandelt. Bn 
spezielles Werk hierüber liegt unter dem Titel vor: 

Schattirungaknndo. Anwendung der darstellen- 
den Geometrie auf die Beatimnnng der Beleuchtung 
und das Schattiren regelroSssiger KOrperflftchon, 
von Professor C Kiess; mit in Tafeln. Stuttgart. Mo 
Schattenlehre hat sich zu beschäftigen — 

a) mit der Konstruktion der Schlagschatten 1' au : i.;,- iiod 

b) mit der Konstruktion der Beleuchtaug, d. b. der 
Bestimmung diT lleiliskeit, die in den verscbtedonen BlO- 
mcnten einer beleucliteteu Fläche stattfindet. 

Der 1. Theil der Aufgab.' wird hier uIk bekannt voraus- 
gesetzt und nur der 2. Tbeil zum Gegenstände, einer allerdings 
grfiadUehea und oraehfipfiHiden Behandlung gemacht, wobei ver- 
eehiedene Tbeile der reinen Matbemathik in anagedohnter Weise 
zu Hülfe genommen werden müssen. Ausser einem '*tt/tglti 
anderweiten Werke snesiell über diesen QemnataiMl esiitirCii 
der deutschen Litoratnr em ghdefaee oder IhnlidiM Werk alt 
das vorücsendo Ua jetat noei nidit 

Penonal- Nachrichten. 

PreuBsen. 

Der bisherige Baumeister Karl Schmidt in UauDover ist 
als Königlicher Eisenbahn - Baumeister bei d«r ~ ■ - * 
Eisenbahn mit dem Wohnsitze in Trier angestellt ' 

Der bisherige Baumeister Hugo van den Bergh in 
Strassburg im EUass ist als Königlicher Klsenbahn- Baumeister 
bei der Uhein • Nahe- Bahn mit dem Wohnsitze zu St. Wendel 
angestellt worden. 

Der K^.niglichc Eisenbahn -Bau -Inspektor HInmberg in 
Eiberfeld ist als ib.1rieb.s - Inspekt<ir nach DusscUl.irf versetzt 
und dem bisberipu Kineubahu- Baumeister Wilhelm Küster 
in Elberfeld, nach Ernennung zum Königlichen Eisenbahn -Bau- 
uud Betriehs-Inspektor. die Stelle des Vorstehers im Zeotral- 
BaubOrean^r KMBBehea Kseobahn-Diraktk» daaelhst ver- 
lieben 



^ Bayern. 

Der Bauinapektor der ungarischen Alfl»ld«Bahn. Asimont 
aus FQofbronn in Hittelfranken iat anm ecdantUehen Profeaaor 
der Ingcnicurwiasenadiallaa aa dein HfiaÄaner PoirtechnÖtnn 
ernannt worden. — 



Brief- tind Fragekasten. 

Hrn. P. F. in Chicago. Die «egeiiwärtigo Adresse von 
Hrn. Baumeister Ballas ist: Sennor D.'Adolfu Ballaa^ Goneüicdta^ 
Proviucia de Kutre-Uio«, Renublica Argcntina. 

Bm.O.Br.in IL Wir sind leider nicht im S' iiirlr- ihnen 
die gewBnsebte Auskunft su ertbeileo, da uns Beziciiuugen za 
den betreffenden ßebOrden vollständig manmla> 

Beiträge dankend erhallen: von den ueofB B> A> W, in 
Frankfurt a. M.. N. in Strassburg i. E. 



IBemi eiae lOnatriliwia-Beilage; Perspektivische Ansicht der Öt I'aulskirciie zu Schwerin. 
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Die Flor» Bu (ni;ir!.>tN nim r;; bei Berlin. 

Des Palmenh auses ist lun its in ilcr Einleitung dieser 
Artikel als einer Anlap- uedarht wordeu, welche in erster 
Linie den genüpenden liaimi bieten »oll zur Entraltiing eines 
reichen troptsclieu Pflanzen- und LaDdücliaftsbildes, eine Üe- 
stimmung durch weiche die Form und Konstrulction des 
Baue» von vornherein in ihren vef^cntiichcu Tiieilen bedingt 
werden. Es mnsste ein ausgedebnier freier lianm ^eschafTen 
wenlen ohne Unterbrechung durch iitntzen oder Anker irgend 
welcher Art., und in seinen l'ntfaKsnDgswilnden ro koustruirt, 
dass Liebt und Sonne von allen Seiten mCglichst uugehin- 
dert eintreten können. Eine KonstrnktioD des Htuaes aus 
Eiaen und Glas ergab .tich anter dieien BediagoDgen als 
die nefachste und natürlichst«. 

Ale freie Weite dea BaimieB aviadMi des 6tAti|Knlcten 
87,6" alt noeh ehne' beiOBden teelmitcbe 



Meeai^ «eldiee aöaaenicm noeh von dem Unatande abbSn- 
g% war, daaa aldi dM Falmenbana fo aelBem vorderen 
Theila twiscben die Witntenden FIflgel des SaalgebAude« 
pinfSgt. Die T-Anec des Baaea richtet« sich zum Tlieil nacb 
dem disponiblen TcrreiD, sodann nacb der gewSblten Ent- 
fernung der Stützpunkte nud Binder von einander. Letztere 
wurde auf 5/4" rtcstimmt und .«ind i> Binderfelder in einer 
Gesammtlänge von .'>ii,7n> angeordnet, an welche sich an der 
Ostaeite eiue Halbkuppel anschlichst, so daas die tie&aiumt- 
länge dee Gditadea euMhUciaUeb der letttetcn 69i,6* be- 
trägt. — 

Die Bestimmung de.* Riuies forderte bei Walil und De- 
tailliruii); der Ei-ienkoostruktion zu dem Versurhe einer 
ästhetischen Aiisliildnut' der letzteren auf; es liess sich in- 
dr.sstn v<in vornherein iTkennen, dn.ss eine solche liier nicht 
etwa durch eine reiche dekorative Aus^ehmnckung des kon- 
struktiven (lerüstes zu erreichen gel. Die L)iniensionen des 
Baues und der daraus erwach.iende Ko.stenanfwand lii'.s.seu 
einen Versuch nach dieser Richtung hin gar nicht zu; ob ein 
solcher übeilia'..|;t erfolgreich durchzuführen wäre, bleibt im 
vorliegenden Falle schon desweseu zweifelhafl, weil eine der- 
artige Dekoration doch mit dem Pflanzenschmuck iu keiner 
Weise konkurriren könnte und l<t/.tcreni gegenüber stets 
Ärmlich, ja störend ersclieinen nnisste. 

]>ie ästhetische Ausbildung konnte sich sonach nur auf 
eiM einfache und ülwrsichtliclie Anordnung der Konstruk- 
tion selbst und auf eine günstige (iestaltung de.s durch die- 
wlbe entstehenden Kaumcs beschrünken. Die Herren Inge- 
alMSpe 0. 0. Greiocr, von welchen Entwurf. Detaillirung 
and Berecbnong der Konslmktion herrührt, haben in letzte- 
rer Hiosidit aeiaeo Anforderung^ berettwUUgat Becbaung 
getragen. 

Die Bediognng, daaa d« freie Satan dafcb keinerlei 
Anlccr beeinträchtigt werdee aell*. Abrte m der Anwendung 
des allerdion etwas thenreren, aber in diemn Falle einsig 

möglichen schamicrdaches, dessen Enden aof festen Haner- 

»crksnfeilern ihr Auflager finden. Die Binder sind nach 
einer Linu' gebogen, für welche Istbetische Rücksichten In 
erster Lini'^ imiassijebend waren und welche mit einem Pa- 
rabelbogeu iMi,'innciul am oberen Ende in einen geraden 
Theil übergeht. Der Winkel, unter dem dii^ Bindi'rliä'.ften 
im Scheitel zusamraen.Htossen, wurde so Bewiihlt. dass Schnee 
und Regen von diesem Daehtbeile nocjh hinlänglichen .'\b- 
flass erhielten. Alle Längcnverbindnngen der Konstruktion 
wnrilen ferner oberhalb der Hauptliiuder auue(ir<lnet, so dass 
die ifonn cl^ letzteren vOili^ frei und unbueiuträchtigt her- 



vortreten konnte; dieselben wurden ausserdem zur Anbrin- 
i;utig der d(>|)pelten (ilasdecke in der Art benutzt, das» die 
äussere Glasschicht auf der oberen Gurlnng der tjtuerträger 
ruht, wälin nd itie iiuH're an der unteren (iurtung dersell>en 

iiijiy: i:-t. biapona! ■ Vciliiuiliinuen \Mir<li!ii der stören- 
den Linien liallier, die sie liervoibriugen, dnreliwei; serniie- 
den, 80 dass der Innenranm sieh im Wesentlichen als ein 
grosses Tonnengewölbe, nur dunh die gleirliniii.ssig wieder- 
kehrenden Hauptbinder getragen, darstellt. 

Aesthetisehe (iriintie waren es auch vnniehralich. die 
den Abschluss des Palmenhacsrs dnn-h eine Hallikup](el 
veranlassten, obgleich aus der Knnslruktiou der letzteren 
erhebliche Schwierigkeiten und Mehrkosten erwachsen muss- 
ten. Sie erschienen unwesentlich dem Vortlieile g^euüber, 
der für die Raumgestaltung ans einer derartigen vem an- 
statt einer geraden Abschlusswand erwiidist. 

Die El^nkonstruktion steht nicht unmitfelhar auf dem 
Boden auf. Die Binderanflager ruhen vielmehr auf Pfeilern 
von 2.6'<< Höhe, » wi a e h e n denen eine mas-sive Mauer von 
-gleicher Höhe das ganze Hans nmgiebt Die Innenkante 
derselben schliesst mit der finsseren Giasdecke ab, so dass 
die Weite des Raumes zwischen diesen Maaem aicb auf41*> 
steigert Durch diese Wand erhielt das Harn in seinem 
unteren Theile eine bestimmte rabige Umpenzung, die be- 
sonders ab fnter Hintergrund für die Pflauzendekoratkni 
wünschenaweHh war. Auf eut Drittel der Hdhe ISuft eine vorge- 
kragte Qallerie nm den nnaen toatafanm, awei Laufgfinge 
^d am Acnsaena annwiaclit, aaf die Spitxe dea Dachen 
ist taat Laferiie rar Ventüatian anigeaetiL 

Das Dach des Palmenhamea lit unter folgenden An- 
nahmen berechnet worden. 

Eigenlast. Als Eigenlast für die doppelte Gl aaded wng 

— einseidicsslieh der Sprossen, DiagonalstrclMin in vertikaler 
Ebene und Zinkrinnen — ist .Vl^ pro gerechnet; ea 
t'aUeii dabei auf die Knotenpunkte des Binders ^ C elc bis 
zum Scheitel der Literne (siehe Figur 1 der bMUegeadeB' 
Zeichnung) die Vertikallasten 

fn'O, sS(>, H«t), 840, 760, s.Mi". 

Als Unterlage ffir die Gewichtsannahmen dei (,iuerträger 
und Hauptbinder .Ii iit' n dem Konstrukteur die ihm /ugaug- 
üelien Ablieferungsnutizi n vom Lehrter Bahnhnfsdache in 
Herliu. welches einige Zeit vor Reginn dieser Arbeit voll- 
endet war und nur wenig geringere Dimensionen besitzt 
Die Gewichte wurden der Spannweite der Diicher augeme^seu 
vorgräanert, und wurden für die Punkte i> und i, C und «, 
« und * etc. folgende Lasten incl. der Verglasung fi.\irt; 

»HO, 1440, L%(1, KUO, l-JäO. IV-W. KITO" 
letztere Zahl für die Summe zweier Gewichte in der Riih- 
tung der Latenienwandung zusammenfallend, in « resp. 

Aus diesen Laaten, und «war mit Vertheilung der Eigen- 
last der Binder aof K sechs in einem Felde de.s Binders 
enthaltene Knoteapankte wurde ein Diagramm in sorgHiltig- 
ater Ausführung gezeichnet, und ergab solches (Figur 1) 

— e /. = —Or„^ .'>44(>» , 01, = Gr, = 3290" . 

Winddruck: iOr die Riebtang dea Wiadea ist eiiB 
Winkel tob 10* 15* gegen den Horizont angeMUNn; und 

konnte daa Verblltniaa = = betpein im Kiüte- 

cos .^S II ^ 

plnn aufgetragen werden. Der Winkel von 10« 15' ist ala 
mittlerer Werth der Angaben ülier die Windrichtung im 
freien Felde und in grösseren Hauserkoniplexen gewählt 
Der Druck des Wiudes anf eine zu seiner Kichtung normale 
Ebene ist mit □"■ in Rechnung gestellt worden, was 

einer Windgeschwindigkeit von 27,9°* pro Öek. entspricht. 
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Sin« solche Wiadgescbwiadii^eit kommt allerdincs in n- 
aeran Gkgeiuleii ümm vor, ebraBowenig «iilct der Waä 
ijeichmlMg Mf die pan DMkflSc^^ derea Fwm tbeidlM 
«in AbglelteD dm Windes sdir besänstigt; daraocb ist diese 
flbliehe Annahme anch hier beibehalten worden, «eil durch 
das wahrscheinliche Zuviel derselben etwaige Differensen in 
den EiR«>ni(ewichts-Annahmen oder in der Widentaiidaftllig^ 
keit dM Materials aiiSKt'i;li«hon werden. 

Kür (Iii- riii/^' in.'M Ibrhfcider ^ blf G berechnet sieb 

di'tunarh der Windiirmk wie folgt: 



Feld. . 


Uöhts. 


Breite 
MtMr. 


Spezial-Druck. 
KUdfr. x> 


Ucisammlilrack. 
Kllv 


A 




5,65 


90 


2888 


B 




5,fi5 


90 


2'2e2 


C 


3,61 


.i,fi5 


'.Hl 


IS3C 


D 


2,75 


5.65 


90 


1398 


K 


1,»1 


5,65 


90 


972 


F 


1.69 


5,65 


90 


8M 


0 


S,06 


5.65 


90 


1048 



wobei nnter Hobe 'hr I'rnji-ktinn am" '-ine zur Windrich- 
tung normale Ebene verständen i.Ht; die Punkte C etc. 
bis incl. Scheitel der Litene eifaalten snuiit fnigeidc Be- 
lastungen : 





■ 2 = 1444k wt. 1450k 


• 


^ + ««^ = «75>.«iao> 


■ 


2-262 + 1886 ^^, 


* 


1836 + 1898 ,620. 


r 


"^» + "^ «11«»^. 1190* 


ß 


"'•{•^ » B90k , 900k 


« 


«•^ 9Wk, MOk 


Scheitel 


1^- - = 324 k , 530» 



nnd ist ans ihnen anf ihren Breiten ein Diagramm Icon- 
stmiit, wdchss hi / eine Reaktion — w« = 5110k, fg jn 
eine Kraft »• = 6150k iemüttren llsst. 

Dnter diesen Annahmen woden die ScbetteOnlfte v«, 
01, nnd Or,bk lUmr «nsunmengssetst nnd in die Rich- 
tungen /// / md llltt, d. i. In a and 6 terlegt; sie finden 
b^ / nnd IT ilm Reaktionen — a und — i. Je nach 
Wanahne der einen oder andern Binderhallte, fflr «eiche 
die Kraft « resp. b xa substituiren ist. entst^^ht .ils Scheitel- 
Innft + S oder — S, die der weiteren Bcrcchnunc zu Gmnde 
getagt ist. 

In Fig. 2 ist dt r Krüfteplan der rechten (Unterwind-) 
Seite als Beispiel der ferinTfii lUiri'liiirhfitung heippijfSien. 
\)i'T Helieitrldnick (liier R III KciKinnt) iKf /uerst in zwei 
i<l('ale Uichtiinycn 1 und zerleijt, die vim //,'' i-ii', narh ; 
tinii dem vertikal darunter lienenden Kiioiciqmnkto gehen. 
1 ist .somit eine der inneren, 2 eine der änsseren Gurtun« 
anitehfirige Strelie. Znr Zugkraft 2 addirt sich Kraft f und 
bildet dio Resultante R 1 , die sich in 3 nnd 4 zerlegt, wah- 
rend 1 nnd 3, in R 2 zusammenResetzt. in 5 nnd (5 zerfüllt 
ete. Die äussere (lurtung wird }iüsitiv. die innere negativ 
beansprueht. Für die liiiicnrKilen, zuerst positiv, tritt in M, 
für die Vertikalen. /inTst n-.-i:;.fiv. tritt in h.'i eine Wendnnt; 
ein, die in der scluirfen Krfmimung des inneren Bindertheils 
ihren Gnin<i hat. 

Für die Streben auf der Windseite findet nach dem 
umgekehrt gerichteten S auch annähernd da« Umgekehrte 
statt. Folgende Talfcllcn mögen genüiten, um eines Deber* 
blick über jedgcitige Beansprorhuni; der einzelnen Kmütmh* 
tionslheile zn gewähren. Zugleich wird in ihnen das ein- 
gesetzte Profil angegeben, wobei die Reihenfolge der Sinben 
von /// an nach // und / hinab verfolgt ist. 

Die gröMte Beanspruchung des Materials ist 8«44^ pro 
and zwar in Mitten der inneren Onrtnng. 

Setit man die Krlfte — — und — a in /, 
— ffr, «od ~ km U nwamnen, an eq;eben sich 8/ nnd 
R II als Pfeilerreaktionen in / nnd ü; nach Ihnen ist die 
llMemng der Pfeiler hergestellt, so dSM eine M.-inerschidbt 
in der Wchtnng Rl (die innere), die udtn (äussere) in 



der Biehlnng RH naaMfUirt ist, während iwischen 
nnd snsserbnlb deraelnen die Ftam hoiiiuiitnl gerichtet 
sind. Fig. 3 ftteltt das Gesagt«, im Mdi iHs giaw Kn- 
derh.l\^tc dar, Fignr 6 zeigt das Dadi wn seiner huietea 

Seite ; Fig. 7 giebt im Grundriss den oberen Theil des Knp- 
pelabschlnsse« mit dem tnnSchst liegenden Bioderfelde , die 
Laterne ist darin nbgenomnm gedacht. 
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1.4 


410 


8060 


3880 


951653 


1 l_ 4 mal 

1 5a . 59 . 6,5 


1,3 
1.3 


4520 

8390 


12940 

17700 


2880 

28SO 


9.'ilf.,V.> 
951652 


1 45 


1 1 51^0 


21420 




1282838 


1 1 mnl 50 'tO t, 'i 

1 iC IilUI vi' ■ • V..' 


\Ab 


i*;;3no 


22'.i:jo 


3.'i00 


1282838 


1 und 2 mal 65 .65. 8,5 


1.5 
1,6 


20260 
22430 


24700 
26<XI0 


4120 
4120 


10 14024 
IÜ14024 


[4 mal 66 . 65 . 6,6 




35680 


24070 


4740 


2079708 


1 •-' in Iii r.;, . r.,-, . h.5 


1,6 


37900 


33200 


4740 


3079708 


f und 2 mal 72 . 72. 10 


1.7 


38550 


33800 


Meo 


«64639« 




1.5 


30130 


30C60 


6360 


«646399 




1.6 


31100 


19380 


5360 


«64639« 


4 mal 


1.55 


29830 


18500 


»360 


«64639« 


' 79. 7*. 10 


1.6 


29590 


15200 


53f!fl 


3,M5393 




1.55 


2727Ü 


12570 


5360 


2M5.392 




1.7 


22100 


11600 


4120 


174S522 


1 2 mal 72 . 72 . 10 


1,7 


1C820 


6460 


4U'<i 


1748622 


( und2nial 59.59.6,6 
4 mal 59 . 59 . 6,6 


1,7 


8700 


2400 


8880 


951652 



Innere Onrtnng. 



7190 
ItOOO 
16200 
17790 

19570 
21600 
20100 
19300 
19120 
1C840 
15400 
14600 
11090 
6140 
6100 
560 



4670 
4400 
4000 
5510 

4670 
3250 
3980 
2840 
1700 
3330 
1780 
930 
4400 
3500 
3360 
6740 
6300 



1S130 
17000 
90500 
«6300 

29400 
32170 
36640 
38000 
39370 
41.3S0 
42370 
4S140 
41860 
39350 
36130 
39350 
31530 
11630 



5530 
5400 
4960 

1760 

2100 

2350 



3886 
3886 

3500 
3500 
4114 
4114 

4975 

407.^ 
6360 

6n«;o 

5360 
5360 
5360 
6360 
4975 
4975 
4114 
4114 



»61668 
951669 

12S3838 
1282838 
1614024 
1614024 

2070708 
2079708 

•J,'>.1;>:1'.12 

L'.')i.'):!'''.' 
2545392 



9079708 

2079708 
161402 
1614034 



1} 4mnl CO.tO.M 

I 9malB0.6».«,6 
rnnil9anl66.06.i,» 

I 4mal 65 . 65 . 8.5 

I «mal 65 . 66 . 8,6 
rnnd«mal79.79.lO 



4 mal 73 . 73 . 10 



I 3 mal 65 . 65 . 6,6 
I und 2 mal 72.79.10 

II 4mal65.6&.t,6 



Diagonalen. 



2640 
2600 
3500 
1150 
1630 
3170 
650 
590 
1300 

160 
1050 



100 
IBSO 
4400 
7060 



300 



200 
200 
3970 
5130 
6970 
9360 
llOflO 



1 .'ifiO 
2110 
2000 
3170 
3180 
3100 
3830 
3380 
3650 
4370 
4050 
4000 
4070 
3410 
1760 
3330 
3140 
«900 



1440 
1440 
1440 

970 

970 
07O 
870 
870 
870 
870 
870 
870 
1440 
1440 
1440 
9060 
«660 
9660 



475836 ! 
475836 
475696 ; 
«64486 

354486 ' 
2.'>4486 i 
173070 ' 
173070 
W.WO 
17.3070 
173070 
17.3070 
475826 
475836 
475836 
807013 
1372696 
1979696 



3mal80 . 80 . 6Jk 
«mal 69 . 69 . 6 

2mal4«.4S.6 

8 mal 69 . 80 . 8,» 

2 mal 65.66 . 8,6 

3 mal 79.79. 10 



Vertikalen. 



730 
730 
730 
730 
730 
730 
730 
730 
730 
870 
870 
870 
870 
870 
870 
870 
870 
870 
1440 



102636 
108636 
109636 
109636 
109636 
109636 
108636 
103636 
102636 
173070 
173070 
173070 
173070 
173070 
173070 
173070 
179070 
173070 
475836 



anulSO.at.A 



«mnl 48. 48. 6 



9mnl68 . 80.fl^ 
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Wdlm Pkvjekte nur Wiiur HitiifcA 



Nidi dem 4. tob Prof«!«»» Vinkler entwop» 
fenen Projekt mD «Im TiBBelbikn lur Amfilinuig 
gebracht werdeiL Didarch dttt diese Btka aiekt weniger 

als 6 versrliiodene Zweige umfasst^ die nach allen Richtwi- 
cen der Stadt auslaufen und die m einem Zentnlbabnhof, 
der auf dorn \N'allfi»cbplatz auznlegen ist, zosammenlconuneu, 
nähert sich fintTst-its dits Prdjekt dem schon in Nr. 58 
l)esprochenen Projekt tlt-r ■^ntfiiünulfn N'iail ukttiahn von 
V. I.wssl, während i'S hii h audererseits vim den vorhin 
hesproclii'iitn beiden l'nijckttu <liT Wicnthaltiahn ent- 
fernt. Der Verfasser nimmt sogar an, dass tlic Tunnel- und 
Wienthalliahn sirh ki incNW l ys aus&chliensen, sondiTU lii ido 
nebeneinander und anssfriitiii amli noch i-ine Gürtelitahn 
um Wien bestehen k<iuni-n. Bt i der I'rojektsabfassnng stand 
das Hf»«tr<'ln'n, dii' citizclui ii \ rrvtaillc unter sich und mit 
der L^tadt niöglirLst zu \ t-ilatiiiru. i[i t-rstcr Linie. Weder 
aber soll die liahti rinem ;iU'-L;i di lii]ten Krarlitverkelir 
nOgen, mich auch S!A\ In i il. rsi [lim ;iul' 4-ille Verlillidung der 
einzelnen Wiener Uahnen untereinander oder auch nur auf 
den direkten Anschluss an diese Bahnen ein besonderes Ge- 
wicht gelegt worden. Von dem bei dem d'Avicdor'schen 
Projekt hervortretenden Streljen, den direkten Uebergang 
einseloer Züge der Wiener Hauptbahnen auf die Lokalbahn 
und vice Terea n emUl^idien, wird hier völlig ali^cM-heu, 
indem man Knrven-RadJCO von I25", allerdings mit Ueber- 
ganga-Kurven von Radien bis ra 50U<* zultsat, ausserdem 
auch noch Steigungen von l:fiO: dabä iat die Bahn nor- 
malspurig und bat 2 Geleise. Die Maxiaalgeschwindigkeit 
der Zitm wird zn 4 Meilen angenommen, die mittlere Ge- 
tebwian^eit dagegen nur etwa lialb so gross. Znm Signal- 
dinnte «M das Block ejritem ia Anwendtuc gebracht 
nad aoUea dl» Blockatationen in die BilteniMlen gelegt 
tMidon, deNB Noninalentfemong lOTS" beMgt, n da» bei 
der angenommenen Fahiveschwindiglceit etwa alle 5 Uinnten 
täa Zog wfirde abgehen kCnnen. En sind € Verzweigungen 
— EinzelUnien — urojektirt, welche die Gesammtlänge von 
24^Ka = 3,1911 haben; die Baukosten sind zu 1 lUOlKKK) (iuld. 
pro Meile vorlfinfig veransehlaift. Bei der nothwendigen 
Kinirn!>( sf hr.iiikiinir erhält die /iTilralstation anf dem Wall- 
ti»rl]|dalz .statt der sonst wün.«( lieuswerthen 4 (ieleise nur;?, 
wovon (las mittlere als RangirgeleiNe dient. l)ie Liinge der 
Station betrügt KKI™. so diiss 4 Züge uleichzeitig aufgestellt 
.Hein können. E.* ist ein eiserner Längs c Ii w el Iciui her- 
bau projektirt, bei welcliem der Kopf der Schiene au,s 
8tahL die tragende Schwelle ans Scnmiedeoisen Ix^steht 
Für den Raddruck von «>,5 sind folgende Gesuingegewicbte 
pro 3Si. Meter nothwendiig! 

Schiene 27,0 

Befe^stigungsatitld . . 12,3 k. 

Schwelle 73,7". 

Bezüglich der Betriebsmittel ist angenommen, dass 
Tenderlokomotiven mit 2,5" Badstand und einem Gewicht 
von ItC^ in auflgerflstetem Zustande — mit 4kb™ Füllung 
des Wasnericastena — verwendet werden »ollen. Um den 
Baach ra vermeiden, soll mit Kokes geheizt werden. Die Per- 
•OOeowagen erhalten zur Hes<-hrilnkuug des Tunnelprofils 
einen Imtelgnig und ^ uJ :.'ach8ig mit 2,5'" Bad.stand. Die 
Oeplekwsgen werden atit einer bewegiicbeu Bedachung ver- 
athen, um von Oben beladen werden zu können. Bezög- 
lieb der Ta a a el aoa flihw ng ist noch hinznaafitaea« data das 
PmCI ein« MaxiBalwoits vob 8^3" bei einer ffiko rm 6,1 
bcoitst Dabei bestAt <He Aosiaaneri», wo soldho gwrthlt 
wird, aas daen BslUirrisbegoB von 4ii' nad iwoTKreis- 
bogen stücken von 12» Radina. Je nach der Ortlichen Lage 
soll für die Herstellung des Tonnels eine der 3 folgenden 
Metboden zur AusfQhrung kommen: entweder Änfmanerung 
in offenem Einschnitt, oder schmiedeeiserner Ein- 
bau, bestehend au.s Bogenrippen von ttS" Hiihe und l»,8 
bis LO"" Abstand, die mit Blech verkleidet sind, oder end- 
lich pnouinatisrhe Versenkung. Die Gewfllbestiirke 
i.«t bei der Steiidäiige von i'.')"" und einem Druck von 10* 
p«in^ tiei L'eberschüttungshülien Iiis zu (),,')"• auf 2'/« Stein 
und für jedes Meter JlehrQbersrhiittiing auf Stein mehr 
ermittelt worden. Das lfde. Meter eiserner Auatiau stellt 
sich auf ii,*^''' fiSH""", je nach dem (ieliirge, wenn pro 
QaadiatzeDtiineter nutzbarer (^uersthnilisflai he des Schmiede- 
^M iia öt.H)'' als Beaniiprurhung ziigelus.«en werden. Der 
Vortrieb erfolgt in der Weise, dass hinter die Blei hverklei- 
dnng vor Ort eiserne Pfahle aus X Eisen gebracht werden, 
die man dorch I^essen, welche auf einen an jeden Pfahl 
angenieteten Wtaltel wirken, andereiaeita sich gegen die 
Bogenrippen ateaimea, so weit voitiitt, dass es in Scknti 



der PttUe mOglkh ist, ciae neao Dogeniippe adt VeikM- 
dnng einaaljanea. Oaas aea ist die pBeuoraacbe Verseo- 
knng, welelw bei Datarfthnnig des Wienflnsaea zur An- 
wendung kofluaea salL Die Versenkung des Tunnels erfolgt 
in Ungen von 10— 15", die im Innern stligesteift sind. Jedes 
der Sticke wird an beiden Enden durch ein Abschlussblech 
provisorisch verschlossen. Nachdem die Verswnkung zweier 
aneiuanderstossender Langen erfolgt ist, werden die Ab- 
schlnssbleche beseitigt, Wdbei das durch den Spalt eiudrin- 
^eiulr Aussenwasser durch l'uiii|)eii zu bewSltigen »ein wird, 
zumal eine rasche Dichtung mit Zement vorzunehmen ist*). 

Der Tannel erbillt je rechts und link> in AI >tanden von 
je iä™ Nischen von 2" Hrdie, LS™ Breite und »'.n"' 'liefV 
Behufs der Ventilation werden in je UKI™ Entieniuiii;; l.uti- 
schärhte angebracht, die mit Eisengittern und Inruth'-tin- 
ßern am oberen Linl.' /u^edeckt sind. Die Schächte li.i'i' O 
durehgehends li,Hra W eite, wo es thunlirh ist sollen aiicr 
auch .Schächte von 2,.i'" Weite in Anwendung kommen. 
Die Entwässerung des Tunnels ist in der Mitte der Sohle 
durch einen Kanal von 0,x-2'" Weite und l.ä.O"» H(ihe ge- 
dacht; da wo da« nfjthige Gefälle mangelt, wird zum Her- 
ausheben des Wassers ein Pumpwerk anzulegen sein, das 
seitwärts in einer Tunnelnische aufzustellen ist. Die Höhen- 
lage des Tuntit U i^t derartig gewählt, dass die Kloaken, 
Gas- und Wasaerleitungs- Köhren im Allgemeinen über deai 
Scheitel de» Tunnel« liegen. 

Durch einen in No. 2ü der „Banhalle^ nachträglich ver- 
Cffentlichten Artikel, dem auch einige Zeichnungen beigege- 
ben sind, hat Hr. Professor Winkler sein Projekt in daa- 
kenswertlier Weise nodi etwas näher erünteit, duck welche 
EiliolennieB dasodbo eist, soweit dabei dar Tasaelbaa 
in Eisen la Frage kimmt, fir Flsdnlaner iGskntitbsr 
wbd. Wir eataeniea deai j a lert s ssnten Artikel die fol- 
genden Angaben lietBgtich der Tnnnehmlage, die in der 
hier ^dachten Weise noch nirgends zur Ausnhrang gekom- 
men ut. In der gewöhnlichen Tnnnelbanmethode wird bei 
Dnrchfahrung von lockerem Gebirge der gemachte .\ushiib 
sofort durch die s. g. Zininierunt; ersetzt, au deren Stelle 
nach und nach das Tunnelgewnli>e tritt. Für den Bau einer 
»tädtischeu Tunnelbahn liiiiij;! diese Methode 2 grosse Nach- 
theile mit sich: znu.'iclist liietel das Holz eine zn geringe 
Sicherheit gegen Beschädigung der in der Nähe fiitolirten 
Hiinser, wie in lAiudon niehrt'a<'h vorgekommene Lalle zur 
tienilge beweisen. Wollte man dieser fietahr Im i;i .;nrri, 
gleichzeitig alier al sulut aut der .Xusrühruiii; riii. r AuMiiaiK-- 
runn des Timnels Gestehen, so wäre die Anwendung der 
1; / ) ii :i M hi ii Tuuneliiielhode in Eisen das beste Verfahren. 
Die Anwendung eines priivisorischen Ausbaues, sei es in 
Hcdz oder auch in Eisen, bringt aber den finanziellen Naeh- 
theil grosser Kosten mit sich. Dies« Uelielstünde werden 
durch einen definitiven Ausbau in Eisen beseitigt, 
welcher nebenbei noch folgende Vortheile mit »ich bringt: 
Die Gefahr für Bauwerke wird noch mehr vermindert, weil 
die AuswechseluHK des provisorischen Ausbaues im Wegfall 
kommt, da die Eisenkou.struktion gleich definitiv eiugcLuut 
wird. Der Gebirfsanshnb wird geringer, weil die Kiseukon- 
struktiua ein klemerea AuHhubsprofil znlSsat, als die Maue- 
rung. IMe in geaisaerten Tuaneu Ahlicfaen Kischen anm Un- 
terstellen der Arbeiter nnd zur UaterlwincnniK von Gerttben 
kennen im Wegfall kommen, weil hierzu we Rifaune zwischen 
je 2 eisernen Bogentiftgem vSllig genSgen. Bd der s. g. poeu- 
flMtisdien Versenkung, die zur UnterMbmBg des Wienflnsses 
in Anwendung kommea soll, liegt ein enaienter Vortheil in 
der wesentlichen Erleichterung, die dabei gegenlllwr anderen 
Metlioden stattfindet Dem gegen die Verwendung von Eisen- 
blech zur unmittelbaren Hülle des Tunnels zu erln beudcn 
Einwaude, das« die L>auer desfk'llieu zu unbestimmt und 
unsicher sei, li<,;i\Miit llr. Professor Winkler dnrdi die 
Art der Verwendung der Bleche, welche derart einiierichlet 
ist. dass die ,\iiswei liselung einzelner Bleche jederzeit uliuo 
(lefahr «tattfindeu kann - dieselben sind, ausgennmmen liei 
den |inennialis<h \ ersenkten Tunnelstrecken, lose auf die 
liiitenträger gelegt und iilier<lecken einander nur auf <lie 
Breite von etwa iAi"^'" - -, da.-^.s man die scliuiieilri iscrne Ver- 
kleidung nachträglich <lurcli eine gusseiserne ersetzen kannte, 
dass sellist eine naditiäglii he Ausmauerung des l unm ls 
möglich ist. ,Seliist in dem lalle, dass man sich nachträglich 
für die letztere Modalität entscheiden sollte, wäre bei der 
gering bemessenen (.') Dau< - der Bleche von etwa 2.^ .lahren 



*) Ssoalil di> 



Vcmr jai 
■t mu 

T« MM 



•la •Bch dl« Akdiclitiwg 

» 1 " 



Digitized by Google 



— 262 — 



ein finanzieller Vortheil erzielt. Die Dicke der Ver- 
kUUnngsblcche wird angcnrimmcn zu : 

9<» bei 1— 4.ti> Erdhöhe fiber dem Tunnel 
10, ,4,e-;\5» , , , ; 
II , ,5,5— <;,3- , , , , und 
1,0** Abctand der BogenrippeD, ferner zu : 

ll>-> bei ti,a— 7.9- ErdhSbe ab«r den Tnand 
1«— „ 7,9— 9,3» , , , , md 
OgB* Abstand der Bo^enrippoi. 

Jn ■■dl der Konsistenz dei Grinim «M mna entweder 
TUT den Voitniben der eisernen POhK, die nach dem Eln- 
Imn der lebten Bogenrippe anf der Vericleidang derselben 
auf liegen, das Gebirge auf eine kinxe Strecke beseitigen, oder 
man wird die Pßihle vor dem Beseitigen des Gebirges zu- 
Biclut in dasselbe eintreiben; nachdem diesellien ein Stück 
Torgctrieljcn »ind. wird man sie |irnvisori!»<-h stützen mnssen. 
■wii! dies :in< li I i i lii t lli l^'liaumelhode ülilicli ist. Beim 
Vortrieb lier l'lniilc um die (;iri>si' des .\l,>st:iinli'.s /.wi'itT 
Bogenrip|H-n emllidi kiinii mit dein F.iiiiiaii lim r solchen 
wieder vorgegangen und die Blei im rkli-idung zwischcnge- 
gcboben werden. Kntwi-drr kuiin es r:itli.s;i)ii werden, gleich 
im vollen l'rofil vnr/.nm'hi'n, oiUt abi r auch den s. g. Kirsten- 
bau anzuwenden, bei welchem dir Bogenripptn ctapcnwotse 
TOn unten narli olu'n ciiu.iilniuen wiirrn; jedenfalls hIht 
wird ein Suidstollen vorau.szufilcn halien, um eine moKÜchste 
Entwü.'iseninir drs (JehirKcs /.u lii'wirkin, und aus Sdiistiucn 
beim Tunuelkni sich geltend maciieuden Gründen. l)ie 
Beseitigung des Wassers wird durch Pampen zu bewirken 
sein , welche daatelbe in die Cnratbskasue der Sttdt ans- 
giessen. — 

Als 5. Projekt der Wiener Stadtbahn liegt s< bUe»slich 
noch ein solches vom Ober-Ingenieur J. Waidvogel 
vor. Den Gegenstand desselben bildet die Anlage einer 
Ringbahn, die im Innern der Stadt mit liQcksirht auf die 
Hauptverkehrslinien geführt wird nnd au welche ^ich 5 l■'lü- 

§elDahnen anschliesscn, die sowohl den Verkehr nach 
en nichstgelesenen Vororten Wiens als auch mit den grossen 
Wiener EwenbahaliBieii veimitteln. £■ iat IceU Zentnl- 
bahnhef aferdearlich, indem an dessen Stell« fewinennaasseo 
die Bhigbrin ntt ihren zahlreichen Stationen tritt, wo- 
nach bei diesem Projekt das vorwiegende Bestreben herrscht, 
den Verkehr in der Stadt möglichst zn dezentraliai* 
ren. Konstruktion, Details und mutbmaassliche Betrichs- 
formen sind ans unserer Quelle nicht mit genügender Deut- 
lichkeit zu entnehmen ; ans derselben ist nur so viel ersicht- 
lich, dass die Bahn theilueisc unter, theilweise n^er Tage ge- 
führt wird, im letzteren Kalle an einzelnen .Strecken in «e- 
BHMcrten Tunsels. die in Geliiinden gefnhrt werden. 

Ausser den skizzirteu l'rojek'eii ist den neuesten Nach- 
richten zufolge vom Wiener istadt-lSaiimut el enfalls ein l'lan 
zu einer Stadthahn hearlieitet xsurden, ülu r welchen indess 
Näheres bis jetzt nicht hekanut ist- Dass der \\ ieiier Ma- 
(listrat an eine bahliue Krlediyung der StadlliahiiaiiL'elei;»>n- 
lii it S itcns de» llandelsininisleriuins bereits iTiiuiert ist liuil 
Vi r>|ii'," hen hat, seine l'läue alsbald z\)r VmbiL'e /n briii- 
gcLi. deutet ilarauf hin, das» die l"r;ii;e der Lokalbahn in 
Wien bereits in ein mehr vorneschriltenes iStadiuiu als in 
Berlin gerückt ist, und Wien demnach wohl eher als wir 
mit dietet Massen-Beförderungsanstalt auHestattet sein wird. 
Deber die Intentionen ia bei dem Bau maasagebenden 



BehTirden erfahren wir durch die ^Banhalle", dass der tech- 
ni.M-hn Konsulent des risterreicbischen Handelsministeriums 
folgende Grundsätze bezüglich der Stadtbahnfrage formulirt 
bat, die im Grossen und Ganzen wohl als sachgemäi» aner- 
kannt «erden dürften. Keine Linie der Stadtbahn darf sich 
anf die Verfolgung nur eines singulSren Zweckes brachriUi- 
kea, undeni ee mnas jede Linie der aadgUebetoo Vielheit too 
Zweekea gleichteftig n «Bnea iBcheo. «eil dueh ^ lehr 
«beblichen Baukosten eise Bdn, lUe Bnr beaehrtaktoB 
Zwedcen genügt, zu thener becahlt sein «ttide. Es würde 
demnach z. B. dne Stadtbahn, die nur die Verbbdnng der 
Iwstchenden Bahnhöfe zur Erleichterung des Qfiterverkebn 
im Auge hätte, ebenso verwerflich sein als eine andere, die 
nur dem Personenverkehr sich widmete, oder eine dritte, 
die lediglich für Abführung des Verkehrs nach den Vororten 
zum Zweck der Erleichterung der WohnuDgsnoth gebaut 
würde, .lede anzulegende Linie nniss vielmehr dem inter- 
nen lind externen I'ersunenverk. Iir ebensowohl als der Ver- 
bindiin;; der Stationen für Personen- und (iiiterverkelir die- 
nen können, wenn sie ihres l'reiscs wcrtb sein soll. Jede 
DifTerenz der Spurweite dienr fithnen ichliaMt lidi daher 

schon a [iriori aus. 

Wiii-.i t:i:iu :n:i die vorliegenden Projekte der liellie 
nach die vorstelieiiiieu (irundsiitze anwendet und nebeabei 
noch anf einige andere Vergleidiungspunkte Ilacksicht nimmt, 
so scheint das Projekt von I.ilssl (s. No. .')H d. D. B.-Ztg.) 
ein vurzQk'liches zu sein, sowohl wegen seiner besonderen 
Rücksichtnahme auf den Transit- Verkehr Wiens, als auch 
wegen der dabei erzielten vielfachen Verbindung der Stadt 
mit ihrer nächsten Umgebung und die offen gehalteue Mög- 
lichkeit des Anschlusses an mehre der fisternMchiscben 
Haupthahnen. Das Waldheim'sche Projekt sucht im Wesent- 
lichen blos den V'erkehr im Innern von Wien zu erleichtern 
und uiuirnt auf die Verbindungen mit dem Aossenterrain im 
Ganzen etwas zu wenig liücksicht; Herr Professor Winkler 
sacht in seinem Projekt die Vorzüge der beiden vorherge- 
henden zu vereinigen, was jedoch nicht angeht, ohne dass 
ein gewisser Tbeil der dem einea oder «nderea Pngekt 
ianewohnendeo Vontaie geopfert wird; welchen änHoH »vf 
die Entscheidu» nocn Bebaibai die vollstlodig unterirdlsdM 
Fahrung seiner Linien nnd ^ von ihm vorgeKcblagene — 
bis jetzt noch nicht ef|inhto BMunotliode — haben werden, 
mag dahin 'gestelH bleiben. Die beiden weiteren Projekte 
(-2 und 3 resp. von d'Avigdor und Bode^ welchen einige Be- 
sonderheiten ankleben, die ihre Ausführung nicht eben als 
verlockend erscheinen lassen, ent.-.precheu ziid< tn den oben 
aufgcHtellteu (jrundsatzen nur in so Kcrintem .Maasse, dass 
sie von si'lfist ansce.scblos'^en sein würden, Sutern das eiit- 
s<'heideüde \'"1uin in <lieser Angelegeulteit lediglich biMm 
llandelsministerinni läse; da indessen nicht ausser Acht zu 
lassen ist, dass in der vorliegenden Fra^e vor .\lleni der 
Genn inderath von Wien, der noch andere Verhältnisse als 
das llandels-Ministerinrn in Berücksichtigung zu ziehen hat, 
ein eütsi lii iiLi :ulcs Wort niitzuspreclien haben wird und 
diese AulbisMiutr ibT Sachlage ain-h in den Bureaus des 
ILiudelsiniuisteriiuus zu walteu scheint, so ist es inunerliiii 
ni I b als sehr problematisch anzusehen, nach welcher oder 
uacii w I ben Seiten du ZfiBglehl der Woge ridi sdilieealidi 
wenden wird. B. 



Rsraen für ilie .iifstrllaaj; tsb Bahnhofs - Projekten. 



Für die Aufstellung von Bahnhofs -Projekten sind zwar 
schon seit geraumer Zeit hier und da vereinzelte liestimmun- 
gen gegeben und namentlich durch die tethiiisclieu Vereinba- 
runcen vom Jutii 1871 Kewis«e Norniesi für die liaupli*ü< hliclii4teu 
K;dii;bof.M-Ai:lii^;eii festgestellt. Trotzd< ui hat eirie einiuerrnuussen 
eiiilii-itliclie Keharidlucf; der beiütjlichen Projekte noch nicht 
Plutz p.'ex;rifr( ij . «■ Iii Ii: ii;i1sachiich, weil fs uu einer (ibersicht- 
licheu Ziuuiuiuieubtclluug jeuer Normen bisher gefehlt bat Es 
wird daher ein«« vialhch empfundenen Bediirfniss dadurch ab- 
geholfen werden, daaa auf Veranlassung des Herrn llandelsmi- 
nisters eine derartige Zusammen-iitellang sowohl bezüglich der 
fccmcllcn als der sachlichen ßehandluns der Babnhofsprojekte 
ausgearbeitet und den Eisenbahn - IlireKtionen zur Beachtung 
Dbersandt word<-n ist. 

Um die darin enthsUeoen OmndsStze auch veiteren Kreisen 
ngloglich zu machen, ist die Znaemmienaldlnag neehstebead 
wMUcb mitgetbeilt H. 0. 

Vmam flr di* Anf*t*llimg von Bakii]i«(i-?r«J*ktM. 
A. Für die formelle liehaudlunii. 
1. Haasatab. Für die UcbcrsichtsphUie der gesammtcn 
Babnluib-Aiilann ist der fTTT^** «■ Ii UMQaaanwaBdaa felir. 
7 der Beanmmvngea für ifie AafMeUug der twhnisnliiiB 
»rarbeitan vom Oktober 1871). 
Für anagedebotan Bababob-AalagtB mit BanglretatiBBan 



etc. empliehlt sich die Beifügung einen Uebenldttsplans Im 

Maasstabc von i : !>O0O. 

Wenn für einzelne Theils der AnUcen eine dutaillirtere Dar- 
stellung aii^ezeiKt vntohi-iiit. i=n sind dafür besondere Zeichnun- 
gen in ^;ril>^^uIem MujH.-itabe 1 1 : L'fHJ, 1 : 100 beizufügen. 

l'etuT den nereichiieten M JasHtäben ist deren Orftsseuvor- 
hfiltuiss In Zahlea anzni,'el)en. 

2. Durslctluug der Bah n - U i tt el linie. Dio Mittel- 
linie der Bahn ist lein punktirt mit Zinnoberroth 
und darin die Stationirung von 50 zn 50" ansugebeo. 

S. Darstellung der Geleise. Jedes Geleis iat 
eine ebfiehe Unio darzustellen. Die DauptgetaliO ^d 
eine RTOsser« Starke der Linien auszuzaiehBen' 

liei komplizirteren Geleisplünen ist sor Mebteren Uebeir- 
sieht der Uiium 7«-i«rl)en den beiden zu einer und dermdben 
Balioliiii ' kl !. llauptgeleisen mit einem matten Farbfinton 

anzulegen. Bei Durchführung gesonderter Hauptxeieise für ver- 
Bcbiedano BahaUiiiea abid uem waaUedaBo nriMoUBe aB- 

zuwenden. 

Bestehende Geleise sind diii jli blaue Linien, projektirte Ge- 
leise durch zinuoberruthe Liuiuu darzustcllcu. l;abei sind die- 
jenigen Oehuae, deren Herstellung etat bei aimr etwaigea apfr 
terOB Brie il er u Bg dar Anlagen Statt ündaB aail. duch lott 
BBBktirte Lüden wm deaJeaigeB an BBt 
fertige Aneftbmngieabsiehtigt wird. 



Digitized by Google 



— 263 ~ 



A. Nummerirung der Geleiie. SBmmtlicbe Geleiso 
pitii/!» Hjli:i!.ijfs sinii diinrHIiiiifpnd za nammeriron. Die Num- 
mcriruu){ beginot Im den llaupt^eleiseo, woW das im Betriebo 
aU „erste? liaaptgelei«" lu bexeichneode <ip|pi.-< auch auf dem 
Pliiue die Nummer 1 erbUt. Im Uebrigeo i<t »o viel ala müg- 
lieh eine onuntcrbrodMiie RoUnafoln Oer Zahlen festiobolten. 
Dia Nummern der beatobeDdea Oelnae nnd blnu, die der pro- 
jefctirten rotb eioxoaebreibeD. 

5. Eingehreiben der HanptBaaaae. Femer nnd in 
die Bahiiliuf^plSoe die Hnuptmaaiae eioioachreiben, naimntiiflh 
die EDtfcriiuDg der Gclei!>Diitt«n von einander und von den 
Vorderkanten der Perrous, die Lfinge und Breite der PcROna, 
d«r Durchmesser der Dretii^i-lHnbeu, die BlwUe der 8tU(be- 
büluieii, die Breite der ZuXuhrwege etc. 

u. Daratvllniig in VaiakaB snd G«leiikr««- 
songon. 

«, Die elnrashaa W*icli«B dndia ueiiitehflndar V«m 




danustcJIcn. Das spitzirinitlige Dreieclc, welches bei beatehen- 
drn (Jflciseii blau, bei projclitirten rotb anzulcijeii ist, bezeichnet 
mit seituT Spitze die Lage desjeiiig.'ii l'uiili'.f T, ir dem »ich die 
geraden VerläDperuügeu der beiden k^ rivi r^nrendrn Gclcis-Mit- 
telUuicn schneiden. Die Basis wjH riiirci. (iii' ii.i. L.'iten Schie- 
iteastfiss« hinter dorn Herzstück gelegt »vuh Die Lage der 
Dicbsten SchienenstCaae vor den Zongeiiapitsen ist durch eine 
kleine Querlinie sa markiren und daaeMD die Stellung des 
WeiicbeuMliee mmdcuten. In den atnmpfsn Winkeln dea Li- 
oieiiayateiM iat der Radius der Weicbenknnw in Metern, in den 

£ taten Winkeln das UcrzstQckverhlltDiss, nach der Tangente 
I KrenzungsvinkeU gemessen, einzoschreibea. 
b. Bei der eiafaeben GeleiakrenaaBC «iad analog i 
DniMiw-n iciduMn, die «laiader mit d«r Bpitae barlhien. 



Ib beide sind die HerzstückverbSltins^e eiuzuselirciben. 

e. Tritt zu einer aolchen ticiciskreuiung eine einfache 
•ogUaobe Weiche Uasn, w iet die Balte, aiif «eleker die- 




selbe liegen soll, durch eine gerade Verbitniuiidini?' j»i?< hen 
den entgegeogcsctit gerichteten ZuQgeuüpitzeu uuszuzeiohneu 
■id der Radius der Woicheokurvo dabei anzugehen. 

d. Bei doppelten englischen Weichen ist auf jeder 













iss Bliiiiifi'ni II ■ — i 



«.-IM 

Brite «im BoUie Uaia ntt 

darlieh. 

7. NummeriruiiK der \Yeicheu. S&nimtliche Weichen 
sind von einem Bahnhofsendu zum andern fortlaufend zu num- 
neriren. Die Nnmmer iat Jedeeaal aeben dae Zefehaa liir den 
Weicbenbock an aetaea. 

B. DarstolluDg der sonstigea Aalagea. Die etwa 
ickOB bestehenden GcbSude, Perrons, Drebeebeibea, Sdiiebe- 
bSbnen, Wasserkrahne, LOschgrnben etc- sind in schwarzen 
Linien , die für sofortige Ausführung projektirten derartigen ; 
MeuaulauoD in rothcn Linien, die für spSter in Aussicht ge- ! 
aammeneu in roth punktirten Linien darzustellen. 

D Erleichterung der OrieatiruDE. Behufs Erleich- 
iiuK der Orientirung ist auf jedoB BahaSobpfauM 
a) die Nordlinie aniuReben; 

(,) :ui jiMleni Ende (1er liahn Mittellinie der Niime derjiMiiueu 
iluujitstatiua zuzusetzen, nach weicher die Uahnrichtung he- 

prqjakttrten Wege eintuacbrei- 



aelelinet sa midiB jiBegt} 

«) Ib alle beftaiaeaMa aaa praj 
ben, mMn dieaelben f&hren und ob 



«ego oder Feldwege sind. 

10. Darstellung der KrQmmaBga - Verhtitni sse. 
Sofern die Bahn -Mittellinie auf dem Babnbof aelbet oder auf 

den nlchpten Anschlusstreckon tbeilwei^e in Kurven liegt, sind 
die Tanpenti-niuakte der li'tzteren d:.reh Kinpunkt i i des 
Radius zu murkiren und die (ir<)»!ie doH Itadiun einzuschreiben. 

' 1 1. Dar» te 1 1 un« der Steigunpn- Ve r b ill t ij i ^9e. Auch 
für den Fall, das» ein besonderes Lfinpcnprntil des Buhnhorcä 
und der nächsten Anscblusstrccken dem Projekte t)pii»efÜKt ist, 
sind die Brechpnnkte des Planums auf dem Bahuhofsplaue 

dank daifibar gtteichnete Nc* 

lai teaa «Ha Beigung»-Vi 



Nelbst nicht vorkommt, so ist zu beiden Seiten die Lage dea 
nächsten Brechpunkte« durch einen Neiguiii^sieiKer anzudeu- 
ten und diesem aufl.ier den Neigungs-Vorhiltuisücn die ütatious- 
numnier lieizuseh reiben. 

12. Vermerk über die landospolizeilichc Prüfung. 
Nnubanprojekte und solche Erweiterungsprojekte, bei denen 
Wege- oder Vorfluth-Anlogen berührt werden, rean. in Betracht 
kommen, aind vor der UeberaeaduDg aa daa Ueadela-Ilii' 
landeapoliieilich zu prüfen und tob der Laadee-FoUiei' 
Blit eiacm beiüglicbea Veraudt m TeiaelMnt 

H. Für die aachliche Behandlung. 

1. Anzahl und Best i mmung der (ie ii'i sc. Die Anzahl 
und Bestiminun^ der Cn leihe ist in drni Kriiii.lerun|.'s Hrricht 
aus den S|>cziclluu lietriuba-N eihättuisücn eiugcbvuu zu uiutivimu. 

2. Bntfernnng swiachen den Geleisen. Die kntfer- 
nung siriKben den Hittellbien je sweier Parallelgeleise darf 
nicht nnter 4,S* betragen (cfr. § 61 dar technischen Vereinba- 
rungen vom Juni 1871.) 

FQr die Anlage eines Zwischonperrons iat dar Abatand der 
llanptgeleiae von einander auf mindestens fai sa erweitem. 
Diese Erweiterung int auch dann anzunehmen, wean der Zwi- 
Kcbcnperron vorläufig noch uiclit zur .VusiuhrOBg kommen soll. 

;i. Kicbtung der Weichen in den llauptgelei gen . 
Diu Weichen in di>n lluiiiitgeli isen .sind thunlicbi}! «o zu legen, 
duss rechtsfahrende Züfje <liiM llH'n nicht gegen die Zuijf{eu- 
»pitien lu befahren halH>n. Alit'esehcn von den Kinfahrt.swi'icheu 
l»ei eiugeleisiger Bahn, deren au jedem Bahnhut'.'^ende i^iue er- 
forderlich ist. mnaa für jede in den Ilauptgoleisen liegende 
Weicbe, weleae der bezeichneten Bedingung nicht entspricht, 
in dem JErtlaterunga- Bericht der Nacnwcia geführt werden, 
daaa dieselbe für einen rationellen Betrieb nicnt zu entbehren 
ist In den meisten FÜlen wird sich jedoch ohne solche Wei- 
chen mit Ilülfo von Geleiskreuzungeu und einfachen engUseben 
Weichen die nnthigo Verbindung der Geleise erreichen lassen 
(cfr. Deutsche Bauzeitung .Si iie 11'» 

4. Laite der Weichen in den Ihia ptgele i .scn in Be- 
zug auf ilie K r u ni muups - Ver Ii ä l In i h*e der Bahn. Da 
die beim Itnrcbfiiliren von Kurven entwickelte Zeutrilugaikiuft 
ihre Wirkung erfiilirun:;s^i niiiss noch auf einen Theil der ge- 
raden Strecke hinter der Kurve Kussert, so ist eine' Weiclie, 
weicbe cia aua der Kurve kommender Zag ia dem liauptgcteiee 
gegen die S^tie zu befahren bat, um SO weiter von dem Kur- 
vcnende abzuiiieken, je kleiner der Krümmungsradius der Kurve 
ist Als iiiniwunn dieser Entfernung ist lO" anzusehen. 

5w Lage der Wcinhen in den liauptguleinen in Be- 
eng auf die Stcigungs-VerhSltnisse der Buhn. Mit 
Rücksicht auf die Ausrundnoft der Oefällwech.sel, tur »eiche 
ein Kadius von lOOCKJ" zu enipb tileu i?t, iiuisscu die /,u.i;;eu- 
spit/on der Weichen in den ll;iij|iti;elei>en von dem Brechpunkt 
de* Planums mindestens sowe it abu'i rüekt wenlen, duss zwl^chen 
dem Ende der Ausninduiif.- und den ZunseuspiUeu ein AlsUud 
von 10'" -.erMi ilii, Die« ist schon bei der generellen FestSStsOBg 
der Länge für die buiinliufs-Uohzontale tu beaobteiu 

Das Einlegen einer Waicha ia <<aa Stawaai von nähr als 
<MX»5 (t : 400, cfr. § .^2 der taebniscbeB Vmmbamugea) iat 
nur dann soUadg, wenn dieselbe nur voadaa aaateigonden 
Zflgen gegen dw Spitze befahren wird. 

G. Entfernung der Einfahrtsweichen von Niveau- 
UebcrgSngen. Von Niveau-Hebergänge« an den Enden eines 
Bahnhofü müssen die Einfahrts»eichen thunlichnt weit zurück- 
gezogen werden. Mindestens niuss, um eine Sperrung dea üe» 
Gerganpa sehen beim r> l)er-elzeu eiues einzelnen \Va|ieii.>4 aus 
einem llauntui !>'isi' in da.s a-idcre zu verme;ücn. die lOntfei n.i.'if; 
zwinchen den Zungeusi>itze;i und dem L'ebvrgaug -'U'" betragen. 

7. Entfernung zwischen den Zuugenapitzen sweier 
benachbarter tt^ichun. Woun von einem Geleise swrä 
WaiehiB ia «a^^eieDgeseUter UageaiiehtanR, aber nach der- 
selbea Bette bin abzweigen, so dBma die Zuogouapitzen der- 
selben einander nicht näher liegen als G" , damit nicht beim 
Uchergange eine« Urldrigen Fahrzeugs von langem Kadstand 
aus der einen Weichenkurve ia diu andere ein Klemmen der 
Spurkrliuze eintritt 

8. Krummungs - Verhältnisse der Weichen kurven 
und Bahnii .fsi;i leise. iJer l<,i(lius der von durch|;ebeudeu 
Zügen befabrenrn Wi-irlienkurveii will in der Kegel nicht klei- 
lior sciu, uU 30i; '". Iii r kleinste zulä.s.sit<e lladiuä für Neben- 
weichen und li.ihuhulHueleise betrrmt l.SO«. Zwischen deu 
beiden Ge«;enkrümmuugeQ eines Verbindungsgeleises soll eiae 

§erade Linie von mindestens 6» liegen (cfr. § li^ der techniaeboa 
ereiabaningen). 

9. Herzatfiek -Vorhiltnisse fQr OeleiskrousuBgea, 
bosw. engliüri: <- \\eiehen. Kür einfache GeloiakrensBagea 
ist ein mf>glicli.st . i r Kreuzuugswiukel au w&hlen. Als 
riugstes zulässige» ilerz^tOck-Verfailtnisa für Oeleiakreacnngea 
bezw. eneliiichc Weichen Ist 1 : 10 aasasafaea (efir. f €6 der teeb- 

nischen Vereinbarunsen). 

1(1. II e r s I 1 1 u n R von A US z i e Im e 1 1' i 9 e u . Die llaupt- 
geleise dürfen nicht als Aosziehgcleiso benutzt werden, vielmehr 

sind für da.<i RangireB heseadwB Aaiilehgelsie» SMBgsoder 

Lingo anzulegen. 

II. EiBiährnnK von Zweigbahnen. Bei Stationea, 
auf deaea sieh eiae Zweigbahn an die Uauptbabn anacblieast, 
aritaMO, «taa irgeui tfaaaUoh, die Uauptgeleisa beider Bahnen 
lila tar daa ttmm gnseadait dirsbgaflart «ardea, damit eU 
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f(leicti7i'iiigL>9 Eiulanfeo zweier Züge von beidoo lasanunen- 
tnffi'iidrn Habuliuiou hör zuläHüii; iat 

12. Kreuzung zweier durch|!oheD(lau Babulinicn. 
IHe Kmuang der UauptecIclM zweier daichgchuudcu Bahn- 
llniMi miU^ wenn irgeud möglich, nicht alaKiveaukreuxung 
innerhalb oee Biiinhan, londem auf der freien Streek« ttittoli 
UeberfQhmnr der «taen Bahn fibcr die andere au«geflUiTl war> 
den. FQr jede Rente sind auf dem Bahnhof zwei Bauptgclciee 
diutchzufQbren. 

13. DimenBiooen der PerrooB. Die nutzbare Breite 
dtfl llau]it|ierroiis vom Euipfau|;ii^fbäude bis zu (ii-n vori<priu- 
geudeu Wugeütritten, also big rot. 1,5'» von der urktiFten (Icli-is- 
uiittu gerechnet, ist bei Neubauprojekten auf Zwisth. u^ttitii i, u 
uieht unter 7,.''i™, für Hau|it?tatiotieii entsprecKeud i 
7uiii-linieu (cfr. § 74 der Ii-cliuiscli.-Li Vorohitiüru^fieii). Zur Iii'- 
urtbciluug der erforderlicbeu Läuge der l'erruii« ist im Kriiiu- 
teravgifaetkhl lu «cMwii, welche gröeate Liajn fftr jmiidrte 
Zfl^a Bit RldMiebt auf die Steigung ond Betrieba-Veriilit- 
nisge der Bahn anzunehmen i»t. 

14. Veracbicbuug des Zwisehenperrons gegen den 
Hanptperroo. ilaupt- und Zwiachenpcrrou sind, falla nicht 
besondere QrQode dagegen apraehen und uieht eine nnteriidiaehe 
Verbindung i^ewSblt ist, in der LAngeoricbtung »o gejfeu ein- 
ander zu verschieben, daM zwei »ich kreuzende PcrsoiHuzut-'e. 
welche pleichzeitig an den Perrons halten, einander nji^liciist 
»euij! derki ii, uud zwar derceiitalt, dasg die l'asMi};kre, welche 
das eiue lluuptneleis übcrüchreitcn niüR«eu, dasueibe nicht vor, 
aondern hinter dem darauf steheBdeo Zuge paasiren. 

Ib. Anlage mcbrer Zwiachenpurrous. Bei den- 
jenigoi AnaehluM- bezw. Kreuxunca- Stationen, bei denen die 
wiiudienairertfae Anordnung dea Ejnpfimgsgebftudea auf etneni 
Inaelperron (efr. Zeitschrift für BanwcMu 187S B. 829) au« lo- 
kalen RQcksichtcn nicht anwendbar erscheint, iat die Anlage 
mehmr Zwisclietiiiorron» thuulichst dadurch zu umgeheu, duas 
ein Tlieil der lluu|it);elei»e uls Kopf|{eleiso uusgeführt uud mit- 
tel» Zungeuperrou» zugfiuglich gemacht wird. §oferu dien nicht 
angeht, niu8a, um das Ucbemchreiteu luehrcr (jcleis« »eitcuH 
der Passagiere uuuCithig zu maeheii, für eiue unterirdische Ver- 
tiiiiduufi der Perron» mit eiiKiuder, bezw, mit Ji'iu Kui[)l'iii]t;ü- 
gebüude gesorgt werdeu. Zwiachuu wulcheu Cieleisuu hierbei 
die Penraaa am aweckmiasigaten anzulegen sind, ist in dem 
Mintamagaberieht auf Grund der apeiiellen Betriebavorhfilt- 



16. Säulen auf den Perrons. Die Aufstellung von Sftu- 
len auf den Perrous i«t wegen der dadurch eiutreteuden Be- 
HchränkuuK der freien Passage thunlichst zu vermeiden. £ventL 
musH der liebte Abstand der BIttlen von der Mitte dea n lfl h rt B B 
Geleises mindestens 3' betngsa. (cir. § 74 der techminiB 
Vereinbarungen.) 

17. Anlage von Trink bmnneii. In der HUw dar fmt- 
rons ist fiir das reiaeude Publikam ein leicht radUiKlkber 
in die Augen Mlonder, oder durch Wegweiser nemerkllch 

machender Trinkbrunuen anzulegen (cfr. § 78 der teehn 

Vereinbarungen und Zirkular-Erlass v. 11. Juui 1:^7:> U. IIKttl^. 

18. Erhal tung der freien Aussicht vom Perron aus. 
Die Stellung derjenigen Gebäude, welche auf der Seite des Em- 
pfant!.'*i;r-bäudps zu errichten sind, ist so zu wählen, daÄ.i da- 
iIuilIi die tiiie Aus.sicht vom Perron aus über die Ueleni' ibs 
Bahnhofs und der iiiiHcliliesseiuieu Bahnstrecken mrtglich.st wenig 
behindert wird. 

19. Wasscrkrnhne und Reiniguugsgruben. Bei Sta- 
tionen, auf deueu die Maschinen Wai^Ber einnehmen, sind frei- 
stellende WuäAerkrabne zwischen den beiden liauptgeleisea auf- 
zustellen und in letitm 8«Bk|nib«tt eittwüagea, «eltdie das 
Reinigen der Lokomefiv-Itoite lülumid oaa WaaBenahmona ge- 
statten (cfr. § § Sil und m der technischen VereinbarnQgm)- 
Die Krabuu sind soweit nach den Bahnbofsendeu hinaiam- 
rücken, dass die Reiuigungsgruben nicht vor die Perrons zu 
liegen kommen. Andererseits darf durch diu Stellung der 
wasKemehmcDden Maschine das Durchfahren von Weichcnvcr- 
bindungon nicht bebiudcrt werden. 

•-'0 Dreh.schcibcn und Sc hie !■ e b üb uen . In durch- 
pelH Lidi ii ILiuptpeleisen sind Dreh^cheil^en und Schiebebühnen 
mit \ I I >i rikten Geleisen unzulässig (cfr. § 7"i der techuischen 
Vereiiiliarun^jen). 

Drehscheiben , auf welchen Lokomotiven uud Tender ver- 
banden gedreht werden, sollen thnuliehst nach einma Djuak- 
messer von 12,5« konstruirt werden. Geringere DimeniioBeB 
sind besonders sa motiviren. 

21. EntvisserunH-ADlagen. Bai Heubauprojekten iat 
die EutwSssening dea Planuma, der KellerrBume, SenkgmbeB 
etc., eventl. unter Beifügung boaonderer FrofilieiehmugMlt bi 
dem Krltalwangaberidit olhor in arOrtem. 

fi«rlia, den ST. Jod 187& 



IDttlMifaiiigra 

Architektenvorein zu Berlin. Am IG. .\ugURt er. be- ) 
suchte der Verein die Villenkclonie um Wanusee. Der um 
4 Uhr I.') Minuten vnni !'■ tnihinn r Itulinhof abgebende Zug 
brachte die i;i.') Theihn'hnier nach Zchk iidorf, von wo die Fuhrt 
in fcHtlich mit prünen Kei.Hern (:e.<<chmückteD Lowrya auf (b r 
im Bau begriffenen Wannseebabn fortgesetzt wurde. Herr i 
AbthaUaMBMaBeiBler Bauer, wckber den Baa leitet, benlei- 
tete den verein und erllnterte die Antaiie dieser Balm. Die- 
pplbü ist eine Zweigbahn der Berlin-Potsdam-Ua^debuTKer 
Eisenbahn, geht von Zeblendorf aus, überRchrcitet die Berun- 
Potsdamer t'haussee, in deren Nßhe eine Station fiir die Villen- 
koinnie um ^^ann8ee gelegt wird, und scbliesst sich bei der pro- 
jektirtcn Station am Griebuitze>ee der Staninibahu wieder au. 
Die Wannseebahn wird zweipeleisig erbaut, und k II h:uAt Aus- 
Ii. hrunß eines dritten und vietleii (ii-li is. 't m.u Hcilin bis Zeh- 
Irniliifl <ii>' Fl 1 tM't/uiiu diur-et Cmi'Ii- t'i':iei., «eli. iie lür den 
Lukulverkehr zwischen Berlin und l'utbdum bestimmt sind. Die 
Lioge der ganzen Bahnatrecke betrigt ungefibr IVt Meilen. 
Uetier das riikolasthal hinter dem Seblaehienaee muaate die 
finbn auf einem Damme von ca. lO« BVlia geliUirt werden, 
deaaen Einaenkung in den dort bcflndÜelicn Moorboden ebenfhtta 
ca. 10 ■■ betrigt Bei Kohlh-jM-iibtück wird eine ilhnliche 
Dammschüttung ausgelfihrt. Die B ilm kreuzt die Chaussee bi ide ) 
Mal im Niveau. Die generellen Vorail citen wurden in den Jubreu 
isti;i und 1870, die speziellen lb71 gemacht. Am IS. Juni 1872 i 
that man den ersten Spatenstieb, uud nun ist die Bahn so weit 
im liiui fortgescbritteu, dass sie noch in dienern Jahre dem l!e- 
trieb«- iilKTgeheu werdeu wird, allerdings noch erst mit Zuliiite- 
nahnie provifoi iM her Stati>.!js^etüude. 

Von dem unfern des Wauusec gelegenen gegenwärtigen 



au Vvninen. 

Endpunkte dir Halm, welcher durch eiue Laubdelii>raliini her- 
vnrpeliolien war, wanderte nun zu h'uss nach der Villi'nLulouie. 
Hi< i i/niptitin zner.it der Geh, Koninierzienrath Herr Cunritd 
den Verein gatitlich auf »einer bcHilzunj;. Da» Aeussere der 
von den Herrn llcnnicke und v. d. Hude erbauten Villa und 
der schon gepflegte Garten mit malerischen Ausaichleu auf den 
See wurden hier in Aucnaeheia ceneaisien «ad dann nach dem 



Landlnaae dea Geb. ¥MMnew l earatha Harra Leo gegangen, 
welcbea, wie die darauf liesichligtc Villa v. d. Heydt von dea 
Herren Kyllmann und Heyden erbaut ist. Ein Theil dea Ban- 
terrains am Wann.iee ist Eigenthuni des Herrn Bam|uier 
Quistoip. welcher gegenwärtig einipe Landhäuser hier durch 
Herrn raetzold errirhten IShsI, <)ie Bich nni einen runden, von 
einer Säulenhalle nmzopenen IMliIz f.'i\:|i[iiren l'er bei dem 
llochreservoir auf Westend zur .A nweinliii i; i;i lii ai hle Zement- 
uuss wird auch liier vielfach i.'elir.r..<'lil IC;ne dem Herrn 
Bauquicr Abel aehöripe, von den JUrreu Giopiuü und Schmie- 
den im gothiacnen Stile entworfene und gegenwSrüg im Roh- 
bau vollendete Villa wurde noch besucht und aladaon auf daa 
jenscila der Chauaace am kleinen Wannace gelegene Bavterr^ 
l^egangen, wo Herr Baumeister Kyllmann den Verein ffenadUdi 
in seiner eigenen Villa emiiting. 

Mit anbrechender Dunkelheit kehrte die Gesellschaft naeh 
dem provisorischen Endpunkt der Wannseebalin zurück, von wo 
sie au den Schlachtensee befördert wurde. Hier verlebte man 
im Nickerselieii Lokale zum .Schweizerhfiuschen bei frohem 
Mahle den Kest des Taaes und fuhr dann anl" den I.uwry's der 
Wauneeebahn nach Zehlendorf und von da mit dem um lU Uhr 
21 Miantea «iairaimdan Znga naek Barlin imfiek. 



▼«mniiolites. 

Zur Frage der Erhal ton« and Anfhahma der Basdenk- 

wala geht uns aus Strassburg die folgende Nachricht su. 

Die Herren Kollegen, welche im verRanpenen Jahre von 
Carlsrulie w.-t S'raüsburg besuehten, werden .■.ich t:e»iss di s 
alten 'ihurnn s und seines aus dem Mittelalter erhaltenen Dach- 
werkes nebst Eindeckunp mit );Ui.>.iiten Ziegeln erinnern. Dieser 
Thurm, im lUctionnaire vnn Viollet-le-Duc Band Ü abgebildet, 
dort aber fälschlich 11 el 1 e r t hu r ni eenannt (der llellertliurni 
stand auf dem Kleberplati, der lieiitige Name desselben war 
Ofikkatlmcia, von der glSozenden Bedschung berrfihread, oder 
aneh Harlerthurm) wird gegenwärtig abgebrochen, um airnm 
gewfihnliciten Wohnbanse Platz zu machen. Bei licbergang der 
Stadt au den franzbsiscben Staat wurden die vorhandenen Be- 
featknngawerke Staata-figeathnm, in der naaiea BevoiBäna 
iat üum der Thnna dardiVenteigenaf laPritatrBa dt a iber- 



argangen. Daa BQrgenneisteramt und die Gesellschaft für Br^ 
baltung der geschichtlichen l>cnkmale im Elsaaa hat sich die 
grOsate Höhe gegeben, um dicseu Thurm, den letzten interes- 
santen architektonischen Rcat der mittelalterlicheo Stadtbe- 
festipuiis Stras!«burgs an erwerben und xu erhalten; leider 
ver;;e|ilu'h, du die i^ei'urdcrta Summe von lOOtnOF^. wnmagKfh 

Hü.isip zu machen war. 

Zur K e !^ t au r i r u n des Münsters war vom IVimbau. 
nieisier ein Projekt zu dem a rc b i t ek tonischen Abschluss 
des Vierungsthurms, dessen Dachwerk bekanntlich durch 
den letzten Braud zerstdrt ist, aufgeatelit worden. Daa Proiakt 
iMitt» benita die Genehmigung der beatehaadea laataaa pin»> 
daa and wfirde aueh auageführt aein, weaa Biebt die latervaa- 
tion des Herrn Oberpräsidenten v. MOUer daawischen getreten 
wftie, welclier eben^owcniK wie einige aadaia Kenner dea Mit- 
telaltere aich ia voller ueber^alinaiaag mit dea Idaea daa 
DombaaBcMun bcsUgUdt der Rtattuinuig betadea ieheiDt 
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Dar Augonfc. den dl6M Bach* aduuM «Ird, mII spltar mltg«- 

tbeilt wertin n 

Im AnnrhlusK an den Rifdalctiona - Artikel fa| 460 letzten 
Nummern dieiier Zeitanx über die Aufnahm« dar mittelalter- 
U«heD BaoidenkmlUer mochte ich noch raittheilen, dass in Bc- 
Niflder>ElMM ki einer SUUttik derselben gearbeitet wird, 
lieh deomflaM aaeh Anfiathneo wiadilMtaam aollen, ff. 



Db n—ttttrrtliwi ii KaIwriMiM— m QotSmr achnitet 
tIIiHk fbrt DhbH die AtMten im Inocni domnaebet ohne 
SfltranK fortffefQhrt werdait.kflliDen. will man rwr^ Ann Dach 
brr«t«'llea. Dm alte ist bereit* grösnteathcls bis auf die 
licaigon Sparren abaetnunn, nd man hofi, daas in verhalt- 
' ^^nn- zSit äbMma kaneataUt aein wird. 



Der Bau der Markthatlen In Berlin ist vorl.lnfig ai» auf- 
pegfben zu betrachten, nachdem dio staatliche Genphmi^uni; 
iura Bau dcrseltMsn durch die Markthallen -OeK-lhchaft MTsn^t 
ist. Die (•'■^••llsclnirt hat sich nuntnehr aufweinst und sind die 
N'f'its i'r',viirliri;rii (;ru!i(lstüekt' lii-iii Mapistrat zum Ankauf 
atii;(<lK:.trn, i:: 'i r lIxITnuii).' . das», entgegen früher gefiueten 

lin^rhlii.s>ii'n. 'Ii'' St:i J; sich otitüchliaaMB «BldO, dl« Harkt- 

hallen auf eiKciu' Ivi-ilrt; zu crhauon. 

Zur Photogrammetrio. Nachdem her^it» Hnise Jahre 
verstriehen sind, si'it wir über das photrisrammetriBche Ver- 
fahren einige Artikel (zehracht haben , erhalten wir nunmehr 
ein« EinRenduDC, die un*i Kenntnis» von den zwar Innffsamnn 
»her sicheren P'ortschrittrn giebt, die dieses Verfahren seit- 
dem lemscht hat Herr Bämwiatar Meydenbuer, dar Brfiader 
desselben, hat im Frflhiahr diese« Jahrea aa der Ootthardbabn 
eine Te rriün - Aufnahme mit llorizontal -K nrven aiisje- 
führt und in Anlafls der Uel)erreichun« dieser Karte \on dem 
betreffenden Tcehniker der Gotthard-Bahn folgende Mittheflang 
erhalten. 

«Die Aufnahme (ir'i betreffenden Terrains fand den 12. Mai 
d. J. bei liewAlktem llimme!, Üeuen und Wind »tritt, ucithe 
OmstSndn auf die Belirhtliiif; und Deutliehkeit der iilv tuL-ra- 
pbiachen Ansiehten unKÜnstin einwirken mussten. Dir lIiTlei- 
tnoK und' das Auftragen de» Planes nahm Herr Meydenbaner 
in Coblent vor, wo ihm bei der Ausarbeitung jed« Gelegenheit 
benommen war, die vorltommenden Unvollkomnienheitcn durch 
NaahbolaB anf den Temin m verbesaeni. Die Anbabow warde 
nm Zwack dar PrfifanK der Metbode und dem LäetnainflAii:- 
kelt im KinTerstlndniss mit dem Herrn Bandirektor Gerwig 
TOTieaommen, «nd der Unterzeichnete, der mit der Leitung der 
trigonometrinrh-tnpniTTaiihiRehen Vorarbeiten am Nordabhance de« 
flotthard's l»eanftriii:1 Mt. Iiutt« (leleijenheit erh.-ilten, Herrn Mev- 
denbauerbei seinen ,\ ii'ii.'.litnen zu becV-it-n. «ich mit <lfm Wesen 
»einer Aufn.ihmf'nii t'niic l.okaiitit zu maclirri ii-irl «i-h lif^s' ieh 
die %'orlie>!endp Terrain-Aufnatinie in Bezug auf ihn- (ienauig- 
fceit nShrr 7M iinfersucheu. 

Die Prüfung der geometris'ihen Lage der IlSuser wurde 
dureh diroktea Naehnaaaan ud Aaftiebmom der Koordinaten vor- 
RaMNmMa, dia Rlehtiiibatt einer grossen Anzahl Ton liAhen- 
pankten dnrrh Aufnahmen von mebren Querprolilen knntmlirt, 
aad mit Befriedigung muse dem Herrn Baumeister Merdenbauer 
das verdiente Zeugniss aasgestellt werden, da-ss ia dieser ße- 
siebung sich seine Terrain- Aufnahme als richtig herauseestellt 
hat. Die T.ace der Horizontalkurven, die nach der Mittheihing 
lies Autors keinerlei Anspruch auf ('ien.iiiii.'ki'it rii;ii lH ii, 'iondern 
das Terrain daiitellen sollten, als seien die Höhenpunkte pla- 
stisch gegeben ninl mit einem Tuch'' überderkt worden, geben die 
Konfiguration ziemli chgotrou. Die von 10 zu 10<n konstruirten 
Ibriaontalea von t)^» bis lOSO» ilnhe Uesen theilweis« ganz 
rfebtiit and die ftbrigon sind verhKitnissmÄasig nur wenig aas 
ihrer richtigen Laice verschoben' 

Den besten Beweia aber voo 4tr LefthingsiUiigkeit der 
Methode bat Herr MeydaiüimMff durch die riahtigo Beatimnraag 
dar Signale 5 and 6 fai fieog anf ihre HOheöIaga vnd ihre 
Entfernunir eeliefej-t. 

Die photoKramnK'tri»cho Aufnahmemethode schliesst ihrer 
Einfachheit^ wegen eine Anzahl üblicher Fehlerquellen c.tnzlieh 
an«. In gebirgigem koupirten Terrain mit steilen HaliliT., F' '.^'■■n, 
Schluchten und anderen unzußfinsliehen Stellen wird sie dem 
Ingenieur vorzügliche Dirnnte leisten. Wir haben die l'eber- 
seuKUDK, dass im Gebiete des Vermessangswesens sich diese 
Miauoda «iaMtagam wid ain grosses Feld erobern wird. 

Amsteg (Uri) den 33. Jnli 1873. 
Ge,«ehen V. Tachndi 

ZIrieb, den 25. Juli URB. bgariMw dar Ootthardbaha. 
R. Oerwig. 

Pavy*s IXkbelziegel, Oonliasea- Fenster- trad Tbttr- 
•tAcke. coallasirte Thorelnfaasaa^en. 

Auf der Weltniisstellung zu Wien hat Herr Pavy — seiner 
NationalitSt nach jfdenfalls ein ruhmrediger Kranzmann — 
'•ine Kollektion der oben bezeichneten (»egenntände auspestellt, 
deren sich die Reklame such in teehuiietien BlSttern bereits 
in Ranz au'serordentlicher Weise bemüthtigt hat Raschere und 
dabei unvergleichlich sicherere llerstriluoe von Baulichkeiten 
aller Art, grßsste Stabilit&t der Gebftudo, Fcrnbaltang der 
Panahtigkeit, der fibeifmaaan Wiraw and dar KUta, bedentende 



VorfhaÖaii Aa bal dar Tamödiiic «oa 



Ii Bmiikatt - alnd lantar 
Mhalaagabi ftat neben« 



[ bei abfallen. Wenn man sieh dieae.s non plui ultn von Baii- 
j materiai intb";') aniietit. so limli-t man letliyln.'ii harnilo.ie Ziegel, 
(Iii- .^i' h (iiin h iiii'lit-j wi iter von unserem schon viele tausend 
Julir alten Material unterscheiden, als dass je zwei und zwei 
i derselben — nach Belieben aneh nähre — scbwalbenschwaos- 
Ibrmig mit einander verdübelt werden kOnnen, wobei aber die 
DObeT nicht der ganien sondern nur aiaeaa Thall der Hohe nach 
dnrebgehea. Daas f&r besondere Zwecke, a. B. ecbwacbe Ge- 
wölbe, Hoblmaaern, Scheide- und Isolirungsmauern. Ueberkra- 
gungeo, freistehende Schornsteine, Fenster- unrt 'l'hüranschlriu'e 
etc. die.se Ziegel einen gewissen Werth haben, dann abi-r auch 
leifiit von Jeder leislunasfiihiceii Zu'iiclri auf He.^telluiifr anpe- 
fertifif werden ki'iQucii. ist pelli-itver.^t.'ir.dlirli Die sonstigen in 
'ler Ueberschrift be/i'irhui t''ii Stücke •limi ^nuNere gel)rannte 
Tlionstücke, welche mit der eutsprenhenripn Nnth fTir das Kin- 
hinden der DübelxieKel versehen sind und welche fhi'^Mwenig 
als die letzteren dem Herrn Puvy als eine neue Ertinduug gut- 
ktoneu 



Nene Farbe zun H&naeranstrlob eto. Dia Mr. 33 der 
Bangewnrksz.i itiuis bringt unter ilies<>r Ueberschrift eine etwas 
flberschwüni^ln li i." i.itt.'ur Nuli/, zu deren Uiclil'ustrllunjj ich 
das Folgende bemerke, ba» Kubrikat der Liviirinioler Silicate- 
Paint-Comp.any wurde bereits in der Nr. 4 — .Januar •JO. Iti"i> 
— des En^neering sisnaltsirt und umständlich beschrieben. 
Das Matenal dasn wird ana dem Bett eines kleinen Sees in den 
Hügeln von Nord-Walea, die vnikaoiacben Ursprungs sind, 
gewonnen. Ba baateht ana einen Pulver von graeaer reinbait 
und vOlUinr Waiaaa nadi vorgenommnasm Waechen. Sehr 
eiganthHaiiieh iat die «haatiseha Zaannenaelaug daa Polvara, 
wakha ermittelt Ist m: 

68 Thdlea Biiidna, 
U , Wa 
B l 

4 , Alunüna. 

Vermnge dieser Konstitution würde das Pulver eine viel- 
fache VerwendunK in der Technik und den Künsten finden kfin- 
nen, namentlich nSlt man es sehr geci^ri.et zur Krvstali^las- 
und Porzellan-Manufaktur. Zur Zeit wird dass. 11"' wohl nur 
als Farbe-Material benutzt: wozu es liei der M 'ulichkeit d'T 
leichten Mischune mit vielen Pienicnteu und mit Cb-l ubunfaUs 
sehr geeignet ist. Kiu'fi'ndi r dieses ist bereits ira Jahr« 1872 
in der Lage gewesen, mit SilikatfarlH! einige Versuche mittels 
Anstrieba van Biaan in nwchan nod kann dacObar Folgandaa 
mittheilen. , , 

Zu !□■ deckendem Aoetrich sind etwa erforderlich 60 a 
Farbe, 42» Oel, wShrend «um Anstrich einer gleich grosaan 
Fläche mit Eisen Minium ?20« dieser Farbe und .'».'»« Oel ge- 
braucht werden. Die verRleichsweise sehr grosse Billigkeit des 
Silikatfarben- Anstrichs leurlitet ein. wenn noch hinzugefügt 
wird, dass d'T Zentner Farbe ili-r Zeit nur mit , Thlr. be- 
zahlt zu worden brauchte und ili'r Preis heute w^ahrscheinlich 
noch geringer ist. An tmckener I.uft erhärtet der Anstrich 
in etwa 24 Stunden, also verhältniasmii-ssig langsam, in feuchter 
Luft ist eine noch längere Zeit erforderlich. Dadurch wird fir 
viele Zwecke, z. B. auch tum Anstreichen von eisernen Sehiffi- 
kflraam dar Oahranah Aaaar Itebe aich von selbst verbieten. 
Iml laawaaaer wird die Tbrbe tndem nidit haltbar sein, da 
ich gefunden habe, dass dieselbe hier nur eine sehr mSssigc 
Härte annimmt, so dass sie leicht wieder abgenommen wird; 
an der Luft hat dieselbe aber eine genügende Härte gezeigt 

Dass die Farbe zum Anstrich von Marmor, Putz- und Holz- 
flächen wohl geeignet sein und bei nachgewiesener Billigkeit 
einige andere Farben verdrängen wird, dürfte kaum zu bezwei- 
feln sein, da?« sie, um mit der H.iu^ewfrkszoitung zu enden, 
eine vr>nige L mwilzung i". Il.'mseranstrich herbeiführen 
wird, diese Anschauung ist bis jetzt lediglich als ein^Auabängc- 
aeblld zu botrachtcn, bei den ja die gehörig ' ' ' 
dar Farbe nun einmal eine Hanptrolle spielt. 



AuB der Fachlitteratur. 

DteBanhalle. Seit 1. .'anuar d. J. erscheint 1km IL v. Wald- 
heim in Wien eine neue teclmis.:lie Zi itachrift, die Bauballe, 
welcher als Beiblatt auch lui Bau-Auzeiger beigegeben ist- 
Die Ersi-hpinunKSweise des Blattes ist wöchentlich, and besteht 
jede Nummer dt^ HauptblatUis ans einem ganzen^ dea Beiblattea 
aus einem halben Bagaa VM atwaa jertaaerem Format ala die 
dentsebe Baoseitnng. Ali verantwortlMier Redakteur des nenan 
Blattaa ist am Sebloss jeder Nummer ein Hr. R. Wittmann 
■enannt. Vir sagen ausdrücklieh genannt, weil wir nach 
Ucberbliek des Inhalts der bis jetzt %-orliegenden ^'2 Nammera 
der Bauhalle »u der Ansicht npiRen müssen , das» Hr. Wittmann 
vorläufig nur als nomineller, lediglich dem Gesetze Repenüber 
veratitwortlicber Hedakteur tun^irt. während die geistige und 
w^irkliche I.eitunif des Blattes volIhtSndin in den Händen den 
Hrn. 1 [1 ge n i eu r Vellemann liri_'e!i wird Dieser bei einem 
Kachblatt immerhin etwas eigentbumlicben Erscheinung gegen- 
über, wie gegenüber dem Umstände, daaa dia nem ZattacDrilk 
weder mit einem Programm noch mit irgend welcher Andantang 
Ober ihre Zwaaka and Ziele hervorgetreten ist, haben wir 
bia nnn, wa aina «rhabUebe AnsaU von Nammera des Blatten 
iat) MMer Stande gaaahei. von deaaolben in 
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an>l>Tn als der rein i?0!(chäftliohi>n Wfiao Notiz zu nehmiMi; wir 
litkniieu aber jetit doa bisher bt'obachtcJp Schweigpn aufgehen 
und Klauben die Erilrtorniig darüber, welcher Art die neue 
Genoann auf dem Felde der gemeinramcD ceiatiiteo Arbeit vor- 
läufig ist und vorauMiebtUeh ta der nialMitM Zeit auch lein 
wird, am besten durch eis« etm« ipotellere Angabe des In- 
halte! der Nunnipm den ersten Halbjahren darlegen 
n kitainen. l»ie bis jetrt erwhienenen llauptartikel betreffen: 
die rationelle Anlage von HchlachtbUusern und Markthallen 
No. 1. 3. 3. und 4., welchen Arlmiten , die im Allgemeinen nur 
«ummariarh jtehalton, nn'lir«> Znirbnungen — b»'tr. die Srblnrht- 
hSuiter zu Nizza und Biiur^cs — holKegeben diml Auidihilich 
gehalten, drich kauui über düFi' iiii'c hinausgehend, wrn in betr. 
Spezialworlien sii li iiicdiTRi lci;! findet, ist eine ganze lU ili" von 
Artikeln über die rationelle Verwendung des Brennmaterials, 
«ekhe Reiha maak wn Mt noch nicht ahgescbloMen ist 4 Ar- 
tikel tragen dfe etma tooderbar Idingende Ucbersehrift: der 
Bodenbau. womit im Uebricen lediglich daqeoige gemeint ist, 
was der ausserhalb (^estreieoi lebende Dentsehe als Deckenbau 
BD bezeichnen gewohnt Ist; den Anscheine nach wird hier 
noch eine erhebliche Anzahl von Fortsetzungen folgen mQssen, 
da die ersten 4 Artikel über einige, in Hnckpicht auf den vor- 
liegenden Zweck sehr allpcmrin pi^ljaitone Erfirterungcn der 
Bgenschaften von zwei der zur J)tv keniiilduiju dienenden Ma- 
terialien - Holz und Kisen — iiii bt liiiiausSionmii'u. Auch in 
5 weiteren Artikeln Im*zw. über A'.iiluilt und über Zcn:ente nnd 
hydraoliiefa« Kajke fiber die WM und über Feuer-iicherheit 
der Baumaterialien wird der Fachmann Neues kaum aufzu- 
finden Temtan, tbeUweise aoaar mr Bahbangsversuchc von 
Met&odea duiB erbKeken, «oriiMr die Brfiihning ISngst ahge- 
vrtheilt hak 4 Artikel n-sp. über Retonmaucrwerk, QberPiseMa 
nnd Über Ftendirunp mittels Brunnen zeugen theilweise von 
einer sehr grossen Oberflächlichkeit der Kenntnisse, die der 
Vorfiiiiivr über dienen Gegenstand tK-sessen hat, theilweise be- 
stehen f-ie au« einer bis zur Unversfändlichkoit missrathenen 
lleberset/unv; eiw« Artikels englischen L'rsprung». Einip der 
Ventilatiiiii \<.n Geb.luden etc. cewidmetc Artikel sind lesens- 
werth, III h:' !!! d^THi'lbeii, der von Zeichnungen iH-ubiitet ist, sind 
die VeutiialiüUKuidagen des Wiener StadtÖieufcrK penau dar- 
■nttellt. fiinem kurzen Artikel über die Abzug^kanäle von 
nris, dem eine Abbildung der aSnuntlichen dort ausgeführten 
KanalBRiflle boiUccti eotnebmea irir 4ia VMbL da« daa Ge- 
flUte der gemauerten KanUe je nach der mWwäte derselben xu 
1 : 3333, 1 : 3000, 1 : 667 angenommen ist, waa unserer Meinung 
wach Verbiltiiisse sind, unter die man in Fallen der Noth- 
wendiiikeit w,.hl noch unbedenklich hinabgehen darf. Ob es 
zweckmiUnit; ist, die Berechnung der Kanalprofile auf die Voraus- 
setzune eiuer ItegenmenRC von SO"" in einer Stunde, und 
darauf, das.n diese Hegeuineuge iunerhalb :i Stunden abzuführen 
sei, zu gründen, ma« diihiu t."'stellt sein, mehre Gründe dürften 
dagegen^ spreclien. — M.'hren Artik ein über die iiliotiimiisehe 

»ürde richtiger wohl die L'eber- 
Ileber die Wahl des finaoxieU 

a; diese Artikel xShlen anter die 

besten, welche das 1. Semester der neuen Zeitschrift aufsuvaiseil 
hat Wenn wir nunmehr noch von einer Anzahl von msig 
umfangreichen Artikeln einfach die Ueberschriften bierbenetien, 
so wird der Leser vOllig in den Stand gesetst sein, sich ein 
ziemlich genaues Bild von dem hanptBSohlirhsfen Inhalt des 
Blattes und von dem l iii:.ir;.'. der Aufgabe die da.s.'^elbe sich 
vorerst gesteckt hat. zu \ i rf LbatT>Mi. .lene weitrrrn Artikel be- 
treffen: da.f Kamilienhaus, die Anlafie encli.'fehi v Si lujihauser, 
englische (loltage-s. den St. Panrras- Itabnhot zu l-nndon, das 
Xiadarhospital zu Pendieburg bei Manchester, die Ikkleidung 
darQ^noemauern, den Facnwerksbau, die Anlage scbwimmen- 
dor wa d saii a toitM ^ aamra KoulruktioaaB gawftlbnr JHrebiisse, 
dss GewNbmaaermrk bei TNineto in ioekerem Bodeo, aene Zn- 
sammenfGgungssysteme für Eisen- nnd Ilolxverbindungen. 
Rittiuger'a koDtinuirlicbcn Brennofen, die Rotunde des Weltaus- 
stcllungsgeblSudeB, die Bestimmungen der Wiener Bauordnung, 
die yolkswirthachaftlichen Folgen der Verantwortlichkeit der 
Architekten, das fislerreiehiache Gesetz über di'"' Siehi'rstellunK 
und Exekution auf dir \iru.j'- uns di-tii Arli-'its- i.ml iK.'n^t- 
vcrhältniss, die Wcrtbsebatzuiig (!••.; Baugrundes in London, den 
Modus der Verdiugung von Bauarbeiten, die Wiener Weltaus- 
stellung, die Anlage von Eotrepots in Wien, die Wiener Woh- 
muigsnott, dia Abgabe tob Waaaar in dia lUaaar aas der 
Wiener WaasBrleitung, die stldtiseheo Answarfsstoffe nnd die 
Landwirthschafl, das Glas nnd seine Venrendung , nenerfandene 
Lenehtetofle, die industriellen Zustände Oesterreichs etc. etc. 
_ Werthvoll als Beiträge zur Frage der Wiener Lokalbahn sbd 
eine grRssere Anzahl von_ Artikeln über die vorliegenden und 
verwandte Projekte , da diese Artikel grOsstentheils mit einigen 
erläuternden Z^ iclmunpen ausgestattet s.ind: iu grosser Voll- 
ständigkeit werden auch die Verhondluniien de» tisterreichi- 
sehen Ingenieur- und Architektenvercins mit4;etbeilt, vrahrend 
MittbeiluDgen Ol>er neuere Erscheinungen auf dem Gebiete der 
Litteratnr nur sehr dürftig sind. Die im Beibbitte gegebenen 
Peraonalnschrichten, die Nachrichten über Konkurrenzen, die 
Preisnotirnngen fiber FawiatnriaMi» . endlich daa Kaiiital 



BemerinM Iber das äusiu>re Gewand 
Bchliesslien 




Notizen im llauptblatt« sind sehr relehhaltiK^ leteterea^Trel- 

licti zimeili 11 diirrh .Aufnabnie auch Hob'her Nachrichten, die 
man .in di> >rr Meile zu .suchen sonst uicht gewohnt ist. Eine 



deü ucueu Blattes dÜrflB 

noch am Orte sein, l'auiur, Druck etc. lassen nie 
zu wünschen übrig, desto mehr abtc dia bnifsgabaiisn T ' 
oungen, wovon einzeloe fast abiolttl werthlos dnd. Wir 
aeben niditt dass fOr die Anfangsperiode einer Zeitschrift die 
Wahl daa nlltgen nnd schnellen Umdmckverfahrens anstatt das 
Ilolcsehnittes etc. ihre Begründung hat, glauben aber dann von 
einem Blatte dieses Ranges fordern zn können, dass die Ab- 
bildungen wcniustens s« vollkommen als mit den gegebenen 
Mitteln erreichbar, geli.d'irt und nicht Darstclluugen gegeben 
werden, weldio theilweise geradezu ah stümperbaftea Machwerk 
Terdienen. B> 



_ PnaifM. ^ ^ . . 

Brnaant: Dar waaaer-Banneist«r Brown tn KoOwnus 

zum Baa-Inspektor in Osterode 0. Pr. I>er Kreis - Baumeistar 
Bntel zn Ranis snm Bau-Inspektor zu Stargard i. Pr. (mit dam 
Wohnsitze in Pyrits^. Der Baumeister Friling in Jülich zun 
Krci.H-Kaumeister dos. 

I>er Geb. Reg.- u. Bau-Bath Krftgai u Düsseldorf ist in 



Blief- und Fragekaateo. 

Hrn. F. in B. Deckcngesimsn ans Steinpappe sind solchen 
aas Gips in dem Falle vorzuzieheu, daas ein Setien des Oe- 
bladaa befScdMt «ird. In Paris wird die Deckeadofcoratian 

fiUt aOMAIieMlieh m» Steinpappe gefertigt, hanpttfflilich «Ohl 
wegen der dabei möglichen Schnelligkeit der Ausführung; die 
Stücke werden trocken eingeechoben und kann demnach sogleich 
gemalt werden. Als Bezugsquelle kOnnea wir Ihnen Laue A 
Kcbling, Berlin, Lindenstr. 61 nennen. 

Uerrrn L. E. H. in Frankfurt a. Nf. Wir müssen es 
zwar ablehnen, das von Ihnen gewünscht«' liutachteu abzugeben, 
weil wir uns in Privatstreitigkeitcn nicht einzula.^sen nabcn, 
wollen jedoch mit der Meiuuue nicht zurückhalten, dass 5 4 
Ihres Kontraktes bezüglich der transpiirte uu^ulüg ist, J. 5 
nur iugoweit pilt, als es sich um EntfernunKeu bis zu 1300* 
haudolt Bei rrausportwoiton, die hierüber hiuausgohen, lisst 
sich eina rationelle Grundlage für die Ermittelung des sna». 
hörigen Preises aus dem § 5 gar nicht gewinnen, da ja der 
zweite der beiden Nachbarwerthe, s wischen denen der neue 
Preis nach lohalt dieses Paragraphen liegen soll, nicht exiMirt. 
Augen»cheiulich gehört ihr Kall zu denjenigen, wo ein Kontrakt 
zum Schaden eines der beidi'n Thcile mit viel Sorglosigkeit ab- 
gefasst ist. Da dieser Kall mit seinen bitlertn Hrfabrungen 
sich 80 häutig wiederholt, «edeukeu wir lü nSrtihter Zeit ocm 
Gegenstand von einem allgenicinen Standiinnkte aun einen 
Artikel u. Bl. zu widmen, zu di tn in Liit Ttn il .Nhilen i[ schon 
vorräthig liegt and dessen weitere Krgäuzuug uns »ehr ange- 
nahBMik «ftcda. 

Hrn. 0. Z. Braelan. Wir fBrehten, dasi die Lossog 
Ihrer ernst-heiteren Fragen die Oedald manches der Laser 
übersteigen möchte. Zur Eotscbeidnng namentlich der Fram 
Bub 4 und 5, welche sich auf genaue BesÜnmong des Unnr- 
schicdcs derjenigen Zeiten bezichen, die zur Brfcannnng der 
Fähigkeiten eines technischen Veniialtungsb<'amtcn einerseits 
und eines juri.stihchen andern :-eitii nidlii«; sind, sind die 
g[>eziellcren Vorarbeiten wohl noch nicht gemacht Im Uebrigen 
würden wir als Bedingung der AnbakM «Uk die Ai^tglbt OCr 
AuüDvmität fordern müssen. 

Ürn. E.F. in Hallo a. d. S. In Sachen des Niederwald- 
Denkmals sind Zuschriften etc. tn richten an den geschlfts- 
führenden Anatekmaa dao KoaiUi aar BrrUlitmac 
eines National • Denkmals auf den Kledervald an 
Frankfurt a. M. 

Um. Bmstr. N. in M. G. Die Clayton'schen Maschinen 
sind sehr rcnommirt, aber im Vergleich zu den deutschen sehr 
theuer; wo eine snlehe Moutding and Prciting .Uacfiiur in 
Deutschland arbeitet, ist uns nicht bekannt- Zu genauer Aus- 
kunft, Vermittelung von etwaiger BestellanR, empfehlen wir 
Ihnen: Horm. Wedekind, London E. C., 3 great Tnwer Street 
Die besten deutschen Maschinen sind die Ziegelpresse von 
Ucrtol i. Cie in Nienburg a. d. Saale , L. Schmelzer in Magde- 
ban (nach demselben System) und die von Oebr. Sacbaenberg 
in Roaslan a. d. Elb«. Die letitgenannte Pnase ist billiger als 
die anderen, empfiehlt sieb aber nur für Mditea Thon, während 
die andern auch die streogste Zicgeieifde got Terarbeiten- Viel- 
fach werden auch Kombinationen gemacht ans Hertel- (Schmel- 
zer-) scher Presse und Sacbsenberg'schem oder einem andern 
Abschneider. Eine namentliche Bezugsquelle ist: L, Schmelzer 
Mimdehurg, Kl. Miinzstra.'i.«e h; zur ßesicntigung Schmelzer'seher 
Ma-schinen in Arbeit kennen wir die Fabrik des Herrn Hau-lnsp. 
Ra.seti in Oeynhausen k>ei Rehme; auch das Werk des Hrn. PhlL 
Meyberg zu l>ornap (Steele -Vohwinkel) Ihnen bezeichnen. 

Die Adresse des Barons Reuter, General -Konxes.^io- 
nairs in Persien, wird vielleicht ciaer der Fachgeoossen , dem 
«Uaaeibe bakanal kM, dar BmiaHiim knüat iftiwthaiilw dia 
OeflOfiipMt haben. 

Reitr.ljip dankend erhalten von den Hrn. L. G hier ad 
J. il. in G. 



Hienn 



der flfli» n <]hfldottnb«B. 



«sa Oati a««lt«s la 



«m «ektU«* naher« la 
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DEUTSCHE BAUZEITUNG 



.^.•jjsin:'^ Orjriin des veri)iin(ios fr.ÄC*rw'r 

(leutscuer Ai'Cliitektoii- iiiid liiuemeui'-\ ereme. «-'«•■»^ 

XaitrlUaipraUi 

Eedaktour K. E. 0. PriUch. »>. «,r. ,« Mr. 



lk«aiica«atspreli I Thticr pi* tnrial. I Berlin, den 80. August 1873. i 



lOkftltl Om Hm» Otitllirh«H d«r Ci«il-lii<Ml«ir* la l^tri«. — 
■mMmv SHlMMVi — llltlll«IU«(r II V«r«iii<B: Arrhiukln-Varda 
•a Btrna. — Varail.eliteii Vthet Er.|>arul»|<i«fnU'it ünil bstbclllgiiug <l»i 
RlM«k>ahiibsain!*ii bid ltuli»](««lMB. — U.l>.r dt. \lli%iiwf«f-V«r4AriiaaK lailUalfl* 
nick W«fi«ailiv4K- ~" i;3u|ini4««». — lAv l'''U'rtiii^iin; <l«r VtrttalUiag dar SliaAi- 
CbHMivii in drr l*ruviiit llaiiii-ver k'tf <!<->! iii>itiitiiiU'.~iiiti-.f-li'>ii V.rkftiid. — 



hl OmOm. - Uta *M>la WtiUBMttItau«. — ttar OiMer Dm. ~ 

Haaa Vack«a. — a «• 4ar Vaahtlitarat«» Malb>aiaw 4m 4i-aiMlica Vmim 
Mr ntrikadaii na ZiMnia, TtamraMM Mr. — Dar VaHlaail-ZmMii aad Mlaa 
VIMiHlaB. - K. V. A. »MMU TkcMaikaaat la Ihiaa laaim Vmtmm». - 
Para«a«l-Xackrl«klau. — ÜtttU ■■4 rragahaaia«. 



Das Uaii8 drr CMellüchaft der Civil -ligeiiicure zu Paris. 



Id den NuiuiiK-m 1 und 51 dos Jaliri;anj;s 1HC>!I der 
Dentechon Bauz-fitim« sind von uns Abbildnnpcii und Bi'- 
«chreitiunir dor Lokiilitilten des Ucriiuer Aicliitrkteii-ViTi.-ius 
Kebraclit, li' iuii sii li in cicr dii-sjülirigeu No, I j u. Iii. eine 
Wrofffnllirlii.nii iii.or das Haus des dsterrci' IiIm in'U luyi'- 
uit'ur- nnd An hitckton-Vi rciiis iinjic^-i lilussca hat. Wir sin<l 
lu'uti' in <liT l.uiif, nui.il i iv. r in <|i.'rn nt-uesti'n llffti" der 
.Nimvi'llrs Anualis de la Cuuslrut tion •" stattut-fundenen 
Pulilikation « iui- von Ai^bilduDgcn bcgli ilcto kur/c Bi'schn-i- 
bang di'.H Ilöttd.s de la Societs des Ingenieurs civil« in Paris 
folgen zu lassen, za vrelrlicr vorab zu bciucrkcu, daiis des 
leichtern Vergleichs wegen die heigefiügten Gnindris-szcicb- 
nuDgen in ähnlichen Maasstal i mit denjenigen des Wiener 
ud des Berliner Vercinshausi s gebracht sind. 

Wie fast alle technischen Vereine, so ist auch deijenige 
oaserer französischen Fachgeno-Hscn neucreu Ur^ijnuigs, da 
dcrarib« erst im Jahre 1848 knrz nach deo verhanfiiiii»- 
voUen Febraartagen jenes Jahres gegründet ist Von 56 Mit- 
gliedern an £nde dea Jahres 1848 nnd 248 an ScblsMe 
1849 tatdmeliM bis inm I. Juni 1873 sto^ bis anf die 
kadenteStr^ nur vtfm 'Wiener Terdn ndt 1469 fibtsrtfolfene 
— Mitgliedanabl Ton 1100 asKswadisea. Wibnod der ü 
JsliN van 1850 — 187S war der Verein anf die Beuntaang 



mehre vorliintii,'!' IVoji-kte dazu in VorsL-hlai; gebracht. 
Gleii b/.i itijf land der Aukanf «'im s g<-i'ijni'tfu Buujilatzi-ü 
— !(• cite Ron!;<'iiii>nt — zum I'ii'isr von Fr. pro 1"! * 
statt; dii' (irössi' dos erworln-iiiii l'iatzis war mit Kinreeb- 
luin;.; ib-r liallien Starke der l inl'a.'-.-unusiiiain-rn der Nach- 
baruebjiido, U.'.Kt < =^ rot. Tür eine im enge-" 
ri'U Kreise cniiruete Koukurrenz zur Liweibnng eines geeig- 
ui ti ii l!;ui[diius wurde ein detaillirtes l'rogramm enlworfeu, 
da.s tür du- Iiau[>trruime folgende Abmessungen vorschrieb: 
1 Sii/nngssaal 1(K)— liüQ" 

1 Saal für daa Verwaltungs-Komit« . . . 46 — 15 , 

2 Zimmer für Komoisaiona-SilsBncen, 

jede« 9—12 , 

Bibliothek'Saal ohne Angabe dncr be» 
atimmten GrSsae 

Sekretariat 15 , 

Zur Auüfilhruug gewählt wurde das Projekt des Vereius- 
Arcbitckten Mr. Demiinuid und unnmehr ein Baukomile be- 
stellend aus 4 Mitgliedern, eingesetzt. Die Bauarbeiten bc- 
ganneu tclioa im Mai 1670, aurdca aber durch den Krieg 
bald unterbrochen, »o daaa der Eiusug des Vereioa in sab 
neaoa Lokal erst am 7. Jon! 1872 stattfinden könnt«. Die 
Bankostea haben mit Kinrecbnung der Kosten des Mobiliaia 
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KaliaiA^. 

X v..^n.«j. 

A. \\. .Ut. 

C. Trcii^ioahAu«. 

M. Kaiaia|4rtrtiia..lrani*f. 

r.tmiht. 
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eines uemietticten I.nknls — llne HiilTant - anrer iesen. 
wo ihm diverse Iliuimlirlikeifen in der (ic<.iiMiM!f;rMSSi' \i n 
iCOO'" Grundflarhe zur VerfiiL'uiiL' standen. Ah dns I ngr- 
aügende dieser Rfiumlielikeili n si< ' n:e!ir nnd mehr stei^rerte. 
begann man — im Jahre 1ik>ä — den Bau eines eigenen 
Vcranaiiawes enMUeb Us Ange an ftiaen nad fes wurden 




fU.tn C«.rl.aA 

■I 'Vi ;<t >lil«AU*. 
B. V..i>k.l. 
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27(XXiO Vt. — dem Verein nicht ohne beharrliche Aui^fren- 
gnngeu griungea ist nnd er einen geulssfn — j^r SKber 



Uli 

wurniiter fi^r 

beseheidencn iSuninjeu vun i.'iOii l.ezw. I r, 

Oligleieli die ße^cb.ifTung der bedeutenden tJt'.dmitt« 
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berechtigten — Stob nicht anterdrfieken kann .ytrce ^ue 
k nonvel Hütet e»t le $iige tfw» ctntre mlelltctarl rt indvifriel 
eoiuMerahlt, um/« t»et»re pttrce que ton ftahlUtemmt conttitne 
un ifn prfmiet* exemith» en Franre, <t«n /ilißc« rnn^truit ii 
Cwaye tfieriat ittin rorf/' ^fimiißijue et technique, fomie laut 
entier pnr If »ful fall t mitiaticr pn'rt'f' erachtet er den er- 
run^cnen Fortschritt doch nur als fitioii vorliiufij tionfiKen- 
(Inn lind hoflfl in i'inijjen .Uihnn schon im Standi; zu sein, 
»loh ein grösseres Hans hanen /.u küiincD. um du- ire^onwär- 
tige dann an irgend eine andere, weniger iiii|jortaate Vcrei- 
niKnn^ :i!i/ii1r>'trn , zu welchem VorlialuTi friedUdier Alt Wir 
ihm nur den liesten lirNilg winisclien kilnnen- 

reli<T|;eheii(l /.II riürr uan/. allunncinen Hesdireihutig 
des (iehrmdes, ro ist zu Uemerken. dass dassellie ausser den 
drei Haii])tc;esciinssen, deren (^rnndrisse lieißcfrii^t sind, noch 
ein Souterrain und zwei Geschosse in dem Mansardendach 
hat. welche letztere hauptsächlich zur Portier- und Sekre- 
tairwohnuDg dienen. Die sämmtlichen RAame der ■'! Haapt- 
geschoKse werden ftMt snMchlicsslich xn Vereinszwecken be- 
nutzt in der Weise, wie au» den den Zeichnungen heipe- 
druckten Angaben orsiclitlich ist. Der SitznagsKaal fanst 
150—200 PerKHMa; mit Hücksicbt naf Mine Belegenheit im 
3. Onaehon hat lebtetws dia HAho von 6" «rinttan, irthnod 



der kleineren Riome sind diejenigen des giOHea 
anales durchgeführt, welche in den Figuren etwas 
dargestellt sind. Karze Zeit bevor die Sitznngen ili SiUde 
beginnen, erfolpt die Erwärmung deiwolben in der Art, dM* 

die wanni' l.uft d.ircli die Ueiden Oeffniint;en a a im Fuss- 
hoden eiiistrümt, und w.thrend dieser Zeit die Venlilations- 
rohre ci re nesclilossen gehalten werden. Demnächst wfdi 
rend der Sitzung sind die Oeffnungen a n geschloxAeu 
und wiril dir wartne I.nft durch einen Kanal Ii znK4'- 

I fuhrt. (Ui mit einem Kanal c, welcher unter zwei Fen- 
stern des Saales in's Freie ausgeht in einen cerneinsctiaft- 

! liehen Raum il einmündet, wo deitmaeli warme und kalte 
Luft sich mischen uiiJ vr.n das (letni>-i h durrh eine 

in 4"' Höhe fdtcr dem SaalfusslMnien an^'ebrachle vergitterte 
Üeffnung in den Saal eintritt. Die Ventilation tiudet dann 
statt durch Ooffnongen. die in den Stosslirettern der Kukk- 
hänke nnd in der Bretterwand der Fistrade unter der gros.sen 
Wandtafel aasgespart sind, indem die Hohlräume, in welche 
die abstrfimende Lafl zunächst eintritt, mit den -4 Ventila- 
tioDsrnhren perr in Verbindung stehen, in welchen Kuhren 
eine (lasflamme xnr Zugbefurderung angeliruchi ist. Ausser- 

, dem U^t ia eioem der Ventilntioosrobre anch noch du 

i Rohr lor SanchabAhnng tob der CaloiUere. Bs whrd n- 



OaUtlMf«. 





die Leiden anderen llani)t«i'.-.clii>sse Uez. nur .'t,90 und •♦,'20'" 
\\ui\\ sinil. Ha Seiten des (jeliaudeH dicht mit Narliijai'- 
geliiiiiden unmelieii sind, so erhalten eiuiee der Kanme, un- 
geaditet der Anlage eiirs kleineu iitirrdai lileii Hufes, doch 
nur nn-.;enm;endes Licht. Die Facadi-nliilduiiL' int einfach 
und c'dlt der Knrmenreicdithiira daliei ^lielil ühiT d'-riji'iiit'eii 
eines städtischen Wohngchiindes <lwas hesserer .\rt hinaus; 
di6 gleiche Einfachheit findet aueli im Innern statt. 

Von einigem Interesse sind noch die Heizanlagen im 
GebSnde. Es ist eine Zentralheizung ausgeführt nnd zwar 
hat man sich wegen der vermehrten Leichtigkeit der In»t»l- 
Ution, der grösseren SalnbritSt nnd endlich wegen der Mtfg- 
lichkeit die Tempentur dem Ue<lQrfni.s.se niuglickst enge anzu- 
passen, Tikr Lnftliciinng ent.schieden. Diese hat bei den be- 
schränkten Abmeeaungen des Gebäudes im Grnndriss nnd bei 
der ziemlich bedentenden iirdie desselben sich ohne Scbwic- 
irigkeitea mittels nur einer Calorifere, die nahem miUeo 
aotar dem Gebäude im Keller plazirt istj bewirkn lutea. 
Die warne Luft tritt durch ziemlich kleine Oeffnnngen im 
ZjauaerTuasbodeB ia die fUnme ein. Die Znfnbrnngsrohre 
•lataelben sind, wie Mch die Veatilationtrolur^ vor die 
VVlnde gelegt und zur Siflheriidt gegen BeieUdignngen 
der Wanddeknrutian mit eloer doppattra Hilh uigeben. 
Ob Einrichtungen zur Somnerventilation vorhuideB tind, ist 
weder ans den Zeichnungen noch der Beschreibnng in an- 
derer Quelle ersichtlich. Soigßüliger als die HeizTorricbtangen 



gegeben, dass der (Querschnitt der Kanüle so bemessen ist, 
da.ss die wurme Luft mit einer Geschwindigkeit von nur 
0.10™ eintritt, wfibrend die kalte Lnft mit der Geschwindig- 
keit von ali-ilrrimt, was Verha'.tuisse voraussetzt, die 
wohl nicht gerade als günstig liezeii hnet werden kfinneu. 
Im Uebrigen sind die Einrichtungen dannch ijemessen, da-ss 
liei der Anwesenheit von 150 Personen im Saal jede mit 
j lkl:'° frischer Lnft pro Stande versorgt werden kann, was 
einer etwa sechsmaligen Erneuerung der Saalinft wihrend 
einer Stunde gleicbkoiumt. 

Was noch die Calorifere anbetrifft, so ist dieselbe hier 
speziell in einem Gnindriss und drei Längcnschnitten abge- 
bildet worden, weil wir dieselbe jedenfalls den besten Appa- 
raten dieser Art zurechnen können. In Rficksicbt anf dia 
ncncrliche Entdeckung, dass Rohr- oder Gef&sswandangea 
ans Gnsseisen für Kohlenoxydgas nicht nndnrchdringiich stndi 
hat iNHi die BeDUtamog diuea Materiala in der TwIiageBden 
OakrtiilM vamledaa ud dieadlM völlig aoi OhaosHa- 
stdnen bezw. Rühreo ans Ckanotte — Hm rtfrmetmiM — 
hemlallt Dia ZeidmingeB siod wohl oa aidi Idar g«pg 
und dia Beziehungen zwischen der Qltaa d«r Ctmbn 
und dem knbischen Inhalt der zu bdiäzenden Kiniiie, mwIo 
sonstige VerbSitnisse durch die mitgetlMilten Onmdpaae nnd 
die oben im Text gemachten Zahlenangaben so Tollstilndig 
gegeben, das.4 eine spezielle Er&rtemng nach dieser Rich- 
tung hin unnütbig erscheint, wenn hier nur die Bemerkung 
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■ccb biiizaKcrögt nird, duss die Wohaungon im Pncbgc- 
■chon Sur Kamioheizung eiDgerichtet sind- Von iDtercMe 
mag es viaUddit aeia hier noch Munifihrai, d«H die An- 
Ii0e der Heinmg gdkoitet kit: 



für die Cftlorifere 1500 Kr. 

« die ludlk und Rflhnn m «in dk Ver- 

" ... 32S0 Fr. 

B. 



idihlaM dniseUMii üb Qrasen 



Bcrlber Neabanten. 




l>it' Flora zu Churlottenburg bei Berlin. 

!>it' Vcrliindiing der Iteiden BindHrlialftm l'ip. 4 durch 
zwei sich durchdringende, kreuzweise an di u Hindtikripfcn 
befestigte Fiarlnirliienen verhindert eine Verscliiebung und 
gestattet nur ein Kolliu der lundiieben StosEflScben gegen 
einender. l>:i<; Xnpfcnuuflager Fig. 5 vermeidet ebenfalls die 
giftende Ri ibunp. indem es bO weit gearbeitet ist, dass die 
prince Hi''litiiiii;süudernug der Binder durch blosscii Rollen 
des Zaiifi-ii-. rireicht wird. 

I>i!4;onalver*trebungen der einzelnen Binder unter sich 
sind wie erwSlint aus SMhetiM'heu Rücksichten Teniii< i!' n 
worden, die erforderliche Steifigkeit deü Bauwerks nach der 
LiDgenriihtung durch eine feste Konstruktion der aus neun 
bnlböi ffindem beetebenden Kuppel erreiciit Knr die Hanpt- 
Under der letsteren sind schsrnierartig mit einander «er- 
banden, wilücnd die fibrigen mit diesen dmch Gitterträger 
ia leite Veririudung gebracht eind. Eue Verdrehung der 
letxteiea bei vorkMiiaeiideii Amdebauigen bt die Folge 
dieser Abweidiinig vod dem angeMmneoen System, wegen 
der geringes Grösse des Drebnngswtiikeb Jedodh maebld- 
llch, wie foleende Rechnung zeigt: Bei einer DUKerem t«b 
— 00« von der AufstdimigiHTeiDpentnr betrügt die Umfua- 

difTerenz je ^ ' ^^2' 

Sinus des Steigungswinkels des 
Binders a 
1 1 18,8 

sin '^.M min 
und iQr den Binder 6 

0,fHX»73 _ 0.00()73 _ 
cos 22 1* ~ 0,1(24 
0,00079 = sin 2,71 min. iat 
Die Differenz beider Steignngswinkel 0,2">» = 12^ er- 
gräbt den Uffldrehangtwinkel der genannten Gitterträger von 
nsder n Binder wmi ist so gering, dass aie ebne Gefobr 
am das VIelflKbo Ibencbritleii «enieii ktanla: Der kleine 
WvHb des Steigaag a w l akda, weleher aadi für die noiaalen 
Btnder silt, eii^ebTbeUinlk die ZnUangkeit fesler Terbin- 
dansen derartiger KonatnktiNMB b den Lnrebpunkten, welche 
eine w«t weniger veitndeile Beanspruchung einzelner Kon- 
strnktionstbeilc vemisadien, als die Differenz zwischen der 
Ausführung der Eisenverbindnngen und den bei der Rech- 
anni; ^i'nun liten Auuahuieu. 

l>io Aufstellung der Eiscukonütruktion, die von der 
Iiicsi^ni Aktien - <iefeii>cb;itt Vulkan früher H. v. Micbal- 
kow.»-kv angelVrligt worden ist, geschah in folgender Weise: 
.lede ftinderh.llfte wnrde von der Fabrik in zwei, im 
l'ebrigen fertig zusammen gesetzten Theilen geliefert, die 
auf (ifin ü;nij)l,itze verisiaiden wurden. V<.n einem Falir- 
Kcrfist :ius w urde alsdann vermittels Flast lienzuges die 
Iiis \(«r (Iiis Gerüst geschaffte BinderhSlfte uufgekantet, so 
dass der Bogen mit seinen l^eiden Enden auf der Erde auf- 
stand- I'ann ward zunächst (I;is imter« F.nde mittels einer 
Epizykloidal-KeKe auf den MainTpleiler und in das Sehar- 
Dierlöger gehoben, hierauf der obere Tbcil am Fahrgerüst 
in die erforderliche Hohe geschafft und am Gerüst festge- 
legt, his auch die andere Binderhfilfte in gleicher Weise auf- 
gebmcbt war uud beide alsdann durch die Bfinder des Schei- 
talachamiers definitiv verbunden werden konnten. IMe Aa- 
lirioitang der Querträger sowie späterhin die Verglasnng 
Kcbah von kleinen fliegenden Geröstcu aus, die nach 
dilrfnisB von Binder zu Binder angebracht wurden. 

Wie bereits bemerkt, i.st die Verglasung eine doppelte 
aod aUid die beiden Glasflächen durch einen Zwischenraum 
von 0.40" gabannt, eine Anordnung die einestbeils der 
ieicbteren Erwinmic des Baumes wcgea, aoderatbeib mm 



wcgeB) 

ScbaUe gegen das liS ■» ansgedehnteo eiafaehea Glaa> 
fliehen nnvanaeidliidM Duehregnen ab nothwendig nschicn. 
Die Scheiben sind 0,8S* breit, 0,50 bis 0,78 ■> lang und 
richtet -sidi ihre LSnge nach der £ntfemun|( der Knicke in 
dem (,'L'bo;;i>nen llieue des Binders. Auf jedem Knick ist 
ein horizontales Winkeleisen angebracht, uic grade Flfiche 
von « ineiu Winkcleiscn zum andern wird durch zwei Schei- 
ben ge<lerkt. von denen die untere iiiiltcis zweier aus ge- 
bogenen Meiii>ing>'treifen heigestellteu liakeu au dem Wmkel- 



eisen hJingt, während die zweite obere Sclieibe mit ;;leielien 
Haken auf der unteren S<-heibe ruht. I.iie In j m der 
äusseren Dachfläche sind ausser diiri'b die N eikiltiio: . auf 
deren Haltbarkeit ja Qtierbaupt niibt viel zu n-i huru isl, 
noch durch Zinkkaji|M'n ge^'en ein .\bliehen und l.oscwerdeu 
^'eschntzt. welche an der Jlittelrijjpe des .'^prossenei'eus be- 
festigt sind und die Kittfugen, sowie «lie Nheibeu um etw« 

0. 04"» überdecken. An der inmien Glrisfläche ist zum 
Zwecke der schnelleren Abführung des etwa durchdringen- 
den Regen- und namentlich des Schwitz wassern ein zu- 
sHramennängendes System von Abflussrinnen angeorduet 
.Tede Scheibe ist an ihrer nuteren Kaute mit einem Rinn- 
rhen an» gebogenem Zink vei-sehen. welche» zwiM-ben die 
Scheiben eingedeckt und mit Uefiille nach beideu Seiten 
verseben ist. Diese Querrinnchen münden wieder in l.fitigir- 
rinnen, welche noter jedem Sprossenelsen snecbntcht siud 
and das Vasser nach eiuer am unteren Ende des Daches 
b^Ddlichen Hauptriooe leiten. Besonders geOrbtes Glas, 
wie an anderen Orten geschehaB. tot nicht aar Asweadang 
gebracht, dagegea aou aar lIuderiHiK des SonaeniMhtcs, 
sowie zum Schnlia «gea Hagel, scblteaslirb das gante 
Dach mit Hatten ans dfinnen Subrnen, von hartem Vnchen- 
ludz besli'hend, belegt weiv],.]], 

Eine jjcsondere Aufiiierkiainkeit iiiu^^te der H ei ziiuc; dos 
Hause? zugewendet werden. Lei er die Wahl de> Iii i/.tiiii^s- 
»vstems selbst konnte allerdings kaum ein ZweilVI liciix hen, 
da sich weder eine Luft- noch i'ine Heisswasveihei/tinL; fV,r 
Pflanzen als zuträglich erwiesen halieu, vielmehr allein nur 
durch eine Warinwa.*ser- Niederdruckheizung ji'ue gleichmäs- 
sige fenchte, warme. Temperatur erzeugt werdi-n kann, die 
eine nothwi n liL.' PieMiiiLuui; für das Gedeilieo der Netetatinn 

1. st. Dageueu nurdi'wiii den gärtnerischen Autoiitäten, wel- 
che bei Eiurichtuug des Hauses Iii Iheili^l waten, dem Hru. 
Hofgarten-Direktor Jühlkc und dem Hrn..i. Booth aus llara- 
bttig hervorgehoben, das.s eine Temperatur von i'O- 24°. wie 
sie gewChnlicb in unseren l'alinenhäiusrrn herrsrht, keiues- 
wcges erforderlich sei. Nur einzelne Tro]ienpflanzen bean- 
spruchen dieselbe, für die meisten genügt schon eine gleicb- 
massige Wärme von etwa 8 Grad und lassen sich die 
Pflanzen «ehr wohl an diese niedrigere Temjieratur pewrihnen. 
Sie werden daW-i vor dem relierwurhern bewahrt, das l'n- 
geziefer nimmt nicht in sobhera M»asse überhaud und — 
wa.« gerade im vorliegenden F'alle von AYichtiizkeit: der Auf- 
ci.tbplt im Räume selbst wird fQr .Mens<hen rrtrSglicber. 
Als Bedingung Ott die Heizung wurde schliesslicb festgestellt, 
dass diesäbe Ar th» mittlere Würm« im Hans« von etaw 
•f 17* aater Annabiaa efaiar Kilte von — SO* im AensseieB 
idso llir eine Teaiperatnrdlfferena von etwa 40* an genlgeB 
babe nad dabei namentlich anf die HdseinriditnngeB in dem 
KTOflsen Palmenhana« an Kew-Gardea bri I^doa ah Vor- 
nild hingewiesen. Die letzteren rühren von drm Fsbrikanten 
Ormssen her, einem Spezialisten (Br Heizungi^anlageu in 
Pflanzenhilnsern. der auch zu diesem Zwecke eine eigene 
.■\rt villi Ibi/.kesseln. dir ihm |iateriliit siud her|;estellt hat, 
auf denen der anerkannt günstige KlTekt seiner .\nlagen 
haupt.süeljli< Ii beruht. Hr. (»rmssen bat für die Fbua derar- 
tige Heizkissel fieliefert, vitri ileuen. da sie in l'entscbland 
noch wenig bekannt sein durften, unistehend eine Skizze folgt. 

Der Kessel aus Eisenblech, liiit iiiisseilicli die r<iriD 
eines Kofferke.s.ieis von 0,115" Breite, I.'Ji™ Länge uuii K vi"" 
Hohe, seine liaii]its!ichlirhste Eigenlbümlichkeii besteht in 
zwei innero durchgehenden Feuerzücen . welche scblan- 
genartig gewunden sind uud bei dieser Fojm eine ausser- 
ordentlich grosse feuerberülirte Fläche darbieten, wilhren«! 
aadierseits der Rost nur klein ist. Die Kessel sind überall 
aar gcschweisst, nicht genietet und in dieser Herstellung 
eine nicht unverichtliche I^eUtung englischer Schmiede- 
teehnik. 

bl der Haiifcammer des Palmenhanses, welche im Hause 
selber, uaUAäi der grossen Terrasse vor der Ssalfroat na- 
gelegt ist, dnd Anf oeiartige Kessd anijpstcUt von denen 
drei spetieU llr das Palmeabaoa. einer wr die aaschliasscB- 

den Blnroenhiuser, einer zur Reserve beslilUBt ist Die 
von den Kesseln nusgchenden Röhren sind in swei Systemen 

augeordnet; das eine liegt in einem Kanal, der zunSebst der 
Umfassungsmauer das ganze Haus umgiebt und durch die 

Pfeiler hindnrchgeffihrt ist; es besteht aus I<> Stück Rfibrcn 
von O,!)?»"^' Durchmesser, die von der liukeu, der Nordseitc 
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de« Hauf s ausgehend, au d«ar Sil'ls»-!!«» wioJcr zum Kefwel 
snriickfiihrcn. Üm zvette Sy<>tr'm liegt in (>ii)i-iu koDiil, di-r 
in der Witte de» Hauscs nngvljiacljt ist. und hestfht fhvn- 
fiill» «tu lU Rßhien, die aber in dcmsvllieu Kanal viedtr 
rnirflckgel^rt sind. 

30 nacli Erfordernis, wie hrf dra DiirrhRsitiften. «ftlleii 
di«> oflV:i«'n KanSie mit durrbbrorbmicn Ki^cuplattcn Bber- 
rlrckt. •;mist ihiHiIichat von der Pflanzcndt'koration maskirt 



wen. II. 
kiililnit.' 

Ilru'ir,. 

CS HlllM 

(;;.!!-■!> 
lliir. In;' 



.'(•parat. i!it M i;.r \\;iriiii' n 

- t. iTir ol.' ri'ii 'i'li' Iii' n r Ii 
■ li ilii'i- .-(iif ili r s. Iimi fi iili 1' 



iri'l il' r «■riiiiiii;-n AI»- 
iiiiT. iiiili'-i-<-!i etil'- r 
r l'ii?^'-l" 'Irn ims- 

nl ".\,i:iUt n it)irT<'ll 



ii'-Ai v\a .Svst»?in vnii mtJis £:!<-i K 
r ^rnjtwn KAhrcn aiificlccl. Für «1 



<I<T IKizkaiinni-r lifS''n(ic S_v>1"m w.ucn tWf < tiiassinsc lirn 
[((•«.•irl atlciOill'js iiiclit ;unv<'ii.llsir, <I;i dies' Ummi. wii» das ans 
ihrer Form uiii! Ui isI'Ühdl:-; i1 !■ -uUirl, 'iin'u li''Hi''ri n Atli- 
tnoh|)liriron(Irurk nii lil ;iii<>.<ili;ill.'ii im Siaiuiv sind: w.iidi' 
ntr doKM-llie vii-liiiclir norh die Aufütcllnug eines *. g. Henl- 
schol Kopsnl« nnthw^ndig. 

K." si( Iii ^if ii nnch dic$s«'n AiiK:it>< ii dnR VpihSUniss zivi- 
wlitn <1 i:i zu iwrirmonifcn Rai.'iiR' inul <l' i) lli i/körnnro wif 

JJer Kiiiiikiiiij»!! il /s l'aliii"uliaum'.-i Ite'rifit |y l.'ts kb 
die AbkOliliin^.-ß.ii'hr': 

a; (iias 4(i.;^..j 

h) MaiiorxMTk n'MJ □ '». 

<■) l'u.sKi.c'li'n 27h l.l ;.] 
dagSR^^n siikI :iii II>. t/rt'ilii t'ii \ia']ijui|i-ii: 

im i"i;ss'i;ii|i ii h».;(t'.'i'^ — 

;uif <liT \lu' V. 'vi • - .' ■ ' ■ /iivimineB •IOI>» 
in. "■ IJ. i/.i !.i \')H :Ui7.^'' iJiin liiiH-"-' r. 

Ktidlicli i^t noch «in Apiiaint in Auwi< ht irenummon. 
diT den Zwfick lialH"« soll, N4'iiiM r'mH?>i!ii. w«rlr4it3 »icli auf 
der UachflSrbe nmuiniux hi, zo l<f«t»it(::vii. Es »otl xn dirseni 
Zweck hciaae Lnft niilli'Js üne« Vcntilaloia in den ifaHini 
iwiachen dra beiden tilaallSdiea {celricbcn vnd dddnrefa der 
Schnee nadi än%ethaiit werden. Ob diea bei der Ponn 
der Utcbflüehe, aaf weldinr Sfbneo nur im «beraUn Theile 
licEcn t<l<-iben kann, ii1tcrliDn])t nothvmdqu bleibt dabinKe- 
KteJIt und dOrftcn darüber di« Knüdiaisgo den rnrtW VV'lo- 
tera abiawailen «ein, wie et gleiebenveiae ent von der Er- 




t MtMr. 



falirnnK nbbüuK<-'n muss, olj iiii'ht der K<-'i^)üch(e Appa- 
rat iiu SninniPr zum «•ntgc4{euK«'»<'lzten Zwecke, nämlich xur 
rinffihrtiii;; frischer Luft in da« PalnionhauK (:(d>raur-ht wer- 
den wird. Die JünrichtiiiiKen Mdlen jedenfalls für die dop- 
polte BeDUtxnagaart ^t dotli-n » erden. 

Anüp' trdirt werden die llei/.unKs- sowie ttberhaupt alle 
M>n.<sti);en (iaH- uad Wa^M-r-Aiilafi^en von der Aktien-ueneU- 
Rchafl ^epluo, frülutr i%!sner und Stnnipf. . 

An den beiden LSogsseiten des l'aliDenbauacs aiad nrei 
Blnn)eBlidiiM>r anndeigt in Foim von Gftngen von S/M* 
Breite nml 4,4» BCbe, weldie xwei HOfc umgeben. Sie aind 
besonder» )>estimmt für dl« Aufiiabnie blfihcnder Pflansea, 
wie Kamellen und Axaleen, die in der höheren Temperatnr 
dea PalwenbaaMs an schnell thrai Reis verlieren würden. 
Sie Iwstebcn ans einer unteren mamivcn Maner von 1,25<» 
iiAhe nnd einem Gla.sdacli, welche» von einer in der Korni 
ilem pros>eii ' nhausdach narbgebildcten Eisonkouslruk- 
lifiti •^i-'r^i'-iii \\\\:\. I>ie»e Rluinciiliiiuser erlioltfii imievMn 
:;iir • iüi eiisfaeli«- (il?sdeeke. Vie erwähnt werden si-- cf ich- 
! Is mit \Vnr:inv::--sfilieij:iiritr aus deiixllH-ii A)>piiiateii, wi- 
;i- pio.^s" I'jilnu iili.ni'i >;elieizl iiujI sind die cnlsprec luttdt ii 
Augid/en fiir Kiiiiikinhalt und Alikiddungsflüele- di iii lü' sseii 
!!:ius<- m'^ji-iiiiln r iiiiT schon drslinlli nirlit ohne Inien sse. wiü 
sivl' liei aiiii.ili ;iid .'ilinlicluT l'oru! di" Ii iiii-s'Turdentlieh« 
Uill'-rellZeil i:i ll' Zllj; ;tilf die-Sc ge^i.nr. -it iurn \' lli:iltlii>>r her 

:-.iiühti'l!i n. 

Ks l>-.-liru;t (h-r Kubikinhalt des «liDi'u lihimcuhaus«.« 
CitShb». l>ai;<"H< II die AbkilhlongsflAcbe 

a) Glas in 

U) Mamrwnik KiiM.'.a» 

cj FuhsiiiKl' H "Jliaiaü'" 
dem gegennber ^^'ilt eine HeizflSche von 5.49 s 245 lfd." 
ilOTS"" weitem iiidir. 

WihnMul diT I'iiMikati'jn dieser Arlike!, ualier in der 
i>itnatiuu»skixze iu No. .12 uocii nicht ctugetraucii, hat .sii-h die 
An!aj;e eines srCsseren Kalthau^^eis nanientlicli zur Anflie- 
wahrmiL: der inzwidelicn erworhcneu bikhst aiisehulichen 
iv< ilekl: n V II Lorbeerbäumen aht noIhwcndiK lienius^estclll. 
Vji ii:u Iv-iifeude des Palmeuhauses in l-urm eine» ob- 
longen ^la^iil-rrdeektea Saales errichtet werden, der doreb 
{.'rrwsR UwgenüO'nuttReD mit dem Uaase in Vetbiudnng ateht. 
Der Fuasboduu »oll etwa büher liegen als der de« 
letzteren^ ao d»» man daen uufttsendeu Blick Aber die 
Anlagen In deniaelben anch too der Bfickadte her erhalten 
wird. (BtiiiaM M«>.} 



Hittheiluxigen aus Vereinen. 



AroMtekten -Verein zn BerHn. Am 2". Am i, ' er. le- 

"ihMi ■-<■[■ \ iTi>iu il is IViI i'i K;iW'*' Il.'i'oellie RrhJirt zn 

'!>'!■•' .i ' II (ii-i'iiiifi.'ii . ni'Irl i- v.^ii y.";1 Z- if iiiHiKT wieder 
'jeiii in Asii'-'nsrliriu (joDomnien werder, »i- < -i mscli diesmal 
die ^taI Le I i thcilicunfT . iijtiilicli von Mitsüedcru zei)ite. 
li« viittli!! ii|!e \iirl;iiiiTeii K;liiii;c diftos Mei'tenrerks von 
»'. I'. Lanelintr; >iehtu:l: iiiihcr ant dn-iiell.r i-inzufsehcn, i»t 
nicht (i'iorderlicli, da die« bereits in No. Jahruaug W'Ü 
dioar» Blatte« gdegchtlieh der damals ttattgcliabteu Ezkariion 
geMheben ist. 

AI» zweite» Bauwerk flir die Rcaichtljtung war die National- 
fntllerio (tewiihlt worden. Seit dem voripen J^omnier. in welchem 
der Verein «ie ehenfolb l>csncbte, ist di».i Aeus<<>te volL'^tilndii; 
nb|!Crtlstet und die fronnc Freilrep)« Id« a; t uiu Sandstein- 
l'riisluiiceii und den fipüi lichen Sehiuuck vülleuHi t worde n. 

Im |r;i i rti sii (i sruiinitliflii^ tic»<"illie au>f;>'!ülitl ui d ('ei 
i'utz im driiteu llauptgcschosM: nahexu vollendet. Zum genau- 



I rren Stmliam der Oberlicht-Konstruktionen, die mit ausge- 
' dehnter Verwendung von Zinkrinncn unter den StOssen und 
\ .XnschluFseii der (ii.iülafeln durchgeführt iiiud, bestici; mau da« 
be<|nriii zugäii^'l^ebo Daeli und genoM dabei die weiti; Au«i>icbt. 
Kill liesflii(lcr-i Iijtere-7C nahm imturgemä.da die feme ,Sie?;es- 
*3ulc iu Ansprurli, deren Al'n e-^iingen von hi'T mit di ii Ttiiir 
I raen und Kuppeln vorglieliru wer-len konn'i-'a iiml vcrliültniss- 
' rofisaig grttHcr er^rhieneo, aU von ciucm ijtandpuuktc nul dem 
i Kdnigspnitie ans, wo tte llnaaatab anr VerileioBtt^ lahlt Die 
: Hiebst« Uinaebuog der Nitionahallefie i/iaL bald «nan oadaras 
I Charakter Kewiuuen, da nan die JfortfBhnug der SiwienbtUe 
j an der Spree ei.tlani; bis tu den ersten Blnaern der Cantlan- 
, atrasse peuetimifit uurdeu ist. 

I Da es ;m eitu in «irösseten SoOMnerlokalc iu der Nähe der 
I e»ic)itif;ten (iebüude fehlt, 80 Vereinigten aich die Uitgli«der 
/ i klriiieM-n (iruppen, die an Tancbicoenen OrtcB den aehOnen 



Sommerabond verlebten. 



R. 
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Vermischtes. 

Ucbor ErspanilBspTämien and BetheUlgniig dar BlMii- 
bahnbeamten nm Helngt-winu tiringt die Bi'ilai;« zur No. ß-'i 
der Zritung d. Ver. il. Ki-'inK Vi rw. aus der Kmicr Dircl»- 
lor* Tttllkamnf eioen illt^•l■^■.■i^un!l•n Artikrl. ni Iclu-iu wir Frtl- 
■endea entsenmcD. Bekauut ist, d^'^s ln'i ilem lAikoinotiv- uml 
onu ZagperaoDtl PrSmicu Uiig^i allgeoioia eiugufiilirt sind, 
«Ihrend das Balia* und Bahnnut-Feranial, wie dat Pcnontl 
der WcrkRSftcn-Vonrahung nnr aaf aeibr moigtB Bahnen mit 
PrSmif n bedacht wird, uuf^achtet dosien, dasa auch l«cl die«<*oi 
Frrfional di(> E r Kparn Ikk |irfiralc t'beu 80 richtig und TOrtheil- 
Iiaft ntipf LiacliI »Sro, als Iji i di ru ijbengcniiinteii fibrigcn> Für 
ilus i :iti!;- iii'ii üaliuliofii-Prrfvoual ist seit dem Jahn 1869 auf 
riiT Ahoua Kii li r Eisctilmhn und den tuBchnricdi Ilolsfrinischcn 
Biiliceu die Kisiurnigfiprämie eingefülirt uud wird 8i<' dort nach 
folgeodeu (Jnnulsätzi'n vt'rtheilt. Di« LciBtungcii der i-iinitiitli- 
dien Auiri slril'.n, ili*. in einoru Huhuliufs- oJ 'i in ciii 'ni llihu 
meiater-üistriiit iK.Hch&ftigt itiiid, werden /.nsamtiioncclasst 
Md prCaiirt, wobei dfie Verthoilung der Prämie nach 
TtrhiltnisB dea festen Qehaltcs, den die Anj^catcll- 
teo besiehen, erfelgl; «Ha Pifiinie beataht aaa den Jbma- 
ningeD, die an den in Anaeblage anageworfenen Ka«l«n oer 
BahnuntorhaRniHg nnd dea Bctriebea «einacht werden; ca kom- 
meti aber bni Erniitlclung der Prämie niclit in Betracht: diu 
Ansuabt'n für Dieu»tklcidunp. forner diejenigen aa Steuern und 
AI b'alKD, endlich diu Ausg;!ben fQr Unterboltunifü- und Ober- 
bau-Uaterinl, uud iwar werden die Au«$niben Icfitoror Titel des- 
halb ansgeschloHiscn , damit die Uuiinnicistpr und \V;irt( r liiclit 
In Versuchung liomiw n, »chlcohti' Ol erbau- Mal. riiiluMi ühcr- 
ma«''it; l;in!.'c in d'-r IM<u Wfp'u zu Ijh-oh (.ib-r luil der llor- 
bcisciiaffung vrai ntuiiii Ki« :' allzu f[m.-';itu 7u Min. Si-!b»t- 
verallndUcb werden amh dii; Kn^tm au.-'pci w mI.hIk In i Llm- 
oder Erwnitcranga-Bnutt'u bei der PrSmicn Kmaiiclung unbc- 
rQekaJchtigt gelnafcn- Wenn in eiDaelnen IMatrikten Ueber- 
achreitungen der ADacbliigHpoaiUoaca atsltllnden. ao Rodet oo 
die Beamten diaaer Dii-trikio eine Frtmien-Rrtlieiluog ni^t 
atatt. Die Primie besteht in SO Prozent des »m Vor- 
anarhlitec ersparten Betrages und wird dir cr«parte 
Summe nach l;iv,ti[un!li n Pro/ent«ät«en unter die MrefTondeu 
Hcnnitcn einiidiHfiisiifli der Ingoniouro und deren l>iireau|nT 
'"■Kl! vcttbrilt. I):c Ingenieuro etc. erbulleü aup.'erdeiu nocii 
4 Prozent dcrjenicn Krsparunpen. die bei den Positioni'n über- 
bau und L n ti-rbrt t nugs - Material ceniacht werden. l>as 
i'ernoual der Werkaliitteu- Verwaltung erhSIt in fWclier 
Waiae Prihiiien von der Kr^paruii^it an den veionReli];e^ten i 
paratnr» und Kraatzkosleu der Betriebsmittel uud da« IVi^on il 
der AllRomeineu Vorwaltnng SPraceotTOD derUeaammt- 
er^puniiü-i an den vareuaehlagfen Koaten der Bahn nnd di r 
Bahnhofe, sowie des Oberbau- ntiJ Beltunc» - Materlala, der 
Druck kosten und der Kosten der allgemeicon Verwaltun». 

Rci der Rheinischen Kiscnbahn- Verwaltung bi .ileht 
.«eit längeren .lahren ein Prämicn-AkkordRV*tem für il ü Unn- 
gir- und (i ii t <> i v e ri iid u itgs-O escli 5f l in dei Ait. d.u.H die 
Jirisparnr-' . we lche >'u \i caucn die f>ir die \\ ifenbp%Te^'iiiej uiif 
einzelneii Hnlinliofcu umi für die Giiteiverluflu 'I:t>ie||,st zum 
Voraus veranschlagten Sätze erei^fbt. dem ^-r^v > reu Atitiieil 
nach aU Prfimiu belnu-liint und u' t-r das beim •luterverl.elir 
taÜMÜUcto Ueamtcn- und Arbeiter - Pursunal verOu ilt i>ird. 
Anaaardon tndot hier noch eine Pi-ütuiirung lür giin.stiju Ans- 
notzuog der O&terwagen statt, indem fDr jeden der Wauen eii,e 
beatittiuite Aua4iut7ung und auoaeh xnr BewSltiguns einen Cu- 
terverkohrst vuu einer hcatimmton Au>'dehnung aneh eine bo- 
htiinmto Anzahl von Wngen ala erforderlieh aie/er:nnirnen wird. 
Ist die.'»« gleich ,v, dagegen a die Anzahl der wirUi -1, j. el.nun h- 

ten Wagen, ^ die von jedem eiuxciucn dmell-eii durchlaufeue 

IhiteMsliI, ao betrigt die Pribnle der Wa8cnaa»Dnh!VDg (y-«] X 

- X 5 Sgr., ao welcher du« bitheiligto Personal nach be- 
stimmten Slt/en parli/ipirt. Für Krspnnin?en bei eini;;en i"pe- 
ziclieu Arbeiten zur Kiliallun;? rle.n Oberbanej? werden bei der 
Rboiiiisclien Ei-CMibiilin v.inh Pr.'imien in anabi^er Welse, wie 
bei der Altona-KieUr Itabn p-jrjhlt. 

An Stelle eines Pr5nuei,sy.-tenis in der bislier geJaehten 
Art und Wim«« ist bei einigen HahnverwuldiDEi'U eine Itethei- 
gUDg am Ueingfwiun dcj Bahn- 1' iiteruehmens, das ». g. 
Partncrship -System eingeführt; in grG»tem Uaaastabn z, B. I>ci 
der französischen Orleaos-Babn. Dicae 6eaolUchait ist durch ata« 
tatarische Beatimmiuigea Ternflicbtet, ihrta feat anmatellten i 
Beamten einen Gewinnanthril loxuwcnden, der oaen änem * 
üomlieh Icomplizirten Modus berechnet wird, welcher eine lang- 
same Zanahme des Antheih mit zuuehmcuden) (i(twiiin-Uel>cr- 
achusa ergiebt. Aus dem (iettinii-Antheil der Heamtcn werden 
zunBchat zwei Fvuds, der UnterFtützungn- und Gratilika'.iom- 
fond, sodann der rensi'.nsfuud dutirf. Uer dann noch verblei- 
bend« Re.-'t wird I is zum H- fr:i-.'e v -n 7 Prozent des Geballes 
an die einzelnen Bearnleu ausgezahlt ; ein liest aber, weh her 
hierii3clis} etv.a noch vorhandin ist, wird in Gunsten der d ■ 
rechtigteu in der Sparka-i.-e der Stadt Paris zeillicli belegt; 
dieaea Guthaben kann aber von dem Einzelneu — pru rata • - 
nur mit jedcBmalicer apeiieller /.ustimmung des Vcrwaltungs- 
Itttlia der GesellHcnaft zurückgezogen worden. { 

Die Berlin-AohalterBahn zahlt ihren fest aDKcatelltoa &e- 
'iafeA nittt ^njeo^ Diltaricn, die dn halbes Jahr nnd da- i 



ruber bi>i ihr beseliiftigt goweacn Sind, ebenfalls einen Gewinn 
Authcil, mit dem weiscntlichen Unleräcljiedc von dem Verfahren 
der Ol-Ieanabahu jedocb, dass dieser nicht in l'eusion»- oder 
sonatige Kaaaen rollt, sondern den Berechtigten zur freien Ycr 
fügung aoaeefaSndigt wird. Die Summe der Tanü^me beatobt 
aus einem iMteo Betrage, welcher dem Oeschsria - Ueberaehua.<t 
vorab entnommen wird, und aus einem Antheil au der Dividende, 
welcher mit dem Wachsen der letiteren obeufalls zunimmt. Ini 
.I.ihre 187.' hat die Sucime der AiilheUc z. B. S.'>SCü 'ihlr. be 
tr.igen. 

l)ic hes.'iisclie Ludwigsbahn \er1heilt in C' tn:5<.sheit ih- 
re« Ge-iellschafl-;- Sfaluts 1'', Prozent de.: j'ihi liel.'.'n llelncrtrages 
als TantieiüO an ihre l'ean:t('ii t':\':\i ei: . r viui Grund- 

s'itzcn, Uliler iii:,e;i d'e v.e-'iilii Irl..! lii.' !, i'. if:; i.nr defi- 
nitiv BUgcslellte, sei'r^l. liu.di j, lung j eude licaui'e, ciie iu eii.eni. 
wenn auch nur bescbrSukten, aber nicht rein mechuni.<irhen Ge- 
scbfiflskreiae wirken, und nur solcbo AnKCät>;lllc, dio für ge- 
wisse Dienstleistungen PrSmien etc. nicht belieben, aolheilsDc- 
rechtigt sind. liier iat im Jabre I87i die Summe der Tan* 
tieme = 52985 Gulden gewesen. 

1^3 ixt «war niebt an bezweifeln, dass bei den Ksenbahuen, 
wo der jS5h'lirho Ueingewino ini U;iir;eii ceuouimei: nicht m 
veränderlich aU bei industrielliMi Luieriiehmnugen i t. das 
Sy.iteni der ParfnersSii)" ^tch ve: iKiltiii-v-:iii--ig l e e:; wird 
uud im Ailgemeiuen weht em;'fo!iIeu «er.ieu l,.iiin: es diirfte 
aber zu ernägen i^ein. ob bei der gtos:-eii Me;);. e rsolclier .Au.'e- 
stellten bei einem Ki.-.ei,ba!iu - Unleruchn^on, die atif < inc \ er- 
nu-hruii« der lietriel s- M i n nalinie zu iuiluireu uieht iu der 
Lag« hind, wobl at»er auf ein« Krj^parang an den Butrii'bS' 
Atr.qgabrn einwirken kbnncu, Aas Syrern der Er^spiu-aisa-FriK- 
mien nicht sweckmSssiger und wirkaamor Kich erweisen wird, 
eine Thcilnahme am lleingewinn des Untemebnteus. Bei 
<len oberen Beamten eiuc.^ Ki.tcnbahn-Uütcri.'.:Uniens werden 
da,'egeii, <liese!lH'f\ (Jiüudo, die lür Tantiemc-ttewähruhL; in in- 
dustriellen und lliMiileUunlernt bmuiigeu sprechen, ct e.j'.ilis na- 
wei ,lli:ii- und an diefe dahe." Tnitiemen statt Brsi ;iri.!r., ]ii,'injieu 
IV, gev\ahreii tein. l)ie Hta.i'-I :din - Y. : «alt::n;. i-n, welche zur 
G. uähruug \uu Tantiemen nielit in (b-.- [ ;: •<' .-in«!, weiden die 
weitere Ausbildung des E r s (vi i' ü i f -i - I' r rn i !i ■ S } .s t e m s 
zu et streben !ijb< ii. 

Wir kOuueu dieser Miltheilui.,!, die i:ur einen solir diirftigun 
Auanw am dem oben bezeichneten vortreffliclien Artikel bildet» 
nur «a Beaierknni; hinzufni^cn, dass wir keinen Grund absehoD, 
warum das Kruiian.i-s? - Pr.'iulieii - Sysleni sich nicht ii'»ch bei 
iveitcrcn Betrieben, als t. I! der Uulorliultuug vun Slrxsrcn 
n::J Chausseeu, Ufer- un l Deiehbauten etc. mit U<K]itikati-iuuD, 
(Iii' au.'? den bewnderen Verhälini-i^cn zu entwickeln KimI, sollte 
eiiiiüliren lassen, wozu Iwi den gegenwtlrtigen, aozlaleii Zuatfin- 
J rt der AiieiN-r ijn>! unteren Anin'BlelHon TCrlSnflg ja (Irund 
genug verJie;;' n (bufie. 

Ucber die Arovra^sor-Vcrsfjrr.une im Königreich Würt- 
tembvTg ilteül,' il. d< i- S;;i'..ng li r Ni' d. l i b- ..i^.^.en Gu!»oll- 
achaft tur Natur- und lleilivunilu zu J> mu am 7 .'uli d. J. ür- 
Geh.-Batb v. ])ceUcn Folgendes uaeb einer ans Aula^a der Wie- 
ner WeltauMtetlung vcrfasalen Oenkiichrift des ProfeMors 0. 
Fraas mit. 

Die Kchwühirelip Alb, der Zug des Jura v.mi Tiheiu M 
Sehaffhausen biii zum IJiea l»ei Nördliau.e!>, niid ■ ■ t .Nteter 
i.riieliii^en Kulkr^cbicbten pebildet, Welcli" eine i : 1 , al er 
(b nlliele' Neiüuni; gegen Sr.d"st, •.•i l'i h lüe I ' . l I ,1.. 'i n!id 
.•-■> i:e;'Kluflef sind, dass ilie utaie , j." I e',, , V,'.' er, oie iu 
reicljlieheii Ni' «iei ;eh1.'igcu f.illeii. von in Iii'. ; :'; ■ le; u mwin- 
den und in de,' Tiefe ui:siel,| |i.T,'e V, i-, :L'i :!e li! )e:>. lier 
HliClere Theil <l-r oben Al^'. :'-i" n ."•."( Ki ' Ue ter breit, ent- 
behrt d:de-r d.is \>.e^-e;' ini il' -il ' ii \tai::"'e, !;.in2 bi'.-Mi,i|er.i 
die I|ochfl;ichcn, welche al.^ li.ielier, .Müus'njier, Ithuilienrcr 
und lUmer Alb bezeichnet werden« Zahlb» «lud liUff die J^lo- 
nü.' o'Fer TricWer, krolsrund«, rteilwan'lv» I.Ti'ther vftn 5 bis 
Ii-" liei'e, TC. iebe iJtes V, isjor und die ilSchn v-.-r.^chlltijjCtt nnd 
,!r!i ii ; och i; .[;ieh vir c ci. isfphen. Diu ]'(»rfcr liegen bisweilen 
in Ge.scnkcn, iu d :' a d ^ !': ; '.wti.<i;i>r leichter gesammelt 
'Verden kann und o a nuclit' n I.ehmUgen a'jf natfirliclio 
Weljo zuvib'!:geha't ■!! ei d, L';e -'enti i'' aber nuf den hoch- 
g,''leger,e:i lleften alter IiiUvi.e.ini, in il. , •■n se Ii d. ^ Me^em- 
w.f-r^-'f l ' i dem Ii yg! , '.-Villi ■.■•!ii;;i CliaraVtci' dic-er lichten 
~;ui,;iie'.t. ^■'■it liu . oi d n: '-.i; Zeil'-n r .ss Li- r i'lle« 

\Va^-er, w is die lla.iMlächer iiillt, soi^'lältij; in w.ii.eriicht 
cemauerte Hrnuneu zn-.i:nmcn!:ele";tel wcrd -i. aui denen ea mit 
kimern gciicluipft wird. Diu Wujiiersüuiuiler fiir doji Vieh aind 
klalna Teicha. Hohlen oder Hülben, «ehho das lU>genvras«er 
der Felder anliMMn und saweit ea citun reicht, benutzen. Aber 
Pelfen von^eht ein Jahr, wo nicht di^^e Vi rkelriür.'en •hreti 
Dienst vcrS3g<>n nnd VTasscrmangel « '.i iitt. iK.mi m i s das 
l lii'lwjsjer a,.f Entfernungen xtm 2 Ins 13 Kiloni. nad I . i_ l.'>o 
l is ,'',iiij"> Iliiher;(!ifferiv,i be)g<>fahren werden. Mm ili' Seni .Noth- 
sfando für eine in ilO Genieiiiden verlhoilto Bevölkern» 4 von 
•jT.'rtJO Seelen ein Kode /u ni idi -ei, entw.irf der Ober-ltaurath 
Klinn.iiii i.'^ri'. de.n Plai), tiie in d 'l lubi-v. lh ii zuTng' Irelen- 
d' 11 Wu5<er mitte!) e'iizelner lir-U'.k\U':-ke d".. ;,!! tVieli.-n 
in Ib.chresorvoire m beben urd aus diesi'n di-si w.iv-er uun-u 
Gemeinden durch Vertheilnng^tuutzo in guHaeisemen Itiihrru zu- 
zuffihren. Es «arde» auf der Nordseile der Alb die PtQäPe Eyb, 
Fils nnd £eha£ Mf der SGdaeiliO Vlau, Aach, Hclnniccb und die 
beiden La«t«r«a8d)i0^ateiloa ia Ansiiicht genommen und ein tOg- 
Kehna Badarftqvantum von 14tO Kubikmeter. Ala nwi die Staat"* 
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diaMB Ptaa wu Kenntaiu der 

antwar mw de alauiinidi genute» iblelmeBd oder it^ten 
dabei UBerfUlbare BedtDguofEOD. lazwlsclien getane es, nach 
nod Dach die GcmcindeD Juatiugco, lointctten und Uauscn im 
Gebiete des Sehmicchflusges too den Yoribeilen einer golcben 
Anlage cu Cborzougcn, so dua di«rll>e im Laufe des Jabrea 
1870 lur Ausführung kommen und am IS. Februar 1871 unter 
wabrem Kcstjuliol di>r Ikvnlkeruu^ t i;-tTin t »••iden konnte. Svit 
dieser Zeit liefert die durch ein ohcrsrhlächtiges Wasserrad 
uctriibonc Puni|H> in 5— C Stunden ISglicher Bc-triebsreit 140 
kb" filtrirtes Scbmiecbwasser durch eine 3'/« Kilom. lange 
RAhreotOor io daa Uochbaasin auf dem jaatinger Sandburren, 
SOO» über der llebeatclle. llauwu bat nocb ein howaderes, 
licfcr ^clp^encB Ilocbbassio , welebe« uit dem erateren durch 
eine Kilom- lange Rnhreutonr verbuoden iat. Die glück- 
liebe Vollendung dieser Anlage hat einen rollständigeu Um- 
aeblag der fiffentlicheu Meinung bewirkt, und es ist seitdem 
schon Im Ajiril d. J. die Anlage für die niün.iinger Lauter- 
gnippe. die (ii ineindc MehrFletten und die Naclibargeuicinden 
vollendet worden. In den Gruppen der Ulan, blaubeurer I. nuter, 
Aach und der Fils sind die erfurderlirbeii Wa^v ikrülte bereits 
von den Gemeinden angi kauft. Der (leKen^t.inH verdii ut die 
grCsste Aufmerksamkeit. <h in riie.-ieri Aiilnpen ciii Weg gezeigt 
wird, die natürlicheu Schwicrigkeiteu ciaer regelmüseigoo und 
t-v._j_ WtaeetveriorjiiiiB f&r dno game Gegend zu 



IM» a«M ««Mlllwlbrtelw fa Bflrila. in < 
^eUn Jibreii nl»iit inrd, wird in dea sldiitaL 

jedenfalls vor Jahrcsachlusa vollendet werden, nacbdem Seiten 
des Staats die Ilbberlegune der beiden ZwiUingabrücIten ia 
InteranaderSchifiiüirterfQbEtirt. Der Ibdirtnt bit beaehkl- 
aea. die alte BriM« Im FMbJakr ablw^dm m Iiimb. 



B l)\p. Daugewerks-Zcitnog thdit den Ausgang 

eines Prozesses mit, »elcher für die l'ixlrung der rechtlichen 
Stellung, die ein mit der Leitung cinea Baues Ifeauflnigter Elcvo 
oinnimnit, voii Wiebtiskeit ist. Der Hauelcve K., welcher vom 
Baumeinter n i; de: Leitung eiues Haue« beauftragt gewesen, 
hatte den! ArbeitHniiinn M. die Au''!<cbaebtung einer Senkgrube 
neben einer Mauer aiir^;.':;ebi ii. i:lme sich dureh die F.iürede des 
M., dass diese Auj^bebung f;efülirlieli w i , beincn xu la.ssen. 
Nachdem M. die Grube etwa 1= lief ausgehoben, stürzte die 
Mauer wirklich ein, wobei der M. verschüttet wurde und neben 
imbnn VwielsBBicn mch «Ibmi Bruch des Schulterblattkoo- 
eheos erlitt. M. Iknd lirli nach einer 6 monatlichen Kurceit 
M weit wieder hergestellt, um leichte Gartenarbeit verrichten sn 
können, wobei er iüdeM .«tatt des früheren Verdicnstea von 
i Thir. pro Wncbe nur einen solchen von 3 Tbir. erwerben 
konnte. Der.ielbe nahm wegen Zuzahlong der wOcbeutlichcn Diffe- 
renz von S ThIr. den Ituueleven K- geriehtlicii in Anspruch und bat 
daa Geriebt, troti der vom Veikliigten geltend gemarhteu Ein- 
rede der Minr'Tjäliri^keil. der riKiiit'eniesfciiheil der Forderung 
ete. den Verklajjtcii lur hchuidig eikarint, dem Kliiirer bis 
dahin, dass derselbe seine volle A r be i t f f ä Ii igke it 
wieder erlangt haben wird, wöchentlich I hlr. nrtt- 
nnmerando zu zahlen. Das Geriebt ging dabei von iolsen- 
den Motiven ana: die Tbataaebe. deaa Verklagter noch minder- 
JUirig iat, erscheint ttoorlieblicli : der VerlilaRte hat sich mit 
Zustimmung seines Vaters dem Studium des Baufaches gewid- 
met und letzterer dadurch alle Handlungen und Vertrüge des 
Söhnen, ohne welche dieser die Beslinununit nicht würde erfSLl- 
len können, geucbmigt; der Verklagte wird daher aus den 
Handlungen, resp. Verpflichtungen, welebe mit der 
von ihm übernommenei, Itaulcitung in Verbindciiig ; 
stehen, rccbtlieh haftbar. .Sniite aueb der Verkla-te das 
AuR.'ehachten (|u. Grube nii lit -.'Ibsl ai)li., f.ih!"ii und die l'.emoii- 
Btrationeu de» Klfigers nicht abgewi.xti haben, so (.teht fe^t. 
diH deneibe die Aaafühmng der Artwit hat geschehen las- 
■en; aebon hierin allein würde eine grot>e, vom Verklagten : 
als Sachverständigen in vertretende FsbrllBaicIccit j 
liegen, weil er den durch daa Untergraben der Hmer bedingten 
Einsturz derselben vorheraehen musste. | 

IMo Uebertrnpnnff der Verwaltoag der Blaate-Otaai»- 

Seen In der Provinz Hancover aof den proTlnvlalet&ndl- 
MChon Vorband wiid beab.siebtist und find die Voruibeifen 
iIjiu liercits ernstlich in .Ancriff genoniiuet]. M;iii fiebt si( h 
der liiiffnung hin, dsBH diese Krweitrrnng des (r^•Mllil^t^kt>■i^. « 
der 12 stfindiscbeu \'> > v I .lu-lnyiektioncn und de« l.aiideMl-.rek- , 
Inriuma ohne Vermehrung der Zahl der erstereu durtluuführen . 
Mio wird, w> daaa ea nur einer VerstSrkung der Zahl der : 
Stfndtaebon Bfilfiitcchniker aowio der Aufseher bedarf. Auch i 
anf dieaem Gebiete der Selbatverwaltung dOrfto die Previna ' 
Hannover wieder diejenige sein, welche den übrigen preusai- 
Khen Provinzen mit gutem Beii^piele vorangeht. 

Der Krenagang des Xflseters zn Basel ist in seiner 
ursprünglichen Gestalt wieder hergestellt und durch die^se mit 
betrÄchliehen Kosten durehcefi'ilirli! Itestauratinn auU Neue i.u 
einer historisch wie küiistleri.^li bedeutungsvollen Zierde der 
Stadt (geworden, lo den darütM-rliegnulen ItSumlicbkiiten ist 
eine mittelalterliche Sammlung (Direktor Prr^e^s^.r M II. vne 
aufgeateUt, welche von Woche zn Woche durch wichtige Denk- 
nale dar Vergugenheit bereiebert «iid. . | 

Der Ornfer See hat sich in diesem Jahrhundert zur Be- j 
nichthciliguDg seiner Ufer nicht unl>etrachtlich e^ho^en. nnd 
ist daher eine Tieferlegnng desselben projektirt- Die Experten, ' 
welche diese Frage stndlren sollen, 01>er»t Pestalozzi von Zürich j 
undinRenkttr Taylor, baben an U. d. IL ihre beifiglichen 
AibiilM begoniran» 



Die nächste 'Wüliausitellunip im Jabte 1876 wollen 
bekanntlich die Anii'rikaiier in Phiadelphia abhalten, und 
ist die Konkurreiii zur l^inreichung von PlSueu für die betr. 
Gebäude bereits ausgesclirict^en. Diese Ausstellung soll r&um- 
lieh die grOeate der biaberigen Weltausstcllungeu werden , denn 
daa Areal imfiuat niebt «eniger ala 4S0 Acker. Die awoito 
Pariaer AnaateUuf «bot war Iber ein OnndatOek tob 100 
Ackern imd ebenio iat ea nH der fettigeii mener AuMellvDg. 

Nene Farben. Von der bekannten Eigenschaft dos 
Zinkchlorids — eines sonst leicht zerflies8<>t!de'n Salzes — in 
Mischungen mit anderen ceeigneteii Stoffen eine groshO ll&rt« 
anzunehmen, wird neiierlirhsl (iebraucb zur Herstellung von 
Farben pemaclit, ilir im die Stelle von Oell'arlK-ti treteu. Am 
niei.sten »irJ bis ji Izt lius Zinkchlorid zur llerslellung weisser 
Farbe beijützt, u.ctt ni ihüm dasselbe mit gekochter 8t£rko aod 
ZiukwciM in geeignetem ^ erbSltni«* miKht Die Vorzüge dieaer 
neuen Farben sind besonders: Yermeidang dea nnangaoebmen 
Ocigeruchs in Zimmern, ausserordentlidi rsaebe Troeknusg, 
grosse Bestflndigkeit im Anieben und Billigkeit Durch Zir 
satz von etwaa I)orax soll die obnehis aeben vorhandene geriagn 
FeaariiBherhait der Farbe «dMUldi ftiMgert «erdaa. D. 

Ana der Fachlittoratar. 

Notiz -Blatt des deutschen Vereins fär Fabrikation 
▼on Ziegeln, Tbonwaaren etc. Das 4. Ueft des Jahrg. \til2 
enthSIt einen für den Architekten interessanten Aufsat/ über 
die natürlitbeu Farben und die Verfäi t L.:.ceii hell. r 
Ziegelsteine, von Dr. 11. Seger, welchem wir dos Folgeudc 
entnehmen. 

Die (Qr den vorliegenden Zwedc b Betiaebt kommenden 

Fttrhuneeu zerfallen in 3 Arten: 

1. Die FSrbung der Uasse dos Steins an oder in der 
NShe der Oberfl&che, insofern ala diese von der FSrbuog 
der Hauptmasse abweicht, 

2. die FRrbung der OiierflSche durch der Steiomasse fremde, 
oder au.s deren Innern walirend des Trocknens, Schmau- 
chens oder Brennen.s hervorgetretene Substanzen, also 
Anflüge, l'eberiügi' etr., 

a. die Firbung der Oberflüche dutch der Stcinmassc fremde 
Substanzen, welrbe nach dem Brennen, wfthrend des Lagorm 
oder nach der Venuaaening sich auf der Oberfllicbe bilden* 

2tt 1. Hier iat mcIi nieder m — tmeheid— wrinfcea 
solchen nrbnnjcen, vd^e <Se ThonmaBae aelbtt ia dir 
Nihe der ObernSche erlitten hat, und solchen, die dadurch her» 
vorgebracht sind, dass sich eine anders gefärbte Schicht der 
Thonmasse aufgelagert hat. Die Erscheinungen der erateren 
Art sind eigentliche Vcrfftrbungcn, die der letzteren nnr 
Anflüge, welche 8ubi?iu betrachten sind: beide werden aller- 
dings büu Iii; mit eii.aiidi'r s ei wct h>i'H. od.jr gur ideii1ii<eli iü IiuIIi.Mj. 

Verfärouniien. lierNorperuleu durch eine chemische Wirkung 
\on Ik'i-tandtbi ilen der 1 euerguse auf den Thon, zi'iiien sich t>ei 
rot heu ZiegeUtcincu in viel weniger störender Weise als dies 
bei hollfarbigen und namentlich den gelben Ziegelsteinen 
der Fall ist 8ie aind tbeila daa Reaultat der Aufeangung 
von Alkaliendimpfen oder awh der Kedaktloo dea BiaeoosydS 
zu schwarxem Eiaenoxydnlatlikat, oder eadlieh eine ümwandlnag; 
welche der in der Thoumassc enthaltene KtUt iw r ilCga Mlawr 
BusgeiirSgten Vcrwandschaft zu einigen in der Feamnift ateta 
entnaltenen Verunreinigungen besitzt. 

Unter den V4Ti;irbungcn der hellen Ziegelsteine aind die 
nni hSufigsten auftretenden solche, die sich auf den freien 
K.'lrhen der Steine als rothe oder rntlibraunn Fltmimen marki- 
ren. w&hreod die sich deckenden Flächen gelb geflrbt erschei- 
nen. Die Verffirbnugen dieser Art kommen am intensivsten bei 
Steinkohleufeucrung vor und es ist deswegen vielfach 
Itcgel geworden, für die Erzeugung von gnten bellen Steinen 
die Benutiung von Steinkohlen als BrcnnmtKtmial möglichst zu 
TeiauidaD. Be iat hier noch ein Dateraebied sa machen awi- 
eehen roChen Flrbnngen, die durch ein anvoUkonmieneB Brennen 
hervorgerufen werden und die daran kamdlieh sind, dass sie, 
wenn im Uebrigen der Stein eine heiie Fbbung angenommen 
hat. nur an den im üfcu bedeckt gewesenen Theilen oder im 



liinet 



L'u und solchen, die durch die Einwirkung der 



Feuorluft auf die freien Flächen siih gebildet haben und die 
auch im stärksten Feuer nicht verschwiurteu. Für jeden der 
beiden l üUe lieneu besondere Trsacben vor: im erstercu Fall 
ist dii' I i i!i|ieru1 i;r dt'S HreiiiKifens zu perii.i^ f;\'tilielien. um 
durch Uildung eines Kalkulllkala diu rulhc Färbung dcji im Stein 

cntbalteMii fiaeoexyda an temlditeu, im andern iat dagegen 
die — neiat aneh intenaivere — rotba nrlmne dadurch cn^ 
atanden, daaa der Kalk an der OberflSeho des Steines unfSb^ 
geworden ist, in die üben erwähnte Silikatbildung einzutreten, 
weil er anderweitig beroila gcbumb-n war, das .Woidurch* dieatr 
UrabildunK wird eine lingere Erloterung erfordern. 

Die VerfSrbungen vorliegender Art geben sich auf dem 
Hrudi.' iil.< riiip Srliii '::! v, ti I'api^T- bis Millimeter- Dicke zu 
erkennen i zuweilen werden auch noch grOaaere St&rken walir- 
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en; immar aber ht dia IM* PIKeho des Stmni am 

mteiifiirsten cefllrbt Dr. Seeer untursuclite mehre derartige 
Ripmplare u. A. ein solchea, ans aa ciazcla<«u Stellen eine ver- 
(irbte Schicht von b"" Dicke zeigte. Dm Innere dieses Stein!« 
«rar rein celbircias geffirbt, die AuRsenHSchn duiikc-lbluthroth 
mit allmUlignr Abschattiruni? nach ih'iu Innern zu; rlic3<>r 
Stein war mit i> n g 1 i sclicr S t ei nkoh le im lUui;<)f<'u gebräunt 
«ordsn. T)i<* rlu-misi lir Anulyse einiger von dor vurfSrbttni 
Rindf ahgcschlafTi-ncn ^|ilitti'r, so wie lanigcr uu» dom Innern 
des Stciaa entnommenen Stücke ergab, ueb^n geringen, fiir die 
VarftrboDS nicht in Frac« koanicnden Untencfaiedeo in dco 
BcatandtbeileD ala weaentileh danUntcrachied indem Sch wefol- 
•tareKehmlt der beiden untersucbton Thcile cinca und dos- 
Klben oteiiM. V&hrend uSmlich in dem geib^efSrbtcn Tbcilo 
sieh nur 0,61 Proient SchweW.ifiurescbalt fanden, wurden in 
den rotfageÄrbten Theil nicht weniger als Prozent an 

Schwefplstturojrehalt TorRcfundon. ftie ScliwpfelsSure ist in 
beiden Fällen als au Kalk gelmiidi n / i bi-tracbten und würde 
die McDKC derselUpii, da (iewichtsflipili'' SohwefeI>;'iiiri' sii-h 
mit Gewiohtstlieilen Kalkcrde zu (iips Yerliindon. im geilieii 
Theil der Steine einem Cti psgi^halt von iui rotben Theil 

einem solchen von Prozent entsju erlion. Bei dem rothen 
l'hoil deaSteiuea sind ä,7ti bei dem gelben dagegen 8,81 Prozent 
ICilkwde anphudeB gäUietent d» fanier am dar BiMnond- 
IHihMlt benr. «a S,t6 nid S,tt PnneDt crmittBlt ist, wo betngt 
dia TerbtltoiBBzahl, KaUraide: Eiaenoxjrd, beim gefärbten Thäl 
daiSteioea 0,54, beim gelben dagegen 1,41). welche Zahlen aber 
bangw, dasa in dem unverrfirbten Theil dea Steinea 
anh«>u die 3fache Menge an Kalk für die Bildung 
dea gelbf&rbenden Siliütttes in dem vorfilrbten 
Tbt'ile vorbanden war. 

Ein ganz fthnliche^ U«Hultut Uelert<- die Au.ilviie uoeli 
•iSM. tBdwn Steins, der im Inueru ichwefelgelb, iiucl'i Auüneu 
tu dnokel violettroth gufOIrbt war. Diu nahezu 1(J°>"< «tarko 
Vcrf&rbongaaehieht, «ar an der Aasiteuflfiche am dunkelatan 
und schattirte aieh nach Innen durch rotb in gelb ab. Dia 
AMlno mfßb In rothvbietten Theil« 1^1 Pmaat Kalkcrde. 
4,49 rroaaot Blaanoxvd und 19M Prownt fhhauWrturo, im 
gelbgefSrbten ie,r>3 Pruzent Kalkerde, SM AOMOl Hwnosyd 
nnd nur 0,74 Prozent Schwefelsäure. Znr Bllduw VOD Gip« 
Sinti im ersten Theil V,\~0, im andern dagegen nnr 0,5SPTOMnt 
Kalkerdp erfur derlieb. Es hat demnach zur Bildung detGiMCa 
in dem rothgefirbten Theil dns Steinen dif vorhandene Kalk- 
erde nicht einmal vi'dlig ausg.Tt'iclit, .'iMiidcni l in ^rii .^er Theil 
des Kalkcrforderniasca noch dem Pio/eiituMh.ilt des MateriuU 
an Bittnrurdu entnommen werden müssen, wUlirend in dem 
gelbgef&rbten Theil noch 16,53— Ü.5J =- lti,OI Prozent Kalkerde 
ungebunden geblieben aind. Das VerhältBias diesea Antheils 
XU dem Eiaenozydgebalt iat = 1«;.01 :5,49 = das gleiche 
Verhtltolas in dem rotbgeftrbten Theil dea Stoinea dagegen 
»0:1 = 0. Im eratereo Falle waren alao die Beatandtheile 
Bildung dea gelbf&rbenden Silikates reichlich, im letzteren 
Blebt vorhanden, woraus sich die bei diesem Steine wnlir- 
■enommcne l>e»ondere grosse Verschiedenheit in der Färbuns 
Oer Innern und Kusaern Theile desselben voll.stSndig erklürt. 

Die Rieb nunmehr aufwerfende Frage, woher der auffallend 
hohe SchwefelHäuregehalt der uysereu Theile des verfärbten 
Steines riibre, kaun nur die Antwort tiuden: aus der Feuer- 
luft, da der Stein während seiner Färbung lediglich dem Ein- 
flaaae dteaer auagcaetxt war. Alle Brenumatorialiea — mit Aua- 
saluM dea Holaes. «atbiltm flcliMfel: die steinkohla Mtairisten, 
•odaoa di« Braimkoble, und etmi weniger nodi der Torf um 
swar schwankt der Schwefclkiesgebalt der Steinkohle iwischen 
I und 5 Prozent Unter g&nstigen fiediogungeu kann die 
MshweHigo Säure, welche bei der Verbrennung der Kohle 
sanSchat entwickelt wird, sich zu Schwcfclaftttre oxydiren. was 
oameDtlii h wTihrend des Schniaucbproiesses unter dem gleich- 
zeitigen Einlluss des Kiilkes, der Thünuidb^e und des über- 
scbüssigen Sauerstoft'rs der FeutTKasu slattliiideü kium. wenu 
Gi-Ict;*"nlieit |ji )jrli. ri ist, dass sich Wasscrd;wii[i|i^ iUil den Stein- 
flficlieu kiindeDtiircQ. Venuteo der groasen Vcrwüudtscbuft zu 
Kalk verbindet sie aieb mit oinnaelben an Gins und verhindert 
ao die Möglichkeit der Bildung eine« atark Kalkhaltigen, gelb 
gaflU-bten Kiaenoxyd-Kalkaltikau, ■« dMH dem Eiaenoxyd aeine 
unprOoglichc rotb ftrbcnde Eigonaebaft nädir oder weniger toII- 
sMndlf; erhalten bleibt 

2tl 2 . Mit den oben bcseliriebeneu Verfiirbungon aind dic- 
JaaigttD nicht zu verwcchseli:. welche in l''orm von weissen oder 
crmMo Ueberzügen sich auf den Steintiäehcn während des 
Bronnens bilden, die jedoch, d.i sie auf der Oberfläche liegen, 
niclit eigentliche Ffirbunyeu der Masne darstellen. Es scheint, 
aJ.i ob bei der Bildung dieser A nf lüge weniger die cbemiachcu 
alü die phyaikiMidum BI|ienMlM(lM dM ThoBM bethdligt 

sind. 

Die U<Ac■^fla bolalwu entweder ans SataauawUlerttn- 
gen, die beim Troeknai) oder Scbmaucben der Steine an Tage 
ildamen und die wAhrcnd dos Brenn prozcsses durch Zersetzung 
flxlrt werden, oder auch aus Flugasche, die nur an den 
SteinflSchcn anhaftet Die Entstehungsart beider lOast sich 
mittele des Mikroskops leicht erkennen. 

Die Salzauswitlerungcn sind namentlich den fetten-Thonen 
eigen uud sie werden häufig uchon auf den lulttmeknen Steinen 
besonders an den Kaiitcu diener erkennbar; pie treten um so 
leicilttfr auf, j'* flutte; und dichter dli' Oberflächen sind und 
eracbeinen deaiialb am bäuiigslou auf nacligciiressten aowobl ala 
den glattoa VUehoo der ÜMcUiMMtelae) wm« mfdeotwiheQ 



FUeben der In Sand geformten Ziegelatetno gewöhnltehiter Art 

Mit bewaffnetem Augn erkennt min sin als w.irzenfbrmig'^ Ab- 
sonderungen, meist von weia.scr Farbe. Ihre Knt.steliung ergi^bt 
sieh, wenn im Tlion SeliwefelsSure oder ('blur vorknmineu. da- 
durch, das.'i das (|enl h'>n durchdrinxetnle Wus.^er h'lslieho Salxe 
enthält, die bei der Verdunstung des Wa.'s.sers sieh wieder in 
i'ster Form an>^scheiden. Wenn mm der Th.iu mager und 
daher pnrfis ist, so k.i!)n die VerdiHisfnni; nicht allein an der 
Oburflnche de.« Steines sundein auch in dessen Inneren vor 
sieb gelica. die 8aU>^ tir^den daher in der ganzen Masse dea 
Steinea Gelegenheit zur Ablagerung; wenn aber die ObcrIielM 
dea Steines sehr dicht iat, oder wenn, wie ea beim anvonwli- 
tieen Schmancben geacbicht, die Poren dea Steinea aieh mit 
Waaser fQllen. so dass der Luft der Eintritt in daa Innere dea- 
selben versagt ist so kann eine Verdunstung auch nur auf der 
Oberfläche und mithin auch nur hier eine Ablagerunit der 
Sähe stattfinden, die dann auch da. wo die luftberfthrte Fliehe 
im Vergleich zun) kubisehen Inhalt am grüssten ilt, alw ndbe 
d-u Kanten des Steins am griissten sein muss- 

Zu deti Verunreinigungen dieser Art werden dem Voran- 
k'cfiilirtcu nach besonders aiejeuigen Bestandtheile des Materials 
Veranlassung geben, welche zur Bildung löslicher Salze geeig- 
net sind, und ea gehören dahin Schwefelsäure — r««sp. Scbwe- 
felkke — CUor, Kttmide luid Alkilin. ^ TmuaU- 
gaagm in vMen Flllen erat beim Sehmcnelmi eotatelMa und 
tWW dann, «etin WasscrdSrnpfe auf den Steinen niederschlagen, 
•0 lasaen rie aieh durch eine sorgfältige Leitung des Scbmancb- 
Prozesses bfinfig vcrmcideo, nicht immer jedoch, da mitunter 
auch noch während dcit Brennens selbst Veranhainng zur Bil- 
dung von Salzen auf den Flächen der Steine gegeben ist, und 
zwar in der Art, das« Alkuli<'u, v,i l. he aus den Ascbeube^taud- 
theilen im \ iiilfeuer verHuehtigl »erden, sich auf deu kälteren 
Theilen di-r Stein.' ablaiiern utul Anfliine bilden. Bei uusi^c- 
führter Untersnchung eines Falles erwies sich ein derartiger 
Anflue als ein Gemenge von schwefslMHum K«li vnd Natron, 
Cblorkalium und Cblornatrium. - 

Tm dm nb 9 Uthar be i p w w l iemu AaflOgiD bt eiliM wti- 
tere Art la aiit«ndk«ldm, wekhe durch PIngaaeh« herror. 
gebracht wird. Während die ersteren meistens walwe wam« 
förmig gestaltete Knr(>crchen darstellen, sind die lettteroa dtin- 
kelj am häufigsten grau oder braun gefärbt und aus kleineren 
spllttrigen Körnern gebildet, welche, wenn sie während des 
Schmaucbens auf eine feuchte Steinflächn »ich gelagert haben, 
meistens festbaften, beim Anfliegen an eine truekeue Fläche 
aber nur l'>'<e mit dem Thon verbunden aind, so daaa aie h&ufig 
ohne einen betriiehtliclien Rückstand !■ bintMlMMa «bgMCinOl 
; rcsp. abgcvisclit werden künnen. 

Zu 3. Die letste Kbuae von Steinfibfavowen betrifl mMMi 
j die erat nach vnlliger Fertigstellung der Ziegel oder aelfMt 
I erat nach eingetretener Verwendung sich bilden. Diese FSr- 
! bnngen drücken den damit behafteten Steinen in den 
meisten Fällen den Stempel der Vergftnglicbkoit auf. 
Sie bestehen znm griis«ten Theil in Salzauablllbttngeu, die 
durch das wiederholte Verachwinden und Wicdereraehoincn der 
Krystallform, in der sie auftreten, ihr zerstiiroudca Werk au 
dem betroffenen Steine verrichten, oder auch in organischen 
' Bildungen, die dasselbe Ziel mit etwas weniger Eucrgie uud 
darum auch erst in einer läogeren Zeit erreichen. Das Lcbeus- 
Eloment beider Artao vaa Varainaiirigaiigaa M die F«««k* 
tigkcit. 

IMa ZflisUiniifan darch SalinaUlIhmign x^n aieh beaon- 
den tm porllaem aehwacbgebranntem ÜBterinl, bei deaaen Her- 
atallmg derienigc Hitzegrad nicht erreicht wurde, der nOthig iat, 
um die Im Thon vorhanden gewesenen löslichen Salze entweder 
XU xeratrenen oder auch ihre Elemente in die uniflslichen Ver- 
bindungen der KieeelaBurc übenuf&hren. Diese SalzausblühtiB» 
gen, vulgo Salpeter genannt bestehen in vielen Fällen ana 
düMpcltkobleusaurcm Natron oder schwefelsauri ii Sal/en, nament- 
lich aus Natron und Bittererde, au» Chlorverbindungen etc., 
enthalten Salpeter jedoch nur dann, wenn die Steine mit fau- 
lenden orgauischeu Substanzen in Berührung kommen. Hin 
nnd wieder geschieht ea, daaa die SatxauaUiibungen einem Ein- 
fluas niederer Orgaaiaman aogeaehrieben werden, doch dürfte 
hieran dann ein emathafler Onind nieht vorliegen. 

Bei bellfbrUgen Steinen, und zwar anaaeblieaalicb bei diesen, 
nicht bei rothen oder dunkel gefllrbten. sehen wir jedoch daa 
Wirken von Organismen, welches sich hier in besonders unan- 
genehmer Weise durch eine intensive Grün- oder Gelbfärbung 
di'r Steiuflächen bemerkbai- macht. Es sind d.^8 Diikroskoijische 
kleine Gewächse, Algen etc-, die auf den feuchten und ixirösen 
Steitu-n wuchernd, ihre Nahrung dort finden und deren abster- 
bende Generationen die Steiuflächen mit einer schwarzen, hu- 
moacn Bubstanz iiber/aebcn. Ks scheint, dass weniger die Be- 
schaffenheit des Materials, als die Farbe dcaaelben «a iat, 
die den Wachatbum dieaer niederen Organiamen begfimrtigt, deen 
CS xeigen dieaelben aieh niebt nnr anr den gewObnliefaea «agel- 
steincn von gelber Farbe, aondem auch auf Steinen ana feuer- 
festem Thon und Chamottateincn mit erosscr Rcgelmgsaigkeit dann, 
wcnu diese letzteren Steina der Feuchtigkeit auagesetzt und 
der direkten Einwirkung des Sonnoulichtes entzcweo sind; da- 
bei zeigen sie sieh nur auf den hellen Partien der Steine und 
\crmeiden solche Stelleu durchaus, wn dunkle Anflüge vorhaa- 
deu sind. Es ist schwierig sich gegen einen Feind von dieser 
Art zu scbijtzen, der y'tch oft erüt nach dem Einmauern der 
1 Steine bemerklicli macht, wenn die Füchen nicht mehr lug&ng- 
i Uch gaatpc alad, un atam wirkanB« ZaratOrmng 
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lufUmu. Als ein2i;..^< Äliiii ': <iit'sfii Kciiiil lii'llfarbi|{er Ziegel- 
■tdBB SU lenturou, 'nt. «.-iiiu T<>dtuog durcli Aelxmiti«! vonu- ; 
■dtlagn, velcho bcniit* uRter Aaimiduoa: von eia«r Sdnn^fvl- 
ealdniulSsiuiK als AH/nuttcl von Dr. FrCtiline ata bawShrt ; 

ctupfohliu ist; is 11. -It ii i!iM Ii d iliiii;;i'stpllt, ol) bi'I dor mImcI- , 
li'ii Vitüij(1l-i iiohk' it ii.i- 11 l.i.jt.ii.; (lii si'll.i- sich auf ISa^W« • 
Z<-it lÜRiiu» als wirk.-.ui .-nn'ijru »iiil. Kiu buiUmcs Uift vn» 
l5iip«T (lmc:j:j(iir Wiil.üi ::. »ii- z. B. /iükvilriol (xit-r ArM-ulk, 
dürHi' iiii-r Wdlil ja: suI ; t:tiiii<ii nili; e< i-l ji-ilui li Vursirhl in 
iliT Auswahl ilfa Mittel- I "t!i\ii ii<lit;, mm \tu-\ii Sal zauHwit ti'- 
cuuKcn auf tlcii 8tk'iii«;u hfrvurüiirufcu; fS darf». Ü. Cblorziuk 
WM ai«s«in Oruudc nicht vviwoodct wt-nlcn. (Hau«« ttigi.) 



Dar Portlaiid- Zement ucd seine FaVrikation Vun 
H. Klosi'. l'nlt^^, li.ui- n )t. U Ii s|.i !.l.,r W i.'.sUail.-i) (.'. W. 
Kri'idi l. 1^7... l!. I i.i iu I m l i.. 'v. il ;SH niitlit alltriii uulcr 
duu aus \uiM:Lt<'>l>'.ii.'ii lutiiikcu ^ilirtui tcu l'orllaud - Zvnjcu- 
%ta eine grcwse V«tsGliied«olwit atatlfindet, aondern auaaerdra 
auch noeb dua EraeugntM einer und dersplocn Fabrik nihilitw 
siihr crb«UitJi« Abwoichunfieu z('i|;t. i-t < iu4' uvdrllnirte Znaaui- 
MioiiucD«t(>liun(r di>r K:jtt:ii»cbartuii liiui <!<'r Ki-nozt'icben iiaff^ 
Haturiuls nuitiiT.truli daun von l^M>iiduii'iii Wt-rtb. wenn die 
Bturtbeiiuii^' Uv'.s (n'L'L'UsUndeg sich nuf eiue rms^i' Auzahl vou 
prakü«cbt'n Vorisuch»'!!. (ii<?niit wii Uiclior 1' n cli k onii t ti i sit 
uud m'Cilt'ttud ciiK-.'i iiiiii.itt,' I,.! Ii: :'Mi '/.i'i;;uijiLi' .■- ;iirt 

bind, KtÜUuU k.iUU, «äiill <i Sciiiu-: IhI!:i-| uhUClI. wclcln- l'ri 
citurlti-i;, uns ilciii lJul u ilus Aui'i'iibliuks Iu-imm t:i\Mtii;t- 

uen ViüaucliiMi (;ewu:.i,(U Vonitii. iu dtu tutisloii J-ullea };.ir 
koitii'u, in vielen uur eiiieu sebr l"diu^;ti.'n Werth bubc^ii. Dem 
VcTl'usM.-j' islaiideii di« Kchultuto der xeriileidieuden Venucbc, 
w^ehe «ibcttud der Jubra 1859—1^71 mit Portlaud-Zaaientatein 
WMl anderen Bauouttüriullen bi-iui üau der Loudoiier Eotwine* 
nuig>buofiJ<i au(;ebt<-Ut siud, und itu.t^i' deu citc Suuime vou 
«liarncu Ktfabruiifteu, die der.cit'e er^i(.'^lt)icb ei>t durcii 
jSbiipu He^cbSlIi^iiup mit di-ui tuiide k^"'^'^'»'^''" bat, zu 

(it'lMle, uud iiit deiM'llie dadiirtb im.Sl.i:u!e ^leweseti . ein «ehr 
wertluoUeli kb'Iuei« Werk zu lierm.. i!i sceii Ansebaffoui; jeilvin 
praktiM-beu ISauleeliiiiker l-i alt i;s i •ii|iriiblcu wvrtleu k.iMi. 

NiiJ.l iil:. i.j lii.'.-e vnidtii il:.ri^ jx de iliüeii »üusebeub- 
wit!1i<? A'i^^':.,;; Ii iii 1.1. ,n r. |.iä;i .t 1 a.-:-'.ii)L' üiiltlnili'n uud 
dadureli iiliiii<; CLitrliuLeu .Miii, piakti.-^e'u' VurhU'ibc 

WKuatclIcu, die dodi nur selten ein viTb<s6l»ari'.<s lU-mltat er- 
mben, eoodcrn «rrdrn «ueh auttvln^iid«: I-Hbriliai.iti,'ii. niuuent- 
lidi aolcba, dio die lIcrstcHünn vou Zement ans SroscIiUclt und 
Kreide odvr ICulk lM.-(rvik*n »ollen, in dt-m Bucite virlo notii* 
«endid« Ati(.alA'n und Winke ündcn, die iu so b«<4|aenier und 
braticliV'arer Wi lv. in rincni anderen Werke «obl nodi ulclit 
WSaiiuni-ii,L''.-.nt<'llt bind. B. 

H. F. A Stöokors Tisohlerkunat in ihrem ganzen Um- 
ftLtigo. i; ;-'Jii7.1ieb uiiipearhiMlitt <• und seiir ver- 
bcsherte Aiilliitie; von A. (»laof. /e i f !i neu! eh t er cte. 
Woi.iiai. II. ! . V.Mi't. 

N;u-!i 'l iteliihitt ur d \<>iWiHt sull dii'...«'H l.elir- unil liül^- 
liucd Uli' iliiu-, Kiiri.'it- II il Mi.t.i'Mi-' lili r dii' Iv'i'iiii'' i'^s der 
Arciiiteklur. dei' vi'isrli'eii- iien Alten vnu Ituu- uud Möbclur- 
beUes, nMlti^Bten IiohT«nt>indanj(«i, der bcetea BeaebUge für 
Hautlaeiilerarlrhrn und MAM. der betrSbrlen HtdabearlMd- 
lungsmaAcliiiicii cte» der iH'liebtoidfn Vi>rxi(*rviijrsArt«u (Br ein- 
|:rloi;U>, graviite und netrhuititu Aibeilon, «endlich noch ICtnn- 
aeicbeo und Btm4ireibunf aller in- und HuakSndiadieo Werkhalxcr, 
nebal einem Anbunc« von l>ewBhrl4*n lluthivhlSi^en und R<tt«|i(eu { 
cntimlten. 1 

\ Or VMIlhl ! I IP i'tV.C Ii '•■-<■ t<.!;(.|| (J'^ruitiLC Ii.. lli-'Il- 

ti'iide Vi'rrt|irerluiii(ji-ii :.r..itirii|ii1, fir'i (Ücs.'.h \5i-s!ruiien 

bereits iieini I.. .ten \ii|i <Ii'k lli:el;i ü iil..* Ki lir tierefbllVr- 

ti(!l, «o \ ir unter di n Aiip;'li< ii ili r Mi'i lin.ile ih r Ordnungen 
folgende l.« i^lni j.'rn liiiirien: .l»ie t—'kui.ii'ebe Ordnung erkonut 
Juan diinli ilne eintueheu (jiieder, div (iuriKhe au den Trigly- 
uben, die borintliiBcbe an den BUttcni dea Kapttlls etc. ele." | 
Wenn dlera Xrkllmnccn, Mwie der \mg. 5 hSn!!i>itelHe Snis: ' 
pSBulen dienen bloa als i>trit(<>u dea GebBlka; die^oii lurbt 
Riattfindel, ht der Zweck verTcblt" durch ibre Nnivctüt ein m- 
wis^es InterL-i-ae warb nu rufen VormOgc», Bo f.i-bwiudot aueli 
dieses nocli l>nld, vi> vir x. ii. liou^•'<)ucnt LeMencu anstatt I.i- 
Benen, Teniu« uiiflalt Hennen f:eMlirieh<>ii linden, \iiid wo nun 
dio \ erdain.iiir irniinnmlisciiir Lei-sliiiicen vun il. i Art, wifl 
etwa die ü.ki i.il'' : .I ii-', l liji !• t e ue AhnvmiIiI M>n Hiilinib'i!- 
zcrii, »orai.-.s <'ii' Pmlile der eiuieli.en (Ijieder. üU ;i..ili t'jlier- 
haupt der /u.i.mimcnbuu jedir Ait vr>n Tliürm. welt bo einfach, 
tbandiobeii. ,\ucU Kubmeu etc. genannt wetden, au «achen iat," 
vieiraeh nuKeniulliot wird. 

WaR da« Saelilicho des luhalia belrift, m venkn die fol- 
genden Ar.dentni)!>en ('entipnn. um klar darüber tu werden. Ina tu 
wcVlieni (;i:ide ilii. (i|,en niitpelbeitln Ani:!il>e dc« Titelblalteo 
W.ililiiit i!i<l l)iclitiiii!f «nl II einander f-eiiiisebt tuthiilt. Tat". 
I- iiid (Iii .<ti-ihii:i:pen" tewidiuet, 'Inf 1 oiithfllt il'e c.^- 
In il ..i Iii .flc h-li llelzv erbiinlliti(:i n . .'»— S l.üiiel: . 1' i.i>bli''.li.;i. 
Hau)i1k:i >jtrise üiiilti^.' mid niiv. ilslämliL- — • i'.if. Ii und 10 
botretfen wieileruin die Kei -t. <1 1 hie \ i r''.'rni>es-i)i»uiereii, 
Uftbeljtravirniif ' ii und i in);i! itr Ailu i'in i' u 'h lli n. die ser- 
aprocbenen iM-tilm I!enclil5t.'e im- ÜMili'icli'i i, i mihI .-iiinnitlieli 
Ruf Tnf. II durLM>telIt. delreli« n j< dnrli u digiieii 4 bei Scbrcib- 
«krctSrplutteik übliche KiMmbe-seliliiitc. Ktwna ToUatindieef aind i 



Tii>chkuu>li uktioaeu, obtiu y.ui ri<'lmuda KentUniM dur oeu^iea 
Leistungen dujiegen Stuhl-, S-.>jili.i-, Schrank- uud Buflii»tarbcit«D 
dargcateiUt. Üie vielfacbon pAlcurse, «elcbu auf eiu«r Anzahl von 
Tamo in die „Kun-')t' gemacht wordcu, »ind recht häufig al» 
■liäaluDaen zu bcxeicbiicu. Geuva den Scbluaa dea Werke« bin 
findet Bich Verfasser noch reranlaast. Je 1 Blatt OI»«r Thfir- 
uiid über Feuster-Koiistruktiunen zu geben, wubci "i Tbüran 
iii.d ein einzi^ie^ Keu-ster zur iJar-'iteliini;; kununeii, die er mit 
eiiu ui l'.iiii' ;itl.;eiiieii.iM lie[!ierkuria;cn auf 1 Si.jte Test Ue^U'iteD 
/.II iini^M ;. Lil iubt. l>er IU'äI bezii hl Hiiili auf einige ull(;eujeiiic 
bekannte Weikteugiua^Liiineii und auf Ai>{!;aU' eines Vei fahren?, 
ZeichDUDjieii in auilLi eiii Maasi-taliB zu übertragnen. I>ei jüni^i' 
Tbeil des Texte«, »eb-hrr nicht aU Beschreibunj; zu den l'afeüi 
gehttrt. iat öim Mchat dfirltlfa Kompilatioo auK den be' 
teren WeAea tbar ^'fiffr*— Teebuotujsie cto. 



Pflnonal-Nachriclitai. 

PriMlSSIMl, 

Krnunnt: Der l>au-iii.-]i< '-t. r I.i. Imt in S.LjibrüeLi'a zum 
OtM^r-liau-ln.-ipektor bei der K;;!. Uegieiiin»; in Uiissebiorf. Der 
Ki.scnbabn -Betriebs In.->iK-ktnr ilcring detiuitiv znm Betrlebfl- 
ln.i|H>ktor für die Wilhelni -Luxemburg Ei»cDbabnea. 

Brief- und Fragekasten. 

Herrn (!. in lierlin u. Herrn Ii. iu (jlo(rau. Zu einer Er^ir. 
t<'raii!{ neuer \ <.irsehlät;e üher die ab',;ekiirztu Ueieiehnung der 
nietr;M-'li"ii M.iassC und Geniel. Ii' ist e.> iiutiuielir wul;! zu 8pät. 
Dem Vorecbla^e, diu Hezeichuun|i;eu de« Verbaudej dadurch ab- 
zukanten, daiw uiait du!i /eicbcu llir Meter » flhcrall weglBsst, 
können wir nicht beistimujen. Kur in einzelneu Fällen, wo keine 
Vcrwadudnn« »OKlieh iat| alao batopialMniaB bei» ÜMehrtibaa 
der Maaaae IB Zeiehntiugen, tat das thnntieh, geeehleht aber 
uucb schon llnjcst. Veraulasiiung zu vielen Mi.'isverstSadniajCU 
würde die liiufQbruu;; von kurzen Bezeich uungcu, die den iu 
den frülieren Ua:isByi'ipnien üblicbou AbkfirauDgeo nachgebildet 
^ind, mit sieb bringeu und eiue weeentlldw Vereinfiaebms da- 

hei diieh nichl « rreii ht werden. 

lim. W. in Zvii'lcan. Kine DruekM^hrift s|M-/.iell über 
die AiiL.^e vm l'jri|m tfas-hJ)(leii girbt wohl iiiclil: in allge- 
meinen l niri>sea Werden Sie ilie-. ii (ieLienst.ind iiij ^deiii Werke 
übiir TiM-hierkunNt ab;tebaudelt linden. Fabriken lür l'anjiiet- 
fusabiiden sind u. a. AktienueselUchaft für Hulzarbeiten. lierlin, 
N. W. I{aidcHlra«se: Gebrüder Bauer, Breslau und dieParquet- 
fusHbaduii-Fabrik in llefeid am Barz. Wollen Sie etwa eine 
derartige b'abrik cinriditOD, se wenden Sie sich am besten an 
eine i'abrik für AnfertiKUu;; von HobbearbeitnHgK-Mu.'^rbiueB. 
ADaaer den uu einer audcrn Stelle d-'-n l-'rasekastens die-;. Nun»- 
mer^enanntou k>>nn<!n wir Ihnen nU «oleb« imch bezeichnen! 
L> Itiedinaer in An:;-iliur^, die Ma 'i'liiiii^nf.ihriken bezw. von 
W'Jiblert. Piiililieii A 1: fv und üübrig in Berlin. Auch auf der 
Welt lu.Mriiiiii;; in W ien würden 8w viel Material nniStadiam 

die.-es lieL'en- l;ii|ile.s ti!>ilor', 

Auswärtiei r ,\ l> Ii ■> n e n t . Die Trntweilc Ihrer Frape; 
Welche MasimalbdastuDgeu uud Spanuuug:eu tien Berucb- 
BiHifeB flir jpMaer« BrUdmtkonatruhtkDen der nrdiglieiai)sea 
dwtiriien Eisenbobnen m Omode in legen sind? wira Urnen 
aienlieh unbekannt dein, da Sie soDst ciü:<iehen müssten, daaa irir 
der Bf trie<iii;ung Ihrcä Wunsches «m baldige genaue Beteb- 
riin^r in die^er Frage nicht nur einige Zeilen, .«ondern sogar 
ni 'hre S|i;ilten u. Hl. wQrdeu widmen müsseu. die nns zu die.seni 
/wecke leider nicht zu Gebote stehen. W'emi die S.iclie derart 
eiiifiieb Ifige. als Sie voriiur-.iiesefzt liaheu, ■-.> wui Je ilii' iir ii>;-;- 
sehe l!e[>iernn^ es im fiolchen Normativbe.-tiiiimuiii^eii d,!i ur<er, dl.- 
Ji'li' Si.ekulati'Mi auss'.'lilie:i.iiMi. gewiss nicht halKii fehlen 
l;iNh.e.'. wie eJ bis jetzt I.'iat.siicblich der Fall i?it. Wir müäseo 
Sie bitte':, zu Ihrer genauen Infurillutiou die Broftbülv Ton 
lleiuzuiliuß „Die angreifenden und widerstehenden 
Krfifte dor Brücken- und lioehbau-Konatruktionen; 
Berlin I8CT sludiren, weiter noeh zur Sr^Snsung der in dieaom 
Hefleben r-nlbaltenen Anaaben in i!. i- Zrii<cbrlfl des Bitrr Ing.« 
1!. Arch -\'er, Jahrg. ISli'J (la;;. rn.i Ii.' , wie iu der Zeitüchr. d. 
hai-ii. Areliit - u. Jng.-Ver. Bd. XIV, endlich auch noch in der 
diesjahri^.'n No. 16 dcf deiitaduo Daoieitung gefUBgat nndi- 

h fcn zu Wullen. 

Ilm. H. .1. K. in Herlin. Wir li;dieii, wie die r Ven- 
viiili-'e NütiiMei' eruiebt, Ihiiiii \V;,iirii-lie en;spriicli> ii, niu.'.sen 
i.lier, (Iii \. ir auch bereit? v(.n uhm reier iSeite \»;..'ili r i:: .\ti 
.-lirueh getinnmien sind, di ingend ersuchen, un.s den in Aui-ielit 
gc«tcllten Beitrag po zeitig — bis zum 2. k. M. — liefern zu 
«ollen, dass wir denselben iu die nflcbstc Nummer uns. Bl. no^li 
aufnehmen kOnneii. 

Hrn. 1). in R. Zur Lieferung von UaschlDen jeder Art 
tiir llulzbe.-irlieitana kSnneu wir Ihnen sinnfehlen: J. F. C. Wie 
l ind. Mntcb. Fabrikant in Nainburgi Oirmnitzcr Werkseug- 
M.ischii>eii-l''nlirik, vonnala Job. ZimflieraHUiD in Ghemoiti; dw 
lii^rliner w e: kzen;; - Maschinen - Fabrik, Aktien • OeaellaiHtaft, 
.\d.il!.ei1.str. .lh-4;t .S, 0- 

Hrn. N. l). in Herlin. Der Seblusiitermin der Wiener 
WeHau.istelluni! ist noch nieht feslue.^et.'.t. Vrsi>rnn^lioh bat 
mau als solchen den 31. üMnlicr ir; Au-iüicbt (;eiioinmcn : ob 
man hierbei stcbeu bledien wiid mler nicht, vermügen wir 
IhDUl leider nieht mittutbeii n. 
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Das Sipgpsdcnkmal auf dem Köniusplatzf . 

Am i'. Si ptomticr d. .1. cicm GodutiktaKf iles iVdgiMi- 
«chwerstPn Fr( i:;nism-s di r KTiissfu iiiuf:st verflossenen Kriens- 
epoche wurde das Sii p.'s ■ Denkmal auf dem Könipsplatze 
feierlich in Gegenwart di s Kaisers, der durch Truppciikörper 
und Deiiutationen vertretenen deutschen Armee und einer 
zahlreicnen Icbendinen antheilnehmenden Volksmenge ent- 
hüllt. Zuerst als ein Monument von kleineren Dimensionen 
zur ilrinnernng an den Kriej; gegen Dänemark bestimmt, 
wurde e» zum Gedächtni^s des FVUizuges von 18(U> in «einen 
gegenwärtigen mSchtigen Maassen entworfen und in der 
AnsfTihmp^ begonnen. Der inzwischen durchgeführte fran- 
lOeiche Krieg gab Veranlassung, die Be.Hiimmnng des Denk- 
mals noch einmal za Teriodera ood ihm eine Beziehung 
za allen drei Feldzilgen n veridlND, N diu es ffegenwärtig 
t\* Gedichtniss jener grosBcn OeMmilte[ioclie HCB clfadM» 
innerhalb weicher jeo« FddtO« nnr ab wis «tattdor adt 
KothweBdigkeÜ liug^iide nid daander endmende ICreigBine 
■aintCitaea riad. Für die gnammte Hation aber erhält 
da» HonaBBaat dadudi loeb eine erhöhte Bcdeatnog, dass 
die mit Qua verkalpfte Erianernns an lüünpfe der Deatschen 
fegen einander ansgelftscht werden Konnte, aorch die grossere 
eipes Kampfes mit einander gegen einen gemeintamen Erb- 
feind and die daraus hervorgebende endlirlie Frrdcheag des 
Zieles eines gemeinKaraen staatlichen B:>ii'Ji.-!s. 

In No. des Jalirjjiines 1^7ü unserer Zeitunp paben 
wir bereits eine ausführürhc HeschreibunK des damals in 
Ansftihnint; bcftrifTcnm Hanrs, auf die wir liiiisii lillirli i|it 
Maasse und des Details audi heute noch verweiM.n ki.niien 
nnd die wir diesmal durch eine Aiisiilit des 

Denkmals und diirch einen Grundriss desselheu vervollstän- 
digen. An der Gesammtform des Monuments, an seinem 
architektonischen Aufbau, krmnte die erweiterte ßestirnmunK 
nichts mehr ändern, nur fih il. n 1 ildlii lien .Schmuck er- 
wuchsen dadurch anders ye>t:iltrle Aufi;atien; mag bei diener 
Gelegenhi'it gestattet sein, noch ciiunal eine Gesammt^chü- 
Hemng des nun voUendeten Baues zu bringen, wenn auch 
Einiccs von dem sehen früher Ocaagtea Inerbel wiederholt 
werden muss. 

Aaf einer kreisrunden Plattform, tob Gianitstnfea ge- 
bildet, inmitten des anfgehrihten KCnigsplatzes und in der 
Ase breiter Alleen, die eigens zu diesem Zwecke erst durch 
das dichte Gehölz de."? Thiergartens gebrochen worden sind, 
erhellt aklh das Denkmal, in seiner Gesammtform, als eine 
Elimalnlc, sich allerdings schon an FrQberes anschliessend 
aad dedl in seiner eigenartigen Ausbildung und Behandlung 
ab etwas vfillig Neues und Originellee sich darstellend. 

Ein quadratischer Unterbau ans dmksliotlieoi schwedl- 
adienOnaitin einfeditdiwerenFonBeiB, MUetdbBaabder 
Banmaaae. Ab eimiger Behnoek sind an den vier Saiten 
RsUsIUiMb ans Broose einnlaaieo, deren DaistslIaMa In 
•perietler Betiefaung cn der Bestimmung DeudBab 
stehen. Das Relief der Ostseite (gegen das Racxinsicy'sche 
Palai.s) von Calandrelli enthalt in zwei Abtheilnngen: die 
Vorbereitung zu den Feldzügen, Einsegnen, Abschied, Aus- 
marscb der Krieger, dann Erstürmung der Düppcler Schanzen. 
An der Nordseite, (der Alsenbrur ki- zuiiekelirtl ers( lieiu1 eine 
DarstellnnK der Schlacht von Ktinij;i;ral/. vdti .Mtiritz Srliultz, 
der (lenkwiiriliue Moment der BegeRnuDR des Kiinigs und des 
Kronprinzen auf dem Schlachtfelde: Bisiuan k und Moitke 
uinj;*'ben den Königs, den Kronpriu/i/n die ( iStiziere seines 
(ieiieralstabes. An der Westseite (pffenfiber di ni KrolPschen 
Ktalilissoiueiit) zeigen siib Dar.'-tellunijeii aus dem Kriege 
gegen Frankreich, und zwar als üauftmoment, die lUpitu- 



lation von Sed.'in , Uelu rliringung des Briefes Napoleon's au 
Köniß Wilhelm durch <len General Reille, und der I-linzng 
in Paris, inodellirt von dem Bildhauer Karl Keil. Kndll. Ii 
schmückt die vordere Südseite eine Darstellung des Einzuges 
der Sieger In BsiUn am 16. Jnni 1871, von Albert Wdff 
modellirt. 

Es sind tüchtige Arbeiten in denen das Möglichste an por- 
traitmässiger Darstellung der wirklichen, Tür den Künstler toeil- 
weisc recht undankbaren VorgUngc geleistet worden ist Hefen 
idealeBedeatsamkeit ist bei solchen Aufgaben schwer znin Aus- 
druck so llringea, doch erfreut tiei mniichem, wie bei den 
Auszugsscencn Calandrellis eine wanne Auffassung des Vor- 
ganges. Die Absicht des Architekten, die Iteliefs zu vergol- 
den, scheiterte an dem Widerspruche der Bildhauer, dass 
das Denkmal durch die Virltnng des Goldes gegen den 
nthan Oianit in Oanaen gewonnen haben wSrde, ist trota- 
den niebt an banMÜeh. Db Ecken dea UBterhaoes amd 
durch postamentartife Tonprilaga gegliedert Sie scheinen 
auf Eckbekrfinnngen binsnwewen, fie aUodingi nidit tniw 
handen sind, die man aber aswIKkllUdi, namei^dl da 
Vermittlung mit dem Rundtb«! der Sttle, herbeiwünaeirt. 

Wohlthaend in ihrer Schlichtheit wirkt die einzige Uber 
dem Relief der Südseite am Denkmal angebrachte Inschrift: 
«Dem sief:rei< hen Heere das dankbare Vaterland. 

leber dem ynadratischen Sockel als Fuss und Vorbe- 
reitutif; zu dem oben n Säulenschafle erhebt sich eine krei.s- 
runde Halle \(>n se< liszebri SJinlen. Die Sfiulensr hafte, linsen, 
Srii kel und (leli.älk. sind v, i. il.iiiiu \(.n pidirteni rotbem 
Granit, die Kapitale, die Liiwenkt.ple in di r Sima als Was- 
serspeier sind von Brunze. die innere Hallendi - ke wird aus 
Kassettenlafeln von Rrünem Marmor, die aut Trägern von 
Briitize ruliiu gebildet, dazwischen sind vermeldete HuMlten 
aneebracht. Die (iediepenbiit des Materials, die lad-llose 
Technik der wie zu einem St::M ziisanituen ceschliffeoen 
Steinl>löcke, die barniouisi in' N erliindunR cler Farben vun 
(iratiit. Marmor, Bronze um! Gold, iiaben hier eine seltene 
WirkuiiK erzielt. Figentliüiulich, last Iremdarlip wirkt da- 
gegen die angewen<lete s<hwerc Bildung der Dctailforiueti, 
SO namentlich der Sfiulenbasen. Sie weicht sehr voa dem 
ab, was hkiu unter der Feinheit der Berliner Schule und 
ganz insbesondere als Kennzeicben der Werke Stracks zu 
zu verstehen pflegt, unangcnesaen ist im an jener Stalle 
jedenfalls aber nicht 

Den runden Hittelkern, der aus der Halle sieh 
erhebenden grossen Siale schmückte vorläufig bis zur 
Ausfuhrung m Mosaik, der b Oelfart<en gemalte Karton 
einer scbwungrollen Kompoaitifla A. v. Werners, in der be- 
reits aus den Velarien des Siegeadnzoges bekannten Weise 
dea KlaatlerB die modetne, parlnitmlaaiRe Wirklichkeit mit 
idcabn Ftanren vendimdiend. Du Bild zeigt den Ueba^ 
IUI der ^rmania dnrdi dk naanaaan, die verbrldemi« 
der dentaehen Stimme im Angtaieht der drohenden f^emd- 
hemchsft und als Hauntmoment, die Prokbminog dea deut- 
schen Kaiserreichs in Versailles. Leider bt den Kftnstlar 
für seine Wirksamkeit eine Stelle angewiesen, deren nn« 
günstige Verhriltnisse die Arbeit durchaus nicht in dem Maaaaa 
zur(ieltum; kommen lassen, wie es allseitig gehofft und ge- 
wimsrlit wiirde. In der Ansicht von Weitem zerschneiden 
die viircest' llten (!ranit.«äulen die Komposition su, dass der 
Besi liauer nur znsamnieuhanKslose Theile dersellien erlilickt; 
innerhalb <li r liallr ^t(•1ll in.iu dem Bilde aber wiederum 
schon zu nahe und \ermiiidrrt liie si liarfe Krümmung der 
Säulentrommel ausserdem em.'u l:r■.^^■'l''Il r. l.'i Mirk. l)er 
Effekt der Farben auf dem gläazeuUcu Goldgrunde, zwischen 
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den polirtcn Süukn hindarchleachtend, ist für das Monnmcnt 
freilich von aoMcrordcDtlichcra Werth«', aber ein Teppich- 
munter hütto zu ditf-scm Zwecke wohl schon dieselben Dienste 
gethan. 

Ans der Halle heraus erhebt sich auf rariclitiper attischer 
Basis der Obertheil des Monuments als ein halb thurm-, 
halb säulenartiger Schaft von feinem weiss^rauetii Sandstein, 
im Gt^ensatzo zu der dunkelfarbigen Halle und dem Sockel. 
Er wird dreimal K^RÜrtet dun:h Reihen nebeneinander auf- 
recht gestellter Kanonenrohre, die mit Lorbeerkränzen um- 
schlungen und in tii^fen Kanneluren befestigt sind. Ganz 
vergoldet bilden sie nicht nur einen reichen dekorativen 
S<^hmuck, der wirksam die aufsteigende form unterbricht, 
und die Reminiscenz an die antike Säule vergessen macht: 
es erhrilt in ihnen auch die triumphale Bestimmung des Mo- 
numentes einen ni<dit unangemessenen Aasdruck. Nach un- 
seren heutigen Begriffen wird die Wehrlosmacbung des Fein- 
des durch nichts in schärferen Maasse bezeichnet, als durch 
die demselben abgenommenen (Jeschütze. In ihrer Anbrin- 
gung an jener Stelle und in der gedachten Weise haben sie 
dann nicht mehr die Bedeutung einer zur Wiederverwen- 
dung lH;reilen Waffe, sondern recht eigentlich die einer Tro- 
phäe, Besonders günstig wirkt namentlich die unterste 
Reihe grosser diinischer Wallgeschütze, bei denen die Kränze, 
von Kohr zu Rohr laufend, zugleich die ganze Sfiulc um- 
gürten, vortrefflich vor Allem der goldglänzende Schmuck 
zu der hellen Sandsteinfarbc des Schaftes, während dem 
letzteren vielleicht eine etwa* stärkere Verjüngung zu wiln- 
schen wäre. 



Ein Kapital ans Adlern gebildet, die Blattgewinde tragen, 
schliesst die Säule und bereitet zugleich auf «ien obersten 
Abschluss des Ganzen vor. Form und Verhältnisse dieser 
Bekrünung sind wiederum gänzlich abweichend von friiheren 
Vorbildern behandelt, und d;i8s man es hier nicht mit einer 
zum Tragen liestimmteq Säule im gevilhnlichen Sinne zu 
tbnn hat, gelangt gerade in diesem Tlieile zum charakteristi- 
schen Ausdruck. Dennoch hätte in der Silhouette und der 
Detailbehandlung dieses Kapitäl wohl einen etwas ent- 
schiedeneren Ausdruck erlialt^-n können. Am wenigsten be- 
friedigt an diesem Abschluss aber das feine vergoldete 
Gitter, welches zum Schutze des obersten als Aussichtspunkt 
allerdings einen herrlichen Blick darbietendenden Umganges 
üVtcr dem Kapitäl angebracht ist Seine prosaische Be- 
stimmung bat leider nicht ganz verwischt werden können. 

Auf einem kurzen kegelförmigen Aufbau erhebt sich 
sodann als BekrCnnng des Monnmentes die kolossale 
gleichfalls ganz vergoldete Gestalt der Vicloria-Borus-nia, denn 
beide Begriffe versi-hmeizen sich in der Art der Darstelinng. 
In leichter fliegender Bewegung, nur mit einem Fuss« auf- 
stehend, hält die Göttin in der hocherhabenen Rechten den 
Siagcskronz den einziehenden Kriegern entgegen. In der 



Linken trägt sie das Feldzeichen mit dem eisernen Kreuz 
auf dem Haupte einen Adlerhelm. Wenn aber Drake, der 
Bildhauer, in dieser Figur ein herrriiches Werk voll Leben 
und kühner Bewegung Beschaffen hat, so gebührt hier auch 
dem Architekten Annerkennung in nicht geringerem Masse. 
Gerade die Beziehung, in welche diej>e Figur zu dem r)cnk- 
mal tritt, das gegenseitige Grösscnverhältniss beider, freilich 
abweichend von dem bisher Ucblichen , ist [meisterhaft ge- 
lungen nnd von durchaus origineller Wirkung. Wo bleilK>n die 
kümmerlichen kleinen Püppchen anderer ähnlicher Monumente 
wie der Vendörae- und Trafalgarsäule gegenüber der Wirkung 
den diese goldschimmernde (testalt hervorbringt, von dem 
mächtigen Schaft, der nur ihr»;twigen da zu sein scheint 
in den blauen Himmel emporgehoben, so dass sie den weiten 
Platz und alle Umgebungen in der That beherrscht Auch 
die ange.slrebte farbige Wirkung des ganzen Bauwerks, so 
überlegt in den dunkeln Partien des Unterbaues vorbcreiU^t, 
in dem hellen Schaft mit den goldigen Reifen der Geschütze 
weitergeführt, erhielt in dieser leuchtenden Figur einen 
prachtvollen Abschluss! 

Für eine bedeutungsvollere Epoche im Leben einer 
' grossen Nation ist wohl kaum Jemals ein Denkmal als Fr- 
innerung.szeichon errichtet worden; dass sich dadurch An- 
sprüche und Erwartungen an diis neue Werk auch in ent- 
sprechendem Maasse geltend raachen mussten, ist seUwtver- 
stäudlich, und da.ss sie schliesslich nicht alle erfüllt werden 
konnten, liegt gleichfalls auf der Hand. Al>er viel mehr ist 
doch erreicht, als es selbst die vorbereitenden Stadien der 
Ausführung versprachen und nicht die alles Aehnlichc über- 
treffenden Dimensionen allein, nicht der solide Reichthum 
und die Aechtheit des Materials, sowie die glänzende Tech- 
nik entsprechen der Aufgabe: anch in seiner gesammten 
küustlerisclicn Gestaltung tritt uns ein Werk entgegen, an 
dem wir uns erfreuen können, das uns Allen zur Ehre ge- 
reicht und das uns ein Zeichen .sein möge, zu einem kräfli- 
geu und gesunden geistigen und kün.stlerischen Schaffen in 
«lein durch die Thateu des Krieges errungenen scgensvollen 
Frieden ! 

Wir aber an dieser Stelle haben noch besondere Vcr- 
anlassnng des Künstlers zu gedenken der das AVerk erschaf- 
fvn, denn an die Person des Oberhofbanrath Strack knüpft 
»ich für uns nicht allein die Bedeutung der Schinkel'schen 
Tradition — die neue Zeit bringt ja anch in dieser Hinsicht 
neue An<ichaunngen mit sich — aber wir alle verbinilen 
mit »einer Person in erster Linie den Begriff einer echten 
nnd reinen Künstlernatur die unnachlässig mit trenester Sorg- 
falt ihre Aufgaben verfolgt und ihre idealen Bestrebungen 
an keiner Stelle ihrer langen Lanfliahn aufgegeben hatj 
möge er uns als Vorbild no<-.h lange erhalten bleiben ! 

Auch der sonstigen Mitwirkenden an der Bauausführung 
ist hier noch Erwähnung zu thun, in erster Linie des Geh. 
Baurath Herrmann, der die schwierige technische Seite 
der Ausfühnmg mit gö&ster Umsicht nnd Sorgfalt geleitet 
hat, während der Geh. Ober-Regierungsrath Knerk die ad- 
ministrativen nnd finanziellen Geschällte besorgte. Als Bau- 
meister waren nacheinander die Architekten HolUn, Luthmer, 
.lukobsthal, Häberlin, Hosfeld, sowie vom Beginn bis zur 
Beendigung der Steinmetzmeister Rasche thätig. 

Vier Jahre hat die Ausführung des Baues in Ans()mch 
genommen. Die Kernmassen des Sockels nnd die SSule 
wurden in verhfiltnissmässig kurzer Zeit hergestellt; dann folgte 
eine längere Pause scheinbarer Unlhätigkeit, welche die Vor- 
j bereitung zur Anfertigung und Anbringung der Granilbe- 
■ kleidung, Anfertigung des Bronzeschmuckes an Relieftafcin 
und der krünenden Viktorienfigur in Anspruch nahm, 
I endlich in grosser Schnelligkeit die letzte Fertigstellung, bei 
I der das Denkmal in seinen oberen Theilcn rasch von den 
umhüllenden Gerüsten befreit wurde und leuchtend von den 
breiten neu angelegten Alleen des Thiergartens sichtbar 
ward. Am Tage der Feier selbiil wurden nur die am 
nnteren Sockel angebrachten Reliefs, und die Malereien 
innerhalb der Säulenhalle entliält. Die Kosten des Denkmals 
I sollen Alles in Allem tiOO.OOO Thlr. nicht übersteigen. 



Bintge B«nfrkMvfi n Professor Adieks hmgi» 

Die Dentsche Bauzeitung vom 12, Juli er. brachte einen 
kleinen Nachtrag von Herrn Professor Adler zu seiner im 
November und Dezember 1870 in der Deutn-hen Bauzeitung 
veröffentlichten bange.schichtlichen Studie über den Stra.<t.s- 
burger Münster. Verschiedene Ursachen, besonder» der 
NVunsch, an Ort nnd St<'lle Vergleichungen zu machen, ver- 
hinderten mich, bis zum Erscheinen des Nachtrages eine 
gründliche Kenntniss von dem Inhalt jener Studie zu neb- 



:hichüicher Studie über dtm Strassbarger Moister. 

I men. Da nunmehr aber Herr Prof. Adler die Publikation 
' seiner Studie in einer Separat-Ausgabe ankündigt und bei 
Gelegenheit dieser Ankündigung da» Bedauern ausspricht, 
dass ergänzende Eiaw<>ndungen und Bemerkungen zu seiner 
Ariwit ihm bis jetzt nicht bekannt geworden sind, ferner 
anch noch mittheilt, dass seine früher aufgestellten Ansich- 
ten über das Langhaus des Münsters sich bei einem nenern 
I Besuche in Strassbnrg nicht unerheblich geändert haben, so 
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winl es kaum der EnUchuldiguDg bedürfen, venu ich nun- 
mehr noch - - obwohl sehr spült aod nur ungenügend yor- 
bereitet über den Münster «u schreiben — einige Zeilen 
Tci^SffenUicbe, die dazu bestimmt sind, zu einigen Punkten 
te Arbeit jneines verehrten Froinult-s und Lehrers, Prof. 
^ ^Inr Erldtnugeil sa Uefera, die durch iliri' grus^ere Ein- 
l^eltll^tt »mA der Zwrt}lWT I«""g de« Einen uUt r Audt ru unter 
dao FMbgaoMM wähl m erfreaen haben möchten. AVenn 
IcUteres aber t«di mebt der Fall sön sollte, so würde 
doch dnrcb eine etwaine Widettegniig meiner Ansichten die 
Adlct'sche Arbeit an Vollsttadigkeit nur gewinnen kOnntn, 
wozu allerdinßK voransgesetst werden mtias, difli rin nicht 
etwn schon post festuni erscheinen. 

Meine Bemerkungen beziehen aich bloa «f iwd Bau- 
Iheile des Mün^itcrs; 

1. auf die Uauperiudu des Querschiffes, dOMOB berrpr- 
lanndatMi Tbeil der beiAliinte benlidie Engdspfefler bildet, 

■nn 

2. im Aiihdiliiss bii niti, ain li auf die des Laiigbanscs. 
Ha» lierviirin'U'iulf Momi iit in lUr so jirniullichen Un- 

t^•rsuc•hull^ Aiilcrsi t-chriui mir die pnam' 1 ixiinng der 
Thütigkeit ibs j;ro>-t ii Krwiii vnu Stiinbuili /u s-ciu, und 
hier wicdiT Itestilit dir luuiiinalpuiikt iu der Aunaliine, 
Erwin habe am Jitra>!>liur^.r Minister .in drei versihie- 
donen Stilen'' gebaut, uud /wm uitht iu hilyi' einer ^itti- 
fenweise vor sieh gegaiigetieü Kiitwi.'kchiisg !<eine!* Talentes, 
sondern absichtlidi und aus reiu kü;:>i Irni h - liaruioniM lieii 
Granden, um einzelne Tbeiie seiucs Werkes iilteren, schon 
Torbnndiiien Theilen, ansupnaaen nnd dna Nene mit dem 
Alten in Einklang zu bringen. 

Hätte Erwin m il^ r Mitte unseres 10. .(abrlnuidi rt.s gelebt, 
BD wäre eine soklie Vermnthuug ganz iiatiirluh, aber es 
■ebeint mir ein Verfahreu dieser Art iu veri;unt;eaeu Zeiteu, 
namentlicb für die Epoelie, als die golliise he [Bauweise ihren 
Trinmpfnig über das Abendland angetreten hatte, eine so 
aalten, wenn fiberbanpt jemals vorkommende Thatsacbe zu 
Bein, dnaa wenn Prof. Adler im Stande ist, die Existenz der- 
aeUwn anfkeebt tn bnUen, nnd Oberzeugeud zu Ifoweisen, 
die^ir wohl nodi mdix Anfinerksamkeit verdient, als 
aogar Adler aelbet ibr bia jetet gawidmet bat. Ich ge- 
atdie offen, zu wenig die lütemtnr aber den Münster zu 
kennen, uu feststellen cn kOanen, in wie weit Prof. Adler 
bei seiner Annahme etwa der Hemnng Anderer gefolgt 
iat; oder geatfiUt auf eigne Anaehannngen nrtbeUtjjedenfalla 
«ebeint aber Sch wcighünser im Texte zu Chapny eben- 
falls schon eine gleiche MeiuuiiK gehabt zu haben. 

FanKe ich nun damit an, die Gründe zu untersuchen, 
von welchen Adler sieli b ilt n lasst, sieht bei ihtn in 
«•rster Linie die Verniutlumu', Erwin habe Beweise seines 
Talentes liefern müssen, um" mit eim r so grossartigen Auf- 
gabe wie die Scböittuu!; seiner WCstlront ist, beauftragt zu 
werden. Seite 4n.', seiner Arbeit sagt Adler mit Bezug auf 
die vorhergegaiigiMie Aulirdilnuu der !iei<leii S« iteuschiHmau- 
em mit ihrem LmKanne, ferner des l nterbaues, der Strebe- 
pfeiler und enillieh der beiden Arka(bnreibeu : Si>lierluh 
gehören diese Baulheile dem uniiekanuten Meist, r an. dessen 
Nachfolger Erwin um l27-i wurde. Aul Erwins Bauthatig- 
keit sind zurfickzufabren : das Triforium, die sämiutliehen 
Fensler oben wie unten, die oberen f heile der Strebepfeiler, 
sowie dnaStiebeweik nnd ein.graaaer Tbeikr der Kremge- 



EId sweiter Gmnd für Adler ist der AYun-^ h, die histo- 
liscbeti Kndiiiditen Aber dfe 8ehidual« des Munsters, mit 
dem arfbitectoniacben Chunkter derTeraddedeoen Banllieile, 
in Uet.ereinstimmung zu bltaaai; biem gehört: da.s Er- 
klären des relativ langsamen PortBCbritte« des Erwm s< hen 
Fr..ut. nb:ni. s duieh den grossen 8cb»den,wdebeo Langbaus 
und '.hiersi luiT. in Folge des Erdbebens Ton 1889, oament- 
lieh aller des grossen Brandes vom 15. August 1298 eiUtten 
haiieu; laut der Elleuliardsehen Chronik hatte der Braod 
die ganze innere lünrichtung zerstört, selbst das fertige 
Steinwerk wäre auf das schwerste beschädigt worden. In 
Folße dessen nimmt Adler an, die Hanpltliiitiskeit Erwins 
sei auf lange von der Westfrorl ab, der üestauration aber 
des Südkrenzes im E rfihgothischen, der des Langhauses 
in einem vorgeschritteneren Stile zugewendet wurden. 
Diese beiden Bauweis. n, nrl.st derjenigen der Ilani»ttront, 
die wir Erwins eigenen Stil nennen, bilden die :> Stde. 
TOD deaai ich oben gesprocbcn habe. 

Onteraochen wir nun wie viel Gewicht auf die ver- 
adliedonen (iriiiide m legen sei und in wie weit sie dadurch 
Adler snr Annahme der 3 Stile Erwins nötbigen konnten. 
Dn Adler mit Redit ge^en Speck i in annimmt, das Lang- 
haus sei lS7d canx feitü geworden, so sdieint uns unmög- 
lich Erwin bwe Ib der binea Zeit von S Jahren, 1278 wa 



läT.") alles da,s ausführen können, was Adler ihm oben zu- 
schreibt; folslicli irii^-tn wir seinem unbekannten grossen 
\ orgäuger viel mehr zuschreiben als Adler es um IhTd 
getliau. ja nach meiner Ansieht die gänzliche VoHeiidung 
des Langhauses. Es scheint mir einfacher zu sein, an/.nneh- 
men, dass die von Adler vermuthete Thätigkeil Erwins [.. iiler 
Westfront des Domes zu Freiburg i. B., nebst der Verwandt- 
schaft zwischen Biselmf Conrad von Lichtenberg und Graf 
Egino von Freiburg genügt haben, um Erwin für den Faca- 
deubau in Strassburg hinreicbend zu empfehlen, als die An- 
naiune zu machen, Erwin habe um mit der Sch<'*j)funK der 
Westfront beauftragt zu werden, am Langhaus in btrassbtng 
seinen eigenen Stil aufgeben können. Klebt gerade 
unzulässig wäre es sehliesslich auch wohl noch anzunehmen, 
da&i er unter seinem Vorgänger am Strassburger Münster 
eine Zeit lang nach 1273 gearbeitet, hier sich ausgezeich- 
net li&tte und in Folge davon nach dem Tode des alten 
Mdsters, bald nach VoUendnng des Langhauses um 1275, 
jenes Nacbfeigff wude, wo ihm daan M(deidi dio An^ba 
zufiel, die Weatfroot n entwerfen, nncib detea Coneq^tk« 
er dann dner andenn EntpIdilanK niebt aidir bedurfte. 

Nun kommt nber der noeae Brand von 1298 mit seuMB 
Schäden, worüber EllcflbaTO berichtet bat, Adler legt hier- 
auf viel Gewicht, da er Seite 403 sagt: .Hieraus (n&mlich 
aus der vorher besprochenen Nothwendigkett der Aufstellung 
eines bcsoodereu Giebelstücks schon vor der AnfTübrung 
des Mittelbaues) geht mit Flvidenz hervor, dass Erwin die 
Ilöhenmaasse des 127.') beendigten Langhauses im Interesse 
der inneren Kaumwirkunc bei dem Heslanratinnsbaue 
nach 1298 so weit erlifiht hat, als irgenil zulassig 
war." Das beträfe also im Wes4-utli(ben die jetzige obere 
Haltte des Laughauses; auch sie ist nicht nur in Erwins 
eigenem Stile aufgeführt, sondern mau müsste nach Adlers 
Annahme seliliesseii, dass Erwin mit seiner ersten Vollen- 
dung des LangliLiiises anno lJ7j selbst nicbl re. Iit zufriedeu 
war, da er da.s.M-llie nach DJH.H noch wieder so weil erhöhete, 
als nur irgend anhängig war. 

Da nun der Brand von 1298 auch für das Südkreuz 
eine Erwiu'.sche Bestauration herbeigefflhrt haben soll, so 
ist hier der (Jrt zu untersuchen, in wie weit wir dem Be- 
richte Ellenhards und in wieweit wir demjenigen, über den 
Brand insbesondere, an tränen haben. AdÜer selbst wundert 
sich Seite mit Redit, dsN EUenbard, ob|^dch er schon 
1284 die Stelle des fnaürator «m giAtmulut ftAriett beklei- 
dete, nidit «uunal oin Mamein Erwin'a erwinnt 

Femer dOrfen wir nna ietat, andi den wir den Bnnd 
des Jahres 1870 erlebt nnd die dnrdi Ibn da» Mfiaater sn- 
gclügten Schaden genau Icennen gelernt haben, wobl fragen, 
ob Elleuhardt den wirklichen Schaden des Bnndea TOB 
I2'.l.s nicht viell. i. hl ebenso sehr überschätzt hat, wie CS 
wiihreud und u;o Ii d. i Uela«ernng von 1870 in absurdester 
Wei^e iii;iu. In a /^■ltIlll^^- unil Itomanschreibem bekaunt- 
li< )i i^esehi'hi ii istr lili s. lie euu- Bestatiiiiini: dieses Zwei- 
teh in der Thatsaelie. il iss .i;leirhe l : -;s l:< n und Kräfte, 
in denjseiiien Falle, liigiselier \Seise am li i;lrn ije \\ irkuuireu 
berNorbriUKen miissen; wir kennen seit IsTo g. nau tien 
Sehaden eines güu/.ln !ien l)a< hbran<ie.s beuitlu ileu, und aus 
einer Silbermann'seben uri;;inal -Zeichnung (l.a cathedrale 
de Strasl.uurn par I'itou, Lberbonrg ls,i;;i. eine Art Führer 
für den IJesiiclier des .Münsters, ^iebl diese Abbildüm;). 
auch die Wirkungen des Brandes vom .lahre 17.'i'.i ersi lien, 
Welcher das Dach des Langhauses umi das des hcher gele- 
genen Vierungslhurmes verzehrte. Auch bei diesem blieben 
die oberen Fialen »ämmtlich stehen, nur zwei der acht (Jiebel 
des Erwiu'schen Vieruogsthurmes slürzteu ein; m beiden 
tällen ergab sich kein solcher Schaden an Langhaus oder 
Südkreuz, der zum Umbau wenigstens der Halft« dieser 
beiden Theile hätte Veranlassung geben können; es scheint 
mir daher auch hier die Annahme natürlicher, es seien die 
Sdlftden des Brandes von 1298 an diesen T'beilen, abgesehen 
von dem an den D&chem, nur geringer fsatnr gewesen, folg- 
lich sowohl der Engelspfeiler — und was mit ihm gleich- 
leitig ist, das Langbana in adner oberen Ufllfte — kdn« 
Resuuinitionsbanten£iwin8|SOndara dudi Uton onbdcnonte 
Meister auseefQhrte fianttäk, wobd nodi völlig «batrablrt 
wird, von der jedenfalbm berilekslcbtigendeB Sdiwieiigkdt 
nicht nnr ftr Erwin, sondern noch ihr Steinmetzen, zugleich 
in drei verschiedenen Stilarten zn bauen, von denen auch 
der Stil des Engdspldlera ndiMi adt etwa SO Jabnn ange- 
geben war. 

Das Mchtübereinstimmen der Ib^be der Firstlinie des 
MittelschitTes mit der Oberkante der Gallerie der ?>win'schen 
Facade und dass deshalli uothig gewesene kleine Giebi'l- 
atSck, scheint mir ebenfalls kein Beweis für eine nach 12',).^ 
eifdgte EibObnog den IDttdaddlhi ni adn, 1, weil an^h 
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«ia noch viel grosseres als das Terwendet« Giebrlfttück in 
der FÜ»de gar nicht zar Geltung koninit, da es erst von 
einem sehr weit entfernten Stundjmnkte ans bemerkbar wer- 
den konnte, wie dies i. B. nneh tn Amiens der Fall ist, wo 
bekanntUcli Aber der gnmn Soae, wie in Strassburg, 
«in« niedrige ArkadenpDeii« eieb befindet £rwio bei sei- 
MB Ftcadenprojekt^ biMekte fridich auf eine Ceberein- 
«Ummnog andi aar nldit m «dilen. S, Der Gidid des Mittel- 
schiffes sollte üLerhaapt — in Tiden französischen Kathe- 
dralen wenigKtcns — gar Icefne Rolle spielen, da er, wie 
z. B. bei Nolre-Daine zw Paris nnd in Amieaa doch Gale- 
rien verdeckt ist nnd in der hinteren Flucht der Tbttnne 
stfhen tilciltt. Irl) nißohtc daher fast glauben, das Erwin 
hier um »o weniger einen Giebel zwischen beiden Thürmen 
beah.iichtigte, wie Adler ihn raustaurirt hat, da er hier wie 
in ilalit nischen Kirrlicn, blos zum Schein pcwescn, und viel- 
leicht wie in Cdln — (iLpIcich tin li! so st-lir wie -iorl — 
als durcli Au- Tliiiinu- zeriiueti-ciit <Ts<hiiiu'u wüif. und zu- 
dem noch di'ii M;l:l^s(;lll der Facade um mehr uls i im- li's- 
rizontale Giiltric \.ikU-inirt 1 iilte. Adler selbst {{iebt aul 
Seite -107 ja xu, Krwiu l^ei der Vorhalle gar keineltAek- 
sicht auf dfas I^nghaus gi'iionjmeu hat. 

Nachdem i< h nun dii' Gründe angeführt habe, die gegen 
die Adler'eche Ansicht zu sprechen scheinen, werde ich die- 
i>'nlk:' n-Tliatneh^n aufzftblen, die wie idi glaabe mein« 
Autstcllungen zn beweisen vermögen. 

Ziinäihst .Hpricht für dieselben der architektonische 
Charakter derjenigen Bautheile, die durch den 
Meister des Engelspfeilers gebaut wurden; diese 
henUche Stfltae hat eine aolche Fülle jugendlicher Frische 
nad anfiteigender Kraft, daas wir sie schwerlich für die re- 
flektirte aichSologiscb« fieatanration , eines noch so be- 

Sibten, aber nidit in «igenen Stile schaffenden 
eiaten Mraditei ktanen und da» der Sül der Westfront 
der eigene 8tU Erwins iaL wird Ja Jeder zueeben. Es bleibt 
also nur Obrig zur einfachen, sich inott darbietende An» 
nähme zurQckzugrcifon: dieaer Th«il a«i das Werk 
eines ganz ausgezelchnatenf l«id«r nttb«kannt«n 
frahgothisfhon Meisters, welcher swiaebeB den 
Jahren li' .O — vielleicht zuerst d!« Johannes 
d e .H T ii u f 0 r s K a n e 1 1 e — vielleicht ist sie auch etwa« ittCT — 
baute, dann Jas SQdkreuzscbiff vollendete, und 
schliesslich die zwei ernten daran stossendcn Joche 
des Langhauses weit genug tiante, um in diesen 
Bautheilen für seinen NHchfolgcr bindtMid zu sein. 
Folgende architektonische Tliiile iK'.- .Mllll^t■•[,■i bi-weiüeu das: 
Die Arkatur des südlirlu-u SeiLMischilb's. (ob die des 
nördlichen erinnere ich mich iii< !it.) In d' U i! .■■stlirli"» 
Jochen ist dieselbe m viel kriiftiger, in den K;i)iit< llLU und 
Basen frähgothischer, als in den übrigen .bicbi-ii. (Ad.i-r ^ibt 
den Cnterschied auf Seite 4U zu) dass si<' uirbt von eiu';m 
nnd demselben Meister heirflhren kann, dui.! K>'ti st bciut die- 
selbe mir ganz unstreitig dem Meister des Engelsuleilers 
zugeschrieben werden zu müssen. Seit lüSii- als ich Prof. 
Adler auf seiner Reise im Elsass begleitete, hat diese Ueber- 
aengnng bei mir, mit jedem Besuche des Münsters an Sicher- 
heit zngenommen. An der Aussenseite. in dem dii seui Joche 
antsprechcnden Theile der Langfront, sind die Strebepfeiler 
mit ihren Tabemakela, sa beiden Seiten des Langhauses, 
jedoch abgoaehen Ton den Strebe-Boge n, im ««Iben früh- 
gothlschet Slltai, von allen anderen Terschieden, erbaut. 
Adler, hl adner aomt ao grUndlieben Beachieibong aller 
Theile, erwfibnt diese Thatsacbe nidit, nnd mnaa sie mM. 
ganz übersehen haben. Daran, daaa dltM beiden Tbdw Mh- 
gotbiscb sind und zwar denjenigen in Fnilnng etwas v«^ 
wandt, ist gar nicht zu zweifeln. Sie bewdMD, wie ich 
glaiiljc 5( lihici nd. meine, gegen die Annahme einer Restau- 
ration diirdi Erttiu gerichteten Behauptung, denn: 1) Wie 
butte gerade die Arkatur in den ristlirben Jochen, an einer 
so sehr sicher gestützten Stelle, wie diiser beim Brand von 
\2W wohl Inidcn können? 2^ Warum sollen nur dir 4 Ost- 
lichfn Widi'ilai:<T liir Strt'bebogen , daeigcn du- \vistlii lun 
beim glci.'li! :. I'.miihIc nicht gelitten li;ilicn? was doi li, da 
12!tH das Kn'u/.si li:lT fertiic, <lie Wt sttronl aber mit Uaurü- 
.stungen umgi iii u \Mir. uoi Ii \\ i>bl i lu r angc-uoiiiiuen werden 
kannte. Aber vielbirbt war dieser Hr;iiid auch gar nicht 
i'rhi'lilich genug, um iiberbanpi viel Schaden anzurichten. 
3) Wären die hier in Rede belindliclicn Bautheile einer 
üfrwinschen Restauration zuzuschreiben, warum ist denn der 
Freipfeiler des Nordkreuzes nicht einfach wiederholt wurden, 
vielmehr ein dem Freiburger nicht ganz fremder friibgi lin- 
srher Stil dafür gewühlt; warum sind femer diese 2 östlichen 
Strebepfeiler, den 2 westlichen des LnghmiM «ntapndMDd, 
nicht ihnlicb restanrirt? 

im den gjddien Säle via der Engdpfeiler gehSren die 



lKsiden Fialenthfirme, welche den Giebel des Nordkrenzes be- 
gleiten; Adler sdiieibt sie dem ersten altgothischen Meister 
des Nordknues zu. Ich will nicht bestreiten, dass in 
Folge de« Brandes Ton \2\\H mamhes Detail gelitten hat, 
und dann von Erwin wieder hergestellt werden niussle, abor 
ich kann nicht zugeben, dass diese Zerstörung in dem Maaae 
geschah, dass eigentlicb« Umbauten erforderlwh worden. 

Anf noch einen wdtern, von Prof. Adler nidit erwtim- 
ten Punkt, mache ich aofinerksam, ohne vielleicht im Stande 
zn sein, eine überzeugende Erklärung zn gehen, da idi, irie 
schon gesagt, die oberen Theile d«8 Hftnslers IflidcT noch 

nicht habe untersuchen können. 

An der sudliilien Obermruier des Langhauses ist das 
Halbfenster, welches an die Piückseite des Facaiienbaues 
grenzt, mit Erwinschem Maasswi'rke ausgefüllt, il h <lii-. -. 
Maasswerk ist eingesetzt und zwar derart, dass sein aiis'-eri r 
Bogeu nicht mit dem der Fensteil^ i'nuu '■(hk i ijtiisrli i.^t; 
ein so entstehender kleiner Zwischciuauiii i-l siiit Mauerwerk 
aus^'efüllt. Ganz dasselbe ist am ('bor v. n N-.tre-Dame in 
Paris geschehen, als auno ]'>2;) die Fen.sler vergrö.nsert 
und mit .Maasswerk versehen wurden. Die Abbildung bei 
VioUet-le-Dne Bd. 6, Pag. .U!» giebt diese Eigenthümlichkeit 
SO voUstÄndig, das« es ganz überflfi.ssig ist, hier das Strass- 
barger Halbfenster besonders abzubilden. An der Nordseite 
aber ist das entsprechende Halbfenster nicht mit Erwin- 
schem Maasswerke verstehen, ausserdem ist es konzentrisch 
eingesetzt und mit demjenigen der anderen Fenster des 
Laughauses übereinstimraend gehalten. Sollte dieser Dm> 
stand nicht einigen Anfscbluss über das Langhaas geben? 
Soll man annebmes, daaa alle Oberfeoster aH Eiwinaehen 
Maaaawerk« venehen wann, «nd ht Fein dea Bmuka «on 
J2W oder rpiter, hi ihm JeldgeB ianeo PnliUmng er- 
nenert worden? Noch nnwahiadiehlicher ja onmo^lich, 
ist die Annahme, dass die ganze Obennaner nach Erwin 
enienert worden, nnd. nur ein halbes Erwinsches Maasswerk 
wie dne Art Ldirtragen, stehengeblieben nnd nicht kon- 
zentrisch mit einem neuen Fetisterbogen überwOlbt sei. 

Die einfachste Erklärung wird die sein, dass das 
jettige Mittelschiff das alte ist, welches 1275 
fertig geworden, dass ferner, als Erwin mit seinem liaran 
stossi'udeu NVestfrontbau in die Höhe kam. und denselben 

j mit dem schun vorhandenen LanKiiauM' stutenweis»- verbaud, 
entweder das letzte südliche Fensler ohne Muusswi rk pi'- 
btieben, oder das alle Fenster beim Foitnehmen der unteren 

I Hälfte, in Folge der .\nlage des Erwinschen Strebepleilers 
verunglückte, und erneuert werden musste, während am 
nörilliclien das alte Maasswerk stellen blieb. Eine letzte 
Veiaiiitliuug wäre die, da.ss bi'irn Brand von 12;*S dieses 
südliche Hallii'eiister durch eine besondere L>isj)ositiou der 
Rüstung zur Westlnuit , nur allein gelitten hatte und nun 
erneuert werden musste. Diese Erkliintngen, besonders die 

t lieiden letalen, würden aach noch die schon obon angeführte 

I sehr starke Yermuthung, dass das ganze Mittel.M-hitf das alte 
von 1275 ist, bekräftigen; ich hotle. Prof. Adler wird bei 

I seiner erneuten Untersuchung die.seu Punkt ^r llständig auf- 
geklätt haben. 

j Dass anch das ganze Maasswerk des Laughauses, wel- 
I cbes in seiner Zeichnung schön, aber in meiner Profilimng 
flach und monoton ist, von demselben Erwin herr&hren sol^ 
I der das unvergleichlich sdtta« Haaasweifc an den zwei 
Fenstern des Enkcadioaaea aeiner Thann«, aehon 1290 fet- 
tig geschaffen, acnenit nir gnns nmnBdich. £in ^«idier 
Unteisehied im Chaiikter nnd in den Veriiiatniaiw lUid«C 
sieh zwischen den Fhlen nnd Tabemakehi dea LanghuM* 
und denen der Westfront 

Zum Schlu.sse möchte ich glauben, dass im jetzigen 
Langliause, keine Theile zu früh ersclicinen, um zwischen 
V2'}*) — 1275 entstanden sein zu können unil das.s man durch- 
aus annehmen muss, da*s z. B. die Fenster nach I27.'i er- 
weitert worden sind. Schon seit der Mitte des 13. Jahr- 
hunderts Werden diesellien Formen fast gleichzeitig in Dentsrh- 
laiid '.hm! Krankreich gebraucht, wie es Cöln — 1218 — im 
\ I IL' ■ ; L zur St. Cliapelle — 124.'(— und . Amiens — 124;t-- 
l ewei.s-'n, l>as System des Maasswerkes des Strassburger 
Langhauses tritt schon 12.t.') in Amiens auf, in der St. Cha- 
pelle 124.'), wo ebenfalls gleichzeitig natürliches Laubwerk 
an den Capitellen vorkömmt. Also konnten alle diese For- 
men, schon mit 125<) am Strassburger Lanehanse zur An- 
wendung gelangen. Gebt aber aus einer teehnischen ünter- 
suchnng der Beweis hervor, dass die jetzigen Fenster der 
Sdtenaehiffe vergrOssert worden, so IcCnote dieses spiter 
sogar von demselben Meister geschehen sein, oder von emem 
zweiten Meister der da.s Lan^haas vollendet bat, ohne dass 
nun irgend Jemand wie £iwm eingreifen sn lasaiea brancht 
Wdt eotfent, alt« Formen featndiaUea nnd n «Marhoho, 
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mr maa damaU, wenigsten» in den französischen Kathedral- ' 
mrkpIltieD, to tof das Allerneueste begierif;, dassman, 
wie in Paris, eben fertig gewonii^nc Theile wit'dt-r einri^s, 
am di« ganz letzten Fortschritte noch einführen zu liünnen. 

Nocn ein Wort über deu Engelspfeiler: Die wunderbaren, 
niU lebendigen Emst spreclicudeu nildsaulen daran, erschei- 
nen mir würdiger und icbOaer, weil mehr frähgothiich, 
d. b. älter als diejenigen des Erwin'schen Westoortals. — 

Folgend« wigbiebeDde Tabdl«, dürfte den Untefsehied 
nriacbm den Attnbntioaen Adlers und dem meinen am deut- 
lichsten Ttganschanlkbea md rawBwnftMei. 

VieUeiekl iit et gertnttet, bier Meh noch efn WMehen 
Iber dM MhOoe Lcemann'scbe Modell beizufügen. Wir ver- 



danken das Zosteadekommen desselben, des zweiten bereita, 
— das ente ging anf der Heise von oder nach einer Aus- 
stellung verloren — neben der Ausdauer des Künstlers seibat, 
dem hohen Sinne einer leider kürzlich dabin geschiedenen 
Petersburger Dame, Fr. Beissonnet-Heirabürger, die nicht 
nur während mehreren Jahren Leeoann in den Stand setzte, 
ungehindert am Modell zn arbeiten^ eonden Ewentbflinerin 
deiaelbea wnrde, damit es nicht mit BewUagbdegt «erden 
könne, nad ao dem fleiaalgen Kinetter die Fmdrt aeln« Ar* 
beit entgieh«. 

Pirii» A^put 1873. 

Heinrich von Geymüller. 
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eDd*>t da» Langhaus 
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In OaaMD ft Ua 7 Heiatar: baav. ^ fi C£f O A 



m 



St c halnolief Infemienr- nad AMihIMcten-Veroin. Die 
79. UauptTersammlnng fand in Dresden em 20. April statt In 
der Plenarsitzung beschäftigte lunSchst die Wahl des neuen 
Vorstandes and wurde Stadtbaudireetor Friedrich als Vorsitzender, 
Wasserbandirpctor Schmidt als dessen Stellvertreter, Cbaussee- 
Inspector Zimmcrmuun als Ksssirer, Betricbsingeuiuur Dr. 
Fritzsche als »tt-llvi rlrctnidiT SucrcHr — der stiiiiüige Secretär 
ist Herr Prüf. iJr. II iri — i^' wiililt. Nachdem der Veniu der 
durch den Tod xerlurctu u 'J Mitglieder, Betriot>r<iuj:i-iiieur Wilke 
und Arcliitcct Siubdrat, sowie de» heiniKi'K'"'K'-ueii threumit- 
gliede.s (.ich. Rath IJr. Weiulig in Dresden unter Erhebuug von 
den i^it7> n j^oducht hatte, erfolgte die Betürwortuug der 15 zur 
Aufnahm« anj^vmcldetcu ilcrreu, welche süniuitlicb als ausser- 
eadaatliche MitgUoder anl)pnMMUun wnrdeo, indeia mit den 
wieder aogemeidetea 5 Herren, 86 Aameldnngea in erledigen 
blieben. 

Es wurde bi-schlosaco, die Anmeldung neuer IGtgUeder 
künftig nicht mehr mündlich in deu Vereinssitzungen erfolgen 
zu lassen, sondern gedruckt bei LiuUduDg zu den Versamm- 
luncen auszusenden, auch in Aütntraclit dt-r durcti vermehrte 
ilitf;licderi:ilil i.iiii VerbanQis(<ei.Liiülte bcdi-utcud KL-vuchsenen 
Arbeit, ilie Keniui.i'ration des >i'cretiirs cutr j.ri-'cljcinl lu erhoben. 
Der Versttimnluiig wurden dam; 2 Kiii>:.iln i. Jrs Zs>.; LLiuer und 
Ob4>rlauHitzer Zwei;;verviuea liber diu in Suchseu bi-atehvudon 
YorHcliriften. betreffend Ausbildung dae Techniker und die bei 
derselben geuiachten Erfahrungen, sowie Voraebllge des Ob«r- 
lausitser Zweigvereiaa für einheitliche Uaansbezeichnungon vor- 
getragen, iadess hierauf die Herren Ulücknur, tlutwasser and 
Pressier durch Akkismation zu Kovisoreu der Vcreinarechanng 
für das Jahr 1871— 1»T2 gcwähll wurden. 

Nach Hittheilnng der der Vereiushibliotbek ingagaagenen 
ZeiUcbriften luid Bacber wurde die Sittung nach 1 Uhr ge- 
schlossen. 

In d' -i MJ^J'i^l:l?^angenen ScktionssItsMIgeB gataagtenaach- 
stehende (iegeii?>Iüijde zur Verhandlung: 

In der I. Sektiuu liielt Ihrr Prof. JJagel einen sehr io- 
leresH:iiiten Vortrag über tiradmessongen, crwfthute die ver- 
schiedt'iieu Mathodea derselben, aowie die verschied eoen Aus- 
führungen dnreb Gelehrte, von welken Hoelliaa» Ceaeini, Bonda, 
Haannl. Strawe besoodere ErwUinang fanden, und knBpfte hie- 
ran HittheiluDgen Aber die unter Leitung des GeneralUeulenant 
Baeyer Sf^it 1H4>I in Ausführung l^egriflene sogenannte mittel- 
europftische Gradmessung, ao welcher »ich t>einuhe alle euro- 
pftischen Staaten betheilineu. Kür Sacbsi-n, welches der ver- 
atorbcue Oberttergrath l'ruf. l)r. W fisbauli, l'nj). Dr. llrubus 
und Prof. Nagel in dieser .VunelemMibi it vertruleii, wurde sofort 
bei Bcginu der Arbeiten bcütiujuit, dass die trigonometiisciieu 
Punkte geuau markirl werden und als tjrundlage einer Laudi s- 
aufimliuii' dienen sollten. Zu diesem Zwecke ist eine Uasis vuu 
I> ,„ Meile direkt gemessen worden und in Verbindung gebracht 
mit :i3 Punkten 1. OcdaMf «ad ISO Puakten 2. Urdaung. 
Herr OberiDgeaiear MaaMuna tbailta hieiattf Reaultite Aber 



mit, wttleb« er ant Babel- nad hjrdnaäBChar Ptaeae aa Ptobe- 



würfeln von 0,05 und 0,10"' Seitenlange in umfassender Weise 
angestellt hat; das Mittel aus 107 Versuchen ergab an lü Sorten 
300 bis rjuk pro IC"; für die gebrfiucblicbsteu Sorten Wa 
SchOua, KftnigsteiD, Liebethal, Postelwitz 200^ pro IG'». 

Die II. Section erfreute der Herr Obermascbinenmeister 
Bergk durch einen eingehenden Vortrag über den Bau_ des 
neuen Werkst&ttenbahDlrafes für die sScbsiRchen Staatseisen- 
buliuen bei Chemnitz (dieselben besassen Ende 184>9 bei circa 
1".'U Meilen Länge einen Betrieb.ipark von '262 Locomotiven. 
■.'J7 Tendern, Personen- und '.*-'i"0 (jüterwagen, indess lb73 
bereitH 4h2 Lokomotiven, 'Ahi Tender, 95b Personen- und 
13750 Güterwagen vorhanden sind) 

Für Reparatur resp. tlii lUi iscti Neubau dieses Betriebs- 
materials ist nahe l».-! ('In'iui.lt/ luif einem Areal von circa 
15 Hektar mit einem Kostcnaulwaod von circa UOOOOO Thaler 
eine Weekaldtteaaniam geschalTen wordea, in WeaentUebea be- 
stehend aoa 9 groaaenB^uppeo, S Lokometinetaadan, Ladthani, 
Magazine nad BeanlMriaiialitlteB nebet NebeageHhiiaOt 
sammen aiit«,aOOO bedeute Hiebe, daaa ll^Oeleia aA 
52 VVcichftn. 

Herr Prof. Dr. VTelas sprach hierauf fiber die Bntwicklungs- 

eeschicbte der Damrifmaitchine und gab ein« Uebersicbt der 

WirkuuKSireise und l.ci<lu[if:-t;ihii;k('it rinzclner 
Mittheilung augcstelllLT lndical'>rii<v.baclitungen. 

Architekten -Verein zu Berlin. Am 30. Anirist er. ver- 
sammelten siel] uii^:el;ibr CO Mitßlii'<1^T auf d-Tii Putsrianier H;ihn- 
bofü, um vuu hier auf der Verbixiduucsbuhn mit dem um '.i Uhr 
SO Minntea abmbeadea Zun aaeh Statiou Straiew an fahrea, 
Ton wo nach daa BerUaer waaaerwerkeo gegangra wnrde. Hier 
flberoahmen elaige lagcnieure der Werke bereitwilligst die Füh- 
rung und zeigtea auerst die filteren Anlagen. Das Kesselbaus 
mit dem Vorwlrntor und das Maschinenbaus mit seinen Filter- 
und Keinwasserpuupen wurden nfiber besichtigt und alsdann 
nach dem neuen Mu!^chiuenhau»e gogaogeo, dessen beide Dampf- 
maschinen, vuu uB(jew<:i!iijl:tli i^ros*en .Abmessungen nach WoolP 
scheu Sv^teme kouttruirt. tie?iiitidrre,s llitep'sse erweckten. Seit 
ungefähr 3 Jahren »ind du ne neuen .Mu8' liinen in Botrieb, von 
denen eine jede etwa 3U0 Pferdekraft Effekt üusaert. Die aus- 
gedehnten riltersulageu nahmen die Aufmerksamkeit in An- 
apmch und zwar bauptsfichlich die drei grossen gegenwärtig 
im Baa begriienea fiberwUbtea. Filter^Baaaina. Der Kern der 
ümflnaungswittde, sowie die ee. t?«* atarke Sohle deradben 
sind aus Betou hergestellt Der erstere ist auf der Innenseile 
mit Backsteinen bekleidet, wfihrend die letztere mit einer Li^te 
von Dachnteinen gepflastert ist, auf welche das Filtermaterial 
gebracht wird. Das abflieascnde reine Wasser xammelt sieb in 
einem Kaualc, deH^-i u Watidunpen in der Hiilie des Pflasters mit 
Oeffnungon versehen Mud. Da- (juwidbe sind i(uadratiscbo böh- 
mische Kapprn V!ii .',114 1" Sritr, die rwisclien (iurtbügeo ge- 
spannt uiiil :jiif ( i.-i i iM :i l.i hrl"i^'i ii tu rt:(-»t«dlt werden. Die 
Ourtbögvn ruhen aut /.legclHteiupfeileru. liehuf« der Keinigung 
sind im Scheitel der Gewülbe Oeffnungen angebracht, welche 
«mm Schatz gegen die TemperaturverSadeningen mit Erde be- 
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wliüffpt wfrdpn. Bpi der BfRichlicTinif des luncren wurde der 
Vi i i'iü liurrli i'ii " ti i'uiidlirhi> Hi'fit üssiins sieilous di'8 L'uter- 
nohmcr» Herrn Aird ur.ci durrh Ii-Mi;;;iiisr!ir: HolfUchtUliK der 
iro}>0Rantcn Aiiluj.-!' ui.i l i ,i-vlit, din'ii (■|:ii'licninl);ilt auf liXJÜOQ"" 
augcgcbeo wurde. Zum Sc;liiiiü.H ln'trucliti'te uiüii iiodi Bi.'- 
toubereituogiiinajchine und eino Anzahl Torgelouter /,• !' Iniuu- 
gcD. Der zweite Tbeil der EzkurBioa bestaad iu tiurm Uc- 
mielM 4*r M XwuHMan falMCMD IMonia von ZuMHii* 
KoDlnet-BlOMiii .TiktoriMfii4f Wn Hm Stadtbranth Blu- 
keoBtein hn November v. J. äwnik «iaen im Verein fahnitmwu 
und in No. 47 drs JahrgaDeea iVH dieie» lilattea knn wieder- 
IEC|(obi>n(!Q VorlraR mittticiit«», «ord(> hier uütcr Führung des 
Herrn iJin'lilor Kies« beobaclitet Durch dt'u ven<chiedciieu 
Stund der liBuauüführvng bei nichren Grbiiudeii wurde das Er- 
licuuen der UauwpiM> whr ci Ii irhti i t. Au fiin'iii wilbreiid 
tufhrcr Monate bewohnten [lause wirs Herr Direktor Rii-i*e da- 
rauf bin, VW trotz diT geringen Wandstärken vou "iTVi'"' und 
darunter ein Durch.'-cblj'irn der Vcuchti^keit bei dcu L'mfas- 



VenniachtM. 
Vfttm dnn Rnngrafa&ltnlsn vaA Afn 

Baa^Inspektoren ist uu§ der nachstellende ArtUnl ejpggMwdt, 

der du cineeblüt^ifie filtere Material zur Benrtlwilnng dl«er 
Frafe in gröggter Yollt>taudi<:keit enthalt. 

In No. 66 der D. Bztf,'. ist auf Seite 2.'»(; der neuerdings an 
die {{ffiieruug iu Oppeln >rf;:iiipi'iu' Krlass des PreusHisrhi'n 
Handel» -Ministers beieui iitel, nucli wili lj.'m die liuu lr.spi'kto- 
ren nur iK'reelilifjt Hi-in hollrii. dii- I i<i.M'i.M'Mi'r der im i 1 fiiU 
No. V (Jc(i (ir.sidzt s von; I MliT/. d, J. ikulViduln ti'o It- .i!:.ti>ii 
ZU liuuidireu, weil deuHelt>en der Uung der Ueuuiteu 
der fünften Rangklasae nicht eingerSumt wird. 

Zur Bonrtheilung dienea Erbuaea wird ein« TollstSndij^c 
ZusartimeoKlellung derjenigen Verwaltung»- und gesetxlicheo 
Bestimmungen von Nutzen sein, auf Grund deren die Ilau- 
loBpcktureu h'tch binlang wohl l>erechti»:t halten durften, den 
fieaintcn der fünften Kangkla»Ke zugezählt zu werden. 

E* halten bin zum Krlas.s des (ie.iel?es vom L'l. März d. J. 
die B.-luspektoreu nur Aiis|iriicli a.il i iuea 1 liäleiisatii von L' 'l'hlr., 
während »olclinr fiir die Hciniti ii der tuiilteii Uaii«kla.sse nieli auf 
3 Thlr. I.'i Sur. belief. In d. r Vn urdiiuiiK we-jen Veiniitnu« der 
Diftteu uud Heiaekcisten für koiiinii.s.'^ai inche Ge.->i'!iaUe in kiinigl. 
Dienatangelegenheiten vom '.'S. .hini IK'.'ä ((.ieitetz- Sammlung 
8. 16S) war nlUnlicb sub Vlll Nn. 1 für die dasetbüt bcsouderH 
erwfhBltn il.*IiitpektoreB «in Diltonanti wa I TUr. I& &cr. 
Bonairt, und dnren den AllerMdistOD Erlua tob 10. Jnni 1848 
(Oeaetx - Sammlung S. l."»!) wurde dieiwr Sati auf 2 Tbir. er- 
DUbt. Es RcfalioRüen aber diese Hestinimunpn ülwr den l)i&- 
trn»atr der B. - Inspektoren in keiner ^^ei5e eine KntKchei- 
duog über den Rang dernelben in nieh. UcIht letzteren ist 
eine pesetzlielie Vornrhrift überall nicht vorhaMieu. wie da.s 
auch bei vielen nrulereii K.itejiorien von Be,i::iteii der l all i.st, 
deren KangverhältnisHe Ii dislii-h dureb M i n i i r i a I - Ue- 
8krij)te etc. geregelt worden ^-.iiA. In liivu.: aul ilas l(ani;ver- 
bSltttiiMi der B.-lnsiiectorr'i nun kommt zunUcliüt da.i Keskrijit 
dea KOnif lieben Qandela- Ministeriums vom 'Si. i>ezember IMb 
^ B- 1 d. l. V. 1849, 8. iS) in ii«lniclit, wclcb«.H wOrtlicb wie 
Ibigt» lamtet: 

„Die Verordnnng wrgen Tergntnng der Difitcn und Reise- 
kosten vom •2'.l .'uid IK-.'.'i behtimmt im § 9, dass Tum 
Keifen mit Estrapost an j. rii>;en Beamten berechtigt sind, 
welche nach der Üan^ordiuing voni 7- l ebruar 1817 bis 
ein^ehlieüijlich zur fünften lia[i!.'kla.>-se j,'eti)ireii. Der Bau- 
Inspekt'iren ist in dieser Uaniiordnun« nicht gedacht; 
da inde.ssen schon in di'ui Zirkulär vom 4. Juli 
1HM4 bestimmt ist, dass die Buu-Insnectoren 
zur Un i f o r m k I anse Nn. (• gehJiren, undda dieser 
Uniformklasse iu der Regel die fünfte Kang- 
klteae entejirielit, •« wird Bierdvreli ItestMactat, 
4»a« den Bsg-Ioapeetoren In desjenwen Flilen, in 



■ie tllwrliaupt Reisekosten in lirnndln» bereeb- 
tict ■ind, die Sitze für Beamte der iBofteD Rnng- 
klasse nsnicestehen sind. 

Schon nach dem Wortlaute dieses Reskripts vermögen wir 
esi nicht als rweifelhaft zu eraehlen. dass die oberit- n Slaats- 
beliJ.rden ffi früher für sclbstv i-I .st;'indin h i'ehjiid' H ;.;die:;, d.i'^s 
die Bau-lnspectoren, was ihr I;iini;verlial1ni.--i aiiLuiL;!, lo ii Iii - 
amten der fünften Rsngkl.inse y u,'u/ahlin siüd. V.^ . r-'iel't -n ii 
das aber auch gant specieli »ms dem gemeinsehaitlieben Erlass 
der Ministerien f&r Handel etc. , dea Innern und der Finanzen 
TOD 14. Febnur 18S6 (M. B. f. d. i. V. S. m, iu welchem 
«ürtlidi MUMapraehcn iit: 

„Me Ober>BM<IiupektoreB rangiren Bit 'den Regierangi- 
Assessoren, und zwar narh dem Datum Ihrer Be- 
> ntnliuBS ■toBan-luspektoren. l'ulls den Ober-Bau- 

Inspektoren r«n». Bau - lupektoren der Charakter 
als Baurat b vorl»hea wird, nngiren ale rmr den Aa- 
scssoreo." 

Also: Bau-lusncktoren rani-iren mit den le jii iuutrs As-ieg- 
soren nach dem Datum ihrer ÜvgtallunK als solche, uud vor 
den KeitierungS'Aaaaaw»<B, w«im ala den Chenktar ila Ban> 
rath besitzen- 

Diaaen Vorschriften fiber den Baw d«f Baa-bapaelonB 
aatapricht <• aneh durchaas, dnss dncih dm AUarhSrntanb- 
hM TCu Oetobtr 18S6 OLB. f. d. 1. V. & dm Xrei>> 
«te. Bnvseiataro, Cor mag mnitlaUMr nMh dm Banni- 



Minpswänden, selbst un ansgenischten Stellen, nicht stattfindet, 
wie die unver>elirle rajiete die.H allerdiu;;« zei^le. Wahrend 
des W inter.-i errichtete Mauser konnten oline Bedenken im Früh- 
jahr lit '^'^'en werden. Zum Beweis für die Kcsti^^keit der Guss- 
;;e»iillre nalim man ein (iewijlbe iu AugeüSicheiu. das bei einer 
l.an^e von 1,71"', einer Breite von ^,8^™ und einer Stärke von 
lU'm mit einer Ouaatit&t Ziegel belastet war, die eine Grund- 
M 2p« badcdrtaih um Gewicht der BeUstung wurde 
__ Herrn fteae anf 158 Zentner augogebcD. Ausser Schlacke 
verwendet man in neuerer Zeit noch Küderadorfer Kalksteine 
zur Herstellung des Betons; auch die Treppen in den lllnaem 
werden jetzt au« dieser Masse gefertigt, was bisher nicht der 
Fall war. Wegen der vorgerüctteu Zeit konnte nur eine-, der 
zahlreichen fertiaen und bewohnten llüuser besucht werden- 
Der um 7 l'lir .'>i» Minnten in Stralow i iiiti eil r.d»; Zug hrachffi 
die Mit^'lieder ii.ieh dern l'ntsdann-r Balinle.l /ur'ick. Kin TheiJ 
dersidlii-i'. veiielite den le'st des Abeud> i:i liolie! Oenieiiischaft 
in dem Lokal" von SeliaiHT, Koiiiegrälier .stra-i.' lU. 11. 

Icn der fünften Itan^klasse zugLwiesen worden und in dem 
Reskript des llatnli U-Mmisterlum« vom 17. Januar l.s.'i;t (M. B. 
f. d. i. V. .S. KSi sinsili ih'k hell .msue^pinclieii ist, dass Hau-ln- 
■ipektoix'ti und Kleis- Hanim i-ler nlebl den bleichen Hang 
haben, da es bei Uigauisation der Uauverwaltung aus»er Ab- 
sicht gele|Ecn habe, den letzteren einen hohern iUBg als dm 
Land-, Wasser- und Wegebaumeistem einzarlamen. 

Wie mit diesen Beätinimnngen der Passus des neuestm Br^ 
laaaes dea Königlichen Ilaadels-Ministcriuma: 

"Da die Bau- Inspektoren durch den Zirkular-Erkss vom 
1'ezember 1848 nur ermichtigt sind, iu den Fullen, 
in denen sie auf Reisekosten Anspruch haben, die den 
Beamten rt'-r Rangklasse zustehenden Sätze zu lii|uidi- 
reu. im l'ebriceu aber weder ausdrücklich uud in allen 
Beziehuugeu für Beamte der Ifinflm RangklsMa arkliii 

worden sind u. *. w. 
iu Eluklani; zu briti^;ea ist. verm''i;;en wir unsererseits nicht ab- 
zus'heu. Wir liudeu vielmehr in den angezogenen ältcrun Er- 
lassen das nNsdrOekliehe AneckeBataiaa dar abMalm 8tMt^ 
hbrden, dua die Bu«Inspeetaren sn den Beamten der (BalUn 
gehtireu, und halten sie demgemäs«, nachdem das Gesetz VMl 
Marz d. J, ergangen ist, für zweifellos berechtigt, die OiS- 
ten nach den Sätzen der Beamten der fünften Rangkla.KSc zu 
liipjidiren, wie sie schon seither die Reisekosten nach den 
se Beunitenklasse erhalten haben, und wie ihnen 
-.11 e'.'i n am Ii der W o h u u n K 1! e 1 d i u s c h II s s in den für diese 
lleandenkljsse ^i sel^licb Loimirteu Sätien bewilliüt worden ist. 

Wir i.laute:i dininjeli auch, das« die Ua\i lnspektoren dic- 
stiu Anspruch im UuebtnweKU würden geltend macheu können, 
gestüzt namentlich aof f 12 das Oeaataca vsm M. Hin d. 
welcher bestimmt: 

„daaa die g^MfalidieB Venraltun^s- Vorschriften, welche 
Kr einzelne Dienatzwoige oder Dienstgescbfifte bezüglich 
der den Beamten aus der Btaatakaaae sn gewlbreadan 
Tagegelder uud Reisekosten bisher ergangen «ind, ver* 
ISufiü iu Kruft bleibeu" 
und darauf, dass die alle(;irten Ulteren Erla»»c wohl als gesetz- 
liche Verwaltuufisvorschrillen" anzusehen sind. Da.ss aber in 
ihnen und speziell in d -a; ■■! i-n .-.ilitteu üilas.s vom 14- Fe- 
bruar \>'<'i (len Bau - ln<|'ekl''ren der Ruug der fünften Rang- 

klusse zur, l:.i:i: I vMirdeu ist, kann «Ohl ksum Blit ll^nd^Wel- 

clu iii (inn. i I i . vveifeU werdeu. 

Die i;i'ii:ii't!oii fügt dem 
Nachschrift hinzu: 

Au neueren Be-1inunungen Ober den hehandelten Gegen- 
stand kommen in Tratte die '.I und U) des Gesetzes vom 
■J4. März d. J-, das in der diesjährignn N«. H<> der D. Bztz. zum 
.\bdruck gebracht ist. Ob nach dem im ^ 10 d. Gn». enthal- 
tenen Passus »Fir Beamts, demn eia baatiamtar Rbbk akht 
verliehen ist, entscheidet der Verwaltungs Cbef In Gemeiaaebsft 
mit dem Finanz -llinistor fiber die densell>eD nach JCaascabe 
diesi's Gesetzes zn ge»flhrenden SStze* der llr. llandelsmi- 
iilster berechtigt war, die llau-luspektoren den Im S 1 sub 
fo». V erwähnten Beamten zuzuzUhlen, kann in Hinblick auf 
di-n Erlass vom II Fetiriiar 18.Vi mit flrund bezweifelt v»orden, 
diese Zwiiifel viLiideu nur H\iieli (leriehtliehe Enfscbe;du:i.;eii in 
l'ioze.ssiMi, die in Spe/ ia 1 lul Ie 11 tu erlielien wären, zu l'es-itiijen 
sein ; wolici uns ji diHi die M n i; I i e h k i- i t . dass v> :s< he dene Ge- 
richte die Suche auch verschieden beurthcilen, keineswegs völ- 
lig ansgeschloftsen »icheint. Duss andererseits k>ei einer wohl- 
wulenden Beurtheiluog der i^cbe der Hr. Handelsmioister aus 
dem f 10 des Ges. vom S4. llSn er. die Bereebtignng sn 
einer den Bau-Inspektoren günstigen Botscheidang eben so wohl 
hatte entnehmen knonen, wie derselbe jetzt die Grundlage für 
eine ungünstige darin gefunden hat, wird wohl Niemand in Ab- 
rede zu stelleu vermögen. Geschehen ist nun aber einmal ge- 
schehen , und dass die Atii.'elei!eiiheit wie in einer anscheinend 
offizif^iseii K'>rre«iN.iiilenz der Köln. Zti;. vom l;». v. .M. ange- 
deutet viird, naclilräirlieli noch eine günstige Weiulniig nehmen 
werde, ist d-cli Wold ri eht iiroblematiseh Der ti li her of- 
fene Wi-L' ist durch den neuesten Kriii.ss j.'<ieiifalls einiger- 
maasseu blockirt uud nur der Ausgang allein wühl noch otleu, dass 
mittels einer bcsoodareB Verordnung den BM-lBspcktoren der 
Rang der 5. Klasse rBekbaltalea beigelegt wird* Freiiieh ist aadi 
disair Aasweg knnm bmntzbar. ohne dass dabei eine, betr. Oits 
r aidigcgangeDeWandlaag eigener Art ~ 
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möigtc. In(Ie;-:«rri stflit doch viel (oA, das« etwas wird jtodcLelioa 
müssen, um die v<iHige> Zwittcrstcllunp, in welche die Bau-Iu- 
■pektorcn nuDini'hr g<-nitlien Riud, und dtt< Icaum, olino dass 
Im Oelc^enboit eiamal vi(;eotliümlictio RcsuUutö deräulbcn zu 
Tage treten ««rdMi, battehcn bleiboo kann, uiütaheben; es dürfle 
tbethaupt fBr die BettttlfniDg riniirer WnulcrticlikeitcD die in 
den Verofiltoiasen ancb noch anderer Baubeamtcn durch die neuen 
Geaetie eingeriMcn sind, wohl bald einiges eescbehen müssen. Bei- 
spiplsweiie tn'i auf die uu^leiche Behandlung tmr hini!c»i<'«cn, 
wi'Iche dii- p rous si» r hen ßuubeuuiten in Vergleich zu d( ij<'ui;'en 
ihrer Kollogou im Urbich erfahren. Wälinnd im letzteren, 
— abifoscheu von Würtcuibern — di" Huu lijs|r<litHi. ii derji'ni- 
een Klasse zug<'tlieilt sind, die den lii^liern .'^utz des Wuhuunps- 
gi ldyin •liu?»e« erhält und in diei^e ("lasse sopur Beamte gesetzt 
sind, die noch hinter den Baumeiiituru nuieiren, wie z. ti. 
die UDter-Ingenianre der yarln«. werden die Prenasiaehen 
Bn-Inspektoren in Bcsug auf Wohnuntrsgcldsoaeliuas den hm 
kern, in Bctng auf Tagegelder und Reisekosten düisepen der 
niedern Klasso, die Baumeister voUiititudii; nur der letztem zu- 
gei&blt Wer reimt diese Ungereimtheit V und wie endlich ist 
es »n rechtfertigen, dass die Liiltenbezüge eines Tlieils der Ei- 
senbahn-Beamten noch immer der Beiruliruni; liarreu? 
Ein FachKcnofsc sel ii ilit uns neuerlichst wie Inlri hieiuter: 

AI* die Keiiieruug im November vori|{en Jaluen das Diäten- 
gc-3etz NnileKte, dessen fast unveränderte Annalime vorauszu- 
sehen war, hätte man plauhea dürfen, sie werde auch sofort 
VorkehninKen treffen, um den Eisenbahn- Beamten, welche durch 
f. 12 von den AVohlthalv n dieses Gesetzes ausgeacliloeaen waren, 
aofern sie nicht das Gl&ek hatten, Direktioaemitglleder, resp. 
HfilfsarlMiter zu sein, ebe entsprechende hSberelteuererafitang 
durch Königliche Verordnung möglichst gleichzeitig mit dem 
Inkrafttreten des Gesetzes zuzuwenden. Als (leltungstormin 
des Gesetzes, wofür von der RcfiierunR der 1. Januar vorije- 
schla^cn war, wurde vom Ahuei^rdnefenhause der 1. April ein- 
gesetzt und seit diesem Termine ist denn auch das Genetz vom 
24. Mfirz c in Kraft petrelen. Inzwischen sind ji tzt mehr als 
4 Monate (seit der er.sten Vorlage soyar schon ungefähr ' , Jahr) 
vergangen und nii< li sr'riweben die ministeriellen Verhandlunsen 
darQl>er, was det^ Kisenbahnbeamten eigentlich gewJlhrt werden 
mU. Bei dieser Sachlage kann, ausser zeitgcmftsscn SStzen, 
ein billiger Ausgleich nur darin gefunden werden, dass die zu 
erwartende königliche Verordnung ür die KienlwJinbeamtcn 
den Anfangstermin der Geltnng auf den 1. Aprtl e. lurQek- 
verlegt und dadurch Nncbzalilun)!en gewährt Ein unlöslicher 
Widerspruch wird immerhin bestehen bleiben: wahrend man 
durch \nrlajre des Gesetzes anerkannte, dass die übri^ien Beamten 
trotz I»i.'iten, Zu- und Ahcaiigsvergütung und dojinelter Ver- 
gütung des wirklich gezahlten Fahrgeldes auf Kisei lialinen mit 
den bisherigen Sfitien nicht auszukommen vern.' Init man 
die torhnischen Beamten der Kisenbalnieu, .v. |r ;.. nfter zu 
reisen liatien. auch um .*.o fifteren und !iin l:m , in ii Si huden 
dadurch zogemuthet, das« denselben lediglich 15 reap. '.'0 Sgr. 
Za> uhI AbfHOfßnt^UttBg jnnClwt «wd«, nnd sorgt auch 
Mit aodi nicht diflir. dtss «e demdben snnedichten geringen 
bMm «CDigstens gleichzeitig mit den höheren SStzen der 
ftbrigen Beamten zur Geltung kommen. Bei der gleichzeitigeQ 
niedrii^eren Rangstelluog der Baubeamtea ist die dordi des 
Verfahren der Regierung hervorgerufene DnnriHedeoheit in dea 
betr. Kreisen nur zu sehr berechtigt — 

Fvni' uns erst uueli dem liruek der vorstehenden Zeilen 
zugekoninicue Nachricht, welche dahin lautet, dass im 
Ressort des Miniateriums für die land w i rthscliaf t- 
licbcn Angelege n h eiten die Bauinspektoren unter 
Binverst&ndniss des Finanzminiaters fOr berechtigt 
erklfirt sein sollen, den Di&tcusatx derV.Rangklasse 
lu liquidiren, glaut>en wir hier — allerdioga nnter Vorbe- 
halt der Vcrbürgnng ihrer lUehtigkelt — noch anfügen ta 
BoUen, indem wir hoSea eine nttkentiactbe Anfklirnng des 
Sachverhalts baldigst bringen m ktanen. 



Die gnsaBt&hlemen Patentt&don von W. Tillmann^ in 
Remscheid, welche si it etnitren .lahren vielfach iu Geliraurh ge. 
kottiriii-ii . werdrn in No. 'M und ."..'i der li.uipewerks Ztg. zum 
Gefreii-taiid einer kurzen Bespreehniif; iienincht. in welchem es 
u. A li'i'.ist: l'ie Lüden sinn aus federliurtem M.itr-i iai herge- 
stellt, kennen sowohl bei den kleinsten als auch bei den grOssten 
FensternffDungen, demnach aoch ffir g r Umiin SehaafBiiitar T«r* 
Wendung finden, sind nicht ta thener in der Anadurffang and 
erfordern fast gar keine Reparaturen etc. Es liegt dem Ver- 
ftääor dleaes völlig fem, den wirklichen Werth der Tillraannschen 
Patentlfiden , den er durch mehrfache Erfahrungen hinreichend 
kennen gelernt büt irgendwie schniBlern zu wollen, er kann je- 
dooh tut Richtipstellung der Thalsachen nicht umhin auf fol- 
gandfl Üttstande aufmerksam zu machen Zun.'icliBt ist die so- 
genannte Federhürte des Materials in Wirklichteif nicht vor- 
baudcD. da es z. B. unschwer ist mi«el.»t eines al pesti.ni[>[ten 
Gegenstandes Lijcber in dasselbe zu stossen resp. zu drücken, 
ohne dass dabei ein Stück aus der Fliehe bennulliegt; ich 
wGsate aber auch nicht, welchen besonderen Werth oder auch 
nur welchen Zutdi tfa Federktrle gerade haben sollt«, da es 
doch nur anf yorhandniaein des oOthigen Grades von Elasti- 
•itit nnd einer solchen Hirte ankommt , das» der Laden in 
■einen Führungen nicht rasch abgenutzt wird. HinaieirtUeh der 
snllaataen Grösse der LSden habe ich die Erfahrung gemacht, 
daaa dieaelben bei Fenster- oder ThüigTfi.'i-ien von mehr als 2 
hSdiataiia. Breite «ich kanm bewehren. Grossere LSden wer- 



j den unter it.'nj Fintiiis.; von Sonne, Wiud, Schviere etc. faltig und 
rollen sich danu schlecht auf, ausserdem zeigen sich die üblichen 
Aofsiebervorrirlitungen, bestehend aus horizoutaler und verti- 
kaler Welle mit aufgestecktea konischen Rfidcrn und Kurbel, 
für die grossen Breiten Im AUfemetnen als tu schwach; die 

, Wellen schlagen durch und bedürfen einer hiafigern Lagerung 
als in ^'ewöhnlichen Füllen angewendet wird; die Zfihne der 
koiiischrü Häder nutzen rasch ab oder, was vielfach vorkommt: 
sie bri i heo. llepara'uren noch werden bei den zulässigen Breiten 
der Lüden allerdiiiKS nicht leicht vorkommen, es ist aber wr 
Konservirnng der Laden dringend erforderlich, dass dieselben 
gut in Anstrich gehalten uud in dim Nutheu recht hftufig 
gei'dt werden, da iu den letzteren durch die bedeutende Reibung 
eine überaus rasche Abnutzung .sonst statUindet. 

Die Uit theiluns weiterer Erfahrungen über dio iu gewissen 
Grenaen vortrefflieaen FatentUden wird sehr erwIüMeht sein. 



Explosion eines Qasometers. I<aat «innr HttÜMifaisg 
in der No. 15 des Journals für Gasbelenditang «nide am 
19. Juli d. J. die Glocke des fferade erst fertii; gestellten S. Oaa- 
behSlters des Gsswerks zu Koblenz durch eine Bzplosion ser- 

,sHirt- Per Gasbehälter hatte einen Durchmesser von H" bei 
einer lUihe von ,'),*ifiii. Die Glocke wurde iäat senkrecht in 
die Höhe peschleudert und trennte sich in Mantel und Deckel, 
das HIerh wurde gleich Papier gefaltet utnl \ ei 1, tuttert ; die 
Ileftii^keit der Kxplnsion mag ferner aus der Tli.itsrirhe ent- 
non iiicn werden, dass eine der fast 4 Ztr. schweieri l iil iungs- 
i rollen 41"« weit weggeschleudert wurde. Feuererscheinuugcü 
bei der Explosion sind nicht i»emerkt worden, Zerstörungen an 
benachbarten Anlagen nicht vorgekommen. Die Ursache der 
Katastrophe ist bU jetet noeb aaanfnkUrt, mitan 
luDsen. die bei dar jvosaan Seitenlmt dovartisir ftt» hId 
wiluommen sein wernän, stehen in Auaddit 



ITnteraachnng der Phhrwnaaenr orbtltniase und BdUS- 
(bhrtasisataltan des Slbstroms. Das Reiehskanileramt bat 

mit Krittss vom 27. Juli d. J. beschlossen, den Zustand deaBllH 
Stromes und zwar zunSch.st der auf dem l'n ns^ischen und An- 
hahi^clien Gebinte belepenen Strecken riesselhen <iurch eine su 
Zwei'k aim l->elegirtoa der EUiufcrstaafen ijebildete 
S|ie7i:ilKomu)i.-i.*if>ti unter deai Vorsitz und der l.eitnrf; eines 
Ui' i '• h -i-K om m i s sariu s utitersuchen zu las^.'n. f iie Knn.mission 
hat das Fahrwasser der Elbe und die Elbschifiiaiirt.^anstalten 
in den bezeichneten Gebieten einer eingehenden Untersuchung 
: zu unterziehen, über den Befund auaiQhrtich Bericht zu er> 
I statten and fiber dis sur AbUilfe dar whandimm llln|ri sr- 
: forderUehen Mstwthiien sowie fiber fie ■Mm dn düdoMk 1m- 
I dingten Kosten ein Outachten abiugeben. 

Die Kommission wird am I. Se|)i c in RitW mmUMIl- 
treten und von da aus die Strombereisung beginnen. 

Zu Mitgliedern der Kommission sind ernannt: 1) Als Reichs- 
Kommissarius der Elsass- I.othringensch« Wasjierbaudircktor 
Grebenau von Strassburg i. Iv ; 2) von Preu.isen und Lauenburg 
der kJinipI. preussische Elbstrondiaudircktor Kozlowski in Magde- 
bur).'; 3: v-jH Sachsen der kJ)nigl. Wass^'rbuudirektor Schmidt 
zu Dresden; 4) von Mecklcaborg-Schwerin der grosiüierzogl. 
Laodbanmeister Lfitkons sn Boizenburg; 5) von Anhalt-Dessau 
der Odieime Benrath Vieth tu Dessau und 6) von Uambarg der 
Wa«M(tendii«ktor Dalmann an Uambaig. 

In Bezug auf das Auftreten und die Varbreitang der 
Oholera iu einigen Ürlcn an der unteren Weichsel, wo be- 
kanntlich der Auhmeh dar Krankheit in diesem Jahre zuerst 
stattfand, wird flttr tediniiehe Kreise <üe nacbstebende HittbeU 

luug, welche der Hagistrat zu Dauzig an daa Berliner statistische 
Bureau gerichtet hat, von Interesse sein. 

Die ICraukheit ist sowohl in stromaufwärts gelegenen Orten 
als auch in den unterhalb liegenden Dörfern WeiehaelmQnde 
uud Neufahrwas.ser zum Ausbruch gekommen. Dass die ga- 
nannten Ortschaften nicht verschont teldiebeu sind, hat unter 
ErwÜL-'un:; des l instaiides. dass ihre lieviilkeruiiK zum überwie- 

fend !:r'/<>teTi Theili' aus l'ei mmm-:. ln-stelit, die als Holzarbeiter, 
'ischcr u. s- ihren Krwerb auf dem Strome tiuden uud mit 
den infisirten Flrissem, resp. ihren GeflUsen und Utensilien in 
stete Biar&hrung gekemmen sind, so wenig AuffilUges, dass es 
vMnehraiiRechsiMliaBhftte VarantaMBiigjpihea mIm»», ww» 
diesellwn eine ImmnalUt bewahrt hlttoa. iMaiaeChiMramr 
in Weichsclmfinde eine ganz besondere IntensitSt erreichte, er- 
klärt sich einfach daraus, dass dort eine grosse Zahl Ortlicher 
Schädlichkeiten vorhanden uud inshesondere das Waaser dea 
I dortiiten Brunnens übcrans sehlecht war. Ein hiesiger Cbemi- 
I ker, der sich sehr viel mit \Nasser.inalyseu beschäftigt hat cr- 
, klürt, dass ihm nie ein schlechteres Wasser vorgekommen, und 
! dass der doitige Brunnen sich als ein wahres Sal|Netcr- Berg- 
werk qualitiziren lasse. In Folge dessen hal_"'ii »ir in Ausübung 
nachbarlicher llülfe seit etwa 14 Tagen täglich Wasser aua 
unserer slldtiiebeo WaaierleitBng aaeh Wäshieimteda «nd 
demaldist aneh nach Neulahrwaaser brlo^a liaian, nnd oalsl 
eine immerhin sehr bemerkenswertho That9ach& disa die Ab- 
nahme der jetzt im Erlöschen begriffenen Krankheit mit dem 
Tage bejiinnt an welchem den WeicliselmQndcrn das gute Wasser 
zugänglich gemarbt wurde. In erklärlicher Aufregung über dio 
Heftigkeit der Cholera — es sind in Weicliselmünde zirka 10 
Prozent der ßevi'ilkerun^: ii''--ti.i fi.'ii - ^luuli'j' dir' dm tijje Ort.s- 
bebOrde, unsere Riesel feider oder vielmehr die Thatsauie, dass 
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das AloUisswasscr vnn lii-nscllH-u s-cl.'lietislich in die dortiprn 
FegtuiijisprJibpn flicsst, für den Ausbruch und dif Inteniiität der 
Krankheit verantwortlirh iriachen zu folli>u. Sie wandte »ich 
die«erhalb ao die königliche Kc^ieruos, welche nach erfolgter 
Örtlicher Unt^rnucbuDK noa mittiieilte, dtas fir di« Bahaup'- 
tung, das» unaere RieaelanlttR«D oiiieB BinflaBi «nf 
den Asabrueb oder di« E ntwickeinnp der Cholera in 
WeieIii«lofiiid« aaaR«ilbt haben, sieh ein thatslcb- 
lieber Anhalt nicht habe ermitteln lassen. Etwas 
Weiteres ist uns über die«c Sache nicht bekannt cewnrdcn. 
Vir wollen »her nicht unbomoritt Iihmd, dais unter Oer Uarni 
sciu der von jenen tlralieii uitiscli i Festung \S cirlHi'!- 

niündo, f^o vini uns ln'kiinnt f.'ij»ordeii , die Cliolera ül'eib,i'.i|it 
iiiclit. iedenfall.* r.ielit epidemoL-li , auspebrocheu ist. was \iel- 
leicht darin seinen Grund hat, dn^i die Soldaten uicht auf da» 
Wasser ans dem erwfihnten ischlechten Brunnen angewiesen 
sind. Wir hoffen, das« vorstc.hcudt: Auskunft Euer llochwohl- 
«bona ia daa Staad Mtaaa wird, Cdacbon), von den GcKnem 
a«r KaadisäHaa «mariw a tala B Ocrfiehtea cot^egenzutreten, 
vad erianbeo am bei daa Interesse, welches Sic der Frage zu- 
ir«nd«B, Boeb bintoznfSgen, dass unser« Stadt, obwohl «ie, win 
bannrkt, riogtnm tod cnolera iofizirten Orten um;:ebcn i»t, und 
im b«>MndigPD lebhaft™ Verkehr mit denselben steht, biit jetzt 
nfvch (Shnlich wie vnr 2 Jahren) von einer Cholera - Epidemie 
VI iM-inui'. fji lil.' tifn int. Immer und wieder immer ist diese 
Kranlibeit in unseie Mauern einKeschleDpt worden, aber immer 
ist CS hei vereinzelten Krünklieit^länen tz'jblielirri. Seil dem 
26. Juni big fiesterti sind hier nur ö4 Krankheitsfälle und Iii 
gterbcflllle vorgekommftn, nnd wenn die in den Zeitungen ver- 
öffentlichten Rapporte bObera Zahlen Daebweiacn, so lieirt dies 
aar darin, dan ia denselben anch die Vorstadt Neufahrwasser 
•iantddoMBB ist, in «eleber SO Erkrankungürälle und 30 
ToiesflÜI« tu rntiren waren. Mit unscm Mitbürgern nehmen 
wir gern an, il. tiiepo Vp'ldertilaandsffihiukeit uniierer Stadt 
gegen ein epideniiqches Auftreten der Cholera den »aoit&tliehen 
VerbeiMeruunun der letzten .I:ilire, iiiimeritlii:h unserer vorlreff- 
lieben Wasaerleitunx uml der Kanalisation xu verdanken ist 
Danig, den HL August isT i Da Migütrat 



Desknial aol dem H arlenberir« bei Brandenburg. Nach- 
dem für das genannte Denkmal unter zweien der Konkurrenten 
den iirn. F^psert und Stier eine nochmalige engere Pri'islH'wcr- 
buDg stattgefunden hat. ist nunmehr di r Entwurf des Herrn 
Stier aus Berlin zur defiuitivca Ausführung gewählt worden. 

Konata-Aufgftben f&r den Architekten-Vorein zn Berlin 
nm 4. Oktober 1873. 

I. Auf einem von allco Seiten zugänglichen Punkte aoU eine 
Normaluhr aufgestellt werden. JHoaobe soll 2 ZifferbUitter von 
70» Durchmesser erhalten, d«rea Hlttclpunkte miodeetens 8" 
Uber dem Erdbogen liegen. Unter dem einen ist ciao Platte 
lam Oeffnen, 4.'i'™ lang, 30'°> hoch und mit der Oberkant« 60» 
unter dem Zentrum des ZifTerblattea belegen, anzubringen. An 
den beiden Seiten sind in der lli)he der Zifferblätter ver.ichlioss- 
bare Oeffnnnpen von etwa Vi'^ Durchmesser n'ithii;. Das Ge- 
hluse soll in der llaui tsutbe von (lUSseiNen lierni-^t' !-! werden, 
eine Tiefe viin etwa 7.')"" erhalten und mit einem srhmiede- 
elscrnen Gitter von 70"" IK lie um^'eben werden. — E.i sind 
2 Angichten im Maa-islabe mju ' i, der Natur zu zeichnen. 

II. E» soll der Entwurf zu einer beweglichen Leinpfad«- 
brficke fiber eine 8<* breit« FlugghufcniuündgDg in fiiseokon- 
•truktütt »tt Holsfaels« gelertixt werden. Daa Boeb waeser stehet 
■aaeilea S" Uber dta Laiapfto. Die BrQcke «oll dnreb Biaeo 
Mann geOffnet und aeecMeisen werden kOnnen. 

AUe wichtigen HaMOe, Annahmen und Rechnnngs- 
ia den Zeichnunpen an geeigneter Stell« 

Personal - Nachrichten. 

Deutsches Reich- 
Biaaaatt Der Bau— iitar SehaUa. dar SekfioaiOlaB- 
Waakaafald aad der IjMHiear Otta 
der RddM-ffiieabaluwa ta 



PreuBsen. 

Ernannt: Der W^asscrhaumeister Fr. Wilb. Schmidt ia 
Cassel zum Helioratioae-BaaiaMektor f&r die Pnviai Heaaeo- 
Nassau. Der I^dbaanaiater Batar n WMbadaa laia Bea- 

Inspekfor daselbst. 

In I i. Ruhestand tritt aoi I. Oktobare,! Oer Baaiatb 
Zais in Wiesbaden. 

Brief- and Fragekasten. 

Abboaent in K. Das Undichtwerden der Abort«grube 
ia «faHrmiHMi Boha iat aieht ott Hotlnpaadi|hail daiaaf sa- 
rCekaoAEtea, daaa dar Zenentputs aombt darehilaalfr na aieb ala 

ancb riaaig ist, sondern es kann das auch in der narhträglichea 
Bntstefanng von Risseo in der Mauer durch ungleichfiirmlgca 
Setien etc. b^ründct sein. Ee b&lt nicht gerade schwer. Mauern, 
nachdem aie »leb vflllig geaetat neben, durch einen 



Zemeulputz gegen das Durchlai^^en von Feuchtigkeit wenn der 
Druck uicht 1— l,6o Übersteigt, zu aicbcrn. Die Aufbringung 
eines neuen Pntsea auf der Rückseite der Maaer enebtaa 
auch wir mit Ihnea für völlig nutzlos, glrabea aber, dass 8i« 
tnm Ziele celaBgeB, nena Sic, um zanftcbst ganz reine Mauer- 
fliehen zu bekommen, auf der Innenseite der Mauern Steia 
atark abstemmen Isssen; auf diese Flllcben einen Uapputz aus 
redit scharfen Zement auftragen und nach densen Erbärtung 
eine Stein starke Verbleudung in scharfem /.■■unntmArtel 
Vormauern lassen; die Verblendung ist dann noeh mit einem 
zweimaligen Zementputz von zusammen nicht unter '2^<^ Dicke 
zu putzen, wobei die letzte I-ape zu glüttcn ist. NiitiirlicL miiiiäen 
der Zement sowohl als die Backsteine mit Sorgfalt ausgewählt 
werden, letztere frisch und recht hart gebrannt eignen sieb am 
besten für solche Zwecke, der Zement muss PorUand-Zeauait 
sein und darf derselbe aar «iaea Saadiaaati van höchstens >/« 
erhalten; dio gegl&ttete Pattiwhlebt wird obae Sandzusatz aue- 
zuführen sein. Vor elagetretener gehöriger ErbSrtung des 
Zementes, der mindestens 14 Tage erfordert, ist die Grube nicht 
wieder in Benutsung zu nehmen. l>cn von Ihnen ins Auge 
pefassten Asphalt- Theer- Anstrich trauen wir eine besondere 
Dichtheit nicnt zu : es geht zwar sehr wohl un. die ganze 
GrutKS mit Anidiultscliieht auszuputzen, e? (tehnren alter zur 
Ansrührunir, wenn die Scbicht an einer vertikalen Fläche gut 
ausliilli ii sehr ceiilde .Vrlieiter. die nicht überall zu haben 
sind und ferner auch ein gute.-i Material; auf Haltbarkeit des 
Asphaltputzes ist wohl zu rechnen; es dürfla aber, damit deraeibe 
gut haftet, nöthig sein, zun&chst die llanerinder vorgcodingeaea 
Weit» abiaataaiawa aad wieder absugleichen. 

Hra. A. B. ia Kettwig a. a. Ruhr. Zinkornamento 
der gewQnaehten Art, vrie auch Jeder beliebigen andern, kOnnen 
Sie beziehen aus folgenden hiesigen Fabriken: Mulack, Alte 
Jakobatr. 108 S- W . Thielemann, Alto Jakobstr 110 S. W., 
Peters, Köthoerstr. iJ W. 

Hrn. 0. in M. Ein Verzeichniss emiifeiiler.swerther ^erke 
etc. über die Anlage von Krankenbüu'ieru luiben wir t r-reit^ im 
Frapekasten zur diesjährigen Nummer 1 der deutschen Rauzeitun« 
gegeben und bitten wir Sie, dort nachlesen tu «oUen. Wir 
kßnnen jenes Veneicbniss heute üoch erg&ozen dnreh Anführung 
«>inea WWkchene foa Virehowt alTebar Lacarethe und Ba- 
racken Berlin I87S. Eiraebwald* vermögen Ibaen aber 
leider nicht zu sagen, ob über das Leipziger Jtwakenhaaa «aa 
Publikation bereits erfolgt ist: unsere dcgfalMgea Naebfar- 
Bchuugeu in den Katalogen sind ganz erfolglos gewesen. 

Ein Abonnent. Dass mit dem Erluss der (legenwärtig 
bestehenden Gewerbeordnung aller /.nnftzwani; und d.itiut auch 
die Verpflichtung zur Ablegung eines E.vameus auf Grund de.^scn ■ 
die Berechtigung zur Füh rung des Meistertitels früher er- 
worben wurde, aufgehört hat, sollte nachgerade wohl als allge- 
mein bekannt angenommen werden dürfen- Wo Prüfun^s-Kom- 
misskwea snr Iblegung der Meistcrurüfang aar Znt Boail 
besteben, beruht das auf freiwilliger Thttigkeit entweder dar 
Innungen eines Orts oder eines grosseren Verbandes; auch dl« 
Mciaterprifungen, welche an einzelnen Baugewerkschulen noch 
abgebalten werden, sind nnr auf eine ThStigkeit privater Natur 
zurückzuführen und verleiht das Bestehen einer Prüfung weder 
hier noch dort irgend welrhe Herhte. liarau« folut dann von 
selbst, dass wenn Sie Verlangen tru(;en. sich mit dem .Mi'i.^ter- 
titel zu schmücken, Sie da.s keeht hierzu durch eine Prüfung 
gar nicht erst ^u erw' ilien brauchen, Bimdern «ich. wenn Sie 
keine besonderen Zwerke im Auge haben, diese Prüfung^ voll- 
st&udiji ei>!iaren ki'mnen- — Die Beantwortung Ihrer vaiteraa 
Fragen folgt in einer der nächsten Nummern. 

Bra. B. J. D. ia a. aad B. 8. ia Oabea. 8albat«ar> 
atladBdi riad irir mn bei PubHkatioa dea belr. Artik^ ia 
der No. 64 u. 61. des Zweifels, ob ein SachverstSodigcr an M 
l]eberaabme der Abgabe eines vom Gerichte geforderten Oot» 
acibteaa gewisse Bedingungen knüpfen kann, wohl bewusst ge- 
iieaaa, haben aber den betr. Artikel die Aufnahme nicht ver- 
sagt, weil unter der zahlreielien Klasse von bauteehnischen 
Sachverständii;en es jed''tiMil-i "in- prii!i.se Anzahl giebt, 
die bezüglich der HoDonirpc-wAhruns; der Cmade uml L'npnade 
der Gerichte sich nicht zu unterwerfen brauchen. Bei wekber 
Berufsklasse und in welchen Lündern des deutscheu Reiches 
das oder auch das Gegentheil stattHndct, darüber haben vir ia 
Rücksicht auf das grosse Interesse, welches die mOgliebat all- 
aemeine Durchführung der .Norm* für alle Bettalilgtaa bietet, 
aie Abfassung eines juristischen Gutachteaa veranlaaet, 
das wir vielleicht scbou iu einer der uSchsten Nummern pubUsiren 
können. 

Hrn. B. J. hier. Den Zeitpunkt Her Ausgabe des Bau- 
bandbuelie.-* können wir Ihnen leider L'H'li nicht genau »ugcbcu. 
Das Manuscri|>t i.it ziemlich volisUudie beisammen und hoffen 
wir nach Ablauf von ein paar Hoaaiaa im Stand« «a Mio, 

das Buch zu versenden. 

Hrn. J. K. in Kd-sel Ili utei 's Telegramra Office in Lon- 
don, durch welches Hr. Reuter zu Geld, Ansehen und der Ba- 
naa-WOida galaagt ist, wird Ibaaa Aaaka^ «rthaijsB, nep. 
nird eia Brief unter obiger Adraaae dan Paraiacliea Groae-Con- 
ceaalonir zu Htnden kommen. 

Berichtigung. In der vorletxtea Frageheantwortung der 
No. 70 u. BI. wolle man für Naimburg genliigst Hamborg snb- 
stitoiren. 



Hienu eine Halaadinittlieilage: Baa Siagesdanknial ia Berlin. 
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«Va t(t. m tu*. 



I IMw pw twrid. ) Berlin, den 18. September 1878.1 iNiidM ■mww> 



Ishklt; IM« riMmiUliniM du (Mif ntaln «w airmbarf Uatru M( 
Mtafg uat HnMi — DI* K»n>i;llrli« iiMw* 0«««rliMHi«l> la KumJ. — 
T*raUekt*»: R«c»llniB( dar Dltlmbnäm d*r Baa-Iatprliimn. — Uy paly 
Itchnlwh« S<-Iiiil* tu lUrnwIull. — Dl« U4ael>^ ätrr PaklrAfunx t->i) KAhrlliittti;- 
k«lti ii Zur Kon'f^'ilruag 4«r AIWrthOtlKr. - Dii- Khriiii'liilT.liri. . /-nlr»l- 
KatDnikkicn. - II»rrrili«ii tu l.i*ha. — Die W)>lil1h«ti*r> ein^r Wai^rrlritiinir, — 



Wrtaam-Iitpiaalaraag tm» AiiImN. — Ittm Bau lU' Matmliakauri« aaf 4*m M- 
nid^tMi. — KIn VarkhtMa MraMa. <<ff>niiirh* l'iau« »ir. nin SehaM «ad 
Eb la brfnian. — Dar Baa 4w Uaalcia Ilirktliallen. — Klrlae Dnlaaka aMa 
Zeichnen. — Kandidaten der llaulian»l. — Ava der Packll t te rat ur : NatU- 
Blalt dea drutM'heii Verein* fiir Fabrikation vi>n ZipKela. Tlkonwaaren ete, — 
K <in V II f reu «e II . — l'e renn a I - N aekri e lit ga ■ — Brief- und Fra|«kaataD. 



Uie PtuüNVfrhaltBisHe des Oberrheiis ron S(ras!<burg abwärts bis Liaterbarg mi Maiao. 



Uor Rhoin hat zwiüchen Strasshurg (Kehler Eisenbahn- 
brtcke: ! ■i.'i.d'*") Tiod Lauterburg (resp. elsässisch-baierische 
Grenze 184,140"'") cim' I,aii«e von 51), 1 40 und ist zwischen 
den nan fast vollstiiiuiig j;esrblosseuen KorrekfiunsUaiiten 
(Ptallelwerkea) 250" breit. Zwiacbea Strusburg und Lau- 
tntwig li«g«n am elalHiiclMa Ufcr SS, am badischen Ufer 

31, taaaaunai CS Kicabiiik« in dndMehuttlidi ja • 

1878 ■ Eotfemnng, jedoch verschrünkf , m dass je dae am 
badiacben Ufer liegende Bank gegenüber dem Pankfe in der 
Mitte zweier elsässischer Kie<!i>Snli;c liegt. Die gegenseitige 
Entfernung je einer elsAssiscben Bank von der zunächst ua- 
terlialb am .irnli'ren (hadiscbon) UlVr liegenden Bank ist 
diher die Iliilffe obiger Entfernung oder = 9.'!9"". Der 
TlirihveL' des Hliein.s (d. i. die Yerbindung.slinie der gri'>sstcn 
Wasserliefen i .srhlängelt sich in einer sehr n^elmSasigen 
Serpentine zwi.srhen diesen abwedudad Kflhta Bild UdIu 
liegenden Kieslifiiiken hindnreh. 

Wo eine Kiesliaiik au einem, z. B. am badisichen Ufer 
liegt, ist gei;enilSier am runierrn (elsfi-s^^isrlien) Ufer wet;en 
der dadur<'li ent^-ti h. Tillen Pii lilverensfimi; die ijr i^~tr Tiefe; 
der Thalwe*? lie^'t also in dieM in Kalle am eisa-ssiselifii Ufer. 

Die närbstffdjfende Kie.sharik (lIialabwärL'«) üe^'t alsilnnn 
am el.siis«isclien Ufer, der Thalweg geuenüber am badisilien 
Ufer. Die Kntfemnng der zwei auf ciiiander fiilf;enden 
Punkte, wo der Thalwe^ in dieser Weise abwechselnd am 
einen und am anderen Ufer liegt, ist eben so Kroaa wie die 
Entfernung zweier unmittelbar auf ciaander foT^nden Kies- 
b&nkc, oder durchschnittlich 0^9". — Zwischen zwei un- 
mittelbar auf einander folgenden Kiesbänken kreuzt der 
Thal weg in si lirucer Richtung (in einem Winkel von etwa 
30 Grad) die Fluwiaxc. Er kreuzt hierbei auch den Verbin- 
dangsrflcken der beiden anmittelliar auf einander folgenden, 
abwechselnd am rechten nnd linken Ufer liegenden Kies- 
hänkc, welche Stelle die .Schwelle" genannt wird. Flier ist 
jederseit die kleinste Tiefe des Tbaiwegs. Solcher Schwellen 
und offenbar eben so viele auf der saoien Strecke als Kiea- 
bliike weDiger 1, aobin 62. Sie sind für die Sebifthit voa 
dar liOcbataa Widitigiieit, da die jeweilige Falirtiefe aa dea- 
aalben die Elataachaag nap. Ijuhninilhiekeit der SdiMe 
bedingt Da, «o der Tbalweg am Ofer liegt, (ladet eioh 
iMi, je nadi Mlicbea TerbältnicaeD variirend, 8> Fahr- 
twrfa aater 0* am Stmabniger Poiel*) vor, alao daa «anie 
Jahr bindnrcb «ne ansreicbeade nhiuafe aneh flir BcMfii 
mit 2— S— 4" Tiefgang. 

Anders ist es an den sogenannten Schwellen. Die 
afiromtlichen Kiesbinke werden alljfthrlich im Winter, weil 
sie zn dieser Zeit Ober Wasser liervorrugen, anfgenommen 
und »amnit dem zwischen ihnen bindureh serpentinirencien 
TbalweK in die Kheinstromkartcn i iuu'etraneti. S<ii1;jiiü s'.inl 
gleichfiill» im Winter der Tbalweg rnehrnials auf der ganzen 
L&nge, und namenilieb mit Sorgfalt an den sogenannten 
Schwellen absondirt nnd werden die gefundenen Tiefen, 
anf 0 S(ni,«!'burger Pegel ndasirt, ale LlBg»B|»Nll dea Tbal- 
weg« aufgetragen. 

Diese Sondimng des Thalwegs hat im Winter 1S7U'~2 
Mal und im Winter 187273 drei Mal statt gefunden 



ein 



Das ErgLbnisii derselben ist, das.-« daa HÜtel aller 
Tbalwegstiefeo an dea 62 Schwellen 



eetunden. 
Ueinaten 



•) per Nu 
i(HHai1 4'» HhiMnaiw _ 
IIM mai 0^1 m iMMw iM . 



a4nen aehr klrinm VV'a..- 
■ttohit ktelnalea ta l Min 
U*m Blitfrl(M»n ■iiUerea 
TWa - 



n am 1^. Februar iHTi = l.Gl" unter 0 Strawb. Pegel 

2) , 21/23. Januar 1873 = 1,63 , , 0 , » 

3) , 12 14. Februar 1S73 = l,.")«, „ 0 „ „ 
4} , .IM. April 1873 = 1,58, , 0 , , 

gefunden wurde. Schon diese merkwürdige Uebereinstim- 
mnng zengt von der Regel mfu^sigkeit der Ablagerung der 
Ge.<i<-hiehe, die anch in der gleichförmigen Lage, GrOaae and 
Höhe der im Winter sichtbaren Tbeile der Kiesbinke ifeb 
kund giebL Sie würde wohl noch regelmiSssiger aeia, «emi 
die Korrektionslinie beiderseits nicht noch ao vMe OäAiai- 
gen bitte, dnrcb walcbe dem Floae Waaaer eatcogen und 
die Qleichförmigkail der Geeekiebebewagaac geetOrt wird. 
FOr die Sebifiaii subKlMn O li a mbu t i oad Lanttrinif siad 
aber nicht die MMtelnbleB, ■oedaro «e kttiaatea tieta aa 
dea SebweDea oder ^ aehlecbteaten Stellen des Fahr- 
waaaeie*, wie der Schiffer lieh aoadrSckt maassgebend. 

In dieaer Beziehnng haben die Mondinngen Fdgeadea 
ergeben. Die geringste Tiefe war: 
am 18. Febr. 1872 bei »» 170,0 = 1.00" unter Strassb. P. 
,21/23. Jan. 1873 , , 132,5 = 0.49 „ , 
, 12/14. Febr. isT.i . , 127,0 = 0,79, , 
, 44. Apxil iä73 , . 152,4 =» 0.48 . , , , 
im Mittel = 0,69°' 
Bevor hier.ms ein Sehlu.>in anf die in den einzelnen Jah- 
reszeiten vorhandenen Tiefen an den schlechtesten Stellen 
des Stromes gemacht wird, ist es nOthig, eine Uebersicht 
der darchscbnittlieben Was.serstitnde des hiesigen Pegels zu 
geben. Ans den 28 Jahren = 336 Monaten = 10227 Tagen 
vom 1. Jannar 1840 bis 31. Dezember 18G7, welche Zeit- 
periode auch die Extreme der ab.snlut böchaten nnd niedcig- 
stcn WassersUinde enthftlt, ergiebt sich am Stnaabmger 
Pegel Ton unten nach oben gehend: 

1) Der absolut niedrigste Stand vom 1. März 1873 = 
— 0,53» Strasfibnrger PegeL i) Der mittlere Jannarstand 
= 4- 0,57 (der niedrigste mUtfere ]lbaatB«assen«Uiidh der 
mittlere FebmarataBa « + 0t69. S) Der mittlere Winter- 
wasaerstand (Mittel der Wintamoaata Awaar, Februar, M&i«, 
Oktober, Korember nnd Demaiber} s + 0,76} der mittlere 
liimland »-fOb7a. 4) Der aitthmaäadi adttleie Staad 
(Mittel der 10 W Tue) » + 1,30; der mittlere AmOataad 
= + 1,30; der mittlere Haiataad = + 1,59. 5) Dw odtt* 
lere Sommerwaxserstand (Mittel der 6 Sommenaoaala April 
bia September incl.) = + 1,64. 6} Der mittlen Jnnbtaod 
(der hOchate der mittleren MonatsstSode) = + 1,97. 7) Der 
abeolnt bfichate Hoch Wasserstand (vom 25. September 1852) 
= + 4,54. (Bdm Hochwa-sser am 28. Mai 1872 erreicht« 
der Fluss nur + 4,32). Vom mittleren Jonistand ab fillt 
I wieder der mittlere Fluss und es ist der mittlere Julistand 
= 4- 1,91; der mittlere Anyuststand = ^ 1,71; der mittlere 
Sepleintierstand = I l.lT; der mittlere Okloberstand = + 
1.07; der mittlere Novendierstand = H 0,79; der mittlere 
j Dezemberstand — — (\i>.l 

Die mittleren Wasserstünde 1 bis 7 müssen als die 7 
Fixpunk tv' m Jen Schwankmigan dea beweglidieB Elemeatea 

! angeselii'ii werden. 

Addirt man nun die oben an^ek-eliein' kielii^t<' FulirwaB- 
sertiefe vom 3.4. .\pnil 1S7.'! = ii.ts unter ü ^^tr.isslmrger 
Pegel au den Schwellen zu den eben angi gefienen ini'lleren 
Was.serständen . so ergiebt sich, dass an der scbIecbte;»teo 
Stelle des Thalwega twiadiea Sbaaaborg aar* 
durchschnittlich 

im Jannar I 0,57 + 0,48 = 1,05" 
; , Febmar ^ 0,69 4. 0,48 = 1,17, 

I «Hin + 0,78 -1- 0^ s 1,28, 
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+ 1,30 ^ 0.48 = 1,78, 
+ 1,59 4- 0,48 = 2,07, 
„ »»» + 1,97 -l- 0,4H = '2.45, 

, Mi + 1,91 + 0.48 = 2.H!l, 

» Angtut -j- 1,71 -f 0,4« = 2.19, 
, September -i- 1,37 + 0,48 = 1,H5, 
, Oktober + 1,07 + 0,48 = 1,55, 
, November 4- 0,79 -\- 0,48 — 1,27, 
, Dezember + 0,65 + (t,48 = 1.13 „ 
eidlich dorchschnittlicb in de* $ WntaraiODateB = + 0,76 + 
0,48 = 1,24, in den 6 SoohmibqmIm s -f- + 0,48 = 
S,12<" Fahrwuiertiefe ToAiada ilt 

Zwischen Lanterimig nd QanMnMni tat das Fahr- 
Bocb etwu benv, indaa mdi Aagibe dw kOnigl. 
I WwwrbwwmtM ia Spever die adilechteite Stelle 
ba 6** in VtßAmget Dnrduhcn in jBngster Zeitj noch 
I^B imter 0 Strassbar^er Pegel zeigte. Auch gehen be- 
kanatlkh reffelmSuig im Sonuner Schleppzöge mit Ruhr- 
Icohlen bis Maxau und ia nnieliiMi FlUea bn Plittandoif^ 
Selz CRa«Ull). 

Hiermit ist bewiesen, da.s<i die Wa.iseitieta im Tbtlweg 

di s Kli. iniN, von Straasbnr^; abwärts, der Schiffßthrt kein 
liindcniiss bieten, da diinlisrhnittüch in den sechs Win- 
tcrmonaten Schiffu von 1.24— (».U* rund 1,10™ Tief- 
gan{;, uinl in den C Soninwrnionaten solche von 2,12 — 0,12'" 
rund 2,0» Tiebang, im Monat Juni sogar solche Ton 2,45 bis 
0,I5"> rund 2,80» Tk%ttig dim RkdiMtneka ugakäitet 

|ia.ssiri'n kAnnra. 

E\a anderer gegen die Schiffbarkeit des Itheins erhobener 
Einwand ist der, dass die RiosbSnkc und der Thalweg sich 
furtwährend verändern nnd deshalb das Fahrwasser hfichst 
unzuverlässig sei. Dies ist durchaus nicht der Fall, und 
eine solche Behaaptung entspringt nur aus unKenügender 
Beobachtaag der Verhältnisse. Die in dem leUten Winter 
In die FUm aaCgenommenen Kiesbinke lagen in der Zeit 
▼om Sommer v. J. bis m den Mooat Mai d. J. an der 
gleichen Stelle, da die kleinen AnschweUangeD des Flusea 
nnr einzelne Tbeile derselben, nnd iwar am aoldM 

Oberfläche Torwärta bewecea kOnaea. Elaeadibe 

hält nachweisbar bis auf SejenigeTlefe, auf wddiaaia über- 
haupt beweglich ist (die grOaate llialwwitiali» an Ufa) etwa 
1 miUon CtbUaaetar. & der Flnas rar db Kkael aa der 
Obeifliehe der Kiaabaiik ia Bewegung letua kana, im iTiater 
die Uake aber 1— S** fll>er Wasser ragen nnd alsdann nnr 
an Haan laden Selteabflachungeu angegriffen werden können, 
ia diesem Falle aber wegen zu geringer Wassertiefe die 
BMhin Oeeehwindigkeit znm Fortschaffen an der Sohle felilt, 
man, daas ohne eine besondere Anschwelluni; ili ^^ 
Ftnasea, welche die Kiesbänke abeifluthet, diese während der 
6 Wiatonaooate in der Haaplaaebe aa dendbeaSteile Uesen 
bleiben mflssen. 

Dai elgentOehe Vorrücken der Kiesbütike ßndet in nor- 
malen Wasserstaodsjahrcn nnr in den G Sommermonaten 
statt, wenn der Rhein (vergl. obige Tabelle der mittleren ! 
MüDatswasstrstände) in Folge der Schneeschmelze in den j 
Alpen in <l.n Munatt-u April und Mai allmälich steigt, bis | 
er im Monat Juui seiiK-n hüch.sten Stand erreicht. Hierbei . 
werden die Kiesbaiike höher uud huhrr libcrfluthct und die i 
Gesihiebe an allen Funkten ihrer Oberfläche in Bewegung ! 
gesetzt. Diet-e Bi'Wiumhih -'■tfii;i-rt sich bei normalem Ver- 
lauf mit dem Wachsen des Walsers vom April bis in den 
Juni und nimmt wieder mit dem Fallen des Wassers vom 
Juni bis jn den September allrnälig ab. Je höher das Was- 
ser die Kiebbauk Qbi rhteint, de.sto grusser wird die Geschwin- 
digkeit an der Oberfläche der Kiesbank und iu Folge dessen 
auch an di r Fiussohle, und in demselben iiaassc wächst 
die Geschwindigkeit der Geschiebe. Die Bewegung derselben 
erfolgt aber nicht, wie vielfach geglaubt wird, la grösster Un- 
ordnung, etwa so, dass die Geschiebe bald links, bald rechts 
geworfen würden, sondern es werden wenn der Fluss wächst, 
die^Wasserföden, da die Unebenheiten der Sohle bei der zuneh- 
menden Tiefe allmäli« weniger Einfluss zeigen, mehr und 
mehr dem Ufer parallel. Von den den Korrektionsbanten 
parallelen Wa.sserfädeo werden die Geschiebe vorwärts gc- 
■toaten; sie können, weil stets zwischen parallelen Waaaer- 
ftdea eingeschlossen, gar nicht rechts nnd Unk« lai^n, 
mQssen sich aUo am so mehr panllel dem Ufer vorwärts 
bewegen, je hoher der Wasseiataad iit, oder je schneller die 
Geschiebe laufen. Anf diese Alt weMeB die Kieael aa dnr 
von oben nach unten sanft anst 
bänke ins Rollen yeisetct (nnd _ _ _ „ 
wo die WasseigescbwindigkeH an Bodca M 



tereo Ende der Kiesbank, welche hier ziemlich steil abftlit, 
in die früher hier vorhandenen grössten Thalwegtiefen hinab. 
Auf diese Art wird die Kiesbank oben kürzer, unt< n lUnRer, 
d. h. sie rückt thalabwärts, und zwar, wohl gemerkt, nicht 
quer oder schräg über den Fluss, sondern genau parallel 
mit dem Ufer. Die Kiesbank, welche also bei.ipielsweise aa 
elsässischcn Ufer liegt (während der Thalweg mit 6—8 ■ 
Tiefe unter 0 Strassbnrger Pegel gegenüber am badischen 
Ufer Hegt), bleibt deshalb fort nnd fort am clsässischen Ufer, 
sie rückt nur alljährlich an diesem Ufer thalabwärts. 

Mit den zwei unmittelbar anf einander folgenden Kies- 
bänken, von denen die obere z. B. am badischen, die nächst 
folgende am elsässuicfaen Ufer liegt, rückt nun auch der 
zwischen ihnen liegende Verbindui^srücken , welcher die 
Schwelle heiist» aas giWebea OrSadm abwärts. Da aber 
bei Abnahme den Hodvaüeii, wo abdana die beiden Kies- 
binke ihre grOasle Bewanag verwMi gatbaa babea, nnd 
bei weiteren Fallen dea waaaen die bOehnlaa Paakte dar 
Kiesfatoke aOnilig aoa denWaiürlMBnitnlw, beidleMa 
Theilea also das TorrBd»n aaflrilit, wIbrMd In wn «iswr 
adne schräge Richtung vom olsässischen an daa badilcba 
Ufer annehmenden Thalweg noch eine hinreidiande Hefe 
vorhanden und daher ein Vorrücken der Gesebisbe an der 
Schwelle noch mOglich ist, so ist die Folge bienron, dsss 
die (leschiebe an der .sogenannten Schwelle länger im Vo^ 
rücken bleilM-n als die Geschiebe der beiden Kiesbänke, Uber 
deren Rücken keine liinrei<'hendc Geschwindigkeit mehr vor- 
handen ist. Aus diesem Grunde ist diT untere Rand der 
Schwelle, der sog. Abfall nicht da, wo di r Thalweg die 
Flussraitte kreuzt, sondern stets etwas mehr gegen dasjenige 
Ufer gelegen, woliin dii- schräge Thalwegsriclitung thalwärt» 
hinweist, im angenommenen Falle also mehr am badischen 
Ufer, wie Jedem, der den Obenkela befthien bat, aadi ba> 
kannt ist 

Die Grösse des Vorrückens der Kiesbänke und 
des Thalwegs hängt nun von den jeweiligen Anschwellungen 
de» FIttssea, namentlich von der Höbe der Sommerhoch- 
wisser ab, ist daher in den einzelnen Jahren sehr verschieden. 
Auif der Rhdnstrecke zwischen Laulerliaig aad Leimersheim 
(Leopoldshafen) bebe ich ans einer grossen Anzahl von 
Jahren (1831—1867) das jfbrHche Vorrücken im Mittel = 
278<* gdnnden. In dem wassnreicben Jahr 18G7, wo der 
Rhein von Janoar — Juli dorchscbnittlich Uli" über dem 
»rithnelfacbea Mittal ataad, betrag daa Vonfiekea in 6 Mo- 
- <8S-, also SVknai ao viel ata «bkEeAnsabe. För die 




1871 vor/ in dleaem JUhre, 1a 

Hochwasser war, betrug daa dnrchschoittUdie Vonflckea 
der 181 Kiesbänke des Rheins von Hüningen UsLanieilwig 

(184,MKn. I.äiiEic) 623". 

Die Kii-sl>;iiike sammt der Serpentiue des Thalwegs 
rücken aLsn .iHiiililich , nnd zwar vorzugsweise in den 
6 Sommermonaten, ohin' <las» ihre gegenseitige I^e sich 
ändert, 'im — tUX)» zwisrheo den Nurnialuferu de-, Klieins 
abwärts. Eine bei HüninKcn liegeDde Kiesbank (und es sind 
von (iu ab deren rnelirc \'.rliainlrn) braucht noch bis zur 
el.sä.ssisch-baierischen Grenze auf 184,14"" Länge etwa .HW> bis 
613 Jahre. So lange wird man also unter allen Umständen 
mit den Geschieben des Rheines noch zu kämpfen haben. 
Für die Schiflffahrt entsteht aus diesem Vorrm ken kein 
Nachtheil, da 1) bei hohen Wasserständen, wo die Veränderung 
(das Vorrücken) des Tlialwegs am stärksten ist, die Kies- 
bäiike aber nberfluthet sind, die Schiffe allenthalben hiu- 
reichende Wassertiefe finden, also eine kleine Abweichung 
vom richtigen Thalweg ohne Gefahr ist; 2) solmld nach 
solchen Verändemogen der Wasserstand wieder sinkt, die 
Kiesbänke, auch wenn sie noch überflnthet sind, wie jeder 
Steuermann weiss, sich an ihrem , Abfall" (unteren Ende) 
sofort am Wasserspiegel bemerkbar machen, also der Stener- 
mann seinen Wee wieder angezeigt findet. Uebrigens kann 
an kritischen Stellen die veränderte Thalwegsricbtung, wenn 
dies nOthig werden sollte, leicht sichtbar am Ufer abgesteckt 
werden. Dies dürfte Jedoch kaum nöthig sein, da am 
t'lsässischen Ufer weithin sichtbare Kilometertafeln nnd 
HektomelecikfUiie angsbraebt sind, dnrdi welehe die Oriea- 
tinag sebr erieiditeit wird. 

Alles Vorbogehende znsammeDgebsst, kann man be> 
haupteu. dass es ein regelmäsaigeres Fahrwasser kaom gebea 
kann, als in der läat mathematisch gieicbförmigen Thaiwess- 
Serpentine des Obenfaetns. Allerdings fehlt es noch aa oer 
nötnigen Zahl von StenerleuU-u, die mit den Stromveibilt- 
niasea bekannt sind, allein auch die^se werden sich bei ein- 
tretendem BedOrfntss leicht finden und dann in die bBchst 
einfMben Verhältnisse rasch hineinleben. 

Dna einidga ireBaatfkha BiadaraiaB dar Bmifehift^ 
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ist die grosse Stroragpschwindigkeit, deren UeberwiadlMg 
ubi'T eine Sache ilvr Tcchuik, der verbfsSKrtcn Konstrnlrtfam 
<lt r l)aiiip|Vr. der liootc und Mn-tchineD ist Da alwr groMt 
l>i'hle|ipdiiiii|iü'r liishor mit Erfolg Ruhrkohlen nach ilaxan 
und Flittfisdiirf-Sellz gcsi lilcppt halicn, mo Lsl bei den oben 
geiscbildi'rtt:» regeliuässitii n Flussverhältnissen nicht abzu- 
sehen, warum solche nicht auch die noch übrigen ij'J bis 
Strassburp. wenn nii! h mit etwas verminderter Geschwin- 
digkeit, ^uni klci;< n Kiillti ii. B«i den gegenwärtigen hänfi- 
genaber unvermeidlichen \ erkehrsstockuoRen auf dem Rbein- 
Marne-Kanal in Folge des Vorrechts, welches die für die 
Fortsbauten bei Stnissburg bestimmten Rtein»chiffe geniessen, 
und der die Monate August und September hindurch dau- 
ernden Sperrung der elsÄssischen Kanäle wird sehr über die 
maugelhalte Beförderung der Saarkoblen auf dem Saarkoh- 
len-Kanul geklagt, wovon aber nicht dieser Kauai, sondern 
die ungenügende Verladung in Saarbrücken (im ersten Se- 
mester lbT4 worden in Saarbrücken, Lonisenthal und Ens- 
dorf durcbschnittiich täglich zusammen nur 23,0(X) Ztr. oder 
4 Schiffe geladen — vide Strassborger Uandeisblatt vom 
22. Juli 1873) und die allerdings nur voräberf^eheode Ver- 
kehrsstockung auf dem Rheiu - Marne - Kanal in Folge der 
Foitsbautea die Ursache ist 

£■ wäre hflclut wünschcnswerth , wenn sich eine der 
■iwkfilieiluacben Dampischleppscbifrahrts-Gesellschaflen »t- 
seblieesea wtrde, unter dieaeii gflmtigeii KoDiunkturen eine 
VerrachsCahrt mit 8—8 8dl^ppklllIlal mit Kohrkohlen bis 
Stnasbo^ TonsmlmeiL Der WMmnInd «od die Fahr- 
tiefe bilden, wie oben ia Ziffern MdigewIaMO, aidit die ge- 
riB«rte Sebwie^gkait Die Schlepp]^» nllMltB mraicbt 
ttber iMan vaA 5,1" gröaete Breite md aicbt Iber 
MO» TIefaif üben, dunit eie dl« SehleveeB dee Bbefa- 
Rbone- und dee Rli^-Haiaft-Kanali paeaireii tmd obae Um- 
ladung direkt bis in die Stadt Streaeoni ood hie Hflblbaa» 
sen gelangen könnten. 

Zur £rleichtemng des Verkehrs und cur BeeeitigUg 
eines jeden Zweifels über die Regelmässigkeit dee Pebrwil» 
sers zwischen Ma\un un<t StrassburK ist von Seiten der 
Wasserbau-Verwaltung Flsaii.s - Lothringens gesorgt worden, 
dass jeder Gesellschalt und jeiiem Kapitün, der den Rhein ! 
bia Strassbnrg zu befahren gedenkt ein iitographirter ,Sitaa- 
tions-Thalwegsplan des Rhebs sammt Längenpnifhphni Jcs 
Thalwegs von Strassburg bis Mastau zur besseren Oricntinirig 
über die Flussverhältnisse »usgehfindigl werden k;inu, zu 
welchem Zwecke die Iktreffenden uurdeu desfallsigen Wuusch 
dem kaiserlichen < )i>ci-I'räsidiuiu vea BilUB-LoliuillgOB in 
Strassburz auszusprechen haben. 

Der durch Autographie vervielfältigte, für da.s sehiffahrt- 
treiltende Pulilikum des l uicrilieiiis bestimmte Thalwegsplan 
von Sliassbnrg bis Maxau eullia.i <l;c l.;ige der Korrektion.H- 
bauten des Rheins sammt Eintheiluug des elsä-ssischen l fers 
in Kilometern, die nächste Umgebung der Ufer etc. und die I 
Lage der iüeeb&nke and der oerpentine dee Thalwegs nach j 
der letartMi WiirtamfitthiiM ran 4. Aiiril 1. J., ao tri« die ' 



grSssten und kleinsten Tiefen dee Tlialwega in Metern ange- 
geben und auf 0 Strassburger (= 0,70 Ncuburger) Pegel 
fedazirt. 

Der dazu gehörige Längenprofllplan des Thalwegs ent- 
halt die Darstellung der griisstcti Tiefen (am L'fer) und der 
lileinsteu Tiefen (an den suuniaunten .Schwellen) mit Bei- 
setzung der im Laufe d- s letzten Winters bei kleinen Was- 
ständen vier Mal vorgeDommeucn Sondirungen des Thalwegs 
von Strassburg bis Lauterburg. 

Die Uebereinstiminnoir der .Sondinings-Resultate und 
insbesondere der ili' SchweUeu springt aus diesem Plane so- 
fort in die .Vugeu und lu wei.sl liie gnis.se Regelm&ssigkeit 
des Fahrwassers des Oberrheins. Diese Kegelmässigkeit des 
Fahrwassers ist eine Folge der Kegelmässigkeit -der Ablagerung 
und Fortbewegung der Gesrhieue in den abwechselnd in 
gleichen Alwt&nden rechts und links am Ufer liegenden Kie«- 
bänken, und diese Regelmlssigkeit ist wieder eine Folge der 
Rheinkorrektion, d, i. der durch die parallelen Korrektiona- 
l)au(en erzielten regelmässigen Strömung in dem bis in groaae 
Tiefen hinab ausrchlieSKÜch aus abgerundeten Geschieben 
bestehenden beweglichen Strombett 

Wo parallele Wasserfäden (und auf 300 bia 400 " Länge 
sind diese trotz der Serpentine des Thalwega «nter sich pa- 
rallel) awiacben parallelen Ufern auf homogenem Geschiebe 
mit einer fewiaaeo Gesetzmässigkeit und Stetigkeit sich be- 
wegen, mnaa noihwendiger Weise das Reeoltat derOeechieb- 
Imregnag «d Ablagemng am Flnai^mnd gleiebfidia ein ge- 
BetamBealgea, atetea. regelmaaBigea aem. 

Geiaia Ueiin tat anch n. A. der groeae Vorzng dea ao« 
fenaantea Syatems der ParaHeibMtte« vor den aapaauteB 
Jralmenjrateni bcgrändet, waldb btatara^ am dao rnnri» 
•cImb FnatM aagewendet, in Being tat all« Zwaä« dw 
Fhitskorrdttkmen, naxnentnch aber Hr die SebilEUtrt, trati 
vieljäbriger BemOhnngen nnr naeifrefllidie ReenHate som 
Vorschein gebracht hat 

Der elsässisch-badische und der baierisch-badischc Ober- 
liiein ist daher auch die beste Schule für die Hydrotckten, 
welche si< h mit Flusskorrektioucn zu beschäftigen haben, 
was aber leider im Interesse der Korrektion anderer F'lüsse 
zuweilen uicht genügend beachtet wird. 

Je mehr die Korreelion des elsä.ssi.si-b-badischen Rheins 
fiirlschreitet (Finde 1872 betrug die Länge der noch am 
elsiissischen Ufer auszubaueuden Lücken 11,9 Proz. der Ge- 
sammtlange der Nurmallinie), desto gn'p.Hser muss und wird 
die üben geschilderte und in den erwähnten Plänen darge- 
stellte Regelraas.sigkeit des Thalw^a «dar dea FUifwaaaen 
der Schiffiuhrl sich gestalten. 

Möchten die vorstehenden Mittheilungeii i^inl ri:im- titli' h 
die erwähnten Jedermann zugänglichen Pläne dazu beitragen, 
das Vertrauen des schitTfahrllnibendon Publikums zu den 
Stromverhiiltnissen des Oberrheins bia Strassbnig za emsen 
und dem schönen Strom in Bälde neoea Leben mfUuenl 

Straaaburg, im Anguat 1873. 

H. Orebaun. 
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Ffir diCRO Anstalt ist in den Jahreu 1870 bis 73 ein neues 
Schulgebäode erbaut, deinen Eutwurf vun dem Baumeister Ilin- 
dorf herrührt^ in de.säcu lläudeu uuch die spezielle Bauleitung 
bis nahe zur \nlleDdnng des GcbSudcs gologcu hat, wo dieselbe 
in die Uände des als Lehrer an der Anstalt wirkenden Archi- 
ttklm Marten ibargias. Oer im Prosranm für das Jahr 1873 
wd 74 mitgetheOten epedellen Besenreibung und Abbildung 
des Gebäudes entnehme n wir das Folgende. Di« aufgewendeten 
Kosten belaufen sich iniigcsammt auf 122ß00 Tblr., von denen 
19790 Tblr. auf Grunderwerb kommen. Da« Ocbfiud« besieht 
ans einem Langbau von etwa 4t}" L&uge und IS,.')"» Tiefe, dem 
sich an der llinterneito ein Flügel von 14<u Lfingo und 12" 
Breite anschliesst. l eber eiueu hohen Souterrain bat das tic- 
bfiude noch 3 Etagen, wch he bezüglich 3,04™, 4,38^ und 4,48™ 
Uchte Höhe haben. I.u r Suckel des Gebäudes, die BrüaluuKS- 
nsd Gnrtgesini^e, Sublb&nke sind aus Bandstein hergestellt der 
Aufbau in Rohbau unter VerWendongl mit gelben Ziegeln, das 
Banptgesims, sammt FHcaen und Pensterbrflstungen aus reich 
omunentirten Terrakotten von gelber Farbe. Durch die er- 
folgte Znsaaunenfaasaog je zweier fibereinander befindlichen 
Fenster der beiden elwen Geschosse unter kräftig profilirten 
Rundbögen erhält die Arcbiicktnr der nicht ungünstig wirken- 
den Parade einen ziemlich aufstrebenden Charakter. Das Kcl- 
lcr«e8cboRS i nthält ausser den urfcu derlichcn NutzrSumeu für 
Vorräthe, für Anlage der Heizungen etc., die Wohuting des 
Schuldieners, einige Werkatttttsrfiuuie Uüd ein cheuiiM l,e? I.a 
borutorium. Das Erdgeschoss ctithült Koulcrenz- und 0e«chäft8- 
zimmcr und ausserdem die iiOtbigen Räume dir den Unterriidit 
in den Disziplinen der Chemie und Physik. Int ersten Oeicboee 
sind die BibUlübek. daa 4njiiT> dia.ia 
Kanal 



Zciflicimiilo und 1 Auditorium, und im zweiten Ge^'^hoM 3 
diturieu, '2 Zeichcnsälej 3 ÖRmmlungsziimiii r ijeyw t'ur Haii«ia- 
suusehaftcu, Technologie, Mineralogie und Geoguosie, und 2 Leh- 
rerzimmer untergebracht Es muss anerkannt werden, dasa die 
Läse der einzelnen Rinme tu einander sweekmäasig diiponirt 
und den Rücksichten auf günstige Beleuchtung der lUaiBe die 



nOtbigc Beachtung Kcaehenkt ist, wie das freilich l>ei der allseitig 
freien Lm daa QaeindeB 
welcher i'keqiwna 



nateiiud^ ieSSb wl ' 



auch unschwer zu erreichen n-ar. Von 
Anstalt man bei Bemessung der Räum- 
lichkeiten ausgegangen ist, mag aus folgenden AngatH>n ent- 
Domnicn werden. \>:n Aihlitorium für Chemie hat 4« Sitiplätio, 
das chemische l.aboratoriuni I'2 ArbeitsplStze, das Auditorium 
für Physik enthilt Kaum für 40 Schüler, die 3 Säle für Frei- 
handzeicbtien eenögen bezw. für 40, 40 und 24 Schüler. Im 
Zeicheiis,'»a; für Maschinenbau linden 20, im dazu gehftrendna 
Auditorium 30 bcbüler Platz: den gleichen Kaum gewähren die 
Slle der banuaaaeohaJtUebea Abtliritow Die 8Ue lUr Ma- 
fbentik cnd ftr Bprätban bafeen RaamMer flr W BebQler. 
der Saal dar Vortie^ätHngaklaaae genM 10*60 B«Mler. Bn- 
zehie dar.BlaaBa w te de n eiaar nedi bwaien Aamntanng flUdg 
sein. 

Die innere Anaatattung der Räum« ist im AUgagtalnan odt 

der bei Staatfibauten dieser Art üblichen Sparsamkeit durch- 
getührt; f'dgeinle Klnzelnhrilen verdienen bemerkt zu werden. 
In siininit liehen Sälen und Zimmern der drei GeaehosBC «ind 
die WSude mit etwa O.Xi" hohen HoliSCM;kclQ \erseheu, die 
\A ände der obern Korridore und des Treppenhauses haben Lam- 
bria von l» Hobe erhalten; die unteren Wandflächen in d«o 
Aoditorien, ZeichensfanaMni n. i. w. eind Ua aar H4he wm 1,7b 
fiber Fnaab«^ mtt Oalteba leetriahen und wird dleaer An» 
atriefc naAeSän nittela ainarV«flU>tn HalalaMa abgaaaUoa- 
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■en, in welche die uOtbifren Kleiderhaken an den entxjirechea- 
dcn Stellen eiutiiscLruuht hiud. Die Wandfarlm di>r Korridore 
ist poriprau, dii-jcnit!*- der meisten übrijicn USuiue priinlieh. 

Die üfiiuD|£»-AnluBeü sind riiirauf l■a^i^l, dn^n 4''' OeMliüfls- 
lininier, die BihliotheK, die Auditi.ticn, 7-eitlieij>äk', Lutiora 
torien bei jeder äufseteu Tem_|ieratur uuf 15 bis l'I'H , die 
SamoaluDKB - Zimmer uebst borridurexi und Treppeufauua auf 

S18*R. emlnit «vniM kfloMo. Fir dM KaUaifBMlioM kt 
buhabiDg «wIbH; der näh hintni fieirade Flflgrl btt Lnft> 
hcinag erbaitea — TennntbHcb. weil in aen oberen F.taften des 
nf(al* aiii>«cblie«slich Riome lirpeo, die nicht he«täijdig. t-m- 
dUD mr teitveiiig crvSrnit lu werden braui ben: Bammlungs- 
tioilWr und Uibliothek. — Die 83nimtlic)irn ItSunie den ilaupt- 
KeliSudcR Rind zur Warmwniüierlir'i/ir K rinui richtpf, weiche von 
der Firma Granmer A llyan in H- ili-. i i.-ltI .. I i t i.st, l)ei deren 
System das Walser nur l>is auf (iO — i fi» H. ('rw.lrnit wird- Es 
Bind 'i llöhrennystemc aufneführt, der^n jinlti-n v. ti i' KoakKfijll- 
bfeu UU8, die im Keller aufgestellt sind, gebeizt wird, lu den 
Mim Had di» mit §uM«iMra«m OHtorirerk «m«b«D«ii Hab* 
kOrpcr in den PcDitmiaehen pladrt, wo «le Buht gut die 
Hohe der mit Scbicferplatten bekleideten Brfiatunitcn erreichen. 
Die AuMtHjmuDgg-OeffQuugeu für die \^armluftlielzuDg liegen 
l,7> bber FuBsbodeDhöbe. Für Ventilatiousiwecke dieser liSume 
ist mit R&cksicbt auf die nur geringe Benutzung derselben ein 
Weitere» nicht crfnrderlich er;iihtet. ala dasa einfach Kohre, 
die nahe uiiter iIit Ziiutiiei (iecke beginnen, in (I<mi Wi'mdeu 
hinauf bis ulier Uarhhiih'' pel'iljrt ^ind. Für die Vi'utilatiun 
im grossen I-almratorium ist dicht üb.T dem FusslMiden eine 
mit Schieber versehene Oeffnung vorhanden, von der aus ein 
Keoal nach einem, den eisernen Schornstein der Calorifere am- 

«ibendeo Lnftscbactt fuhrt Nach demselben Prinzip ist die 
iatomBlUattgii der elBBtliekeii Rinm des Hanp^cbtadre 



eingerichtet: L'oter dem Mittelkorridor, der in allen drei Ge- 
S4'fao(>sep vorhanden, ist ein Kanal von nahezu der ganiteu breite 
des Korridors geführt, weldier einerseits durch Zweigkan&le 
mit di-n verDchi'deueu Häun^en, andererseits mit dem Luft- 
luantel eines eisernen Si liorusteine« der Wosserheizuiiu kom- 
riiuiiinrt Für die Soumier- Yentilatinn dieLien »i-ili-r idier 
Dach geführte Röhren in den Gebftudemauern. Zur Zuführung 
der kiltm Luit iit nptir dem finritib* dei Komdore im KnOm 
wn Sollniier Pletten, die mt den PlkMcbea ma Z>Trigera 
rubeo, ein Kanal gebildet, der an jedem Ende eine grossere 
Vorkammer hat, vun denen je nach der Windrichtung die eine 
oder die andere für den Zutri't der SuaserD I.uft ge4>flfnet wird. 
Von diesem ilaupikanale aus führen unter dem Fus^biMleu des 
KrdgeiivhosBes Zwrij.'t^in.'ile nach aufslcigeoden Kohren in den 
UmlahsuBgsniauerii. vi.i, welchen aus der Luftzutritt zu den 
lleizkfirpern mittel» Ih rizontal liegender Kntin n aiis Ziiikblerh 
geschieht, die mit Stellsclieiben zur Iteiru'ir mir ^ r'- Liii sind. 

Die Zwecke und Ziele der Anstalt niud mit deujenigeu der 
reorganisirten UewertM>schnlen — tun mgL D. Httfrt Jahrg. 
1S7U, No. Iß — gleich; anscheinend sieben der Schule vermOge 
der Uericitung ihres Urtpraou aus einem filteren Institut, der 
höheren Gewerbeschule >oa der hessischen kurfürbilichen Zeit 
mit ihren etwas weiter gesteckten Zielen, reichere Uülfsmiltel 
in Sammlungen etc. zu Gebote, aU es bei ganz neu errichteten 
.\n8lalten dieser Art durchgehend» d^ r Kall ist. Hie normale 
Anzahl von 7 Lehrern ist in Kassel bi i.j t . ri>cliritteij. indem 
nach dem I.elirplati prn I87;i -74 nicbt w^'nuer ul» Hl urdenl 
liehe Leli'.T -- im I, ilrr. 1 >ii • klur.s und 1 llülfsb'liier »ie 
bisher »o auch iiu uiichsten Jahre thütig sein werden, wobei 
sich für eimelne der Lebier noch eine wOehenllieke 
uU bis nahe an 90 ergiebt 



V«niiiBehte0. 

Regnllmiie dar OütatflMl&s« d«r Bm* 
Es gereicht uns pu beeon d CT B Q Geongttuiuig dM 

8chrift."itück: 

„L'nterm K. .September d. ,1. ist von dem Herrn Ilaiidcls- 
Hinister im KinverstSndni.s.s mit dem Herrn Finanz- Minister 
bestimmt worden, das-i die Hau-In.ipektoren, wie dieselben be- 
reite in den Tarifsats No. Iii. zu dem Gesetze vom Ii. Hai er., 
betreffend die W«JMMangnld->Zuditm dar Bcmtea, ««iniMMii- 
■en sind, auch In Beiräf der Tagegelder der eotapreoiendeD 
Abthoilung IV. in §. I des Gesetzes vom 24. MSrz er. beige- 
s&blt werden sollen nnd demgeroSsR in den Ftllen, in welchen 
sie Tagegelder und Reisegelder nach Massgabe dieses Gesetzes 
(§. b) zu li<]uidireu befugt sind, an Tagegeldern 4 Thir. und die 
Keisekosteuent.MchSdigung nach den SStzcn in §. 4 Nu. I. sub 1 
und No. II- sub 1 zu erhalten haben ' 

zur Publikation bringen zu kSonen. das uns aua der Ge- 
heimen Kanzlei des BOaltMcioatllir Uaaml «te. tmterm lOi d. Uta. 
logestellt worden ist 

8o erflmüich einereeita die eingetretene gfioetige Wendang 
iaL ao kSnnen wir andererseita doch nicht umbin, an die vor- 
imaada Publikation den Anadruek unseres besonderen Bedauerns 
darttber anzuknöpfen, dass zu dem nunmehr angetretenen 
Rückzüge der Verwaltung nicht ein beg.i«rer als der gewfthlte 
Weg eingeschlagen worocn ist. Jeder, der klare Erlasse lu 
lesen versteht, wird zugehen, das« es vollkommen überflüssig 
war, llii:t:ft rrcLTiliirti- Wahrheiten durch ein ueu.H» Ue.tcript von 
Neuem bekannt zu muclieu. — Mau kann sich aber im Hinblick 
auf die sonderbare Art uiid Weise, mit welcher in der bekannten 
Verfügung an die Regierung zu Oppeln, die älteren bestehen- 
den Vorschriften aufgefaast res», unbeachtet geblieben sind, der 
Bcf&rchtung kaum erwehren, dass man an betr. Stelle in wie- 
der mritamaMiMlen FUlen ebenaoirenig wie damala gebOrig 
orientirt aala «erde, dass namentlich man es gelegentllen fiber- 
sehen konnte, dass durch den vorliegenden neuesten Erlass den 
Bau-Inspektoren die ü. Raogsklasae unwiderruflich zuerkannt 
worden ist, einfach deshalb, «eil nach dem Gesetz vom 24. MSrz 
d. J. die I)ifttcufnk>;e von Jetzt ib unr uuch nach der Rang- 
frago und unigekehrt beurtheilt werden kaiinr' Warum also 
darf wubl l'riiteu, die M I i c Ii k >■ i t etwaiger Zweifel und 

Missbefjrisle liuch feruer aufrecht ei halten? Warani verfuhr 
ruau nicht frank und frei und desuvonirte einfach II* ^mh/ halt- 
lose Auslegung, welche in dem bekannten Rescript uii diu Op- 

Bnalimmangen ge- 
nei 



getwn wonan warf Warwa bebannta man aiefa nicht offen 

wieder zu dem labalt dieser klaren B^^timmunpcn und stellte, 
um «uoderbarea Miss- und Unverstfindnissen ein für alle Male 
den Boden zu entziehen, dananige im Wage der Verord- 
nung fest, was durch Keaan|ila imd Briaaaa aeboa wiadecbelt 
festgestellt worden war? — 

Ilofleu wir dass ein derartiger Wec in jiasslicher Weise 
auch j<t?t niich einscschlagen vsird und dem cegenwSrtigen 
Herrn llaudeU • Minister, vou dessen eiusiclits-.oiler TSiätigkeit 
das Fach eine erfreuliche Aeuderuug des bisherigen alten und 
nahaltbaren Regimes erwarten kann, eine thniicbe Niederlage 
wie die jetzige deren Eintritt gar nicht ra besiKiftln war, lo 
Zukunft erspart bleibt, hoffen wir ferner narb. daaa ~" 
thnlicher als der ietst bewieaenen ScbnelUgkeH die nun 
Frage der Dittenbezfiga dar Siaeibabnbau - T 
Lesuns in gmaligiaB Bfame zugeiUhrt 
«abrlieb Vannuaaug geimg Tarliagl 




Dlo polytcchnladlW BAoIe zu Darmatadt Ii it nach vier- 
jährigem Uestehou (ver|d. den Artikel in Nr. :i4 Jahrg. lüß) 
der u. Bstg.) einea Ponebritt ton Bedeutung gemaicht Man 
bat aoch dort «fanden, daia die Einrichtungen einer Uoch- 
Bcbule unvereinoar sind mit den Zielen des Unterrichts vor 
der Maturitfits-PrUfuug. Während nun bislaug mit dem Darm- 
fctädter Polytechnikum eine auf das Fachstudium vorbereitende 
Abtheilong (die s. g. allgemeine Schule) verbunden gewesen ist, 
hat man neuerdings dieselbe aufgelöst, so dass die Anstalt vom 
koniriieuden Studieujiilit I- ,ui nur nueli aus l' aclischuleu be»lL-heu 
wird. l>ahei hat mau. beh-hrt durch die Erlahi uimeu , \v. l<.;ho 
an den preussischeu Hochschulen gemacht sind, di :. Leliiplan 
der Bauschule, der Ingenieurschule und der Maüchiueubau»cliule 
auf eine vierjährige Studienzeit baairt, ohne aber das erste 
Staatsexamen (die Bauführerprüfuog) zwischen dem dritten und 
vierten Jahre uixaneluMn. 

Wir finden famer die Richtigkeit derjenigen Ansichten, 
welche wir über die Organisation des Unterrichts an den poly- 
technischen Schulen in der diesjShrigen D. Bztg. dargelegt Mp 
bcn, dadurch beiitatiat. d.^-«» man in Darmstadt eine Theilung 
der Ahgant^sJlriJtun^; in der Wei^e ai.K''"rdii''t hat, dass nach 
zweijäliriger Studien/.i-it eine .Vorprufu;;^- und Ma Ende der 
Stuificnzeit eine ,Scliluss](rüfii: t;- iin:,;i-nr(:ijL-. j .t. Diese l'rü- 
fungen finden im Herbste eines jeden Jahres stiitt. so dass nach 
vier Jahren das Studium zu vollstündigem Abschluss gelaunt. 

Das uns vorliegende Programm des Darmstftdter Polytech- 
nikaoM Ar 1873 und 1S74 bericbtat tenar ibar aiaa, anaahn 
liehe Temehrung des I.ehrerpenMniala dnxcb Banduig naaar 
Professoren, über Vorarbeiten mm Bau eines grosseren Sebnl- 
gebäudes und über mancherlei andere Fortschritte. Es ist ge- 
wiss kein kleines Unternehmen, wenn in einem Staate vou nur 
ra. bUOOUO Einwohnern eine grosse polytechnische Schule ins 
Leben gerufen wird und mü.?sen wir uns freuen, wenn der un- 
ternommene ,Schritt von einem uriverkeunbarem Eifolg he^:leitet 
ist, wie dies bei der jüngsten der tedutiscben Hochschulen 
Dcutaeiblanda der Pktt lat 

Die Gesetze über Bestrafung von Fahrlässigkeiten, 
welche bei Ausführung vou baulichen Anlagen Iti Miuti! sich zu 
Schulden kf'inuien lassen, Bchciiien in Oestorreieli ebenso stienge 
zu sein als in Deutschland. Nach der No. 34 der .Bauhalle* 
veraandta nnterm 9b Angial er. dio k. k. Oenarat-L 
der Balerr. naenbahnea aa die BahnTerwaltangw au 2 
das die Mittheilbng enthält, da.ss aus Aalaae dea arlbigteB 1 
Sturzes eines Baugerüstes, wndurch 3 Aibelter getBdteV* - 
und I leicht beschädigt wurde, der für die betr. Tbeilstrecke 
bestellte Baubeamte — welcher Charge derselbe angebOrt, wird 
nicht pcuau anceeeben — vom k. k. obersten Gericlit.'ibof 
in liistiiti(;uL(^ eines vorinstanzlichen Urt!;eils lifs Ver^ii-Si.'ns 
gelten dii- Sichi-rheit des Lebens etc. .schubli.; erkannt und der- 
selbe zur Abbüssutig eines stien(;en Anestes ,'i Mniialen, 
verschärft mit Fasttagen in Einzelhaft in jedem Monate, sowie 
zur Erlegung einer Geldstrafe von 300 Gulden, '230 Gulden 
Scbmeneiuwelder an 3 bescbtdiete Arbeiter und endlich zum 
Ernti der Kosten des Strafvernbrens Terurtbeilt wurde. Die 



Mhlheilung geknüpfte AvSerderung au alle bauleitoodca 
Beamten zur B< achtnng der nUaatmtaliGbBtea Voraicbt eneheint 
in Hinblick an: du- bedeutende Hflbe der crkaoatea Stnfb aller- 
dings sehr bcachteuswürdig. 



Zar Konaarvlmiig der 
ueratan der KanatOMikm 



Aaf Antrag dea 
GekKiv^Satb 
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T. Quast, l.at unlenn 17. November 1872 rter Hftndelsminister 
»ertü«t, dais iilvr die Iwi EiRenbahn-. Chaussee- uad soostipco 
Affenilichen Bautt'n uufzcfundcnrn Alterthümer so weit niulit 
eioe Anteige bei dem Kuoaervstor der Altcrihümer vorgegebne- 
beD eine UitthcilnDg w 41« M o i ai iti w i dw dwtoeben 
Antliropologiacben OcMlItthaR ra auith«D Ml. Da* Unn lo- 
h«ne nach Iholidie Varflcwic ^ MCb der Ciwr dar AilBira- 
lltit w die betreHbadaa IbrlinbtbBtdtD erlUMa. 

Am '2!k Juli I. J. rutsctiUcf xu ("Alu iii Kulf>u dMr Ben- 
krauklirit dor Kaufmann IK-rr Fraox Xaver Joseph Frantiea, 
welclitT durch M'ine iiutOKrupliisch vcrvielfälli(!leii Auruuhuieu 
der Kirchen KoIuh uitd anderer rheiuisclieu liauwrirke, Bowie 
durcb seine lehhafte, anregende Tlieiliiuhme aa deu Ueatrebuo- 
gen in der Baukunat vieleu UDserer Facbgcaosaen bektuot ge- 
«ordca M md d« mkr 
trawB WtmuA rvAotm hat 



Der Wobltbaten elMr WuMiMtna« MiU Bitcii Bona 
fbeUhaftig werden, iDdcm dattlbtt die Ausrabrang einu von 
dem Direktor Schneider in Düsaeidorf entworfenen Projekt« 
bMbrfcbtigt wird. Ea «cbweben indeaa noch Verbandloogen 

darüber, ob etwa das Projekt für l^echDUDK der Stadt zur Aus- 
führung zu bringen, oder ob mau die Anlage uod den Betrieb 
de« Wais-icrwcrks v'n.i-r Of ellsf liaft anvertrauen sull. Seitens 
der rljeiiiiscl.i'ii \V.i.-m i «i-j k>-Ge^r| UchiU't ju Knln .--iiui M lio/-. 
Vor.tfhliitje geinucht. Niicb dem l.N'urschlage ist die (leselliicbaft 
bereit, die Was.serleitui i; i ai h dem ScLiieiiiei sehen Plan für 
die Sumine von SSÜiOiO Thaiern in 3 J.ihren nach Vertragsab- 
schluAS fertig zu stellen. Mach dem Yornehlape geht Kau 
und üetriob in die ll&ode der Gegeilscbaft über and i»t oach 
15 Jahrea die Stadt tereehtigt, du Werk gegen Zablang de« 
80 Alchen Reieertragei der letiten S Jahre la enrerben. wogegen 
bei einer Erworbnng erst nach 25 Jahren nur daa St) fache dos 
Reinertrage» der letzten 3 Jahre zu zahlen sein würde. Dem 
3. Vorgcblagc zufolpe würde unter Mittetljeilipung der Stadt 
eine beaondcro Aktiengeaellschaft ni bilden nein, unter deren 
Verwaltung Bau und lielrifli Hps Werki Mi führen wäre. 

aus dem all^emeiin'n Granile, ila^s heim Itetrieb eie.f« 

Waaaerwerka durch eine PriTatgesellscbaft die groaaeu Aul'or- 



Dto BlMilwoliUIBüuta-Gentral-OonunlaBioa hat am SO. 
Jubi ihre dieajftbrige ordentliche Sitzung l>eendet. Die wich- 
tigsten VerbaDdlungeu diT Kommi.ssinn bezogen sich auf die ; 

ßrojektirte stehende Itheinl'rijcke hei tjerniersheim, auf das I 
esuaioitnivellemont de» lU i ii^slrnniR, mit de».wn Ausarbeitung j 
der königlich prenssische Strnnihau-Üirektor Nobiling in Koblenz ' 
unter Mitwirkung der ilydrotechniker der übripo i(:ieiiii.fL'r- 
Staaten betraut ist, auf die Strombaaten im lUieiogau und ciae 
für 1874 baaa hl aaaaoa geaieinacbafUicbe Strombefahrung von 
Bnel bis in dia Heer. Bei der Germesbeimcr Brücke bandelt 
ee sich om die Intcreesen der Fe^tang wie der Scbifffahrt, die 
eben anf dem^ Oberrbein neues Leben entwickelt. Die mit 
manchen Schwierigkeiten und groeaen Kernten verbundene (ier- 
atellang eines Gesammtuivcllcments dea Kheinstroms wird dem- 
nSchst beendet werden. Duis Lüngen^rolil wird nicht allein als 
eine Uebersicht »juderu auch als die sicberKte und riclu- 
tigste aller h i s h e r i e n II u !ien f e h t stel lu nge n über ' 
A m :i t e r d u lue r l'ugel im i^.iiizen (ieliict ili-s KlieiuHtromes zu 
dienen haben. Ganz (•••siiii'.irs werden die Null()unktn der | 
Pegel- und Myriameterst' in.' it ihn i .Muike für die Nivellement« ■ 
von Öeiteuzuflüsaen, Kanitleu und Ki.^eubabocn als AnschlusS' 
und fispunkte dieno. — Wegeo der Stromkorrektioo in Rlieia- 
gau, die, nach dem too Fnuaen vorgeocblageoai PIum^ einen 
Kostenaufwand von 700,000 Tbir. erfordert, Duden im Laufe 
voriger Wocbe in Geiaenbefan nrfaehen Prenaaen nnd Heaaen 
Yerhaudlungen statt. 

Preussischer Seit« war dazu der RboinschitTfahrts-Hevoll- 
mSchtigte. (ieheitner ()t>er-Ueeierufitri>-Uath I)r. .Iiimlii und 
lie-.«>.i!>rti.'r SiMtr' der lUieiiisc Iiidt'ahrts-Iiev. l|[iiii.;:hliL'te Miiiisterial- 
Katl) Ür- Neidhardl, Milulicd d'/i UuiHirsrjtli.>i, ernannt. — Im 
Art. 31 der Kheiuschifffahrts-Akte ist heslimmt, da.ss von Zeit 
zu Zeit älrombelabruugeu durch Wusserhau-Teehuiker Hümml- 
licbor lUieinaferataatc» vorgeDOOunmen werden koIIcu, um die 
BcacballeDbeit des Stromea, die Wirkung der zu dessen \er- 
beuernog getroffenen llaaeWutalB wd die «tun Angetretenen 
Biodamiaae der remtmlaalgeo SefaUKaUvt sn mtaraueben und 
festzustellen. Seit der letzten Slrombefabrung (April-Ual 18CI) 
sind 12 Jahre verflossen, eine grossere Anzahl von Bauton am 
Rhein ai.ifiircführt worden, auch diu Schifftahrt immer weiter 
ausgedehnt. ])i>' C'entrul-komoiijisiou hat besrhlosseu, dasü im 
Septemtw-r heziehuDpsweise Octoher 1874 eine neue Kofahrung 
des Hhein.H dureh Wamset hauteLliaiker hlatlthideu soll, für welche 
Badea die inithtgeu \ url/en'ituLif^eu ubeniauimeu hat. 

Hafenbau zu I>eba. Die Auasicbten für VerwirkUcbung 
diesea Inipa aehoa ach«ebandaa PnMitae achalnen in ein lAn- 
stigerea Sudiun getreten in aein und «ird nnnmebr vmA einem 

neuerlichst erlasfieuea Ite-ikript des Uaadelsministers. das bisher 
veutilirte Projekt der Auluite eines blossen Nothhafena auf die 
Anlage eine<4 eigectlicheo liaudelshafcns erweitert werden, wo- 
durch da<i in kiiiiimeriieller Beziehung bislang etwas vernach- 
Hss>igte Hinterpommern nur erhehlich pewinrien könnte. Die 
Stadtgomcindo Lebau hüt lur l-orderung der Sacli" die uneut- 
geldliche Abtretung eines grossen in den Dünen belegenen 
QnuuUtSielEiKeBplaee beachl 



derungen, welche das städ'.ifcho Publikum an eine Wasserleitung 
(und mit Kccbt) stellt , erfabrungsmäsng Kogst nicht all« 
befriedigt werden können, einfach dc.shalh, weil dabei der 
Gesellschaft bftufig Opfer zugemuthet werd' n müssteo, su deren 
Debeiaahme aie «coer verpf1i< )>(• t nnch lierechtigt, neck MWii 
ataweilen nur Im Stüde iat, wir prinzipiell gegen den Betrieb 
eines Wasserwerks durch eine Privatgesellacbaft alnd, M vtlv- 
dcn wir für den Vorschlag aub 1, und nur im Inaaeraten Maib- 
fall für den sub 3 gemachten Vor«chlag stimmen, dagegen die 
VorüclilSge 8ub 'J oiufuch von der Hand weisen, selbst wenn da- 
bei für die Stadt ziemliche Vorlheile finanzieller Art in Aus- 
sicht Mtiindi'ii. 

liekunulacli Hiiid vom Berliner Uagistrat Verhandlungen 
mit der eugliKiheu Gesell.scLiift begonnen, die darauf hinaus- 



gehen, acbon vor dum Jahre Ibäl, welches kontraktlieb als Zeit- 
pnnkt dea Uebeifanga der Waaaarwrke in da» »Mdtieabaa M«- 
aita ati|mürt iat, das Bgenttann an tfaaan wm nmarben. Der 



Magiatrat aoll die Summe von ISiiOOML. offerirt beben, wlh- 
rend die bisher ausgegebenen Aktien der Oeedlachart nur 
600000 L. anamachen, ein Beweis dafür, welch' grosser Werth 
auf den eigenen Besitz der Wasserwerke seitsos der Stadt -Ver- 
waltung hier gelegt wird, und zugleich dafür, data atUtiacbe 
- - ■ bln^ eine recht rentable " "■-• * — 



Straasenbepflaatenui^ aus Asphalt. T)er in Ko. 40. 
unseies Blattes Jahrsang U^HU ausgesprochene Wunsch, da«« 
den damal.« gemel : ti N i rsachen baldigat weitere folgen 
möchten, hat jetzt eine gewisse Vorwirklicbung erfahren, indem 
vor Kurzem der Fabnumm auf einer Uugeren Strecke der 
Uarkgrafenatrasae (in der Mibe des Scbanapielbauses) mit As- 
phalt comprime erneuert, ausserdem in diesem Sommer die 
neue Centralstrasse einen Fahrweg aus Asphalt, der aber in 
gownholicher Weise hergestellt i.st, erhalten hat. In beiden 
K&llen ist dir L':i1' i la^e in ganz gleielier Wei.ie au« einer 1.) bis 
20'™ starken Schiclit ( emontbeton hergeütellt, welcher mit 
grobem Kic» — Stücken bis etwa WallnuBüdickü — anj^emacht 
war und de.iscn Uberfläche durch sorgfältiges Stampfen cte, ge- 
nau abeeglichen wurde. Auf die.se Unterlago ist der Asphalt 
in der Stärke von etwa 45"»> aufgetragen, in der Markgrafen- 
atraaae das atark ecfaitate Pnlver, beatebend aus natOrliehem 
Asphalt, ««lebet mtt beiaagemaentern Stampfern abgegliehen 
wurde, in der Centralatraaae der zum Schmelzen gebrachte und 
mit feinerem Kies etc i^emischtc gewöhnliche Asphalt, der init 
Reibehrettern glatt genebcn wird. Kiu Unterschied in den 
OttcrtiSchen der betr. Strassenstreckcu Lit kaum zu erkennen. 
Da bei l eiden die ganz gleiche Unterlage und auch die...ell)e 
Oii'ke iIiT As])lialt.schieht vorhanden ist, so wird sieh tii lcui'!;- 
heit bieten, vi rgleiclieniie Ertalirun^'eu tilier die Ualtbarkeit de» 
einen und andern Iii hijs .^.irMnir'.ii. l)ie in der Markgrafen- 
straHM bergcstcllte neue SUanwustreckc dürfte sich jedoch da- 
durch, das« dieselbe in einem ''nr"*^ QefiUe iiiagL oater 
etwas uugünatigeni Verbiltniaaan bafladan ab iSm OantnUtiMi^ 
walobe nahezu oder Tielletcht gaaa hniizontal iat 

Zum Bau dea SlsgeedenkmalB auf dem Kön%splatz 

Aus der ongetheilten Anerkennung, welchen sich die Leifturi- 

gen und Arbeiten aller Art am Siegesdenkmal zu erfreuen lia- 
on, oebmen wir Veranlassung, nachstehend ein uns von zu-tt.in- 
diger Seite mitgetheiltes Verzeichnisa auch derjenigen Künstler 
etc. zu bringen, die mit Leistungen kleinerer Art bei demselben 
hetheiligt gewesen sind, und fügen ebenfalls auch noch ein Vcr- 
zeirlLiiiss villi denjenigen Kirnien etc. hinzu, die zur Elniehlnng 
des Uenkmals jede in ihrer Sphäre mitgewirkt haben. 

Vom Bildhauer Schiffclmann iat das Adler-Iiafitnll medal> 
tirt, vom Bildhauer Bollert dasselbe auageflibrt, Ton lOvel iat 
das Broncekapitcll der GranitsXulen raodellirt. Auf der Wil- 
belnisbütte bei Seesen (Direktor Janisch) sind gegossen: die 
Broncethür, die LUweokOpfo der Sima, die Trigcr der Kasset- 
tcodecko in der SSulenhall« und das Gitter über dem Adler- 
kapitoll. Zu allen diesen Gegenstiudcn xind die Modelle nach 
ge;;ebeuon Detail -Zeichnungen von der ti • i' i seth^t pi-fer- 
tist worden. Die Kfinigliche EisMingiesserei in Berjin i Diri-k- 
tur Iii i>:ratli .Schmidt) lerlik'te den Guts der Uelief.s von Ca- 
laudrelli und Schulz bezw. den Ausmar^ch der Krieger, die Er- 
at&rmung der Dünpeler Schanzen, die Schlacht von Königgrttz 
etc dnraleUend. Biidgiesacr Gladebeck hat das Itclief von Keil 
(Kapitttlatioa Ten Sodan und £iozng in Paris) die Krftnze und 
Festona dar angebnebten Geschützrohre und die Statue der 
Viktoria gegossen. Von dem Hannoverschen Gass- und Walz- 
werk (Direktor Kichwede) sind das Woirsche Relief (Einzug der 
Sieuer in Berlin) und die Broucekuiiitelle der Säulen gegossen 
worden. 

Die (irnnit- Steinmetz- Arbeiten und I.ieferunaen sind von 
Gebrüder llutb, Wimmel & Zeidler, Kessel A Hohl nnd von 
KuliMitz in Berlin, Ackermann aus Weissenstadt in Bayern aus- 
it< f hil Zu bemerken ist dabei, dass der l'nterliau samml 
Säulen und GebUk aus schwedischem Granit von ausgesuchter 
Bescbaffcnbeit and ticfrotber Firbnng besteht, der aas den 
Brfieben dea sebon durch andenrdte grossartige Lieferaann 
bekannti-'^ Konanla F. H. Wolff zu Karlskrona erfolgte. Na- 
menlli' h Millen die 16 lloDolitb-SftoIen, die in einer Ltnge von 
.')<> bei einem Durchmesser von I <> und in möglichst übereiu- 
stiininender Farbe geliefert werden mnssten, ein »ehr bemer- 
kenswerthe« Objekt, und l>etiä|<t im l ehriiten die Menge dea 
vcin Herrn Woin' zum D^Tikmal iielii terteii Granitz ca. .S40kb". 
Mejer d Kopp in ilerford und Berlin fertigten dio aAflUUtiicheo 
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SttMdMMte HB ObnUnlaMr Suidatoiii. von ScUelehMT 
fai BwUn irt die Beklcidnng des laiien aiu pdirtem eamriicben 
Minnor bergestcllt. 

Die TcrecfaiedeneD ScbloMcr- and Schmiedearbeiten »iod 
Ton den Firmen A. Gossen und W, Puli in Berlin geliefert, 
die Ulrkiach-Schlesisclie Maschinenhau-Aktien GeRellscnsft vor- 
mals ligells hat jpdiKh diu BvfcstiKunns - N'nrriclitungpn der 
Statue (nach den licreclinuDK«'" lii'H Iiii.'ciin'ur (ir(Mr.pr,l Bum'ie 
die Trcppenjxidi'stc und divcrsp audcri' KisciiarLiritf n lierge- 
»tellt. liletupruruitistiT rcirr» in ßrrlin ft-rtiplc dio Kupier- 
büllea der eiseriieu GmcliUtirobrc, Ycrgulder Köblicb leistete die 
Vertolduaadir Statut ferner die der ainmtUcbea Geecfaati- 
rohnL der Kitnw und Featoma, Kaaetteobelken etc^ allea mit 
cbemiaeh r^em Blaltgoldn. 

Hofrimmermaler Sievan hrt H» Malerei der Oraiilt>KeMt- 
tendecken ausgeführt. 

Zimmer meister Schultz A Co. eoirie Tigcbleriuoigter Ilofr- 
mann fertigten die in ihr Fach Bclilapenden Arbeiten und ist 
dabei uotor den I.cisti.iiniMi di'^ Eratcrcii uiiiucij'.Hcli du: Jiuf- 
ateUnoR dea grosaen etwa 70» hohen Staadgerüates, wie auch 
dn AwfhriBttn d« 



Verfttbna um Stnaaen, flOtatUoli« Ptttne eta 
_-Be« vad Sls Btt befreien, iat den Herren Dr. Folk- 
■BBB «od Kolgen in Bkjera patentirt worden. B«i demsel- 
bea «inl lediglich brennrädee Lew^tna zum Aufthauen dea 
Schneea benuiit. In je etwa Abstand werden in dem 
Uanptrohr der Gasleitung Wccbeel angebracht, die etwa O.S" 
Ober Strasfrennivoau zu Tage treten Auf einem kleinen Koll- 
wagen lieflt riu tjt«ii ;MJ'-'i laiii;i'r GiiflF,r!ilni,<;li, d-.'-Hsun eines Kode 
aum AnacnluBS au di-u Mirljin crwähntfu Wi'cliscl vorKeriehfet 
iat; daa andere Ktidi' ti'tut i'iu mit Vrntil vcrsflicurs 'M.H.Hing- 
rohr. Quer auf die Mündung dejiselbcn iat ein durchl<>cberter 
Zjlinder TOn 0,15 bie 0,60» Lftoce gesetzt, der den Brenner 
bildet; die erfiofderliche Manipulatioo. um den Schnee aufsu- 
tbanen, ergiebt sich danadi von aelbet 

Ba iSsat sich leiebt emitteln, ob and unter weldieB Um- 
atlnden doji Verfahren anwendbar reap. ftnaciell Mirtticilbaft 
iat In er.strrrr llinaicht aetxt dasselbe die BStbi^eti Anlogen 
zur rascbiMj Abtübrung orOsserer Waasermeogcn : offene Riun- 
HteiuL' mit »tarkem Gefalle oder auch Kantle voraus. Den zwei 
t«u Punkt aiiluogend, kommt sowuhl die zum Aufthauen einer 
gewiaacu Schneemcn^e erforderlicbu Uiu^e von Lcucbtpa^ lils 
oeaaeo Kostenpreis in Bctnicbt. K» i»t bekannt, das^ toi der 
VerhraBBUng von l kb-» Loucbti; a» eine \Värmi'nii'[ii.'(' M'-a etwa 
MOO caL entwickelt wird. Sei die auf einer l-läclic lagernde 
Behaae- nad Biamenge eoama, deas beim Aufthauen drraeiben 
die HSbe der erteogten Wiaaeirscliieht iich tu ergiebt Be- 
trSgt daan beispictswciae die abiurlBBeode Pllcbe lOOO» 
würde das Gewicht der aufzutbaueadeB Schnee- und Bismaase: 
100 . 0,02 . 1000 = 2000» sein. Die ZürOckrührung von 1 k 
Schnee oder Eis in den flüssigen Zustand erfordert aber die 
Zuführung von l'J,'2b cal. und t's find domnaeb tum Aufthauen 
der angenommcDeu Uaase notiivM mlii;: -.'uuiJ .TM, = l.jh.'i<H) <-al., 
an deren Erzeugung die Vi'i in - nr.unt: v -n ! '>S.'>Uii : ilOUO rot. 
JSkb" Leuchtgas nuthwcrali;; i.t- Jii i Kii-;.-iji:ri'is dieser Ga»- 
meage dCu-fte sich iu vcrsctuedineii Orten auf 1 Tblr. 1.0 Sgr. 
Mb i TMlu 7 Bp. « Pf. etwa stelk«. mbei jedoch zu beachten, 
iüi BBB iDMrndMB Orfinden der OaawbraiMh noch ein un- 
l^aieh grftaserer, all der eben bereehaete aeia mnaa. Ea kann 
B. B. weder die geMunrnte Wlrmemeage zur Schmelzung dea 
Schneea nutzbar gemacht, noch auch verhindert werden, 
daaa ein Thcil des Wassere «ia« höhere Temperntnr all die von 
0 Grad C erreicht; letztere* nws aber dann ainen nSiaeraB 
al.H den zu Grunde gelegten Werth TOB 79,S5flal.pnt KiM|r.Waa- 
aer mitbwendig bedicgcu. 

Der Bau der hiesigen Markthallen in der früher gedach- 
ten Weiae durch eine Aktien - Gesellscbafl wBre D.ich Mitthei- 
Inngen OlTentUcher BlSttcr doch noch nicht als vbllis aufgese- 
hen zn betrachten, da der lUjgiatcaft bnahiWrtigBii aoB, dia 



nehmif nng des vom Staata-llQateiinm b^annUidi ahgelahB- 

taa PrajektH abermals zu beantragen. 

Kleine Dreiooke xnm Zeichnen kann man sich an Stelle 
der iiblichen aus Holz oder Hartgummi aus Gelatinefolie 
schneiden. Dieselben liegen platt auf dem Papier . sind wenig 
verttuderlich und «ehr billig. Ihr HauptvDiiug behtibt aber 
darin, dafls sie den bedeckten Theil der Zeirbnun« gl3.f.<ihell 
durchschimmern lassen, was namentlich von f^ro.sseni Werth i.st 
bei Architektur-Zeichnungen in kleinem Maossütab, deren De- 
taila nicht ah|i|HUriiB, nadecB nach dem Aogenmaaas einge- 
tragen verdaB» u aaf dar Unteraeite leicht eingcritiTer 
Maaaaatab eranart BitataBllMib daa Abgreifen mit dem Zirkel, 
indem die fdaen LiniaiB dar Tkeilnng anaaehen, als wfiren aie 
aaf dem Papier auraaBOHB. Beim Auftragen kleinerer Maasse 
•part man die MQa^ BMatift und Zirkel vertauacbcu oder 
auch — suchen zu niusMB, nnd daa iat bei mehr ala bnadert- 
maliger Wiedertiolui.g dieiar BBadiaiBbmB Opemtieo ein aidit 

zu voraehteiidcr (ivrtinri. — 

iJas Auf/i'.'l.r:. mjt Tus'jlic iiiuss .illrMÜrig.! mit Viirsicht 
ausgctührt »erden, da die (iulatim- Fcucliti^kcit nicht vertragen 
kaan. Man achneidet sieb die Dreiecke in den gewünschten 
OrOaaen ana der klaflichen Gelatiocfolie (auch Glaapapier ge- 



WOffelMB Räbäw w3it 

bar dttd aadi KnrTenlineale na GahtÜMlhUa. 

DiejeDigen Kandidaten der BankOBBt, «dehe in der S. 

diesjährigen Prüfungsperiode das Banführer-KiameD abzulegen 
beabsichtigen, haben, wenn sie in Berlin (zcpiüft »rrdon wolfcu, 
sich bis zum 27. September d. J. schriftlich bei der techni- 
schen Bau-Deputation unter Vorlegung der erforderlichen Nach- 
weise und Zeichrmiicen zu melden, w&hrend für dicjecigen, 
welche in ll^nn"' i r m h nrufi r. ijH.'icu wollen, der Schlusster- 
min der Aumelduug mit dem Kude dea tlolUkta September au- 
aammenOllt und das betr. Oesneh aahat Aalagm «1» bat dar 
Kommiaaloii aar Prfifong dar BaafBhnr la Hanaoivir' «an»- 
fttMiai 

Aus der Faohlittaiatar. 

Notiz -Blatt des dentsotaen Vereins f^ir Fabrikation 
von Ziegeln, Tbonwaaren etc. 1 8rh!u.H-^;. 

l»ir Wilthcilunp in der vorhr-i-^'r-lirinl- n Nuniiiicr bat bezüg- 
lich der dort suh 2. (h H;.rM<'hcniTi Vi-' -ir'. ,;iis;cii im 2. Heft dea 

Segeuallrligen Jahrganges des Notizhiattea au« der Feder dea 
lerm Dr. An» eine dankenawerthe VcrvollstlndifaBg aifthraB, 
der wir aaasngaweise noeh das Folgende entnehmaa. 

Hao nebt auf der AussenflSche von Rohbauten hiafig Ana* 
Witterungen von weisser oder scbmutsig graner Farbe erscheiaen, 
die die OberflSche mancher Steine, wie mit einem diehteo 
Schimmelpilz fiberzagen, erscheinen laaaen. Diese Auswitterungen 
setzen sich fScher- rwler bartfJirmig an, wodurch sie eich von 
dem glatt ttiilic^-i i.ijc'u scbmutzigeu L'eberzuge, der sich bei 
hellfarbigen Steiui-u ufl findet, leicht uutcracheiden. In Fällen, 
in denen man bei der Unbestimmtheit der Farbe etwa zwiit. 1- 
haft sein kannte, ob man es mit einer Vegetation oder mit 
einem anorRanischcn Erzeugnias au thun hat, gaofigt es, um 
aich Gewiaabeit tu vcrachaffen, einen fiberaomaeB Stän in einer 
nicht ruaaenden Flaauna Torsichtig zn eniitsen. Wenn tüA 
der Uebertug snnlehst adiwan flbrbt und in stSrkerer Ilitaa 
— bei Luftzutritt — vOllig Teraehwindet, so bestand derseltM* 
aus pflanzlichen Organismen; wenn dagegen diese Erscheinnneea 
nicnt stuttfindon, so hat man es mit Aufschlägen zu thun, die 
ihren Ursprung au* der Steiusubs tanz selbst nehmen. 
Die Kffloreszenzen letzterer Art zeiijen sich in der Regel erst 
nach Vermauerung der Steiue; bei aufmerksamer Betrachtung 
sieht man dieselben besonders stark auf den Miirtelfugen una 
den diesen Fugen unmittelbar augreuzcndeii S'.ei[i'i,ii.ti(Mj heraus- 
wachsen, ausacrdem tritt, unter aonst gleichen BediDguogen, die 
Effloreazens atXrkar BB Blit Zamat varatnehaoaB ab an Balk- 
mOrtel fugen «at 

Obwohl man im gewöhnlichen Sprachgebrauch diese Ans' 
bifibungen mit dem Namen .Haueraalpeter,* zu bezeichnen 

Sfiegt, so wird man doch nur in den wenigsten FUlen Salpeter 
arin vorfinden, es wird aich vielmehr die Masse meistena ala 
aus waaaorbaltigcm, schwefelsauren Natron d. i. Glatibersalz 
iK'Rtebcnd, darstellen. I»ie A:.\<i seuheit von Salpeter in riiesoui 
Maneraala ist jedoch tuclit geradezu ausgeschlossen, sondern >:•» 
kaan aidl der!<eRH'. »imi in der Ertlichen Lage der betr. Mauer 
und in ihren Beätouudtheileu die nOthigen Bedin^gungen zur 
Enstehung nur gegeben sind, der Salpeter aogar in betricht- 
licher Menge dann vorfinden, wie dies in änem Falle konatatirt 
wurde, wo man einen Stein aus einer Hauer nnteraadite, auf 
der ein Stnssenfibergang lag, dessen Untergrund also mit 
organischen itickstofTDaltigen Produkten durchsetzt war, wib- 
rend es zugleich in der Mauer an starken Basen, beispielsweisa 
Aetzkalk nicht fehlte- Aber «elbst bei dem speziell untersuchten 
Ziegelsteine bildete die Hauptmasse der F.fllüresz» uz das 
wasserhaltige Glaubersalz, welches zu Begleitern ntM-h Salpeter- 
säure, etwa.s Ktiblnnsäiire , eiue Spur Chlur und geringe Mengen 
von Mafineiia ur.d Kali hatte. Ganz ahnliche Resultate ergaben 
sich noch l»ei 'A weiteren Proben, wobei die Steine von Bau- 
werken resp. iu Berlin, Stettin und iu Mecklenburg entnommen 



Ba fragt rieh, wi« fibethaapt teOfanbaiMb ia fia BMaa 

gelangt, da es der Regel nach weder fai itm KohaBlarial te» 
aetben noch in dem zur Vermauenuig dinieadaB Kalke unpriBg- 

lieh enthalten ist und wie die Attswiltemngen, die, wenn ancD 
in sehr ungleicher Intensität, so doch so vielfach wahrgenommen 

werden, auftreten kennen? Mit die-tem Gegenstande haben 
sieb schon vor Jahren nii lirere i hi iv.iker l>e»ehäfli(;t , beson- 
der-i Vnj;el, Kiihlniann und l'eichtiager, die alle liir,Mi h11ic!i der 
Beschaffenheit des Produktes zu demaelben K i tut, wel- 
ches oben angegeben, gelangt sind. Dio genannten Chemiker 
suchten mit Recht den HOrtel für die Olauberaalabildung mit 
verantwortlich zn machen. Es wurde nachgewiesen, daaa z. B. 
ana manchem im Thon vorkommenden ICalkataiBnrtlle sicli 
Cfaloralkidien und schwefelsaure Alkalien aussiehen laaaen, das« 
nach dem Brennen dieser GerRlIe sich im gewonnenen Kalk 
Aetzalkalien oder kohlensaure Alkalien vorfaudi-n. Die kohlen- 
sauren .Mkalien Retzen «ich nun innerhalb der Mauer mit et- 
waigen, in den Steinen enthaltenen schwefelsauren Krdsalzen. 
also mit Gips oder Bittersalz unter MitwirkuiiR der Mauer- 
feuchtigkeit, thcil.H in unbiHlielie kobleuiiaure Krdsalzc. tbeils in 
Inslicbes scbwcfelsaures Alkali um und es bildet sich besonders 
Glaubersalz, weil in den meisten mageren Kalken Natron ange- 
troffen wird. Dio Glaobcraalzlüsung wird aber beim Austro«- 
nen der Hauer durah CanUlaritit nach und nach an die Ober- 
geführt. wo aitiSUt aar SMUgaag 
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•clilieulicb die Krntalle Uefbrt, die den Maneni Jtten henen 
Cebenug geben. £ar Bildaa« des Aui^eblagt Itt nitbin er- 
forderlich: Die Anwesenheit Ton Gips oder auch Bitter- 
ealt and von liohlensauren All^aiien. Gips nnd Bitter- 
salz Rind nun ziemlich bfiiitigp liegleitor dce Tbonos und «'cdd 
sie etwa nicht umpröngli'h in dcni-i^'lheD cathalteu Bind, to 
ItOnnen sie sich, wie in optii vnrherti'liiMKieii Artikel Dr. Seger's 
bereits erlirtrrt ist, icShrciifl di s B:i :.ii['ri;iie-iSi'M di-r Steine ja 
bilden. Feichtioger weist dies noch überzeugender noch, indem 
er na demselben Rabmaterial 1) einen ungebrannten, 3) einen 
mit Holl gebrannten, 3) eines mit Branukohlen gebrannten 
Stein auf Schwefelaturegehalt antermelrte. Wihrend die beiden 
«raten fast gar keine Sobwefelalni« entlnelteo: leigte der mit 
Braonkoblen gebrannte Stein einen atarken Genalt au Scbwefel- 
Bftore. Der Gips nnd das Bittersal« branehen aber nicht eia- 
■al nothwondiir ans den Mauersteinen ihren Ursprung her- 
tnleiteu, sundiru (■!<• kiirinen auch aus dorn Miirtel stammen- 
Gelegentlich einer l'ntrrsuchunp. dip Dr. Aron an gebranntem 
Kalk zu machen hatte, der di<> unlieti<iame Bigenscnaft zeigte, 
■ich Khwur zu iCschvu, fand derseltH>, dass die Süssere Schicht 
des Kalkes — der mit Braunkohlen gebrannt war — sich durch 
Anfnahme von Scbwcfelsiare ana der Brennluft fast vuilig in 
Qiiw MMewandtlt hntU^ iiiliMMl dir Ktn 4k BtaiM nok als 
fr« TCB BdnnlUBlaTC enrtei. Die kshlMMncn Alkalien itam- 
mm d ng ww a wohl ausscbliessUeh an» dem Mnrtel ; wpon, wie 
aa Mb Rohban fast immer geschiebt, mit Zement gefo^ 
wird, so muss der Mnrtel Itnhlensaure« Alkali liefern, weil 
Zement in Kuko seinc.i Thiinliestandtheil» etwa 1 Prozent Al- 
kali enthält, fliifl durch den grossen Uehers'-hus» dns Mörtels 
au Kalk aus si mrr Verbindung mit KicwUSure gelöst «iirl und 
darnach mit der Kuhlensäure der atmoBphÄrisch<>n Luit pich 
in kohlensaure» Alkuli umsetzt. Indens cnthiijt aiir!i der ge- 
wöhnliche Woiaskalk meist schon das nöthige Alkali, und zwar 
ilk «r nm m rekbar Uemp, Je magerer er kti d. b. j« m- 
vimr thonin BeetendtbaUe er enthut Oer Rfidendorfer Kilk 
z. B. enthalt in ellaa aeiiMii SeUefaten Alkniiea und kann ao- 
nach unter Vornnwettnng. dl« die «mitigen Bedingungen da- 
für erfüllt sind, zn Aaawittenufcen «ohl Veranlassung geben. 
Je reiner der Ifalk ist, d. b. je weniger Alkalisalz« er enthtit, 
sei CS nun in Form vnn Chlorären, Sulphateo, Carbonaten oder 
sei CS in Form von Silikatrn, die als Bestandtheile des Thons 
auftreten, um so weniper Veranlassung zu Auswitternnpen wird 
\orliegen: audererseit» werden auch Steine, die aus scliwefe;- 
sfiarefreien Thoncn erbrannt sind, wouieer leicht Kfflnreszeuzen 
ii-iei'n als aolehe ans scbwefelbidtigeu rtinneu. Kodlich werden 
unter gleiebaa aonatigen Bedingungen Steine, die mit schwofel- 
fem— BriuiiHterial enenct sind, weniger leiebt AussehlSite 
htrMltNtlll Innen, •!• aolehe, bei denen ila Brenomaterial 
OmIol Stelnkeblen, Bcmnkoblen benntit aind. — 

0M Vorkommen von Olanbersala auf den Flieben w 
BAnerter Steine bat nun noch eine andere Seite, hinsichtlich 
deren die Meinungen der Chemiker Ketheilt aind. Wtbreud Ein- 
lelne eine Gefahr für die Beständigkeit des betroffenen 
Steines nicht anerkennen, gehen Andere dabei allerdings eine 
Gefahr. Referent dieses, der vielfach Gelecenhcit gehabt hat. 
die hier besprochenen EfBoreszenien bei Steinen, die iu den 
Marachgegenden der KIbe, Weser und Ems erzeugt waren und zwar 
graasentbcils bei Steinkohlenfeuerung, die iu Jenen Gegenden in 
den letsten Jahren daa Uaaptbrenomaterial geworden iat, der 
fmr nmh 4m liatritt ud die neeh forkiebniteade 
KentOrnac leleler Steine beohndutet bnfc, die dann bei 
warmem Welter mit einem weissen üebenBCjHW nadelfRrmigen 
Krystallen bedeckt waren, kann nor derlMnnng derjenigon 
beitreten, welche in der Bildung der Effloreszenzeo eine Gefahr 
f&r die BestSndigkeit der Steine erblicken, und schliesst deshalb 
die, aber auch an sich interessanten Xrilrternnaen Dr. Arons 
bier gleichfall,'<. unter Einschaltangw eatipiemader Bimer- 
kangcn anszansweise noch an. 

Wo das Glaubersalz sich nur in peringer Menge bildet, wird 
die Gefahr kaum zur klaren Erscheinung kommen können, 
«ttieod bei reichUebem Aaftretcn daa Glanbertala die Kohi- 
■lea «wig Alter nnd mangelhaft {(eaintorter Steine recht er- 
bltBlh n cefllhrden vermag. Die mechanischen Wirkungen 
der KrMalUiation und der damit verbundenen VoIamverSn- 
derungen aind binUnglich bekannt; die Kristallisationskraft 
des Glaubersalzes wird ja von manchen Architekten direkt 
dazu benutzt. Steine auf ihre Wottcrheatindigkeit tu orQfeu. 
Diese Kristallisation iu deu der Obcrflüche zunächst lie(j(eu- 
den ScUchtcn, in welche die Luft fast ungehinderten Ein- und 
Austritt hat, wird zu Ab ^ ['11 1 1 ? r u u ^eu direkte Veranlassung 
geben. Ea kommt dazu noch ein anderer Umstand, durch den 
■etbet in dem abgeschlossenen Innern des Steines eine Krjitilli- 
■aliea erfolgen kann: die verschieden grosse LSsIiebkeit 
Olauberaals bei veraebiedenen Temperaturen, 
b IVien nehmlicb nach Oaj LuMae 

100 Ihnla «aiMr bei: 0* C 13 Thüle fllwiharmli 
. IS« . 48 f , 
, 25* . 100 . . . 
. SS« .8SS,6 , . 
,50.4».S6a . 
Die Temperatur oiiier von der Sonne bll6ablten rothen Wand 
vermag sehr hoch zu steigen; wenn aber auch in Folge der 
Verdunstung der in der Mauer enthaltenen FeuchtiRkeit die 
Temperatur einer Mauer nicht diejenige Uöbe erreicht, die ein 
tradamr Stria nalir gUkhn Umiltedim nmkiMB «flidi. w 
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ans dem baern dea Steh» biriairfiihL dia Otarfllehe der 
Mauer sowohl ab das Innere demlbe n rfae loldie Temperater 

- annehmen können, als dem Temperaturm Ittel entapricbt. 
1 Ist nun die im Stein befindliche GlaubersalslOsung bei der 
; hftheren Temperatur, beispielsweise bei 25« Geis, gelittigt, 
i <1. h. kommen in der Lösung auf lOO Tbeile Waaser 100 Theile 
Glaubersalz und kühlt sieh in der Nacht der Stein bis auf 18* 
ah, so müssen bei dieser gar nicht anssergewöbnlichen Tempe- 
raturerniedrigung schon 52 Theilu Glaubersalz zur Kristallisation 
{gelangen, und zwar nicht nur an der ObertlSche soDderu auch 
im Innern des Steina. Dann wird es lediglich von dem Festig- 
k i tt i fl ia d a diiS t i iai i i hh i nfin t ebKohSgionsatOrnngen erfolgeo 
oder aldit Aaeh gebt die Anawaachung des Glaubenabee 
nicht so schnell vor sich, wie Peichtiogor annimmt; ea wird 
vielmehr ein alternirendea Einsangen und Auakriatalliairen dei 
Salzes Blattfinden. Denken wir uns einen Stein üt der Mauer mit 
Glaubersalzlösung getrilnkt und ea möge derselbe unter Einwir- 
kung der Sonnenwärme allmSli^ austrocknen: in dem Maaiae ale 
diu Austrocknung zunimmt, tritt die Ln,.<uu^ au» dem Innern dee 
Steines an die OberflSche , welche sich mit nadelfArmigon Kri- 
atallen überzieht. Kc45net es uuu, so wird durch mechanische 
Wirkung ein Theil des Ucbcrzugs abgespült, ein anderer Theil 
aber augll'^it werden; die Lösung wird nicht vollstindig abgo- 
spult Maden ea bleibt je nach der Ueftigkeit des Schla^geas 
MC. dne gerin||e oder grössere Utnp auf der Stcioflüehe haften. 
Dieaer Ren wird aber vom Stein wieder aufgesogen und giebt 
in der oben dargestellten Weise Veranlassung zur Bildung eioea 
abermaligen Uebcrzuges und so fort. Dieses Hin- und Uer- 
wandcrn der LTisung sammt der dabei eintretenden Kristal tlsa- 
tioQ kann aber nach Umständen eiue ziemlich lange Zeit durch 
dauern und wird dem Stein gefährlich- Koforent dieses hat den 
VorK'unp geD.iu in der Weise, wie er hier dargoatellt ist, w&brcnd 
4 .lahre an eiuem iiauwerk beobachten können; wenn auch 
immer geringer werdend und stellenweise i^anz aufhörend, zeigte 
bM "^j^ *eiiHm * ttMaa"^*"* beim KiatrUt^^er Te^pi^^uren 
weiflM üebemig, denen Ridela aUerdtngi aielit mdir ^ 
Ltnge wie zu Anfang erreichten. Denn wihrend dieselben frOber 
zuweilen 2"^ und darüber lang wurden, kamen sp&ter solche 
nur noch in der Linge bis lu 0,5» vor. Es zeigte aich auch 
noch ein Unteraehicd des Verbaltena in den eiuzelneu Mauer- 
flSchen, indem auf den von der Sonne weniger beachieneoea 
Flächen der Portgang des Prozesses der völligen Auswaschung 
ein lani;samerpr war, als auf den stark von der Sonne beitrahf 
ten Fl:ielje[i: die Erklärung dieses TTntinnhindii tat lai dma 
Vorangehenden leicht zu entnehmen. 

b der Answitterong unterworfene Steiae unter eiair Pat^ 
schiebt aicb befinden, verlegt sich die lüriatallliatjonilUnliw «af 
die Anrieht der PntriUebe, und wihrend hier die Haltbarkeit 
der Steine nicht Ära getthrdet iit, dürfte die KriitallbUdnag 
htufig Veranlaasnng tum Abfallen des Wandputaei geben, 
zwar nicht auf einmal in der ganzen Dicke der Schicht, aondem 
meistens und zu wiederholten Malen in mehren dünnen Lagen. 
Dasa auch auf Zcmeutputz die Kristallbildung unter Umst&a- 
den eintreten wird, ist begründet in dem oben erwähnten Alkali- 
geholt desselben. 

Ein deutliches Hei'ipii'l, iu welcher Weis« die Zerstfirung 
von Knbbüuilai ben dureh Glaubersalsbildttsg auftritt, bieten u. 
A. die Muucrfl&cheu an der Alaenbrficke au Berlin, beaondera 
die aaoh SBdwaat ceriebteten- 

Der eehiieaalieh von Dr. Area aaageaproebenen Anrieht» 
dasa das, was in gewOhalieher Spracbweiae unter dem Namen 
Mauerfrass bekannt ist, wahraeheinlich auf die besprochenen 
KristallisatiooseracheinunMu zurflckzuführen sei, pflicbtet Refe- 
rent dieses nicht vOlUg bei; er hilt vielmehr dafür, dass bei 
dem soi;en. Mauerfrass die Salpetorhildung vorzugsweise, 
d;i4,'efreii vinlleicht gar nicht, oder doch nur sekundär die Glaa- 
bersalzhildnnp: Detheili«t ist; nur in dem letzte! en Falle 
werden Tei^ho-.ker. die mit dem (;c)!;enstande elniije Bekanntschaft 
haben, auch des Ausdrucks Mauerfras.t »ich bedienen. B. 

KoDkarrensen. 

Zu der nntenn SS. Oktober t. J. anf den 1. Septbr. d. J. 
ausgeachriebenen Konkurrenz zur Erwerbung von Plinen für daa 
Bau eines Provindal • Museums in Breslau siud im Gaaaea SB 
Projekt« eingelaufen, die wthreod des gegenwirtigen Monata ia 
Breslau ausKentellt ^elu werden- Die Jury zur Beurtheiinng 
derselben .hoU nach Zeiturigs - Nachrichten am 20. d. M. zusam- 
mentreten. Wir hallen ilie Absicht eine kritische Besprechong 
der ausgestellten Entwürfe demniobst zu bringen, erbieltcia 
bbrigens vor ein paar Tagen folgende Zuschrift: 

.in No. 4U der Schlei. Ztg. steht folgende Annonoe: 

ProTlailaI-llai«an. 
.Der Verfaner dee Ml BmiIm riagegaaganen Entworfo 
mit dem Motto Artlbns wbd Mweht lieh pmBaUdi od« dUMh 
einen BovollmSchtigten im OoadUe-Bnäaa n elnir RSek* 
spräche einzufinden.^ 

Nach meiner Anschauung iat ein solchea Verfahren den 
Rechtsgrundlagen einer Konkurrens zuwiderlaufend. Mag der 
Betreffende eine bekannte Persönlichkeit sein oder nicht, mag 
er überhaupt in Breslau gewesen sein oder nicht, in areicher 
Angelegenheit imtuer, Die liedinnungen sind ». Z. klar im 
Konkurrenz- Ausschreiben bezeichnet, nicht weniger ist beatimnit, 
»Pfriekli^ die den Bedingangao niebt entap r ei h e a, ma ^ ~ 
^- tÄdTEteiB-' - ' 
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io kann ilas wUhr^nd der Auggtellunc rnlsrlmldigt werden: 
fehlt da« G"Hiv(>rt mit dem Nampn, 'äiuiü, n ac Ii <i(>m die Jury 
ihr l rtheil (jefillt hat, der WrfaMPr nn<h imiiipr ausfindti; ge- 
macht werden; aher niiinals so. Wa« «oll da i B. ein Aus- 
«Srtiger msdieo. Ich bitte dem Yerfabren in -der aScboteti 
Namm«r «■tiynelMlid* Witdignac W Tbcil werden tu 
lataea." x 



D«ni wMü ga i mw r te » Wvmd» dtt Herrn EintcDdera 
ätantaa irir mBteMl IcdigHeh dttrek PublilMtion leinec Brte- 
M catnndbeD m kOnoen, indem wir baotiidate VcrMlunng 



^ ■ bflBttiid 

tebea, nit AeoMeniog eioea ciceoen UriMb Ui nr 
Nnmaier ans. Blattes noch anxuhalten. 



FQr die Batwerfung eines Erweitemn^-, RetnillranR»- 
und Verthellna^plAaes der Stadt Fixume ist durch Ver- 

flkgunp vfim 10. j\ijcu«t d. .1. eiüP allgenieine Konkurreni aug- 
ge»clirii'i>i-i), mit l vrm Ih>7.w. -tOlki. '.t)«::!!! und lOtRl Ii. 

als Preise für dir li,;-iti'ii (irr l>i.-< zum l'.S. Kcliruar lN7-t Uei 
dem .Magistrat lifv freirn Stadt Fuinie und Gehietes- i iti^ji l.pij- 
den Projekte, lieiijenigen, welche sich an der Konkurrenz b«- 
tbeiligni vollen, «erden Proffrsrnme, Bedinniogea, HflIfsplSne, 
Denktchriften und die erforderlicben ftkUienen Angaben — cu- 
sammen in 8 Nnonnem SchriflstScken und Karten bestebend — 
gegen Brlegoas von 86 II. 0. W. durch das stfidtiscbe Baualnt 
ün FiuM^ii^Mtoltt. _Alle 4lU||«iiignii, «alelM «in Pnjtkt «in- 



9S I. AMtogw awrBelientattet 

Der Vcrcii: dfiil r Kisentjahn-Vcrwaltuiipi-ii iial liesi'hlus- 
sen. alle 3 Jahre l'rämit'n im Geaammtbctra^e von 10,(KIÜ Tha- 
lerii für wichti|;r Ki ti [id u ngett ja Bwobnhnwtwa M Twttalten. 

Speziell sind ausgesetzt : 
1} Für Erfindungen und Verbesserungen in der Konstruktion 
resp. den baulichen Einrichtungen der Eisenbahnen: 3 Pr&- 

S) Vir PHtanlMi «Hl Vt rt tw wun gM m den BetrlebemUteln 

etc- S Primlen mit cnsammcn ebenfalls 4000 Thim. 
9i Pfir Rrlindungeii und Verbesserungen in Bezug auf die Zen- 
tral- Verwaltung und die Kiscobahnstatistik : '2 I'rimien von 
resn. 1IX)0 und ."jOO Thalern. 

(ipgeowSrtig sind PrSmien für 2 droiifiliriiie Perioden aus- 
geschrieben; die I. durseltMU umfasst dun Zeitraum vom Juli 
•1869 bis Ih. Juli 1872, die 2. die Zeit vom IG. Juli 1872 bis 
1«. Juli 187.'i. 

Bewerbungen für die 1. Periode sind bis cum 31. Dezbr. 
um. diejeoigm f&r die S. Periode von 1. laaner He 15. Jall 
1975 an die geeehSttsfBbreode Direktion des Terelaa denteeher 

Beenbabn-Verwaltungen — k. Z. in Berlin domisilirt — einxu- 
■enden. 

Unter den Konkurrens-Bedingungen sind die wichtigsten 
die, daas 

I) nur solche Erfindungen etc., die ihrer Ausführung re.sp 
ihrem Erwheinon narli in den die Konkurrenz umfaswnden 
Zcitabschuitt fallen, worüber auch ein spezieller Nacbwei.i 
erbracht werden mnüs, lugelassen werden, 

8) jede der Krtiodungen etc., für welche eine Pr&miirung be^n- 
oprncht wird, auf einer zum Verein deutscher Biaenbahn- 
Verwaltungen gehörenden Eisenbahn bereita ror der An- 
■eldang prektneh atpinitt nnd der Aatng auf die Ertbei- 
Inng eiitee Prelnea dneh rfno dem Vereia aogehOrige Eisen- 
bahn-Verwaltung unteratQtzt sein mnss. 

tj dasit die PrSmiirung die Pateutirung der Erfindung und die 
Aiunutsung des Patoots di»«h den Erflodw aUbt a»s- 



Ftnonal • Nachriflllteai. 

Preussen. 

Ernannt: Der Bau-Eleve Graa in Wiesbaden zum Land- 
benmeister und tecbniscbeu HQlfsarbeiter bei der Knuiiil. Ke- 
oienuic daaelbgt- Der Administrator der fiskalischen MvHora- 
.uoos*Anla«en an der Brahe und am Scbwanwasser, Baumeis- 
ter Skro?ski in CMssk, nn K«ni^ WaaairbomMMlor. 

Dem Ba«-lnspekter Cnmndl InCreninnA ist der Chiiikter 
als Baureif verllebeB wordan. 

Vor seist: Der BsenbAn-Banmilster Roth in FMananch 
Oleiniti. 

Brief* und Fngekaiten. 

Abonn. in B. Der Bauplan sam Sehlosee Camcnt in Sehl. 
rfihrt von Schinkel her. N&hercs darüber finden Sic in FOrster's 
Banteitang Jahrg. 1860. — Als l>estrs der vorhandenen Werke 
über Tiacblerkanst kOnnen wir Ihnen empfehlen- Strauch: die 
Arbeiten des Bautischlers, neben «i-Ulictn Werke niK-h ver- 
Mbledcne andere, x. B. Fink, der Huuti^rhler und StiVkeld 
Tlscblerkan.'^t neu bearbeitet mhi CirÄf. exi^tiren 

lirn. K. in L. Ein Buch, «ilrhr-'i als Kraatz für die 
Sehwedicr'schen VcrtrSgc dienen ki'tniito, ist uns nieht Itekannt- 
Die graphische Metbode der Statik kennen Sie studiren aus 



Auf die in (li-r Beiliifri. zu der No. 70 enthulteucn Konkur- 
renzausschreibuugeu für die Erlangung von PlSoen hezw. zum 
' Bra eines Rathbauses in Urossenbain und eines Ueschäft^ihauses 
für den Vorschnsa- Verein an Wiesbaden wird aufmerksam ge- 



Culmann. die j^raphische Statik, wozu Sin noch Ott, die Grund- 
zügi- di-.>^ Kr.iphisriu'ii Ki'chiieii« hinzunehmen wollen. 

Ab i-; 11. in St. N'jc-h Inhalt der ^;f. 4 und 1."! der Vorschrif- 
ten ^ :') Septhr- 18<iS »ind in Beiuj: uuf die Au.ibilduiig von 
Stuuts - Uaubuamtvn die polytechnisch'-u Schulen zu lli^^nover 
und Aachen <lor Bau-Akademio in Berliu völlig gleichgo- 
atellt, nod nicht etwa als ausUndische Anstalten im Sinne 
von § S der oben genannten Vorsehliften sn betnehten. Sie 
können also, oowohT um tur BaBfÜhror* als aveh n der Bau- 
meister-Prüfung demuSch^t zugelaasea su werden, entwedar 
in Berlin oder in lluniiuser oder in Aachen ihren Studie« 
bis zu Ende obliegen, oder «ich auch nur 2 Jahre lang auf einer 
— oder mehren von diesen Anstalten auflmlton und dazu 
noch 1 Jahr auf eiuer sonstigen tochuischeu Hochschule zu- 
bringen. 

Ahnnn. in Bl. Die Beantworturi« Ihrer .'Vurrace wegen 
der eiiif.ii h.sleu M<'thnde ini l-iillanK di-r 'R;iiii.t.i-ii kleinen 
Blecbka»8«tteu mit aufgetrocknete u Farben dürlte lueiir in das 
Gebiet des Cheaukers, denn in das eionr Bauzeitung fallnn. 
Wir rind, trotz mehrfach eingezogenen Brknadigungen, nicht In 
der Lage, Ihnen eine genügende Auskunft zu ertheilcn, und 
halten im Uebrigen dafür, dass der Werth der Blechkassetten 
denn doch zu gering ist , um die Anstellung weitlfiuiiger Ver- 
suche zu rechtfertigen. 

Hrn. B. B. N. in Chemniti. Wir bitten Sie gefälligst 
unter der Rubrik ,1'aelilitteiafui " in der diesjibrigen No. 58 
uns. El. nachlesen tu wollen, wo Sie die gcwüuschtc Auskunft 
finden werden. 

Urn. Bauunternehmer S. in F. EigeuthQmlich ist 
es jedenfalls, wenn eine KOnigl. Verwaltung nei Ausschreibung 
einer öffentlichen Submission die Bedingung stellt, dass die 
Arbeiten nur einem qnaliflsirten GoverbtroilMtnden übertra- 
gen werden sollen, und als das Kriterinm fBr die QnslIikatioB 
die Ahlegung der Baugewerko M m^'. i PrQfdng beoetcknet i^id, 
SU welcher der früher bestnii l Z»;ing ja ISngst gcsetilioh 
aufijehoben ist. Wir glauben iiuli.>s kaum, dass Sie mit Aus- 
siclit auf Erfolg ge^jen die fragliche Hediogung würden operireu 
k'innen, da es jeder Verwaltung UDhonommen ist, die ihr für 
den einieliieu Fall geeignet er sc he i n e u de u Submissi ■ua- 
bedincunk'f n zu stellen, und die dabei aiierditi^s eir.tuli.ilteude 
Grenze .'»isrij.'ii r.cietzlicb erlau^t^-ii und nicht ei hubtini Be- 
dingungen kaum strenge gezogen ist inunerhia konuteu Sie 
p robiren. 

Hrn. L. In Frankfurt n. If. Wir gdien lahrfn, deh 

wegen der in No. 6S erfolgten Verflffentlichang der BereehDung 
des Palnienbausdaches zur Flora in Charlottenburg mit Herrn 
W. Groiner, Ob.-Ing. in der vorm. heraoglichen Maschinenfabrik 
und Ei»eugieft»erei, Aktien-Oeaellscbaft in Bernburg, dem Kon- 
strukteur des Daches, in Verbindnng zu setzen, wekDer erbötig 
ist, die nöthigen AufklärungSB SB ertheiieu. 

Hrn. B. II. in L. Ein neuere!« Werk, worin Sie über Ze- 
men tgu s w .1 are n - F:ibrikiitiiin Einiges finden, als das von 
Becker: P.-^akti.sche .\nieitiiu« zur Anwendung der Zemente, 
können wir Ilniei; nicht ;ir,;^elieu ; in diesem Theile der Littera- 
tur macht nich jetzt, nachdem die Verwendung des Zements 
eine so ausserordentlich mannigfacbe neoiadiags gauBcdsB io^ 
entschieden eine Lücke bemerkbar. 

Ein Abonnent. Die Höhe des Stephan.HthurTr.s in Wien 
wird zu läT.b«", diejenige des Westthnrms sm Stra^sburger 
Mlnnlor m aarnKbcn. 

Abon 8. Bier. Die Ilarz-Oelfarben sind verhSltnissmlssig 
SU neuen Trspraogs als dass schon ietst ein endg&ltlcos 
Urlbeil über die Brauchbarkeit dorsdben abcegeben wenee 
knnnte: imiBcrbiu liegt die Sache aber derart, dass zu grösseren 
Versuchen uerathen werden darf. 

Hrn. H. — J. R. in E. Es kann nnserm Blatte nicht wnhl 
zu!;eniuthet werden, sich in eine Polemik üln r \'iMitil,it icm mit 
den baukünstleri.^chen (Jehdirten der Gurti'nlaube, wie z, B. 
Ilm. Beta, zu verwickeln, den: e? divch auch kaum al« eine be- 
sondere Sünde antcerechuet worden darf, da^s er es unterlassen 
bat, aicb vor Abfassung seines in der dieeilhrigcn Nr. 2S der 
Oattenlaubo abgedruckten Artikels fiber das neue Universit&ts- 
gebtude in Glasga« mit einer Anzahl von Gsbliidw doataebea 
Ursprungs bekannt n machen, in denen ganx Ühnliebe TenÜ- 
Istionsvorrichtungen, wie in dem crwUhnten GIssgower Oebfinde, 
ausgenilirt sind. Ob in Folge der Empfehlung des Hrn. Beta 
die Scharratb'achc Poren • Ventilation das bisher entbehrte As- 
seheu wirklich erlangen wird, kauu getrost abgewartet werden; 
wir erlaut>eu uns das vorläufig uoch zu bezweifeln, selbst wenn 
.«»vi heruhiute Professoren Berlins' diese Einrichtung in ihren 
Latioitttoricu etc. bereits bStteo ausführen lassen, oder auch 
noch erst zur Ausführung bringen lassen werden. 

Zur gefftlligen Beachtung. Zur Beantwortung im 
Fragekasten der D. Bstg. ist in der letrtam Zelt «tan nnasar- 
gewöhnliche Anxahl voo Fragen atush nngenannter Urheber 
eingelaufen. Indem es vorkommt, das« dabei Fragen zuweilen 
missbrftachlich oder auch in unreeller Absicht gestellt werdea, 
sieht die Redaktion sich zu der Erklärung veranla.ut, dass 
der Hepel nach in Zukunft nur solche Anfragen Beantwor- 
tung im Fragekasteo uns. Blatte.*» finden werden, die mit voll- 
ständiger Namousunterachrift versehen .siinl u üi dir ii i^iurch 
der Redaktion eii:e p,.wi<«e MKüli'-hkeit bieten, beurtheilen ta 
können, oh der Fr.i^eHtellnn^ in Wirklichkeit «IS tachllehos 
Interesse zu Gruudu liegt oder nicht. 
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Intialt; Im Kri^K'r-brnhml In lUtkantoitt. — U*b*r <iir \„-^,n:i«„f 
■ad Ali»fritirnn^ viin hfriltiitu ÜMirreUvt. ^ fCIttix» Bi<ra*rknn^<>n ix'lri tfrntt itta 
CmbM dar Havolbrwrk« lit'l NSVnl^r - I1 1 1 t }| f ■ 1 n n k n HUI Vrr«!n>-n; Ar- 
rllitvklPil- Vervia »il Berlin. N;n »»ivrlit-r An hitrkt»-ii und lr.#:iTiirur-\ cicto. — 
VarmUeklaai Kriaaa 4m MlnUiMluia» dar Ftnauua und dM laMrn heu, dt* 
Aaim4aac daa OwiHn Mar dV» Taaa^iMar «a« MMkaawa *r BHMl> »!■>■■ 


I nL. r. ni^iii; dtr iMhaiM-lian Brtriib>bt«ml<.'a dar KöBi(Hrlwa Oitbaba snur 
dir Muif^ar'i'-ftiT bf.chifti^t«n Mltxflcdar dar Dtrcbtloa. — UatMt«rlkMi|[li«U 
Tan GaaaoMii - l'ni^tni^ Ton WeKatrucka«, — Waa^arvaiaarfanK in Wien. — 
Vtbti dtfl Ankauf ilf! hlF>ig>ii aiintll^ckMi VTaxarwerk«. — SlarMMbroBilaclM Aa> 
alrieba la AfaMarn und laaara der BlaMr. — Uabcr aManMiaAa IkntaMUaai' 
iMal. — KaakarrdBMai lar Kaakamai «r to ■nAmt MiihmHi mc 



Das Krieger- Deikatl im Ualbergtalt» 



Du Denkmal, denen Abbildvag der heutigen Nanoiar beU 
liegt, ist da« Beanltat einer eanren Eookaireoz, m iveldwr 
die YMtrebraK des Kniaea Hiubentadt i BOdtumer «ad 4 

Aicbitektcn )w>r»nzo|B(. Wie die dieejihrige Wiederkehr de> 
daakwürdigsteu Tages aas dem letzten grossen Kriege ao 
vielen Orten faaUkli b^ngnii wurde, so war in Halberstadt 
der 2. September znr Grundsteiate^ag für das Denkmal be- 

fUnUBt worden. Der Bauplatz for (la.<.'«<H>o ist der schönst«, 
den sich der Architekt ntir immer wiiqsi Ih'q kann: derDom- 
tilatz, mitten zwischen der lTiiifthürrai;;(-u romauischcn Lit-h- 
iraaenkirche und der Westfront dcN Domi'.s. I^etzterer ist 
bekanntlicb eines der M'hOnsten frübKothischen jlonumente 
I'eutsrhlands , an dessen westlichem Theile in sehr bemer- 
keuswerther Weise d'h' i »inaim ritatidii <]i r deutsch- roinani- 
when Theile nofli dic ht ruben derjeni^^rn der nen herein- 
dringenden französisohtn Bauweise \eit;i;eu ist. Die Nach- 
barschaft legte dem .\rchitektt:i diu (idlanken nahe, sich 



aui h in der Zeir liniini; 
Rdlliisrlier Knust zu halten 
der West)r<uit di's l»<iiiu's 



Pbysiogaomie des Domplatzes kein &emdi 



seines PeiikiiKils an Vorbilder früh- 
spi'/iell da.s Detail mugiichst dem 
fii niilicrn, um in die gewohnt« 
Element 



dn ftoftv-GlmiMktw im Ito w w ta a & Aawendvng 
ipeittMh UrdiUdNr Fohmb, irie dar Fialen etc. vermieden 
werden. Den tgOilietaen Sdhninck de« Denkmals bilden die 
etwas fibcr Icbcnsgrossen Bilder der dentscbon Kaiser: Karla 
d. Gr. als sagenhaften Gränderü des Domes, Heinrich I. des 
Gründers der Haizst&dte, Friedrich II. Barbarossa, der die 
Liebfrauenkirche gestiftet hat, und Wilhelms de-t Ersten. 

Als II iu['t-Materialzam Bau wurde der aiu KunTien Nurdrande 
des Har/i's vorkommende sog. Mehlstein, ein dem italieni- 
scbiMi Tr.ivi rtiu M'hr fiiinliiher Kalktuff gewählt, der un den 
alten .Munnnienten llalbersljidt s iu Pnifileu und Ornaraentea 
siih als ein durch Zeit und Witterung fast unierstürbarer 
Stein liL währt liat. Die Figuren werden von duiH Kildbauer 
l'c'lil in A:ii ln:i. eitirn) lie.sonders in stilvulliT I'lastik sehr 
lirwälirtin Kiinstler, aus französischem Kalkstein pefertipt. 
Zu lii ii Schäften der Keksäulchen, «owie zu den hl^chril't- 
tafeln wird polirter rt.ther, bezw. prüner i'orjihyr aus 
dem Fichtelgcbirge verwendet. Die Vollendung des Denk- 
mals Ist auf den 22. Mira k. J. in Aussicht genommen. 
Die Koste« der AMfBhnng imdeB «Im SOOO Tidr. be- 
tragen. L. 



Heber die Anwendung nnd AisföbriBg von Sgriffitto-Malereiri. 



Obwohl bei den in neuerer Zeit mehrfarh zur An.«fQh- 
ruuK yrkfinuuetieu SiiTalTlttu - Malereien, w ii- /. Ii. iu Stutt- 
gart. Miiuclien, berlin, Hamburg u- s w., eine f;rc)sse Anzahl 
von FacLgenossen, die sich für deu Clegenstand iuteressiren, 
vielleicht Gelegenheit gefunden hat, sich mit dem Wesen 
dieses neubelebteo Dckorationsmittels und mit seiner prak- 
tischeo Verwendung und Ausführung bekannt zu Tnarhon^ 
«in anderer llieil der Fachgenossen sich über die Badie 
vielleicbt aus den beaOcUcben Utterariscbcn Quellen noter- 
riehtet hat, so dfirfta «tdl immerbin, sowohl in Kücksicht 
aaf die hohe Bedeutong, welche der Gegenstand hat, als in 
fifleklicbt auf eine wohl noch vorhandene grosso Zahl von 
Bnnvantftndigen, die mit der Sache nur oberflSchlich oder 
taA noch gar nicht bekannt aind, es angeaeigt erscheinen, 
din «iirtWffflgffH"" Zeilen an verdfleDÜicheD, welche zwar 
Bidito M^mii tn bringen wissen, indem in ihnen lediglich 
die HMUÜtBQMnta bei dem 
hmIi YcnlilnideaeB QuelleB*" 



an Verfahren der SRnffitto-MaUrei 
I*) inaammengefasat nad laickt n- 
i« aber didnittb m «innr wcttann 



■id an «ainar Anmn- 

**"*IMeT3i to a tt «aw«iia de« QpaflHo trird wordivon: 

1. dadnOtcL ilua sie dem Architekten sdbal in FlUen 
ffnauÄlier BeachrSnknng ein Mittat bietet, dnrdk kAnat- 
leriflcbe Belebaeg seines Werke« daa flMaaiMBtalen 

Werth desselben zu erfa&hen; 

2. liadurcli, da.s.H diese Dekoration, wie vielfache Beispiele 
aus älterer Zeit beweisen, nahem den Stempel der 
Unverg&n^lichkeil an '^ieli triipt, vorau.-igeiietzt, dass die 
Wittorungsverhältnisse eiues Orts, wo sie zur Anwen- 
dung kommt, niebt von der Art .sind, daiis die Wetter- 
beatändigkeit der Unterlage — gewöhulicher Kalk- 
putz — sich als unzureichend erwei.st; 

3. da»s das Verfahren nicht nur an solchen Orten mit 
geringen KoilM aaalUufaar iai, im di« «rfordadl i ehen 

•> K. LaaM ■• J. BttUaana: d(a Aawaadiuig dca Sgtaftiu. fgraat BilMlH 
- r fcUMdad* Kuuat Jhrf. 1*6», latoar Zalwlir. f. Bauvaa«» Jhll. WH 
Anki. b la^Vatalad Jbi«. im 



künstlerisehen Kräfte unmittelbar zur Hand sind, son- 
dern aiieli da no<-b. wo der .\reliitekt lediglich auf 
die Hülfe eines cewöholicheu Malers oder selb.st nur 
eines mit (iesrliirk und mit eiuiger Zeicbenfertigkait 
ausgestatteten tiauhaadwerkers aagewiesen ist. 
Beginnend mit einigen geschichtlichen Bi'merkungen und 
Angaben allgemeiner Katar, so Ifisst sich nach Inhalt des 
vortrefflichen Werkes von Lange & Bnblmann (München 
und Berlin 18G7}, das von 5 grossen Tafeln Sgraffitto-Dcko- 
rationen italienischer Bauwerke b^-glcitet ist, über den 
ersten Ursprung des Spraftittos nichts Sicheres behaupten. 
Wahrscheinlich liegt derseüie noch vordem Jahre 15<K), und 
wird das Sjcraffitto durch das verwandte Fresko hervorge- 
rufen und iD der Periode der FrübrenaLs.sance in Geltung 
getreten sein. Die beim Fresco in der Freiheit der Walil 
und Auflhssung von Gegenstindon wie in der Art der far- 
bigen Darstellung derselben liegende Gefahr, der Ueberscbrei- 
tung seiner Greinen, blieb dem Sgrafütto trotz seiner reichen 
Enudtang kBaatlarischer DarateUungcn fem. indem der Cba- 
ralcter mam Datatellungen, «tr«Bgo stilistische Anf- 
faa«nag dar Farn wie crdssta Biafaelibeit dar 



Farbe, ca aM« In anmn AueUna« an die Anhitektar 
Udt Vonogaweise di« Banformen der FrfibraaaianBda »• 
■lattett eme gftnstige Verwertbung dea SgrafUtto ab begm- 



tender Schmuck derselbeni; die verk „ 

nete Stellung des Sgraffitto tritt am so klarer nerror, fe 

mehr der FormenreicbUinm der Arehitcktnr bei Hinzutritt 
von Gehalken, PUastem, SSoleu etc. zunimmt, wo dann das- 
seibe nur melir mit Vortheil zur Schmückung von Friesen, 
Pihwtern, Füllungen, Rosetten Verwendung finden kann. 

Wenu auch zunächst nur auf eine Verwendung bei Putz- 
bauten angewiesen, ist doch eine Verbintiung auch mit 
dem Harksleinban keini-sfall» ausgeschlossen; ej« hat sogar 
nach dea verstorln neu I.ohde Forfchungen die.»e Verliin- 
dung bereits im l'i- Jahrhundert in Italien stattgefunden, 
und gielil das I'ra( iitwerk von Lew is (jruuer z. ii. vielfache 
Beisiiielf liierzu. Die konstruktiven Bautheile blieben bei 
Verwendung au Ztcgolbsuteu weiKt in roibem Ziegel oder 
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T«n«lEOtta| di« FHese wnrdcn in vielfarbigem Fresko f^fhul- 
tcn nnd di« Wandflächen dann mit cinfarbiitein SRraffiUo 
bcilirkt. Waren die Terrakotten selbst Rofarbt. so IjUcUi'h 
auclj (Vif Frieso einfarbig. Gruner'« Werk bietet aber auch 
noi U Hcispii'le für eine andere nachabmensverthe Anwen- 
(iunK des ägraflitto: Wanddekorationen in Tapeten - 
mustern, welche in gothischer Zeit ihre reichen vielfarbi- 
gen Vorbilder hatten. In der Zeit der Renaissance Warden 
diese Master, nra in Sgrafiitto ansfOhrbar zu sein, einfarbig 
nnd nur nach >! n SN^ckverken des Ilaases vencbieden aus- 
^fubrt; in il : / i: i es Barockstils verschwindca sie wieder. 
Bs itt schon nach diesen wenigen Anffibrangm ersichtlich, 
das* dnrrh das Sgraffitto eio MMMlwdentlicber Rekhlbam 
an verschiedenartigen OrnamenteUj sei es fir Innen- ssi es 
für Fat^adendekoratiooen, sncb bei BackstunbantA mboton 
wird nnd ist dndnrdi UBsonehr ni boSea, diii beide ver- 
eint aidi Baka bndioi wetdca. 

Wts Bu die bd Aowendnnc des Sgnntio mridl n 
beaditenden BBelniebten aabetrill, so ist — vlde Bfiblmaiia 
nnd Ltnge Fag. 1 •— dannf aafmerkaam zn machen, das« das 
Sgrtflltto aoifoU dnrch den Kontrast des Kolorits, welcher 
in Tenchiedenen Tonabstafuogen möglich ist, als auch dorch 
den Eioditick der künstlerischen Komposition, die den vor- 
bsadenen Architekturformen angepssst werden muss, wirkt 
Die durch da« «rhwache Helief der Dekoration gegebene 
scharfe Hegrenzant tbr Kurnu n Ixiliiiul fi'ir dir Zeichnimg 
eine mehr stili.Htisilir als iiaturalislisilic .■\iilTassuni;. I>ie 
etwaige .Viisi'-ht, es inii--r .kis .Sgraflitto dem Kinfiriirke 
eines H<i|/.M'linitti-s f'ti-_ ^li-irlikutiimen. ist seiner Itarstellungs- 
weine insoweit wider-^priTlicnd, iiIs es nur in iiiinz ent- 
schiedenen (t i'L'ensiit/i-n vr.n In- ih n zu dunklen 
FlJichen eine i;ünstii;c WirkiHlf^ /II I I n ii hell viTniiif;. Srlli.st- 
verst.lndlirh ln-.iürfi'n i.'il,,cli di.^i ilü ri l iirile der Komposi- 
tion, um ein klares \ iTstäu liii~- der Ftiriii tu geben, einer 
weitereu Behauiiluuu durrii Linien und durch Seliraflining. 
Die für die Darstellung durch Sgrtiflitto sii Ii . i^nend' n fie- 
genstiinde müssen eine silhonettenartige Komposition 
gestatten, wodiin h der Kreis der zur Zeichnung verfügbaren 
(tetrenstande eingeschninkt wird. In der früheren Zeit des 
Sgraftitto's wurden als Hanptelemente der Dekoration die der 
Henais.sance: ideal-vegetal)ilisrhe GestaltuDgen, verbanden mit 
figürlichen Darstellungen, Lebergfmgen ans dOB Vegetabili- 
schen in das Menschliche oder Thierisrhe, verwendet. Als 
Motive zur horizontalen Anordnung mögen Züge von Trito- 
nen — Zentauren, Gruppen von Sphinxen, Delphinen etc. 
dienen, in Verbindung mit Medaillons oder Wappen. VoD 
grosser Zierde sind auch Frucbtschnfire, Bandvencbliagui' 
gen, Trophlea, Masken etc. FIngirte Architektuitheile alisr 
■Annen duth perspeictiviscbo DorateUnng in fignOtto, aas 
gsgebensn GrBndoi, ni« eise Tlnacbvng eirenn. 

Lange nnd BBldaiann ffihnn an, dass Ms Kdorit des | 
SgiafBtto in den ittcsten Bsispielea ledigUeh in dem Gegen- , 
satz von Sdnran nnd Vdss bestand, doch ist diese Be- 
banptnng dnrdi tto Ftoadinngen Lohde's, welcher in Italien 
mehr&iD^ SgialBtten (lichtgelb und roth, weiss auf ab- 
wednelaa giSaeni, rothem nnd gelbem (kund) auffand, die 
der Mbareo Zeit angehören, beseitigt wonlen. Ilalteu wir 
nas flir jetzt lediglich an die eiufarbiijen Sgraflillen, so hat 
man neuerdings versucht, dem Untergrund anstatt Schwarz 
eine bald graue, bald grüne oder aucli lirauue FilrLung zu 
geben und in gii'irber Art da.s aufliegende Weiss durch einen 
Zosatz von Gelb oder Hraiin zu mildern, wodurch es. wie 
mehrfache aus^rfulirte Heispiele zeigen, m.'idieh ist, das 
Kolorit der gaii/.en l ai,:ide in llarmonie zu briuuen. Sowdiil 
in Italien, als auch in Deutschland (München vergl. Zeitsrlir. j 
d. B. Arrhit. u. Ingen -Vereins) hat man ferner gelungene Ver- 
suche gemacht, innerhalb der in S^rat'titto beliandelleu Fla- 
cti"n auch liiinrfarl>ii;e Freskomalereien, z. I). Wappen, In- 
srliritteu etc, cin/iiliv'cii, um hierdurch eine crösserc als die 
sonst mögliche .Vbwecliselune zn erzitden. I)al>ei wird die 
betreffende Stelle des St;raftittogruudes als Freskountergruud 
angesehen und können alle in der Freskomalerei gestalteten 
Farben hier Anwendung finden. 

Für die Herstellnng d«a snr Ansfflhrangder De- 
Ic oratio n orforderUehon Kartoai ist Folgoadsa in be- 
achten: 

Man kann bei Herstellnng des SgrafHtto drai venchie- 
dene Wege einscblagea. Die Zci(Äan^| anf hellem Qfnnds 
hervorheben, oder nach amgsitebrt die bsHo Zsidnangaaf 
dankleffl Untergnmde atdian lansea. Bei den MtMYw- 
fahren werden nnr die Umrisse der Tiftaren beransiKekTatxt 
und di« inneren Partien mit Schraffininc; h. rau-uehoben. 

lAst man die Zeichnoog bell auf duuklrm Grunde 
■fdaen, so muss man derselben mehr Falle als im uiiit;.-kidir- 
laa Falle geben, weil die grossen dunklen Gründe an den 



helliu l'rurisscn gleichsam zehren, so d.iss dieselben mager 
ers. lu inrn. Dies ist auch beim Detailliren des Innern der 
bellen l'iiruren zn liearlilen, weil man darin lei( bt zu vii-1 
thut. Der dunkle Grund wird entweder völlig frei gelebt 
oder man gicbt ihm durch Stehenlassen weisser Striche oder 
Punkte eine „Taille", wobei jedoch mit Vorsicht zu verfah- 
ren ist. 

Dunkle Formen auf hellem Grunde sind zierlich und 
schlank zn hallen. Der Grund muss im Flächeninhalt vor- 
herrschen, weil auch hier die schwarze Fläche an der weis- 
sen zehrt. l)ie«e Art der Ausffdining eignet sich vorzüg- 
lich bei Palmettenfriesen, Kankenwerken und fihnlicheu Dar- 
stcllungcu. 

Bei dem dritten Verfahren veranlassen die Schraffimn- 
gm, dass der dargestellte Gegenstand in seiner Masse immer 
etwas dnnkler erscheint als der Gnind, welcher Gegensals 
aber aaeb ta einer günstigen Wirlcang nothwendig ist IN« 
Stirlm der Dmriss« nnd SebaitenatndM lichtet dch aaHr> 
Udi aadi der Orüss« der Oegenstiad« nnd asNistventliid- 
lich anch nach der Hobe, in welcher die DekeratioB sich 
befindet, nnd nad> don Charakter des Qaaaen vad Bfai- 
zdncn. 

Wenn wir nach diesen Andeutungen über die Behand- 
lung des Kartons, den einzelne Architekten vielleicht selbst 
entwerfen, andere aber durch Inanspruchnahme einer wei- 
tem künstlerischen Kraft sich verschaffen werden, zu di tn 
eigentlichen techuisclien Verfahren bei Herstellung 
der Dekoration übergehen, so ist vorab zu bemerken, 
dass die Anzahl der hier vorliegenden Rezepte ziemlich 
gross ist, indem je.ler der Künstler, der sich in neuerer Zeit 
mit Sgraffitien bescliäftiste. ein eigenes Verfahren ersann. 
I Glücklicherweise ist iinii ss <!ie Uebereinstimmung unter all 
diesen Verfabrungsarten eine ziemlich gro.sse. 

Di>' d« iikl ar einfachste aber doch auch nur un^'<'nriL:ende 
Angabe des Verfahrens stammt von Vasari (aus dem Mittel- 
alter) her. F.r sehreibt Folgendes vor: 

Man nimmt gewrihnlichen Kalkmörtel, mischt unter den- 
selben gebranntes Stroh, welches dem Mörtel eine thon- 
schwarze Färbung giebt, und bringt ihn nächstdem auf die 
Mauerfläche. Nachdem dieselbe glatt gestrichen, wird ein 
Anstrich aus Kalkmilch aufgetragen. Auf die geweisst« 
Fläche trS^ man die Kontoren der darzastellendeu Gegen- 
stände anf, die man mittels eines spitzen EUcns fixirtj wo- 
durch das Schwarz des Mfirtelgrundes znr Erscheinung 
kommt Schliesslidi voUeadat man da« Sanas im Beliet 
«iadniek dnieh Sdiraflirang. 

Professor de Fabris zn Florenz gielit da« Tolftbna ge- 
nauer nnd volbtändiger wie folgt an : 

Auf die Mauerfläche wird ein gewöhnlicher glatter Kalk- 
mörtelputz aufgetragen, den itian ca. <'i .Monate der Witterung 
ausgesetzt sein lasst. Darnach wird der dunkel gefärbtis 
Untergrund, bestehend aus einer Schicht von :i — t""» Dicke, 
aufiresetzl nnd sobald dersellw zn trocknen boHinnt. mittels 
eines lieiliebn ttes unter Anwendung von Feuc litigkeit glatt 
gerieben, wobei, um der Fläi lie da.^ nothice ..Korn" zu geben, 
das Heibebrett in Kreisen anf der Fhulie zu führen ist. Die 
Uestandthcile des L titergmndes sind t'rischer Kalk, gut ge- 
waschener, von allen Schlararatheilen befreiter Flussand und 
Fiulira oder auch grüne F>rde (dunkle FrdfarVien). Es ist 
jedesmal nur ein so grosses Flächenstäck zu vorputzen, dass 
man die Zeichnung auf demselben in einem Tage vollendeu 
kann, da die Arbeit bei frischem Znstande des Mfirtels etc 
geschehen soll. Auf das Mach verpatzte StOck der Maner- 
fliche kommt nnn ein zweimaliger Anstrich von Kalkmilch, 
der so ausgeführt wird, dass man das eine Mal den Pinsel 
nur in honzontaler, das andere Mal nur in vertikaler Rich- 
tung führt, um eme gleicbmässige Dicke des Ueberangs la 
eneichen. Alle Konturen des fertigen Kartons sind mit einer 
! starken Nadel dorchlöchert und wird nun, d. h. so lange di« 
Kalkmilch noch mSsog f«aebt ist, mittels Anwendung eines 
mit Kohlenatanb gefuttsa StanbbaUens die Zeichnang auf 
I die Flieh« flbeitngen, wnuwk ««Mair dnrch Anwenduig 
entsprscbead geformter spUaar aiaamer Werksaage das Eia^ 
kiBiMa der EoatmoB nad der BehniAinng et«, erfolgt 

Bmraitaraa, von Pwf eaaor B«mpor awhifadi a ngwira a 
detss VarfUmn, ist swar sehr nmstibidUdi, mag jflOoA ia 
Anbeinebt der besonders gnten Resaltate|, weldie «raaelbea 
wohl nicht fehlen können, hier mitgetheilt werden. 

Die Mauerfläche erhält einen in gewöhnlicher Art herge- 
stellten Rappntz; um aber dieser Unterlage mehr Festigkeit 
und ihrer Rauhheit mehr Schärfe zu geben, wird dem Mör- 
tel etwa '.'i, grobgestossene Sleinknhlenschlacke zugesetzt. 
Nachdem der Putz getrocknet, setzt man den ersten Auftrag 
! auf, welcher ans: 

i b Theileu unter Sand langsam abgelöschtem Kalk 
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6 Tbeileo •cbwancm Fhunnd 

2 „ grob g w t c m ei ier Stefadeolilenschlacke 
besteht. Hitteb dicBcs AvUngi mBaam di« Usebenlieitca 
der Rapputzflirbe abseglickoD mideik Bodun fekt nocb, 
«Ihniidi der Auflru feann Mgapgeo btt, ete swcner Aaf- 
tilg Toa etwa gleicber Stblw im der Toiige, der nsui- 

4 TMItB IiOe, wie TOilier «ogcgeben abgelOecbt, 

3 „ idmaizem Flnaaud, 

4 a BtemkohleMcblack«, feia sa Sud zerfttoss«n, 
1 n Hokkohlenpalver. 

Etwa« Frankfurter Schwarz, dai zur Verstarknng der 
dunklen FSrhung dient, kann nach Bili(>lnn norli ztigf- 
teitt werden, ist aber mit Vorsicht anzuwenden, weil i'S zur 
FestiKkeit dt s Mörtels zum Jlimii >ti u nifht beitrflgt; die 
gleiche Bi'Uicrkung gilt auch von der Hnlzkolile. Die Ober- 
flächi! des Auftraes wird glatt abgerietxn nud feilet sodann, 
noch ehe er trocken geworden, der dritt« schw&cbor« Auf- 
ings welcher besteht aus: 

3'A Theilen Kalk wie oben 

S « Sand 

4 a ,Sti>inkiih!ens( hlacke 

1 , Hülzkf^lileupuh \'r 
'/• ^ Frankl'urtcr Srlivvar/-. 
Sümintlii he H4'hlan(ltliri'( sind diin h l in Haarxieb zu 
sieben. I hejier letzte Auftrag' wird glatt gestrichen und nimmt 
raan sodaun zum schliessUclien (ilättcn nr>fh die gleiche Mi- 
schung wie vor, der aber statt 2 nur 1 Theil Sand beige- 
neugt wird- 

Während Trocknung der Fläche wird Qun ein 3 maliger 
Anstrich aus Kalkmilch aufgeseUt. der snm völligen Decken 
des ichwarzen Untergrundes eine Dicke von etwa 2'''* haben 
nMMa. Dd das grolle Weii^s des Kalkanstrichs zu mildem, 
kann man nach Belieben etwas Erdfarb«, z. B. Ocker zu- 
setzen; dies Hitt«l ist jedoch nicht ungefiihrlich , weil dabei 
leicht Flecken entstehen. Besser kann man die Dämpfoog 
des Tones dadurch erreichen, dass man nach völliger liertig- 
stellnDff der Dekoration dieselbe mit einer Lfisong von As- 

Shalt (Jndenpecb) in Lange bcatieicbt, wodwreli der. nacli 
elieben n ttiBinMiide Ton klar and doKbakhtlg wlid. 
PnSmu Senpar will dmeh dia Beinba «m SMokob» 



kaacbiadca iddit nv aiiMK hbrnllriMMki BertndthaO den 
Witel hlnmMlMO, laadeni dtdanh Mglddi nodi auf die 
dienüache Konstitation des Mörtels einwincen, der zn einem 
achwachen Zement worden soll; ob dieser Zweck durrh- 
gebenda erreicht wird , mag wohl bezweifelt werden. — Das 
weitere Verfahren, um die Zeichnung herzustellen, ist nun 
genau sr., wie schon oben angegeben wurde. 

Endlich möge hier auch noch die Beschreibung desjeni- 
gen Verfahrens Platz finden, welches Frofe^i^or K. Lange im 
Bdi'. II di r ZeilRchr. des bayer. Ari li - ii. liiK -Vcreins Pag. 4 
H. folR. raittheilt, das bei seiner Einfachheit wnt.l die häu- 
figste Anwendung findet, wie seltwt auch Lohde dasselbe bei 
seiaen mabifaehan Anillbni^ien tat Anwaadtng gabnebt 
bat 

Auf viillstilndig trockenem groben Kalkputz, der wenig- 
stens einmal überwintert haben miiss, wird in Absäi/.en. die 
einer Tagesleistung dc^ Mnl. rs entsprechen, der dunkle Un- 
tcrgrundputi in etwa ^itarke nach vorheriger Annä-s.sung 
des Mörtelgrr.iiil« s :u]fi'<-tr;iiTii und k'iatt abgerieben. Hat 
derselbe eben angezogen, so erhält er einen zweimaligen An- 
ctrich ans Kalkmilch, welch letzterem zur F.rzielung der l'e- 
benlnatimmaDg oder des Kontrastes mit der Lokauarbe des 
ZnaUn vaa «idigan Faibaa gngabea waidaa 



kennen. Das Material zn dem dunklen CnteigniDd wird ga> 
bildet, indem man gewCbnIichem feinem Pntznitetal, dtt ana 
gut gelaschtem ICalk und reinem scbatfen QaaiöÄiiaa ia dam 
üblichen MisdrangiTarbtltniss besteht, ugmd atsaa donUaB 
Farbestoff rom dianiseber Verwandscbaft n dan Haapttbeil 
daa Xartela nad «aar badaataadaD btaasttSt dea Toaca ia 
dar ailbrdaiOdkaB VMfa beiPiisrht Der von Hm. Lange 
aaeb atAribcbaa YataiebeB flbar Kndekraft nnd Farben- 
«iibang gewählte Farbenznsatz ist im Speziellen folgender 
Den' Hnptbestandtbeil bildet Khwarze Erde, welcher 
KabaltglUn, l'mbra, Ultramarinblan oder Hellocker in ver- 
schiedenen Mengen, je nach der gewflnschten Färbung des 
Grundes, beigemengt werden; <lie Varbestoffe siu<l natürlich 

I auf das Feinste anzureiben und können schon lange Zeit 
vorher /nr \ < i wi iidunL' /riLi-ieitet werden. 

' L tu dem [ ll1cr^;l ulld mehr Kom und Sch&rfe zu geben, 
kann zu dem .M<'rt<-I «iesselbaa aaeb atwaa geaiabla Kaaka- 
asche zugesetzt werden. 

I Für wesentlich wir.! es von Prof. Lange gehalten, dass 

I der UntergrundniOrti 1 si.wohl als dessen Unterlage völlig 
homogen zusammengesetzt ist, namentlich also fremde Bei- 
mengungen, wie z. B. Zement, vollständig fehlen, weil die- 
selben durch ihr, im Vi rgbich zum Mörtel abweichende« 
Verhalten gegen die WiltcruiigseiuflQüse zu Zerstörungen dea 
Grundes leicht Veranla-ssung geben können; dies wird ja 
vollständig von der Beschaffenheit der Beimengungen abhän- 
gig sein. 

Nicht minder belangreich für das gute (Belingen des 
Sgraftitto ist es, zur Ausflihrung desselben das richtige Wet- 
ter nnd eine günstige Temperatur zu wählen. Mässig feuchte 
Tage eignen sich am besten zur Vornahme der Arbeit, da 
der Grund dann langsamer und gleichförmiger trocknet und 
femer keine Verschiedenheiten des Tons in den einzelnen 
Abtheilungen, ia welchen die Arbeit fertig gestellt wird, sieb 
zeigen krmnen. Sie Zeit des Frühlings ist gfinstiger ala 
die des Hochsommers, direktes Sonnenlicht, wie auch an- 
schlwender Re^en sind iu gleichem Maasse schädlich. 

wenn in Folne angleichen Trocknens des Gruodea aicb 
in der Tiefe ' des rariwotons einzelner Partien 



achlede seil 



etwa ünter- 

ao Icaaa nwa dicaellten dadnrch beseitigen, 
balIcKB Ton adt ^ler LSsang in Tempen- 
fittba (Eigelb^aHt Isafe gcniaebt) lUicniebt, wakbar Uebei^ 
sag dar eoBnUl das Wölcaa aieat aehadat aad den U/tni- 
fcaaa Tbcfl aar ela Wcaigea dnaUer ala vorUn anebeiaan 



Zweifellos erscheint es nach den vorstehenden An- 
gaben wohl, dass den Sgraffitten, welche nach dem von Sein- 

Eer angegebenen Verfahren hergestellt W()nb n. • ine ;:r. s>. re 
•auer iunewohneu wird als denjenigen, die nach dem Lunge - 
schen Verfahren zur Ausfuhni' Mimraen. 

In Bezug auf den Kostenjiunki lässt .sieh leicht skhlies- 
sen, dass bei dem geringen .^[ateri;^lanfwande nnd der gros- 
.sen Einfachheit des technischen Veilalirens htet.s die Kosten 
der künstleri.schi 11 I.ei-.tniii;, die .sieh aber unter Um- 
ständen in die II e rsto 1 lun g de.s Kartons konzeutri- 
ren lassen, in den Vordergrund treten werden und daher 
allgemeine Normen für die Kosten der llerstelhiug von 8graf- 
titlumaliTeien niclit gegebeu werden können. 

8em|ier niai ht die einzige Angabe. da.«s die .Sgraffito- 
llekoratiouen am (ieliäiide des Polyteehnikum.s in Zürich 
Alli-s in .Mleni snK.Hi Fr. gek<»btet haben, wobei der ge- 
samnite Inhalt der mit Zeichnungen bellet kten Flächen etwa 
45U □» war und die zugezogenen Künstler für ihre Leistun- 
gen eOOO Vt. «iblaitea. 



Blalge BesierkaBgen betreffend den labaa der Harrlbrürke bei Werder. 



Die in No. 48 dieser Zeitung gegeliene Beschreibung des 
Uiabauea der Renannten, im Zuge der Potsdamer Eisenbahn 
liegendeu Brücke entbSit gleich im Eingang die Bemerkung, 
daas dar Umbau der brücke als anumgftoglicn notbwendig sich 
ha r a a s a tellte, dadurch, dass die WiderstanasftbiRkeit de« eiser- 
Bsa Obarbaaes dem vennehrten Haschinengewichte nicht mehr 

Brficke dürfte erst im Jahre 1)MG oder 47 etwa gebaut 
oder vollendet sein, und es ist daher in mancher Beziehung be- 
aehtenswerth, dass die unabweisbare Nothwendigkeit ihres Um- 
Inns sclicu sr. balfi — llertist 1872 — eintrat. 

Von vielen Hictitniuceni ut der Bau ei.serner Brücken so 
lebhaft befürwortet und empfohlen, dieselben sind so s«hr ala 
ein Ersatx für massiv gewölbte Brücken sogeseheu worden, 
daaa man woU a i ah t Anstsnd aaba, dia Konstroktioa einer 
eisernen Brfldka and die dner gewOlMen Brücke als gleich- 
wartbig oebeoeinander lu stellen, LeistungsflUiigkeit und I>auer 
dar eisen gleich der der andern zu setzen nnd dann lediglich 
jaa Saataapaakt ia Betreff der Wahl disser oder jener Kon* 
itaaktfoB art u bsldaa sa Isasaa. Ja idi daaba aisbi sii Imo, 



wenn ich behaupte, dass eioielne, enragirte Verfechter de« Ei- 
senbaues noch weiter aegaogen nnd sa Gunsten der Eisenkon- 
struktion, die für Mandte eine Modeaaehe geworden und gesunde 
Aoschaaungen in Terkefarte verwandelt hat, aieh oft aooh daoa 
entschieden haben, wenn selbst der Kosteoponkt gegen die An- 
wendung desselben sprach. Die bei der HavelbrOcke gemachte 
Erfahrung llsst daher die Frage wohl gerechtfertigt erscheinen: 
,ob etwa massive gewölbte Brücken bekannt 8ind. bei welchen 
aus gleicher oder Ähnlicher VeraniaHRuiiK ein Linbau wie Iiier 
nothwendig geworden ist?* Ich bezweifle, dass irgend .lematui 
hierauf eine bejahende Antwort zu geben verma«. 

Von gewichtiger Seite ist s. Z. die Helianptunfir nufu'e^tellt 
und mit tiründen b^'lect, dass bei einer KesMiltti n liiiicke die 
mobile Belastung im Vergleich zu dem bedeuteudvu i^itjeoge- 
ajflht dar Kaasteaktion oaa bolsagh» sei Mehmaa wir sa, 
die Techniker, welche s. Z. dfo BaTeibriBk» vrtwnsten, bütan 
aus den damals schon mehrfach Toikoannraden BeispiMan ge- 
wölbter Brücken, bei denen wirkliA rationelle Konstmktkns- 
primiiuea aar Anwendnng gekomman wann, VonnlassBng ge- 
aiauasa, dia 9 tetea.Jaeüia dar HasalbriUba aa •botwgUwa, sa 
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wirden die Kosten g. Z. geringere ale bei der geiriQilteo ßien- 
konstrnktioD gewesen sein; der jetsin kostopielige Umbta «Sre 
enpart. ntid »fire die eiogcleisifte Brücke in der That uicbt 
nenr auBrci<'lir-i;d pi-\>i-e.fn , so hi'itte unter MitbcDutzunp roäp, 
Anekragunp der Vorkftpfe der Pffiler auch dio Verbroiteruiig 
in cino zwcigeicisige, niasHiv grwMbtc Hiüffif im Iti'H'icli dir 
Möglichkeit gelegen, und zwar unter fortdauernder Benutzung 
des anfSnglich nur für ein Geleise bestiiDtnten Baues. Die 
Breite der Brücke bitte auch bis auf 7,5« erbebt werden kön- 
nen, «eich« Bnito mar kn^ beMMta, ■bor ttodi BttUceii- 
<U1« w mid wd Mlindeii seio astfifc Die B9b« ittsaeh 
den ZeichnwMna Fig. 4 Seite t8S von Unterkante des Pfoiler- 

?esin)t68 bta XMMrkaiite Schiene — 2». Nvhnipn wir biervon 
.fj™ PfcilhBho, 80 war für die IS.ri.')" weilen Oeffriungen, unter 
\ oraussetzuug, dass die Druckfi tUKki ;t Jls Mauerwerks pro 
tl'«"' das für Ziegelmauerwerk (z. B.uucli Assmttnu'a neuer Bau- 
ordnung) zugelassene Maaüs von 14 ^ sein durfte, die Schcitel- 
Btfirke 0,40"', wribci eine 0.;'™ hohe pleichniässiK vertheilte Bo- 
lastuDK vorausgeiiitzt ist Diese Aunälieruüi-Mrecliuuug, welche 
die Torübergebeude Belastuue in mehr als auskummlicber Weise 
borMiMtt^ uaA m «w «Im ra hoch fehpua Fahrbabn 
flüum «troe, wd anarnehen, mn dn llnuinrarkaittaaaen an 
bcrcchoPD, welche für eine gewölbte Brücke nfitbig gewesen 
flcin würden, wenn solche s. /C. an Stelle der Eisenkonstruktion 
beliebt worden \»fire. r>ie I.äüRe der Gewölbe betrüjit in jeder 
Oeffniii>i< ra ]'.',"', die Hri ite aei tfi», die mittlere Stirkc sei, 
da die Scheitelstärke 40"» ist, zu .W"'" angenommen, so erpeben 
sich für 6 Ocffnunpen (j. 13. 4,'i. 0,5 = 175,.'! xli™ Mauerwerk, 
bierfür unter Heiüeksichtiffung der nothwen<iigiii Rüstungen 
die linclii^tcri SSlze als Einheitspreise, ferner noch die Koäteii der 
Ueberuiuuvruug, Uobcrfüllung gcrecboct, no wird sich immer 
Bttr «Im Sonne «igebon, die geringer bleibt, als jene I60OO Tbir, 
«debe v!r In No. 48 d. Ztg. als die Kosten des Umbaues -■ 
jedocb aussch liesglich der eigentlichen neuen Kon- 
struktion — verzeichnet finden. Auf diesen Umbau, der ein 
aufillligeg Beispiel dazu liefert, welche Miaslicbkeiten Eisen- 
konstrnktioneu zuweilen mit sieb bringen, wollen wir hier aber 
gleich noch etwas weiter eiu^ehcn, und zwar nach der Rich- 
tung, dusft wir die Durchführung jenes Uniliaiies selb.st 
einer nlUieru Betrachtung unterwerfen, di-ri n Inhalt hier und 
da zum Nachdenken anregen und vi. lit auch etwa niogliclie 
BerichtigUDßen hervorrufen ixiag, durch welche die Wahfheit 
geAtrdert wird. 

Jeder, der das Vcrfaliren beim Umbau der llavclbrficke 
■M No^ 48 dar IK Bte kennt, wird daaaelbe als daa Raaaltat 
^aar ringehaidaii uäberlegung anerkeniMa inliaMa. Prüfim 

wir jedoch, ob bei demselben wohl diejenigen Bfilfsmittel, die 
aus den Ortlichen Eigentbümlicbkeiten zu entnehmen waren, 
benutzt sind, so wird uu»er bis dahin zustimmendes Urtii^ii 
tiat entgegengesetzte Richtung eim-i hlagen. 

Wir würden nach \üi>;;ii.|j;inem Studium der .Sachhige dem 
mit der Detail-ReurbLituu^; des l'iane-i zu beauftragenden Tech- 
niker seine Autaßbe, etwa iu folgender Weise loriuulirt, vorge- 
kgt haben: 

.Gegeben ist entweder eintheilig oder auch iu 2 Il&iften 
von je 2dO Ztr. Gewicht ein eiserner Uruckenoberbau A- 
Deraalbe ist auf Lowries gelegt und soll auf ein tchwim- 
ilModaa Fahrzeug geacbaSl werden, von welchem ans er 
«Hter möglichst gleichzeitiger Entfernung des 
alten Oberbauea B is di« Stelle dea latitana n 
bringen ist Zelt tud OaldaoAiand aoUan ein Hiidomai 
werden." 

liiui wir würden etwa folgende Lfi.sung der Aufgabe von dem 
BetrefleDden erwartet haben. Zur Disposition lie^f in der NShe 
der Brückcn-B^iusli'H« ein Fahrzeug von I.ünge und 1(J^ 

Breite mit elattem l^eck. Y.h seieu in den Kielraum demselben 
etwa (i kb" nasser eingelassen und nunmehr die UOheulago der 
Unterkante der Brücke B gegen das Deck des Fubizeugs mOg- 
Udiai mon emtttett. JSm am AbMwa m B hlarrtehawia 
Amfer WH llafblh^ voBglaleher aritder iHNMaenifliata« 



I Hohe sei auf dem Deck des Fafataaag* «alainMlMod aufgestellt 
und ausserdem noch die nMUf» Annbl voa DOeken derselben 

' Konstruktion etc. wie die vorigen, zum Aufnehmen des Ober- 
baues A bestimmt. Da» b'ahrzeug sei am l fer, oder auch nur 
so liegend gedacht, dass etwa mittels filijefer oder horizonta- 
ler Ebene die Uclx rladung des Trägers A v. n di :: Luwri- ri auf 
dasselbe erfolgen kann, wozu im AlWmciucu, da alle nothwen- 
digen Dispositionen vorher getroffen sein kOnncn, nur ein 
fiuaserst geringer Zeitraum orforderllcb ist Wenn der Otterbau 
A awaltbeili« war, wird nnoaiahr daa ZBwmaaWgao 4«r bai> 
dea Bilften evcntL auch noeh du Anflegan der SdilaBaD er- 
folgen und sodann das Fahrzeug unter die Brücke B gelegt 
werden, so da.ss die noch unbelasteten BOcke genau unter dea 
Trigoru von 15 stehen. Der jetzt vorhandene Spielraum zwi- 
schen beiden, eleicli der NerKniä^erten Tauchuugstiefe des 
Fahrzeugs iu KoIi!C AufuLilmic der Konstruktion A, welche bei 
den augenummeiieu Abuienaunuen de^ ersteren nur 0,125" be- 
tragt, wird durch zwi5eheuge'iei;te Hclikt-ilo ausgefüllt und 
hiernUchst das in den Kielraum eiiik;e5ri,ios:ene Wasser wieder 
ausgeschijpl't, wodurch t-ich ilus Fahrzeug um etwa bebt 
und in Folge deren die TrOger B anfaiiiML VaoB daa n- 
Bchehen, wird das Fahrzeug unter Benntiung der StrOmong etc. 
soweit verlegt, dass nun A im Grundriss die Stelle von B ein- 
nimmt Uid wird nonmelir dasselbe Wasserquaotum, welchea 
eben anweaGhApft war, wieder fiingflaiMftn. doidi Anafiihraag 
welcher rroiedar der Trlger A aehr raaah in aetne deliidtiT» 
Lage kommen wird. 

I)a.ss iH-i zuvoriger genauer Ueberleguug Zufälligkeiten, die 
eintreten khnnen. bei reichiirher Ver-iot «uns mit den nöthigen 
llülfsmitteln und lui! tinhn^i'u A i liei!^«r;'i:t^'ii e^ .^ei, r wohi 
möglich ist, diese gainmtlichen erfor.lerlicheu Mojiipulationeu zur 
Auswechselung eines Brückenjocbes in i Stnndea — wie bei 
der Havelbrncke Bedingung war — aauatübroo. wird Nia- 
mand, dem die erforderliche Sacbkenntniaa belwonnt, zu be- 
zweifeln vermögen und ebenso steht fest, daaa die hierbei er- 
wachsenden Kosten im Vogieich zu desjenigen, weiche die 
Aufstellung eines festen OaHtailee mit Schieneugeleis, laof kxaln 
etc. erfordern, fast verschwindend klein sind. 

E." ist ferner nicht zu über j 'ln ii , im.h^ die in Wirklichkeit 
gewäbUe Metliode zu der Notliwendigkeit führte, die Arbeit 
de-H Vmbaues theilweise in ungüiistigi-r .Jahreszeit, im Winter, 
vorzunehmen, wälirend der hier besprochene Weg es gestaltet 
hStt«, gerade die günstige .lahreszeit zu benutzen, da eine 
Ucmmong der Schiffahrt dabei fast gar nicht, oder wenn nutn 
will, doofe nur für aiaa faaaerat kana Vamr oingatfalea wira. 
Der letitere Umitand bildet aber, wie mir daa von einer an- 
dern als der hier besprochenen Ausführung bekannt ist, ein in 
der That zuweilen hOchst gewichtiges Moment, da der Schaden, 
den eine Anzahl von Personen erleidet, die in ihrem Erwerb 
durch 8 oder 14 Ta^e behindert werden, wie auch derjenige, 
welcher der Allgemeinheit vielleicht zugefügt wird , mitunter 
noch mehr betragen kann als einige tausend Tbaler, die bei 

I Wahl des richtigen und naturgemS.ssen Verfahrens wohl bStt«n 
erspart werden k<innen. 

ich mache endlich noch auf die äusserst geringe Tauchungs- 
tiefe der Fahrzeuge, die xu solchen Zwecken — wie oben — var> 
wendbar sind, aufmerksam. Mit Uintnrecbnung von 0,l25a Hr 
die Mchrtauchung iu Fol^e der Belastung würde es da m adl 
möglich, die gesammto l^uchung des Schiffes auf etwa 0^** 
IU ueschrSnkcn. Diese sehr geringe Tiefe weist bei dAB CTOa- 
aen Vortheilen, wi Iii> die hier besprochene Methode Metet, 
unzweifelhaft darauf Inn, da.-is man dieselbe wählen muas, avdl 
selbst dann, wenn an einer o<it'r einigen Sielleu die zu geringe 
Wassertiefc noch erst ilurcli Baggern lM>.schafft werden müsste. 
Leider kommen ähnliche Falle, dass durch Vergreifung in der 
Wahl der richtigen Mittel grosse Kosten nutzlos verwendet 
werden, nicht nur vereinzelt, sondern ich muss sagen, Aiirch 
ganze Mcuschenalter hindurch vor. Bei p,is.qender Gelegenheil 

j vlelleieki Uafm ick hkna mah etnige ueih re Ueie.;e 

£. Ii. lloftmauu. 




AnhtlaiMea*Tei«ls sa Berlin. UauptTeraammlung 
Tom 6. September. Vorsitzender: Herr Hobreeht. An- 
wesend 85 Mitglieder. 

Unter den eingegangenen Sachen befinden sieh Photogra- 
phien der im Baa begrinenen Rheinbrücko bei Wesel, des von 
Hrn. Hitzig entworfenen Kriegerdenkmals in Halle a. S. und dea 
eingerüsteten SiegesdenkmaU auf dem KOnigsplatze. Ausser- 
dem hat llr. Ernst dem Verein 100 Blatt Zeicnnungen von dem 
Siegesdeukmale selbst überwiesen, die zur Vertbcilung an die 
anwesenden Vereinsmitglicder kommen. 

Herr Blankenstein referirt über die am 1. und 2. Ausrust 
in Eisonacb stattgehabte Abg ' o di.eteu -Versammlung des Ver- 
bandes deutscher Architekten- und lugouieur- Vereine, unter : 
Aaaobiaaa an daa in Mo. 64 dar Pa t i t idM a Bawaaitain «er- 
»AotUebta Pntekaü. Vn dea in Fein der BeaelilBaaa dar \ 
Verfaandsvartntar darefa den Berliner Verein zu wihlenden 
KommissioiHB wird mnldnt als dringlich nur die Wahl einci 
Kommission vorgenommen, welche das Konkurrenz- Ausschreiben 
sor Erlangung einer Schrift über zweckraSasigc Ueizungs- und 
VaDtUatioaa-Anlagen rediaicea aoU. ])«reh Akilamation werden 
iewOU die Hamn 8»Uk«r, tMidler, MoeUviv Oi<rtk«rf 




und Blankenstein. Die Wahl der abtigea Ifmamiwloaen 
soll in der nfichsten Sitzung erfolgen. 

Blanui ■ahlieMt aiek die Benrtheilnng der Monatskon- 
kurremeo. Im LaMba« referirt Herr Orth runSehst über die 
Aufgabe fSr den Monat Juni (Fontainenanlage auf dem Pariser 
Platz), wozu 4 Bntwfirto eingegangen atnoT Als Fehler, der 
allen Aufgaben mehr oder weniger gemeinsam ist, bezeichnet 
Herr Orth, dass da« nationale Moment, welches bei Anlage 
einer Fontaine an so hervorragender Stelle in den Vordergrund 
treten musste, zu wenig betont ist. Nur die Arbeit mit dem 
Motto; .SieResstrassu" hat dasselbe durch, mit grossem Geschick 
ausj<efülirte titrirliclie Darstelluiif.'eu zur Geltung zu bringen 
gesucht Die Masscuwirkuug ist dabei eiuo günstige uud würde 
nicht beeintrichtigt werden, wenn der naoiantUoli in der Fona 
des unteren Bassins weniger gelungene, aua einem FUnieek en^ 
wickelte Grundriss eine Aendcruug erführe. Die Kommission 
bat daher der Arbeit den Preis zuerkannt 

Für den Monat Juli ist nur eine Losung der nstellwa 
An%nbe (Entwurf zu einer Kcitbahn) nüt dem Motto: jZeatanr* 
ciaManMB. Die Arbeit aeicbnet nch dnrck einen interaeaan- 
tca n^HMnflMn «h; 41* flniailihi irii^aiition wfiinia Sr 
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«Ine AniffihrQD^ in BioidlHlla SB Sndern sein. Die dekora- 
tive OestaltuDg des eisernen Biiidera, aur welche in der Aufgabe 
Werth geleftt wurde, ist zwar we^^en Vcrwoucluag tu feiner Ei- 
senstAbe, die aas der bedeutenden Hübe herab nicht mehr wir- 
ken würden, weniRcr gificklich selOat; doeb ist dio nMunnite 
lUumform eine b&hsche und mIT dem TcriiiMCr dMrAlbdt ein 
Andentpn ertheilt werden. 

Aur!i für die August -Aufgabe (Kuiuiu iu reich vcnierten 
Kacheln für einen SpeiDesaal) liegt nur eiuc Lösung vor, mit 
dem Motto: ,Cinquec4>iito". Der Entwurf bat durch kon«H|ucntc 
Verwendung derselben Kactwl ein etwa« cinfftrniigca ücprSge 
bekommen, doch iit die farbige Darsteilung eine luaaerat ge- 
schickte. In KompontiOB aiM Zeichnung vorzQglich gelungen 
irt die als KaniMiiInta verwendete Uhr. Die Kommission hat 
dieser Arbeit «tertimmiy ein Andenken zugesprochen. 

Im Wasserbau referirt Herr Sch wedle r über die Aufgabe 
für den Monat Juli: hfiizerne Boeeobriiclie von IC)'" S(>auuweitc> 
für Fussg&nger und li'ichtes Kulirwerk innerhalb eines Parks. 
Die ciDgegangeni» Arbrit mit dem Motto: , St. Andreas, bitte 
für uns" hat die Tragl>iij;en mit der Fabrli.ihD • llorizoutulcu 
durch ein festes Sj^stcm aus Zangen und Aiirireaakrcuifij \cr- 
buden und, um eine genaue Berechnung der Konstruktiou uus- 
Ahna m ktoMa, borisMtak «bai* Gvtus in dar Mitte 
dvFdndiiiltteii. AI« «gen dl« l^ndd« ventotnod, wird die 
Verwendung su vieler kurzer Tlnlzer getadelt, da dieselben nach 
eingetretenem Schwinden sich nicht nachziehen laiaeo, sowie 
die Anwendoog dreier Tragbogen, da deren iw«i noeh usge- 
reicht haben «flfd«n. An« dicae Arbalt ioU «b Andenken 
erhalten. 

AI« Vorfd.s.^er der prSmürten EDtwBrfe it«II«i lieh Imans 

für die Arbeiten mit di ni Motto: 

,Sif(;in»traii5c" Herr A. Rürckner 

„Zeutuur" Herr v. Tiedemann 

aCinqnecento' Herr Steenbock 

.St Andreas' Herr Gerold. 
B« Mgen mehre Fnnbautwwtungen. Ah Enttennac dnes 
■Htankrahns von «innr Biiek« wird il« llinlmom otwa die 
zweifache SchilTsltnge angegcbcB. 

Die in einer Frage aagcngtan Zweifel , ob es Absicht der 
betreffenden Kommission gewesen sei. für die die<*j&hrige Sehio- 
kelfe^tkoukurreni im Wasserbau einen Situatiousulau von S* BÄhe 
und .''i'" I.Snge za fordern, wird der Vorstaua in Verbindung 
mit der Konrniission lu beti^itiKLui suchen, evotit. durch eiuc 
Deklaration des Programmen in d. r Deulirhen Hiiuwituug. 

Auf die Frage, ob ein (« w. Ibr, d. -^siMi \ViiliM!,i(:er einen 
Winkel Ton 80* mit der Stirn bildet, noch als gerade.s ausjicfiihrt 
«wdm kann, «dar ob dabei Rficksicht auf die Schrigc zu 
aetOMn «ai, werdeo brfde Arten der Ausführung für zulisaig 

In Beantwortung einer andern Frage führt Ileir Sebwed- 
1er aus, dass et schwierig sein würde, C Eisen von sttrkcren 
Profilen nachtrSidich tiacn einer Bogcnform zu biegen; doch 
kOone man dieselben mit der crfurdcrliclien Rundung gewallt 
btkommeri. 

Die iu/.wiscben erfulj^to AbKlimmung iilior die Aufnalimc 
neuer Mitglieder stellt die Bescbluss-rnfähiffkeit der Versatuiu- 
Inng heraus. Es sind datier nur die Herren Münch hoff, Lam- 
brecht, Schalk und Traube, welche bereits in di^r vorigen 
Hauptversammlung zur Wahl standen, als einheimische JÖil- 
glieder in den Verein aufgenommen. 

Auf eine Anregung des Uerm Steuer wird von Mitglie- 
dern der KommÜMion flkr die Vereins-PuMikationen die Erklfi- 
mng abff^eben, das« das nichsto Heft derselben in der kür- 
natan Zeit eiaebeinan ««rd*, da« folgende gegen Ende dieaea 
JnhrM. 

ArcliitektenTereinzn Berlin Am 1 < ptember besnehten 
•5_ Vcrcinsmitglieder die nahizu vull. iiiJi te Krankenanstalt am 
Friedrichsliaiu. Die solide und bediene nc AusfijhruDg, welche 
alle neueren stAdüscheu Bauten uuszeichnet, macht sich auch 
bei dieser nmlugnielMn Bauanlage erfreulich geltend. Durch- 
weg ist Robbau ugewendet, weleber den Fortschritt der Ziegel- 
teeJuilt vom Beginne des Baues M« beut zeigt In letster Zeit 
itod vielfach Terrakotten aus der Fabrik von Friedentbai «nr 
Anwendung gelangt, welch« namentlich den Ilannteingang und 
die sich daran schliesscnden Verwaltungsgebfiuae rcbmocken. 
Herr Professor Oropius. welchem der KntwTjrf der Anlage ver- 
dankt wird, li;itti' liir ! iK 1 .IC der Theilnehmer äbemomnien 
und ertheilte dalni die nnUiwcndigeu Erläuterungen. Die in- 
tereBsantt^n Angaben hier »u wiedcrliülen int iiiclit t.nthig, da 
bereits eiuc uuifasseudo Publikation bearbeitet «iid; es mag 
hier nur crwShnt werden, dass die Anstalt dazu bestimmt ist. 
dieicuigen Kranken aufiunehman, welche jetit in der Cbarite 
auf Kosten der Stadt mtfiiuA «erden, und das« «ie Ar 600 
Knnke eingerichtet wird, un Anfange des nfdi«l«n Jahiea 
aollen die uebftude der Benutzung übergeben werden, bis zu 
welcher Zeit wohl die noch offene Stelle eines Direktors l>eiietzt 
sein dlirite. Die Qcsanimtkosten ausHchliesslich den Terrain- 
wertbea betragen unpefllhr 1,200,000 Thaler. Ein Auazui; aus 
dem ErlSuteruneBbencbte tu dem Pnijrktc int auf Seiiu 175 
Jahrgang 1871 a. Bl. zu fiudfu. 

Da« iiarli der Exkur^iion »tatttiodende gesellige Zusammen- 
sein im Üartcii des b^hniiavhe:: lirauliou««« WUT de« kühlen 
Wetters wepeu nur vou kurzer Dauer. R. 



ß^^ijhHiH QhflTArahitakten-nnd Inymiiaa»*Tnesto. 7A.H«apt- 



versammlnn^ (Fortsetzung aus No. 78). Die III. Sektion bescblf- 
tigte sich mit den zur Zeit in Ausführung begniTeoen Dresdener 
TneaterbttuteD. Es legten unter entsprechender Erläuterung 
Herr Architekt Schreiber die Pl&ne für das Alliert- Theater in 
Neustadt-Dre-idcn, Herr Architekt Semper diose für das Ilof- 
thcaler in Altstadt- Difäden vor. Von .Sfiten di>r .Sektion er- 
' folgte eine U. siclitigunj! des Hoftheaterliaun.i , welcher nach 
I Bescitiguijg buclist schwieriger (inindungsvorhSItnisse — b«- 
. kauDtlich Uiusstc diu alte feste Festungsmaucr durch Sprengung 
beseitigt werden — sur Zeit bia zur 1. Etwa gediehen ist uad 
unter Zugrundelegung des Planea vom abgebrannten, den Dre*- 
denern so lieb gowcsonea frOherea liolUnntnr« aar «caig 
gegen die frühere Stelluag veradMlwn, la reidma Stil «or 
Ausführung gelangt. 

Das Albert -Theater wurde am folgenden Tage von den 
Mitgliedern der Sektion besiclitif;! u!;d uii beiden Hauten gaben 
eiuzelne I'ctrtiU di r Huuau>ri.ln uhl < »■lf(;euliL-it zum Studium 
der auf die 'ilK-atcrbautcti li'.-zuf:lii.lii ii l-rii^i'u uIht llcizun|i, 
Ventilation, Beleurlitun^:. l'latzveitliuiluu;; ctc. 

Die IV. Scktiou erfreute Herr Bergdiruktur Uppo durch 
einen längeren Vortrag Uber die Entwickolung de« X«lekKi|ir 
Koblenbergbauea in den Jahren 1863 bis 1871. 

Er erwthnte dabei nach allgemeiner Charakterlaitoag der 
zum Abbau benutabaren, aufgefundenen Kofalenifitao, dass da« 
Abbaugehiet 2215 >■* umfasse, die Schächte von 127 (I8(;2) 
auf 9i (1.S71) »ich vermindert haben durch Aufgeben einer 
grossen Anz.ihl llanpelncliScIite {MaMThinensclificlite sind iu den 
10 Jahren 8 eDtstuiiiieu). Der Vortnigeude benprach die Fiir- 
deninsj, ilru Au'.li.iu di-r Scliäclilc, die \\ asserlialtuug und 
Wi-ttcrvcrs. i j uiil; , •;i,uiL- Aufi-erciluug, Verkt kuu;: und Bri- 
uuettirung d. i ti, wonueueu Kolilo, deren Quantum vuii UM Mill.« 
0862) liuf 200 Mill. k (l^7l; bich gest. i^rort hat. 

Hieran anschliessend bcs|>racb Herr Bergdirektor Menzel 
eloiee KaastruktiaaBn, waicke beia Zwiekaaer Brücken berg- 
Steiakoo lenbauverein beim eisernen Grabeoaasbau angewendet 
worden waren, und konnte als Erfahrung mittbeilen, dass die 
vou ihm voreeschlageno Modalität der Verbindung der Schiencu- 
stQeko durch GuaMaachcn skb voiUMnunon bawlbrt hat. doch 
legte er auch Zeichnung angewendot«r billigerer Verblndongs- 
konstruklionen vor. 

80. Hau (^1 1 V LT^amiuluug. Die diesjährige Wander- Ver* 
Sammlung fand am 10. u. 11. Aug. in Zwickau .>itatt und hatte 
I der dortige Zweig\ereiu Alles auf>;eb>>trn um den Aufenthalt 
lehrreich und interc«-unt, nicht minder aber auch reich an Ge- 
: uü;sen und \ . l iiuuL'uiifiL'u lu i;i's!alteu. Im neuen Kealschul- 
1 gcbludc. wo die llaui>tven>iimmluug am 10 August abgehalten 
wurde, hatten Architekten, Baugewerkon, BeqMat« aad Inga- 
nieure eine AuistelInnR von Zeiclinungen und JledeUea veraa- 
Äaltet, welche eine Orieotiruug uach vielen Richtungen ermög- 
lichte, und grossen Beifall erutcle: wesentlich nutibar gemacht 
wurd» sie durch das jedem Besucher dargebotene Geschenk, be- 
stehend iu einem Plaue der Stadt Zwickau, der Kohlenbahuen 
in deren L'mvebung und einem lu £bren de« Verein« von der 
Vcrwaitun^ iUt K<'iülL'in-Marienblltla heiaa«gegeb«n«o Ffthrar 

ilurcii dus gmuntitü Wrrk. 

Die IlauptviTj^anniiUiiiu, »i-Klic diT nmie Vur.sitzeii.är. Ilurr 
Stadtbaudirektor Kriiilncli Icit.li-. btSLluiltigte sich zunächst 
mit Voreins-AniselcgrnlH iteii aln: .Vli^tiiiimuDg über neuaofsu- 
nehmcude Mitglieder, Verhandlung über d.is Kassenwesen und 
Entgegennahme M« Bericbte« über diu Eiscnacher Delegirten- 
Versammlung de« Verband«« der deutschen Architekten- und 
Ingcuieurvereine, welchen einer der Delegirten, «tellv. Sekre- 
tfir Dr. Fritzsche unter liittheilung der Themata, wekhe 1874 
für diu Berliner Versammlung in Aussicht genommen sind, er- 
staltete. Hieran schlos!« Hr. Direktor, Bauuieistor Hei K. i ' iiie 
VorliBung Min Kinzcl .Au'säiinn. welche Mitglieder des Zwickauer 
Zweigvereins üt>cr die nioutuuisiischo und industrielle Entwicke- 
lung der Stadt Zwickiiu mit I mgcbung und deren Etufluss oaf 
städtische und V< i ki ii i>\oi liiiltuini«-' iti li<'.c!i.st umfassender und 
daokenswerth anzuerkennender Wci.se ausgearlH'itet hatten. Ein 
heiteres Mittagamahl schtoss sieb an die Versammlung an, in- 
des» gemeinschaftliche Promenade durch die Anlagen um den 
■en Scbwaoenteicb herum and Qaadel&hrt auf dem Tdch 
Abschlug« des geselliseo Beiiammenseins bildete. 
Am folgenden Tage, oen 11. August, besichtiftten je 2 Sek- 
tionen die einzelnen, für dieselben, iuteressanten Objekte und zwar 
die I. u. III. Sektion da» neue Heal»chulgeb!lude, die Marien- 
kirche, die Spülfinrichtung der studtisclien ScIili'u.sRn, die m-ue 
UürgerKchule, dip Fi.^rher'sche iVirzellan- und die Kikeutscher- 
Pcli«' Thoiiwaarcrifaiirik, ttilhi-.'inl dir. II . und IV. Sektion »ich auf 
den Verein.sglückscliä^-Iiteu die Iii iii'n-ttefabrikation, fernerdie Bür- 
gerschule, die Kikentschei'.sclur Thoiiwaarenfabrik und die Mn- 
scbinenlabrik von Uofmauu und Ziukeiseu iu Augenschein 

Kaeli gemeinsamem FrBhstfick fBhrlo ein Bxtrazug Mitglie- 
der und deren GSste auf der Kohleneisenbahn nach dem Brüeaen- 
bergschacht, von wo der beste Ueberbliek auf das ^anze Kob- 
lengcbict mit seinen zahlreichen Aufscbluss- und törderunj^s- 
steilen sich bietet, iodess auf dem Bcrgschl5sschcn daselbst dio- 
jcnigeu verweilten, welche an dem Itrückenbergsehacht, dem tief- 
^ti-n im Zwickau' r Kohleiiba.s.sin. mit seinen vorzüglichen neaea 
l'i)tdr-ruug.'<anlagi'n I csondereg Interesse nicht fanclen. 

l üi "J Lbr brachte der Zug die Theilnehmer wiedi-r hinab 
in das Muldenthal, welches tbeils durch 2 Etablissements, die 
mechanische Weberei von innß ä Simons zu Schedewitz, sowie 
die Kammgarnspinnerei von Dietel an Wilkam, tbeils durch den 
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Pltnltzer Kiidwoban nnd dk OberhohoBdorf-Reinsdorfer, lowie 
Boekener KobleDutenbihii eine SpaUnng der Tbeiloebmer her- 
Torricf. SpSter wurde den 4 Orappen dus HauptetabliMemeut 
der llin|«vtend, die gr'^snte Eiseohane ßacbgeni unter sactkuD- 

di^ter FühruDR 7.ur Besicliti|junft goftffnet- Diese« Etablis- 
■ement im Jahre IMO von der sSchsipi-hi^n Kisonkonipagnie an- 
pploprt, rlunn von der Familie von Aruini betrieben, ist seit 
Janiiiir ti. ,1. im Benitz der Deutschen Reichs- und Cotilinfutal- 
EiAeDbahnbau-Geaellscbaft; es fabritirt Koheisen, Uessemerstahl, 
EiMDbabnicbieneD, Gnsswamren vod eiicme Brücken und ver- 
wendet xumeiat sSehsuche und tbfiriog'sche Eiicntteioe. Du 
Et>bliMetD«Dt besitit eigene KobleDfrabea mit 53 KMklOba; 
im Gange sind 8 Höheren mit ca. 800 Ztr. tBgliebttr RotaeiMe- 
prodniition — (Nebenprodukt ca. XW) Schlackenxiegel) — anawr- 
aen 3 Beaaemorbüttcn (No. l Boit I8t;ß, Nn. i wit 1871) mit 70 
reap. lOOZtr. Cbargen, wovon 13— I t tfiglich, die im Jahre 1872 
M(0OOZlr. Stabiproduktiou hatten. 

Die llaupl|irodulite sind KiBonlialin^rhirncn mit RcHSfmer- 
■tlhlk<i{if L-u. ,'it'0,iXN) Ztr. pro Jahr, zumrist für die Fäi-li^^ischcn 
StaatMiseubabucu, und ).ni-.s<<i!ierne Rühren, welche bis O.ai" 



Weite und S,.*)» Unpe in vonüglichiter Weise itebend 
•en Verden nnd besonders zu den stJliitiscben Wasserleitiltgaa 
io Dresden, Leipzig, (Jotha, Alteuburg. Plauen Verwendung ge- 
funden haben. L»io Lt^•^iclllif;uu^: des Werkes, welche« ca. 2Ö(X) 
Menschen beschfiftint, nahm laujie Zeit in Anspruch und erfor- 
dert« eine Stlrkuii^, welche die Hüttenverwaltung in au-i^iebii;- 
s'.iT Weise im Uütteugasthof darbot; »pSter brachte der Fest- 
zug dii3 TlioiluclimiT uucb Zwickau zurück. 

AuDDubmiiweisc bot auch am folgenden Tag den 12. Augoat 
die Umfebm Zmefcam*« Vcranlosauig nir Anadafaming des 
ProgranuH. ioA nur mnigc Uitglieocr batten Zeit, tun in 
ReicbenbacD i. 8. die neu ge^^ründete Haacbincnbaufabrik und 

j \Vageul>auBnBtalt Cyclop, sowie bei Werden das zcutralifirte 
WewheustclluDgs-SyMem für die <i Snerrsignale und die 3 gegen 
die Spitze zu befabrcnden Weichen uea Kurvendreieck«, gebildet 
von der Liuio I^eipxig-Iltd, Werden, Zwickau uud Zwickau-Kei- 
cheabach nach J^.nliv A l"arni<'r'schen System zu berichtigen 
und dann einer freundlicben iiIiiiladunK clea Herrn Eberl nach 

' dem am TocgarichtolHi Rittmvit Laafaiti Folge n gabea. 
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betr. die Anwendnsg des Oesetiaa Aber die Tagegelder 
nnd Reisekoates der Staatsbeamtm. Der viclbcspriH-hene 
Erlaas dea königl. Ilundela-Ministeriums an die Rcgicrune in 
Oppeln iu Bezug auf die DifitcnüStz« und den Rang der hau- 
Inapektoren setzte una ttf)jen der Bchwereu Honaclithi-ilisjunf;, 
welche dersellsc für diese H- amti n-Kategorie iu i^'wh scliK.^", in 
die peinliche Nothwendigkeit. v'ilv Muas»iiahmc dc!« Ilcrni ("iu fs 
der Bauverwaltuug einer stn-iit'. u Kritik zu unterwerfen. Wir 
dürfen uns auch weiterbin uickit nur berechtigt, souderu «ogar 
Br THfikktet balti^ ABerdBianw, vaMw rieh «nf dt» Vtr- 
btitrian der too na Tomefamlleb Twrtretenen Betmtea be- 
liehen, nDBererseila eingehend zu prüren, um eine Sehtdigung; 
der letaleren, so viel an ans liegt, abzuwenden. Wir brauchen 
nicht l>esonder8 hervorzuheben, wie es uns fern Hegt, dorn 
Ifrrm ilandelsmioistcr Dr. Achenbach persönlich L'nMHjucm- 
lichkeiten zu bereiten. Wenn irgend Jemand, so erkennen wir 
mit l 'liliaftem Dank das Bestrcb«u des jetzigen Urmi II uidcls- 
miuisters an. die Interessen der ihm unti^rgebenen Verwaltungen 
fiberall zu fördern. Bei dem übcr^:rH^,^L•u Gebiete seiner Wirk- 
samkeit erscheint es aber auis;;esolilo8scn, dasa er in allen 
Kragen seibat oder nach eigener Information entscheiden kann. 
Er wird nicht selten gcnötnigt sein, auf Vortrag seiner RSthc 
Beetimmongen zu trelien, oder im Veitnun auf diu Iticbtl^- 
kclt ihm vorgelegter Arbeiten dieaelbon tn nnküoniron. Die 
erwtbnte VerfBi^ang an die Rcjoerung tu Oppeln liefert aber 
schon den Beweis, wie leicht in solchen Flllen Inkouveuionzen 
entstehen können. Es sind also, wie wir nochmals Lervorbebeo, 
lediglich sachliclic iii>.';irl,t'i|iui,i<ti}. von denen aus wir au eine 
Prüfung solcher in die Ui ftr-iitlichlieit gelangender Verfügusgeu 
herantreten, welche du Feld unserer hpezielleu Thätigkeit bi>- 
rühren. In diesem Sinne haben «ir jetzt van dem in No. •il.'j 
de.s ,l)eiit»chen Reichs- und Preussischeu Kta;itFaiizeli;crs" pu- 
blizirten Zirkular-Reskript Kenntniss gcuommeu, iu welchem die 
Herren Mniitar dar fuaowB ud «■ Innen für die Anwen- 
dung des Gesetze« vom M. Hin d. X, befarelfeBd die Tage- 
gelder und die Reisekosten der Staatsbeamten (GeB.-8amml. 
S. l'J-.') nShere Bestimmungen getroffen haben. Es kann dieses 
Reskript gar nicht unmittelbar auf die Bauvcrwaltung bezogen 
werden, weil bei demselben der Chef der letzfeicn unbotheiligt 
geblielwn ist, Indea.son liegt die Gefahr nahe, dasis die darin 
aufgestellten allgemeinen Grundsätze von anden ii Ke.^sm t'i zum 
Annalt genuninien und dass danach auch die Hi'umten der Hau- 
verwaltung werden behandelt werden. lusHjlern verdient das 
Reskript liobe iU>achtun|; auch in anderer, als den zu dem 
Ressort der königl. Ministerlen der Finanzen und des Innern 
gehörigen Kreisen. Uns bat nun die Vorschrift ad 2 desselben 
in hohem Onde tbemaeht, wekhe wOctUch folgendernuieseeo 
lautet: 

Nach ^ 3 Abs. t haben etatRniä.i.aig ange.'tellte Beamte, wenn 
sie vorübergehend bei einer lieh'irde ausserhalb ihres Wohn- 
ortes beschäftigt werden. An.aprui h auf die im j 1 festgestellten 
Tagegelder. Durch dies« Vursehrift , wcklic .sich auf die Zeit 
der eigentlichen Dien.atreise überhiiiipt nicht bezieht, i.^^t itide.s- 
*en nicht ausgeschlns.seii, da.a.a unt.T Uni-stüridi'u uud in ll"t üi k- 
sichtitiung des wirklichen liedürfni.sse.s . namentlich bei Kum- 
niissorien von längerer iJauer, sofern die i;e.4ctzlichcn Tagegel- 
der neben der Besoldung für die gauzo Zeit der Besch Kftigung 
cioo «erbiltaiwoilaaic ra hohe Vefffitnif büdn wirdflB, m 
dem BlnveratlndnlM der betrefliaiBdaB Beimtea ab ^edrigerer 
Tagei^eldersats gewihrt werden kann. Dieeei ESavmtlndntsses 
hat Bich die den Auftrag crtheilende Bebürde in Pillen der ge- 
dachten Art in geeigneter Weise lo %ergewisaem, weil dem 
Beamten die unbedingte Pflicht zur Uebernabme de« Auftrages 
gegen Gewähruri« tiiedrinerer Tagegelder nicht obliegt. Zu 
diesem Zwecke ist in ]i dem Kalle (firauf ru halten da.-s den> 
Beamten mit der Andorderung tur Uebernabme des Auftrags 
" ' ' ^ ^ Veivitnig mStr 
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Es ist una 
Mzuaehen* 
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ausserhalb ilires Wohnorts bei einer BehOrde 1 
erhalten für die Dauer dieser Bnscbsftinng nebn iuw Beeol' 
dune die im §. 1 festgeaetztea Tagegelder. 

Tür nicht etatMUSiige Beamte i.st hiernach die Pestsetinng 

der Tagegelder bei kommissarischen Beschäftigungen der vor- 
gesetzten Behtirde üljerla-ssen. Für ctatsmässig angestellte 
ISeamte aber bestimmt das (Jenetz in iler bündigsten 
Weis«, dass sie bei derartigen Bcschültinuti).'! u :. eben ihrer 
Uesaldungdieim^ 1 festgesetzten Tagegeld er, aUooBen- 
bar nicht mehr und nicht weniger, erholten sollen. Ea kann wohl 
uicbt zweifelhaft sein, dass sowohl diese als alle Bestimmungen 
d«eO«Mtiü u voUitam Bewusstseia Ihnr lAgweite erlMien aud, 
denn bitte mn benbsichtigt, den elirtamlanf ufestellten Be- 
amten bei kommissarischen Beschäftigungen nicht in allen FUlen 
die reglementsrnS-saigen DiSten neben ihrem Gehalte zuzuwenden, 
so würde man dafür sicher eben so einen Weg in dem Gesets 
oBeu gehalten haben, wie man darin eine uaere Behandlung 
der ausseretat^imftssigen Beamten vort'chalten bat Nicht nur 
dem Wortlaute, auch dem ."^üini' des Gesetzes wiileratrcitet es 
deuniaeh geradezu, wenn jetzt durch Ministerial - Ueskript fest- 
pr>etzt werden will, io welcher Wci.se ri;e etiit.sni'i'^.'iiiieri Be- 
amten bei kommi»«ariscbcu Ue.^ehUften honorirt werden .lollen. 
Das Gesetz bestimmt bereits darüber, und von dem Gesetze 
abzuweichen sind auch die Herren Minister nicht befugt 
Aileidingi setzt da.s gedachte Reskript voraus, daas zu der dem 
Gesetze entgegenstehenden Normirnng der Bezüge der betreffen- 
den Beamten die Zustimmung denelben erfbiuerlich ist Wir ■ 
vermttgen aber auch darin eine Reehtfartiguiig des Vorgehen* 
der Herren Mlni.ster des Innern und der Finanzen nicht zu 
erkennen. Zuniichst ist es d'icli wohl nicht olu.e Uedeiiken, 
wenn die Renierungsbehörde mit ihren üntereebeni Ti gewi.^^icr- 
niaa.'^seii in I nterhandluug darüber tritt, wie auf (Irand einer 
.Ut frei'T Vereinbarung klare gesetzliche Vorschrilten umgangen 
werden k'inneu. Sitdauu aber wird uns zugestanden werden 
müssen, dass in den meisten bezügiicben Fällen von einer 
wirklich freien Vaninbnrun nimt wird die Rede Min 
können, dt der Beamte, dem ein KommiM«riui angeboten wird, 
der Kegel nach durch Rücksichten der muni^facnsten Art an 
eine zustimmende (Erklärung i^cbon gebunden ist. Praktisch 
würde daher bei dem in Aussicht genommenen Verfahren die 
Sache eich immer so gestalten, dass die BehOrde die 
Diensteinnahme im Widerspruch mit dem Gesetze, 
und nicht einm.il i!nn>'r i);ieh gleichen Gruml.'iützcn normirt, 
und der betrctiende Beamte sich dem, wenn auch mit schwerem 
Herzen, fügt. 

Wir dürfen annehmen, dass die direkt durch das Re.<<kript 
betroffenen Beamten die nOthimo Schritte nicht verabsäumen 
werden, um die Konsequenzen desselben von sich abzuwenden, 
und geben nns in Bezug naf die Baubeamten der UoAnnng 
bin, oass diese nicht erst in die immerbin misslidie Lege g^ 
bracht werden, ibr gesetzliches Recht gegenüber ihrer 
vorgesetiten Behörde , vielleicht im Wege der l'etition bei den 
andern, bei Bnmnimng des GeaetieB ram 24. März betbeiligtea 
Faktoren «■himaebmeo. 

UntaranlBDBg der tcchnisohen Betrlebsbeamten der 
Königliches Ontbahn nnter die als HoUaarbeiter besobaf- 
tlgten Hltjflieder der Direktion. Die Direktion der K<'>uigl. 
OsU<ahu hut in neuester Zeit eine Verfügung erlassen, durch 
wekhe alle, ihre Beamten (elaa nn^ «a 4)ber-Betrieb*-ln> 
spektoren, Bau-Inspektoren «od Reenbehn-BüMMlster) anga* 
inesen werden, nicht nur dieatladigen Mitelieder dsrIXrektwn, 
sondern auch alle 11 ülfiarbeitor. welche in dendben b»> 
sehäftigt werden, als peraQnlicbe Vorgesetzte anzu- 
sehen. Eine besuadcre BlsgrOndttug ist dem betr. Erlasse nicht 
beigefügt worden; den in einem SfM-zialfall gemachten Einwand 
aber, dass in den («es1e|]<'nden 1 tienst lusttuklinneü die ll-lfs- 
arheiter nicht als Vurgi^etzt'' uufi;' fiilirt seien, hat mau durch 
eine weitere \erfüguug ;iun di tn ^Vl ^ ■ tjriiiumt, lufaalts welcher 
jene Untenirdnung damit begründet wird, doKs bei Aufstellung 
der Instruktion der F'all, dass bei einer Eisenbahn-Direktion 
Ufilfsarbciter vorbanden seien, nicht all Regel habe aogenommoo 
werden kOaMB. 
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p\uen bnrr'aiikratlscli-nillit&rischon Systems hier n&eh dor Rieh- 
turiK hin Rrurtcruiiüca auzukQQproii , in wie weit durch dea- 
»rllion di(> [HTKßuliche Stellung vine« {^roggca Tbcile« der tech- 
oischea Beamtua der KOoiglicben 0«tbabn zu einer tOIük un- 
w irfi iwi gMWtetwird. •OMarn wir begnüj^ ansilHiits heute 
Mtf «ne mim Seita «ler Siebe aafmerknm ni inacheD, auf 
diei«nige nSmlicb, daaa uotcr Um«tlLodcD die verfüf^e Unter- 
orünuog der tccnniBchcn Heamteu unter die meistens auch 
noch jüngcrfu Mitpliodor lii-r Direktion von recht crhcMichera 
Kiofluüs auf IJctriob und Betriebs-, Sicherheit dor 
KiHciitiahn ariii kauti. IJitiii ps ist dnrh wohl nicht xweifpl- 
l].i!t, diuis liu bei dfr iMscDtiähii liirikt;'>ri li''li(!lich mit Tarif und 
Kiju'ditiiinswegen bcH<liriftigter lliilf-'atbeiter, dessen frühere 
Tliäti^keit uIh Kreisrichter, Staats- Anwalt oder Auditeur oder 
loostwiti in völliger Bcxiebungslosigkcit com EiKobahnweseD 
rtaiMl. nicht dUjaiiSgaKBittträdaajmktiiehenBrtMMdkH 
baaitst odar andi mir n erlupen im Btande fat ««hhe arför- 
imi wMf an ftls wirklieherVorsesetzter den Betriebs-Tech- 
stVern nutSlelwrhcit «achgcmlsse Befehle ertbeilen xu kOonen, 
nnd dasa, wenn ein solcher Pgeudo- Techniker es trotzdem untcr- 
nimmL, eingreifeudo Anordnungen zu treflen, er leicht dabei 
Gefahr lauft, entweder Verwirrung, oder was im Eisenbahodicnst 
neistenä dumit tileiehbedeutend ist, Unglück aDzuriehteo. 

Wenn iu rictitij^er Erkei.ntriiss dieser Klippe die USlfnar- 
beiter bei den Kiseubabii-lh n ktiiui-u ea durchgängi]! vr.tjiehi'u, 
sich jeder uninittelb;ireii Eiuwiikung auf den Betriebs- und 
Sichcrheitä-Dieust der Eisenbahnen zu enthalten, and wenn ein 
erdenkbarer uuderer Urund als der allgemeine Grandsatz: 
.daaa SubordiDation sein musa*, der in unserem enteren Vater- 
bade einmal eine so berrorragende Rolle spielt, wohl nicht auf- 
gefunden werden kann, so ocheint es fast, dasa lediglich 
dem Ictiteren Uruude zu Liebe die k>">uieliche Direktion der 
Ostbahn »ich veranlasst (»esehca hat, die ohuehiii wohl nicht zu 
geringe Anialil der ihren Betriebstechuikern wirklicti vorge- 
netzten Oberen zweck ioi^erweise noch zu verf^r'i^si^rn und für 
die Techniker einen vermehrten Zwang zu lMcki'icliti:u zu 
»rhalTi'n, durch welche tie in der Ausübung ihres Dienstes ge- 
winn rnrtit gcmrdiil^ VBlar UiiMtladaa aib«r arfathliieii baUndaft 
werden krjonen. 

Unter keinen Umstunden dürfte es gebilligt «wdMl kflniieD, 
daaa Eiseobahn-Bebörden gerade an einer Zeit, wo d» Butdels- 
minister Einladungen sn einer Knnfereos argehen liest, welche 
über die Ursachen der neuerlich so oft| vorkommenden Klacn- 
babaanfftlle und die Mittel zu deren AbhQlfe berathen soll, 
TermlassnnK nehmen, die eigentlichen Trlger der Betriebs- 
sicherheit ilnrch verht^ende Maassnahnien noch nn'hr, als 
ohnehin srhnn ('..^r Fall, z\i entnint!iii;rn und ihren Beruf noch 
weiter /.ü erFchweren, weil sowohl hierdureli, uIb uueli durch 
Einfügung untechnisch gebildeter Organe in di'n EisenbaliLle- 
triebsdienst neue Ursachen fUr Betriebe-Uoiiichcrheiteu herauf- 



Bef der PMIar-FDiidlnuiff tarn Ban der t^T'^rfleka ftber 

den Firth of Förth — beschrieben in der diesjährigen No. U 
der Deutschen Bauzeitnng — ereignete sich am 26. Aur. d. J. 
der b«>klagen8werthe Unfall, dass 4 Mann, die unten im Pfeiler 
beschsttigt waren, ertranken und 1 Arbeiter, der bei der Bedie- 
nung der auf dem Pfeiler montirten DampfmaKchiue angestellt 
war, durch den Umsturz des Kessels derRelben gctiidtet wurde. 

Die Aufmauerung der Pfeiler geschieht hrkuuiitlich in Zy- 
lindern aus Gusseisen. wi-lclie ■J.tlO'" Ihircliim-sser haben und 
aus Abtheilungen von je \,2'2'" Uöhe gebildet werden, wobei dann 
noch Jede dieser Abtbeilungen aus 4 Theilen — wa je V« de« 
ZTlindernmfangs als Lange — besteht. Dia YerUndoDg der 
Tbeile wird mittels Flanschen - Veracbranbunc beirirkt Die 
Wandstftrke der Zylinder scheint f&t eisen ileberdruck von 
etwa i AtmoBphlran (SO Pfd. nio □* ai<KOSlk pra □■-} be- 
meaaen au eeb, da ale V — IIN« MiUjt «ndf die bekaante 
Formel 

i — o,o*xi-.';-i8 'I + 

für den tJeberdmck n=i Atmosphären und den Z) liiirierdurch- 
mesaer <l ~ 26iXl""^ die Wandstärke ^ zu •2i),:i'^ra (TijiebK iJie 
obige Formel setzt dadurch, dass bei ihrer Bildung d ie lul tosige 
Spaiiniiag S de« Gusseisens zu '2,1^ pro aonoonuDen wl» 
«UM etwa aeebaCacbe Sicherheit voraoa, wobei alier der,««!- 
tiaaeUe Thcit ia dn^taa uaA aas anaaar MnM JUaUM. 
Redinet nta «fieeea Man. an wMellF S AtmaadU^ Velber- 
druck und eine Wandstirke von 30,:^'>> nur eine Spannung des 
Qnaaeiasns tod: (12,3: 30,3) 3,1 rot 1,3^ eintreten und darnach 
ein Slcherbeitscrsd : (3,1 : 1,3) 6 rot. 10 vorhanden sein, di r sich 
bei der wirklich ausge^brten Wandstärke von nur l'J'""- nul etwa 
9,3 rcduzirt. Trotz dieses verhältniB«ra5«sig sehr hohea Sicher- 
hoitagrades sind am ölten genannten Tage, hei einer durch das 
Manometer angezeigten Spannung von nur U Pfd. pro □ Zoll — 
0,01'' pro tili' . bersten, ji diioh unter den Wasserspiegel 

hinabreicbeudcn Zvlindersegrachte gesprungen, in Folge wovon 
daa erwUinto UoRlack eich ereinet hat- Da bei dieser jarin- 
gen Pressung im Zylinder unter Toranasetzung tadelloaen Guasea 



Sicherheit des Betriebes otc. der betr. Eiscohahnen ist vom fistor- 
reiehi-vheu llandel.iministerium unterm 5. August d. J. die 
Verordnung erlassen, dass alle über Eiaeobabnea erbantea. 
Strassen- R rück cn kfinftigbin einer Frobelastuns untervorfea 
werden sollen, die von der General-Inapektion der fletatreicU- 
Bchon Eisenbahnen nnter Zuziehung dar bettteitigtaa Wegeb^ 
hOrde zur Anafiibrung zu bringen ist 



Wasserveraorgrongr in Wien. Nach der „Rauhalle" hat 
die WuNsiTviMMii |j iij;,',! - Kdüiniissinn d' s ( lenu'iiul.'ratbe» der 
Stadt Wien die uncnlgeUliche, aber auch zwangsweim! Kinfüh- 
rung des Wussi-rs aus der neuen llochquellen- Leitung in alle 
liäusor von Wien beschlossen. In welcher Weise der Stadt- 
sfickel sich bezahlt machen wird, kann aus der bezQglichen 
Notiz nicht ersehen werden, immerhin ist es jedoch erfreuUcb, 
daas man in Wien die Sntaeh^nnc, wie geraekaa, wa d«p 
Gesichtspunkte ana getroffen hat, daaa daa Waaaer idebt ela 
blosser liaudelaartikel aein kann, sondern ein Gegenstand, 
dessen Verbrauch bis lu einem gewissen Grade im öS^ntlicben 
Interesse liegt. Da der einzelne Stadtbewohner aber nicht in 
der Luge ist, sich ohne Mitwirkung der Behiirde, oder einer 
von der Behörde uutorisirteu Gesellschaft den ndthigen Wanser- 
bcdarf zu beschaffen, so crgiebt sich als Könne. pienz jener Auf- 
fassung, dass alle Stadtbewohner auf dii^ Benutzung <ies Wassers 
Kauz gleiche Ki-chte haben, wo;<ef;eu jeder der.seltn'n vi.r|ill;!;htet 
ist, zu deu Kosten der allgemeinen Wasjiervcr.sorguni; i,ui in 
dem giekhem VeriiiltaiaB bSNintraeen, wie er so der Be/ahiung 
aller fibrigea Wobltkataa aad Leistungen, die ibm das Gemein- 
wesen gewSbrt, beitragt 

In England ist dieee AaaebannoRsweise fast allgeoieia 
zur praktischen DurehfOhrang gelangt, wfibrend auf dem Kon- 
tincnt zur Zeit noch vielerlei Systeme, nach denen die Erhe- 
bung der Knaten der dem einzelnen Städtbewohaer sagäübrtea 
WaaBenaeBBB gaaiAieht, iu Ausübung aiad. 

Ueber den Ankauf der hlesij;cn engliachon Wasser- 
werke hat nunmehr der Magistrat deu SUiatverurdneteu eine 
Vorlaae geoiacht, aus der wir Folgendes entnehmen. Die zur 
ünteniandlnng mit der englischen Oeselischaft eingesetzte Sab- 
KommiBsion hat den Warth der Orandataebe, Baatea, M—ffhiatn, 
Rohrleitungen ete. n inageanamt 4,488,509 Tlnler erädttelt 
Indem sie dieser Summe den Betrag der in der Zeit vom 1. Juli 
187S bis 1. Juli 1881 (Ende des Privilegiums der Gesellschaft) 
voraussichtlich aufkommenden Dividende von 1-',, Prozent des 
Aktienkapitals hiuzu:ietztc, ergab sich der Kaufpreis für den 
Termin v. I.Juli 1873 von ij,3(xj.ii'H> Thaleru, welchem indess die 
Vertreter der (.iesellscbaft eine Forderung von 8,."i00,00ö Thalern 
ge^enüberäteiiten. auf welcher auch die sonstigen UeseUscbafta- 
Organe, insbeioudere die OeneralTCnaaulnag dar Akthmln' M 
London beharret haben. 

Die Bafrkffimmiiwini aad der M^irtnt aa^Mdea den Aa- 
kaaf gegea Q ew M hrani dieaee Preieaa mliea aaderea Qrflndea 
ans nIgeBdea, die allem uns hier intereasiren : 

1) dass es flir die Bürgerachaft Berlins von grossem Wertlw 
sei, schon vor dem Jahre 1881 in den Besitz der Wasser- 
werke zu gelangen, weil damit die Möglichkeit gugcbea 
sein würde, die Attsdebnung des Jetst beaehriukten Kohr- 
netzes aber dia guna Stadl aiabeU Ia A^riff m 

nehmen, 

2) weil in dem von dem Zi vil-!r.c;i-iiii-i;r V^nt-Mi.yer ausgear- 
beiteten Projekt zu einer künftigen Walser veraorsung 
Berlins nachgewiesen werde, dass eine dem BadBiuiea 
von 1% bis l'/t Hillionen Einwohnern entspreclieBde Br^ 
Weiterung der englischen Werke ausführbar sei, dieOftte 
und Solidit&t dieser Werke ausser Frage stehe, nament- 
Ueh das vorhandene Rohrnetz in Bezu^ auf Starke 
Banerbafti^keit vielleicht das beüte «ei, welches ir_ 
eine der mit Wasserleitung versehenen Stiüite be.iitze, 

3) vi.rweint Maj^istrat auf die vielfachen Klagen und Be- 
schwerden, zu welchen das jetzt bestehende VerhSItnis» 
sowohl den KommunalbehCrden aU der Einwohnerschaft 
der Stadt Vcraulaasnng geboten hat. Die Stadtgemeinde 
bat abermals es erfahren müsncn, welche Uebelstfinde 
für ihre Bürger es mit sieh bringt, welchen nach- 
theiiigeo Btaifloae aof die Stellung ibreir BehOrdea ee 
aaeaU; wenn die Heratellnng and Aaanntsang 
Offeailieher, für das Oemeinwohl unentbehr- 
lieber Einrichtungen in den Binden einer 
Erwerbsgcscllscbait sich befindet. Die Stadtge- 
meinde würde selbst um deu i'reia erheblicher 
finanzieller Opfer die Gelegenheit ergreifen müssen, 
Jies 'm Z ustande ein Ende zu machen, und wird um so 
weuigi r zaudern dürfen, wenn, wie es hier der Fall ist, 
ihr trotz der Zahlung eines hoben Preises die Sicherheit 
bleibt, das au^ewendete Kapital mindestens landea&büch 



nur eioa Späaaailg' von 0,6iMi pro □»■in der Zylinderwand ein- 
treten kOBots^ aeaaeh ein SicWheitsgrsd von etwa 20 als vor- 
handen angenommen werden musste. so wird das Faktum wohl 
aar anter Annahme eines Fehlers beim Ouaa oder bei der Ab- 

Itfihlang der zersprungenen Theile zu erklären sein. 

SMftaas TOB Wegetir&okeiL Aas Rücksicht auf die 



I Weaa dh Stadtfererdaetea-VeMnamlang, wie dringead la 

I holba. den geetellten Antrlgna aaetimmt. sn wird die Ueber- 
gabe der Waaserwerke als scnoa am 1. .'uli d. J. erfolgt ange- 
sehen, demzufolge der Stadt-Kasse auch schon die Bei nein- 
nahme aus der Zeit vom I. Juli bis 31. Dezember er. (bi.s wo- 
hin die bisherige Verwaltung bestehen bleibt) zufalieo, wogegen 

■ der enclinehet, Urselli^chaft dal KMUlgM fW dSaSBI HaffiyÜlr 
mit h Prozent verzir^st wird. 

Magistrat beantragt fen.er für den vorliegenden Zwei:k dia 

Aofnabme einer Anleine von lU MilL Thaiem, und soll der über 
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Kmfpreia hinauRgchcnde Botiig dern lbou zur alaMd^en 
NfahnnuK der WaRg4>r«'erke verweadet worden, um dadarcb 
|MM 4Hej«Dig«D Stadttbeile Gerechtigkeit flben tu kennen, 
wddie durch den bisherigen Mangel an Wasser schwer goliUea 

Sonach wire die Angelegenheit io Flius gekommea und ist 
Dar lu hoffen, daits nicht darch die io der Slidtvwmltung 
leider «ehr üblichen Verschleppungen der MflgHditt btldige 
Eintritt bcMedigendn ZustSnoo in der WMnrtermgvag der 
Stadt whlndert mnto- 



StorcoohromlsfllM Asstrlobe Im Aeasaem nnd Innern 

der Bansor werden nach »ehr günstigeu Krfa!tnin«cn, die 
in München neuerdings gemacht sind, von lir } .'ir!itin^;r-i- 
in Bayer. Ind.- und Gcw -Blatt — bestens empfuhlin. I)ip Far- 
ben, weiche tur Verwendung kommen, aind, In einer dickflOs- 
■igen WessenlaslSsnng angerührt, im Handel tu erhalten und 
werden tot dem AnftraEen aof die WandflSchcn nur noch mit 
Wuserftlaslüenn« Terdfini Beide Lt>sungcu sind im Allge- 
meinen in ihrer Znsammensetzong etwas von einuuder abwei- 
chend und zwar so, dans die erstere weniger Kieselsäure da- 
gegen mehr Alkali enthält, als die letztere, »us aus Gründen 
der leichteren Auflicwuhruni; der Farbe notliwcmiig ist. Uc- 
eisriiete Farl>en sind u. A. Zinkweiss, Ocker mit seinen ver- 
Kchirdeocü Nüauciruugen von Ilellgc-Ih, Hotli und Dunkcihraun, 
Schwant, bestehend aus einem Gemenge von Üraun.'itein und 
Ktenrnss etc. BIciweiss ist nicht verwendbar, weil eB mit dem 
WMieralaa gerinnt, Zinnober ans dem Grunde nicht, weil er 
witer Eimriritnog des Lichts sich stark Terftibt Der u etrei- 
diende Vaaentbpntz mnss porAs, nicht friadi, WHMleini aehön 
einigermaassctt erhSriet sein, weil der sonst in Aktiao IretaiMle 
Aetxkalk des Putzes das WM8er|;las rasch zersetzt — b dto- 
Sem Urastaude gerade dürften die mehrfach wahrgenommenen 
nngenögendeu Erfolge, welche man mit Wasscrglasanstrichcn 
gemacht hat, häufig beKründof ppwfscn iseiu. — Vor dem Auf- 
trugen der Farbe ist die Wand zuvörderst mit einer Wasscr- 
glasldsung zu tr&uken. — Man kann die Farl>iT. in anccriclie- 
nem Zustande vorrSthig halten, hat sie d;i! i i ji doch vjr liv- 
r&brung mit der Luft tu schütten, weil bei Zutritt dcrst lbcn 
ein« tbeilweiae^AiieidMidang wok jOaeeleirda in gallertartigem 
Zustande atattAwlet Inner mvMrelMsKkH- Wasserglas oder 
doch solches, das nnr wenig Natron entbSlt, Terwendet werden, 
weil das Natron zu Aoswittcnugen Veranlaaraog giebt. Helira 
geeignete Wasaprclai^ltksnngen, die Ihr. FbielitiQgar aaalTairte, 

bestanden uus M> bin 67 Prozent KieseliluTO, Km nmnnt 

Kali, ;!,ri bis !'r i7ont .Natron. 

Ueber manKCIhafto DeslnfekUunsmlttel xind mangel- 
Uften Oobranoh aoloher Mittal vcr.'iffcntlichte vor Kurzem 
■ ^'U^ck oiaiK'.; BrmorkiingtMj , denen wir Folgendes entach- 
nen. Die Desinfektion bpzw. ckt nicht .Ulrin die Geruchloama- 
mutg der tu desiufiiirenden Stoffe soudcrn auch die Ertödtung 

in dieaea Stoflea vorbaiMlanen Kranklieitakeime. Ffir die 
IWUirektipn von Senkgruben, Rinnsteinen. Klosett ete. ist aus 
mannigfachen Gründen der Karbol siure der Voraag tu ge- 
ben, wahrend Krankenzimmer, oder solche RSume, die einwe 
Zeit unbewohnt bleiben können, am besten mit Chlorkalk dea- 
?i T**"^**"- 8«" a^'^'' "l'e Anwendung der KarbolsSure er- 
folgreich sein, so muss letztere sowohl in Renüccnder Menge 
ai'< ui InsungsfShigem Zustande ongcw iidot »erdiMi, ausserdem 
muss dafiir gesorgt worden, dass sie in mfi«lichst unmittelbare 
WWttbrnog mit den tu desinfi/in iidcu Staffen kommt, also nicht 
etwa blos aufgeacbfittet wird, ohne eine innige Mischung vor- 
innehmcn. In einem guten DesinfektionsDnlrer müssen minde- 
stens ,>) Prozent reine Karbolsäure enthalten sein. Die ander- 
wcitiBcn Ho tundtheilc kßnnen verschieden sein, es sind aber 
be&nt.d r« .1 seichen zu empfehlen die sehwefelsauren Salze der 
haifc. M;.t;ne.iia und Thonerde. Unter bis 'M Prozent 
dics r i-iu-i^i die KarbolsSure gut und gleicbmässig gemischt sein 
und wi rden diesem Gemisch dann noch 5 bis 10 Prozent eines 
Metalloxydhvdrats oder eines schwefeh.iuron Mi tail. ivdsaliea 
tugeretzt. IG K eines derartigen Pulvers geuuiteu dann für 

o ^'•>^^'' Senkgruben-, Kloset- oder dcr- 

"'n® wirksame Desinfektion zuwege la briu- 

Sin. Es ist bei den vielfachen Verftlschungen , die mit l eLin 
kttimsmlttelB getrieben «erden, dringend tn rathcn, solche ie- 
diglich aus lOTCrllä^ QaeUeiH <L I, am ApolliäkaB, tnvcr- 



die is utif.erer vorletzten Nummer veröffentlicht wurde, theilt 
das Komitti entschuldigend mit, das« die Veranlassung su dem 
Inserat daduch gnguhtn «w, data t nli dan gMobaa Hotta 
.Arlibns" bcxeielraetePMijekta a. E. einlietai, daa «Ina per Foat 

aus Berlin, das andere, durch einen Boten üherbracnte, tat 
Breslau. «Beide scheinen, so s<-hreibt das Komite, von der 
deutung tu sein, dass sie die nffentliche Aufmerksamkeit er- 
regen konnten. Es kam daranf an, sie dem Publikum gegen- 
über zu unterscheiden und Verwechselungen bei etwaigen Be- 
9[iri ( liuripeu vorzubeugen. Kf Hollto dies so geschehen, dass 
der Verfasser des Breslauer Kntwnrfs, ohne sich zu nennen, 
zur Modiiikation seines Miittos oder Wahl eines neuen Motto« 

j veranlasst würde. Es kam also darauf an, sich ohne Verletzung 
der Anonynitit mit dem Verfasser in Verbindung su setaen. 
Dies geschah dureh die angegriffene Zeitunga-Annonce, welche 
in jeder Weise die Anonymitat sowohl dem Publikum als den 
Preisriehtem gegenfiber sebont" u. s. w. 

Indem wir den ferneren Inhalt des Schreibens hier auf sieb 
beruhen lassen, da wir die erhobene Beschwerde durch Hit» 
theilung des vorstehenden Bruchstücks für erledigt erachten 

j können, glauben wir doch die Bemerkung nicht unterdrücken 
zu »ollen, dass F5II'\ wie der vorliegende, das» mehre Knt- 
würfe unter pleielieni Motto einlaufen, bei Konkurrenren nicht 
eben Helten sind und das dann da.s einfachste, auch ohne 
jenliclieu \irkelir Dut den l'rhet)ern durchfübrbara 
Mittel darin besteht, iu derselben Weise, wie auch in Breslaa 
nunmehr geachahaOi aa TerMuan, nlnlieh das ba t ia faa daa 
Mottos noch d.n «atnadieidaBdaa Herknal — baalahaiid !■ 
Ziffsra oder Btuhatahea — Umuaffigen. 

Pdnonal-Nachziobten. 

Prenssen. 

Ernannt: Der linnin'^i!. ',it-.r Heitbaus zu Stuln in 
Pommern tum Ober-Bauinspcktor in Liiucburg. Der Lanabau- 
me ister Loren t in Liesnits snm Bau -Inspektor bei der KgL 
Hinisterialban -Kommission in Berlin. Der Baumeister Ken seh 
in Wiesbaden sum l4tadbanmeister nnd technischen IIQIfsarbcitcr 
bei der Kgl. Landdrostei in Anrieh. Der Baumeister Stiowv 
in Pieckcl bei Stnbm tum Wasserbanmeister in Rothebudo 
Rog.-Bet. Daniig. Der Baumeister Boeske tu Berlin tum 
Kreishaumeister in Ranis. Der Kreisbaumeister Schnnbrod 
ia Mülheim a. d. Mosel tum Bau-Inspektor in .^aariir'ieken. 

Dem Bau-Inspektor Neumann in Berlin ist unter Krnennung 
tum Regieruii^s . Rath eine Stelle als stiindiger Hülfsarbeiter 
\m dem Reichskanzler -Amt, und dem F) is.cn bahn - Baumeister 
Gimbel in Berlin ein>' Stelle als stundiger Hüftarbdilar bai 
dorn Reichskanzler - Amte verliehen worden- 



Brief- und Fragekaaten. 

Hrn. W. in Magdeburg und Hrn. F< in Stettin. Der 
von Uerrn Loeff als eine neue Erfindung angepriesene Ringofen 
teigt nur in gewissen Einzelheiten Abweichungen von dem be- 
kannten Hoffmann^schcn System. Nach unserer Meinung Rind 
alle diese Abweichungen augenscheinliche Vcrschleelit' rLiiii;en 
jenes wohl bewährten Systems. Uer Brenn- resp. Ke ipnnijs- 
proMPs li.'i demselben ist dein lloffrnnQD'schen nachgeahmt; da- 
gegen sucht Loeff die Herstellungskosten des Ofens su ver- 



Itssigen 



ikaa odw «ndi 



gen 



Ä«r Konkurrenz ftlr den 

Mltea wir von dem lietr. Körnitz die Nsehrieht, dass Im Ganten 

*8 Projekte mit 254 Blatt Zeichnungen eingelanfen, deren Aus- 
stellung im Publikum ein lebendiges Interesse erregt. Ange- 
sichts des vorliegenden bedeutenden Erfolges, den das Kon- 
kurreniausschreiben fo habt, nelijm 11 w.r in Aussicht, dem- 
nächst eine ausführliche Berichterstattung und Benrtbeilnng 
uher die eingegangenen Projekt* 8« blfa^iaa, won die Eiida^ 



tungen bereits getroffen sind 




Angriffs, der in eber Zuschrift 



ringem, um damit den ZiagaleibtsitMni sain Byatnn 1 

barer tn machen. Aua diüem Omnde ersetti derselbe die 

Uoffmann'schen Doppelmaaern mit daiwischen liegender Sand- 
schicht durch einfache Umfassungsmauern, den Ranchsammler. 
welchen Iloffmann zwischen die Brennkammern legt, legi 
Looff über dieselben und auf den Ofen, und wendet anstatt der 
Saudverschlüflsii mittels ilalhkugeln die früher gebräuchlichen 
einfuebeu Kiseusehielier an. 

Wenn wirklieh Oefen nach dem von Ixieff protKinirten 
System, von welchem nur Zeiehiiungen, die durch den Erfinder 
cdirt sind, vorliegen, aus^iefijbrt worden sein sollten, so leidet 
CS keinen Zweifel, dass dieselben dem llofTmami'aahMlOtal giagM* 
über folgende Macbtheile teigen müssen: 

1) KsafapieUgkait im Brannatarial ia Fdge atarkea Ab* 
kfihlung, die die OfisnuMian crtaUaa; 

2) ein mangelhaftes Fabriiuft «e«B dar dardb Maaantip 
und undichte Schieber bewirkwn 
Strömungen im Ofen; 

3) hohe Rcparaturkoaten des Ofens. 

Fast ist es unbegreiflich , wie Hr. I-oeff mit seinen ledig- 
lieh sogeuaauteu VerOesserungen, dio nur auf eine Verschlechte- 
rung des zu (jrunde lie^'e:..:i.'n vor^üglielislen Systems hinaus- 
laufen, es wat;e:. k.iii:.. v >r il:e Oeffer.tUelikeit zu treten. Wir 
finden es einigormuasäcn natürlich, dass der von lim. Loeff so 
rielfaoh aangfilma Erfinder des Ringofens nnr selten ant- 
wertet, w«l vor demjenigen Theil des Publikums, das eine 
wirklich (genaue Kcnntniss der Sache besitzt, die Vcrtheidigung 
unnOtbig ist, vor dem andern Theil aber gegenüber so viel Re- 
klame als gemacht ist, die Vcrtheidigung doch kaum nlltant 
würde; aus diesen Gründen haben auch wir uns mit demLeai^ 
sehen Reklamen 9. Z. nicht befassen zu sollen Keglaubt. 

In Bezug auf wtch Weiteres über den \ i^: liLm-iiii' ii <; i;eu- 
kOnnen wir Sie auf die No. 37 der Uaugewerksteitung 
dl« «im IlMan audidianliaha BritalBrniB tuHÜS. 



Holiaduiitt-Beilaga: ExktgU'IMkmii Ar Halberstadt 



■««La« TM Ctrl Baillls U Barila. 



Draifc ««• «sbriSer rutsri Ia 



Digitized by Google 



Jahrg. Vn. JK TO. 

DEUTSCHE BAÜZEITUNG 



X«4aktioi> i. SxptditiOBi 
SmttllaiipB 

6b*»^^»eii »II«" 

nri.l üiirtiStnitluMPIl, 
fut »«Uli dm Kt|i«4illui. 



Organ des Verbandes 

rr" deutscher Architekten- und Ingeuieur-Vereine. 



Bsdaktenr JL E. 0. FritteL 



irdfn .^pnaab^nd wtr4 rta 
H*aplbl«lt mit «im Ihm 
rMM<Mll|ti| tttim ■W I Ü I 
•tu lBi«rat»mklalt 

laoilloaspraii; 
»•htp. pnlaOt. 



AWiMaesUpreit I Th«ler pr« Q«aW. Berlin, den 27. Septcmlnn- 187K. Kr>.rl,rini Min«- 



iKksIti Dm 



la BMMtan. — HavIikllBf «M MMllM HI ito BMkmiiMr« 

I. — llltlh«TlDii«:*n «■< VertiBin: MIWWlfBabHlBlMhn 



Isnaitiir- aad AKbllrktm-Vorrlii. — Airhiwkifn-Vvafai n BvUa. — 
■Ucktat: tat Aiwrk*iuiaD|| 4«r fär <U< BtrwhiMBg i— 



ArlK iira bnsi-iicikilcii Nona. — Vtbm Kappelunten in KlMsbabBtalir» 
MUI. — Etilchlunf »in« «•tteplinlkilkicktn ObaarraloriuiM In der Utk» VM 
BMla. — DwBm eine* KaaKTTtrliaaM». — Kaakarr*Bi(n: M«iato>An4kifeaB 



■ n BmtM. — r«riaaat<VaakrlakUa. — Brief- Da4 rrafahaataa. 



Du BnwcMi «f Icr Wiiur VdluMtdImg ics Jähret 1873. 



I. Dl« OrKitiiutioa to AumMIms and 4m 

n. I>ka Aickiiekiar. 

Ul. Um Ii 

tV. ANkll 

I. Die OrsaDisatinn der Ausstellnng und der 
Griindplan der AnKiRc Die A ii sst ellunKsbau ten. 

Wnin ilii' Rrs|iri'iliuiit; der t. i tuiiM'lii'ii AnorduuDKen 
und bauliclipii Einn<htunj;fn dor Aiisstilhiiit;, mit der wir 
unseren Bericht beginnen wolb-n. von eini'in etwas wciti-n n 
Standpunkt ans crfolten soll, d. h. wenn wir nicht blos d.-is 
handwerkstiu'is>iit.'i' l>itail, sondern aurh die srhönforischo 
Idee an ihnen würilif;in wi)l!en, so bedingt dies, da-i« wir 
zunächst auf die allgemeine Organisation der Wiener Aus- 
«tellnnp eingehen; denn jene Leitungen k5uoen eben nicht 
andi rs gewürdigt werden, als im ZnsaromeDbaoge mit den 
leitenden Prinzipien des ganzen rnt. rnpbmeiu^ TOn denen 
sie abbringig waren. Die hierbei /u ' . >rt«ndn Punkte — 
obgleich in strengem Sinne dem itohinen nnfM>rcs Faches 
nicht ganz angehörig — sind ohnebin von so weitgreifendem 
Interesse und haben sicherlich jedem Techniker, der die 
Wiener A tmittdlnilg besuchte, so viel Veranlassmg mn 
Nidkdenken gegeben, daitg sie kaum in iigead einem tecb* 
ancoen Berichte ganz unbiTillirt bleiben kCnnen. 

Die Organisation einer Weltausstellung, wie sie unser 
Zeitalter erfunden und nunmehr schon znm fünften Male 
io'a Werk gesetzt hat, soll der mtaUdiit vdlkonunene Ans- 
dnick ihres Zweckes sein, der neiOcb «in liemlidi 
maonigfaltiger akb eigiebt. Ein tO/ädOm HAd daa Fortp 
aehritts, ein ««fthTolka Lalir- aad BtidltOBlttal ftt dia 
lebenda Qanaratfon, sind die IntenuiÜonalea AnaiteOumui 
sagletcli dam bertünmt, IBr dIa AniilberaDg and VeiMd«- 



SSBlar d«i vielen Zweigen der Menschenfamilie zu 
an. Sie tragen demgcmlss den Charakter grosser 
VOlfcarfeat^ deren beliebter Vergleich mit den olympiiehen 
Spiden d<är Hellenen um so näher liegt, als es sicn aacb 
hier am einen friedlichen Wettkam|if handelt, bei welchem 
die Einzelnen sowohl, wie die Staaten ihre Kraft und Kunst 
aar vollsten Geltung zu bringen versuchen. Und nicht als 
Letztes endlich wird eine Weltausstellung von den meisten 
der auf ihr vertretenen A ussteüir als ein Weltmarkt be- 
traclitet, anf dem sie neue Misatz<|uellen, neue (leschäfts- 
▼arbimlun^en zu gewinn. ti lii.ffen. 

Kine Form zu linden, welclie diesen sd vi rs< liiedenen 
Zwecken in gleicher VollkininiM nlieit rnts)irielii, i.si eine 
Anfcalie, der seit einem Vierti lialirlinmlert nun schnn eine 
Roilie der t;iLi^;steu Kilpfe inelirer Nationen ihre Kiatt ge- 
widmet liat. oline dass eine !■■ iriedigende Lösung iiis ji t/l 
erzielt Ware Itass hierbei jene ersterwähnte üedentuni; der 
Weltaussti'lliiniteii als einr-s Lehrmittels entM lii.-den in 
den Vordi-rpruml ;;e.stellt wiinb'. entsprach iiirlit :iili'iii der 
Tendenz jener leitenden I'ersi.nliehkeiten, welche in luigland 
nntl Krankreil h die ^v iehlik'sten Träi;er und Lnrderer des 
Woltansstelluiig>wesens waren, sondern wurde auch dadurch 
ln'diligt, dass die erste Londoner Ausstellung iles .lalires 
von welcher der oiTenkundige Aufschwung mehrer In- 
dustriezweige hergeleitet wird, gerade in dieser Beziehung 
«liu bebten Erfolge gehai)t hatte. So kam es, dass alle Ver- 
gliche einer verbesserten Organisati'.n sich znnScbst filst nur 
auf diese Seite bezogen und dass als das wichtigste Ziel 
derselben galt, eine möglichst klare systematische niiederung 
und damit die erreichbar grüsste U e b e r« i c h 1 1 i c h k e i t der 
Aosatellnng an acbaffen. 

Zorn Toritefigoa Abecblnu Icamen dicae Bestrebanaen, 
die trir im ihien elndiiai Phaaen bier idcbt wold wfiili>ii 



kennen, anf der Pariser WeltansstellunK des .lalin's 18^7. 
Bekanntlich war für diese das Prinzip niaasstreli.^id, dass 
sowolil der Zusammenhang iler zu einer r achi;nii>|ie Lv höriuen, 
wie der Znsamnienhani; der von einem [,and<' ausgestellten 
Gegenstände gewahrt werden müsse, und man hatte dies da- 
durch zu erreichen versucht, dass man die gesammte Aus- 
stellung bis auf Wenige uothwendiee Ausnalun>'U in einem 
einzigen kolossalen Gebäudekoraplexe von ovaler Grnndriss- 
fiinn vereinigte, dessen konzentrische Zonen lih K.ii liLi ippen 
enthielten, wrdireiid den einzelnen Staaten be.stininile Sek- 
toren <lessell>en zugetlicüt waren Tlieoretisch scheint eine 
solelie Anordnung nicht übertrolTen werden zu können und 
die letzte Pariser Ausstellung mag immerhin auch in Wirk- 
lichkeit die instraktivste aller bisnerii^en gewesen sein, aber 
die praktische Durcbführunj; jene» Prinzips war allerdings 
mit Schwierigkeiten und Mängeln verbunden, die es erklär- 
lich machen, wenn man dasselbe nicht znm zweiten Male 
anwenden wollte *) Ks sind hierzu zu rechnen die tech- 
niaehen Mfingel des vi rwiegend auf Oberlichlkonstruktionen 
angewiesenen (iebäudcs, seine beschränkte ZugSnglichkeit 
und seine im hohen Grade unschöne und unfestliche Er- 
scheinung — letztere zu einem kleinen Theile auch dadnrch 
verschuldet, dass man die Hflife kSnstlwiaeher Kräfte ah- 
sichtlich verschmäht hatte. Am Schwersten und in ent* 
scheidender Weise aber flUlt es in's Gewicht, da.«s die Kio- 
reifanng der Ansstellnngsgegenstinde in jene Scbaldone ohne 
UnzutiigUcbkeiten und Inkonsequenzen überhaupt nicht ra9fr> 
Udi ist, da der Umfang, in dem die einzelnen Staaten an 
den einzelnen Gruppen sich betbeiligen, durchans nicht nach 
cbieai gleichen VenUtaiaae nrMsit weidea Itann. Es bleibt 
nidita nbiig, ala daH*dieaellMn nlar nnd da in das Gebiet 
der Nadibam lbci|idiHi «der difM eil Stüdt nueaRaniBea 
abtreten. Damit iit die IlIfgKdiIldikeit dner klaren, in die 
Anna i^ringeode Bezeichnung den Grenzen aasgeschlossen 
nna dn wesentlicher Thcil der entrebiaf Uebersichtlicbkeit, 
die in der unvermddHchen Monotonie so koloeaaler ftSunic 
von dojipeltem Weithe wire, mnss wieder anfgi^elwn 
werden. 

In England, das, der bisherieen Reihenfoltie getnäs«. die 
n.lchste auf das Jahr 1807 folc' nde .Vii^stelluiie rit veran- 
lassen hatte, ist man bei diesen Krw ;ii;iiiii.eii ni( lit s<ejien ge- 
blieben, l'eber die Frage hinaus, welches die beste Form 
für die internationalen .\usstellnngen früherer Art sei. hat 
man si< h die Fraee vorgelebt, ob denn Aussti lUii>i;en solcher 
.\rt ülierlnni|>t um h als die zw'eckmässiijslen iiiiil besten 
Miellen diirfeti. Sie ist mit einem entschiedenen Nein lie- 
antwertet worden nnd nach den F.rfulirnngen und Lindnicken, 
die 1 in .leder jetzt wieder in Wien zu sammeln Gelegenheit 
hat, wird man diese Auffa^-sniii; nnr theilen kf'nnen. sobald 
man in der That auf die lli stiuiinune der Weltaussfelliiugen 
für ernste Lehr- nnd Slndieiizwe< ke den Ilauptwertb leet. 
Es ist die erdriiikeiide .\Iassenhaftii;keif des anfeinen c■n^;en 
f{aiirn iiehätiften, nngeheuren Stoffes, widi ln' jene Zwecke, 
selbst bei den vollkommensten F^inric lilungeu. aufs Schwerste 
schädigen muss. So unmöglich es ist, Alhs zu würdigen, 
so wird doch nicht leicht Jemand der Versuchung wider- 
stehen können, wenigstens Alles sehen au wollen. Sellist der 
auf der H4die sdnea Bernfga stdiende nnd nadi bestinnten 

*) Nach dpo bi« jftit TorHefendeii Ne^hricklva loll dfM IQr 41« lar sAhaffer. 
Fflri Arr Vcreinl(i<-ii HiuMu «on Hoid-ABerlks in Pklladelpkia nnd aaif d<a 
J4ltr ISiA |it»;«ktlrUi Wflt-Aawicilniifi dcanock itawkikn. jcdixh mit der Ab- 
w«irhiiii<, dMt da« Otkiad« In mhtackliar Oraadram, aili trrhiwinkliK Meto 
dankkrcaandaa AktkcUaagM, alao la Takill*a-Ari «rlnai vitd. f.Mt* dar 
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ZMen strebende Fachmann bedarf namhafter Anstrengung 
xmä geraumer Zeit, ehe es ihm gelingt, sich durch dfcse 
Unsendfochen Ablenkungen and daicb (WD Wut det Dilbe> 
dentenden und Miltelmässigen bu la elncir wiiklieheD Vet- 
tiefang ia da« fSr Uta Widitige und Sdienswerlh« doidb- 
mibotaii. Dv iniidw VoubwotM« and G«bUdel» mttr» 
ÜMt jcara Abtnlnofsa aodi Mikari er wM in dm mdaten 
FUIen ditdi die Falle der ihm enl gM e uti elndeB, fremd- 
artigen und nur halbventandenen Erseiieuranno eoer ver- 
wirrt als belehrt werden, wahrend das grosse Piuililnira mehr 
oder weniger nicht Belehmng, sondern nur Befricdigong 
seiner Schaulust und Neupricr surht und findet. Wiirc eine 
pcnrinr Aliwämuit: rics ;ius (li'ii hisherjppti WeltanstfllrniRPU 
erzielten NMtzt ns mit dem Scluulon mriylich. den sie alleiu 
durrh Verlin ituiiir einer i;l■\vi^f^■Il rins()ni( h.sv<illen Blanirtheit 
anuerirliti t hul.i'n, sn inöi hte (las l!e,Kult:il kein erfreuliches 
sein: jedenfalls dürfte feststehen, da-'s weder der Nutzen, den 
sie für die Allci'meiiilieit. inK lider, den Hie für die belheilijr- 
ten Industriellen er/i"lt niliu. im Verhältniss steht zu 
den Mitteln, welrbe rrforderlii h waren, um sie ins Lelx'n 
n rufen. 

l)ie liezeic linenilsic Kritik jener älteren Art der inter- 
Datiiiualrn A\i>stell\ini;en ist wohl in den Reformen enthal- 
ten, welelie der ( iriianis.ltidn der neuen, auf eine /ehnj;ill- 
rige Dauer iierechneti n und zu London am I.Mai l-^Tl zum 
ernten Mal cridl'neten Ausstellungs-Zyklen zu Grunde 
lieffen. Matf die.M-lhe au sieli auch noch verbes.serung.'sfaliiiK 
sein und mag die bisherige Ansfühning*) noch Manches zu 
wünschen ttmig lassen, so liegt dr>ch hier im Prinzip ein 
iUMOet intereManter und beschtenswerthcr Veri^urh vor, die 
«escatUchsten Tortheile der bisherigen Weltansstellani;en zo 
wahren, ohne die Mängel derselben in den Kauf zu ndimen. 
Die Ausstellung ist in der Art auf zehn hintereinanderfol- 

!;ende Jahre vcrtheilt, dass jedes Jahr nur zwei oder drei 
ndestriezweige vertreten sind; sie ist dadurch gesichtet und 
gel&ntert, dass überhaupt nur solche Gegeostfiade zugelassen 
werden, welche von einer einheimiadiea Jnrr als dessen 
wBidig aaerkenat sind. D» hienaeh seboa die Znlaasaag 
snr Aoastdlnng ebe Ehre bildet, so flIH das ganze, vorwie- 
gead doch aar dea persSnlichen lateraaaea dioiende System 
einer «fRriellen Benrtheilang and Prdeeitbcilnng fort. Den 
Zwecken des Fachstudinnw wird die Ansstelliing dadurch 
zngSn^licher gemacht, dass die GcgensUade aar nach Klas- 
sen, nicht nach Nationalitäten angeordnet werden^ dem Ver- 
ständnisse des Pnblikums wird sie durch orientirende Be- 
richte, die unmittelbar nach Erüifnung der Ausstellung pu- 
blizirt werden, naher gehracht. Wa.s endlieh an Kosten für 
die weitläufiKen und ephemerrn Hau-.\nlai;en fiesparl wird, 
soll dazu verwendet werd' ii. um den Ausstellern dureli un- 
entgeltlielie Here;ilie der mitiiifieu Gerüste. Kasten etc., so- 
wie durcti .\ii.stelliini; von Agenten, die ihre tresdiüft liehen 
Interessen zu vertreten haben, jede« m6f;liche I']rleieliteninc: 
zu gewälircu und sie dadurch zur Betheiliguug heranzu- 
dtden. 

Dass die f;e4Tenwrirtige AVeltausstellunjr zu Wien nach 
der alten Art in s Werk gesetzt worden ist, ohne dass auf 
diesen im Heimatlilande der Weltausstellungen erfolgten 
Umschwung der Ansichten, ohne dass auf den dort bereits 
eingeleiteten neuen Versu< h die mindeste Rücksicht genom- 
men wur<li'. kruiiite atiffalliir erscheinen, findet jedo'h seine 
einfaehf I'Tklärung darin, dass der lilntschluss zur Abhaltung 

Hxa vcriiitIclH dm ArUkd tat pig. iü Jlug. 11 «U D. B.-Zt«. 



einer Weltanssteilnng ia Wien aodi durch gaaa andere 
GrüDdc bccinflusst wurde, als es in England, ja seUwt in 
Frankreich dar fall aeweeen war. Wae ia Jeoen BfaeraH 
ab Kallaralaatea ernaa Ranges aneikaaatea Liadaia aar 
aelMBiiehliehe Bedentnut baoen koiato ud «benao für 
Dentaehlaad ntemab ia Frage kommen kann: der Wonidi, 
durch ein glinzeudea Artangement des VOlkerfestea und 
durch eine blendende SehaaateUnng der eigenen Prodnicte 
vor der ganzen zu Gaste geladenen Welt ciaea imponirenden 
Beweis Ton der Kraft nnd dem Rdchthum des Lande«, von 
der Intelligenz und der Kunstfertigkeit seiner Bewohner zu 
liefern, .■scheint für Oesterreich da« eigentlich treihende 
Motiv gewesen zu sein. Und es soll ehensowcniir bestritten 
werden, da.ss dieses Motiv unter den Verhältnissen des bis- 
her nn< h so wenig gekannten und in seiner Kritwii kelunns- 
filhigkeit untersrhätzten L.andes seine vulle Berechtigung 
hatte, wie dass jener Beweis in einer W . isi' gelungen ist, 
die Oesterreich für liii' enormen Oiifer, weli he es der Aus- 
stellung hat lirincen luüssen. immerhin eioigen Ersatz, gi'- 
wfdirt. Mau darf eiullieh «uli! einräimien, diiss eine so ein- 
Heitit;e Hetnutini; des 1 .i lir>v.\ > ( ki"^. wie sie in der gegen- 
wärtigen Londoner Ausstellung vorwaltet, aueh ihre Schatten- 
seiten hat; <ieuu mit dem aufregenden K -i/e und Si li;;iige- 
pränge einer grossen rniversal-Ausstelluiig winl zweifellos 
auch ein wesentlicher 'Ilieil des Interesses und der Zugkraft 
aulgegeben, welche diese auf Aussteller und Besucher aus- 
übt — eine That.sache, di<' unseres Wissens durch den Er- 
folg des Loudoner Versuches, der weniger zu einer inter- 
nationalen, als zu einer nationateo enf^achen ABasMlnag 
gefültrt hat, bestätigt wird. 

Im Uebrigen entbehrt das am 16. September 1871 
nnblizirtc Programm der Wiener Welt-.\usstel!nncr auch in 
Betreff jener anderen, wichtigsten ."i^eite keineswegs eines 
sichtlichen Strebens, über das in den früheren Ausstellungen 
Geleistete hinanasngehen und neue Formen zu schaffen, durch 
welche die ernste, wissenscbalUiche Tendenz des UaUar- 
nehmens nach Mäglichkeit gefordert würde; ja die Oigaai^ 
aatloB der Ansrtelinng «als Lehranstalt* ist tob begeistmea 
Federa gerade am Lautesten und Eifrigsten geMeit woideD. 
Sie bietet hierzu schon deahalb keinen Aniaaa. weil die 
riUunliebe Anordnung der Aasstelinngsgcgeastlnde Ims «nf 
einfan AHUubmen nicht nach den Fachgruppen, wie solches 
der Zmik den Stedinms fordert, sondern nach der geogra- 
phischen Scheidnng der verschiedenen Staatsgebiete bestiount 
ist Dies war em entschiedener Rflckscnritt gegen du 
System der vorhergegangenen Pariser Ansstelinng, wShread 
jene anscheinend menr ans Snsserlichcn Zweckmässigkeits- 
gründen beliebten .\ ijsnaliiiien bereits d.as Mittel angaben, 
durch dessen konseijuente Anwendung einzig und allein ein 
FortscliTitt in der |innzi|)iellen t •rganisatinti derartiger Welt- 
Au.s.stelhuigeu zu er/.ii'len war. .ledeiifalls liililet die Ver- 
einigung der Maschinen und der Werke iler Inldenili n Kunst 
in je einem besonderen, dem Wesen dieser Aussteliiiugs- 
Gegenstiinde aiige|iassten Gebäude die bemcrkenswi rtlieste und 
glücklichste Neuerung, die da-s Programm iilM rhaupt auf- 
weist. l)och ran.sste auch die Bereicherung d' ■.^. Uicn riurch 
die in den additioneilen Aus.steHungeu i)rojektirten neuen 
Grup]iiruiigen, durch die in Aussicht gestellten wissenscliaft- 
lichen lind technischen Versuche, durch die für die Dauer 
der Weltausstellung zu berufenden Fachkongresse etc. etc. 
das lebhafteste Interess« und hochgespannte firwartuagen 
erregen. 



Das Xäut«r xu Strassbni^. 

Entgegnung auf H. v. GcymüUers Bemerkungen in No 
einer Reise zunickL;< kelirt. finde ich bei Dnrchsicht 



der inzwischen erschienenen Nummern der Deutschen Bau- 
zeitung atich die No. 72 d. ,1. vor, in welcher mein ver- 
ehrter Freunil H. \. Gevniüller einige Bemerkungen zu meiner 
bangeschieiii liehen .Studie über das Münster zu Strassburg 
vom .lahre 1.H70 mitgetheilt h.it. Die Freude, da.ss auch 
in dieser Zeitung über kunstwissenschaftliche Fragen eine 
öffentliche Diskussion zu Stande kommt, rlie Wichtigkeit des 
Gegenstandes sowie der L nistand. duss mir liei meiner Ant- 
wort erwCiii^clite (ii leiienheit iieboten wird, die fachgenossen- 
Hcliaftliclieu Kreise auf l iii hi>her /u Wellie benutztes Hilfs- 
mittel für die anahtiM he Untersncbniu,' goti--r!ier Bauwerke 
etwas näher aufmerksam zu machen, veranlassen mich, auf 
die von H. v. Geyraüller erholtenen Einwendungen gegen 
meine Zeitbestimmungen einzelner Münsterteile spezieller 
eiu/ugeheu, als ich es bei der Kaumbeschr&nkthoil dieser 
Zeitschrift mir sonst gestattet haben würde. 

Mit Recht hat t. OsTmftUor in msiner Stadio als 



dicMr Zeitung. 

einen Jluii|itpunkt das Bestrelven erkannt, die ftuftitigkeit 

Erwin's am Münster genauer als bisher geschehen, nach- 
zuweisen. Aus einer Kombination litterarischer Zeugnisse 
mit den Krgebuissen einer nudirmaligen bautechnischen 
Untersuchung habe ich in meiner .Studie die Behauptung auf- 
gestellt, dass die deutlich sichtbare Restauration der Krenz- 
flügelol>erteilo und des Tdchtgadens im Langhause von 
Erwin herrühren müsse, weil <ler durch Ellcnhard berichtete 
Brand von 12'.»^ so umfaucrreich und vernichtend gewesen 
sei, il.iss Erwin den lebhaft betriebenen Aufbau der West- 
front unterbrechen ruusste, um die für die Zwecke des 
Gottesdienstes dringend notwendige Wie<|erlierstellung des 
Langhauses und der Ostseite so ra'-i b als niöclich zu be- 
wirken. Dieses für seine schnpferisi he Tli;itii;keLt m' unheil- 
volle Ereigniss habe er mit echt kiins' ierisrlicin Siuii lienut/t. 
um die elegante, fast ülierreiche 1 ■ ! iin nwelt seiner WestiVont 
mit den massigen Tbeilen der Vierung und des Kreuzes 
dnreh gesdddcto Debenfthnag des i ' 
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d«r stilistischen FaMong den Langhanseft zu einer angen&hcrt 
hamonischeu Einheit zn vereinisen. 

Owen diese Annnhmo, welche allerdings einen Axen- 
paakt m der Bau^< si )jt( iiic dcH Münsters bildet, erhebt nnn 
näo verdirter IVi und and Gegner fiuMpiacli, weil 1) der 
Bimd TOD ISl''^ ui< hl TOB ■ognaaem Beung gawewn würe, 
am die ▼!« mir daraas gezogenen KoMeqMOzen tu rechi- 
liertigen. B. v. Geymäller vergleicht jenca Bnuid in seinen 
'Wirkunffen mit denen der Bcflchieiomig Ton 1970^ irolwi er 
anadrUcKÜdi angt, d«M: ,»rieklw Uiwcben nad Kiifie b 

mt^tfSSSt sind dein bi beiden PlUto gleiebe Ursachen 
«ad Krtfte vorbaadea gewesea? Ist deae eiae Beaehfessung 
des jetzt nahezu vOllig freistehenden und nicht mehr einge- 
banten Hfinsteis mit Granaten von oben nnd der Seite her 
daeeelbe, wie in der enggebaaten mitti-lalterlichen Stadt eine 
Fenersbrnnst, welche, nachdem eie stundenlang die benach- 
barten Gassen Ternichtet hat, den Werkplatz mit sfiuoti 
JlQtton und Holzvorrati'n errfirbt, an den Seilen der Winden 
in die H/ihe steigt, uii- lins'iinL'i.n sfllist verzehrt, gieich- 
reitip unten in da» huicre dringt, oben das einen Wald vou 
Kirlirii ui. it';i>.s'. ii(li' I »lieh i'rgreif't , uud — scbliessiicli einen 
wirklichen !■ Lniiuitrikessel bildend — mit einer Gewalt 
wütet, der mir r.ir- sTiirksten ankerfreien Steiniiiaueiu wider- 
stehen koiiuteu / ist (ienti feruer das Münster (K s Xlil. ,)iilir- 
hundert« mit »einer überrei< lien Au^^l.ittuu^; von Ciiori^tülen, 
Altären. Bildern, Falim n, Wn|ipen, 'l'ruiibaen und Tepiiiehen 
mit di'lii lieutiu'i ii Muns'.er /.n veruleicheu, dessen Nacktheit 
auf niehrfaihe Ueseitiunintf meiner DenkiDülei durch puri- 
tanischen Eifer deutet, ja dessen Holzvorrat im luueru 
llngst auf die ( liorstide, die Orfjelliüue uud eininü Hundert 
elender Simlislule. ntl Ki- das »tehende Skandulosum 
fkinzSsiscber KatbedralseitensLhiffe zu bilden pflegen, be- 
•dur&nkt ist? Ich sage beiile Male: Neiu. 

l)&s» aber die Feuer!^llnln^t von li'08 einen seltenen 
Umfang gewonnen und den oben geschilderten Verlauf ge- 
nommen hat, dafür mfigcu zunächst unanfechtbare litterariscne 
Zeugnisse sprwhen. Ellenhard der Grustüc, der wackere 
Kircuenpfleger des Münstens, hat den Brand erlebt und be- 
richtet darüber in seinem (^hronicon zum 15. August 12*.iH 
mit folgenden Worten : lynu mvaluit Jusla lacum^ rfwdiir, 
„(Ua iäappfe'', m domo, i/ui dmtur, „der Stoinphin hna*, 
gfW twmmyWf IM mm ähm viam, vieiam nUortm ex utraque 
parte. E* iUt igm$ imeetua /uil nobilU tedetia Artftntuitiuit et 

^M^^^^mmA ^^^M^M^^^a^ ^^^M ^.AABAL^^K^A .^^AA^^^AA ^uUk^dattA — — ^^^^^^^^^ J — - - 

fWN^iv milVMai f Ml coH^pflnsv wpwHU *i onifliBS acdCMV afv^ 
ravit, imo etiam remotmi im e b urm ndtfU *ßki»v, i» laittum, 
quod paritte» «t fealutfia«« amremsi raitiaai aiMsAualvr. 
Et (Ito HUm tarn emmauä /iMmt... Folgt eine Angabe 
der aadena S tni na, die oai Feuer Tcralebtele. 

Hieizn fkt Pritsche Closener um 1360, der älteste 
deutsch schreibende Chronist, die Angabe: .Es brantent 
mcb die kreme vor sant Martin und die Doehfoube vor dem 
mflnster. Die Huser die do brantent, der «oren 1 
355'*0. Diese grosse Hänserzahl, alle in der besten Stadt- 
pegencl belegen, iuler|ire1irt Elleuhard's Worte am deutlichsten, | 
wriin in:ui erw;ii;t, w;is das für Häuser waren ! Alle stSinmig 
koustmirt iu verriei;e!tt:!u F'ucbwerksbau, mit drei auch vier , 
Tortretenden Stockwerken (<\fu M>t'en;i;inliii L'eberhüugen), ) 
oljen Frnciit,';neii her 1r;ii;> ihl. <iariiber das l»aeh mit hClzemen ; 
Rinnen. Luken, dujrliwi .; nut eii ln'Ueu Schindeln gedeckt, , 
hinter den H;insern wieder strnligi.deckte Stallungen und | 
Remisen, — kurz eine seltene Zusainmenhäufung des besten 
Brennmaterials in der trockensten .lahreszeit auf eng be- 
sclirankterii Rautiie. Kann es da Wunder nelirnen, wiHi« 
Ellenhard als Wirkung einer sdlchen Brunst sat;t: „Seiten- 
winde und Gewölbe der Mauern drohten den Kiiisturz." 

Die genauere Relation, da.ss da,s Münster durch die 
Seile der Winden von dem Fronhofe, d. b. vom Werkplatze 
aus entzündet worden sei, giebt endlich Twinger von 
Königshofen (um 1400 schreibend), indem er weiter hinzu- 
setzt; «do verbrantent die glocken und die orgeln und die 
Vhuit nnd was do obcwcnaiK der geweilbe was nnd vil 
andere gezierde indewendig des mfinstera, nnd von der 
bitze sprnngent vil stücke us voa den atejraen «ad 
von densülen in dem manster"'). 
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Ich glaube, wenn mein verehrter Gegner diese unge- 
schminkten Ueberlieferungen der grossen Feii< r'-lninst von 
129ä unbefangen liest, so wird er den von ihm herange- 
zogenen Vei^leieb ier Besch iessung von 1870 und die daraus 
hergeleiteten Koaseqneozen bezüglich der Wirkungen beider 
als unhaltbar zurficluieheu. Dass aber die Steine selbst mit 
unzweidcnticsr Huacbe den Umfiiag uad die IntensitM jenes 
ganz exsepooiaeBea Braadet nodi beut TerkOadca, «von 
weiter nuten. 

Es finden sich vorUnfig aoeb wettere fitemiidie Zeng- 
aiMS^ die meiae Anaabme stAlnB. lin Jabre 1S53 war das 
£<cfprwiii (der Lettoor twiseben Sdiiff nnd IßeraniO nen 
erbant und eingeweiht worden. GSnes erwlbnt tn olesem 
Jabre') einer pupstlichea Urlmnde« worin dem vor dem 
Lettner stehenden Altar (dem sog. ^^frfigesltar'') das holie 
Vorrecht beigelegt wird, f&r alle Zeiten vom Interdikt be- 
freit zu sein. Diese Auszeichnung erhob hier wie in andern 
Kathedralen diesen Altar für die Laienwelt zum besondcra 
verehrten Heiligtum, er bildete (/e« isseruiassen den n<ich- 
altar für das Langhaus. Ihn zu licfirteii. ihn zu ehren galt 
al^ In si II 1 s Verdienst: er wiirdr- wie ein Aup;i|ifei der 
Stadt K'-l'ü-et' E.s beilarf aneli keines naliereii üeWi'ises, 
dass das I.i'ktorinm v. inii di''sein .\Itar ein nionniuen- 

taler Steinlian war, der ohne besondere X'eraiilassung nicht 
schwinden konnte. Kun ist derselhc :i1ot seilen i h sechszig 
.labrcn faktisch verschwuioden nnii duri-b den ijHcliberühmten 
Lettner Erwiu's ersetzt witn!' ii. weli her l.ili; geweiht, .lahr- 
hundertc hinilurcb als das l'niclilstück des Münsters galt, 
bis iiin die ü|)iiiL'e Pmuksucht der durch Louis XIV. resti- 
tuirten Domherren i i di r barbariM listen Weise beseitigte. 

Weun aber, wie ■■Im n erwiilint, bi i dem Brande vou 12'.).S 
im Innern l'feilerstücke barsten nnd ilie (ilockeu schmolzen, 
ist es da nicht bezeichnend für die Intf iisität des Brandes, 
das.s auch dersteinemeLettner mit seinem Fri>naltar durch einen 
Neubau ersetzt wurde, weil er ersetzt werden ransste? 
Wie langsam aber die ganze Wiederherstellung erfolgte, be- 
weisen die Nachrichten, dass die neuen Tbüiiflügcl 1343 
und die neuen Orgeln K!47, also erst dreissig Jahre nach 
Weihung des Lettners und Fronaltars liescnafft werden 
konnten. Hieraus kann wieder auf den Umfang und die 
Kostbarkeit des Restauration.Hbaues geschlossen werden. 
Weiter verdient die Thatsache Beachtung^ dass in Jedt- 

Sen Langbaua« weder innen noch aussen eiae Inidnift ans 
em XUL Jabrh. vorhanden ist, wohl aber eine aanbafte 
Antabl ans eiaer beatunmlen Epoche das XI?. JabiL. vltof 
lieh um nnd aaeb 13S0^ d. b. jleidi aacb der letatea Vollen^ 
düng des Laaghanses, wo in Folge des von mir supponnten 
HeaBaaca eine besondere Anregung zn Altarstiflnngen. Gral>« 
sttttenerwerbungen etc. gegeben war. Ich hebe einige her- 
vor. In der einspringenden Ecke zwischen Nordkreuz und 
Nordseitenschiff ist das Familienbegräbuiss des fie.schlerbtN 
der Russer in Form einer dreifachen Inschrift mit L'nthisc lieti 
Mainsk4-Ibu( hstaben bezeichnet. Die bezüglicben liateii .«ind 
i:!'J7, i:i:W und I.'i.Sx. WcitiT westlich an derselben Nord- 
mauer liegt das Grab des Johanne" von (iiindrsloirn. Kapiiel»- 
Verwesers und Ffründners mit der Inscbrift vun 1 -im:;, welche 
meldet, dass er zwei Pfründen gestiftet lialie. im Innern 
treffen wir am süil westlichen Pfeiler zwischen Siidkreuz imd 
süillicbem Si'itenschiff eine Inschrit't von 1.12'.', welche be- 
richtet, dass der Patri/.ici Knnrad (iurleler dort den 
Altar Allerbeiiigen neti erl^anl und ln;.;iflrt lialie. Westlich 
da\' II der Südraauer die Ihm lirUt. immer in gleicher 
Paläograidiie - dass Herr I'anl .Mnsung den Altar St. Petri 
und Pauli etc. Li.'tl geslil'tet nnd bewidtnet halie. In glei- 
cher Weise wird die Stiftung des Altars der h. Dreieinig- 
keit etc. an derselben Südseite 1M.14 durch Herrn Heinricn 
von Olilingi-n, Famulus des Herrn Paul Mosuug, berichtet. 

Diese Beispiele mögen genügen, um der oben ausge- 
sprochenen Behauptung, dass Erwin's nafangreicber Restau- 
rationsbau wesentlich dem XIV. JaMu aagdMtrt und das 
Langhaus mit umfasst haben mnss, zur weiteren Un- 
terstützung zn dienen. Denn es ist doch nicht znßllig, dass 
solche Steininschriften, die offenbar auf besondere und an- 

S eschene Wohlthlter des Münsterwerkes zielen, weder aus fr(t> 
ercr noch aus späterer Zeit an den Mauern 'des Langhan« 
ses vorkommen, sondern einzig nnd allein in dem Jdu»- 
hcnd von 1329—1889 d. b. gleich nach der VoUendaag. 

CPotMlaat M|U 
OOInM. Dmi M KU« M« HlMMr aa SlNMtaiis. a «; 
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Uei alleu Wasserfest- nircii n-sp Sri u, ilcicii WaNscriiiftin«' 
zu iudustrielleu Zwfi kca imt/l-ur ^< inarlit winl, sei fh zum Ik-- 
Irieli«' von {'iiiii|iwfikrii, K;i!iiik"-ii. Miilili-ii. nili-f aii. lj l ui sol- 
chen, deiK ü vM ^;. c> di r Scliiffahrt nur zu gcvs Ins, n l'-im ii oder 
Tageszeiten t;ii>^>i'ii' Was&oriuenni'ii emiiomiiieii wi rJcu. wäh- 
rend <ler Al'rtu.<.s ;cu anderen Zeilen mriglidist liestbriiiikt wird, 
sind zu diesem Zwecke besondere Bauten, als FaiiuedSnirae, 
L'eljerfallwelire, Schleusen oder Stauwerke crlorderiich. 
Bei Neuanla^eu ilerartitter Werke, wie auch lieiui Betriebe 
solcher inachen sich lu znulich der Wirkungsweise derselben 
auf die Wasserstämii' Ii i lu treffenden Seen oder Reservoire 
fiat imiDW die wiüenjiri > lh'tl(|^len Aufordeningeo und Äu- 
ricbtea geltend: die FaliriknrMizcr, welche Wasserkraft be- 
notnn, verlugeii aus (iruuilen. die auf der Hand liefjen, 
bobe WaflMsnUbide de» Sees, d. h. pesrhUissene Slauvor- 
rirfalnnuen, in weldier Forderung der Schiffahrt tieibeDde 
Tbeil der Bevölkerung mit ihuen einverstanden ist, wtbnnd 
die UCeibewohuer für ihre Kttltoteo. flkr dieGewiuDang von 
Torf, fltr Bauten von Iferweifccgi, Leadgewianaiijih Auebag- 
innnig von Zu- und AbflANea etfe eiBea ntabdiat tiefen 
SeeBtand, d. b. offeoe Webra verbngeB. Vera«! Mi eiaem 
SeeMefluM batdicbe Vetftodennteii ugeod welcher Art Tor- 

Sommen, so gehen mitnter, durch Intooeen beeiafloBBt, 
AniichtBB der betheOurtaa Techaiker ao bimnul- 
wdt aaee in a ad er, daae ea s. B. mOglich war, flir den pro- 
jektirten Seedamm qnar darcb den Zöricbaee bei Rappen- 



wyl bei Kcnügender Anzahl von Ocffnungen einen Stau von 
8,75' an berechnen, wSbrcnd er in Wirklichkeit nicht «inroal 
ein Zehntel davon betragen würde, dass ferner beim Baa 
«ler ueuen Brücke in I.uzem die Furcht und die Aufregung 
in den am Yierwaldslättersee liegenden Ksintimen üticr den 
Stau, den dieser Buu liewiiken iiiiis.se , so gr('--N \\;ir. dass 
man eine eiilgenössi»« he Fxpertise eintri'teii hl^M•lI imissfe, 
die d;iini uder zum Aii>:rr einer grusM-n Aii/uhi vmi Leu- 
ten eint ti Sian von nur ^^l Ilil;l'n llilliinttern Huhe lierans- 
fand. Aeliiilii hi' Fülle würeii iu":h viele anfzulÜhren, trotz- 
dem »ich iiaiilii; (ieieeiiilii ii l.ietii, wie u. A. am li am Lu- 
ganer See. >i' Ii (kni'ii zu Qlier/eui;en. ein wie geringer Stau 
genügt, um eine nin ii gr"MM' W as'-i riiiav.i' (hin h ein \er- 
bältnissnmssig kli'iuis l'rnlil duii lizuirrilcii. Am l.uganer 
S<'e nämlich wurde ln-i iler riii^i ii '.hk» lireiti/n Stelle bei 
Melode ein Steindainiii mit -i ( >i lTiiuii;;''n vun /ii>aiiiinen 
7'i'" Lii lilweite i|uer durch den See gciiaut; — dersellie Irfigt 
jetzt eine Strasse, wird auch später noch die im Baue be- 
findliche Eiaeubabn zu tragen haben, und es betnig die Niveau- 
differeoK der Spiegel n beiden Seiten des Damraes nnr ;S'°>, 
wie ich letzthin aus einer bei niittlerein SVas-serstande vor- 
genommenen Messung ersehen konnte, während das frühere 
and das jetzige l'rofil sich wie IMK) : 75 oder = 12 : l ver- 
hahen. 

Im vorliegenden Aufsdtx soll nun gezeigt werden, wel- 
chen EinfluBB auf den Secatand die Rcgulirung der Scblensen 
hat, die in dem Abecblasadamme einea Sees at^elcgt wer- 
dm, and ich erw&hle ab Beispiel den Wallenaee, bekannt 
dnreh die tan Eaeher von der Uatb aosgefltbrte Zuleitung 
der Iiiath in deaadben bdbnCi Aidagemng ihrer pro Jahr 
ca. 80000 Scbacbtiulbea (80000 Knbikmefer) betragenden 
Geschiebe. An fiesem See sbd aSndich für jeden Seestand 
die Abflussmengen des Linthkanales bekaaaf und handelt 
es sirh wirklieh darum, ein Projekt anszaßbrenj das den 
jetzt völlig freien Abfluss auf seiner ganzen Breite durch 
Schleusen verbauen würde, so dass bei tiefem Wasserstande 
der Alitliiss vollstündig gehemmt werden konnte, behnfs bes- 
serer Instandhaltung und Korrektion d<-s unteren Flusslanfes. 
Fiir die Hoeliwasserperiode A|iril. .Mai, .luni und die erste 
Hallte lies Mmiuls .luli IfStiS sind nun die tiigiieh beobachte- 
ten Pegelstünde in Fig. 1 der Beilage iu stärkerem Strich 
aufgetragen und in Fii;. 4 desgleichen die Abflusskurven des 
l.iiithkanali >, (i!. i ilii ji nii;! n Kurven, in weichen die Bezie- 
hungen zwisclien den NVaH^erstundi ii und den Atiflu,*srnen- 
geu des läntbkanals zur l'ar^telliiii;; gi lir.irlit >iii(i) lie/ogen 
auf den Seepegel. l)iese Kurve ist hergeleitet ans vielen 
direkti'H Mes.snngen bei v ctm I ii ili iirn W :i,»->ers1anden und 
wurde ferner ffir jeden liei'liai iiteten ret'cl.sland dioer Pe- 
riode aus der AMlu^skurve ihr denisellieii zukommende Or- 
dinate, welche un.^ im Maa.-^.slalie von 1"" Inno Kul'ikfuss 
die AliHussmenge pro Sekunde gielit, in l'ig. 2 von der Ho- 
rizontalen // // aus an dem betreffenden Tage aufgetragen, 
woraus sich dann ein Blhl der aus dem See in dii-ser Zeit 
allgeflossenen Wassermeni^i ii i'n.'iebt. Aus der l)arstellung 
sind leicht die täglirle n /iiiliivNniengeu des Sees j»ro Se- 
kunde herzuleiten, wenn abgesehen wird von den Verdun- 
stnagsoMingan, die wir liiar venldilitaigea ktaaen, da ä»- 



selben für alle Keuulirungsarteu die ;.;leii lii>n bleiben. Bei 
einer Olierflfirlie des Wailensecs \..n liiiKK». 1»3(N) □', die bei 
den steilen rb rii um'li für höhere Seestäude koustant bleibt, 
ist niUuUcb zu dem Steigen des Seespiegels um 1 Zoll in 
24 Stunden ein Alehrzufiusa pro Sekonda von 

aber die deicfazeitige AMhiwany Unans erforderlich. Es 
wurde daher, wenn der See Ton emeni Tag nun andern um 

X Zoll stieg, die Ordinate y = ^WK) j- (Fig. 2) im gleichen 
Slaasstab von !•■= l(NX)kb' von der Horizontalen, von der 
aus die Abflüsse zählen, abwärts aufgetragen und ferner 
diejenigen für Seesinken aufwärts; dann galn-n uns die Or- 
dinalen zwischen der so erlialteuen und cler früher konstru- 
irten Kurve den totalen Zufinss des Sees. l)iese Ordinaten 
wurilen iimi al'L'. t;riHrii und in Fil;. '■• der lie^isicrn l'eber- 
sielitlii likeil liaiiier Von einer lliiri/oiitaieii aus anigelrageu 
(siliratlirle Kurve) und nun augen<itninen , e.>i werde das 
Flussliett «ineriilier ilurch Schleu.ien verbaut, und zwar ge- 
rade an der ."«eeiiiiindnng. f>i) dass vom See bis zu den 
Si'lileuseii kein ( .i l.ille iu Fr.ige kommt und auch an dem 
Läneenjir' lil ile- 1 lu:->i s iiiehts L'iiiudert wird. L>ie Alifluss- 
meiige jeder i^i lileuM' wurde ZU 'i de» Abflusses beim bc- 
tretb'udeii PegeUtand .illueunniMleii. riiir ,\ muilillie . die wir 

nur der Bei|iiernlirlikeit halinT gewählt haben iiml die be- 
liebig aligeaiidi rt vserdi u ki nute, da ja die W eite der eiuzelneu 
Schleusen aui'li mi gewählt werden kann, da.ss <ie einem 
angenoiiimeneu Abfliiss genau ent.sjiricht. 

Es wurde nun folgende üegulirung 1 der 5 Schleusen 
angenommen : 

Bei einem Seestand 

unter lO* Pegel seien alle Schleusen geachloüen 
zwischen 10 nnd 9' „ sei 1 ScUense olhn, 

r, 9 nnd 8' » aeien S SeUeasea oma, 
8 nnd 7- , ,3 , , 
TnndA',, ,4 ^ , 

, über 6' , seien alle .Schlou.'en offen. 

NVenlen nun diese Selliens' n am 1. .\pril sammllich ge- 
selilossen, so wird der ganze Znflnss des ^ees auf .St ei gen 
verwendet, und zwar steigt der .Seespiegel. wenn X die 
niililere Zuflossmenge jiro Tai: ist. von einem Tag zum 
anileni um j = X : MH) /oll. Wir fanilen so ans dem Pegel- 
stan<l vom 1. April, indem wir iIIi-ms j dazu addiren, den- 
jenigen des 2. Tages u. s w {s. in der Ficur die puiiktirlo 
Linie). .\m 7. April ist der Seestand etwas höher als Iii', 
daher wird nach obigem Schema 1 Selileiise geiiiTnet. deren 
Alitlussmasse A wir in Fig. 4 bei dem betreffendeu Pegel- 
staud abgreifen und in Fig. .'S von der Horizontalen aus zu 
Anfang des Tages auftragen. Da der See furtwrihrend steigt, 
indem X grösser als A ist, so wird auch der Abfluss immer 
grösser werden untl soll für 1 Zoll Seesteigen das Wachs- 
thutn des Abflusses = tf kb' »ein, also dann der ganze Ab- 
flu.ss — {A i- kb'. Dieses «c ist konstant für jeden einzel- 
nen Fall, da die Abflussknrve fltr kleine Strei ken eine ge- 
rade Linie bildet (Flg. 4)> 8U%t der S<h? von einem lag 
zum andern daher um « ZolL SO bt der Abfluss am Ende 
des Tages = A -\- »,x vma daher der mittlere Abflnaa 
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'■ A + -o die Oiffevena twiaehea 



der ZuflnsB- und AbflussmasBe das Seesteigen oder Fallen 
bewirkt, so haben wir, um dieses letztere in Zollen) zu 
finden, folgend« awei ulefadiungen 



ffir 



BeNtaigen 800«bZ — U + -'^'J««raas« 



für Seefkllen 800 
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So können wir, uachdem die Kurve der X und die der 
/I einmal gezeichnet und für je eine kleine Streike die «r 
au» dem ^\ achseu der .1 gefunden sind, (mit Hülfe v. Fitur l) 
diese j lierr. hnen nnd <lie Pegelstiinde für jede beliebiee 
Keguliruni.' /um \ oraus ableiten. .Auf diese Wei.se fanden 
wir III 1 iu. die puuktiite Linie als .Mlbiss lur i-liite 
Kemilirung miil aus den Ititlerenzeu zwisilieii dieser und 
der Ziiflnsskiirve : seliiatlirl : je den Pei;eblaiid liir den 
folgenden Tag taultetraLlen lu Fii;. l): war erslere untiT der 
Zuflusskurve, so stiee iler Si espieeel ; war sie darüber, so Hei 
er, z. B. vom auf den 'Jl*. April (l'ig. 1 und .'i). Wir er- 
sehen nun aus Fig. 1, dass das Hochwasser bei der ange- 
gebenen Reguünuig L am gleichen Tage wie das beobachtete 
ebgetretcn irtie^ nad swar fladan wir flIr beide dio gkidM 
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Höhe 3,04' am Pegel, indem schon fi?n 12. ifai die beob- 
achteten Seestände nnd die lierechneten xiis;uiiim'nfallt>n. 

Al-i zweite Art drr Ki tridirung (II, .uisut/i i;t ne I.iiiii': 
wurden viun 1. — 17. Aprd .illi' :> SrldcUM ii gi'.s< lihis.'^i-D, Iiis 
der .See aiil r>t:i'l L'i slii i;i ii w.ii , und dann durch 

«uiczesiiives ( it-t!ni-n di r lili U'^< ii. wie * s in Kiß. 1 einpc- 
M-hricl'fu i^t, vifMiit.t den Si'i' niiif:lii'hst ;iuf dieser Hölii' 
la lialten; dorii trreii Iii di r Hi<t'li\va>ser»lrind dua Sees Dach 
dieser Hegulirang nur eine ilrdie von 'J,o:' am Pcgd, ist 
also um '2 Linien hüher wie der beobachtete. 

Als HiThüungxhfiüpitd notireu nir hier die BerechDQDg 
des Pegelstundes vom 5. iMui aus dem des 4. nadi Regnli- 
mog 11. 

Pmbtand vom 4. Mai: 4,69'. 
AmIws bei diesem Stand (Fl(.4) i » 6816 KnbikAin 
Totale Zuflussmasse ZasTDOO , 
Differeoi M4 . 

• B 102, da ffir ö' PegeJMud d«r Abflus =6ÜOO 
für 4^ , = 6510 

Differenz blÖ 
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oder Pegelrtand den 5. Mai =^ i «.2s = 4,41'. 
Endlich wurde, nm di'n liintlnss iln 1;. iiuliiunt; auf den 
Hochwasserstand recht aiigL'U!" In-iulii li zu iiku lim . noch 
eiocwcitere Kt-yuiiruuf; (III .«irii ii|miiklirtf Linie, in der Zi i< li- 
nnng aniii-mnntMcn, uarh diT der See durch .Sciiiies.'i.en der 
Schlenst'n bis auf di<> lb>hf von .1' gctricl>en und t rst von 
da all die Sr lilrii-rn i.'r<i[iiii't wurdin. wii' e^ in Fiuur 1 ein- 
pisi liriibi 11 i.si. \<ini 21. bis 24. April crreiiLt dabei das 
Hochwa.'i^er eine tlobe Ton 2,96', ist also Um 8 Lioien liOher 

als das benbai htete. 

<ic-lul/.t auf (dii^t s kr,i'.neii wir liali. r l'rbaii|itrn , da.ts 
der lliirliwas.MTf-t ind eiii''- ."^i-'.'-. dnri li IiIimimmi. die da.-s 
• i'uerprotil de.* Al'tlu^.^■■■^ nie iit vrrklcini rn , iiii lit schoben 
Rerden kann, vnrau^uisfl/l, dash diesolbi.Mi u'eritl'ni'l wi-nleii, 
daNs i's al'cr vollständig gleichgültii," i.st. ob (hcM- t^-llniing 
laoge oder kurz vor dem Uochwasaer erfolgt und dass 
daber der Yorworf, daaa Scfalenaen den Hochwasaer- 



stand eines Scrs t rlinhen oder das« maa dvfcb früheres 
OeffniMi ein II " lis\.isM'r hiitl«- vermeiden kOnncn, auf Uii- 
kr!in!ni.'~N der .\l tlii-'-M'rhrdtuitise eint-s sulilii'n Sees lirndit. 
Mfdiin- nnil Mitti'lvvassi-r kann man wohl niederer hallen, 
das H(i< livvasscr al i r nii bt: drim ein See steigt, so lanK<- 
st'in Ziitlii.'-^ f.;rnsM r ist wie sein Abfluss, letzterer kann 
aber nur liiin h Ib lu rwiTden des Seespiegels wachsen- 

Mir sind zwei Fälle bekannt, in denen die Einwirkung 
von .Sehlensen auf .Seewasser.'itandf behandelt sind, der eine 
betrifft deu Zürirh.Hee und findet «ich dargestellt io den 
hydrotechntscbeu Mittheilungeu von Herrn Lintbingenieur 
Legier. Letzterer kommt allertlingt ta dem entgegengesetz- 
ten Kesultat von dem, welches der voilicgeiide Aufsatz er- 
giebt, doch Wörde es leicht sein zn zeigen, worin diese Ab- 
neiehung lie^t Ks ist z. ß. das W'aehseii oder Kalten des 
Abflnsses bei sleigen<leiti oder sinkendem Was-serstand von 
einem Tag zum andern nieht berücksichtigt, und treten da- 
her alle Abflüsse bei steigenden) See sa geling, bei fallen- 
den) tu Kross in Heihnung, ferner sind audl die Gescbwin- 
digkeits-Messungen mit Stabschwimmern ausgeführt, die no- 
torisch lu grosse Resultate liefern: endlich nat auch Herr 
Legier sieb aar Oeirianmc setBCt lUialtaU einiger tweifel- 
hafier Fonneln bedient Der andeve Flall ist in dnem Ua- 



Sm Ucmorial afageliandelt, daa Hr. bgeaieur ZOicber in 
an an die Regierang des Kantons Bern Uber die Sehlen* 
sen den TkUMmeea goneUet hat; Hr. Zürcher kommt aber, 
wenngleich auf einem anderen Wege, zn den nSmIichcn 

Schlüssen wie <ler rntcrzeiehneto. 

Locarao, Februar Iti'S^. G. Berger, Ingenieur. 

Aaiicrkoiil 4*r af4«klt*B. Du niMlIiI MiMtfeMew OMMncbaas 

Itt Bichl* Andern , al> il«r nu Sar Uf dnmMk brluiiiite Rata , In dam n» 

liMur, «e)rh<r eiat Oeffiinng Tun Qu*rf>rhiilii» f lue und dem i^ia Unkttttd« dl« 

WMiivriii-^nicr tugfluhrt wird, «Ich riti liii<li»l«r WaMir^iaitii A bn<l»(, d^ Ma 

dw OWNlil..' «I ^ r. V 'J J t «.•«rll-Il In. IUI., i i-1 . . .1. li..i.hl;;, ..(> der 
AmSum / «■-I. .\iir«llii «:(. oitiT uaril rilKT newtwi-n U --t. r • ..ilh 'i >'r.l in i]|.tll 

A»|ceabl.okc Ki-.illii't witil, «.> bef it» di« WMai.T.ijiiii]ih<..'ii- A •'ii)>;''irrlf.|) i-t. 
— WViui aUi/ \..'i..ti.b'-u(lrr Aiiikt^l in Minen Heti-u«^i'n tjur «..l.i t.rhki.ttU' lu 
<iphlilii{«'ll Illing!. »t> i..t J'^Il ilK 4ft drr B'lilntnunu rlii« lur li|jf..lcUi* li> 
tlrmiil<*^lit' t'r.t>-r,iii hqiUPii *v ilui.*(iaiift K(H.l4nrle, ilit** i»ii itir llitilirtluu^ al, ein« 
cur d'-n ll)ilrolfkl<-ii »rhr intereM&nt« iialteu 0>jrli<ri. \S'tr mui^t-l. noch hhlfturu* 
^,.•1., iU,> w«t^rn der Bt^uenlichkelt, die kB fll1^«l'■rt k|K>iiellrii FeU licr GebrancU 
dn y«miiiaw«i b«t, wtr na «Isar Uabt'Uacujif daMclbta in daa owlriarJia Sra. 



Mittheiliuigen aoa Vereinen. 



SelileswIg'BnlatalniMlier fageolenr» nnd AvoUtaktaa- 

▼ereln. 19. Oenerat-Versaiumlung am 6. September 1873 
in Neumünstcr. Vorsit/ender: Hr. Wnllhcim. iJas Protokoll 
führte Ur. v. Müller. Vorab wurde eine Hesiehtlgun!! der Nen- 
münfiter-Segeberg-Oldesloer Bahn vorgenoniroon, soweit dieselbe 
per Lokomotive zu befahren «ar. Wn-en der nneli ininier nirlit 
erfolgten Festsetzung der Linie bei ."^ir' ' " ' lu I ul;;(> d r l n- 
lioslinimtheit in 3er Lai;e de^ ti>kalipr!i( ii S.ililirri;werk.< koutile 
die Kxkurcion dies M;i! I'i? ihiliin noeli nii lit uusgedelint wtr- 
dcu ; jedoch wurde Segeberg als Ort der n&cbstcu ücneralver- 
sammlung vorUlufig in Aussiebt genommen. 

In der Versammlung referirte der Vorsitzende Eiber dio am 
1. und 3. August io Eisenscb stattgehabte Delegirten-Versamm- 
luDg deutscher Inj^enieur- und Arnilekten- Vereine, in weleher 
derselbe den Verein vertreten hatten SO wie über die erzielten 
Hesoltatc, welche trotz der nicht dnrchwef; vorbereiteten Re- 
ferate in den niei.-iteii I iiili n nicht nenaliv, somfern sehr zu- 
friedenstellend waren; i .-i wiinle liierli. i die Fr»,utuuj: ;iu~;:'- 
sproi'ben; ila.-is il. r Vei ImiüI-sn 'irsland l'ei »einer beli.imiti'ii IMiikl- 
liclikeit t'.il<l eine (.■rii.s..^iTe .Vnzalil l'roliikoUe den eiijieli.ea 
Vereinen zustelien werde, ilainit die aufneworfeueu Krauen auch 
Vnm diesseitigen Vereine bearbeitet werden könnten. 

Sodaua wurde der Jahresbericht pro 1872 verlesen und das 
eifrenliobe Resnitat nitfetbetlt dase daa Mhera Ddlait sich 
in einen Uebersditise verwandelt hKHe. Ferner l^am inr Ver- 
lesung ein Schreilien des ÜanddsmJiüsten, welebsr anf des- 
Mlrfaes Ersuchen vom Vereine eine nKbere Angalw der erbete- 
nen Zeitschriften forderte. 

Als Mitglieder wurden durch Abstiniuiun;.; aufgenommen: 
Oberbauinspektor Becker (Schleswitj), Laudlauuieister Ki'liler 
(Schleswig). Ingenieur Külp (Schicswit;), (iurnlsonbaunieisfer 
Holte (Kiensburg), Rtadlliaunieister Seliultz iKieP, Inaeuieur 
Fülschcr II. (Nenniünster), Injtenieur l.indstr'iui i,Neiimünst<'r), 
Fabrikant C'bristiani (Itzchue). Ihren Austritt aus dem Verein 
wegen Verlassend der Provinz hatten angemeldet: Ober-Iogo- 
nieur Ihssen (Lübeck), Baulusiiektor Tronchon (Oldenburg), 
Fabrikant Donat-Rubeu (Itichoe), süwie Bergdirektor Dftrrell 

^^""Wreßtor Mcjrn (Rendsburg) hielt dann einen Vortrag über 
die ^Wiener Ausstellung mit eingehender Kritisiruni.' sowohl der 
gaasen Anlage «Is einzelner Ausstellung^'Gegenstutide. 

Wegen \'erliinderuutt des Hrn. Hauiniipek tiir Bui(;uiu konnte 
der rou ilmi ainiekiindiüt.' Vortrag .über die in Folge der 
SturmHuth an der O-it^e. küste in der Provinz erforderlichen 
Artieifen" nifht gehalten werden; statt desselbeu trug der Vor- 
sitzeiule einen K.vtrakt aus dem interessanten Vortrag des Hrn. 
Professur 2sagul im üäcbsisobeu lugcuieurverein (Protokoll vom ;S0. 



April 1873) .die Bntvrickelungs-Oes^'Jiiehte >, 
vor, an welchen eieh weiten- Knirterungen über 
Btand, so wie über dieZuverlSisi.-keit der filteren geeefaiebtliel 
Daten und der neueren Au^abeu knüpften. 

Archltoktenveroln zu Berlin. Am 20. September besuch- 
ten gegen i'iC MitRÜeder des Vereins das Ei.ieowerk und die 
Villa von Bor..ii^ in Moabit, l'm die Werkstälte'i noch vor 
Feier.atH'iid und voll TliütiRkeit zu sehen, wurden dieselben zu- 
erst durchwandert, l'e.s Sehenswcrthcu ist hier m viel, dass 
ein Eingehen in dio Einzelbeilen bei der kun tanmeesenen 
Zeit nicht mtiglich war, und daas nur ein allgemeiner Ueber- 
bilde gewonnen werden konnte, der jedoch genügte, um die 
OroBsartigkeit der Fabrikanlage zu würdigen. Dieselbe fertigt 
bauptsBcblich die Schmiedearbeiten für den Lokumotivbau, 
welche eine weitere BeartMitong. Vollendung und Zusammen- 
setzuiiK in der bereits im Frühjahr d. J be.siehlijjteu Fabrik in 
der ChausseeHlra'^se erfahren. Ungefähr .MKi Arbeiter ^iud in 
der Fabrik zu Mi^Liliit lK>sch&nigt. Muii besuchte zuerst dio 
Kesselsi'hrnieile und alsdann die Scliiniedewerkstatt mit den 
llanipttiäninicrn. von denen der schwerste 100 Zentner wiegt- 
Kinc Erläuterung der begleitenden Ingenieure war wegen des 
grossen (icr&oacbes in diesen Riumon nicht möj(licb. Bceon- 
dsrea In t eresse enegto die Vtkbiikatieo der Eisenbabniider, 
welehe aas den dnaenen Tbeiien snsammnngesotit und unter 
mehrfach wiederholter BTwIrmang in besonderen Oefen zusam- 
mengescbweisst werden. Nachdem noch die Anfertigung der 
Itadrelfeu. die Ventilatoren für die Schniiedefeuer und die 

' Niotcnpressp besichtigt worden, verliest njun die Werkstätten, 
um tioeh vor Einbruch der Dunkelheit Zeit für deu arcliitekto- 
liischen Ttieil der Exkursion zu behaltcu. lüe Fabrikgebäude, 
von der Meisterhand Strack's entworfen, bieten l'ei ihrer ein- 
fachen Ausfüliruof; in Uohba» unter Vermeidung icdes Fonn- 
steins ciu suhöucs Beispiel für die künstlerische Durchbildung 
aeldier Osblndew In nemeater ZeU ist Im Ansehhua an die 
vetiiaiidenen Bauten dnreh Herrn Landbaamdeler Getto ein 
Speisesaat für das Arbeiterncrsonsl des EtablissemenCi errieMet 
worden, welcher dieselbe Fürsorge für die Arbeiter eritennen 

, I9sst, die bereits bei dem Besuche der Fabrik in der Chanssee- 

\ Strasse bemerkt wurde. Wahrend dort mit bedeutenden Koeten 
tHMiueme Schränke und Wiusohvorrichtungen mit W.xsserzu- und 
Ableituni; für je zwei Mann in den neuen Arbeitsr^lilen riii;;i-- 
richtet wurden, gewührt man hier nicht nur deu Ailieilfrn 
eiuen geräumi|.'eii , freundlichen Saal für die Mitt 'ii-i-eit, 
sondern schafft uucli den Frauen derselben die Mo({li(likeit, 
die hcrbeigcbrachtcu S|ieisen in Würmerohren aufzu- 

\ stellen, deren 300 vorbanden sind; eine Volksküche für dio 
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Fabrikarbeiter ist in der Kfthe des Speiseaaalea gelesen. Die 
Erwfirmuog des letsteren iind«>t durch IleieswuMerlartheizang 

statt, die vou Rictschcl ncd llcniirborp cinpcriditot ist. I)ip 
lüickdOLti:' di's Cii't.äudus, das iIl-ii S[H-i'<'."iaiil (•[itlili'.l, ist inrli 
ri''iii (jarteu zu pelcRCU und dudrr in rciciiiTcr Weise mit Terra- 
kotten auäKCbildet wordeu. Hi-i iIt lie!-ic!itii!iiisij dcrVilhi ver- 
hiodcrte die bereits hcroiubrechcudo Duokulbeit Vieles von 
dem ticbbnen, was das GebSudo birgt, u tu betmchtcn, wie 
mao wünschte, und es wurden daher auch nnr die Uauptriume 
nebet den PflaDzenhSusem in Augenschein genommen. Doch 
was man sab, erregte die Freude über diese Scböpfung StriMsk's, 
io welcher künstieriochc Durchbildung und edles Material zu 
Rchnnen) Ganzen vereint nind. Bei einem Gange durch den 
Garten wurde eine el^enfalli von Strack entworf>?ne Lopeia be- 
snclit, welebe ttiit liihiern vi n l'aul Meyerheim geschmückt 
worden sull, vuu denen bereitn eines, diis Innere der Kade- 
Kchwicde vorstellend, vollendet und eingesetzt ist Ol) ein 
G<4(CU8tuud wie der liier «ewülilte sich zur Darstellunp in einer 
Garteuhalle eignet, von der auR ein kurzer \\> f.' genü»;!. um 
statt des üild«« die Wirklichkeit zu Bcbaueo, darüber war die 



HeiiroDg der Betnehteoden getheilt. Als technisch interesiMuit 
ist noch hierbei zu bemerken, dnss die Bilder auf Kupfertafeln 
anspefuhrt worden. Nicht nur die Kunst, auch Natur und 
W i.i-if'iiirhaft hoten in dieser Besitzung reiclilielieu Stoff zur 
Jietraelitun!; Ausper den virlen sehJinen trunischen Gewächm-n 
in <len erw.'Uuiti'ii l'llaiizenhäusern uud im Garten ist ciu tm- 
ModercK huhcs GlashauH für zwui Araukaiicu und ein anderes 
für eine Vicinria regia mit beeomdarar Warmvumriieisuiig vw 
banden. Da« warm« Aus der Vnbrik abgeheiide Waaser dmch- 
fliesat den GartM aui ist mr PAege tropiselMr Wasserrosen 
mit prSchtigen Blllthen benutzt So haben dieht bei einander 
Kunst und Natur gewetteifert, gcbOne Formen ta »chaffes. 
Naclidem noch ein neuerdini:« vou Uorrn Getto dicht an dar 
Moabiter Strasse erbauter Kipkellir mit darüber gelegener 
Veranda und mit zu dics-n- IiiiiautlTilirender Doppel treppe in 
Augensiliein ftenomruen worden war, sagte man der scheinen 
HcditzunK L<-bewühl. Die in der Nahe gelegene Aktienbraui iei, 
früher Anrens, vereinigte viele der Tbeilaehmei zu geselligem 



Vemdachtes. 

Zur Anerkennung der fttr die Beraohnniig des Honon» 

für arohltektonische Arbeiten beatebeinden Norm. In Ver- 

anlaFsuüg di r l'uiilikatirin eincR betr. Artikeln in No. r>4 unseres 
Bhil'.e,^ w.ireii vi'ii versrliii'deiii'ii Si :ten Zuschriften bei uns ein- 
gelniifi'Ti, in wi-li licn alli'ii i in ZwrilVl liezüglirli der l'Yace aus- 
i^edrüikl war, ob ein in eiiu'ni B a w p r o z e k e adhibirter 
Sachverständiger in der Lage sei, an die Uebcrnahme 
der Abgabe eines Gutachtens gcwiüHe Bedingungen 
zu knüpfen, c. B. an die Forderung, seine Arbeiten 
nach der bekannten „Norm" honorirt zu erhalten? 
Die Redaktion bat die vorliegende Frage, welche die Interessen 
unseres gesammten Fachü unmittelbar berührt, tür wichtig genug 
halten müsKen, eine gründliche Iktarbeitung von juristischer 
Seite 7u erfordern, und hat dempeinä-s.s einen hiesigen in derlei 
A iigeb'^ci. heilen liewaruierten ■Iuri.■^tl'n ersijelif, ein bezügliches 
(iut.irliten lür unser IJlutt zu lii-tVi n- Nachdem dieses Gutachten 
nunmehr einpeiaufen, wird d i.hs. Uh- nachstehend mit dem Re- 
merken publizirt, dass dem InhaJte de.» Gufachten.s nach es 
jedenfalls eine grosse Anzahl von Füllen geben wird, wo ein 
architektonischer Sachverstindiger hinsichtlich seines Honorars 
TCu den Belieben eimw 0«ricUat uUht «bblngig in aein 
braveht, ■eadem dnreh dl* latwiekelting «ioea geirisaen, 
■Mialeu nobl nothwetulig wew lmd lin Maaases von Entwebloesei.- 
beit dm beitragen katm. daat nieht allein für ibn aelbst, son- 
dern auch für andere Fachgenossen die Sätze unserer .Norm" 
die intbunliche Anerkennung auch einzelner Gerichte erlangen, 
und da.ss llutTnung vorhanden ist, daas die allKomeine An- 
erkennung dieiier Nur^r. Seitens der OnfekU «ml alcibt flWhr 
ganz in unerreiclihanT Kerne steht. 
aDie mir vorgelegte Frage: 

ob der liaufachverständiee die Abgabe eines gericht- 
lichen Gutachtens von Bewillignng Iwstimmter Ent- 
acdiidigungsgelder abfaftngig machen kOnne, 
beantworte ich wie foljgt: 

I) Im Bereiche der allgemeinen Gerichtsordnung für die 
nreusBinrheo Staaten — d. h im Umfange der preussischen 
Monarchie vor den Zuerwerbungen im Jahn- 18t>lJ, jedoch aus- 
schliesslich der Allgi'nieinen Gerichlsbezirke Greif.^wald uud Khln 
sowie in Ostfrieshmd — entscheidet sie der Anhang de.<j Hl 
zu Theil I. Tit. y §. dahin, da.ss der SachverstUndik-e, falls 
seine Kunst ihn nührt, al.s« unter ,der Voraussei.' ..n«. dass 
er sie gewerhsmä-ssig treibt, o<ler doch /.um Erweihe uu^i'cutet,' 
die gesetzliche Pflicht habe, sieb gntaihtlich vernehnii'u zu 
lassen, und reselt das Gesetz vom 2!^. Ufirz 1844 den Gehübren- 
ia der bahMwtea coih«nH«B Veiae. In der Pnxis 



geh« nun die Anaiditea darflMr aaselnander, ob dieae Flicht 

gecenwSrtiir. wo rnit BeMitijtung der alten Zunflprivilegien auch 
alle den Zunftmeistern cieich.sam als Entgelt für ihre Rechte 
oktroiirten Lasteti für aufgehoben zu halten sind, noch zu Kecht 
bestehe oder nicht. Die herrschende Ansicht ist die, doss für 
Baubcamte und ein (ür alle Mal vereidete Sachverständige, 
welche ein Vorrecht haben, als ^Saehver.'itrinilije gi leo t zu werden, 
offenbar auch die rtliclit. ihr (iuf arlitcn uli/ui'eben, bestehe, 
wahrend alle andere n S:n-livi ist.iniii.'fn ' iu (.uitarhten weiger[i 
dürften. Mau stützt sich datn-i darauf, da-si« im Zivilprozeiiä es 
an wirksamen Zwangsmitteln sogar für die Zeugen fehle und 
Niemand gehalten sei, im Interesse von PriTatpersoncn seine 
Zeit ra opfern. Ueberwie^end sind es also BilligkeitacrOnde, 
ma denen man von gewichtiger Seite den Porlbeatand der Be- 

fitsrhtuugepflicht in Abrede stellt- Entscheidungen des Ober- 
rib unals lieuen — wenigstsns aus der Zeit der HnfBhruug der 
neuen Gewerbe Ordnung — noch nicht vor. Bei dieser Sach- 
lage würde ich uiit li dafür entscheiden, du»s die Ablehnung des 
Outachten» »uliI zulässig ist. wofern die Zahlung entsprechender 
(ieliühreu uii lit tiewilligt wird. Iieun hat zwar der Sachver- 
stäudige keinen AiiS|irurti auf • iehuhten an die Parlhei «ouderu 
nur an den Fiskus, ^o katü, ilmli dor i^'l^tere <lureh eine \'er- 
bbuidlung mit der i'arthci, dabS bic ihm hOkerc als die gesetz- 
lichen wlize widererstatten werde, aick dk Hittal aar Zahlwtig 
boherer Betriga siehera. 

S) Das gemein«, In daa App el la B o mf a rlch tabai lrkan Kaaaei, 
CMbwald. Kiel, Wieibadm v, Rankfiirt a. H. gaUeide Reoht «ot- 



hllt keine dem beregten Anhangs-Paragraphen M entsprechende 
Bestimmung. Wo auo nicht etwa durch l'artikulartwstimmungen 

etwas Anderes bestimmt ist, gilt eine Pflicht, Gutachten abzu- 
geben, «anz gewiss nicht. 

3) Die hannoversche Prozessordnung, deren (lültigkeit in 
Hannover ausM'hliesslich Ostfrii'.^laiiils besteht, krunt einen 
Sachverstfindigenzwanp. Iiier würde die Ablehnung eines Gut- 
achtens nicht von Eifolg sein, wiUirend 

4) unter der llerrachaft des frauzAsischcn Itocbts im 
Appellationsgericbtsbezirk Köln eine SachverstSndi«opfliebt 
in dem Sinne, dass er sich gegen ein bestimmtes Honoiar ver- 
nehmen zu lassen habe, nicht besteht. 

Wie sich die Frage nach den Prozcssordnnngcn in Badoi^ 
Bayern, Sachsen und wfirttembcrjt verhalte, ist mir im Augen* 
blick noch nicht so klar, dass ich schon jetzt wagen krmnte, 
ein zur Veröffentlichung geeignetes Gutachten darüber ubzugctien. 

5) Die neueren di iitschen Prnzes.iordtuiiii:eri sind im Prin- 
zip einer Führung von Prozessen auf Kosten u!il" theiligter l'er- 
sonen abgeneigt, und deshalb finden wir in Üuyern. .Sachsen, 
Würteniberg zwar der PHicht, Zeugnias ahzulegeu uud sich als 
Sachverständiger vernehmen zu la.sB(>n, dagegen auch der ihnen 
zu gewährenden .entsprechenden" and .augemessenon' VercB- 
tiguDc «edaeht Zwar *ird co den VerwaltancMmaoB nOmch 
sein, dttrcb AuslnbranKabeatioBimigen die oraaaaltte, «eldw 
EntsehSdigung als angemessen zu halten sei, fcstznBtcUeo, und 
werden sie das vielleicht auch thuu mÜBiioo, um dem vorzubeu- 
gen, dass der Einzelne durch unbezahlbare Forderungen tbat- 
sSchlich seiner I'flicht sich entziehe und damit das Kecht, sich 
seines (Jutachtens zu iM-diencn, illusorisch mache ; dagegen wer- 
den hier do. li immer die Besclilüsso der Architekteu-Versamm- 
luniieii insofern praktisch ausführbar «ein, als bis zum Erlass 
jener N' rnialivbi ^timtnungen die Gcbühien dem <-iitsprechend 
liuuidirt werden können uud die Bebördeu schwerlich dem Gut- 



acuten Jener SaehversUfaMUgea-VenanuBlaag ent| 
Norman aufetcllen dürften. 

6} Der Entwurf einer neuen dttttadwa 1 ^ - 

folgt dentclboii Grundsatz, und wird mit seiner BinfUinuig die 
gedachte Streitfrage abgethan sein." 

üebor Koppelungen der Eiaenbahnfahrzenge. 
Bekauntlich hat der Verein der doutscheu Ei>e:,bah[i-Ver- 
waltuugcu vor Kurzem ein Preisaus.sidireiben erlassen, betr. An- 
gabe eiie s \ i rlalri IIS, mittels dessen die Kujuielung der Ei«en- 
bahnzüge iH-wirkt werden kann, ohne dm» der betr. Arbeiter 
genötbigt int, zwischen die Wagen zu treteu. in so hohem 
Grade berechtijj;t der Wunsch nach Kenntoiss eines aolchen Ver- 
fahrens erschemt. ia 80 Beriama Grado wbeinen die Auaaiefataa 
zur HeallsinioK deaaenien Torbanden so «ein. 

Ohne Zweifel lassen sich mechanisrhe Vorrichtungen er- 



denken, vermittels der<'n e.s 



lieh ist, die zu verrichtende 



eu 



Arbeit \on einer anderen Stelle aus, als zur Zeit ubthip, zu bi 
»ii keu. Diese Vorrichtungen werden aber der Natur der Sache 
nach eiue koniplizirte Form annehmen, wenn für den jet 
Ku]'pe!utigsorgunismuB ein in jedar BeaMnug aaBel 

Kisatz gefunden werden soll. 

Ti ot/dem jodoch darf man den Wunsch nicht aufgeben, vou 
den die Kuppelungen bedienenden Arbeitern die Gefahren ab- 
«eweudet zu sehen, welche mit in joti^Bea Art and Weiao ibrer 
Leistungen verbunden sind. 

Zu »uichem Zwecke machte Einsender dieses den Vorschlag, 
in zweckentsprechender Tiefe unter den Zuehakcn 
Trittbretter anzuordnen, von der Länge der Bufferab- 
staude, und von einer Breite, wie solche nach der engsten 
StcIluiiLT der HutTerscheiben, beim ge« 'ihrili<'he:. läi triebe, sich 
ermitteln l.as,,t- 

Die Im 1 der jetzt üblichen llarjdhabi;ng frei herabhängenden 
Ketten ,.iul (ieli-uk.' Indern dann tlieilwei.se auf den Trittbrettern 
und können voii dicM'U aus mit Leichtigkeit und ohne Gefahr 
bedient werden. Zwischen di-n beiden korrospondirendcn 
Brettern an zwei Wagen wird ein so grosser Spielraum vor- 
bleiben, daaa dio mittlarea Tbeila der Metbketten eiaea Ueiaeo 
B<«aa la der Vertikalebaae bildm kflaaea, .wodarcb du Aaa- 
hakea nfbread dar fbbrC TerUBdart wird, aad daii aaA 4tr 
Gewkhtahebal dw Sduaabe frei boiabhli«Mi kun. NMUfaii» 
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Mh kSnnlen, nm die Erreidrans dieser Zwecke Mch Tollkom- 
mcger tu sichern, an den eotaprechenden Steflen der Tritt- 
bretfer kurze EiiMchnitte angeordnet «erdea. 

SelbetversUadlieh wird es erfordt-rlich sein, an deDjvuisfo 

Fahrzi usreii, bei doiion ontsiircchcrule Kinrii-htuneen nicht jofinn 
jetj.t vm Hii.d i,Bn-u;s» ui;('iil, Trilti'' und IlandhnbpD an- 

zuliriri;;i'ii, riuruit di.T dii.: Kupprlung lii'fiiiTiend© Arbeiter in 
pchni'lister Zi/it uud ulmi' (ii-l'alir liir vnr^eschlacencD Tritt- 
ictufcu errcicLeu uud wicdt-r vfrlasFon liiinn. nenn beide 
Wagen mit der einander zugekehrten Slim mit Scha^nor- oder 
Brenuer-Sitieii ▼ersehen sind und die Zuginge zu diesen 
SÜBsn an den Sttmenden der Falineog« ueentcit liwl, so 
«ird der Ranm Aber den Trittbrettern slleminita wCMntlieb 
beengt und man würde bei diesen Wapon auf Vorkehrnnpen 
Bedacht nehmen müssen, um den Arbeiter sowohd in der ge- 
bückten Stellung, die der^elbf wälirond der VerhindunR oder 
I.fisung der Kuppeluogslln'ilc ciiuimclimen hat, wie auch beim 
Zugang zum Trittbrett und beim VcrlasiM-n demselben noch be- 
sonders 7.V. pcliützeu. 

l>a b<-i dem hier gemachten Vorsrlilace es nicht erforder- 
lich ist, bei den jetzt bestehenden Kuppoluncon irgend etwas 
tu indera und nor die Anbringung der Trittbretter und eveut. 
der ZiAhiinicstritte vcrlanj^t wird, so würde ein praktischer 
VoMeh *Msr als kostspielig noch sIs seitranbend sich heraus- 
italua. In den mit den Vorsueben twtnnten Arbeiteni wird 
■u aus dl« kompetentesteD Beortheiler der Frsge bsben, ob 
w nek «mpfehlen wird, die ietit b«st«b«ad« Methode beinbe- 
kutan, «der aber die in den obign ZtOn TClIMdihgMM Hsad- 
■-^llnf dfflaitiv eiDsaführeii. 

Gell*. Im Septämber 183S. 0. 



Erriobtong eines astrophyslkaUBchea 

In der Nähe von Berlin, i^-r Zweck dieser Anstalt, für 
weli'iie mriu in di<r Nähe von Potsdam einen geeigneten Bauplatz 
auswiililen wird, geht dahin, vollfttHudige und iinauRBenetzto 
Beobachtungen über alle mag n et i iie n , elektrischen 
uud mcteoroloischnn Zustände uud Ersn he inungea der 
Erd- und II immelskllrper anzustellen und dieselben in 
cecigDeter Weise zu Terarlteiten. Zu den Bpeiicllen Tbätig- 
keilea, waiehe in dieses Gebiet fallen, gehören n. A. fortlaufende 
uektsäalTBaB der HlnimelskOrper, photosraphiscbe Aufnahmen 
der letxtereo^pheteawtiiaehe liessauteo, MeaeuMea der WSrme 
und der cheamidien Virkengen der »OBDeBtlndillD, der gesctz- 
nSssigen Verlndeningen de» BarometerBtandes n. s. w. Ein- 
ncbtungen Bbolicher Art sind in vcrsrhiedrnen I.Sodern. i. B. 
England und Russland lirreits vorbanden, wahrend Krankreich 
auf diesem Gebiet muh v..n)g zurütkstebl. Kiiizeliie Zweige 
der Thatiplii it iles projeklirten Instituts werden in Amerika und 
auf eini|.'i n Stationen in Kurcim, «peziell iu Deutschland kul- 
tjvirt, induis fehlte es hier an einem Zeniral-lnstitut . das nun 
naweffen werden soll. Die bisherigen Eiuri. ' luiifi :. der 
Bernser Sternwarte werden dadurch nicht wcsuuilitU alterirf; 
Jetztero in dem entsprechenden Mnaie ta konsentriren. ist 
Bicbt angängig, weil die OeMUide der Sternwarte sebon nicht 
mehr genügend isolirt liegen, infolge wovon man in neuester 
Zeit sogar gezwungen worden ist, selbst diejenigen bcgrcniton. 
aber durch die Kegelmässigkcit ihrer Ausführung docn werth- 
Toll gewordenen erdmoguctischcn Messungen, welche die IJec» 
Imer Sternwarte seit Jahren angestellt hat, «ünzlich aafi^ngeben 
naclideiu sich luTausgegteilt hatte, dasa an verschiedenen "^eileu 
des Slernwartcu-Gnindsfückes bereitn sehr erliebliche Ab- 
wei^nogen in den Angaben der aufpi :^ti üt.'n Mr-^siu^iti iirucuto 
Uli getreten waren, was dem vorbältm.sümässig nahen lleran- 
rnekeo einzelner wenkatltlaB, Belinhofc etc, in denen sich 
ftaere EisenkooatanikfloMn beSitdcn, zugeschrieben werden 
KOM. — Wir begrQsson die vorliegend« Absiebt mit besonderer 
Freude und hoffen, dass es an der uothwendicen Unterstützung 
durch die betbeiügten Faktoran nur FflrdennK dar Errishtung 
dieser neuen PflefaMHe «nktar WiaaMudnft a. Z. nkht 
fehlen wud. 



Ber Bau eines FwmifililiaiMMy in «elcbem die in den 
verschiedenen stUdtisebea Anlann ud nf Hitzen befindlichen 
Topfpflanzen im Winter untergebndll irerden kfinnen, ist von 
betreffender Seite bei der hiesigen BHUnunalbehfirde beantragt 
und 80II als Bauplatz für das ttt 6kw nn4_JEiieii m kon 
struireudc (i'.'lillade eine gcdgoele Stelle !■ 
Aussicht genommen sein. 



in 



. Sbnkurreiuen. 

Monats- AnfSsaten Im Arctaitekten- Verein zn Berlin zum 
I. Norember IS73 

_ L Ein eleganter Pferdestall für i Wagen und I Reitpferd 
nt Waceijreini'ic, <.i':'scliirrkaiiwner und Kutselierstube, zu einem 
attlttiachcu Wülinhaus gehörig, ist als heaonderc kleine Ge- 
Mmdeenlage zu projektiren und einscblieeslich der inneren Ein- 
riehtangen der StAnde darzustellen. Der Maasstab soll 1 : luO 
und für etwaige Details I : ISO eeiB. 

11. Ein Tunnel, in welebem der Bahnbetrieb aUjIhrliek 
durch Eisbildung behindert reap. geOhrdet wird, soll durch 
Abschlüsse gegen das Bndringen von Frost geschätzt werden. 
DKselbea sind so su kenetroireD, daas aie aoriih den baran- 
1 Zng MlketftMg canifiwt «ndö^ «ogafaa die SdOte- 




•en der Absehlaasrorrtehtnagen dnreh den BahimlrlMr erlUcan 

Alle wichtigen Maaase« Annahmen und Rsduancs-Reanltate 
— den ZeickDiiBgen an geeignatar Stalle eiasungan. 

Sogktvrenz für eia MttlesfndMa Prorlnatal-Maaeam 
aa BiHlna. Von Seiten des Preisgerichts geht uns das nach- 
stehende Protokoll fiber seine Verhandlungen zu. 

Verhandelt Hieslau den 20. September 1873. 

Anwesend waren die Preisrichter Hrn. Blankenburg, Erb- 
kam, Lucao, I>r. Lucbs. Lvdeeke. Vogt and Weber. Zum 
Vorsitzenden wurde gaanhlt Barr BHikaBi oad snm SAiU^'- 
fnhrer Herr Lucae 

Im (Ii.- 27 eii:L;e-;)iippiien Projekte bereits vor dem Zu- 
saninientritt des i'rciBgerirlits irchuischerseits einer Prüfung 
unterzfi^en waren, aocb sämmtlicbo Mitglieder der .lury vor 
ihrem Zusammentritt zur Sitzung vod doo Projekten genaue 
KenntnisB genommen hatten, empfahl ea akk fBr den «titeren 
Verlauf der Arbeit, vor jeden «nselnen Projekt dna Debatte 
zu eröffnen und dasselbe entweder — und zwar mit 1 
.*) Stimmen gegen 2 — von einer ferneren Konk^ 
Krhli. n, nder aber aof engere WaU m bringen. 

A I liege Weiae verblSebea Ar eine nfhaca und 1 
Bcortheilung 

1) das Projekt No. 4 mit dem Motto ,17G3", 

2) da.s Projekt No. .'. mit dem Motto .Z", 

3) da.s l'n>j<'kt Nu. il mit dem Mottu .Pbidlas*, 

•1) dal Prnjekt No. Iii mit dem Motto .Silesia* und 
.'1) da.'i Pro'ekt No. l'J mit dem Motto .Znbteu'. 

Von dieKi>n Projekten erhielt infolge der demn&chst vorge- 
nommenen Abstimmang den eraten Fraia: daa Piajakt M0.& 
mit dem Motto ,Z', 

Auf dasselbe vereinijtten sich schon im ersten Skrutinium 
fünf Stimmen; eine Stimme fiel auf Mo. 4 mit dem Motto 
,1768' and ein« Btiame anf dne Fnaekt Mo. 16 ait des 
Motto .Sileaia*. 

Als Verfasser des Projekts Na 5 mit dem Motto ,Z* ergab 
sich; Herr Otto Rathey in Berlin. 
' Alsdann wurde über den zweiten Preis ab|;c8timmt : 
, Im ersten Skrutinium erhielt das Projekt So. Iii mit dem 
Motto .Silesia' drei Stimmen, das Projekt No. 4 mit dem 
I Motto ,17*'.;t' zwei .'Stimmen uud endlich das Projekt No. (', mit 
I dem Motto .Phidias" ivr'i Stinnneu. Um ru einer absoluten 
W.ijoritüt zu Celan,::'!!, wurde durch das Loos darüber ent- 
schieden, welches von den beiden Projekten No. 4 urd No. 6 
aaf dia engere Wahl gebracht werden solle. Die Entacbeidang 
fiel zn Onnsten des Projekts No. 6 mit dem Motto „Phidias*. — 
Bei der nunmehr voraenommenen zweiten Abstimmung er- 
hielt dM Projekt No. 16 mit dem Motto .Silesia" vier Stinmen 
und das Projekt Na 6 mit dem Motto .Phidias' drei Sümmeo. 

Daa Projekt No. Ifi mit dem Motto .Silesia" hatte somit den 
zweiten Preis davongetragen. AIh seine Verfasser ergaben 
sich: die Herren Girard 4 Hehlender in Wien. 

Bei der Abstimmung über den dritten Prei.-f erliielten das 
Projekt No- ti mit dem Motto .Pliidias" vier Stimmen, das 
Projekt No. 4 mit dem Motto .ITt^li' eine Stimme und das 
PraaktMOb 1» mit dem Motto .Zobtcn* zwei Stimmen; der 
dritte Preis wurde somit dem Projekte No C mit dem Motto 
.Phidias" zu Tbeil, als dessen Verfasser sich Herr Professor 
Spielbcrg in Berlin ergab. 

Obwohl die Jury mit der Zuerkennong dieser drei Preise 
die ihr obliegende Aufgabe als erfüllt betrachten durfte^ fasste 
sie doch den einstimmigen Beschluss, dem .Komitt' zur Krrich- 
iiiii-: d..'^ hclileKiHchen Proviuzial-Museums der bildenden Künste"' 
dringerid_;«u enipfeblen. dass auch da« IVoiekt No. 4 mit dem 
Motto .17t;3'' mit einem Preise von 300 Thfr. bedacht werde. 

Der mit dem ersten Preise ^krönte Entwurf No i mit 
dem Motto -Z* schien den Preisrichtern unter den fünf zur 
engeren Wahl gezogenen derjenige zu sein, welcher bei der 
wulrang eines idealen nnd «iiiaiflntaltn Ckaraktsn «ein- 
stens annjihernd für «ine Samme keriäatMlea irb«, «fe liew . 
den Ban_ in Auasicht genommen worden ist Dass es dem Ver- 
fasser nicht an der FShigheit gefehlt haben würde, sein Bau- 
werk mit einem grflsseren Aufwände dekorativer Mittel ausza- 
schmücken, dass er vielmehr absiclitlieb mit einer grossen 
MS.'isigung in Bezug auf deren Anwendung vorgegangen ist, 
in weist die innere Ausbildung des Kuppelraumes, welche, ob- 
wohl nur skir.zciihuft behindelt, doch hinläugUch zeigt, dass der 
Autor &ber eine kunstgewundtc Hand verttigt- 

Beim Vergleich mit anderen Projekten, welche dasselbe, ja 
vielleicht sogar «iD grBaaataa Talant hataindetan ab das pfab- 
gekrönte, oraasi« «« ak « ganz beeondenr VoimK dea irale- 
rcu anerkannt «erden, daas sich in demselben der Zweck eines 
Museunis in ^ns nnsweifolbafter Weise für jeden Beschauer 
aussprach. Die grosse einladende Freitreppe mit der von joni- 
scheu Säulen getragenen Vorhalle sichert dem Gebäude unter 
alleu Umständen, selbst auf dem mit hohen IVivatgebSuden um- 

£ ebenen Platze, einen bedeut-saraen Eindruck, da der grosse 
laaastab der Säulonballo jeden Vergleich mit den l'rofange- 
geblndcn zu seinen Gur.aten ent.flcbi-i(l< t 

Was die GruDdrissdisjiosiliun de.s iu linde stehenden £ut- 
vnrfea anbelangt, so erscheint dieselbe, mit anderen Projekten 
vergucaen, allerdings in gewiesem Grade nunotoa; der Var- 
toser hat aber dadnnh. daae er jwf eine neUekht rabvoUera 
AfemdHaloflg dar BloiN TanicUatib dMBr danOaU 
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hier, wir im Aoupsorpri, oini^n würdiecn und momimoiit.ilcii 
SfPrniH'l uuriTidriii kt ■^i.inicrfi ist flru hr-idcn SJUcii, drii>ii 
«iner für uutikc Skul|<turpn niul (\ei en andiTiT für kirctiüi Ik- 
otc- Altorthttmer bntunmt ist, durch ihre impoliantc L&afr und 
durch dio nidM Vfrwpodung der Säule ein grossartiger Ein- 
druck gcdehert AI« in der BMjttMMbe lehr ^wigcii cndüaa 
d«B Pniariehtom aneh dl« Anltito des TreppetiniaiDS, 

Sleich «finc Süssere Gestaltunp, wie sin dip Zpichniing mra Ang- 
ruck brinut. noeh unhofriedint ISsst. Durch finn andere Aus- 
bildung d'T Kti!>i"jl wird sich iiidffs dir ['Eindruck diew» her- 
TOrrasfudrii Hiiuthi-ili'^^ leicht in einen 'i<'hr KÜnstiRen verwan- 
deln !ii??e:i. diMiii pt iii/ip;i'l! int an dieser Stelle die criissere 
Erheliiiiit de-i (jehriuii'--. neli ljeB r^eiiier Natur nach i:; <irii ühri- 
Hfu lliilieiidiraeiisiuheu lüiJ den liiiiL'elieiiden Privatireliäudeii 
lit konkurriroii kaou. von i^ros-feni üHthi'tischcn Werth. — 
Eatacbieden missglückt sind dem VcrfauuMir dicjeuigcu ilüuuic, 
tnldM H Atalim kmbii iwiIib t'***^^ 

Du Atelior Är Bildbraer im Sonterndn tat m. wl« m Jettt 
angeordnet ist, unbrauchbar, da c» durch fOnf kellerfenslerar- 
tipe Oeffnunifcn ein zerstreutes und uneen[l)(eDdea Licht erhSlt 
Dasselbe eilt von dorn, einem Refli>xlichto ausiosc-tüten Maler- 
atelier. Im Allgemeinen hat der Verfasser bei der Gestaltung 
der Nordfront spines Museunn, für deren Aiishilduue ihm die 



<liirrh ilu3 Villi der Haupt- 



Zeit lu kurz ^'•■WMrd»'n 7U ^'MIi [ic. iifi:;t 

froul ükhernoniiiiprie prhiiinl.' A N'^ii^y^tem sich um die Möglich- 
keit einer guten lieleui htun,; der Käume gebracbt.^ Ohne das 
Projekt wesentlich lu vertheucrn und sehr zum Vortheil der 
lUume kann der zurückgeaogetie Theil der Nordfront des Ge- 
btudei erbeblich binaaRgescboben wcrdeo, wie denn überbanpt 
nuh dieser Richtung bin bei eioer Anifurang du IntwniMi 
unter Zogroodelcgung Mioes Hauptgedankens die durehgrei- 
fandlle Aendemng geboten erscheint. — 

Der Entwurf No. Ifi mit dem M. _S:li sia" erschien den 
Preisrichtern jjleichfalls als ein "oleher, di r die Hepfinimung des 
Gebäudes in iler 5u<isi'ri'n GeHtHltuu^ 7inu Au^i-lnick linntrt 
I)ie in diesem Zwecke aufgewendeten Mittel konzentriren sich 
vorm linilieh auf den Ilaupteingaug, welcher durch eine V orhalle 
von t>edeuteudciu Maaüstabc gebildet wird und im Zusanimcn- 
bange mit einer sich Qber ihr erbcbeudeu Kuppel dem Gebäude 
eine boTOrzagto Wirkung in seiner Umgebung bichcrt. — Das 
Vutibal, ein varblltniMniarig niederer Bau, wird »war nur 
apirlieb beleaebttft; n würde oienni Mangel ab«r Idcht abge- 
holfen werden können, wenn der Verfa^^er aelneat oberen 
Treppenbausc ausser den jetiigen Seitenfenstern nocb Oberlicht 

f:5be. Dagegen wird der für ein Skulptur Muaeum au»8erordent- 
ich iweckmSssißp und hier sehr »chfin ausj;ebildete bedeckte 
Süulenhi f als Krli urlitungsniittel für die tieideu an ihn stoa-ienden 
Süle iininer nii:'''nüf.'end IpleiheD, und auch der Einliaj, welelier 
den Raum für kirchliche Altcrtbünier in einen dreischiltigen 
verwandelt, würde sich in der Ausführung als unzweckmässig 
erweisen, weil er — gani abgeseben davon, das» der Maasatab 
ein varüthlter — die teBiBWue BeleMUaag dar GMaaMitaiide 
nnmSgltdi mneht Alle fimgen Rtune dm unteren GeacbMau 
zeigen eine awecknladn tmd grossartigp Dis^ntion. Bei dem 
oberen GeaebOM, in «weben Obrrlieht-S-ile mit solchen, welche 
Seitenlicht haben, angemessen wechseln, würJe indcns untwdingt 
eine Heschränkun;; der Anzahl der I.ielitiiffnunf;en, also eine 
Vergrösäcrung der Axen «tultfiudi'U niüs.ien, um die Räume für 
Aufstellung von Querwänden ul>erliaupt bruuchhur zu machen. 

l)er Entwurf No. G mit dem Motto: ^Pludias' prägt 
ebenfalls und zwar in treffender Weise den ('.i il;iiikeu eines 
Museums aus. Auch hier ist, wie bei dem mit dem ersten 
Preiae bedncbtm Piqjekte, aowalil für den Orandriaegedeakea 
«ia tb den Aufbau eine grone Sinlenhalle an der Sfidaeite 
anaaagebeod gewesen, dagegen hat die Treppe nicht die zentrale 
Lage, wie in jenem Entwurf, auch bleibt dieselbe in ihren Di- 
mensionen, besonders in Rücksicht auf den mächtigen SSulen- 
portikuB, welchen der Eintretende eben verlissen hat, hinter 
einem monumentalen Maasstabe zurück. Der für die heid- 
nischen AÜerthuujer licHtimmte Raum ist wegen seiner mangel- 
haften lieli'uclitun^ für den heahsichtigl4'n Zweck nicht t;i'. ij:tiel. 
An dem Projekte ist sclilii-h-'lirh n<ieli lnv^iiiidi rN !,i'rvi:r.''u'' 'lieii. 
dass der Verfasser, wie kciu anderer, für gute Lichtverhäituiiisu 
der Ateliaca geaaifk hat 

Der KntwurfMo. 4 mit dem Iffotfo; .176S* teigtinadner 
Orundrissdisposition sSmmtliche Räume um einen einzigen 
grossen Hof klar gruppirt. Die Ausbildung der Facade aber 
entbehrt — ganz abgesehen davon, dass der überiirosäe Reich- 
thum der angew^enJeten Formen und der opulente, bei der ge- 
wählten Architektur allerdini.'^ unentl'ehrliche statuarische 
Schmuck die vnrhandenen Mittel weit ühersfeiKcn würde — 
jj'nnr einfachen MenunientalitSt, welche v<in eineni derartigen 
Gebäude unter alh'U l'iiü'länilen verlariL'l ni'r i 'ii muss — l)as 
grosso Talent, welches sich in dem Kutwurfe allerwürts aua- 
awlelit, inabeaondere die darchdecfate Anocdnnng de» Grund« 
tiaau und die sorgfältige AusfübrunK der rorgelc«ten Zeich- 
nungen fanden seitens der Preisrichter einmQthige Aner- 
kennung. 

In dem Entwürfe No. I'.l mit dem Motto .Zobten" bildet 
ein in der Ilauptaxe des Gebnude.-i gelegener bedeckter Siiulen- 
hof augenscheinlich den Ausganpppuiikt für die ühriten (iiund- 
rissdispositionen. Ka niuns ari>'ikannf werden, d.is.« dieser 
Raum mit der daran aloss erden Haupttrepp e in seiner archi- 



tektonischen und malerischen Gesammtwirkung den Eintretcn- 
lieii so aumulhend empfänut, wie es in keineni der anderen 
l'mji kte ^'i M-liieht : der Opulenz aber, mit welcher hier über 
den Kaum di'[»onirt worden ist, entspricht die beinahe fiis an 
dio Pforten die Gebäudes vorgeachobcne, ziemlich steil«' Frei- 
treppe im Veatibnie in luiner Weiae> Wenn dieacm Uebelatude 
dural dn Zarfickacbielwn der Tkuppe eodi iddit uhzuhelfNi 
sein wüide, ao würde es dagegaa docfa bei der anverhsltniaa- 
mäseig graaaen GrundtlScbe, wefibe dem Säolenhof geopfert iat, 
nie zn crmOglichrn sein, den Räaroen, welche die Sammlungen 
aufnehmen sollen, die im Programm geforderte Grflsse und eine 
sniche Tiefe zn «elien. die sie für ihre Zwecke brauchbar 
!:i.n heu würde. Auch .siiiil dii' lli<!e in der Anordnunir, wie sii' 
der Kntwurl zei^t, iiielit ceriug, iim den von ihnen be- 

leTichli'teri I.'.'ium. il;e ti' !ln:.'e Meni.'e I.icht zuzuführen. 

Der küuRtlerinche Werth des in Hede stehenden Entwurfs 
ist seitens der Preisrichter nicht unterschätzt worden: ee 
musste indes« davon Absland genommen werden, einen Preis 
fBr denselben zu beantragen, da der Verfasser sich bei der 
rSumlicbcn Bemessung der VTandflSchen für die Gemtldegallerie 
von den Vencbrifteu des Programm» allzuweit entCmt mtte- 

Tnvgelesen, genehmigt ona unterschriel)en: 

Erbkam, Lucae, 
\i,u^i t/ender. Sehriflführer- 
Blaukenburg. Luchs. Lädecko. 
Vogt Weber. 

Pttwnal- Nachrichten. 

Deutsches Reich. 
Ernannt: Der Kgl. würtembergische Eiscnhahu-Baninspckoi' 
Schfibler tum Biacnbahn-Direktor und Mitglied der Oeoerai- 
Direktioa der BaeabeliiMB In Btesa-Lotiuliigea. 

Prcussen. 

Ernannt: Der Baumeister Neitzke in llnrluiif; zum 
Kisenbahnbaumeister bei der Niedersiclilesi'ieliMni ü'^i-tien H;ih[i 
ivi Hetliii. Der Bau-Inspektor S|)ii'ker in H<'rliii y.wm Ol'er- 
Bauin?»pektor bei der kfmipl. Kecierurij/ ii; l'nt^dain. Der 
Eisenbahn-Hauinspektor Streckert in Berlin zum Kegierungs- 
lUtb und Uülfsarbeiter beim Reichs-Eisenbahnamt. J)er 

BaoMiitar MuMaea an Uw aui 

dar Oben^aaiaelMi KtaanMa in KaUrnnta. 

■ Dem Bsninapektor a. D. Boreliftrd zu Stanud ia 1 
ist dar Charakter als Bannth yeriiehen worden. 

Brief- und Fragekasten. 

Aus Anlass einer l)ezüglichen Kra:;elieantwiirtuu|r in No. CS 
d. Bl. werden wir er-^ucht. iiech fdlL'eiicle .\n(;aben zu machen: 
Zii.'ijeluiai'cLiu™ nach llerte; m-Ii.'lu S>stera von L. Schmelzer 
ausgeführt, aibeilcu auf den Ziegclcieu der Uerren Foerster, 
«i» aneh Strack * HeiuL beide WMagdebH&aadliek eaah 
auf der eigenen Zlegeld du Herrn Sdimehsr in Retmatldt; 
dagegen sind auf der Rasch'schen Fabrik in Rehme Maschinea 
nach Hertel'.-fchem System nicht in Benutzung. 

Ilm. II. in 0. Die Fensions-Berechfisung der Haubeam- 
ten im preussischen Staatsdienst dalirt etteuso wie ilie gleiche 
Berechtigung der Juristen vom Tage der Vereidtgung an, mit 
welchem Faktum sich die Tou UuMB cflniieiien Bedotken von 

selbst erledigen 

Hrn. X. in K. Selbstverständlich sind uns die in den 
Zeitungen umlaufenden Nachrichten über ein Verfahren mecha- 
nischer Art sar gieichaeitigen Entzündung einer greaeen Anaabl 
von Guflammen nidit unbeliannt geblieben; wir wUrden andi 
längst auf die Sache eingegangen sein, wenn es uns mOglich 
gewesen, etwas wirklieh Za ver ISssiges in Erfahrung zn 
Dringen. Leider iat uns das trotz einer neuerlichst gemachten 
Anstrengung auch bis jetzt noch nicht gelungen, so da.ss wir 
Sieidtten müs.'ioü, sich vorläufig in gedulden, umsomehr als 
walir.^elieinlich schon in kurzer Zeit Cne mtMIltiadW.llitfhel- 
liinp sich wird machen lassen 

lirn II in St. Ihn» Frage: .hat sich der Z''inent 
Bindemittel iu beissem Wasser oder in lieiss<>n Wasserdämpfcn 
benlbrt?* Haat eine sweifaehe Auffassung zu. Zunächst die: 
ol> als ItOrtel eder Wandputz verwendeter und gehnrig verhlr> 
tettf Zement gegen die Wirkung von heiatem Wasser oder 
beissen Dämpfen beständig i.stP Wir kOnnen ans eigener 
Erfahrung mittheilen, d.iss Wandputs aus gutem Portlana-Ze- 
ment gegen die Wirkung gewnbalieber WaMerdämpfe . die 
im Niederschlagen begriffen waren, sich unempfindlicfi gezeigt 
hat, und dass darnach wohl anfjenöiumen »eiden kann, d^s» 
dieser Zement auch gegen die Wirkung In-issen Wassers von 
nicht höherer Temper;itur als iler ni' ilerschlagende D:ini|if un- 
empfindlich gewesen »ein würde. Wenn im Weiteren Ihrer 
Frage auch noch der Sinn untergelegt werden kano. daas Sie 
zu wissen wanscben, ob die Binaekraft von frischem Zement- 
niörtel in heiMem Wasser oder heissen Dämpfen nicht leidet, 
80 vermögen wir miUutheilen, dass Ih-i Mauer- oder I'utzar- 
bciten im Winter, um die rasche Erhärtung des Mörtels zu for- 
dern, man anstatt kalttm Wasser sidcbes Wa.sser zum Mürtel- 
anmachen verwendet, welches bis zu 40— üO'C- etwa angewftrmt 
ist, und «l.iss ilie-i's ViTÜhn n, so viel bemerkt^ i * 
gen Binfluss auf den Zement nicht ausübt 
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Berlin, ritin 4. Oktober 1873. 1 Krichclat littwMh nd 8*Mak«i4. 


iDkalt: Du Bauwetrn auf der Wl«i«r WillaaittHluii« dw Jahr» IKi]. 
(TtorlMlun«). - 0*r W«llaabr«rli*t •nd dl* HUIni *M HniTkrad, — Um Mdaiwr 
n StmahMfirwUcttaKit. — Mlttballas««* aaa V*nlii*at Oa<|»rM«lMfe«r 
tmutum' mm AmiiMun -VTnln. — AnUtiklaB •Venia aa ■vfla. — 
■iMklati Dto Ualgl. iMilTix-hiiUi-hii »rhiil« n Haaaafar. — IM nutna dar 


Im Handd TMtMiMiul*« A.|ik«l*-VltMkM* «Mb — ScMlMkakd IBi TilliM|fcM 
l<iiaa|ia. — A«* der Fachliltcratari Hnm Dicfekladv. — Araktwklawicha 
DMaiii an Fafadaakaa, - ]■ Vtrh* dar BaMiadtaai Ar •UMHataMMkiftMi 
m* Cmtlikii «M -Pr. RMikaaW la BMlla iiMMiai ■•Mb — Dl« Lihn 
tMaMliBltt. — ?*r*«nal*lla*krlchl*a. — Brlaf- aa< Vracakaalaa. 
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DicM' an PrM^raniiii n<'kniiiit't*'ri Erw;irtinicijii siod 



iijitt*' 

in di r Aiisfnhrunii fn ilich nur zum kleinstrn Thoik' iK stätigt 
Wiirdt-n. Man kann sich von ^Neid und Missffunst" |jef(<'n 
licsti rrcioh, die in Wien als die j(elipini<> Trichfeder jedes 
ruiKÜn.sli>jen Urtbcils Qlier die ^hc'nli<lii* Wcllaus.sicllung 
Rcltcn, völlig frei wissen — mau insif; der Pracht und Gross- 
artijjkeit die«es Völkerfestes, das mit einem nicht pringen 
Aufgebute glänzenden Talents und «idtoner Energie in Szene 

Sesetzt worden ist, volle Bcwinnicruiij,' Tiollen und wird sich 
och der Ansicht nicht verscbiic.s»cu können, dasg die Ans- 
•teUnng als organi^irtcs Ganzes, »peziell aU «in zn Lehr- 
nrecken hcittimmtea Unternelitnen auf einer siemlich nie- 
drigen .'Stufe steht. Sie ist eben unternommen worden ohne 
«nagende Vorbereitung, im leicbtheixigen Vertraaen aaf den 
Erfolg glficklii her linprovi!>ati<m and In vollständiger Tin- 
tehnng über das Maass dessen, ms ein «inselner an die 
Sptlae eines solchen Werks gestellter Mann letstea konnte, 
flowin Aber di« ZcitkVelcbe erforderlich war, un «ine Welt- 
MMtelluig nur Anmhi 

riaam nicht .bkwjoi. 

<0«li»lto «bertreffen tollte. 

Ein loldtca Urtheii klingt hart angesichts der I.eistDngen, 
di« trotaSedem ermflglicht worden Mnd, aber znr Wdrdi- 
gang «ine« Werkes, das anf der Welt seines Gleichen noch 
nicht gehabt hat, gicbt es keinen anderen Maasxtal), als die 
GegcnOberstellunt; dessen, wiis es ist, und dessen, was q» spiti 
könnt»". Die enislen und bervorriiiri uden Stimmen der Oe- 
sterreicliiscben I'resM', wililir Wien und die AiisHtellung 
Keceii die oftmals kleiulii ln n und aliiernen Nörfjeb'ien der 
freiiidi M Hrriebtersfatter zn vertheidiL'eu sich bfriiiihen, sind 
aucii kt-ine.swegs blind Rcsrin die voriiimdi ni u M;ini;rl. Sie 
liahcii jctliM ti dii' aiiM lii'int'nd imwjiit rbflirlii' Kntsi bnlilitrnn:: 
dafür bei der Hand, dass dir nrsjjniiiKÜi lo^n Kinri< litnn!.'r'ii 
für eine Ausstellniii; \un sirl kli-iii.'n iii l iiifanuc i^ctnitTcn 
wonieil seien, wälircml der Zcdraii« zu dersellicri «'in s" un- 
geheurer war, <l;i~'i liii' Zalil d.T Aussteller um das l>c.|i[>elte, 
das Maass des riiiei iurldrten Kauuis um das I>nifai lii' iiber 
die Annaliiiii' <b's \ Oransf bla^'s hinausjrinji. Das inas gelten, 
soweit es zur l{eebtferti)j;uug der ausführenden Organe ge- 
reicht, die ohnehin fast nur Lob hieb verdient haben, ai»er 
es bessert doch weder die Sache, noch enlscboldigt es die 
obere Leitung des Unlentehmens. Denn einnwl ist es ein 
Vorwurf für diese, dass sie dem fibermJissigen ümfanee der 
Ansstellnn^ niebl zu steuern vermochte; war es bei der ge- 
wäblteo (orm der freien Aonieldungen auch nicht wob! 
mtelicb, <las MittelmSssige so al)zuhalten und du» Gleich- 
artwe so einznschrftnken, wie es fiir die Zukunft der intor- 
natiODalca Ausstellungen nnbedingtcs Erfordernis» ist, so 
konnte doch die Art des Ausstellen« einigen Kegeln nn- 
terworfen and damit einer Kaumverachwendnng vorgebmigt 
werden, die eich gegenwirtig in vielen Beispielen sehr nnan- 
«ndiin aaMrli^ And«r«neita aber war jener Irrthnm im 
VoraDfcblage mmdeatcai ate Jahr vor der Erfiffnang der Ans- 
stellnng sn fibersehen. Nichts bitte niber gelegen and wSre 
im Interesse der Sndi« vmeiUicher gew«a«o. au mit BSck- 
sicht aaf diese vOllb vetlnderte Sachlage den Temta der 
Kröffnang um ein Jahr zu vertagen und den Plan dem 
entsprechend nmzagestalten. Es können nnr politische Gründe 
gewesen ao'io, welche es bewirkt haben, data man statt des- 
Ken die Din^'e blindlings ihren Lauf gehen Hess nnd «ich zu 
Ni)ililielielfeii entschloss, die zwar den ünsseren Schein 
wahren , aber doch auf Schritt nnd Trill bekunden, 
dass das Werk seinein Jleister über d ii Ki [if ^lewachsen 
iaL Und dabei tit es ledi{{lich einem ganz auHserordent- 



hnng in bringen, die ihr« Vonftnge- 
* 'n gwnigMn 



lieben Glücksznfalle, wie er fl^tcrreichiwbcn Feldherren in 
rdiulielier La«e .selten gidiiebell hat, zu danken, dass das 
ausuestec kte Ziel überhaupt annähernd erreicht werden konnte. 
Hätte nicht der milde Winter zwischen den Jahren 1872 
und lH7.i eine ununterbrochene Fortführung sämintlicher 
Uauarbeiten gestattet, so wäre die Ansstellang am 1. Mai 
dieses Jahres nicht blos halbfertig, sondern so nnfertig ge- 
wesen, dass eine Eröffnung derselben ausgeschlossen war. 

Es ist hier nicht der Ort, um auf alle Schäden, welche 
die Organisation der Wiener Ausstellung zeigt, näher ein- 
gehen zu können. Beiläufig erwähnen wir nur der mehr als 
dürftigen Verwirklichang. welche die den additioneilen Aus- 
stelliragen zn Grand« gelegten, mit so vielem Gewichte an- 
gekündigten neuen Ideen gefanden haben, sowie der nicht 
schwer genug zu brandmarkraden Versündigung gegen den 
Beruf der Ausstelluig al« Ldir»A»rtalt, welche tSl» in don 
gänzlichen Mangel, OCB vmafArten Bncheinen «der d«r 
kläglichen Bcwchaffenbeit derienigen nfilftmitlel knndkhbt, 
ohne die ein snieh«« Untenennen dam TeraUbKlnhiae der 
Beancbar mdv oder weniser vendibMaen k/L Dw Hanpt- 
üeibler, anf den ea hier auKonunt, bleibt jedoch fmffler der, 
dass die gewihllen Anordnungen unter der Einwirkung Jener 
unvorhergesehenen Verhältnisse zu einer völligen Zersplitte- 
rung der Ansstcllnng geführt haben. Nachdem die ursprüng- 
lich projektirlen und in Ansfnhmng gegebenen Bauten sicli 
als so unzurei<'hend zur Aufnahme der angemeldeten Gegen- 
st.lnde erwi<>seii hatten, dass auch die als fiusserster Noth- 
bebelf vorgesebeiie Bebauung siinimtlii ber Höfe d. s Haupt- 
gebäudes noch liii bt (teufine schatTen konnte, war man ge- 
nöthigt zur Errirhtuug weiterer A n n e x - B a u t e n " über- 
zugehen. Leider war. es hierbei unmöclirh ein bestimmtes 
rrin/.i]i li stznhalteu. Eine uahelieyi nde nnd sehr zu biili- 
gende Kotisei|uenx des in der Absou<b'ruuR der Maschinen 
und Kunstwerke ausgesprochenen Ori;anisations-(iedankeus 
war es allerding«, dass nunmehr auch für die .\u.sstellung 
<ler laiul- nnil forslwirlliscbartli. ben Produkte eigene (le- 
bände — die osflii he nnd westlirlie Aurikulturhalle — an- 
gewiesen wurden; eine Weiti-re Verwendung tTir andere (irup- 
pen- ist dem System Ji'doch nicht geworden nnd konnte ihm 
in diesem Stadium der VorV>ereitung auch wohl nicht mehr 
zu Theil Werden. Hingegen wurde es den ausstellenden 
Staaten nnd Industriellen freigegeben, für diejenigen Gegen- 
stände, welche sie in den vorhandenen Gebäuden nicht mehr 
nnferbririgen konnten oder welche sie aus der Masse her- 
vorheben wollten. Iiest»n<lere Annexe zu erluxuen. Es ist 
von dieser Auskunft der umfassendste Gebrauch gemacht 
worden — in erster Linie von Deutschland, dessen Kanmbe- 
dürfniss das erös.<ite war, nnd von t K>KterTeich-Un«im selbst, 
so dass mit den verschiedenen l'estanratiouen, Banembän- 
sera etc. nicht weniger als 142 grössere und kleinere An- 
nexe enistnnden sind, welche tlieils die ganze zn einer 
Gruppe gehörige, tbeils die aus mehren Gruppen zusammen- 
gesetzte Ausstdlnng aioea Landen oder eines Besitzers, theila 
einzelne GegeiflUiide der veiaehledeosten Art enthalten. Zn 
dem bontoi, nlcbbewegtea Ldwn und Treiben, da« «ich 
auf dem Wiemr-AuateUnngaplata« entbltet, hat dieae Thei- 
Innc des Stoffcs «kber nicht onweaantKeh beigetragen; anck 
mag sie d«i Besaeher, dessen Zweck nnr «m bebagiiehca 
Schauen und Flanircn ist, in ihrer lästigen Mannigfaltigkeit 
weniger ermüden, als eine systematische Anordnung. Von 
dem Chaos, das sich aus ihr entwickelt hat, gewinnt nur 
der eine deutliche Vorstellung, dem es lieschieden ist, die 
zerstn Ilten 'l lieile jener (jni]ipen, auf die er »ein Stndiam 
richtet, in allen Winkeln dieses Mikrokosmos zusamatensu- 
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mehcn. Ein Vagloich denelben anterebiMider, wie «r fDr 
du nwuNulMft tbfmngBM fMbeO «iaer Joiy dodi kaum 
«ntbaut «erden loum, in tarn Theii gti anmngjlnk; 
Twatindlidi niiM nm der Tww i nwd» nd betl 
Eiaflui eiaer so nngeheoerliehia AaUufing keUngeneft 
Stoffei, den wir obea erwfhntea mid gegen welehen die 
OiKanixation einer WeltaDsstellnng in erster Linie ankSoipfen 
■elYtc, hier noch stärker hervortreten, als es jemals vor- 
her in Londoa oder Paris der Fall war. Das einzige System, 
das zur OrK-dermi!; der Ausstellung l)ennt7.t ist un<f <li'm 
grossen I'iililikiHii itnu rlialii iler ll;iii|it::eli;iiii|'' eitiitfe Oricn- 
tirnniT eew;ilirt, liie Aiiuriliiiiii^ lun h ceof^raplii'ii licm I'rinzipi', 
knüllt'' liir die Hadten des Parkes mir amiiiliernd fest- 

Kclialleii WtTilen und ist ienein L elielstaiide gegcniiljer doch 
nur von untergconlneter Be^leuliuic. Wohl aher verstärkt 
dxs diireli die Alisundeniiif; der z;ildreieliiTi Annexe liem'in- 
stifile Hervortreten einzelner Aussteller, lias vielfach a'ich 
im Iiidustriepalaste durih einen niii^liilist aufwand- und 
effektvollen, ZUMl Tlieil hrielist liizarr<'n Aun)au der Ge;;en- 
stände ancestn Ut ist, einen Ijuilrm k. der die nothwendipe 
l''oli,'e ji'nes S\ stems einer .stii ii;; lurchgeführteD, geographi- 
M'lii ri S< heidiinic der einzelnen Sl:iaten isf. Man kann sich 
des (Jeiiiliit'« nii tit erweiiren. dass es der Mehrzahl der aus- 
steileudeu Staaten uud l'ri'.atiiprsonen weniger darum 
zu thun gewesen ist, ihre Produkte, als vielmehr sich selbst 
za zeigen and bewundem zu lassen. Für den Gesaoimt- 
charakter der Wiener Welt-AQSstelluDg ist dieser Eindruck 
brichst bezeichnend; haben wir docb bereits hervergehobea, 
den sie durch eine ühaUdie Tendeu Cberbiopt ine Ldm 
gerafen eeia dürfte. — 

Mag ei der aUgemeinen ErBitemogeo Aber die OigaaU 
ier 'Wiener jutaatdlaac Idermit genng nb. Ffta* m- 
Zweelc — ein Beumilaiig ihres EtaHnaaea anf das 
DelaO dar tecbalsdMB Itoifdrtmgen — reicht dia llit(;e- 
fli^te aas ood dne weitere Beamiflignng mU dem ange- 
regten Thema, die za einer Betrachtang über die beste An- 
orannng zukOnftiger Wcit-Ausstelinngen fQhren roilsste, ist 
hier nicht am Platze. Es sei uns lediglich gestattet hinza- 
zufOgen, daaa unser Urtheil über jene Organisation nichts 
weniger als ein Urtheil über den Mann sein «1111, <ler ihr 
Träger ist. Was der General-l>irektor der Wiener Ausstel- 
Iiini,'. Rarou von Seliwarz-Scnborn, als ein Kiii/elnei in der 
kurzen Zi'it geselialfi'ii hat, ist an sieh waiirlieii so stauiiens- 
werth, dass wohl nur Wenig*^ es ihm gleichthun würden. 
Die Gründe seines Misserfolgea sind weder in einem Mangel 
an Befähigung niirh in einem Mangel an FniTfiie zm snehen, 
sondern in den ihm auferlegten, zwingenden Verliältnis.'ien, 
in der Grenze mensrhlirher Leistunu'^'fähigkeit überhaupt 
und in der ,\ufiral>e seihst. Wir zweift'ln sehr daran, dass 
diese Jeiiiak eine vuUkoniinene Lösnni: finilen wil l, ^ i viele 
Staaten und Naiioni n sieh nneh an ihr versucbca mögen, 
md kötinen nur wiinsi hen, das.s 4'S gelingti B PS e t VateHMld 
von solchen Versnehen fern zu halten. — 

Unter den technisrhen Anordnongen der Ansstelluog nimmt 
der Grundplan der Anlage die erste Stelle ein. Wir haben 
die Skizze des-selben, wie er zu Anfang des .Jahres I«72 fest- 
stand, bereits in No. 19, Seite 1.53 des vorigen Jahrtiangs 
unserer Zeitung mitgetheilL In seiner schliesslichen Gestalt 
zeigt derselbe allerdings mehrfache Abweichungen, auch feh- 
len in Jener Skizze noch sämmtliche Annexbauten, aber die 
Qnmdäage des Plans, die hier allein in Betracht kommen, 
nnd doch so nnveriodert gebiieben, dass wir seine noch- 
maltae Dantelinng fiigHch entlMluren ItOnnen. Ohnebin 
weroen dlMenigen masrer Leaer, vdciw die AnssteUnng 
adiat heanät aalMn. wohl aaa&ahndoa im BeaÜia eines 
vemlblfttdigten Exemplars stdi bellndea. 

Die Walil des Ausstelhings- Platzes, in dem nordwestli- 
chen Tlieile des Wiener Praters, der sogenannten Krieau, hat 
»ich als eine in j. iler liezieliruit: glückliche erwiesen. Die 
BefTiri'htuugen, ifas.s das Terrain zu feucht sei. Ja dass es 
sogar von dem Hochwasser der Drmau erreicht werden könne, 
sind nicht bes(ätii,'t woriien und für die festlielio. anmuthende 
FrseheiuuriL; der Anhiee war es naturlieh von unersetzliehcm 
Werllie, dass innerhalb lies Aussstellungsplat/.es eine nam- 
hafte Anzahl einzelner Bäume und Bauuiirruppen für den 
Park erhatten werden konnt<\ sowie da«s in dem unversehrt ge- 
bliebenen T'heih' des Praters, di r die Ausstellung vmi der 
Stadt trennt, ein entsprechender Kähmen für da.s farhen- 
reiehe Bilil gewonnen wurde. Der Wurstelprater, auf den 
die HauptzuKäiiL'e tn'ffen, sorirt dafür, tlass es dieser ilusseren 
Zone nicht an reircin Lelien fehlt; freilich hat er bei der Auf- 
munterung und .Modernisining. welche die General-Direktion 
der W<dt - Anssteliung über seine äussere Krsi heinnng vi^r- 
h&ngte, auch ein sutes Theil seiner alten Ursprüngiichkeit 
«ingebfisst Die Nioe der Denan oder viehnebr des Donan- 



Dwebstiches, welche von den Lobrednem der Anastdlang 
als ein besonderer Vorzug des Ilaties gepriesen werden ist, 
kommt in Itelner Weise zur Odtnng^ aoon derBUok nnf die 
Ruhen des Kableogebirges, der «aen der Hanptiene Wiens 
hiUali kennts bei der gewihlten Situation aar wenig aosge» 
nnlat weiden; iBit Betonung derartiger Momente ist eTne 
baialoee Söhwidie des stark entwickelten Wiener Lokal- 
Patriotinnas, der bekaonotlich auch darauf sehwfirt, dass 
der Prater ,der grösste und schönste Park der Welt** ist. 

Nicht mindere Gelegenheit zu freudigem Stolzp giebt den 
Wienern die Grösse des etw.i J i.i"* ine.sseiiden Platzes, der 
soviel Fläche umfasst, wie das Terraiu der vier vorangegan- 
geneu WeltausstelluuKen zusammen betrug. Ein nandiafter 
Theil wird für die landwirthschaftliche .\usstellung in An- 
spruch genommen; das übrig bleibende Gebiet, auf dem die 
Hau]it-Aulagen errichtet sind, hat von Westen nach 0.sten 
eine Länge von etwa l.'MUci, vr,„ Süden na<h Norden eine 
mittlere Tiefe von etwa 8Ü0". Ob diese Situation auf die 
Wahl des Systems mit eingewirkt hat, nach dem die Aus- 
ftteUungen der verschiedenen Nationen in der geographischen 
Rähenlolge ihrer Wohnsitze aneinander gereiht werden soll- 
ten, wissen wir nicht; jedenfalls bedingte das letztere eine 
vorwiegende L&ngenentwickeinng der Anlage and damit deren 
StclloDg auf dem gegebenen Terrain. In der Längen -Axe 
desselben, mit seiner schmalen Westfront an der Grenze dea 
Ansstellnnffsgebiets, ist der Industrie-Palast angeordnet, dessen 
darch die Kotnnde bezeichnete Mitte die grosse Quer-Ase 
angiebt, in welcher sidlieb an der Prater-Äliee der Uanpt- 
Elngai^ nOrdlhA am Bude las Donaa-Dnmms der Bahn» 
hof Ar de TOB der Heid- nnd Stnalsibnhn abgeaweigten 



Eisenbahngleise steh helndsa. 
Fataate liegt daa KanstansstcUugi^btade, das mit seinen» 
rinen inneren Hof nmschliesaeaiden Annexen bis an das 
Hcustadelwasser, einen daa AnsstsHangsterrain dnrcbschnei- 
«leoden toten Arm der Donau reicht Indnstriepalast und 
KanstaasstellaogsgebSude znsammen bilden so eine mittlere 
voo Osten nach Westen rcichemle Zone, die den südlichen 
nnd nördlichen Theil dc-s Pl.itzes scharf von einander son- 
dert. Auf den südlichen Theil ist der Vorzuc besonderen 
Schmuckes gehäuft worden; er trä;;t ganz tien Charakter 
eines sorgfältig gcijflegten Parkes und entlifdt die elegan- 
testen un<l zierlichsten Bauten. Zwiscli.n dem Ilauplein- 
gango und dem .Mitt4dl)au des Industricpalastes ist in der 
ganzen Breite des lelztereu, firi mit Rasenplätzen, Bassins 
uud Fontänen ausgestatteter Vorplatz freigelassen worden, 
zu ilessen Seite sieh die Bnrcau-(!el>äu<le, weiterhin die 
Pavillons für die .Inry nnd den kaiserlichen Hof befinden; 
unter den Bauten, welche die beiden Seiten-Terrains erfülleo, 
treten besonders die zahlreichen Kestaurationen und die 
orientalischen Etiibii.ssement.s hervor, auch <ler Konzortjilatz 
ist hier angelegt. Dagegen ist der Kaum nordlich von jener 
Mittelzone vorznc^weise der Indu-slrie gewidmet. Er wird 
wiederum getheilt durch die dem Industrie-Palastc parallele, 
fast gleich lange Maschinenhalle; südlich zwischen dieser 
nnd dem Haoptpalsate befinden sich die Agrikultur-Hallen, ' 
die grossen Aonexbaoten des deutschen Reiches und die der 
Mnntan-Industrie, sowie die den Spezial-Ausstellangen eittunr 
(iross-Gmndbesitzer und Gross-Indastriellen gewidmeten Pia* 
villons — nördlich vorwiegend die zum Betriebe der aus- 
gestellten Maschinen erforderlichen , an sich jedoch gleich- 
falls Aosstellangsobjekte büdeuden Kesse1häust-r. Ein letztes 
Viertel der Ausstellung, das gleichfalls seinen spezifischen 
Charakter trSgt. bat sich jenseits des Benstadelwasseis bis 
tnr Grenze der landwiitbsäiaftOefaen Anwtolbinn entwiekelL 



Hier sind venagsweise die bnitstfonen 
ungarisdier Banenbimer enichtet worden. 

Wenn wir hinznfSgen, dass vom Haupt - Eingänge Ins 

zum Industrie-Palaste nnd von diesem bis znr Haschinen-' 

halle einerseits und zur Kunstlialle andererseits bedeckte 
(Jänge führen, welche diese Haupt-Cieliäude mit einander 
verknüpfen, .so ist damit das Wesentliche der Beschreibung, 
auf die wir uns hier beschränk<'n müssen, ersehönfl. Das 
äussere Gesaramtbild mnsste bei einer so mannigfaltig ge- 
gliederten Anlage selbstverbtändlich um ein Unendliches an- 
ziehender und interessanter werden, als es bei allen früheren 
Ausstellungen möglich war — ganz abgesehen davon, dass 
dii' Rauten an sich durch Mi :iiiiiii iitalität und Opulenz über 
,illes früher Geleistete weil hinausragen. Ebenso darf man 
der Plan-Disposition nachrühmen, dass sie an Zweckmäs-sig- 
keit wenig zu wünschen übrig Ifisst. Eine systematische 
Anordnung der im I'ark<> zi r'-!ri ulcn Gehaude, durch die 
der Besucher — wie in zoologischen Gärten — gleichsan» von 
.selbst zu jedem einzelnen derselben hingeleitet wird, Hess 
sich bei der Uassenbaftigkeit derselben nouSglich erreichen. 
Fir die nnentbchiUdien Ndxn-Anlagen, flir Geleia-VerMn- 



Digitized by Google 



- 809 - 



dangen zun Tnatport der AnsstellnngRgfiter, fttr eine ans- 
reicnende WaBnerversornuni; etc. i8t bestens gesor^ 

In einc'iti l'nnkt«' allt rdini;» liegt ein einpfiiidlicber Miss- 
stand vor, fiir den iikid die Leitang der AimRtetlnng jedoch 
wohl nicht allfin vcrautwortlirh niacljen kann; es ist dies 
die Be/iehuiiK (l«r Kiiifiuiige jtii di'ti von Wicti iia< li der 
Aiii^telluDg führenden KoinmunikutioniMi. NiOii'n dem mehr- 
fach erwähnten Südp<irlal ao der I'rater-Allee, dem stiue 
I.apc in der (Jiicr-Axi' dir Anlage den Itang t-iiirs ll.iti|it- 
Ktngunces anwies, und dein Nord-Kingange (am lialmhiifj 
sind ein Ost-Kingaug an der Krt-uzunc der Fratcr-Allce und 
des HcuÄtaUel-Wanners, sowii' drei West-Kingiinf'c ^ — in drr 
Längen-Axe der Miischinetihalle, in der Wtstfnuit des In- 
dustrie-Palastes und Midlich von diesem am Aiisnani;»- der 
Klisalu'tli-A vruue — angebracht. Der Zugang vom Nord-Kin- 
gange wird so gut wie gar nicht benutzt, da e.'* nicht ge- 
lungen ist den I.okomotiv - Bahn und Dampfschiff - Bt trieh 
nach dem Ausstelliingsphttze in flotten Gang zu bringen. 
Aach das Ost-Portal, zu dem eine einzige Pferdebahn-Linie 
Inhrt, nnd d«i Sadportal, du flkr die mit eigeaein Fuhrwerk 



Ankommenden und Abfahrcadm, sowie ßr Fasuglnger be- 
stimmt i«t, erhalten einen TerMltalBUoSiwig nur acbwacben 
Zuspruch, während man annehmen kann, das« durch die 3 
Wcstporlale. vor denen zahllose Pferdebahn- nnd Omnibus- 

NVagi n in nunntcrbrochener Folge kommen und gehen, iniii- 
<li sti iis drei Viertheile aller ücsuchcr pujisiren. In Wirklieh- 
keil niii.'-seii also diese als ilie Haupt - Eingänge gelten. l!s 
tritt ans der Ltge die.ser F.ingSnge nun aber der Narliilieil 
ein, dass man bei jedem Besuche, der dem iisliielien Aus- 
■•lejlungsgebiete gilt, die yauze ungeheure Länge des Tiatzes 
({■'ppelt durchmessm mnss, um wii ijiT zum Ans^anue zu ge- 
langen. l>i«'ser l i lM l^t.tiid konnte vcrmiedi ii werden. Wenn man 
den Pferdelialin- uinl ( Imnilius- \'erkelir \crzuys\vei--i' ii.n h 
<ieni Süll-Portal irerii-litet hätte. In den letzten ^\'^ellen hat 
mau sieh in amlerer Weise zu lielteu m'WUsst, imleni auf 

dem Aus.stellungsjihit/e m IIisI mit Hülfe der dort vorhande- 
nen Arbeitsgeleise ein von West nach ' " * — . - 
baho-Betrieb erOfinet worden ist. 



■ur WdlMlrahor oi Ife mNi vm MjtInI. 



In den letzten Tagen des Monats Anpst d. J. lief durch 
eine Anzahl deutscher Zeitungen die Nachricht, das.s der 
Prinz von Wales unter den iililiclun ]■"< niiii'ir iU n den Wel- 
lenbrecher von Holybead fTir vollendet nud den ueugcschaf- 
fenen Hafen für eröffnet erklärt tialie. 

Wir sind in der Lage, ;tiis dem uns vorlietrenden -Fi- 
nal - Report- des „Siitierintending Entrineer, .Mstr. Sohn 
Hawkshaw-, welchem (lic Leitung der Hauten /u Holyhead 
leit imterstauden hat, <lie nachstehenden 51ittheiliin«en 

za machen, die wir unter Bezugnahme auf dasjenige, «as 
aus Hägens Handbueh, ,1. Tlil. .!. Hd. I'aj; 1 t1. iKmis 
bekannt ist, hier geben und an welche wir sehlii -^stlctl einige 
Bemerkungen anzuknüpfen haben, die sich auf die hervor- 
tretenden I nterscliiede der Anlage, wie sie in Wirklich- 
keit u Ii s^r e t üli r t ist, im Vergleich zu derienigen, welche 
nach Hägens Besehreilning stattfinden sollte, theilweise 
ancb ausgeführt wurde, beziehen. 

Bereits im Jahre IKl.'i waren die britischen Behörden 
auf die hohe Bedeutung der Verbesserung jener Anstalten 
aufmerksam geworden, die der Unterhaltung des Verkehrs 
zwischen England und Irland zu damaliger Zeit dienton. 
Es wurden besondere Ermittelungen angestellt, Verhandlun- 
gen eingeleitet etc., welche zunächst lediglich die Schaf - 
fang geeigneter Ländeplätze an den Ijeiderseitigen 
Ufern der Meerenge, welche England von Irland trennt, zum 
Zweck hatten. Im weiteren Verlauf der VerbandloDgen trat 
indess noch ein fernerer Zweck hintn! Die Schaffung ei- 
■ ea Znfluchts-Hafens an einem geeliaielHI KflrtWMMwkt 
jener Meerenge, die sich durch die BuMlclt KUiaa 
«od die Gefabtea, welche dm PlUiiiiaf fb das Schiffer 
mH aidi hringt, awHiduMt. Dw Mhm&adrta Kontingent 



n der die Heeroige paerinndaa SdiUfe wird bekanndich 
duefa den Veikehr tob md aach den Hafen von Liverpool 
natellt, deaMB Enreichanit hidb all beeooden grataen 
SdiwiorigkeitMi rarknflpft lat 

E&tqmdieBd der Bedentniw der erforderlich werden- 
den Anngeo efreicbten auch die Torbereitenden Arbeiten 
einen erheblichen Umfang; ei« wurden dabei sowohl ver- 
•chieden« Oertlichkeiten ins Auge gefas.it. als auch ver- 
achiedene Projekte für einen und denselben Kö.slenpniikt auf- 
geetellt. Vermöge seiner geographischen Lage war zweifels- 
ohne Holyheud als der geeignct.ste Platz für die Ausfüh- 
rung aller der Anlagen, welche man projektirte, zu halten; 
der al.sbaldigen Wahl dieses riaizcs slainl jedoch in dem 
ijtadiuui, v^rdehcs die Vorarbeiten durchliefen, das llaufilbe- 
denken entgegen, dass der Zugang zu demselben liunli du 
AMenai-.StnuiSi! unterbrochen war. deren spätere Leberbriik 
knng für Eisenbahnzwecke damals ik k Ii \<n\ Vielen fiir un- 
möglich gehalten wurde. Ans ilirs. ni d runde kamen zuerst 
neben Holybead noch \ers<iiie<b'ne andcri' Kiistenplätze in 
Vorschlag, die rnan jedoch, als die UcberbrQcknng der Menai- 
Strassi- für die Zwecke der Chester - Holybead Kisenbabu 
dem Bereiche der Zweifel entrückt ward, sofort fallen liesrf! 
am sich definitiv für Holybead, sowohl in Betreff der An- 
lage von Landevorrichtungea ala auch bezüglich der Schaf- 
lang eines Zuflocbtaliafens n eatadwiden. 

Unter den verschiedenen generellen Entwürfen, die för 
Holybead vorlagen, wurde schliesslich derjenige des zu Eade 
18d4> verstorbenen Mr. Kendel zur Ausfuhrung gewählt nnd 
Mb Autor durch das damalige Schatzamt veranlasst, DeUil- 
allae wmd Koaten-AnachUge aofimateUeo, die denaelbe am 
VSfMHiMr 18tt ToilitU. Dtokkniif 



gedehnten f«<iuinf»^ mit wddflB nr JUtmg TOD mancher- 
lei Bedenken, die auftauchten, neli daa Brittlidie Parlament 

zu befapsen hatte, können hier (tlglich übergangen werden, 
um .sofort zu erwähnen, dass am 22. Juli 1817 ein Gesetz 
die kr>ni(;liihe Bestiltigung erhielt, vermittels dessen die 
f</wo.ii'.(VM,!r. I// Ihr Mdjett^s W'ooilt crmAchtigt Wurden, 
die zur Ausfniinuii: des Projekte crfbnlorildieii Qnadatflck- 

Erwerbuntren vor/u nehmen. 

Der Rcndel'sche Plan uinfassto den Bau eine.« nrirdlicb 
liegenden grossen Wellenbrechers von lij'!4™ Länge, eines 
kleineren, der die Uichtung von Süden iiarb ^^rden, fast 
lU'rmal auf die Richtung des ersteren. babeu sollte, vou 
tilii"! Linge, endlieh eine.s als Landevorrii litmif; zu benutzen- 
den Pier von 4.')"'" L,1nge. Letzterer sollte innerhalb des 
von den beiden Wellenbrechern eingeschlossenen Bassins 
liegen, das eine nutzbare Wasserfläche von liK-iii'* gehabt 
haben würde. 

Ueber den kleinen Wellenbrecher, dessen Situation bei 
Hagen a. a. O. dargestellt ist, entlifilt unser Bericht lediglieh 
die dürre Bemerkung, dass dessen AasfQhrung später aufge- 
geben wurde, {The eaft lirrak-iraler iri» rulin-ifiifnllg ahandonnO 
und dass einer der ban}>Ulkehlichsten Zwecke, den Rendel 
heim Bau desselben im Auge hatte, darin bestand, einige 
Felsen (die Platter*' and SiinHert-Itoeki) die innerhalb der 
durch den gronen Wellenbrecher aiinchlosBenen FlAehe 
lagen, zn bedecken, welche Felsen menwAttig durch Ana» 
legen einher Bojen genan markirt aind. 

Der Her im inneia Hafiea war fir des DeberfiihrtadieiiBt 
iwiichen der ensUacheB nnd iiiaehen KlMe beidnuntj da die 
hierfü r nöt h igen Einrichtangea jedodi in deBverimBdeoeB «lt«i 
Hafen (s. Hagen a. a. 0.) zu schaffen waiCB — welch« "ESm- 
lichtnngeB denn auch ansgcfShrt sind — so wurde weiter 
noch TOB der Anlage auch dieses Pier Abstand genommen. 

Von all den zu Anfang projektirten Bauten ist 
demzufolge lediglich der Bau des nördlichen Wel- 
lenbrechers ausgeführt worden, wodurch der neue 
Hafen wesentlich den Charakter eines blossen Zufluchts- 
hafens ank'enommdi hat. 

Üb zwar die ursjii ünclich beabsichtiule Grosse des Ha- 
fens Welt über dasjeuivre Maass hinausging', was von Vielen 
derzeit als fiir alle Zeiten ausreichend erachtet wurde, und 
oligb i 'h t- rricr u m Ii durch Fortlassuni; der Anlagen für den 
rebert'abrtsiiienst diese (irösse eine nicht nnerliebliche Zu- 
naljjjii' erl'nlir, .ho musste man dennoch si hon ^Nährend Aus- 
fnlinintr des ersten Ttieils der .Vrbeitcn am WellenbrccIuT 
dir W.iliiiielimuug machen, dass in nicht ferner Zeit die ge- 
-■•I Imlzt liegende Wa.ssertläcbc wahrscheinlich unzun iclirnd 
sein werde, alle die hierher Zunnclit nebineuden Kalir/' ii^!- 
zu fassen. Als der Bau des Wellenbrechers bis nahe zu 
demjenigen Punkte vorgerückt war, den Rendel als End- 
punkt angenommen hatte, war der neue Hafen häufig schon 
mit Schiffen so vollständig besetzt, dass der damalige Hafen- 
KomoMUidettr sich veraolasst sab, unter'ia 2. Febroar ld54 
bei dea Leide dar AdmlnUtät eine Erwdtenmg ta Aate> 
gung zn bringen, die er mit der Ueberzenpng motiTiiea 
konnte, dass wenn irgend ei ne Klage Ober die nenea 
Werke möglich sei, dieselbe sich nur auf den Haa- 
gel an Raum bezieben könne. Die hierfür' 
ten Beweise mOsaea wohl Töllig ansreieiiend 
indem die Behörde sehr bald anf eine Ve ' 
WellflabReben bb 610* efogingi deaea miter äbeh — ana 
weklieB Gnaid« iü eaa BMier Qnallft aldit enkhUieh — 
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weilen 15S* Uamtrttea, «odudi die totak Linie dce 
Werke« Mf 2396'> etkg. Der 10672^ gromen Wanerittebe 
des inneren Tbeila des Hnfens tnt dnrch die anoeml 
Verl&ngt-ruoKen noch eine geiebBtct liegende KuMe 



16288^ Fische hiaco, ao dau die GeMmatgrtaaa der 
baren WasacrflScbe jetzt nicht weniger als etwa 872"* ba- 
tilgt. 

WSbrend der mmi aiwgcfBhrte Theil des Wellen- 

brcchcis eine Richtung hat, die mit der von Westen naeh 
Hilden Tust f;enaii znsanimenfiillL, i.st für dm addilionellcii 
Theil die altweithende nurdftstliche Iticlitunp gewählt wur- 
den; wie in uuseriT l,luelle benierl(t, sowdlil de^halli iiiii 
eine urTisKeri' VcrniebruBg <ler jn-ticliiitzt lii'nciiili-n 
W'asserfliiche zu erzielen, als auch um das llin- 
laufen diT Fahrzeuge zu er lei eli t er n , als endlich 
um die in den inncrn 'l'lieil drs llareiiH uiuluuft'O- 
den FahrzeuRe vini li. n vnrlieKenden Felsen'— (die 
schon oben erwähnt wurden) frei zu halten. 

Der Welleuhrecher Uestehl, wie dir hii r fdluimlr AldiÜ- 
doDg zeigt, ira unteren Tlieil aus einer kolossali'u Nti-in- 
schüttuug. deren Ni iyunn an diT Hafunseite diU' li^LiiiL'i^; — 
1 : 1. ist, während diese Neisruti« an diT Seeseite erheiilieh 
wechseil. Im iil)ersteu Theil Iiis nnter li.ii™ unter Isiedrip- 
wastier ist da* Nei/iunijsverhälluiss etwa = 1 : 7, im folgen- 
den Theil Iiis 7,.')'" uhIit N. W. = 1:2 und in der untensten 
Partie etwas geringer als 1 : 1. Die darchschnitlliehc Wasser- 
tiefe in dem Zuge des Wellenbrechers ist 12,i>">, die grüsste 
Tiefe etwa 17,0'", bciiles unter dem Niedrigwatiwr \m Spring- 
tiedeo gemessen; der ^. wrdinliche Flutb Wechsel ist bei lloly- 
head 5,5". In der N.-W. Linie betragt die Breite des Dam- 
mes an keiner Stelle weniger als 75', wihrend in IS" Was- 
aeitkfe die Breite 122" iat 



Das geflammt« Ifataiial» atuchliewlich dei^inn nm Ha- 
lenk«iif, wurde ans den benndibirten HolybeM>lloanüdnan- 
Bonunenj die niebaten Pnnkta der eiOlIbeten Stcinbrilaie 
lagen niebt weiter als l^B^ van der Wanel des Wellen^ 
brach«« calisni Der Stein iat jnnniger Natt» oad Hr. 
Hawkdiaw okUit denaeHben, im Wida^nKb mit «inkna 
Bedenken, die frOhcr laut geworden wann (a. Hagen n. «. Q.)t 
Wr ein sehr geeignetes Material. 

Beim Beginn des iSteinbruchbetriebea ging man nach 
der früher allgemein üliliehen Methode vor. Kleine und viele 
liiilirlüi-lKT in den FeU ■/■; tn ilien, allein iii;im erkannte bald, 
dass dieses Verfahren, k' i:i i)'i'" r dem eneruien Bedarf an 
Material, xdlig niizureieliend sein wenle. In Folge (ia\on 
wurde das Minensysleni gewiililt, woIkü man zu Anfang 
Seiiii eilte v<in üben nach uiitiii in den Fel.Hi-u eintrieb; 
später l'anii nuni es \ i>rt!ieiliiufter, dureligeliends Stollen, 
von Vorhaui't ;iiis ; lie.idin^s) anzulegen. l>en Minen g;ib 
man einen l>ureliniess< r von I.l'U bis l,s()'' und eine Tiefe 
je nach Cmstanden. Naturgemiiss variirten die anj;ewendeten 
Pulverladungen s''hr, ganz abgesehen auch von dem (irunde, 
dass die Neulieil des Verfahrens im Aufaug eine gro.sse 
Anzahl Von \ ersiielisladiiiii,'en noiliwendig inaeliie. Bei 
einigen der l>edeuti-ndsten Sprengungen wurde nielit \m tiiger 
als die enorme Menge von U) Tou-S Pulver verwendet. 

Ilie Znliilirnng der Steine zur Yerbrauchs-stelle geschah 
mittels eiserner Kippwagen, von welchen mau 25U Stück 
hatte. Sie liefen auf einem hoben Sturzgerüst, aafweldion 
't Geleise lagen, die zu den Steiubriiehen führten. 

Die (jesaramtküsten der Anlage des Wellenbreeheni be- 
tragen 1 2s.')(HH) I.., d. h. pro lfd. Meter :>M\ I.. <"■ sh. Diese 
Ko.sten sind vergleichsweise gering, weil einmal das Material 
■ehr nahe zur Hand war, aodann weil auch daaaellie, ohne 




s» w 0 

Auf der Steinadifittung ist eine Mauer aufgefiibit, deren 
Basi8 in der Hohe des N. AV. liegt. Man beyanu den liau 
dieser Mauer ersl. lnK iti die Sieinseliiillunu sieh genügend 
konsolidiit hatte, und niumte dazu die oberen lose liegenden 
TrütiiMierniasseu und Blöcke fort Die Mauer bcHtelit aus 
unregelniätwigen Blöcken von bedeutender Grösse, (es kommen 
viele Steine von mehr als .'ilHi Zentner Schwere vor) und 
geeciiah die Vennauerung in Miirt<-1 aus hydrunlisclK in Kalk. 
Die Mauer ist m&gli< list nalie an die innere Kante <les Dam- 
mes gerückt aus dem (irunde, um auf der äussern Seite eine 
grosse Breite der sanft abfallenden Flüche zu gewinnen. Die 
Hohe der ^auer betrfigt 11,h»>, dli- Breite der Abdeckung 
7,8*. Anf der Abdeckung .steht aber noch eine Brüstungs- 
maner von l" Höhe, hinter welcher ein Äusserer Gang liegt 
voD der Breite, dass von jenen 7,.s<<> aar etwa die ilülflc 
fftr den Verkehr auf dem Mauerplateau natzt>ar bleibL Auf 
dar Inmeran BaSft der Ilaner reicht die SteinschflttunR des 
Dämmea Üa etwn 7jS> Iber N. W., so dasa die iianer 
biar vu 4)8* M atebti vor der innen Seite liegt ein bobea 
BaniMt von IS* Breite, desmn Plates« die HChe von 8* 
Iber N. W. bat IHe B^ensnng dea Bankets gegen die 
Bafenseite wi«) von einer SUMimaner gebildet, zwischen 
welcher und der Hauptmauer dea Wellenbrechera eine Schfit- 
tang ans GerClIe etc. angebracht ist. 

Von der Hauptmauer ans, deren Zweck hier wie aonst- 
WO wcsentliih darin besteht, zu verhüti'n, dass die losen 
Steine, welche in der Aus-ftenbösehung des I Hammes liegen? 
in den Hafen ^;etril•l>en werden, und f-TUer darin, ilie \Va'i- 
serflöche des Hassins noch wirksamer als diirili den iiieiiri- 
>;en Steinii;mim nesrlialie, zu schützen, lassen sieh auf dem 
flach abfallencli'U Klicken des Sieindammes Landebrüt ken 
oder sonstige für SchitTalirtszvveeke j;eeii;iiete Werke, vvi ini 
die Anlage derselben später etwa uotliweudig oder wüu- 
schenswerth encbtat woden aaUte, veiblltniaamlaaig leicht 
schaffen. 

Am äus.sersten Ende des Dammes ist all^ liauslein ein 
(luervorliegender Molenkopf fieluldet, auf welrliem ein l.euclit- 
tiiurm errichtet i'-t. der ein Fem i :;. (»ulimiit; hat; das-selbe 
ist ein biiekl'euer. l>er .Molenkopl hat eiue Länge von lij" 
bei einer Breite von l.V" und steht auf einer Steinscbüttung, 
die bis auf die HAhe von ti,5* unter N. W. gebracht ist; 
die AnafBkrang nnter Walser KMehah dnidi liadier. 



eine rmladnnL; zu erfordern, lürekt zur \ erwiMidungsstelle 
(jeseliall't werden kennte. Die Ko.'.ten ersdiienen ferner 
nicht zu lioeli im \ ernleieh zu dem Si hutze, der durch di« 
Aulaiie (Ich Zuflucht.«hareiis von llolvliead für Lelien und 
F.igenllium gewonnen wird. \ ou vvelelier Ausdehnung dieser 
Schutz ist, giebt die ThaUiaehe ein Bild, dass der Hafen im 
Laufe des Jahres durchschnittlich von etwa libtn) Fahr- 
zeugen angelaufen wird. Von allen Fahrzeugen, die bloa 
des Schutzes ytcgea zeftweilig einlanfen« wetden Haftn-Ab- 
gaben nicht erhoben. 

Bei wenigen englischen Häfen nur s«ll nach Mr. Hawk- 
sbaw's Bericht das Aus- und Kinlaufen der Fabmuge So 
leicht sein, wie bei Holyhead; ebenso soll dar HaCen einen 
vorzQglichen Ankergruncl haben. Für Bildung; von Straad- 
flSchen zum Schutz von Schilfen, die in s Treiben gerathen, 
ist jfeaoiigt, da luter den einzelnen Ausgabeposten, die im 
Beucht angefahrt aiad, auch eine bezngKelM Summa 
(AnMlte <tr AeaeMy Qnm^ figniilt (a. Hafen a. a. 0.). 

Aitf ^Anstalten, wdcbe im alten Bafan «en H«lj- 
bead für den Verkcibr nach and von Irland getrolen aiaio, 
geibt llr. Hawksi»w''a Buridit niebt weiter ein, ab dass er- 
wfthnt wird, daaa ^Umeibcn dna Summe von 197538 L. a<- 
fordert haben. Der mitgeUMiltea Zeichnung nach sind bier- 
fBr 2 LaDdebnlcken, eine in der Verlängerung des nOrdKclMn 
Hafendammes, die andere im Hafen selbst, hergestellt worden, 
ausserdem haben noch ausgedehnte l'ferregulirungen statt- 
gefunden und ist ein gro.sse» Ouuth fVarrhoute erbau! worden. 
\'iMi den Gesammtkosten der Aulagen zu l-4K:2.'iaH L. kommen 
nicht weniger als ll.s:i:(,'s L. auf (irunderwerbkosten. 
Miethen, Itenten, Bau Verwaltungskosten und Tit. Insgemein 

Als .'superintending Lngineer beim Bau der Werke 
funuiiie bis zu seinem im .lahre \HM erfolgten To*le: .Mr. 
Kendel; vom 1. .laiiuar 1457 an trat io dessen Stelle Mr. 
J. Hawkshaw. welelicm als Bflsident Eagineer Hr. Q. C. 

Dobson zur S- ite stand. 

Ks erülirii;! Iiaeli diesen Mit Llieihlllireii ui -i'll auf die 

weseiitlii l|^^eD der S' lion i.lien ervviilinti-u l'nterschiedi- auf- 
nieiksaiii zu nia< hell, liii' in de.- wirkliehi/n Ausführuni; der 
Anlagen v<in li.'Uiieaii, im \ ercleieh zu der Bf-schreibung 
derselben, welche Hagen a. a. O. giebt sieb ergeben. 

im oeuen Hafen sind fortgcfklien, der endliche von Salt- 
Uand aaag^ende Welleabreeher, ine an^ der Pier oad 
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dii' fifimnitliclicn wcitcrrn Anlcicn, wrlrlio für militilriwlu' 
lind llaiulels/.wt'cke hier aii«nc!iiliit winli'u sdllU'n, iincli 
Hit^cn's Hes« liii ilMirif? tlirilwi'ivi' juk Ii fichon au.«>;efülirt 
waren. Vicllticht crklfirt sirli dit- liillcrt-n/., \\(li lic /wisilii'u 
lU'ii AiiKul>eii llagt'u's und dfiijcnim ii llt riclil.s von 

Hawkshaw (s. oben) Iw^slcht, (hirmis. (1;isk \., {/Utvi Vcran- 
i;i.--.-,utij; ;.;( liul, dio durch Viins' Ii ruiij (liT urh|irüiii;lii hrn 
lli(<|Hisili..ni'ii veranlassten Ariicitrii tin,! Kuf-Ien einlach mit 
StiUschvvcitiru zu Qlieiuclu ii, (liier (Uu li einer s-oh-hen ReJe- 
form in seinem lierirhte sieh zu bedienen, W'-Iehe gleit'li- 
xeitiR uiehreii ilöj;liehkeiten den Weg i>flen hält. In der- 
artipen, für offizielle Kreisf bestimmten Aktenstücken i&t 
das ja ein nielii eben uugewöbniiehea Vorkommnis». Weiter 
wallet hiu^icbtlicb der (jründe, die für die liicbtiiogsab- 
weichnog de8 letzten 'l ln ils des Wellenbrechers 
von Hasen und vun dem englischen Autor anßopeben werden, 
ein erln I ii' Ii' 1 l iiti rsebied ob, zu deR.«eu Aufklärung vielleicht 
der Umstand dienen kann, duss Hagen aoscbeiucod dies 
Vorliandensein der l'latterst und Skinners Rocks innerhalb 
der p sr liützten Wasscriläcbo unbekannt geblieben ist. Ob 
dun h ekuc Vorschiebung dej» älteren Theits vom Wellen- 
brecber in nönllkhei Kicbtaiig enw EriMchteraog Ar du 



Kinlaufen der Sehiffe erzielt werden konnte, wird in LTu k- 
sieht auf die I-^ge der erwähnten Kelsen wobl liezweilelt 
werden können, nnd e« ni'"" lite dann weiter zu sehliessen 
si in, dass die Lage dieses 'l'lieils vom Wellenl>re< iier von 
Kendel i!(M !i al'siehtlieh gewählt und er zu dieser Wahl 
nicht von IrniKjer fSeite gedr;iiii;t wurileu ist, wie Ilagen e« 
für mogli« b luilt. 

Kndlich ist noeh auf den eili'-ldiehen Unterschied auf- 
merksam zu machen, der hinsirlitlieh des wirklich zur Aus- 
führung gekommenen rr<itils des \Vellenl>recber» und dem- 
jenipen Prolil, welihes Min Hagen Tafel .14 mitgetheilt wird, 
bestellt. lUircb die Kiuftlhning einer mit d e r Wassertiefe 
erheblich wechselnden Neigung der Steinschüttung 
anf der Seescite ufihert sich das l'rotil des Wellenbrechers 
von Holyhead denjenigen der Wcllenbreelier von Portland 
und von Cherbourg nnd wird die Anlage zweifelsohne eine 
wenn auch erheblich theurere, doch auch ungleich ratu m :;- le. 
Ob dieses rationelle l>ainni|irutil bereit« von Mr. Ueudel an- 
gegeben, oder ob dasselbe erst von Mr. Hawkshaw eingeführt 
ist, kann ans dem Berichte des letzteren, der ja leider ülier 
manche für den vorliegenden Bau wichtige Tbat«achen still- 
•cbwMguid hinwcggafat, nicht eraeben weiden. B. 



Im AnscMnsBe hiernn '•iincln- irl 
ilurcb erurute riitetMu liiiiis; f^ewi'tiii' u' 1 r l.iTZiMi!.'iini.' ihihin 
aus. dii^-s I''rwin nji-lit mir, wie ii'li Inilii r aiiti'iu ■iiiMirii, die 
Olli li. ili' fies Landhauses, die l'eiif-t. r iimi (l.is Slii'liewerk. 
sondern das g<-saui inte Langhaus nach dem ürande von 
12;>H tiital neu erliant hat. Und zwar in zwei .\lisehnit- 
leu, niindieh die beitlen fistlichsten Joche im direkten Zn- 
Bamineuhange mit den Kreu/.Hügeln zuerst, und dann, nach 
erfolgtt^^r NN'iederherstetluug dieser Ost- und VicningsUieiie, 
die übrigen fünf Joehn des Luf^Mses iiii Wcflentlkhen 
nach einem Plane. 

Von dem alten I.anghuuse, welcbcs nngewiss wann bc- 
Konncn und 127.^ vollendet worden ist, exisliren begreiflicher 
Weise weder Abbildungen noch nähere Nachrichten. Den- 
ooch geben nns «iaug «n den KrenzflSgeln erbnltcoe fiaa- 
nfltbiiten Winke, nm anf GiAm« nnd Formenbe- 



Bu Mntar n 9tranbar;i:. 

(KorthcUmn,! . 

III iliesrr sti lle nii-ine | fanfastiseli dun iischhingen, alle KeiUi/.i'Irlu ii dr'i ;itisi;>'pr:'iL'1eii 
Ueb<rgaupsstils besitzt un.l inslM-sondi re dm SiiulriikiiiHli I- 
len lies reich al>ge-.1iiften l{iindliog*'ii|n-rtals. wt-li lies i<-!7.t 
Iiis Altarnisclie im Nordkrcii/e verweiidi l vvinl. verwandt ist. 
Wenn man zu die.sen so charakteristischen Formen no< b die 
wob'rbaltenen Reste der Vierung uud der Kreuzflügel ge- 
sellt und sieh namentlich der Beobaebtung erinnert, dass je- 
der Kreuzflngel früher mit zwei oblongen kreuzgewölbien 
Jochen auf dicken Wulstrippen bedeckt war, (ehe Erwin 
die Mitlelpfeiler erbaute und eine vierjucliige Halle auf je- 
der Seite berstellte), so darf man mit einiger Si« herheit die 
Vermutnng aussprechen, dass das alte Lanuhuus ein seh wer- 
fidliger romanischer Uebergangsstilbau nach dem gebunde- 
nen S\stem mit fünf quadratiscnen Haupljochcn in LlDgllBaM 
nad Mbn «oUprecbendea io den Seitenscbiliiek gewcMa int. 
Er M vWHeicfit Abnlieh «n drakffl wm Worm» «nler Barn- 
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handluDK <les untergegangenen Baues zietuliclr sii In re .Schlüsse 
niaclien zu krmnen, In der einspringenden 1^> ke /.wischen 
Nordkreuz innl Ni riNritnisrhift' lietMulet sii b an der West- 
niauer wtderbalten il:is vnryekragte ))niti!irte selirii;;.' I)eck- 
gesiius, welches erheMich Indur lirgend al.s die Ji t/,ii;i- Sat- 
tcldacbsclirficp, alier vi u nahezu gleichem Kusspunkte begin- 
nend, iiiii .Sirlierlieii die Tatsache erkennen lü.-'.Ht, da.s.^ hier 
ein Pultdach vorhanden gewesen ist, dessen Basis in der 
Hflb« des jetzigen Kranzgesimsos lag, dessen Neigungswinkel 
aber steiler war als eine Linie, gezogen von dem Seilen- 
achUfokranZ nach der Unterkante der Oberfeusler. Daraus 
Mgt sw^arleL Einmal, dass die Totalbreite des alten I.ang- 
mit der entsprechenden des jetzigen identisch war, 
, dass die Oberfenster eine sehr bescbridene UOhe 
haben mfissen, welche weit entfernt von der Hfibs 
der jettigeo, also mcbr in romanischer Pro|>ortion mwsaen tot 
Da das Pultdach - Deckgesims auch auf der oMldt« in 
gleicher Form teilweis erkalten ist, m ist wenigstens sa der 
b^onaenen Aalage eines Laagbaaiea von ideatiseben Ab- 
mesannfen mit dra jelaigen aieat ta sweifela. Hiem kommt 



eine dritte sebon Tan Qttäeä erwlbats Enaitlelnng. Ueber dem 
Dache der io nwMB frOMRoenndiiMe (vd. D. B.-Ztft 1870 
S. 395) mit E. bcMidiaeteB 8. MarBaa Kapdle im Norawest- 
äcbscl bat sieb ein Stfick der alten einst frei gestsa- 
denen N ordseitenscbiffsnaner erbalten. Daran ein 
aus MenscbeDkCpfen, maaaicblbltigeD Tbieigestalten, lang- 
scbweifigen Drachen etc., fimniiter Fries, der mit Lanbwcrk 



berg. in di'n l'ediils \erw:inilt mit S. Sebald zu Xiirnl>erg 
II. A. H<'iläiitig erwidme ich, dass der Bauiiu ister diese.s 
Lungliau.vli.nii s und der Vorgänger Erwins nachträglich durch 
Hegels vorlretTlii lie Arbeit über die deuNciien Stadle-Chro- 
nikeu (1. r. KU.")) bekannt geword<'n ist. Fr winl in den 
Urkunden dexDondiau-Arehivs von 12r.H u. 1l'74 CuHi niim cict* 
Argrnt. iltetuf tHrmnnn mnijiflrr »rii rrtlur Jnlirif nf ccrtr/iae 
Ari/fHt. genannt und ist grade wie Erwin erst Baumeister, 
dann bei vorgerüikien .lahren in ehrenamtlicher Stellung 
l'fleger bei der Münsterbauverwaltung gewesen*). Diesem 
.Meister und seinem Vorgftnger Hermannus Auriga, der um 
12(H> am Münster baute, ist dii- Herstellung des romanischen 
GewOlbebaues vom Chore an bis zu Erwins Westfront hin 
nzttscbreiben. Dass Conrad, durch und durch ein Mann der 
alten ScAale, den Talenten und der Bildung Erwins in kei- 
aer Weise gewachsen war, beweisen die erhaltenen formir- 
tea Tbeile in den KreuzflQgein in unzweideutiger Weise. 

Nachdem icb UetdOKh den Umfang nnd die Inten- 
utKt des Brandsa vaa li9S festzustellen nnd die Form 
aad Qritsse des iltaea, obea darcb jeaen Braad aehtrar ba- 
scbSdigtea Langbansea la cbaiakteriairca vena^ iMfae, 
crabrigt ca nun den Bewab aa ftiaa, daaa te dar Ttt daa 
jetzige Langhans, die scblankea Pfeiler der Krena- 

*> Ui-K'l niisint drn Conrad OleMmn nur Kiicbrnt>flt|ptr, Bb«r dM r«ctor. 
•1 riM i,<..,fn. Vif«l. 4. Ork. b. Btl«m<» Dmm mm Kita S. IMi ( 
, rttHH /M»*M JNgkM irr iMf sil Aadm IM. ' 

uicut imm<l*r. 
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flflgol, ihre OlM>rKii-l<cl and GflwSlbe Erwin*» 

»cbor Z<'H bcrrüren. 

Zur ünt.'^rhciduiiK in dii scr um! iilinlirlicn rr;i,;i ii giobt 
< s nun ••in hhiKst ln-kaonti-s ;il»'r virl zu wenig anncwen- 
i\fiv& Hilfhiiiitti-I , tifinilii'li i \ l iUlilndij^f Sammlung ] 
«Icr in den c iu/.^-liu'ii Hiiut.ilin vdrlKiiidi'ncn Steininelu- 
zci<-hi n, iliif Sil liiuiik' nnd vfrpli'i' liriidc Zii-,in)iiii'n>trllung. 
r>a luiuilii li iniK'ilialli dcrsidln ii lljulniltc. ja inniTlialli eines 
ganzen Hülti'UM tltandi's vx un\i rltrüctilichcs Grsftz war, | 
das i'iiK'Mi (Jchcllrii i'intnal lu'i >tiiicr Lossprechung iVicrIich 
MTÜflii no Zi'irlii-M von ki iiii ni /«i'itrii fünMi tu laMM-n, so 
liat man oitie fa.st urknndiirlii' Gcwisslii it daridnT, dass zwei 
Uiiadern, dii; au verseliiedenen Stellen dis dasselbe 
Zeiciu'u tragen, VOM einer und di i m I Ikmi l'ersou herge- 
stellt worden sind*). I)adnr-Ii wir I ru'islieh, wenn die 
«ine Stelle xvitlich (fesiclioit ist, ancli die andere unbekannte 
inneriialb gcwisfwr Grenzen zu datiren. Für Hteinnietzcn, 
die livkannllirh selten ein hohes Alter erreicbeo, dörfl« das 
burrhschnittsinaasN des tnenscli liehen Lebens, alBofdwa 
bis 4« Jahr als c iue sülelu- inaxininle ZcitbegreozuDg ihrer 
Albeilstatigkiit erai lili t W4 rden. 

Zwar f&rt« ein jeder üesell sein eigenes Zeichen, wel- 
ches ihn als Urheber chorakterisirte, verantwoitUdi machte, 
nach anssen hin Icgitimiite, aber nicht Jede Qoader, die er 
bearbeitet hatte, wnrd« idt diesem Zeichen aipirt. Hnr 
den wohManeeBen, tadellcabci«(slelH«iQwMbnfartatt«te 
der Sjimdi des besichtigenden «nd priifenden ParÜrers diese 
AasMiebnnng. Daher nnr ein pwisaer Prozentsatz der wirk* 
lieh versetzten Quadern ftgcxeicbuet" sind. Ferner niossteu 
sn fein rorniirten (Quadern, wie an Ka[>itellen und &i8«n, 
jungen Prusten, Krabben nnd Blumen die Zeiehen auf den 
Lager • oder Stossflüthen eingeschlagen werdru nnd sind 
datier stets nnsichlliar gcMiiduMi. Noeli andere, die sehr 
zart eingeselinitt<<n wun n, >i;,d Inj si)älercn l'eberarlieilun- 
gcn verwif^rlil oder diii<li AüswiTlisciunx beseitigt; wicdiT 
andrr>'. uuf Ii i< ht /i rslKrliarnn Materiale angel.rai Iii. sind 
naeh und n;n Ii si rwitlert nnd vulNtiiudig Vfrsi li wiiiidt u. 
I)ahcr erkl.irt sicli ;in den MTSchiedenen I)riikia.ilcni drs 
leberRangMitiU und dir (jotik <lio nicht uabeträchllicLe 
Reduktion der fieicn einst dannf belfaidlkh §eweaenen 

Zeirhen. 

I> ib.t hier nielit di r Ort, auf den Ursprung, die Ent- 
wirkelung, die IJlüte und lU n Vi rfall diiscr merkwürdigen, 
zum (icbiele der II aus ni ai k <' ii gcli'irim n .'^igualnren naher 
einjHigehen. Wer weitirr .\ulsiidüsse sucht, lindet sie in: 
«Honieyi r's II :ius- und llofmarkcn, ({erliu isTO* einem 
ausgezeicliDi'ten und lialiulireeheuden Werke auf dteüeni Ge- 
biete. 

Von den am Mün.ster .sehr 7^hlreirh vorhandenen Stein- 
inelzzeiehen ist bi.sher keine irgendwie ersehöpfemle Zu- 
sammenstellung verrdTeullirlit wdrdi n. Das Meiste bat Klotz 
— alwr für die grosse Mi tige ein Ucscheidener Anfang — 
in Didion's Annal. nrelnol. III, und V. ergeben; noch weniger 
flndet sich bei Back u A. Im tridijare isli habe irh in 
Gemeinschaft mit dem .\ri hitekten (jecbcIhSuser und dem 
Pariirer Mathis in melutägiger Exkursion auf Gallerien, 
Treppen, LaufgSngen, iStiegen, knnt soweit nsn steigen und 
Sueben konnte, eine 8aBimlanR vennslaltet, welche als 
Besttlut diu Totalsomme von 163i Slllck «nab; aelbatver- 
itfBdlirh M br viele 3, 4, ja 10 — IMtdi. Itor die «kb- 
tigsten in der Zaiil v4hi ca. 320 soHen to der demnSchsl 
erseheinenden Atdiandlnnc über das UfinMer TerOflentliebt 
«erden. Läder kaoo nndb diese Saromlnng nicht den An- 
apmch eilicben, fltar voHstSndig zu gelten; weil ^ber viele 
Zeidien nnaerer Beobachtung entgangen sind, andere wieder 
nnerreichbar, noch andere wegen mangelhafter Beleuchtung 
ganz unfindltar sind. Indessen acnitgt dieser erste Versuch 
wenigstens soweit, um IBr die Datirnne einzelner Banteile 
auf festeren Boden zu kommen, als dii s bisher Im-I rein 
ästhetischer Prüfung und Vergleirliung iiiMt:!ii-li war. 

Als Ausgangspunkt n)uss die Wi stlnait dii n. n. weil sie 
el>eDso sicher von Erwin luTriirt als gni.iu datiit wi rdrii 
Icann. Das Proji kt ila/n ist in den .bdiri'ii 1l'7-1 u. 7."> gezeirli- 
net worden, die Aussi lno lituni; des Nr^rdlurmes licgann l.'iii. 
dir (irdiid'-ti iidi billig dasi lhsl l'aiid ll'77 statt. Während 
hier di'' l'thisl. rli'.hr ern ii bt wurde, brach man l-'7;» di'U 
.^iidtiitiri ;ili v.i[i\ f;iiid liw bei Ausscbarhtung der süd- 
lilLtn l!;niu-nil'c riesige JleMscbcnkiK'chen.'j In dein nfich- 

•( VS*mi Iii- Ii \ tl*^*t'>itttiiH'-t "in SM u , 'rfc^ir. rlitiiiiif 1.i*<^H rln h- Ii inll- 
krMhl«. VwrWir,, «'IrK,, niil tl. in /i-irli'it «irirc it, O.r Huirf b. rvkr, kr liril< i<'1< 1:1 

OimJI*« Iii r II 1 1 KT Ii «iiT. "> «iHil«' f|*m /Hrli...! ilr« nrii KinOvtpnilrii ' in* utiiit. 
•«Ii»(ilmilv Uariii*. ein »ficrfiAiiiil'« / u , a t i ; i<- Kr ii Brerben. w^kli.. in itrr Hin- ! 
cufiiKvnK «iUM Strirh's, «tue. Kcl,^«. tlii--* Wtiiiv-l. tir. («»und iiml nur m l«iui-' 
Krfutirl «ufilr, «U Iti-Iilr l.r.rll. n In <!< i<.<-ll<i>u Hultt atli'-Unlt h. /.alilif^lrli« Hvl , 

ffiatt Micbir KmUiiMlcOM. ii-lii n lu gamnirta Inte Uk Ovltvi lwil eclwirt. 1 



sIen Jahrzehnt ist dann der I'nti rlian nut den drei Portalen 
hergestellt worden; 12'.tl li«-srl)äfti^;ti' man siiii mit der Aus- 
wahl der Reiterhililrr iu tli-n Slrelirgi-stellen des llanplge- 
seliosses, 12'.'« war man Iiis fast zur .Mitte der grossen Rose 
gediibeii. Alle an diesem Hauteile siebtbaren Steinmetz- 
zeichen fallen daher \(.n ea. UM, wo etwa die l'lintbe er- 
reicht Worden war. bis 1 2;tH. I.i'idrr sind sie sehr sparsam 
vorhanden und schwer zu findiii. w.is ilieusnsilir in der 
reii h.-ii Detaübildung klrius'.i u Maasstal'f s, iu der durch 
.Schlagschatten hervcirgiTiifi ui n gro.ss, n llimkelhi it an den 
binteicn Wandflächen seinen (iruud bat. Nur an der Nord- 
und Südseite, utvi'w an den beiden ringsumlanfenden l'iu- 
güngen über und hinter den Portalen, sowie an gnustigen 
Punkten im Innern der Vorhalle lassen sich Zeichen sam- 
meln - 

l>* r Holzschnitt veranscbanlicht die wichtigsten dersel- 
ben. Wobei ich hervorheben muss, dass die oft erscheinen- 
den „ UuehKtnben''-Zeichen, z. B. A, H, M ihrer msn- 
nigfachen Nüanrirnng in der Paläognifio und der darin be- 
ruhenden Unsicherheit wegen, möglichst weggelassen sind« 
Davon sitzen im Erdgeschoss, von unten sichtbar No. 1 
bis li, in luüber Hebe 19—22, auf dem ersten Umi^nge 
hinter dw PÜtalen 23— d3, im ersten Stock am nOrdÜcben 
IVqinentniin sowie auf der Gallerie hinter den Reitern and 
TW der Boso 54—64. Yon diesea 64 Zeidien, welche nn- 
aweilUbaft 64 vtiadiiedeiien Peiaonea ab UrMberseicbM 
angebui haben, sind «im» idten, andan nlnich vwban> 
den; ein nicht Icldner Tai ist UV ein Mal beoteebtet wor- 
den. Sieben und swanziv, also fast dio HSUI« dendbeo. ei^ 
scheinen nun ausserdem an den versebledenatei Pmutlaa 
de» Langhauses, der Krenzfliigel und der 8. Joihannaa Kap 
pelle und Iteweiseii dadurch offenkundig die GleidneitUtmt 
oder den engen zeitlieben Zusammenhang dieser betrafen« 
den Banteile mit der Westfront. 

No. 1. (Stern und Kreuz) am Aeclisellürnuhen des N. 
Kreuzes. 

No. 4. f I'iiraüi l-T.ineal) am Westtürmeben des N Kreu- 
zes: am S und N Trirnrinm; S Pfeilerreihe; N nnd U Wand 
des Chores iiili.'n;; S Strebeiif; auf den T>eckplatteii des 
StrebepfeiiiTs der St. Johannes Ka|)i'lle, in dem 
die Grabscbriften der Erwin'schea Familie einge- 
hauen sind. 

Ko. 5. (Pfeil auf dem Winkel) N Oberfenster; Wand- 
dienst in N S Schiff; S und N. Pfeilerreihe. 

Nob 8 (d. Halbmond) in S. Johannes-Kapelle (sehr 
hlnl^c an Konsolen, Kapitellen, Kippen nnd Gurten); aai 
Erwins Pfeiler: M Triiorium innen; 8 Oberfenster ansäen 

S mehrfach); N Seitenschiir raten ; am W Tünnehoi des R 
Lreuzes; am N. W. Acchselturme. 

No. 9. (d. aufeinandergelegicn Winkel) N und S Trifor. 
innen und aussen: Ost [iiancr des Chores in HOhe der Hanpt- 
feusti r ; Laulgani; unter den S L'nterfenstem; S Strebepfeiler. 

No. 10. fd. Kalbsfuss) N Trifor. innen; 8 Titf. ansäen; 
Dienst der N Wan<l; N Strebepfeiler. 

No. (d. iMeieck) i; ^\aud des N S SchilTs: 1' Fenster 
der N. Seite; Cborsticge von der Kuppel hinab; Wanddienst 
des S S Schiff». 

No. 14. (d- dreizahnige Rechen) am rnterteil der 
Rose; N Oberfehster aussen; N. Strebepfeiler. 

No. 15. ^d. rechte Winkel) am Ostlärnuhen des S Kreu- 
zes; S Trifonum; in 8 Johannes-Kapelle (merfacb); Seiten* 
schiffsf. der 8 SetU; S Pfcilerraihe; N. Seitenschifl^ am 
Erwins Pfeiler; an der 8 nnd 0 und H Hauer de* Oiorea 

etc. 

No. 16. (dos grade Kreuz) am AechseltOrachen des N 
Krenies nnd Osttürmrhen des 8 Kreuzes; Ostssuer d«B 
Chore«; Strebebogen der N Seite; N Seitenschiff. 

No. 17. (d. linksui w endete Haken auf dem Winkel) S 
und N Pl'eilcrrcihe; S Trifor. innen; M Oberfeuster aussen; 
ni erieuster der 8 8elt« anasen; N Soitenachlff Unterawncr 

aussen. 

No. IH. (d. lüchtscbeid) N. Oberfenster; Unterwsnd des 
N Seilensch, innen; Wanddienst dascili.st; am Erwins 
Pfeiler: an S nn<l ü Jlauer des Chores; S StrebepCsIlcr; 
am Mittelst! elnpf. der t) Seite de.s S Krituzes. 

Nfi. 1'.». (d. Lanzenspitze) L Fenstt>r auf N und S Seite; 
U Mauer de» N Seitenschiffs; S Pfeilerreihe; S Strebe- 
pfeiler. 

No. 20. (d. grade Doppelwinkel) 8 Pfeileireibe; 8 8tre> 
bepfeiler; 0 Mauer den K Kreuzes; N Mauer dea Cbomj 

Chorstiege. 

No. 21. (d. Ktabn) 8 Obcffcuter; M PMIamibe; 8 

Strebepleiler. 

No. SS. (d. Klappstuhl) N und 8 PfeOenuibt; Obar> 
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fttater der S Seite; im N Triforium; am Lanfganf^e unter 
den Fernstem im S Seitensihiff. 

No 23. (d. bekrenxtp Ä-hilil) N Trifor. anwen; S Ober- 
feoster; S Pfeilerreihe ; S Streliepfeiler. 

No. 25. (d. Anker) N Triforium — Waiulseitc; N und 
8. Oberfenster; N Strebepfeiler. 

No. 27. (d. Kreuz auf dem Winkel, wild «pilter Schild- 
zeicheo, Wappen der StrassburKer Baohltte} Ii Pfnierreihe; 
N Oberfenster; im Innern des N Tarmes. 

No. 30. (d. Eichel) auf Diensten im S nnd NTrifnriuni; 
auf dem KlJliBMM der S Uotwfiuuter; S Pfeilerreihe; an 
B StnbH^Htmit 

Mo. 81. (d. Studeoglas} am Kalidna der 8 Unterfen- 
■ter : 8 PCrflerrcihe. 

No. 32. (d. Mandeln N THlbrimi} N BtnbepMIer. 

No. 87. (d. T.) im n Trifer. famen «nd aoMen; Uater- 
wand de« N Seiteasehtlb; N Pfeilerreihe; S Strebepfeiler. 

No. 38. (d. Kappe) an Erwins Grahstrcbcpfeiler; 
am l'ortal der S. Jonannes Kapelle; 8 Seitenfenster unten; 
an Wandiliensten dawlbst; N Trifor. Wanddiensl; N Trifor. 
aussen; au dr^m srhrinr>n Fm^tucnt einer Eckfiale 
von dem Lettner fjrtzt im Fniuenhause); W OI>i'nnauer 
des S Krenzes; am N W Afcliscltiirinchfii. 

No. 58. (d. A mit ^;L'knirkliMii HiiKlcstricli) am Erwins 
Pfeiler; S nnd N Striiicpfi-il-r; S Trifor. dtrlit iim Tunn; 
am Kaffsims nnter dem N Trifor.; am O TreiipcntfirracliiMi 
des S Kreuzes. 

No. <il. (d. Drciwiriko!) im S und N Triforium; N und 
S Pfi ili iroihe; und'r N .'^l itrnfcnstern; 0 Mauer des S 
Krouzfs; N OUerft-nstr-r; Waudilirnst des S LaufgangM unten; 
8 Strehepfcilrr. 

No. G4. (d. Dreifussbasis) N Trifor. innen nnd aussen; 
N Pfeilcrraibe; Uaterwaad bn M SeltMuebiff; N Strebe- 
pfeiler. 

Diese gedrängte ZuRammenstellunc, welche nach den tje- 
gebenon Lokalbezeichnungen ohne Schwiiriirkeit konfrollirt 
werden kann, wiärde sieh leicht vormehren la.sseu. 8ie ge- 
nügt aber meines Erachten», um die Gleichzeitigkeit oder 
zeitlich enge Zusammengehörigkeit der Restaurations- und 
Neoban -Arbeiten nntcr der Oberleitang £rwins voUatAodig 
la dokaoMBtiion. 



An diese,-» unwi<lerleglich<*n Z ii^'nisscn srlicitcrt jedes 
nur von flstlieli.srlier F.rapfindung ndritete, nur auf verglei- 
chender Prüfung der Knnslformen berulieude Urteil. Es ist 
schon schwer zu glauben, dass der tlrwins- oder Engelpfei- 
ler, wie mi'in werler Freund von Gtyuiüller aimitnput, uni 
da.s Jahr 12)') von denselben Gesellen erbaut worden 
ist, welche auch noch ISt).") in di r H>''be der Rose an der 
Westfnmt arbeiten, weil ienc das für .'^tp inmetzen ganz selten 
hohe Alter von 7U Janren nnd darüber erreicht habeo 
mnssten. Grade zu unmriglieh wird es aber fSr die 8. Jo- 
hannes Kapelle, deren Erbaunng v. Geymüllcr 1230 setzt, 
weil unter den dort befindlichen Zeichen No. 4, 8, ö7, 
3S, 58 etc. a. B. Mo. 38 (die Kappe), welcbes an Erwins 
Grabstrebepfeiler bei 8. Jonannes KaoelU wio an Portale da* 
.auch anf dem herracbeu wieder an^oAin- 
Fialen-nagraeate dai BrwiaMMa Iiottnan aüit 
Dieses letatoedaeblo BnielisU<>k öetet Im FhuiMihanse) kana 
■diwerlieli IrBlier ab 131S fl;em«MseIt worden sein, da &a 
Lettner 1316 geweiht wurde. War der Gesell also bei dem 
Bau von St. Johannes nach von GoymQller im Jahre 123.^ 
auch nur 17 Jahr all (1318 geboren), so müsste er in seinem 
94. Jahre noch panz aiisgezeichuclc Slcinmetzarbeit für den 
Lettner pi Ui iVit liahcn! 

Für dii'. im Lannhaiise und an den unteren nnd mittle- 
ren Ti ili ii der Wf.stlriint idi nlisi li niiftri'tciidi-u Gesellen- 
zeicben ist dieser Zt iliiiitcrsi'lacri weni^jcr i'i ticMirb. aber es 
wird doch die Annahme Bedenken erregen rini'i'if'n, <h\^s die 
(iesellen. welche die unteren Teile di-r .5 Westjoclie im Lanij- 
han.ie (ich scidicssi' dii' lu idi n ('■•.llirlien .loche absicht'u'h 
ans) einscillit'sslicli der .Si liitT>pfriliT — um 12;>n — h5 nach 
V. Geymuller — gefertiKt haben, moiIi in den Jalinn 12H8 
Iii» 129H an der Westfront liescliärtigt gewesen sein sollen, 
denn diese Gesellen würden — immer nnter der sehr iin- 
warsrheinlichen Annahme, da.ss sie alle im Alter von 20 
.lalin ii lin^'cln'trii Wiifn — ein arbeitsfalii;;es .\lter vcm .W 
bis (10 .lalinm erreictil lialwu. Wären es nnr ein oder zwei 
(ieHt-llcn, so kiinnte man derartige AusnahmefÜlle gewiss ge- 
statten. Wir haben es aber hier mit kloinen Kontingenten 
von 10 — 20 Mann und mehr zu tun, nnd da wachsen die 
Zweifel bis znr definitiven Ablehnung solcher Annahme. 



Itingea 

Ostpreoaslaoher lagenleor- mA AMUMktan-yeMlii. 

Ifonats-VersammlungamH.Sept 1873. Vorsitzender Ilortbrach. 

Der Vorsitiende tbeilt« mit, dass wegen tu geringer Be- 
ttfiMinng die MonstsaltnM» im August ausgefallen sei and 
dass oasa KSeiupradie mSt nebren yereinsmltgliedern der 
Toi Bland die Bz1car«ioa nach Rast«nburg der horrscheodon 
Cbolerm-BpUeaiio halber ausgesetzt habe. Nach Erledigung ei- 
niger anderen geschäftlichen Sachen machte dann d< r Vorsit- 
zende kurze Mittheilunewi über einige im tocboiächen Vereüi 
in LülK!ck verhttudflte r'r.aften, woran sich eine Ifioirere Diskus- 
sion ül>er di>r Methode des Fieihandieiehriuin an Wand-Tufoln, 
über den KlinkiTfurs'isehiMi tia.i7.&ndcr uud iil»er die photopra- 
phiKtlx' Küpirtiiascliine anschloss; man sprach sich BOdh klar 
eemacbtcu Versuchen mit letzterer Kopirmaschine dalur ans, 
dass es zweckmässig sei, efaia selellO ilr Jedes BaubQreau an- 
snscliaflfea, da, wma asm aitaiiar dia Kopien unvollstSudig 
aasialoa, doeli dk ia Iskloa siagstCBgeani Maasae fehlerfrei 
koftbi wBrdflB. 

Der Vorsitzende boMhrieb dann den in der Wisnsr Velt- 
aasstalinDg in Modell ausgestellten sogen. BalsBea-Doek, der 
im Wesentlichen aus 2 mittels starker eiserner Traversen mit 
einander verbundenen Dampfschiffen von cij-'L-utliiiinlicher Kon- 
struktion bestehe, so das« das zu hebende Schiff zwischen die- 
sen beiden üumnfBchiiT. u luf den Traversen lu stehen komimv 
Dieser Balanco b<>clt si i Icii hter von einem Platz zum andern 
zu briopen, als die «ewrihiilichvr Sdiwimnidocks. und man k'inno 
die Schiffe zu verschiedenen S<;biff«helgcn, bei welchen man den 
Cruiidbau unter WassR sparen kttnoe, leichter baraBOhree, als 
mittela Schwimmdocks; andi seien die Kosten der Beratellung 
in Vergleich tu andern Systemen geringer. 

I>erselbo referirte ferner Aber die Koosiniktlon, die Aus- 
dabBOOg. d«a Betrieb und den Verkebr der Tramwaylininn in 
Wiea. niennch betrage die LSoge simmtlichcr Strecken 
ca. 8S Kilometer; im Jahre I87'2 seiea auf simmtlicben Linien 
18811 7tit Personen befördert und die nittlore We^asiaBabme 
habe 1873 — 87M0 Oaidea betragen. 



ans Vereinen. 

Der zurüekgelegtn Weg per Tag betrage . . . s 451t K" 

per Wagen und Ta^ = ca. 90 . 

per Pferdepa.ar und Tis = ca. 30 , 

die Durchnitt^zahl iIit Faliri.i-.l - |i r M.'ile K.ilirt — .'ti.dl. 

Albrocht (K^nijjHh.T.;) thciltü s.-hlie^Hlich ciacri Miaisto- 
rial-Erlass mit, nach »elthem auf (Iruud al){;elester früFungen 
den Schülern der jKilytechni.'iehnn Schule in Aachen Diplume üocr 
BofiUiigung 7.U Architekten, lagcuiuurcn, Chemikern etc. zuerkannt 

würden. 

Scbloss der Sitzung 10 Uhr Abends. 

AxidhlUIrtOB-Tor^ sn Borffn. Die letzte der dieaJUiri- 
gen, rcge1m&4si!;en ExkurKlouen fand am 27. September statt 
nad war nach (h m l'aUiH dei Triozeu Albrecht gerichtet. Üio 
ersehioneacn G3 Miti;li<!dor durchwanderten unter Führung diM 
Uerra H<ifbaumfI«tor Hauer die einzelnen Uaiinie dos von 
Schinkel rcslaurirtmi Scldosses, welches auf Seite ',VX> uud 3iiG, 
Jahr^anf! ISOS d Bl. K'-li't^i utlich eines danialiifeti Besuches Kö- 
nauer besprochen worden ist. Bei deru priichtinea Wetter, 
welches die Exkursion he£;ünstis;te, kamen die scheinen Itlii ke 
in den hinter dem Palais iielegcuea grossen (iartcn mit alten, 
hohea filsmsn sn milsr Wirkmig nnd trngea waaentlieh dasn 
bei, den Käi vieler Geoiiciier m eririlhen. Trotz der scbflnen 
und stattlichen R-tume, welche das Palai/^ e itbält, fohlt es doch 
an befiuenien WnhnrSiimcn. welche jetzt durch einen Anbau ge- 
«chaffi-n werden. Derselbe verbindet den Hudlichcn an der 
VVilhelm-Strasse gele^tcnen 8eitenf1ü);el mit dem IlaiiptKoliündo 
und erhalt im Krdfre-;rho«s einen 8alon iin<l ein Schlafzimmer 
mit den ni'itlii^'i-n Toilettenzlmmern uiid Ncbi i.r.'iumlichkeiten, 
während im <i1ht(Mi (ieschnsse zwi'i Frcjndrnwohnungeu einge- 
richtet wi-rdfn. I.iie nai-li dem (i:ivtcii ^■■lr;.;i'no Ansicht schlicfist 
sich im Stil au die alten Kai;aden an. l>io KuBSlformen an 
derselben worden in Sandstein ausgeführt und dia FMokm ge- 
putzt Bei eineffi Spaziergange durch den Oarfea wunle nodk 
der von Schinkel erbauten Reitbahn ein fiaaueh abgestattet und 
alsdann bei acgulliKcm Zusammonsoiu im Leipziger Uarten dia 
diaajihrige &liurttons.periode boeehlesiea. B. 



Vennischtea. 

Sie Kfinlgl. poly toobnlsobo Sohule zu Hannover, deren 
nächster Kursus am G. Okt, beginnt, wurde im verflossenen 
Studienjahre von r>35 Studirenden besucht. Von dieser Zahl 
Bchortcn 459 dem deutschen Reiche an, wShrcud 7C aus niclif- 
deutaeben Staaten stammten, und zwar 5 aus Oesterreich, i 
m MarMgao» 1 ans Masaisrk, t1 aas Itosslaad, & aas lOg- 



land. 10 aus den Nicderland<;n, 3 ans der Sc hweiz, I aut Spanien, 
1 aus Griechenland, 3 aus der Türkei, 2 aus Si'rbi.ni, 1 aus 
Ostindien. au* .\im>rika. 

Für dii> urn am ^t.'irkstMH lur^iiditen Vorlesuiisen, das sind 
der erste Kursus der li'.lioren .Mutiu inatili utid der ernte Kur- 
sus der Mechanik, waren 1-U und bezw. 147 Studireudo < ogo- 
aebrisbaa. Die <riir Kassa dar Baaknaat wnan von M8, dia 
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vier Kurse für Hau lDgiuiirure von 170, die virr Kurs*' für Mu- 
stliiiicn Inftouieure von IC'.i StudireriHcD bcsuclit. 

l>ic Frequenz drs PulyU-cbuikuius war riuc so be<i<>utpndi\ 
daM troU m bwota bweUMwniB Baim im KrMMrtiKen 
llaaMlalw hmoMBimim anm PolytochnikanM im Uof« du 
•ItM OaUhui« dB praviMfiMhtr gmatar BaraclnB-BliNnl 
nacTi arHcktat 



Bei mehron der Im H&odel vorkommenden AspteU- 
Fabrikate trifft diese Boioirlinune nicht 711. wi-il dirscllicn wt-dcr 
natürlichen noch künatliclicu AsiiIkiH. snnili-rn IciliL'lirli Sti'iu- 
kohlentlipcr und l'i'tli riilliaitrii, wclclicrt l'rupiirat rieucr- 
dingB in prnssrn Ma'scn erzciipt wird. V. A. ili< iit auch bei 
den auB Papier besteheudeu so^en. Aü|i)i.iUr''hri'n al.i Hindc- 
and Die htunftsmittel das obenb«zeichnet<- I'i ch. «ckhe<i weiter 
noch snr Fabrikation des bekoonton Atpbalt-rupiers, des Double- 
papiM» md ala Sunont dta natflrlichen Aapbalta snm Beiac 
ton iMtaira BBd tn iBoliraehichten verwendet wird. Wtbrena 
fliraiiiiga Zwecke die Verwendung im Stcinkohlentbear-Paeka 
•iiatatt dea AnphalU voliRttndjp fcenfig^t, int dicaelbe fBr andere, 
WUT lierttellonK vou Ifiohrscliiciiten. Trottoirü tu vcrwcr- 
ÜM, da die llaltborki it und Dicble eiuo utiglrich ^i riniii-re uIk 
bei dem wirklichen Ai>|>halt ist. l>ur<h d«a Gerucb iat leicht 
SU nntcrachuidin, mit uflL-lH tii der heidaa IfaieriaEoB Biaa 6S 
in einpm f;i'^i-li<'iii-ri Fullc zu ttiuu bat. 

Oebirgskabel für Telegraphenleltongen, sanz gleich den 
aubmarineo Kabeln, tiBd baraita in Südamerika in Anwendaog, 

«o ein solches Kabel tvr Verbindung der Cbiienlaehen KOatcn- 
atidte mit einipen Orlen Ton Buenoa-Ayre» über den nahcxo 
4000" hohen Rücken der Anden KcliYt ist. Da« Kabel i«t zur 
Sicherheit einige Fuss tief iu die Erde vcrgrabi'u. Weitere 
Bergkabel dürften auch in Mittel-Amerika bald folgen, da sie 
rieh aaf den ot>cn erwlbnteo Linien vollst&ndig bewährt halwa 



Ans der Fachlitteratnr. 

Neuen SMdkbtBd«r, nach Spannweiten etc. ayatema- 
tiaeh laasttneBgeatellt vom Architekt Hittenkofer. 
Leipsig, Schftltae., 1. Lieferanc STaMn und Text Ea liegt 
nn« Dier aer Anfang einea Saminolwerkcs vor, dessen VorfjRier 
»ich die Aufgabe gestellt bat, mC^lichst alle diejrnifn M D;<(h- 
binder-KiinstruktioDcn zur Daratelinng zu bringen, vekiji- di en 
in der Neuzeit «o »ehr hervorgetretenen Bcdürfuix». yrosine 
Rlumn unter Anwendung einer möglichst geringen Stützeniahl 
zu üherdachen, ihren Ursprung verdanken. Die Menge dos in 
technischen Zcitachrinen zerstreut niedergelegten Materials ist 
groaa ud ist die Sammlung d e iaelh— geiriH als daakBaa- 
werfliea Ünternebnen. Dem gcBMea Praktikar irird daa 
Werk recht gute Dienntn leisten knnnea; BB dem Anfänger 
and Schüler alx Musterbuch in die Dand gegeben werden 
zu dürfen, würde iodcss wohl eine strengere Sichtung des Stof- 
fes nOthig gewesen sein. Beispielsweise findet sich schon auf 
Blatt 3 eine Konstniltinn nnfjesipl'en . die l>e»«er vrillig fortge- 
blieben wäre , «wler im n. li h. r V(*r ilir<T Kepiuiiiiktion einige 
entsprechende AbSridiMiiriKi-ti hiittiii pi micht werden müssen. 
Etwas mehr Si)ri;f;ilt, als in Berug auf die genaue Wiedeniahe 
aller Details z. U. der vorkommenden Urbcrblattungen, Ver- 
aatznngen etc. bemerk bar iat, «tre aehliesatich im BiaUick auf 
den ausgesprochenen Zweck desselben den Werke aneh noch 
«Obl zu wünschen pewn^pn. B. 

Vnn d^'nisclben Verfapspr und im gleichen Verlag wip oben 
erschien ferner: 

Architektonische Details zum Facadenbau. 1. Lic- 
ferang. Der UmCw|( dm pnr ans Zeichnungen ohne Text be- 
stehenden Werkes ist aaf 6 Lieferungen k 6 Tafeln und ein 
Beilagebogen berechnet und wird jede Liefemnc zu Ift Gr. ver- 
abfolgt. Die erste Lieferung enthSlt auf den Tafeln nichts, waa 
nicht anderweitig schon ebensogut oder besser, und anch schon 
vielfarh dargestellt wfire, Zeichnungen von Uauptgcalmaen und 
Bekrfinuncen dazu, antiken Stil«, zu welchen ganz vereinzelt ein 
nirMlernes Motiv hinzutritt. Nicht einmal eine Iw^-iMilcre Kxnkt- 
hpit oder auch nur Raulierki-it der .Vusführuni; hlsst sich den 
durch Aulolitographie hergestellten Zeichnungen naclirülimen. 
Am werthvollsten ist jedenfalls der Bcilagobogen, welcher die in 
natürlicher (irössc gcKelHrncn Profile Stt den erwähnten Z<'ich- 
nnngvQ cntb&lt, da durch die direltte Verwendung dieser Pro- 
HI« MB b«lr. Paila der IlBka Bbarhobaa iat, beaeoder« Seha- 
noch erst eatwerfro ta mOsaen. 

la dem Verlag- der Buchbandlnng fiir Staatavriasen- 
aetaaflen nnd Geacblcbt*.- von Fr. Kortkampf in fiorlin sind 
neuerlichst ein p;iar kleine llcfte. resp. \i BBd 4i araehicara, 
wovon das rrst'Twrihitc den Titi'l führt: 

IJ. ilitr uiid i'llirlit. ti (:i wert>lii-lier Arbeiter nach der 
(t< '^etzgi'liunu des deutschen KeicliCB dargeatellt von 
cineni Mituli' dc des Beichatags. 
das xweite den Titel bat: 

Die VaibiBdUehkait rna Sdiadenmatae flir die bei 
den Betriaba na BlaeDbahDeB, Bergwerken, Pabriken 
herbeigefntntaa KSrperverletzungen. 
Wir erfüllen eine nganenme I'Uicht, indem wir auf dieiic 
kleinen Hefte FachgeoosaeB nad Soirbe, di; zu den beiiihrten 
Oegenstfindeo in irgend mddw Bniehung xu treten haben, 



aufmetkitaui uiucheu. Sie sind bequem zu beiiulzeuU'.! umJ für 
üUBKcrst geriime (jeldnuiiagen ru hesohafTendc Kiihrer iu (je- 
biotca der (ie^ctzgcbung, die den Techniker nahe genug bc- 
rfihren, um eäaa ge a a Bat a BekaaBtaehafI lait daaaaltoaa aar 
Nothwendigkdt sa machen. SorclUt !b dar Aaawakl dta Oe- 
gebeoen und eine Übersichtliche Nebeneinanderatellang des Zu- 
sammcDgeliorigen sind den ilefichen naehzurühmen, deren In- 
halt dadurch auch interessant gemacht ist, dass den mitgetheil- 
ten Oeaetzesstellen meistens auch die Motive und die allgeinei* 
nca Oeaicbtspnnkte, aas denen die betr. Beatinuanng hervorge- 
gangen, brigäAgt worden. 

Die Lehre von Stelnsobnltt xou J. Paradies, Ingenieur etc. 
I. Lieferung, llanover, Cohen A Itisch. Das Werk, voik 
dem hier der Anfang vorliegt, ist auf 3 Lieferungen, von aenea 
die erste 8 grosse Tafeln Text cntbilt, berechnet Mancbea 
was hier geboten wird, erseheint vttlUa; flberfIBaalg, Bad da ao- 
mnehmen ist, daas der Vor&sser in der gawghifea Brette aaeii 
weiter gehen wird, so darf die Meinung schon jetzt aasgesproebea 
werden, da-ss Itei einer sachgeniässen Beschrllnkung in der Aus- 
wahl des Stoffes der einer Beachtung werthu Thcil deaselbim 
sich sehr wohl in 2 Lieferungen vou dem Umfange der jetzt 
Torlie«endrn würde haben zusammendrängen lassen, ohne dadurch 
dem Werke irt^ rid welchen Schaden zuzufügen. 

Des in der Vorrpde gegebenen Versprechens, einen gedrängten 
alwr gut und deutlich erlSuterndpii Text liefern zu wollen, ist 
der Verfasser sich leider wenig bcwusst gewesen: es ist uns 
seit llogerer Zait kcia Wark fenhalachaa labalts tu OtMA 

fpkoamen, weldiea rina aokha Maaga voa apracblicbea la- 
orrektheiten oder Mllogeln auf wenigen Seiten entlitit, wie das 
vorliegende. Es wSre dem VerAwaar, dar als Lohrer an einer 
Baugewcrkschulc wirkt, ein etwai gtüMerea Haaas ia der Ba- 
berrschung der Muttersprache ala da* hier dakuneattrla, doch 
emstUchat su wünschen* 

PoMiud-Hachriehtan. 

PreuBsen: 

Ernannt: Der Reg.-Rath Gemmcl, Mitgl. der Direktion 
der Ostbabn, und der KgL Ober- Betriebs -Insnektor, Baurath 
Grillo SB Brombern, kommiaBariseh sa HitKlIedora der |[gL 
F.iscnbabB-Konmiasioo ib KtSnigaberg. Der msenbabn-Direkför 

G 6 ring zu Hfioster und der Kgl. Risenbahnbau- und Betriebä- 
Inap. Kintelen zu Bromborg kommissari.sch zu Mitgliedern 
der Kgl. F-isenbahn-Kommission zu Berlin. Der Eisenbahnhao- 
und Beirielis lnsp. Sebald als kommissarischer Vertreter der 
OlM'rbetriebs- Inspektor -Stelle zu .Saarbrücken- Der Landbaa- 
meister von l.ii ilwi^-er zu Koblenz zum Bauintpaktor bei dar 
Kgl. Ministcriai-Hau Kiimmissiou zu B4>rlin. 

Versetzt: Dit Ivs.iihahnbau- und Bptrii'lis ln-iii Blum- 
bcrg zu £ll>crfeld nach Düsseldorf. Der Kgl. Ki.senbahnbau- 
aad Batrioha-Ifliqk Lax la Haaehede nach Rsseo. Der Kreis- 
banneifter Hanmaeher aa Büren nsch Hamm. Der Eisen- 
bahn-Baumeister Dr. zur Niedcn zu Berlin von der Niwler» 
schlesisch-Mfirk. Bahn nach dem tecbo. Kisenbahn-Bfireaa dea 
IlandelsBiiaiiteriBBia. Der BiaeobabB-BaaBMiater Beehtel le 
Dortaasd nach Amaberg. 

Brief- nnd Fragekasten. 

Ilm C S. Der Leidiii^rmlrjth vnn Hlitiableitern wird 
isolirt dadurch, dass man als Trruipr dpsspllien lange eiserne 
Migat ninUBt, die statt dea Kopfes eine Oese h»l<en, in welcher 
eine Kaffi ana Glaa oder Porxellan oder Gutta- Percha steckt, 
durch welchen das Kabel ceffibrt wird. Ab «aBkrechtaaliaBan 
wird h&ulig anrh cinfluh in eotsprechendeB AbsUadea ein 
durcblochter Barkstein aus,?ekragt. Auf eine vollkommene 
Isolirnng ist nicht zu rechnen, indem bei nassem Wetter immer 
schon durch die Feuchtigki'it eine Verbindung hergestellt wird, 
doch ist ja der Wi itb dc-r Isolirung auch nnrli ein bestrittener. 

Die Aufl,iv.^'stancp l;itiii ;inf si'hr vf r^rhiedene Weise, am 
heiiiii Ulkten \iell.'ii-ht niit<-r AnMeinjuii!; v.iii l'lutt.-i: ..der 
Hüllen aus (iutlii-l'eielia i-;,.lirt »«nlnn; da^ Nähere darüber 
lä.sst sich ohne ZeirliiMin;; nicht wühl uehen. 

Ein besonderes Aueenmerk ist daraul zu richten, dass die 
Oeffuungen, durch welche dieXrigar dar Leitung oder die Auf- 
fangestaoge dawa dia Diflhdadcaair tritt, bedeckt werden, waa 
am bestea dareh AafaaUebeB vaa Ztakslittebcaa aaf dta darch- 
tretendea Btaeathall gaaehieht 

Berichti gung. In Kn. 76 unserer Zeitang Seite 9M iit 
in dem Artikel „Erlass des Ministeriums der Knanien aad daa 
Innern, tietreffend die Anwendung des Gesetzes über die Siga* 
gelder und Heisekosten der Staatsbeamten- durch ein VerBNlMI 
der Driickerei di-r /weite Absatz des § 3 des Gesetzes von 
'J4. Mai l■^7". hei l'e(>i-i li.ihnie de-iseilien fnftselassen , der SOm 
Verslänihiiss des iN;ii hl .I^enden unbedingt nftthig ist, und wie 
folgt, lunti t ; 

, Nicht et.itsmisäiig angestellte Beamte h.iben im gleichen 
Falle auf die im § 1 fest^teselzten Tagegelder nur für die 
Dauer der lliu- nnd Hüekreise Ansprach Für die Dauer der 
Be^chanigung werden die denaalbaa n gawihroiMlea Tagegelder 
durch die vorgesetxte BehSrde heaUamf'. 

Sodann muaa aa ia dar 1. l^aHo, Zeile 86 vaa aataa aa. 
statt ,gar* " 
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Berlin, den 11. Oktober 1873. KrtefcHat Iüiwm-A nd SmuladL 


iBkklt! Virtaad iiafti» AnMukln- aa4 lanaiear-Twii». — Dm 
Utamm n •iHMkaiftMriaaPl. — IM« BM-KMr-arä««* la »«w-Vork. - HU- 
thdlaagaa a«aV«rtlii*M OMVNaNlNktrIlfMMar- «ad A<akttakMa-V«nla. 
— ANfelMkMa- aal la|ialaif-Y«t«ta aa Diiawit. — AnblMfeln>VM» 
MIa. w TarHlMhlaai «lUnl^daaBf liiinlia M|M. — MMünhlMMl»- 


— twtl KauelMrldiiiina der lUtllner Bia-^olUttbcküril«. — U BuwlT il«r la*W 
BUloakIra Aiuuullan« i» Laaito*. — Di» B«riM«iui>gi-Aiila(» lar Kaa«llnM*a 
TM BwHa. — Dn KtaifWIlkriB-Kraal M MnmI. — UoMnwtack* V«Wa4aa| 

PrsfakakM*. 



TffM 



Konkurrenz -AussehreibeD, betreffend die zweckmSssigsten Ventilations-Systane. 

§. I. Der Verband Dc-iitschor Arrliitik'.i a- und Ingt'tiii'iir-Vcrcine setzt eiiifn I'rois Ton Reichsmark aus 

für (lif In'st4' .Schrifl iilxr die saoitäUich und wirthschafüich hcbügste Art der Venlilation solcher Rftume, iu welchen die 
Luft durch den iDensch liehen LeboiqmMH, dia LfllMugewoluilMinB oder den GawobelMtrieb wdoifam iviid, uMat- 
üch auch der Wobaiiagen. 

§. 2. IMe Sdirift roll lidit Mos ^äamcuAMSAm Zmekm dioMi, MiiidAm soweit dsicluieflUirC tda, dan flu« 
BesDltate dnrdct fir ü» Pkasn venraidter liBd, aad mnH ebcMOWoU die TtatiktiMi fllr d«n SomiMr aiit gAAlilter 
Lift, wie fllr den Winter mit erwinnter Luft l)eraekrichtlgen. Dabei lind die venehiedenen Heinyrteme onr aoweU in 
Betnclit za ziehen, als sie von ■wesentlichem Einflösse auf die "Wirkung der Ventilation sind. 

§. :i. Zur AiMVi lulunfi kammendf pliysikaiisrhc Gi>st>t7.e sind, soweit sie vom Verfasser neu aa&estellt werden, 
herzuleiten, andiTnI'iills unter ÄDKube der bezüglichen Litterntnr üb> rsiohtlicll iBBawinnilwniltwlllHt. EImOIO nnd die Qoelko 
nachzuweisen, auf welche die sanitätlidien Anforderungen begrändet sind. 

§. 4. Es wird eine Kritik der angewendeten nnd empfohlenen Ventilations-SjiteiBe mter Bezugnahme 

auf die darüber erfolgten VerOftentlidnngen nnd «nter Nachweis der enelehten Besoitate nrlangt, lowie dne anefiuuUciie 
wiMensebaftliehe Begründang nad teehnSehe Duttellnng der vom VerfiuMr fitr Ae Tenchiedenea Zwedra Tocgeadilageaea 

Vcatilations - Systeme. 

5. SnllfinTer Vt i fas.s4;r überhaupt oder fQr einzelne Fälle eine Regeneration der Luft auf chemischem Wege 
in Vnr^rliiaK brioKen. so hat er dem Nathweili •■ flUmn, daw den aaaitItlMnB Aitiaiidenagea in Beug aof Qnalitlt and 

Quantität Genüge geleistet wird. 

§. G. Ein besonderer Kostenaufwand für den Betrieb der Veiitil.iti :i i.sl zuzuRestehen, Jedoch ist es wUnseheU' 
wettb, N^orloftfte, die anter ünut&ndea Icostenlo» zu Gebote itelien, wie abgingige Wirme, Wind et& in zPTeril— iger 
Weise ftr die Erraiehnng dee vorliegendeti Zwedcee avtsbar an nadien. 

§. 7. I'N ist v.iii Wil briL;ki'it. dass die vorgeschlagenen Lösunj:i ii mit d'T üblichen Konstruktionsweiae der 6e- 
bäade, den RiicksicLteu auf Behaglichkeit und Schönheit möglichst wenig koiliiiiren, oder das'^ Mittel angegeben werden, 
dnich welche die Kollision vermieden wird. 

§. 8. Zur Theilnahme an der Konicnrrenz ist Jedermann Iwrechtigt. Die Schriften sind in deutscher Sprache 
abzufassen und mit einem Motto bezeichnet, nebst einem versiegelten Konvert, welclies aussen daasellie HettOi im nasni 
den Kamen and die Wohnnag des Verfassers enthält, spAtestens am 1. September 1874 an den 

„Architekten-Verein ta Berlin, Wilhclmstnisse 118" 

einsiManden, woselbst anf Verlangen Empfangs -Beschcinigaagea aaBgeeteilt werden. 

^ 9. Das Preisgericht wird aas fönf Mitgliedern iwaimflHgiwKsti tob denflo 

der Architekten-Verein zn Berlin, 
der Bayerische .\rchitekten- nnd Ingenieur- Verein, 
der ArchiteJiten- and lagenienr-Verein an Hannover, 
der Stebsisdie bgenkar- and Aiehitelrtea-Terdn, 

der Architekten- und Ingenieur- Verein in Hamburg 
je ein.s ernennen, wobei ihnen die Wahl unter ihreu Vereinsgenossen oder anderen Sachverständigen freisteht. 

§. Ii). Das Preisgericht entscheidet selbst-ständig darSber, weidler Ariieit der Preis zuerkannt werden soll. Im 
Falle keine der Arbeiten den vorbezeichneten Anfordomngen genOgen sollte, steht es ihm frei, einer oder mehrer der 
eingegangenen Arl)eiten Honorare bis zum Ge&aramtbetrage von 150O Mark zuzusprechen. Die getn iri n> l.ntj^i heidog 
ist icun sa motiviren and in der «Deateebea Banieitaag* an varaffcntlidien. Die Zahlung des FreiMB oder der Uononn 
erfolgt sofni nach ihrer Zaericennsag doieh die Kease dee Verbandee. 

§, ]]. Die preisgekrfmte Arbeit bleibt Eigenthum des \'erbiiiides, welrbri ilieselbe auf eigene Rechnung ver- 
Offentlicheu wird. Alle Qbrigen Arbeiten werden den Verfassern unter der von ihnen angegebenen Adresse zurückgesandt 

BeiUa, den 4. Oktober 1878. 

Der Vorstand des Terbaades Deatseber Arebitektss- nnd Ingenienr-Vereiaa. 



KgL 



Hobzeeht, 
Bannth, 

Vorsitzeader. 

Adler, 



Stener, 
KOnigL Bau-Inspektor, 
Slekelnelster. 



Beckmann, 
Banmeiiter. 



Fraasias, 
K||. Baantib 



Biankanetein, 
Sladttanrath, 

Schriftführer. 

Streckert, 
K. K. Regieranglraa. 



Digitized by Google 



— sie — 



Nor der Erwins Pfeiler verdient mgMI im bteresses, 
den seine herrlichen Skalpturen beanspruchen, norh eine 
kurze streifend« Erwänung. Die frische eigenartige Schön- 
heit der daran befindlichen Engel- und Evangelisten-Statuen 
hat mein Freund nnd Gegner ebenso tief eniufunden als kurz 
nod treffend charakterijürt. Sie erscheinen ihm .mehr fräh- 
gotiscb d. h. älter als diejenigen des Erwin'scben Westpor- 
lali.'' Dass sie &lter, anzieb«Dder, keasebcr aind ula ^ne, 
Much mir nnzweifeUuft aamtim und bonili is meia« 
' Stadfo Le. hwfffKgahokMiPordn. Aber wel- 
I Fondhv kan dran «hn WaHcim babanpt«D, 

dleFigDiai d«r Weatportale gieleh nteh ErhMttng 

ihrer Nisehen, also aoi tS80— 90 etngeateUt inml«B «iad? 
KOnnai sie aicbt «dir gat niter gcvbeitct aad versetzt 
«ord«a mIb? Aas einer raenrftdiea dagehendea l'nter- 
Bochang der mittelalterlichen Skulptoren im Elsass behaupte 
ich, dass diesellxüi i;{20— 40 gi fertiift worden sind, r.n einer 
Zeit, wo ein sehr hervorragender Bildhauer. Meister Wülfi lin 
von Ruffach in Strassburf» viel Ueschiiflif;! war und ganz 
ausgezeichnete Arheitcn i rM liiifTi ii hat. Weitere Beweise für 
diese Datining der plastischen Arbeiten am Mfini-ter zu 
geben, gestattet nirlit der Raum; es Renüirt mir, meine 
den bisherigen Aniialitnen bei Schnaase und Liilike eiit^te- 
geOstehende Ansjp-ht pegen eine allzufrühe Datining der Fi- 
guren des Enei lpfeilers aufs Neue zu konstatiren. 

Nun finden Mrh an der unteren H;il;t'' des Erwinspfei- 
ler — es sind sic|]erli< h lieträchtlich rib lir vorhanden, als 
wir sammeln kimnten — folgende Zei. ln n: Erstlidi die 
schon besprochenen Nn, 8, l.'i, 18, 58; dann drei neue: 
No. 6.'. (d. Bank) am .Strebepf. der Erwinsrhen 
(jr^bstätte; in St. Johannes an ulswAlben; Südwand von 
S. Andreas-Kapelle; MittelstrebepfeOar dar 0 Maaer am S 
Kreoz; 0 Mauer des N Kreuzes. 

No. (>() (d. Pfeil) am Strebepf. von Erwins Grab; 
S. Johannes im Innern; in der einspringenden Ecke von 
S. Kreuz und N. Seitenschiff; S. Strebepfeiler; N. 
Trifor. Süssere Wandseite; 0. Mauer des S. Krcnzes; 
'B. Mauer von S. Andreas; 0. Mauer des Choreg. 

No. 67 (d. Pfeil mit GmndJiaie) in 8. Jobaeaai Kapelle; 
N. B. 8. Trifbrinm, innere nnd laMan Wandaeite; 8. «. N. 

f failarraih«; aa WaaddieDstaa oaten an N. a. 8. 
eita: N. Seitaaaehiffa-Fenater; N. Strebepf ailar. 
weaa man rieh nan Tenscgenwflitict, daas van «ÜeMn 
ri^MB OcaellcBiridien die mtea vier aareh dea gaaian 
Bau gehen, so vreit eben Erwins neu schafleade und wieder- 
herstellende Tätigkeit gereicht hat, and speaiall bis som 
ersten Stock der Westfront hiaaafsteigen, dass 
ferner die beiden letzten wenigstens in das Lsnghaas hinein- 
reichen und nur das eine Zeichen No. B.5 aussehlir .s-.lii ti in 
den Ostteiien vorkommt, so wird man doch unter den 
bcidi'U Alleinativen: Ist d. r EiiL'.dpf. ilrr 1240 oder 1:KNI 
errii liti't \vi:.rileii, nirlit ]an^;e zwt iii-lliatt >ein können; wobei 
noch seli'.ii'ssli' h wid einiiies Gewii iit danmf zu ietien ist, 
dass dieser Südkreu/.pfeiler seit .larimnderten den Namen 
Erwins- Pfeiler fülirt und Vidk'.sam n daran haften. 

So leisen sich denn mit llillV j' ii' r sf' intTnc-n Urkunden- 
zeirlieu alle Sehwieriiikeiten. und niiin • i k' ii iit lii-iitlieli, dass 
der furelitbare Brand vun li'Dh vim Krwin henutzt worden 
ist, um das ^an/e alte sehwerf.;iMii.'e Landhaus in 



auch: „die swei ersten daran stossenden Joche dea 
Langhauses weit genug baute, uro in diesen Bau- 
teilen für seinen Nachfolger bindend zu sein^ an 
die Spitze. Mit andern Worten : das Langhaus des Mijnsters, 
eine der freiesten, weitrlntoigsten , harmonischsten Raum- 
gestaltungen der mittelalterlichen Baukunst in Deutschland 
ist 1250 geschaffen worden. Ganz abgesehen von den oben 
baigebrachten Beweisen mittels der Steinmetauicfaan 
atamte ich v. GeymfiUer's Annahme aas einem adir nahe- 
liegeadea Grande, o&mlich aas den Raanmriilllalnen aad 
atrakttven Eigentamlichkeiten dea Tjnghaasas, Ifaa werfe 
einen Blick aaf den in m.8tBdia van 1870 |ecehau»Qner> 
schnitt (D. B.-Ztg. 8. 408) and beachte mit «iddisr kihnan 
Raumansnutznng die SeitenschiffsgewOlbe in die 
DachrSurae der darfiber ruhenden SatteldSehar 
hineingeschoben aind, ja welche sichere HShenerhebnng 
diese Kreuzgewölbe selbst besitzen, beides nur angeordnet, 
um bei gro.ssen, die lichteste Weitrüumigkeit anstreben- 
d<n Spannunesmaassen mit den niedrigsten Höhen- 
niaassrii. welrlie im Dsten wie im Wcstrn K4'Ketn'n waren, 
an denen uieht.s inrhr /u andern war, durchzukommen. 
Es wäre wichtig für das .lalir^ejint 1240 — M seilest in 
Frankreich Gewililie so kühner Busi-nerhebung wie sie sich 
hier zeigen, kennen zu lernen. Mir sind sie nicht liekannt 
nnd ich verweise auf die Gewölbe von Heims. .Vmiens, 
Troyes. der Ste. Clia[)ellc, welche sämtntlich den mehr oder 
weniger horizontalen <i<icr sehr sanft erlialienen Scheitel- 
querschnitl li- r-i'-'-cu. Und nun L'ar ni Diuitsi ldand. wo man 
nicht im Eutlrrntisten die ausijcdehnte Praxi«, die vielsei- 
tige Erfahrung, am Weuik'sten die stet.s exjirriinentirende 
Kübrigkeit der franziisis' Ii -n Architekten besass. Was 
Wunder, dass daher hier die Gewüllie lange Zeit hindurch 
in unnOtzcr Stärke mit flachem oft horizontalem Scheitel, 
änsstlich und befanden hergestellt worden sind. Nähere 
Belege zn geben scheint überflüssig, jedes Sammelwerk, 
Moller, Förster, Chr. Schmidt giebt dazu die nothwen- 
digen Materialien. Ware Ihr das Langhaus wlridich 
aus der Mitte des XUI. Jalir i ^ würden seine ÖawBlba 
die hier W-rührte, höchst charakteristische BigeniQm« 
liehkeit der horizontalen oder sehr llaeh eriabenen 
Seheitelbilduug besitzen; dies ist aber nidit da FUl 
nnd fidgUdi ist es j&nger nnd entalaannt wie wir mit 
Sidierheit aagen kSnnen, dem Anfimge dea XIV. Jahrhaoderto. 
Doch irird man einwandead fragen, shid denn nicht die Ge- 
wAlbe siriadMB 1450— €9 acaanart worden? Gewiss, aber wie 
idi l. c 8. 403 bereits bei raigdieben, {(anz im strengen gewiss^^n- 
haften Anschlüsse an die ulen Erwin'schen Gewölbe und wie 
die vortrefflichen mit den »ier gekrönten Heiligen ce- 
schmöckten Schluss.steine lehren, unter Verwendnnc der alten 
Materialien, so dass beispielsweise an den ScliiUlmanern 
weder an der Ost- noch Wi stscite eine niu liträsliche Hoher- 
legung der (iewolbeschildliuieu vuu mir beobachtet werden 
konnte, 

Fas.st man nun alle einzelnen (üründe suiiiniariM h zu- 
sammen : 

1) die durch die Steinmetzzeirhen erwiesene enge zeit- 
liche ZusammencehArigkcit der Westfront, dea TiBnghlinafa 

und der Oberteile der Kreuzflügel; 

2j die sichere GewölbebiHnng im 1 , uiL'hause nnd die 



i'in mues in vorgeschrittenen Formen zu ersetzen. 
Zwis h-'u den nicht zu beseitigenden Chor- und Krcuzflügel- 
leüeti inid Ii. Li i,'eplanten Langhause war al>er dann keine 

fassendere Verraitielung zu denken, als die in den keuschen 
'ormen der altgotischen Bauweise. Erwin hat diese gewiss 
'"ttirht leichte An^be mit der ^rrissten Sicherheit nnd Be- 
v.naatbdt galM nnd darin oio i'robe seines ebenso hoch- 
■fliegeoden als umfangreichen und maashaltcnden Talentes 
' tBat alle Zeiten niedergelegt 

Bevor ich weitetgehe, will ich nicht nnerwihnt la^n, 
dass der schlanke Nordknoipfeiler, dem Erwins -Pfeiler in 
den Haaptouaaen sehr verwandt, aber in allen ForaMB ba- 
tilchtUch redazirt, gar keine Steinmetzzeicben an 
adieiat Obacbon er Svnian eiaer atarltan Cebetnibe t tnng 
aeigt. mnsa ich dodi Mimiftln, daaa bei dersdben die 
Zmcmi wUaHndig aa Chuidn ganagen sein Mditea. Den 
Oraad deaFeUeaa der Uikabamam vermag ich aber nicht 
«mnii^a. 

Zn den Behauptungen meines verehrten Gegners znrOck- 
kehrend, stelle ich seinen Satz, dass ein ansgezoichneier alt- 
^tiacber Meister nach Vollenduog des Engeispfeüers etc. 



In- 



romanischem Uebergangsstil zu beseitigen und durch dadurch teilweis mit bedingt« Weitrüumigkeit trotz der ge- 
1 c> . . ringen Höhen; 

;{) die Tatsache, dass die zalreich vorhandenen 
Schriften nicht in das XIII. Jahrh. hineiortkhan, 
plötzlich erst mit dem Jahre 1327 beginnen; 

4) die Tatsache, dass namhafte Spuren vorbanden 
sind, welche die RiiateBK einca gevAlbten Langhaus benea 
im romanischen Debaigangaalfl aaa derMIHe dealmi. Jahrh. 
bekunden;') 

5) die angezwunKent> Erklinng, dass der Umfang nnd 
die lateanUt des Brandes von 1^ für den MSnatarfaaa 
ein neues Programm erschufen, and daher das Weilartiaa 
dar Weatfront auf Jahnehnt« beUndertaB, 

80 kann man meines Eraefatena aach mar tM^gtifh dev 

niefat awciMhaa aaia. 
kh baSä daher aach nicht nUtig, aaf Uataara aar 
laBeobaditni 



Balaeheidnag nlehtB baitiaeeade 



■1 Pi" fl'lu wri«l-I.liir<- Tltfcacht. dlM den Torhunri-nm ^ fa>TnlI^ rflM 

d»J üur.-tr-r., ,:«u- it.r i. t w.<.|[rcMU TnU ll«r Ttlm J. , \IV_ J.hrb. 

«n^Dlu'-tt, li*L.r Uti ■^*Klllii>:^. niLKt tur Geltung |H't)r»<-Mt, w.-it Eu«a M^pni kiaaU, 
«• hitW «»»m »Iii» NolTugluum mit f«tli!a«..ii Nchclim s:a-.Sit<r<' ' " " 
ItveiiUt dW Uawartcll*lallf likcit *oUtl?r Aimalime dem kuädl^ea i 

On*rk«r. Bml m Ita «iuau d. L CkütMr. d. mnmhtnt. 
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Gwmüller 1. c. S. 278 mit dem hrUbirtfn Oberfenrter der 
SflaM'ito beibrinpl, näher einzugehen. Wie leicht konnten 
enlw 'Mli r schdu damals, ddrr ^llätor, da ich annehmen mass, 
dai»s erst Johannes, Erwins Suhn. den Lichtgadon vollendet, 
das Strebewerk etc. einpfspanüt hat, derartige Versehen, 
nicht konzentrisch gehaltene Bögen im Maasswerk zu ver- 
wenden, passinni «1« Meht Inan Stldn «ah NeM ver- 
wendet -werden. 

W'iilitigcr ist ein anderer Punkt, den ich in meiner 
frfiheren Studie zwar nicht vfillig vernachlässigt, aher doch 
nicht so ausführlich besprochen hatte, wie er es verdient, 
und den daher nieiii werter Freund als eine tadelswertc 
Lücke mit Recht urgirt. Es iHtrifft die beiden d^itliclu-n 
Joche des Langhauses in ilirer inneren und iiusscren Kr- 
scheinuiig. l)ie Eigenartigkeit der schönen Arkaturen iiri: 
Laufgange derselben nnd ihre VcrKeliiedcnheit von den ffil- 
gendeu nahe ich 1. c, S. 4li4 berührt, aber die <l;i/n geliöri- 
gen Strebe|ifeiler und Strebebogcnpaare nicht hervorgehoben. 
V. (leymüller hat ToUlcommen Recht, dass diese beiden 
Pfeiler- und Bogensysleme anf jeder Seile einen anderen 
ülleren, deu KreuzflOgeldetails mehr genäherten Charakter 
haben, ak die westlich folgenden. Aber dies vollständig 
zugegeben, wird au meiner Auifassang nichts geSndert, da 
ich annehme, das» Erwin nach dem Brande von 1298 die 
lor den Gottesdienst UMOtbthrttehen Ostteile inerst mit aller 
Kraft in Angriff nehmen mnaite. Hierbei war ea notwendig, 
dae voriiufige Grenta n lialMa. Er wShIte, um den rar 
die Ltienweh der Stadt M unentberlicben Maaadicnat am 
.Prosa] tar* da« Lettner« nicht in unterhrecben, fOr dieta 
GfCBM eine linie, wakha iba gett att eta, 1) aiaa «an aneli 
Meine Ldenkiidm tn koMer^KO, ^ swef Joeba dca vwn 
ihm total neu entnorfeuen Langhanspojekta annnflUnen. 
Daher die sichtbare Verwandtschaft der Strebepfeiler nnd 
ihrer Tabernakel mit den Kreuzflngelobert^an. 

S])ater, vielleicht um l'MH hat er bei dem Weiteiban 
des Langhauses eint' uiTi isbur :in.s Ueduktinusabsichten hervor- 
gegangene Abiindi riuii: <ier Arkaliireo des Laufganues vor- 
geuoninien , — mn! >em Sülm .loliannes. diT erst spät, um 
l',i'2() — L'.') zur Aulsti lluiiK des we.stliehe« Streben i-rks kuni. 
— hat keiui u Austnnd genommen, dasSy-^teni der osilirlien 
Strebe|<fi i!<T zu vi rlas.si ii. Wie er es aber din h viTstandi n 
hat, niii fi'iiji'in Takte eine anklingende WiciU-ilmhui!,' der 
beiden ustlhbeu in den von ihm zuletzt erlianten beiden 
we.stlirhsten iStrebepIrlh in i intretrti in lassen, das luuss 
man an Ort und Stellt piulend .sdien, — hier würde eine 
delaillirte (^liuraktetistik viel zu writ fiiliren. KImmiso luu.s.s 
ich mir versagen, aus <ler Kigentüinlii iikeit einzelner Kunst- 
formen, wie des l'bsteuwerks im 'rritoriiiiii, dir l'H'tilifuug 
der jirkaturen an den Seitcnschiftsinauern und der Hasen- 
bildung au den SeliitTspleileru, durch Vergleirhung mit 
entsprechenden ächten Uautvilen aus der Mitte des 
XllL Jahrb. t'.n Nachweis zu fuhren, dass alle dieaa 
Bauteile hier dem Anfange des XIV. Jahrb. ange- 
hören, angehören müssen. Ich verweise flr das Ein- 
leUie auf di<- von Friedrich in a. Uathedrale gc^benen 
Details. 

Aifrichtig wünsche ich, das« es mir gelangen sein 
aSchte, neiuc früher aufgestellten und jetzt erweiterten An- 
nahmen über den Umfang von Erwins Wirksamkeit nicht 
■nr gegen so werten Widerspruch erfolgreich zu verteidigen, 
uoden, was viel wichtiger ist. damit aen Beweia n liefern, 
daaa mit nia latiMtiachen Waanabnaigea nnd der darans 
antapringenden Annahme; der Mtmala Bntwieltalnngeg»ng 
bei einem Dankmalban wie dam Stnnbnrger Mfinatar lei ja 
einfacher and dadnU» dan ktDplizirtcn ▼oimiebeiit ffir 
bananalytiach« Untaranelinngen, welche danernd 
nnd frnehtbringend sein sollen, nichts gewonnen 
wird. Erat «nf wind fester, geBicberter Resultate kann man 



die Frage crrirtem, wie es gekotrimen ist, dass Bnfln 
grossartige P»estauration so und nicht anders gebaut hat, ala 
sie jetzt vor unsern Augen steht. 

Es war daher vielleicht überflüssig, die Reflexionstätig- 
keit de.s XIX. Jahrbunib'rts — dieses wolfeile Schlacwort 
der an Halbwissern so reichen Kunst-Feuilletonistik unserer 
Zeitimu'i II — berair/.uzieben, um die aufTallende Erscheinung 
zn erklären, da^-is Erwin in drei verschiedenen Stilen 
gebaut habe. l»ass Erwins eigenartige LOsung unter Be- 
nutzung älterer Fortnenkreise niclit der mittelalterlichen 
Denk- nnd Gefiililsweise entsiir^ i lien . nur der Reflexiona- 
tiitigkeit des XIX. Jahrb. ant-'r-lu rc-n soll, vermag ich nicht 
!'iii/iis( li( !i. Waren denn dir idrnirn, vvrlche der grosse 
Mei'iter verwertete, schon abgeblasst oder erstorben? Baute 
mau nicht um 13(H) an den einzelnen Kathedralen Frankreichs 
und Deutschlands in den verschiedensten Entwickelungs- 
Stufen der Gotik? Man bedenke, dass Erwins pmnkvoila 
Front in denselben Jahren gezeichnet wurde, da die von 
keuschem Emst erfüllte Elisabetbkirche zu Marburg noch lange 
nicht fertig, die Liebfrauenkirche zu Trier, dieses Juwel 
deutscher Frühgotik, mit einem Vierungstnrme in romani- 
schen Stilforraen oben abgeschlo.'yien worden war. Hatte 
nicht Erwin bei seinem Aufenthalte in Frankreich selbst die 
grOssten Verschiedenheiten, ja GegensAzte in Paris, Laon, 
Keims, Amicns, Troye«, beobachten, nnd — im Hinblick 
anf Viliard'a Skizsenbncb sei es gesa^ — aeicbnend fixiraa 
icOnnan? Und nan. da ihm Gelegenheit geboten wurde, dieae 
mann^l&chen Bilaannatnfea einer «ad derselben Stil- 
•ntwickelnncin eoht kinsfleriadier nnd gleiebaeitig prak- 
tisdHnr» wefl ftkiMWifadur Weiia Ar daa ihm aa^eitrante 
BuBMadenkmal tn «enrerten, soll er diese Gdi^nheit nicht 
eigriifen haben, weil — ja weil er sonst in die RefleiknM' 
Tttigkelt des XIX. Jafarh. gerathen sein wflrdef 

Man erwäge, ohne sich von Schlagwflrtem blenden oder 
dnrch rasche Empfindung hinreissen zu lassen, nur die Sach- 
lage. Der Drand von 1"J!IS b ilii- das alte, vor nicht langer 
Zeit (V21!t) fertiii gewordi-n.' Munster schwer beschädigt. 
Eine Ftestanration unter iii'iL^li' Ilster KoiisiTvirnni: <ler am 
[testen erhaltenen Teile war gi boten, \S ie sollte rr staiirirt, 
wie gebaut werden? In den ulierschweuclichen Furrrien der 
Westfront zu bauen, verlmt sich ganz von selbst. Dazu ge- 
lirach es sirbiT an den .^litteln, mehr nncb an der Zeit. 
Der Klerus wollte so rasch als nii'.ülii h das teilweis zerslörle 
(iottesliaus wieder her«esti ||t halien. W;ls blieb da übrig, 
als znnäclist die Ostteile in fniiit'utischen l'orraeu zu resta» 
riren. in l"i iraeu, welche deu unschätzbaren Vorzug besassen, 
sich den romanischen Lebergann^-Stiltornien «nl anzuschlies- 
sen und wegen der bei ihufii slatthattt ii :;rossen Reduktion 
eine ebenso rasche wie billige Herstellung zn ermöglichen. 
Dass aber von soldn r Rasis aus Erwin mittels di s Lang- 
hauses eine verbindende Brücke nach seiner Westfront zu 
aclilagen snclita nnd dazu sich der ihm ganz geläufigen 
Formen des gotischen Stils aus der Mitte und zweiten 
Hälfte des Xlil. Jahrhunderts bediente, ist dies so anffiU- 
leud. so wunderbar, dass mein werter Freund darin eine 
Tatsache, der grössteu Aufmerksamkeit würdig, 
mehr als ich ihr gewidmet habe, zn erblicken meint? 
Ich bin nicht so sanguinisch, sondern nehme das hier ent- 
wickelte Keaultat vorllufig aU eine bescheidene geschichtliche 
ErkenntniBS, die zunichst die Bangeschichte des HBnsters 
fsststellen hilft. AUea Weilen mag sieh apiter lhidan.<) 

Berlin, September 1878. F. Adler. 
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Ble East-Rlrer-Brirke in Flew-Tark. 



Bereits in früheren Jahigfingen unseres Blattes hab«a wir 

eine UnsM UiWhaUÜtta Umt dan 

der als daa VennIHitaiM Jölu 



1% in Hew-Ierlt m Ana' 

(Bhmng begriffen ist. DorBtahat— selDst nach amerikanischem 
Ifaasstab — eine Bedentang, welche es vobl rechtfertigt, wenn 
wir nachstehend eine lusammenhftngende Schilderung desselben 
bringen. Wir bemerken, dass dieselbe nach einer Reihe von 
Artikeln des Engineering bearbeitet imd von nna der ZaitsebrUt 
des Oeaterreichiidiett Inganlsur> nnd Aiehitsktan-TeMina ent- 
i.ommcn ist. 

Die East Kivcr-ßriicke ist bestimmt, New- York undBronklvn, 
Städte von lOOOOOO und 400ÜÜÜ Einwuhaern. zu vorbinden und 
wird eine Linga van 1S'27°> erhalten. Auf dtesor ganzen L&ng« 
sind 1054* in S HauptOffoungen aufgeliiogt Der Mittclbogen 
wird dea Flnsa, ohaa die Sdiühkrt an Maden, mit einer 
Spaiinwaito ran 48»> von PfaOar an PMItt «bcnelMB. Van 



jedem Pfeiler gegen die Landaeite werden Halbbogen durch 
Laadkabal gatnm dnan jedsa SMp (na^darlfitta daa 
BtVdenanms tns inr Ankermaner) missi von dar ▼erdor- 

flSche der Ankermauer auf der New-Yorker Seite, bei Ghatam- 
Street, sind bis zum Anfang 47G"' und anf der Seite von Brooklyn 
2'JG<>>. Diese Approchen werden durch EiseutrSger gebildet und 
ruhen in kurzen ZwischeDrSumcn auf schmalen Pfeilern 'von 
Mauerwerk oder EisensSulen. Die Pfeiler bilden zum Theil 
Wtudc für Waarcnbttuser , Wohnungen oder Bfireaus. Ttie. 
Brückeubahn wird feucr- und wasserfest und dient als Dach 
fiir die darunter belindlichcu VS'ohnr.'iuuie Vmii dini New- 
Yorker Eudpuaktc an bis zur Mitte der Hiiicke wird mne gleich- 
mSaaiee Steigung von 3,25 : 100 sein und ebenso Ton der 
Brooklya- Verankerung; von der Brookijn-Approcbe dagegen nur 
1:76: lOÖ. Dia FUiTbahn wird die BrBäkeatbiinna in einer 
ii lad ia dsr IUMb daa Hnptbogaaa 
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vird die Hobe der untern Ketfe 41b Qher Hochwasser und 43<>> 1 
Ober dem TiefwM»ergtand betrafen- Dies reicht hin, um allca 
SctiifTtMi unter 1000 Toodod Tragftliigkeit d«n J>iirehgui(( tu 
U '^t ttt. ::; Schiffe tlwr dieaa Tonnga nlMaii ihn obanten 

Masto ri ffen. 

Der hSugende Oberbau wird aus EisoD(icrüf.teD vou ^'C™ Weile 
(voü aussen zn aussen) bestehen uurt au vier llauplkabelii 
mittels Dratbseilen, welche in entspri'choude Tiäjior ciiiKrfitVu. 
biegen , welche letztere je 2,'iS«> von einander abüteheu. l>cr 
BrukaDkOrpar iit Unm danh 6 MuUnNUide in 6 Rlume 
getheilt, wn deneo «fia mittleren «he Tiefe von 8,7, die beid«D 
iussersten von 3,4* haben. Die Busserea Rlnine bal>en eioe 
liebte Weite v»o 5;&<" ood erhalten jede iwn eiierne Pferde* 
bahngeleise nebst einer gewCbolicben r'ahrstraase; die ntchsteD 
inneren Abtheilungen haben 4» Breite und enthalten die beiden 
Schienenstränge. Die Züge werden mit Hülfe eines endlosen 
Drathseile.H durch eine slatioiiÄri' Miisi'liiiir. uut der Si ilt- \'>ti 
Bronlilyn mit einer SchnelUpVoit von .,'jl^<« pro Stuiidi- iti 
5 Miiiuti ii von einem Erjde 7uiii andern beordert. Aclit l'is 
lebn Wagen, jeder 15<° lang und 100 Personen fassend, bildi-u 
einen IVain. An den Haltestellen ist die Plattform auf SOiäm 
erweiterl Die mittlere Abtheilung ist 4,6>' weit and 1,5» über 
dar FalulMliii gelegen und für FussniHnger beatimmt 

Von den vier Kabeln bat jedes 0,4» Darehnteiaer und 
besteht aus galvaniseb fibenngeoem Guasstabldntli mit 
einer Festiakeit von 1 1,200 k für den Qnadnt-Zentimeter Quer - 
aebnitt: 104 Absteifungen in iad«r Viertelabtbeilnng dianan cur 
Varatlrknng. Die Ge.<iammtlioiiitrakti«o aaamit Kabel baaitzt 
ein Gewicht von TiGOO Tonnen. 

Der Thurm auf der Seite von Kew-York hat in der Waaser- 
linie eine Länge (nach der Flussrichtung) von 35« und eine 
Uroitc vou 1»"'. An dem Ilohfundameuto »iud disise Dimen- 
sionen oben twiüpüch 48 und "i3,,'j">., wihrutid din Hasis der 
Fundiruiig .V.',.> uijd betiiiiit. Dio Uohe di r l aiiibuhu ist 
at" über dem liocb Wasserstand, die Höhe diT Üfdachung über 
der Bahn 4ö«>. Die Thürmc*) bestehen aus drei liauptstückou, 
die unter der Babu Verbiuduugt>utaueru besitzen, die, um Mau- 
erwerk SU iparen. iwai quadratiaeb« HoUrlnme einscblieasen. 
Ueber der Fahrbahn erbent sich jede dieaer Uanptatrebcn auf 
«tue Hobe von 24<o, um sieh durch gothiscbe BOf^en von 11» 
BlAe fiber der Fahrbahn zu vereinigen. Die Bekleiduugssteine 
an der Vorder- und Uinterseite »ind Granit, mit Ausuabme einer 
Idelnen Fuitie vou Kalkstein. Da« Mauerwerk euthUt von der 
Sohle bis mm (Jiebel 41Ü40 kb™ mit einem GesammtiicwiL-hle von 
ÜbtT OlRl lüuuL-u als Auflage der li<jl/,fuu<llrutiL'. Ih-v Druck 
auf die basi» bttrSgt für den Quadratmeter: uu dir ■■^pitz.i' de» 
Gerüstes lo7, au dem Mauerwirke in der Wassurliule M,'> uud 
an der Üasis der Uittelmaucr I'ÖO lonuen. — Die Vcrankerunn 
«iid 4(M>90kb« Manarwerk enthalten und bildet eine Sloinmass« 
von S^avfMM an dar Basis, nnd von 96 auf 31>> oben. Sie ruht 
auf der Seit() von Brooklyn auf einen Boatat anf der Seite von 
Mew-York auf Piloten ; die Hobe ist 27" flber dem Waanrspieicel. 
Die vier Kabel treten in das Mauerwerk in einer Üßne von 
25* dn, laufen innerhalb desselben T.fjn «-eit und verbinden sich 
dort mit den Ketten. Die letzteren bestehen aus Gusstalil- 
);l._ Jr:u uiu |,, -lu. Lftcgo. o.i'ö« Breite, 0,037« Dicke, die Id 
10 Al>tlji iIuQ|;en geordnet sind, von je 19 Gliedern und 4 Strftnge 
im Gaiizeu DlfalMb Zw Varhiiidiug diaoca Ö,lSm dloka Blau- 

l>olzeo. 

Die 4 Aukerplatten befinden sich au der Basis des Maurr 
Werkes- Sie bestehen aus ovalen Kästen mit radiuliMi Armen 
von 6 auf 5,3« uud 0,9 "> Tiefe und wiei;eLi 'Jj ioutieu. Die 
Ankermauem umscblieasen 2 grosse, 24«° lauge, '^'^ breite 
Bianet.die in S Stoekveika aaiftUen, von denen die obem für 
LageRUUM, dat luta« flir aiaa Untergrond-Bisenbnbn dient 

Dia Fundamante dee Ne«*Ieikiw BrlekaatliBinBaB Uegen im 
tieCn Vesser ISO- vom Dfer. Das FInsabett bat einen Fall 
von 8,05 <» innerhalb der Fundining und besteht bauptsScblich 
aus schwarzem Schlamm, di>r über Sand liegt uud mit versenk- 
ten uud mit Steinen gpfijllten HoUkasteu bedeckt wird, im 
Ganzen bei 4572 kb« Ix-tragend. Das Bett wurde in einer Tiefe 
von II" unter dem liti< liwa.>i.ser geebnet. Es wurde eine Plalil- 
Brücke von der Fundirung zum L fer, V20'^ liuig, .'j.jn' breit, gi - 
scblagen für den Maleriul-Tianiport und für die Muschitieu zum 
Versenken :1 r n., «..che -iiilMD l'fShle von je l.')'" Länge 

erforderte. Im Jahre löVU kam mau durch einige BoJirver-iuehe 
in einer Tiefe ven 36— 2ti> ungeilbr auf Gneis Fels. Die Boh- 
mngen eratreckten sich übrigens nur fiber ein Drittel der Bau- 
fltche und die UittcderletaterenbUebTalligvabekawitJtarliaupt- 
sache nach bestanden die lAgemngen ana adnranMM ScUamm, 
4 a dick ; hierauf folgte eine Lage Grobsaud, dann KieL jede 
1.8 ■«dick, darunter eine Lage Treibsand, 4,5— 6« din mit 
Stcinblficken von 0,6— LS» Durchmesser untermengt Der 
Treibsuud er.streckte sich bis auf wcuiRp Meter zum F'elsen. 
l/:tztcrer war mit einer so kompakten L-ige vnn Klussnieder- 
schlügeu bedeckt, du.is es 30 Schläge ciiic.'. J-."7 ^ sciweieu 
Hammers aus einer FallbOlie vou bedurfte, um eiije O,!.';'" 
weite Rftbre -2,5 >»" tief einzutreiben, liebripons frallte ficli selbst 
bei _ solcbcoi Material die Kohre einige Meter hoch rasch mit 
Treibsand. Ans das Bebrlttchem ersah man, dass ein gleich- 
missiger Vka nr JbllbinunK aller L«gerscbicbtcn nicht durcb- 
wfUuen «ar. Die erate Mge (lese Steine und aehwaner 
BCDlamn) Uesa ätA am beüen dnreh Baggern, Flnaaand nnd 
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Kies aber durch Rnhren entweder mittels Pumpen oder Luft- 
druck dirpkt PDtfern4>n. 

Der New- Yorker Caisson ist aus gelbem Fichtenholz gebaut, 
die Luflkammer ist mit einer duuueii Lage vou Kesselbicch 
au-ifipfütteri. lUs Dach tR'steht aus 4 Logen von s'"""'", Fich- 
ten-Sehnidi 1)1 \<hi 7.S I j ; die iieneigten Wlinde, weli-iio die 
l.iiftkainnif'r uiiix'"ti<'n, »lud pleicbfalls von Fichtenbrettern und 
hiK'h, n. i \( rjüti|;t zulaufend gegen die runde, Ü.'J« breite 
KaudeinfaHüuug vou Gusseiseu, mit Keeselblech verstSrkt Von 
den Verbiodnngssebranben worden Ar dea Ziaimwwk unge- 
fähr 180 Tonnen ben»tbigt Die Dimenaigoen an der Ba^ sini 
52 nnd 81". bedeckend eine FUche von 16120«». 

Die Luftkammer bat eine Hebe von 2,9 "> und i.^t in *i Kaat* 
mem durch 5 Uaupt-Scheidewliude abgetbeilt. IMc Kammern 
variiren von 7,ü— 'j™ Breite auf ai"» Länge und sind durch 
Ipichtere sekundäre Gerüste ubtetlieilt, die mitten durch die 
fanze I.Sn^'e laufen; hierzu kuii.mi :i ;jx'h 2 schwere Querbalken, 
lüe ficli durcli die ganze Läii>;e de:) Caissons erstrecken. Die 
trairerjde Oberfläche ist 18 I*rozeut der ge.nammtini Basis und 
wird sich auf 25 Prozente vermebreD, wenn der Caisson O.ti"» 
tief in den Boden eingadmngeB isfc Die Uaupt-Rabmenwerke 
sind von solidem HoInraflM, 1.8* breit nna besteben aus 2 
zaatralen Reiben 'nm horiiontuen Pfosten und 2 äusseren 
Reihen. Dia Bnden des QebÜkes sind an die W&nde der Luft- 
liammcr durch Winkel- und Eisenbgnder befestigt Die einseinen 
Kammcru sind durch Kommuni kations-Oeffnungen untereinander 
verbunden. Der Eiseubelag au der Inncn.«iPile der Luftkammer be- 
steht aus leichten Kc<tselb[echen. Es wurde dünnes Blech au.s di m 
Grunde gewählt, um den Schwierigkeiten zu begegnen, die 
durch Expansion uud Kontraktion de» an eine unnachgiebige 
llolzwand befestii^teu Eisens entstehen müssen. Uei>erdica war 
noch eine lieilie vou Expausions -Verbindungen transversal an- 
gebracht Der Kaum zwischen Bekleidung uud llolzwerk wurde 
mit Zement ausgeflUlt JJieBaUeidBHE maaU dielAftkMuaen 
feuer- und waaserfeai Da die Bekieidnaf dnrek 60W Bdaaii 
] durchbohrt war, brauchte man anfangs vier Pampen Bur Kilt- 
w&sserung der Cidssons. 

Es wurden zwei Reiben von Doppel-Luftschlftuchen von 3a 
Durchmesser uud 3,4 ■> Hohe angebracht, welche 30 Mann 
fassten, ao das« liO Mann zur Arbeit eingelassen werden können. 
Die Schlüuelie ^iud in die bedaciiuuK der Caissons eingebaut; 
ihre untere lUilftc reicht in die Lultkanimer. die ot>ere 

kommuuizirt mit einem rechtwinklinen Gange von Lünge, 
welcher je ein Paar der SchlSucbe verbindet. Dieser Gang er- 
weitert sich oben in eine Art kreisförmiges Treppenbaaa ven 
Kesselblech von 2,G> Durchmesser, weicnea anmrta geführt 
wild ia dam Ilaaase, ata du Mauerwerk daa Caisaons' sinkt. So 
I kltoma eine grOsaera Menge Arbüter ia knrier Ziut ohne 
I ermüdendes Leiterklettera einsteigen ; aller die Schlfiuche sind 
finster uud audi leichter der Gefahr anagaaetst durch eine 
Ueberfluthung von oben her abgeschlossen zu werden. Die Idee, 
<len Luftsehiaucb am Grutide des Lüftschact.tes unter dem 
1 Wasserspiegel auzubringen, wurde zuerst im Jahre 1631 von 
Lord Cochrauo, dann 1841 vou W. Busch in England und 
KS.'iO von Cb. Pfaunmüllor in Mainz augeregt, aber erat 
von Capttin £adt bei den Oaimoaa in BbLania praktiaehaM» 
geführt. 

Die Entfernung dee anagscrabenen Haterialea ana dem 

Caisson geschieht durch offene Wusersehacbte und dnreh Cam- 
I ming's Bagger; erstere sind rund, 2,4 ■■ im Durchmesser und 
mit Kappen und eigenen Lnftacbl&uchen versehen. Uebordies 
sind 5ä eiserne BMirao von9— lO» im Durehmaaaar dnreh den 
Caisson vertheilt,- vnt den Mnenn Send nna desMeiben nnant* 
treiben. 

Der Material • Vorrat' ^^-i lm liti sind 4, davon 2 v.m 0,5, 2 
von ().»'>'< Durehmei^üer iiriil Hvmnietn»ch im Caisson angebracht 
,Sle eiitliaiteti iniireieliend Material, damit IM MnU die Lntti» 

' kammer mit Kimkretstein füllen knnnen. 

I Die Beleuchtung goRchieht durch ilO Doppel-Gasbrenner, 
für jede Kammer 10 Flammen. Dach und Seitenw&nde sind 
weise angeatriehan aar VerpOeaemnc dee Uchtreflexes. Auf 
der Seite von Brooklyn wnide fclgende Binriebtung getrolnn. 
In einer der Kammern sind unten zwei Gaszylinder, einer flir 
Ox]rgen, ein anderer für UTdrogen, jeder 1,6"< lauji; und 1,1* 
breit; mit ihnen stehen die Gasrönren in den ii.ammem in 
Verbindung. Durcb eigene Köhren wird ihnen von oben kom- 
primirtes G.as i.ufteführt- An dem Deck oben, wenige Meter 
über \'' ii :m I »piegel, sind zwei den untern ^anz aiii liLlio 
Zjiindei ; sie sind theilweise mit Wasser gefüllt, komuiuuizircn 
durch Köhren mit den untern Zylindern und treiben das Gas 
in die letztern, uud der Wasserstand oben zeigt immer die Gas- 
menge unten an. Sinkt der Caisson, so wächst die Wasserböho, 
um Gas in gehöriger Menge aussutreibeu. Die Kosten betragen 
nur ein Drittel des KerauUehtea; die fieUigk^t ist giOaser 
und Baneh fehlt g&nzlich. . 

Besondere Vorkehrungen worden getroffen, um das Hols> 
werk des Caissons vor dem Schiffswurm zu schützen, der dem 
Holze nur geHihrlich wird, so lange der Caisson sinkt Ist er 

i einmal weit unter dem Flussbette, so ist keiue Gefuhr mehr. 
Jeder Balken der Ausseuseite und bis zur (>. Dachla^je iat kal- 
fatert uud mit einer Komposition von Kohleuil.e< r, Harz und 
liydraulischem Zement ütwrzugen. Die Kiiruer des letztem 
. er : i| feil die Bohrlöcher des Tcredo. Darüber breitet sieh 
ein uijuntetbrocheue Lage von starkem Zinn aus. Jede Fuge 

I ist luftdicht gelölhet nun Thcerpapier über und unter das Zian . 

I gelegt; auf deaaen Atiasenselte ist die I» dicke FObrcn-Bretter> 
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«ml im CUmm xbÜ KnoMt iapriniirt, die Olsg« ob«ir- 
ud imterHtb raid obiMO gcflchfltxt Die ■i«ben IloU-Btonn 
Ober dem eigentticben Cftiuon sind alle mit Zement ha deo Zwi- 
KbeoritQmeD •uexelect und mit (^vthcurtün Scbirollon Qbenofceo; 
Zion und Itrcosotirto Bretter cmtreckcn Bich über die (canxe AosBen- 
■eit«. Die Etagen oberhalb »ind ganz mit Koolcretatein fibenogen. 
Der Caissou wurde mit einem AusbilfsbodcD vom Stapel 
II . li, , sficliten Wunscrs vor demselben wepen. Der 
Boden iTleichtciti' die horizontale Stellung des raissons. vrr- 
thcilte die uuvicichcu ürucki' und bliub duhcr licpou , t)is dor 
Caisson seine permanente LtLfie hatte. Die Luftkammor wurde 
erst geHtllt, uachdoin der Caisson den Kluasgruod berührt und 
durch £)DfülluuKile8&Iateriales binroichond beschwert worden war. 
Die Uusse der New- Yorker GaiMont iMtrana: 
KiiKe Ö2», Breite Sin, Dicke 4,4". POelie der BUli 
I63i,6 □ «>. Menge des Zimmerwerkes S304 kh », Gewirbt der 
Bolzen 180 Tons, Gewicht des Eiseuwcrkps '2m Tons, das Ge- 
wicht beim Lanzircn des Caissons Tuns. liehufs der 
VersenkunR des Caissons wurde ein Dock von l'föhlen, 137 ■ 
lang und 31' "> breit, von der BrettiTvrrsrlialung bis zum Caisson 
mit einer au di'rFluMeite offenrü (|u;i<!iuii-i hcn EinfriediKung, 
die zur Aufnahme des fertigen CaiisunH hi i^limmt war, geuaut. 

Der Caisson wurde mit rini-ni l'fahlwerke, das mit Brettern 
von Ficbteuholz überkleidet war, umgeben, nm ruhiges Wasser 
n irtiitea und ihn gt>:>'n die Wirkung der Flntbatrömnng in 
lielierD, die oft C,.')Kii> jk ,- stund« betrfigt und mit 90 Tonnen 
egeo den Buu wirkt zu der Zeit, wenn es am wichtigsten ist, 
eu Caisson iu seiner richtigen Lage zu erhalten, d. b. bevor 
er den Boden berührt Innerhalb dieser Fii;|irähliing wurde 
der Ikidcu in einer Tiefe von 11™ unter rif iu lliirhwasscrstande 
geebnet, »utiei über Ci-tflOkb" Material entferrit »-urden. 

Auf di-r I'fahl-Plattfnrm wurden zwei Maschinenhliuser für 
die BaKhierniaHcliinen errichtet ; es wurden zwei Zwillingsma- 
«cljiijeu aufuefitellt. welche Krahne in Bewegung setzten, um 
Steine aufiuiaden und in die Caissons zu legen; dann vier 
weitere Doppeinjaschinen, um Sand, Kies, Kohlen, Zement etc. 
«tssuliidon. um Baggerkarren vor- und rückwärts zu ziehen, 
Oae m paama» KMkretikm zu bereiten. 

Um Lvll ia Ae CaiMoa« zu pumpen, dienten 18 Loft-Kom- 

rssionspumpen (System Burleigb) für tsteinbobrer, die alle 
eine ileihe zusammengestellt wurden und ihre Luft in ein 
gemeinschaftliches, 0,25"» weites Uauptrobr aus Gusseiseu durch 
eiu Kohr abgaben , welches mit einem Ventil zum eventuellen 
Abschlüsse vom Ilaui)t.systen>e verlieben war. Durch das Uaupt- 
robr kam die Luft in ein ZwiMolien - Keser^nir und von da in 
einer I)istaijz \<in W" unter dem Dock durch U.l'f'^ weite Kaut- 
4cMjk Iii h:eii in diii unterhalb der Cuihsons beliudlichcu Luft- 
Kanimern. — Diese grössere Zahl von kieiueu Maschinen war 
nOtbig, um die Zufuhr der Laft ununterbrochen Tag und Nacht 
foriceaen su laaeen. — Aneier diesen Schuppen fUr Maschinen 
«uraeo die sOthigen gedeckten lUame hergestellt f&r Selmiiede, 
Ziaunerlente, für Maschinisten, für die Bedienangnumnsehtft. 
SOHia für die Aufbewahroog des Materiales, dann ein Uospital 

0. •• w. Der Caiieon wnrde endlich in 2^, Stunden mit ililfo 
von sechs Booten an seinen Platz bugslrt. Vier Luftpumneu 
dienten dazu, um den Bau unterdessen mit Luft anzufüllen. 
Er halte im leeren Zustande 7, im gefüllten Zustande Tief- 
fang und eiu Ges;immti;ewicht von 7ÜOO Tünnen. 

Die llobfutidiruug ist nunmehr eine Schicht von fi,""' I»icke 
über den) ituclie der Lultkaiiinjer, uiid i^t bvi nclid. da.ss ln'i 
einer Tiefe von 'ii" und trotz der Belastung von 5;i0U0 Tonnen 
uakfc dae aeriagito Maeliselwa «dar J>«raliMi8watdan haoli- 
■Atet wnrde. 

Aa dw Amsenseite des Manerwerkes wurde ein Steinkasten 
mf|ntttlirt b beginnt 2<" unter der obersten Lage des Holz- 
cerustes, wo er ati dem Caisson durch schwere kreosotirte 
Schwellen und Sc)iraul>enbulzcn liefestigt ist. Der Raum zwi- 
•eben ihm und drm HuUgerü.'ite i.st auf etwas über Breite, 
tjOfl" hoch mit Konkrctstein auHgefüllt. Der Steinkanti ii wurde 
mit Sand gefüllt und wird vnraus.iichtlieh lü .Kihre, ohne er- 
neuert zu werden, dauern. Er schützt die K duen des Caiss ius; 
es sind dies 4 Si)eiser<''hren von 0,ti"" Durcliniesser and lAl Hiih- 
ren von it— Ii)"» Durchmesser. Sie sind nicht in das Mauei 
werk eingebaut, sondern laufen zwischen Steinkasten und Aus- 
Mawaad. Zwei kleiaara iaaare Staiakdatoa dieaaa all wies sc 
dlcMer Abecblnse Ar die Haupt •SehacMOffiinDgen des Haaer- 
Werkes. Diese Kohren sind, soweit sie im Holzwerk laufen, von 
Keaselblech, durch Plantschen gesteift und durch Uolzscbrauben 
an dem Gerüste befestigt Das Holzrohr, im DarchiDeaaer, 
wurde durch eine riogformiga Li|a TOQ Konkretstein aa aetner 
Aussenseito «escliutit- 

Im Gan/.eii vturd. n 'J'i 1 . igea Stliaa für das Mauerwrrk u\i\ 
die üherfläclii- d< < /.iiumt rwerkes gebracht, was eini- Il-Mie v;.:; 

1. 'e" und M(;47 kli'" liilia'.t eigali. Die Sl''iue Granit ui.t'i 
Kalk — büüeteu gleicbmüssige Lagen von abwccbbeiud Q,.) und 
0^16- HMw. 

Naekdem dia Qewidit des Caissons ao weit angewachsen 
war, am iha, wena er mit Luft geAUt, Ar kam Zeil irtlHraad 
dar Ebbe am Aufsteigen su biodem, tMfaanea dia At1»tlter, 
aaCiags einige Stunden im Tage, Sit Wegschaffen des Bedena 
dar Luftkammer, dann der Steiiia aad Pelstr&mmcr unter dem 
Oarilste; als der Caisson seine permanente Stellung inne hatte, 
wurde die Arbeit re((elujä»»ig aufgenommen. Partien von 70 
Arbeitern und sicbcu Vormänoem l)>.,ten sich alle vier Stunden 
ab. In i'.vM i Wn. lifu war der Fusst" ;1 i. i - i i .--i ' : n lit. Der 
ta dieser Lokalittit seit \iet«n Jahceo ontieUuate, mit faulenden 



PflBBM^ aad Tkierreaten imprignlrte Schlamm verursachte 
elaea ao SUea Oeruch, dass mehr Leute dadurch als durch die 
komprimirte Luft ohnmächtig wurden. Bald kam man auf 
Grot>8and und Kies; das Wasser wurde leicht ausgetrieben, iu 
allen Kammern brannten Oaslichter. TSglich wurden uogefilhr * 
bis in eine Tiefe vm 1,8* 8T0-I«kb> SflUaazm aad SatMl 
ausgebaggert. 

Um den Sand herauszubcfnrdcrn, dienten m) liuhreu von 9 
bis IC'"', die durch das Dach dvs Caisson« luifstjegen und unter 
i dem St uikuF't u iiuMuündetcn. Der Sand wurde durch dea 
I Luftdruck au-iyctricbeu; CS war dies die einfachste, bilÜKSte and 
vortbeilhaftesto Methadab Sie «ttodacta nur eine Rehre alt 
einem Durcbgaogshaha. Durch ffleaelba wurde in einer Tiefs 
von liba in S Minuten eine Lage von etwa 0.9n Sand lierau-tge- 
Ardert We Arbeit ist sehr anstrengend. In dieser Ti. !■ war 
die Luftzufuhr genügend, um 3 Kohren im Gange zu erhalten. 
Anfangs beoützto mau Röhren mit hiegsamen Lederntucken, <]iu 
an dem Ende mit Sieben versehen waren, doch wurden diesu 
bald unbrauchbar. Mau entfernt.' die Gitter und verwandte 
kürzere vertikale Lederstücke in V, r!iindung mit einem Stücke 
Eisenruhr. Auch diese wurden z.ulilv.t ;1ii:l:: e.ue testliegeudo 
Eigenröhre ersetzt, die bis zu 0,3>n vom iJudeu eutfcrut reichte 
und unter dem Dache einen Verschlussbahn hatta» Aa dam 
uutcreu Ende der Uübre wurde Sand und Erde in Form aiaet 
koniadm Ufipala aM^uft, welche dann mit enormer Schnel- 
ligkeit oft tW" feeSfortgerissen wurden. Um den Sand am 
obern ROhrenende unter rechten Winkeln abzulenken, beuütito 
man anfangs guss- und schmiedeeiserne Kuieiiiureii, die aber 
trotz der WandstArke von -4»" in 1- - Stunden, oft iu w_euigen 
Minuten durchbohrt waren. Dann Ue.-is mau den der Durch- 
löcherung au»E esetzten Theil offen und bedeckte ihn Mos mit 
< iner aus glashartem Eisen bestehenden Eiseukaiipe, die auch 
nur le:,el.^teus Tttiie dauerte- Endlich liess mau das Kuierohr 
gänzlich weg und bedeckte ilif .Mündung ble»s mit einem üra- 
üitblock und das Material entleerte Bich in den Steiukaattn. 

Der Treibsand, mit Steinen und Felstrümmeru untermeagt» 
bildete eine fclsharte Masse, in der die Arbeit nur langsam vor- 
rückte. Man hob anfangs nur O^* (585 kb-) in Iti Stunden, 
später gar nur 0,3— 0,(>> per Woche aoa. In einer licic von 
20,4» kann man auf Felstrümmer unter dem WasserscbacUt, 
die nicht durch Baggern beseitigt werden konnten. Bei dem 
Saude, der zuweilen sehr fein war, musste man das VNasser 
durch Luft austreiben. Der Luftdruck gegeu <lie Ki<ii.e des 
Si.liac!it '-i war 133 Tonnen. Die Oegenlast war auf das Do|iiM>|te 
dieses [irurkcs lieiechuet, iiielitsdestuweuiger fügte man noch 
ein toillc^ tiewiclit viin 'M Tnnt^eu Kiniu. In einer Tiefe von 
'21 ra begauueu die Soudiruugeri des l'elsbi ttes luil llilfe einer 
3"» laugcu zugespitzten Stange, und wurdeu täglich eim-n gan- 
zen Monat hindurch fortgeaetst Der Fels zeigte eine uneheuo 
Oborillcbe mit NiTeau-Unteracfaiedea in der Hitte von 0,'.<— l,.'». 
im Haxiauia aber von 4.9 ■•■ Der Fels fiel schrig \ou einer 
zur andern Ecke im VerbUtniss von 5 : lUO gegen das Land 
ab. Es war daher ein günstiger Umstand, dass seine ObeiHScbe 

0. 11— 1,2" hoch von einer sehr harten Brdlage bedeckt war, dio 
dort am dicksten lag, wo der Fels am tiefsten war, und welche 
ebenso fest wie Koukretsteiu ist. Man beschloss daher, den 
Caisson aul diese Lage iu einer Tiefe von '.'3.4«" zu legen. Die 
ersten Spuren vim FeU traf mau iu einer Tiefe von ii,.'»'"; es 
war gewöhnlicher (ineis, an der OherflScbe mit dünueu, schar- 
ten K'.t/en und paraliclen \ertikiilen SakiaUea. Avf aOlehaU 
Boden konnte kein Gleiten stallhaheu. 

Zur Beleuchtung beoütst« man gewfthnliehea SlnuaniBU ia 
(0 Flammen unter einem Drucke von 0,4&— 0,9^ über dem Luft- 
drücke im Caisson. Interessant ist es, dass die Flammen in 
komprimirtcr Luft sensitiv wurden. 

Die Wirkungen der komprimirten Luft auf die Menschen 
waren nifht ernstlicber Art Als der Luftdruck auf 15,7.')^ *tiog, 
wurden die Arbeitsstunden von 4 allmälig auf 2 reduzirt; selbst 
dies war nicht für Alle uothweudig, indem eiijige t; Stunden 
ohne Nttchtheil aushielten; Andern dagegen bekamen intensive 
Schmerzen iu den Beinen oder vorübergehende Lälimuugen in 
den Armen und Beinen, erholten sich aber in wenigen Tageu. 

der \\ i[it. rm"nate wurde zur Verhütung von Lungen- 
kuugestiuueu die Luitkammer geheizt beim Uerauskommen, ab- 
gaktthlt beim EiaiiknB ia dteaalba. Dia Gaabraaaar gabaa bei 
verstirktem Dradie mehr Lieht; bA l.\75k Druck «in Braaaar 
so viel als vier Brenner ausserhalb. Ein sinnreicher meichaai- 
scher Telegrajtb vermittelte die Verbindungen zwischen Auaaeo 
und Innen. — Das Versenken des Caissons geschah zur Zeit der 
Ebbe und zwar sehr allmälig, durch den Schlamm, Flussand 
und Kies ()liue vorläufige Ausgrabung. Durch Triebsand und 
!. filtere Schichten musste fiüher ■.iiiter detri Gan/i-n uusfiegraben 
Mcnli ij iJer Caisseu sank ganz v. itik.il Die seitliche Kei- 
buijg kann auf .ILH i<J k pr. (Juadr. • Metel geschätzt wt iden; sie 

1. st daher giTingu im Vergleiche zum gauzen Gewicht — unge- 
fähr •;o()0 Tonnen auf 63000 Tonnen Uesammtgewiebt der gan- 
zen Fundirung incL des Mauerwerkes. Bei SS» Tiefe betrug dar 
Oobanciraia «aa aadl «ata« gerichteten Druckes über dea naeh 
rtaa gailditaten 19—11000 Tonaea abzüglich der aeitlichea 
Reibung. Die Erfahrung zeigte bei dieser Fundiraag, daaa aia 

Cser Cais-son leichter zu behandeln und sieberar te hoiitro- 
i ist. Der Kunkretstein zur Füllung der Kammern wurde 
oben gemischt und dann in die Fiirdersehachte hiuabgelas»eu. 
Man macht.' ViTsuehe, den Luftdruck vor Beendigung der Fül- 
lung .i'ifle' tiii ,Mj iasncn, aber das W.i-i^cr ilraug BBiafhaHBaa 

I herein, sowie der Luttdruck unter 13,0'' sank. 
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Blittheilmigen ans V«ralnen. 



Ontpreannlsoher Ingenlear- and Architekten Veroln 
. .n Kiiii:^ ^iiiTf: i. Pr. Monats -Versammlung am •.'.Oktiji.tr i^",:,. 
Vi)rHit7i>r.(iiT lieribruch; auwesend 11 Mitglieder uüd 1 üa»t. 

Na.h ErledigunK der «eschäftlicben Mittheilaogen wurdo 
liescbio»seQ , die uilchiite UeneraUenuniiilaaK am Soosabeod 
«Im & MflWBbn Alicate «% Vkr «tf dniMtaInlirf Uer- 
MHwt ■tmbBHea. 



■nf j dk fBr 



l)er Vorsitzende forderte dam 
den Winter wieder zu eröffnende Hudl 
ZU unterMuticD und zu fördern. 

I.üitcr (KJ^Dissberg) macht auf die ihm begMneten 
SchwirriRkfiten autmerksam, wasserdichte Gruben im Grund- 
wiLSÄi r liiTzustellen und fordert lur Angahe von Mitteln auf, 
um Bolrl.c Gruben als Behälter für die Pumpenetinder der 
WaMcrloitunp waüsfrdiclit anfertigen 7.1; lc'' r;nen. 

Nach längerer Diskussion. wol>ci mitgetheilt wurde, dasa 
oamontlich der Fabrikant Schwatio hierselbat verscbiedecc 
Keller wMaerdicht ausgeführt habe, also bei guter AasfühmDg 
«olcfae Bebllter in Zement-Maaerwerk wasaerdicbt aaagefübrl 
werden kOoDten, und zwar billiger, all eiMme BeUlter, sprach 
man ticb im AllgemeiDeD dabin ana, dua im vorUaiwdaD Falle 
gnaselscrne Debftlter zweckmAasiger ud AikiUtt Min «flrden. 
Seblosa der Sitaung lOy» Ulir. 



AMhltoktan« und Ilig«id«iir*Terein zu Haanurar. Ver- 
mmmlnng am 1. Oktober T87S. 

Die Versammlung wird um 7Vi Ubr durch den Stellver- 
treter dea Vorsitzenden erntTnct, indem er die zahlreichen Ad- 
WOaeoden nach der liogcrcn Unterbrechung der VerHammlungen 
dordl die Sommermonate willkcmiiucu tiris^t und dann den 
Ober-Baurath Funk aus Osiialirück bittet, .lein früheres Amt 
;tU Vursitiender für di n Al eiul wii-di r oiniuiil zu übernehuien. 
Nachdem dieser der AufTurdi rung entR|)rochen hat, kdinnit, nach 
Erledigung niehrer eingegangener Oe.HchSflBjiachen, die Vcr- 
mmuluug zur Abstimmung über die Aufnahme von 'M neuen 
MUcUedmi, von dcneD keiaaa saiekgMlMeB wird. 

iIlerMf folgt eiD ReTerat dea Olür-Baiirafb« Funk fiber 

die am 1. u. 2- August in Eisenarh Htattgehabte Versammlung 
der Dcleeirten der deutschen Arrbitcktcn- und Ingcnii>ur-Ver- 
eine, und fitrdert Itedner im .\n!'chlu.«s daran den Vurstaiid auf, 
in <ler iiiichnten Veraanimlung die Mitglieder zu einer Kom- 
mission zur Rinathuii? diT für die Veraaramlung der Arcliitek- 
teu- und li.i.'i iiieur-Vcfi im- 1^74 in Iterlin auf di-' T ii^rMirdnunp 

f;ei>etzteii 7 Tragen in lietr« tV der Ausbildung der Hautecliüikcr 
n den deut.sehen Staaten vor; uschlagen. 

Weiter (olgt dann der liiricht dfs I^ndbau -Kondukteurs 
Sebaator über die Arbeiten der Knmmifpion mehrer biesi- 
Mr Vereine zur Itciprcchung der ftfreultichen Gesuudheitiipllego 
der Stadt, tu der aus der AjHtiiversammluDg die Mitglieder 
Fischer, Wallbrecht, Sebnster nnd liublmaDD ai^eord- 
net «urdrn. Nach dem erRlattelen Berichte beacbftftigte sich 
die KoDimiMiion zuerst mit der Kruse vegcD Anlage eines 
Sihlachthuuses, di.i h ^ah sie von der Verfassung 8i)ezialisirter 
VorBchläge ab, du 1 Ii i.ielit genügeij<ie Ki fahrungi 11 über die- 
seu Punkt tesanimelt siien J'er zweite Punkt der Be-tpre- 
ehuiig (iie l>esintVktiriD , Uber »eiche- iJr. Kdllner eine 

Arl>eit eihlw'tei If; diese ging an den XIagi-trat, hatte jetloch 
nur den \< i -i;<ii deä Nacnweises zur Kolge. dass st.idtseitig in 
dicüer iti zichuiig alles NOthiac geschehen »ei. Ueber den drit- 
tao Paukt, das Triukmaaer der Stadt, theilte Dr. Fiaehar die 
Rendttte aeiner Pifrat-Ünterracbaiigen mit. die in maaeben 
BnuUMa enorme Mengen giftiger Stoffe nocDweisen: die Korn- 
misaira fibermittelte ojese Kestiltate der Polizei, auf deren Ver- 
anlansune der Magistrat seinerseits alle Öffentlichen Brunnen 
unter.suchen Hess; es stellte sich dabei die Richtigkeit der 
Eiacber'acbea Anaiyaen bctwia und miuaten neue BniA* 
Viertou aib«dtata die KmMDlaaiea 



Anaivsei 
wraeib 



Yenidaehtes. 

fiefahrsifaale aaf fahreadea Uera. 

Dem so sehr berechtigten Verlangen des die Eisenbahnen 
benulieudi-u l'iiblikunis, in den einzelnen Ciiii|ks Aiijurate zur 
Verfügung zu haben, vermittels deren die Keisendeii dem Zug- 
oder Maschinenlührer eine eingetretene Gefahr sii;nulisireu 
können , ist bervitB seit mehren Jahren durch die verschie- 
denartigsten Vorschl&gc nnd aadi duab praktiaelie Vemche 
nllter getreten worden. 

Unlw Anderen iat dirae «iditige Angelegenheit in No. 1, 
i «ad 7 dea Jabrgangea 1869 dieaer Zeitung Gegenstand der 
BesDrechnne gewesen. Bisher haben alle die gemuehteu V<-r- 
Buchu und YorscbUge im Allgemeinen keinen praktischen Er- 
folg gehabt und man ist immer wieder mit einer gowisseu Be- 
hariliehkeit auf den Vurschlag zurückgekommen, die zur Zeit 
über die Wagen hergeleitete Leine iu die Coupes einzuführen, 
tun auf eine cider die andere Vei«e vermittels derselben das 
gewünschte Signal geben zu ki nnf u. Wegen der Vcrscliieden- 
lieit iu den Stellungen der iahrzeugc untcrcinmider und der 
Umstüude, welche mit der Kuppelung der einzelnen äeilub- 
•ehaitt» «nbaadn amd, wird diese Vorrichtung wah m h e j a lidi 
alMMM Aa tl iiiHt bdi antabaren Erfolg beaaaaniebea kOaaea. 
Aval die dea Bern» Wrir * Conpu ta Loadoa jmteDtirte Sr- 
lladaag, daa Sgaikmat daidi atanqtblriaaba Tekgraphie la 



nach Nachrichten aus 18 grösseren Städten cineu Entwurf zur 
li'.'iniguug der Strassen und Gossen aus, in dem lumentlich die 
Anwendung von Karbolsäure statt Chlorkalk empfuhlcü wurde; 
inLigi-'.nitsseitig ist danach diese Neuerung thcilwoise eingeführt: 
Herr de liaeu stellte zu dem Zwecke 100 Ztr. Karbolaiore aar 
VerfiiKBi^ Ja dar latilaa Steaag 4n K a i at i ain i ii erfolgte 
daan doreh Medldaal-Kafh Brasdea aoeb das Referat Aber die 
Varaammlnng der Delegirten des Gesammtverbandcs der deut- 
■eilen Vereine für Gesnndbeitapflege. 

Im Anscblusi an diesen Bericnt des Ilorrn Schuster hebt 
dann IJerr Hägen hervor, daasdie nffcatlicbe Gesundheitspflege 
durch Desinfektion nie cenug gewahrt sei, da«s rnan vieltnenr 
von vorn herein die Infektion verhüten müsse. Daher sei es 
dringend erforderlich, dass eine fortdauernde kräftige Agitation 
für die bislang an den Parleiungen des Magiätrnts gescheiterte 
alulogc einer städtischen Wasserleitung; unterhalten werde, und 
er bitte den Verein, auch femerbio die Mittel fQr die Wdter- 
existenz der eingesetzten KonuniaBion zu bewilligen. Naebdeai 
der Verein aich dazu bereit erkl&rt hat, wird noch angefragt, 
ob dieae Kommiasioo sieb befugt erachten solle, den Stamm 
eines eventuell in bildenden grOaaeren Vereins flir Oesundheits- 
pflego zu bilden; der Verein Idmt das ab und stellt als Auf- 
gabe der Kommission die VecÜMaaag TOB VoracbUgen bin, die 
einem sich bildenden Vereine fir QamndhdtqAega apltar w- 
gelogt werden kbonen. 
^" ' wild die Bttnag am 10 Vhr gHoUoiMo. 

Bba. 



Arobltektea>V«r«l]| la Bavlla. HraDtveraaaiBilang am 
4. Oktot»er 187»; Venitaander Hr. Habreebt, Baweaead 7S 

Mitglieder. 

I)ie aus.schliesslich CicKcliäfts • Angeleireiiiieiten gewidmete 
Sitzung beginnt mit der Vertluiluug einer grosseren .Vnzahl 
von Preis- Andenken an die Sieger der letateo Monate-Konkor- 
reuzeu. Die zum Oktober Bestellte Aufgabe ana dem Hochbau 
hat «iar BaarbeitaagBn geniadiea, wibnad fir jene aus dem 
GeUete dea bgeafearwetea» fcelae I/Maag Torliegt 

Es folgoi die Beriebte der Kommiasioneo. ZuuSchst be- 
richtet die fixkuriioDS-Kommission, der für das gelungene Er- 
pebniss ihrer Tbätitkeit der I'ank des Vereins votirt wird. 
.\uch die TOB Seiten <ler I'utiiikatiinis-Kommissiou gemachteu 
Miltlieilungen sind erfreuliehen Inhalts; da.s au« dem Jjliro 
l.sT'.' noch rOckstSndii^e lieft der Monuts-Kunkurrenieu hull im 
Laufe der nfichsteii \\c»che i'ur Vei ^(>ndu^l.■ sel.ir.:." ti. undaui h 
ilie llersteilung der Hefte für l.s7;! ist .si>«. i", gf. dusS 
ihre Vuliendung noch vur .•schluss dieses .laiires erwartet wer- 
den kann. Die in der letzten Hauptversammlung gewiblte 
Kommission zur Abfassung eiue^i Programms für die vom Vei^ 
bände auszuschreibende Preiaaufgabe th^t ait, data daeaelbe 
rar Publikation fertig vorliegt und ia aicibfler NaaiBUr dea 
Verbands-Organs erwheiDen wird. 

Für die in der Abgeordneten - Versaipmiung des Verbandes 
zu Eiseuach zur Beratliung der Einiel-Vereino gestellten Fra- 
gen wird eine Anzahl \ou Knmniissionen tlieil.H neu gewählt, 
theils in ihrer früheren Zusammensetzung bestätigt. iJer Ktim- 
niisMun, welche Mjr zwei Jahren über den Entwurf zu einer 
neuen Bauordnung für Berlin beiatlien hat, wird die Begutach- 
tung eines ähnlichen für die Stadt Posen aufgestellten Ent- 
würfet!, zu welcher der Verein von dort aufgcforaert worden ist, 
übertragen. Endlieb wird dia Uaber aBaaeaiiaaaliBb aaa Arabi- 
tekten cuaanmcngesetite PubUkatloaa-Koanniaahm daroh eiae 
Anzahl von Ingenieuren verstirbt, am die Frage in Beratbnng 
zu ziehen, inwieweit für die Zukriafl auch die Honata- bezie- 
hungsweise Schinkelfest-Kookurrcnzen aus dem Uebieto des In- 
genieurwesena zur Veröffentlichung gelangen konnten. 

Ia d«a Vereis aea an^seaoauDea werdea die Berraa 
Doebber, Ssmer, Wlaeber, Llas und Poat. — F. — 



aa adhelnt, nur vereinzelt lar praktischen 
, «abraebeinlich wegea dar Bchwierig* 
■ aad der AUBauag der Zaiettangi- 



bewirken, ist, wie 

Durchf&hraag ^ 

kett des Zvaammeangeaa 

rubren. 

Aller Wahrscheinlichkeit nach wird nj.i:. nur durch Ver- 
niittelung der elektrisch - akustischen Telegra(diie die Losung 
der Frage in zufriedi r.stellender Weise 2u bewirken im Stande 
sein. — Der von dem Verfasser dieser Zeilen iu Nu. 7, Jahrg. 
IbliU dieser Zeitung gemachte Vurschlag, zu diesem Zwecke den 
Ruhestrom zu benutzen, scheint bis jetzt keine Zustimmung ge- 
laadeB aa bakea. 

Vennebea wir ca deabalb mit dam AibcttartieBW. Ia Je- 
dem Personenwura befinden sieb awri kleioe, dorcb eine ge- 
eignet aneebracSte Glasröhre mit einander in Verbindung ste- 
hende und in einem versebliessbaren Kästchen untergebrachte 
Glasgeßss«, von denen das eine die den Strcmi erzeugende 
I-'lfis.iigkeit, das andere aber ein einfaches galvanisrhes Element 
(Zink-Kohle oder Zink-Eisen) enthält 1).>8 die FlüHsiüknt auf- 
nehmende GefBsfi ist oben dutcii eine Kautschuk - Kujinvl ge- 
schi-'s^>'n, die Platten des ga'.v;-iii;,-.chen Eleim-ntes durch einen 
Metallkegel beiderscit» in die Leitung eingeschaltet- In jedem 
Coupe des Wagens ist eine Zugscbnur vorbanden, mittels deren 
man derart auf die Kautaehuk-Kuppel einwirken kann, daes 
diaaelbe ia dea QeAaa biaeingedrackt, gleichzeitig ebw dw aie- 
talliacbe VerUadaag dar Blemutplattea aulgaholraa wird. Daa 
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JTifrtordrncVen der Kautochnlt-Kupppl bewirkt natürlich da» 
iüustr'mjcn dtT Flil83i|{keit von drui oiuou OefÜMe in da« au- 
dere, wodurcli sofort ein allerdings nicht ItonstaDter, wohl aber 
ein «ehr int(>uäivcr Strom eneagt wird. Bei Bcnatiung der 
Zugsrhnur wird ein den Reisenden nielit xagfinglichea Sig- 
nal sirhtbar, welcbes anieigt, von imlelMB Coupe au» der Ap- 
parat in Tliätiglicit gesetet wurde. Die Leitung mam onrch 
gut iiolirte «tarke Drftbte hergttatellt werden. Zar Kuppelung 
imn moa rieh sweckmbsig eines elaatiseben StahlbOijpis bn- 
<B«MD, wtlelier iäidirt auf den BufferhOlsen angebracht, bc- 
riebmgtwriM befiiatiKt und gelnst werden kann. Sollt« das in 
Mo. 78 dieser Zeitung vnrgp«chla)S(<ni! Vorfahren, dio Verhindiinc 
der Fahncupo zu benirki'n, in Au-fühi uiJ:.; kriuinieii . so lianii 
die kupptUung d'M- Li itnngsdrähto mu !i uii tx'i weitem fin- 
facherc Weise tMswirkt werden. Eine Zuriirkloitune i-Jt ijiriit 
erfonierlich. Am letiton IVrsononwupcn wird dt-r Stahlbü^i'l 
mit den unteren Eisontheilpn de« Wagens in leitende Verbin- 
doDK gesetzt; anderen Tbeils vermittelt die Lokomotive die 
ZalntuDg de« Stranei li d«a 8eM«Mib An geekiMter Stelle 
der llaaehlne ist In die Leltang ein Knnllsignal einfeicbtltet, 
Tielleicbt derart eingerichtet, daas kun Untereinander zwei oder 
^i hioTcicbend krftflige Explaxionen erfolgen, welche nachher 
mach noch einen intensiven Lichtschein «urücklacscn konnten. 

Für diejenigen Techniker, an welchr dio*H Zoiion k'iniehtet 
rind, werden weitere En'trterungen nicht eif irdr-rlich nein. 
Seltatverstiir.dliili ist die anpedeutetu Vdi richtuiiu' »uch den 
Schaffnern und Bremsern ziip5n)<lioh. Diese VorrictitunK bedarf 
niemals einer Reparatur, ist im hohun Uradc einfuch horzu- 
Rtellen und wcnin kostspielig. Selbstverständlich wird das 
Knallsiguat dadurch in ThStigkeit gesetzt, das« der staikn 
tangsdnüit unterbrochen und die LSeke dnrcli eine Spinta nn 
iMiiiirt faiiiMk Ptatindrabte ersetzt wird. Auf tbnlielM Waise 
wirkt diär OaaantBndungs-Apparat des Profosnors Klinkerfaaa 
zu GAttingen, und ist das NShero dieser Vorrichtung zn er- 
sehen in '.Dinglcrs polytechnischem Jonmal Band 303, Seite 
453, und in der .Zeitschrift des Vereins deut.scher Ingenieure 
Band 16 (1872), Seite 76i;. 

Schliesslich will ich nnrh die Rrwüsaug auheim f^obcu, ub 
man uicht auf der Decke eine^ jeden Wagen« einen Kxplosions- 
kürper idaciren kötmte. der durch einfache, mittcU der Zug- 
schnur ta bewirkende Friktion in ThStigkeit gebracht würde. 
liie galvanischen Klomente sowohl, als die Leitung wfircn dann 
tbärflUssig. Es fragt moii enr, aib dMUi »idit daa Kwdlaimal 
so sehr durch daa OerSuach dea Mranden Zngaa aharirl wbde 
nnd zu befürchten stände, dass da.s!ielbe sich niobt sofort und 
in gewünsohter Intensit&t geltend machte. Die L.usuug dieser 
tri» kann nu- anf eamnrlmanteUem Wage beiMiafnlut werden, 
^lia, in Oktotwr ItTS. 0. 

Nledcrrholniaoh-Westfällschf' Klscnhahn Untemohmiin- 
gen der Deutsohon Elsenbahnbau-öcHOllHLhaft Dies ist 
der Titel eil. er eben er-<ciiieüei.eii liroibure, ilerrii ll.iii|il/wiM k 
zwar iat, da.* Vertrauen lu den genanuteu Uuteruehuiuugcu im 

S rossen Publikum xu beben und so die Besebaffung der erför^ 
erlicben Geldmittel xu ermöglichen, welche aber doch, indem 
al« dia Motiv« m den ins Auge gefasslen Projekten entwickelt, 
taeh daa tächniache Interesse in Anspruch nimmt. Die Idee 
so neuen, das westfälische Kohlenrevier durchsch neidenden und 
von diesem ausgehenden EisenbabnuntemehrounRen wurde näm- 
lieh nicl.t allein durch den allgemeinen Ge!.!<!hl«jiuijkt liervur- 
c< riHi'::. dass die dort vorliuiiili-nen Huliiien, di'' K. !l-M Hideuer, 
Herijiheh-M'irkischc und Hlioinische den Verkebr mela uu br zu 
bewIUtmeii itu Stande seien, sondern aueli durch den besonde- 
ren l.Im.*tuiid, dasH das Kohlenrevier, welche» bisher seinen Mit- 
telpunkt sijdli< Ii der Emscher in der Gegend von Rssen, Bochum, 
Dortmund und Witten hatte, sich allmiblich mehr naeli Morden 
ausgedehnt hat An d«riiB«iUaiMn Salt« dM toadmr Tbalaa «nd 
in deu nach Norden Mn sich ansobliesseiMlan Hingen und Bar- 

SD sind ausgedehnte und ungewöhnlich reichhaltige Kohlen- 
odorte aufgeschlossen worden, von welchen aus eue Verbin- 
'dnng mit den vurhaudenen Hahnen einmal zu unbequem sein, 
aodnnn aber auch den Verkehr derselben so stei(;eru »iirde, 
dasa sie den Anforderungen der Industrie üi>cb weniger iils in 
den letzten .Tahren Kenügen wurden. Die .Vu'.aiie einer neuen 
grossen Kisenl:abn. »elctie sieh den lieHt^ln-iuiini ebenbürtig an 
die Seite stelli'u kijuute, wunb d.iiier v ili-u l etheili|jteu lu- 
dustriellcu schon im Jahre 1671 tur ein driuKcudes Bedürfuiss 
erklärt. Wenn dieselbe aber einerseits das KoUanrevifir in dem 
von den bestebeudeu Bahnen wenig berührten Theil, also nCrd- 
zn durchschneiden hatte, so musste man 

'bedacht sein, ihr eine solche Richtung und 

•obeba Kndpvnkta resp. Änsdiläase zu geben, daas den Produk- 
ten des mehan «esttUischen Industriedistrikts neue Absatz- 
gebiete erschlossen und bequem zus^anijlieb geni:icht wurden. 

IMe projektirte Bahn wemJr; sirh il.iher vnii ihri'tu ll.i..|.it- 
knotenpunkt bei Huer, am weHtlicbea Ende des Emscherbrui'lir' 
und nOrdlieii vuu üeläcnkirebe:i, von wo eine Zweigbahn inuli 
Gelsenkirrl eti hini Ks'en abgeht, in mOgliobst pader Richtung 
üii.'r 1;. i'li:<lt :.ii:b Ziitphen. liier erreicht Bio einen Uaupt- 
kuotenpunkt des niederlftndiacben Biienbabnnetses nnd wird 
nach VoUaitdant dar iaa Bn biaiflisnen Linie Zütpben-AmeiS' 
ft iu t UA i ii atardam des W Mtfld l ata an Kidilen einen sehr nalten 
alwb Holhind und seinen Seehlfen eröffnen, und ihnen die 
KÖanmnz mit der englUcbeu Kohle an vielen Platzen ermOg- 
' 1 aoleba bishar naarftalieii war. Von Tar- 
' * - "^banHaikBallaMinbar 



nfihe nn der preussischen Grenze liegt, wendet sieh eine Zweig- 
bahn nach Zevenaar, Station der Niedcrl!SiiHiselien-kbein-Ei«en- 
bahn. um den Westen Hollands besser zuKlinclich tu maebeu. 

\nn Huer aus nach Osten durchschneidet die H.ihn liunjrh^t 
das Kohlenrevier, entsendet zwei An8chlussl>iihneu nach Dort- 
mund, an walflbem Ptataa ä» BOtdUeh mbeifabli vorüaat daa 
Kohlengebiet »hnwoit Oamen nnd mndet sich tber Hamm nnd 
das Kcikum- Kalksteingebirac nach dem der fisonbahnverbin- 
duog bisher eutbebrenden rürstcntbum Lippe und weiter nach 
Hameln. liier nimmt sie im Anscbluss an die bestehandan 
Bahnen ihr Ende, nachdem sie ihre Produkte auf den dirakta- 
sten Wop nnrh Hannover und Berlin hingeleitet hat. 

Eine r; i. :.', di rM-llieii l'iiteruehuiuli^; ;:ele''rii;o Linie soll 
die eben tieschriebeiii; luliezu reehtwinklit sclineide:i. Es ist 
dies die Bahn von Lemfnrde, Stution der Vehlü-Ilainburier 
Kahn, südlich von Uldouburg gelegen, nach Bergbeim, Station 
der iiannover-Alteobekener Bahn, and weiter südlich bis nach 
CasaoL Sie sebneidet die projektirte Kohlenrevierbahn bei Lage 
im FBratonthnm Unpe. Verschiedene Fortsetzungen aaeh Hot» 
den werden beabeientigt, nm direkte Anschlüsse an die Nord- 
seehSfen Leer, Emden. Wilhelmshaven, Brake, Bremen etc. zu 
gewinnen, welche diu Bahn dann auf kürzestem Wege mit .Süd- 
oeutschland vorbinden würde. Wenn in der That, wie die Bro- 
chüro aneiebt, den statistischen Nacb«ei<en zufulpe. der nnrd- 
südliclie Verkehr schon seit .lahrcu fortwülirend erhebüeh mehr 
zugenommen hat, als der weslitstliche, so sehcint der liabu eine 
gute Zukunft in Aussicht zu stehen. Ausserdem durelischnei- 
det sie eine Gegend, die theilweiäf mit ••000 Menscben pro 
□ Meile bevölkert ist, berührt industriercicbc St&dto und kreuzt 
eine Uengo MoMib Sa wild alaa «in laidüinhar Lokalvwkelir 
erwartet 

Was das Inslebentrcten der Bahnprojekte b<-trifTt. so er- 
fahren wir, dass die iConzcssionon für die Hauptltnicu ertheilt 
sind, und dass auf der Lemfördc-Bcrgheitner Linie mit dem 
Bau bereits an verschiedenen Stotlon vor;;egan;^eu ist. Im 
Telfri^'en seheint cbcu nuT noeh dio Beacbaffung dar Qaldmit- 
tel ertiinti rlieh zu sein, um In nmftaaandar Waiaa mit dam Bau 
vorgi'hi-n zu knnnen. X 

Zwei Enteoheidungen der Berliner Bau-PullÄOlhühörde 
entnehmen wir d<'ii pilitisehcn Zeitungen. Die eine lei - Ü en 
betrifft daa von der Deutschen Hau -Gesellschaft viu gelegte 
Projekt eines Dnebbrnchaa dar Taubenstraase nach dam Jlaaa- 
voigteiplatze, wodurch der berichtigte .Bullenwinkal" beaeitigt 
werden sollte. Die Knil. Ministeriu-Bau-Kummission und der 
Magistrat haben dem Plane, welcher einem dringenden Bedürf- 
nisse entspricht, zugestimmt, letzterer allerdings unter der 
Modifikation, dass er sich gegen die Bebauung des hinter die 
westliche Flucht der Jerusafemer Strasse zurückspringenden 
toten Wii.kels des llausvoiKtpi-l'l.i!7.e> erklärt hat. Das Kngl. 
Polizei-l'rJi.-ijilinm .stijtzt sich auf liiesen letzten, an sich vi.llig 
nebeiisUehllchen Inntaiul, nm dus l'rejekt als .nicht vor- 
theilhaft für den oftentlichen Verkehr" xurückxuweiscD. 

Die zweite Entscheidung betrifft den Bau ainaa provisori- 
schen Empfangs-Gebfiudes für die Beriin • AnhaHir Eisenbahn, 
die endlich mit dem Neub«u ihres InuonlwIillkoiSi beginnen 
will. Da die Situation des Ausseobabuhoft^ der wibrend des 
Bance auch den Personen-Verkehr aufnehmen mnss, nicht derart 
ist, dass ein spfkter für andere Zwecke au benntzender Bau als 
interimistisches Empfauiistrebäude einsorichtet werden kann, 
wie dies beim Neuiiau (t' l^lts^l.ln>.>'r H.ibiibures geschehen iat, 
so sollte ein (nach Vollendung <leH deliiutiven Bauos abzubre- 
chendes) Gebäude in Kacbwerk hiorlür errichtet werden. Das 
Kngl. 1'olizei-Prä.sidium hat diesem Vorhaben die Genehmigung 
verweigert nnd damit den Beginn des ganzen, so dringend er- 
wünschten Bahnhof-Neubaus sistirt, weil nach der Bauordnung 
dloBrrieliUng so au.sgedehalnr FachweriMbaataa nniwiliaig aai. — 

Anawtrtige Fachgenoaaau wwden aoa diesen FUlan bonr* 
theilen k&nncn, wie gerechtfertigt es i$t, wenn die Berliner 
Bautecboiker die auf solchen Anschauungen fusseode. dazu 
nichts weniger als schleunig« Praxis der BebOrdo, von aar aio 
abhüni.ng sind, als ein wesentliches IlemmftiM fw dlO godcfll 
liehe Entwickehins der Stadt betrachten. 

In Hetrott' der Intematlonalon Auastellnng in London 
gebt eine N'iit)/. •iiji 'li die Zeituni.'en, die wir — trotz ihrer an- 
scheinend durch mangelhafte Cebersetzung eines eoglisehen 

Uricioala varadMldalan SfmHkwldrigltailan -> «Mlkb mü- 

thcuen. 

.Die intanullonaie Ausstellung, welche in London im lakra 
1874 Btattflndel; wird auch daa Zivilingcniear-. ArebitaUan- 
und Bauwesen umfassen. Im Zusammennange damit soll Aa 
Ausstellung von Grundrissen &ltcrer and neuerer GcbSude go- 
f'jrdcrt werden, zu welchem Behufe folgende zur Abfassung 
Hulcher l'lj;.* ■.■■thi.V'U A:iliiiltipu:ikte festi^esetzl wiTiieti; Die 
Entwürfe sollen einen freien »zeniscbeu Charakter an sich tra- 
gen. Sie sind auf Leinwand eutwedcr in Gel- oder in Was-ser- 
farben und zwar ein- oder mehrfarbig auazufQbren. Es sollen 
perspektivische Ansichten sein. Jeder Plan soll wenigstens 
h Fuss hoch and 10 Fuss lang sein, keiner aber daa Maaaa von 
10 Ftua Hohe und SO Fnas Luga flbaraehreiten. Die einselm 
Pllna Bollao an Rollen bafsstigt stfn nnd anssmmangerollt dfan 
gesendet werden. Der Uaaastab ist darauf deutlieh anzugeben. 
Die köoigl. AussteUangakommiaalre wünschen das Kecnt sa 
), <üa PUaa, wann aia wrf iiaaa rii ah aiad, daa bai|a> 
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wir mMbea nnserc d^utnrhnn FachscnoMen, welche xnr 
Bplhi'iligUDg an dieser Ausuti'HunK ptniist »ein MlltoD, dtrauf 

aurmcrk^am, dann bi'i G(>lf>(ZPnhoit rli-r im Scptembpr 1874 gtatt- 
findcndi-n orsti'n ri>'in-ral ViTSiimmluui; lies \ i-ibandi-» deutscher 
Architekten- unel lin." iiiour - VstoIiis in Berlin jcdEnfall« auch 
oine Aus&tolluiiK vnu PHun ti und Kiitwürfen unseres Kachs W- 
anstaltet werden wird und dws sie darauf Bedacht nehnen 
m»p:rn, dir letztere nicht zu GoWtoB juim illt«nntkltMl«l UD- 
ternrhmcii-t m üchädi^ou. 

Die Berieselongeanlagen zur Ki>n a H<wt toa tob Berlin. 
Oekonomierath Huabuif, 0«MnlMkret9r der oatpreuisi- 
Bchcu laudwirthncbaftUchni ZwtnMelto. hat aof Grand ctfceoer 
Anwbainiog ül>pr die auf dem Tempethofer Untcrfeldi« cioge- 
richtete Berieitclun es- Anlage ein wenig frflnatiffes Urtheil ge- 
«ODDCD, da» dprpclbe in einem von ihm verriffpnlürhtcn Reise- 
bericht, wie fol|?t forinuiirt. 

1) Der Sand bei Berlin ahsorhirt. namentlich in der ersten 
Zeit der Riesclung, un^iemi in weni«; DunKatoffc des Uie-fnlwasscr!). 

2) Üasseibe fliesst winig percinist nach unten ab und 
Wniiirriiiivt in der ersten Zeit sehr erliebüch <in< (irnndwasaer. 

:t) iJieaer Zustand ändert sich erst, wenn der Saudboden 
mit den Sinkstoffen bereits geschwänRert ist. 

4} Nur die dichte Wurteloarbe eines gut atekendto Otaa- 
feldea vtiang nf 4ieMm Saade dieDungatdfo daaKuidmnen 
xam Theil an koDiunlren, wUhrend dieae bn rnTcbeimcienrag 
(Gemüse) In den Unterprund mit veronkeo. 

5) Die Rieselung der GrasiSudereiCD im Winter ist unnifii?- 
Uch, die Uieselung der Brachäcker ffir Hie ReiniKiini; des Winsera 
fiwt erfnlRlos, die Anlagen von St;»iiti.i^'iin-i iw«(:l<i' .. 

fO l)ie AufldOnstunc; der Rieselfelder wird für die Umgegend 
flehr uiians:i'!;'M)m sein." suliald die Filtratinn we^en Uofaenlttl- 
gunp de« ItHdcir- Inru^-amer vor «ich gehen winC 

7) Die in diTiiefr des Saudbodeni sich abfaiianidanDnDg- 
Stoffe sind latidwirthHchaftlich verloren. . 

8) Ohne Einführung ein«a ebeniacihmi DeMlftklHBa- aad 
SedimeotirungBverfahren», wie Prof. Vireliow ea to aeinom 
Berichte über die .Reinigaag und EntwSsseruns Berlina* (Berlin 
IMS bei AnguHt flirschwald) S. r.'t^ vor-tehläwt, dürfte unter 
dieaem UnutBndeu ein so tiefer, humusfreier AUnvialsand sich 
IDT RltWlen e nicht cigneD. Mindeatens wären noch viele Er- 

nf den Riuelfeldera ta machen, ehe man su einer 
gelangen kOimtau 



Der Köni^- Wilhelm -Kanal hei Memel, über dm No. 9 
o. Zto. T. Jhnt. eine Bem-hreitiung cnthAlt, ist am 17. S«p- 
tamiCT d. J. nadi lOjthriger Bauzeit fderUdiBt ertünet «wd«n. 



ünteraeeiaohe Verbindung zwischen England und 
Fntnkreloh. Die durch den letzten Krieg uDterbroeheoc 



weitere Verfolgung dea Pnyekta nimmt iekit ihzan IMgaag 
indem die noch beatehende alte Geedlaehaft um eine Xmene- 
Tong ihnr Kenieeifoa bei der jetiigen französischen Regtening 
ringekomaen ist, «eiche in Folge davon die PrSfekten aufge- 
fordert hat, die GutachtsSusBerungen der Ilaudelskammcm cln- 
zuiieben. Bekanntlich handelt es sich zunfichst darum, einen 
Versucbsstollen durch das Kalksteingebirge zu treiben, aus 
welchem das Bett der Meerentie l>egtehf, um festzustellen, ob 
es angängig iat, dieses tiebirge mit einem grösseren für Eiacn- 
bebnmkelv «imuldtMideB ToaoA n dwchfkkien. 



Ilrn. K. II. in Mü Iii heim. Zur Beantwnrtun" der von 
IbuL-u (lestellteu Ftiifii' iilier die bejje AuUiue eiuer Russfabrik 
ist uusero Zcituiiu wohl nicht da.s geei^:i!ete Oigan. Wenden 
Sie »ich au eiiios uu.serer polytechnischen Journale. 

lirn. K. in Ribnow. Unser Kalender erscheint im Laufe 
der DieliataB Veehe; ea iit alae nicht mekr Zeit anf Ihre 
Wflnaehe einiogdieD. 

Ilm. D. in Harburg. Beaten Dank für Ihre freundliche 
ZuflchriQ, von der wir jedoch keinen üebrauch machen können, 
da wir die Angelegenheit der abgekürzten Bezcichuunitcn für 
die metrisehea Maasse und Gewichte zuutchst nicht weiter ver- 
handeln wollen. Unsere Ansichten haben wir in dem letzten 
Aufsätze der No. (^0 u. <ii u. B! ausreichend entwickelt; wir 
knnncn dieselben durch den Artikel in Nu. 71 d. Zts;. des V. 
deutscher Eisenbahn -Verw., der thatsächliclie I nrichtiiskeitcn 
enthfilt, in keiner Weisj für widerlegt halten, uuoh Vermö- 
gen wir die in diesem gemachten Voraebtige für maass- 
gubend anzusehen. Soll in der Sache atme Vetterea gcscbebeo, 
.so müssen hexOgliche AntrSge oder ?ennitialniiga-voraehli|p 
jedenfalls Tor daa Porom des Verbandea gebracht «erden. 
|ti4 Hrn. P. H. in Berlin. Auch wir haben von der durch 
die politischen Zeitnogengei;aiig>'nen Nutiz Keuntniss genommen, 
dass die Frage einer Ersetzung der Meil<; dureh das Kilometer 
im Bundcsrathc ueu<'rdings zur Sprache gek'imnieci sei und 
nunmehr Aussicht auf eine günstige Losung derseUien vorliege. 
Von einer sicheren Aussicht, dass dies in nächster Zeit ge- 
schieht, kann selbstverständlich keine Rede sein, da die Aende- 
rung des (iesetzen vimi 17. August 18C8 nicht ohne einen Be- 
schlu»s de» Reichbtagea uiöglich ist und es noch keineswegs 
feststeht, ob dieaer vor dem Herbat 1874 wieder tusammeotritt 

Urn. W. in Harienbnrg. Eine Prüfung der zum Dienst 
ala Pieeaaiaebe Chanaaae Aufseher sich meldenden Kandidaten, 
«eiche bekanntUeh demBUndc der zivilverBorgun^sberecbtigtan 
Unteroffiziere angehören müssen, findet allerdings insofern statte 
als sie vor ihrer definitiven Anatellong einen «ierartigen Poetoi 
auf die Dauer von fi bis 10 Monaten probeweise zu verwalten 
haben. Es ist dem Baubeaniten, unter dem sie wiihrend dieser 
Probezeit stehen, anheim gegeben, «ich von ihrer Fähigkeit und 
Tüchtigkeit in angemessener Weise zu überzeugen. Die nöthigo 
Vorbereitung für die technischen Details ihres Dienstes ge- 
winnen dies« Beamten, falls sie nicht vorher nls 1! i i Aiifnehcr 
bei Cbausaee-Nenbautcn /ungirt haben, indem sie uuf einige 
Zeit einem ÜlMa «id ermtanm Anfaahar aia GahfllCan bei- 
gesellt «erden. 

Hrn. S. in Bitterfeld. Nach den von uns an kompetenter 
Stelle eingezogenen Erkundigungen erheischt das praktische 
Bedürfniss unbedingt, daga die Durchmesser glaairter ThoDrOhren 
sich in engeren Grenzen, al.s von ö»"» lu 5«» abstufen. Eine 

Abstufung von 3»"> zu ."i"» wird als die zwcckm&ssigste em- 
ritVhlen. Selbstverständlich wird es der Erfahrung überlassen 
iileitien müssen, ZU lie-<tiiiinipn, für welche Sorten der stärkste 
Vei lir.i'icli sich eri;ebr ri winl. \ rl^'iiirii.'. das enjrliüche Fa- 
hri'<i;it sich noch auf dem deutschen Markte behauptet und viele 
Städte auf dieses in erster Linie angewieaen^ sind, ist ein An- 
scblusa an die üblichen Haaase deaaelben «ohl nicht an ver- 



Pcnonal-Vaehilditai. 

Prcusscn. 

Ernannt: Der Bau-Inspektor Steinbock zu Halle a. S. 
zum Ober -Bau -Inspektor bei der Kgl. Regierung an Merae- 
burg. Der Kreis -Baumeister Qoeber au Uoyerswtrin mm 
Bett'lMiüktQr in BnUe a. 8. 

Dwnaenbsihn-Banneiater R. Knttkowekln Berlin aem 
Kisenbahn-Bauinspekior. 

Der Baumeister 0. Uemmel zu FriedrichflOct mn und- 
banmeister bei der Regiemns au Oppeln. . . _ 

Der Baumeister Tester m Hitiaeker luii Biaanbebn'Bett- 
ndater in Uelzen. _ 

Versetzt: Der EiMobabB-Bmniaielar Hnsaenkninp lu 
Kassel nach Rotenburg. 

Die Bauniciste r-T rüfung haben am 4. Oktober er. 
bestanden: Ferd. Herold und Moritz v. d. Borcken* 

Brief* und Fragekasten. 

Abonnent in Meiderich. Die in den technischen Ver- 
cinbaroDgen des Vereins deutscher Eisenbahn • Verwaltuuaen 
enthaltenen Bestimmungen, welche für ganz Deatschland gültig 
sind, finden Sie in unserem deutschen Baukalender im Abschnitt 
aBiaenbahnbsm* aagHtaben. . . ^ . . .■ 

Hrn. 0. L. in Berlin. Dein TemeBmen naeh alod die 
bei der Breslaucr Museen-Konkurrenz mit auf die engere Wahl 
gestellten Entwürfe: .1703" und „Zobten*, das erste von den 
Architekten Wulff & Kocrpcr, daa zweite von dem Architekten 
H. Licht in Berlin verfasst 



Hrn. 8ch. in Remscheid. Die in den Ve. S nnd S7 

d. Jhrg. 72 u. BL mitgetbeilten Entscheidungen des Kammer- 
gerichts und Ober-Tribunals zu Berlin beziehen sich auf Prozesse 
über daa Honorar für eine architektonische Arbeit, bieten also 
für Ihren Kall, in dem es sich anscheinend um eine Zeugen- 
Oehfihr handelt, keinen Anhalt. Der Ihnen bewilligte Sati von 
lij Sgr. für eiue Doppel-Iieise von , Meilen und eine 4 stün- 
di(:e thätipkeit ist zwar ein sn ausserordentlich niedriger, dass 
bei dessen Bcmessun« ein Irrthum vorzuliegen scheint, indessen 
werden Sie kciueslalls auf bobero S&tie, als sie für Zeugen 
überhaupt festgesetat sind, nnd anf eiaUoeorar nach Maassgabe 
der in unserer Norm angeMOnienen DÜtenaitze Ansprach er* 
heben knnncn. Ueber die Pflicht, sich ala Sadhventtnaker ver* 
nehmen zu lassen, und das Recht ein betfiglichaa Gutachten von 
entsprechender Uonorirung abh&ngig in madieii, «ollen Sie den 
Artikel auf Seite 304 d. laufud. Jhrg. u. Bl. UMfalesen. 
i Hrn. B. L. in Schlochan. Die GewOllie- Theorie von 
! Hagen ist in der Schrift dcsseltM-n: .Ueber Form und StÄrke 
gewfilbter Bogen' enthalten. Das Werk E. H. Uoffmann's, 
der sich die praktische Anwendung der Ha^ea'schcu Theorie 
lur Lebens Aufgabe gemacht hat, führt gleichfalls den Titel: 
.Form und !>tUrko (jew'ilbter BogeR" und ist im Jahre 
1Ö53 bei Nauck in Berlin erschienen; die Oewölhc-Thooric 
I J. W. Schwedt er's endlich ist im Jahrgang 1859 d. Zeitschrift 
f. Bauwesen abgehandelt Ueber die graphische Ermittelung 
von OeMibe-Konatruktienea liadan Sie betten Anibchlaii in 
CulmnA: «Die graphische Statik*' ZMtb 188«. 

Hrn. 0- 8. in Berlin. Wir kOnnen Ihnen sei bslvcrsttnd- 
lich kein Lehrbuch zum Selbststudium der Mathematik vor- 
schlagen, wenn wir nicht wissen, auf «elcher Stufe der Vor- 
bildung Sie sich beliudeu. Besser ist es in jedem Kalle, dass 
Sie sich an einen Lehrer wenden, während es in Bi-tretT de» 
A(juarellirens unbedingtes Erf> rdriLii^s ist. üa.ns nun das 
. Letztere aus Bücbern zu lernen wünscht, ist eine Ansicht, der 
I «ir in der Th at noch nicht begegnet sind. 



Hiem eine lUwtntioiia-BeUage: Anaieht nnd Gnadriaa dea Indoatrie-^üastes der Wiener -WeltaoMteUnne;. 

Dorchacfanitte nnd Text Mgß» in ttldwtar Knnmier. 



s.V«itit Oarl Bsallls la 



BnukMaai 
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llMMMttifnb I tltler pr« anrtal. \ Berti n, den 18. Oktober 1878. \ Rnckefat IMvMfc mI 



lohftlt: Du BuwaiM auf drr WMii*r W<luiu»«llun( <■•• J*kru »tt t ■■Ihm In <)•■■ QuHlra. flotMn und Hitifa. — Rin* Pn(( m 41* 



(Fcruettiincl. — Ow acMtkkil* .KuM und in il«Ui>uii(>-Pten toa brrlia. - 
lar fnn «ir Wintr audttakMI. — MltlltclUag*!! ■■■ Tcralnm: Atchi 
NklM'Tinla tu BwUa. — V—itm «r KiMütaUiakitM*. — V«ral*«klai: V«r 

I am mnUlr^MlmMl««. — BintiM «iMtStUiM. — S«r Waiwra^ j Umlau. — r«ri«o*l-M*«krl*ht«a. — HrUf- rrtgakaitM 



Rlieiii«1rf>m im Laufp Uo Jahres Ihl'J. — Konkurraaiien: tJeb«r du 
'tnta tu BwUa. — VhiIb Mr KiMiitaUiakiMiil*. — Varalacklai: V«r- daa frei>«rrK'liu l>rl <l«f Ki>iitarrFni rar itaa aeklaalwha F>»<la<lal 



MwS 4cr WicMT WdtennIdinK im Mm 1873. 



Voo den Banteo der Ausstellung seien liier zu 
Dlcbst die dem arsprängiichen Plane ugebOrigaOt in einbeit- 
Ikfaem Snne entworfenen Hauptgebftude betnchtet 

Et enttprieht nleht biM dem Ar IMareichisches Wesen 
■0 ebtnkteilstiidMn Zogt nadi Mmmimt nnd gromrÜRer 
BeprIseotatioB, d«f dte tomat Ämatettoag des ganzen Un- 
tenidinenB benemeht biL fondera es war b«i dem Rufe, 
dessen sich die bauklutwrische ThStigkeit Wiens in der 
ganzen Weh erfreut, geradezu eine Elirenstachc, dass man 
sirh mühte, diese Bauten Qlicr Ma i-s cli's Alitäf^liGhcn 
emporauhoben — das.^ man df-n l orili i iiii|<cn der Schön- 
heit (tleirhes Recht an sie . intiiiiintc. wie di'uen der Zweck- 
mäsgigkeit. Der Gt-niTiil - l)iri'kti«.ii der Ausstelhini^ ge- 
reicht es zum Verdienste, dass sie dieser Pllielit sirli mi'J 
bewn»i(t war, und es uij\i ihr deshulh auch nicht zu :irg 
verdacht werden, duss sie in HetrefT eines einzelnen Punktes 
— der Annahme von Scott Kiissers attenfeiierlirlier Kotiin- 
den-Idee — noch üher «ins Ziel hinanss' li.iss iinii sirli ver- 
leiten lies, naeli dem .Noch nicht DaKeweüenen" zu 
haschen, ohne zu priifen, ob dissclb« aneb abenao iwack- 
mä.ssig und schön sei. 

Soweit es mich niöi;!!! Ii war, ist dieser bedauerliche 
Missgriff <la<inrch wieder pnf u'i^ma.-ht worden, dass die 
Wahl der einheimischen Kräfte, d. iieii im Uebrigen die Er- 
tindutig und Ausfiahrnng der Ausstellungshauten anvertraut 
wurde, eine entschieden elückliche war. An die Spitie des 
Architektur-BOreans warde der Architekt Carl Hasenauer, 
an die Spitze des Fn^nieur - Bureaus der Hofratli R. von 
Engerth berufen: jenem standen die Architekten Gngitz, 
Kororapay. Storli, Fe l.ischarek, Weber nnd Graff, 
diesem der OI>er- Ingenieur Heinrieb Sebmidt nnd der 
lujgenieur Bau mann zur Seite. Trots einzelner lUngel, 
wie aie bei jenen, In der Zelt tob Icanm 1% Jabren impro- 
viaiiten Werken aneb wobl acbweiiidi vermieden weiden 
konnten, wird docb kein Eineicbtiger verkennen, dass diese 
Mftnner ihn aebwierige An^be im Groaaen nod Ganzen 
wabrbaft dlnsend geUlat nad vollaa Anipraefa auf Rnbm 
Bich erwoiben haben.— 

Vtat die Gestaltung der riel u'hiile im .Mlcemeinen war 
aa natSrlieh eine Fra^e \oii ent'ii liE iiiender \Vielitii;keit, in- 
wieweit dieselben nur für den vorülierifehen'len Zweck der 
Ausstellung beslimmt sein, oder üIut diese hinaus für eine 
andere uiui dauerntie Benutzung erhalten hieihen sollten. 
Die Wiener BestilkeruiiK hegte den lebhafte!» Wunsih, dass 
das Letztere in ausgedehntestein Maasse cescliehen m^ge, 
uud hat es daher hart getadelt, dass die Bauten tiis auf die 
Kotnnde, den Kai.ser-I'uvillon n. a. einen durehnii-^ rjilh :ne- 
ren Charakter traj:en und dem .Vbbruch nach Schliiss der 
Ausslelliini; verfalli-n imissen. Der naheliegende Grund, wes- 
halb raau jenem Wunsche niclit nai-likornmeii konnte — 
selbst wenn man den Willen und die Mittel .iazn nt-habt 
hätte — ist der. dass die kurze Hauzeit und die somit ge- 
botene H-i-st der Herstellung die Mögli< hkeit einer .soliden 
und monumentalen Bauweise aufs Aensserste einschränkten. 
Alan war in der That auf die leichtesten, ÄbrikmSssig her- 
zustellenden Konstruktionen nnd Dekorationen angewiesen 
und s(.ll anfänglich beabsichtigt haben, in der Hauptsache 
nur Holzbauten au'./ ifidiren nnd diese in einfacher, dem 
Materiale angen; ^ - W'eisc durchzubilden. Die maass- 
loaen Forderungen der Öesterreichischen Zimmerei-Geschäfte, 
an die man sich zu diesem Behufe gewandt hatte, gaben 
jedoch VeraalaatOB«, dass man diesen Plan aufgab nnd sieb 
zu einer anigedMnilercn Anwendung von Massiv- nnd Eisen- 
koBatnktioBaB ia VerbiadvBg mit lobam Dolsban aitacblnM^ 



(Fortat Uung). 

die äusserlich in die Forraeu des Steinbaus geklridet 
«nrdea. Die architektonische Eracheinnng dar Anlagp iat 
bietdnrch am ein Gewaltige« geste^^it wordan. 8ia darf 
freilich nidit nach den atreugen AniprttdiaB acaatar Moan- 
menulitit bonrthnlt werden, aber aia kam aad wUl ja aadi 
nicht mehr sein ab rine Feat'Dekantioa, die das Mli6aeB 
Schein derselben anstrebt Als aoldie dfirRe rie woM aneb 
diejenigen befriedigen, die im Dabrisen auf ein anderes 
Ideal geschworen haben, als auf den nier angewendeten, in 
Wien seit den Tagen des grossen Fischer von Krlach hei- 
matberechticten Barockstil. Hit Hasciianer ihn doch in 
einer Frisdie uml mit eiuern (ieseliii k gebaudliabt. die in 
der 'l'liat an jenen Meister erinnern, und lri.sst es sich srliwer- 
lii Ii leugnen, dass die vollen und üppigen l'ormen dieses 
Stil» .sich der hier geste!lt>'n AufKalie /.wangloser und glück- 
licher »nHchmicKen. als es die riner anderen ■tveogaraQ 
Kun.strichtuni; im Stande sein durften I — 

Wie au Gröfse so an Hedeiitunj: treten alle übrigen 
Bauten der Ausstellung so weit hinl»'r den eigenllielien In- 
dusl ri e-Pallast zurflek, dass wir diesem die einti ■n iidsle 
Würdigung schulden. Wir begleiten diewllM» mit einigen, 
der orGziclIen Publikation in der Zeitschrift des Oester- 
reicbi.M:hen Ingenieur- und Architekten-Vurcins eutuomiuenen 
Skizzen. 

Bekanntlich ist die Grundriss-Idee des Gebäudes aus 
einem Sy.sleme abgeleitet worden, dem man den Namen de» 
Fischgräten-Systems beigel«^t hat, weil die Vereini^ng 
eine« durrhgehenJeu Langhaus mit kurzen, in regelmässigen 
Alist-Inden zu beiden Seiten desselben abgezweigten Qner- 
gallerien entfernte Aehnlichkeit mit dem Fisch-Skelette zqgL 
E« aoU einem von den Architekten van der Null nnd von 
SieeardsbnrfE im Jabra IS44 ausgearbeiteten Entwürfe 
Kr das Gebinde einer in Wiea abrabalteuden Gewerbe-Aas- 
aldluBg entlehnt san, bat aber hier zum ersten Male aus- 
gedehnte Anwendnng oefindan nnd Beifibmtbttt erlangL 
Bia zn einem gewissen Qiada bat ea Aeidba aadi TirdiaBt 
und eine geeignetere Wahl konnte nicht leidit galniflbB 
werden, sob3ld man sich einmal daAr CBtsdiiaden hatte, 
auf die Zusammenfassung der zu einer Gruppe «i IniriL.! n 
Gecenstände, welche den AusRangspnnkt für die Konzi |*ii(in 
lies !. (zten Pariser Industrie-Palaste» gebildet hatte, zu ver- 
zichten. Naeh unsern voranpegangenen Erörternncpn k5nnen 
wir nur wünschen, dass künftige Welt-Ausstellungen — falls 
solche noch stattfinden — weder das System des Pari-Hcr, 
noch das des Wiener Bauwerks nachahmen; aber die prak- 
tischen und ästhetischen Vorzüge des letzteren sind aller- 
diiit:s s.> uri^ss, da.s es für kleinere Ausstellnncen, wo eine 
Doppel-Anordnung der GcKcnstfinde nicht erforderlich ist, 
sowie für Museen eines lii-uliendi ii Werthes gewiss ist. 

Fs i.st die leii lite Mu^'liclikt il, l iuzelae Theile unbe- 
schadet der Einheit des dan/.en ali'^nudmi und in ihnen 
eine eigenartige Anordnung durchführen zu können, welche 
zunächst ins Gewicht füllt. Sie konnte bei der Organisation 
der Wiener Weltausstellun« »ur der Absonderung der ein- 
zelnen Länder zn Gute kommen und ha* in dieser Be/ii lumg, 
soweit es sich um die nach dem i-eir.en Fischgräten-System 
errichteten Bautheile handelt. Alles geleistet, was man ver- 
langen kiuiute. Die am Stärksten vertretenen Staaten halien 
ein Stück der Hauptgallerie sammt den zugehörigen Seiten- 
griJteu erhalten; sie sind von ihren Nachbarn durch leichte 
Wände geschieden, welche die Mittel-Halle durchsetzen nnd 
auf je einer Seite den Wappen- und Fahnenschmuck sowie 
den Namen des betreffenden Landes zeigen. Wo die Ans« 
atalbmg enwa Staaten inoeibalb einer OnägaUaiie Phita hatte, 
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ilt die Qnm» an d«r EiointtBdajtg denclbra in die flaopt- 
halle durch dne entapncbende wind benichttel; wo sich 
eadlkfa mcihn Stuten «uwromen mit dem Rwun einer sol- 
chea Nebengtlte begofifft baben, ist aneb diese noch dun-h 
gleiche Schranken getheilt. So ist volle Klarheit und Ueber- 
sicbtlirhkeit in dem angeiitrcbtea Unifauge durch bficbat 
einfache Mittel erreicht. 

Die w<>it«'rcn, oft besprochenen Vorzöpc des S}iitemB 
für ilii' Zwi'i kp einer Ausslellunft, «clclii- wir hier nur kurz 
wii'(ji>rlir«k-ii. iK-stt'heii in der hpi|mMii<'ii Ziisiini'lirhki'it di>s 
Gi'liaiidis. das von allen Sritm 'i'iiiircn eriialteu und so, 
bei l-iinführunK der Ausstellunj{sj;iiiHr. in jedem Kinnpur- 
tiroente erreicht werden kann, ohne dass es nothwendig 
wird ein anderes zu piis.siren — sowie in der Munlic likeit 
einer si iinclli n Erwi iti i iiiii.' dnrch Bebanunf der zwisrhen 
den Sei;.'iiL::iI( ri' ti Iii Hi\(r. sie sind nnter den Ver- 

li;ilttn«sen, fiii' in Wi- n « inlraten, ;infs Aensserste ;Misp-niit/.t 
«'■rdcn und halirii ikk h^t der (inn>t lii'.s letzten milden 
Wiiit'Ts Willi! d:is Mi'isli' <l;iZ« l>ei;;elr;iyeil, da^s ilie An.t- 
stellnng im Jahie IfiT-i Qlierhaupt eröffnet werden konnte. 
Technisch ist es von Redeiituns;, dass die kostspieligeren, 
nur mühsam rein und dicht zu ludteuden Oherlieliie ganz 
vermieden werden können, sowie da.ss eine leichte Ventila- 
tion ZQ erzielen ist; architektonisrh endlich lisst «in der- 
artiger Bau im Innern nnd Aeussera dae Ansbüdnof zti, 
die der eines konxentrirten Baakoinplens, inmnl enes sol- 
ehen mit Räumen von gelcrIiaiiBler GmndfimB, nnendliefa 
öberleRen ist. 

Die einfache Fischgrätenform für ein Gebäude vt»n <ler 
Ansdehnang den Wiener Induatrie-Palastea anznwendea, hätte 
aieli ftsilicB ans Istbetisehen ^todm veiboteo. Die Mo- 
notonie der endlosen GaUeiien bedurfte einer eneraiaehen 
Ontcubrecbong, die gedrOekte JSndwinnug des in TeiliSlt- 
■in n aeiaon Gnuidnaa<IteeaäoaM iacben Anfbaa« einer 
Belebnng dnrch bedentungsrollere Bangnippen, In «elcben 
der Rang des GebSnde» zu angemessenem Ausdruck kommen 
konnte. In dieser Nothwendigkeit beruhen der Zweck nnd 
die Berechtigung der Rotunde, zu deren Errichtung die (ie- 
neral-f'irektion bereit» vorweg "«ieh entseldojisen hatte. Sie 
ilt der dorainirende Mittelpunkt der Anlage geworden, von 
dem sicli in der I.ani,-s-.\\e je ein HauptselnlT mit K dop- 
pelten öeitenpriiten abzweigt, während in der <;>uer-A\e zwei 
kürzere Halleustüeke voii;i-lei!t sinil. Diese reiilien Ins zur 
Flucht der Neliengallerien nnd sind mit den nächsten der- 
selben durch vorgel<t;te l'liiL'elbanten i/iit l''ek|iavill<ins Jtu 
einem geMlild-senrn Mittidban \ ei Imurirn . Hnt.'^prerhende 
Flügel vereinigen auch die beiden letzten Gräteu auf jeder 



Seite nnd tnlden somit die nibigen Eckbeaten der bemglen 
Front. Die EingCage dnd in «Ten Giebelfronten der Galle- 
rien angeordnet; diw Hanpteingang in der Axe der 8id> 
fat^ade Mseldtnet ein tihnnpbbogenartig anagriiildetca Portal. 

Der Maasstab des Bauwerks ist von 'vomherrim ab eh 
gewaltiger angenommen worden. Der untere lichte Durch- 
messer der Rotunde, in welcher 27000 Menschen liequem 
Platz finden würden, beträgt 101,75" — das grös^ste llaum- 
Maatis. welehes bislani; "line Zwischens) üblen frei Überspannt 
worden ist; mit d-'r Spitze der Krone, welche die oberste 
kleine Laterne alisclilii-ssl, striL;! sie Iiis zu s:;.5ra Flülie ••m- 
[)or. Der L tufian;: um die Rotunde li.it II'", das Hauptsrlntt 
i'.i.i'.V-', jede der (^uergallerien 13,26™ liobte Weite bei 2". 
In'zlitinsw. 14,26" Höhe. Die Hßfe zwisrhen den letzteren 
sind 74" lang, 35" breit. Die Geisjiramt-.Mtme.ssungen des 
(iebäudes stellen sich somit auf 'MM'» Lütine und A)6" Breite, 
bei einer (Irnndfl.ii he. die aus^icliliessÜrli der eiSt 
lieh bebauton Hofe etwa TOihmIJ'" beträgt. 

In konstruktiver Beziehung sind die zur ?]rhaltung be- 
.stimmlea Theile desselben von den lediglich für die Dauer 
der Au.istellung errichteten zu unterscheiden. 

Die Konstruktion der ernten, im engeren Sinne die der 
Rotunde, hat neben der Beachtuug, zu der sie an sieb schon 
herausfordert, ein eigen thümliches Interesse noch dadurch 
erregt, dass sie znm Gegenstände eines hittigeu Streites 
zwischen dem englischen Ingenieur, von dem die Idee des 
Werkes ansgegangen war, und den denttichen Ingenieuren ge- 
worden ist, welche diese Idee in die Wirklichkeit zu über- 
setzen hatten. Wir können diesen Streit, Ober den wir ht^ 
reits früher anf Seite 120 nnd 180 des lanfendea Jhif. n. 
Bl. berichtet haben, hier nieht wiederholt abhandeln nnd 
verwdaen die|«iigeii unserer Leaer, «eiche sidi etwas oin- 
gehendur ftbor den Thatbertaod nnteiriehtan wollen, auf die 
ausfuhrUcken IBttheiInngen in dem Londoner ^B u l utH^ 
eineradts nnd der Zeitscbrift des Merrrichisdien ugedeor- 
und Architekten-Vereins andererseits. Zum vollen nnd kla- 
ren Austrage gebracht ist derselbe allerdings noch nicht und 
wir hätten wohl gewftnsehf, das« das Widersinnige der von 
Hrn. Seott Kussel beabsichtigten Konstmktionsart nicht 
blos duri Ii aliwi i^rmli- Wi rtr, suiidern <lun'h unwiderleu'- 
liehe Zahlen ilarKrllian woriieu wäre — aber denum Ii wird 
k. in unparteiischer 'reehniker zi'igi rn. sirli <iline Weiteres 
anf die Seite der usterreieliischen Konstruktenre zu stelb-i). 
An die Form der Kussel'sehen Skizze uebundeu. weil diese 
die (irnndlaire de« mit dem ausführenden Eisenwerke abge- 
schlossenen Vertrages bildete, viiii di r Zeit aufs Aeusserste 
gedrängt, und bei der vorsiehtigen Zunii klialtnii^ des eng- 



in SelllUrti-lanl ud der 

In No. 56 d. Bl. ist durch Herrn Beckmann in überzeu- 
gender Weise darijetban, dass die Notbwendigkcit vorliege, an 
einen Eriati des jetzigen ScbUbhrta-Kanale« zn denken; trotz- 
dem aber bat bisher weder Bestimmtes über die Absichten der 
betteiligteD Behörden verlautet, noch haben sich andere Stim- 
men in dieser Angelegenheit vernehmen iasaen. — Es ist eben 
noch gar zu viel io Berlin zu thun: die Aufniork»amkeit und 
die disponiblen Mittel werden uuch zu vielen ."Griten liiu in An- 
spruch genommen. — Ja, es scheint »<ii:ar. al- liiitte die .Vu^iclit, 
einen zweiten Südkuuul tu erlmurii sei beteits durch die Hahn- 
bofsanlagcD jenseits des alten Kauales unausführbar geworden, 
vielseitig AnbSnger gefunden, während doeh noch auf keinem 
der drei gedachten neben einander Uegeudeu Babob6fe die Er- 
bauang der Gürtelstrassen-UnterflUmugen begonnen hat — 

In nlchster Aamieht allerdings ist wghl der Beginn dieser 
Bauten, und höchste Zeit ut es also, diejenige ButscblicMung, 
welche bereits vor einixen Jahren, als der betreffende Theil des 
Bebaiiunpg- Planes in Kücksicbt auf diu erforderliche Erweitc- 
ruHK der Bahnhöfe modifizirt wurde, mehrfach uSher in Betracht 
gezogen wurde, nunmehr wirklich ins Leben treten zu lassen. 

Damals wurden, /u zwi-j verschiedeueu Malen, Bebauauijs- 
Pläne den Riihn-DirektHjij- ii zur Aeusseruiie VHr^;i'lei;t. und je- 
desrniil befand sieh dabei i-iri Plan mit z«i iteiu SkjliifTahits KanaL 
üb die augeblich be^iteheude Annahme, es sei nicht Wasser ge- 
nug disponibel, oder die Ansicht, es sei keiu Bedürfuiss vor- 
handen, die zeitgem&sse Idee damals beseitigt hat, ist nicht 
recht bekannt geworden. Nachdem nun aber eine Wasserkraft 
sum Betriebe von Mühlen nicht mehr erfordert und die bevor- 
stehende Kanalisation von Berlin die WaHserllufo von dem 
starke Spülung bedingondeu Scbmatzwasser befreien wird, dürfte 
llanKel an Wa-sser gewiss nicht ju befürchten iH*in. 

Weshall» alm tliu'L d>' Uetheiligti'u nichts zur Aijie^'u!.^; de* 
fraslichco Projekti-si' Mu-fs es liielit seln-inen . ali •'i-i wirklich 
kein BcdürfuiR» vorhanrin.? I-t es etwa i.uli iriiiri li t, dass die 
Schiffe an den Schleusen mehre Ta«'' iKfiü iijii>s-u. ehe sie 
eingelassen werden? Oder wird etwa nicht der Sti assen • Ver- 
luHu doreh da» Offenstehen der Brückeuklappeu, sowie durch 
daa Anabdea dar SeUf» oft eaufindlidi gastttrt? Ferner, 
apsochaa idebt aa ii sr daaa a ft ati feba n Intansas eiae grosse 



Aoiahl von Privat Interesäon für eiiieti iii-ueri Kanal? SuHIi-d 
z. B. die [»irektionen der drei erw.'üi uteri HihmMi die M.iKÜeh- 
keit, unmittelbar au ihren Üüter-Bahuhöreu Schitliliäfen anlegen 
tu können, nicht um so mehr willkommen heissen, als Berlin 
ja Auasicht bat, mehre nens Wasser -Wege, z. B. eine direkte 
VcrUndung mit Stettin, tn erhalten? Und gSbe es ein bease- 
res Mittel, die hetreffenden noch vorhandenen grossen Areal - 
Fischen zur balaixeo Bebauung zu bringen, als die Anlage des 
zweiten SQd-Kanales? Sollten also die Besitzer jener LSndcreinn 
nicht ihr Interesic darin finden, dem Staat bei der Anlage des 
Kanales bereitwilligst eut4;ei;cu itx kommen? 

Wo sind denn eigentlich zur Zeit die erheblichen Srbwie- 
ri;:kiit(!i in Beziehung auf Anlegung eines npuen K.uiale.^, 
weii-hc es iiiilhii; ersclieiuCD lieswn. auf .Vusführung eine.i r.au- 
herlmft''n KiKisl^ticke!" , wie dirs di'' itiiiidesteus sehr kost- 
spielige Seukuug deb WassersptegeU iui alten Kanäle wihrend 
des Betriebes doch ist, an denken? 

Dass es an einer passenden Bfadle rar Anamtndaaf daa 
neuen Kanales nungele, kann insofern nicht zugecebeB werden, 
als ja von nntorhalb der Charlottenburger Scmeose ab das 
schon vorhandene Kanalbett benutzt werden konnte und die 
AusfQbrung im Ganzen Besse sich ja dacturch sehr erleichtern, 
dass 7unä<dnt nur diu uothwendiasteu Theile in Ausführung 
gebracht wü.'ili n: - jtwa vom L'uterwas^'er bis zu einer grad- 
linigen Verlängerung des Lüuiseuatädlidchcu ivauales — (am 
Urran). 

Durch diese Strecke schon würde iu Betreff des Strassoa- 
Verkehrs dem dringendsten Bedürfuiss Genüge geleistet und 
auch in Beziehung auf die angeblich in gesundheitlicher De- 
siehung bedenklieaeo Qmndwssser-Verblltnisse jener Gegend 
mnUnuaassUeh weaeatitel» B a sa em ng erzielt werden. 

Ausser der erwilmtan VerInndiuiR beider Kanüle am Urban 
durften noch ander* derartige VerbiDduniren , /.. U in der 
Gros.iflieeren-Strasse, sowie in der Nähe der van der Ileydtbrürke 
nützlich und au.sfiihrbar sein. Schleusen . ev. provinorische, 
würden die Vermittoliu)« zwisi-heu dein tiitlir^ienden Wasser- 
sjiieRel des iieui'ij mit dem Imlier liivi'rid'Mi d^M allen Kanales 
bewirken. In diesen V<_Tbiiuliiii;;(Mi wi'ire zugl'dch eine wesent- 
liche Erleicht.Tuii!! fijr die Durchfährunu einer später etwa 
doch erforderlich werdeodeo Senkung des WaMcrspiegels des 
altoa Kanales sa erkennen. 

Ob disa* Bfentaalitft j« eiatntai wird, M 
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Uichen Projekünachen alleio auf ihre eigene VerantwortiiDg 
•agewieBcn, koantcn tie aiebt wohl andere bandeln, ab aie 
geaaadelt baben; sie waren ceoOthigt eine von ihnen alt 
vfiliig anaeckmässig erkannte Konstruktion mit einem Ma- 
taiiiil-AaftraiMl« duidmifllhran» der nach Un«r Angab« am 
d> Ditttal Aber dea Badnrf hhMwgdit, dca «ine i»tioii«ll« 

Dann frUMre liHdi«0«^pia fibor dm im OkUbor 1870 
be(ODn«n«i, im MSrz 1873 ««Oendeten Ban der Rotnnde 
mteen nodi einige posiÜTe Deteil-An^ben ergSuien. Der 
UnuMlg dendb«ll ist in 'SO Axcn getheüt worden, doch sind, 
cm ia Deiden Hauptriebtungen des Gebäudes eine Mittclcff- 
DOng zu gew inneD, ia dem untersten Gescboss nur 28 Oeff- 
nnnf^n (lagegt-n l'fciliT angeortlnct worden, von dcm^u 
y: iliv l'i iden zur St-itt- dt r fircs^cn Liingsaxe gt^ki ppclt 
sind ijiid zwischen .'ich dii' itcjjpi u und im-chanischen Auf- ] 
zügi' zur ÜfsU'igunp der J)ä< ln'r «'nthallcii. I>ii' aus Winkel- ' 

• iiM-n uud 13""" starkem Ulecb konslniirtt n ITiiler haben 
eine Breite von 1,2"2"% i'ine 'l iefe von und eine mitt- | 
lere liöhe von 24,-tO°'. fsie ruhen unten auf lireiteii Heinn- ■ 
fuDdamenten , die für jeden Pfeiler feelliststäudip hereesteill i 
wurden; in einer Höhe von 2.'!"' ist an ihrer Innenseite eine 
1,43'" breite Gallerie ausgekratzt; nl. in sind sie entsprechend 
der narh einem Winkel von 'M" ansteigenden Daihschräge 
ali^jeselinitlen umi w c rden dun ): einen kastenförmigen Kör- 
per von 3,&.j™ iireite und l..Hlra Ilülie, den .Sjiiiu n -Ii ing 
der iJacbkoDstrukiiun ulurdeekt. Auf diesem .Spannringe 
aod mit <len Pfeilern durch kurze Bogenansatze verlnindeu, 
rubel» die M liadialsparrcn, welche nach Scott lUis^el s Idee 
nar barmlose Aussteilungen dei« in sich tragfähigeii uud zum 
Tragen der oberen Theile benutzten, aus l'latten konslruirlen 
Kcgsidacbs sein sollten, während sie nunmehr die eigenthcheu 
Trtger des Daches geworden Kind; es sind gerade Blechtruger 
von 41,4ä* LüQgennd 1^"* unterer, Ofil'^ nherer Höhe, deren 
imt«r« ChurUng ana d«r 1S"<* starken Daehhuut, und deren 
obere aai zwo 10" itariteo, von 0^6 bis auf 0,1"> Breite 
abitehm«ad«n Bledtcn geblUet iat Der obere Drnckriag 
der Konstruktion, die noch durch vier weitere, aaf die 
Lance der Sparren veriheilte Ikurisoatalringe vervollaUbidigt 
wird, liegt in einer Bfärn von 48,19» über dem Fnaaboden; 
er hat eine obere Breite von 4,08», so Atm im Inneren nnd 
Aeusseren der grossen Laterne, welche auf ihm steht, ein 
Umgang gewonnen wurde. Der liebte Dnrclimesser der letz- 
teren lietriigt sie liestelit wie di r Ulitere II:iupttlleil 
der Rotunde aus l'feih-rn von 10,4^'" iiiittlerei Ilnlie. ;iuf 

• iit;(:i ein iSpannring mit einein (it^piur \<iu ;<0 in eiueu 
itrtiikring ausgeheudei) Kadialsparren ruht; nur ist der we- 



sentliche rnter.«rhied beobachtet, dass die 5,6'^ starke Dach« 
haot hier nicht unterhall> <ler Sparren, sondern fliwr densel- 
ben angeordnet ist. Die zweite, kleinere Laterne, welche 
anf dem 3,()7"> breiten Druckringe dieses oberen Kegeldacbes 
ia Ihnlicher Weiae aofateht, wie dies bei der unteren der 
Fall iat, hat eben lichten Dorehmesaer von C,9A* nnd wird 
dnrch nur 10 Pisiler tob 9^* aitUnrer Bflbe «riiiMet. fiie 
trifft dn IbOThlMitea KunpeUadi, dai mit «UMr Zlnkdedrang 
aufHobcscbaalnng emgeaeckt ist, nnd als obersten Abachlnaa 
desselben die knnstvoli ans Schmiedeeisen nachgebildete 
Österreichische Kaiserkrone von 5,3 «> Höhe nnd 4" Durch- 
messer. ZngSnglich sind diese oberen Baalheile dnrcb frei- 
liegende iiussere Treppen, die in gebrochener Linie auf den 
Sparren und Hori;rontalriDgen der Kegeldficher, sowie als 
\\'<-nileltrep]irii ;iuf den äusseren [,;iiein.'n-L'mpringen empor- 
lülireu. - Die .M.'Ntirung des l'f« ilerbiuis bis zu dem ersten 
griissen Spannring, welibe durch allinälii^is Kniporliciien 
und l iiterliaueu dieses auf der I'Irde fertig vernieteten Rin- 
ges erfoli-te, ist iiereiis auf iiag. 270, .Ihrg. 72 u. Bl. be- 
schrieben v^orden: die der bächer unil Ijaterneu erfolgte 
villi eiluiii festen .Miael;;eriiste aus, l)as (lesammt-Gewicht 
des zu der Kolunde verwendeten l'.isens wird auf run<l 4 
Millionen Kilogramm am;eg..'hea. 

In Mas.sivbau wurden der um die Rotunde geführte 
Umgang snwie diejenigen Bautheile hergestellt, die besondere 
Lasten aufzunehmen hatten oder eine besondere monumen- 
tale Ausbildung erheischten, wie iieispielswi'ise der grosse 
Triumplilxigen des Haupteingangs. Sie haben durchgehende 
Fundamente aus Zicgcl-Beton bczhngsw. Zicgelmauerwerk 
erhalten. Jener Umgang, in dessen Au««enuianer die koloa- 
salen Fenster zur lüieuciitung des unteren Thcils der tal 
Lebrigen ausschliesslich anf das Licht der Laternen ang<^ 
wiesenen Rotunde liegen, hat ein einhüftig ansteigendes Dach 
erhalten, dessen schmiedeeiaerDe Bogentriiger mit dem Kopf 
an die Pfeiler der Rotnnde vernietet sind. 

Alle übrigen, nm apUeren Abbrach bcstimBten Thdle 
den Indttttriej^iaates iiad im WeaenUidien in enier Var- 
bisdnog von TSätm- nad Helskoostnktion anwefttct. Aas 
Eiaea, und fwnr au awci dnrek ein leiebte» Onterwerit ver- 
bundenen, in einem eisernen Lager, anfmhenden Gnrtnngen 
sind die Pfeiler konstruirl, welche die in Entfernungen von 
7 im Hauptschiff nnd G" in den Querschiffen angeordneten 
Itiud r tragen; ebenso die.n> Binder selbst, Farhwerksträger 
in 1- laelibo^enlorm. die mit (b'U l't'eilerii direkt vrriiietet sind. 
lli>i/.erne Fellen trauen das der liogentoriu der Tnmer fiilgende 
Zinkdacb, Rahmen von IKilzfaeliwcTk steifen die au.H.seren 
Gurtungen der IMViler gegen einander ab und bilden — in 



^egeiiwürtig darf man wohl als walirscbeiulicher aunehmeti, dass 
i.:icli Vollendung des iieuen Kaualcs Sich nach und nach ullu 
diejeui^eu Ucab&ftsleute, welche der Wasscrverbiudung bcdür- 
fiBt naeli den neuen Kanäle, reap. den Verbinduaga-KanUen, 
fBrlekaieben nnd ihre Grandstfiek« am jetzigen Kanal mit Vor- 
tbeil anderweitig verwerthen werden, (it-stuttete trotzdem die 
Sttrke des Schiffaverkebrs das Kingelieu des alten Kanals — 
als Dutchgiiugs-Weg — alsdann doch uiclil, co würde docli .leine 
iteuulzung als langgestreckter Hafen uufLon u, uud wSre e» dauu 
noch imiuer au der Zeit, seinen Wssserapiegcl zu senken und 
ihn Uurcli Ifermauern eiDxuengen, nm an uttSU fb die Cfcr- 

stra.ssen zu gewisinen. 

Würde der Kinwai.d erlnit'eii, ü;iH^ wriier die Yorkstrassp 
loch die unter den drei KlBeuliahuen liinrturch führende (Oir- 
tel^tntss« die genueend« Breite darbMeu, um den neuen Kanal 
nufzuuehmen, so braucht nur darauf biogewiesen zu werden, 
daaa innerhalb der Stadt aebon Kanalatreefcrn cxiatireo, deren 
Urrite nnr hinreicht, nni imü Reihen Bebiib nebeneinander 
passircn zu laBsen. und wehsbe dnrch Ufermauem auf ein dazu 
geuÜKCudeg Maaes eingeengt sind. 

Bs darf hier nicht unerwähnt bleiben. da«s, im Falle der 
Anlegung eines zweiten Kanales, die un sich schon niilit (.'Ujck- 
liche Idee, die Gürlelstrasse. v< n der man doch die Krwartuiig 
liegt, «lai^s sie. wenn auch nicht ulierull eine Pracht.straR.Hc . so 
doch eine durch Baum-Anlagen verscliiuierte. zu Ss>a7.iergilngcn 
vorzugsweise nceigcete. Lieht und Luf i ii.hr. elierei, Maasse 
speudeude Strasse werden solle, tunneiurtig unter den drei 
UahnbOfen hiadurcb zu führen, fallen mfisate. Jtarf «nriaa im 
laterease dsa Publikums eine Vcrkebraslraaae an der vorge- 
aebriobeaeB Stelle nicht fehlen, so sollte doch die Gfiitelstrasse 
selbst iroM besser «dter hinaus und zwar bis dorthin verlegt 
werden . wo »ie fiber die drei Bahnen fainweggeführt werden 
kann, aUo bis hinter den Mstbti-Kircbliof, wo ja auib, dem 
Vernehmen nach, bereits eine neue Slrasse projeCtirt ist. 

Die Bebauung der betreffciidcn Aieal - Hiielieu des Bank- 
Vereins siiwolil, wie die am Fus.se des Kreu^l>er(:i-s ist bis jetzt 
so wenig Mir^i' sclitillen, duss lecht wulil noch letzt die üürtel- 
Strasse vom Deuue» it/plat/e aus amiühemd puiallel der I'ots- 
dauier hahu tiis zur eiwfihntpn lltibe pelülirt, »owie dass der 
uUere Tbeil der üroasheerenstraa«« zur (jürtelstrassc könnte 
enwitcst «wdrn, nnd würde nach die Ueberflibmng der Btiaaae 



Aufuubc zu betrachten «ein, m ist doch nicht in Abrede zu 
stellen, daüü es suf diese Weise erreichbar sein werde, eine aa- 
gemeftscne. noRar sebane Verbindung zu erhalten, wSbreBd schon 
allebi die Rfickalcht anf das s« erwarteade atsle Oenaad der 
Bisenbahn-PUirsenge davon abhalten odita, die tnnaelartig Va- 
ter den Uahnhöfeti hindurch zu flihrende Strasse zu einer gern 
aufgesuchten machen zu wollen. — {Die Auhaltiache Bahn wird 
etwa "23. die Dresdener 12, die Potsdamer etwa 7 Gleise über 
die fragliche Strasse führen!) Es penünte wuhl völlig. Jene 
Verbii diin;;'i^tratise als eine '2l! bis 'Mi'" bre ite Verkebrsstra.'ise, 
ev. mit l'l'i riie Ktseiiliahn, herzustellen und l in '.)e (iaiiu ai.--ser- 
bulli. Lelieii dieser Stia.tse von der bisher auslieduiii;enen breite 
der VI irtii fiiliieiiden Strasse noch genug übrig, um einen 
Schiflulirts Kanal vou etwa 16«" Breite mit aufzuuehniea. Der 
Kanal niüs»te hier golbstverstlodlich durch Ufermauern einge- 
fosst sein uud ebenso dürfte er üliersll da zn behandeln sein, 
wo er in der Gfirtelstraaae selbst iiecen müsnte; wogegen die 
ttbrigen Strecken des Kaaales ja belicbifc breit angelegt werdea 
konnten, um ihn als laaggestreckten Halen mit tief liegeadea 
Uferstrecken heuutsen la können; grfleaere HUba aamlegea 
iät außerdem Kaum genug vorhanden. — 

Die tiefe La^e de» neuen Kanalet würde gute Gelegenheit 
geb<-u, die Verkehrsstrassc unter den Bahnhöfen tiefer zu legen, 
als es anderiifulls uni!inj»e. uud kiiuuten im Fall der DurcbfOh- 
ruug des Kui.ales vielleicht sogar massive Strassen -Unterfüh- 
ruiifien u'ewShlt werden, oder (ioi li Solche Eisen-Konstruktionen, 
«•■Iche eine erhebliche Minderung des Uetüscs beim Ueberfabren 
derseltien garaniiren. — Handelte es sich bei Aalvgaag «tnea 
neuen Sfid Kanales um ein Privat-Onternebnen, so dllrn« «ia- 

fewendet werden, dsas zur Zeit der AusfilhruDg eines solchen 
i'erkes grosse finanzielle Scbwierigkeileo cutgegen»tfiuden; für 
den Staat jedoch bestehen dergleichen nicht uud die betbeilig- 
ten Privat-Gesellschaften dürften grade jetzt besondere Veran- 
lassung linden, das fragliche Projekt thnnlirlist zu beijünstiuen. 

Würd' D zur Zeit nur obiM- \ er711g die lu zÜMlielieii Aiheiien 
auf den neuen Batr.hi'ifen auHi'etijlirt , ^<> mochten ja immerhin 
noch einige Jahre v< r4:ehi n. 'he dir t',iiL7e Anlaue zur Vellen* 
dung gelangt; at)er, wie steht es mit dem Bescbiuaa? 
Berlin, den 11. Ohl 1879. W, 
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Umr mteveo Hilft« auganamit, <1mb wSi FmaUra tm^- 
sahen — die WSnd« der GaUsrien. Du Gaase, ebMchlieaa- 
lidi doi «M 15*" bnUea Didan fdriUM« nid mit offraen 
Fogen TCiMliemD FaHbodeM, rail Mif eimm 60** Aber 
das natSrlicbe Terrda empomgendea, entaptecheod ver- 
bolmten Pfahlwerk. 

Zur Bekleidnog dieses k«intniktlvcn Gerflstes sind alle 
H&lfsmittel des dekorativen Scbeinbaas Iierangezogeu worden, 
ia welchem utiNcre Ti'< hüik eine leider tiur m >;ro-ssc l'i luaiig 
besitzt. l>urcli llul7,vt'rkl('i<liitipi'ii uml durch cntsprecheudi,' 
Hoiieinliaiitfu wurden dir rninn ];isin-(iehilJe den l'orniiM) 
der Steiiiarcliitcklur genlihi rt: I'ut/. und f>tu( k — bi i mIU-u i 
grösseren zusaiiiiii'nliaiiKenden Fiäeiien ein tapetenartiger 
l'fber/ug \i>ii iH-.hutkter Jute — endlich Bemalung und 
Vergdlduni; lnu^^t^■ll das l'ebrige thuu. Und luan mu.ss den 
Arbeitern, welche diese iKkuration ausgeführt haben, zuge- 
stehen, da.'s sie iiirc Li-i-ituiic mit ausserurdciiiiiilieu» tie- 
schick vollbracht h:ii'cii. Kanu ib r Kundige aucii nicht darüber 
getauscht werden, cla'-s es vergängliche Materialien sind, die 
liier einem viTLuiinliciieu Zwecke zu dienen haben, so ist 
der beabsicl]',ii;ic Schein doch in einer NVcisc newabrt, die 
durchaus würdig ist und nirgends den kläglichen Kindruck 
blossen Ma.skeuijluudcrs hervorruft. 

Das architektonische Bild, welches aus dieser Dekoration 
herrorgi^angen ist, |{Qt soviel wir wiasoa als Haseoaner's 
eigenste Erfindung. 

Weitaus der gelungenere Tbeil desselben ist die äussere 
Erscheinung des Gebäudes, dessen Verhältni»«e trefl'lich ab- 
gestimmt sind. Mit verhältni.sHin&ii«ig einfachen Mitteln ist 
hier eine Wirknng erzielt, die dem Charakter der Antagc 
MJi GÜcklidiBte entqiricht — gross, festlich — heiter and 
reiebbewMEt: leMer ut die unumgftoglicfa« Bebaanng der 
meisten HSle iwisdien den Vuergallerlen den Mf dnen 
energischen Wechsel von Licht und Sebattea md den 
Schmuck pflner Gartenanlagen berechneten Eindmdc der 
Fronten nuht voll zur Geltung, kommen lassen. Die ge- 
wählten Formen schliessen sich eng an die Konstruktion 
an. I'cti ^'cliii4;enen Dächern der Gallcrien, in deren Nach- 
bildung die Kckpavillons Louvreknppeln erhalten haben, 
entsprechen die Flachbogengiebel , mit dcii^'u ihre .Stirn- 
wände gekrfint .nind; die hnrizoiitalc (llii jrniii^; der Massen 
ist durch wenige, organisch um ib ii h 'iiZ' Ii' Hau fjtfulirtc 
Ge.Minse — Haupt- und .Sockeigesims Miwic liii' ( iurt-;* ••imse 
der Fensterzonen — die vertikale dm ili. Inistiiptciler 
bewirkt; nur die Fronten der ucsclilo'-'.fiiiii Eck- iitid 
Mitl''lbauteii ballen den reicheren Si limuck runiilMi';i«er Ar- 
kuilcii cili:dtcti Meisterlich ist die I »ckuniliini di r Kotuiiile 
gegiiii'kt. die in ihrer geradlinig begrenzten SilboU''ttc mit 
den langen geraden Linien der Galleriebauten übrigens 
besser /.usaminengeht , als dies vielleicht ein Kupi)elbau 
gcthau hlttte, und deren geringschätziger Vergleich mit einem 
mexikauiscbrn TumuluN daher ein wohlfeiles aber unzu- 
treffendes Scblacwort ist. Aach der südliche Triamphbogen 
verdient volle Anerkennung, während die grossen Portal- 
fronten der Ost- und Westseite denn doch gar zu zopfig 
nUjgefallen sind. 

Das Detail wirkt überall voll und frisch und ist im 
gansen Ban mit einer bemerkenswerthen Einheit des Mtaas- 
atnbcs dnrebgeflUut, alieidiags eines Maasstabes, der nnseres 
Enditenn etwas n i^oss gnwIiiU ist D^n wir können 
a» von InwrtfsdUctOBlsÖsdMr Seite snsgeqmchene Ansicht 
dmclinun ntdtt theilen, dass es eiBen Vonng des Bancs bii- 
det, wenn man der ecwiiltigen Oimen^nen vor seiner Erschei- 
nnng so wenig sieb bewusst wird, sondern wir bedauern, 
dass der Architekt durch den zu grossen Maasstab des Details 
einer noch gnlsseren überwilltigenden Gesammt-Wirknng sich 
l .'II liut -|i-i li (gerade Wien in der Favade des 

H.uiMij .--i hell Wartcaiuü.M luiis das entgegengesetzte Beispiel 
aut, wie l ine H.miiiasse von viel kleineren Verhilltnissen 
durch die Wahl « ims feinen Details zum Eindrucke des Ko- 
lossalen ge^tcii;i rl werden kann. — Eine besondcie Erwäh- 
nung verdient der biUlnerische ^schmuck der l'ortalbaiiten — 
nach .Skizzen des .Malers l.auflTber^er vi.n einer Anzaiil 
Wiener Biblbauer in effektvollster Weise aus:;eriilirt, s'.wic 
die vortrefflich wirkende Dekoration in irnitirteni SuTiftitto, 
mit welcher Pilasterfullnneen und Frii-se ausiiesiaitet sind. 

Die architektonische lyrsclieinung des Inneren la-^l da- 
gegen viel za wänschea übrig und bleibt hinter der Erwar- 



tnnc, 
snrS< 



weldier naa den bdnrtikfnlast betritt, sehr 



Wenn die langen QaDeriebaateo sa keiner rechten Wir- 
kung gelungen, so ist dies allerdings snm giOeseren Theile 

die Schuld der schlechten Au&tellnug, die man den (legen- 
stftnden gegeben bat; statt eines breiten Mittelganges, der 
eine unbegrenzte Femsicht gestattet hätte, sind zwei schmale 
SeitengSnge freigelassen, zwischen denen so massive Spinde, 
Tropaen etr. aufgetliQrmt sind, dass man die ee;.'iuül>er- 
liejieiide Wand selten sehen kann; dazu sind die Sciiranken 
zwischen den (u liieten der einzelnen Ltinder so hoch, dass 
sie eint? \i.|lige .\bs]ii'rrnng der i etreffeuden Galleriesliicke 
bewirken. Es kommt jetloch noch hinzu, das^ man einen 
der wesi iilüclisteii nerspi'ktivisehen i-H'ekte utilier;;ck-ieli;igt 
gelassen hat; es fehlt an parallelen liorizontiilen, an deren 
Konvergenz mau die gewaltige Ein:".- des Ramiies beur- 
ibeileu könnte. Die \Vaniltl.;' iii ii sind zerrissen durch die 
dünnen Säulen, nnt denen die iu dn; (iallerie bineinracende 
(iuitime üil' ei--einen Trai;epfeiler bekleidet ist, un<i die ab- 
sclienliclien verkriipften (ji'liälkslncke, die schwer nnd plump 
auf diesen Säulen lasten und iu höchst ungeschickter Weise 
die Bogenbinder aulnehmen, machen es unmöglich, dass eine 
klare Gesimslinie sich hervorheben kann; der perspektivische 
Eindruck der Dachfetten endlich wird zum Tbeil aafgeboben 
durch die ihre Unten krennenden Fnehwerkstreoen der 
Binder. 

Am Inneren der Rotunde ist alle Kunst des Architekten 
vergeblich gewesen. Die unteren Pfeiler derselben sind in 
die Formen einer priichticen korinthischen Pilasterstellung 
mit Bogeneinsätzen gekleidet, deren Gebälk von dem Gitter 
des inneren Umganges bekrOnt wird, lieber einem, wohl 
•na cHiem nnglQcksel^n ZnliiU undekorirt gebliebenen tmd 
in seiner vAüa. Macktheit hervortretenden ZwiachenstBcke 
aefawebt dann, oben und unten von kräftiff profilirten Bin- 
gen eingelbsst, daa lampenschirmartiec Kegeldach, dessen 
glatte Fläche durch mit kolos.salen Viktorien geschmückte 
Jutestreifen, die als anceheftete Teppiche sich charakterisircn, 
bekleidet ist — daiiilier die lie||t^]ll■nllende urdsse Laterne 
mit ihren grossen lUiiiillHii.;enlensiern und einem dem un- 
teren Kegel ähnlichem Da< iie endlich die kleine knppelge- 
schlossene Laterne, die fnalieli nur mit Auslreugiui« zu er- 
blicken i-t. Die Dekoration ist vielleicht so geschickt ge- 
wühlt, wie sie unter den tiegebenen Verhältnissen nur ce- 
wahlt werden konnte, aber das Resultat ist allerdini;-- kein 
anderes als das von allen Seiten befürchtete. Die Wirkung 
der lampeuschirmartiiien. ulatten Da. liHacben ist eine elieiiso 
triviale wie bedriickende : das durch die Laterne und die 
Seilenfenster einströmende Licht ein völlig uncennyeudes. 
Die ennigirten Lobredner der Ausstellung haben das letztere 
bestritten uud seliistvcrständlicb ist die Uotunde auch nicht 
so finster, dass man darin nicht ausieii'hend sehen könnte, 
alx'r sie ist nächst der im italienischen Hofe aufgestellten 
Nachbildung des Mont - Cenis - Tunnels doch immer der 
dunkelste Kaum, der in der ganzen Ausstellung vorbanden 
ist, während sie, uro als Mittelpunkt und Krone des ganzen 
Inneren zu wirken, deren hellster sein mü.sste. Ganz eltenso 
widerspricht es der Bedeutung des Baums, dass sein Fuss- 
boden gegen den der Galleriea om etwa !>■ vertieft ist. 

Einen Eindruck von den nnc^enren Dimensionen 
empfangt man hier nodi weidgMr, tu bei der Bettacbtnug 
des Aeusseren nnd der innen GalieriMinBn. Ea ahid vor 
Allem die grossen glatten Flächen der Kcgeldlelier, «ddie 
die Schätzung des Maasstabs fast zur Unmöglichkeit machen; 
dazu ist in der Anfullnug der Kotunde mit Ansstellnngsge- 
Keust.'inil en . die zum enisseien Theil wie eine ausgesuchte 
.''ammiuuj; von Monstrositäten erscheinen, das Beste geleistet 
wordi'u, ilie Wirkuuu, welche sie allenCtlia noch eiaielen 

konnte, zu vernichten. 

Man darf übrigens einikierraaa.ssen gespannt sein, welche 
Bestimmnni,' der Bau nar b Si hluss der Aus.stellung erhalten 
wird. Einen Winleri::irten in ihm unter/nbrinKen, wie an- 
fangs beattsielitit;! war. dnrtte der Lichtmannel M-rbieten; 
für kleinere Ansslel lniiL:en nnd fiir Feste und Aufführnngen, 
bei denen das gesprochene N\<ir1 oder die Feiulieiten musi- 
kali^ihen Norlrags zur Gclttinc k<iminen sollen, ist die Ko- 
tuadc absolut unbrauchbar. So wird vielleicht nichts übrig 
bleiben, als sie m dnem SSrkns so 

OMMMMt MfL) 



lar Frage der Wtener-Stadtbalmsa. 



Im Aanehloss au unsere Berichte iilier Eutwürfe zu Stadt- 
baLueii für Wien In No. 5t>. €4 uuit d- Zcitun« *\n<i wir jetzt 
iu der Lage mitzutheilei^, da;-^ liii A imele;^i'rilieit bereits in ein 
weiteres Stadium getreten ist, ludeiu sich die Ma^iittrats-kum- 



mis.iinn, welche zum Slndiuni d?r vorliiv'eriden 'SÄ LMk.illtiraa- 
und Wien Kegulirungs-Projekte einKisetrt worden »ar, zu tiuu- 
«tco de» von Uarou Schwarz uud Konsorten vorgelegt«n Pro- 
jektes, welches von dem Zivil-lngcoieor Geiger aufgestellt und 
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vcrfai«! vrurde, cntgchiedcn hat. Wir entnehmen über dies 
Projekt der No. 3Ci dc.i , Volkswirlh''. sowin einer SiMJzielIeD 
llinbcilü!:^ dl'» llt-rrii Yrrfaf ifrs folgiT.'i:' Notiien. 

Zuu&jLiat goll der WicntluHü, um die Stadt von sSmintlichen 
UDSutrA^iebkeiten, dio er ihr briniL gründlich zu b«freicD, 
g«n aus ihr herausverlect werdeo. noen vor teinem Eiotritt 
iD die LinieovlUe (bei der HeidliDger BrSekc) wird er nach 
rechts sb((eleDkt und anseorhalb der Walle ao diesen entlang 
fceführi, um unmittelbar oberhalb der Stii.itHlrahnbrfieko in doo 
I}oDaukana] zu münden. Das nrn>' ll 'lt II in ai^Mr Sohle 
durchlaufend lictonirt wi-rilcn und in di r Mitti» ein« vertiefte 
Rinne orlialton, nun li \'.cU!i(' imch !<■; Mcilrigpii Was.RerstSndea 
cio rascher, rcjjciDiü.'-figt'r ALflu^^s crniöglu'ht wird. 

An Stelle de« alten \\i< nliiufia will ein an der j<*t7ipen 
Elii^abethbrücke, in der vcrlängprlen Kärnthnerstrassf, beein- 
render und direkt Imk Scliönl<runn führender Boulevard von 47i--' 
Üreite augeleKt* werdeo, welcher in der Uitto eioe ca. II'« breite 
FahntrMae, danebeo «inermita «in«a G> breitim Kaum für i 
Prerdehahoeelrise, audrerseils eioe ebento breite Reitallee, dann 
lu beiden Sriten je h'» breite .Anfahrten", (d. h. Fahrbabu- 
ftreilVii, avif »eichen Kiilirwerkc unbehelligt von dem durch- 
pehendeu Verkehr vor den IlSuscm halten kODoen) und end- 
lich beiderseit« je 4'» breite Fusswege erhalten wird. Der 
untere Theil des verlassenen Wienliiufes, von der Elisabeth- 
iTü-ke bis zur MöuduiiK iu di'ii Dfij.iukanal wird, mit Aus- 
nahme einer ca- J.^OOOQo grossen Flüche, die zur VergrOiiso- 
ruMg des Stadt|inrkg herfflgebea werden eoll, ebenblla fiir die 
licbaaung gewonnen. 

Unter dem Boulevard und genau iu der Mitte desselben 
toll nun eine sveigeicisige normalspurigc Eisenbahn hensestellt 
«erde*. Der Tunnel erbilt ein« üm» Weite t«b 8" nd eine 
liehte Höhe von Uber 8eliieBeaitttterkute. Hinter den 
Widerlagern desselben zieht sich beiderseits je ein befahrbarer 
8ammclkanal für die EutwfisH'rung entlang, dcMen untere Pro- 
lilbrcile 2", die obere 3" beträgt. F.in ununterbrochener Haupt- 
sammelkannl am rechten Ufer des Donaukanals entlunt;, dessen 
\iilape erst liiirtb liii' Heseitipiinp des alten Wii ijllusses nifig- 
.;i Ii 'Aird, kiitiii die I fiili ::, den 'lunuf! tliii.kiii mlcu, sowie 
^atIl^ltliche uiidcrii Kanäle, die beute direkt in den Doiiaukaiiul 
müiuieu, aufuebmcü und zu zweckmüsnifier Verwenduun der 
Abflüsse aus der Stadt hinausführen. Der 'Juuuvl «uwic die 
Kiüimelkuitle imdeB uter dem Benlevatd im offtneo Einaehoitt 
DusgeflUirt 

Wea nnn die FOhnnii der Stedthelwea hetriCl, eo iat ala 
llittelpunkt des ganaen Netaes eine .durehfamrende** (nicht 

Kopf»tatian) Untergrund-Zentralstation anzusehen, welch« pa- 
raifel dem Donuukanul auf den Uftfichunpen und unter dem 
Franz - Josephs- Quai, zwihcben der Ferdinands- und Aspern- 
litüeke situirt ist. Von hier soll eir.e riidiale Hahn ausgehen, 
welelie den liescbnebeiien Tunnel niit<'r dem isenei! Ttoulevard 
benutzend, bei Sclinnlirui.n »us demselben ai V Liebl tieteii nnd 
in einen bei liauni^'arten, Kcnn inscbattlii-b mit (lemjenijieii iIim' 
Westliahn zu erricbti'ndi'n l>uiit;irbulnilicit n<ur<ien snll. S<<dann 
Poll aber auch eine Feripberiebuhu hergestellt werden, wctclic 
von der Zentnletation aus mit Benutsung der jetsigen Verbin- 
dungsbahn und weiter an der Btadtseite des neuen Wienlaufes 
entlang gehend, Anschluaskirren naeh dem Stalte- nid 8üd- 
babnbof entsendet, sodann den Linienwillcn folgend den neoeu 
Boulevard mit der Untergrundbahn darui.ter fibersetxt, sich 
an die Westbuhn, Franz- Josepbs)>ahu und Nordwestbabn an- 
scbliusst und ondlich am Douaukaual entlang wieder in die 
ZentmlstatioQ einläuft. Mit der Nurdliabii steht sie durch die 
llJt« Verbiuduuiisbahn in Zusunmenhani:. l';-' Strecke am Do- 
HMtkaiial !<<)■[ ii; einer nach dem \\;isser /u nfTrüen, in die jet- 
zige Bf'sehuiJj? ein|.■e^^l:IliUe::en (iiill'Tie liejjen. »eiche auf ihrer 
l'i i'ke ein zur Verbreiterung' des FraU7.-.'ose|ihs ^uai dieuendim 
Irottuir oder einen Reitweg tragen wird. Au der WusiM:r8eitc 
kniio neben der Gallerie mit llQife einer Futteruaner noch ein 
Wnarew|uei sMelegt werden, unter welchem der Hauptsammel* 
kanal für die EatwSstemsK su liegen kommen würde. 

Daa dritte Glied dee Netzes soll eine innere Kingbahn bil- 
den, welrhe dadurch tlästelit, dass sich an der Klisubuthbrücke 
eine Linie von der Untergrund Kadialbahn abzweigt, die Lasten- 
strasae entlang, am neuen lUtbhaus vorftbergeht und sich hin- 
ter dem Schottenring an die Statioa AnfnrtenhrScke der Peri- 
pheriet>uhn anschliesst. 

Kve'ituelle Erweiterungen nach aussen, zu deren Hau sieb 
dar) Kcnsorlium bereit erklärt bat, bilden die Linien von Wüh- 
riuL' (an der äussern Peripheriebahn) üIkt llernals nach '.)(vrn- 
bach und von Uernais über Ottakring und den Oalizienberg 
naeh Baumgart eo, wo wiederum der Asschluse an die Weat- 
Iwba erreient «ifd. 

Endlich kSnneo die innere nnd ImeiM Ringbahn im Kalle 
eines künftigen Bedfirftdsaea dnrdi Untofrund - Itadiallinien, 
welche durch die Alserstrasse, Burggaaae und Wiedner Uanpt- 
Strasse gehen, verbunden werden, wodurch dum Wien in € nn- 
gcfälir gleiche Sektoren zerlegt würc- 

L'eber die bcab^icht i^-te üriiunisittiv^Q der Bahnen bemerken 
wir \orneK, duss dieselben nicht ausschliesslich dem Persoucn- 
verkehr dienen, souderu auch einen Güterverkehr, wenn auch 
in bescbrSnktcm Muasso, haben sollen. Im Uebrigeu loascu wir 
hierflbar Bern Geiger aelfaet epreebea. 

mW» BlnriektMg d«r BtaUoatplIt»« «ad Balte' 
nteOen alter Streeken ist derart getnrfhn, daa keioeriel Veber* 
•dirdtan derOdaiea darcb dlaFMiaatca nMUg «ird and «ine 



Kreuzung der Anki3mmpnden und AbAüirendan duToh gadgaal 
»ituirte Treppen vermieden ist. 

UebrigenS sind die Slutiunen bezüglich ihrer Eiariditaaf 
den üldicheu der normalspurigen Kahuen gleich 

Die StationslokalitSten der Wienthalbahn su,A vielfach in 
den Parterro-Räumcn der Neubauten des Boulevards situirt. 

Die Decken der «atariidieelMa Tlwila denelben und aoe 
eisernen Trlgcrn mit daatriatiWB geapaaBtaa BaAiteingew&lbea 
1 konstruirt. 

l»ic Entfernung der einxelnen StatloBen betrigt durch* 

«chuittlieb dm«' bis 1 K>». 

Kichtuugs- und Steigungs-VerhSitnisse der Bahn. 

In der kurre;.1. ii ISahn wurde der M i u i mal - Radi« 8 von ■Ji^Ki'» 
durchaefiihrl. 

Uli- die \ crbiij,luni;skurven mit den bestehenden Hiilinli.ifrn 
sind Kadieu vdii l'Ai"' benutzt, w.is um so uubedenkÜL-he.- er- 
I scheint, als diu Züge ohnehin in der Nähe der ätatiouspläiz« 
langsamer ein- und ausfahren, und wird daa Botriebameterial 
dieser Anlage entsprechend konstnürt sein. 
I Die Masimalsteignng ao einwlnen wemgen Stellen der P«> 
ripberiebaiin ist 1 :6 ) = i^O^'m, in der Wienthalbahn rem Zea* 
tralbahnbofo bis llictzing, Peniäng, bis wohia cia croaser Thall 
der Lokalzüge jener Bahn im Allgemeinen verkehrt, wird dto* 
selbe imr 1 : lO'J belr.ignn- 

IJe t r ie Ii s - K i 1. r le h t u ng. Auf der ohnedies am meisten 
vom l'erB^jnenverkehr in Anspruch genonimeneu Wieuthalbahn 
findet nur Lokal- Verkehr statt. 

Der Betrieb auf der Peri|iheiiebuhii scheidet sich in den 
durchgebe [iLb n Verkehr zu deu i'xletnen Hahuliüfeu und den 
Liokalverkebr, uud wird iu der in FulijeuUcm dargestellten Wuiso 
durchgeführt: 

1) DurchgohenderVerkehrmit deaexteraen Baha- 

liOfen. Auf dem Zentralbahuhofe weiden kurz vor dem Abgaage 
der einzelnen Züge der externen Bahnen liesondere kleine Zflge 
formirt, welche direkt ohne Aufenthalt an Lokalzwisehonsta- 
tionen von der Zeutral-.Stiitinu zum externen Bahnhofe geführt 
und dort au den in Ikrciischaft atebeuden Zug angekuppelt 
ncrdvn, dann erst wird das Zeichen zom Eiasleigea auf dem 

eiternen Hahnhufe geyebiMi. 

Ebenso werden von den einzelneu I! ilihh.ifeij nach Ankunft 
der durchgehenden Züge ilie für den .Stadt verkeiir be.sl.niinten 
Waggons auf die Zenir.il-Slatiun bef'trdert, von der aus die 
Reisenden, welchu sofort auf eine andere extern« Hauptbahn 
übergehen wallen, den entsprechenden llauptliahnliof eventuell 
duren einfiichea Umsteigen, wie obeo erwSliut, leicht errelehea 
können Zugleich mit den PiTsonen wird aueh das PassaKier- 
gut nach re-p. von den Bahnbiifeii ln'bird''/:. birekle Buleta 
nach ausserlmlb ki^nnen auf dem Zeiitruibalinlmt' so gut wie 

j auf deti exterüon Bahdlibfeii gelii^t werden. 

'il Lo k a I - V e rk e Ii r. (t )ninil>a-do':i^t i. Vom Zi i:tralliabnhofe 
geben die um >;iiiinitlic!ien .Slatiom i. ;>.ii!ialt>'hili :i I.nkalzü::!- ab, 
ili leli I l 1-1 der .-eiilosseioMi kre:.-fiii mi^-e-i U.'.l.iianl.ue iiiitl 

dem c:iiii-lii! >ituiileo .Mamptilati -ns - üaiinh .1' nin Z'ili.itut nach 
liedurl geregelt wird uud welche in ausserordeiiliiciien Füllen 
H'lb>t in Zeit' Intervallen von drei su drei Hiaaten auf einen* 
der Tilgen kOonen. 

> Hie Züge auf der Peripherie-Bahn durchlaufen den ganun 

I Kreis. «Ihrond die Züge der Radial- Bahn ununterbrochen und 

I unbehindert tob deu Zügen der Peripheriebahu zwiacbea der 
SusstTsten Station Baumgarton, eventuell llietzing, und dem Zea* 

[ trailialiiibofe resp. PraterKtern hin uiid 7urück iteheii. 

^ür den Lukull<etrieb sollen durchaus Tendermascblnon 
mit Vorrichtung zur Ituuchverzel ruiiLr M-rwendet werden. 

Die PerhoniM;>vuueu .-iu'l ili > rasclien l'.ui- uiid .\u->teii:en8 
liaK'er nach umei ikani'^cheru .^jstenie als achttüdiige Salonwa- 
reu mit Intel kominuuikution und Liieij-eheniuieln kiii,>trairt. 
Zur Vereiul'achung der Manipulatiuu durften lür dvu Lokal» 

j dienet zwei Wageuklasscn ueuüüen. 

Fflr die Beförderung der Eilgüter nad aelhat gewtaaer Ka- 

1 tegorien von Frachlengiileru sind die vom Personenverkehr 
nicht bcanapruchten Nachtstunden su verwenden. 

Der Eitgüterlmbnhof liegt auf dem zwiiehcn der Aspero* 
brücke und der jetzigen Wicnmünduug bis dato brarb lieaendea 
Terrain; für Fraebtiiüter kann eventuell die eine Uklte dea 
<ihn<'dem zu vi rle;:eniien llauptzolUmtea sU fishahof in Au»- 

sir'bt j.'i-ni'ti;nieii writlen. 

|iie Haukosten der s'inmitlielien Itabnanlagen bcziflem tioh 
auf etwas iil. r •.'.MHWuUU H. Die Wienableitung kostet ISSÖOOOOfl. 
]>)e aus ih r .Vbleiiuiiif des WienHusses gewonnenen F'ISchen 
I werthe des alten Wieobettes decken die Kosten der Wienab- 
laitaiig^ ao dass das gauie Pfq|ekt eiaa faraada Baiis ia fiaan- 
lieiler Beziehung hat. wodarA es rieh ebaa auaaer seiner tecfa« 
niidien relativea Eia&chheit vor allen aodena Ihaliehea Pro- 
jekten Tortheiibaft aasieieboet.* 

Ueberblickcn wir schlieeslich noeh einmal das ganze Pro- 
jekt und die Verhältnisse, welcher seiner Aufstellung zur Basis 
liii r.l. ;;. so njlissen wir die tweckina>>)»;e lieiiu!<--iii-' <lrr letz- 
ten n aiierki i.nen. können uns aber in verglcicbendeui Hinblick 
auf Berlin einer Wiederholung der schon oft gemarlileu Hemcr- 
, kung uicbt enthalten, dass die Wiener durch die Natur uud die 
Lage der Vcrhültnissc uns Kerliueru gegeuütK'r in — man miichlo 
fast sagen: beneidenswerthcm — Vortheil sind. Der WieuUuss 
darehsehneidet die Sladt ia einer für eine zentrale Stad t ha ha 
iehr geeigneten ndrttuw. Seimr Verlegung siehea «ariiat* 
aiiWB l a ri g tMiag« Sdnrmishritca «tttg^geo. Her TcrlaMeaa 

• 
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Fltuwlaaf endlich toU t^'-'wiru ßnsc1>unp(>n i»t iTi it, dass er 
dM Terrain f&r die 'i urjiKilialni und dm lioul<>vard f!rhsf<ti>n- 
tMto Iwgib— idti. Wir JiarUner kODuteo utuu-rr Paiike im- 
■Miiiin m di« Stidl ftbrai: wir «firden dadareh für die An- 

tage einer 8tadtl>abu wonig peviuiicn. Wir musnleu action die 
Sfiiree verlegen, l'nd das vrfire docli wegen der Menge der auf 
der jetzigen Lage der Spre« gegründeten Exi«tenzec ein recht 
liottKpieliges Loterucbnion, ganz ai>geiiehen davon, das« äugen- 

l)liclilicti dag tu einer Rolclicn Vrrlcfutie Bccit'iirtn Ti>irain 
schon gröastentlieils i rlmut. i1it sei imn ii' Mi<nii'i:t iil^.,. vcr- 
pasRt ist. Sind die \\iri,i r uI>it liins-iclitlitli litiir 7i>ntral('n 
Stadtbalin in einer l.afiv ali" wir, i^iud fit- (••( niiii- 

deatens el>enROsehr hii.sii lilliili d< r j» rii licriBflicti liier zeigen 
die I.inicnvSlIe den aut der iiüdlirlK'n und «mtlidiRn Seite zu 
verfolgenden Weg und auf der uijrdlicliru oder iiordiiHt liehen 
tneteo eich die breiten BCachungen des Donaukanals am Franz- 
JoMpka-Quai dar, velche nicht allein gestatten, die («eigelei- 
$St9 Baha wSt Ufilfe von Futtermnueru in »ie einzuschi'eidnn, 
•ntdern neb noch (mtcr Uinzufüfiuni; eioer weiteren Futlcr- 
nauer) einen Wanrenquai z^iscliou der Eisenliuhu ui.d dem 
WiifKcr (i;r liie /ukiiiift in j\u(.f;<lit vu lu'liineij- Kin l>n'iti>s, 
ijlKT die Faliisltafse des FriUir -JchiIiIis • yuais etwjj« erliohte« 
Tr<<tlciir auf der Di'ckc der Eisoulialiupallerie fiilll duiui als 
Ncbcnvort heil ab, und das üanzc macht sich so natürlich 



Hier bei VM ist die Linie der projektirten Stndtliahn, so- 
weit sie den Kfii'i^Bpraben verfolgt, ja noch verbSItuissmlaaig 
iränstig. Weiterhin aber, wo sie sicii an den eogra wlurt w* 
Krümmten und niedrigen (!) Spreeufern entlang aus der Stadt bin- 
aiMSüwiuden bat, ist die Sache doch recht bOse Wenn die Bahn 
ra Stande kommen soll, sind offenbar ganz ausserordentliche 
Schwierigkeiten zn überwinden, und wenn sie fertig ist, wird sie 
trotzdem Manchem der Anwohner ein Uobelütand erscheinen. 

Sollen wir nun unwrc Briider der nclihnon lustiiren 
Itlaiien Llonau um ihre Vortht'il<' 1 i i.' iiN. ii r !• Ii uliiuln' wir 
tliUTi <'.H nicht. I.ie(.'t doch perade ei:: II jujitfrrund nti^-rer Stärke 
darin, dass »ir \eii je her uns unter scliwii ripen Veriiältuisscn 
lialM-ii emporarbeiten njUKsen. Kiiiü nur wSre zu münschcn, 
nfimlich das, daM wir dio Schwierigkeiten, welche die Natur 
uns in den Weg legt, nicht selbst noch vermehrten, das» die 
veracbiMteMn MrporMioMii Md BebQrdM, di* m «Jam 
groswn Werk nltwIrlieB mflaa«), ■Idi «iawwwr In di« ntüd 

Ktatt entgegen arbeiteten, uud dass «ir nicht mit OMMibon iMnO 
Strohb f.u viel Kräfte verpeudeten, die urtrunbriiaftig rwhtgwt 

für das volle Kurn (lebruuelien kftiinten. 

Wenn un.s liieriu die \Menor etwas voraus sind — was ich 
nicitt weiss, aber zu vormuUieo fast geneigt bio — M mtehto 
ich da dsnm ia der ThaA bMwiden. x. 



AvakltaktM-Tanla m BotUa. Vamauahmi an 11. Ok- 
tobar 187S; Vnrdttender Hr. II obreebt, anmaend 183 Mitglieder 
■ad 8 Oiste. 

Hr. Orth spricht üher die von ihm in der Zioniskirche xu 
Berlin ausgeführte lleizanbjuc. .\:isfri!irun!; der.seüien ist 

erst iiacliträt-'lich , naclident die Kirrhe iVi^it vollendet w;ir. tte- 
schlosseii worden und nnisste dalj' r den Vi rliSlüiisHen arigepasst 
werden, «o tut es pin^r: aneli ii(.iliir;ien die perinijen dafiir vor- 
handeneu Geldmittel /.u der iSus-^ersten .'^|lars iTuVcil. 

Dio lleizuuic peschielit mit erwärmter I.iift einer im 
Souterrain des Thurmes anpeltrachten Kammer aus und mittels 
«tataa aaa fichadedcciscn mit cinan Zwiaebenaata fvaaeisemer 
BShraa koiurtndrten .Apparates. Ana der Kanaier iveigen 
sich — derTheilunp di t .Sitz-Plstze in zwei durch einen Uittel- 
gang getrennte Crupjit n entspt' chend — 2 Kanal-S^tene ab, 
diu in eiufacbslrr Weise ohne Mauerwerk hergestellt sind- Unter 
dem hdlzcrnen KuHül-nden der SitzplStzn fiiitd n&mlich UrCbcu 
mit geheischten SeitenflSelipn :lUSJ;e^c^,ll iili t und mit ZieKoln 
uhgepHaKli-rt worden, die d.iuli tiiil'.en.e /,«;-.i-h<'n«i'itiile in ;S 
Theile zerlegt »erden, wulirend der Ku-s'-niieii >1ii' 1 irr ki' liilil. t. 
IUt iiiitti.T.' recliteckixc ThetI voQ 1..07XI'''' <,>'■! ■..In, itt 
dieut als Kanal für die waime Luft, die aus \\im unmittelbar 
unter den Sitzpifitsen ausströmt; die beiden Irapesibrmigen 
•Seiteotbeile, weiche mit dem Kirchenrauiu durch Sehlitze in 
das Stimbroltem des Fussbodens verbunden sind, dienen zur 
Zafiihmng der kalten Luft in die Heixkanmer. Die Heizung, 
vrriclie ronach mit etwa 2,4 p" Querschnitt der Warmluft -Ka- 
nile angelegt ist, wfihrend die AuKstrOuiung^i'ifrnungen das ein- 
eiubalbfaehe dieser Ufiche ietrapeu, hat sieb im .Mlpemeinou 
put bewährt, dorh wäre es beHder gewesen, die Iii i ke ilcr Heiz- 
kanS'e durch eine glatte Yerschualuup unter den Uidken dei< 
FuÄ-l'oden.s zu bilden, die jetzt in den Kunal hinein- a|.:eu uud 
inunerhin ein pewisses Hindernis^ der l,uftlie»eKi iii: liild<Mi. 

Genaue Krmitlelunueu id>er den Ureuumiiti l iul \erl«raucl) 
haben io dem erst einjährigcu Itetriebe u»cb uicht ststtgefuudcu; 
•a «irda ameb obaa graaaaa Weiib aaia, diaaalbon mit daa bei 
anderan Ktreben Knaaebten Beohaebtaaaaa in Vergldeh ta 
setzen, da die einzelnen RMultalo zn sehr von den iedi-smaiigon 
NebennmstSnden. von der Lage der Kirchen, den MauerstSrken, 
der Grösse der iVusterflScheu etc. abh&ogig »»nd. Jedenfalls 
läftst sieb aonehmea, das« uuter i;leichen ^erhältuissen uud Tür 
Kirchen, die Be»tilinlich nur einmal in der W'oehe peliei/.t werden, 
eine denuti^;i- l.uftheizuii:; «pursarner Ni'in wird, .iN eine Kanal- 
lieizuHK. wie sie in den Leipziger Kirclien ausuet'uhrt ist 

Für die Anwendung eine.< Sluiliclien Svntems in anderen 
Kiillcu cmprelilcu sirh noch manche Unditikutiuneu ; ku z. H. 
würden sicn Luftkanfil« unter den Fussb&nkeu uud unter den 
Sitzbrettern sehr gut snbiingen lassen. Wird die Aulage einer 
Uaiauag acbao baiai Meulwu einer Xiräbn Ini^aiaicht geoomman, 
ao tat aa dringend erwUnsebt, daaa ntbaa den Einrichtungen 
aar Eminanng der Luft und zur Rrrtnaaac de« Fussbodens 
aneb Verkchrnngen gegen dio kalten, voa oen Fenstern und 
W'Soden niedersinkenden LuflstrOmaogea gstroffen werden, 
welche bekanntlich die pr6ssle BrliatlguDK der Kirrhoobesucher 
bilden. Sehr viel würde in diener lleziehung schon die Anlage 
von Doppelfensleru uud doppelter, mit einer inneren I.uftschicliV 
vernehener Mauern wirken: die letzt<Te — bei Wohnhäusern 
>cli'^n durchweg üldich — »iiide il;e K'i^ten nur utiwe.'ientlich 
ertiiihen, zumal bei (iewolbcbai.teti , die aus einem System 
tragender Pfeiler und Bogen iM-stehen bei denen die FüUmaucm 
daher keine Laat aafiunehmen haben. Wesentlich vcrslfirkt 
aber kftnne die gfinetiee WirknaK einer deraiügan Atwrdnang 
noch «erden, vreno man die KirebevvSade bis auf «ine gewisse 
llfihe mit einer llnlztilelune versähe; gilie msn dieser einen 
kleinen .Vtistaud V'in der Wand, so bilde sich hier ein zusaui- 
mouhinKcnder Kanal, in dem die kalte l.iift von Wand ui.d 
Fmutern heralifälU und in die Ileizuni; jteleitet werden kann, 
obaa daaa sie als Zug fühlbar «urd- Nicht blos diese Aosehm 
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I lieblieit. aondem auch die Erspamiss an Brennmaterial und die 
I akuBtischen Vortheile würden die Kosten einer solchen Tftfe- 

i lang, die zugleich einen Schmuek de« Kirchenraums bildet, aab 

I Vollctäudipste rechtfertifien. 

Nach einer Henierkuns drs Hrn. W amo* über die von 
ihm bewirkte Verliesserun^ einer fehlerhaften Luf(heizunga-.\ n- 
lage in eiüer Kirche zu ]*iiren piebt Hr. Hl a n k c us t n i n einige 

i Notizen über sein au» peVnniäreri Itiieksiehten nicht zur Aus- 
führnrig gebrachtes Projekt einer lleiz-Anlapo für die neue 

1 Zw6if A]iottelkiic!ie ?u Herliii. Dieselbe war als ein Mittelding 
zwiiiclieu Kanal' und Luftheizung gedacht; die erhitzte Luft 
sollte nimlieh im Weaeatliebea aicbt in dea JürtbeanHua atrü- 
men, sondern dureb ein Syatera von Kanllen anter dem aa 
einem hoblea Fndium ausgebildeten Fu^sboden und an den 
W'Sudcn hin nnd her bewegt und schliesslich abgekühlt zur 
llcizkamiuer zurückgeführt werden. Die hierbei zu überwindende 
.Schwiert>;keit war die, dass den Kaviiilen wegen der durch d*8 
Grund»;tsser bedinirteit. ziemlieli Inilieii Lage der lleizkammer 
nur eine sehr rinue .>;eiL:ii ].:■ i.:er;et>en werden konnte, so da.-M* 
vor erfolgter burcli»«! nmi i' der Kanalwänite nur auf eine träs« 
Zirkulation der Luft j;! lei lmet werden k<'nnte. Zur Veisiär- 
kuug derselben solltvu einige vertikale Sch&chte dienen, dio 
aus den an der Wand entlang geführten KauSlen aufsteiceod 
in verschiedener llChe. theils unter den Fenstern, tbeils aicht 
aatar daa OaiNilbcn ausmündeten; die aaa den crsteren aus- 
atrftaende warme Luft sollte zugleich dem von den Fenstern 
nbwftriB gehenden Strome kalter Luft entpegenwirken. Färdea 
FuU, dnss dier< Kxperimeul nicht geglückt wSre oder doefa aiebt 
cenÖgcuden Kifolp erzielt hätte, war die .Auf.itellung eines 
kleinen Ventilators in der llevk, immer vorpesihen, der durch 
ein l'hrwerk oder auch iluri Ii .Mei.selienkralt l'etrii't)eD, die Luft 
beim Anheizen in Bewetuiip setzen sollte. 

Die Heantwortuug der im l''ragckasten enthaltenen Fragen 
erfolpt' durch dto Ura. Eadc, Fraasiaa, Sebwedler aad 
i»chwabc. — F« — 



▼arola fttv Maantabiilniada Teraammlnag am 9. Bep- 

tMnber l^7S. Vorsitzender: Herr Weisbaupt- Schriftführer: 
llcrr Streckcrt. 

Der Vorsitzende besprach cnntchst in Kurzem die auf der 
Weltausslellunp in Wien cur Anschauung soUrachtea Nene» 

ruiipcn im Kisenbalinttesin , insbesondere diejenigen im Oiier- 
li.iu. Nelieii den vei Felii'i ib r.' ii ei-iTni :-. ( >' eri'iiu S vstetnen, vou 

' ilenei. li.is vkii der Ulieini-i lien \ er»iilluup aus'^i'-^ti'l ite niudi- 
tizii te llill'selie System w<-pen .'einer pri'^.seroi. Hilliukeit iu 
der Anlage und der l'nterhaitunK besonders anzuführen «ri, 
sciep von den vielen andern auspe.siellten Arteu dea Oberbaues 
die Versuche mit Unterlagern von Asphalt iu Würfelform zu 
erwihaaa. — Derselbe gab hierauf eine Beschroibusg dar Seil- 
balin nach dem Kablennerge bei Wien; In einer geradea tiale 
von (iiM"' horizontaler Lßiipe führt in einer Steigung von durch- 
schnittlieh 1 : 3 eine Seilbahn auf den 'iS.")™ hohen Thcil des 
Iterges; die Balm hat zwei Geleise iu fi.S"» Abstand: jeder Wa- 
gen, mit welchem ein Tender zur Befftrderung von Wanser uud 
Kohlen verku]i]ielt ist, hßnpt an einem, ül>er Köllen (zwischen 
den Seliii iH n) luiileiiden .'vi"«-':' >tjrkeii l)rahtM>il. de^s^n obere» 
linde auf einer W indetroniniel betei-tipt ist, welche (lurcli ein«' 
Ü.W pferdeki ül'tipe I>ani(il'niapcliine betrieben wird; zur Sieherunf; 
gegen Zerreissen des /.ug.seiU'a ist noch eiu Keservcscil von 
cleicher Stärke aogehraclit, welches mit den Enden an beide 
Wagen — den binauf- und beruuterselienden — befestigt iat 
aad mit dem Zugseil in annUicrnd gleicher Spannung erhalten 
wird; die W'agen sind in Eti<genform gebaut, in den unteren 
mit Schiebethüren versehen Thi ilen befinden sich die Koup^ 
1. und 11. Klasse und darüber das Imperiale; eiu Wagen fasst 
rot- FiTSonen Die Fahrzeit dauert -1 bis 4Vi Minuten. 
Herr Plessner tlieilte hierauf einige Notizen luit über daa 

i Fortschritt der Arbsilea am St. Getthairdt-Tuuneli der Bauvor- 
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ftoif findet in der Weiiie statt, da»s zunftchst der obere Theil 
den Profils ausgebrochen wird. Du» (iestcin ist 7,. Z. kArnlger 
Graoit, vcolchtT mit Dynamit cesprenpt wird; über dt'n hier- 
durch eijtstehpi;d('ii iKii it »prde jedfwh vu'lf.n-h K. li.i'^t. U.ts 
lum Betriehe der liolirniasi hiiie frforderllolio W.isst'r wird in 
i™ weileo schtniedpcisfM in'ii Hi iueii die Kt'ii.-i-i ctitlanf; geleitet 
u. 8. w ; lutdanD folKteeine Beschreibung der iWcli-li-Baiin, welche 
mit 350 Ztr. «chweren Maschtneo und »weietagiReo je 84 Per- 
•onen fusseoden Wugen betrifbeo werde, und de« Projektes der 
Brfioig'HahD, welche Steigungen von 1 : 36 erhalten «oll. 

Herr Oberbeck beschrieb sodann den inneren Ausbau, 
& Koutmktioo und Form der Stollen md Aaabrnrhwinnw 
der Selsbargwerke bri Bendrteegndeo, die Sebgewfanuif !■ 



dBoaallMa und die Baftüirug der in fftnf BtuM fibeti^Bander 
Hesaaden Slollefl. 

Ab Seliluitse der Stizanp wnrdeo in Ohlicher Abstimmong 
als einli^mischo ordentlichi- Mitglieder in den Verein aufifenom- 
men: I-, Herr Siui.'ion. Kr^'iürirhter a. D. und Mit-itlied des 
Direi(tiiriuni;< der Di'i liij - l'ntsitatn M;u!<ieburger Kisunbahn-Ge- 
8elli<«huft; 'J., lli-rr Schinult, Ober- Ingenieur bei der Berlin- 
Potsdam - Magdeburger Kisenbahn; 3.. Herr Dr. Girau. Hof- 
Jusfitrath uud Mitglied der Direktion der Bi-rliu - Dresdener 
EueabaliD-OeaelUeliafts 4. iiarr 8il lieb, Architekt und Ab- 
theilungi-Baumeister; &, lleiT Almgrea, Ober-lugeoiew bt 
der Konig'Mhea Fabrik 



VermiBchtes. 
ftitow runKfe M RlnlKr-tMatnnMrafni. 

Zu den Im&tsüchlichsten Anrurdcrun^-en, wi'lcbc man au 
«iu Kutes Nivellur-lnstrumeut zu «tellcu bat, gi-bürt auch dio- 
JeugBb daw dia Kanatraktiaa daaaalbeii demrlif etngaiMitat 
aal, daaa mm iat Stande ült, aich tn Jedem AngenbUne ohne 
graaaen Zritmhiat von der richtigen Funktionirung des Instni- 
amla tu Uenengen und etwaige Korrektionen auf der Stelle 
vanwMhmen. Dieser Anforderung geniigen nur Instrumente, 
ImI denen da« Femrohr gedreht, oder weuigstemi wie auch dio 
I.ihclle, jede« für nich umgelegt werden kann. Die hierdurch 
liLau ..l. ii Kitir;('lit!.i]L'( II Ijeeintrficbti^ru uIht wiederum diu 
nutljwt'ndige Siliditüt ilfs InntrumentcH und v» ist nicht lelclit, 
zwischen beiden pleicbberec'htipteu Anforderunm'H die richtige 
Mitte zu halten. Dich bpwriüen die mannigfacheD Knnütrak- 
tiooen, unter denen diejenigen von Frerk, Ertcl und Breitbaupt 
die bekanntesten sind und zu denen neuerdings noch eine von 

Bei den Kenttmktioiim^ro?Prerk nad Brtol werden als 
Fernrobranflager bekanntlich 2 Ringe von gteiebem Darcbmes- 
aer anxeweDdet. Dieselben bieten den Vortheil, dass die rich- 
tige Zeutrirung des Ohjektivos und des Fadenkreuzes durch 
Drehen des Perurohrs um sseine mechaniHche Axe ge- 
prüft werdi'u kai.ii. Bi-i Krti l uiirl Meydeobauer dienen 
die Rhij.'p fi-i ijcr iioi h ulh uiiinillf lli;uc Ai.ll im-r der Libelle, welche 
luse aufppsi-tzt «ird uud dcuiiiacb auch um>;e!e(:t werden kauu. 
Breithaupt ersetzt die Ringe mit lUick<iL'lit auf diu angeb- 
lich grossere Dauerhaftigkeit durch Auüjucr, die aus Scbraubeu 
und Schneiden gebildet Kind; er legt damit die Herstellung des 
Paretl elismus der Auftaue rlinie mit der Kerur«braxo iu die 
laanniean, den er dadnrch beim Juatiren daa In- 
eine Opeiwion uebr. ala bei den obigen Konatmk- 
ansznf&bren sind, auferlegt. Auch bei Breitbaupt 
die Auflager der Libelle derart eingericbtet. dass die letz- 
tere nnieelegt werden kann, die richtige Zenttitun^ des Oljvk- 
tin nn4 des Fadenkreuzes wird aber in Folge der bcsoudereu 
Aaflagerbildung dr? Kernrohrs einijiermaaBscu irschwert, weil, 
Un die betifff< Hilf Ui.t<T-.i.rliur4; vnrzunehmi'ii . es it'ithig ist, 
daa Ferurohr uiiiiuli-pen, »ihrcinl bei deu uiidcreii Konstruk- 
tioBen eine blosse Drehun;; Hes^ftben genügt. Bei der Kon- 
atmktion von Frerk ist die Libelle auf den Hingen des Fern- 
rahra featgaaehraubt; wenn die Ringe wirklich glalehen Onrah- 
meaaer buen, so ist die Juslirung allerdings obne HDIfeein- 
liebtnngen anaftthrlMr, es ist aber eine direkte Prüfung dieser 
QlaicUielt anageaddoBsen. 

Obzwar nicht für alle Fälle noihwendig, ist doch zum 
schnellen Arbeiten sowohl als für manche Gebrauchszwecke er 
forderlich, die Axe des justirten Feriirnbri peuau souktccht zu 
der vertikalen Drebungsaxe deBsell^ n strllru zu k'iii: i-n, weil 
nnr flanii Kb<'nen oder mehre neljc ii i-imiiJiii ilii-t;eiHie llfilieu- 
punktr , tc" iIi ^nulifio?) Kiüstcllen der Libelle peruu uufijL- 
nomn—ri weriien kuuueu. Zur Erreichung dieses Zwecke« liefen 
vrrsi liii'dene Konstruktionen vor. Die Instrumente, bei denen 
das ganze Gewicht des Fernroitrs sammt TrSeer und Gabeln 
dnrcb nrte Scfannben catni(en «icd, aind «ohl für die aehtrtch- 
Hebaten in batten. 

Braithatt|it hat den Fernrohrtrlger sehr solide auf eine 
Art Wiege anfnlagwt, welche an beiden Enden durch kräftige 
Schrauben in die richtige Stellung gebracht werden kann. Bei 
Frerk wird nur das eine der gabel(brmigcn Auflager mitteia 
einer Stellschraube in prinmatischer Führung gehotjcn und ge- 
senkt. Dieip Einrichtung ist leicht uud sicher zu hundliaben, 
vielleicht aber etwas wandelbar uud, fiiimul in Uuurdnuufj ge- 
rathen, nhne Hülfe des Mechauik.'i . ;iii lit wie.lcr jicr^uHlelleu. 
Einfnoher ist die von Meydeiibiiuer aDgegobeuo Koustruktiun, 
bei der ebenfalls nur finm <l er AuQagcr oewegüeh gemacht iat, 
und zwar durch eine versenkte Schraube, welche Im Ferorohr- 
trSger liegt Da» Fernrohr wird mit reichlichem Spielraum in 
den gabelförmigen Trftgor gelegt; in jeder der Gabeln drückt 
eine Feder danelbe gegen ein senkrechtes Lager, so dass 
' daa Femrohr thatsfichlich nur von zwei Auflagerpunkteo, »on 
denaa der eine beweglieh ist, getragen wird, wülirond in der 
iügal bei dieser Art von Instrumenten in kj !--! Cabcl zwei. 
Ganzen vier Aufla^rerpuakte vorhutul.n sind, unter 

eine UapleiL-hmisHinkfMt »ehr w,.hj .iutrcton kann. 

Instrument gestattet daher r.ueh eine Jubtiruug durch den 
lagenienr an der ArlM ;t-.^te',|i-. H'-Ihjt dann, wenn Fernrohr- 
M^r und Einlegegabelu durch viüoü onglückliehen Zufall ein 
Big gelitten haben sollten. 
Nuhstehend folgt eine Abbildung dMaalba^ hl 






da.s eine verBtellbare Fernrohrauflager, '< die Feder, welche das 
Fernrohr gegen dio feste Wange c drückt, bezeichnet. Die Feder 
6 trSgt ausserdem noch einen kleinaa fiMtriHtaal, dar dia Lafe 
des Fernrohrs, bei welcher je einer der Fldfln an Padenkr e aia a 

horizontal liegt, selbstthltig markirt Es kann hiernach jede 
dieser Stellungen benutzt und durch eine Art Kompensation 
anch bei nicht jnstirtem Fernrohr ein richtiges Nivellement 
durch Bildung des arithmeti«eba Mitteia Je twner Ablesungen 
' ausiteführt werden, die bei entgegeoKeaetzteu Lagen eines der 
Faaen erfolgt sind. Zorn Scbotse mr aus (Jlnckenuietali ge- 
drehten Ferur"hrringe kommen dieselben nur mit ^' hr kli inen 
Fläelicu iu Berührung, die mit ElfenlH-ia uetultert sind. Im 
Uebriüen ist auf die solide .Vusfiilirung dos lustrumeuts, wel- 
ches von l'imer i Kühnau in i'nMenz hergestellt ist und ge- 
liefert wird, dio grOsste Surgfalt verwendet, wie nicht aünaer 

anch anf eine dar Varpaekaaft isalaha die 

Sicherheit baii 



Ctutan eh« Krllert, 

Im Nnvemiier v. J. Htürzte in lin-'i S'.adt des Reg - liez. 
Stralsund ciu ueuer Bierkeller ein und kamen dabei vuu vier 
im Innern befindlichen Maurern drei nn's I/ebeo. Der Koller 
war im lichten 15,7 > lang und mit drei Tonnenge wölben von 
je 5* Spumnng iiedeelik Jede der beiden mittleren Länga> 
winde war 81*"> atark und enthielt drei mit Guribo^eu über» 
wOlbtc Oeffounien von je 3,77™ Weite, so dass die drei Tonaea- 
gewolbc durch vier freistehende Pfeiler von 1,.V)"> L&nge und 
0.81 Stärke gestiitzt wurden. Die unterste Ziegelschicbt dieser 
Pfeiler befand sich nur etwa 3U"" unterhalb lier KellerBohle ; 
Baukets wareu nicht vorhanden; der Baugrund bestand aus 
einer »ehr mfichtigen Schicht grohktiruigeu, festgelagerten Sandes; 
dio Erdschicht oberhalb des Scheitels der GewOtbo sollte 2,5" 
hoch »i rden und »ar zur Zeit de.» Einsturzes etwa 60»" boell. 
Jeder Quadrat-Zeatimeter des Baugruadea anter den vier Ffeüani 
war, nach angcatelltar Baradumaa, aar Zeit daa Biaata,cMi alt 
5.9 k belastet nnd «firde bei voHeadetar Baaekfittiwf ätt 
14,(><> in Anspruch genommen worden sein. Berücksichtigt 
man die nachträgliche Uutermauorung der Gurtbi^gcn durch 
Wände von Sd«™ StSrkc, in welchen sich wiederum noch Thür- 
nlTnungen befanden, »u bleibt die Belastung zur Zeit des Eiu- 
fiturzea deni.utli .'!.S7 und nach vollendeter Hesehültung 
9,20»' pro ! '■■'-, IHe Besichtigung iia Ort u;;ii .Sttdle ergab 
iu Betreif anderweitiger Ursacheu des KinslüritM keinen Anhalt, 
ao daas nur angenommen werden konnte, der Eir.^t .rz -S' i er- 
ftdgt, weil die Pfeiler nicht biurcichoud tief iu deu Baugrund 
hinatigeführt waren und weil sie kein, eine grossere Fliehe dea 
Baugrundes in Ansprach nehmendes iBanket unter sich batten. 
Unuiiad«, taakhe dieser Aaaahma widaiapraehen bitten, konnte« 
nicht vorgebneht «ardas. Der Ben war ohne Zuziehung oiaea 
Maurermeisters »der Baumeisters unternommen; jedoch hatten 
sich die auarührenden Maurer im Uebrlgen schon seit Jahren 
durch eine Reihe tüchtii;er Ausführungen bewährt. Das Gericht 
erster Instanz verurtheilte deu Maurer, welcher als ünterne.hmer 
fun«irt hatte, zu serhsrnunatlichem QemngQLSS, und wurde dieses 
Erkenntniss in zweitur lustauz bestätigt Der Bi^silzer der 
Brauerei als Bauherr wurde in beiden Instanzen freigesprochen. 
BtralMMd in Oktober ixn. v- H. 



Zar WnMerabnalime in den Quellen, Flüaaen nnd 
StrAmen- In No. l)2, Jahrg. 1873 der deut.sch. BauMutung iat iu 
einem Artikel anter gleichem Titel die von Hrn. We x in dar Zeit- 
schrift des flatamiiäisehen lugcniear-Vereias aufgeateltta Ba- 
; ia SmiM caaapa. daaa dia Waanecanamn dar Strthna 
Utfiniul daaa diea aoa ÄwBankuBf 4ar 
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an den Pegeln bcobaclitt-tt>n Jalireswasserstäudo 
hervorgehe. Auch nauli mfioir An.sichl klinncD iu dieser liv- 
ziehoogdie Pegelteobciclituugtüi allein zu keinem üicheru Scbluaao 
fihrnb Hm Tbeil« kann durch KeeuliruDgeu, Durehttiebe 
«te. Mf den unterhalb eclegcnen Strcckcu das GeftUe und die 
WasBergeücbvindiitkeit der Stromsttrecke neben dem Pegel fM^ 
mehrt und dem eutsprechctid die Wassertiefe vemtfadert Mio, 
andern TlieiU aber auch die riulile des Flussbettea sich 
Keaenkt haben. Bereits in dem Aufsatte in Nu. 8, 1873 
nahe ich darauf hici?emieiien, diiss das Oilerbi-1t sidi ulluiählig 
vertieft hallen müsse, weil die Nullpunkte einiger Pei;el. wo- 
runter aiieh d'-r KintriüiT, jetzt erliMlilieh über dem uiedri:!sten 
WiLHHi'i Hjiii , ief;i.ij. Hill- wur ilii> S'.hle des Bette.s veränder- 
lich, weil sio aus Kieslioilen bezieht. l)ai;eä(eu hat der uii'driL'ste 
Wasserspiegel an den Pegeln bei Krappiti, Oppeln, wu das ßelt 
aus Oll veränderlichem Fclstraden besteht, eine normale Lage Uber 
dem Nullpunkte bahaM«B. Oatcrbalb dieaer Pagal hst dM Odor 
auch dag »tSrkste Oemile. 

Nn-h Hi ek.r (zur Kenntnis» der Oder) lag der niedrigste 
Wwscrtuiiej;..! im Jahr« lö42 

am Pegel bei üderbeig auf — Fuaa 6 Zoll aator Mull 



iUtibor 
Cosel 
Krappitz 
Oppeln 
BrieK 
Oblau 
Breslau 
Aufhält 
Ologaa 
Neuaali 
Croasea 
Frankfurt 
CQstrin 



S 

II 
1 
7 
11 
1 
3 
S 
4 
6 
S 
8 
7 



ftbor 
«nter 
Ober 



unter 

fiber 

unter 



aus 



AuR (lern Vi r^ileiche der-niedrii^steo Waaaersttoda früherer 
Jahre (etw.i von |'i->0) eliioriieitH um Kr.ippitjer oder Opitolner 
P«Kel und andrer -liti« au d<'[n Kij.Hlrii..'i i'i j;L-l mit den niedrig- 
stfu Wasiverstäiiileii von l«lL' durfl.' ^ii-'s suTnrt dif St'nkun); 
der Klu.s!>ohlu erj;eben. Ar)ji:li, |ii. \ ri h;iltni^<i. lientehen walir- 
scfacinlicb auch an Elle, lUieui und Wi-iehsci, «io sich 
«ioar Sinaicbt in die WasiwrataDda-Tabellen dee 
Bandela-Iliniateriuma leicht ergeben müiuta. 

Feaeat. 
Reg.- und Ban-Katb m. D. 

Eine Frage an die Betrlebsteobnilcer der deatsohen 

Elaeribabnen, die im Frajjekasten des Berliner Architektcu- 
\i i, H,s - iivi.i ten war, bat um Auskunft .warum die Uoter- 
guclmn« lies Zustande.") der Rüder und Axen der Kisenl>ahn-I'ahr- 
zeujje durch Anschlagen mit einein llanuner auf ilen Stafimien, 
welche in Kurland allai nieiu Sitte ist, in Dents.'hh.ml ;;ieht it^^Qbt 
wird." Dieselbe wurde in der letzten Sit/un^; des Vim eii.es <1aliin 
bcentwortet, dass eine solche LuterKuchuDc, so viel bekannt sei, 
«icb auf den aeiatea dmlaehea Euenbabnen fiblich sei. und 
daaa «ohl nur, v«n in Deutadiland meist kfinere Strecken von 
nicht ül er \n oder JO Meilen durchfahren würden und dann 
die l nt< rsiuli>uig der Axen auf den Endstationen atattfUnde, 
dies dem Publikum weniger bemerklich würde. 

\\ir halten die Sache hiermit keineswegs für erledigt und 
friipen jeden unherer Leser, uh der KLiuR de* Hammers, der 
Allen, die ui.l eiichselH-;; It.ihnen «. n ist Mnd. wohlbekannt i.st, 
auf den il. i;ts< lirn \Vc(i<'n mit durchurhendeu Waffen 

z. B. Berlin Kxitkubtiei,, Berliu-Wien, Beiliii ühlu u. » w, die 
denn doch recht erhel lieli üIht l.'i bis l'Ü Meilen hinaux^ehen, 
durebveg, oder nur oft, ru hiiren ist 

Di« Anregung war indirekt aus dem nirhttcchuiscbcn Thcil 
des Publikums bervorgeganpcn. ««Icbea aiofa in iattt sehr viel 
mit der Sieberheit - oder vieintebr rnrieherbeit — des Eiaen- 
bttbniietriebes beM-häftiu't. In solchen Fällen aber liept es ge- 
wis« im Interesse der Ki-tenbahn- Verwaltungen, jede gcwUntcble 
AusknntT itruniilielist m ertheüen, und e-o dem nur zu leicbt 
erregbaten Slis^tr;.neij des l'ubliknni» den Urund zu nehmen, 
oder, wenn dies nicht ii)<i;;lieli ist, das lliiittirkeu auf I)< seitisrung 
wirklich vorhandener Ucbtlslände in Aussicht zu sbdlen, 

In diesem Sinne erneuern wir jene KfjL:e an dieser ."stelle 
nnd würden un.l recht freuen, w, ■■.:], ki.ii.,|ietL-:ite Betriehstech- 

nilcer bierans Veranlassung zu austübrlichercr Beantwortung 
daraalben nUuMo. 



üeber die RegnlirnngS'J 

•trom im Laafe des Jahre« 18TB giabt der D. Keiebs- und 

Pr. Staats-Anz folpende Notii. 

Für EinschränkuH); des Strombetts auf das Normalnrofil, 
für Herstellung und Nerlänserung der Uferbauten, für Lnfer- 
lialtung und Verstarkniit; der durch UochwaMer beschädigten 
l'fer, für Verengerung; der IfeinffnunL-i'u, für Vertiefung des ' 
Wassers durch Audbag^erun^rn u' .1 l VI.»ensi>rcngunsen , für 
Strombett-Keinijfuugeu, für Lnt.M h ilttn,;; und Verbesserung der 
Leinpfade etc. sind im Jahre l!S7-i Sl>*-.> r."J Franken auspeieben 
worden, und zwar: von Baden l iaht43 Fr., von Buiern 4rJ4»0 
Fr., von Elsass-Uthrinfsn ldWM7 Er., von Hessen 130433 Fr, i 
von den Niederlanden S7]I0490 Fr., tob Preussen l'>5«40<; Fr. 
XUe Ausgaben Pri'ussi.ti« für die Felsen'prenLMingen im Kahr- 



wafiscr mnsrhen Bingen und St. Gnar Inilien im verflossenen 
.lahre itIT'.il Thaler betragen. F,-s sind im Ganzen 25*81, 0.'> kh 
Felsen (jesprengt worden- Zu diesen Spreiijiungon wurden HitT 
I^iclu r vnn 7usama]en üi.it') Tiefe (jeliohrt, al.so jedes I-och 
durchschnittlich 1,46» tief. Auf das Kubikmeter berechnet 
atallen aich die Keaten auf 8 Tblr. — Obdeieb der hohe Was- 
seratand im v/rHoeaenen Jabre den Stnmtan^en wenig günstig 
war, sind dieselben doch so eifrig wie rnKglich fortgesetzt, zu- 
mal im Binder Loch, im Wilden Gefahr, im Cauber Wasser, an 
der Schottel, bei Leutesdorf, Brohl, am Nonncuwerth. bri Kas- 
selberg, Dösseldorf, Hodberg, Orsoy, Ree«, Emmerich und an- 
deren Punkten, so daaa eine merklüch« Vetteiaenuig des Fahr- 
waaaan aingatnten iat — 

Konkurrenzen. 

üeber das Verfahren des Prelsgeriohts bei der Kon- 
kurrenz für dan naitletnoh« ProTlazlul-Knaenm sb Bres- 
lau geht uua nachatebende, mit der Uoturschrift: .Juatna* Ter- 
seheoe BeB«rit«llg SO. 

.Nacb der MntbaHuttg In Na 78 der Dentaeban Baozeitong 
ist, nachdem bei der Abstimmung der Jury Ober die in die 
engen; Wahl aufzunehmenden Projekte zwei derselben die gleiche 
Anzahl von zwei Stironien erhalten hatten, die Entscheidung 
durch das I^ms getmlTen wurden. Korrekter als ein so'.ehei', 
von dem Walten des Zufalls abhängiger Austraj? dijrl'te jeden- 
falls es gnwesiMi S{'iti, w<'nn über jene beiden Entwürfe demnaeJist 
eine besondere ,\listimn)nng vnn der .lury vtiruenummen wnriieu 
wSre. hil letztere aus .sieben Mitglii'dern Ii hLüiiI, s.i »iiide, 
wenn diese sfimmtlich an der engeren Ali.stininiung Thcil ge- 
nommen hätten, sich bei deraelben eine Majorit&t für den einen 
oder den anderen der Bntwfirfa baben herausstellen mlaaen 
und aelbat wenn etwa eine aolehe bei einer Nichtbetheilignng 
einteiner Jury-Mitglieder nicht erlangt worden w&re, würde ein 

§eeigneter Ausweg in einem entscheidenden Gewicht der Stimme 
es Vorsitjeodeo sich eröffnet hatten." 

Wir mochten der hier geäusserten Ansicht, da.s Hecht ge- 
hört zu »erden, nicht verweigern, müssen jedoch hin/ufütien, 
dass wir sie Hurelians nicht theilen. Gegenüber der entschie- 
den leichtfertiii-'u Art und Weise, mit der Preisgerichte zuwei- 
len ihre Entscheidunm'n i;ef!illt , üeeenüber der bequemen üe- 
hcimuiäskrümerei, mit der sie die Mvtivo derselben verschwiegen 
haben, hat die in Breslau zusammengetretene i\ixy das ruh- 
manctvarlhe Beiapiel einea Ver&htann g«bolaB, bai dem nu 
eraiditneb beatrebt ^wesen Ist, den Wflnaeben und Forderungen 
der deutschen Architektenschaft vollkommen zu entsprechen. 
Ks scheint uns Angesicht.^ dieser Tbatsuche nicht angemessen, 
an so ncbens&cbliclien Kleinigkeiten mäkeln zu wollen. Uag 
es sein, dass ein« Entscheidung durch das Loo.s in derartigen 
Fällen 80 viel wie ue'ialich vermieden werden sollte, so beweist 
doch einer>eitH die Zustimmune. weleli.. d'.e.Re- i : f.i':: reu bei 
der .lury gefunden hat, dass sie auf den Gegenstand der hier 
gctndlenen Ermitteluni!; sn ^ut wie gar kein Gewicht legte -- 
andererseits at>er geht' au« der Abstimmung über den dritten 
Preis hervor, dass das Resultat der Preis -Vertheilun^^ durcb 
den Erfolg der Ausloosung in keiner Weise beeinträchlist wor- 
den iat Kennte daa Pnyaltt ,1768* liier nur eine einiige 
Stimme Rewinaen, an iat dodi aidier anznnehnen, daaa ea bei 
einer Abstimaraog lüar dl* Znluaannf rar eognren Wahl für 
den zweiten Prda ebaiMO nnterlagan wire, wie geganwlitig 
durch das Loos. 

Bekanntlich hat das Preis^e^iellt beantragt , d;i-s da« Bau- 
KeuMli- dem I'nijekte .l"C.,'i" ausnahmsweise einen vu'rten Preis 
viiji I l;ilr . zuei 'rennen moiie. Nach dem Kesullate der Ab- 
slimtnun;; nl;er den dritten l'reis ki'nnte dies eher als eine 
nicht ganz k<)nse.|uente Zunicksetzum; des Projektes .Zobten* 
erscheinen, das hier eine Stimme mehr erhalten hatte, ala 
,1879*, bei der Krtheilung des zweiten Preiaea aber alleraingii 
gar nieirt In Frage gekommen war; doch wird man gut tbim, 
auf solche skrupulnse Kontrolo der Abstimmungen Insofern kein 
zu grosses Gewicht in legen, als ja während derselben durcb 
Rede und Gegenrede noch eine Kläruuü der Anschauungen über 
den Werth der einzelnen Entwürfe erfolgen kann- 

Wie wir aus Breslau erfahren, hat das Bau-Komite sich 
iibrifeiis jenem Antraue iles l'i cisijerielites angeschlossen und 
den VerfassiTH des Entwurfs .lh7.;", den .\rchitekten Wolff 4 
C'irper zu Berlin einen vierten Preis zuei kaunt- (ileiehieitii; 
ist der mit dem ersten Preise gekrimte und inzwiücheu schon 
einer tlieilwewen Tmarlieitung unterzugene Plan dea AfCidlek- 
ten Rathey zur Ausführung aDcenommcu worden. Da der 8tnt 
für daa oMiate Budget dW UnteratüUung des Unternebmena 
duidl OmHUmrag cma ZoMkuMaa von 120,0U0 Thlr. beim Land- 

abamtcacea «iÜ, ■» dfirfle <De Imagriffnabme dea Baus ia 
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Das bedeutendste der Weltau.sstt-lliingKgeb&ade nächst 
dem lodostrie-Paiast ist die Maschinenhalle, welche bei 
einer Llnge von 8(K)'<> und einer Breite von 49,8- eine 
Grandflfiche von ÜMt 40cioo □» bo<leckt. Sic ist als eine 
einfache dnladlHIg« Basilika herKestellt worden, deren 
i>}stcm die von nns mitgeibeilte (^aerschnitts-Skizze näher 
anschanlich macht Das HittelscbifF bat eine lichte Weite 
von 28'° und bis zum Darhanfauft eine Hohe von 12,22", 
bis zur Fimlinie t ine solche von 19,49". Es wird begrenzt 
durch zwei Reihen nuosiver Pfeiler Too je SO" Querschnitt, 
1 10 in jeder Reihe, weldM ÄiB bi dsnnim Schuhen anfla- 

End«« «Dfaehea PdoMeM-BiBder des aHBIeGh gedeckten 
Iddiehee tilgen, b haUier HA« eiiKi dleedban durch 
FhdiUcai TerirnDdee; die Felder iwiachen dieaea md der 
Meoeriatte dea Daebee werden dnreh Fachwerkarahmen ub- 

CMIt, in denen die Fenster ai^bneht lind. In iihnlicher 
riae, ans mauiTcn Preilern mit FachwerkszwischenUltzen 
sind die AnitsenwXnde der SeitensrhifTe gebildet, welche Wi 
H.M" lichter Weite 5,37- beziebunfisweise 7.32" Höbe haben; 
die Pultdficber derselUi n wi ril>'ii vfm ^;er;lll^•n HliM-h^pnrren 
Hetragen, zwiRclicii denen di'- r'lVtt<ii i-ainirupt sind. Die 
Mille des GebSudes win] dun li l in kiii-zcs i^uersriiiff von 
den Dimensionen des Mittclsi hiflV-i li. /rii biiet, dessen mit 
Kr'.i'. f-. imd krfmeniii Ti llilfi wPT-kcii ^ezii ito Giebelfronten das 
Ui.riilirlie und .südliclju Hauptportal i iitliiilteii. I)er Ost- UD<i 
West^el^cl des MittelscbilTs, welcb^' eotspri rlii'n<i luispestat- 
tel 8ind, enthalten je drei Tlinri'. vnu licmu die beiden 
seitiicben den Geleisesträngeii i iit^|.i, in n. dir den Hau der 
I^änge nach durcbsebneiden ; ii l'rehsclu'ihen auf jeder Seit« 
setten sie mit den Quergeleisen in Verbindung, welche durrh 
pr<isse Tlifire in den Läneswändeii eingeführt «ind. — l>ic 
l'.ini ii htiiri^'en des nia^chiupileu Heiriebes lassen wir unl>e- 
rii. L>i(:litipt und erwälinen nur, da?s die Halle nach ihrer 
LänCf \im eitiiin selhststiindii; fiiudamentirten, aus eisernen 
Üüulen und Trägem zusammengesetzten Gerüste durchzogen 
wird, auf welchem die erforderlichen Transmissionen ruhen. 

l)ie architektonische Aasbildung des Werkes ist seinem 
NützUchkeits-Charakter entsprechend, eine tiemlich schlichte. 
Kflnstleriacher Schmuck ist fast nur auf die erwähnten Por- 
talfronten des Aeus.seren verwendet worden, während sonst 
überall das in einfache architektonische Formen gekleidete 
konstrnktive System gezeigt kit. Der Bau hat dadurch einen 
Zog monomentaler Strenge gewonnen, der ihn zu dem will- 
kfinichen Pmnke der meisten Obrigen in einen anziehenden 
Gegensatz bringt. Vor Allem aber zeichnet er sich dadurch 
ans, daaa in ihm allein die gewaltigen Abmessungen der 
Anlage zu wirksamer Oeitong gelangen. Das Innere der 
Halle ist von einer Maebt dw Rinttimlnng, gegen welche 
die der OaUericn den IndnatriepilaBte* wm nrOckslelHo 
mitw. Znt bei dnem Voi^iefae heider erliennt naa deot- 
lidi, WM in jenem gefehlt wurden ist und ihn ea nicht 
Wen ^ Aaeidnung der AnMtcUnngsgegenitfnde ist, dnrch 
die ihr Bndmck beebtrSchtigt wird. Denn auch in der 
Haacfaiaenballe wird der mittlere Tbeil des iUinmes von 
Objeirten eingenommen» die fest noch hnher emporragen, als 
die 8pinde und Tro|riten Äes Hanptpalastes, wenn sie anch 
zum Thell nicht in so geschlossenen Massen auftreten. Da- 
g<^eu ist jener perspektivi.'whe Kffekt paralleler, nach der 
LSngo des Gebäudes konverpirfn li r l iui' ii. den wir dort 
verraissten. hier im vollsten Muas>c \i>riiaiideu, auch oliue 
das* man beide Hallenwäurlr zu sidu^n braucht. Da.s übiT 
den Flachboj:;eii-Arkaden dun-lilunfendr (Jesiras, die den Fuss 
des Uailies l'iideTidc Maneriatte, endliih die durch das 
leichte, faal verschwindende Eisenwerk der Binder nirgends 



verdeckten Dachfetten, von denen die beiden oberrfen den 
First sehr eulscliieden markiren, geben eine Anzahl solcher 
Linien, d; n n Per-ipektive vollkommen ausreicht, um dem 
Beschauer die kolossale Länge des Gebäudes, das freilich 
auch durch keinerlei Zwischenwände getheilt ist, zum B«- 
wusstsein zu bringen. Natürlich spielt für die Gesammtwir- 
kung des Hauine.<i aach die grfissere Breite der Halle, deren 
Mittelschiflf an sich aebon die Lings-Gallerie des Industrie- 
Palastes um fast ^" tbertrifft, eine wesentliche Rolle. 

Di« dritte der groaeeaHnnptgeblnde,die Konatballe, 
hat bei eber Länge ven SW** eine TIefis von 45" erhalten. 
F>8 ist in vier Schüfe aerieigt. rtm denen die beidao inneren, 
je 11,5» breit ind U" hoch, dnrdi ObeifieM, die beiden 
inaaeten, je 6" bieit nnd iA» hodk» dnteb Seitenlietat be- 
leuchtet werden. jQnorwlww flieflen dieeelben in dnsdne 
Säle, beziehngaw. Ktniincte, wfthrend im Zentrum des Baues 
dnrch Zusammenziehen der beiden Mittelschiffe ein grfisaerer 
nnadratischer Saal gebildet worden ist Zwei £ingaagahallea, 
(tie si< h nach den Haupt - Fronten mit weilen Arkaden Offnen, 
sind diesem Saale, zwei andere. :;;uiz gleich gestaltete Ein- 
gau(ishallen den Eud.-u der Miltilschiffe in den Seitenfronten 
voriielefit; die Ecken des Baus ItejieR-hnen l'avtlUmbauten, 
die mit den be<le<-kten Gäni-eu in Verbiudung stehen, welche 
i'inerseits nach dem ludustriepalaste. andererseits nach den 
liiiilen Aunexen <ler Kiinstliall'' führen. Die letzt. tcu, 
ursprünglich für die ccsonrb-rti n A i^^ti-Ilunpen <ier Kunst- 
museen nnd der Kinistsainniler Ix'sitiiMii!, sind in ihrer An- 
läse <lcm Haiipthaii nalie vi rwandt. Ks sind Rauten von 
Tförinii^rni (irmuiriss liesieiiciid aus einem (juadratischen 
Mittelbau mit zw<m i i^M-rliclitsrilen, an di'U sieh in der Vi:>ri!. r- 
front eine oÖ'ene S'ialiuile, nach den drei anderen Seiten 
llill^eJ;e^ Flügel mit ji' zwei {liinli Seitenlictit l>e|eiirhleteii 
Sälen be/.bngsw. Zirainerreihen anschliessi n Die jenseits 
derselben forttjesetzten, nach .\nssen mit festen Hretterwandeu 
verselieuen, nach Innen offenen Giinge, die gleichfalls noch 
mit Ausstellungsgegenständen gefüllt sind, vereinigen sich in 
einem Halbkreise, in dessen Axc, dem hinteren Portale der 
Kunsthalle geeenflbör, ein ans den Fabrikaten der Wiener- 
berger Ziegeleien zusammengesetzter Triumphbogen er- 
richtet ist. 

Die Disposition der Knnsthalle ist angeblich dnrch den 
Wunsch bedingt worden, in tler Einrichtung derselben zu- 
gleich eine Probe von der Anlage zu gelwn, welche die nach 
den Plänen Hasenaner's und Seroper's in Ausfühmsg 
begriffenen kaiserlichen Museen erhalten sollen; die Abmea- 
sungen der Säle, die Anordnung der Oberlicht- und Seiten- 
Beleuchtung flUuren 
nommenen Stndiea 
dies das Intereaae ^ 

gcrt, so ist nn 10 m^r in bedauern, dmi dne nähere Br- 
lanternnc Iber ^ hierbei bcMctm Fiinipien aiivendi fe- 

Seben, daa ürfbeü Aber dieerfben alw n mw hWe ia l ic ii uf 
en Eindruck der Ansfllbning an sich a age wine n ist Bo- 
weit uns Kritiken derselben bekannt gewinden dnd, halfan 
sich diese damit begnügt, auf den aeit mehren Jahren ent> 
brannten Streit fiber die Vorzilge und Naehthetle des Ober^ 
lichts oder des Seitenlichfs, der Anordnung von Bildern in 
grilsseren Sälen oder in kleineren Kaliineten, xurQckzn- 
liommt n, Wir können cicr in dieser Heziehuug geäusserten 
Ansieht, <!ass die Kuristtialle zu viele grosse, mit Oberlicht 
belencliteie S:ili' entluilt. während die Bilder mittleren fnler 
kleineren Uiulangs. deren Zahl selbstverständlich weitjiiis 
die überwiegende ist, vorzugsweise kleinere, seiiliih l>e- 
leuchtete Räume erfordert hätte, nur bcipBichlen und (;luu- 



le Anordnung der uneriicni- una oeiien- 
I dai Resultat der fOr jenen Bau unter- 
I nnd Experimente vor Augen. Wenn 
an dem twiinde in hohem Grade etei- 
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ben, dass der Plu d«r KniuAbaUe ck idir zweck- 
nlMigar nirarden «ire, wena mu M danMlbea glcich- 
Mb TM dem FiflchortteD-Sjitem usgegangni irtn. Aber 
wir bekemien coKleieb anier Entanoeo, dan Aba Art, in 
welcher hier Oberlicht and Seitenlicht angeordnet iiML das 
rnnstergültigc Erccbaisa eingehender Studien nnd ErfuinB- 
gen aein tolL Uns ist dieselbe mangelhafter erschienen, 
ab in irgend einem unserer neueren Museen, sowohl was 
die Frlnni;iiu(; der erforderlichen Lichtfalle autlgt, Wie in 
Betreff der ViTtncidang strtrender Reflexe. 

l>as konstruktive (IcrQst der für die KunstauHntellung 
erricliti'ten (iil'^uidc ist auKsrliliesslich aus Holzfachwerk 
;iiif r; III.' in Inti'rliau von Pfuhlen herpcstcllt worden. Die 
architektonische (iiitaltunc des Ai'iiR.seni, das in den Sknlp- 
turwerken, wehli- m il.n otTencn Eingan»f»hallen stehen, 
seinen wirknngsvnlWttni Si liiuuck orlialten hat, schliesst sich 
in der allgi-iiii inrti Disposition sowii- in den VollSUBSaaen 
uu<l im Detail eng an aen Indni^tricpala.st an. 

Das Letztore gilt auch von den beiden mit einander 
korrespondirenden Gebäuden für den kaiserlichen Hof und 
flr die Jury. 

Der , Kaiser-Pavillon," ein auf hohem üntenjc»choss 
emporgehobenes, etwa 50'» langes Gebäude, wird durch 
eineo Kräftigen Mittelbau nnd Eckp^Tillona ngUadert, die 
mit Loavre-Düchern gckrOnt liiid. Aaf d«r aön ladnalrie- 
Piriaata nnlMkrtea Front apviogt ein Tiersanliger Itoiinttii* 
fchcr PsruM vort nt imr entgcsengesetztai 8wte «Ind 
nriaden der nitmnn Tcrlnlle nnd den Eckbairtan ofme 
SftideobaUen toekatilaeher Ordaang angelegt. Dm hnen 
eottllt la MÜtelban einen Doaaen Empfangs-Saal, an des 
äek rechta nad links die Zbnmer des Kaisers nnd der 
Kaiserin, der ErzherzOffe und der EnEherzoginnen, sowie des 
männlichen und weiblichen Gefolge» anreihen. Die Aus- 
stattung dieser Rfliiine, grösstentheils nach Entwürfen des 
Architt-icten Stork von den hervorragendsten Vertretern 
der Wiener Kunst I:ii!ij'-t:ie aiisyellllirt und von diesen dem 
Kaiser zum Gesrlieuk n. inaeht, iriebt im Iteichthnra der Er- 
findung, s<iwie na<h Animith der Formen, Harmoiiir der 
Farben und N iilli ndiini; di r 'I cr iinik ein glän/.endi's Zeugnis.s 
fiir die Kunstliluthe, weli 1r' sii h in der Oesterreichischen 
Hauptstadt entfaltet hat. Allenliiins steht dieser stilistisc h 
vorwiegend auf dein Grunde hellenischer Trariitinn fussen.jf 
Schmuck des Innern in einem ungelösten Gegensalze zu den 
dart»en Barockf'ormen des Aeussercn. 

Der , Pavillon der Jarj" ist ähnlich, jedoch nra 
Vieles einfacher gestaltet; statt ocr Louvre-Dai lier sin<l hier 
nuDsardenartige Dachformen angewandt. An der Hinter- 
front Ue^ der grosse, halbkreisförmig disponirte Saal für 
die Sitzungen der Jur)', der seither auch wiederholt dem 
Zwecke der verschiedenen Eachkongrcsse und zu Vorträgen 
gedient hat. £r wird von einem Kranze hoher Seitenien- 
atar eilenAtrt; kider ist der l'nterbau unter diesen Ctwaa 
n boch gerathett and daa Vcrhftltniaa des Inneren — on- 
beachadet der sonst TerdienatUehea DwehAhnmg — krfn 
ganz glflckliches geworden. 

Von den dnnh die General- Diniktion nr AnaObrnng 
■abracbten Bantea bM nidiat des VUtm anrfkMn die 
drei »AgriknItnrbalteB*, weldie taiammea dnen Flft- 
cbeunnm von fast ."^OXKI n» bedecken, die bedentendsten. Sie 
iteben mit ienen, iu das Gewand der Monnmentalkunst gc- 
kUdelen werken, denen aaf dem ganzen Ausstellungsplatze 
nnr noch der Pavillon der , Neuen freien Presse" verwandt 
ist, architektonisch in keinerlei Zusammt nli:ini;; es sind rohe, 
ziemlich schmucklose Holzbauten mit I':i[iTiiiiuheru, deren 
Erscheinung in der Tliat .so ,.etnineiit hitiüwirttischaftlich" 
geworden i-.!, da.ss die Wiener darob hüclilii li-'l entrüstet sind. 
Nirlit uninteressant ist die von dem Erbauer. Architekt 
Moritz II inträger, nach dem Muster seiner früheren Fest- 
bauten für das deutsche Bundesscbiessen in \S it n gewählte 
Konstruktion. Die mit einer Art von Holzstrebepfeilern ver- 
strebten Binder, im Uebrigen eine Kombination von Hftngc- 
und Sprengewerk, sind in Entfernungen von UK7h bi.s 11. "25"" 
angeordnet worden; die liriitr Weite der Hallen, von denen 
die grösseren dnrch zwei Reihen von Pfosten, die das er- 
höhte Dach des ^Uttelacbifi Ingen, fetlMiit weidai, beMgt 

23"", bezhngsw. ."h,.^"«. 

Neben ihnen inrn liteu hier lediglich noch die Portale 
des Ausstelinngsplatze« und die Verbindungsgallerieu einer 
Erwähnung werth sein - gefällige Beispiele eines auf Grund 
einer Bogonarchitektnr künstlerisch durcngcbildeten Holzhaus 
mit reichem Schmuck lierUcher Schnitzereien und leichten 
Gitterwerks. Ist die Grenze, welche die Natur des Materiab 
gebot, zum Theil anch aberschritten, so stellt der dankle 
»rliuuicbe Ton, mit wetehem daa geeammte Holxwerk ein- 
MOieb flbanogm tat, dooh wieder die Hunonie bar. 



Die OeoaHinÜicit der flbilgw, von Saltan der Ana- 
steiler erriebteten Banwerk« ttvt liab in iwei 6mp- 
pen zerlegen. Die erste wird nMldet von den eigeattieben 
Annexen, d. b. denjenigen BauiebkeHeB, wdebe nr Anf- 
nähme der Im grossen uidnstriepelaate nfdit mdur nntetw- 
bringenden AnsstcUnngsgegenatftide oder zum Anfentbaite 
«1er Aassteller bestimmt sind — die sweite von denen, wel- 
che an sich An8stellungs-OI)jekte rind and hier entweder als 
Muster bestimmter (Jebäudegattungen oder als Typen einer 
nationalen Banweise zur Ausführung gebracht wunien, wenn 
sie nebenbei nndi aodi flr jenen eralan Zweek mitbenntit 
werden. 

Die umfangreichsten Bauwerke dir erstenGruppen sind die 
von den Banmeistem Kyllrnann und II e) ilen in Berlin ent- 
worfenen. Von dein Baumeister Bartels errichteten .Vunex- 
bauten des deutschen Reiches. Zwei Hallen von zusam- 
men iltiHG", denen sich ein hesnniierer Pavillon dos Krupp"- 
Ächen P^tablissement« in Essen anreiht, für die Aussli-Ilung der 
Berg- nnd Hüttenprodukte — eine grosse Halle von 
und eine kleinere von 14(X) □■ für die der Metall-, Holz-, Le- 
der-, Kurzwaaren- etc. Industrie, bezhngsw. des Erziehnngs-, 
Unterrichts und Bildungswesens — endlicb ein Pavillon für 
den Empfang deutscher Fürsten md ein entsprechendes 
Vcrsammlungshaoa für die in Wien Terweilenden deutschen 
.\ussteller und Besucher. 

£a geht ein genadnaaBier Zoe dnrefa die architektoniaebe 
Geslaltaog dieaar Banten, dio dsrehweg in Hoizfaebweifc 
nnd «war in bemeritentwertber 0|>ulenz der Anastattnng 
erricbtet sind. Das koaatnktfve Gerippe deriiaailidi engen 
Fache, die zum Theil mit Holzf&llnngea MlgiBiailit, mm 
grösseren Theil jedoch mit Fenstern veraeben sind, tritt 
nach Aussen in energischer Plastik hervor; es wird nodi 
starker hervorgehoben dnrch die in intensiven Tönen be- 

! wirkte farbige Behandlung der Fa.'ien und Füllungen. W'and- 

; fache sowohl.- wie die einzelnen Felder offener Portiken und 
Vi.rballen sind nach Oben mit Vorliebe rundbogig abge- 
Si li!(iss< [), letztere in diesem Bogenabschluss noch mit einer Art 
h'dzernen Maasswerks versehen. Der Eimlnirk di's Ganzen 
ist i titsi hiedc n ein fremdariiger und. wie wir nicht verhehlen 
k''!iiieti. kein allzu günstiger. l>ie Areliitektur wirkt an- 
sprurli-ivoll und sucht, dal.ei im höchsten Grade uuruhig; 
dassellie gilt von dem Inro r. ri, das grosser Wandflächen zu 
st !ir enthi'hrt und eiu zw.Tr iniis.senhaftes, aber zerstreutes 

, I.irbt iTliLilt. Ein s.i we;.'werf'eiides Unheil, wie es andern Ortes 
über liiese Hauten gefallt worden ist. haben sie allerdings nii-bt 
verdient, am Wenigsten im Gegensatze /u diu l.eisiuugen, 
die von derselben Seite mit Lob überschüttet worden sind ; 
auch ist anzuführen, dass der „Fürsten -Pavillon." dessen 
Ausstattung an die des Oesterreichischen „Kaiser -Pavillon" 
zwar nicht hinaoreicht, nnd vor Allem das Versammlangn- 
haus um Vieles gelungener sind als die Ausstellungshallen, 
auf die das oben Gesagte sich zunächst bezog. Angreifbarer, 
ja fiir den deutschen Besucher der Ausstellung fast be- 
aeblmend, ist jedenfiüls das Arrangement der Ausstellungs- 
gegenstinde in der grCssten dieser Hallen. Wird die Knnst 
geschmackvoller Anordnung, in der Franzosen und Oester- 
reicher Ueisterhaftes geleistet haben, in dem deutschen 
Theiie der AnastcUnng übeifaaapt schmerzlich vermisst,. so 
erinnert daa Innere jwea Annexes gaaa direkt an e i n M agjiai n 
fQr Haas und Kflcben-Eiarichtnng. 

Bauteo von sehr bedeutendem Umfange reprSsentiren 
selbstverständlich die Annexe, mit denen die einzelnen 
Staaten die ihnen zutretheilten fl if-' des Industriepalastes 
besetzt haben; sie gehören jedoch mit wenigen Ausnahmen 

1 so sehr der roheslen Gattung v<in Noth- und Bedürfoiaa- 
bauten an, dass wir anf sie nicht näher einzugehen bran- 
cben. Ist es uns ja ohnehin uum'jglich, die übrigen hier- 
her gehörigen Gebäude aufzuzählen, geschweige denn zu 
würdigen, was wohl auch von zweifelhaftem Werthe wäre! 
Wir fanden unter ihnen so ziemlich alle Variationen ver- 
treten, die unter den obwaltenden Verhältnissen überhaupt 
möglich waren — zum weitaus grösseren Theiie Holzbauten, 
als solche ausgebildet, oder als Steinbauten t:i:isl<irt, nebou 
einigen Massiv- und Eisenkonstruktionen - - gcsi hraarkvolle 
und ■ b uunle W , rke von strenger architekt<inischcr Auffas- 
sung nnd wirklich künstlerischem Werthe ni'beu plumpen 
und abenteuerlichen Leistungen einer wilden l'hantasie. Als 

1 der schönsti' lunenraum in allen diesen Gebäuden ist uns 

j der des fürstlich Schwarzenbergischen Pavillons ers4-hienen; 

' für die anziehendste architektonische Leistung halten wir 
die für die Au.<Uitellung dcär Perlmoaer Zementwaarenfabrik 
errichtete kleine Halle — einen nach drei Seiten offenen, 
mit hölzernen Gitterträgern und hölzernem Dache kombinir- 
tar PCtilerban in beUniiachen Foimen, bei dem Maa—tah 
mi TeAdtalaie arit aeitemi Ottdu grtn>ffen wuA. 
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Aldi Uber S» BMnvcrk«, ireleke fei die sweUe der 
oben bewidiiieitea Gnppen falleo, glanben irir demlich kniz 
binveggehen m kfiiinen. Streng genoroinen in&88t«n wir 
sie 8pftt«r im Zosammenbaoge mit der ÄasstelluBg architek- 
tonisrher Entwürfe besprechen, welche aus den betreffenden 
LüBilfrn eingegangen sind. Aber sie beanKpruclun und er- 
rciioD ein Interfssc üln ilmuiit weniger als bauküD&tk'rische 
und technische Li istuufii'U . soudi rn bilden vorwiegend nur 
den Kahmeu eines umfasseniiereii Kiilturbildes. Es mag 
daher mit feiner flüchtigen Erwähnung an dieser Stelle 
genoR sein. 

Es gehören unter dieselben /unüchst die Schulhiliaser. 
Hier riiDiiiit <ias nach dem Entwürfe des Architekten 
Knnnlidlz Hrrichtete i'i-tfrrrii hische Vo!ks.scbulli:iu.s, <lus 
als 1 in st.ittlicher zweist(M.:kii;i'i MaHsivhaii erscheint, mit den 
zuKchuii^cii >VirtliKchafts)K'ebiniden und einer Turnhalle uu- 
in-Ktritlen die erste Stelle ein. Hoffentlich wird die leb- 
hafte Agitation, mit der man die iitfentliche Anfnierkwitu- 
keil auf diesen Hau hinzulenken bemüht war, dazu beilra- 
gen, dass recht bald viele SchnlhSuser Oesterreichs sich 
wirklich einer derartigen Einrichtung riihmen können. 
Die iiu llolsbau aaigeffibrtea Öcholh&aBer aas Nord-Amerika 
und Schweden eind vm frUieren Anastellnnfea her bereits 
bekannt 

Ad Modellen für Arbeiterhäuser ist die Wiener 
Aasetellnng bei Weitem nicht so reich, aU die letzte Pariser. 
Es sind unseres Wtssens nur drei englische nnd ein bel- 
gisches Arbeiterhaos vorbanden; wesentliche, bisher noch 
nicht bekannt gewordene Fortschritte treten an denselben 
nicht hervor. Man ist alltnftlig wohl znr Erkenntnis» ge- 
kommen, dass die Verbesserung der Arbeiterwohuungen 
eine sekundere, ohne äcbvierigkeiten au l&sende fknge lein 
wird, wenn es nur erst gelungen ist, die aligeadM ledile 

lodicben (mde w beben. 

ir grOMNB Zahl 
KUeadlan BWtvriie der 
dudaen Lendaehnften, die nm grüneran Theile mit der 
entapredienden Einrichtung versehen nnd von Familien aus 
der Detreffenden Gegend bewohnt «erden, eine besondere 
EigenthQmliehkeil WM sicher auch einen besonderen Heiz 
der Wiener Ansstellnng. Am Stärksten sind natürlich 
Oesternnch und rngarn selbst vertreten, den Ii sind ausser 
den versrtiicdemn Russischen und Schwedischen Efablis-se- 
nurits. d'.r fiiiii T;.til jedoch lediglich als Kestaur^itiiuii/u 
ilit-aeii. und licui Klsii>.*i>( hen ßauerogehöfte auch wulil das 
>Scliwei/.(r ("halet und da.H zur Aufnahme einer UhrenauiytplhinK 
erbuute Schwar/waldhaus hierher zu rechnen. Der Architekt 
kann an vielen derselben interessante nnd wcrthvolle Studien 
über »lie Ausliüduuf; eines llidzltaustils machen, obwohl die 
unterscheiden<len Merkmale der einzelnen nationalen Bau- 
weisen keiueswefis SO [iriii;nant .sind, als mau genieinielich 
glaubt. Eines leisen ZweilVjs an der vollständigen Echt- 
heil der ein/einen (iebäude kann man sich kaum erwehren ; 
sind dnch uijii r^ s Wissens nur wenige von ilinen direkte 
Kripii ti n;i< li der Wirklichkeit, die andern freie, im Sinne der 
betri'ffenden Uauweise konzipirte Erfindungen. Es ist wohl 
kaum abzuwenden, dass sich hierbei, wie demnächst no<h 
bei der Ausführung, Abweichungen und Zuthaten einstellen, 
die modernen Ursprungs sind und mit nationalen Eigen- 
tttailiebkeiUo Kidito na dran beben. 



wira, wenn es nur erst gelungen ist, 
Lege der Arbeiter in dein erionlezüc] 
Dagegen bildet die AnafOkmu 
ven B»B«rnhtaaern bi der trMttl 



Nodi grtaeere AiddnniAmft eb diene 
enropiiscber Ketionnlitäten üben tdbetvetatfndlic]i die Ban- 

ten, welche der Orient als Beispiele seines baulichen Schaffens 
zur Schau gestellt hat. Mit Recht ist es als der grös«tc Er- 
folg und als die vorzugsweise cbarakteriatlsche Seite der 
Wiener Weltausstellunu gerühmt worden, dass es gelungen 
ist. die sonst so abojesi blossenen Völker des Orients v.u v r- 
hfdlnissmässig starker lietheiligung an dem internütionalen 
Uutcrnehraen zu veranlassen. Auch jene Bauten legen liier- 
fQr ein Zeu<;nis.s ab, wenn man sie mit den Pariiier Fabri- 
katen vergleicht, die 1867 ein Typen nrientniieeher BnmreiM 

gezeiijt wurden. 

Am Inleressanteslen unter (lensellien, weil am frenid- 
artigsten nie h E<'rm. Eiuri< htung uud Technik, sind vielleicht 
die von in imiM lien ^\'erkl^nten aus heimischen Materialien 
errichteten (ieltünde des Japanesisi lien Elablisseinenls. Am 
Bedeutendsten • weitaus über den türkischen und i.iain k- 
kanischen Häusern, geseliweitce <lenn über der Tlienti rbudo 
des Cerde oriental und dem nersisehen ..Glasseb, rbfii-l'u- 
lais" stehend, ist der vom Yizelcönig von ligvpten nach einer 
Idee des f'rofe.s.sor Brugsch durch den Architekten Sc tun o- 
ranz ausgeführte Bau. Has seltsam klingende Programm, 
ein paUatartiges arabisi li s \\ ubnhaas mit einer dm Kalifen- 
gräbem bei Kairo nachgebildeten Moecbee, einer Kopie des 
alt-egyptischen Felsengrabes voa Beoi- Hassan and einem 
roittel-egvptischeu Bauerngehßfte zn vereinigen, ist mit ent» 
scbiedenem Geschicke gelöst worden. i*er umfangrelehe 
Bau mit der Kuppel der Moschee und ihren hohen Minaieln, 
sowie den Tauhenthnrtnen des Gehöftes bildet bei seiner 
günstigen Lage enti^hiedeo die malerisch effektvollste Gmppe 
innerhalb des Ansstellnngsplatses, nnd anch das Innere der 
GebAnde wie des Hofes ist gins geeigaet, vor der Phantasie des 
Beradien eta Stflck Orient lebeBdig ta maebea. Dass bei 
eiaani demtiaen IcompUzirtea Ben modcnM Zntfaateit od 
«fllkflilkbe vetlnderangen dw editea naüOBalen VecbOder 
«ohi noch weniger n Tenaeidea wntea, ib bei fifead ebem 
anderen, vermag diesen Eindmelc nidit zn beeiatrichtigen. 
Zn bedsners i<t nur. dass die AnsfiShrnng in zu vergfii^ 
liehen Materialien, groesentheils in verputztem oder sncn 
nur bemaltem Holzwerk mit angehefteten Stackomameuten, 
erfolgt ist. als dass i :an einen längeren Bestand ries Baues 
im Klima Wiriis voi .nisset/.<'ti könnte. Als ein (Iis lienk 
de.s Khediv.' an den Kaiser von Oesterreich ist er sou.sl zur 
Erhaltung In s'.nrunl 

Im nouiilteliiareu liln.sM* an diese letzte Notiz glan- 
ben wir unsere Besprechung der Bauten des Wiener Aus.sttd- 
lutiKsplatzes uk hl besser »chliessen zu können, als mit der 
Nachricht über die neuesten Entschlüsse, welche man über 
die zukünAige (iest.iltunp desselben gefasst hat. Sic weichen 
Wesentlich und uielil z\im Si haileii drr .Sache von detn ab, 
was bishtr verlauti't b.ilte. iKis tri-irenwärtijie Landschafts- 
bild de« Ausstelluues- Bezirkes im I'rater soll demnach im 
Wesentlirlieii voUstandii; unverändert bleilfcn. Ausser der 
Bcitnnde mit den sie nmtelii nderi (Jaleiten uud dem Kaiser- 
Pavillon sollen auch die Maschinenhalle, der Pavillon der 
,Iur_v uud alle diejenigen Pavillons und Restauralioneo, deren 
iianart eine solidere, auf l&ngere Daner berechnete ist, dena 
Abbräche eniigdMi' 

— F. — 



Die Orf el in fUm n 

(Bli 

Im Jahre 1866 begann die Restanration des Domes mit 
Herstellung eines neuen StemgewölbeR in der Vierong, Re- 
paratur der ijbriiji:i (lewöllje nnd Wiindr nt>il Dnkoration 
derselben. St^dann folgte tHe Erueiirrung der Kanzel, des 
sämmtlichen Gestnlile.s. der OrKelemjiore und der Eussbüden. 
Bei dieser Gelegenluii erschien es wOnschenswerth, dass 
auch die (Jrgel dem neu f;i'sc.hmüi kten Gotteshause ent- 
sprechen möge, uud gab dies Vcraolassutw, dass man von 
einer Reparatur der alten Orgel abnb nad die Anecbtffhng 
einer neuen beschlossen wurde. 

Der Neubau v,urde einem ib^r reiintiimirlHsten Orgel- 
banmeister üliertragcn und mit demselben nachstehende Dis- 
position des Werkes vereinbart. 

Danach enthUt letzteres 4 Uanuale und ein freies Pe- 
dai nnd sind aaf dieselben felgeade Stimaun veith^t: 

L Mannnl. 

1. Abtheilung. 5. Quinte W,' 
I. Principal 16' 6. Ten s. SentiaM aas 4' 

i. Principal 8' 7. Oetave V 

8. Oetave 4' & Oorastk I 

4. ^MaMHB 4' 9. OocBSit 



SekwwM n Hccklnlraig. 



ftfaah 



MkOnabd SlhA 
lt. tiztnr 4fbdi 

I'.'. Trompete 8' 

2. Abtbeilong. 

13. Bordun 16' 

14. Borduu 32' 

II 

1. Abtbeilnag. 

2-2. Principal 16' 
2;i. Principal 8' 
21. Princiiial 4' 
2.'}. Piffi-ro »' 

26. Flautino 4' 

27. Gemaboraquinte 2Vi' 

aStOoraetlSlbeh 
8a Progreaslo 8 bU Ahtk 

III. 

41. Geigenpriuciual B* 
43. Qo£ekt 16' 
4S. flalkiaul B' 



IIb TtdadMM W 

1«. Oemsbon » 

IT. Viola dl Gamba 8' 

18. Flauto major 8' 

19. Doppelgedackt V 
M. Robrgiunte 5Vb' 
21. Rohrflöte 4' 

Manual. 

82. QttintatAn 4* 
8S.OboBS' 

2. Abtheilnng. 

34. Quiututöu IG' 

35. Fogot 16' 

36. Bordunalfl&te 8' 
S7. QuinUtSn 8* 
M. PogaraS' 

W. BoSctUMeS' 
40l FHMa 4' 
Manual. 
44. DoppellUMa 8^ 
46. Flauto taTSEM 8^ 
4a.Fn|iia4' 
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5a Profcressio S Ua 4 f««h 
51. QuintflOto '2*,' 
5:i. Clariiicttu S' 
ly. MaouAl. 

58. SalicioDal 4' 
.^Li. Flauto dolce 4' 

60. Fluutino i' 

61. Ilurmonia aetlniM S1 

6- .'. Atuliue 16' 
Pe<ia). 

7- 1. Quiuto 5' 
76. Octuvo 4' 

76. CorDfttt 4 facb 
n. Trampate 9f 

78. Tranpete 4' 

S. Abtheilung ^ItnoPtdtl) 

79. SaliccttbaM W 

80. Subbiua lü' 

81. UümbenbaM 8' 

82. FIftteubas» 8' 

83. Octavflüte 4' 

84. Dolcioa 16' 



47. Piffero 4' 

48. (iedttckt 4' 

49. Piccolo r 

53. Viola Ifi' 

64. Viola d'.iniour 8' 

h^. I.inhücli (Ji'd.ickt 8' 

f> ■ Z.iiit'.iite S' 

57- Uüda Qiaris ä' 

I. AbthoiiuDg' 

63. Violou 83' 

64. UntersaU 32' 

65. PMaauo SS' 

66. OeUvbiM 16' 

67. Violon 16' 
68> Posaune \C' 

'i. Abtlicilang. 

69. Priiici|)iilba»i8 16' 

70. Principulbaa« 8' 

71. Ten Ii',,' 

72. OaiQto lOVt' 

Mvben-Register. 

86. MuhI-KoknI 1 

8«. i 

87. d«l. 3 
8«. Pedal-Kopp«! tu Man. 1 

8H. PopumatisclK!« Werk der Manuale 
HO. ) 

91. I Sperrventil» für di« Ped«lwerko 

92. i 

9. '5. Tremulant 
9^. SL-Iiwfl)uun 
yt). Calcautearufer 1 

9*>. • S (WiBdiueMW} 
97. Crososoifo 
90W OecNMaado 

Collectivtritte. 
1. »nr l- AMhfihing 
S. lar 2 Abtbeiluiig 
B. JB MLar GoBbiiiatinn 
4- lar 1. Abfheliiing j 
r. 7.iir j vt'ihr-iiuni; | des swfitea Haanate 

Ii. 7.U 1.1 .• : I iiDltiinatiutl | 

7. luiu (IritlfU Maiiuul 

8. Combiiiatioii dci> drittW Mumalt 

9. zum vicrttMi Manual 

10. Cuujliiij idoii da« viiTtcn Mauualt 

11. zum Scbwctlwcrk dcaaelben 

Ii. zur eraten uhI aaraitaa PadalaNhalhuig uvd aar Fedat- 

koppel 

IS. OnSbiaafiao allar BB«^> 

14. Graaeeodo t j ,,. , 

15. Decrosceudo) 

8äiniiitli<ln' .Stiniiijfn .hIihI auf JS-l Wiiidladi-n ^'crftuiiiig 
plaürt. 

Die Manuale geheu vom grossen c bis zuiu dretge- 

».irii hcuen f, da« r«d«l v<Ma gnüMB e Ina iiub eiuMlga- 

»tricheuea f. 

Mittala der Kambimtiiwatritte kuia dar OigMiiBt, wie 



de* crsteo Manuals 



weiter anteo bemerkt, jede beliebige Stimmengroppe dnnsb 
eine leichte Foaabewegimg zom KliugeD oder zum Sehw«i- 

ebingw, widli «in CNacmdo ii»d Deenacando bennriiM. 
tNtan Ib dSaaem Flill« dfo Ragiiteiillga tob MÜMthanw 
leaik nulekt ao dua boim Cimmäo noat die aitaate 
StinoM bagiontt woiwif la «atniMlModer SaikaaMga die 
Abijfn R^giater folgen, bb mkät «Ua Bümmm attaamimn 
daa altrkate Forte geben; wihread baiai Dacnacando nn- 

nbrt die stärkste Stiauae suerat and kl angdcebtter 
enfolee alle anderen achweiseD. Ea tat dieae Vorrichtong 
noch bei Keiner andern Orgel bisher angewandt worden. 

Da* Gel^läse der On»«-! In-sU-ht aus 4 liufipumpen, welche 
die Luft Nfliöpfcn und in *1 iiiiri/.i>]itali.' M.iKazinbälge fähreo, 
von wo aus dieselbe durch Kanäle utu'li den Windladen ge- 
drückt wird. ;{ auf vcrschiediiuii .Slellcu [ilazirle Aus- 
glei('luiD|{Kl>ulKe dienen einer zur Hefördenirig der gleich- 
mässigen Ansprache des Ikuiptw« rkes, der andere soll den 
Wind für lia.s 4, Mauu.'il im-derireu uud <ii'r dritte den Wind 
für die si.irki'ij B;i.K.'.i' ri'«iiliren. 

S4 kleine Bälge wirken im pneuniati.'.LhHn Werk für 
die Traktur, IHH andere Isii die Registratur, Ihi.s pm uiua- 
tische Werk bat den Zweck, die Kraft des Windes zur leich- 
teren llandhahuug des Spielwerkes {der Traktnn und des 
Registerwerke» zu benutzen uud zwar der Art. da."« im 
erstcren Falle es dem Organisten inciulicli wird, idme erheb- 
lichen Mehraufwand an Krall die Tasten niederzudrücken, 
wenn mehre .Manuale oder alle vier mit einander und mit 
dem Pedale gekoppelt werden. Durch Niedertreten des be- 
treffenden Kollektivtrittes beginnt die Wirkung des pnenma- 
tischen W'erkcs sowohl in diesem Falle als auch bei dar 
Registratur, l'i \v { U'her es dem OrganiKten mOglich gemarbt 
wird, ohne die Kegisterzüge selbst zu beriihreo, einzelne 
Stimmengmppen zum Sprechen oder zum Schweigen za 
bringen. Ferner kann der Organi.<(t dadurch ein volLslAo- 
digea Creaeendo und l>ecre.«cen<io des Werkes hervorriiren. 
Lätterea bann jedoch auch von einer zweiten Feraoii durcb 
zwei beaondna bierzu vorhandene Hegisterzüge bewirkt wer^ 
den, wenn dar S[Heler im Spiel dee Pedales nicht behindert 
aein will. 

Eine faraoe nreckmlaa^ Einricbtung besteht darin, 
daaa der Oi|Miiat dnrrh daa grOaaere oder geringen Heraaa- 
eiaea biena beaondata varbaadenen ficgialcinwea 
ler den grOaeerea oder geriagena Wiaddrnck in Qo- 



bUaa bi Keutaua erbattas «öd. 

Von dea 84 Icliageaden Rniatera dea Wericea alad 4 
iitttäta, U Mflaalge, 27 8fa8BRe, 15 4ffiaaige, dSAaaige, 
7 PlUhtjaiBiBa aad Ii gemischte Stimmen. Alle zasammen 
babaa 5140 Pfeifen. 

Das Werk iat TOm Orgelbsnraeister Ladegast in Weis- 
senfels erbaut nnd hat 14U(K) Thlr. gekostet. Das Gehäuse 
ist nach Zeichnungen def, Rauratlis Krüger, welcher die 
innere Kestauration d' huins an-^iM t\ihrt hat, in .Srliwerin 
gefertigt. Die Orgel üurlte in l <ilte ihrer Kcnslrukliiai und 
Wirkung zur Zeit das grö^ste und Nolleiide.'-te W>-ik die.S4'r 
Art iu Deutschland s«iu, sie wurde im Jahr« 18GS begooueo 
und im Jahn 1$71 ToUendaL 



la Ma. 76 der deulschen Bauz^uag hat Barr Iloffmaun 
daa ia No. 48 beaehriebcnen Vorgang beim tImbau der Uavel- 
brQcke bei Wcrd«r eioer Kritik unterzogen und das bei der 
AusweehselnDg des Oberbaues dieser RrQckc auuewandte Ver- 

falireu uU zu koKlKpieliü und zeitr.iubcud gutadelt. Kiiie äliu- 
liehe l'i-urlheiliiiii; des L'iiilaue> di r l'iitsdaDjer IJavclI.rucke. iu 
welcher uii- Jlja-.ni.dmie!. di r jeii<-:i H.iu leitendeu 'leehuiLer 
von ibui als durc li.us MTkidnt und lliiirirlit hiyi;e<t<dlt »urdeu, 
ist vor eiuiger Zeit auch iu die 'i a^-esiiresse gelangt. Die Ah- 
faaaoBg dieses Artikels war nicht dazu augetbau, denselben 
einer BerichtiguDg zu wOrdigen; hingegen dürfte es dem tech- 
niscbeo Publikbm gegaafiber niobt za angebea aeia, auf die 
tbatalcbliebeo VerfalltDiaae bei jenem ümbia, die — wie aicb zei- 
gen wird — Herrn Hoffmsnn nicht ttekannt genug gewesen sind, 
Mwas nftiier einzugehen. 

ZuDii'bst ist nicht zu bezweifeln, dass da.H von diesem 
Herrn in No. 76 ttescbriebene Verfahren der Auswechseluus 
billiger i»t uud bei zweckmäniiiger Hauleituii« vielleicht auch 
et»u.s s< hr.eller tum Ziele führen iii.if; , wii Wü.'d dasselbe eben- 
falls entspreehenrie KüBtungcn tür das Abladen und die Monli- 
nug de« neuen Oberliuuea und damit Itngere Zeit zur Vnrbe- 
reitnog bedarf, und das nach Herrn Uoffmaan zur Disposition 
stehende Beb ü Ma Ü aa von den nagewSholicbaa 
spx 10*deA aaah erat gebavt 



Taribbrea abweicht aad dstheb zwei alarite JUbae voa den 
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kalWaHin«) 

fiblicläen llaauen kauft oder mietbet, so ist auf doosifiben eine 
KQstung XU bauen und ist am Land ein geeigoeter Platz zum 
UebsrIaden der per liahn od'T Sdiiff ankommenden Kisenkon- 
struktiooen zu suchen. Au diesem Platz ist zum l^i'tHTsetzen 
der im (Janzen ankominenrien Träger auf die Mi)utiii;e- Schiffe 
ein starkes Verhetzperü.^t an.'uh v'rn. Hiermit siii'l alsilauu alle 
Vorbereitui geu getnifleu, wenn m in noch statt der Kinri bluu- 
geu zum Fullen und Knthereu der kühue mit Wasi-er UelHT 
eine Anzahl guter Wimlrn iinp< ..(c'haflt hat, du dienvlben viel 
raaeber die gewünschten L)ie^si(> Ix-iu Abheben der allen reap. 
Miederiaaaen der neuen Kuusiruktiouea thun. Gans einfach ist 
hiernach dies Varbhran nach ^eht, «bgaaahaa davaa, daaa daa 
Qeachlft dea Anaaaeliaalaa aaibat nalt Schifistt weaao der l<»rl> 
wUirendeu Itoweclichkeit derselben jedenfalls viel mehr Sor«;- 
falt uud S&eit errordert, alt liel Anwendung fester Rüstungen, 
auf welchen der neue Oberluiu l'ci vi>r.<ichtiger Behau dl UAx mit 
mathematischer (ieoauiKk<'it nt.sili unil sicher in aciaa rlebtig« 
l.age auf den Pleileru gebracht »erden kann. 

Alle diene Verliältniüke ciud t" im l uihiiu li^r Brncke lud 
Werder wohl erwnijen »ordi-n. F;g wuiden die beideu Metbu- 
den der Auswech.-i luiig ui.t .Schiffen oder mit Rüstung scgar 
durch spezielle Kosteoveranscblaguug verglichen uud es alellle 
akh dabei Iwmna, daa die Anwaadnng der Sahiüia voranaaieht- 
Hdi billiger werden wirde. Ttvtidem bat man bei der daaa- 
li|;en Neulifit des VnternehmeDS, bei welchem s. Z. die die 
EiscukoiiKtruktinn ausführende Fabrik von Borsig jede Veiaat» 
wortliehkeit aldehnfe, da.H eicherere Verfahren gewwit, 
lieh wühl auch darum, weil da.Haelhe bei der 
der Drebbräcko doch nicht zu vermeiden war. 
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umgebaut wurde und das« eine so lange Zeit ao diesem Um- 
bau verschwendet worden ist Gclepeutlicli (Ich in derselben 
Weise bettirkten Umbaues der Putisdmiicr lluvclbrücke hat « 
sogar dem Verciii der Stroaiscliiffci erklärt, ein solcher Umbto 
k'iiine in 4 Stunden bcwirlit wcrdrii, iijirn- dii' Scliiffulirt im 
Mindesten lu belüsligcii. Kctiutlilin wir nuji diiv-i Irthfil 
etwas naher. Wenu an ötclle einer ultrn IM ■ hlirucki' cim' neue 
SU seilen ist, so tritt doch vur Allem du I r.it'. cmk 

.\Sic weit OiU&a der alte Drubpt'eiler uuigeaudert werdü«; 
M «r alta RoUkmn meh bcuMhlNur und kann er in seiner 
Laim bl«iben oder lüdit?* Ist dts entere der Fall, ao hat Herr 
HonmaDD Recht, da man in 4 Stunden den alten Oberbau vom 
Rollkraoz abheben und den neuen auf denselben setxen kann. 
Es ist aUdünn die Auewechselung des Oberbaues untwdiDgt mit 
KSboeu und mhKlichst zur /.aieu Jahreszeit auszuführen. Viel 
schwieriger wetoeii die Vetiialttiisse im andern Fall, wenn der 
alte Rollkr.uiz zu eutfc: m u und ein ueucr iu tiefei ei l.iipc eiii- 
Julirinpen i'it, wie es bei den liavi^lbrückeii bi'i Werder ucd 
Pcisdoni <ler Kail »ar. Eine Sperrung der Drehbrücke ist iu 
diesem Fall unvermeidlich, da au Stelle des Kollkranzes 
pironsarisebe Stutzen, auf deueu der Oberbau selbstredend nicht 
mdtr rafscdreht werden kann, untertnbringeu sind. Im Som- 
mer «fliae dieu Arbeit untar keiner Bedingtmx gestattet wor- 
den aeia, es mnsste also die Wintersieit, in welcher die Schiff- 
fihrt eingestellt ist, zum Umbau gewählt werden. Dio Erklft- 
ruifi wie eine solche Au^wrcbüeiutig des itollkr<inzes in 4 Stun- 
den raagefülirt werden kuuu, i^^t liorr llolTmuiiu i^rhuldii; ge- 
blieben; sie dürfte im Allftemeiuen miudeütenü ebensoviel 
Wochen Ih iiii(<prnehen. Wiis den l'ml'uu der festen Joelie der 
Ha\eltil üeke |iei l'Ml.-.djiu Liitl'eliuiet, m) knnnle uueh liier leider 
das \ erfahi 1-1) diT .Vu^wetliM-lung mit Kälinen nicht unnewaudt 
werden, da ',i Oi tiiiun^i'u tiii.l.t Ui.si riclii nd W iisser tiiilicn und 
ein Keeigucter Platz zur Leberlvduu); des ueueu Überbaues auf 
dia IkmIaga-iUUma nidit wriwndea!, laafr «iehl n «niarben 

Dia Bchlussfolgerungen, die Herr Huffmann &bcr die so früh 
arfblgte Uinfillligkeit der alten eitieruen Oberbau -Kouhtruktiun 
liebt, verdienen ebcnfulls einige Berücksichtigung. Zunficlist 
bat derselbe den Lesern nicht darüber Auskunft gegeben, duss 
die alte Kotixti uktiou aus einer Zeit datirt. iu welcher man 
weder eiueu 1<1" it> ick über den riesenliufteu Aufschwung des 
Riseubaho Veiki his norli auch einigermansseu rieht j)£c Be)jrifTe 
von eisernen Brucken - Kunslruktitmcu halte. Die lJau|jttrii;:er 
der ausgewechselten Überlau Koiiatruktiuuen waien ab Uüu^c- 
weriia aus Otus- nnd Schmiedeeisen konstruirt. SoK he Brücken 
und lirfilwr belnantlieh dutzendweise ausgewechselt worden, 
und »war niditveaen angoringer Tragfühigk^, sondern «egea 
n geringer Bieheriielt des uusseisens als KoDstroktiona-Halenal 
und weil man in Folge mehrfacher Einstürze gnsaeiaerner 
Brücken in England überhaupt das üusseisen als tragendes IIa- 
terisl bei Eisenimbubrückcn für unzulä^.'iii; erklärte. 

Bezü^ich der Frage, ob seinerzeit zu dem l eliefTendeu 
Brückenbau Stein- oder Eisenkonstruktion anzuweuden war, 
dBrAe Herr HoAnaan etvia sn ciniritig flir die von ihm be- 



Uebtoa OewBlbe- Konstruktionen phddiren. Bs ist darwif hinge- 
wiesen, dass wesentliche Momente zur Beurtheilung einer solchen 
Frage von ihm ausser Acht gelassen worden, weif er sich weder 
s. B. über die disponible Kuustruktioui-tirilR-, uocli über die Art 
der auzuwcudenden P'uudatiou neliüri^ infurmirt bat Auch die 
Kosten werden von ihm mit VeruachlCis:)i^:un)!; obiuer Faktoren 
und unter Anwendung seiner (lewnllellii-orie mit Sicherheit /» 
(iuiisteii der Sliirikuii'itrukliun vi-ran-' hl lut. \\eiiii Herr Hoff- 
uauu eine Gcwolbeiit&rke für eine OcOuuug. deren Weite 13" 
und deren Konstmktioehobe nn S^siMinebariianto hia Heeli- 
Wasser = 3,S0> betrSgt, mit HOm bei LS* Pfeil annimmt, so 
rechnet er auf Gruad der heutigen Belastungsangaben und 
seiner für derartige Ausführungen immerhia noch nicht er- 
probten liDwülbetheorie. Zur Zeit der Erbauung jener Brücke 
hätte mau die Belastung pro □<<<> mit vielleicht 8^ und wohl 
eine Oewfilbestürko von mindestens SO«" bei demselben Pfeil- 
verhüttniss uu;;euemmtiu. 

Uechuet mau nun von Schienenoberkante ab alle Maaate 
snaammcu, so ergiebt sich: 

Schienen- und StuhlbOhe 0.170°> 

Schwellenhübe 0,150- 

BettuDg O.lWiO» 

GewUbaatblw ü.Hooa 



lUimiell l,4",iOu' 

Als Pfeilhöhe bleilit daher, da man die KiiupferüuiB nicht un- 
ter llochwaRRer leiten kann, •i,20U— 1,420 = 0,760"' oder ™ 
0 780 1 

— .. . der Spauuweite. Man hat solche flachen Oe- 
Ki Iii,*. ' 

vsOlhe wohl stets nur in Notbßllen gebaut, da der Uorizoutal- 
schub am Widerlager zu abnorm |;ro$3 wird. Mao würde also 
zweckutUsigcr Weise etwa ■'• Pfeil = 1,44'' gewfihlt und den 
Bahndamm incl. der direkt initniicdnB liitslMM Verder um 
9fi^ hniwr gelegt haben. Die Kneten dieser hflhern La^c sind 
den Kostenberechnungen des Herrn HoAuann ooch Junsuin- 
fügen, um eine richtige B<«urtheilang über die zur Vennndnag 
zu bringenden Materialien anstellen zu kbnneo. 

In gewisser iiinsicht sollte man den damals leitenden Bau- 
beauiteii s>>gar Dank wiit.'ien, dags sie sich nicht gescheut haben, 
von ih M alten Tradition des .Steiumaterials abzugeben und zum 
Biückeiili.iu ein neues Material lu wühlen, selbst auf die Gefahr 
bei dem Mangel an iiraktisehen Ei!ahiiiii|{en im Kiseukuu«ttuk- 
liunsFach nicht gleich da.s Hechle zutreffen. Wie sollten ^oust 
die Kenntnisse und Erfahrungen, *lie uns in dieser Beziehung 
heute schon zur Verfügune stehen, gewonnen worden sein? 

Im Interesse einer KIBrung der Ansichten iSge es, wenn 
die von Hrn. Uoffniann vertretenen VorschlSge zu einer Ileform 
des GewfiRiebuues recht bald eiu gleiches Glück haben, d. h. 
recht bald in die Praxis eingeführt werden möchten; es würde 
damit deren Weitli besser nachgewipscn werden, als durch die 
Fülle seiner Kritiken. Jedenfalls aber wäre zu wünschen, dass 
dio letitereu auf einer solideren Basis, d- h. auf einer ein- 
gehenden Kenntnin dtr VerlilltaiiM bemhaa mlkahlan. 



Mittheilungeu 

AioUWkteB-VeMlB tn Beittn. Tersammlnng am IB. Ok- 
tober 1873: Vorsitzender Hr. Streckert, anwesend 118 Mit- 
glieder und G GOstc. 

Da das Zufitandekommen eines eigcutlichcu Yortraj^s durch 
ungünstige Umstünde vereitelt worden ist, go unternimmt ea 
HeiT Orth, diiich Anreguup eiiier für Berlin wichtigen Frage 
Veranlassung zu eiu>'r Uiskus^^imi zu Kel.'ei.i. 

Die Prinziideu für die l!mj:e!*t.iltuii^ in ;^erer grossen Stlidte. 
wie cie hei der rafiideii modernen Etitwickeluiig de; seihen fast 
bei jeder notbweudig geworden ist, haben iu der letzten Zeit 
bekanntlich ölteis eingehende Entlang gefunden und sind na- 
meotlicfa auch für Benin Gegenstand nelfaeber Erörterung ge- 
wesen. Herr Orth betont in eindringlieher Weise, wie wichtig 
es eei, dasi man mllgliehst bald über die hier in Aniricht zu 
nehmenden Maaavmeia klar und sebiQsug an «wden sucht, 
da jede ZAgernnf in Betreff von AusflUirungn, die früher oder 
sptter nnternommen werden müssen, eine ;<anz unverhBltni»ti' 
mSssige Weigerung der für dieselben aufzuvieudeudeu Upfer 
itedinge. Man hat endlich erkannt, dash ftjr die Kntwickelung 
einer modernen Stadt nicht mehr die Landstrasseu soudein die 
Eispostrasseii das llauptmoment bilden, und es ersclieint ge- 
sirlierf, daiii Berlin eine d u rc Ii i;e lie n d e Lukomotivhabii, 
welche allein im Stande ist dem hcutigeu Verkchrs-Bcdürfniss 
in senl«», erhallan wird Unbei ist Jeaaeh aina nicht aeringcro 
AvAnerksamkatt nnf die mOgliebst vollkommene Ansbildüng der 
Wasservarbindnngen tu richten luid es ist dringend zu 
wünschen, dass auch diese Frn^c einer mBgliehst gründlichen 
Untersuchung zum Zwecke baldiger Entscheidung unterworfen 
werde. 

Ks ist ein bedauerlicher Uebelstand, dass die durch Berlin 
führende Wasferstrasee durch Schleusen unterbrochen ist, und 
es kon uit d.iher vor Allem in Frage, ob es nicht moKiich ist, 
dieses lliiiih i; i?s zu beseitigen. l>er Keduer tlaubt, dass dies 
in der Tbat angehen würde, wenn mau den grünen Graben 
ans beseitige und dureh einen Abllnaa-Kanal ersetze, hingegen 
«D gegenwSrtig dureh die Bchleuae nnterbrocheneo Spreeanu, 
wier noeh heaaer den Zog daa KSnign- «nd Zwinonbana m 
vlnm fni'n WssaarlaafiaaiUU» JMonmvtridhficbiwMwi»- 



atiB Vereinen. 

1 rigkeit würde die geringe im Sommer lor Verfügung stehende 

Was-tcrniasse bilden, diu zuweilen bis auf 15 kb« pro Sekunde 

i sinke, wShrend sie gewrOhnlicb 24bis3ükl>« betrace- Bei einer 
Kinschräokunir des kanalisirten Bettes auf etwa lo« Breite, bei 
einer I.Bngo des Laufes vou 2,25Km und einem OeMle VM 1,4" 
werde die Aufgabe vielleicht doch zu lösen sein. 
' Herr Blankenstein hoittreilet diese M'glnhkpit entschie- 
den ; er hfill es jedivcli auch für hedeuklich, an den cegenwär- 
Wffa Niveau -Verhältnissen der \\ j-- 1 : l.i ilr iiiii. rlialh Herliiis 
durchgreifende Aeuderuugen vorzunehmen. Eine grosso Anzahl 
der Ilauscr in der Nühe derselben ist auf Pfahlroot errichtet; 
werde der Wasscrauiegel des Oberwassers plötzlich namhaft ge- 
senkt, so sei der stehsre Bestand derertiger, im Bereiche des- 
selben beflndiieher Hluser oeflUirdet Dieser Umstand habe 
bisher auch dorn Projekt«, die Stauwerke und Schleusen der 
Spree uberhalb Berlins, etwa nach Treptow tu verlegen, den 
Buden eutzoHCu. Aehulicho Schwierigkeiten stehen dem neuer- 
dings von Herrn liaurath Köder uufgestcllten Plane entgegen, 
den ScliilTahrtskanal, der gi genwürtig au beiden Mündutigen in 
die Spiee mit Sclileuseii \erM.lir ii i:,t, soweit ZU vertiefen, dass 
die l'uterHchh nse de>.se,b-. ii lui tlalleu kann. Da nftmlich durcJi 
das Sfukeü dr:- K.Lii.i>|iir|.Tl« die (irundwasterverhSltnisse des 
Thiergartens und damit die Bedingungen der bisherigen Vege- 
tation desselben einer bedentonden Aandarmig ntmien wer- 
den dürften, so widersetxt liA dto TUer^rten- Verwaltung 
einem solchen — übrigens auch in anderer Beziehung mlss- 
üchen — Vorhaben. Der Plan, einen neuen, südlich geiegeuen 
I Kanal anzulegen, sei leider schon zu hange vprschob*'n worden, 
so dass es bei dem Grade, bis zu welchem die liehauuuK der 
hetrefTenden GeRcnden vorgeschritten ist, sehr traulich erscheint, 
oh derselhe noch verwirkliclil vterden k;inn. F!s sei auch nicht 
abzusehen, wer denselben bauen solle . \»enn der Staat — wie 
zu erwarten stehe — sich dessen weigere. Von der Stadt sei 
unter den augenblicklich horrschendeu Verhältuiasou und bei 
den grossen Ünternchinuugcu, in welche dieselbe bereits ver- 
wickelt sei, eine Theilnahme nicht zu verlangen. 

Ben Orth hebt dangnionaber bemrLdaaa eine A»Mi- 
ding daa KOnigsgrabeni Mi 4BNiiidMndar waHwlnf an 4m 
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(i r\. inlwufioorvprhflltnisfieu Bf^rlins r;ichis Wi si'ntliches ändi-ru 
Viertle. Eiw Einwendung des lirrrii Ii lan k *mi s tei n , daM das 
Terrain de« KftnigRerabens bei der bevorstehenden UiO[jeatmltail{ 
Bürlins für eine aea Kern der Stadt umgebende RingstraaM 
•tmwwaoig saeotMiren sei, «i« iir «Ua SudteltralMba, aadit 
•r dmcb am Vwiehlaf ni entMAeD, den betnff«ad«B Wanar- 
tanf nlt UfiRftnusen n Tcraehen. Rn wird dem wiederum rat- 
Mgra galiilteo, ei werde dadurch soviel lUam beanapruebt, 
aoM für die Bebaanng jener Strasse mit lläusem, welcho cioiin 
und allein eine finanzielle Basis de« Projekts uhsebeii k'iiiiie, 
keine innreirbenrlp 'l iefe übrip bliebe. Zum Solilu«,-) der Dis- 
kng»i>iii. (!>' -.i ltc^tvirständlich seinen formellen Abschlus^t tiudoii 
konctr, ti'itt II'Tr Kiuel mit grounT Wärme für ilaa l'ruji'kt 
eiu(>~ iie;:'''ii .Sijlkanul^i mit dem Niveau des fri'SPiiwärtitji'ii L'u- 
terwiusers ein, da.s ihm als die weitaas beste Lüüuug der ac- 
■telltoB Frage erscheint 8r hilt dasselbe für gemnwlnig 
ooeb dnrcbaaa sosföhrbar and jedenfUli fSr aebr viel Mcbtar 



und billiger, als diB «inar Vartlaibiif den gpganwbligaa BefaUF* 

falirtakanals. 

Die im Fratakastan entbaltonaa F^igeB wardeo dnrcb die 
Herren Sebwaba and Sebwedlar baantwortek Der lautere 
bespricht die mr Veratlrkons einer auf Kiflaaara EotfanuiK 

freitrafienden Balkendecke üblieben Konatraktiooen der Kreos- 
■takea regp. Sprcoghßlxer mit durcbgelegter Zugstaniie nnd 
der zur WrbinduDK der Balken um dieselben gcleston eisernen 
Bfinder. Derartiito Quer Verbindungen, die den Zweck haben, 
eine auf einer eiufluca Stelle ruhende grössere Last auf alK- 
Bdiken der Üecke tu vertheilen, sind nur dann wirksam, wenn 
sie nelhat Balken sind. Jene Kuuitruktioui-thoile bilden alu'r 
uur die Diaitonaleu eines Balkeusyütcms, walireud die üurtuii- 
lica fehlen. I)ic8i.' triiiaacn durch die bieluiii; und die Schaa- 
I lung der Decke gebildet worden und diescitie werde daher desto 
^' ' aaiii. ja nähr aaWiaa in Wirkitchktit actakht ' 
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Zugstangen 



Vennißchtea. 

Sm Inventar der Bandenkiiiäler Im Regiemngabezirk 
Knsnel ist in dem durch die Nn. 51 und üti d. Bl. put'lizirtcri 
Aufsätze: „Das deutscli'' [''.i-irl: und die Sorge für F.rfor.schung 
und Erhaltung der vaterläridi.schen Baudenkmale" mehrfach als 
das Muster für alle Uhnlichen, demnfichst zu unternehmenden 
Arbeiten bezeichnet worden. Da die InTentarisatien der vor- 
handenen deutschen Bandaaknala «ntar iIIib Butdadim dt*»- 
jenige Maassregel ist, weleha nmlebat luid am Dringeadtteo 
notbtbut — nag die Fürsorge für dieselben auch organisirt 
werden wie ria wolle — und da der Beginn einer selchen Ar- 
beit keineswegs von dem Znstandekommen einer ganz Dentsch- 
land umfassenden Organisation abhlngig ist, »londern siifnrt und 
überull ins Werk gesettt werden kann, wo sich die KrSfte und 
der Wille dazu fii\den, so dürfte es von Interesse und Werth 
sein, wenn hier einige Mittheilungen über die Entstehung jene.') 
Inventars gegeben werden. 

Die Initiative zu dem Unternohmen ist, wie schon früher 
«raCbDl von dem itegenwärtigca Ober-PrCaideDten des Keichs- 
laadrn Elsass-Lotbringen, Uerra von MOllar ausgegangen, der 
als KflnigUcber Adminiatratar to« farhcaailB barnts im Jahre 
1866 die amtUdie Anfatellong von Venelchnissen der Baudenk- 
■llar in alko Kreisen des Landes — analog der llr die älte- 
NB Pw w la a au des Preusaii«chen Staates beatebaoidaB Bestim- 
■mgen — verfägte. Der betrcfTende Auftrag wurde in der 
Waise erthcilt, Hu^s für jeden Kreil der Landrath mit llQlfc 
des Kreisbaulieaniten und andi'ri r Kenner der Denkmiller für 
Aufstellung des Verzeichnisses in einer bcstimmteu Frist zu 
Borfjeii hatte. Es blieb jedncb nii-ht allein Imsi der Einforderung 
dio-;er Si l rift-itQcke, >,u[iik-r:i ch WLird — in erfreulichem Ge- 
gctiaatze zu dem iu iVeuasen bisher beobachteten Verfahren — 
aaeb dalfir Sofga gatragan, daas das aiDgegaogana Aktaihll»- 
tarial geordnet uad n einem tabellariseban Invontati« wr> 
einigt wurde, das im Jahre 1867 dem Konigl. Ministerium für 
Kultus etc. vorgelegt werden konnte. Dies Desehloss die Ver- 
fiffentlicbung desselben durch den Druck und beauftragte mit 
der cntspreebendeu Bearbuitnng und Herausgabe den Verein 
für hessische Geschichte und Landeskunde, welcher seinerseits 
wieder die Arbeit iwei seiner berufensten Mif^r.n'iJer, den 
Banratb, Professur von Dehn-Rolfelser 7.u K.ish<'1 und deu 
Architekten Dr. Wilhelm Lötz zu Marburg üln'rtruir- l)e[i 
Verlauf derselben schildert uns Herr von Dehn-Rotfeiser brief- 
lich wie folst 

aMat&ruch waren die amtlichen Tabellen von den versefaie- 
deiMn Kreiaea, a bm aa h e a von der fnaaltoii üaber ei n» timaM Mg> 
von sshr teradilidaeen Wartha. Sie waran atmmtltcb mcb 

aAr unvollsttndig nnd fast keine derselben gab Keniigaade 
Beacbreibungen der DenkmSler. Fast in allen Iwellea fenltan 

vipifach DeukmSler, die sich schon in der Kunsttopearaphie von 
Lötz VLTzeiehuul fanden, welche nie meisten Kreisbauoeamtcn 

§ar nicht benutzt hatten. Kür Dr. Lötz und mich hatten daher 
ic.*e amtlichen Tabellen fast imr ilen \\e:r i, dass sie ausser 
einer geordneten Aufzeichnung siclei !)e:' kninler fast Überall 
brauchbare Angaljen iilier ileii i):iiilichr'ii Ziist.iiid und dulbeii 
von wem diu Duukmäler unterhalten werdeu, gaben. 

Wir fingen nun nnsere Arbeit damit an, daas wir den In- 
balt Aller Tabalten ao auf Qnartblfttter abschreiben Hessen, daas 
jeder Ort anf ein beeondercs Blatt kam. Alsdann erg&nztcn 
wir die QuartbUtter für jeden einzelnen Kreis dadurch, dasa 
vir fär alle Orte des Kreises, die sich nicht in der amtlichen 
Tftbelle, wohl aber in der Topographie von Lötz gefunden 
betten, das dort stehende ebenfalls auf Quartbl&tter schrieben 
nnd diese nach alpimbetiaehcr Reihenfolge zwischen die anderen 
Quartblätter des KreiscB einreihten. Vorerst bliel>en die Quart- 
blätter von Jedem Kreise zusammen in einem he.'ionderen Um- 
schlag, und die weitere Bearbeitung wurde zuerst nach und 
nach fiir die einzelnen Kreise vorgenommen. 

Fast Jedes der Qnartbl&tter, welches die Abschrift aus der 
mtlinh^P Tabelle entbleit amaate aen dtueh ein leaaa eneirt 
irerdeik 0« wo wir nicht ana «Iganer Anaebaining und Kaut- 
nisa genQgende Beschreibungen verfassen konnten und wo ana 
hierzu die Kunsttopographie von Lötz kein genügendes Ibte- 
rial bot, blieben wir natürlich auf briefliche Einziehung von 
liittheUuDgen acgewiesen, für welcho wir uns zunSchst und am 
UMmteo an uns bekannte Arehitektan in dem Kreise wendeten. 



I Diesen schrieben wir, was wir von den fraglichen Orten bezbw. 

Denkmälern wussteii. und baten sie nm die nnthigen RrgSnzun- 
gi II. War kein un - bek iinter .'Vrchit^ kt vorhanden, so schrie- 
ben wir unbekannter Weise un den betrefTenden Kreishaube- 
amteu, iu manchen l'ällen. wo von diesem keiije (teni'igende 
Auskunft zu hoffen war, auch an den Pfarrer des betreffenden 
Orte«. Bei den ersten Fragebriefen der .\rt enthielten wir 
uns thunlichst aller nicht ganz allgemein bekannten Kunstaas- 
drfiek«i IMdrUeb mnm nur in wenigen AoanahmaflUlen die 
tuerat awgahenden AstfPWtaa Tblli^ genügend für noaemn 
Zweck, aber wir sahen stets daraus, in wie weit man bei der 
befragten Person anf VerstSndniss der Sache rechnen konnte, 
I und waren hiernsch meistens im Stande, durch Uebersendung 
eines gebrochenen Bogens, welcher auf der linken Spalte die 
' noch durchaus n^ithigen Fragen nifiglichst klar erthielt. geuü- 
pendi' ..\ntw.>rti'n auf der reeliten Spalte zu erlangen. Freilich 
hat i>R aueli nicht an Fällen gefehlt, in denen wir zum zweiten 
und (liitten Male weitere Fragebogen absenden musstcn. Immer 
sind wir aber in dieser Weise endlich zum Ziele gekommen. 

Die Fragebogen haben sich uns also sehr nützlich erwiesen, 
aber es ist Tins nie in den Sinn gekommen, solche von allge- 
meinem Inbalte maeaenweiae anaxnaendaa, dann ea «ar nna 
von Tomberdn klar, daaa man Fragebogen nnr an Leute aen» 
den darf, von denen man einigermaasseu weiss, welcho Kragen 
sie zu verstehen im Stande sind. 

Oft enthielt auch für einzelne Orte die Topographie von 
Lötz nur ganz kurze uuecnügendo Andeutungen und e^ niusaten 
auch in diesen Fällen nähere Erkundigungen eingezogen w(<rdon. 

Diese meist mit Friineboijen Hctührte Korrespondenz war 
zwar sehr umfa.sscud und zeitraubend, aber auch ausserordenl 
lieh nützlich und anregend. Sehr viele Kunstfreunde auf dem 
Lande sind dadurch erst recht auf deu Werth der ihnen be- 
naebbartan fiaokmilar aafiMrkanni gemcdan nnd haben tkltt 
dadnreh m weitaceB Stadion nnd m dar Bitte. Ihnen Bfieher 
zu empfehlen, aus denen sie sieb nfiher über die ICunstana- 
drQcke etc. instruircn konnten, veranlasst gesehen. Ausser dar 
direkten Beantwortung der gestellten Fragen bwt dieaa Korres- 
nondenz viele ganz neue Mittbeiluugen herbeigeflllft, und die 
Kunde davon hat viele Herren, an die wir uns gar nicht ge- 
wendet hatten, vcraulajist, un» sehr srhjty.iiare Mittheilungen 
zu muchen. Dmh wir in allen wirhtigeu Fällen uns DUr auf 
. eii^cneu Augenschein uder Helir zuverlässige AoakonflgCber faV» 
las!M>n durften, versteht sich wohl von seihst.* 

Die Kosten dos Druckes sind voUatfindig von der Preussi- 
schen Regierung bestritten worden, das Honorar für die Bear- 
beitoM ma Warkes hat dar Verein für hessische Geschichte 
und LaadaakaiMie arit Dataratetzung der Regierong getragen. 

Bs ist wohl angemess4<n, dass wir zum Schlüsse auf die 
Einrichtung des Buches selbst in Kürze eingeben. Die Bau- 
donkmale von der altchristlichen Zeit bis zu Ende des 18. Jahr- 
hunderts sind nach den einzelnen Ortschaften zu.sammeogefaaat 
— die Ortschaften, von denen alle kleineren nach ihrer Lage 
zum Ilauptorle des Kreises näher bezeichnet sind, alphabe- 
tisch gednlrjct. Ueberall sind zunächst die kirchlichen, dann 
die f'r<if;uilij'i1en in al|)hahetischer Keihenfulge avi.vfiihrt. B»i 
jedem Bau wird mitgctheilt, wie der bauliche Zu.st^md desselben 
beschallen ist, von wem und mit welchem jShrlicben Durch- 
schnitts- Aufwände er unterhalten wird; dann folgt die Geschichte 
sowie eine nach der Bedeutung des Werkes bald kärgere, bald 
Iftngere Beschreibung desselben in konstruktiver nnd künstle- 
rischer Beziehung; endlich das Verzeichniss der in ihm enthal- 
tenen kleineren Kunstwerke. Die litterarischen Quellen, in 
denen bezügliche Schilderungen und Zeichnungen gegeben sind, 
werden aDgefulirt. Den Srliluss drR Haches bildet eine lieber- 
sieht der Baudenkmäler, in welcher dieselben nach Stil und 

Gei>5udegattuug — diu Kirchen übenUaa atÄ daa tfaacnkto- 

ristischen Bausystemo geordnet sind« 

Den ganzen Werth der Arbeit, die über den Reichthum 
der alten Baudenkmale. welehea die bessischeu Landestheilc 
noeh haat erhalten, fibemMiiaade Aa fc ah U a ae gkM. kann 
laaa fratlieh nnr bei der DardiaScM dee Bnebea im Etnaehi 
ermess4>n. Sa hatein bedeutendes Haass unermüdlichen Fleissea, 
gewissenhafter Sorgfalt und eingehendsten Sachverständnissen 
' bedurft, um es in dieser Vollst&ndigkeit zu Stande zu bringen, 
I und mau kuuu nicht lebhaft genug wünschen, dass sich in uleu 
i daatichen tiauen, in denen damnlehst eine Inveatariaatioa der 
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Baadenkmaki «ptmooMMn iMmt«i mHK Kilfhi flnden, dl» ili<r 
Aufgabe ia Umlldier VeiM gewaehsco ilntf. 

Kb verlautete vor Kartem in der {>olititich<»n Preine, da«« 
Hner der beiden Herausgeber — ilr. I)r- W. Lötz, ffeficnw&rtiff 
in Düsseldorf — von der PreussiMsbeo Uo^icruiifc mit der Auf- 
itelluDR eine» loveutarti der Baadenkmale im Reiiierunfts-Bezirk 
Naasaa bcauftraiit worHi-n »ei. Ausserdem i(«t bckaniit, daso 
Hr. von MOIIit in Klsass ■ Lii1hriii(.'iMi . vm ih'w Zfit-Mi 

der fmn?ftsi^cht'ti lli ii sclinft i ncli oino oraaiiisirti> Vereinigung 
iura Si-liut^i: diM distorinchiMi Di-ukniale eich orlialteu hat, eine 
gleiche Muassreitel vorbereitet In anderen Theiieo DeutschUnda 
und namentlich in den jpraaanaelwn Oatpronoaea iit, aoTiel 
wir viiaeo, in dieser Beiiebong noch immer Niebta genebebeD- 
IUf(e es bald aadera venteD! 

ReiseprialOB tor PrevssiMhe Baof&hrer. lo Aner- 

kennune der tiei den BaDfübrer-Prüfungen im Jaiir« 1878 dar- 
F'|pL;1.'n Ki^nntiiisse und Leiston^n sind von dem Ministerium 
für ll i-^i.'l Iii- ilrei PrSmien v.>n je Dreihundert Tlialcrn in 
drm /.werke einer Studienreise, sowie zwei dilhiTne Prei-i-Mp- 
daillen bewillit'f wnrdi'ii, und zwar: die Keise-Prfiniie den Bau- 
führern; Otto l'aul Kilster aus Berlin, Theodor Oeh mcke 
•UH Liebroühl in Ostpreuüsen und Johann Peter Albert aus 
Uambarg; die Medaille den Bauführern: Fritx ilaack aas 
BmUd und H«riBMB Otto Sehmits« «u Moetla ia HwMg» 



Peraonftl- Nachrichten. 

Ernannt: Der F.isi iili.ilin Bau- n. Bitr. -Inspektor Reite- 
mcier lu Nnrdiiausen zum Obi r-U« tr -Inspektor zu Hannover. 
Der KreisbaumeiHter Buchmann zu Gleiwitz zum Bauinapek- 
tor da«. Der Eisenbabu-Baumeister Dato zu Nordbaoaeo zum 
Bu- Vr Batrt^lDipaktar m Kmid» Ihr Biwbrtii Btnmiitor 
Aog. BebrSder ra Elberfeld ram HaenbidiD-Bkii- «. Betr^ 
Inspektor das. Der Land-Baumeister Frnudenberif zu KBln 
zum KreiHtiaumeiater zu Mülheim a. Mosel. Der Ingenieur Dr. 
Stahl zu Aachen zum ordentl. Lehrer an der Polytechnischen 
Schule das. 

Versetzt: Der Lanii naumcister Brauweiler zu Bonn 
als ti'i hii Hilfsarbeiter zur Kii\. Regierung nach KMn. 

tii'stnrlien: Der Kreisbaiimeister Rwermaun SU Pr. 
Pii,lii,.. Dir Haijnii''.>t<'r KraiK-h zu MeisonbslB- DtT BitMI- 
baliu-Kauiueii^ter Middeldorf na Breslau. 

Der Waascr-Bauinapektor Banratb Moeli n KtUMCganuBatk 
tritt am L Dezember er. io den Rubeataod. 

Die AwtellaDg dea Btimdator« U. Ma»ta«n ia Else tut 
BiaeDbahobanoeiatw M der OberKble*. B«bB Ist mf mIimb 
Antrag ztirürkgenomroen. 

Die Baumrlster-Prüfang baben iMatanden am Ib. und 
18. Oktober: Adolpb August Vetter tu Rieaoabuig. Vieler 
Koch BOB Jeb. GMig Peter Ilem. Eggert ana Burg. 

Brief- nnd Fragektita. 



WMwhalt wird bti 
hiat, diaatlbo aisbt ia 




von Fragaa aa aaa daa Xrtaakan 
Mtaag, aoadtra aittala dfaektM Irto- 

ema- 



Abonnent B. Wir empfehlen Ihnen die Bramaterit- 

lieulehre von Prnfesnor Gottgetreu io München. 

Hrn. L. in Colmar. Der Hau von Kiakellern ist in zwei 
besonderen Werken von Menzel uud Schlesinger behandelt, die 
Ihnen jede Buchhandlung verschaffen wird. Ausserdem siud 
zahlreiche Nuti/.'ii in ilen meisten Fachzeitschriften zerstreut. 
Eine besoniii 'r .s.,inMiliiii>; aiisgrfülirtcr ürunnen und l'onlainen 
ist iiD<^ iiiili' kaunt: das Beiiiiici ..Arehitektnniscbe Skiaoobiicb" 
siiwii' il:>' .^.iii^mlung von /iiikgus-iornumeotea der OtlM'MlNIl 
Fat)rik enthalten deren eine grosse Menge. 

Hrn. H. in Witten. Eine Firm», welebe die HentellaoR 
TOB Abtrittskübela als SpetialilAt beMbt, iat tuis aobekaoot 
Gewfibolick wenlao dieieUiaa — Je nach 4m apesiellen fie- 
dOrhiaa — auf Beateilnog gearbeitet. 

Hrn. K. in HBzter. Unsere Nachfrage nach einer Publi- 
katioo fiber Pahrelibie in Uebtuden. die durch Wasser- 
druck in Bewegung gesetzt werden, hat kein Resultat ergeben; 
ea bleibt daher nur das Studium ausgeführter Werke zu em- 
pfehlen. Wir nennen Ihnen das (iraud llütel in Pari.s, dos 
llAtel Donau in Wien, das adlij;e Ka.'*;ru) (l'iitcr di u Linden 2) 
in Berlin; zur Besteigung der Ü^tiunlr in der Wiener Wellaas- 
stellung waren zwei iIiTarli^c A[:<ji.irati', iniviei Wjf Wiw eB tt$Ur 
zOsiachen Ursprungs, in 'I'hfitigkuit gesützt. 

Hrn. H. 8. Cn Frankfurt. Berliner llobelhandlangen, 
ton denen 8i» dM OewftaeeMn bedeben kfioDen, aind: Spinn 
tnd Meacke Leifetg errt r u ee 8S, Qebr. Baeer Leipeigeratraaae 



tOfli, HenabMUKe'SörathteuliiMe 38. 

Hrn. 0. W. in Wnreo. 0«le Cbamotteateine lielkct die 
Flma F. S. Oest Witlare. «od Comp. In BerUn, BebOshMser- 

Allee 1-27 bis 129. 

Hrn. M. in Weimar. Es ist m'iglich, dass eines der 
Spezial-Fachblätter einen Artikel über da» Ffirhen von Zement- 
Ornamenten enthält; uii'< i-it derseihe ausrenliliikluh ii.iht l>e- 
kannt. Jedieofalls ma»s das Fferben derselben in der Mass« ge- 



aad sollen einige Fabrlkaato« htMÜt» iMMte te *m 
Handel bringen, die entsprechend nitt ftrbeDdra kla(t>rtafi*ii 

gemischt sind. ^ Versuche werden jedenfiills darüber Auskunft 
geben, welche Farlran sich für einen solchen Zweck eignen. 

Hrn. N. in 8. Die Form des uns von Ihnen ttbersandteo 
Artikels Hess eine Aufnahme derselben uuthunlicb erscheinen. 
llelH-rdios sind die in demselben hervorgehobenen Punkte — 
namentlich die Uebcrljürdung des Eisenbahn- Betriehs-Tecbuikers 
mit Itüreau - Arl>i-it<Mi, die es ihnen unm<)^licli macht »ich ihrer 
rigontlichen Aufgabe in der Weim; zu w]dition, wie es für die 
Sicherheit dea ItetrietK-a wünscbeaswerth w&re — in unserem 
Blatte eebea Mber beoprocboo ««den. 

Hrn. R. in Prankfort Sie geben eieh in Ihrem, un- 
Dbthigenreise gereisten Schreiben einer gaas feladien Aniläa- 
suug aber die Motive bin, welche uns veraoiasat baben, Ihre 
Frage bisher noch nicht zn beantworten. Dieselbe ist keinee» 
wegs in den Papierkorb gewandert und würde diesem Schick- 
(iule am Wenigsten deshalb M'rf.illen sein weil sie ein Interesse 
der Privat- Unternehmer bcriihrt: vi>r <lei!i Varwiirt.' »oIi Iut 
Parteilichkeit glaulien wir geschüttt zu aein. Ihre H.^.^r.tw.ir- 
tung ist hiogCi^en keineswegs so leicht, dass sie ohne Wi.|ti res 
erfolgen konnte. Wir haben sie dalier unsererseits einem nach 
unserer Ansicht hierfür besonders kompetealea JtaehBUine 
Qbergebca, der uns die Antwort noch acbiudet 

Hra. B. Ia O. Naeli dem «ea Uwm ia Aladnlft hei- 
geffigten Brian« dee Haadels-Uinistere vom S8l Demubar IBM 
erscbeint es uns gans unzweifelhaft, dass Hie fSr die Reise SUB 
Antritt Ihrer ersten etatsuiSsaigen Stelle im Dienste einer 
K(knigl. Kisenbahn die persftnlich«-u Reisekosten li<pidiren iün- 
nen. Wir kunnen Ihnen aher auch noch die flir Sie gewiss er» 
freuliche Mittheilung machen , da«g fr'ie auch auf dea bei Ihrer 
/.urei.'te zu passireuden Staats- oder unter Staats - Verwaltuug 
stehenden Bafaucn freie Falirt für die zu Ihrem Hausstandr ge- 
hörigen Personen und freien Transport Ihrer Effekten erhalten 
Ein vor Kurzem bei den betreffenden VerwaltuugGu zur Ver- 
tbaManifekaaMMaea .Pabefeinfca—iaii tbariaa Varf*|i- 
ren beloewthrnng freier Fahrt nad fraian Effektea- 
Transports auf den Staate- und unter Staats- Vorwal- 
tung stehenden Eisenbahnen an die Beamten der- 
selben* enthtit die Ansführungs - Bestimmungen. Sie werden 
dasselti« leicht erlangen oder einseben können. 

Hrn. H. i. Berlin. Wir theileu allerdings Ihre Ansicht, 
diiss cH »iiiwelienHwerth wäre, weuu die von einer in Facb- 
krci.sen so geachteten Pei sftniichkeit. »ie Hr. Ingenieur Pieper 
in Dresden es unneres Wistteus i:<t, [n Sueben der Bexliucj 
Kanalisation geltend gemachten Bi f.Llr.ilili^ungen eine ftffentliche 
Widerlegung erführen; um so lu. lir du wir mit Sicherheit an- 
nehmen, dass dieselben »os einem Uisaverattudnisse bervor- 
gegaagea aiad. Auf eiae iolaba Wldoriegaag hinsudriMiea, 
indoa wir tfle betrefenden Stellen den riapar*adien Artikeb 
io unserer Zeitung zum AbdrneVe briogea, adaaen wir mit 
Entschiedenheit ablehnru, tia «ir diese naeh «ia vor von ailöl 
prsönlichen , stet« mehr oder minder gnldWIm fltraitigkellaa 
frei zu halten gedenken. Bat uaa ibenaadlallaanakrijii atebt 
zn Ihrer Verfügung. 

Hm- K. L. in Metz. Hrn K. iu Posen. Wir haben uns 
bemülit, die von Ihnen gewünschton Adressen zu ermitteln, 
siud darin jedoch nicht glücklich gewesen. Die Adrease des 
Konzessionärs der Persischeu Bahnen, Baron Reuter wird, 
wie wir schon früher n)itt;etheiit haben, durrh Uel^ersendum.' 
der bctreS'eudvu Briefe au Reuter'» Telegramme Olficc in 
London su eraetien aaiat ea iit aber «ofai in keine« Falle aa* 
zunehmen, daaa deraelbe aehoa Jetit und peraOniieb das Enga- 
gement von Ingenieuren bewirkt. Eine Änstellmig beim Ben 
russischer Bahnen wenden deutsche Ingenieure ebea eo «aalg 
durch Gesuche an Russische Behörden zu erlangen im Mawla 
sein, sondern nur durch direktes Engagemeut seitens dar lei- 
tenden Chef-Ingenieure oder der Generül-UnterDehmcr. 

Hru. Ing. 8 in Harburg. Ueber den Bau von li&useru 
aus Zetuent ■ Beton tindiMi Sie einige Notizen in No. SO, Jahrg- 
71, sowie auf S ^.'i Jahn,'. ~2 u Bl. Die an der zweiten Stelle 
beschriebene Ausführuug von dcrurtigen HSusern in Rummels 
bürg bei Berlin hat mittlerweile erlioblitho Furtiehntte in- 
macht und wird der Direktor der Berliner Zomeotbau- Aktien 
Oaeellaehall Hr. A. Riaae Ifcaea aaf Wunsdi gom nihete Aus 
hunft erthcilen. Die Festigkeit der Zementbauten unterließt 
bei sorgftitiger AusRibrauK derselben keinem Zweifel. Sus 
wcrdeu jedoch wohl stets nur für solche Zwecke sieh eigne«, 
bei denen einerseits eine möglichst einfache, sebabloneomiasiite 
Herstellung stattfinden kann und deren gleichartige Benutzung 
tür alle Zeit feststeht. Für städtische VVohiiKebinde. die ab 
wechselnd den verschiedenartiii^U n Knl äi (iji*seu dienen un<l 
diesen durch entsprechende Verlnderangen aogepaaat werden 
müssen, ist der Üegeibaa dank kda andarv Material an 
ersetzen. 

Bemerkung. Herr Regieninga- und Baaratt Vtiaal ar 

aacht uns um Aufnahme foigeuder Zeilen: 

„Der Beitrag in No. 84, betreffend die Waaserabnabae 
in den Quellen. FIQssen nnd StrOmen etc., ist in Folxe 
eines Missversttndnissea veröffentlicht worden. Deraelbe 
war. wie auch aus der Form hervorgeht, zu einer Privat- 
Mittheilune boatimmt, um luvOrderat aar weiteren Fest- 
Meiiung der aagege h e a e a HatHckea Ve 
geben." 



hTlslBe «M Carl Hsellta ia BfriU. 



0«Mk ««» ««erMar Ftefeait ia ■srtla. 
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DEUTSCHE BAUZEITUNG 



M^«..i.M4itfa«> Organ des Ver})andes Ha»,tbutt i-r 

deutscher Architekten- und lugeuieur-Vereine. 
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HedAktau X. 1. 0. HÜMk »v.«n.H.i€«.. 



4bonnrnrnt<«prru 1 Thalfr pr* Quartal. 


Berlin, ,i<-ri 1 N^p/. i " ■ : 




Inbalt: »rbimtl dcutKlMT Arrhit^ktm- und hii^rnri-nr- V.t.-mm , - CUu 
Itulustrl«-Auiikt*lJan^ iüH. -~ l>u B»a««9Hia auf dit Wiroor Wr|i4iip»iri.ur.K* d<*i 

MlltNtilon R^n aui »rvlnen: Wiirttt^mbrnKbchor Verfhi für BunliiifMl*- in 
SlBltpH. — ArclUtrkieD -Verein » B«rHfi. — V«r nl ic h te«i Ueber die iitwin- 
MlwCfAntanra avr Kanal iMtlon tm Berlin. — DU B«rMliwitctB teoliTwatiBdlattr 


^i:''- i' l li.' iK — Iii-- luu--- in :.,-t I/fipiiic. — Für Msnstnr ■« 
^u■M(t(U^g. — 2ur Anlu« rou Ulii^bJdtcrii, — Du Ueuttcte OcwMbc- MuMam, 



Verlud deitscker Arcbitclitea- and lageiienr-Vereinr. 

Dm »tataWnmlwige G«B«nl-VenaiiuDliiiig des Verbandes deutscher Aidütekteo- und Ingeniear-Vereine soll Aa- 
fngi September fc. J. m BwHb Statt finden, wora die Verbsndf(c;nnofaeB biennH Torllo% eingeladen «erden. 

Der Umstand, das« die Ken i litiicmii: zur l ln ilnalitri'' an tüi scr Vi rsammliinß nicht, wie bei den Mberen Wan- 
dervenammlungen deutscher Arehitekleu uud lugeoicuas uabescfaränkt, sondern an die Uitglicdschaft irgend eines der aam 
Teriiande gahMB*" ^*nSm gdni^ ist, madit ea nnaMglidi, die Zahl der Tbcilneihmer nach Mherea Erfohmngen ab- 
zuschStzen. Um jedoch für dia Veibereitungen 7.u dieser Versatninlnnc einif;on Anhalt zu hahen, ergeht an dir' v.Tt.un- 
denen Vereioe hiermit die gana eigebenate Auffurderung , sobald als imj{>lii:h duiu unterzcichneteu Vorslaude anzuzi iueu, 
nie Tiel ihrer Mitglieder sich voraassitfatlich an der Versarandung betheiligcn werden. 

Als Gcgeostinde so Vortrigan and Besprechongen in den Gesammt- and AbtheUnogs-SitraDgen sind von der Ab- 
geordaeteB-Vertammlanir tn Bfsenach bereits folgende vorgeschlagen mnden: 

a. Grundzügc für ^jtadterwpiterungs-rifine nach techniaehen, wirdiaehaftiiAhaa and poliaeOfaslMa Beäehnngen. 

b. Ueber die Anwendang des Zements im Hodiban. 

c Ifittel anr Bef&rdening der aUgeraeinerea Anwendang solider Bavmateiialien — Rohbau gefaotbar dem Potzbaa. 

d. Muthraaasslirhe Dauer von Eisenkonstruktionen. 

e. Methoden, um Fundirungen in ihren Kosten namentlich summarisch zu veranschlagen, 
t Reiaigang nnd Entwiaaemag von Städten. 

g. Aosnntzang der Torfmoore, anch der nnter Wasser liegenden, m industriellen und landwirtfaschaftUchen Zwediea. 

h. HeriieifQhrang grOsst möglicher Vereinfiichung der Hochbau-Kosten- Anschläge und BefBrdemng rines einheitlkhen 
Verfahrens hierbei. 

Hiennit soU jedoch die Keihe der Vortrtge keineawefs abgMcUosien sein, vielmehr steht jedem Vereine oder 
intgBede daa Beefat an, noch aadara Oejiraitiada svr ihralkvBg vmaaeUagen, odor Voitilga daidbar aam- 

en, doch ist es erRänsrht. dass dies mQgÜdnt bald gtsefadw« 
Berlin, den 25. Oktober 1»73. 

Der Voratand daa Yarbaadei Deataeher Axehitektaa- nnd Inganianr-Veroiae. 

Hnbrecht, Steuer, Blankenstein, 

Y orsitsender. Siekebneister. Schriftführer. 

Adlar. BSeknaaa. Fraaalaa. Straekart. 

Bau -InduHtrif -AHüNtellaag 1874. 

Dio zu einem Varbande geeinigt! r. T'.Mitschi n Architekten- uud hipetiieur Vereine werden im SepteuibiT des nftch^leu 
Jahre» in R- rlin ihre erste Gi'nrral -VcrsanimUiuK abhalten. Von den sieli diuu in arosser Aniahl uud aus allen üeirendeu 
Dfiutsi :;l;irj:iH i intindündrn Archiii kVn und inKeMieiirt'Q »erileii Viele bestrebt sein, slcli ijeuaue Keuutniss von dem Staudpniikti- 
des Uauwuseus in Berlin uud besonders von den Illiirsmittelu zu verschaffen, mit denen ihre Berliner Kollegen arbeiten. Die so 
gewooneiM Keontnias kann somU in geistiger wie in materieller Hinsicht oiebt ohne Eiofluss auf die Bauaasfübrangen in ande- 
ren deutschen StSdten bleiben, sowie umgekehrt durch den beabsicbtiitten Weehsel der Orte f&r jede General-Vemmmlung such 
von anderen St&dten auf die Bauweise Berüaa sorfiokgewirkt werdan «iid. Jtasa bei diesem Anstaiadw siebt allein die Archi- 
tekten Berlinü, sondern miudesteus in gMehem Haasse diejenigen rndastriellen, «ridie Ar das Baawcscn tbitig sind, ein grosses 
Interesse haben, bedarf keines KacbwetSB»' 

Der ergebcDst unters^dinete Architekten -Verein 7.1; Üerlin, welchem das Arraoifemeut dieser mien Oeneral-Vfrianm- 
]nDn obliegt, hat daher die Ide« zu einer banlndastrlelleD AiiSHtelluDg wührend jener Ver(<animlung angereitt und .><ii-h be- 
reits bn einer vorlftufigen Busprecbung mit einigen der geehrten Uerren Industriellen einer beifällige» Aufnabiue der von ihm 
»ufgestelllon ürundiüpe lu erlreuen gehabt; diese (Jrundiüge , deren .\iinahme nder Abänderung iiidesa einer Versammlung 
timmtlicber ihre BctheiliguuK wün.sthender Industriellen vnrbeh,ilten bleibt, sind in Kürze foltende: 

1) Die Ausstellung ist auf Berliner Firmen, sowie auf rein buuir.dustriellc (je^tenstünde zu bescbrSaken. Zu den letzte- 
ren dürften aber einerseits sowohl Kobmateriaiien aU auch fertige dekorative Theile, und andererseits sowohl sinÜMba Warkaaaga 
als such gsnse Ussehinen sn liblen sein, sofern sie im Bauwesen sur Verwendung kommen. 

» Bai diaaar BMreainng ist «oat«ilkli aia fMti«a Lakai innachalb dar StaA an banatiaa. 
• S) Anf alae Deeknoc der Vihaalan dmak Biattitimildar darf niAt ■arsckaat «nden. 

4) Der Architekten-Verein wird Sich «edsr Unaasiail naah aneh ftbailianBt an dan inasoren Oesehlften batheUigea, son- 
dern nur, soweit es fQr wUaschensiwtk gahallan «bd, ab kSnatlexiaahor and vnassnsahafUkhor BaOgabar darsh Am von Ihm 
dazu gewählte Kommission funf^ireo. 

Es erscbclut nun zuuiichst sehr arwflaadit, data die ganaa Angalagenhiit in den bonindustiMlan Kreiaen in Bhrtgang 
gezogen werde, um schon in der ersten 

VeraammluDK am 1. Dezember 1673, AbeiulM i> 1 hr lin 8ltsanM''»ale des Arrbiiekten-Verelns, WllhelmHtr. 118, 
XU welcher der unterzeichnete Verein hiermit auatatt speiieller Aufforderung ganz ergebeust einladet, bestimmte uud bindende 
Baashilksse fassca -m kijunen. 

Berlin, den ii. Oktober 1878. 

des Architekten-Vereins 



Hai^raaht, Tuaitaander. 

Adlavr Baakmaaa. Bad«. Fraaaita. Kiaal. Laaaa. Orth. Qnaaaovski« 8ahwadl«r. Stanar. Straaka . 
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Mf Wkaer WeltewiildluK Jahra 1821. 

(WmtnUanf). 



II. Das Ingenieurwesen. 
A. Wasserbauten. 

l'nter den xalilrrii lii'u (ic^iciistanden, welche der durch 
die Ueborschrift bezeichncti.'D Kategriric anei ln'inn, nehmen 
die Arbeiten dir D o n a u - Roi; u lir u ng bei Wien, die 
theilwi'ise durch (im' Aii/alii von aris^;isteliten Plänen zur 
mittelbaren Auschauung gebracht, tlu'il weise auch als Aus- 
BtellungK-GegeDStftndo augemeldet und dadurch der freien 
BeRichtipong zugflnglich gemacht waren, einen hervorragen- 
den Rang ein. Die allgemeinen Zwecke, zur Krn ii liting 
welcher man diese mit einem K<istetianfwande von etwa 
25 Millionen (Juldcn vcrbundcruMi Iciii'tTi unternuliiii, umt 
der Umfang derselben sind aus melirfaclien Veröffentlichun- 
gen — worunter namentlich diejenigen in den Jahrg&ngen lHt)7 
and 1871 der Zeitschrift des ö.iterreich. Ingenieur- und Ar- 
dlitekten- Verein 8, sowie an<h ein paar Referate grösseren 
Vmüofßf welche die deutsche Bauzeitung im Jahrgang ItiTl 
gabncCt hat, hervorzuheben — hier als hinreichend bekannt 
▼orsaszasetien und <-s wird sich demnach der gegenwärtige 
Artikel wesentlich nur aof eine V'orfühnmg des jetzt er- 
reichten Standes der Bauten, verbunden mit einigen luili- 
■Äea Bemerkungen über das «Wie'' und über die nsfh- 
maaiBlichea Erfolge derselben beachiftnken dürfen. 

Di« Rwnlinuigs-ArbNteo werden im gegenwärtigen Au- 
mablidt Mf dier Stiecke von etwa 18800 > Länge, wekh« 
tai Nnadocf oberiulb Wi«a bodant nnd gegenOber dem 
Olle äJkm antcrbalb Wies ra«^ iMtri^en. Sie rind ia 
ini Bndooee setheilt, (Ue wter ikli ▼<« tienlieher Un- 
gleichheit sowohl WM Umfang als Art des Arfoeitsqoan- 
tams betrifft, sind. Das Itenloos l betrifft die etwa 1700 ■ 
lange Strecke von Nussdorf bis zum Koller, mit welchem 
Namen derjenige Punkt im Donaubett bezeichnet wird, wo 
der Hauptstriim eine entschiedene Wendung in nördlicher 
Richtung nimiat, während ein zweiter Arm von geringerer 
Mächtigkeit, das sogen. Kaiserwasscr, südlich flic.ist. Im 
Baaloose 1 kommen als wesentlichste Arbeiten vor: Das 
Ausziehen von TtKX) — 8(KX) Stück alten Piloten, die Abtra- 
gung von ca. 2üO00<)kb™ von altern Sleinwurf und Faschi- 
nenbau, der Aushub vun etwa 1 i.'tiiixwikb" Boden, wovon 
etwa 0,7 der Masse über Mitfclwassi rstand. der Rest unter 
der Mittelwa-ssciüiiic zu •■ntiiclunco ist, die Ausfijhrung vun 
etwa 80000 kbi" HösrhiinL"ial:|iflasicnnig und neuem Steinbe- 
wurf der Böschungen, die Hcrsteilting von etwa tl^nukb'" 
Kai- und anderem Mauerwerk, uud endlich die Herstellung 
des Mauerwerks zur Absperrung der Einmün<luiig des Donau- 
kanals mittels eines 47,4" langen Schwimrathores. Die Ar- 
beiten sind im Juli 1871 von der durch die Ausführung 

Sösserer Arbeiten am Suez-Kanal bekannten Firma Castor, 
mvrenx & Herscnt für die Somme von etwa 3 Millionen 
Galden Dbernommen; rie aind mit Ausnahme des Mnaer 
werke der Sperrschleaae, welches nahezu fertig geetdtt faft, 
nodh nicht gerade weit vorgerückt, werden aber im gegen- 
Wbligeu Augenblick recht lebliaft betrieben. 

Was im Speziellen die Einrichtung der Sperrscfalense 
betrifft, 80 sind die beiden Scitenmauem derselben bezögl. 
26,6 and 30,4* iaac; bei einer Fundirungatlefe von 9,5 ■> 
unter HittdwaMeniund (Nullpunkt am Donaap^el) nnd 
einer Hobe v«a 4,4* über Noll haben die Manem die mitb- 
kn BtiilM von &?■ cAnlteo. Sie aind raf pnennitiacheB 
Wege fiindiit nad beetehan »• BmdiiteitfflMNiiPak ntt 
Qaaderverblefldang, Da der Abec hln M des DoMakamla 
Mm SdlwM im einallidieB Saarn des Wnitt bOdtl, 
indem er nur' den Zw<ee1t n ctftlleB btt, die HoehwMMr 
der Donan so wie den Ei^ng derselben dnrch theilweise 
Sperrung des Profils des Donau -Kanals tob der Stadt ab- 
tuhalten, so konnte ein Drempel oder aneh nw eine feste 
Sohle des Kanals an der Absperrnngsstelle entbehrt werden. 
Es trat indessen eine Schwierigkeit eigenthnmiicher Art 
hinzu, die darin besteht, da.ss in Folge der Donauregulirung 
die Sohle ilis Fjisses sich nach und nach nicht unerheb- 
liih Senken witd. Man .schützt diese Senkung auf etwa 
l.J;')"' . Indem nach Verwirkliclinii!.: iler.'^<Iben dir Donau- 
kaoal, welcher sowohl zu Schift:iliri~z\vecken als 7,ur Ab- 
führung der rnratli.^nia.ssen aus it'-r St.idt dient, nicht mehr 
die genügende Wassermenge aiünehmeu würde, wülirend 
man andererseits den Eintritt zu »rrosser Wa.ssermengeu 
vermeiden musste. so war es nothweudip. an der Absper- 
rungsstelle eine derartige Bildung der Solile auszuführen, 
dass korrespondirend mit der Senkurit; der Sohle in der 
Donau aucii eine V'eriiefuiii.' (1er Kaii:il<nlile au dieser 
StdUe vorgenommen werden konnte. Die Möglichkeit hierza j Fortbeweaei 
kaft maa ildi dozeh Anlage einer festen Sekwalk in dar J mmUit, ia 



Sohle gesichert. Die Schwelle besteht ans einer zwischen 
gusseisernen Wänden anfijesi hfifteten Hetonlage von 1.26" 
Stärke. Die eiusrhlirsseuden Wände stehen .'1,Sii'» entfernt; 
die Betons<'hültung ist in 2 gleich hohen Lacen ausgeführt, 
zwischen welche eine Asphalt- oder Theerschicht gebracht 
werden sollte, um die obere Laue demnächst leichter fort- 
räumen zu k<3nnen; ob die Isrtlirsrhicht wirklich ausgeführt 
ist, was Referent dieses nicht hat in Erfahnmg bringen 
ki'nnen, erscheint nach der au- gestellten Zcirhnung zweifel- 
haft, imii es ist auch nicht zu verkennen, dass diese unter 
Wassi-r I ei heftiger Strömung zu bewirkende Ausführung 
ungleich l iehttr zu erdenken als praktisch zn verwirklichen 
war. Die Sohle der Schwelle liegt 4,11'", der Rücken der- 
selben demnach 2,8.5™ unter dem Nullwasserspiegel des 
("Ins-ses. Der Abschluss geschieht bekanntlich mittels eines 
eisernen Schwimmthores, dessen eines Ende sich gegen einen 
Maueranschlag legt, wSbrond das zweite sich auf ein be- 
wegliches Widerlager stützt, welches ans 2 eisernen Th iren 
gebildet wird, von denen das eine als Stemmthor wirkt. 
Wird letzteres zurückgedreht, so legt sich der zweite, den 
An.sihla^ für das Schwimmthor bietende Flegel in ein« 
Mauernische und es wird In Folge davon das freigewetdaM 
Ende des Scbwimmthois stromabwärts treiben. 

Es ist nicht za Teilcennen, dass die Bildni^ dca be- 
weglichen Anschlags mit jgrossea Geschick erfolgt ist und 
dass man es hier mit Maar VanieblDng zu thnn hat, die 
sowohl ebum behen Gnd m WiderstaadsOh^dt besHst, 
ala von wdcher ein rasches und sidieres Fnaktwotren raeist 
wohl erwartet werden kann, dessenungeachtet wird es er- 
laubt sein, die Frage nach der wirklichen Nothwendiglceit 
des bewedicben Widerlagers , das in seinem doch niebt ge» 
rade einfachen Mechanismus einen immerbin schwachen 
Punkt bietet, den man an -njetier Stelle wie hier möglichst 
zu vermeiden Ursache hat. ;»uf/iiv\erteo. In einem, imJahr- 
ganc 1S71 der österr, Ver.'inszeitschrift veröffentlichten 
Artikel molivirt der Konstrukteur Hr. Ritter v. Engerth die 
Nothwendigkeit des beweglichen Widerlagers nur ganz korz 
damit, dass er sagt, es würde bei Wahl von zwei festen 
Widerlagern uicbt mTmlieh sem, das Schwimmthor dann 
wegzuführen, wenn sich grosse kompakte Kistnassen vor 
demselben gebildet haben. Das ma« allerdings ^ugeeelien 
werden, unserer Ansicht nach, die sieh auf längere Erfah- 
rungen mit Srh Wimmthoren stützt, wird man at)er wohl- 
thun oder sogar gezwungen sein, in derartigen Fällen von 
einer Wegführung des Scbwimmihnres überhaupt Abstand 
zu nehmen, indem sich dabei Gefahren ergeben können, 
deren man mit all den vorhandenen, nnd selbst mit noch 
vollkommeneren Einriebtungen als die hier ausgeführt sind, 
nicht Herr zu werden vermag. Das Schwimmthor selbst ist 
In Form eines Balkens konstrülrt, welcher die fiberall gleiche 
Hohe von 5,S" hat; im Gmndriss nimmt dieser Balken die 
Fischbauchform mit der grOssten Breite von 9,5" an; dtesa 
Breite vermindert sich an den beiden Enden auf 0,95*, 
sftmmtliche Horizontalschnitte des SdiübkOrpnt sind a ntar- 
einander kongruent Das Gewicht des Thorss beUM 6790 



Zoll-Zentner, welche eine TwMhnagrtafa vea 1,10* ba»- 
Mit HinanNdumng dar nr AnmMnig daa 
Osnoatloda ^ . . . 



vorbringen. 
Thana nhi 
1840 ZaffÄ 



im Gewicht 

HtZaalMr Mit «na Tndmag von 1,i6* ein. Eiaa 
Vantakear bia 2,05" wird durch FlUlang efawr im 
Mlttdranme dea Tlnam «n&eiUiiien gemauerten Zistana 
(man hat Manerwmc gewlBU^ am eine nfissere Sicher^ 
heit gegen das OeMeren des eingelassenen Wassere so ge- 
winnen) bewirkt Noch tiefere Versenkungen können darcb 
Fällung von zwei weiteren wasserdichten Knmpartimenten, 
die an den # Enden des Schiffes liegen, erzielt «erden. Es 
sind indessen diese Endkammem für den Zweck eiuer Sen- 
kung des ganzen Theres untiöthi;:, da schon das im Mittel- 
raum befindliche gemauerte Hassin eine genugende Kapazität 
besitzt, um das .Maxiiiiiun der erforderlichen Tancbang zu 
Iwwirken; jene Endkamiiierii sind lediglich deshalb vorge- 
sehen, um eine etwaige l iivileichheit der Tanchnng an beiiien 
SchifTsenden durch Einlass vrin Wasser wieder aofzuheben. 
Die '.i Kaminern kennen durch Schieber, welche in den 
Zwischenwänden angebracht sind, sowohl in als aus.ser Kom- 
munikation gesetzt und es kann ferner noch jede derselben 
unabhängig von den übrigen itefüllt resp. entleert werden. 
Zn der Entleerony ist unter Deek im Mittelrauiu eitie füiif- 
ferdit;e Dampfmaschine mit HetK^pumpe aufgestellt, äusser- 
em sind /um Lenzen noch Handpumpen vorhanden. Zum 
Fortbewegen sind auf dem Deck des ^^^^J^ ataa^aS^to 
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TOB 150—200 Ztr. koiutruirt 

An die vontehpnd gegebene generelle Beschieibnng dee 
Schwimmthores werden noch einige wenige Bemerlcangen 
anzaknfipfen Bein. Zanä(b8t iittt es auf, dajw nicht ein 
Thoil des bewt-glicht-n Wasserlialiastfs durch einen festen 
Balla»it, sei e» aus Eisen oder ZieRelstein, ersetzt wurcien ist, 
der dem Wasserhallast gegeoül.'er insMleru erbehliehe Vor- 
theile iiat, als bei seiner Verweiidiiiif: die Scliwankuiij^en 
des Thorrs, welrhe die aas-feiiliessiiche Verwearinng von 
Wasserballast nüt sich bringt, erheblieh f;emndert werden 
IcCnnen. Ob etwa dunh Rücksichten aul M'.^lirbkeit 
einer sehr grossen und rasch zu effektnirenden Variation in 
den Tauchungstiefen die Anwendung von festem Balla.st sicli 
verbot, oder ob dieselbe iiberhau]il niemals in Frage ge- 
kommen, kann au» den bis jetzt gescbelittien VerolTenl- 
iichuQßen nicht ersehen werden; vielleicht auch hat hf'i dt'm 
betreffenden Eutsehliisse eine irrthömliche Anscliuautit;, mit- 
gewirkt, <lie aus der Feder des Um. Kitter v. Fngertli iier- 
rulireud, .sieh auf l'<hi des Jahrganiis 1.^71 der oster- 

reiehisihen Verein.s-Zeit.si hrift ausgesproeheu findet nnd die 
dahin lautet, duss fiir das vorliegende Seliwimnithor der bei 
andern Konstruktionen dieser Art nicht vorliegende I riistand 
berflcksicbtigt werden mosste, dass bei den lvtzt< !< n m bald 
sie eingefahren und der abge^chlnsttene Itaam trocken gelegt 
■ei, tB der hinteren i?eite des Schwimmthores die Wasser- 
linie immer gleich hoch liege. Es iat daa vOllig 
imtrcffend und Referent wfirde in der Lage tein, eine 
game Anzahl von Schwimmthoren in 8eehifen namhaft za 
machen, in denen ein erheblicher Fluthwechsel stattfindet, 
anf dessen Vorhandensein bei Konstruktion jener Thore in 
acbübreoder Weise gerückaichtigt worden ist; in welcher 
Weise das geschehen, dfirfle an dieser Stelle nicht zn er- 
Artent sain. War man bei den Sdnriminthor für den 
Doaaukaaal whrklieh «nOthigt, aoaadilieailich Waaaerbaliaat 
■uda «B I 




«v ww». angieaiebta der adir 
Brcita dta Twiraa van 9fi» jMaiftUa «aUnllMB jww aaan 
sein, nicht allein eine nochmalige Thdhing at% Fiflraunea 
der Quere nach, wie es geflcheben, darcbznfBhren, sondern 
ea hStte auch noch eine LftngcDtheiluDg vorgeooromeD 
werden sollen, um die in den grosaen Bebiltem eintretenden 
Schwankungen des Wasserballast es so weit als thunlich zu 
reduzircu. Eigenthüralieh berührt ferner, dass man e» 
unterlassen hat, die schweren .'Spille für Dampf- und gleich- 
zi )ti^' niirh für Handbetrieb linziini liteii , zumal geriidf in 
dir Zelt, Wo die ohnehin vorlmüdeiii' iJainpImasel.iur zum 
Auspnmpen des \V;is.'^ers niilit verwendet wir<i, <iie >\!]\lf 
in (iebrauch sein wer<!eD, die l^ei der gewählten Konstruktion 
und Srliwerfidligki'it, uetni sie durch Ihnidbetrieli in '1 hätig- 
keit gesetzt werden, mir ganz ausserordentlich langsam ar- 
beiten können. Auch halten wir es nicht für einen Vortheil, 
dass man mit Kellen operirt, weil diese weder so zuverlässig 
noch so beouem im (Jebraueh als Tauwerk sind, welche» 
man für Zugkräfte, wie sie hier vorkommen, doch noch ohne 
Schwierigkeit l>es( liutTen kann. Endlich wiirde die N'oisicht 
noch aronl sa beachten sein, das Schwimmthor nachtiiglich 



Mk darianigMi Mto, wakha alraiMafvIitB mkelut iat, 
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senden Eise einen nnglekh hesseren Widerstaad «b 
h&ltniasmiasig schwacne Blechhant entgegen 
mag. 

Dem zu leistenden Arbeitsquantnm nach tat daa 
BaulooR II, welches die Arbeiten anf der Strecke vom 
Koller bis zur .Slatllauer Brücke, die den Cebergang für die 
Kai.serin - 1-lisabeth - VVesthidin Idltlet, «las bedeutendste; die 
Lauge dieser Abtheilung beträgt •JtKHi", die Arbeiten, welche 
auszuführen, sind von denselben l'nternehmem, die das BSM* 
loos I erstanden . übernoturnen worden und betreffen: 

a. die Abtragung von etwa i>8 OOOkb* altar SUdawIlfB 
auf alten B{!ischungsflüchen, 

b. die Ausliebung von etwa 10.''iHHKKjkb"' Tiodco, aus 
einem Durchstich; 0,43 der ganzen Masse sind im 
Trocknen anaznbeben, der BEeat Ist mittala 
rnng zu gewinnen, 

c. Hersiellnng von 12&O0Okb" 
nnd Steinwurf, 

d. desgleichen von etwa MOOOOkh^ 
Kaianlagen etc. 

Die BauBumme beträgt im (junzen etwa 8 Mill. GnMtB« 
Die Arbeiten haben hier Ende des Jahres 1869 begonnen 
und sind derart gefördert, data bereits mehr als 8 000000 kb* 
Boden dem Dudwtich entnammea sind. Anch von dem 
Kaimaaerwark lat dar waaentlidiate Tbeil schon hergestellt, 
wihrend dia nenaii Bfladraagsaalagto vangleirhawaiaa aodi 
im ItBckatwad sind» 

Daa Banlooa m b«Mil rieh auf die AiMtfit in iar 
Streeks von der Stadboar Brück« bis gegenfib« dan Otto 
Albern; die Lilnge diener Strecke betragt etwt SODO*. in 
welche ein Durchstich von 2GÜ0>>> Lfinge JlUi Dia ArW- 
ten sind gleichfalls von Castor, ConmoK Haiaailt Ibai^ 
nommen und betreffen im Speziellen: 

a. die Aushebung von 16;{0000 kb" Boden, wovon 
etwa 11,1.^) der .Masse im Trocknen, der Rest im 
Kassen zu gewinnen ist, 

b. die Herstellung von etwa L'y^siKM) kl<"' Böscbongs- 
pflaster und Sleiusi liütlutig, 

c. desgleichen von i'»iKK)kb"' Faseinneiil.iau. 

Die Entreprisesumme beträgt i'iMCKMMi Gisirieu Die 
Arljeiten sind auf dieser >^treek<' noch einigermaassen im 
Rückstände. 

Die Arbeiten in säromtlichen 3 Bauloosen hofft man im 
Jahre IbT.'i zur Vollendung zu bringen. Die neuen grossar- 
tigen Brückenbauten, welche durch die Rcgulirung des Stro» 
mes bedingt worden, sind an dieser Stelle nicht weiter zn 
berühren, es möge genOgen, anzuführen, dass zwei derselben, 
diejenige für die Nordwestbahn und für die Kaiserin-Elis»» 
betb-Westbahu sich bereits in Benutzung befinden, die Brük- 
kenanlage f&r die Kaiser-Ferdinands-Nordbabo fast vollendet 
ist, die zwei Strassenbräcken m/p. bei Fioiidadoif nad 
der VerUngerang der Schwinunsehdallae bd Vian ' 
der AaafiUunuif oef^eu sind. 

(FarlMltiM( telft). 



OUctni tu Sekaaugn tmt Sdu S4S ■. »II Ol* ncM«« 

fit Ae arehitektonische Erschemong des nenen Wien 
In seinen glAncenden und prachtvollen Tbeilen ist nostreitig 
die Einführung des „G ruppenbaues " von wesentlichem 
und entscheidendem Einflüsse gewesen. Indem mau die Ge- 
sammtheit der zu einem üauviertel gehörigen Häuser mehr 
and mehr nach einem einheitlichen Plane anlegte und sie 
zu einem arcliiLekioniselien Ganzen gestaltete, gelang es jene 
imposanten, rythmisch geglnderfen und organisch abge- ; 
schlossenen liauraassen zu sihatitn, welchen Wien iu erster 
Linie di u Charakter niotiumeutaler Grossartigkeit und Schön- 
heit verdankt. Wohl Niemand, der an die bunte und rohe 
Maunigfaltii;keit der schmalen, von hohen nackten Brandgie- 
b In nl)err:ii:ien Fa(,'aden in anderen (irosstidten gewöhnt 
ist. wird sich dem woblthaaMlen Eindncka diaaea Gagan- 
saizes ent/il heu können. 

Ireilich ist das Verfahren vor jener strengen architek- 
tonischen Auffassung, wvlche von jedem Bauwerke die volle 
Wahrheit, also den reinen Einklang seiner Süsseren £r- 
acheinnng mit der durch den Zweck bedingten inneren Ge- 
StaltoBg fordert, nicht zu rechtfertigen; es ist nur Si-hein- 
arcbitektnr, die unter Aufbietung äusserlicher, auf Effekt 
berechneter Motive hier geschaffen wird. Aber liaat ridl 
>aa atraaga Aolbamng denn Abedianpt aaf den Bau onae» 



1 «dtltoirlig ta WIml 

Mflcn mit drm Si-Sluw de> Tnlea la alelHlar Ruu«r). 

Verdamniungsuriheile gegen dieselbe, in die wohl alle Ar^« 
tekten ohne Ansnahme einstimmen, ist es nnn einmal nn- 

möglicb, ein solches mit onsem ganzen sozialen Verhiltnisseo 
zusaniinenliängendes nothwendiges l'ebel aus der Welt zu 
verl'annen; sie wird nach wie vor gid'uul werden müssen 
und daher irgend welche archi(ektiiui.''cbe AiisUiliimi:: ver- 
langen. Firipfiehll es sich als<lann wirklich, die nm kte, er- 
schreckende Kohheit ihres inneren W e.-^ens auch itn .\eusseren 
zu Zeigen, oder ist es nicht besser, diesem ein v<in der Kunst 
veredeltes Gewand zu leihen, iu der llofTmiiig, da-s is :dl- 
mälig gelingen werde, die Ansprüche, welche man an das 
Aeussere unserer gl osstiultischeii Heuser eihebt, auch auf 
die innere Einrichtung di rselln ii und auf die Art des Woh- 
nen.s an sich zu iil^ei tragen ? Wer die Frai:«-, v,f|che sejlisi- 
verstündlieh uienmls von di'in Architekten allein i'nlscbieden 
werden kann, in letzterem Sinne bejaht, der wird es nur 
als eine weitere, berechtigte Konsequenz betrachten, dasa 
man nfichst der Erscheinung des einzelnen Hauses auch die 
Gesaromterscheinung der zu stüdtiBchen Bauvierteln verei- 
nigten HlQser kOnstleriscb durcbznbilden nnd zu veredeln 
sich bemöht. Er wird es willig als ein hervorragendes Ver- 
dienst der Wiener Architekten anerkennen, dass sie des 
MitteU, welchas dia Anwendang des Gmppenbaaea hiarfHr 
dt aa BNMtt TnrIialM riek bediwan. 



Digitized by Google 



Qnipiw II. 



ZELINKA- 



OASSC 



^IN8HAÜ8-pAUGRUPPEN 
Gruppe I, erbaut tod Tb. HanaetC. 

Orui)p< I. 



Z 

> 



• « l 


1 ' 


6 










i 


















1 










■1 



SCHOTTEN - 
10 0 



10 0 



10 

T V- 

10 



I ' I 

«0 



RIN& 

M «u W. Kliftir 

-^1 r ' 



cu 



OrwkArll« d«r Orupp« L 

(ünlen BiJf« für du Er<l(cKbaii, ob«rF llilfte für d» BUKkvrrk«). 




rrri i J i r M ■ '• 



10 



10 ll*ur. 



OniadniM d«r Onpp« IL 
(l>ariflliii I nod J). 




NoutAmia, 

i. BrntMii, 0. AbivwIuuiUa. C Wur*s-A«(i&f*. 



Digitized by Google 



AM ^CHOTTENRING IN ^^tEN 

Gruppe II, erbaut vou C. Tietx. 



OnalriM* itt Onn* II. 



ramu« i. 



: 1 



I j; viituurs- • ! 




ErdgMckow, 

C. Wairea-AnXiice Mi ^tta Souterrain. nB«fiii«lKtor>W«haiinf, 

I-umU« i. 




I 0 tl: ; t; L , 

Bnlcr faU Ticfter fttoek (mit Ja } Wahuuiifru^ 



Enil^r bb dritter mok (nll |e 3 Wohnung«»). 



0. B*d. £. Entr^. A. IHtiutboleoilinmcr. K, Kncli*. tipciMkuanor, 
rvulU I. rarMU« ». 




DMkkoiha. 



Vicrler Alncl (alt 3 VVnhnai>|^i>, 
U. Dleaitbeitaitiunor. S. 0*tili'f<it>e, 4^. RArbr. 



0 S lu W. Kliftiir 

I h n 'i i 'i i'i i ' i i ' i i ' ■ ^ 1 

OS 10 Ii 9u Untor, 



Google 



Uaberdies h«t dieselbe auch praktbcbe Vonllp, dSe 
mebt weniger schwer in's Gewicht fidlen. Bei einer sym- 
metrischen Gnindriss- DlApoKition für die za einer (ini{i]i<> \ 
Kebörigen Häuser vereinigen »ich die Höfe dersolln-u /.u 
grösseren Räutnea , als si>' in t iui m srlhslstÄndig bettauten 1 
*iriin<istücke von lien Diun u^ifuu u riin-r einzelnen Stelle ' 
jemals frc'ii:rla.-,>.fa werden kriniien. iNi'l»_'n ein-T Vurliesbe- 
rung der Wohnungen, für deren Hiuterziramer diiunach ein j 
grösseres Maass von Luft und I.iclit gewonnen ist, wird auf ' 
diese Weise gleichzeitii? uiuii die uusserste ökonomische 
Ausuut/inig der liauütelle eri> i 'l.t , auf wrlrhc es bei der 
({e8cliultli( hen Tendenz unserem heutigen Mii-llihau<ibau<-s leider 
in erster I^iuie ankonitut. 

Die Anwendung des Gruppenbaues in Wien ceh^rt sielhst- 
verstÄndlicb erst der neueu, vom Heuinn der Hladterweite- 
rung datirenden Bauperiode an. l»ie Verzetti hing de» tjnin<l- 
besit^es in den übrigen Stadttheilen, die Art des Baubetriebes 
dureli kleine Unteruebmer, vor Allem der durch die lange 
."Stagnation aller Ve^hftltui^se bewirkte Mangel an Untemeli- 
mungssinn hatten dieselbe früher unmöglicn gemacht. Das 
erste und (ur die Gestaltung derFacaden noch heute glänz- 
vollste Beispiel gab in den Jahren 18til — G3 Hansen in 
seinem für den Ziegt'Ual<rii<auten Heinrich Dräsche erbau- 
ten Ueinricbthofe, der lof eioer dem oeiwo OpunbaiMe 
gMrittMr belegoiMi Bautalk wn lingB ud 47« " 



drei Zinshäuser zn eltwm palttUkrtigen Gebinde vereinigt 
Zu seiner eigentlichen BIflthe erhob sich derGruppenban jedoch 
erst mit dem Auftreten der Baugesollschaften, flir deren, 
auf die Erwerbung grösserer Komplexe und deren einheit- 
liche Bebauung gerichtete Thätigkeil er si( h in der That 
besonders glüekin b eignete. Namentlieh ist es die im .Jahre 
iMlf^ gestiftete Allgemeiue Oi'sterreirhische Uau;:esi:llsrhafl 
gewe.sen, welrhe die Errichtung derartiger Bauten als eine 
.S|iezialitiit gepflegt hat. 

Die Mehrzahl derjieil»en ist auf dem erst seit 1869 in 
Bebauung genommenen Terrain (h'r .Studterweiternng, am 
.Srbiitteuriug und in seiner Nähe ausget'übrt Uoter ihnen 
lielinden sich auch die In-iden Bauwerke, welche wir als 
charakteristische Beispiele der l)e(reffen<ieii Bauweise sowohl, 
als der gegenwärtigen Eiurichtutig des in '-seren Wiener Zins- 
hauses hier inittlieih-n und einer kiirziii Besprechung unter- 
riehen wollen. D.1S eine derselben :iri (h r Ecke des Sehnt- 
tenrings und des Franz- Josef -Ouais belegen, ist von dem 
auf so unglückliche Weise von dem Schauplätze seiuer rei- 
chen Thäügkeit abberufenen Architekten Carl Tietz, da« 
andere bcnachlmte, von Theophil Hansen entworfen und 
ausgeßhrt worden: da« Letztere hat in diesem Jahre bereit« 
eine ausführliche PnbUkation in der Zeitschrift des Oester- 
zeicbischen Ingenienr- nad Aichitektea -Veniaa gcfandaa. 



aHMUOMV 

(Auszog au den ffiti«Dga-Prolokellen vom Jaanar Ms Ibi 1873.) 

Versammlang am II. Januar 167:^; Vorsitzender Herr 
von £gle, anwesend 10 Mitglieder. 

Herr Professor Reinhardt legt die von ibm gefertigten 
Pllne zur elDheillicbeu Bebauung der sogenannten „Stütien- 
liurg*, eines auf der östliclieu lierj-'wiuid des Neseol'aclithals ne- 
lv;;eiicij G;irteij Grundfluck», mit fiesseren \\ ohiihüuseru vor. ' 
lueseltiea hiideu deu uuijelheilten itcifall der Versaranitung, da j 
bje, iu gluiklichstet Wvi-i' dem Terrain a[i(;i passt, ilie Häuser i 
iiicbt ntk'iu so anoiducu, dasii man von ihnen eine schone lieber- 
sidit &ber die Stadt geniesat. sondern auch so, doss sie vou , 
der Stadt gesehen efueu ansiebenden malerischen Anblick ge- 
wShren. Iu Uruppiruug und Hauformen ist eine intenaaante 
.\tj«ecliselui.g geboten, dabei jedoch im Ganzen ein hamoni- 
licher /usauimeutMmg festgehalten. Um s« mehr bedauert man, 
•las.s die Auslühraug dicücr I'ISoc bei der atfidtiscben Baupo- 
lizoi-ltehfirde auf ^^ iderslaud «estoRBen ist, indem diei<e mit 
Ik'riicl» Ml j-l Ii.' II ar.iJ'T » l! r; \>üus<'he ei:ien Sit uatiiin-i|ilan ZU 
Urundu legen »ill, i di-m die einheitliche Beltauung des Ter- 
raioi wahischeliilith ^ziui auf(;e(;eLen werden müiste, 

Ucrr Uberbuojatli von Laudauer zeigt und erh'iutert die 
Pllne des von ibm eutwiirfeuen und ausgei&hrten Zi'ilriii;< i.üik- 
aiaaea für USoner zu Bcilbroon. i>aa von hohen Uaueru um- 
gebene Gnindstfiek hat die Fenn eines regelnilasifen Achlaeka, 
«a das sich in der vorderen, hst genau naeh Sidrn oifantirtea 
Seite ein sebmales Oblong aDSchliesst; die gr&ssere Uaupt-Aze 
desselben uii&nr, etwa 130m, di« kleinere etwa 115». ImlUttel- 
punkt der Aiila;;e liegt ein vier8t{>ck)ger Bau; derselbe entbUt 
im Erdecschos.s und den t>eiden darauf folgenden Geschossen 
hinten die Zentralballe der GcfSnpni.'is Korridore, sowie je zwei 
Zimiuer für Aulseher etc., vorn ■■lu Schul-, ein Speise- und 
vier Krankenzimmer nebst den entnprerhendon Ncbenrilumcn ; 
im obersten Stockweik liegt der Hetsaal mit einigen Zimucrn 
tür die Geistlichen. Zu t>eiden Seiten dieses Mittelbans. sowie 
nach Unten eehUeaaan skb an ihn die drei ganz konformen 
Oeflognissflfigel in der bekannten AuordnunK je zweier zur 
Seite eines breiten Hittetkorridors liegender Zellenrcib««a an; 
Treppen (abgesehen von den neben der Zenbmlhdle gelegenen) 
una Atitritte befinden sich an den Äusseren Giebeln dieser 
l-'lügel. Sie enthalten im Souterrain die W'irthschafts und Vur- 
laths-lUumlichkeiten, sowie die Dunkelarrest« — iu den drei 
Obergeschossen neben den Wärtei ^ininurii, MaRajiiien etc. im 
Ganzen "J"2U Zellen. Nach vnrn lieijt in eininem Ahstaudo das 
mit dem Mittelliau durch eiiii' llaiU- verbundene Verwaltuiip.i- 
Kebftude: im Souterraiu destielheii befinden sich Majfaiiue, im 
crdgeachoss die Wache, so»ie die Bureaus, in den otiereu Stock- 
werken endlich die ArbeltsUe und Scblafzellen für die iu Ge- 
Beinaehaft verwahrtco Gefangenen. Von dem Verwaltungsge- 
Mbide dareh dnen Vorplatz getrennt, licj^t endlich in der Vor- 
derfront des Grundstüclcs und vor der eigentlichen Geftngniss- 
mauer das dreistockige WohogebSude mit den DicnstwubnunEeD 
der Anstalts-Beamten, daneben die zu diesen geherigen ilOfe 
und Gärten. Der freie Kaum innerhalb der Hauer ist derart 
eiugetheilt, daiis sieh tu beiden Seiten des Verwultuugsgebitt- 
Ues der Oelfiinomiehof und der Hpazierhof lur du- gemeinsam 
leLieudeu defangenen befindet, während die hinteren mit Gsrten- 
aiibgeii \ ersehenen Abschuitte 'iü iKolirte SpuierbOiS Är die in 
Kiu^uibatt verwahrten Gefangenen enthalten. 

Eue Einladung sur Besieli%aag dleaaa 
dem Vereine angenommen. 
. BanpUeranniBlnag $m V. Mtaar inS; 
Bwr van Bgle, aawoanad IT — " ' 



Bnnr BarinaneUor Onier «oa Vnil (8tad«) trigt Uber die 
am Kontinnnd in Oalwer (Sdiwancwald-) Bahn bewirkte KA- 
tung des OewOlbes vor. Die Widerlager des Tunnels sind aaf 
Wellen Dolomit-Kalk gegründet, das (iewölbc desselben ragt da- 
gegen auf ebne Unge von 800'» in deu darüber aufgelagerten 
SaTztbon, der in dieser Grenzschicht starke Wa^iseradern führt. 
Der Wasserzudrang , der schon wlilsrend dvs üaues sehr be- 
deutend nertiM-:; war, kfI^.^'.■lltrirt^> sich uach VoUeuduug des- 
selben auf eine iStri^cke von etwa Uit;™, wo das Wasser in 
Stlrko eines tüchtigen PlatJregeos aus den nach kurzer Zeit 
total ausgewascheneu GewölbefuKen herab trinfte. Uan entachloss 
sich zu dem Versuche einer Uicbtuog des Genfllkea aiittaln 
Einpumpen von Portlaod- Zement Nachdem ein rfnareicil aa> 

geordnetes Gerüst, dessen eine fiber dem Betrichsgelelse liegende 
Ufte vor dem Paasiren eines Zuges binnen einigen Minuten 
aufgezogen und « hei.so schnell wieder feeigelegt werden konnte, 
unterhalb de.n Cu «iiil>e8 anfgeriditet werden war, bohrte man 
in den La{$erfugeu desselben je nach dem Grade des Wasser- 
zudranges eine grftssere oder geringere Anzahl Lecher vou 4"» 
Durchmesser durch die ganze, im Scheitel 0,716"' betragende 
Dicke der Wiilhun;;. Demnächst wurden sämmtliche bis auf 
•i"» Breite aufgehauene und bis auf 5"» Tiefe ausgekratzte 
Lagerfugen mit einer Werg -Kalfaterung verseben und mit 
Zement verstrieben, so dass das Wasser allein aus den Bohr- 
Uieham n Tage tmt In dieaa BohrkMlMr wurde nunmehr 
mittels einer zu diesem Bebnfb keaelnirten Orackpnmpe Portp 
land- Zement, der bis rxir FIBsrigkeit dieker Milch verd&nat 
war, eingebracht. Das Eiopnmpen wurde im Scheitel begonnen 
und jedesmal S) lange fortgesetzt, bis aus den benachbarten 
Bohrlöchern dicke Zementmilch herausSoss; <^is I'umploch 
wurde nach Hersusiieben des Schlauch - Uuudstückes mit 
einem bereit gehaltenen, Werdum wickelten Zapfen schnell 
geschlossen. Wo sich, nachdem hiiitereinandor beide Gewölbe- 
FiSJften gedichtet waren, r ili W asMrzmiraijf; teigte, wurden 
neue Bohrlöcher eingetrieben und das Verfahren fortjzesetntj 
namentlich mussten dte Stoesfiigen awisebea d«z ehan VmfeaBa 
aneinander gefügten, einieln ausgeführten GewOfbeaUckaa <^ 
artig behandelt werden. Zur Abrühruug des Wassers ww 
in MT Nibe der Kimpferfuge zwischen den schon beim 
des Tunnels offen gnieaaenen Waaserschlitzon in Kutteraungen 
von 3 bis 4<>< LOcber durch das llauerwerk gotriebi'u. Der Er- 
folg des Verfahrens war ein durchaus befriedigender ; der Was- 
serzudraog durch das Gevi'>ll'e i.^t hi» auf wenige liuideu be- 
seitigt und die Untersuchunc der Hohrlöcher hat ernebeu, duss 
sich über denselben eine hinreichend starke, gut erhärtete 
Zeuitiitdecke (jehüdet hut- Sollte d,ig8elbc nicht an allen Stellen 
itlei;' llLllS^^i^: eif-l^it sein, kj bleibt das Mittel übrig, hier nach 
Verlauf einiger Zeit wiederholt Zement einzupumpen. Die 
Keatan der ArbA aind nlimünga BM&k heen geweeen: ein 
haben insammai rot 4S00 Onlden (TTOO Kdrhamaik) oder ftr 
das laufende Meter 272 II. (46,5 Mark) betracen, wovon 
auf das reine Arbeitslohn kommen. Der Herr vortragende ist 
der Ansicht, dass sie bedeuteud crmUssigt werden konnten und 
dass das Verfahren sich wesentlich vereinfacht und einen noch 
pründlichereu Erfolg gehabt halben würde, wenn man die Bohr- 
löcher ium Einfuhren di .s Puni(M'n-ilundstQck8 nicht durch das 
ganze Ge«olbe, sondern nur auf etwa l.") '»Tiefe getrieben h&tte. - 

Der lir. Vorsitzende piebt deu Geschiftsoericht iilier das 
abgelaufene Verciosjahr. Die Uitgliederzahl ist von 127 auf 130 
gestiegen, von denen G3 in Stuttgart, 67 in anderen württem- 
bergischen Ortschaften wohnen. Die Zahl der Vereins- Veraanm- 
laagaa bat 17 betragen; daocbea habea Jedaah ""^ " 
aimeaa-Terbasdlungou stattgeAudaa. Vm imm 
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Werth« TbStigkeit des Verein» wird leider dadurcli eiDfcetchrSnkt, 
du« sieb an ders«lhen nur etwa ein Drittol der einheimischen 
Mitglieder eifrig betheiligt, während da» iweite Drittel sich für 
diesell^e zwar interessirt, das letzte Drittel und unter diesen 
gerade dif Mi-hrz.ihl der jüngeren, frischesten Kräfte sich aber 
gänxlicl. f'Tu Ijält. 

F.« fiiUcn die Berichte des Bililiullirkars und des KaasirerS; 
nach IctzIiTt'ni hatien die EiniKäliiiirn wälirend des .lalirr'- IIS72 
iHO'i Fl., die Aus^abeu 7U3 Kl. betragen. Zum Scblus» wiid die 
HMmU dM V«f«ia»'AiiMebasaea bririrkt 

(BcUu» folgl). 

AnMtohten-VerelB za Berlin. Versammlung vom 35. Ok- 
tober 187S; Vorsitzender: lir. Streckert; anwesend lOS llilgüe- 
der nod 6 Gbte, 

Der Vorpifzendc hat dem Verein die hetrühendo HittheiluDg 
zu cuachrij, iliiss (];i.s hiiitjähiigc V{Ti'instiiit){lii'd, Uuu-Inspcktor 
Schultzc aus licrlin, am iO d. M auf einer Keine in Hlirua- 
scblaf; an der Cholera ver«t(irl>i n ist, iKr Herr llaudclsminiiter 
Modct dem Verein, in dessen Kigi-nschaft als Vorort des Vcr- 
baildu dentacher Architekten- und Ingenieur-Vereine die offl- 
tielle BeoaehrifibtiguDg, dass anf der nichstjährigen Londoner 
pernuuMDteD rtiiwItiMiiiii biiIM)! dm OcnMHMdHt aus ciaigen 
■IMsiellaii CMIetw tfärladiutrie fttttlizäel»attgen, Uodulle 
■nd banlicfa« AusfübrnoKea aus der Architektur und dem In- 

KJeurwesen lur AussteUoDg komnen werden, mit dem UiDsn- 
cn, da»« die liildung einer eigenen AuRsleltutiK» K<jiniDiMion 
im Handelsministerium nicht li««bsichlii;t wirili'. Dvt Vor- 
sitxende macht darauf aufmerk Kum, dasn gelegentlich der 
nicbstj ihrigen Gene.ral -Versammlu::^ deul»cher ArebitcktcD- 
und Ingenieur -Vereine hier ehpiJiillfl eine Ausstellung gleich- 
arti^-cr GcgetiHtSndii Hfattfindi'ii «erde, iiiid hiiriclit den Wunsch 
aus, daBü die Berliner AuMtellung nicht zu Uuustou der 
Londooer benaehtbeUigt mrden mi^e. Mit BMOgubiM Mf 
einige ia der deataehco BasnitaDg erMbUoemen Artikel fiber- 
ntebt H«rr Fritich Plioe aod Zcicbouogen sa der Wieoer Stadt- 
iNdm : dSemlbeii werden lor Ansicht benuncegebeD. 

Der angekündigte Vortrag des Herrn lloffmann über Ziegol- 
fabrikition muss ausfallen: an die Stelle de.HAeltH>n tritt ein 
Veirtng des Herrn Schwabe Ober den Bau des Gotthardtunncl«. 
Wir unterlassen die Wiedergabe desBclbea an dieser Stelle, weil 
der Vortragende uns die baldigste Abfawung einen upeziellcn 
Artikels über den behandelten Gesenstand in Au.'isicht gestellt 
bat, und erwibnen nur, daas »a aio ineuelle Mittheiluoe. des 
V«rtn(tDdia, 4um bda Oattbnd d« BidMiteliHi dm^oU- 



Vermisohtes. 

UetMT die B«rleMliiags-Aiil«c«B zw Kanalintloa won 
Berlin ist in No. 83 d. Jbre. ein Bericht des Herrn Ockonomie- 
rath Uansburg mitgetbeilt, der Tom praktischen Standpunkte 
ausgehend uod völlig durchnchlagend In »einen Gründen . den 
(Ji-wuern der Kaunlis jtinn eine willkommeiii' Waffe zur Fort- 
setxuog eioeg au sich aassichtslosen Kampfes ub^cbcn wird. 
Der Grfindliehkeit in den Vorarbeiten zur AuHfühning eines 
eben so groasartigen wie nützlichen Werken kann mit Enaitte- 
tuag Ton lolchra Thataachen nur gedient sein. Daas der Allu- 
▼iuMod der Mark keine Abeerptions-F&higkeit für celMte und 
fein wertbeitte O«iipiloii habw kann, w&re eigentlkli vmne- 
soMhen geweeen, «oi « t rtfcl te AbferUgniig riaw gilt ao 
TMem Anftehu in 8Mäe gMetite« V«rencbea ist nicht geeig- 
■al» «tu Vartmen der g w m ei i Heag« n gewinnen, das doen 
ainmal gewonnen werden mnss. Es wird dies nur ge- 
■eheben, wenn sich keine Stimme mehr gecen die Nütilicbkeit 
Vüd Durchführbarkeit der Berieselung mit Kanalwasser erbeben 
kann. 

Dass die vollstfindigo Abscheidung der Dungstoffe nur durch 
eine dichte GiasuHrbc oder auf künntlicbem Wege durcli eli©. 
mische Desinfektion und Sedimentirung erfolgt, Ist freilich auch 
Tltttmcte. Am dmit M die gifickliche Vcrbindong des iäuli- 
ma Uorstm nit dem dtrren Sudboden noch nicht fertig. Di« 
OraanarlM ist tbeo nicht Torhanden, nnd die kOnKtlich« Ab- 
aebeldnng der Dungstoffe kostet viel Geld und ist in ihren Re- 
mltaten doch noch »ehr undcber und praktisch schwer durch- 
flhrlMr. 

Ich erlaube mir dshcr auf eine Arlteit zu verweilten, welche 
bereits in Nn- 18, .Jahrgang 18*;9 diener Zeitschrift erFchieneri. 
die vollstBndige I.iisuug der Aufgabe inirilicile enthllt, die im 
Kaoalwa.<<ner enthaltenen Duugslofle aueji Ini Sandboden festzu- 
halten. Ea ist daselbst nschgewiesen. da.<<N di« abgestorbene 
organiecbe Zelle allein die PSbigkeit bcsitxt, Dungstoffe 
durch Oberflicbeo-AociebBng festzuballen, und die Absorptions- 
FiUgkeit de« Bnmas oder der OrasnariM ist sooach nur ein 
beaoaderer Fall der allgemeinen Rigenscbaft der ahgestorbe- 
nao orcanischen Zelle. — Nun wnbl! Man baggere die un- 
braucfabarpa Torfmoore, die Luche, in der Umgebung Berlins 
an», itedecke und vermische durch Umpflügen dcu dürren Sand 
anf 0,.^™ Tide mit einem cleirhen Volumen dieser Masse, welche 
fast nur au» ebgcitorbenen Zellen pflanzlichen und thierischen 
Ursprungs besteht, nnd man tmt otice utiv r-i tiältnissmlssigo 
Kosten eiD<»n Boden, der die AbRrirptioni- KShigkeit für Dung- 
■tofle in bobem Graid« besitzt. Solcher Boden wird nicht blos 



ausbrach in einer nicht unbedeutenden LAnge vorauseilt, sich ein« 
Debatte zwischen den Herren Strcckcrt, Kinel, Lefller und 
Meilin über den Zweck und die Nothwendigkeit des Richt- 
Btollens ul'erhaupt knüpft Herr Kinel bBlt den Richtstollen 
auch ohne Rücksicht auf die Beschaffenheit des Gebirges für 
iiollinendiu mler doch Schwer eiilbi'lirlich als Mittel, um aich 
eine vergnisserte AngriffsflSche und überhaupt eine vermehrte 
Freiheit in den Arbeitgdiupnsitii-inen zu schafTeu. Herr Streckert 
hSlt den Vortrieb eines Riehtstollens mit grösserer Voreilnng 
sor da gerechtfertigt, wo die Beschaffenheit des Gebirges die 
Qevinnung fester Stätzponkte für die Uoltituszimmerung nolh- 
wendig macht, walehar rall beim Gotthard aber nicht mlietP, 
hier würde derAnabnieh dea vollen Profils mit terraiaaenfKnal* 
gem Vorgehen am vortheilbafleaten ■eio. Man war scblleaelieb 
darüber einverstanden, daa« bei dieaera Vorgeben, wenn nnr die 
einzelnen Absätze der Terraase einand*r fccnügend voraasoilcn, 
um du- für iii ii Ausl iuf der Bnhrma-schinen nßtbigen LSogeo 
zu hab< n, der Hirhistollen überllüssii; und die von Hrn. Streckert 
cn)pfohleue Methode der , wahrücneinlicb aas traditionellen 
Rücksichten vom Unternehmer gewählten vorzuziehen sei. 
Ur. Mellin macht unter Anfühmng eines speziellen Falles noch 
darauf aufmerksaui, wie wichtig es sei, t>«im Vortrieb dem 
Waseergraben in der SoUa «ia ao «aitea Profil an «»beD. daaa 
deraolbe besteighar aei; Bitr bei AnwoDdang dieaer voraielt aai 
man in der Lage, Arbeitern, die durch Venchüttangn wn 
Tonnelausgauge abgesperrt seien, ra.srh zu Hülfe zu KanmCD» 
Hr. Blankenstein zeigt an, daas behufs der Vorbereitungen für 
die im nächsten Jahre in Berlin stattfindende Generalversamm- 
lung deutscher Architekten und Infjenieure eine grossere An- 
zahl von Ausschüssen zu wSlden sein wercle. bittet um frei- 
willige Meld'u..;.'!! iKin Kintritt in rinn einen oder andern dar 
speziell V' 1 ;;;; tn ; i ] i hneteri A usschü.sse, wie auch um vorhe- 
rige VersUuüiguug über di« Wahl geeigneter Persönlichkeiten 
tbarhanpfc 

Zwei dem Fragekaateo entnommene Anfragen, wovon die 
erste die baldige Gewinnung der Ueberdruckzeicbnuogen von 
einigen im Laufe der AuafSbrung befiodlicben grossen Brücken- 
bauten betrifft, beantwortet Br. UAckmanDt es soll dem Ober- 
bibliothekar die Beaebainiag der erwIboteD Zeiefanan^n aoheim- 
gestellt werden. Die zweite Frage: wann nnd wo ist eine Pu- 
uUkiitiini utier die Kntwi.o^erii:'.g des Uadeloschcn Siettandea 
erfolgt? wird dahin beantwortet, dass eine solche »ich in einem 
der Jahrgänge aus der ersten llälfte der Periode von 18*30 — 
lä7ü der Zcitsdir. d. Ilanu. Arch.- n. Ing.-Ver. finden werde. 



Gelingt es auf di?se Weise, den kahlen Sandboden, wo man 
immer will, zur Berieselung herzurichten, so dürften den 
Gegnern der Berieaelang resp. der Kanalisation die Grinde 
bald nanhnl A. IL 



■änell eine QriMUtfbe^ Fdge^TOn^rigie^ng henromifen, 



DIo Berathnngen SachweratAndlgcr fibor die zur Er- 
höhung der Sloherbelt Im Eisenbahn - Betriebe za ergrei- 
fenden Maaasnahmen, welche der Prcus.sische tlandelsminister 
veranlagst hat, haben am S9. Oktober im Sitzungssaaln der Ei- 
senbahn -Ahtbeilong dea Ministeriums begonnen. Es sind hierzu 
die DirektioDea der preuasiseben Staate -and Privatbahnen auf- 

ßurdert wordea, eioen taebniaebea Xomnlaaarina. welefaeat thu- 
tat hOberer UaeebineB-Teebniker beliooranen let, n tat- 
senden. AU Progranun für die Reihenfolge der Besprechungen 
dient ein Fragebogen, der jedoch nur als allgemeine Gmndlage 
betrachtet wird nnd weitere beaOgliebe Fracon nlebt aoaaebUei- 
sen soll Dia Damr dar Barathn«aB iM arf S Ua t Tage 
gesch&ttt 

Der Frageboaen omfaast 32 FniKeu, welche iu vier Haupt- 
kategoiien lerfallen. nfimlich: A. Oberbau u) auf der freiou 
Bahn, b) auf den BannbOfen. iu letzterer Beziehung verbreiten 
sich die Fragen namentlich fib«r die Konstruktion aer Weichen, 
die Bentallnipwaiaa der WeichenwrrialiliinniiidanKJMlaiid- 
haltong und Kootrollei. B. Singnalweiaa warn Zweek der BaMeba- 
Sicherheit naraeDtlicb bei&glicli der Haltesignale im möglichen 
Fall der Unterbrechung einer telecraphiachen Verbindung etc. 
C Betriebsmittel Hier betreffen die Fragen das Bremsen, Vor- 
kehrungen gegen Forttreiben atebeader Wa^en durch Wind, die 
Mnglichkeit des Verbots gewisser Lokomotiven bei der Fahr- 
gescbwiiidipkeit auf Scbnellsügen, die Kontrolle der Fahrgo- 
ftchwiudigkeit, die Beschaffenheit der Güterwagen, die Verhü- 
tung der zahlreii lieri Ihiffille bei dem Kuppeln der Fahrzeuge 
etc. D. Hetriobadieast. liier soll namentlich erwogen wer- 
den, wie weit asReofigende VorbUdang dee betreffenden Bern- 
tenperaonala Sebald an UnflUlea trigt, eveot welche Aendenu- 
gen In dem AaaebÜduiimaoge deeaelbea geboten eracheisen; 
wie weit ea femer richtig Tet, daaa eine VeberbOrdanK des Re- 
amtenpersooals im lusaeron Betriebsdienst zu den Unnilen bei- 
getragen habe; ob die Verwendung von Arbeitern zu gewissen 
mit Verantwortlichkeit verbundenen Dienstvorrichtungen tw- 
schräiikt ui idru Holl; wie weit bei den unteren Beamten das 
Interesse für den Dienst und ntmeatlich für Eutdeckung betriebs- 
^efthrlicher Schftdeu duicli Atis!>etzung von Prlmien anzuregen 
ist; ob die bestehenden Fahrpl&no die lür die Sicherheit unent- 
behrliche ReMÜBiaai|fceit ceetatlea eto-t eodliob, ob es im in- 
tereaae dar Batriebanaherfi^ ed hgleriMb^ Jieaw. lulieeij^^at. 
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Seite b«reiU sugegaagenc Fragco bcmtben werden, iDsbeaoodcrc 
dhg«Dign dar burnntttflUner. 

fite am« Bdnll« m ÖoUta bei L«lpsiff. Eine ou lo- 
ceMnidto UnmiiMr das I.«ip»ger Tageblatts enthllt einen Be- 
ficht über die am 30. Oktober d. J. arfolgte EiownihaDg dieses 
Haunerk», da« iunofvrn von alißpnieltiarem Interrsitp ist. als in 

rleniH-lben eitii|!0 utuc Auordnuupi-n verwirk li. ht •^inrl, 7u 
denen der durch «eine Thfitigkcit auf dem Gt'l ii t i (i. ^unrl-, 
heit8pflp^c bckuuutv Lc-if>iii.'t r Arit, l'rnfi'ssor Dr. Hcciani die 
ADnyuuf! itcicctM^n but. 

Die Klus^ruiiniiucr di-r Srhulc find hi.» auf 7woi aus- 
schl iess Ii c Ii 11 u !■ Ii Nnrdi'n ai:;!<'li-i;t. Zur ErIpuclitUDjj der- 
sclbeu ist die giniif der Tliiir isrgciiiiiicrlirgeod« Krontwand 
mit einer zusamnienhtnKi-ndea Ucibr von Fenstern, 
die nur durch eiforne Stljtzvu Kescliit!dcD «ind, durchbrochen. 
IMe FenatM' reichen oben bis dicht unter dio Decke, aiad in- 
deeh mit Ihren Sohlbinkon ao hoch gelegt dsat die SehSTer 
«thrand des Unterricht-* wtil< r auf dio Strasse sehen kennen, 
Boeh durch das einfiilii-i,(I<- l.idit irrhlcndpt worden; aelbstrer- 
«tSadlich ist die innen' KctiUcrl'iink «itark abppschrfigt- Ihr 
EfTi-kt di*'»<"r AuoriliiuuK witu uN ein ülx'rrajichcndi'r genchil- 
dfrl; da« Licht i^t ein vollkonuiii'n rulii;;i's. in keiupr Wi'inc 
bloudeudes, hiuiiei^ n lii: r«! r Ijlitli'"^, tlj'is die KlasHcn l>is in 
deu fiusMr*1«'U Winkel vollknninun «ilieilt sind. Deu Anfordc- 
runpiü ili r II<-i<uD|l und Lulti ri;i i.rruii(!, Wfli:be di« Nordlago 
der Zimmer und die gro«i>« AbkütilutiK^fiScbu der Fenster be- 
diMt, aali dnieh eine von dem Fabrikanten Bauer ein«>riclitete 
Lnffheitung und dnrefa entaprecheDdeVeutUationa-Temcbtungen 
iu uu«reirbend«tcr Weise ItechnuhK f(ctrj)ti>n sein. 

Der auf der Südseite des Schuibauses projektirte Garten 
»oll viiu allen in biesiKcr Gegend vild vachseodctt Bäamen, 
StrSuchen und Pflanzen ein oder mehre Exemplare enthalten 
uu'J datier einen botanischen Garten der hiesigen Flora 
dar><tt'llen. K-i liegt auf der Hand, dass hicrni.l ilim nutur- 
wis^L'Uscli.rflii'l.en Utlerrichfe ein brichst wic-htii(ei und werth- 
Tolles lliiilVaiittel mpi l eii ist. dessi'n Nutzen cieli um »o gr^mscr 
erwria^n wird, als die PDautcn iu der unmitteRiarstrn N&be 
des Hörsaale» sich befinden, also» jed- r .i.ilireüzeit dem Lehrer 
in Gemeiasamkeit mit den Seb&lem zuKünulicb sind. 

Die MBatkee Detail-Angaben iieer die JBiarkhtmiK dea 
Ben'a, der nn&r der Leitung des Arenitekten Lfldera ettieut 
worden ist, sind von gerillterem Interesse. 

Für dai Mttnater zu Strasaburg. Die Zu.schrift eines 
Faclifteuosseu (unlirt uns iiuf, d.ifiir einzutreten, duss bei der 
noch im (Jaupi- lu lindlUhen WiL-derlierstellunK des MüuHtcra zu 
Stransburn nitlil hin-* die Schäden be^eitiKt vrerdeu, welche der 
Bau durch die letzte Bela^erunit erlitten hat, »oudern daits auch 
zugleich eine EriiSnzung de« inittelaiterlieiieü bauwerk« vorjje- 
uommeu «erde, die woscutticb dazu beitraKCu würde, den Ein- : 
druek deeaelbon m erhSheB. £s beiielit aich dies auf die Aua- \ 
flhniBf TOD PjrramldeD-Bekrfinwinm fir die gcgenwlrtig hori- 
MBtal abschliessenden 4 Trepnentn&rmchen an den Ecken des 
M&nsterthurms. Die isthetiscoe Notbwendigkeit eines derarti- 
gen Abschlusses hat bekanntlich schon vor 100 Jahren der Stu- 
dent Gntbe richtig erkannt - die konstruktive Unglichkeit, ja 
Nützlichkeit desselben unterliegt keinem Zweifel und üher die 
V. r Alti is Iteabsicbtiiite Form gicbt der iu der Uuuhütto unh 
vorbuudeui- Orijjiual-Ki»» authentische Au.skuuft. Wir kfiunen 
uns jenem Wunseiic ilulier nur au(,s W iiimstc auschliesscu, frei- 
lich ohne zu wi«gcu, au welche nfthere ütelle wir ihn zu richten 
haben und ob er bei denelbea fifaerbnpt auf günatigeB Qehttr 
rechnen dorf. 

Zar Anlage von Blitzableitern. Ho- 80 dieser Znituni: 
enthält im .lirief- und Kiagetusten" St>er Blitiiiblciter eine 
Notiz. RepiTi ilii' FiilKeiidi'-i einxuwendt'ii : hi r Werth der IsoliraHK 
der Leitung lür Blitzableiter ist nicht, wie a. a. 0. gesagt wird, 
ein bestrittener, sondern die IsoUmng ist überhaupt über- 
flfissig und sogar selUirlicb, wie aich dies durch die Cuter- 
snchungeo des IL Freass. Ingenieur- Komit^, zu denen wir zn- 
getogen waren, hmnsgestellt hat — Dass als Isolirmaterial 
u. A. aurh Gutta-Pcrcha angeführt wird, beruht wahrscheinlich 
auf einem Irrthum, da Gutta- Percha wepen seiner chemischen 
fieachaffeoheit als Isolirmeterial im Freien bekaaotUeb nkbt 

Keller * Sehnidt. 



Das Dentaobe Oewerbo-Moäonm hat seit Anfang Juni 
sein zweite.1 vorlftufigeR Domizil iu den früheren BetriebsgebSu- 
den der K'ini).'liehen Porzellan -Manufaktur — ( KöniggrStzer- 
straase 120, gegenüber der Dessuuerstrasse) — bezogen und be- 
reits aeit dem 1. eefaM Sammlungen dem Feblikem nwliii^ 
lieh gemacht Seit dem 9. d. U. ist nun eneh die Dnlmnehte 
Anstalt wieder erlilTnet, deren Plan einige wesentliche Aende» 
mngen und Erweiterungen erfahren hat. Die mit den Zielen 
einer Unlerrichts-AnHtalt für Kunstpewerbetreilieude wenig zu- 
sammenhSngendon Klasxen tür Hau- und Maseliineuzeieliueu siud 
auuireaehi<'den." Dalür iit laeh ili'n voibcreite:id''n KIihomi für 
L'i'iiiiirlris.'li.'^ Zi ii-Iirji'ii und für HneLire« t)rnumr:^t/'Mclitn-ii eiue 
Areliitektuririehi ij - Klns.se einfieschotien, der in z»< i Atitliei 
lungen, einer orniimcut jlen und liniT fif:ürlieheii, die Ciwis 
zeiehcn-Klasse folgt Neben die dann folgende Klasse für Fi- 
mmm- «ad Aktnichnan ist ehM Thieneiehen-KlBiee fotretan, 
me bilde durch Voctri^ ttber Anatomie erginit werden. Vom 



lU-u heidiMi K<>nt|i<<Hition8- Klassen. d(^D Unterricht auf den 
ganzen Tag vnn !• bia .'> ausgedehnt ist, unterrichtet die eine 
im Entwerfen von Wttbeln, Geritheu, (JefSssen und baulichen 
Ornamenten, die andere in der Kunip .-iiin:. ilrr sog. Flach- 
muster für Woberei, Stickerei, Zeug- und Tapetendruck, sowie 
in dakentiTer FigtnenkeBpemtioo. — Neben diesen Zeichen- 
klMtCB beatehen iweiKtanen für ornamentales and fijflr- 
liches Modellircn, jede niit einem Abend- und einem Sma- 
t.igiikarsus. Die Bibliothek, deren Besitz an kunstgewerh- 
I lieben und ornameutaleD Werken erfreulieh gewachsen ist, bietet 
I Uontag, Dinstag, Freitag und Sonnabend, Abends von 
I >',S bis '',10 genügenden Fiats fOr ca. SO Leaer WM kann, nach 
iieri'iolicher !>leldung beim Direktor, ench tei;flbor van 10 Mb 
i Ubr benutzt werden. 

Die Anstalt wird gegenwärtig bereits von 50O Schülern be- 
sucht Als Lehrer fuogiren die Architekten Elis, (Je nick, 
Luthmer nnd Schölts, die Maler E. Ewald, Mou rer, Noth- 
nagel und Sehmller und die Bildhauer Noack und Walger. 

Konkurrenzen. 

Preisaassohrclben Ni ben dem Erlass einer Konkurrenz 
für Entwürfe zu einem titadtbause in Neisse (Nr. li> bia 
81 u. Bl. im Inseratentbeil nngeieigt), bei welehor e» Tteatin 
bis zum I. Dezember d. J. nnd aweiFreiae tob lOOOTUr. 



300 Thlr. ausgesetzt sind, iat in den letzten Wocboa eine Koö- 
korreos für ein Kriegerdenkmel in Varel (Nr. M) ind 
eine solche Ar etaillLriejerdeBknal in Magdeburg (Nr. 86} 
eröffnet wordeB, Die Bueran BedingBB|aB aind uns von keiner 
derselben zugegangen, so dsss wir uns einen rrtheiln über die- 
selben enthalten müssen. Wir glauben die hacliKetiusiseu j' doeh 
auf die erwSbote Magdeburger Konkurrenz iuBofern be»4jnders 
I hinweifien zu kCnnco. als die für das Denkmal verfügbare Bau- 
Runimc von 20 000 Ihlr und der Platz, auf welchem daL«8eibe 
erriehtet werden soll, eine danktiarere Lösung gestatten, als dies 
bei den meisten Hbnlicheu, im Laufe der beid«tt letaten Jahre 
so lahlroicb geataUtea Aa%Bboa der Fall war. Der Ifemfai aar 
Binsendnns der Betwtrfb ist aehr r^hUeh, bfa nm 1. Mira 
1K74, die drei Preise sind auf lOOO, 500 und 300 Mark bemes«en 

Preiaertbellimg. Das im Juni d. J. erlassene Preisaus- 
aehreiben für Entwürfe zu einem Gerichtsbausc in Dres- 
dea (vergl. No. 5& o. Hl ) hat l l Bewerbungen veranlaast; 
gageafiber dw abiotalaa iitthc d r ausgaaetitaa fMin eiae 



veSStitoIaMBiarig Zahl, die j> d(»ch darin Ihre firkUniBg 

findet, dass die Anforderungen materieller Arbeit, wclcbe aa 
die Konkurrenten gestellt wurden, sehr bedeutende waren, la 
scheinen sich vorwiegend sächsische Architekten betbeiligt ra 
haben, oder es hat diesen die genauere Kenntniss der lokalen 
Bedingungen den alleinigen Sieg vcrschalTl. Der erste Preis 
von 2 000 Thlr. ist den Ilm. Landbauin.ipektor Trubseh und 
Architekt Eck in Dresdi-n, der zweite Prt'n von 1 Mü] Thlr. 
dem Architekten T r au tz .1 c h zu Zwickau, der dritte I'ri is von 
1000 Thlr. dem Architekten ilauschild iu Dresden zu Theil 



Penonal • Kachriohten. 

Versetzt: Oer Eis«ubahn-Bau- u. Botr.-Insp. Grone von 
Gottingall aach Kassel. Der Eiaenbahn-Bmatr., BwiiuMÜllr 
Kettler voa Nienburg nach Bremen. Der Eiaenbahn-Bnalr. 

Elicuberger von Hannover nach Osnabrück. Der Eisenbaha» 
Bmstr. Güntzer von Uelzen nach Uarburg. 

Zu Mitgliedern der Eisenbahn - Kommissionen für die Han- 
noversche Siaat^bahu sind kommissarisch bestellt worden : Der 
Eitieubahn-Uau- u. lietriebü-Insp. lliuübcr zu Uarburg für die 
Kummission in Kassel. Der Emenbahu- Bau- u. Betriebs -losp. 
Nahralb zu Bremen für diu Komminieu iu Harburg. Der 
Ueg.- u. Baurath Spiel Ii agen zu HromberL; für die Kumiuission 
iu Bremen. Der bisuubabu-Bau- u. Bctr.-Insp. Beckmann zu 
liaaaoter für die Xommiaaion daa. 

Dia Baumeiater-PrQfung haben beatnaden am SS. o. 
25. Oktober: Hugo v. Roaainsky aus Pritzwalk; Nioidaaa Fir- 
men ich aus Köln. 

Die Bauf übrcr Prüfüug haben bestanden am äO-, 21. 
u. 22. Oktober: Walter Gropius aus Gr. SchOnfeld; Wilhelm 
Straaab arger aaalümel; Aagust Bfigaea aas Caab; Rädel/ 
Ooldsehvfdt aas BecBa. 



Brfafr imd VngokMteiL 

Hrn. St in llolzminden. Eine XoUz über das Raumbe 
dürfniss bei Silen finden Sie in der Beigabe unseres deutschen 
Bankriendera <jB. M, Jahtg» 1V7|)> 

Hra. R. ia Biiehhels. Die belreffiadeB Hefte, im Verlage 

der Bucjihandlung für Slaatswlssenschaften von Fr. Kortkampl 

in Berlin erschienen, führen die No. 12 und 42. 

Ilm. F. II. hier. Zum Studium des Chausseebaues kön- 
nen wir Ihnen empfehlen: Ablburg, der Straascubau, eiuschliess- 
lieli den Brüekciibau<'S, ferner v. Kaveu, der Wegebau und 
\Vi di cke, ('hauHiieebuu. Dil;! erütgeuaunto Werk dürfte UtHB 
Vcrliältuisien zunäch-il wohl am meisten i.>nt.s(Frerheu. 

Hrn. N. X. in (i u tu b i u u e u . Vir.-itelU'are llolzjakiusien. 
die für rauhes iClima besonders geeignet sind, werdcu Sie be- 
aiehaa kdnaen von Sinea. Akttaa-Oeaalleebaft fBr HefaMrbsitsa 
Berlin. H. Feanetraaae. 



I-Tsriae wa Carl BtslKs Is Btrll». 



OnMfc «SB asartasr nskert m 1 
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(FortsetiunR], 



Wie aus den im vorhergehenden Artikel gcmadiU'ii 
Angaben ersichtlich ist, nehmen die Erdarbeiten unter all 
den vorliocciHien Atisführuupen hinsichtlich ihres UnifancR 
!• !i iTsleii Rang ein. >\'ii ht allein aber, das» (liesi'lln'ii relativ 
genommen, bedeutend sind, so hanaelt es sich auch um 
die Bewältigung einer Bodenmcnge, die selbst in absolutem 
Sinne genommen, nicht xo untervhätzen ist Die Förderang 
nnd der Verbau von nahezu Ut^KKHK) kb" Boden inner- 
halb eine* vei^leirhsweii^o kurzen Zeiträume« von 4 bis 5 
Jaliren (1870— 1^75) setzt sowohl eine grosse ABnhl von 
Arbeitakrtftni, als einen erbeblichen Apparat von maschi- 
adilB DirfdiBngen, Werkstitten und tielei««-Anlagen etc. 
Tonns, dessen BescbalTan^ nnd Inbctriebsetznng »owohl be- 
deutende Geldmittel als eine umfangreiche nnd tüchtige or- 
gaaintoriscbe Thfttif^Mit in Ansprach nimmt Die Unter- 
■•luBer begannen im Mhn 1869 ihn Aibwten damit, eine 
«Hgnddnto Wttintlttm* uad Werft-Aalage m KbnfMi, die 
mit 3 Dam|iftimeM— von niMmm SC Ffindeetlrkea nm* 
geeutut iraidt. la dieeen Wtrkea üui 8 Duurfbanw, 
vovoo 5> fi OBd 8 Je SftJ>feideknft teta. äAeaSr 
Vehnahi von den nachstehend an^ffthiten Vonichtnngen 
and Betriebsmitteln erbaut worden, welche die (iesellscbaft 
beiitxt. 

4 Exicarateure zn je 24 PferdekrSflen. 

"2 TnijfrinneQ. zur rt l * rhuiuiig de« geförderten Bodens 
in Eisenbahnwagen dienend, mit Maschinen von je 6 Pfdkr. 

1 zu k'ieicben Zweelt «bwitee Hnbrad wt Mneohine 

von 6 l'fdkr. 

lü Aus- und Aliladi'-Vorrirhtungen fir gelMeitni Bo- 
den mit Maschinen von je ITi l'fdkr. 

3 Dampfkrahue v. u'je \2 Pfdkr. 

1 schwimmeridiT Kralm mit Maschine von '2u Pfdkr. 

18 kleine Lfikomutiven, wnvon ]■> zu 40, 2 zu i'ö und 
1 zu 20 Pfdkr. (jeliaut siml. (liie.se sind i^iimmtlich von der 
t>ekannU>n Firma Gnuin in l'aris ( .vi vi n 

10 Raddampfer, wovon 6 mit Maschinen von je 160, 
9 mit Maschinen von je 240 md 1 mtt «h« HlMline von 
45 Pfdkr. aasgestattet ist. 

3 Fahrzeuge fckr Kettenschifchrt dofaridltet, adt Ma- 
schinen von bez. 8, 15 and 13 Pfdicr. 

7 Dampframmen k 8 Pfdkr. 

1 Masch ine zum Pllotenanszidien to* 8 Pfdicr. 

5 Steiobrerhmaschinen a 10 PÄila'. 

8 Lokomobilen k 10 Pfdkr. 

8 Dunpfmaschinm fb LnfUn^vtesioii k 18 ftäkt. 

345 StAck Kippwagen. 

136 Stack Prthme nnd Transportfidmeilge. 

44 K- SchieMngdeiM. 

Die BagieiMnienge, wdda ftnm TOiSbeiselienden 
Zmdc« eatapncliend au Höh konttniit ilad, ImImo itamt- 
Ueh nnr «ine Leiter md ktanen MgcbliA Mb nr Tiefe von 
?■ baanm; die Ansschflttnng den geiiMnitn Boden er- 
folgt ^iBch, hinsichtlich der Art, vrn die Ibterid mrf die 
Ufer befördert wird, hat man verschiedene länriehtnngen ge- 
troftn. Im Anfang bediente man sich datn der oben an- 
gefShrten Tragrinnen, dtriti wesentlichster Theil au» 
einem Doppelbalken v<in U'" Länge (»pMeht, der als Leit- 
rahm und zur Stützung einer Kette ohne linde dient, die 
ans beweglich miteinander verbundenen stählernen Blech- 
tafeln, weliiie in Hinnenform gelxigen sind, gebildet wird. 
l»ie Bewegung der Kette ge-si-hieht durch eine Maschine 
von 6 l'ferdekraft. Da« dem Bagger zugekehrte Knde der 
tragenden Rahmen* httngt in einem (^Ost, weiches auf 



einem zur Seite des ersteren liegenden Fruliui steht Indem 
die Kette (iiT Tragriunen sehr vielen B( m li;iiiii;iiiiu''u uu- 
terwcrfen war. ging man später hei einem der Bagger zu 
einer andi rn Kinriehtung über, d' ni elu nfalls oben erwCbn- 
ten Hubrad. Es ist dies ein grosses, aus Holz konslroiltte 
Rad, das auf seiner breiten Peripherie schräg aufgesetite 
eiserne Schaufeln trfi^ Dasselbe ut normal zur Lftn||eB> 
axe des Baggers seitUeb auf dem Deck desselben montiit, 
die Schaufeln empfangen aus der Schüttrinne des Baggere 
den geförderten Boden, den sie nach etwa '/■ Umdrehung dee 
Hades in eine aufgehängte Leitrinne, die schrSg anfs Ufer 
führt, wieder abgeben. Bei Bacgerungcn in grösserer Ent- 
fernung vom Ufer Jcasn das Material nicht wohl ditdtt uf 
dieses übergeführt «erden; dann bediente^ man ikh 



Prihm& nnd swir eBtmder eolelMr aiit Klufta» 
Material an einer ta Vamar toMAmu Stdw ani 



nmm^ www wiiu auivacr rimmuK, lu ««hcd «ii 

hflbenMi bateo atifig^tclH war. KkA Fdilu 
«ttdt der Pnbm nnter ebuB Dampfkral 
•dar die IDMea eimein heraaaheb nd den Ii 



tea, oder aoeh toldier Friluae^ denen «ine Anzahl von 
*" ' ' Fällung der Kasten 

ihn geschleppt, 
Inhalt derselben 

nach Auslösung eines Hebels in die bereitstehenden Eisen- 
bahnwagen entleerte. Diese Art der Förderung ist wegen 
der in den Kä.sten gegebenen grossen todten Last Ökono- 
misch unvorüieilhaft, ansserrlem birgt sie durch das Vor- 
handensein der Kette, deren \'-'ibindung mit dem Kasten bei 
Forderung einer ziemlich rasi iieii .Vrlieit nur in einer S()lcben 
Art geschehen kann, d.-iss die .Sicherheit und Solidität eine 
mehr oder weniger grosse Einbusse erluiiien, nicht uner- 
hebliche Gefahren für die hei der .Manipiilatidu boM luiftigtiMi 
Arbeiter in sich. Endlich hat der neben dem Banger lie- 
k-enile Pralira behnfs der Anffanguug des Materials iu den 
Kästen vielfach zu manövriren. welche Manöver aber bei dem 
trrüsseii r.Tderi|uanliun des Baggers längst nicht so rasch 
ausgeführt w, rd- is kf iuneu, dass der Effekt desselben zur 
vollen Ansftert|ir;ng gelangt. Bei Schflttung neuer Ufer 
oder bei AbdÄmmungen im Strom bedient man aich eines 
schwimmeaden Krabaa, der die bedentende Aoaladang tco 
15- hat ^ 

Wenn es auf der Hand liegt, dass für dergleichen 
Zwecke der Gebrauch des schwimmenden Krabns nach fast 
jeder Richtung hin Vortheile bietet und theilweiso sogar 
unersetzlich ist, so hat man doch die Benutzung der festen 
Uferkrähne aus den oben angegelienen Gründen auf ein 
Minimum eingeschränkt nnd verwendet an Stelle deren (oad 
überhaupt vorwiegend) die oben aageföhrlea Ana» «ad AIh 
ladevornohtnngeu, waiehas ledididi Baff«r mit faatar 
Aufstellung and. Bei den3^ tritt an die Stalle des 
jagenden SAffanOsses «la fiataa am Ufer anfgefUirtea 
OerBst Mr die Banerielter aelMt einer nnter Dach montir- 
ten Maachiae, aiittäi welcher die Baggerleiter bewegt wird, 
die das Mat erial^ a as dea nnter das Gerüst geschleppten 
FsJunagea entnimmt and dasselbe durch eine Schütt- 
rinne in die Etseabahliwagcn wieder abgiebt Die hierzu 
benutzten Prihme IuAmb einaa Fassanganam m «tm 
35 kb». 

Nahezu übereinstimmend mit den Auf- und Ablade- 
vorrichtungen sind die Exkavatoren, welche zu Aus- 
heilungen des Bodens zumeUt am I i i irweudet werden. 
Da» obere Ende der Bagcerleiter winl vun einem Gerüst 
aufgenommen, welches nebst i* getnnnten .Maschinen auf 
einen Wagen gestellt ist; d.'us untere Ende der Baggerleiter 
hängt dagegi'U in einem iin'.vi^iirisi li auf estellten festen Ge- 
rüst. Der Wagen iSufl, um die bei der sehr ungleichen- 
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VcrthiMliinp (ior Massen in der Mii.«(hini' und diircli die 
einseiti^re Belastung HcscLädigte Staliililät dessLlljeu uauli 
Möglichkeit wii-diT zu lV«rdiTii. auf einem aus .'! Sehienen 
ireliiitlelcn Gleis, die mittlere Srliiene ist dnr dem L ferniude 
benaelitiart liii(,'endeü etwas genähert. Iii.' Mittellinie der 
Banm'rli'iter liat 4.'i"' Ausladuiitj- liezugeu auf die letzter- 
wähnte t^eliiene: die IJeimr.- von den benutzten zwei 
Maschinen, welche einen l'.tT. kt \"n Pftlkr. äussert, dient 
zur F'trtliewepinf; des Wasens. Als ein nicht zu beseitigen- 
der Mangel liei il>n Kxkavatoren dürfte der hervorzuheben 
sein, duss ihre r/kimoinische Wirlviiii:: diidurch sehr beeiu- 
tricbtigt wird, dass das geförderte Materiiil bis zn etwa 
3" Hübe über Terrain gehoben werden nuiss. welche 
bedeuteude Hebung durch das iVrrangeiuenl der Ma.schine 
bedingt erscheint. 

Durch die beträchtliche Slrömnng, die in der Donan vor- 
Icomml, wurde die Ausstattung der verwendeten Sebiepp- 
dtmpfer mit QDgew6hnlieh achweren idaschinea erforderlich 
(Tide die o)>en getnachten Ant^beo); diese ichwereB Maschi- 
nen sind aber da, wo Lasten von einem Ufer zum andern 
quer itureh die StrSmong Ijefördert werden mOssen, noch völlig 
uurareichend. An solchen Stellen gebraucht man Ketten- 
■cihiffe, ta denen man gevSbnllehe bOlxeme Fahrzeuge ver- 
wendet, anf die ein LMomobil geeetst ut Ana der Ma- 
aehhie dea Lokonobila wird uns der Triebiider entfernt 
nnd an desaea Stelle eine S^dbe aurge8teckt. Ober welcbe 
man mit einer l'/i maligen Umwendung eine Ketta ftbrt 
Die 80 erzielte Reibung ist genügenti, um eine Last von 
100 Tonnen mit 2" Geschwindigkeit i|uer ciurch eine StrSrnnog 
von der nieii lii ii Ge-rhwiudiiikeit ZU bringen. Die Stärke der 
verwendeten Lukomubilen ist oben bereits angegeben. 

Die Pil oten/. ieh nia seh in e ist eine Vorrichtung ein- 
fachster Art, da sie nur aus einem buhen, aus Holzspieren 
gebildeten Dreibock besteht, <|er auf einem alten Fahrzeug 
iiufgestt>ilt ist. Auf das Deck des Fahrzengs ist ferner ein 
Lokoinobil aufgefahren, das mit einer 'Windelroiniuel ausge- 
stattet ist. Letzt. -res wickelt eine Kette anf. deren Zugkraft 
durch einen im Dreibock aufgeliani^'ti n 1- lasi lieuzui: ver\iel- 
fSJtigt und deren eine.-; Ende mit dem auszuziehenden I'l'ahl 
verknöpft wird. Mit dieser Vorrichtung werden täglich i'5 
bis 40 Pfähle, deren Länge zu 8 — tt" angegeben wird, aus- 
gHCogen. 

Zum Zerbrechen von Steinen, zur Bildung des Schotters 
fir die Betonbereitung benutzte man zu Anfang diejenige 
vielfach gebräuchliche Masebinengattung, beider die Zerklei- 
nerung der StScke durch Zerdrücken zwischen 2 Backen aus 
Hartguss oder Stahl erfolgt. Bei dem vorliegenden Material 
— bestehend au» Qua«, Granit, KalksteingerüUen und Sand- 
stein — die theils für aich, theila vermischt vorkommen, lie- 
ferte die obig» HnKfaiaa einen befriedigenden Effekt nicht. 
VieUeiebt «iid der mhigemfluneiM Mangel auch auf Rech- 
inw der nkkt näber aagegebenen Konstraktion des be- 
antäUn häMSwsw» gesetet werden dlcfai, da .diese Gattung 
▼OB MBsdhinen ja lenst nicht ab gsnde nvTrätbeilhaft be- 
kannt ist Genng, dass man zu einem neuen Systeme ftber- 
ging, indem man eine Maschine in Oebiandi nahm, bei der 
die Zertrümmerung dadurch erfolgt, dass die zu zerbrechen- 
den Stncke durch Zentrifugalkraft gegen einen staricen guss- 
cisenuii .Mantel geschlendert werden. Die Zuführung des 
-Materials zu dieser M;i^<hine. die übrigens nicht eben die i 
erste ihrer Art i-.t. lie rnternehmer der Donau-Kegu- 

liruug.s-Arbeiien ;ui/iiiiehiii,ii scheinen, erfolgt seillich; die 
nicht genügend zerkli'inerten Stücke werdi'u auf 4 iaem unter 
dem Mantid anuebrachten Gitter zurückgehalten und lietragt 
die stiindliche Leistiinir bei Benutzung eines Lokomobils von 
5 bis b Pferdekn'ilteü als Motor, in bis kb-» Betonschotter 
TOB allgemein üblicher Grösse iies Kurus 

Bezüglich der zum Transport verwendeti'u Eisenbahn- 
wagen ist anzuführen, dass dieselben Seitenkipper sind, 
die einen Kassungsraura von 4,5 bis 5,0 kb" haben. 

Leber den bis zum 1. Mai des gegenwärtigen Jahres 
beschafften Theii der Erdarbeiten, soweit dieselben dem Ban- 
looie n angeboren, können noch folgende eiakte Zablen- 
werthe gegeben werden. Die Arbeiten liegannen gegen 
den Schiaas des Jahres 1869 nd wurden zanäcli.st nur mit- 
tele Spaten nnd Kanen betrieben; das gefliiderte Boden- 
qnaatnm betrag bis Ende 1869 im Ganien nor lllOOkb'*, 
TCO dn an getfblt aber bezw. in den Jaluen: 

1870: <382fOOkb" 

1871: 1334)1X10 „ 

1872: 822000 , 

Ub 1. Mai 18 73; 216750 , 

zusammen '■' 1 1."7 1 5i i kb™ 
was einem tiglichen Dnrchscbuitt vou 3000 kb<* entspricht 



Das Maximum <ler täglichen Iieiitnng ftad dabei im Jabre 

1.H71 mit 44 !:) kb« statt. 

Die 4 Exkavatoren traten im .Iahr>- :870 In Tbitigkeit 
und es wurde mittels derselben beschafft : 

im Jabre 1870: lG4170kb« Bodenf^irderang 
. 1871: S4:i440 , , 
l>s72: 12llS»;fiO „ a 
bis 1. Mai 1873: 2ü41'J0 , » 

zusammen 2 5104641 kb» Bodenftrdemag. 

Bei :m Tagesleistungen in 1870, 765 in 1871, 895 in 1872 
und 223 in 1873 ergieht sich als tägliche Leiatnng jeder 
dieser Maiebinei: : 

im Jahre 1870: 472 kb" 
, 1871: 1103 , 
1872: ViM . 

IST.!: i:;i.'^i . 

oder im ganzen Durchschnitt lli'/ikb"-. Da jede Maschine 
zu 24 Pfdkr. konstruirt ist, so l)erc<'hnet sich bei Annahme 
einer lOstflndiuen Arbeitszeit pro Tag die Leistung jin- 
Stunde und pro Pferdekraft zu ll-.'.'i :(21 X K») — rot. 
I 4,i;s kb"> , eiue Leistung, web he bi'i der bed ut- ieien För- 
derhr.iie \on durchs<hnittlich etwa ■{—i'r' um: 'n i ,ii i grossen 
spezitischen Schwere des völlig au8 kleinen Geschieben beste- 
henden Baggenuaterials mindertciM ili aebr befriedigend be- 
zeichnet werden kann. 

Dnrcb den Gebiancb von 5 Baggern rind getttrderl: 
im Jahre 1870: 6845 kb* Boden 

, 1871: 494170 „ , 
, 1872: 1477850 „ , 
( bki 1. Mai I STSt 850 320 , , 

zusammen 2.'52Hrj.s.'» kb™ Boden 
Es partizipiien an dieser Leistung die \ erschiedenen Biitf«er 
in sehr uiigi« i. her Weis-. Wird die geringe Leistuug eine-, 
der Bagger hier in Abzug «eliracht und nur der K4 st behufs 
Berechnung eini r tagliche:) 1 >ur( hsehnittsleistuug in liet rächt 
gezogen, so ergeben sieh für die Bauirer 2, 3, 4 und !i unter 
Annahme, dass jeder den«>lben Hki Tage pm Jahr fl J rt iecb 
1 gearbeitet bah«, folgende Tagesieistungea : 
flrB4ger 2: 1073kb* 
. 3: 914 - 
l 4: 58.1 , 
, 5: 1398 , 
woraus sich die Leistungen pro Stunde und pro Pferde- 
kruft wieder unter Voraussetzung einer lüstnndigen Arbeits- 
zeit herausstellen bezw. zu: 4,47, 8,81, 2,48 «M &,88kb^, 
oder im Durchschnitt zu 3.93 kb*. 

Drim ist die FArdeihCae zu etwa 5,0- anzunehmen ; der 
gefitodeite Boden besteht ans kleinen Geschieben und darf 
in Betraebt aller dieser OoMtlnde die bisherige Leistung der 
bei der DonsuregaBrniK verwendeten Bigger zum mindesten 
als gut angesehen weroen. 

Zu den im Vorstehenden etwas meiieUer beschriebenen 
Arbeiten treten noch diejenigen im Donan-Kanal Unm, 
hinsichtlich deren aber nur einige allgeSMiBe Algtben ge- 
macht werden kffnnen. Die I>üuge daa Donan-Kanals, der 
bekanntlich einen natürlichen Arm der Donan bildet, belligt 
UO.d)», während der Hauptstrom selbst, nach seiner K(tt- 
rektion zwi.schen den beiden Punkten, wo der Kanal al»- 
zweigt, bezw. wieder einmündet, die LänKe von kaum 13300" 
haben wird. Wenn schon durch diese Längen-Differenz mit 
dem daraus hervorgehenden Gelall - l'uterschiede (0,tl(X)37 
gegen Ü,(KKI40) die Erhaltung einer gleichmüssigen Wa.sser- 
tieb' im Kanal schwierig wird, so tiudet eine erhebliche 
Vermehrniig jener Schwierigkeit noch dadurch statt, dass 
der Donau 'Kanal mehre Nelienflüsse aufnehmen mnss, die 
Ges<diiebemengeii Niel .sjuk-t ;itTe initBicb führen, Welche 
theilwiise im Kaiiiil zur Ablaueniug kommen. Bis jetzt 
waren die \ erhri'itnissc ibidiirch ciuigermau.ssen günstig, da.ss 
dem Kaual in Folge der Anlage bedeutender Einbauten an 
dem der Abzweignngsstellc gegenüberliegenden lUinauufer 
eine ausreichende Wassermengc zugewiesen wurde und dass 
sich an beiden Punkten, wo derselbe mit dem Hauptslrom 
in Verbindnng tritt, die vergleichsweise lieträcbtliclie Wasser- 
tiefe von etwa ti-" herausgebildet hsUe. Der in Ausfühniug 
bq^ene Dun hstich wird in diesem Zustande aller Wabr- 
aebeinlichkeit nach erhebliche Aendernngen herbeiführen; 
am oberen Ende wird dea Flossbett ausgewaschen werden 
und der Wasserspiegel sieb aenken, am unteren werden Ab- 
Ugemngen der GesdiiebenaBBen vor sich gehen, die aus dem 
Bette des nenen Dnidurtiches zur ForUpülung kommen; ob 
aneb dann mA tmt genügende Speisung des Kanals statt- 
Inden wird, ist sehr problem^iBcb. Hagen hat s. Z. aijf 
diese Gefahr emstlich anfineriCMta gmaeht nnd dieselbe ala 
ein Hsnptargument gegen die AnHUnag dea OoMMdnieb* 
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sticbes bingestellt. Durch einfache Proklamimng des far 
Wiener Ohren damals überaus wohlklingenden Grundwitzes, 
_d«ts nach dem gegenwärtigen Standpunkt des ilandeb nnd 
der Kommunikatiüns-Anstalten Wiens die Reguliruof^ der 
Donau die Hürksii htm auf <len Donau -Kanal tttrarwicge" 
itl man über dicM* \\ umung hinweggegangen. Wd^ei Er- 
folgs sich die getruflcui'u Vork«ihruDgen, unter denen nament- 
iicu die Verbeissi-rmig des Treoonngswcrka an der oberen 
ÄllBweignng des Kanals sn enriibnen ist, zu erfreuen haben 
. werdsa, kann erst die Zukunft lehren, zum mindesten mus» 
ma «uf die Kothweadkkeit nlemtüs endeader, betiftcbt- 
licher BaggersrbeiUa Im Kanal wihtti teio. 

Sowofit nm der mit den Biidasa der Dooaa in ikr 
neaM Bett muntttenMir TetbandeaeB Seakang d« Waasw- 
spicgela in der znnSchst oberhalb liegenden Stromstrecke, 
weldie Senkung etwa 0,40 — 0,60"> betragen wird, Rechnung 
tn tiagan, als auch um schüdliche Verengungen des Kanal- 
profil« zu beseitigen, und endlich um die Kanalnfer auf eine 
glfichmSssiiro Hriliciilae«' zu bringen, werden schon gegen- 
wartig ludeiitindc l-Sa^gcrarbeitcn im Donau- Kanal au*ge- 
fiilirt. Di'r UDpeffibr«' L'infung (l<'rst'lUen ist aus l()lncn(len 
Zalili'uangaben tri^iihtlicli. Die Breite des Kauais in der 
Linie des Nullwavsi islaiidi'M schwankt zwiNclim 44 und 
die Wassertiefe /.wisihin li,feU und 2,:'U™. Die LtVrhöhen 
.>iu l hi hr \vi'< liM-lud, indem dieselben zwisdu ii -|- 2,10 und 
+ 4.70"> liegen. £s soll die Wa«scrtiefe aul durcbgüngig 
2,2ü°> und dia Hoha der Ufer aaf + 4,^ jalat gebracht 
werden. 

Nach «liT Vollendung aller bislang erwähnten, zn ui-a 
ei|;entlicheu Kegulinincs- Arbeiten ziililenden Ausfidiruiiiien 
wird die Zahl der leUterLMi uocb lauge niclit eiM luiplt >eni, 
indem es sich spater n(n li um die Kurl.setznnK der Keuuii- 
rung stromabwärts bis bisehatuend handelt. I>ie beziij^liclie 
Strecke hat eine Länge von etwa 17 die Arbeiten be- 
tretb'U wcisentlich nur die Kiirrektion der alten Ul'erlinieu 
mit Herstellung eineji normalen .Strombettes. Sie sind zum 
Theil eine unmittelbare Konsequenz des Dcman-Dnrcbstiches 
neben Wien bis jetzt aber weder begonnen noch auch sind 
die zum alsbald^eo Beginn derselben erforderßehca Varbe- 
leitangen znr Zeit schon getroffen. — 

Ausgesprochencrmaasscn ist für den Bcschluss, die Do- 
oau bei Wien in der Weise zn reguliren, Wl« letztere jetzt 
in Ausführnng steht, als wesentlichster Gnmd die Hebung 
der kommerziellen Bedeutung Wiens maasscebend ge- 
vesen. Wien soll womöglich zu di m l^inge der ersten 
Handelsstadt des Kontinents erhoben werden. Dass aber 
dazu die jetn« Avfwaadung von etwa 30 Uillionen Gul- 
den liont niät aiMreichend ist nnd jaaea varlackende 
Ziel ao^ «ahnahainlieh niemals eireient irtvden wird, 
■elbak wem« naa Mch w^ich grösscra OeUap^fer Ixingt, 
durfte «08 einer kanen Vombrnng der Veritllfiiiie dea Do- 
nanstromes leicht herrorgefaen. 

Bezfiglicb seiner schiffbaren Unge von 346 Heilen über- 
triffl der Donanstrom, abgesehen von der Wolga, sümmt- 
Ilcbe StrOme Flnropas, von denen beispielsweise der Rhein 
nur auf etwa M Meilen, die Elbe auf etwa 100 Meilen 
schiffbar ist. HinsieLtiirh der Beschaffenheit des Fahrwas- 
sers zerfällt jene Stnimlfinge in .'/ Alitlieibineen : dii- nlierste 
in Hiiiern liegende .Streike v<in etwa 40 >leilen L;ini;e ist 
vollstilndig regulirt und bildet eine ziemli' li giitistige WiLS- 
serstrasse. die mit St hlepiidanipfern von J.'i— Um Ftdkr. be- 
f;»lireii Werden kann. Vnn der 'i. Abtheilung, weKlie sich 
von P.is.ian }']'< oberhalb l'cst erstreckt, sintl etwa IS Meilen 
al.«i * irMi L:^■-tl lUi anzusehen. Es liudi't iiit r ein (i.'iTtlle \on 
(l,iHHitl ins ii.iiiKt.').'» Statt, welches .Stroin-Gesehwiii'lii-'keiteQ 
Von l.OO Iii', l'.'hi"' erzeugt. Obzwar auf dieser Sl ri i ke be- 
reits Keguliniiies-Arlieiten ziuii Küsteiibetnige von etwa lä 
-Millionen (iuldeii ausgiKilirt siuii. bleibt noch manches zu 
thiin, um dasjenige iur die Schiffahrt zu erreichen, was die 
Natur des Stromes hier zulSsst. Die Wassertiefen wechseln 
sehr bedeutend, da neben Stellen von 8,0™ auch vielfach 
Bolche von 1,6«> nnd .selbst solche von nur Tiefe vorhanden 
sind. In diese Abtheilung (Illt auch die Strecke hei Wien, 
welche tat Zeit regniirt wird und wo nach Ueendignng 
der Be^limn^ das Stromgotalle i),0iX)4l und die Wasser- 
näehwmdigkeit ISb» betragen wird. Bei einer Hebung des 
Waaaerspiegels um ],90<o, wobei die UfcrhCbe des hlein- 
wnaaerbettes erreicht wird, steigt die Geschwindigkeit auf 
S.40* ■ Schwankungen des Wasserspiegeb treten durch die 
EinmOndnng mehrer Gebiigswlsser nidit nur sehr rasch 
ein, aendem es nad dicaellin aneb ad» bedentend. indem 
beiapiiliwalie aoa der Peikide de* hMn 91 Jahn wasser- 
atSnde von + i^V^ ja selbst + ^40<", dmebtt meb solche 
von — 1,6(N nnd — 1,80* beltaänft ahtd. In wddieni 
Otade (fie WaiMnaeagni achwaBlNMl dnd, enidit aian au 



der Angabe, dass bei dem Niedrigwasser von — 1.26'* etwa 
1:200 kh". bei NuUwasser etwa ItitK) kbi" und bei dem Hoch- 
wasser von + 3,80" etwa 8(X)0 — 9000 kb" pro Seknnde 
zur Abführung koaUBen. Die untere Strecke dieser Abtbei- 
luug ist sehr verwildert; der Strom verliert in der Nihe 
von Pressburg seinen Charakter als Gebirgsstrom und indem 
sieb die Geschwindigkeit desselben auf 0,9" bis 1,30" er-' 
Bttaigtt gekea hier die Ablagerungen der Geschiebe- 
massen Tor sieh, welche aus der oberen Partie soge- 
führt weiden. Bd kleineren Waasentladen nnaa eine 
Cmladnag der Oflter atattftidea, dia elae iwheUldM Ver- 
thenemng der Ftaditea mit akh bliQgL In der 39 Hdlea 
langen Stiedee swiadm Wien nnd Pc« betragen die Rraeh* 
ten atdit weniger ab 3,80 bin tJUt Pf. pro Zeotoer md 
Mdle, wihrend sie bei normden Verhiltiuasen nicht fiber 
1 bb 1,2 Pfennig hinausgehen aolltea. Es resultirt hieraus 
bei der swischen Wien und Pcat s. Z. stattfindenden Waa- 
renliewegung von etwa 5 Millionen Zentnern pro Jahr eine 
Mehrausgabe von ge^en 2 Millionen Gnlden. Die Regulirung 
dieser Strecke ist lör die Wiener Schiffahrt« -Verhältnisse 
i.'ei;i(li-zu eine Lebens fr;ige. d.i <lnr<'h die bi sprf'cheneB 
llitidernisse der l'ialz last so gut aln aiigesiiitiilteu von 
dem Verkehr auf der unteren Donau belrai litet werden kann. 

Weiter stromabwärts finden sich aber noch weitere 
Hemmnisse. Zunächst von Pest ab gerechnet kommt, als 
Abtheiinng, eine Strecke vdn in? .Meileti Lunge {bis 
Bazias), die als Sitz des Haupitverkelirs auf der Donau 
zu betrachten ist. Die Stronigeseliwindiuk. iteii und Wasser- 
tiefen sind hier sehr gönslig, indem erst, rc (Mlii tos 1,10°", 
letztere 'A.O bis .H.U" betragen, An der l!.'!.btlieil des Ver- 
kelirs auf dieser Strei ke liabeu die iiier einniündendeu, auf 
grosse Längen s<-hitf baren Nebenihissi' l)ran, .Sau und 
Theiss liervurrageuden .\utheii. Ihe ungarische Regierung 
sucht ilurch bcdt^uteude, im Laufe der Ausfuhrung befind- 
liche Anlagen bei Pest-Ofen den Verkehr nach .Möglichkeit 
zu fördern, während sie andererseits — in missverstandener 
Auffassung der Verhtiltnisse — der an sie herangetretenen An- 
fordemng, znr Itegnlirung der Donau In-i Pressbnrg in ent- 
sprechender Weise mitzuwirken, sich ablehnenend gegenülwr 
stellt. Die Herren Ungarn suchen eben Alles für sich zu 
behalten und besitzen durchaus keine Neigung, zur Konkur- 
renzfähigkeit des Wiener Platzes auch nur im Entferntesten 
bdzutragen. 

Die SlronubtheUnac 4 von etwa 18 MeUea Linge bil* 
det aowoU tb Wien ab IBr Pcat dne Banttn. ki di c ee r 
Streeho, wo die Demn die aUlidwn KuptOm dudriMldiV 
finden dek 8 FebenbCnka — damatar daa i. g. e b e we 

Thor — die bei niedrigem Wasserstande völlig unpaMllbir 
sind. Die Waarco mössen dann hier ausgeladen nnd nii^ 
tels Axe transportirt werden. Die Frachtsfttie bd direkter 

Verfra( htung von Wien bis Galatz werden durch dieses 

Hinderniss auch bei ciinstigen Wasserstünden erheblich ge- 
steigert, da sie ]trii Ztr. und Meile zwischen l.SU und i\7!> 
Pf. belcigen. Im Kalle der Umladung treten zn diesen an 
sjch schon Imlien l'rneht.-iätzen nucli die Kosten dieser Ma- 
nipulation und die d -s Laudtransixirtts hinzu. \ erbes.^e- 
ninten dis Lalirwassers sind hier nur ndt grossen Schwie- 
rigkeiten und Ko;..ten auszufiiliren nnd oiinc dass man in 
der L:ii:e wäre, i iui n aucli nur einigermaas.sen befriedigen- 
den Zustauil dadunli zu erzielen. I)nr<li Sprengungen in 
der Vlu>^i'lil !■ r liilduut: eines seitlich betenden Fahr- 
wassers mittels Autbiliruug eines Iiamii-is und Fortschaff- 
ung gTof*erer Felsraassen wird man irunier nur eine äusserst 
schwer passirbare Fahrrinne vr.n geringer Wassi rtiefe hier 
schaffen können, in welcher der Strom liei einem (iefälle 
von (MHI20 die (;eschwiu<ligkeit von ;! bis 4"* und darüber 
hat, d b. etwa i mal so viel, ab für einen rentablen Schiff- 
fahrtsbetrieb noch eben ab tnUtaig allgemefai aageadien 
wird. 

Die unterste Abtheilung des Donaustromes mit ihrer bb 
ans Schwarze Meer reichenden LSnge von etwa 120 Meilen 
i.st hingegen der .>cijil!ahrt fast in gleicher Weise gilnsti^, 
ab die Torbergehend besprochene ihr binderlich wird. Die 
frUier vorhanaen gewesenen Barren an der Mündung der Do- 
nau rind kl Fdge der tan Jahre 1861 beendeten Kegulirang»- 
baalcB an der SnUna ao weil bcadtigt, dass sich in dieaer 
Strödt« JeM dM Fabrtiefe trea 5gD— 7^ findet; der fibr^ 
Tkd! derin Rede bdkidMdiea Abtkdiung knt Fakrtiefen 
von 2,5 — 5,5"> bei einer mittleren Stromgeschwiodigkdt von 
etwa 0,5» : alles VerhSitnisse, welche der gedeihUcben Ent- 
wickelung einer bedeutenden Binnenschiffahrt zn Statten 
kommen, während sie zur Entfaltung einer eigentlichen See* 
Bckiffakrt dock unzureichend sind. 

(rartMlnag kl»). 
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KfauhMU-Baignippei 

Die von Hansin entworfene, in unnerer Darstellung 
mit Ko. I bezeichnete Baagrappe bedeckt ein Viertel von 
102,88> Lin^e ond 46,43" Breit«, über dessen Fluchtlinien 
die Risalite jedoch bis sq 1* vonprioflCB. Sie sollte dem 
von der Stadterweiterang fMtdltea nogramme gemäss 8 
cinulaa Parzellen umfassen, mnsste daher in den Axen der 
F!^adai Reiheilt werden. Die Anordnung des Grundrisses 1 
ilt M erfolgt, dasa sich im Innern ein grosser Mittelhof von 
19* im □, sowie swei SeiteobOf« von 19" und 8,6' 8«te 
omImii htlMO, iilbnad nebtn dteen nodi 12 kldiMire Ucht- 
bOm ▼orbandctt sind. Die tu des «inniHB Himem gnbO- 
rigen Einfahrtn, wMm rieh Mdi im HafiNÜ» n Muta- 
artigen TreppeavMyiiflkB erwfltten, rind MarwriM in der 
Mitte der Fronten angelegt, so dass die Slflglichkeit offen 
bUeb, diese Vestibüle sa vereinigen, falls beide HSaser Ton 
aimem Besitzer erworben wurden. Da dieser Fall in der 
That eiocctreten ist, indem sogar alle 8 Parzellen in eine 
einzige Hand, die der Kommune Wien, übergegangen sind, 
so worden zwischwn je zwei Treppenhäusern dreisrhiffis»', 
nach den Höfen geöffnete Hallen von sehr stattlichen Dimen- 
sionen und bedcu1<ii(iiT Wirkung gewonnen. Der Aiitbau 
zeigt über dem llr'iiri 'ichoss, dessen Höhe entsprechend der 
«tark geneigten B.iu>telle wechselt und das auf der tiefsten 
Seite desselben noch mit einem vollstamlig imsgebauten Mez- 
zanin verbunden ist, drei gleichmässig durchgehende iStoi k- 
wcrke, denen bei den mittleren 4 Häusern noch ein \iri'., s 
Geschoss folgt- Das Frdgesrhoss enthält an den Slr:issea- 
fronten durchweg Liidi-n, :m dia Hoffronten je eine kleine 
Wohnang, die oberen Stockwerke enthalten je eine grössere 
Woibnnng fftr jedes Haus. 

Die von Tietz entworfene Baagmpp« No. II hat fast 
gleiche Dimensionen — 101,12» Länge bei 46,43= Tiefe — 
ut jedoch nor in G Parzellen getheilt worden; sie enthält 
gleichfalls 3 grössere Höfe von 17,71<>> Lftnge und 9,5 bezw. 
1(),5~ Breite nebst 15 Lichthöfen. Die Bebauung ist durch- 
weg auf eine grössere Ausnutzung der Grundfläche berechnet, 
als bei deoi fiansen'schen Geblade: die Disposition de» 
QnadA»» stellt daher in ardtitektOBUeber Belebung hinter 
fflOBOm nuttek, ist dafür aber nm so typischer fär Wiener 
YerkUtaiiM geworden. Es sind hier em Erdgeschoss, ein 
Meannto au itä. oben Stockwerke gteichinftMig duehge- 
Öihttt m viertce oder vielnekr Staßm Stoekweik ist ah 
JürfMU dar Torderea Smneneihe der lüttolUaMr. nnd den 
Bdttlmmera des nnzea Komidexee uljpMtit Des Erdge- 
schoss enthSlt L&den nnd die HansmeiBterwohnangen, wah- 
rend die oberen Stockwerke jedes Hauses 2 und das dritte 
Geschoss der Eckhäuser sogar 3 Wohnung^en umfassen; die 
erwfihnten Aufbauten, welche schon in einer Höhe liegen, ' 
in der nach der Wiener Raupolizei-Ordnun« Wobnungen nicht j 
mehr gestattet werden, sind zu Atelier-Käurnen eingerichtet. I 

Auf eine eit;entlii bt? Beschreibung der (inirjilrisse kön- 
nen wir mit Kück^icht auf die mitgetheiiten Skizzen, die 
in Betreff der Gruppe II ziemlich weit ins gehen, , 

wohl verzichten. Hingegen dürfte es von Interesse sein, 
wenn wir an der Hand dieser Bei.'.piele, die jedenfalls zu 
den besten ihrer .\rt zu zählen sind, einige charakteristische 
Züge für die Anordnung und Eiariehtang des Wieaer Zina- 
banses zu beleuchten versuchen. 

Mit vollem Recht geniesst die iltere Gattung desselben 
eines sehr fiblen Rafca. Die Auaserste Anbiufung mittlerer 
und kleiaerer Wohnungen in einem Hanse mit nur einem 
Zuguga and eiaer einzigen Treppe, kleine unventilirte Höfe, 
TOB deoea die Hiaterziromer nur spftrlich Luft und Licht 
empfangen, tnmal die Nebenriume meist noch auf sekun- 
däre Beleuchtung Ton den Passagen her angewiesen sind, 
schlecht diaponirte und mangelhaft eingeikaMe Abtritta- 
Anlagen, die das ganze Baas veraesleB — dai sind die ab- 
seh r eckead e a Meruaale dieser naekaiatienabaateB, wie sie 
von doB üatenieibBMiB, die das Gebiet des Privatbaa^ hier 
wie iberaU bis TorKansa slkda bdiensebten, schaUeaea- 
Bissig enidrtetwoideB slad nad Irider aodi heate erriebtet 
werden. Wer diese innere Seite des Wiener Lebens kennen 
lemL flihlt sich in der That versucht, die ungewöhnliche 
Yerliebe. welche die ganze Bevölkerung dem Wirthsbaus- 
leben zollt, zunücbst aus der traurigen Beschaffenheit ihrer ■ 
Wohnstätten abzuleiten. Erst seitdem es den Afliilelvten 
gelungen i.st, einen namhaften Tlieil der Privat- Hautbätigkeit 
für Ml h zu erobern, bat sii b eine entscliii dene Wendung i 
zum Be.i-seren nnd ein Fort.scbritt nicht blos in der Sehiin- 

*) D«r iMaek <t>r >a 4i«Mai ikniM ftiMittu Fucul» IXrtullung« kranu 
hUtr aMM fiikmttl« wIImiSm «dSni eitMk«a wcrtM all aMHMt Mo. m 
kmman » »«Hrriitailliliii. ; Ortttt, 



Schtttewfaig b Wica.*) 
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heit, sondern auch in der Zweckmassigkeit des Zinabaasss 
geltend gemacht. Freilich find trotzdem noch Anklinge aa 
die alte Tradition und Anordnnn|.;eii erhalten geblieben, deren 
Mangelhaftigkeit nur in Folge der allgemeinen Gewöhnung 
an dieselben nicht empfanden werden Kann. 

Die VorzQge, welche sieb aoa der Anwendung den Gmp- 
penbanes Ar die Anlage der BAfe ergeben, habea wir Im- 
reits gewflrdigt- Es ist tat de« vorUneadea Briifiatca ge- 
lungen, sImBitHdwi Wokm- «ad Sdridmaasar eatweder an 
die Stiaaeeafimit oder aa die der «anriasaiaeB grSissrao 
Hofe SB legea, wlbread asek dea LiehthOfeB aar die Vor- 
zimmer, Passagen nnd Dienstlratenzimmer, sowie die Kleben, 
Speisekammern nnd Kloeets sich fiffnen. Die Maasse der 
LichtbOfe sind zum Theil sehr klein; sie sinken bis auf 
2,75 X 1,6", ja sogar bis auf 1,6 X 0,87" herab, indessen 
verdient ihre Anordnung selbst bei mä.ssigen Dimensionen 
doch immerhin den Vorzug vor der einer sekunderen Be- 
leuchtung, wie sie im drittoa Stodcwerk der Paraelle 6 ia 
Gruppe 11 auftritt. 

Besonderer Werth wird auf eine stattliche Anlage nod 
künstlerische Ausbildung der Vestibüle und Stiegenn&user 
gelegt, wenn auch Hallen, wie die der Gruppe 1, nur eine 
Ausnahme sind. Die Treppen selbst, nach Vorschrift der 
Bauordnung durchweg von Stein konstruirt, zeigen ansehn- 
liche Breiten und liemietne 8teigungsverhiiltni«ise. Dagegen 
überrascht es. dass die Wiener Sitte selbst bei größeren 
Wohnungen, nm die es .sieh hier doch bandelt, noch heute 
nur ausnahinswii'ie eine Nebentreppe bedingt, der ganze 
Verkehr von und nach den Küchen des Gebäudes sich also 
innerhalb des prächtigen Stiegen hau.'ses bewegen nmss. 

Das Erdgeschoss der meisten Zinshäuser wird, wie in 
allen anderen Grosstfidten, vorzugsweise zu Verkaufs -Läden 
und öffentlichen Etablissement«, Restaurationen, Cafes clc 
eingerichtet. Dem Einflüsse der Architekten ist es wohl 
zu verdanken, dass das Verlangen nach Schaufenstern grOa- 
ster Dimension sich dabei nicht in so übertriebener Weise 
geltend machen darf, wie anderwärts. Das durch die Ar- 
chitektur der oberen Stockwerke gegebene Axen.system wird 
in der Regel festgehalten und die Frontwände werdea nöst 
nur auf robuste Mauerpfeiler und nicht auf dinue Eisea- 
atOtzen rednzirt Viel nänfiger finden die letzteren Aawea- 
dnng im baerent wo man weitejjaoggestreckte Rlaoie too 
imaonireader jNapditiviscber Wirlnqg sa schaffen sucht 
nnd daher die eboen Wlade ia grtaslir Aasdebnung durch 
eisenie Stalen nnd Träger stQtst Zn den Verkanfs-Udea 
geboren fai der Regel Magazine im Souterrain, die dardi 
direkte Treppen und Waaren-Aufzüge mit ibaeb Terbanden 
sind, sowie auch wohl die Räume des Mexzanins. Zuweilen 
wird es den Miethem freigestellt,, die Höhe des Ladens dnrcfa 
einen hölzernen Zwisehenhodcn zu thcileu und so auf eigene 
Kosten ein Mezwinin sieb herzustellen; die Einrichtung des 
Erdgeschosses in den Parzellen 3 bis 8 der (Jnippe 1 ist 
auf eine solche Möglichkeit berechnet — In sehr dürftiper 
Weise muss bei der gerade in den untersten (JeschosscD 
auf die Spitze getriebenen Ausnutzung des Raumes sich zu- 
int i.sl der Hausmeister be.scheiden, obgleich die Stellung eines 
solchen in Wien ungleich einflussreicher und angesehener 
ist, als z. B. die eines Berliner Portiers. Seine im Erdce- 
schoss oder Sonterriiiii zuu:o list des N estidiils anget.'rarliie 
Wohnung pflegt nur wenige Riiume der kleinsten Dimension 
zu umfaasen. 

Was die in den oberen Stockwerken enthaltenen Hieth» 
Wohnungen, welche ßr den Charakter des Hauses entschei- 
dend sind, betrifft, so ist zunächst das allgemeine Prinzip 
ihrer Anordnung bemerkeoswerth. Ein im .Techniscbea 
Ffihm durch WieB* entbaltenea Zitat definiit die uonnalen 
AafefdtraagsB «■ «io« Wohaaig aiittlerer OiOsse fidgaader» 
maassea; 

«Die Wehaoag mnas aater riaen TerseUosse voa der 
lassciea KoauanniKation abgegrenzt sein ; sie arats ein Tor- 
simmer haben, von welchem aus man in die Kidie und io 

mindestens (tic!) ein Wohnzimmer gelangen Icaan; TOa 
demselben soll auch der Abort zugänglich sein; die Speise- 
kammer kann mit der Küche oder dem Vorzimmer in Ver- 
bindung stehen; das Vorzimmer soll genügend beleuchtet 
sein und gelüftet werden können; an der Kin be s 11 ein 
Dienstbotenziminer liegen, welches in Verbindung mit dem 
Schlafzimmer oder Kinderzimmer ist." 

Es sind dies offenbar sehr erringe Ansprüche. In 
Deuts<-hland verlangt man lekuiintlich, dass die Mehrzahl 
der Zimmer eine-, selbstfiUtadigeu J^ngaiu von den Vor- 
liomen ans be-'.ot, nad es bildet die SrfBIIaag dieeer Be- 
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dinfBiifC wohl die wesentlichste Schwierigkeit einer gnten 
Gntndrisslösung. Sio wird in Norddcutsc bland mit Vorliebe 
durch die Anordniiog von Korridori'n angestrebt, während 
man in Süd- und JJitteldtutiichlaiid die Räume einer Woh- 
nung um einen mittleren Vorplatz zu gruppiren sm lit; 
beides in srhlerbten Grundrissen ungeschickt genug ges. tiu lu 
und dasa Korridore und Vorplatz banfig nur dürftiges, s^ kun- 
dSres Licht erhalten, fnll f!;ihci ni. ht vcrschvvii-gm wcnlm, 
thut alH>r drin l'riii/iiio ktim-u Kintrag. In Wien reibt tnau, 
wie die ZeicimungMi t!:,-rlM ii. die Wohnzimmer einfach zu 
beiden Seiteu der Milti 'ri aiier nebeneinander und bignügl 
sich in der Kegel damit, wenn zwei derselben mit dem Vor- 
zimmer in direkter Verbindung stehen. Man gewinnt da- 
durch an Raum, und für die Zwecke gesellschanlicben Ver- 
kehrs hat eine solche Anordnaog sogar gewisse Voitheile; 
fär das Ugliche Leben der Familie, deren einielne Glieder 
doch zdtveise das BedGrfniss nach zwanglocer Isoliruog 
haben, noch mehr fQr Kiankheitsfülle ist sie im bCcbsteo 
Grade störend, und es kann nur als eine niedere Stufe der 
Entwickelunc des Wobnbans - GnmdriaMi, bcxw. der An- 
•prflcbe des Wobnens betrachtet wvdtn, dui ife in Wien 
noch imaier festgehalten wird- 

Der Umfaog der Wohnaagen ist natfiriidl eia aimer- 
ordentlich TencbMdnwr. Ib im bkr Bilntheiltaa Bi 
dod aoklie tob 4 Smamm «MtrhHirnlinh im Vr~ 

md der NebeufuM bte tm uMum tob 8 wd » 

wbetaL, Dia OrOwe dtr Smna tat im AUgemeinen eine 
beUcMidie. Bd ifaer Tidb m 5^75 bU 6,75- Ar die 
v<Hi 4 We 5" flir die Hioterzimmer messen 
die Ibbineta bis zu 3 die eifllnstrigen VorderzLmmer 
4,75", di« zweifenstrigen 4,75 bis 6,25", dreifenstrige 
Belone 8 bis 9" Breite; die Ffn^foraxcn wi lnticcln zwischen 
3,25 and 5". Die Stockwerksiii 'hen der (iruppe II betra- 
gen für das Erdgeschoss 5,61 , für das Mezzanin 4,42" für 
den ersten Stock 4.66"', för den zweiten Stock 4,36", für 
den dritten Stoi k 4.o:]a^ filr dCK Deehaafbn &JS6^ ein- 
schliesslich der Decken. 

Wohl Jedem wird bei Durchsicht der Gruruirisse auf- 
fallen, dass die N'ebenräurae im VerliäUniss zu den Wohn- 
und Kepräsrn(;i(i(ins-Zimmern, sowohl was I>inicnsionen, als 
auch was Beleuchtung anbetrifft, nur stiefmiiiterlicli liedacht 
sind. Es ist dies ein für da» Wesen der Wiener Hauswirtb- 
selialten ganz charakteristisches Mninent. Trrizdem im vor- 
liegenden Falle, narnentlieli in l:^ n lluusri'i liir i,lriippe 1, 
weit übi r das .Maass dessen hinausgegangen worden ist. was 
sonst in ÜetrefT der Anordnung und Ausstattung der zu 
W^iener Wohnungen gehörigen Nebenräume üblicli ist, so 
wird das hier Grhotene doch weit hinter dem zurückblei- 
ben, was eine deutsche Uaasfraa in dieser Beziehuung 
für Wohnangen Sbnlichen Ranges nnd Urofangs beani]>nchU 
Anch Kombinationen, wie die in mehren Wobnnn^en der 
Grupoe II ngewwdete, in Wien sehr beliebte VereiniguDg 
TOD epeiskammer nnd Kloset, derart, das* das letztere als 
ein niedriger Abschlag in den untern Tbeil der Spaiakammer 
fliqgebMt ist, Wörden anderwärts Anstoss erregen. Der 
Zutud der Klosets, deren für jede Wohnung womöglich 
t angeordnet werden, dfirfte mit ErOffnnng der neaen 
Wneeerleitong wcsentUdie Verbeiaemogen erfahren; sie 
waren bisher auf die nicht sehr «rgteuge Spflina«; durch 
die Amnunmeer ind du tob dei DiAcm bm» Ibbob 
mWIM» mmwiHMr ngewiesen. Der Crnndria dct Daeh- 
bodeu vsB niulle t der Qmppe U zeigt die beritfiehe 
Aaordwuf der Uonen eowie die StoÜBBg des nr Venor» 



gung der Hauswasserleitnngen dienenden Reservoi ■ (W.). Za 
jeder Wohnung gehOrt eadlicb eine Dachbodenkai. ler und 
ein zor Aafbewunag det Brcan'>]literinb etc. bab jnintea 

KellergelasB. 

Damit wSrc das Wesentlichste, was über die innere 
Einrichtung des Wiener Zinshauses auf (iriind unserer Vor- 
lagen zu sagen war, erschöpft. Auf die Eigenthümlichkeiten 
<ler Konstruklionsweise, welche die \\ iener Baupolizei-Ord- 
nung bedingt, nfiher ein/ngehen, ist hier nicht (irr Ort und 
wir verweisen in dieser He/iehung auf eine frühere l>arstel- 
hing auf Seite Url und lO.'l d. ./br>f. 1h7I der Dtsch. Bzt^. 

Soweit die Arctütektnrder Fuvadeu vim einem allgemei- 
neren Standpunkte aus, d. h. im Zusammenhange mit den 
übrigen Leistungen der ncneren \S'ieiier Bauth&ligkeit gewür- 
digt «trden muss, versparen wir uns dies auf die l^espre- 
cbung des architektonischen Theils der Wiener Weltausstel- 
lung, auf der di« beiden Bauwerke unter der Sammlnng der 
TOB der AlIgnB. Oeaterrnchiscben Baugesellschaft ausge- 
Ahrten Baaten «inen sehr bescheidenen I'latz gefunden hat- 
ten. Die TOD ans mitgetheilten Ansichten ihrer dem Scbot- 
tenrlag nqpelcdiiten Haaptfronten erläatera sich durch sich 
seibat. E» tat aar dateaf hinzuweisen, wie geschickt in der 
▼oa Ha B MB eotwerfcBas Grut>pe L BBreii die den llitteU 
bauten vorgesetzten, von Sinlen getngenea fialkoae die 
SteUaag der Pfeiler in der Axe der Pranten veideekt and 
iB wie «laftchw flr des AabUeic ia miioidnli tet 
mimerUioher Weite — die DHRneat la der HMi« dee Sid- 
geschosses gelöst ist Das Durchf&hren sAmmtUcher Hori« 
zontalgcsimse ist ein Prinzin, an dem die Hanaen'sehe 
Schule, zn der in weiterem Sinne auch Tieta la zihlen 
war, mit Strenge festhSit. — t>ic Gnippe 1 ist in der zseiat 
beim Heinrichsliiife an;;ewiui(lten Art in den glatten Mauer- 
flüchen mit duukelrotlR-n liaeksteinen verblendet, während 
da« architektonische Gerüst hrftunlichen Sandstein, liezw. 
dessen Imitation zeigt und die kröuenden Theile des Ikiues 
in dem Schmuck vergol<letr r i h ii.uiienie pr:iiiKeti. I)ie Gruppe 
II triigt das Aeussere eines <'UilKitlicbeu Steinhaus. 

Es bliebe zum Schlüsse nur noch die Frage zu erörtern, 
inwieweit es wohl mTiglich sein dürfte, die Vorzüge des 
Wiener Grujipenbaus nach anderwärts, namentlich nach der 
HaunlsUdt des deutschen Heiclies zn übertrugen. p;s wäre dies 
wohl schon längst erfolgt, wenn nicht einerseits die einheit- 
liche Rebauung entsprechend grosser Stadtviertel in Herlin 
sehr viel seltner wiire und wenn nicht andererseit.s die bis- 
herige Baupolizei-Ordnung mit ihrer Bestimtniuig, dass die 
mit Fenstern durcbbriKlienen Wände von .Nachliargruud- 
stücken mindestens 5,^4" vnu einander entfernt sein müs- 
sen, der Anlage von gemeinscbaflliclien Liilitliöfeu, auf 
welche es im Gruppennuu last in erster Stelle abgesehen 
ist , hinderlich in den Weg trSt«. Was unter diesen 
Verhältnissen in Betreff der Grundrissentwickelung eines 
nach einheitlichem Plane bebauten grösseren Baukoraplexes 
geschehen konnte, ist hei den im Jhrg. l!S71 d. Dtsch. Bau- 
zeitnog auf Seite 1:^4 publizirten Häusern der Zentralstrassc 
bereits geschehen. Vielleicht, duss die noch immer nicht 
zum Abschlnsse gelangte Bauordnung auf dies Moment ent- 
»rechende Rücksiebt niaunt. Die Baugesellschaflen, welche 
'die gegenwttrtige KiÜa flberleben und von der GmndstAelc- 
SvekobtioB allnllig la wirklicher Baathiügkeit ticb empor- 
•oiwiBfeo werdea, dürilea daaa aaeh hier nidie Gckgea- 
helt haben, die Vartlieile dee GiappealwaB aageaMseeea aa 
verwertbea. — F. — 



Apparat itr Skhfraaii; tpiti hcfahrearr Eiofslirtiweirhen snd ler leeheag der lahnksfi- Einfahrt.*) 
Artikel ,Ueber die Sicherung spitz befahrener 



In dem 

Weichen in den 11 auptg leise □ ' in No, U»? S.'it" d. Zeitung 
war ausgeführt, dass diejenipeu Weidien, v, '1, he m den llaupt- 
gtciaeu mit Kücksicht auf eine rationelle liaridüatiuiig des He- 
friebes als spiti liefaLrene Weiclieu nieht zu cnllTliren nind, 
deren Zahl sicli indesa in der Kegel auf je eine an jedem Babn- 
hofsende bcschrinkcn lisst, durch eine grciftnete Verbindung 
zwischen der Weiche, dem Bahnhofs- KiofahrtssigDale und dem 
BOraea dee SMieai-vantehers gesichert werden mflsien. In 
Maebaiabiadia eeB «lae knne Beschreibung daca ia der Aa* 
alalt der rbfln «aanai * Ariake dem Sa Jenem Artikel ent- 
«d^eltea Fragramm gnütae koottrabtea Apparate geg^a 
werden. 

Die Gesammt- Vorrichtung benteht ans 2, auf elektrischem 
Wege mit einander verbundenen Apparaten, von denen sich Her 
eine bvi A in dem Büreau des Stations-Vorstehers, der ywi ih^ 
in der Bude ß des Wirters am Eingange des Bahnhofs befindet. 

Aa d«ai Appenta da* Wirtm atad S Stelibebel aacrtcaeht, 



*t VtTfl. dm BeHcbt 
aerlla ia Stww MamiMr. 



welche beide mit ein und demselben Arme dej liahnbofs- 
Kinfabrt<isi:;na!>i C verbunden sind. Diese Hebel sind nun in- 
gleicli mit di r l^iufatirtsweii lie welclie iu grösserer od^r ge- 
ringerer Kutfernung vun der Hude lii'|:eii kann, auf mechani- 
schem Wege derartig gekuppelt, das> p fler der lieiiicu Hebel 
nur bei einer t'estimmten StelluDg der Weiche bewegt «erden 
kann. Demnach ist die Bewegung eines Uebeia zum Kinstellen 
des Fabrsigoals oor dann mOglieb, wenn die Weiche auf eins 
der Nidaa Oldee riebtte geatelU ist 

nraer iet die Btorientung «troffen, daas, wenn ein Hebel 
aamelcgt und dadurch das Efiniuhrtssi^ual gegeben wird, zu- 
gleich die Weich« festgeriegelt wird und uiclit eher wieder be- 
i wegt werden kann, bis das Signal auf .Halt* zurückgestellt ist. 
' Ausserdem ist mit den beiden Hebeln ein genügend weit 
vnrpescholfenrs .\ ver t i r u ness i a 1 /." fLaogsuui-Fahrsignal) 
di.rch eine I)rahtU'itiuiK ineelianiH.; Ii d' rat "ig veibuudeu, da«8 
, PS sich lici der liewe^nnc: eines der lieuicti lleliel autouialisch 
l mitbewept. Diesefl Signal i'eülelit aus einer Sclii-ibe, welrSieuni 
I einen vertikalen Schalt drelibar ist und iiucr zur lUhnrich- 
' tong steht, so lange das Kinfahrtssigual .iislt* zeigt, sieb da- 
j gegen parallel zur Bahn stellt, wenn daa Ualtcsignal in das 
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FnhrsiKBttl verwanrfplt wird. Bei Nocht zript das Avertinings- 
■.i'.'hiil I10Z.W. «rüm-s riliT w<'issi>s 1,'clit. Die Konftriil:tii.ij riirses 
.Slirnals ist dirarti^;, dass da*»ellie ^nf'\m Uoisson der l>ralitlei- 
tung lieh quer tor Bahnrichtung stellt, dem berankoiniaeodeD 
Zufcc aUo in diesen) Falle das Ilaltezcichcn des Bahohofs- 
SchlaasißDals avertirt 

Durch die beiden Rtellhcbcl werden domnacb folgende Uc- 
WPgungPu uusgcl'ülirt : 

l) das für tevuilulirli .mt „II ilt" stellende Bahnhofs-Jicliluä!)- 
sij;iial wird auf .tu- ^■ F.iiiit- [:r-ti.:it. 

•J,i das Av<'i tiruiighsigiial wini in dii- ciit.'procheDde Stel- 
lung ;..'lit. 

3) uii- Wi^iche wird in der bi-lrf ffi ndcn Stellung firstgc- 
riegelt. — 

1)19 beiden ilobol sind oun für gewOhDlicb fest 
•rntirt vnd kttnnoa nur bewst w«rd«a, nasiidsiB 
sie vom Stkttoas-Voratrher «nf elolitriselten Wego 

dehlobirt nind. 

Diu hierzu dimienden, durch Drablleitung mit einander ver- 
bnndenen Apparate im SlatioosbCrcan «Dd w der WSrterbudn 



Apparat des Stationsvorsteher« ist so eingerichtet, daai nur 
einer von den beiden Uebolu diUlukirt werden kann. 

Der Wärter ist uuumebr auf eine panz bestimmte Beiben- 
folge von eiiifacheo Manipalationen angewiesen. Jede Acndemog 
dario ist ihm unmöglich gemocht und jeder Irrthum auage- 
scblocKD- Er hat zunkcbit die etva uoch falsch stehnde 
Weiche in die entsprechende richtige Stellung zu bringen «nd 
;;ielit alHilann durch Umlegen des Hebels daa Fabraignal, wo- 
duM'li ."iirh das Avertiniugssignal mitb«wegt und gleiebzcltig 
die \\< iche frütpcriegelt wird. Der Zug kann nun ciufabren uud 
zwar taiin er vermöge der vorpescbriebenen Manipulatioiiuu nur 
in das vnm Stationsvorsteher dazu bestimmte Gleis eiulaufeu. 

Nach erfiilgter Kinfahrt deg Zuge» stellt der Wärter daa 
Signal wieder auf .Halt" und dreht alsdann mittels der an 
seinem Apparat befindiicheo Kurbel die weisse >cheit>f si iiies 
Apparats auf Ruth zurück , wodorcb der Hebel wieder blukirt 
Bod an dem Afpant» dea Statknmntahan die mkaafioMb» 
In Roth vermuiielt «ML Dem 8l>t3«DBvontdwr «iid Uankmli 
nicht nur die erfolge Einfahrt des Zuges «meldet, aoodani 
auch die sichere Leberzeugung gegeben, daaa daa Baknhoft* 
Schlussienal wieder auf ^dt" gcatdit iat. 



B*hiihor In «iaglrlticw Baba, 



.t. 



JLdZ 



BaMMria B««i|l<Mair IMbi. 




1 



eiith:dten je kleine runde Selieiben, welche sicli auf die beiden 
llrln l lie/ii lier. und l-eini BluLirou mlh, beim iV'lilnkin'n weiss 
er.^p-liciiien Zur Hr/i-Uiung des f|i-ktri«-|n c StrcMjct werden 
i!iiijnrtii-i.|cl.tri.i<'he MuHcliinen — ju'li; k tm .-i, - l.enutit. vn-lelie 
die Sinnaie durch eine Keilie von Strömen wccba eludcr Rieh- 
tvng bervorhriiigeo, so il.iss in Folge desarn SWrungiCB iwiOe* 
wittern etc. nicht eintreteu kennen. 

Sobald nun der StationavoratehAr die Brhnbniaa aar fio- 
&hrt dea angpmeldeteu Zuge« ertb«ilcD will, aleltt er mittels 
Drehung an riuer mit dem Induktor in Verlündung stehenden 
Kurbel eine der bis dahin rolhen Scheiben seines Apparats auf 
weiss und b-i-wirkt dudurrh, dass die entspreclietide l<is dahin 
rotbe Scheibe an dem Apparate des Wärters ebenfalls weiss er- 
sclicint, vndurcli der zugeliJiriue. bis dahin bWikirte Hebel frei 
v. , 1 ! Dureli die liiehung an d<r Kurbel wird an 
bcidfu Apparaten ein Lfiutewcrk in Bewegung geiietit. Der 



Wenn an den Apparaten Beerb ädignnpen irgend welcher 
Art vijrkoniüji'ti solitin, so würrie dadurch nur eine Verzöge- 
rung, daj^iu'eii nicninls eine direkte Gefahr für den Betrieb 
oi.tstetieu k'innen. 

Für die Fiille. wo das Finfabrts- und das Ausfuhrtssignal 
nirbt Kb'icbzeitig ceeiben werden dürfen, (also U'i den Bahn- 
höfen eingleisiger Bahnen und an demjenigen Babnbofsande 
in swcigleisiiter Bahn, wo der auf dem rechten Gleite eia> 
ftbrende Zug das Itnhe Haniitgleis zu krenzen hat), ist der 
Stellbebel des Ausfahrtssignals mit den Ix-iden He|ii-In für das 
Einfahrtssignal in einfachster Weise derartig gi kutipi lt . dass 
der erslere nicht bewegt werden kann, .so lan^e dxs Einfahrts- 
signal Re:;eben ist. 

Der beschriebene SicheruuRS -Apparat Ifisst sich mit jeder 
/unu-ei.weirhn. ohne das8 die8«M geändert SM «erden bnadkt, 
in Verbindung bringen. 

Berlin, im Oktober 191«. a Sarrnsin. 



IfitfheUimgen «u Terafaieii. 



WürttemborglaolMrVnrein für Baoknndo In Stuttgart 

Aus/ii;: aus den l'rotukolien Vr>tii .lan i ir Ijis 1ST:> (äcbluss) 

Versummlung aiu 8 Wa; l l>T:i: Vor^^ii/i nde die Bn< 
von Kille uud Schlivrholz; uiiwescnd lä Mitglieder. 

Hr. Oberbrth von Egio g'icbt Kenntnisa von der durch den 
neugewShIteu Ausscbuss bewirkten Vrrlheiluug der Vereina- 
ftmter. Auf den von ihm geinsserlen Wunsch, von dm «rit« 
10 Jahren tetührten Vorsitz enthoben lu werden, Ist snm Vor* 
Stande llr.Oberbrtli.Selilierholz, er selbst zu dessen Stellver- 
treter ernannt wordei,. .\K Kassirer wird Hr. Baurath Bok, 
als Bibliothekar Ib ir Ii;iu\n-| • kl> r Iteiuhurdt, als Schrift- 
führer weiden die l'i(.)<'^-.,ien Ihn. li<iirn)j.'er, Teichmann, 
Walter und als Ki -iit/niann Hr. l'mr. Silier furKiren. 

Mach einigen All^^hle(l^wlltfeIl Ihn. von Kgle'.s, dem der 
Dank des \ereiL^s lur ^eilll fi.^ln li^'e. unernmdliche Tbfiligkeit 
anagcaprocbcn wird, übi iniu nit Hr. Oletbrtb. Schlierhols den 
Vwsits mit einer eiit»j>recheiiden Antrittsrede. 

Knipn gescbCftiichen Verhandlniwen folgt ein lingerer 
Vortrag, in dem Hr. Schlierhols die Anlage \tm Irren-An- 
slalleu im Allgemeinen und ein von ihm fSr die Errichtung einer 
solchen Anstalt zu Tübingen aufgestelltes Projekt im Besonderen 
bespricht. Das Letzlere war auf die Aufnahme von 3i 0 Kranken 
berechnet, hielt aber die Mi-sliclikeit eh^tT VerÄro.--?erung der 
Anlaue bis zur AufnalunefSbiifkeit für .OOU Kranke nlTi:! Die 
Auhfuliruiii! des.scll'eii i>t durili die Frei;;nisfe de.s Jalircs l.Mir. 
uuterlTucben und >ei;ileui aufi;egcbeQ worden, da man sieb 
eutHcblos»en bat. das K^o^ier ScbusaciiTieth in Obcfichwaben an 

einer Irrenanstalt einzurichten. 

Versammlnng am 28. Hin 1878; Torailnader Herr 

Schlierholz. 

Nach einer Brbrlnrnng fiber die Art nnd Weiee, wie die 

von der Abgeordneten -Versammlnog des Vertwndeo gestellte 

Frage narh den beim Ausbildungsgango der deutschen Techniker 
Kcmachien Erfahrung<'ii beantwortet werden solle, spricht Herr 
Prof. Teichmann üImt die von Wittstein entwickelte Pris- 
matoideiiformel, die seit 15 Jahfen bekannt ist, aber in der 
Praxis noch lange nicht die gebührende Anerkennung nnd An- 
wendung Indet 



Prisniat>iiil i,en:,t Wittt-teiu einen Körper, der beurenzt ist 
von zwei beliebiijru iu [ aralklrii Kt eLCU liegenden Polygonen 
aus einer I'eihe aueiuauderstussendor Dreiecke, von denen je 
eine Seile des einen I'idvgons die Urundlinie und eine Ecke 
des andern die Spitze bildet. Oer Knbik>Inhalt 
stimmt sich nach der Formel 

b 

worin /"» die untere, F„ die obere Grundflfiche, Fm der in 1 
Hohe durchg führte Paralleiscliuilt und h die Ufihe ist. 

Der Vortragende entwiekelt die liichliLikiit dieger Formel 
zunfiebst für dii- einfaeli^ti-n. dann für alle tM-lftlenden Fälle und 
v.'M.'.t an n-.''liren Beispielen naeli, um wie \'icli s leiriiter und ge- 
nauer der Kut'ikinlialt mancher im liauweseii, namentlich bei Erd- 
arbeiten, bäulii: vorkommender Körper. diT bisher entweder durch 
komplizirtu Zerlegungen oder nach ganz rohen Aunäbcruna;s- 
methoden berechnet wurde, biernaeb aieb beatinminn Ifisst. Eine 
weitere Betraebfong ergiebt. dass die Fermd aneb gKltig ist 
für die Kugel nnd Kucelzone, sowie fQr Korpor begrenzt durch 
zwei paralleJe Grundflächen uud eine Fliehe zweiter Ordnung 
iRllinsoid, Paruboloid, nyiwrboloid). Als AnnSberuiLBmMtbode 
zur Berechnung beliebiger Kilrpcr verwendet, fühtt die Vtemel 
einllii li zu der altbekannten Simpsan'.schen Regel. 

llr. l'abrikant Stntz (hi-iU liesillate von Festi'^keit.sser- 
sueben mit, die an einer Doppelmutti-r vuu sclirniedbareuj tiuss. 
eisen zur Enuilteluni; der iiugfe..i!ii;keit viiu Herrn I'rnfi'^jnr 
Bauschinger. Vorstand des nu^ch.-techu. Laboratoriums der 
K. polytechnischen Schul« zu München, ungestellt wurden. In 
aie für die Babnhoflialle in Ulm bestimmte Donpelmutter 
wurden die gleieben Gewinde eingeacbnitlen, «in ale in Viifc- 
lichkelt tnr Anwendung komnen. vsd daa cleliÄe Rmnddaan 
verwen<let, welches an beiden Seiten in Schlaufen zu<ammen- 
geschweisst wurde, um das Einspannen in die von Herrn Direktor 
Werder in Nürnberg konstrnirteProbirniaschine zu ermrielicben. 
Der Querschnitt einer Schraubeüspindel betrug bei 3,2"= Dcbni. 
— &0ä der Querschnitt der Uutter an beiden Schenkeln 
nb dcB achvlcMan TMto s 11,18 Bm Bnndrfa» 
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«etirauKe zcrri-'-f in den ü<'wirif)pftiii:<'ii Ii i lim iu Zuu'- von 
SOjOO während dio auderc Kiiri(ifim-nsrlirau!n' olientall« «ich 
stark streckte und oaheia am Zorn-i-iscri \>:)r. Die Zut^feslig- 

keit dex Rundci^ens betrug; dahor "^^'^'^ — 37",M)i' p. i"!«™. wn9 

als Zeicbt>n i-iiuT guten Quuiil&t bezeichnet werden kann. Die 
ZagfeatiRkeit dos Kchmiedharca OmwimiM iit hismiik grtaser 

•I« ^ = p 

Exkursion nach lli-ilhronn am 3,'). Miirz 1873. Ander 
K\kur«iiiii iialidifn "JtJ Veri'ii-.sniitL'licdi-r, meist von au^scrhalt), 
Tlicil, XU dcueu sich aiu Zielpunkte noch 4 GiLstc geaclllen- 
Bei <ler Anka^ io HeillnroDB obentahn U«rr Oiicftaantb von 
Laodtser dk Flhninir, mt Uber dto nciio N«ekirbr1tcke 
m dem benAchbarten Srhiacbthaus, einem «ehr bemerkcus- 
«artben Bau deutscher Henaisguuce de» IC Jahrhunderts: von 
da in daa Deutüchordenshaus, deaaea theilweise dem8cit>CD 
StUa aflaehorip malcriiicbe Hofparthien ebenso wie die Innen- 
rSumc de» weit gedehnten Baue«, welche vor »r-iiii;en .lahreu 
durch den Führer in «ehr ansprechender \\t i'-c für den Kreis- 
perichtshof eingerichtet wurden, allEeuieino lutiresse »eckten. 
Vüu liier iiu.s lii'u'al) .lii Ii die Oesellstliuft au dem merkwürdigen, 
in den 40i;er Jahren durch Zanth erbauten, auch im Aeussern 
polychrom behandelten Goppoit'achen Hause vorbei nach 
dem Hauptiiel der Exknrsion, dem von llemi Obcrbauratb von 
Lftadsnar auageinbrten, demoletaat in Vcnrandnig kommcn- 
dan ZellengefSDgnisse. Der Rflekwcf fBhrte aa dem be- 
aehtenawerlhen Neubau des Knabenpeuaiooats und der in 
einem alten Kloster eincerichteten Elementarscbale vorüber 
nach dem MarktnUtic. Hier wuiden die Kilianskirche und 
das Rat tili aus besichtigt, Im Crossen Saal legte Herr Stadt- 
»chultheisH \\ iist die PlSne vor, welche dem Aufschwung der 
Stadl ents[. rechend zu haldiger Ausführung in Aussicht ge- 
nommen sind. Darunter ein von Hn.f Baumeister in Karls- 
ruho entworfener Plan lur Stadterweiferung , ein Kntwiirf zur 
Waaaerversorcung der Stadt von Uborbaurath Khmann, ein« 
Skfan aw HaraHuattaa 4er RatUaaaiKada von Piofessor 
Raiakardt «nd der Bbtmnf aa dam ia AaaflkniDg begriffe- 
Boa Kriegerdenkmal von eben deaudbaa. Borr mdt]>Seg«*r 
Weissmann zeigt« in der Stadtbibliotbek intereasaato Uand- 
»cbriften au.H der Gesclnchte lleilbronos. 

Gejjen 4 Uhr versammelte sich die Gesellschaft zu frohem 
Mahle im Guslh^if zur Ei^enliahn. Nachher wurde noch das von 
Prof. Ueinliurdl erlaule .\ d . I n» a o u' sehe Haus und unter 
t'&brang doB Herrn Oberbaurathn v. Abel das im Hau S'grif- 
CSe gtMSartige Bahnhofsgebäude iMsichtigt. 

Vers^mmlunt: am April 1873; Vorsitzen. Im lleir 
Schlierholz, anwi-si-nr) Iij .Nlitvüeder 

Ur. Haijin^|i. \Vai.'ner /eiiir und erlänfert einen v.in ihm 
in Gemeinsclia't mit Mm. Baut.itii Wulff (für den architekto- 
nischen Theil) gefertislen K!'nkurron/.-Kntwurf für eine Brücke 
über die Donau zwischen Pest und Ofen. Die ganze Briick> ii- 
lioffi ist in f&of gicicbweite. durch eine scbmicdeeiserue Bogen 
kanatrakttea ttbtrq^aaata Oalhiiaiaa gatheUt «ordaa, die von 
PfeDec«» in PCrilera» «tm 9la nHaas. Dia darak dia IHi»- 
renz zwischen der gerordertcn Maxianl'lMHHilaM der Fakrbaba 
und der I ferstrasseo bediagt« Raapan-Aalage ut ta die fahr- 

bahn seihst verlegt. 

Hieran knüpft »ich auf Anregung des Voriiitzenden eine 
I)isku«.sion liber die Art der .Auf.ifellung eiserner Brückenolier- 
ba'.trn Min grii^^er ,S|ia!Ui«eite. En wird hieliei auf die vnn 
Schnellirr zu ('rrnzot [jalentirte AufilellweiRP, besonders von 
Bi';-'''"liriii-xeii uiiliiierksain (.'einacht, die darin bpstnlit, ila-.:-* das 
Gerüst für die zu moutireuden Bogen selbst aus einem b(>lier- 
ara BtfMl bestebt, deaeao Zaaammersetzuog in der Art bewirkt 1 
wird, oaaa laaMut *oa einem Widerlager zum andern eine 
Kette über Bocka «a|iBnat und verankert wird. An diese wer- 
dea dem Bogen aaapraebende lange Hangeatangen und an letz- 
tere uaeb der untersten Linie des GerQatbogcns ein Boden alt« { 
Lobrlager ans Pfl&ckliogen befestigt; auf diesem wird i:ii r.i.;! 
aladann der baliame Tragbogas saaannoDgasimatert und end- 
lieh die Bocaafarlake Baaaaawagaielst 

Versammlung am !!♦. April I87Ä; Vorsitzender Herr 
Scblierholz. anwesend 16 Mitglieder. 

Hr. Prof. Tafel legt den Entwurf zu einem prflsseren Ho- 
tel in Konstanz vor. — Dasselbe i>oll auf der Stelle und mit 
Benützung der l'eherre.ste eine» Klostirs dicht am See errich- 
tet werden. Sämnitlicbe Räume eruppiren sich um eitu-n durch 
mehre Stockwerke reichenden Hof. Uaa tieb&ade ist maasiv in 

>Verk8tein und Backstein gadackt «84 erioBavt aa die Femea 

deutscher Kcuaiaaonce. 

Eiaea besonderen Rrit gewikrte die im Vereiadoktl ataB* 
girte Aiaatdiang der ZeiebaaBitaa einer cniaaen 2M in Wirt- 
temben aad HokaneoUara aaagaflUirter KriagafdeakaMla Ks 
aind IbigaBde: 

für Stuttgart von Herrn Pieiläaaar Onauth 
. Biberach , , , Dollinger 

, Beilbnuui . . , He i D h a r d t 1 

: sSgM' ll< f'-rath Laar 

, Kl.Migi-n von Hru, Architekt v. Seeger 

, l.udwigsburg von Hrn. .Vnliitekt Jung 

, Hall von Herrn St nlthuuiust. Kolb 

, KaotUngeo , , Oberbaurath v. Horlok 



, (imuud a , tiru\ ii lehrer Bauer 
, Tühingeii , , Bildhauer Machnld 
, Es.'^linL'eu . , Steinmetzmstr. Müller 
, Stultjjart (2) , Prof (Jnauth u. Kupp 
« Ulm ■ > /eirlx'nlebrer Uevbcrger» 
Die beideB letzteren sind Epitaphien, die übrigen »llo frei- 
stehende Denkmale, worunter die Form des Obelisken am zobl- 
reiclislen vertreten ist; die Entwürfe für Stuttgart und Ileilbroon 
behandeln das Motiv eines Sarkophags auf liMieBl Postaaaeat 

Versammlung am :( Mai lti73: Voraittendar Herr 
Scblierholz. anwesend M!ti;lie<ier. 

Hr. l'riif Sj liier als \'iir--.it/-ej...ier des Kumili'-s für ilie lie- 
rathung de» neuen Stuttgarli r Ortshaustatul.s referirt iiher die 
letzte Sitzung desiiell)en. Es müsse leider kon.st.itiit «eni'-n, 
doss bei der Kniisung des Statutes, wie solches uu.s den lltira- 
thungcn der bürgerlichen Kollegien hervorgegangen ist, die von 
I dem Verein gemachten Vorschlage in allen wiehtigen Panklen 
I keine Berfiekaiebtiguoff gefunden haben, das« namentlich dic- 
I jenigen Paragraphen des Ortsbaustatuts , welchen der Verein 
einen wichtigen Eiufluss auf dio künftige bauliche Eutwickeluug 
Stuttgart« beimisst. in entgegengesetztem Sinne entschieden und 
in das Orlsbanstatut aulVenommen worden sind. So solle ut;ter 
Anderem durch das Haii'-tatul der Mnn Veri-m enV-rhie. 
dcnste l>i-k;iinptte Holzbau verewi-'t wenleij; \if ll'n.si'i .iti^nimle 
in den Straoen innerhalb der Sta.lt -iLen i-.'enl'dU aulViTlit 
erhalten, eine Reihe von ästheiiscln-n Vorschriften beschränke 
auch fernerhin ohne Noth das freie Verfüguugsrecht der Statt* 
garter Eiuwuhner bei HclHsrüuuuug ihrer Grundstücke. 

I)as Komite schl&gt vor und der Verein beachlieast, von 
dem den Gemeindj-mitgliedem sor Zeit noch tusteheoden Rechte 
der Einsprache gegen diesen Entwurf Gebrauch zu macheu und 
seine Ansichten in einem an den Gemeioderath zu richtenden 
schriftlichen I'rnteste BUi«zusprechen, von dem gleich/eitig dem 
Ministerium des Innern Kenntnis'* ge;;rbeu uerilen soll. 

Hierauf erfrinlert Herr Professor Gnauth die von ihm ent- 
worfeneu und im Vereinslokule ausgestellten Kartons figurall- 
sehen und laiidschalllicheu Inhaltes zu Sgral'titto- l)ekoratioi»eii 
an einigen l)op[Md-Villen iu der Kriegshergsti a-se y.a Stuttgart 
und einer Villa iu Pest unter Vorzeigung der zugeb<>riK«ii Vik- 
^adco. Die Stuttgarlar JloppeiviUea erkaltaa aa doa PCtilara 
zwischen de« Ultt^fenatera allegorische Figuren und einen 
hoben dareblaufendeu Fries mit Figuren auf schw-irzem Grund, 
gewisse Fliehen mit Karl>e und vergiddet eingefasst. Diu Sgraf- 
fitto- Dekorationen der Pester Villa, eines Eckgi'hüudes der 
Radial-Stra.'ise, dessen schi iiggestellter Kckluu mit einem 4säu- 
Ilgen, giebelgekri'inten korintliischen Portikus versehen ist, 
kommen an die \v.,iMii<teiier iie.s ersten Slocka «nd aiad alle- 

gürischen und mvtle.loxisehen Inhalts. 

Versammlung am 17. Mai 18TS; Verdtieadar Herr 
Schlierholz, anwesend Mitglieder. 

Nachdem der Vorsitzende über (tfe Sebritte keiiditot kat, 
welche auf Grutd des letzten VertfaabesekiliBses in Sechen dea 
Ortsbaustatuts unternommen vordaa aiad. trägt er den Entwurf 
vor, wcleben die Kommission zur ltantkuu:< eiuer Norm für 
das Honorar der Bau - Ingaaieere attegearbeitet bat. Dieselbe 
wird von der Versammlung geaeharigi «ad aoll daaialebat an 
den Verband ahgelwn. 

Zu Zielpunkten der im Laufe des Sominets /u iinlerneh- 
meoden Kzkursioa werden Tübingen und Bcbenhauaeu b«- 
atiawt 

Architekten -Vorein zu Berlin. Haupt- Versammlung am 
I. Noveralier 1H7:5; Vorsitzender Hr. Streck ert, anwesend 
ln::i Mitglieder und ii (iäste. 

Der Hr. Vorsitzende widmet zunScbst dem Andenken des 
iu Lieguitz verstorbaoen VcreiBaaiitgUedec, Beuatoisler jBebei- 
uert einige ehrende Worte. Br theilt sodann mit, daas auf 
Bescbiuss des Vorstandes ein Theil der heutigen Tagesordnung, 
namentlich di« Wahl der Kommissionen lür die Vorbereitung 
der General- Versammlung de^ Verbandes, bis zur nächsten 
Haapt Versammlung ausgesetzt bleiben soll. 

Hr O Sarrazin hiiit den angekündigten Vortrag über 
Eiscubahn-i ntälle und Hahiihnls Ib'ckuugs-Siguale. 

Die Thutsache einer V r in e h r u n g der Eisenbahn I nlidle 
ist leider nu.hl in .Mm'de /.u stellen u:ej die Statistik hat naeh- 
gewie.sen, Uasa auch die G et ähr 1 ic ükei t dertivlb.-u im Steigen 
begriffen ist. Vivua dies iu der ZaBahBM des VerkAiai d. k. 
in der Vermehrung der Züge und der aekaalieren AeiktaaBder- 
folge derarlbeu, io der vergrüsserlen Fahrgeschwindigkeit und 
der immer wachsenden Ausdehnung der Bahnhofe seine natür- 
liche Erklärung findet, so liegt doch für die Itetriebs-Techniker 
Veranlassung vor, aufs Eifrigste nach Mitteln zur Abhülfe za 
fursclieu. In Betr«fl' der l'uflUle, welche durch .Schadhaftwer- 
deu der Fahrzeuge ei.tsiehen, ist dies bereit» mit Erf ilg ge- 
schehen; iu Folge iler \erl>e8ierten Knn-<truktion der \\ .u-'ii, 
speziell der KiSder und Azen ist die /.jhl ih rM ltveii i raehln-h 
gering>?r geworden. Andere Unfälle haben zum Wenigsten nicht 
zui;enommen. Dafür ist eine erbebliche Vermehrung der Un- 
f&ile iu Weichen erfolgt, die im letzten Bctriebsjahro allein 
• dar OeaaantaaU tetrasen haben.*} 
Oaai Mi jetzt aa venig biergegeu gcthso worden ist, liegt 
daria, daaadaa HedilrfliiM kima bei «aa etat in ikontar Zeit 
ein so dringendes gewerdea ist In Eagl«Bd, wo du dorch eiae 

Uu »r«). Jen Ar:ii, I .1. Ilra, V«CUHI1<II uf S«il* tlS, US Mti MT 
!■ iMinMUa JakfS. 4. Uueh. Um«. 
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inteDiiTe Verkehrstteigernog herrori;erufei)eD UebelstSod« aehon 
Uogit und swsr tllgemeiner bestebeo, bat sich dieses Bedürf- 
oisa um Vieles früher geltend gemacht Man hat es al» eine 
UDUiDgSiigUcbe Nothweadigkeit anerkannt, das Hefahren vuu 
Weichen gppon dif Spitrc zu sichern, und es hat dem Unter- 
hause in seun r li t/tcn Scssiuu ein ücM.'t2entwurf vi rgf lr^^cn, um 
u. A. das sogeniinnto IntorlocliiBg-Sy *tem (di« mccliauische 
Verbindung zwisclicn Wuche und Signal, derartig dass das 
Signal nur bei rifhtigpr Stellung der Weiche gegeben werden | 
kann) gesetzlich einzuführen. Die Kommission, mlche daa 
Entwurf beratben hat, verwarf die jgegCD de&wiben erhobWMD 
j^vtada ai»*!^«*»«!»^ HtiM Mitat 

Wtitnvelwad« BoatfaiHirnngmi riad 4ar gennwlrtjg 
ticenden Sonrerani baMhloma «ttOM. mlehe auf Veran- 
lassung de« Preoaaiseben badeliniiDisterituns Ober Maassnah- 
men lur SicbeniDg des ElMobahn-Betriebes berStb. Hiernach 
sollen Vorkehrungen getrotten werden, welche dem Stations- 
VoTsteber die vollkommen sichere I>isi)i)aition über die Stellung 
derjenigen Weichen in den llau|)tg!ei,ien , welclie niit ilirer 
Spitze geui-n ilic KilIi; „ni; des eiiifalircudfu Zujces liegen, ge- 
währen. FeruiT suUou durartii^e hjiiti befubrcuu Weichen in > 
den Hauptgleisen auf die zur Ilai.dhabung eine» rationellen Be- 1 
triebe« unumgänglich nothweudigu Anzahl reduzirt werden. 
Endlich wurde die obligatorische Einftthnmi «an ffail- 
neten Sicberung der Einfabrtawtichen b« den BiImhUitB 
iiiillliripr Bäaea and dar spits bafahrenen Endwei- 
Ckan StA den Balulittfen iweigleiailiar Bahnen beschlossen. 
Die Sichernng soll im Wesentliohen in einer solchen Verbin- 
dug des Einlahrt-Signals mit der Weiche bestehen, das« ersterca 
nörpei richtiger Stellung der Weichen gegeben werden kann: 
suglrieb soll mit dem Kinfabrts.sigual ein g-'uuj^iud weit vor- 
geschobenes Avcrtirungs - Signal derartig in mechanische Ver- 
bindung gebracht werden, dass sicll dwulrtm bü darSigial- 
gcbung autnmatisch mitbewegt 

Der Hr. Vortragende hatte das M«dell «isM darträfn 
ApparaU im SiUungsiale aufgestellt nad «rtlaterto • Oemöck 
OM WirkMBlnit * " ^ ~'' "^^^^ " ' ^ 



Vermischtes. 

Zur Bezeichnung der raotrlachün Kaasae, Wir W'^rdi^n 
ersucht, auf folgende hikurrcktheit bezbugsw. WillkürlicLktil t:i>i 
Bweichnnng der metrischen Maasse hinzuweisen. 

»Kubikmeter* ist der Torscbriftamiaaige gesetzliche Aus- 
druck, den jeder Tecfanlkw knuit und versteht Statt deisea 
begegnet man den versehiedtastes Anadrfieken: in den Werken 
fiber Hochbauten etc. hat der Ausdruck .RaooBetar* Plate ge- 
niSen, in den Werken über Eisenbahn -Erdaiteiten ,8ehacnt- 
mter' und in forstwissonschaftliehen Werken erscheint sogar 
dH „Festmeter". 

Aach Are statt Ar m lebidiben ist ein Fehl er, de r nch 
leicht ein.schleicht, puui Ib dm bei SnutAXon atddatoMa 
Werken häutig ist 

Zur Wahl der BauatoUe ftir das Haua dea deataohoi 
RelobBtage«. Wie die politischen Zeitungen mMn^iet die 
zur Vorberatbung dieser nun schon 2'/> Jnbr ecbvebeodea 
tnm gebildeta euara Xommiaakm dee Bnndeermthea und 
SiuDitages am W. TÄtober d. J. in Berlin in einer Sitxung 
zaaunmengetreten. Y.t lag derselben ob, 64 (!) Offerten beiw. 
VorsebUge, welche in Betreff eines für jenen Zweck zur Dispo- 
sition tu stellenden Terraiuä eingegangen waren, einer Prü- 
fung zu unterwerfen. Al-i Resultat derselben hat sich ergeben, 
dass ."iS dieser Offerten nhne Weiteres als ungeeignet zuriiclige- 
wiescn wurden. In - ir-er Fj.iien n Sitzung Bind noch zwei Vor- 
schläge rurückgesteilt w irdrn, dae-s vorläufig wieder 4 Bau- 
stellen zur engeren Wahl st' ljc:i. Nach einer Notiz der Volks- 
seitung sind dies: I) die Gärteu zwischen Kiiniggrfitxer- und 
WiUiebMtrasse gegenüber der Jfigerstrasae. (Von nos stets in 
entar Linie emp^blen). 2) Ein Bauplatz im Thiergarten zwischen 
BnndenbaigerTbor und Lcnnccstrasse. 3) Das Graflich Lebndorf- 
aclte Banterrain iwischen Alscnbrficke und Unterbaum einer* 
seits, der Spree und Chariti andererseits belegen. 41 Da» 
Kroirsobe Grundstück. Der Ausscbuss einigte sich schiiesslich 
dahin, die Fortsetxung der Borathung zu vertagen, bis weitere 
teehmscbe Vorarbeiten eine genauere BeurihfiluuK der einzelnen 
Pnqekte ermftglichen, und namentlich detuillirte PISne und 
IbMteDanschläge vorlicseu. l'ebrigens werden die Arbeiten 
des Ausschusses lediglich als Vorarbeiten für eine spätere Kom- 
mission angeschen, da mit dem Mandat dea Relchetues nach 
das spezielle Mandat der dem Reichstag an(;ehOr«ndeB IGtriieder 
dirr Kirmmiwlitn «ÜKbt Der Reiebatag wird in derFMIyahrs- 
mniWB fibar HlaaVartiataiic In der Kommission zu beaebhessen 
bifeen and «firde dieaelbcdann erst auf Grund der von dem 
AaMchua aenachten Vorarbeiten über die Wahl des Bauplaties 
in entscheiden haben. Ein definitiTer Vorachlaf; würde dem- 
nteh wohl erst dem lleichstag in der Harbetoeiioa dal Blebn to n 
MiTM genacbt werden können. 

Fenonal- Nachrichten. 
Ernannt: Der Baumeister Albert Bartb » 
i/8cbl. aaa Kjraiibanaieiater daielbat. 



Die Besehreibong des Apparats ist in dieser Nummer u. BL 
in selbststSndiffer Form gegeben. 

Im Anschlüsse an den Vortrag »pricht Hr. Kinel dea 
Wunsch aus, dass bei der stalist s be:j Groppirung der Eiaen- 
balin-Unfälle in Weichen festgestellt werden möge, wie viele 
von diesen eingetreten seien, indem die gegen die Öt>;tie befah- 
renen Weichen in lUuptgleisen in geschlossenem Zustande 
passirt wurden. 

Ur. Stier hält im Namen der beiden Oberbibliothekare 
Vartiaf tbir dk iir alahitH Jnkr aa kaMMdea ZaiilidiiiftiB} 
es wird beseblossen die biaberigan belsubebalteo. 

Unter den im Fragekaaten Torbandeneo Fragen gi^t die 
eine Veranlassung zu einer sehr lebhaften Diskussion über die 
Vorzüge und Nachtheile einer Sehieferbedachuog (mit engÜ- 
scbem Schiefer) auf Schalung oder Lattung. Beide Methoden 
finden roelirKeitige, aehr entscniedeno Vertheidigung. Zur Ver- 
theidiguiig d>'r .Schalung wird geltend gemacht, dass es nur 
durch eine solche nifjglit'n Bei in rauherem Klima ein Schiefer- 
dach gegen das Kintn ibi n von Schnee zu sichern; das Betreten 
des Daches (durch Schurnsteinfeger etc.) führe eine geringere 
Gefährdung der Schiefer herbei, Toraiisgeeetit, diH die Scha- 
lung aus schmalen, dem Werfen nur in geringeraa Oiade un- 
terworfenen Brettern sorgfältig hergestellt leL Die Verth eädii- 
ger der Latiung bestreiten das Letztere, bebea aber ala wa> 
sentlichsten Udwlstand der Schalung herror, dass es bei eiaor 
solchen nur adiwer mOglicb sei, eine schadbafle Stelle dea Da> 
che» ausfindig zu machen: die Dichtigkeit gegen Schneeeintrci- 
b«m lasHr si.'fi J;;rclj Vrrolreiciu'ij der Fogeu erzie-len und tn-tc 
nach wetii^i.'ii .lahreii, Hübald aich erst Staub zwischen dii^Sohie- 
fer gewtzt hAn- , von selbst ein; erforderlichenüüla aii aa 
gerathen, Lattuug und Schalung zu verbinden. — 

Kino Beurtbeilung der letzten Monatskonkurrenzen fand 
nicht statt, da die Kommission über dieselben noch nicht scbifla- 



ägtwocdia iat fVr den i aaf ea d aa ÜDaak äad aar aaai M- 
ten aaa daa Gebiete des Ingaoleiitrweaeaa afaiBalanfca. 

In den Verein aufgenommen wurden die Herren: Beock, 
Dahmann, John, von Lauer-Hünchhofen, Lohr, Mult- 
kaapt. Feld» Reiaieke, Rowaldt, P.Sekmidt, Sokrai- 
b«r, JL Varaar, J. Vax «ad WItsalL o F. — 



Vernetzt: Der Kif ei-.bahn Bau - und Betriebs - Inspektor 
Scheuch zu Osr.abrür«- nach Bremen. 

Der KreiHbuumeister Wendt zu Paderborn tritt vom 1. 
Januar a. ft ab, in den Ruhestand* 

Der Bisenb.-Baa- n. Betriebaiaap. Alb. Sehnltia an Ber- 
lin iat geatorbaa. 

Die Banneiater Prüfung habeo baafanden am 1. Okto> 
her n. 1. November; Friedricn Maurer ans Bebra — Carl 
Junker aus Tangertnünde. 

Die B au fü h r e r - Prü f u n g haben bestanden am ?7,, 'J8. u. 
29. Oklb-: Max P.,i:scljkr aus Zehdeuick — Bruno Fiek 
aas Zehden — Ernst Brinkmann aus Werne — Jacob Sie- 
tßx «aa ZMa — Bagaa Warraa aaa Wiariiadaa. 

Brief- und Fragekasten. 

Abonnent \i. Berlin. Die grösstc Auswahl von Gips- 
figuren finden Sie bei den Fabrikanten Uebr. Michcli, Unter 
den Linden 12 hier, doch rathcu wir Ihnen, erfurdurlichcnfalla 
auch bei den andern, im Adrea^kaleuder bezeichneten Fabri- 
kanten Nachfrage zu halten. Uns selbst ist keine Figur be- 
kannt, die wir Ihnen für den in Itedc stehenden Zweck direkt 
empfehlen kOnatea. ffine Gedenktafel — falls diaaalbe nar 
mässigen Cmlug zu erhalten braneht — Uast alch Ar dea 
Preis von 35 bis 30 Thlr. schon in Marmor beschaffen. Auch 
hier wird Sie pers4)nliche Nachfrage bei einem der vielen Mar- 
morwaarenfabnkanten aa» SehnaUataa taai Ziele flkhran. 2iak- 
guss für einea danrtigaa Znaek sa «Iklaa M Jadaafaib aiabl 
rätblich. 

Hrn. B. U. in Jena. Kme umfoasendu Publikation über 
Hamburger Villeubauteu exi^tirt nicht. Kinzolno derselben sind 
an verschiedenen Orten u. a im licrliner „Architektonischen 
Skizzenbuch' veröffentlicht ; auch das bei der W anderversamm- 
lunc D. A. a. L !■ Jakaa 1868 beraiucMebene Albnm enthalt 
bezfiglidie Skiiaea aad Notizen. Der Bficher, aus welchen Sie 
sieb über Bauhandvarkerarbeitcn unterrichten können, giebt 
es unzählige; es iat ona jedoch nicht möglich, Ihnen bestimmte 
Werke vorzuschlagen, wenn wir den Stand Ihrea technischen 
Ausbildungsgangcs nicht kennen. 

Hrn. W, K. in Chemnitz. Populäre Anleitung zu Feld- 
mess- und Nivtd'.i: Arb- iteii liudru Sil! i:. dc:i bin clvr in 
Leipzig erschienenen Kutecbismeu bez. der Feldmesskuust und 
der Nivellirkunst. Auch kOnneu wir Ihnen das Studium v^a 
Lübsens Geometrie, verlegt in Leipzig, bestens empfehlen. 

Aboaneat E. Wir glauben, dass zur Vorbereitung bezw. 
Repetition Ar daa Baugewerks-Meiaterezamen Ihnen die be- 
treffenden Binde der bei Spaaiar ia 1«^^ araaMeMuaa Babaia 
der Baakaaat recht gute iJiaaata laiatoa «ardaa. 

Ura. K. Q. B. Ia flaaibarB. 2am Selbststudium dar 
MaakaBik Ar denleaigea Zaadct MB Sie verfolgen, sind von 
aeuen Werken woni am meisten zu empfehlen: die Lehrbujher 
der technischen bez. analytischen Mechanik etc. vun lUttor 
and Winklcr'a Lehre von der Biaatizitit und Festigkeit, Frag. 



*sa OavI aaallta ai I 
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DEUTSCHE BAUZEITUNG 



■•taktlM II. ItptdlUoB! 

i nilnm tot. 
BtitaUnacw 

I alle PniuiMUeB 
•d4 B«chlMii4lM(«a, 



Organ des Verbandes 

deutsohor Aiohitekten- imd bgeniear-Yereine. 

* MtktwK K 0. Trilwb. 



M*n »m i »i « l wM tu 
iki ImiarktaskUU 



Zu«rtlHayr«lt< 

iVi S(T. m ZtU*. 



IkMiMinlipnb 1 fUhm pvt Inriil. 


Berlin, den 15. Norember 1878. 


Iruichf Iktwwk ui iMMiMi. 


Inhalt: HnuwriRD auf lii^r \Vi«iicr VS'rUiuitteHanx dri Jaiim It^TS 

(Parl(9t<ui)tf 1 — /-ur IUiM'-"" ''!^'!' '1 * Str>v»I.i;rir' r Miii:*;rt>t. - Die Aufu&hiuo 
*ui» ((Mifniriifit-'n btl Ei*"nli»f - \" m-: n-'-i -nlr 1'. r ■ | — Mliihi'i- 
lunicrti la« Wrelnrn; Aiil-ii uv.c 1 1, _*■■ itipu r \ Crf in in lIionoTer, — 
ArolMMklM-Vtr^D su Berlin. — V«r«iu dir ÜtsvubaiiiikiiBito ta Ü*>Ua, — V*r- 


nihclil«»: Zum tixu d«« liru#n R^ir JiHtai^rbiudM. — VetciB DMttOhtr BlMI^ 
t»hD A'rrollutiiFir — Zur Ftaic« itr n-rlimr MUI4UMÜI», — V— im MMmUUlmaf 
un.t t;rcrii«>rlu.'U Au.MlibnuuK dri TcliürtphamnMHb — AU 4»t PMblittB' 
ratur: N>'«>- X> lurtirmeii die Kuinllniliuwll NMAaL I**fMD*l-MMll* 
rlchxa. — Brief- «ad Fragekatlea. 



Jtat BMnreMi nd te WitMr 



Der Scliiffabrt.svt rktbr von Wicu bctntjf in doii leUte- 
ren Jahren dun-lisclinittlii Ii etwa nur 8(K)<>ii) Iiis ',hk:hK»ii r. 
Das« tiiT Vcrkfhr von l'i-st nni fast j nsal nrr ■^s^r ist und 
die im vothernidionduu Aitiki-1 L;rs< liil<It_'rti n \ CrlKiltnisM' 
des DonauNtrouie4> vh walirvcliviulicii macheo, dass die L'eber- 
legeoheit von Pest in Zukunft eiiie noch grtMWe aeill «ird, 
mag beiläufig erwdbnt worden. — 

Wenn die Art oder Bescbaffenlunt der Güter, wekbe 
bri Wien zur Aus- und Einschiffung kommen, dazu nüthi^e, 
den gesammieD Verkehr an steilen Boblwcrken oder Kai- 
mauern za bewerkstelligen, so mfissten, unter Annahme des 
erfahrungsmässicen Satzes von ,«K>~40ü''' Güter pro Jahr 
nnd pro lfd. ■» Kaiiänge, etwa 3Ck;K) lfd. ™ Kaimaner oder 
Bohlwerkc gebaut werden. Man konnte diese Länge indess 
erheblich einschränken, weil für die Aus- ood Einladung 
des Haupttbiiies der Güter, welche bei Wien zn manipalueu 
nnd, schräge Landenfer tbeilwose aosreichend, .tbailweise 
sogar beouemer als slol an^elBliite Maum und. Dem ent- 
nncbeiM iti du Bm voa mr 1886 lfd. ■ Kaimaaern pro- 
JdditC, Walch« in I gvtrmt Innaden Abtheiluaaea herge- 
stellt wcfden nad vovo» ^ ludit ndncer Theu anch be- 
leiU ▼ollendet ist Wenn to dieser Kaimaneritage etwa noch 
SOOO lfd <■ Landenfer hinzugetreten wftien, ao «Ilde doodt 
den Forderungen des Wiener »chiffahrta-Tarkdut tdehtalldn 
Ar jetzt, sondern noch für eine längere Reihe von Jahren 
Töllig haben geiifigt werden ki'nnen. Ueber diesen wirk- 
lichen Bedarl' k> M tii.ni in li >s in einer fast als schwiadel- 
haft zu hezeiebui-ndi n Auilaasuug der Verbftltnisae etwa nm 
d .s Zi linfache hinaus, denn es werden projektirt lud sind 
theilwei!<e im Laufe der Austiihrung begrüfon: 

Landeufer fQr Pssaaglerboote an fachten Do- 

nauofer etwa 400 lfd.'" 

desgl. für den Güterverkehr dascU^st etwa • . 10000 ^ 
dcagl. und Kaimauer Iii uge an einem Winterha- 
hafen, dessen Anlage in dem Dreieck zwischen 
dem Zusammentritt des unteren Endes vom Do- 
naukanal mit dem Hauptstrom geflacht ist, etwa 9000 , 
Laodeatrecken an den beiderseitigen Ufern des 

Donankanals im Gänsen etwa 14000 . 

deagL im aitea Terlassenen Bett des Donau- 
straoua» wo naa die Alis« tob ein paar gro- 
ssen Sdbleiisenbnssins ins Ange fasi-i, et wa . . . 12000 „ 

zusammen . . 4.'V4(X) lfd." 
Es sind nun zwar dii Jen igen Küsten, welche dadun li enl- 
steben, daas die angegebenen Uferlängen speziell fnr ticbiff- 
fahrtazwecke vorgeriäitet werden, nicht gerade erheblich, 
indem anch ohne die desfalsigen Kücksicnten eine knn$t- 
liche Sichemsg der siemlich steil gebAschten Ufer erfor- 
deilkh nwesen sdn wfltdej es Icommen hier indess durch 
die beaealande Ansdehmnig iet Lande -Ufer anderweite 
Kosten htnn, die keineswegs naerheUich sind, dinenigen 
ninlieh Ar Ufn-bahnen, Waavenhanser, LadeToniditea» 
m etc. etc. IMe Cferbahn wird als Zentnl-BihaiMif tb 
Wien za denken sein , indem die sftmmtlichen an diesem Orts 
ausmündenden Eisenbahnen Zugang zu derselben haben wer- 
den, nnd zwar die Mehrzahl, wie: die Franz -Josefsbabn, 
die NordwestlMibn, die Nordbahn und die Staatsbahn*) direk- 
ten, die übrigen indirekten Zugang mittels der Wiener Ver- 
bindungsbahn. Die Aasdehnmg der Oleisennlagan atat ht 



dfi JakntlSn. 



auch die Erricbtung; mehrer grösserer Baulichkeiten am Do- 
nauufer ."«iieziell iTir Ki:ienliahn-Bctriebs-Zwe. ke erforderlich. 

Was die Details der aufgezählten Baulichkeiten etc. an- 
l itriflt. htssen sieh diese zur Zeit nur erst von den Kai- 
mauern unil l ferliüdungen geben, da alles Uebrige Nicli noch 
im Stadium der Projektiruug befindet, wie es wenigstens 
aus einzelnen Widemprüchen, die sich in den au.'sgestelllen 
Zeichnungen bemerkbar machten, und au.s der Vorführung 
von alternlrendeu Projekten u. s. w. gefolgert werden muss. 
Theilweiso waren auch diese Projekte derartig sciia'ilonen- 
haft und ohne spezielle Rücksichtnahme auf die lokalen Ver- 
bSltnisae bearlH-itet. dii.s.s es nicht wohl möglich ist, daran 
zu denken, dass dieselben in unveränderter Weise zur Aus- 
führung gebracht werden können; es ist hierbei u. A. speziell 
auf die Einrichtungen des Winterhafens Bezug zu nenmen. 

Die Kaimauern werden im Trocknen und zwischen 
Pfahlwänden aufgeführt, von denen die vordere 3,60" untes 
die Flußsohle hinabreicht. Das Profil wiro gebildet aus einer 
3,20o breiten, 3,50>^ hoben Setratafe, anf welcher ein mit 
Werkstücken reretirter imd alt namn von 0,50" Dicke 
abgedeckter IfanerkCrper von MO^ Hflhe steht. Dsiaelba 
ist an der Bsais 8,70", 1» der Krane 1^ breit nnd bat 
aa d«f Rickssito ia halber mhe aiasa Absits iw 0,30* 
Brette. Die Vorderflache ist mit etwa 1 : 13 gebfladii Der 
Flacheninhalt des fast schwach beDSSsenoi wenfofls ilt 
etwa 2-2C°>, die gemittolte Stärke von 8,50"ftilt dabei etwa 
in die halbe Höbe der Mauer. Vor der vorderen Pfahlwaad 
liegt zur Sicherung ge^en Au.'^waschungen eine mit dem Ver- 
iK'illni'-«. '1 geböschte .'^leinschüttnnp von 3,2»)" Höhe, 

dereu i^iiersLbuitt etwa l.'i □"' lietru«t. Die Krone iler 
Srhuttung liegt 1,.')0"', der K(ii>f der Pfalilwnnd aber nur 
IM" unter dem Spiegel des Nul!wai>sers. die Kaute 

der Wand um (),<j(>"'. dieiminc der Steiuschüttuns dagegen 
um l,Ci(*"' gegen dir \ unk rfliiche der ilauer vurtrilt, so ist 
das dichte Aulepi u der FahrzeuRe an die Mauer nur bei 
solchen von iiii lit uii'iir als 1™ Tiefgang tiiüulicli, wenn nuin 
niciit etwa noch weit vortretende hölzerne Wirb.iuti u m liaffen 
will. Man benutzt beim Hau der .Mauer die Koptfliiche der 
vorderen I'fablwand als Auflager fiir eine KiseiiliLilniM-hiene, 
auf der ein Laufkrahn sich bewegt, und ist durch die Be- 
quemlichkeit, welche diese Disposition vorübergehend bietet, 
anscheinend dazn gekommen, die dauernden Hücksichten 
auf Zweckmässigkeit für den Schiffsverkehr etwas bint^ia 
zu setzen. Zum Festmachen der Schiffe dienen 22"" weite, 
4"" starke Kinge wu der gewöhnlichsten Art, die unmittel- 
bar auf der Mauurkante liegen, in st hräger Riclitnng durch 
die Maner seführt und an der Rückseite derselben veran- 
kert sind. Bei den vorliegenden Umständen ist die Anord- 
nung sehr wenig praktisch und rationell. Eine gewisse 
Sorgfalt in der Anslülining des Msnerwerks war nicht zu 
bemerken, indem s- B. die Vsrbleadnng aa Tiekn Stellen 
aaebgsnrbeitet werden musste wid lU« aohwersa Qoadtra 



ai^ ia Hörtel veri^ sondern aaehtilglidi Te i gossaa war* 
dea. D« Bstaaberettong indessen kaaa naehgerthmt wef^ 
den,dnss sie mit einer besonderen Aofinerkaamkeit guuh n h . 



insofern, als auf genanea Einhalten des MischnngSTerbllt- 
nisse«, auf Saaberkeit der angesetsten Oesehiebe nnd aaf 

Zubereitung nur kleiner Massen augenscheinlich eine grosso 
Sorgfalt verwendet wurde. — Das zum Anlegen von Per- 

sonenbimti'u la-stiniinte L.uideufer wird in gcwribiiliclier 
Treppenform aus Grauitstufeu aufgeführt, die eine Hinter- 
lage aus Iteton von etwa 1'" Dicke haben. Die Stufen liaben 
das Verhälluiss von IG : 32».. üb au Steile dieser sdu ins 
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Weita getzieb«n«D Abstafoog, die wohl in Rücksicht aaf den 
bedeiitniden Waaserwechsel gewfthlt Min wird, sich in der 
nnteren Pattie nicht eine ZaMmmesfiusanc mchrer StoÜBn 
SU je einem niDiMiien AbnU mehr eDpfohlm habeo «llid«^ 
itt frulieh. Od te fnilblteB Eiaiwhtnng tritt Uer dier^ 
itlbe ^bahteiid wto hA dn EaunMeni ein, daw BlmBek 



8cUft aieb 4m übonda ideU fMAnad mit mihen 
kCuMO. Die fMiimSm ftr dm Gttatvoltehr dnd zwnthei- 
li^ anselwt, aber sowohl im votere als obem Theil , die darcb 
ein schmales Bankett geschieden werden, 2 fü&sig geböscht. 
Der untere bis etwa l" unt«r den Nullwasserspiegel reichende 
Tbeil wird mit einer starken, möglichst eben und dicht ge- 
packten St«iuscbüttang verschon, der obere Theil nur ein- 
fach abgepflastert. — Als Ludfvorrichlungvn sind, wie 
es sclii iiit. bis ji.'tzt lediglich transportable Dampfkrähne in 
Aussiebt geDomiuen. Die Anlage von feststehenden Hand- 
krähnen, oder von hydraulischen Krähnen, woia das Be- 
triebswiujser aus der neu eröffneten Wasserleitung unmittel- 
bar winde entnommen werden l<ünneii, du diiivsclbe am Do- 
nauufer die günstige Druckhohe von etwa 1)0™ hat, wird 
aaacbeinend nicht beaksichtiut. 

Dies eine dürftige liescbreibung der Anlagen, die bei 
der Donau-Kegulirung im Interesse der Schiffahrt gemacht 
worden.. Die sonatigen Zwecke, welche bei diesem Unter- 
nehmen für die Stodt Wiea rieh ergeben, sind ugeObr die 
fidgeaden: 

Dorch BeMMgong der bisher bestandenen Ueberschwem- 
mapgAhr^ werden ia den niedrig liegenden Stadttbeilcn 
Wiens (Brigittenaa, Leopoidsladt etc.) Terrainfläcben in der 
Grösse von etwa 567''^ bebanongsfiüiig; weitere Bau- 
gründe zum Belanie tob etwa 383 1*^ werden durch Zu- 
■difittiutt alter Doawarme und AnfhAhong dea aiedng lie- 
geaden Terraina mb rechten Doatnttfer gewoDBca. Die Do- 
nauregulirnng» » to«iBi«ioa «chltat den Werth der beban- 
nngsfähig werdauhn Qn Mi t l ld kt mf «twa 2.75 Gulden pro 
□* wd sonadi im ^aam aaf «Ivb S6 lUlL Golden. Als 
WertherhOhnng der adioo hebwiteB Qnmdatficke in den 
niedrig liegenden Stadttbeilen, dadurch das» die L'eber- 
schwemmungsgefahr beseitigt wird, rechnet dieselbe 10 Mill. 
Golden. Der kommer/ieile Werth einer neuen Stra.ssenliriirke 
Aber die Donau — Keichsbrücke, in der Kichtung der vuiu 
Praterstern ausf;elu ndea Sobwimmscliulallee • wird mit "2 
Mill. (iuldeu, die Ulli kapitalisirte Ersparuiij,' visn T IT 
pro Zentner beiden narii imd von dem Donauiiler tran.->portir- 
ten \S aareu luil tj .Mill. (Julden, endiii li <ier künftige F'i.rtlall 
dcrdureh häutige Uebersehwemmungeu bislau^; anj;erirhteten 
Schideii, fif-r Si(■benl^^.'Mll;lM^^rl■iM-;ü ilü|j.ei:eij iriit /iisani- 
meu J .Ml, - Iii ,1 ... I i , I Ii ,11 



an 



Zu der vorstchendeu in den EinJseliKWten gewiss nicht 
iediig gegriffenen Summe glaubt aber die Donanregnli- 
nnn - Komonasion ftt Eileichtenmg und Belebong der 
BcblSahrt, fir AtAMhen der Stadt, für Verbeasemng der sa- 
nitlren Verhfihotsae derselben und endlich für Befrdog der 
Stadt -Bewohner von der Uebenebwemnumagafidir in ini- 
der Summe noch mindestena 50 MHl. GoUeD zuschlagen 
zu können, so dass der gesammte Werih der Kegolining 
sich zifferm&ssig durch etwa 9G MilL Gniden darstellen lieaae, 
welchen als Kosten nur etwa 30 lüll. Golden gegenClber- 
ständen. In wie weit die-^e Zubleu auf einen bestimmten 
Grad von Glaubwürdigkeit Anspruch erbeben dürfen , kanru 
wcdil nicht konstalirt Werden; da.vs j. 'doch bei den mehrl'achen 
WiederbolunRen, die in der Berecbnunt: uiifirrteti, und iiei den 
völlig va^en Angaben die bezüglich eiu/eluer d^ r i'uslen 
gemarlit wt rden, jene Summen einen ettta.s .^ründeibaiten" 
Charakter aimelinn'Q, k.iuu nicht wohl verkannt werden. Der 
hierin ansf;es[iriieliene Zweite! hat in den letzten Wochen 
auch eine gewisse Bestätigunii,' dadurch erhalten, das» die 
Wiener Baugesellsrhaften, welche emen grösseren Komplex 
der Douauregulirungsgründe bereits käuflich erworben hatten, 
das Geschäft unter Zahlung eines lleugeldes von WtiOOÜ 
Gulden wieder rückgängig gemacht haben. 

Zum Schluss noch einige Bemerkungen, mit Rücksicht 
auf welche ein eroeaerTheil deslnbalta unserer Artikel über 
die Donau-Ke^iimng geschrieben wurde. Bekaontiich hatten 
die in dieser Irage als Experten zugezogenen HfB>Bage n an» 
Berlin und Toatain aus Fari:^ sich gegen den nnn ia Ausföh- 
mng begriffeoeo Darcbstich und für blosse ileguliruog des alten 
Donaubettes ausgesprochen, indem sie nahezu übereinstimmend 
die Gefahren für genügende SpeisunK des Douaukanals, die- 
jenigen fit eine mehr oder weniger langa Unterbrechong der 
BehuTahtt, die erheblich grfitteren Korten dea Dnnhmnha 
und die geriage (Kdiefhett daffir, daaa in dem neuen Dooaa- 
betta der Stnoutiidi sieh an den der Stadt 
Ufer halten lassen werde, als Gegengritnda folti 
und daneben darauf hinwiesen, dass aneh bei i 
Kegulirung des alten Strombettes sich die nfttUge Ansdeb- 
Duug der Srhiffuhrtsaulageu mit einer ^roaaen Sicherheit 
des Krfnlt,'s werde erreichen las.sen. Hr. Stinisterialratb Wex 
in Wien hat sich beuiii.ssigt gefunden, in der Versammlung 
des (isterr. Ing - und Arch.-\ ereins am 11. März IsTl (vgl. 
1). Uztg. Pag. 37;j Jahrp. IftTl) die .\ensser'.:iin lu thun, 
..dass die von den Hrn. il:L;,'i [i ui: 1 Tnstaiu ausg>'.-<prin li.'nen 
Bedenken gegen die Zwecknia.'-sigkiMi, .Vustuhiharken und 
Rentabilität der Donauregulirung mitiels eines iJnrchsticlis 
auf V(illstäniiii.:er l'nkennlniss der tofni^raiiliisrlien und kom- 
'.iirr/]i'\'.r'U \ rrijaitiiiise Wieus und d>'- 1 )'.iii;ttistronis l»a.-ire:i-. 




Wie mir Adler*a Studie fiber daa Straaibaiger IHnater 

im Jahrgang 1810 der deutacbrn Bauteitung bSehst lefarreieh 

und interc.Hsuiit war. ho habe ich auch diu neuen BcnierkuDceD 
fiber (iie^eii Geiietistaud von H von Ueyui üller uud P.Adler 
in dem luuteniii-n Jaljri^aoKe niit TtieiluaLtue verfolgt, undclaabe 
einige ergäuzeude Notizen getieu zu kfiuueu, welche TiaOaleht 
zur Aufklärun),: eiiier streiti^i'u Kratte dienlich »lud. 

Adler beruft »ich m Nu. 56 ausdrücklich auf die ZuBtim 
muuK, welche i*eine .Ansichteu über Erwin's 'l'iiätiiikeit bei 
der Üeratellun^; des Ssrasstmrger Lauphausrs naelj ilcm brande 
von 12üä sowie über deu Zusuiuiuenbaug der Erwiu'sclicu Rieh 
tang mit heetimwtaa franiikaiscben Weriten in der swsiten Auf- 
faige von Behaaaae^a naftra Bande gefunden haben. Da ich 
diesen Band gemeinsebaftlicb mit dem hochverehrten Verfasser 
bearbeitet halte, freue ich mich, j^-ne Zuitimmnog hier aus- 
drüeklieh auch io meinem K&meu wiederholen zu kdnnen. Die 
Terbeerende >^irknDg jenes Brandes ist durch Ellenhard's 
AunaJeo, wie durch diu Chroniken von Closcner und Kilnigg- 
hoveu LHwiu:*eu. Sclmn in der Revue d'AUace von l^^i^ sprach 
L. Sehtieeguns aus; .Uieses L'Djflück hielt /.war den Bau der 
Ku<,ade lur eui)»;e Zeit auf, gereieiite ulier der Kirche schliess- 
lich doch nur lum Vortheil, denn Speckliu meldet uns, dass 
man Allen, waa zerstört und beschädigt «ordeu war, besser und 
schöner als es zuvor gewesen, wieder herstellte. Dieser Ge- 



SehÜw mit den Triforien dfatiren.* Dea Bewäa hierfBr hat 
Adler geliefert, und darin besteht ein Uauptverdienst 



Seine Ansiebt über Jsmiu'a ausgedehnte Thfitlgkeit am süd- 
in Qnerarm kann ich dagegen ebensowenig guthoisscn, wie 
diea H. von Geyniüller thut. Dies ist bereits ans demselben 
Bande des Schuaase'scben Wcrkrs (S. '211 u. .VJI) zu ersehen, 
obgleich dort Jede Polemik vermieden ist Jener Brand hatte 
dii.H (,iui r)iaus kaum »i seiitlich l>eschädigt Den Älteren Nach- 
richten zululgc brach das Feuer westlich vom Münster aus und 
piff nun WMter von Süden rjach .Norden um sich, vom Frohn- 
bofe und der Kftrbengasse nach dem ächueidergrabeu, der west- 



lieh von diesem geletcLeu Müuie, der Sp<irei ga.-irte. Von einer 
Auabreitong gegen Osten hören wir nichts. Gegen das Ost- 
ende dea tanghaases scheint der Verw&stnng Einhalt getbao 
wordao au sein; hier sind auf der Südseite aogar noch die Stre- 
bifpfailer mit inren Taberaakeln weseotlich in alter Form Tor- 
haadeo. Das Welteigroilisa daa Feuers will Adler durch eine 
Voraussetzung beweiseo, die irrthUmlicb ist; er behauptet der 
ri52 eruaute Lettner s« am AnAmge des 14- Jahrhundert fak- 
tiach nicht mehr «orhanilen j;ewosen, indem er damals ,darcb 
den h(»chtM3rühmteu Lettner brwins' eraetit worden. Von einem 
»olclicn Lettner Krwiii'« spricht keine ältere (Quelle, nur spätere 
uükriliaebi' Sehriltstidler, he.soiider.H .Schreilier, würfen die eiust 
zwischen Karizid uijd l.eHtier [;eie;;eiie, lläUl von Krwiu erbaute 
MarieDkapelli' fUl-ichlicli mit dem Letturr zusammen. 

II. von Ge^'uüller hat vullstäudig Recht, wenn er Adler's 
Annahme, Erwin habe den südlichen Qoerarm wiederherRestelU 
und »seflisseotlieh ia «nem sehr herben, altKotbischen Charak- 
ter gehalten ;* surückweiat und es niiiht lilr arntthaft hilt, solche 
von der Knnstthltigkeit des 19. Jahrhnnderts abstrabirte Vor* 
Stellungen auf daa Mittelalter xn &berta«gen. Es lassen sich 
auch keine Analogien dafür beibringen; vor Allem ist die Lieb- 
frauenkirche in 'frier, auf welche Adler sich beruft, weH ent- 
fernt, eine solche zu bieten. Sie ist - l'iil begonnen — eben 
ein Werk der frühesten deut-scben Uothik, in welcher noch Ue- 
bergangsformeu uuftreieu, wie der Kuudt>0K*^n an dem ol»ereu 
T: urmgeschoüs und an den unteren Portalen. Mit der Zidt ihres 
Beginnes wird die Arcliitekt.ir di s StradsLiurper Süd y at mes 
ungef&br zusammenfailun und lu Trier griff ctxiu kein neuer, 
Ton dem ideal dar voUaadelea Oothik erfilUer Meiater in das 
Walterfaan ein. 

Einen genauen Beweis Ar tie gletehseitige Entstehung eio* 
seiner Tbeue aus dem Vorirommea derselben Steinmetzxeicfaen an 
ziehen, wie es Adler neoerdinos verancht, ist voJends uutbun- 
licb, mag das fleissige Sammeln solcher Arbeitermarken such 

noch Bo verdienstlich sein. Ein viel zu weiter Spielraum blieb«» 
auch dann noch, wenn «irklicti zugi-Ke'ien werden konnte, duss 
jedesmal dasselbe Zeichen nur auf dii"^'d!if Person gehe, aber 
auch das lässt sieb nicht beweiseu; lluiieyer. aufweichen Adler 
sich lieruft, giebt ausdrücklich an, da^is nach der frühereu 
grossen Freiheit und Ungebundeuheit in der Wahl der Zeicliea 
emt seit dem Ib. Jahrhundert mehr Regel und Ordnung er- 
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In wio fort! dir MciiniTiL'i'n dr-s Hrn. Wex boziiclifh der (je- 
nügi'nilt'u Spt'isuD^; des Douau - Krinals iitul lieziVuliidi der 
nnunti-rhrorfiotM-ti Erhaltung Her Schiffahrt irgend welchen 
hilhert'ii (trat! von {JlauhwOrdit;kt'it, als die Ansicliton ande- 
rer ancrkaiiiitin Sarhvfistiiiidis^i'n verdienen, diese Kragte 
wird mit Vi illik'er Sicherheit zwar erst von der Zukunft ent- 
«ehii iieu «■< rii! 11 l<:irin( n: die auf Seiten des Hm. Wcx vor- 
handene \\ ahrM heiiiiirtiki'ii wie^rt pewiss nicht ehen schwer. 
Einen ähnlichen Zweifel wird ukhi nui li lie/öglich der Er- 
haltung eines guten Fahrwassers im neuen l'imauhett Kn | 
lan?;e aussprechen dürfen, als die 'W irklichkeit hierüber noch 
Dicht volUtftDdig «utscbieden bat Dm* aber die Aassichten, | 



einen Cebirtrs - Strom von 2sr)™ Breite und etwa .1« Tiefe, 
dessen WassiTtieferi so sehr bedeutend sehwanken (s. d. Ang. 
im voripen Artikel), an einein Ufer zu halten, welches fast 
vollständip perade ist, nicht überernss sind, wird jeder 
Sachverstündine wohl /uk'cl i ii il Ii Herren FIaf;cn und 
ToRtain durch ihr Votum em. '. uil^iandijie Verkennnnn 
der toji.if;r;iiihi<rlirti uuii ki'mmrr/ii'lien Verhältnisse Winis 
und lies I lonau'^trorTi-i liMkutni'ntirt haben, als Herr Wex 
denseÜHti /imi Vorwurf m.ii'hty zur Beurtheilunc dieser 
Frage glaubt Keferent das Material in geaägender VoUstSa- 
digfeit ob« feliofert n hibeii. 



M 

Durch die von der Ei.senbahn-Abtbeilune des Handels -Mi- 
nieteriunifi berausgeppbenen Normalieo für Eisenbahn-Vorarhei- 
ten »ni ilie Breite des in HoriiOütal-Kurveu neben lii-- Hulni- 
linii' riarzusteüi'üden Terrainstreifen« auf 'iM™ vorgeschrieben. 
So vortlieilliaft diese Bestimmung für die Durcharheituug des 
sanzeu Projekte« ist, so «ünschensnerth wird dadurch eine 
VermebruDK der Ufilnmittel. welche dem TecbDiker zur Auf- 
nahme Ton Quorprolilan tu Gebot« stehen. Duch dos mittels 
Anennd-Barometar Mwi« Taehynatar amCnmakaMode llorizon- 
talknrven • Netz werden die Qnarproffla tlUbH entbehrlich sc- 
nacht, sobald es sich am spezielle Ansarbeitnng des Projektes 
handelt. — In der Ebene, Insoferu überhaupt Querprofile notb- 
wendip sind, wird deren Aufnahme stets am besten durch ein 
nicht zu empliudlicheg Nivellir-Instniment bewirkt Sobuld at^er 
bei grossen Höhen ■ Differenzen mehre Aufstellunifen dessi lbeu 
crforderlicb sind, um die nnthwcndige Breite der Prulile zu 
fassen, wendet man die Setzlatto an, eine Vorrictilunt; , die 
seit ihrer Erfiiiduni? im grauen Alterthom keiner weiti i p'ii Ver- 
besaemug fibig war, als daas die hOlzerne Setzwaage mit Blei- 
loth durch ein« Satslibell« verdriofct worden ist. Dass die ein- 
hch« Vnrrkhtnng ihren Zweck erfBlIt, ist allerdings ricbtiR, 
abenio ridittg «bar aoek, dass manches Biacabahnprojekt sich 
besser gMlalMn würde, wenn die Aafnabme der Querprofile 
mittels des Lattenapparates nicht mit einer grossen Umständ- 
lichkeit verbunden w5re, die einer hinreichenden Ausdehnung 
der Arbeit sehr im Wege steht Unter diesen Umständen cr- 
laul'e ich mir die .\ijfnif rks.inikeit auf ein kleines Instrument 
zu lenken, welches, ursprünglich zu andern Zwecken und in un- 
zweckniftssiger Form konstruirt, nach einii^er Uniwandlimg sich 
zur Aufnahme ron Querprofilen in grosserer Ausdehnung 
im Ufigel- nnd &ebirgslBn<l IwwSlirt. Es ist die.s der Pen- 
delspiegel, den meisten Fachgenossen wohl kaum dem Namen 



Dm Mario im Tindelspiegois bendit nf Mgtadaa lat- 
opMnhtD Sitit Wan wn in eiaeni PluMpicgel das Bild 
«r Pgpilla aeiiwa rigraaa Avpaa batnehtet, ao stäkt dar Beb- 



'TfMoMlMi tM Um fwMtfltgtl 

strahl senkrecht auf der Ebene des SpieRels. Erhält der Spie- 
gel durch ein Pendel eine senkrechte tage, so bildet dieser 
Schstrald eine horizontale Absehlinie. 

Da^ Instrument, wie e-i dem Verfasspr zuerst bekannt 
»•urde, bestand aus eiuer tnespinuenen Rühre von S»™ Durch- 
messer und IC"» Linge, an deren durchbrochenem Theil ein 
kleiner 8pieeel sichtbar war, der von einem in der Rohre spie- 
lenden Pendel getragen wurde. £s diente offenbar nur xnm 
Aufsueben von anntbemd boriiental gelegenen Punkten hei Re- 
kognoaiimngen in gintUeh nnbekannten Gegenden. Sein Vor- 
zuK aber: die Herstellung einer horizontalen Absehlinie durah 
selbstlh&Uges Eiostellen bei einem Instrument, welches bequam 
in der Rocktasche zu tragen ist. war der weiteren Vervollkomm- 
nnng werth. 

Zunächst wurde das Instrument, so wie es im Handel zu 
haben war, mit eiuer Vorrichtang verbunden, welche wie der 
Sctzlattenappurat die Thc-ilo zum Messen der Tertikaien und 
horizontali n .Xt'sliSnde enthielt. An einem runden, in Zentime- 
ter gctheilten .Stab kann mittohl eiuer vcrscbiebbaren Doppel- 
swinge der Pendelspisgei in Mar Hoha Hatp a h a lt— mraan. 
Eine 4* lange Latte ist mit DaiiBMtirdieiiaiig in denttiebeo. 
auf 2Ös> mit blossem Auee siehtbtren Zahlen versehen und 
trägt eine Terschiebbare Hülse mit einem Haken. Dentclbe 
dient sur Aufnahme der Ringe, welche die Tbcilung einer Mesg- 
schnur bilden, in der Art, dass die eiuzelueo Meterlängen in 
Schlingen aufgenommen und durcli den Hiickeu der Reihe nach 
an den Kitic n fest^halten werdin. \\ i:il nuu das eiue Eude 
der Messchnur nn dem runden Staiie, di iu Visirstabe hefestigt, 
so kann durch blos.ses Abwerfen oder Aufnehuieu der eiuielnon 
Ringe an der Messchnur jede beliebige Entfernung (von 0 bis 
10 resp. äoi») zwischen Stab und Messchnur hergestellt wardall. 
Während mau demnach bei dem Lattenapparat, auch wann daa 
TamiB aa aioMl gaatattat sieht «attar ala bia aar Liag« dar 
Latte, gewabDUtk 4«, rar «iDaal nratUiaa kanota, gaatattat 
der Paadelaidigel'Appant 10 reap. a«f aianal ao aAnaa. 
Dabei ist daa 6ewi«|t daa aernn Apparate« kaam ala Drittal 



keanbar ist, und erat aus dieser apitarea Zeit stammen die 

anfgeaeicbnetcu Ordnungen, welche uns OberfQhrt »ind. 

Zu seiner irrlbümlichcn Voraussetzung üImt Erwin's Tliii- 
tigkeit am SQd Querarm kam AdU-r nur durch dan Mfircheti 
von einer «Sabina von Stoinbach", durch welches die Bild- 
werke an den Portalen und au den iuueieo Uew<ilt>pfeih>rn 
dieses Brnchtheils der Erwin'acben Schule zugewiesen wurden. 
Wohl bat es eine Bildhauerin Sarioa gegeben, die sich an einer 
Jatat aldit aiahr varbaadeaaa Apeatalatnaa Jaaaa Dappatoaitola 
lasdirlftlleb genannt bat, aber ala war kdae Todrter Bnriali 
— das haben nur spätere Sagen ans ihr gemacht — , sie hat 
vielmehr mehre .lahrzehnte vor ihrem angeblichen Vater ge- 
arbeitet- Das hat ein elsässischer Forscher, L. Schneegans, 
bereits vor dreiondzwanzig Jahren in der Revue d'Alsace 
bewiesen, aber seinen Aulsatz hat .Adler, olnileich er ihn cele- 

f entlich zitlrt, nicht gekannt, elieiisi.wfnii.' «-.e j.-nrn Aufhat/, in 
er Revne d'.'Xlsace von IS.V2. in welchem Schneegans darlegt, 
dass jener 13,'i9 gestorbene Meister .loh an n es, dessen Grah- 
scbrift sich unter derjenigen Erwin 's befindet, nicht Werk- 
amater daa Dombaues und aiebt der Sohn des grossen Erwin, 
amdeni aein Enkel, der Soba dnea damals nocjf lebenden und 
ala Wenmeister tldtigaa aweitea Erwin geweaea. 

Diese VersSoainiaBa fladet man ircilieb nicbt^bloa bei Adler, 
sondern in der gesammten deatschen Kunstlitteratnr, mit Aus- 
nahme der zweiten Auflage von Schnaases Werk und der 
Schrift von Seeberg über -die Juncker von Prag". Jene Sage 
war sogar im Stande, die Unbefangenheit des Urtheils über die 
Bildwerke selbst zu trüben, nur Waaiien wurde schon 1845 
in seiuen „Kunstwerke ut; t Ki.ii''tlL'r iii Deutdcbland' durch 
sein klares und geschultes Au«e dazu geführt, eher an der 
Sage sn zweifeln, als die Skulpturen in eiue \iel zu späte Zeit 
ZU setzen. Auch U. von Geymüller kommt, ohue die Arbeiten 
von Schneegans an ka&nan, durch ricbtigss Stilgefühl an 

Bleichen Resultaten Uber die Bildwerke, indem er namentlich 
•tont, dass sie sttgcnscbeinlieb viel frfiheren Urapraaga aalen, 
als die Skulpturen der 1317 begonnenen Westportale. 

Völlig haltlos ist der Einwand, welchen ihm Adler entgegen 
setzt: .Aber welcher besonnene Forscher kann denn ohne Wei- 
teres behaupten, dasa die l'iguren der Westportale fflnich nach 
Erbauung ihrer Nischen, uIpo «m lilSO— ;hj, ei.-ge.^tfllt worden 
1?* — Gewiss kann and muss der besonnene Forscher das 



thnn, sobald nicht ausdrDeklich bestimmte Gegengründe vorlie- 
gen. Die .'"kulpturen gehören zu deü PnrtaJen, sind aus der- 
sellien li.mliülte, wie diene. hiT'>ori;''i;.uu^eti , durchaus zusam- 
mrufjobiirig im Stil uud im (jruudgeiiatiken der Komposition. 
Anden n ßildwi^rken ersten Kank;e.s der gleichen Epoche, z. B. 
denen in iIit Vorhalle zu Froiburg und am Portal der Stifts- 
kirche zu Wimpfen, sind sie nahe verwandt. Da uns die Naeb- 
rieht ül>erliefert ist, daas im Jahre 1291 die drei Reiterfigo 
dar KMrifa aa ibma FlitiaiB an den StrebepfeUera 
*)a. tat «m ' 



^ ao aber antnnehmen, dass aoeb die «ataraa 

Bildwerke damals schon dastanden. Adler fihrt fort: .Aus 
einer mehrfachen eingebenden Untersuchung der mittelalterli- 
chen Skulpturen im Elsass behaupte ich. das« dieselheu 13"20 — 
1340 gefertigt worden sind, zu einer Zeit, wo ein ((ehr hervor- 
ragender Bildhauer, Meister Wfilfelin von Hufach, io Strassburg 
Tnit hesch.Sftigt war." Ich bin fil>erzeopt, dass Adler bei schär- 
ferer Prüfung diese Behauptung selbst nicht aufrechterhalten 
k'^iinte. Aus eji;,/ner Anscnauune mit den meisten mitt'-ltiter- 
lichen Bildwerken im Elsass bekannt, glaube ich kuastatireu 
zu können, dass Skulpturen, aus denen sich eine spBtcn Doti- 
rung der Strasaburger Westfront-Bildwerke folgern liesaa. Ilbar- 
baunt nicht trarbanden aind. Ibenao kcoaa ich die belaen in- 
sebiftlicb beglanbigten Arbeiten von Heister Wolfblin, dieOrab- 
denkmSler in St. Wilhelm zu Strassbura nnd in Lichtenthai l>ei 
Baden; «ie tragen sichtlich den Charakter ihrer viej späteren 
Eutstehuugsieit und lassen sich in keiner Weise tnit jenen Por- 
tal - SkiJ pluren zusiimmenstelleu. Für seine Annahme, dass die 
Bildwerke um Engelspfeiler in Erwin'« Zeit fallen, führt .\dler 
scbliessüeh ii<>ob au, da--is dieser Pfeiler .seit Jahrhunderten 
den Namen Erwinspfeiler I~ütirt uud Volkssagen daran haften.* 
Aber gerade eine .st.lche Berufung auf Sagen mnsste der be- 
sonnene Forscher vermeiden. Und in diesem Falle sind derar- 
tige Sagen, uoseres Wissens, nicht einmal variwadaa» Dia 
Sammlung der HGnsterssxen von Schneegans (St Oallen 1851) 
aatbält auch nicht eine, die sich hier heranaienen Usst 

Gerade einer Arbeit gegenüber, welche, wie die Adler'sobe. 
so viele riditige nnd werthvolle Resoltate galiafsrt bat, ist wohl 
die genaoe Konatatirang der Punkte^ ia MMD üua BiahtBadil 
gegema aardea kaaa, am Platse. 

AHM Woltaama. 
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IMDMppKnlin und sein« Bcdiennog ODtsprecbcnd ein- 
fiicher and geringer. Der gesaamte Apparat: PeudeUpicgel, 
l^ratab, Latte und Mca«cliBBr wild nsoh den Anaimk dM 
VerfasMTH aagefcrtiKt durch dn anelniiiadi« Inatttafwa Fla- 

gpr fi Kühnan in Kobleiji. — 

Die llaiidh abutig crfi-Tdcrt : 1) i-iiiL-n \'orarbeitCT, dur 
ein Querprpfll aufioiiehmen und aufzQtrapt-ii verstoht, 2i «iin'ti 
M.i'iii der auf das Visireu mit dem Pendcispioeol ciiJin'übt it-t 
und auH dem Gewöhnlichen Arbriterpersuual ausgeaucbt wcrdcu 
kann, und bodlicb 3} einen Mauo, cler eine Latte acukrecht zu 
halten verßtcht. ZweekmlLsaig art>eitet man tou oben nach 
Uat0ii uid boginnt na. höchst gele^cDcu £nde dos Profil», wu- 
adlöt dar Visinteb mit dorn PeudeUpicKcl senkrecht festgebal- 
ten irird. Die Latte wird in diT durch B^'scbafTenhcit des Ter- 
nint beitimmten nnd durch di'ii Vcirurbfitor bezeichneten Ent- 
fernang aufppstcilt und die Mcsschnur durch Abwerfen der 
brzeirhn<ftrii Anzuhl Ringe zwischen Stüh uud Latto aogespannt. 
Wird von oben nach unten gt'arbpitft, po mufs der LattcntrÜRrr 
die Hülse um so viel in dio Höhn üchicben, dass dii: Scliinir, 
deren Ende in diT Krpcl am Kussi- des Stabes fi'.Tt;.'i üulteu 
wird, annäberr.d hi rizt nlul fiojuiriiit wird. |icr \ :>ir-.'r schiebt 
die Zwinge mit dem l'euüvlüjiiegel in Augcuhiihu bia zu einem 
Punkte, wo der 8«httrabl an dem Bilde der Papille 
■ eines AttgesTCriMi einen Desimoterstrleh der Latto 
trifft. Alsdann nennt er diesen Tbeilatrich, z. B. 3,9 und dar- 
auf denjenigen Theilstricb seines Stabe«, bei welchem die Visnr 
statt gefunden hatte, z. B. 1,.'>7. lüt nun die Messrhnar auf 
12n abgeworfen worden, so hat man für den llnbenunterachied 
der beiden Punkte in 12>n Abstand ;!,90 — 1,57 — l,33n- Jntit 
markirt der Vorarbeiter den Standpunkt der Latte, der Träger 
derwlbcu bewegt sich in der Ricbtunc des aufzunehmenden 
Profils weiter, bis der Visirer an dics-'ni Stainipur-kt angekom- 
men i«t. Der Stab mit dem Pendelsjiirgi l wird daneihst ein- 
gestellt, die Latte nach AnweisiXng des Vorarbeiters, etwa 7« 
weiter am K«nde einer Böacbuug, indem ö Hinge der Meas- 
i^w anlgaMiiiiiMii mtdeik Der Viekcr «iaderbolt mIim Ab> 



r Die Vorthdie das VerfabrenR, welches bei geBbtem Personal 
ein Ablaufen der Profile ^eLaopt werden kann, werden am 



frenn bier difüenigm Siiiwfirfe, welche 
konnten, togMch widerlagit 



OaM die AUeaugan in dw Vuul ia Fucn 
TkbaU» ainfaigeii, nnd iwir mch folgaBdem Sahraw: 

Profil -St. N. 
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Nivellementspfahl N. 



In dieser Tabelle bezieht sich die Bcteichnunc des Punk- 
tes immer auf die Aufstellung der Latte; nnr die erste Notiz 
dieser Kolamne bezeichnet die erste AiTstcliuug des Stabes. 
Hü BaaditaacdiMCt «MMtUcbe» Bemerkung geht das Profil 
ans der Tabelle voltliommea beaUmmt hervor und kann wie 
jedes NivelliTnent aolgetragcn werden. Zweckrailssin wird die 
Aufnahme durch den ^orart»cite^ mittete ciucr Skizze, wozu ihm 
wtbrend iia einiidiiai Opentknen bureiebead Zeit mbleibti 



klarsten her' 
mllgllehww«ifle er! 

werden. 

1) Eiu so kur^e'! F''"'ndel wird m) schnell schwingen, daaa 
eiti Visireu an dem kleinen 'Spiecel vorltei ',innin?hrh wird. — 

Das Pendel i-t in einer Krihre ringesrhlosK-ü und trigt 
auf seiner gaozea L&oge ein dünnes Blech, welches in dem 
cinceschloflseneu Räume die PeodelaehwioguceD dorab Mt- 
widerstand in kuraer Zeit nabeu aufbebt 

2) Das Pendel kann in der nicht abaolat atillataliaiidea • 
Uand des Vl^ra nicht bo weit inr Rsha IromnraB, daaa ein« 
sichere Ablesung auf der entfernten Latte atattfioden kann. — 

Der Visirer hat sich stets mit gespreisten Beinen 
aufzustellen uud bildet mit dem Visirstah in der Uand 
am guBtrecktoti Arm als dritten Stiitz;n;i]kt ein Stativ 
von wunderbarem Akkommridatn,iD*veruiiifi.'ii. K'* i^t darauf zu 
halten, daas stets mit i;eHtreckt<m Arm visirt wird, luden) 
dadurch die YlsirliLuge gleicli der doppelten Arml&uge, 
alsu ungefähr glcidi dar viaiilliiga der geirtlbiiliahaa Waaaar^ 

Waage wird. 

3) Die Justirung des lastrnments verlangt, wi» bei «llaa 

Spteeelinstramenten, eine Sorgfalt, die von gewöhnlichen lleBa> 

gehülfen nicht vcrlanKt werden kann. — 

Ks sind zwei uegenspiegel augebracht, deren spiogelndti 
Fliehen einander parallel sind. Durch blosses Umdrehoa doa 
Instrumenta in der Zwinge erhält mau, ohne den Platz an 
verlassen, zwei Visuren, welche denselben Punkt anschnei- 
den müssen, wenn da» Instrumeut richtig ist l'jiue etwiiige 
Diff' Ten?, ist dun-li das als Korrekt ionsschraube konstruirte 
Gewicht des Pendels sehr leicht zu beseitigen. Es ist dies 
die einzige Operation bei iierichtigung des Instrumeuts, uud 
einmal t>erichti«t, ist eine Wandlung nur durch grobe Bc- 
schUigung müglicb. Ist durch Ver&odern des Schwerposk- 
taa daa FradaW JiciM Oabarraijutimmung in den beidaa Ab- 
laamuno lu erdeleo, ao aind die Spiegel nicht parallel. 

4) Die Messcbnar ist durch Witternngseinflüsse tu gras» 
sen LSogen-Äenderangen ausgesetzt. 

Dieser Einwurf ist allerdings durch anderweitige Erfabnui- 
gen begründet und bat sieb auch bei den vom Verfasser an- 
gewendeten llaofschatircn, die in Leinölfimiss gesotten wa- 
ren, geltend gemacht. Die Kiuge, welche die Theilung be- 
xeichucteii, konnten indessen leicht umgekiiQpft, und »o et- 
wai^:e lUflereuzeu beseitigt werdcu Nruerdings scheint 
eine auijeiitelite Probe mit einer vou 12 diinuea Drftthen um- 
apouucneii und in Leiuölfimiss gekochten Uanfscbuur allen 
Anforderungen zu entspreehcn. £a wftrde eine solche ]l«is- 
aebanr aoob a« aadac» Zwecken von gnaaem Werth aeia, 
and wardaa daher «ritai« Mittbrilongeo noch folgen. 

5) Die Genauigkeit der Aufnahme ist nicht hinreichend. — 
Da es sich um Profilaufnahmen, nicht um Präzisions- ^ 
vellementa bandelt, su durfte schon die 6enaab[keit Vf* 
>/■••• der Lange genügen. Nach einiger UabÖag Gwik ibär 
'..«0.. verlangt und '/•♦•» erreicht werden. 

Im Helirigeri wird auch hier die Bemerkung Platz findcu: 
Mancher lernt's nie! Kann der Visirer nicht richtig ablesen, 
80 lerne man schleunigst einen acidern an! — 

Coblens, im Okiober 1S73. A. Ueydonbaaar 



Mittheilougen aus Vereinen. 



Arohltekt«n und Ingenieur Verein zn Hannover. Uaupt- 
Varsamn^l uiit: um 5. November 18 Tit. 

Nach Verlesung der Protokolle der beiden letzten Versiimm- 
lunpe« berichtet Herr Uagcn aus der Kommission zur l'e- 
sprechung der uffcutlicbeu Gesundheitspflege in der Stadt Han- 
nover, daaa man beacbloesen habe, die Bildung einesl bezüglichen 
Vereins für Uaanover au befiirworten, welcher dem Verbände 
dar «adarwcttic bacalta gebildetan Vareina battratan werde. 
Harr Hagen fordert die vereine «llttiilieder auf, rieh an der 
für den 6- November, Abends angesetzun kopstituirenden Ver- 
sammlung dieses neuen Gesundheitspflege- Vereins zu betheiligen. 
Nachdem die durch die ThStigkeit der Kommission entstande- 
nen Kosten bewrilligt sind, ertheilt der Vorsitzende den Kom- 
miiaions- Mitgliedern Deeliarg«, indem er ihnen zocleich den 
Dank Md du- Arjerki riniirg des Vereins :ii;-s}ii icht. 

SodoLiQ werden 7,ur iiesprechung der \om Verbände der 
deutscheu Architekten - und Inseuieur ■ Veroiijc fir die nächste 
General - Versammlung aufgcstcliteu Fragen folgende 4 Kom- 
ariaaionen gebildet: 

1) fDr die Frage betreffs der Ausbildung der Bauhand- 
werker: die Harren; BaarmtBii, Direktor der Baugewarkadrala 
n Uolsminden, Rhien Direktor der Baugoworkscnnla tn Nien- 
borg, Keck, Schaffer, Debo, llasc, Wilsdorf. 

8) für die Frage betreffs der Erhaltung uud VcrCffcnt- 
lid)nng der alten Kunstdcnkmale : die Herren Witting,Oppler, 
Mithof, Schuster. Hase, v. N iederstettcr. 

3) für die Frage betreffs der llandwerkerstrikes und der 
über die Gepenmittel neuerdings gemachten Erfahrungi'n , 
Herren; WalÜueelit, Schuster, Fischer, Ilagen, Nord- 
Uiaon, Anders, lii l' i, 

4) für die Frage betreffs der besten Form der Vei^ebong 



von Bau - Arbeiten, die Herrn: Funk, Launhard, Buresch. 
Ko h r ni i u a , (J i ü 1 1 • 1 1- n . K e i t e ni e i e r. — 

Au! eine A!.li;>i;e des Bauratli 0 [> p!er über die Wirksam- 
keit dl ; zur Pn-si;.reehijii(: des Musterschutzes gewählten Ki^m- 
missiou küustatirt der \ orsitteude, dass der Verein sich den 
von der Delegirten-Versammlung de^ Verbandes der deutscbao 
Architekten- uud Ingenieur - Vereine tu Eiseuach gefassten Ra- 
•olatioaao f Ar die JBinfOkning unea gaaetilicben lluateraehataea 
aageedtleaaen habe: die KMaktion der vom Vereine beraaa- 
gegebenen Zeitacbrift »die Kunst im Gewerbe" werde hierauf 
riicksichtigen müssen. Es folgt niumebr eiu Vortrag des Pro- 
fessor RäblmSnn üb«r naoac* tiebirnbalineii, die ar auoicbst 
nach dem UnterscheiduBsagronda der xnuindaahn is • KliaaaD 

disponirt, und zwar: 

1) Bahnen mit Seilzng und stehender Masehina, 

2) Bahnen mit Zahnstange und Lokomotive, 

3) Bahnen mit Seibng, Zahnstange und stehendi r Mdsrhine. 
Als Beispiel der ernten Art führt Redner die Sviibahnen in 

Vordernberg und Inneroberg im liorthale in Steier- 
mark an, welche xum Transporte von Enen dienen. Der Vor- 
traganda rflhmt die vorzügliche Wirksamkeit einer nach Art 
daa Vindlkngea in Schlagwerken koostruirten, in Wasser waten- 
den roürendon Bremse, die direkt durch Vorgelege mit der 
Seiltrommel verbunden ist und den Lauf der Hunde bis zo fast 
mathematischer Regelmässigkeil reeuUrt- Die Steigung der 
Huhn beträgt etwa 33",. Redner macht ferner kurz, auf die in 
der Zeitschrift des Osterrcichischeu Architekten - und Ingenieur- 
Vereins 1870 vcrüffentlichte Seilbahn in Ofeu aufmerksam, sowie 
auf die Kahlenberg • Bahn bei Wien. Bei letzterer »ir>l iiiittt-ls 
' einer auf dem Berge steliend<'n Maschine eine li< In- ■ i; ' Luit 
j einer Steigung vuu nahezu 1:3 erstiegen, diu Maximalst eiguui^ 
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iat 0,464. Der If otor besteht aus oioer 3-xTlindricen Uanchine 

von Zylinder -Durchme8«>r, l.OTä" Hnb, G AtbrnonphSren 

Druck, Abpcrrung, 17 limf;fii3gcii pro Muiute; die Lnidrc- 
buitg der Kurwilwelu! wird auf die Sttiltrummelwclle mit 'i- 
facher Upl>rrsetzunp übortrappn. Der Durclinn^nsrr der Seil- 
troiuBiel int ctwii uud lii pcii 33 Winiiungcii aut jcili r Ti om- 
nel. Ein ScliliUcn mit SupfHirt lu-nregl sich vor dem Aut- rf 8[). 
Abiauf di'T Seile wiilirt-nd pIuim TromtnelumgangeB um 1 Seil- 
atlrlte io der Läagcurichtuog der Trommel vor- bezbw. rück- 
wiErt», 80 das« der Auf- and Ablauf des Seilee mit der &uf»er- 
■ten Regelmtsaigkeit gesebiebt Die fünf Lokomotiv -Kessel 
habaa 70 O UeiiflScbe. Daa Seil besteht b^ &»B>Daiehme^ 
•er nns 114 Drftbleo von je 3,3>"" Durcbmesser, reisst bei li>70 
Ztr. and darf mit '200 Ztr. belastet werden. AU Sichcrheitg- 
mnasgregeln sind 2 doppelte Backeabremsen vorbanden und es 
Uufl ein Rpserveseil t>e»tfiiidig leer mit. Dia Wagen sind 
der StoiKUDg ent^^precheod tri^ppeufönnig gabnt Diemittlan 
Fahreeschwindigkeit i.st etwa ii.lö™. 

fa Betreff der eirifa<'hen ZiiliuäUusL'u liubu weiät liedacr 
zanScb^t auf die er.i-tr Bli.'ukiusup'dclie ISuliu hiu uud bcM diuu 
anter VuinussetzLiiiu iiHi^enieiuer Bekauutschaft der [uucn-n 
Konstruktioueu dieser Art nur die erbeblicb grOesere Siciier- 
beit derselben gaganübar dar eiDfadm SaUbahn barvor; aalbat 
bei Sebadhaftweraang der Lokomntiva und der Zahnstange 
könne noch gebremst werden, auch batio der Lokomotivführer 
Bewegtes und Uewexeudes direkt vor Augen, was eiu grosser 
Vortheil sei. Belm Koissen des Seilea ««rM unvermeidlich Un- 
glück «iutrctcn. 

Zu der dritten Anordnung, der Vereinigung von Seil und 
Zabustang«, projoktirt von den Itimiiii-ureD Zschokkc und 
KiK^eubach der iutcruatiunaleu (•«.'iell.snlrjff. zum Bau vun 
i ii'Kirgsbahnon, ütierj^eheud bcmerlt KciIht /.inUii iiüt, daaa da.'* 
I iidj>*o, in 2 Windungen über 2 Seilscheil^eii di-s i-n^enannfeii 
Traüsportwagena laufende Seil hier nur als Tr.uiäujission.smitlel 
benutzt werde, wtbrend die Bfwe^ng in der Tbat durch da« 



durah 2 Vorgälaga mit den adiaihwiaiBB verbundene erbeb- 
lisli langsamer fäniaiHia Zakorad erfolgt Da der langsameren 
Bamgung cntspradMBd rfdi die geSusserte Kraft vergrOssert, 
•0 braucht bei dleaer Anordnung nicht der zum direkten Be> 
■ wegen des Zuges nStbige, sondern ein um so viel niul geringerer 
Zug in dem Seile zu herrschen, wie es die I r'ji if,ctzuuEStahl 
von Seil8choitH> zu Zubnrad au^iebt, uud es kuuu demnach hier 
das Seil crhr ljüi-li Hi hwiitber als bei di'i Si^'ilbuha nach gewöhn- 
licher Krui'itrulktio'.i Kein. Bei der i;rii>>i reu Biegsamkeit ist 
due^' lt"- aurii viil geringeren Gefulinu uusu;e^etzt. Die zu er- 
klimmende Steigung kann bis 1:2', wachsen. An jeder Seil- 
Bchcibonaxe behnden sich 2 starke BackenbrUDien« Dar 
Trauaportwagen schiebt den Zug vor sich her. 

MMh Beandiniit daa Vairtragaa iiird dia SitioBg OB 9V4l)iur 
dueh dan VoraiaeiMra geatAkaaen. Bln. 

ANUtakteo -Verein za Berlin. Versammlung am 8. No- 
vember 1873; Vorsitzeuder Ur. liobrecbt, anwesend 102 Mit- 
glieder und Ifi GiSjite. 

IiHiii Vorsitzenden iat die Nachricht zuRegangen, da-is das 
Vereiris-Mitglied, Bauführer K Ic i u , vor Kurzem vf'r..it<ii lifn iM; 
Tag nnd Ort des Tode^f.ilKs üind unbekannt ur.d wird um Mit- 
tbeilung dieser Daten iM'hufs VervoUstSndigUDg der Personal- 
ootizen den Vereins erRu<'lit. Ilr. Adler beklagt, dass die Mel- 
dungen zu Vorträgen i:. (i. n Ver:^:ininiluDgen so sehr spSrlich 
eingeben; es liegen im Augenblick nur zwei bestimmte derartige 
Mawnngan m; man mOga daa Intarcaaa u diaaem HavpttlMUa 
derVn^athilickmt «iWiiBliiUnflar ab UahwbaOl^a. Dar 
Vorsitzende tbeut mit, das« die S trank -Faier an SS. d. Uta. 
stattfinden werde; jüngere Mitglieder daa Tenina, die lur Be- 
lebung des Festes durch Musik und Gesang beitngen kOnnen, 
werden gebeten, sich dieserhalb speziell su melden. 

üemnäUibst »pricht Ilr. Franzius über <iniKc Wahrcch- 
mur.n'.'ü und Erlebnisse auf einer jüngst au^^'t-fuiirtiu Krlbr 
nach Wieu, Tricst uud Pula. Die Wi^jui-r Wijilauüate.luuf^ habe 
ergeben, daa» auf dem Gibiite des WütHerbau-f seit der vor- 
letzten Ausstellung — 1867 in Pari» — »ehr wenig prinzipiell 
Neues geleistet sei, unverkennbar sei indess ein Ausgleich in 
den Veifabrungsweiaeo, welche bei den verschiedeneD Nationen 



ibIiA alad. eiuatrataD. ImHiidrildi tut *Mi iHMaan Artikel, 
mlde db D. Bans^^ Ober Aia thttaradivan dar OraanreguU- 

rang bei Wien bereits gebracht, bah« er fiber diesen Hauptge- 
genstand nur wenig zu sa^en. Die verwendeten maschinellen 
Vorrichtungen stimmen im NVeFentliehen mit denjenigen überein, 
die in noch erheblich grOAHerer Anzahl schon beim Suez-Kanal 
zur Anwendung kamen ; ein beacbtenswertheä Novum sei nur 
derjenige Appaiat. mittels dessen das durch liapgerung im 
Nassen geffirderte Eidn)aterial den Prähmen durch eitie zweite 
Baggerung wieder eiitr.ornnii n uikI Uf-T j:'r',--cluiflft werde. 

In Bezug auf das Schwiniuthor zur Ab.4perruQg des Donau- 
Kanals sprach Redner, unter Absehung von den bereits in der 
Deutschen Bauzeitong erhobenen Bedenken ge^en Kinzelheiten 
dtt Konstruktion demibeB, a«iia Meinung dahin aus , dau die 
M tiefster Lage dea Thorea unter demselben verbleibende 
lichte Oeffnnng von nur etwa l,25" liOhe sich bei Eisbil- 
dungen leicht versetzen werde. Ob das Thor gegen den dann 
auftretenden Ueberdruck genügend widerstaudsfiihig konstruirt 
sei, wisse er nielit: es drohen aber in diesem Falle der nur 
schwach befestigten K iualkohle an der Spei ruu|2Siitelle ernst- 
liche Gefabreo, die sir-h im Folie eines wirAliriir:: Durchbrucbs 
auf weitere Theilo der Anlag« verbreiten wurden. Hedner hat 



euch die Seilbahn auf den Kahlenberg beiueht und zieht einen 
Vcrgleicli zwischen den Einrichtungen dieser und der Ofeoer 
Bergbahn. Indem dersellK! dabei wesentlich zu dem gleichen 
Itosultat gelangt wie dasjenige, welcheB -an einer anderen Stelle 
der gegenwiSrtiL^en Nummer ansjjrsprnehen ist, kann auf eine 
Wiedergalle lii sseiln'n hier verzichtet werden. Die beim liefi: i''!) 
der Bahn wuhMi-'liniliaren Stiisse im ZugReil rüliren nach einer 
von Hrn. Sana/ in gegebenen FiklÄcin^ von der fortwähren- 
den scharfen Anspannung der Bremse auf der Seilt rommelwclle 
her. Redner giebt noninehr eine gedrflngte Beschreibung der 
Uafenanlagen vonTrieat, nioht aileiu der älteren sondern auch 
defjenigen, die >nr Zeit dweh iBe Bfidbahngeaellsehaft anaga* 
ffihrt worden. Der nana Wellenbrecher, welcher 1090» luig 
und in einem Abstand von 890» vom Ufer in einer dnrch- 
schnittlichen Wassertiefe von lf;'i^ hergestellt ist, bat folgende 
Konstruktion. Der untere 10°> hohe Theil besteht aus einer 
Steinschüttung mit dem sehr steilen Böscliungs-V i rhältniss von 
3:2. Au der BiancnHeite dicsi<r H.iBis ist, 2..'j>n von der Kaute 
entfernt, eiu C"" hoiiur Mauerkiuiier aus 4 Lagen vun Beton- 
lilfickeu welche 3,7™ liefe und l.t^'" Breite hubt-n und bii diesen 
AbmesÄun(?eu etwa 2.')U Ztr. wiei;rii. aiili-'i-fuiirt. Uer n'i -re diu 
2'» über Niedrigwasser reichende Mauerkurper ist in ^ewbhu- 
lleber Weise hergeetellt; er bildet die lamankaata eines I2"> 
breiten Kais auf deaseo Vorderkante, di« flUiche bebe 
BrflatnnganMtter errichtet ist Bei der Mibtttaiig der Stein- 
untariage dea Dammes hat man die kleioerao SMie stmortlieh 
in den Kern gebracht; je weiter nach aosseo die BlOcko 
liegen, um so grftsser werden db'seUten; bis sie auf der BOeebung 
eine dem durehRrhnittliclien Gi'wieht von S-W Ztr. pro Stück ent- 
sprechende Grosse i-i reie In-n. i Mi-s Verfahren gewährt den \ or- 
tneil, dass mau UD^ilcich steilere Hoscbunpen und einen ent- 
sprechend geringeren .MatcriaKerlirani h erzielt, als bei dem in 
Kngland üldicheu \ erfahren mOnlich ist, bei welchem die Steine 
bunt durcheinander verschüttet werden und di>' Bilduni; der ent- 
siircchendeu Böschung lediglich das Werk des Wellenschlags 
ist. wahrend dia Uantailang dea Welleubreehcta ohne baaoo- 
dere Vorkommnasa fon Staften ging, wurden bdm Baa dar 
Triester K limanem sehr üble Erfahrungen gemacht. Dieselben 
sind in eii.er Wassertiefe von 0,7.^<° aufgeführt, der Meereabodea 
besteht hier ans einer 5'i> hohen Schicht aus weichem Thon, 
der auf dem natürlichen Felsen liegt. Die Basis der Mauer 
wird aus einer o.7'i' ' hohen in der Krone 8,7™ breiten Stein- 
schüttung gebildet, wr lc' e i-iu ebensolches Mauermasäiv — au-i 
Betonblöcken und bezw. natiiriichen Steinen — wii- beim Wcl. 
lenbrecber trägt. Nachdem die Mauer bis zur U^'Aif des Nie- 
drigwas-iers auf|iefübrt war, nahm man die llinterfuUung der- 
selben vor, in Folüe wovon sehr bedeutende Verschiebungen der 
Mauer vor sich gingen. Dieselbe rückt« im grossen Durch- 
■dnitt um nieht mufer als etwa 9» vw. Bei der Rakoustnik- 
tkm sah aun sieh waraolasat, dieae neue If snerilaebt su aksep- 
tiren. Ubi lieh M«n abermalige Versehiebungeo za sichern, 
verfuhr nan so, dass als die Höhe des Niedrigwassers wieder 
erreicht war, man eiuc künstliche Kelastung des unteren 
Mauerthcils mittels Aufbringen von 2 Lagen BetonblOcken her- 
stellte nnd darnach erst die llinterfülluog wieder begann. Diaa 
Verfahren hat sicli voli-tandig bewährt, und es verdient für alle 
analouen Fälle bestens empfohlen zu werden. Bei den ferner 
in Angriff genommenen Kalmauerbaulcn beobachtete man je- 
doch die Vorsicht, in der Linie derselben den weichen Grund 
durch Ausbaggerung zu beseitigen. Die Steine zum Bau der 
Mauern etc> werden in mehren SteinbrOchen, welche durch- 
sehoiltUali aatlent Uegen, durch Spmciiiim gawmmo. 
Han wendet (cans unnwOhnBdi ateka IDmB-Ladnngra ao, 
in einem vereinzelten ralle nicht wautaer als 600 Ztr. Pulver. 
Als grOsster Effekt ergaben sich bei cGier einzigen Sprengung 
etwa 70O0O kb« Felsmasse; im grossen Dnrchschnitt erlangt 
man pro Tag etwa lOOOkbm. Einiges Interesse bieten die Duc 
d'Albeti im Triester Hafeu. Sie bilden ein im Grundriss qua- 
dr;i1is.jlir-j ['fuli I u i ; J'< l'f:ihlen, die am Kopfe durch ein 
schwi-res EibeulMUd /u-nujunjupescbnürt nnd ausserdem durch 
llolziimmerung s-ehr sir:-''r m it eiuaiirier verbunden werden ; an 
jeder Seite dea Eiseubuudes hängen 2 schwere zum Festmachen 
der Schiffe dienende Ringe. ticgcD diese Art der Due d'Alben 
dürfte nur das aich sagen lassen, dsas sie durch ihre scharf- 
kantiga Fem das et«» ina Treiban gerathenea Schiffen leicht 
geMirUdi werden kOntten. — Pole, za dessen Beschreibong der 
Redner nunmehr Überging, liegt etwa '20 M. von Triest cnuemt 
auf der südlichsten Spitze der istrischen Halbinsel. Zu römi- 
schen Zeiten eine Stadt von 2,5000 — 30000 Einw. hat der Ort 
zur Zeit nur noch etwa 1200 Einw. Es sind viele liaudeukmab' 
aus den Zeiten der rfimisrhen und veucliauischcn llerr.schaft 
hier erhalte!. , dii> «THtertTi im .\Ui;emeinen besser als die 
letzteren; die \ilU'naiil3gen der Venelianer hier sind durch- 
gängig verstümmelt. Redner lept eine Anzahl von prn:i>i-n 
Photographien vor und be.schreibt etwas sjMszicIler das Amphi- 
theater zu Pola. D.iS9elbe hat eine elliptische OnDdrissfonn 
mit 106» L4nge der grossen Axe; die ianeren Baatbeile sind 
nicht mehr vorhanden, sondern nur noch die Schale, welofaa 
aus 73 BogeDstellnngen besteht Die Ruine macht trots ihrer 
geringeren Raumvernllltnisse dennoch einen uiigleich grossar^ 
tigeren Eindruck als das Kolosseum in Rom. Der besonderen 
Freundlichkeit und Dienstfertigkeit der Hrn. Maschineu-ln- 
gcnicur Eyb und Baa-lugeniour Meuck aus Pola, deren Be. 
kaontschaft der Redner auf der Hinreise zu machen die glück- 
liche Gele2ei|!ii'it fand. M ril.iriktc ilrfselbe die sonst schwierig 
lu erlangende Krlaubuiss, von den Kiniicbtungen Pola's, daa 
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den UtuptkAegshafen voo Oc«treich am adriatisehen Meer bildet, 
Kenntoin m nehmen. Die tod der Natur voreebildeten Hafeo- 
ÄDlasen bieten ein bcaonderfs Interci»i'e im AllgemeincD nicht; 
tut AnweuduuR viwr Bjumtttiuüo vdu uui-scrordcntlich groMcr 
Kähnbeit hat aber der Bau i'iiu':« tVütcn Itooka Aula«» gegeben, 
du Eur bückuup schwerer Krii-Ki<''ci]iffe zum Tieffraugo \on 
8,if" bestimmt, la einer Waaserüefc vou 12 — IS™ ausgeführt 
worden muaste. Uan bildete aus BötonblOeken von 13» linhc 
oia«n Kofferdamm von solcher Art, dus derselbe ala Tbeil dea 
IiockiiMnerwerka nntabar wude. Dia AMkklug der Stew- 
fogeo swiaebea den Blocken enrfee eich tli nicht eben achwie- 
rlg, bedeutend jedoch waren die Anstrengungen, welche man 
machen muMte, um die A).>di<'lituLig des Auflagem drr Böton- 
blAcke auf dem Felsbodcn dea UceresgrandeH zu erzielen. Wegen 
der Einzelheiten des Kanvcrfubrens nahm Keduer auf d^iH vom 
Erbauer Ritter v. Ilcider Terfiffentlichle (rr)issere Werk Bezug, 
deHic:: Studium er uuch uus sonsliyeti Gründen Rehr empfahl. 
Ge (. I nwärlig wird noch der I-!au i'inns 7weiteii grossen Docks 
l>i'a!;Hichtigt, für welches luan indn^.-. i ini anderweite Baumc- 
thcae — mittels pneumatischer I' undirung — in Aus.iicht nimmt ; 
daa Wie derselben liegt zur Zeit aber noch sehr im Donkeln. 
Am einigen Andentanxen über die Hochbauten im Etabliase- 
BMBt TM Pohk iflt die Ueberdaehang von 2 nebenetoaoder liegen- 
den Bellbwen in erwSbnen. Die beiden nnmittellMr mnm- 
flientietoiaen Satteldächer ruhen auf 3 Reiben gateeiMrner 
Sinien von I2>> BObe; das Dach wird aus Giu gebildet, eile 
Seiten liad oSsn. Die Werkitttten* und Maguiiie liiid ilaittt- 
lieh damit diaponirt, dus ate eine epltere VeiBrtaaarang ed- 
lassra. 

Von den roch erfulgenden Fragcbeantwortiuiceu hat nur 
diejenige ein allgemeiueres Interesse, welche ^ich a.if die Frage 
beiielit: Vfelches ist die xweclim:is>ju..te Ait urd Kinricbtimg 
von Trockeudocki für Uandels&ctiitte mittlerer Urü&se? ilerr 
Jlntna«h, dar «eadbe toantmtat, aagL daaa «her die Wahl 
awiadwn adbnininiendeB vnd feiten Deeki aOgeniain gellende 
Reselu nicht gegeben werden könnten. Bs kommen aowohl die 
LoKtlitfit als die Beschaffenheit des Baugrundes, endlich 
auch die hydrographischen VerhiUtnisse eines Orts dabei in 
Rücksicht, wie auch noch der Umstand, dass ffir Dockuugen 
schwerer ochita den festen Docks der Vonng gegeben werde, 
weil sie la akh waaigw «aadallMr ab die acbvfanaäanden Docks 
aiud. B. 

Vereia für Elsenbabnknnde zu Berlin. Versammlang 
am 14. Oktober i»7:<. Vorsitnnder Ueir Weiihnnpt. 
Schriftführer ilerr Streckert. 



Jkar FriMhen otilntartB nntnr Tanrigmi iiaaa Afm- 
rtlea inr Featat^mig der Fakmlt eines InieBDiliBiagM oan 

llecbaiiismus desselben, welcher im Wesentlichen darin besteht, 
dass das Werk einer Uhr mit einem mit Stiften versehenen, sehr 
empfindlich gestellten Rad in Verbindung gebracht ist, dessen 
Bewegungen durch die Erschiitterungen des Bisen balinsagM be- 
wirkt werden. Auf einem nach Stunden und Minuten einge- 
tlie.lteo Papierstrcifeu wird die Fahrieit, nobuld der Zuti in Be- 
wegung ist, markiri. Die Anwendung vou UetalUtifteu habe 



Befdhatnfageb&ndea. PoUtiacbe 
Bllltar berkhtra, daaa am Donaentag in voriger Woehe die 
Sub-Kommission wiederum eine Sitsang ahhieU in H-^r Profes- 
sor Lucae eine Skizze vorlebte, welche die zwei »,üiä.ssii»te 
Stellung des ParlanientsgebSudes auf dem Terrain zwischen der 
KOniggritser- und Wilbelmsstrasse, innerhalb der von der letz- 
teren nach dem Thiergarten hin sich erstreckenden Gürten 
veranschQuIicheu hollte. liuuarh wütrfe aus den Giirteu de;! 
fürctlich Rad j i w i 1 rf.chen PaUiis, deg auswärtigeu Amte«, 
des V. l>ocker"?chen, dea Reicbskauzleramtcs, dc^ köugl. 
llauBmitiisteriums uud einem kleinen Tbciie des Prinz 
Kricdrich'scben ein grosses Rechteck zu bilden sein, dessen 
eine I^ugsseite die KOniggrttierstrasse, lud zwar beginnend an 
der Bake dar LcnnMiaaM and- ateb atif «a. MO Imer aiatre» 
ekend Ma etarae über die Ofente dea Oartaea «wiidmi dam 
BauBministerium und den des Prinzen Friedrieb, sein wfirde; 
die andere L&ugsseite «(Me den Platz parallel mit der Kfinig- 
irrfitzerstnisso abgrenzen gegen die MinisterialschSude in der 
Wilhelmhtraasc, und iwar so, dus?. zwischen dem Reichskanzler- 
amt und dem Parlamentsplati noch ein Zwisrhenr.nim von 31 
Meter bleibt; da Wilhelm- und K<iisici!r;itzerplra.tse In ,..ir.iitlich 
gegen das Brandenhurser Thor hin .sich (■.Mieutend nähern, so 
würde dieeer Zwisrhenrti\im u'-^fn den W illielmplatz zu, gegen- 
über dem jetzigen Radxiwill'i'cheu Palais, bedeutend an Breite 
Der so gewonnene Platz würde an seinen beiden 



sieb besser als die Benntsnng von Blei oder Farbstiften be- 
w&hrt, indem letztere einer grosseren Abnutzung unterliegen. 
Dieser Apparat, welcher in einem Kasten befindlich bot in dea 
Zun, eiuges'.L'l.t ri werden braucht) wM iMnili VOn BalUWI 
Baliuv erwaltungeu angewendet. 

Herr Weishaupt erklärte gc^dann die Beleuehtungs-Ein- 
richtuuKeu in den Personenwagen der Niederschlesiscb-MSrki- 
scheu Eisenbahn mit Gas, welches die Bahaverwaltiuw ana Pe- 
troleum bereiten Ifiast Jeder Wagen ist mit nrai i^rlindaii, 
welche al^ «atar defluelbaa befinoen, versehen; der OasTorrata 
reicht fBr SO Stöadea Brainaait ana und die L^pen sind der 
Art konstniirt, dssa die Regnlimng der Flamme dem PnbU- 
kum uuzugfinglich ist Die Herren von Schmerfeld tuad 
Meilin tiieilten hierzu noch mit, dass die Einrichtung von 
Piuiich in Berlin ausgeführt, auch von demselben eine wesent- 
liche Verbesserung für ein «leichinässiges Brennen der Flam- 
nii'n eingerichtet worden ^' i; ili r l'n iü pro Flamme und Stunde 
l'ctrape rut ••< Pf- und die Hi'fürciitunf; einer Explosion sei nicht 
i-'iTi'i'liti'.Ttiut, weil einem ZusummenstiiHH nd'.T einer Beachflr 
digung der Zylinder das Gas sofort «nlslriimeu wiirde. 

Der Vorsitzende regte sodann eine Besprechnng Aber die 
in den englischen Zeitungen verlandeten Maaaanahmen im Blsea» 
bahnwesea an, nbniich die Einfitbrang des Biocksignal- Systems, 
die Verbindung swiscben den Weichen und den Signalen und 
die Anwendung öoer dnrehgebenden Bremse in den Kisenbalui* 
Zügen. — Die Beajweehoag hierüber führte zu der Uebenea- 
gung, disa die beiden ersterwähnten Einrichtungen alicemein 
auch bei uns zur Einführung gelangen müssten, — lu i vielen 
Bahnen nei dies bereits der Fall — wShrend die Anwendung 
einer durcli!:ehi :ideu bremse doch nicht als nnl)edingt vortheil- 
haft uud zweck mäsüi); aupeseijen werden klMintc. Ferner wurde 
anerkannt, dass die liutLh [tii l itiHcbi- Apparate unterstützten 
Kinrichtungen auf dtn euKlischcu BüLuhofeo bezüglich des Auf-. 
Ab- und Ümladens der Gütai^ daa Banfiran^ dar 2n- ana 
Abführung der Güter pp. einen raieheren Betrieb en~ " 
als dies bei uns der Fall sei, und dass daher auf i 
sige Anwendung derselben, verbunden mit gr<is8erer Ansdell- 
nui.tr des Nachwienstcs im Güterverkehr hinzuwirken sei. — 

li^ri ^^treckert beschrieb sodann den llmban des Bahn- 
iKifes der Nordbahn in Wien. Die höhere Luiie des Bahnpla- 
niirn.s fieiiinn da.'; uni;;elM'nde Terrain — die Aulli.Lunic des Bafan- 
kiirpers ist aus den Abtragsmassen der Donaure^ulirun« üebildet 
— gestattete die Anlage zweekmässig>»r Ablade- und La^ervor- 
lichtunKCU för Güter aller Art, welche, mit entsprechend an- 
geordneten Glei.slagen in Verbindung cebracht, ein rasches 
Entladeu der vielen hier ankommenden Kohlenxüge und schnel- 
laa Daanitija« dar'Faknm^ anaOglielMB* Oer üaikaa der 
Glnae auf dem alten Thcfle dei BababeA« and ue Bentellnng 
der Verbindung mit den neu gelegten Rangir- und Güter- 
gleisen während des Betriebes bietet durch die starke Zusam- 
menziebung der vorhandenen Gleise am Ausgange des Bahn- 
hofes besondere Schwierigkeiten- Mit dem Imbau des Bahn- 
hofes i8t durch die UersteUaojg der Donanr^ttlinuig gkeieh- 
/eitlK der Neotaa dar Bakalinift bin Fioridiiierf noihMBdig 
gemtrden. 



BndpnnkteB in der KaniggrStzcrstrasse rechts und links durch 
aaef PavUlaaa bagreaat werden , tob denen der eine die Prl- 
ridialwobanag , der aadere weitere Dienstwohnnagen aelsBneb- 

Den bestimmt sein würde. Zurückweichend in der Mitte swiscben 
beiden soll sich dann das ReichetaKshaus selbst, rings umgeben 
von den Oarteuaulugen, erheben. Hauptfrout und ZugBnge des- 
selben würden allein nach der KOniusratzerstraasc ^ericlitet sein 
und für dio Abgeordni-tcn u;;d Keichsheauiten würden au.s,serdem 
ein oder mehre Durcliuiiiiic von der WilhelmstraMC aus durch 
dio MinLäturialgobäude er' ifurt werden knimi-n In der Kom- 
mission war man fast eitis^irnrai.' ilrr Ansi. jjl, diois dieser Platz 
sich wohl in moniuneatalur Uiusichl uulcr der \ orauasetzuiig 



eigene, dan.« die sfanlQchea TCa demselben bctroffinen Ornad- 
Stücke, namentlich aber dtb voa Deeker'scbe und BaddwIU'Mba, 
ganz zur DisMiitioa dai Baicbw Mfadea, so daaa eatwader 
ftleichzeitig mit den Bau dea Parfanneata, oder nach und nach 

le mit dein wachsenden Bedürfniss die s&nmtllchen Reichsbe- 
bCrden in dem HSuserknmplfX vom Wilhelmplatz bis gegen die 
Behrenstrasse in der Wilhelmstrasse untergebracht werden 
könnten und dann diese IlSus.Herreihe zugleich mit monumen- 
talen Fronten gegen den neuen Purlament.'iplati versehen 
würde. Dann liesse sich allcrdint's Im i >'i:.e .\ri iiice von impo 
sanier Grösse und eminenter Zweckni;'ls.:iK«eit schiit!'en, da das 
ParlameutsKebSudc dann in aller; Jich-iter Nähe und zwischen 
allen fiir die Aufnahme der ReicbsbehOrden bestimmten Bau- 
lichkeiten zu stehen kommen würde. Daaegea >erhehlte man 
sich auf der aadacB Seite aieht, daaa meaer Plaa zu seiner 
AnaflUvancaelur bedeateade Mittel in Anspruch aabaiea wM», 
Dar alMa rar daa ParlaaieBtaplati, also auf Conto dea Piria. 
mentsbanea zu sehreibende Betrag ffir Grunderwerbnngskostea 
wfirde selbst unter Abrechnung der dem Reiche schon geboren- . 
den Gfirten den Keiehskanzleramtcs und deg auswärtigen Amtes 
wohl auf gegen .0 Millionen Thaler zu berechnen seiu, w&hreod 
das Reich aus^icrdrm nuch für die zu Uinisterien iu der Wil- 
belmstras.se bestimmten Plätze ebenfalls sehr erhebliche Opfer 
würde brinpen müssen. Die Kubkommission beachlosa, diesen 
Plan dem Plenum zur Krwägunp zu überweisen. — Was 
den gegenüberliegenden Platz im Thiergarten betrifft, so 
würde dieser unvergleichlich weniger Geldopfer erfordern, wenn 
man sich im Prinzips entschliessen konnte, überhaupt aa ii^nd 
einer Stelle Hand aa dea Tbiergarten sa legea und Iba etaoa 
bedeutenden Tbeiles sdoes Baumschmuckes su beraabea. IMe 
f!aehverstllndigen waren ühriiiens für den Fall, dass man anf 
diesen Gedanken eingehen >!ollte, der Ansicht, dass dann die 
geeignetste Stelle nicht au der KöniggrStzerstrasse, sondern 
an der symmetrisch der neuen Friedensstrasse vom Branden- 
burger 'Ihor zur öic«e5strasse zu führenden Allee sein miichto. 
Darüber, ob dieser Platz überhaupt zu empfehkiu sei, waren 
die Stimmen frleich «etheilt. — Was endlich daa letzte, noch 
übriiie Pnjj'kt betraf, das (jräflicli L c ;i n d or f s c h e Terrain 
am Unterbaum, so verkauoto man nicht, dass hier ebenfalls 
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wuniehendar Raum fSr eineo MonamenUlbau vorbaadeD, auch 
«ine gewine imponirende Stellang deMclbeo erreicht werden 
kOutfc »ber aooerereeiU faod man die Uaeebam zwisebea 
Cburite nnd deo SteinlaserplBtsen am HamboldtbafeD and der 

Spree, eine Lage, die vielleicht durch künfliefl Ritienliahiiiuilagen 
noch weniger verschönt werden dürfte, ni<^ht sehr pi^eignet für 
daa Reichstagshaas und auch in B<>zup auf dw EiitfernnDgen 
nicht Künstiger wie Kroll. Auch in Betri'ff dii^« s Platzes standen 
sich die empfehleodcD und verwerfenden Stimmen in gleicher 
Zahl gegenüber. 

Die Subkommission stand damit am £nde ihrer Arbcitt^o 
und wird dem Pleoom also nur die genannten Pl&txc zur n&be- 
ren Erwi^ittog unterbreiten. Dieselfa« wird dabei aber zugleich 
aamgruBkHt, itaa nachdem sia jalil Bahr als 60 Projekte 
BHTa Orflnonebste geprüft, sie ihre Sndfibeneugnag nur da- 
hin znsammenfasseu könne, dass zweckmissiger, schöner, bil- 
liger und leichter realisirbar doch kein anderer Platz als der 
ILroU'Bche für deo Parlameotsbau sei. Das Plenum der Korn- 
miasion soll auf den 15. d. U. eiuberufca werden und wird als- 
dauu in dieser oder einer uumittelbur folijeudcu Sitzung »eine 
ArlMji'.iu dffiuitiv becudigeu; deuu mit der AuUöhuus; des Reichs- 
ta^cos rrlisclit auch das Muiidat drr von limi iu div Kommissiom 
dtlrpirlou Mitglieder und i's wird lediglicli Suclir Ai-si neuen 
Keichataers Kein, zu beiichUcsätni , ub er die Vorarbeiten der 
jetzigen Kommis.sion benutzen oder die gansa AOgtiagaulMit von 
vorn Docli einmal beginnen laaüeu will. 

Bmt Kritik 4tc VaneUige können «Ir «M meb tMercu 
firUnrea BMomt aagwi te Angclegenhalt «m so nultr ent- 
balten , als dU MAmi WO ier Somnüseion nur mit getheilten 
Stimmen ia BärltlahifigailK gesogeDen Plätze schon nach die- 
sem Faktum ausser Frage zu treten scheinen, das Kroll'sche 
Projekt aber so viel Gegner bat, dass dessen Wahl im neuen 
Reichstage ebenso unwahr-scheinlich ist, als sie es im alten war. 
Es bliebe 8<iiiiit nur dnn Pr<')>-kt üt>riK. das Reicbstagsbaus in 
den Gärten zwischen Wilhelm- und KöniggrAtserstnuse zu er- 
bauen , für das aaäk jma Beiichtan dia Auäektan gfioatiger 
als je stehen. 

Zum ersten Male iMgegnen wir der offen ausgesprocbenao 
Aenaserong, dass dia QIrteo das Palüa RadziwUl, des anawir- 
tigen Amtes, des Hm. VOB J>adnr, das Bundeskanzler- Amtes 
and selbst der des Hammintitarimiia flr jenen Zweck disponi- 
bel sind, wAhrend dies bisher stets heftig bestritten wurde. 
An der oben skizzirtcu Lösung, die freilieh etwas seltsam berührt, 
darf sich Keiner stoitiieu. Ist erat feütKCStellt, dass jene Terrains zu 
erwerben sind, so wird sieb zweifellos eine andere Stellunj; des 
Keichstagshauses bestimmen lassen, die nicht uor sweckmSjUii- 
ger, sooderu auch mit erbeblich gerinCttMl KmIMI Ht dM 
Grondenrarb verbunden sein dürfte. 



▼ereln Bentsolier T\ Iiiiliii Tni iiullHiwnii Im G*> 

biete desselben wurden im 111. Quartale 1873 Cngenda Bahn- 
strecken dem öffentlichen Verkehre überleben: 

Meilen 

I- Juli Süiiijliiii)i ■ Straubiuii (\M iL] uud Su Ullersdorf - 

.Si-.iuarkt r-'J-J M J ;liayfri»ctn' ()sll>;ilmcu) . . . 4,06 
15. , Nossen- Freiberg (Leipzig- Üreedner KiM-ul>uhu) 3,19 

U. • Boztel-Ooeb (iGcabnktaHit-DMitMke Ei:<' ubatm) 

(kj Kilum. = 8,4 
17> a Hddalberi;- Schwetzingen (Rigenthum der Uei- 
dalberg- äiwyercr EiseDbabo-üesellscbaft, im 

BatriaC dar Badiadm SlaatabahiimiraltiiiM} . IJt 
-90. . Dombovir-BltlaaiA (Bättaai^k-DuBtavir-a- 

känyer (Donau -Drau-) Eisenbahn) 8^61 

SO. , Dürkheim - Grünstadt (mizische Eisenbaliaeo) . ifi 
S6. , Scbeer - Sigmaringen (Württembergiscbe Staats- 

ciHenbabn) 0,9 
U jUl|<Wt Linden -Fiecberhof, Linden-Küchengarten (Han- 
nover -Altenbi-kfuir ilihu) 

X. , KohlenbabD AiLu CäiuKcitbul (im Betriebe der 

Ungariscbeu Wetitbabu Verwaltung) 0.92 

6. , Neufahrn - ObertraubliuK (Bayerische Ostbahnen) 4,'i 
6. . Plaas-Priescn (Pilsen -Trieseuer Eisoababii) . 10,29 

10. . die Bchmalsburige Zweigbahn von Oaram-Ber- 

aeneia naeli Sebamita (DBgariacbe Staatsbahn) 3,09 

11. . Schwaekenraatba^dlradorf (Bad. Staatsbahn) 3,1 
14. . Kolozsvir (Klausenborg) - Kocaärd (Ungarische 

Ostbahn) 8,97 

Ii. . Könitz -IKich -Stüblan (7 H.) und Osterode -Al- 

lenstein (5,:! M.) (Preussische Ostbahn) .... 12,9 
38. « Verbindunk;»l':ilirL ISrodv ■ Radziwillow (Galizischc 

Karl l.udtti-.llatü.j " 0,88 

8. Scptcm(>er Zwfiglmlin Altsohl - Neusolil |lmgari»che 

Staatsbahn) 2,82 

6. , Messkirch -Mengen (2.5 M.) und Krauchenwies- 

Sigmaringen (1,3 M.) Badiscbc Staatahabneo) . 3,6 

7. , Neasattel-Scbaboglück-Saaz (Pilsea-Prieaenar 

BiaeDbahii) 0|8 

be dar biania BÜMbeth-Bahn) .T. 4.83 

10. , FUak-Biiiidva (üi«Mriidw StMUrfMAo) 6,35 

zusammen 9ü,'Jl 

Anasprdcm wurden noch für den Peraonenvekehr crfiffnet: 
dii- livriit:^ flulicr für dcQ Güterverkehr eri^lTnete Klügelbahn 
Biedau-Kisenerz der Kroujurina Kudolfbahn (am lU- Auguste.) 



nnd die Strecke Ponaiag-EalMr* 
beth-Babn (im JuU &). 
Ferner: 

am S7. Juli die Drahtseilbahn auf den Leopoldaberg bei Wien. 
, 30. August die Haltestelle Barneck der Leipzig • Zeitzer LI* 
nie der Thüringischen Eisenbahn -Geaellscbaft 

, 25. Septi'mbrr für ri^n Giitervi rtchr LeobacLütz - Jäitern- 

(Inrt .Üli-rs.-hl--.i>i'in> Kis.-.bahü) "■-'.38 

An Pfcrdfhahr.eu wurdin, pnwi-it uns bekannt, im dritten 
Quartal« erfiffuet: 

am B. Juli nie Strecke vom RostMithailerthor nach dem Gesund- 
br nmeii umi am Ii. September die 1000 Meter lange 
Strecke Koseutbaleithor - Oranienbnrgerthor der Gros- 
Ben Bwlinar ff«U-Siinbiha*AU&i*Oe 



OMdlnUft die atnä« 



dar BerUnar fltadtbaba. Daa acbfln lelt laa- 
ir Zeit fepfamte Unternehmen, der Fi.bning einer Lokomotiv- 

Eahn quer durch die Stadt scheint seiner Verwirkliehunc nSher 
zu rüclien. Der .Berliner Aktionär' meldet, dass die Hehnahl 
der Berliner grossen Bahngescllschafteu dasselbe ifemcin.scbaft- 
lich unter Mitbelbeilijjuug des Staats zur Ausiuiji ur;|.' Linufjuii 
will, uud Hiebt drn Anttieil jrdi-r di-r Bnhijverwiltuii«.'ti , wie 
fol^t an. DiLs (Juaamuitkapiljl li. tiii.;! l'' Mill. TlialiT. K» wer- 
den piirtizipireu die liiTliu - P iIm iiiiu - Ma^idelnirgor und Berlin- 
LciirtLT vMajideburK-llalberbtaih. r: liAm mit je 2.000,000 Thlr., 
die Berlin - AubaltisStie, diu Berlin - Uam burger uud die Berlin- 
Stetüner Bahn mit je l.OOÖOOO Tbir. Dia AffÜB^Malilnr Ver- 
waltung scbliesst sich mit Racket auf Um Finanilafa waa 
der Partnaraehaft aaa. Der Staat batb^Ugt aich mit 7,000,000 
Thlr. und die Dentacbe Eiaenbabn-Bau-OMellacbaft übernimmt 
den Rest von 2,000,(X)0 in Anrechnung auf ihre bisherigen 
Leistungen für das Unternehmen und erh&lt den Ueberschuss 
l>aar erstattet, während die Anleiben auf die neue Soziet&t 
ub"r;jith('ii. Die Verträge tret<-n sofort nach Genehmigung der 
Kammern oud der resp. Gonvralversammlungeu, die alsbald Im- 
rnfan rncdaa aoUea, in Kraft. 



ein 



Von der Entwickelnng und gegenwärtigen Ausdohnaag 
deaTelegraphenwesenn geben die uacbsteheudenZiduru, welche 
aaf dörWiaBar WaltaafateUaac «aananl 
'-"-aa BUd. 

Im Gebiete des geizenwSrtigen deutaohaa 1 



Im Jahre. 


Teiegrapben. 


Anzahl dar 
aufgegebaaea 
Depneben. 


Stationen. 


Linien 


Lritnagan 


18M 


III 


8153 


13887 


191900 


1800 


701 


14417 


38881 


839300 


IMS 


18?2 


snsb 


81846 


3890000 


18Tt 


4013 


87S65 


148301 


8780000 



Wie bedeutend der Kinfluss ist, den die Vennehrang der 
Anzahl der Stationen, d. b. die eigentliche Erleichterung des 
telemphischen Verkehrs mit sich bringt, seigt ein Vergleich 
der £inem in der eraten nnd letaten Kolumne dar Uebersicht 
Während in 18 Jahren die Zahl der Stationen sich auf das 
86 fache vermehrt, steigt die Aaahl dar aufgegebeneu Depeschen 
auf das 45 fache. 

Die staiHtiRchen Angaben waren durch Zeichnuui;eu und 
Karti'ii (;raiilii>cti veraufchauücbt; aus letzteren uum er- 
wähnt wnrtleii. da.-is während im Jahre IS.'M die Anzahl der 
Linien in Badi ii relativ am grössteu, iu Schlesien, Ostpreuascn, 
Polen und Pommern am geringsten war, «ich die VerliSItnisse 
seitdem so ^(eataltet haben, da-ss gegenwärtig das diciitiate 
Linienuetz in Baden, der Kheinproviuz, Württemberg, Ubcr- 
MtblaiiaB, Ibiiciafen sieh findet, wihrend Westpraussen und 
ein HmU der Provina Hannover das am wenigsten eng ge- 
Soehtene Netz anfweiaea. 

In der englischen AlttlieUnng hatte die «Telempb-Con- 
stmction andUainteaance-C!ompany in London" eine Ausstellung 
von Proben der sinuntlichen von ihr fabrizirten und gelegten 
submarinen Kabel veranstaltet; die nicht weniger alu Rin^el- 
Nummeru aul'wii'd. Der Uurchme'<ijer der in verschii'^lfti-iliT 
Weisi- hi-rKestellten Kabel schwankt zwischen '^0 his (jll "">•-; die 
.Vn.' ihl der in denselben entbalteui-n Iträthe von i bi.s JH. Iiie 
(ii nammtiängf der von der ubeuj:r:ianiiten GeiMjllschaft gelegten 
Kaliel war zu ii.:lit »oui^er alf JMIJ geographischen Meilen 
angegeben, uie sieh auf Linien vertheuen, wdruuter die 
kürzeste 2 Heilen lang ist, wibrend in Besag aaf dia Unptaa 
folgende Angaben gemaefat waren. Llnm der tfrtaehen Ufinad 
und Neafnndland gelegten 8 Kabel von 1858, 1866 u. 1866 bezw. 
1500 M., 1896 Ii. nnd 18&3 IL, desgL des firanzösisch - amerika- 
naischen Kabels (1869): 2584 M , de.igl. der Kabi^l; Suez -Aden 
(1870): 14<K) M., Adea-Bumbav (187U): 1818 M , Madras-Penang 
(1870): Müii M., Java- Auslra'lien (IS"!) HKS'.' M. Ausser der 
obi-nKetianutcu Gcscilcbaft waren auf di-r Wiener Aii-i>ti |luiig 
auch auch .lloopera Telexrapli -Worki l.onilun' mit zahli<-irlii:n 
Proben V(jii Telegraphen Kahedi '."itri'ten; die von dii'siT Firma 
als auageführt angegebenen Kabelliiaigeu waren aber vergloiclut- 
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AuB der Fachlitteratur. 



Der Aufschwung, «eichen das Interesse für die Hebung 
der Kuustiuduatrie überall genoiumen bat, äusserte sieb in 
iwaer«r Zett «odi wif JittennHiMmaaMatfr Wir haboo friker 
anaffibrlieli flb«r die oUlMir bMtdnDdco Onane, wdebe dar 

KunstinduRtrio mit Rath und That beistehen wotlea, gesnrochen, 
namentlich über das älteste derselben, die .Gewerbehalle,* wie 
Ober diu Wochenschrift , Kunst und Gewerbe." Inzwischen ist 
der zu bewältigende Stoff »o angewachsen, dass nichie neue 
Uuteruchtuuogvn, eine Art Theiluiie Hit Arbeit darsteileod nod 
■o nach verschiedenen HichtuDßeii stn hend, dem nainiglUtt- 
gcren Bedürfnissen sirh darbieten Liinntr-n. 

Vor ullcn irwatitun wir hier der .HlStter für Kurist- 
gewerhe' von\alentin Teirich in Wien. Dieäellwn tiasiren 
wesentlich auf den Bestrebungen des teterTeicbiscbi»cben Mo- 
scumi für Kunst and Industrie, eines laBtitato, dessen Ermn- 

Kischafteo von dem Emst jäner Seatnlrnngeii Zeugniss ab- 
en. 

Die oben erwAbnte Tbdiimg diff Arbeit führt die Zeit- 
■cbrifl in der Weiae dnreb, data ah Hut ausschliisslich die 

ia Wien zu Tage getretenen Anatren^tiDeen darstellt und Auf- 
rahmen älterer Werke nur sparaam brinpt. l>ie hervorragenden 
Krtfle . wrlc-he mitwirken, bür^ien dafür, das« da« nun- 
■Mlir f.i-'' - Jahr begtelii Lili- L'i.UriiLljnjeii auch ferner es an 
werthvnjli'n UeitrSs:«« iiiclit fflili-n Kissen wird. Ks darf nicht 
unerwähnt liKiben . dos li-ji IJr-cheinen der ersten IK-fte die 
Erwartung tu, welche uian uu den >^umen ileB llcruu.-''geliers 
knüpftn durfla, arhabtiah hanbftaatiuimt hatte. Da« erste 
Blatt, mleliea die dlrekta Tarwenanng eines tmblizirten alten 
Zimmerplafonds uns als Entwurf prisentirle, der nur mässigen 
Anforderungen entspreebeiuje übrige Stoff der Darstellungen 
konnten kaum durch die »rhuti hier hervurtretonden inten'fisunti-u 
litterarischen BeitrSge uuf):ew(><;<'ii werden. Desto mehr wudis 
daa Intereaae bei den foliteridcn Lieferungen, die nicht nur die 
Tortraflliebaten litterarisclieii lii iluiicn brachten, luindem auch 
durch die Publikutiocen der neuen, durch das (isterreirh. Museum 
bervüri;eruf(--ijen kuiistiudustriellru (icnetist.lnde eisten Hangen, 
die aul Bebteilung des Hofes uiigeferlipt wurden waren, einen 
nroasen Kreis von Freunden sieh verschafften. Die iieltcnswürdige 
Gestaltung der Werk« des Uerausgebers selbst in den besten 
Formen iitUetiiacher FrihraoaiaaaBoa feaaelte naneiitlidi auch 
dkjenigeD, die atrengeren Ponnen bnldigeB. Daai bei derarti- 
gan Imerialc solche GegenstSud« weniger Beachtung fanden, 
mlcha billig und fuhr i k m Ssü ig herzustellen, allein der 
natnrgenfiKsen demokratischen Tendenz der modernen Kunst- 
indnstrie entsprechen und durch ihre richtige und sehnno Ge- 
staltung in weiterem Sinne dazu beitra^'eu, das Gefühl für daa 
Schone im Volke wieder zu i rmclicn. i.st ein Huigel, dar 
heute vielfach ähnlichen Rcstrebur.^i n anklebt. 

Vii lieicbt werden die neuesten Hefte, w-li lie mit Publi- 
kationen des reichen Stofics auH der Weltausstellung beginnen, 
eher solchen Anforderungen entsprechen. Das« die i» der 
Zcltacbrift enthaltenen Abbandlungen über einielne Kapitel 
dar Kvoatindaatrie daa Baate auf diaaem Gabieta repriaentirao, 
ist bcnita angedeutet worden, es mag Damentlicfa auf die Ar- 
baUaa von Jacob Falke hingewiesen werden. 

Wiqiii das in Vorstebeudem besprochene Blatt, abgesehen 
von seinem mehr räumlichen Wirkungskreiü . der modernen 
Auffassung von Kuustformen der Kenaissanci' Vor&chub leisten 
will, veitritt die Zeitschrift ,die Kunst im Gewerbe" 
reili;;!:; miü Ii. Oppler, eine Fortsetzung des Beiblattes der 
Zeitscliiiit des bauunverücben lupenii-ur- und .Architekten - Ver- 
eiu». <l.is vuu der dortigen Schule anscej.cudc bestreben, den 
mittelalterlichen Formenkreis in das Haus einzubürgern. 

lüa dwgaalaUtan Oeganatände aind meistens Werke daa 
UMiBfdliahan flarauagebera aelbat, und xnm groaaen Theil 
MAbeL Una will bedünken, daaa wenn die den gothischen Uo- 
baln g egebane Gestaltung swar dasn beitragen wird, die For- 
men der !4(:>i!<-iiannten Theatencothik allmählig verschwinden zu 
machcu. sie diieh nur wenig Keime des Fortschritt entliält, da 
die dargejit«liteii Mi.tfe! in ihrem fast krystullinif eben .\eu8se- 
rcu eher auf eiiK- Üeai in itvint; ites lloUes mitleU der einfach- 
sten Werkzeug'«' di-! Zininiertccliuk i«ls auf dii' Ui'siill;ite der nio- 
derueij lirfiaimliiii;^ dessellten hiiiwei^fii. I'.i(lieiili<il/., Niissl);ium- 
holz, zeiKcn List ülterall eine SerarlR-itunj;, du- Kielernhalz elieii- 
su gut zulassen würde, »ülireud äu(tstlich vermieden ist. die für 
MOI*ol uolbwendige Abrundung der Formeu eintreten zu lassen, 
aar «■ den Gaaaaa daa Aoadmok dra aUolBarncB* aiabt 
so tduiMien. Ven in Hülm Dtngaa Rtekkehr um Ni^n 
Halb tbut, 80 wird daa Aufdringen desselben doch kaum im 
Stande sein, sich Freunde unter denen zu erwerben, welche 
an einen Fortechritt der Bildungen in der Kunst glauben, 
wenn i>ie auch der von der Tradition sich lossagenden Modo 
nicht hubligeu. Dass die dargeatellteu Gegenstände au sich, 
B-ciwolil »US KHUi|H)sitiou wie DurchtühruiJK fietrifft, dem Besten 
auf dit'ieui Gebiete zuzuzfihlen sind, darf uicht besonders her- 
vur*teliiit>eu Werden. Diu neuesten licfte bringen ausser den mo- 
dernen (iegcttsl&nden, unter denen namenllicli ein gut alylisir- 
tar «aadtandck is dar VUta Catan aawvIhMiiIrt» aiolga Oci- 



ginal-An&aluMD von WorkaDtoadam Mittela!tT und der Remds- 
aanee. Daa AeuaaredarHertiugabe ist so gestaltet, dass eine 
Verthoilwig daa GetnteBen in einzelne Abthellnngen noch den 
varaddedäen Stoffen leicht hergestellt werden kann; ferner ist 

durch Beigabe von Detailzeichnuo^en in natürlicher GrOsse für 
das leichtere Veratäudniss der kleineren Zeichnungen Sorge ge- 

traaeu. Eine kurze Beschreibutif; im beineßebeneii Test friebt 
mei.-itens die HersteUuuL-skoslen der Gef;i-nsfäude uu. ei:; Ver- 
fahren, das auch lu anderen Fällen nachgeahmt zu »ordea ver- 
dient. 

Die dritte uud juiif;ste Krscheinung, die wir in den Krciä dieser 
Besiirecljuii;^ ziehen mus-sen, ist .das K u n s t h an d we r k " von 
Bucher uud ünautb, Stuttgart 1874, von welchem gegen - 
«irtia; di« beiden eraten Befte vörlicgeo. Richtete aieh daa Werk 
allefii an diejenigen, wel«Ae die Geschichte der Kuntlge- 
werbu der letzten Jabrbaadarto xn erforschen haben, oder an 
KarLtätensammler,80 würde ein anderer Haasatab der Beut theilun g 
ala dar unsrige eintreten mttaaen; daa Werk will aber nicht allein 
diaihlstorische Seite aeiner Publikationen zur Anschauung brin- 
gen, sondern, indem es ältere Schöpfungen darbietet, dem Kun.st- 
handwerk ".iirekt Originale liefern, die in jedem Sinne 
de.s Wortes für die Gegenwart als Muster dienen 
kennen. Ständen nicht die Namen der Herausgeber, von denen 
der eine durch hervorragende Schriften sirh um die Fftrderung 
der Kunstindustrie sehr verdient gemacht i'.it. der an<iere als 
vielbeacbiftigter and talentvoller Architekt bekannt ist, auf dem 
keck gneiduMtaB TttelUntt, ann «In Tanmbt daa Gania ala 
einen Verandi m betrachten, allen Beatrebuiifen lor FOrd^ 
ruDg der Kunstgewerbe, mögen sie in Wien durch das 8«t«r« 
reirhischc Huse für Kunst oder in Stattgart durch die vortreffli- 
chen Bildungsanstalten verfolgt werden, entgegenzutreten- Dem 
Handwerk derartige Sachen, wie die Mehrztuil der in beiden 
Heften gebotenen Blätter sie mit wenig<'n Ausnahmen darstel- 
len, zur Nathuhuiui.f; zu eiii|irelileu, ist ein Stand|iu:.kt , der 
heute wohl uicht mehr lialth.ir ist. Es wird fclteu ein Werk 
80 schlecht »ein, dass rii<:lit von einem vorirebildeten Geiste 
hierin irgend etwas Brauchbares, sei es auch nur klein und 
durch ein Vergrö8serungsi;lit.s zu orkenneu, gefunden werden 
konnte; der heute noch wenig vorbereitete Handwerker jedoch 
wird vollständig verwirrt, wenn «r auf dar oinen Smu die 
schönen gesetzmSasigen Bildungen der Antike, dea lIHtelaltera, 
der ReoalBsance loben hört, und ihm dann derartige Sachen zur 
Nachahmung empfohlen werden, wie etwa der dargestellte 
Becher. Der den Blättern bei^egetMjne Text scheint selbst, 
auf jede sachliche Kritik zu vflrzichten, wa.s sogar daa ähnliche 
Tendenzen verfolgende französi.sche Werk .P.Vrt pf>ur tous", nicht 
thut. HelehrimR üher Wahres uiid l-'alsclies kann der unvor- 
bereitete Le.ser daraus al'o nicht erlangen, dagegen ist es 
wiilil den nn'isten (jleii ht- it', in wessen Besitz der dar(:ejU'llto 
Gegenstand ist, (Hier wclclier unbekanntu Klciniucister ihn ge- 
ferti^ haben konnte. 

Es befinden sich in Deutschland genug Kunatwerke, andi 
au« späterer Zeit, die eine Publikation wohl verlangten, nnd ea 
sind oies keineswegs nur die an Knnstwerth meiat mnter andern 
zurückstehenden, aber kostbaren KabiaetstQcke ; eine gewisse 
Arbeit ist freilich nOtbig, um sie unter der erdrückenden 
Masse der ILiritäten herauszusuchen , und diese .4rlM'!t darf 
nicht gescheut werden, wenn nirht viel Z^it und Kraft nutz- 
Ins geopfert werden soll. I)ie technische Herstellung des 
Werke.s likst in keiner Beziehung zu wünschen übrig, etwa 
den Farbendruck des StefTniusters angeDotnnien. Hoffen dürfen 
wir, dttss aucii der Stoff der folgenden lle'te in F.inklang mit 
der bildlicbeu Darstellung gebracht werde, damit nicht nur 
daa nntlqnulache, aonom nnoh dna knnatgevnrbiicba 
IntonooB doitaeh gefordert werde. E. lannbithtL 

Personal - Nachrichten. 

Preusseii. 

Die B aume ister- Pr ü fung hat beiitanden Paul Bayer 
aus Bromberg. 

Die Bauführer-Prüfuug haben bestanden Louis Sieberl 
ans Wehlau; Wulter Hell wig aus Berlin} Karl T. Dfthl na 
Bossel; Friedrieh Laug aus Siegen. 

Der Wohnort dea in No. 90 aageltthrten Knoirittaat Bartt 
tat niehl Neustadt sondern Neumarkt L SehL 



Brief- nnd Fragekasten. 

Hrn. A. M. in Berlin. Die Anfertigung von Projekten 
und Koaten-AnschlSgen für FiiialMEBanaa iot jedon Baubeam- 
ten, aloo auch jedem dütaiiaeh Deaeblltigten Iknnelster ge- 
stattet, ohne daaa er hienu einer Bewilligung seiner Vorgesetz- 
ten bedarf. Hingegen iat die Uebernahme der Leitung von Bau- 
ausführungen au deren spezielle Erlaubnis» geknüpft. Selbst- 
verständlich wird jede BenOrde und jeder CheT eines diätarisch 
beschäftigten Beamten vcrlaugankOnnaa, daaa nnter derartigen 
.Neheuart>eiten dia Um anl^ tfaartnganen DianatgaacMBg 

nicht leiden. 

Hrn. B. in Dierdorf. Die au uns gerichtete Frage ist 
eine rein juristische und wird Ibueu von einem KecbtauvaH 
kuman. «la wn 



Mier/u eine iilustrafions- 



Beüage; Zinahana-Bangnippen m Sehottenring in 
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(P«IW«IM*| KU ■•, 3$-U wbA No. 4< bin ^1 Jbrg. 1f>;2, touli No. IQ, }« und Ns. U, Jhff. Ittl). 



V. Ide«B fOr «iae Rafor« dt» Aublldangsgangea 
im BavbeanUB. (BeUaM.} 
Dfo io' No. S4 begOBUCH £iAiridelwiK der Refoim- 
IdMD, mit wctlcben vir onsore Kiitik der geKeawSrtigen Zn- 
sUade des Preoaaiachea Slaatobanvesens ergänzen wollten, 
muMte leider plötslich abgi'tinirhrn -n-crdi ii.*) Da dii- si'it- 
hpr vergangene Zeit wohl tn law^ ist, als d;iss wir Dun- 
mi'lir UDiiiiltflbar an den Schlussitti jonfs li-Utuu Artikels 
auknüpfi-D kr.nuUi), so wicdcrliolcn wir in Kurze, dass dtT- 
»«Ibe als die wi'SfUtii. liNt,' AulV ibf für die Reforra de« Aus- 
bildang»gai]^'i'!s <i r liuiilieamieu i'iiu' Viitii'funic iler zu er- 
zielenden Auslilduu^;, ilurch »y«lerii;ii;^ AtiorJrmii^; der 
i>tii(!ieu und Prüliiii^;»'!!, swwie dnriii HeM-lirankun« der ob- 
lil^'atorisclien ADfi>Mit tLii.i;rn auf das «irklicli NollLweiidij^e, 
Itezeirhuete. Wir hatten gefordert. da.s.s jener Ausbildunj.'S- 
gang in <lrel klar zu begrenzeude, hinti j' maiuicr zu erleili- 
eonde Al'thfiliiniHfU cetreunl werdfii sdli'. und zwar; 1' in 
die Vdfl i-r''ituii^ ihiH akaiieniistbf Failistudium. i' in 
das akadimii>cliu Facbstuuiuui aetbet, ii) in die Vorbereitiiu^ 
auf den praktischen Dienst als Techniker und Beamter. 
Für dea Zweck der ersten unter diesen Abtbeilungen hatten 
wir dann — gemiM nnaercr Auicbt, tümin das A B C jedes 
Fache« bot auf schulmäüaigeiD Wege erlernt werden könne 
' — die EinricbUiD^ begonderer Vorachnlen vorgeschlagen. 
Ja dnem swdtthngen Kurstu sollten auf diesen Vorst hulcn 
diejenigaa Hflininneiisdianen und £lementarl(enntni!«se des 
Fachs, sowie dideBigen technischen Fertigkeiten, ab«r welche 
Bantechniker Blwr Faclirichtungea in Reichem Grade ge- 
bieten mQssen, enroifoea und an Sdilaaae des Knrsos tob 
den StadirendeB in cin«r ttnofCB Prfifttng aacbgcwieseB 
irandMi. Wir batteo endlkli «atwickelt, daas aaldiB Vov- 
■dutkn aa Beaten «oU .nit den polytechaiaeban SifcnUn 
a Tciciaen witan, naaientlich wenn, nater AnAdHiat dar 
gaas nnbereebtigtea Soader-QqpBiaatioa der Berliner Baa- 
nnd Gewerbe- Akademie, fflr eine grSssere Aauhl deiaitinr, 
nach einem gleichen Plaae la gettaltender Institate ia daa 
Terachiedaaen Pmiaaen de« nenamaehaa Staataa gaaoigt 
wfirde. 

Es stellen einer Erweiterung der polytechnischen S( hu- 
len dnrch einen Vorkursus des von uns angedeuteten Clia- 
raktcrs Ireilub iiiuneherlei Uedenkiii im Vege. 8o ist 
die Fragt', wie eine iSchul-Anstalt für Eleven dieser Alters- 
and BildungsstulV- luil liiuin Institute akaUemiftcher Art 
Vereinigt werden kann, ebenso schwer zu lösen wie die 
Frage, in welcher Weise zugleich dein Sluiiieu-Bediirfnisse 
der künftigen Staats- Baubeamten unii tli iri iler an keinen 
so bestimmlt ii Zweck gebundeneu frcii u An iiiSektt n und 
Ingenieure genügt werden miII. IndeüSeu .siud die.se Beden- 
ken doch nur iicljensäi hlicher Natur und betretlen lediglich 
die äussere Form einer tSachc, deren Durchführbarkeit in 
irgend welcher Ftirm keinem Zweifel unterliegt. Wir halten 
es daher nicht für nothwendig sie hier näher zu berück- 
sichtigen. 

Wichtiger ist die gleichfalls ucmlich schwierige Frage, ob 
sich dem von ans vorgeschlagenen Vorkursos sofort das eigent- 
liclie akadeniacbe Studium aaschUeaaen soU, oder ob nicht 
twiachen beide eine praktische Lehneit — etirn efaie dn- 




jährige Beschäftigung anf dem BOiwui aiaet 8taal8*BaBbe* 
— cintaaehafien wir«. Es Itet steh durduns nidtt 



Tettcennen, dass die letitere anter soldien Verblltai 

ganz andere Bedentang haben wfirde, als das bisher fibüdie 
«Elevenjahr"; sie würde anch weniger mit diesem, sondern 
eher mit der ersten Periode der gegenwärtigen Bauführer- 
l'ruxis in Parallele zu stellen sein, da ein mit den Anfangs- 
gründen des Fachs und den ri.i rliLinischeD Fertigkeiten des- 
selben vertrauter junger Tnljuiki.i in wesentlich anderer 
Art und mit sehr viel grö^Mn iii Nul/i n >.)V,;ilil tür ihn 
selbst, wie für die Sache be^di.iUigt weriien kann, als ein 
direkt von den B&nken eines (iyinnasiuiiis oder einer Keal- 
scbule entnommener Eleve. Für die i'tirt.si tzung uud Voll- 
endung seiner Studien scheint es \ou nicht zu unterschätzen- 
dem Vortheile zu sein, dass er sicli wabreud dieser Zeit 
.sebim eine gewisse praklisclir^ A n ^ i Ii ;i u u d i; zu eigen 
machen krinnte, die imn Ziel uud Zwe. k ticrseibcD in hel- 
lerem Lichte zeigen würde. — i U uigegeuiilier ist jedoch 
erwägen, da&s da» eigentlich bildende und erweckende Mo- 
ment der Bauführer- I'raxis, die selbstständige Verantwort- 
lichkeit, dem in dieser Periode seiues Ausbildungsganges 
begriffenen .lüuger des Staats -Baufachs doch nur in sehr 
beschränktem Maasse eingetftnmt werden dürfte. Jener Vor- 
theil dringt sich auch lewhter der Vermutbung auf, als er 
in Wirklichkeit bei dner voranssicbtllch doch etwas dn- 
tönigen und .schablonenhaften Beschäftigung zu erzielen w&re. 
Unzweifelhaft aber ist es nach den Erfahrungen, die wohl 
ein Jeder mehr oder weniger au sieh selbst gesammelt hat, 
dasa jede derartige lingere Unterbrediung der systematischen 
Stadien die apCteie WMdaaafiiabnM dmelben namhaft er- 
schwert AUia ia Allen mbobomb nOMea wir oat daher 
die erwlhaie Haaaaiwel und flr ffie SaattaidlB dar 



gern «le erwunie Jiaaaaragei um ar ue KaatuMiB aar 
Tonerciteodea nad der dgaatiiehan Facbstndiea aasaandHa. 

Ke letatem werden unter dieser Vonunaetsaag ia einem 
sweyihrigen akademischen Knrsos an einer polytechnischen 
Schule ausreichend tu erledigen sein. Wir halten es aller- 
dings nicht für nothwendig, eine so bestimmte Form der 
Ausbildung, welche für begabte und unbegabte, trSge und eif- 
rige Naturen nur eine uml dii selbe Sciialilunc kennt, obliga- 
torisch Vorzuschreiben, soiuitrii wir sind der Ansieht, dass 
Jedem, welcher die ernte l'riifuiig l)(--.taiuiiii hat, die Zulas- 
sung zu der zweiten ohne jede Itücksiclit auf die .\rt seiner 
Vort)creituiig zu gewühren w;irc. Iiniuerhin aber wird eine 
gewisse Nonn für ilen (iang dieser ."Studien aufgestellt wer- 
den müssen, nach weither die Kinxichtnug der hutreffenden 
Anst.-dti ii gi tp lTi ri wenien kann. Es ist iiii ht zweifelhaft, 
dass dit' iiifi'-tfu .'^tudin'nden sich ihr freiwillig fügen wer- 
den. Wenn in der Tliat keine be.isere (ielegeuheit zur Aus- 
bildung vorhanden ist. 

Das Ziel dieses akademischen Kursus lässt sich einfach 
definireu. P]inerseits stdlen die StuJirendcn durch ihn in 
den Besitz aller derjeuigen F'achkeuntnisse gelangen, welche 
zur Lt'isung der gewöhnlichen Aufgaben des Bauwesens er- 
forderlich sind. Es werden also durch eine Reibe ineinander 

Bdfcnder Vorträge die Baukonstruktionalehre in ihrem vollen 
mfange nnd in ihrer wiase&schaf\licbcn Begründung, sowie 
die gesammte Baukunds dea Bochbaus und der Ingenieur- 
ftcber — für Architektea aoaserdem die Stilkundc, — end- 
lich die Führung nnd Veianacfalagang von Bauten zn lehren 
sein. Andereraeita abar nra» sngmch aater eimebeadar 
AsleitauK der Lehiar die Aamndung dea edaagtea llieoca» 
tiMdhea Viaaeaa ««T famkiata Falle geübt weA Sie Sta- 
diieadea afa«! in dicaer Bariafauug judenfalla Ua la 
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Orai!«' «Icr flcwuniltheit zu frirr^iTii, der sie zum unmiltel- 
barcn Eiutrittp in cim- praktibchi' WirkKanikoit hefiliigt. 

Ilirrljfi ilürftt' liir \ i'rt Iii il iiiii: di s ;,'i samint<?n Stoffes 
auf die beiden Simlienjahre so zu tri-Üin sein, dass inner- 
halb des erstell .lulin s diejenige miiiiniale 1) u r eh sc h n i 1 1 s- 
bildung in beiden FarhrichtunKen angestrebt wird, 
welche narh unseren früheri ii Austuliiunijen - für das 
Bcdürfniss künftiger 8laats-Haiibearn1en unentbebrlirh ixt. 
Sie soll die Summe der Kenntnisse umfassen, welche zur 
Verrichtung der gewöhnlichsteo Geschäfte in der nnterrten 
Stufe des Dienstes noth wendig sind, wärde sich also ungefähr 
anf den Umfang dessen zu erstrecken haben, was gegenwärtig 
— abgesehen von den Hülfswi.ssenschaften — in der Bauführer- 
Prüfung gefordert wird. Im zweiten Jahre, nachdem die 
Neigung ond Befftbignng der Studireoden lur eine der bri- 
den Fachrichtungen schon klarer erkannt werden kann, 
Wörde eine entschiedene ^Trennung derFÄcher" durch- 
zuführen und in jedem derselben der Kreis derjenimn heile- 
ren Aufgaben zu behandeln sein, deren LOmns bwondwe 
Begnbnng nad eia tieferes 8peüu«8tndinii bedmiL 

Des mflssifea VomdiaB, sinm fitonliclien stadienplan 
ftr dsn so gislaltelsa nfcMlswiscilMnl Kam» aateiitolls«, 
catknltsa wir «m dieBSO^ wie wir dies ia Betreff des Det^ 
der Vorsdralen gefhaa luben. Es wird auch weniger auf 
diesen ankommen, oder vielmehr, er wird sich leicht und von 
selbst ergeben, wenn nur erst die richtige P'nrm und vor 
Allem der richtige Geist des Unterrirhtes v<irhandt'n sind. 

Um diesen Geist wahren akademi-riien I i In iif. der un- 
ter den bisherigen Zuständen der H<Tliner Hau - Akademie 
sich nun und niinim r mtwii k- ln konnte, hervorztirnt' n. wird 
man nicht allein einit;e offi-nbarc Hiiidernis.se liinwi k;r;iuinen 
müs^sen. sondern es liundi li Ii aiK h (biruin, sr h''i|iferisch 
vorzugehen und neue, zweckentsjirerhendere Studien- Kinrich- 
taogen zu treffen. 

Der schlimmste der bisherigen Ucbelstiinde, die unglcich- 
mÜR-Hige und ungenügende Vorbereitung derStudirenden, würde 
bereits durch die Anordnung der Vorschulen aufgehoben 
sein. Zn beseitigen ist demnächst jene unglückselige, für 
das Gedeihen akademischen Geistes gradezu tCtliche Vor- 
stellung, als oh das Studium im Wesentlichen anf die £r- 
fnliung gewisser Formen hinauslaufe, von deren Nachweis 
die spitere Zulassung zur Prüfung abhängt. Wenn nach 
unserem Vors4-lilage der Zwang zum Bcsucbe . bestimmter 
Anstalten fiberhanpt nicht aoCrecht erhalten wird, so muss 
selbstTerstlndlieb Mwb die in mancher Beziehung so veili&ng- 
nissvolle VondhiMI der .ZvangakoUegien'' lallen. Es 
darf noch voa »PensansbUttem* iigaad welcher Art, 
die als Resnltate der thitigen Tbdlaahnw ta dea Zcicben* 
l)elMia||en gelten sollen, künftig nicht mehr die Rede s^. 
Auf die Sache und nur auf die Sache allein mnss der 
Eifer nad Fleiss der Studirenden hingelenkt werden und 
es blesse von der Jugend, die un-ierm Fache sich widmet, 
niedrig denki n, wmri tnun 'i;ir;in ZW! ifvlti wollte, dass dieses 
Ziel bei Studiri ndi ii jcm r Vorl>ilduuK lu voller akademischer 
Freiheit nicht be.'ispr sich erreichen lies«« , als ohne solche. 

Was die Form de.* Studinnis betrifft, so wird sich in 
Betrt ff der Vorträge kaum (■t\Nas Wi s.ntlii bi s iuidem lassen. 
Als das beste Mittel zur Belelmug des Interesses an ihnen 
kann die Erhöhung der Fähigkeit, sie zu verstehen, betrarhtet 
werden. Für diejenigen Naturen, die ohne irgend einen sanf- 
ten Zwan^ nun einmal nicht auskommen können — und ganz 
wird es leider wohl niemaU an solchen fehlen — wird es ge- 
nügen, dass die betreffenden Lehrer später anefa die 1 Vuiun^M n 
abhalten; eine Miu».ssregel, deren Nothwendigkeit wir bereits 
aus anderen Gründen entwickelt haben. Wichtiger als die 
Vorträge sind aber die Uebnngen im Entwerfen, die den 
eigentlichen Schwerpunkt des akademischen Studiums für die 
Bautechniker bilden mß.wten. Denn nicht allein, dass das 
gesammte theoretische Wissen haajptsleblieh dodi aar ein 
llittel ist, welches dem Zwecke eeftatatladigea teduisdien 
Sdiaflfens dient, so lisst es sidi sar Notii radi aoa Meftca 
aad BOchcra erlenwa, wihrend bei dem Eintritt ia die 
sdidpferisdw Tbltigkeh des Entwerfens die Anintnog dnes 
erftfireaea Lehrers fiut unersetzlich ist Und dieser entschei- 
dende llieO dn Unterrichts bedarf in seiner Form allerdin^ 
dner voUstlndigen Umgestaltung, die sich nicht blos auf die 
Berliner Bauakademie, srmdem mehr oder weniger auf alle 
baatechnischen I.elir-Aiisialten Deutschlands erstrerki ii riiuss. 

üeber die Zustaudi', welche in dieser Beziehung im iler 
alaia mater der Prenssischen Baubeamten herrschen, haben 
Urlr uns seinerzeit ausführlich geäussert. Die Mitngel haben 
hier, nicht blos in Ffdge der ganzen liichtung des Instituts, 
sondern vielleicht noch mehr in Folge der .seit Jahren anhal- 
tenden ri'bertiillun(i <ie.sselben. einen Höhepunkt erreicht. 
Sie mögen kleiner sein bei denjenigen AnstiiHeu, deren 



Lehrer siib liner nur in.lssiifen Schülerzahl eingehender 
widmen kouuen, zumal wenn die Schüler sich auf eine der 
beiden Facliri( li'.\;ii^( ii beschränken. Aber die Wurzel des 
Uebels liegt dofli in der Art, wie der Unterricht im Ent- 
werfen - nach der lediitlicli für die AiiordtiunK' der Vor- 
Iräije passenden Lniversitäts -Schablone, d. h in einer auf 
einzelne Tage und Stunden erstreckten Zersplittvruiii/, er- 
theill w ird. Ks ist dringend geboten, diese Schablone je eher 
je lielier aufzugeben und ZU der für solchen Zweck einzig 
erspriesslichcn Art des Atel ier - Unterrichts überzu- 
gehen. 

Die von uns vorgeschlagene Studien-Einrichtung würde 
gestatten, für die Uebnngen im Entwerfen mindestens die 
Hülfle der überhaupt disponiblen Zeit zu verwenden, also 
von den Studirenden eine adir vid grOesere Anzahl Ent- 
würfe bearbeiten zu lassen, als bisher ^esdiebea ist. Aber 
nur wenn es diesen m^lich gemacht wird, eine Arbeit im 
Znsammenbangei ohne stOreade Ablenknngen nad Uater- 
brechnn^n, sowie ia beeHa^gem Tevfcehr mit den Ldircr 
darehsunhraL aar wenn de» letalere die Muse liat, wMc- 
lich anf die Lidividaaliat jedes enweben Schflleis eiua* 
«dMO, werdca awli bd dea weaiger begafilM Nrtana jea« 
Kesaltate steh emden Isassa, die man von daein akadeau* 
sehen Studium verlaacea kann und verlangen mnss. Üad 
hierzu ist, wie wir schon früher angedentet haben, die Ge- 
meinschaft eines Ateliers, das den Schülern tiiglich gefiflbet 
ist und dem der I.ehrer seine ganze Zeit und seine volle 
Kraft widmet, nnenthehrlich. 

Wir denken uns hierbei, dass der ganze Unterricht im 
Entwerfen für jeden Kursus in l ineni einzigen Atelier ver- 
einigt sein soll, so dass deren für den Zweck des akademi- 
schen Studiums — selbstverständlich unbeschadet der Kon- 
kurrenz paralleler, von verschiedenen Lehrern treleiteter 
Ateliers drei zu errichten wann: eines iTir licu ersten 
Jahreskursus, in welchem untergeordnete Aufgaben aus bei- 
den Fachrirlitunui'ii zu bearbeiten wären, und je eines tur 
den höheren Kursus der Architektur und des Intrenieur- 
we.sens. Der Nachtheil, dass Aufgaben ans einzelnen Unter- 

\ abtheilungen des Fachs dann allerdings nicht immer unter 

j diT Beihülfe derjenigen Lehrer bearluitet werden könnten, 
welche die speziellen Vorträge über das betreffende Gebiet 

I halten, scheint uns verschwindend klein im Verhältniss ta 
dem Vortheile, welchen eine derartige Einheit derAnleitaqff 
im Entwerfen gewährt, und es würde solche Einheit WoU 
nur aufs Vollständigste der Tendenz des ganzen StndinBB 
entsprechen. Will man Spezialitäten pflegen, so bliebe IBBMr 
noch der Ausweg öbrig, aater dem Ghef-Ldirer daes frtfa» 
seren Ateliers eine Aaialil von HlUllildirem la veidaiigea, 
welche diese l^edalititea lertieten; vielleidrt «Bdite sidi 
dies flr dea entea Adweskarsas sogar dirdtt eBpftUea. 
Die beste RtUft wOtde den Lehrern allerdings dadaidl m 
Thdl werdea, dass ridi unter ihren Schalem selbet dne 
Genossenschaft herausbilden könnte, deren gemeinsames 
Schaffen und Streben — nach den Erfahrungen französi- 
scher Ateliers fa-st noch anregender und fördernder Wllift, 

I als die Thätigkeit des Lehrers selbst es vermag. 

Die .Nlängcl des bisher üblichen akademischen Unterrichts 
im ILutwcrfen sind aber zum Theil auch anf Ursachen zurück- 
zutijhren, die hiermit noch nicht beseitigt wären. Ks ist 

j offenbar, dass mit zu grosser Ausschliesslichkeit das allge- 
meine Konzipiren der Aufgabe gepflegt wird, während die 

I fiir den Zweck der .\nsfiihmng erforaerliche DnrcharlH'itung 
iiij lii-tail \ cruachSiis.sigt wird, lüe Auttralicn sind zu vor- 
\vni;cnri ideale, bei denen die taktischen Bedingiangen nach 
Belielii ii ui'inodell und etwaige Schwierigkeiten leicht hin- 
weggeräumt oder doc h ignorirt werden können. Daher kommt 

I es, dass der akademisch geschulte Techniker, magsdneBil- 

I duug relativ auch immer eiae vorzQglicfae sein, bei den er- 
sten Aufgaben der wirkHdieia Praxis — wenn diese nicht 
zuAUv ganz einfach liegen — mdst in empfindliche Verle- 
geolMli geräth. Daher ist aber auch die von uns gerflgte, 
so unangenehm fühlbare Thatsache absnldten, dass die De- 
tail-Ausbildung vieler prenssischer Staatsbanten, zumal der 
Arcliitekturwerke, hinter deai «l^aiMiBSBEatwnif decsdbca 
weit zurücksteht 

Diesem Maagd wflide ahgsliolfen werdea, wwn ea ge- 
linge, snm Hiadeatm ia die letsten Spezialirarse des ikade- 
mischea UateiriditB in Entwerfen Au^ben der wiiklichea 
Prsxis hjadandehea. Wir halten dies nicht allein für sehr 

, wohl BlligUdi, sondere wir erblicken hierin sogar das ein- 
zige Mittel, dnrdi wddies unsere technischen Lehraustalten 
anf die wOnschensweithe H«he ihrer Wirkaaaikdt gebiacht 
werden können. 

( P imi m ii s Ciii» 
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WiMiii wir d>T gegenwärtiRcn Seri« unsorcr Artikel über 
das IiiRcüiiurliauwiscn dii,' Einthcilung narli Staaten oder 
Ländern zu Grunde leRen. woln-i nur einzelne (7ei;en.«tande 
verbleiben, für die eine Rr>|irri Imnn in diesem Zusaminen- 
hansfe nicht wohl antrinj^ii; ist, so werden zuiui hst noch 
diejenipen (Jepenstände zu lierürksiehtigi a sein, welche ansaer 
dem Prcji'kt il< r Donau-Regulirunp, dessen Behaadlunf; mit 
dem TorliergegangeneD Artikel abschlosa, Gatcrreicbischerseits 
ilUf'<>«t«-llt waren. 

Es gehölt hieifaer vor Aliem das anch schon in Zei- 
tungsnachrichtea «nrlknto PHljdrt des Donau-Oder-Ka- 
nalg oder, am eine etwas enpheinistische Ausdracks- 
wcise zu gebrauchen, daa Projekt zu einer Verbindung deK 
Schwarzen Meeres mit der Nord* und OatiM, in welchem 
Zase der vorliegende Kanal allerdings das Schlmstiick 
bUoet. Das dnrcn die Ingenieare E. Pontzea and A. Oel- 
mm iMarbütete Projekt bestand im GeRensatz zu den bo- 
deotoidMi CMdBiittaui, nm welch« et shai handelt, nur aus 
«la paar Hat! Oameial- and SpeiialasidinaiweD, die in 
ihiw DtrfUdHit mur wsak Matar einer beigafigten gene- 
rellen BaaenreBwng mrScibBebeB, welche swar vielerlei 
Zahlenangaben fibar kommenielle VerfatltniMe enthielt, in 
Bezug auT den teehniseben Theil der Sache aber dem Nach- 
denken des Fachmannes einen hedmitenden SpiehwiB Uass, 
wahrÄcheiulich mit überlegter Ahsichllii likeit. 

Die Ausführung des Projekts winl, oder ward vielleicht 
auch nur von einer aslreichiMi-lii'n l{;i'.is;* si'IUi-h;ift beabsich- 
tigt ; wir lassen zunächst eine kieii-ri ll-' Pm ^ hreibung des- 
selben hier folgen. Von dem Dduaiidn^se Uei Wien bis zur 
Uder, da wo dieselbe bei Oderberg die mährische Grenze be- 
rührt, ist in gerader Linie gemessen eine Länge von einieen 
;H).Meileu; die Linie übersetzt die Wasserscheide ;iu ciiuT 
Stelle, welche um etwa öt)"" von Oderberg entfernt liegt ; 
die Se«h6he der Wasserscheidi' i.st etwa JSu™, im Vergleich 
wozu der Donauapiegel bei Wien etwa l.Sii", der Spiegel 
der Oder bei Oderberg etwa lii;i"> hoch liegt. Von dem süd- 
lichen Hange der Wasserscheide str5mt der Marchfluss der 
Donna so, in dessem Thalu auf einem grossen Tbcil ihrer 
Liage die Kaiser-Ferdinands-Nordbahn geführt ist. Da der 
Znsammentritl der March mit der Donau nicht schon liei 
Wien, sondern mehr stromabwärts erfolgt, and da ferner 
die March in ihrem unteren Lauf ein geringeres Geßlle als 
die Donan hat. so wird es erforderlich, mit dem Kanal das 
Thal der Maren an abersetzen, welcher Umstand — wie aus 




Mlhraiia, Baa* nad BnuhOber ans dem Karpatheogebirge, 

EReosnisse der Laadwirthschaft, der Thonwaaren- and Me- 
tallindastrie ans den durchschnittenen and benachbart lie- 
genden reichen Gegenden zu transportiren , daneben aber 
auch dem weiteren Verkehr von der unteren Donau und dem 
Srliw.irzen Metr'' nach dem Innern Europa's und umgekehrt 
zu dienen. Itie Jährlichen Transportmengen, auf welclie man 
rechnet, können hier füglich ausser Acht bleif>en; die l'ich- 
tung des Kanals ist im Allgemeinen eine gerade, was schon 
ans der Angabe ersichtlich wird, da.ss die Länge des.sellien 
im (ianzen nur etwa 273,5"™ beträgt. Die Abzweigung des 
Kanal.s von <ier Donau erfolgt in unmittelbarer Nähe von 
Wien, er tritt hei Hohenau in das niedriger liegende Ni- 
veau der Man Ii, .sti igt nunmehr, dir ( Jrtc (ti:'di:ii;. Napa- 
gede, Frerau lierührend. bis er bei Partschendorf die Wasser- 
scheide erreicht, und fällt dann in das Oderthal hinab, wo er 
in der Nähe von Uderberg in die Oder einmündet. Auf dem 
grtsaton Theil seiner Länge hat der Kanal die Kaiser-Fer- 
dinands-Nordbahn zar unmittelbaren Begleiterin ; dieselbe 
wird sogar 2 mal gekrenzt. and eine grössere Entfernung 
zwischen iK-ideti crgiebt slen aar im ersten Theile des Ka- 
nalzages dadurch, dass die Baba die Wendoag nach Lan- 
danbug an machen hat. 

IHa baulichen Schwierigkeiten, welche bei dem Kanal- 
bao, trali der Tengleicbaweise geriama LInge, iiberwandra 
wavdaa nteea, sind aehr badenteadt sie gebea bei weitem 
•bar dfcjfaakea Sebwieifa^Mltan bteaas, die sich x. B. 
der VarwlrkKdiaag des Rbcia-Elbe-KaBals entgegen stellen. 
Seinen Uohenverh&ltnissen nach zerflUlt der ganze Kanal- 
laof in 4 AbtheiInngen. Die Abthcilnng 1, welche von der 
Donau bis zur March oder von Wien bis Hohenau reicht, 
hat -l;\058*" Länge. Sic bildet eine fallende Treppe mit 
den fjrdienkoten bez. von US,!»« und 130,00»; der 
Höhenunterschied von *J,(Ki« wird durch 4 Schleusen Qbet^ 



wanden, welche demnach das durchschnittliche Geßlle vou 
ä.S.")"» haben, während die durchschnittliche Länge der ein- 
zelnen Haltungen 1 i'.i'd:!"'» ist. Eingerechnet die 'l'rennungs- 
ftchleuse am Eingang beträcl die Anzahl der in der Ab- 
tbeilung vorkommenden .^i hleusea .5. Die Abtheilung 2 be- 
greift die steigende Tre(ij>B vom Spiegel der March aufwärts 
bis zur Scheitelhaltung in sich. L>ie Länge dieser Tre|i|ie 
ist 16«,1.'52K". Da die Höbenkote der ScheiU'lhaltung 281,20"' 
ist, so beträgt die Steigung dieser Treppe 142,20"», welche 
durch 49 Schleusen fiberwanden wird, die also ein durch- 
schnittliches GeflUl« von 2,90" haben. Die ganz horizon- 
tale Scbeitelstrccke, welche die Abtheilang .3 bildet, hat 
',),24(3Kb Länge. Das letzte Stück des Kanals, die Abtheilung 4, 
eine fallende Strecke von 47,147<'% hat am Ende die Höben- 
kote des Oderspiegcls: 1<J3,40« und deshalb ein Tolal- 
geflUle YOtt 87,80>. Anf jede der vorbaadenen 31 Sdileaaen 
komaMa S,8S« GaABs. VM die GasaanatUage dea Ka* 
nals tob: 49,065 + IM^MS + 9JM + 47^147 = 273.610ibi 
dareb die AnaU der BUtnngea: 84 dividirt, so ergiebt sidi 
als DorcbscbaittsUue der lebtena: S,SB7'*, «ihrend das 
durchschnittliche ScUeosengeflUle afeh an S,738" berechnet 
Es würde wahrschanlich vortheilhaft sein, darrh Annahme 
eines etwas grAsseren Geflilles die Zahl der Schleusen zu 
verringern, um dadurch eine Vergrösscning der sehr ungün- 
stig anf den Betrieb des Kanals einwirkenden geringen 
Durcbschnittslänge der Haltungen zu erzielen. 

Das Qnerprolil des Kanals und der Schleusen hat sich 
aus der Bedingung ergeben, dass diejenigen Fahrzeng<', w id- 
che auf der l>onan verkehren, auch in den Kanal eintreten 
können. Auf die Oder scheint Rücksicht nicht genommen 
zu si'in, indem Schiffe von .'j7" Länge, t;« Breite und 2" 
Tiefgang, welche den Kanal Itefahren sollen, hier wenigstens 
für eine lange Reihe von .lahren wohl noch nicht zulässig 
sind. Das Kanaiprotil sidl 12'" Sohlenbreite, lO,.^" Breite 
im Wa.sserspiegel nnd 2. '»'=' Wassertiefe haben. Die nutzbare 
Länge der Schleusen miII jT'" , die "Birdta der Eaauaaia 
2", die Durchfahrtsweite 7" sein. 

Die Speisung des Kaaals soll aas der Betsehwa erfoU 
gen, deren Wassermenge in ganz wasserarmen Jahren zu 
76790 kb* pro 24 Standen ermittelt ist. Die Zuleitung des 
Speiaewassers erfolgt durch einen besondem Zubringer. Den 
tAglichen Wasserkonsnm hat man wie folgt berechnet: Bei 
der Durchschleusuog eines Fahrseags erleidet die Schei- 
telstrecke einen Wassarverlost von 2.GM = 1300 kb>». In- 
dem auf die Pasatcaac voa SO Sebiffta oto Tag mjedar 
Biebtnng getecfaaet irbd, vftrde skb hkiraazdi am wa 
Verlust von 2 . 90.1300 = 52000 kb* fliBsbea; aiaa 
jedoch an, dass in Folge des jedeaftlls «ntreteadea 
maligen Durchschleusens von gleichzdtig 2 Fahrzeugen jener 
Verinst nicht über 75 Prozent von der obigen Monge, d. L 
.')900Ukb'' pro Tag hinaus gehen wird. Bei Bestimmung fer* 
nerderdurcti Filtration nml Verdunstung verloren gehen- 
den Wai-'-i riin nL'!' ist die Abtheiiung 1 — von <ler Dernau 
l>is zur Man ii — ausse r Acht zu lassen, indem diese Abtheilung, 
wie aus den oben gemachten Angaben hervorgeht, au» der 
Donau «espeist werden kann ; die nach Abzug jener ver- 
bleibende iJinge betröjgt 2iM,.'fL'.^) Indmi mati den 
Verlust einer Wasserschicht von etwa 4=™ Höhe annimmt, 
ergielit sich der Ge.sammtverhist un.i Tag durch Filtration 
und Verdunstnng zu rot. IT^H) kh™. Endlich kommt noch 
ein Verlust durch Undichtigkeit der Schleusen, w i I he die 
S< hcitelstrecke begrenzen, hinzu, den man zu i>,ui?i kh™ pro 
Sekunde .md pro Schleuse, d. i. zu rot. 14()0 kb" pro Tsig 
annimmt. Der Gesammtverlust pro Tag würde demnach 
3',KKK)X 17400X14(H1= bim) kb- sein. 

Der gesammte Waaserbedarf soll der Betsehwa entp 
nommen werden. Ob dies mit R&cksicbt anf indnstliflUa 
oder landwirthscbaftlichc Anlagen an diesem Strome zu- 
lässig oder angängig ist, kann hier iii< ht uohl konstatirt 
werden; es ist jedoch nachzuweisen, dass der wirkliche 
Wasserverbranch Aber den oben berechneten wahrschein- 
lich bedentaad Maansgehea würde. Dss Tenrnin, welches 
der Kanal dafrihUbn, besteht tbnis ans Sand, Ibeils 
aas Oaadiiebaa, fheila ana serklflftetem Oeatab; Bodaa 
Toa da« beaoaderea UadarehlBssigkait konait aar anf 
verfaAltniasmftnrig kurzen Streckea Wi Naeb allgeaieiaaa 
Annahmen, die auf Erfahrungen bei Uransfloscben KanÜea 
Ahnlicher Art basirt sind, muss auf einen Verlust f&r Fil- 
tration und Verdunstung von durchschnittlich 0,0032 kb» pro 
Sekunde und Kilometer Kanallfinge. daher hier auf einen 
Verlust pro Tag von 224,520 .0,0032 . 24. 60 .CO = roU 62000 
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mit Bestinmtliait geredinot wertlcn. ja es knnn in be- 
soniiiTS ttn^fln^ti(;«m Terrain dieser Vcrfust sitRnr auf etwa 
das I'oppi'lte unwBchsen. Bleiln'n wir jedmli sfll!--! IkI der 
()hic;eu mirniali-n Zahl stehen, so ergiel»! sieh, dits« mit Hin- 
7uri'e!iriuri^ des Verlustes lieiin Sehleusen — \c.ii dem iliin li 
L'ndiehti^lceit di^r Sriileiisenlhore. welrher heseitiift werden 
kann, ganz ati^esiben. der Wasser -Verhraueh sich auf 
mehr als lOOCKW kb° pro Tag in Wirklichkeit beziffi-rt. 

Vielleicht ist es angSngig, den fehlenden Tbeil aas der 
March zu entnehmen, in deren NJlbo der Kanal auf längeren 
Strecken bleibt, wahn>cheiulioh geht das aber nicht an, da die 
ausgelegte Broch ürc hierüber mit einem etwas verdächtigen 
Stillschweigen hinweg ging. Aber auch abgesehen von dieser 
wirklichen Lebensfrage ist das vorliegende Projekt noch 
mit dem weiteren Zweifel behaftet, da»s die Rentabilität 
dmelbeo im höchsten Grade unsicher eiacheiot Wird uch 
das Unglaobliche angenommen, dias 20 Schifie pro Tag 
ia Jader Biebtnng fortwAhrcsd das Ladma^naatum voa 
IQOOQ Zibt. pn Faiuieag fladen, ao itehon dlaser bedentan- 
d«B naqssBi doch aneb Anagabaa g^ganlber, die von steht 
minderem Belang rind: hoin Bankosten nnd höbe Betriebs- 
kosteo. Die ersteren sind tu etwa 1700 Hill vorlftofig prfi- 
liminirt, allein es liegt anf der Hand, dsaa wir es hier le- 
diglich mit einer för Grflndanguwecke absichtlich sehr 
niedrig gegrifenen Summe zn thnn haben, die sich bei der 
wirklichen Aiisfiiliniiii; walirschi'inli<'li anf das l'/i-fache, 
vielleirht auch nocli dariiher vermehren würde. Was jedoch 
fast iiiJi'h rni hr als die .\n!agekösteii ins Gewicht ßllt, sind 
die daiu'mdi'ii Bi'lriel>skfisti'n, die hier ln-i der grossen An- 
zahl von .Schleusen nnd der sehr erringen Itnrchsehnitts- 
liiiige der einreinen Ilaituin;cn zu einer Höhe sich erheben 
werden, welche jrewiss weit über den Dnrchschnittssatl TOS 
11.4 bis 1,(1 Pf. pro Zentnernieile hinausLielien würden. 

.\tiR''siclits stilcher Kardinaipnnkte können wir uns der 
Mühe iitierhehen , auf peringe Emzelheitcu der Aidape. die 
ZU Bcnit'rkntinen wiihl lierau.sfordern. noch weiter einzugehen, 
zuraal jene Punkte allein das Ranze Projekt voraussichtlich 
iicrli für eine lange Reihe vmi .lahren und vielleicht Ar 
immer zur Unaosführbarkeit venirtheilen werden. — 

Sehr umfangreich und h'^chst interes.sant fQr den Wasser- 
baatechniker war die im Pavillon der östreichischen Han- 
delsmarine and der maritimen Etablissements veranstal- 
tete Aosstcllnng von Modellen, Plfinen, ZeichnangeD, Druck- 
schriften etc., die dem speziellen (iebiet des Smaaea und 
der SeeechifiJut angeiUtren. Wir können hier nur auf die 
iridttignea dieeer wgenstiDde etwas spezieller eingehen und 
rachneD dahin annlchst veiBchiedene Vorrichtnngen, diesam 
FeitBadiai von SeUffon In Hlftn nnd auf der vorUegenden 
Bkttte dienm. AngeaKttt nar im Modell ^ Sjuim, m 
dar Bodi 1»mntdMBdeB Amrflstung des neuen Hataa von 
Trieati etat bat {Reiches System ist ffir den Hafen Ton fln- 
ne bttNdis nr AusAhnnig gebracht. Es wird anf den 
Grand dea Hafens eine Anzahl von schweren Ketten ver- 
senkt, die sich rechtwinklich kreuzen und die an den Knoten- 
punkten mit einander verbunden sind. Die Enden der Ketten 
kennen in mehrerlei Weise festgelegt werden. Bei denjeni- 
gen, \velf lie in normaler Ri<'htung auf die M' lcii <i{K'r Kainiau- 
ern fuhren, sind in diese einmal an der Ba^is und sodauu 
auch in der Höhe des Wasserspiegels weite gussciserno 
Rohrenden eingelegt, die an dem einen Ende durch Anwen- 
wendung von 2 Krümmern und eines vertikal gestellten 
Kohrstficks mit <'inan<ler verlmnden sind. Durch da.s so ent- 
stehende L-fOrniiße Kohr wird die Kette gezogen, die an 
ihrem an der Vonlerseite di r Maner zu Tajje tn-tendcn 
Ende noch einen Ring tra;;! , welrln r in entsprechenden 
FSllen zum Festmachen von Fahrzeugen ebenfalls benutzt 
werden kann. Diejenigen Ketten, weli'be normal anf die 
Richtung des Weilenbrechens führen, sind in eine Kette ein- 

Sehftckelt, welche an der Rückseite de» letzteren parallel zn 
emselben gestreckt ist; die Durchfährung der Kettenenden 
durch den Körper das Wellenbrechers geschieht unter Anwen- 
dung eines geraden Sohtstflckes. Soldie Ketteaeadea andlkfaf 



welche nicht auf feste Bauwerke führen , werden mittels 
Grundschraulien oder auch Ankersteine vnu etwa .■!.^0(ll> Ge- 
wiclil viTäiikert. 7,11 den Landfr:-ri'ii v. inl man Ketten in einer 
Weise verwcndi-n, die diT ani:ei;c l!rni'n diirrliaus analog ist. 
Ks sidicu niiinüch knietormiRc Kuhre Ifcnutzt werden, deren 
einer 8cheukel in der Mühe des Wasserslandi s durch die 
Mauer geführt wird, während der andere in der Kaifläche 
zu 'läge tritt. Indem jedes der Enden einen Ring trügt, 
kann jede Kette pleichzeitig zum Festmachen der dop|»elten 
Anzahl von Schilfeu wie im andern Falle, benutzt werden. 
Dieses System bietet in mehrfacher BeziehuDK Vortheile, u. 
A. durch die Leichtigkeit der bestündigea Ueberwaclmog 
event. Auswechselung und durch die mdir oder weniger 
dabei realisirte Entlastung der Kaimanen von dem Zuge, 
den die festgelegten Fahrzeuge ansttbea. An den auf dem 
Grande des Hafens versenkten Ketten geschieht die Fest- 
legung der Schiffs unter Anwendung eisumer Bojen, durch 
die in der LlafaDriditnng ein ttobr gefibit ist, dss 
iehea der Kette dieat, wdcbe dea King 
der ScMliiBbnt 



Die Vorthelie, wddie daa System der Ansrfistang eines 

Hafens mit Ketten oder Bojen bietet, bestehen darin, das» 
in Folge der geringen Nachgiebigkeit der Ketten die ange- 
legten Schiffe bei Sturm wenig durch Stesse zn leiden ha- 
ben, dasR die Bojen treibenden oder segelnden Schiffen nicht 
gefährlich werden können, endlirh dass sie wmiger Raum 
einnehmen, als feste I'faldwerke; als Mäntrel sind u. A. an- 
zuführen, dass sie ilen Schraubenflt'igeln M>n nuter Dampf 
gehenden Palirzennen unter Umstanden ^refälirlich werden 
und dos* die Festlef-uiig von SchifTen an Hingen ül>erhau[it 
nnbeijuem und zeitraubend, bei Ringen auf Bojen mitunter 
nur mit Schwierigkeit zu bewirken ist. 

In letzterer Beziehung bieten zweckmässig konstniirle 
feste Pfahl werke erhebliche Vortheilc. Schon in der vor- 
gehenden Nummer u. Rl. ist unter derKnbrik: .Mittheilun- 
gen aus Vereinen* ein solches rialihverk. welches im Triester 
Hafen verwendet wird, beschrielien w<jr<ien. Bei einer wei- 
tern und jedenfalls vortheilhaftern Einrichtung, die elienfalU 
noch im Triester Hafen zur Ausfuhrung gekommen ist, be- 
steht das Pfahl werk aus 31 Stflck Pf&hlen, von «elcben H 
Stück in 5 Reihen, die sich rechtwincklig kreuzen, im 
Grundriss ein Quadrat bilden. Die ftbrigen 7 Pßkhie sind 
im Zentrum des Quadrats so nahe an einander eingerammt, 
dass ,sie sich zu einer Säule vereinigen, die um etwa 
1 " Höhe das Plateau überragt, welches von den Köpfen 
und den Verstrebangen zwischen den ersterwähnten 24 
POUea gebildet «ird. Die Sink ist incL ihrer Kopflliche 
mlt^eto» rttokm^ eisernen UmhlUtang versehen, «aswdAer 

darth^eiBfle der IDtte^^egdieB.'^ AoT^lene hSbaner 
Pfkhlwerke werden für die theilweisc sehr grossen Wsa- 
sertiefcn im Triester Hafen gegenwärtig auch solche aus Eisen 

projektirt. Diejenigen nach dem Projekt von Fabris nähern 
sich in ihrer Einrichtung durchaus dem oben beschrie- 
benen H<dziifaldwerk. Pie etwa 17" langen eisernen Pfähle 
sollen den Durchmesser von (>,47"' Ijei einer Wandsliirke von 
etwa I liabeu und werden eingeschraubt. Im Grundriss 
bildet das Werk ein aus l> Pfühlen gebildete> (I seitigcs Prisma, 
ans dessen Mitte eine besondere — nicht \n< anf den Grund 
reichende eiserne Säule von 0,93 ™ Durchmesser herausraijt, 
die als unmittelbares Befestigungsraittei dient. Das von den 
Pfahlkri[)fi'ii gebildete niedrigere Plateau wird mit Blech abge- 
deckt. Die einzelnen Pfähle wie die Säule sind untereinander 
durch Ringe und Zugbänder derartig verbunden, dass jeder 
Theil ohne die Gebrauchsf^higkeit des Werks zu heeiutriichti- 
gen, für sich herausgezogen werden kann, z. B. um gereinigt 
und neu gestrichen zu werden. Ein zweites noch ausgestelltes 
Modell zu einem Pfahlwerk aus Eisen war zu sehr im Ansdünas 
au die ülilichen Holzkonstruktionen projektirt, um ciaa be- 
sondere Beschreibung geboten erscheinen xu [ 

(Fortx-UuDg lolgt.) 



Enfcegnung suf Hrn. 

In der vorigen Nummer dieser Zeitung hat Herr 
Woltmann Veranlassung genommen, sich ülier seine Stellung 
zu meiner Studie über das Strassburger Uünster zu äussern 
nad Im! dieser Oslegsahalt gsdaabL peiaiga arclasende 
Notisen (reben sn ktamen. träleli« vfeiMiefaf aar Anfklirang 
einer streitigen Frage dienlich sind." Verstehe ich Herrn Wolt- 
mann recht, so giebt er meine Annahme, dass Erwin das cc- 
ssmmte Langhaus nach dem Brande von 1S96 onenert hSM, 
TU und bestreitet tw.t die TStiskeit jenSS IfaisleiS aa den 
Kreutflfigolo, speiieU an dem ^äidUchaa. 



Weltmann R N'ntiien. 

Er BtQtzt seinen Widerspruch auf vier Gründe: 
1) Jener Brand h;it'e die Ostteile wfscnflich be- 

scbftdixt, so dass beispielsweise der 1;^^:^ geweiht« Lett- 
ner ernalten geblieben wäre; 
2} meine versucote Reweisführung aus den Steinmetzieichea 
wftre untuotlcb; 

3) die beiden Schnccgans'schen Aufaitse 4lnr Sabina nnd 
Johannes, Erwins Sohn hftttc ich zwar xitirt, aber 
nicht gekannt (sie!); 

4) meine Behauptung, dass die Portalskulpturen der ersten 
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de« nv. JabrbgiKtorti aagtliaitoD, 



IlSlfle 
halt In». 

Mit Bücksiclit auf den brscfirSnkfen Raum dieser Zeitung 
and die bcvorsU^hrnde Ven'iffeiitlicliuus meiner unisearheiteten 
Studie erwidere ich in aller Kürze Fi. I^enrli s : Ad 1 1 Wenu llet r 
WoltmUD wiftrilich sagt: , Jener Üraud hatte da Querhaus 
kam «MMitiich bosrhUdigt,* 10 «mhia kh daraus, dasg er 
(Tstlich BtfaM Studie ^Kap. IL BinbewAreibuDg) nur flüchtig 
gelesen und BOeb weniger auf Grand derselben eine Prüfung 
des dort mitgeteilten Tatbestandes am Münster vorgenommen 
hat. Nur ungern wiederhole ich diiher liier, daaa der Brand 
von 1398 das Langhaus und die Siidb&lfle des SQdkrenxes lo 
schwer verwüstet hat, dasg (ür beide Teile eine Kroeuerung 
erforderlich wurde. Auch das Kjrtlkr. u?, hat, wie uurepel- 
ml8sij(C Abbruchsspuren heweiseu. ^'■itlL• (ievrülbe verloren, ist 
aber in den Umfassungsmauern sti'in n j;elilirt>eii Vom Süd- 
kreuze dagegen sind nur die unmittelbar un die Vierung sich 
anschliessenaen nördlichen Stttcke der Umfassungsiuaueru bis 
KraoigcsimshOhe gerettet worden, wShrend die südlichen Teile 
von Ost- und Westmaucr sowie die SQdnauer aelbat bia fiiat 
nm Ourt Ober den Doppel portalen abgetragen werden muaslen. 
Dieae Tatsachen sind innen wie aussen so dootlich zu er- 
kanneo, dass eine völlig sichere Kcstanratioo der untergegan- 
genen Teile an Ort und Stelle ohne Sehwii»ri(;keit zu gewitinen 
ist. Alle im Süd- und Nurdkrui/. iirretti-tcn Itrtails, die Techuik 
der Quadern, die vnrhai;di-nrii Slciinnctzzeifhen li weisen, dass 
dieser filtere Bau di-::i Anfjripe des XIII. Jatirh-. ea. l:2H.i— liO 
angehört haben muM und wir ich bereits in meinerSluilii- u'^ .'ir.D'i 
hervorpehobeu, mit der Aufstellung dos alten I.etti.cr.i li.iJ 
beendigt worden ist Weil aber das Nordkreuz in seiner 
InMeren Bneheinung erhalten blieb, war ea bei dem Wieder- 
»nfbm des SSdIureiuea f&r Erwin eine Itfioatleriache Pflicht, 
die Banptllnion dieaea Bauteiles den stehen gebliebenen an- 
tnpassen. Daher erweiterte er iwar die gepaarten Spitzb(%co- 
fenster ein wenig (offenbar um mehr Licht für seinen Engcls- 
pfciler in gewinnen) baute aber die darüber belegenen Rad- 
lenstcr vollsliiiidig wieder nnf, um die alte im Nnrdkreuz ge- 
rettete Anordnung feHtzulialten. itei Verj7';eichurig dieser beiden 
Radfensterpaare erkennt jedes kundige Auge, und jswar auf 
den ersten lilirk. riass des Nordfcreuzes noch in Formen 
des Uebcrgangastit.^ (wie Wrirms u. A.). das des Südkreuzes in 
altgotiscber Beh»nHlun[; gestaltet worden ist. Zur weiteren 
Aaabildnng der Südkreuifrout hat das strenge aber schöne 
Sjiteoi des ReiektorittiiM von & üwtAi <fcs wssy i sn Paris 
■u llotiv «dient. Aach diese bisber ibenekow Tttsaehe 
hmbe ich schon Mber betont. Dass der Lettner von 1SS8 durch 
den Brand von IMS so achwcr beschSdigt worden ist, dssa er 
erneuert werden mnsste, bezweifelt Herr WoKniann mit dem 
Einwände, dass keine tlterc Quelle von solcher Emeaernng 
rede. Hütte er sich in eine bauanalvtischc Untersuchung der 
atebeudeu Vieruüg.steilo vertieft, würtfe er auf jode literarische 

?uelle verzichtet und unangreifbare ArKumonte schon au^ dem 
atbcBtaude hergeleitet haben. Die westliehen V:enin(;spfeiler 
beaitzeu bekanntlich unter ihren Banen müchti^e iwiterhauartige 
Socild, welelie den schwerfSllig plumpen f^indruck dieser Pfeiler 
wesentlich verstärken. Diese Unterbauten gel^n den deutlichen 
Wiak, dass in der Kpodw des UeberKangsstilbaoes der Fass- 
boden des hoben Cbon aoeb Iri« snrTierxiDg durcbreickte (viel- 
leicht ao^ar bis lan ersten PMlerpsare des Langhauses) und 
durch seitlich liegende Treppm gw» entsprechend der filteren 
Anordnung huher ChRre erstiegen wurde. Der „FrQgealtsr* 
Btaud daher an der lettnerartigen westlichen Abseblusswand 
luilerhiiiLi des Lektoriums und zwei Treppen führten neben 
ders. li . n rechts und links zur Kivpta hinab. Nach dem Er- 
win'-<'. ln n Umbau wurde aber die westliche Lcttnerwaud um e i n 
.loi'h nach Westen !iir, verlept und die Trep)»en zur Krvpta 
seitwärts angeordnet, während eine breite Stufenflucht dicht 
hinter dem Lettner in der Richtung der Hauptaxo zum Chore 
emporfährte. Im Anschlaas an diese Erweiterung des Chor- 
nnmes erbaute Erwin die Maiisakapelle, allss ans einem Gusa 
und nach einem Plane, weebalb aneb Speekls wie Heckbier 
mit Recht Erwin als den Erbauer des Lettners und der Kapelle 
DCnncQ konnten. Schadaeus gicbt dazu die Nachricht, dass noch 
io seiner Zeit oben auf aor Frauen-Kapelle der Stand- 
plata für die vornehmsten Geschlechter (Grafen und Fürsten) 

geweaen sei, von welchem aus sie der Predifrt zuhhrten. Diese 
lUgtngUchkeit setzt nicht nur Trr'iijji-n voraus — dies waren 
die hinter der Lettnerwand prr.en Spindeltreppen, welche 
zum Evangelieiipultr fulirt^n — snniii rr; Lim ':: eine arehitek- 
toni»cb bi'qaumc Verbindung zwischen der Obergallerie des Lett- 
ners nnd der von aehOnen Brüstungen nmgebenen Terrasse iHtet 
d er Kapelle. Bin Blick in die von mir sebon früher sitirte Ab- 
bildnng in Uerian's Topogr. Alaat llast diese Verbindung nnd 
die Zusammengehörigkeit der gasten reichen siebenjoenigen 
Anlaga trotz der roittabnlssigen Perspektive des Innern er- 
kwnen. Ein l)>6- auf derStädtbibliothek vonmir elogc^eheaer 
Stich ans der Kefnrmationszeit gab endlich von den cdleu und 
schlank'^D Vr-rhältnissen und der überreichen Ausstattung des 
Lettners, sowie von der ursprünglichen Zusammengebnri|fkeit 
des letetercn mit der Marien-Kapelle eiae so deutliche Vorntel- 
Inag, dass ich den gesammten lnuei.bau in den Münsterplau 
genau wieder r-intragi-n konnte. 

Ich musa daber licrrn Woltmauus Einwand, bezüglich der 
nciBfen fiascbUignng des StMkcwues und der Erhaltung des 
«taaLattnan wnlSSS» aus teebais^aa iria Utterartsehen Grün- 
daa aU vMlif nahalttar ahUhneB «ad gtlie m Piakt 9 fiber. 



|)ii' Kra^e, wieweit Steiumetzzeieheu iiit sebirfercn Dati- 
rung einzelner Bauteile benutzt werden k iinii n, i-tt noch sehr 
jung und wird noch manches Stuln:!! diirehl.iub'u . elje sie 
spruchreif wird. Dass aber eine wojüherlegtc Metude, St''in- 
□letzzeichen von sieher und reich datirten IX'ukmSlern zu sam- 
meln und zu eichten, Reiultate, ja erhebliche Reaultate liefern 
wird, iat niekt aweiMbiit Et M dakar «Mk ^bgOltig, ob 
ein soleber ernster yersoch bei Anflltt^iem ia der bancesehielxt- 
liehen Forschung Anerkennung oder \ ernrteilanK findet. Das 
Streben nach wissenschaftlicher Krkenutniss bedarf glücklicher 
Weise nicht mehr der Protektion, weder von oben noch von 
unten; es geht seinen ruhigen Gang, aidlt getridien doreb Leb 
und nicht gehemmt durch Tadel. 

Als Uomeyer sein von mir erwUhntes Werk prhrieb. wa- 
ren nur dürftige Samnilutipeii von Hack. Brandt, Miehel.sen 
u. A. \orljanden Der hoebverebrte Verfasser hat bei einem 
gcmeiusamen Uadlichen Aufenthalte diese Krage mehrfach mit 
mir t>csprochen und wegen eininr selir unbedeutenden Nsob- 
weiflungeu mir die unverdiento fibre erwiesen , mich unter den 
Förderern seiner grossen Arbeit sn nennen. Damals waren 
auch metne Sammlungen noeh missig. Seitdem habe ich aber, 
teils allein, teils von Facbgennesen und Freunden nnterattttil 
eine umfangreiche, die gotischen Kathedralen des XITL nnd 
XIV. Jahrhunderts besouderfi berücksichtigende Sammlung »n- 
aammcngcbracht, deren Sichtnnii und Vergleichnnc schon einige 
merkwürdige Resultate ergebeu hat, sichere gennf:. um Ho- 
meyer's Annahmen in mehrfacher Beziehuni; zu erweitem. 
Ferner haben seit dem Erscheinen des Homeyer'schen Werkes 
neuere I'ublikatienrn den Naeliweis geliefert, da.ss schon vor 
der bekannten Steiumctzurduuug von 145'J, und zwar 60 Jahre 
früher, eine ältere Ordnung au Straasbug obrigkaitliohe An- 
erkennung nnd Bestttigung gefunden bat Die oetr. Citnade 
stammt aus dem Jabr« IdlM. Nack dieser Srmittelang, welche 
die festen Ordnungen der BrUderadmft bis in den Sehluss des 
XIV. Jahrhunderts nu verfolgen gestattet, müssen Homeyer's 
Annahmen auch nach dieser Seite bin modlfizirt werden. Folg- 
lich fSllt snch diese StüUe ln>i Herrn Woltmann. Am andern 
Orte werde ich hierzvi den Nachweis liefern, dass die ersten 
festen Bestimmungen der Steinmefienbrüderscbaft in Deutsch- 
land der Strassbureer Hütte angeboren . (böchstwarsebeinlich 
bis in die Erwin'sche Epoche hinaufreichend) und dass dabei 
die unv erbrüchliche FeMhaltung des verliehenen Zeichens Sei- 
tens des einzelnen Gesellen eine der wichtigsten Satzungen der 
Fratemitit war. Ob dakar mein BeatnbM, die CkromolMie der 
gotischen DenbmIIer mittels der SMnffletnrieben nafier *a 
bestimmen, untunlich ist, wie es Ilerr Woltroann mit schiefem 
Ausdruck m nennen beliebt, lasse ich dahingestellt. Vorläufig 
werde ich dieser Methode, welche schon erfreuliche Resultate 
gegeben bat nnd weitere noch zu liefern verspricht, treu 
bleiben und erfreue mich bereits der notwendigen Unterstütauiy 
vieler an eindritii^t udi u Forsdmngaa taikMlnBeBdaB KBBa& 
forscher und Farbgcnosscn. 

Der Punkt 3 erheischt eine andre Antwort, als ich auf 
die beiden ersten gegeben, weil Ucrr Woltmann sich die be- 
fremdende Behauptung; gestattet hat, dass in meiner Studie 
Aufsfitze von mir xitart worden wiren, welche ich nicht ge- 
kannt bitte. MOglidi, daaa Barr Woltmann eine derartige 
Praxis bei eelBen oder anderen Arbettan kennen gelernt hil» 
ich kenne sie nicht, übe sie niekt nnd anai daker den awm- 
sprochcnen Vorwurf als eine ebcnao dreitle, «le Tllllig nnrieb- 
tige Behauptung surfiekweiaen. 

Schon un Jahre 1862 hat mir der frühere Stadtbibliotkekar 
zn Strassburg', Prof. Jung, alle .Aufsätze seines Freundes 
Schnecgans in Separatabdrückeu vorgelegt- Sie wurden eine 
Grundlace mr-iuer Kollektancen über Strassburg. Später wurde 
mir die Sarhe norh bequemer gemacht, als die ca. 4000 Blinde 
starke Bibliothek des Advokaten G6rard aus Colmar — nur 
RIsass umfassend — im Jahre 1868 von der hiesij^en kOni^L 
Bibliothek erworben und durch Perts's Gefälligkeit mir 
sofort nginciieb gonaebt wurde. Als icb daher an die Sebluss- 
redriktion meiner mudie im Oktober 1870 ^ng, war ich im Be- 
sitze aller notwendiiren Materialien und konnte dakar fiker 
die SchncegansVchen Aufsfitze, deren NIcbtkenntafaa Herr 
W. mir vorwirft, I. c. S. 37fi wie folgt sagen : 

, Schneegans hatte alsdann in einer früheren oben bereits 
iitirten .lucendarbeit, welche die ältere H'ruf ifAUare 10,% 
S- 1 ff. entiiillt. in einzelnen Punkten das Richtige getroffen, 
war aber bei späteren Publikationen in Folpe einer von falschen 
Vorau8'et/uiii.'i'n uufni'hi'nden Kritik zn einenliimliehen Re- 
sultaten über Erwiu'si Familie, über die eigentlich« Zeitepoche 
der Sabina, (die er ins XIL Jahrhundert glaubte setzen su müssen) 
und damit aoeb tu mner neuen, aber teilweis ganz unhaltbaren 
Bangeschichte des Münatera gelangt Sein früher Tod hat die 
abscnliessende Vollendong dieser Untersuchungen beiündert" 

Dazu die Note ••): .Seine wichtigsten Arbeiten fiber die 
Kunst- und Baugcsch. d. M. finden sich in der neuen Jterw 
,rAi>ar^ t.'^'')l--.':.3 Mit Rücksicht auf den biar mUegendnn 
Zweck habe icb von einer Widerlagnnf aaittar Raanitate 

Abstand nehmen müsscu." 

l:i der Tal habe ich allein weKon des drluKondeo Wun- 
sches der Kedaktiun, den Aufsatz mit dem Jahrgaupe 187Ü ub- 
suschliessen, nicht nur die Fassung in dou letzten l'artieti bis 
zur Inasorsteu Grenze sprachlichen Ausdrucks reduzirt , tion- 
dern auch zwei besondere Kapitel: 1) Erwins Nachkommen- 
schaft nnd 3) die wilde Rose am Münster, gans suüekbebalteo. 

Wie kianadi Hr. Weltmann da Reckt ilek Mkgm darf. 
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■drdaaTannixf der üakenntnUs jen«rAaftltze vonSehoee- 
gans so macken, fiborluae ich dem OffeDtlicheo Urteile. 

Auf den vierten Punkt beroorke ich, du« ich BMioe Dt< 
tiruDg der Skujpturcu in deo Wcstportalen rollsilDdig anfieeht 
erhalte, aber in einem baawissonschaftlichen Journale es mir 
versagen muss, auf dctaillirte Behandlung einzuaebeo- Ich 
hebe nur hervor, dasa din Zeitritnllung der pla-stiscnen Werke 
am llfinster dadurch erschvrrrt wird, dass e^ nach einer iiielir 
all «wanzi^jShrifjcn Kesfauratinn aller in der Revolution «er- 
atörteu Statui'ii uml Relief« heute uii-ht [ii^'hr i^ani leicht ist. (ins 
Echte vom Unechten zu unterscheiden. Wnr also über die Bild- 
werke dea Strassburgcr Mün.'sters in kunstieschichtlichern Sinn 
Kewiaseahaft urteilen will, wird sich der Pflicht sieht enUicheu 
mMumo, all« neuen RelUfs nndSUtaenenaiaioheideo. 
Wie «nig hierin vernnrbeitet norden ist, lieiniit Lflbice 
in seiner Gesch. d. Plastik , da er perade daaJtBige Ile- 
Uef in den Tvmpanonfeldeni der Südportale abirikiat und be- 
spricht (T(h1 der Maria), welches modernen Ursprunges ist, und 
dika daneben befindliche alte gerettete und nur wenig über- 
arbeitete nicht eingehend würdiat. DeBscIboa Fehler begeht 
Sehiidase in seiner Geschiclit-' il hiid. Kunst, V. trotz oder 
viellricht we^on Herrn. W . M it.ir'M'itei sclmft. Ich benutze diese 
Tatsiiehe rr.: li' 711 ei'. ■■in T.iii.'l ^■■-••u jene VerfasM.-r. hOudi-ru uur 
als einen Beitrag für meine Uebauutung, das« jede Korschuag, 
auch die kleinite mit BeaooncDheit und ausdauerndem Floisso 
durchgeführt varden mnns, wenn sie gesicherte Iteaultate er- 
geben soll. Jene mAuisraiche Arbeit der Ausscheidoug der 
echten von deo modsmen RÜdwerken habe ich — soweit es mir 
möglich war, — gemacht, habe dabei das doppolte Glück f;ehabt, 
dass einer der modernen Keütauratoren noch lobte und mir half, 
und daM in dem kleineu aber wcrthyollen Museum (unten in der 
Stiidtbibliothek) dumul« noch wichtige datirbarc KrucliHtücke (z. 
H der Kopf eines der drei Heiter) zur genaueren Reurteilung 
der Plastik am Münster vorhanden wareo. Auf Grund so gluck- 
licher wolbenut2ter Verhilltuiase habe ich abiT in der Antwort 
an meinen Freund U. v. (leymüller mit den HtreifenJen lieiner- 
kaogen gegen äcbuua^e und Lübke gcurteilt und iMslie keine 
VemdHinnp, mdlnln meinen Standpunkt aufzugeben. 

Aioh dm ktala Belteaptnng dea Um. W., dass fiber den 
lig«li|iUler ktlne Teikaaife vniniidea «ice^ iat nnriditie. 



In StSbere Sngen dea Klsassoi (worin die Aneb tehnw 
ans beerbeitoten Maoatersagen nur einen Uabua Abedmitt 
UMfla) ladet rieb S. 504— &t 3 eine von Sehnoefaa« auafBhr- 
lieh nnteranebt« Sage über den En^elspfetler mit dem inte- 
ressanten Znsatie, daia achon Felibien in seinem bekannten 
Buche ,Vif dn ptti» eilhbrn orehiteHfi' am Schlüsse des XVII. 
Jahrh. von dieser Sage Kenntnis» genommen habe. Damals 
lebte also die Saje, f i libien nahm .«ie aun Stra-isi.iur^; mit und 
es ist daher uebenslichlich , wa.s dio nv|n-rkrilik vun Schuec- 
iiaiis daran wegdemonstriren will T'i V.i rdiea habe ich die»ü 
und eine andere S.ase in den KoUektaneen bei Spockle, sowie 
in der Mauri^r.^i;.tf;e8ehichte Hecklhers angetroffen ; die eine 
bezog sich auf den Engelspfeiler allein, die andere auf den 
Pf^lar in Verbinduig mit dem Steinbilda dec Werirwilitnt» 
auf der fletUeh belegenen Balustrade vor der 8t Nieobuu K»> 
pelle. Ich verde in der neuen Ausgabe meiner Studie nach« 
zuweisen tnclMn, daaa dieses Standbild von JostDotzinger oder 
Ii ans Hammerer, (wabracheinlich von dem Ersteren) um XM'A 
gesetzt worden ist, um das Ehrenged&chtniss Erwins zu er* 
neuern, gerade so wie es mit den neiden Junckerbildern am 
Fu.sje des Nordturmej 14G5 geschah. Ob jene Volksgage vom 
Erwins l'feiler schon vorher (vor UfiO) bestand, oder erst nach 
der Aufstilluni; des Meisterbildes iu Umlauf kam, kann ich 
nicht entfccheiden. Fa gi/nügt mir, meine Behauptung, dass 
am Engels- oder Erwinspfeiler Sageo gehaftet ima seine Be- 
deutang immer bcrvurgcbubeu haben, hier nSher zu begründen. 

Indem ich lüemadi el« des Bmoltat dieser RatgegDang 
Icenetattre, dess Hr. Weltmann durch seinen Vidersprucn 
keine meiner Annahmen orsehfittert und noeh weniger die ver- 
sprochenen c rgänzendcn Notizen gel ief crt hat, schliesse 
ir.h mit dem Wunsche, dass fortan weniger mit bloss negirendcn 
Behauptungen, uls mit Sammeln und Sichten neuer Tatiachen 
die cbunEo schwierige wie inlereeinnte Baugescbiebte unsere 
Münsters von Strassbnrg getBRbrt mMWH IDlim*). 

BerUn 18. Nov. 1S78. 

F. Adler. 



•) Aitm. d. Kril. Vtiij ii»ir Vornuwrliuns iu<p«-liMid, dMl Hl* Torllt-Cfnii« 
Tkalaaelieit knm mehr fähm «M, möncn wir dicMlb« Bil dar (t(»mw- 
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Architokton -Verein 7U Berlin. Versammlung am 15. No- 
vember lö73; Vorsitzender Hr. Streckert, anwcdond 18J Mit- 
glieder und l'j GSste. 

Der Hr. Vorsitzende berichtet über eine Audii n«, welche 
in den jünpten Tagen eine aus 4 Mitgliedern des \ ereins- und 
Verbaoaa-Vorstandes zusanunengesotate Deputation t)ei dem Uro. 
MiniitBr Ar Headal eto. fehebt beb Der niehato Znank der- 
•elben, den Hn. Mimeler Ar die im Jelm 18T4 berorete h ende 
Oeneral-Voraammluog des Verbandes zu interessiren — ist in 
vollem Maasae erreicnt worden: er hat seine Thcilnabme .für 
dieses Unternehmen in entgegenkommendster Weise getuasert 
und die Zusicherung ertlieilt^ den Vorarbeiten für dieselbe die 
erbetene Unterstützung gern zu Gewähren. Die Deputation hat 
eK alsdann noch NerHuuhl, Aufkliruu); darüber zu erhalten, ub 
und welchen Erfolg die im Februar abgesandte, bis jetzt uucb 
nicht beantwortete l'etitiun de.s \ ereins in Betreff des Kaug- 
verhültuisses der l'reussischen Haubeamten haben dürfte. Der 
llr. Hinister hat erklärt, dass die Verzögerung einer Antwort 
darin ihren Grund habe, duas die Angelegonbeit nur im Ein- 
Teraehmea mit mehren anderen Zwrami der Veradtwv und 
«nfer gMchieitiger Regelung der Veruntaiiee dereel b en erle- 
digt werden kOnne; er hege die Hoffnung , daaa da* lUaultat 
der eingeleiteten Verhandlungen ein günstiges sein «erde, und 
welle hierfür thun, was in seinen KrSften stehe. 

Hr. Blankenstein trSgt hierauf über das von ihm aus- 
gestellte Projekt zur Restauration der evariKelisrhen Kirche in 
Neustadt - EbcrswaUle vnr. iMf Kii'.lif h.it kiirierlei bedeu- 
tende Dimensionen — niisst in der aiisser^teD Länge etwa 
43™, in Her üu-hs. rsi. n Hieite ■.'0'", während das durch den 
plumpen Westthurm vei kürzte Mittelschiff IS,?™ lang, 9,1"» breit 
und 17,3« hoch iat — zdihlt jedoch unter den Sltesteo in der 
Hark, da sie schon im Jahre 1^ als fertiges Bauwerk erwähnt 
wird. In der That baiwn sieb einige Reite aua dieser Zeit bis 
beute erhalten, wthrend die bedeutenderen und cbarakteristi- 
sehen Theilc der Bauthitigkeit der nachfolgenden Jahrhunderte 
angehCren, in welchen das Werk mannigfach erweitert und ver- 
ladert wurde. Die Architektur dieser Theile zeigt den unver- 
itenabareu EiulliiSfi des beuaehbarten Klosters Chorin, wenn 
auch weder die Verhältnisse noch die Detaillirung an Hchüulieit 
ui'.d Korrektheit mit diesem Vorbilde üii:!i messen können; am 
nächsten kommt ihm noch der i;li-iohfaIls aus 7 Seiten des 
Zwnlfecks konst.'uirte. in sclil.ir.li :. \ i rhältnissen errichtete 
Chorbau. Weitere Zuthaleo und leider auch Eotatelluugen, 
dareb die der mittelalterlicbe Charakter des Banmrka eterk 
verwisebt worden ist, aiod demselben in der ZonCntt ea Tbeil 
geworden. Um Raum für die Anlage doppelter Emporen zu ge- 
winnen, hat man damals die alten Gewfilbe der Seitenschiffe 
abgebrochen^ die Bogen-Oeffnungen derseUten nach dem Hittel- 
BCbiffe erweitert und die Auoscnmauern soweit erh<>ht, dass dto 
ehemals basilikenfßrmige Kirche unter ein Dach irebracht wer- 
den konnte. Seit langer Zeit war di r Hau im l'.'ilji:; (Irade 
vernachltai -j; . Schon im Jahre 1S4'1 wurde die Nothwendigkeit 



I einer umfassenden Herstellung als ein dringendes Bcdürfnias 
empfunden und das erste Restau^ltions^)rojekl, dem im Laufe 
der Jahre noch zahlreiche andere von Seiten der vorsrhieden- 
. atcu Verfasser gefolgt sind, angefertigt. Die Ausführung nius.sfo 
. bisher aus Mangel an Mitteln unterbleiben und erst in neu.:'i(t<'r 
Zeit ist ea gelangen, den Restaurationaban nach dem letzten, 
dnreb den VartnjpmdaB im Mn 1870 aafeeetoUtea JfaftwarC» 
zu ridiera. 

Die Tendenz des Entwurfs geht in erster Linie dabin, die 
Formen des mittelalterlichen Baus, soweit dieselben noch er- 
kennbar sind, nach Möglichkeit wiederherzustellen. ZunSchst 
soll dieses in Betreff der Basilikenform des Querschnitts ge- 
schehen, für die ein cenOwender Anhalt einerseits in den niKh 
erki'uubareu, aber vermauerten llochfenstern des Mittelschiff-i, an- 
dererseits iu der Lai;e der l'feilerkapitelle gegeben ist. Leider 
ist es nicht an^äui^lich, den alten Zustand genau zu erneuern, 
da eine Emporu unter allen Umstfinden erhalten bleiben muss, 
also eine xwoigeMhossige Anlage der Seitenschiffe unvermeid- 
lich ist. Der vordere Beikentriger der Empore iat auf die alten 
Pfeilerkapitelle getagatt «ardeB, die SiUieibea ctejgea lo eteil 
an, dass unter .deneelben die eltes Fenster geORnet bleiben 
knnnen, wfihrend das Obergeschoss an der Auaaenwand auf die 
zul&ssige Minimaihnbc gebracht ist und die neue Wölbung der 
Seitenschiffe nach der Mittelschiffsmauer hin ansteigt. In aiescr 
Art ist es unter Verwendung eines flachen Dachs gelungen, die 
alte Firstlinic der S^^itenschiffdächer einzuhalten. Auch die 
alten Querschiffsbauten sind beibehalten und im Innern lii^eB- 
artig ausgebildet worden, während sie im Aeussern durch Zwil- 
lingsgiebel, diu im AnBc i.luB.i au Choriner Motive gestaltet sind, 
ausgezeichnet werden sollen. Durch übnliche Giebel werden 
die Seitenschiffe in der Westfront neben dem Thurm geschloasen. 

Die Wandiltcben des Innern zeigen faat überall noch den 
Ziegelrohbau, zum Tbeil aaob snBtcre, ziemlich rohe Malenden, 
deren Brbaltang nicht beabnentigt wird- Von dem groaaea- 
thcils aus der Kenaissancezeit stammenden Kirchengei^th soll 
das Bessere erhalten werden ; namentlich soll eine Anzahl von 
Hrüstunucn an den Emporen Wiederverwendung finden. Der 
im IG .luhtlr.uidert erricritete Altar würde fjleiclifalls der Er- 
haltung durchaus Werth sein, ist jedoch leider .io hoch, dass er 
den Einblick in den Chor fast ganz verdeckt; er wird zunSchst 
woh! noch bestehen bleiben, während die schlechte, sehr barocke 
Kanzel sofort durch eiLe andere ersetzt werden soll. 

Für die Erscheinung des Aeuasereu wird neben der iler- 
atellaag der BaeHMiaftwm die Meennetaltaag dea oberen Thurm- 
theilee die «Meollldiete Yerlnderaag bewwken. Der mit uo- 
gewOhnlidi starken Mauern konstruirtc Westthurm, im Grund- 
risse ein Oblong von 9,4"* und 10,7"* Seite, stellt sich gegen 
wfrtig als ein einfacher roher Mauerklotz dar, di r mit einem 
vierseitigen Walmdach geschlossen und mit cin an I Kiihreiter 
gokrJjnt ist Dieses Ducnwcrk ist so baufSlIig, da.s.') es der Er- 
neuerur.g bedürfen würde. Es wird jedoch beabsichtigt dem 
Xhurme an Stelle seiner eine massive Spitze zu geben. Der- 
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Mibe soll mit starken Zwickeln üborwMbt und auf dioa«n ein 
reselmSasigc'd achUcitigua Übergesehoa« mit vorgeseUten sie- 
b«TgckrOntcn Querbauten in den 4 geraden Fronten •rriCDtot 
«erden — über dieaem eine acbteeitige Stein-Pjrramüla. 

JDift KMteo 4w BanannttoMtenM üai rnU «MOO lUr. 
wMMMihlagt, wn.4*a«B llSWThlr. nt (He !m kmiadiirtorisdwii 



Int^reDtie M taiRMcMHlMI Arbeiten, deren Koaton der Fiskus 
trfigt, 160W tih% wf <He von der Gemeinde zu bezalilendeo 
Arbeiten znm Zwecke kirchlichnn BedürfniRW«, 4-ltKi Thaltr auf 
dn Thannbau fallt>n. — 

Herr Adler Bericht hirrauf über die ans dorn Alti^rthnm 
— nampntiich aus hi'llcnUrhi^r Zeit — l)[:kui:iiti'n Sicgi-s- iiud 
8cblacblen-l>enkniälcr und die aus gli trh<T VcranlaHsung her- 
TOTgegangenen Weihegeschenkc. Die llftutipkcit, in der ver- 
modte Aufgaben der monumcDtalen iiaukuiist UDserer Tage 
nd UMres Vaterliiodei gestellt werden, 1«^ einen solchen 
BidibBek sehr nahe, am so mehr, da jene Leistangen geriMle 
dmb ibreo eÜiiaiilNii Inlialt, der au maneben neuerea Werken 
TwnacbllsMgt an^aiat, berromgea. 

Die lltesten bekanntao DeDkmftler solcher Art sind die in 
Felsen gebaucDen Sieseaaeiebefi bei Beirut und Smyrua, die an 
den Eroberungszug acs egyptischeo Kr>iiig!< Sesostris im 1& 
Jahrhundert der vorchristliclit'ii Zi-itrecliuun^ und an die Ton 
ihm an jeuen Stellen Kcwonneucu SchljcliU-u t-iianern. Nächst 
ihnen aiud uli mi-rkwurdiec Dcnkzrk-lu'ii Jit Sti-iu drs Kuui^s 
Mesa aus dem Laude Moub (auK clnu X. Julirh.) nnrl cjt-r Sleiu 
des assjrriscbeu Kfmies Sargim (VII. Juljrli.) zu 
■abliebte ijteion aus KalkstRio, bezw. basaitlava, die kicU gei;eu 
Virtta tat Paris und in Berlin befinden. 

Ina bellenlschen Siegeszeichen ans dan TtopScn 
hervorgegangen, die nach uralter SattoDK auf den Seblaebt- 
felde selbst aus den Waffen des besiegten Faindas erriebtatnnd 
dem Zeus gewaibt wurden. Sr war TCrfaaten ihnen eine monu- 
mentale Gestalt ta geboDi die eine llogere Dauer des Tropaions 
Terbfiret hätte; sie wurden rielmehr in einfacbHter Weise meist 
dadarcn hergestellt, dass ein EichMamm seiner Ae<<te beraubt 
und dann mit den gewonnenen Scbitdeo etc. bepanzert wurde. 
Bei Seekfimpfen, z. B. bei Salamis, bildeten die SchnSbel^ der 
eroberten Schiffe den Hauptschmuck des Siegesmals. Krüh- 
zeitig tritt auch daiieli-n i-liiuu di'' Sitt.' auf, die Watfi'n der 
ccscnlageuen ?'eiude zu »ammeiu uud iu der Ueimatb an den 
OOttartn^aln aufzuLäugen. 

Nndi dem pelopouuesiscben Kriege, als die 
Ampbiktyonen luebr und mehr aiuaer Qaltuig _ 
BiaB an, dauerudc Siegeszeichen an fzu führen, wahrsch« 
zuerst in den Kimpfvn, welch« Thebaner nnd LakedSmonier um 
die Hegemonie von ilcUua k&mpflcn. UochberOhmt war das 
l>enkmal auf dem Schlaclitfeldo von Mantineia, von dem bisher 
leider noch keiue Spur entdeckt worden ist. l>af;i-^LU ist diW 
Denkmal von Leuktra zum Theii noch heute erhalteu uiid wit 
dem Julire IKVJ Ix-kannt; es besteht aus einem altarartii,'eu, 
krciufiirmigeii Thurm, oben mit 12 Triglyphen abgcaclilosseu, 
Aber dem y gmüne nach Innen gelagerte Schilde einen kuppel- 
fiMrmigen Aufsatz bilden, der einen grossen Dreifuss — den 
Dank d«r StIaiM TbabsM aa dn 
getragen bat 

Kine zweite Art von SiogHdflBfanSlem, deren Pausanias 
viele beschreibt, wurde nicht Mif ddm Schlachtfelde selbst, son- 
dern in der Heimat der Sieger errichtet Bei den meisten der- 
selben spielte die freie Plastik eine grtkssere Rolle. Dabei war 
die Ausstattung mit Nikcu, die am Aufbau des Denkmal.H th&tig 
erscheinen - etwa wie dies iu dem Kelicf der balustrade am 
Nike Apteros-Tempcl zu AUicn dargestellt ist - ein aetir be- 
üabtes Motiv. 

Anders war die Bedeutung und die Form der Deukmale, 
«•lebe raglaich als Grabmale geweiht wurden. Es geschah dies 
mmbi aof den Schlachtfeldena selbst, wie in der Ueimath — 
dtirirkHoke OnÜrtllttiiü «ia ab KmirtitMin — Ar ciaaabw 
Haidan, irta 1b dia Gaasmatsabl der fa daem Kaaiefa Ge- 
fallenen. Ava fiterer Zeit stammt der Grabbügel der Ma- 
rathon - Kbnpfer, irlbrend die schOne Stele des AriBtion das 
Andenken eines unter denselben ehrt. Bekannt und berühmt 
ist das Massengrab der bei ThermopylS :fallenen Lakedämnnier 
und Thespioten mit seinem ScLmucl' eine» ruhenden Luwen 
und der schtmeu luscijrn't dos Simoiiiucs. Als liL-rvv.rr;i4.;<'iiilf's 
Beispiel eines Kiczelisrabes darf das de* Epumiß(jiid;n hei Mun- 
tineia gelten, das au» einer Säule bestaud, au welrlier dfi' mit 
einem Drachen geaehmücJit« Schild dc.<t Helden hiug, währeud 
sein Helm vcrmuthlicb auf der Säule befestigt war. Zwei 
gpMiaitige Beispiele von Massengräbem, die den kün« tierischen 



Schmuck eines Denkmals rrli.-ilten hibm und deren Tieste noch 
beute vorhanden sind, finden sich Ihm C'liiironeia uiui l>ei Knidon. 
Das Denkmal von Chfironeia, zum Andenken an den Untergang 
der heiligen Schaar von Theben im Entscheidungskampfe gegeu 
dea BakedaaiaeheB PbiltanMa emiebtat, beetabtwia einem biSeo 
ÜBtarbai, «of den ein 0Sm boher, ritiender LSwe sieb befind, 
dar leider im Jahre 1837 durch den Unverstand beutelustiger 
ballettischer Freischaaren zerstört worden ist; doch steht die 
Wiederherslellunp dess4>lben in Aussicht Das Denkmal von 
Knidos ist auf einem Vorgebirge in der Nähe der Stadt zum 
Andenken an den Sieg des Konon über die lakedSmoniscbo 
Untte erha lt worden. Auf einem Unterbau vuu li.j'" im Qua- 
drat, der mit dorischen UalbsSulen senliedert ist, erhebt sich 

— wie bei dem bf kannten Maussuhn Denkmal in Ualikarnasi* 

— eine Stufenpyramide, die gleicbfalls eine LuweuÜKur trll^t. 
Das ans penteliscbem Marmor bergestcllte Denkmal erreicht eine 
Hobe von 19a; das Innere iat nut einem ticwOIb« Reschloascn, 
wie es die bekanaten beliiiiidlf.be« «SebatehfaBer' aeigen. Fttr 
kleinere DenkmUer hiatat der acn aatdeekte Oriberplato bei 
Hagia Triada sn Atben tnaniHgftJtige Btfqdele; da» adtOosto 
mit dem Keiterbiide dea Joagen Denloa, melier Im keirintU- 
Bchen Kriepp fiel. 

AU letzte Art vou Siefiesdenkmälern sind endlich diejenigen 
zu netüieii, »eiche in F<»lKe eine» Gelübdes als Weihegeschenko 
au dii' (iiitter dar(.'ebraeht wurden. Bekauullieh war die Stlt- 
inng solcher üesclienke allgemeine Sitte auch hei friedliehen 
Wettkämpfen der nationalen Feste, uud die lleiligthiinier von 
Olympia und Delphi waren mit Tuuseuden derartiger Werke 
geiwbiaBakt, die in älterer Zeit nur symbolischen Inhalts, seit 
dem 5. Jabrbondert mebr und mehr sn Statuen nnd Portrait- 
Darstcllungen der gificklichen Sieger wurden. Hier kommea 
jedoch nur die grOeseren Denkmller von politischer Bedentnng 
iu Betracht, die namentlicb aaob den groeeen SIcmb Uier die 
Perser, aus einem zn dieeem ZwaÄe aaegeeebiednien Tfaaile 
der Heute errichtet wurden. 

Uli Niiclirirhten der Schriftsteller melden, dass zum An- 
denken an <tie Siepi- hei Salami» und Artemision ein ehernes 
Standbild des Apollun für Delphi ^escheukt ward, während 
gleichzeitig für Salamis eiu Koldsüalhild -- wahrscheinlich eine 
Personifikation der lusel — aufgericht.'t wurde. Das Andenken 
des Sieges bei Marathon ehrte mau durch eine grosne Gruppe 
■M 1& ficnren, eine Jugendarbeit dea Pheidiaa, ansserdem 
motte nadi Delphi eine vergoldeta Palme mit der Statue der 
Atbene gestiftet Das von den Hellenen zum Gedichtnisfl des 
Sieges von Platäfi geweihte Denkmal ist zum Tbeil nod) or- 
balten und befindet sich gegenwirtix auf der alten Rennbahn 
zu Constantinopel, wo es zur Zeit des Krimkrieges näher auf- 
gedeckt und untersucht worden ist. Es zeii^t einen aus dn-i 
ineinander gewickelten .'^chlangeuleiberu gebildeten ehernen 
Schaft, auf dem die Namen der an der Sehlacht betheiligten 
.Stamme eiugravirt sind. Oben waren die Kfipf« der drei 
Schlsugen, von denen einer j^efunden ist, ak Apotropaien vor- 
gestreckt Khcmals stand dieser Schaft innerhalb eines knlos- 
salcn Dreifusaes mit cpldenem Kessel, der bierdurcb an seine 
Basu ftiirt mr; dte Suiba dea gaaaas OoriBala darf aof 8« 
angenommen ««den. 

Das berühmteste unter den Werken dieser Gattung war 
unstreitig die aus einem Theil der Siegesbeute von Marathon 
errichtete KoioBsaliiKur der Pallas Promachos auf der Akropoiis 
von Atben,_ wabrscbeinlich gleichfalls eine Jugendarbeit des 
Pheidias, ein Erz-Koloss, dessen llfihe ohne (Tie Basis über 
It;™ betragen haben muss, da er alle B lutru tier iiiiri; überraute. 
Das Bildwerk, dessen Basis neuerdings aufi^edeckt i^t, stand in 
<Iiri kter Üezieliung zu dem llafeu der Stadt uud w;ir in di'.- 
Richtung der laugen Mauern, weiche zu jenem (uhrteu, orieu- 
tirt Es war im Jahre 404 unserer Zeitrechnung noch vorhs i 
den, nnd es ist nicht bekannt wann es der Vernichtung an- 
beimnlällaa iat lieber Mina OeaMI^ Ar die bidMr mr «inigo 
attisebe MllaaeB ala Anbalt beaatit vurdan. iiiMl BHUMibcrl« i 
Konjekturen aufgestellt worden. Der Heft Vartiagendo ll«ll•^l 
bat im Jahre 18iO zu Athen ein ErzfieürelMa aoflpsfuoden und 
dessen Erwerbung für das Berliner sluseum veranlasst. 
trotz seiner ruhen Arbeit doch höchstwahrscheinlich das M'li^ 
jenes berühmten Bildwerks getreu wiedergiebt. Kinen Gips.d. 
guas dessellien, d irch d- n Helriischiiuitk und dii' in der erhu- 
bcnen Kechten geschwungene Lanze ergänzt, hatte er zur ße- 
aichtiguDg ausfiestellt. — 

An diese Vorträge schloss sich die Beantwortung der eiu- 
Fragaa dnrab dia Hm. Boaekaann hm Stiar. 
^ - F. - 



y«nni8cht«s. 
Zar ▼arbeaaeroBg der I^gv der preoaaiaohen Banbe- 
amten. Dem uns vorliegenden Staatshaushalt-Etat pro 1874 cnt 
nehmen wir folgende ertreuliche Mittheilungon. Die bisherigen 
21 Ober-Bauinspektor-Stelli'u werdt a lu lii-gKTungH- und Baurath- 
Stellen umgewandelt, wobei eitn' i->gauiung des Durchschnitts- 
Ecbalts vou 1300 auf ITOu Thir. stattfindet. Mntivirt wird diese 
Umwandlung im Wesentlichen damit, dass nachdem die frühere 
Verwendung der Ober-Bauinspektoren ausschliesslich zur hear- 
beitong von Wegebansachen aufgebort und Beamte in diese 

aDbMntawMla fcaban. te Obtr-BanaiMklnna gaoi 

«lo den Bapenafa-Bn* 



StaUaa« 

BtMMl 



rttben obliegen, und deshalb der dem Ansehen der Bauver- 
waltung schadende IJebelstand beseitigt werden müsse, dass bei 
einzelnen Regierongen nur Ober - Bauinspektoren, bei anderen 
n ur RegieruDgs-Bauräthe beschäftigt seien. Der Durchschnitts- 
gchalt der -.'ul HauiL^iioktoren von UlM) Thlr. ('.lOU— ll'OO Tlilr). 
soll auf Hau l'hlr. (lÜuO IJOO Thlr.l erh.'.ht werden. ^ Zui 
Krböhuug der Gehälter von '.'i'iS Land-, Wasser- und Kreis- 
Baumeistern von im Durchscbuitt ÖOO thir. (700—900 Thlr.) 
auf im Durchschnitt 900 Thlr. (»UO-IQOO ThlrJ lind im Etat 
36800 Thir. ausgeworfen. Dies« iSrbabung wird mwtivirt da- 
durch, daaa la Mh|a dar gr»WM> Naebfrage naj^ anagebihletea 
** ' liaikani bm Biianbaha* tnd 



p f) ^il ^ f^ itii[^ n baTBiianbaka* tnd anderen ITiiIwi neb miingwi 
•kh llr die BBa^iMmilnr im PrtwtdleMt IHnnahmaaUaa lNr> 
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, dii V«nmlMinuu: Kcwetea ■lad, data vtele 

Bainwintt andi tu dan hshereu Stellen den SUatadienat ver- 

IsMOD haben. Es sei ferner die Wiedcrbesetzuog erledigter 
Stcllcu mit Schwierigkeiten verbuoden, weil die neuanzuBlelleo- 
den Beamten bSufig gcnötbigt sind, bDbere DifiteDeinoohmen 
aufsngeben, um in ein niedrigeres Gehalt einzutniten. Es ist 
frrtiiT dii> Errichtung son 10 neuen Kreisbautneisterstfllpn (im 
Uri:i' r. - [Jci. Klini|;abfr^c '2, in Gumbinnpn, Stpftin, I'oscb. 
Magdcliurjf, Kassel und Coblonz je 1, Oppeln "J) in Aussichl 
pcminimcn. wcgOKCn 3 alte Stellen bezw. in Rotenburg, Ostcr- 
liolz und Otterndorf in Fortfall kommen. Es wll ferner eine 
Strombau-Direktor-Stellc für die Oder und eine RecierungB- 
Baantbs-Stelle in Düaselderf mit je 1100 Tbir. Gebalt neo 
kniii «wdao, «Mb tritt noch I neue Bavloapektor-Stalto tat 
Reg^Bas. Oppefak 4ar Uaherigen SteUennhl voa SOI Mdia. 
BadUdk iat mA fBr 194 Bauin!ip«ktorstellen nnd 345 Kreis- 
brancMeratallaa eine Vermehrung des DieDstanfwands-Aver- 
rams um je 300 Thir., für 77 Regierungs - Bauratlisstelien eine 
Vermehrung des AverRums um je lüO Thir. in Aussicht ge- 
nommen, um, wie es in der Motivirung heisst. die hnh^rn Kosten, 
welche in Folge des Steigens fast aller Preise die l'iiti-rh^iltuiip 
ei^ieiier Dienstfuhrwerke oder der Getinmcli von Mictlistuhrwerk 
erfordert, Kir die durch das d.eustliche iDtercsse ijehotorien 
Kelsen zu bestreiten und icsbesoDdere den Kreis-Baubeamteu 
dia mual la gewIhreD, um die nOthigea BiiMorfame misthn, 
kaiaai and Mlenehten und die erforaerlielw Hülfe in Schraib- 



Baftii vir, daaa daa tod dem Hra. BaBdalaBiniatw doreh 
genachten Vorlagen bekundete grosse Intereaao an der 
Miaraug der Lage der preussischcn Baubcamten auch bei 
WK Mitwirkung beruicucQ Landesvertretung in nicht 
Mrer Weise sich l>ethüti(;i'u wird. 

eilcrc Mitthfiluageu aus dem Etat der B;iuverwaltun|.'. 
In Folge der günstigen Finanzlage eine uus^i rgrw.ihiiUclie 
errewbt, behalten irir nna für die nieluten Nummern vor. 



Einsturz eines Kellera. Unter dieser Uabaraehrift ist 
auf Seite i'ii) d. 1). Bztg. ein Bericht über den Bnaturz eines 
fiierkellers in einer Stadt des Keg.-Bez. Stralsund mitgetheilt 
worden, «ekher dem UnteneicbneteD besonders dadurch anf- 
flUUg gWKNtdan iat» dcaa dia aBpfriMiie Umcbe dea Elnatonea 
— nnlar dar VanaMctinig der Mebtwkeit der angenUirten 
OtMknrMItBbse — cntinkden auf einem Irrtbnm beruhen 
■ua. Ba kalact nindieb; „Nach ßesichtiping an Ort nnd 
Stelle wurde angenommen, der Einstun sei dadurch erfolgt, 
daaa die Pfeiler nicht hinreichend tief C''W"° unter der Keller- 
■oUe) in den Hjugrund hinab^föhrt wareo «ud weil ai« kain, 
flina gro'^Here l'i^ciie des Basgnindfla in AnapnMli MluMBdaa 

Banket unter sich h-itt-'n." 

Iho nicht hinreichende FuDdumentticfe kann durchaus nicht 
von EinfluBS gewesen sein, denn wenn der fest« Baugrund cr- 
reidit war. konnte dieselbe nur den Zweck baben, das Food*- 
neat vor loaseren Witterangseinflüssen xa scbfitxen, nnd diese 
waren in einem Keller gewiae nicht lu befiircbten. Die Anlage 
eiaea Baaketa war — unter dem yorhia anagesprochencn Vor- 
behalt — auch nicht nothweudi;:. denn fester, grobkörniger Sand 
wird immerhin einen Druck \' u .'S,87ii pro □«■" nnd auch noch 
\en 5,9* pro D»« — hei Aniialiiiie. das» die IJntermauerung der 
Onrtb6!£en keinen Druck bekommen hat — .-VListialten kl.nnen ; 
meistens »ird clucm solchen liuugrunde wohi noch weit mehr 
zugetraut, licusingcr vou Waldegg gibt als zulässige Belastung 
des Baugrundes im Allgemeinen Tjk pro | i"" ao. Diese Grösse 
ist aber jedenfalls nocli weit entferr t v^n der StabiUtMagnoW 
des Bangrundes unter normalen Verhältnissen . 

Uiernach acfaeint ea dem Unteraeichneten nnmiftlbalt sn 
täa, daaa die Uraache dea Binatnnaa irgendwo aadert zn an- 
cben iat; vielleicht ia einer nnriehtigea Konstruktion der Ge- 
wbibewiderlager: jedenfalls sind, unter den angeführten Ver- 
hSItnissen, die Pfeiler der mittleren Ubigawaad unschuldig an 
dem Unglücke. Di« nftberen VerbUtniaae , haupts&cblieh die 
Anordnung und Dimonsionen der Widerlager (iussercn Umfas- 
sungsmauern': kenr.en zu lenu'ii, wäre vielleicht iuti ressant. da 
wohl noch vielen Lesern die mitgetbeilte Begr&aduu^ des Ein- 
sturzes, worauf vielleidit dfo Ofliuhte Hv Unbtfi taautan, mf- 
gefallen aein mos«. 

COIb. E. Schwartt, 

Ingenieur. 

Znr Frage der Prüfang von Eisonbabn-Wasen-Axen 
dnrch Ansehuigan mit dem Uammer, die auf S. 830 d. Ztfti ang^ 
regt war, erhalten wir foisende Mittbeilung: In der am f7. Ang. 
an KiaaaabgehalteBenKonierenz der Ingenieure der Leiptig-Drea- 
daaer-Baha gab da Urilich vorgekommener Asenbruch Vcranlaa- 
anng, die Frage zu crCrtcro, ob man durch den Ton beim Anschlagen 
mit dem Hammer den bereits eingetretenen Defekt nicht reclit- 
teitig eutdcckun könne. Im .Mlu'enveinen waren die Ansichten 
»ehr gctheilt und ea wurde dalu r l'eiclilo^Hen, tjoi iler uäcSisteu 
norddeutschen Oberbeamtcn Koufereuz und durch das Direkto- 
rium bei den ÜBterrcichischcu Bahnen, welche jene.s Mittel an- 
wenden, anzufragen, ob mau Axbrüehe durch Anschlagen mit 
dem Hammer entdecken könne oder nicht- Zu der folgenden 
am ly. Oktober lu Riesa abj;elia!tei;''n Konferenz wurde mitge- 
ttwllt, dass vier vith i:ied.-ne "-it'Ti .-ii hische Bohnwwaltnngen 



einstimmig dabin geantwortet haben, dass eine Erkennung von 
Axbrücben durch AnacUacen nicht m&glicb sei. dieses über- 
haupt aar vm RMreifenbrQche au ermitteln. Der mfind» 
liebe Beriebt der brfdan nr Oberheamteokonfweai delegirten 

Techniker ging dahin, dass dort keine entschiedene Ansiebt 
über die Frage ausgesprochen worden sei- 

V enn ich mein Urtheil darüber abgeben soll , so m'ichte 
ich mich der Ansicht der österreichischeu Verwaltungen an- 
«chlicFsen. duBs man wenigstens Axbrüclie au der Nahe 
auf diese Weise nicht erkennen kann, und zwar aus dem Gruude, 
weil der Ton beim Ansrhlag-n in der Aue dadurch eutateht, 
dass die.selbe ihrer ganzen l iince nirh in Seliwingungeu ver- 
setzt wird. Da nun die lueihten Axhrüciie au der jSat>e oder 
im Sehenkd Tukonmen , so beb&lt die Axe, auch wenn aie aa 
dieaer Stelle defekt wird, ihre Fähigkeit in der ganzen Uagn 
lu aehwiagea noch beL Daa Aaichlagen der Axen kann daher 
eher eiae ueOhidnnc ala dne Sioherbeit für daa Publikum in aieb 
schliesseD, da dar wagaoieviBiir aidi mU dem gutea Klaage der 
Aze begnügen wkd, «Ibnnd aie vMkkltt ■eben atark anga- 
brochen iat Tbeane. 



Preuaaea. 

Ernannt: Der Ober -Betriebe -Inapektor Frans Bach mann 
SU Minatw nun tadia. liägUed dar Diiektioa der WeatphdL 
Saenbahn. Der Biaeabahn • Banmeiatar C. Ana. Fauly ia 

Jülich zum Bau- und Betriebs -Inspektor hei derUatbahn. Der 
Baumeister Hacker zu Frankfurt a- 0. zum Laadbaomeister daa. 
Der Baumeister Ferd. Viereck zu Camenz ztim Eisenbahn - 
Baumeister in Kattowitz. 

Versetzt: Der Eisenbahnbau- und Betriebs- lusp. Bramer 
zu Paderborn nach Münster. 

Der KheinschifffahrU - Inspektor , Baurath Butzke zu 
Cobleuz ist gestorbeu- 

Dio Baumeister - Prüfung haben bestandeu; Oskar 
Grassmann aus Rosdrozowo; Ernst Uabermann aua Danai^ 

Die Bauführer - Prüfung baben bestanden: CbriiliaB 
Loeher au* Trier: Carl Wevraeh aua Frankfurt a. O.; 1 
0»rt ani Maniitburg: Adolph Dittrieh aua Bainrika«. 



Biief> und FragekastexL 

Hrn. K. H. in X. Wir danken ihnen Iwstcns für die Ueber- 
»endung der . (irniein.samen Bestimmungen für alle Beaiuto der 
Kgl. Eisenbahn -Direktion zu Elberfeld", da uns die Keuutuisä 
dieses Schriftstückes in mehr als einer Beziehung interessant 
gewesen ist. Von der in No. !)2 u. Bl. geäusserteu Ansicht 
KfiDueu wir trotzalledem nicht abgehen. Der § II' jener Be- 
stimmungen lautet allerdings: „Jeder Beamte hat lieiue ganze 
ThStigkeit dem Dienste zu widmen. Nebengeachftfte durfea 
ohne ausdrückliche Genehmigung der Kgl Direktion nicht 
fibemommen werden." Dagegen besagt ein durch daa Miaiate- 
rium für Handel etc unterm 15. Jali ISCT ausdrücklich er- 
neuerte« Z.-R. T. 15. Sept. ]8'25: „Es wird hierdurch festgesetzt, 
daaa ea den in Kgl. Besoldung stehenden Baubeamteu, als 
Regierungs- Bau • R.'ithen, Bau- Inspektorea und Rau-Kouduk- 
teuren, zwar ii.ieh »ie vor gestattet sein (u. b. nicht wer- 
den) soll, Bau-Entwürfe mit den dazu erforderlichen Zeich- 
nungen für Privatpersonen auszuarbeiten; aber nicht diu Auf- 
sicht oder wohl gar die Ausfiihruug solcher Privatbaue ohne 
die spi /:ei;e, r.ur :iusn:)hnistteiiie üu ertheilende Genehmigung 
des Miu. zu übcruehmco." Da die tecboischen Otwrbeamteu 
der Bahn ihre Aaatattnng direkt tob Ministerium und nickt 
Toa der Direktion erhalten, ao tat diese aiebt befugt, derartige 
generelle Festsetzungen durch eine Speiial-Beatimmung wieder 
aufzuheben; jener § hat also für die aafiestellten Eisenbahn- 
Baubcamten keine Geltung. Wenn dittarisch beschäftigte 
Baumeister und Bauführer auf Grund jener „Ueraein.samen 
Bestimmungen" enga<;irt sind, so sind diese durch ein spe- 
zielles \ ertra^svcrfiaU uiris von ihijeu autenonunen und sie 
müssen sich denselben fligeu. 1-eiiit eine besondere Verab- 
redung, wie dies t>ci den meisten anderen Eiif.Me'' 'ne(its der 
Fall sein dürfte, so sind solche jedenfalls nach Analogie der 
aageatellten Baubeamten zu Nebenbeschäftigungen berechtigt 
Uebrigcna k&nnen wir nicht glauben, dass ea Absicht der 
Kai. Baanbabn - Direktion m Blberftfd «nraaen ist. ihn 
dntariseh betchBftigten Tedinlker in aUea Binselhaitea 
unter das Joch jeuer Bestimmungen zu beugen, die augen- 
scheinlich für das Bedürfuiss und den Bildungsgrad der 
Schaffner und Weicheuf,teller berechnet sind. I)a^3 Bestim- 
mungen, betr. da» Verbot des Tabakruuchcns im Dienst, 
Truiilienheit und die Annahme vou Trinkgeldern, für Bau- 
meister und B:nili.lirer erlassen werden k'rtiie'ii. ist allerdiags 
eitii' jenrr vieli'ii IIiTubwurdigungen unseres Faches, die mehr 
a-.i^ liijr- .i,;kraliHeher Beseliraukllieit als aus direkter Absicht 
eiuer deiartigen Herabwürdigung hervorgcgaugcn sein mbgeu, 
aus denen aber der tiefe Groll der Preuasisebea Slaatahauba- 
amten gegen die Trtger der Verwaltungamacbt laieht erkllr- 
lieh iat 



■iMtMnulaa m Carl Baallii In BwU*. 
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Es man den Lehrern nicht nur gesUttet, tondeni es 
mos» von ihnen verlangt werden, dass sie alle Entwfirfe, 
die sie als Künstler oder Techniker untcmehmeD, innerhalb 
ihres akademischen Ateliers und mit Hülfe ihrer Schäler 
Uearbfiti'n. l)aln'i crsi hcint < s jidticli nnthwendi^', ilass 
diese Kutwiirfi' iiii iit aiis';clilifM>liib diT IVivalpnixih aiij;i'- 
liiirri). wiHiurch liu' A^'ln-rs cim' gi'wissc, für die Bedürf- 
nisse liütift igiT Staats- ÜuiiIk iiinteu nielit iiiiiiicr günstige 
Einseitigkeit erhalten nirxliten. Auch die UetheiilKunK an 
Konkurrenz- Aufgaben, du- den Lclireru unter solchen Ver- 
hälfnii^scn urigi inciii iTli'iclitert wäre, zumal sie Reue üln^r 
eine nutzlose Verj^tudunf; von Arbeitskraft dann nicht mehr 
zu fürihlcu hiittcu, würdt- noch nicht uth..,^. n Wir lordern 
vielmehr, da.-^s ilnw n der Entwurf, und in einzelm ii f^ecij;- 
neten Fiilkn ^o^;ar die Austulirunj; «rcsserer Staats-Bauten 
amtlich mit der Maassgi.'n' übertragen werde, .«^ieh zu die.seu 
Arbeiten der Hülfe ihrer Schüler zd bedienen und sie damit 
zum Gegenstände ihres akademischen Unterrichte« zu machen. 

Die letzte Forderung im Besonderen und wohl auch 
die allgemeine Grund-Idee un»ere!i Vorschlags steht zu dem, 
was bisher in Preussen Hrainii war, üo sehr im Gegensätze, 
dass wir des heftigsten Widerspracbs von mehren Seiten 
gewiss sein dürfen. Man wird uns die formellen Schwierig- 
Keiten einer derartigen Verbindung akademischer und prak- 
tischer Thfitigkeit entgegenhalten; man wird uns einwerfen, 
da»s die duducluiiUliche Leistan^ifiUuigkeit , zn welcher 
Stndirende eriahmngsmflssig inacihalb ihres akademigcbea 
AMbUdnocigMifM gebogen, ne nr sweckents^rechenden 
TheUnahiM aa dur Art detUnteirichta, In der ihre Kr&Ae 
nicht bfaw geaehnH) aondeni zagleieh aehon nlltaUeh ver- 
««■det weram aoUen, nfdit geeignet enchciiMB ÜMt. Du 
Letelete gebn wir m, sofern es ach eben un die Srfiüi- 
magi-BflnltMte das bisherigen, verfehlten Awbüdnigs- 
• haadelL während wir von der unaerereeito vorge- 
geata Toniildww gut andere Erfolge erwarten. Dass 
venneintUchen »ehirierigkeiten bei ernstlichem Willen 
nicht Idcbt m Bberwinden sein würden, kSnnen wir nur 
entschieden bestreiten. Dagegen mü.'i.'ieD die au.ssei ordent- 
lichen Vorzöge, welche die empfohlene Einrichtung haben 
würde, Jedem fiK^t ohne Weiteres in die Auj^i d üfirlu^^-n. 

Zunächst in Bt-zng auf die Gesinnung und Krhaliuug 
geeigneter Lehrkräfte. E» i.st eine anerkannte Thatsache, 
das» der akademische Lehrer eines leciiuisrbeu Faches, und 
in ( rstc r Linie derjenige, welcher die Uebuugen im Eul- 
werfeu zu leiten hat, nicht au.'i.M-r Zuüammenliang mit der 
wirklichen Praxis genithen darf, wenn er nii lit iu Kinseitij;- 
keit untl Verknöcherung verfallen .soll. Der Keiz lebendigen 
Schaffens ist für befähigte Künstler und Techniker auch viel 
zn gross, als dass sie diesem zu Gunsten des müh.*ieligen 
und leider nur allzuhäufig undankl»iren Bcmfes des Lehrers 
entsagen sollten. Trotzdem den Lehren unserer techni- 
schen Hochschalen die Möglichkeit einer neben ihrem Amte 
za pflegenden Privatpraxis bisher nicht abgeschnitten war, 
ist doch schon der empfindlichste Mangel an Kandidaten 
für dieaes Fach eingetreten, seitdem die Bauth&tigkeit aller- 
wirta einen so erfreulichen Aufschwung genommen und 
jedem emporstrebenden Talente eine weite Bahn erfolg* 
reichen Wirkens geAffnet hat Man würde anter den bia- 
herigen Voraussetzungen auf tAchtige TrSger des Lebramta 
naliesu verzichten möaaen, wenn man erat von ihnen ver- 
iaagt, dass sie dieaem ihra volle and gMiaa Knft widmen : 
aine Forderung, denn Relfaipendiglnit aadi mU diejenigen 
nicht bcatBaitea «afden, tvaldie mit uiaaraa Aadehten ftber 




die Fonn dea Unterriditea nicht fibeidnatinuneii. — Ilage< 
gen seigt nnaer Vorachlag die Hflglichkeit, die Thitigkeit 
des Leiwen und die des praktischen Technikers ohne jede 
Zerspllttemng harmonisch zu vereinigen. Der Reiz einer 
derartigen "Wirksamkeit an sich — nie Aussicht wahrhaft 
bedeutende Aufgaben iu der nOthigen Mnsse und mit wirk- 
licher Vertiefung in das W- scn di iscllH n '.<ls^•Q zu können 
— endlich auch wohl die uiateru lli- KuLscliaiii^tung, liio sich 
aus jenem Verhältnis.se von selbst ergeben möchte, dürften 
geeignet sein, den technischen Hochschulen für den höheren 
Unterricht im ?Intwcrfen die besten üborhampt TOV' 
handenen Lehrkräfte zuzuführen. 

Dann in Bezug auf die Erfolye lies Unterrichts für die 
.Ausbildung der Studirenden. Niehl allein wegen dieser vor- 
aussirljtjich höchsten Befähigung der Lebrer, nicht allein 
wegen der bereits hervorgehobenen l'eberlcgcnlieii, welche 
die Bes< luiftiguDg mit konkreten, bis ins Detail durchzuar- 
beitenden Fällen über eine solche mit willkürlich verschieb- 
baren, allgemeinen Aufgaben besitzt — sondern vor Allem, 
weil hierbei auch die sachlich beste ächnle, welche der 
Staat seinen Bankflnstlem und Bautechnikem an bieten vav» 
mag, die TheOnahme an der Vorbereitung seiner wicbtigatan 
Bau-Ausführungen, bis zn einem gewissen Grade Allen in 
gleicher Weise zugSnglich gemacht würde, während sie ge- 
genwärtig nur wenigen, von Glück und Gunst getragenen 
Persönlichkeiten offen steht. Es darf kaum betont werden, 
dass der Erfolg des Unterrichts überdies in demselben Ver« 
h&ltnisse aich ateigem wflrdc, «ia nnter j«n«r Einiichf 
das IntertM« lad dar Site flr dtnidbai «hdit 



dOrftan. 

Bndlldi In Beug tai im Wactt d«r in nldbar WdM 
Toibendteten Staalafanta. Wiu m FliAt dea fitaatea iat 



flir die Bennbildai^t der Jagead wur Ab baatan Krifte m 
verwenden, weil diese nach dem *M»kfnw*fW Soriehworte 
hiem nur eben „gut genug'' sind, so ist ea ihm doch nicht 
mindar nahe gelqg;t den Schatz ihres Könnens zugleich für 
die Losung der unmittelbar vorliegenden Aufgaben zu ver- 
werthen. Die geg<-nwärtige Blütlie der Baukunst in < irs'cr- 
reich beruht nicht zum gering.steu Tlieile auf einer derarti- 
gen doppelten Verwendung der bedeutenden künstlerischen 
Individualität 'n, über welche dieser Staat zu gebieten das 
Gluck hat, und doch geht die schiipferische und die Lehr-'* 
thätigkeit derselben nur nelien eiuander her, während sie 
in der viin uns vorgeschlagenen Art der Vereinigung noch 
grösseren Segen stiften konnte. Wa.s die zuletzt erwähnte 
Seite betrifft, so lassen sii h jeiltnlulls mit den zahlreichen 
Hilfskräften eines akademi.'ichen .Vteliers alle Entwürfe in 
einem Grade und bis zu einer Keife durchaibcllan, dl* 
son.st nicht so leicht erreichbar sein dürfte. 

Es mag mit dieser Erörterung eines Moments, dem 
wir um seiner hervorragenden Wichtigkeit willen ein nähe- 
res Eingehen schuldeten, genug sein. Auf die Ausführung 
weiterer Details über die Onaniaation des zur Ausbildung 

i nividaiBclMD i 



künftiger Staatsbaubeamten i 



1 akademischen Kur- 



sus verzichten wir. Höchstem mag angedeutet werden, daaa 
wir es für nothwcndig halten nicht allein den Studirenden 
m<{giicliBt viele Baostellen am Oite adbat nginglich n 
maäen, aondem «nch die Einrichtnng van gameinachaA- 
lichen, nnter Leitong der Lehrer n wilanNlunanden 8t»- 



dienreiaen zn pflexes. Die polytacbniachan SAdniMinMift' 
lieh die Sfiddeutsehlanda, liab«i diaaan wiehlig» BUdnn»- 
mittel achon lingat eine g r Caw ia Bnchtnng giachwfct. wu- 



nnd aa 
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dorchgeführt wird, die man fast alft einen Hohn auf den 
cmten Zmck derutiger Exkunionen betnchtCD könnte. 

Als dm Hanptvorzug der von ans in allgonir-inon Zügen 
entworfenen StndieD-Einricbtan^ glauben wir jedenfalls be- 
tonen zu kfiniMBi data sie geeignet wäre, dem &Iind«>rbe- 

Sbten die Erwöbaog dBer KrQndlicben, für das Bedürfnis» 
■ niederen DiraatM marachenden DnrchachnittsbUdnng 
n eraifl^heii, obn« daaa erntmngen iat mit dem Traeb- 
tcn ucih Zielen, die seiiier Hatw venmk tlnd, Jbaft md 
Zeit n Tenpaden <— «Ihfend lia dem IRüenta ge atat t e t 

^^dt ^hw^ SSsfli JWWRPC^Ä ^B^i^ JDBl5j|Ji^^fc ^^fc^MäP^WSj ^rtMl© ^Ift09 ÄB 

n fIfBkten bitte, ducb die Mduldit mf am WflRaiimeii 
nebembttitiger Natnren anlgdiaiten zu werden. — In seinem 
IttlteDf li5heren Tbeile, der lediglich der einen bevorsugten 
hchricbtung gewidmet ist, wird da« akademisrhe Staaiam 
ktnftiger Staatübanbeamten nbri^;ens vollständig mit -dem 
der freien Arrhitekten iiiid Ingenieure zusamnienfalleii kön- 
nen. £."5 würde nur von um so anregenderem tinfliis.se 
auf di'^ Ij:i/.i lnen und von Nutzen für die Sache sein, wenn 
in <li n Ateliers der Iietret1en<leii Hocliscbulen eine mriglieli.st 
grosse Zahl fähiger Krij/fi' M r^inigt wäre — sellistverständ- 
lich innerhalb .«sicher (irenzeu, dass die LinwirkuDg des 

Lehrer>i auf jeden seiner (>cbflkir unter der Aosahl deradben 

nicht zu leiden liraiii'ht. 

Die innere ( )ri;;i:.i-;irh .11 d. r Lehr - .\nstallen, die unter 
den vorgeschlagenen Neueruiigon wohl gleichfalls einer Ke- 
foru) bedürfte — und zwar am Besten auf einer für ganz 
Dentscbland gemeinsamen Grundlage — ist an dieser Stelle 
lediclich eine untergeordnete Frage, die wir nar beiläufig 
berünren wollen, da wir in nnitercr Kritik der gegcnwärU- 
gen Schäden der Berliner Bauakademie gedacht haben. Die 
wichtigste Forderung ist zweifellos die, daas die äussere 
Stellung der Lehrer zu einer Bedeutung erfaobeo «erde, die 
ihrer ilifitigkeit entspricht. Wenn es einerseits versucht 
werdea muss, sie in jeder Wei^e an die Anstalt zu binden 
ud n bewirken, da».« aunb dicjeuigeo unter ibnea, bei 
wekhen dies nicht schon durch die Form des Unterncht» 
bedingt «iid» ihn liiifte dieaer allein widmen: ao aasa 
aadeRncito BidM Um flne imterielle Lage soweit ▼ctbeateit 
iMrden, daaa aie nicht nOthig haben andere Enrerhtqocllen 
anfinendien, aonden m naw 3neo aadt ein «otapnehea- 
der EMaw aaf dl» LObng und Tenrallnag der Anstalt 
cingeiiDiBt «etdea. ht diese«' Bcsldrang mochte das Bdspiel 
der UnWersititen (Br die alten Fakult&tswissenschaften, bin- 
tnr denen die Hochschulen für die tecfaniscben Fächer im 
Range nicht länger zurückstehen dürfen, maa.ssgebend sein. 
"Weder darf ein direktes Abhüngigkeits-Verhältniss zu einem 
Kuratorium liesti-lien Mi ilicn, iic'li kann die liislierige fjtel- 
Inng der Lehrer zu <li iii l'irektoriuui aufrecht erhallen wer- 
den. Die Einsctzuiit; ( iui s von der Staatsliehorde ernannten 
ständigen Direktoriums li;it ihre Bererbtigntig, so lange die 
Li lirer, wie lim Ii uuiiu i au der Bi rüner Bauakademie der 
Fall ist, ihr Lehramt in der Hegel als Ni lii iilH Schäftigung be- 
treiben. Sobald dies anders geworden ist — und liofl'ent- 
lich wird es nicht lange mehr so weiter gehen — ist es im 
Interesse der Würde, der inneren Gesundheit und des Fort- 
schritts der Hc^chM'lniK n geboten, den Schwerpunkt und die 
Leitung dcrsilljcu iu das Lelirer-Kullcgiurn zu tilicrtrageu 
und diesem zu gestatten, alljährlich <iurch eigene W'alil die- 
jenige Persünlicnkeit aus seiner Milte zu bezeichnen, die 
zeitweise an die Spitze des Ganzen treten soll. Also nicht 
mehr ein ständiger Direktor, sondern wechselnde Rektoren, 
wie solche auf den ältesten polytechnischen Schulen Deutsch- 
lands, zu Carlsruhe und zu Wien bereits fungircn. — Eben- 
sowenig wie in Betreff der Lehrer-Besoldungen darf in Be- 
treff der Anzahl der Lehrstellen das alte übel angebrachte 
SparsamkeitS^Syatem fcst4;ehalten werden ; vielmehr ist für 
die Berafiiag neuer Kr.ilte und die Einrichtung von Parallel- 
kuTsen zu sorgen, sobald der gesteigerte Besuch der Hoch- 
schule dies erfordert. Selbstverständlich muss f^rffh alh 
solate Lehrfröbeil herrschen und Piivat-Dozentca gestattet 
sein, mit den angestellten Lehrern in KonknmHn n tntöi, 
wenn ihnen ancb nidit alle Rechte dieser ebigeiinmt wer- 



Wir habea noch auf die Prüfung einzugehen, dnrch 
weldie die zweite Periode des Ausbildungsganges für künf- 
tige Staats-Banbeamte und mit dieser die gesainiiite theore- 
tische Vorbereitung dessellien abznschliesseu wäre. Sie wird 
in gewissem Sinuc slrc:..M r Leliaudlialit werden müssen. liIs 
es bei den bisherigen l'ruliink'en üblich war. da der Ziilntl 
ZU ihr ohne den Nachweis eines akademischen Studiums in 
bestimmter Form, ohne die Vorlage vorher gelertigtcr Ar- 
beiti-n itSrn stehen soll, es also mehr darauf ankommt, dass 
ihre Kesultate möglichst zuverlässig sind. En thut wahr- 
Uioh sach Kolh, da« das Banpigewicht nicht linger avf das 



gedfiehtuissmfissig angeeignete Kompendien wissen, sondern 
auf wirkliches Verstehen und Künuen gele|;t werde. Ande- 
rerseits ist in der traditionellen Fonn der noch heut üb- 
lichen Prüfungen so viel alter und überflüssiger „Zopf* ent- 
lialten, dass durch dessen Beeeitignng namhafte Erleichte- 
rungen sowohl für Exandnaaden, wie fftr Bxsaiinatocen ge- 
schaffen werden können. 

Entsprechend der .Trennung der Fichei*, wd B t e wir 
für die letzte Hälfte des akademischen Kursus vorgeschlagen 
haben, wird auch die Prüfung eine doppelte sein müssen, 
d. iL sie wird je nach Wahl für das Gebiet des Uochbaos 
oder 9ta das der Ingenieurfacher abzulegen sein. Für den 
Unfing der ia beiden Fächern eilbrdcrUchen Minimalbildnng 
würden seftstwttindüeh tnch die Arehiteictea im Ingeni- 
eurwessB and dis fa gs nie n r a ha Hochbaa n piftfea sein. 
Es wird dies jedodi nielit in danslben verftUtai Weise ge- 
schehen dürfen, wie bei der neueren Fonn der Banmeistar- 
PrüfuDg, nadi der man die Kandidaten beider Rkbtnngea 
snaammen nach einer Sehabloos examinirt, sich todndi Ja 
nach efaier Richtung mit einem „nothdOrftigen* KeanHatiH 
liegnügt — sondern man wird würdiger und zwecfaniaswer 
verfahren, wenn man die Prüfungen für beide Fieber voll- 
ständig trennt iwul dann \on Mil.ig verschiedenen Gesichts- 
iiuukten ausgeht. {<- uaclideiu man die Kandidaten in ihrem 
llan|ilfache oder im Nebenfache e\aniiuirl. 

Von der Prüfung wird im .Mlgemeiuen der Charakter 
einer Schul- bezw. akadeinischen Prüfung nicht ganz abzu- 
streiten sein, doch ilürtte es dem Auftreten der akadeini- 
sclieii Lehrer, welche dieselin- untei dein Vorsitze und er- 
forderlichenfalls unter der Theilnahrae eines oder inehrer 
Staats- Kommissare abzuhalten hatten, leicht getiiieiu dies 
unmerklich zu machen. An der Form der mündlichen Prü- 
fung dürfte nicht aUzuviel geändert werden können; es 
müsstc denn sein, dass man sich entschlösse zu der früheren 
Oeffenlli hl<eit des \ erfahrene zurückzukehren. Dagegen er- 
heischt der schriftliche bezw. graphische Theil, in welchem 
bei der oben charakterisirtcn Tendenz der Prüfung deren 
Schwerpunkt liegen müsste, eine gründliche Umgestaltung, 
ünd zwar wäre unseres Erachtens auf das bbher übliche 
SjBton der Kiansor-Arbeiten, die ebenso aaatreiigeiid als in 
ilu«B Jfigeboissen nnnveriiarig aiad, vflilig Venidit m leisten. 
Wir würden vorschlagen, sa die SteUe dieser varftU- 



ten Eo^ nadi firanzitaiBc^em Toridlde eine 'Efairichtnngn 

setzen, die sich dem bekannten und bewährten Tcrwiren 
bei den Abiturienten-Prüfungen anschlicsst. Statt in dner 

sechstägigen Klausnr ein einziges Projekt bearbeiten zu lassen, 
bei dem eigentlich nur die Leistung des ersten Tages emst- 
licli ins Gewii ht fallt, wahrend die darauf folgende Arbeit 
— soweit sie wenigstens HUierhalit der Klausur vollbracht 
wird in der mei hanisclii'u T hätigkeit des Zeichnens 
gipfell, lasse man lieber an li aufeinander folgenden oder 
auch durch Zw ischenpausen getrennten Tagen (i verschiedene 
Aufgabi-n aus den verschiedenen Fachgebieten lösen, welche 
einen Gegeustand der Prüfung bilden. Etwa je eine gene- 
relle Kiitwurfs-Skizze uach einem Programm aus tleiii (ie- 

tiiet-- ili > Ibielibiius und aus lii In di'S IngenieurWeseDS — 
eine kiiu-:riikti'.e Aufgabe, deren Bi deutuug in der Konzep- 
tion. \ju l eine eiler mehre solche, deren Bedentung in der 
niatheiiiatisehen Begründung liegt — den Entwurf von l>e- 
tails in natürlicher (irösse zu einer getplienen Zeiehnuug 
in kleinem .Muasstalx' — endlich die Veranschlagung ein- 
zelner Arbeilen oder Bautheile nach einem gegeltcnen Ent- 
würfe. Die Analogie mit dem lM>i den Abiturienten-Prüfungen 
üblichen Verfahren wünschten wir namentlich auch insofern 
durchgeführt, als nicht jeder einzelne Examinand besondere 
Aufgaben zu erhalten bfBOehte und nicht blos 4 oder 1! der- 
sellHMi in einer Klausnr zu vereinigen wären, sondern die 
Gesammtheil der zu einer Prüfungs-Periode angemeldeten 
Kandidaleo der gleichen Ricblnr.g yt aa einem Tage eine 
und diesdba Aufgabe unter der AaUcht des betreffenden 
Eiaminators sn bcnbeiten bitte. Es wire dann mOglich, 
m ieder PrOfbngs-Periode voUatAndig neue Angaben s« 
stellen, wihrend das jelsige VerCüuea aa einer Wieder^ 
bolung geführt hat, wekms dieselben anr n bald ia 
aUgemeinen Beaits bringen oHisatsi das Tlnsehnng de^ Exa- 
minatoren, die man um so weniger hart beaitholeB di^ 
je nfther die Versurhai^ m einer solchen gelegt ist, wäre 
vollstindig ansgeschloasen; das Verfkbren Sttbst Tttroe we- 
sentlich abgekflnt, die BenitbeOang der Arbeiten crifjehtwt 
werden. 

Dass das Ergebnis.« einer derartigen Prüfungsweise uicht 
nur relativ sicherer als das der bisherigen .Melluulc, dass 
CS so^ar annähernd ein absolut zuverlässiges sein inüssle, 
ist unsere aufrichtige üebeizeugung. Wir glauben, dass es 
UnflUligca our einen solaien, der nicht wirilidi 
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dirt, sondern nnr obt^rflSchlich für das Examen sicU „cingc- 
pmltt'^ hat. fUcn so onmöglich wSre. vor ihr zu bestcben, 
trie ein KaiMinliit, der sciiif Studiimzcit rodlich genützt hat, 
das Hissgeücbick eines Durchfalls" zu fürchtt-n hätte. 

Kach dieser Prflfimg» «elcbcr der Name der bisherigen 
ersten Prüfung l>eluM«n worden könnt«, würde der zum 
„Bauführer" ernannte und dienstlich vereidigte Kandidat 
doH dritte und letzte Stadium seines Äusbiidanswugaa, die 
Vorbereitang auf den praktischua Diantt als 
Techniker ond Beamter, anzutreten haben. 

Ba idtwebt vvohl bereits eine Maassregel der Staats- 
lariening ia der Laft, weiche die in letster 2eit mehr und 
■war bodmittene Fnihett dar Banmdtter aad BnfBhrer, 
Ort aad Alt ibnr BMcUftiiaag deb adbat n wlUea,ToU- 
•ttadig aofh^MB ond daa TailiittniH dar Baabcamten sn 
ihrer vorgesetzten Behörde vom Zeitpnnicte ihre« ersten 
Eintrittes in den Dienst zu einem elwnso straffen und engen 
machen wird, wie es bei den Beamten der Justiz und Verwal- 
tung von jeher gewesen ist. Von unserem, schon fraher 
entwickelten Standpunkte ans krmnen wir uns für die popu- 
liren Wünsche derjenigen FacbRenossen, weichen die durch 
Staataprüfunuin und oini' kiii/.f v..rii!iergehende Dienstzeit 
erlangten Titel luiliglich diu WAU- für eiue Kpälen; Privat- 
stellung sein sollen , nicht erwärmen. Wir erkennen nicht 
nur das — ölirigens wt>hl snnm-nklarc — Recht der Ke- 
jrii'rnnif zu i'in<T ilcr.ir(i:.:i :i .M,i:issrci;i'l an, sondern wir be- 
trachten sii' zur AusiiiMung tuchti^i-r Bea mt e n, im engeren 
Sinne (ies Worti s. als t,'eradi'zu unciiilichrlich. Kur fordern 
wir, dass die Vcrweuduns <ler Bauführer im Staatsdienste 
nicht blos durch das Bedürfuiss der ViTwultunR, sondern 
ebensosehr durch die Kiicksiilit auf ihre Au.sliildung liecin- 
flusst werde. 

Das Detail dieser Verwendung, deren Dauer wir auf 
mindestens zwi'i .lalire veranschlagen, bedarf keiner ausführ- 
lichen Erürteninp. Das erste .)uhr, welches dazu bestimmt 
sein soll, <len angehenden Beamten in den seither so vielfach 
Ternachl3i>sigten Formen amtlicher Tbütigkuit einzuschulen, 
wäre unter allen Umständen auf einem „Bauamt,'* bexw. 
bei einer Wasserliaa- oder £iaenbahn- Direktion zu absol- 
viren. Hier wilde der Baofttbrer als bestallter Gebülfe 
älterer, erfahrener Beamten an allen Dienstgesch&ften der- 
selben entsprechenden Antheil n oelunen haben. Das zweite 
Jahr würde in bisheriger Art vorzugsweise der nraktiselien 
Ausbildung als Techniker, im selbstsündigen Dienste auf 
eiaer «der nehien Baastellen de« gewihlten FachgeUetea 
zn widaiea idn. Sollte taftweiae die Zahl dar vor bandeaco 
Bauföbier grOewr adn als die Zahl der Ia AaaflUmmg be- 
Staatabai 



griflfeaea Staatabaateo, b» danea diaaa aBgemesaene Ver- 
wendung finden kAnnten, ao «flfdo Jeaen behufs Eintritt 
in eise nivmtateUung Urlaub an erth eilen sein, jedoch nicht 
Iber cJae Zeit hinaus, die wir als Marinialfrist bis zur Ab- 
legnng der dritten Prüfung festgeaetit wünschen und anf 
einen Zeitraum von drei Jahrea aacb baataadflnamBanflUirer- 
Examen bemessen würden. 

"Wir denken uns di; Sf letzte Prrifiiiit; dnrehans ab- 
weichend vn[i dem gegen wart ige ti iiauineisler- Examen, ledig- 
lich als ■ine Amts-Prüfung, durch die eriniMelt werden 
soll, inwieweit der Kandidat die durch das Studium erlang- 
ten Xflnaintaie aad Fertiglieitea, aowie die in dar Piazü ge- 



wonnene Umsicht und Erfahrung unter den dienstlichen 
VerhSitnissen eines Stsatsbaubeamten anzuwenden versteht 
Dieselbe würde daher auch nicht von einer Zentral -Prüfungs- 
Behörde, sondern innerhalb des Rahmens amtlicher Th&tig- 
keit — am Besten wohl vor der „Provinzial-Bandirektion" 
derjenigen Provinz abzul^on sein, in welcher der Bauführer 
praxlisch beschSfligt war und deren Verhaltni.ssc er somit 
nfther kennen zu lernen Gelegenheit gehabt hat. Einer 
Zentral - Behörde mag es vorbehalten bleiben, die Arbeiten 
bezw. die Prüfungs- Protokolle in oberster Instanz sn.revi- 
direo nnd nach deren Befund die formelle Snaanaag dar 
Kandidstea an «^niaeiateia'* sa yelhiahaa. 

Selbstredend hätten die denselben an ataUandea Aaf- 
gabeademBereicbe der wirkliehea AmtB-Pnuda aaso^hOren. 
Zuniebat aifiga ihaoo adt Aaaatmag alaea baatammten, 
mfiglichst knn zn bemeasenden TermLaea aaf Graad amt- 
licher Akten-Vorlagen die Ausarbeitung dea Bntwnrfea nad 
Kostt'n-Ans< hla4;s für eine innerhalb der Provinz beabsich- 
tigte grössere Bau-Auslührang ihres speziellen Fachgebietes 
übertragen werden. Ein solches Verfahren ward bereits früher 
bei <ier Prüfung cler Hannoverschen Baubeamten angewendet 
und soll dort vortrefflii he R.'sultate er^^elien lialien ; denn — 
aiiireselien von der Beileuhiiig der Arbeit für die lieiirthei- 
Inng lies Kandidaten — wird sie unter rmstiinden *iii;;ir 
i)raktische Verwerthung finden kr>nneu nnd ininilesteris ihizu 
beitragen -- liuss die Itetreflende .XnfgaUe sveseiitlieli gekl.'irt 
und gefordert wird. Falls der vorhandene, hierzu geeignete 
Stfiff zu beschränkt sein sollte und man nicht etwa Ent- 
würfe aufgehen will, deren .\usfQhrung nur in deu Bereich 
künftiger Mr.glichkeit fallt — was sich nanieiitüch in Betreff 
der Aufgaben au.-t dem Ingenieurwesen emyifehlen würde — 
so steht Nichts im W'egi-, mehren Kandidaten eine und die- 
selbe Arbeit zuzntbeilen. Der mündlidien Prüfung könnten 
vielleicht jedesmal ein oder mehre .Spezialfäll'' zu Grunde 
gelegt werden, über die der Kandidat aus den ihm über- 
gehenen Akten ein mündliches I{eferat zu erstattaat baiW- 
ein Gutachten zu Protokoll zu geben hätte. 

Für denjen'gen, iler die von nus akizzirte theoretische 
und praktiche Ausbildung genossen hat, wird diese letite 
Prüfung noch weniger Schwierigkeiten als die vorheigegaam- 
nen bi^n, während der Staat durch sie elaa — • Ksgenwlnip 
durchaus fehlende — Kontrolle über dk amtucbe Qaab- 
tikation seiner ßautechniker gewGnne. 

Neben dieser wichtigen sachlichen Erleiobterunfc dar 
Prüfungen würde ein Hauptvortheil des von una 



gcnen Ver&hrens ia dem 'noaaan Gewinn an Zelt liegen. 
Während die Baaflhier und Baamciater-PTafttng gegenwbtig 
einen Zeitranm forden, der xaaanmien akht unter einem, 
wohl aber Jitalg Ua n iml aad aacb mahian Jahna ba- 
trigt, dürfte UnfH« aaf alle drei Prflfimgea bCduteaa dar 
Zeitraum eine^i halben Jahres zu rechnen sdn. Der gaua 
Ausbilduiigsgang der künftigen Slaats-Banbeamten, deaten 
Erfolge die des gegenwärtigen weit übertreffen dürften, würde 
in ß' i Jahren zu erledigen sein und in der grossen Mehr- 
zahl der Fülle auch erledint werden. Die Aspiranten wür- 
den also in einem durihschnittlichen Aller von etwa 25 
■laliri ii ihre Voiffereitung überwunden haben und in daa 
praktische Leben eintreten können. 



l»er IcchcHlab 



Inatitot von Denaerl A Pape in AMona. 



Der Rechenstab dient : 

1. als iDstrument zum Kecbuen, 

% als Zeicbenmaasata^ 

i. als Taschenmsasstab. 
Derselbe besteht aas einem Lineal (a) von 36'> Litnge 
mit darin gleitendem Schieber (i) nnd dncm metallenen 
Llafer (c' T.in> :il und Schieber, beide von Burhsbauinholz, 
liegen mit iSn i i Uiertiliclie in einer Ebene und haben an den 
vor einander ver-seliieliliiiren Kanten je zwei unter sich gleiche 
TheilunKen, und zwar i-st di r Miiasst.il! der beiden uberen Tfu i- 
lungeo halb so gros« als der der beiden untereti, ho du.ss die 
EiuheitalSnge (I bis 10) olien zweimal, unten nur einmal nuf- 
gefrapcn erscheint. Die Theilunpen selbst sied logariIhmiscLe, 
d. h. die Logarithmen der Zahlen sind als Längen aufgctra- 

Sen, die Zahlen selbst au den betreffenden Tbeilstrichon durch 
if f am beaetchaet Der netalkae Linfar jättat dicht «bar 
der Liaealoberfllche, Jedoch ohne de sa berShreo, «ad lerftit 
aa aaiaaa swd 7.5hnen zwei genau über einander lielndlicho 
Indeäatrfebe^ deren einer den oberen, der aaMva den nntc- 
ren Tbeilungen entspricht. Der Schieber kann ganz ans dem 
Lineal herausgezogen und in umgekehrter Lage, ebenfalls ge- 
nau passend, wieder eingeschoben werden; die dann oben cr- 
BcheiDcnde Seite enthfilt drei ve]tere Theiluugnn, deren erste 
mit der oberen Liueolskalü eine voUst&adige SiuastabeUo, 



deren dritte mit der unteren Linealskala eine Tangcnten- 
tabelle bildet, und deren zweite, zwischen ienen beiden be- 
findliche bei der ursprfingliehen Lage daa fleaiebera da 
suchen jedes beliebigen Logarifhmna gaitatlei Ansaer 
zum Rechnen dieueudcu Tbciluni^n hat daa Lineal an se 
beiden schmalen Seiten, deren cme »i_diasem Zweck schllg 



abgnfast ist, eiue als Stifhmssse and dae tnm Zeidisea var- 
trofflich brauchbare, in llfllimaler (aaf Baolilhmg auch aadara) 

getheilte Skala. 

Iiie Uückseite des Heclien»taheii enthält eine gedrängte Za- 
.latnmen.itelluug der in der technischen l'i-axiä am nipi''tpn vor- 
kommenden ZahlcQWcrtbe (als Maas»vcrglcichangcn, t^uihi its- 
gewichto, Belastungen, Beanspruchungen der iiaiunaterialien, 
nebst Verh&ltnisBzahlen für deren UoMitiaBung aaa |ifeaaai 
scbem Uaass in Hotermaass u. s. f. 

Daa Prinsip, durch zwei an einander veradiiabbare 8kih 
len iogsrithmisehs Lingen su addiren nnd sn sab- 
trahiren und dadurch auf mcchauiscbem Wege*) Multiplika- 
tionen und Divisionen vorzunehmen, hat bereits im 17. Jahr- 
bnndert in England (durch Professor Ounter in London IG'24) 
Anwendung gefunden. 

Die weitere Ausbildung des auf diesem Prinzip beruhenden 



Digitized by Google 



lD-stratnr>nt8 führte danu dazu, auch die direkte Krmittolung 
der Wurzcia und Potvtizun, eiuschlieatlicb der 3. und 4 , sowie 
die trigononiotrischen Oporutiontn mit den Sinu» und Tanpcn- 
teti der W'iukel auf domsulbeu W. zu rrm ii;li{-!i''ii. Die letzt« 
wvAentlicbo Vorbcaaciung erfuhr dur Keciieuatab iu uuuiTvr Zeit 
in Fnukkreich (seitcfl« «£»• AftUlerie-Offitian Mannbeint, d«^ 
maU tu Uets) durch HlnnifBgeB des metaUeoen Liofers, «tf- 
cbcr es ermöglicht, mehr ala 2 Skalen in direkte VerUndnni 
zu brinicen und somit die ob«n bczoicbnetcu kompUsiiteren Ope- 
rationen und deren vcrachiodeosto K«mbiiwtiooen 0 tat hteut 
einfache Weise auszuführen. 

Der Rechenstab int in viTSchicdcncn, fhpila für speziolle 
Zwecke besonders '■uji.'i richtül' U Kumicti in Eii(;laiid und l''r.i:ik- 
reich vielfach in Auwoiitiunj.' ; wnin er dap-pcn in Mi'ntsi:hland 
noch wenig Vort'ri'itunn ficfundcn hat, no iici^t der Cirund liirr- 
von wohl imuptsäcblicli in dem L'm.slaude, das dcraelLn' liiHlang 
uur im Auslände ber^esttüt wurde. Auch mochten die auf der 
Rückaeite des franzOaischeu Kvcbunstabes angebrachten Zahlen- 
aoolMa in d«r far ODS luig^siriihiiUehea, aidit Mtem obn» 
W«mrw Tentlndlicben Form bdm onten Anbliek befremdlieh 
eracheinen, zumal so lange das Hetorsystem in Deutschland 
fcblte. Kiuc kurze Beschreibung und Erl&uterung des franzö- 
! aischcu Kocheugtabo» fiudet m&u u. A. in dur Zeitschrift für 
Bauwesen, Jahre- 1801', [la«. 594, und iu der Zeitschrift des 
barjn. Arcli.- u. Inp- ViTeina, .luhrg. 18Cl', pa^?. 207. Doch ist 
zu bemurkeu, daäs uu der erBlgciiaunten Stulle eiu Inatrument 
der älteren unvolikommeoeren Roustruktion bespruoliei! ist, und 
dtHS daa Inatrument in der Jetziir^eu vullkommenereu Furni eine 

grtsaere Oenatiigkeit und vielsuiligere Anwcudung gestattet; 
ua/A flind die HäaalB nw BeetianuiM der StAUessabl dea End- 
remltatea dimhui alnlkdi nnd debtt leharf und untveideutig. 
Iu aeiMnr Zeit wurde bei Terraiuaufuabmen mit dem Distaiu- 
aeaear reap. dem Tacheometer zur Reduktion schief gcmeaae- 
ner Bntfernuogen auf den Uoritout und zur trigonomolrixcbcn 
Berechnung der UOhen-Differcnzen ein eigens für diesen Zweck 
konatruirter Rechenstab in der Schweiz, in Oostcrrcicb und 

j Oeutsctiluijd )iiu und wieder auj>eweu<iet 'l 

Cm den vorstehend nachttewieseueu, zuuial nacli Kinlühruiig 
des Metermaasses liervurlretendeu jjrusseu \ urtlieil der JJenut- 
zuag dea Kecbenstabes den deuttM.'beu Xechuikcru uilgeiiiein zu- 
gänglich zu machen, erschien es vor allem nöthig, dass eine 

, deutsche Firma die Anfangs mit erheblichen Ausgaben und 
Schwierigkeiten verbundene Ueratellnng dea Instruments, und 

i zugleich die Beigabe einer gedmektan 0«braucha - Anleitung 
fliMnuhm. Dies ist tob Seiten der bekannten Firma Donnert 
Pape in Hamburg-Altona in daukeMswcrthor Weise gesche- 
hen, und in Folge der anhaltend darauf verwandten .Sorgfalt 
ist es derselben pelun^en, ein Fabrikat lierzuslelien , welehes 
allen Ansprüchen Genüge leistet ui.d dem franz.jBtscbeu iu uicht 
i unwesentfichen I'ur.kteii ülx-rlejiou ist. Mit der Heratelhiuj! dea 
Rechcnslabca in Deutschlunii war <;ugieicL die Miiglitlikeit ge- 
geben, auf der Rückseite solche Zalilenangaben auiut>riu>;en, wie 
sie den Bedürfnissen and Gewohnheiten des deutschen Tech- 
nikm Mk btetM •■tnnchen. ABüerdaa wniie dia BinMikeie 
▼enwOrtladigt, (He nagentenakala in einer verindart» 
welche akh bei vielfacher Anwendung (besonders bei EisAulielm- 
Vorarbeiten) als zweckmfissig herausgestellt hatte. 

In der jetzigen Gestalt bildet der Itecbenstab eine Susaerat 
zweckmässig angeordnete Kumbinatioo von logarithmiscbeo 
Thcilungeu uud ermhgliuht somit die Ausführung aller ans 
Mukiplikaüun , Division, Potenzirung. Radiziruug und trigono- 
metrischen ()[M?rationen zuBammeneesetitcu, d. h. sIäo aller in 
der TechniK vo rkomm e n li o n Viechnungen mit alleiniger 
Ausnahme der Addition und Subtraktion ■), auf eine iibcr- 
leachend einfache Weis«, welche (zumal da die Zwiachenreanl- 
tete nicht abgelesen zu werden braucbeu) ausaerordentlieh viel 
Zeit erspart, dae Braideode der cewObnlklien Beehningeert 
vermeidet und in viel geringerem (trade bTthUmer TeraaltMl; 
als diese letzter«. 

Hinsichtlich der Genauigkeit der Resultate kiinnte et 
bei dem ersten Anblick Hos Kechenstabes scheinen, als ob die- 
selbe eine zu geringe wäre. Bei elui^ei- Uelmng iu der Benut- 
zung de.s Iiistniment.^ wird man jeduch im Gegeutbeil finden, 
dasB die Genauigkeit für alle techoischcu Kec!inuu|;;en vollstän- 
dig ausreicht, mit alleiniger Ausnahme der seltenen Fälle, wo 
das Endresultat eine grosse Anzahl genau zu ermitteluder 
Ziffern haben muss. im Allgemeineu beträgt der Fehler des 
BndfeaoltoteMtohitaae Bnehthailfl mn e i u e m Pnnent ( Vk— % V« 
, L mex.) «elclMr iwl tadniiidien Rechnungen nicht in Betrüdit 
I kommen kann, da die Unmöglichkeit, in den theoretischea 
Formeln auf alle wirklich eiutrctenden EinflOase genaue Rück- 



sicht <u nehmeBi and die Unaicherlieit ia der BestiBiaiaDa der 
ia die PetnelB eiaBafthreadea, dnvdi Meaiaag efadtnlten 

,, ., „ , ^ a$cd «*• <H « ly \ 

') i, U, Ion tfcr Form , , , -rr- , a y , m y 

^ ttf c • ft • ' a pi 

. \/ r a «In. 1 a >lll. a _\ 

• 1/ ^, r.«... . .«.a 

• CO«.' a — «— a »in.' <Z «. a. t 

>) Der ««poKnphUchf DliUaiamw m4 «alM Asmaeof. AnltllMz mr 
antlBBaii« Ton biitui und Ui'Ihi rlim Ubjfk'-f« •» «Inra StandimiikK Vm 
J, SUinlixIl. Iii«iinl«ii.-, «aitu )[.?■.' — \rrnl Hart Zpltichr. Af hir.u. AieSi - u 
lB|f,-V#n:in* Ihtl, jiaic. f-trtr liiiitiih-- lliuc^- IhTJ jm^ .: ■ ' u i..'- 

_ ') Aütb liierruT, iKMundert far wcrbielnde Addiutio unit ^utiiraktloD, «uni« 
Amdaraag «liMaitaeiiMi mim, naa aus Wotb 
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OrüKsvii Uu|.'eiiBuigki>iten im Gefol^io li;itK>n, welche den crwäSbn- 
ti'ii Ki'cLiiuii|.'»feljl>'r wt'it überwit-fseii. Di« orfordorliche Hebung 
im AbieDcu der Theiluijueu , Eiiistflloii di'r Zabicu, Bestimmen 
der Stetlcnzuhl des Eudresultates u. t. f. ist durchaus nicht 
schwer zu erreicbrit. ncüu mun nur Anfangs einige Tage hin- 
durch Icouscquent alle vorkommeodco KechnuDgcu Mben der ge- 
wohnten Ausführung auch mittels de« Kecbcustiibes durchführt. 
Bs iat diM eine nur kleine IlDbe, weil die kUtere Recfanangs- 
weiie sehr mnig Zeit erfordert und nahexu gtr keine geistige 
KnnOdung verursacht, und es lolmt sirh die kleine Mühe nachher 
In reichlichem Maa^se. 

Als Beispiele, bei welchen der Gebrauch des Iloclieijätabes, 
uamentllch mit Beachtuti(j der auf der Kiickseite anue^-elienen 
Zahlenwcrthe, auS(*eriirdetit!iili l i-i| i.ni und ieiteriäparend ist, 
köuneu u. A. ({cuauiit wnili i;: .ül- Ik-; ei-huunii von Fl;i<-Iirii- iirul 
Kaumiubalti-u, üewithti ii, Hioi^un);» , Wiiierstatids-, '1 r&j!heits- 
momeuten, Wellcudurchmessern, dii' Lnnitli luiiS von Wnikeln, 
Tuigeuten- und Bo^culfiuiieu, Uogeuhnbeo, überhaupt die Aus- 
— I ^11^ 1^ fiauvemii imd HaichineDbea vorkommen- 



deB VlonielB n. B. f. Als eine besonders btnflge Anwendung mag 

noch mit RQcksicht auf die in der Gegenwart so vielfach er- 
forderlieben Maassumrechnungcn erwSbnt werden, dass der 
Reebenstab für jede beliebige Reduktionsiabl (s. die Rück- 
seite des Stabes^ mit einer eintigeu Schieberetellung die ganze 

ReduktiouH -1 ahelle und zwar in beiden Richtungen dar- 
stellt Auf dietie Vi\-i<r erset/t der Ui_-cLeiis\ab fast für alle 
FUlo der technischen Praxis die simmtiicbea logarithmischen, 



trigoiuttnetrij'elien , Reduklitn>'- ui d s^Mislij. ii T;:l" Hi r. , wenn 
man will auch diejeniget! zum l\urvenub»t''< ki ii, ui il i-' t li rht 
transportabel, daiw niun ihn ^zuj^li-icli als 1 a.scIieutnii.isHtab) 
ubei all, namentlich auch bei Keldarbeiten ohne Bclbttiguni; mit 
sich fdbreu kann. Bei so vielseitii^ur Brauchbarkeit des Rechen- 
stabe« liegt ein grosser Voctheil u. A. euch darin, daM der 
Rocbenstab bei versebiedeoen in Pisge könnenden Konstruk- 
tionen die sur Veigieichiag BOthiusn VersochsnelHinuaa nit 
grosser Leichtigkeit uad sehr geriogem Zeltanfwaade durehia' 
fuhren gestattet. 

Oer praktische Gebrauch des Reeben stabe« kann sonach 
allen deutschen Technikern, denen es darauf ankommt, Zeit 
' und .\rbeilsknift zu erapuren , nanientlieh den Hau- und Ma- 
schineu-lngenieuren auf (irund einer mehrjährigen alltäglichen 
I Anwendunc in hohi'ui Muasae enipfohleu werden. 

IlinBicntlich der Kegeln für die Benutzung des Rechen.-it.ibcs 
(ße!<timmung der Stelleazahl, Verwcndun)t der trigonometrischen 
Skalen u. s. f.) musa auf die mit dem Instrument selbst er- 
aohieMM Aalsnaag tnm. Oebnmta dseselben Terwiss« wetdeii.*! 



Zu uBndlleher Auskünfl werden die Unteneichoetan gern 

bereit sein. 

A. Gooring, Baumeister in Ilaiberstadt; E. Uaeseler, 
Baumeister in Berlin; ('. Heuser, Ingenieur in Berlin: IL 
Iluntcniüller, BaumeistiT in Magdeburg; R. Richard, Ml- 
meinter in Bannen; Keck, Professor in Bs 



Xsr Pra^ der bssllcken 

In den Vorträgen und DiskuHsinnen, die der Berliner 
Architekten -Verein im Verlaufe der letzten .Jahre der Frage 
der baulichen £otwickelttng Berlins widmet«, betonten die 
OagBBT des jatat hnitnhmdmi detaUUitaa Stadt' Bebeaun- 
pltnes es in erster Linie, dsis dielMeilB dieses PIraes, stÄdd 
man einet zur Ausführung gehen wolle, in den meinten Ftllen 
für dieselbe durchaus nicht mehr passen würden und daj^s sich 
daher bei solcher Gelegenheit fast stets das absolute Bedürfniss 
herausstellen werde, den Bebauungsplan abzuändern. Die Verthei- 
digcr des Planes erwiderten darauf, da.n solche AbSoderungen 
ja von vornherein offen gehalten worden und leicht durchzu- 
setzen seien. - Letztere Annahme wurde bestritten und es 
behaupteten die (!i iiuer, dasa die Durchiübruiij; eii.er Abände- 
rung des Bebauuu).'splatie8 mit den äusserstcu Schwierigkeiten 
verbunden sei und eiLcu so grossen Zeitanfwaiid erfordere, dasa 
man in den meisten l- äUeu von einem soMmb Vorhaben lieber 
turflektrstoB «wdsk selbst nit den BewBsslaain, abaoliito Fehler 
sti iMgehen iiod sieh su der buKdien FortantwkUiiqg Berfina 
tu versündigen. 

Die letztverflossone Periode hat nur zu leiAe CMegsnhdt 
gegeben, die Richtigkeit dieser letzten Auffassung zu erproben. 
I)ie nvugegründeten Baugescllschaflen waren f.ist alle darauf 
augewiesen , SlrasKen - Anlagen in grösserem Maa.istabe vorzu- 
neumeu, und ch ist »ohl keine derselben, die nicht ein Lied 
zu ainiren hätte über die enortnen Schwierigkeiten, welche sich 
ihrem Bestreben enlpegengestellteu, selbst solche Abänderungen 
de« St.-B.-Pl. durchzusetzen, welcho von den zuständigeultech- 
niscben Behörden an sich sofort als afitiliehc aaanaoDt 
wurden. Von den meisten in Frühjahr des Jahres 1879 einge- 
reichten Pr^ektea ist, soviel ich weiss. hU jetzt kein e in- 
iiges SU foiBeiler Erledigung gelangt und ea waren die Bau- 
■eiBlIschaltea dsher geswungen, ihre Terrains wfthiend dkser 
Zeit ToUatlBdig unbenutzt liegen zu lassen. Im NachMgendon 
nig ein Beispiel dieser Art vorgeführt werden. 

Am 26. Febr. IST'.' reichte der Aktien- Bauverein .'Ihier- 
garten' einen Plan zur Anlage der Wege liir seine 'ierraiinä in 
Albrecht*hof und dem pe^enülierliegendcn »ogenannteu »Park 
Itirkenwäldchen- ein. Dieser Plan wich in so fern von dem be- 
stehenden Bebauungsplan ab, als eine Verbindung der Thier- 
garten- bezw. der liitzigstrasse mit dem Kurfttrstendamm durch 
llahsibiOekBDg das Sebiffahrtskaoala projektirt war. — Die 



St dfN alteo Plans, welche hiernseb in Zickzack der 
lehea Gartens folple nnd schliesslich auf die 
^eichsan todt lief, sollte dabei iu gerader 
Lioi« nnd vergrRssertcr Breite durchgeführt werden und die 
gradlinige Verlängerung des Kurfüistendammcs bilden. Die 
Vortheile dieser Ausführung für die baulichu Fortcutwickelung 
Berlins und d^e Verlir!-»( ruiji', die ;;..: ;diirrh unzweifelhaft dem 
St.-B.-Pl. zu Theil wurde. Bpraug Ki cvnJ. ut in die Augen, dass 
das Krmigliclje l'oiizei - Präsidium sich «ijDialn sofort fordernd 
zu dieser Sache stellte. — Es wurden mündliche Verhandlungen 
gepflogen, in denen man die Einzelheiten des Projekts au beider- 
seitiger Zufriedenheit feststellte, worauf ein neuer Plan ausEe- 
arbeitet und don Hagiattat tob Berlin mit folgender Bel&r- 
«ortang dea K. Polizer-Prlstdlnn fibersandt wurde: 

.Das vorliegende Projekt zur Aeoderaog des Bebauungs- 
plans kann diesseits nur als erwünscht und xweckmBasig be- 
seichnet werden, weil die Verlängerung des Kurnirstendammes, 
welcher bisher dem alten öffentlichen Wege an der Gn i:ze d>'9 
Zoolejgiscbcn Gartens folgte, eine in jeder Bstiehunu; iweck- 
m&ssigcre und scbiinere Lage erhält Die Gesellschaft hat dieser 
Strasse auf ihrem Terrain auch eine ^;l l.^Bere und der Bedeu- 
tung derselben entsprechendere fireite gct;el..en, welche es m'ii;- 
licb macht, den auf Befehl Sr. Majestät des Kaisers und KOuigs 
naeh dem GrnnenaM la AhnnideB Reitwag ia ciaer Bnita foa 
4» Muolegeu. 



Kalwlchelaag lerllas. 

Auch die sonst projcktirten Stra-ssen geben wünschcnswerthe 
Verbindungen und mit Rücksicht auf die Einschränkungen dri 
Baufreiheit für die betreffenden Grundstücke, nach welchen nur 
Gebäude nit 8 StockweiksB «Richtet vecdaB soUbb, aaoh ana- 
reicheud grosse BauaBaftiei«,* 

U n t e r dam SS? Juli ISTf waide den AkfiM^-B.-V. TUnr- 
garten diese befürwortsede IJebendtlelnag aa den Msgistrat 
mitgetheilt. 

Unter dem 30. November 1872 überreichte der Ma- 
gistrat den Stadtverordneten das Projekt und nachdem dasselbe 
bei der Sti a.sse;i - Duri lili'^;ung8 • Deputation in einer fjffentliehen 
Siizuiia; bi-spruchen »nnli u, erhielt unterm "29. Januar 1873 
der .V.-B.-V. ThiiTuarteu die Anzeige, dass Magistrat und 
Stadtverordneten zwar dem Projekt zugestimmt hätten, jedoch 
das Vorlangen stellten, die Strasse nicht allein auf den 
dum Verein bereits gehörigen Terrains anzulegen und zu 
verbreitem, sondsia auch voB seineai Vis«i-fit, dtim Zaolo- 

S sehen Garten, ein Stiiek TertaiB klnM^ n erverlMB, 
«selbe lur Strasse abzutreten und vorschriftsmSssig als solche 
lierzustellen. Augenscheinlieh war diese Foiderung eine völlig 
willkürliche: Der Verein verbreiterte den bereits vorhandenen 
Weg um 7«' und brachte die Slr n^e dadurch auf eine Breite 
von l.j». Ilieses Maasä ubertrilTt die Breite der Kiiniif-itrasse 
um rot. 4™ und würde wchl i:ncli üIlt cm Jalirliundcrt zuge- 
reicht haben: dies wird sellint ein noch h> sanj,'iiiti;sclier Ver- 
Ihcidiger der Expansioiitkrull und baulieli ri Z.ikiiiift Berlins 
kaum zu bestreiten wagen. Magistrat und Stadtverordnete be- 
lastatea alee die Leb«as>Bedinguog eines tob den kompetenten 
teehaischen BehfltdsB sie allgemeia natxlieh eraehteton Unter- 
nehmens, wie mir sehslal^ ta «OlUg aagereehtfatigtsr nad na- 
gesoUlicfaer Weise mit «laer Steuer, obae dam daioh da 
dringlicbes Bedfirfniss geswungen zu sein. 

Unterm 10. Februar 1873 schloss sich dss Kgl. PoUtd- 
Präsidium der F'orderung de» Magistrats insofern an, als das- 
^.cllie villi iliiii Verein .\ntwort darüber forderte, ob er iu be- 
sagte Bediht^uug des Magistrats einwilligen würde, welches 
die .schleunige Ertheilunj; der Baucriaubniss nur 
erleichtern könne. Der Verein erklärte sich hierzu — ledig- 
lieh am die Sache zu beschleuuiui :i I ■ reit und verpflichtete 
sieh nebenbei auch, die Ueberbtuckuii^ des Kanals, wofür er 
sich die HUfte der Baukosten von der betreffenden Boh&rde als 
Zuscbnss erbeten hatte, auf alleinige Koston zu fiberoehmen. 

Mit der Vcroflicbtung belastet zu sein, ein Grundstück xn 
erwerben, für das mau Expropriationabcrechtigung nicht bat, 
ist eine schlimme Sache. Hier wurde dieselbe noch dadurch 
erschwert dass das zu akquirirendc Terrain einen zur Nuts- 
niessung Berechtigten in Form des Vor.stande« des Zoologischen 
(jarteas und einen Grundeigcnthümer in der Person des Fiskus 
hatte. Hin zum 18. April IK";! dauerten die Verhandlungen 
mit S I rstaiide de.s Zi,^.ilot;i.schen Gartens, dem eine Real- 
leistuug iiu Kostenbeträge von über IS.tXWThlr. geleistet werden 
muBSte; am 38. Juli IH7:i waren die Verhandlungen mit der 
KttnigL Hinisterial- Bau -Kommission, welche hier den Fiskus 
vertri^ wenigsteBS soweit gsdielieB, des« die KaBÜiamma tob 
8484 Thir. dort geiahlt «eidsB kmmta. IMa ftmella Ab- 
Schliessung des Vertraget Hg «sieh iadees noch wattsr Mm— 
und erst unterm .11. Oktober I8TS koanto dsa fka^ifha 
Terrain endlich übernoaimen werden. 

Jetzt alw) erst, nach rot. 30 Monaten, ist das um 26. Fe- 
bruar 1872 ciiigcreiehto Wegeprojekt soweit «odieheu, dass das- 
selbe die eigentliche Miijis*c:ia|. Instanz betreten und Sr. .Majc,tät 
dem Kaiser und Ki oIl' zur eudgültigeu Beatätiifung uuter- 
breitet wcrdeu kann. K.i fjhruugsuiassij; dauern diese letzten 
Instanzen nicht laugj und mj ist wohl der endgültig 'u Geneh- 
migung des Projekts in nächster Zeit mit einiger Sicherheit 
entgegen sa sehea. Es mag ausdrücklich versichert werdea. 
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dan rar Erledi^oc jener 3 gewöhulicheD Instaiizen, dt!o«n sich 
hier die viert« in OPn Vcrhandlunscn mit der Ministprial Uau- 
Koninii$»ion lictw. dl'^ Fiijanz-Ministcriuma zugesellt«, Sfitens 
de» Wri'iiis und Rpjnrr Hcaiiitcn l>p/.w. Tfohniter ki'in Augen- 
blick vcr.-iiumt, das» von iliiirn knur Mülii? gcstlunit wurde, 
die b<-ti>'f)>'ijdi'ii iH'^eriii-nteo aller ltu>taaz«a cu wiederholten 
Maleu per»>>n[i. ii vai iieäadiai ud ale im B wch lwiniguiig der 
AogelegeDbeit zu bitten. 

Kb ZvifehcBfeU darf hkr ilicht nuarwiliBt U«IImb; 

Der AktienbaoTereio Tbiercarten, Dacbdcm er lidi bereita 
Uonate lang vercpldich um die Konzcf^sion bemüht, uachdem er 
die behufs ParzelleDverkaufsgeschioiibcnc 11 1'unktationva vcrfuHcu 
und sich vou Prozesseo solcher Pariclleiikäuffr bedroht sab, 
denen er die VolleDdoog der Strassen und der Walser- und 
(luüleiiung , gi stütjt auf (tau EnlgeKetikomuieu dcM l*o!i-/.ei- 
präsidiuitifi. i:i einer bcstimnitPii Zeit zuiiehielierl hatte und 
diT;en Jet?t f';ir die einKereirhten ituiiU'eHr.K'lic juriiektJfwicBcU 
wurdeti — ;;riiMtli ;ii sKii'': zu •^'.■\n 1: utschlusse, 

zum alten Üebauui<g^j>ian zurückzukehren. In aller hüu wurdep 
die betreffcndeo ZcicboviDgen angefertigt und unter dem 24. AncU 
1873 dem KOnigl. Polizei -Prftflidinin mit dem eotapredienaea 
Gesuche eiogercicbt, in der Uafiiug daaa man hierdurch weni|[- 
•tcD8 rasch zu einem Rcaultat kommen nnd in der Lage sein 
wfirde, Baupolizei - Konsense z« extrahircn. Auf dieses Ge- 
aneb ist einfach keine Antwort erfolgt. Vielleicht blieb 
kein anderes Mitte! übrig, denn niiltliTneile hatteu auch die 
hocbefeij Kreise von ileni Prnjekt Ki'untnisa geuomu^eu , und e» 
waren lüigiir von S''i(en des FürBten Hismarck dunia Piojekte 
für eine weitere Dur: Idfildung des Bebauuiigi-pUtiea uu dieser 
Stelle geknii]ilt, die bofli ntlicb nicht vcrlureu &eiu werdeu und 
die seinen) (.'inialen Blick auch auf dicücm Uebictc die Aner- 
kennung unserer KacbgeoOBsen in Zukauft sanx gewiBa ein- 
briogen dürften. — Di« OMaUadMIt Mb «ich UM ia eiiiev 8adf 
gaase festgehalten, in der aie »vabamn muaats, man ihr anch 
der Lebensathem zusehends ausging. 

Ich enthalte mich geflisi^entlicb jeder Bemerkung über das 
Verfahren der betreffenden Bebiirdeu uud begnüge mich damit, 
nachgewiesen zu haben, duüü es für ähnliche L utcruchmungen 
geradezu eine Gefahr ist, an dem bestehenden Stadt-Bebauungs- 
|iLitie Vi'rSuderursgi'i) tretlrn zu wellen. Derselbe ist ulso keines- 
wegs das, wofür seine Vertlieidiiier ihn auszugeben belieben: 
ein k'icbt verüiidi rlie: :>'^ und jeder vcmfinftigw Altfonienuig 
leicht sich anschuiiegende.'i ht hema. 

Welcber Architekt würde naeb aolehon Ecfidini]i|en zun 
zweiten Male einer Gesellschaft anrathen kfinnen, eine Ver- 
flnderong dea Bebauungsplanes anzustreben, und sei er_ auch 
noch DO durdidniBgen von ihrer Notbweudigkeit Das geprieaene 
Korrektiv fär denaelben geht bierdnicb auo gSnzlich verloren. 

Der Schaden, der in dem ersfbltwi Falle die Gesellschaft 
getroffen hat, ist ein kaum berechenbarer. Abgesehen von den 
vorhin bereits erwiihnfen Kalaiuitilten, hO lagen während zwanzig 
Monaten ihre Terrains fast vullstäudig unbenutzbar. Wiiren 
jene Hiiuser, welche die Parzellenkäufer noch in demselben Jahre 
in Angrifl zu nehmen vcrnflichlct waren, sugioich zur Ausfüh- 
rung ^el;ltl^!1. Ml liSttc »ich dadurch der Werth der Terrains 
der üesellscbuft ausserordentlich gehoibeu, w&hrend er gegen- 
wictifl;, nachdem diaaelben unbenutzbar und wiat daliegen 
mnaafin], offenbar ia den Augen dca Publikunu gesunken i«t 
und weitere VerkSofo lib«h«lpt Siebt abgeschlossen werden 
konnten. 

Die positive Folijerung, welche gewissenhafte Architekten, 
die sich für die bauliche Entwicklung Uerlin's interessiren, aus 
solchen Thatsaehen zu ziehen haben, kann nur die seiu, dass 
sie einerHeit^ d.i.s Ue^t'-hon ib"; Stadtbebauuiiu-i l'iaue.s iu seiner 
jetzigen detailhrteii l'orn'i bekiiir.iifen , wie und wo sie es ver- 
mögen, und dass sie iindererneit.f duriiut hii.zuwitken .suchen, 
dikSD der lustanzenzug für die Genehmigung vou Wege -Aulagen 
möglichst verkürzt und vereinfacht werde. Ea w&rc^ enrünscht, 
wenn mehre unserer Facbgenossen, namentlich diejenigen, die 
all techniacbo Leiter an der Spitze von Bau-GcscUschaTten ge- 
iitaHdftn haben, ilure Br&brongen oad Anaichten hierüber an 
diatar Stella ffltttbeikB «oUten. Die aOHnre Hnaae, -wMb» 
«Bf die Blohfla FolcHeit lu Kein eeMBt, irird hoAntliA 



dazu ausgenutzt werdeu die vMfwb boreita fEoaebehcnaD, niwr 

vereinzelten Schritte in eine gemeinsame Bahn zu lenken. — 
Kiuer Sammlung von Beispieleu, wie da» vorgeführte, gegenüber 
kfinueu die Staats - Behfu deu sich nicht liiin-er abwehrend uud 
tbeiluahmlos \erbalteü. Sie a 'tdei; - ei foK^erlichen Falls auf 
die gewiss zu ermOglicheudc lultiutivc des Landtags — Abhülfe 
schaffen uiüsson, uud diese kann nur darin liegen, dass der 
Schwerpunkt der Konzeasiona-Ertbeiliiog mehr in eine einzige 
inataas variMit triid. Jane Inateuao, «eleba ilner Katar aaäi 
nieht dam dupeaiTt aind, aiefa für einen gnten Gedanken in 
Betreff der banliehea Gestaltung Berlin's zu erwSrmen, welche 
denselben vielmehr nur von dem Standpunkte auH betrachten, 
ob er speziell ihrem Kessort Vortheile oder vielleicht Verpllich- 
tungcn Dringen kann, mögen immerhin gehört werden, mOgen 
inimerbiu gesetzliche Ansprüche geltend machen; ihre Fftbigkeit, 
deiis' ii ri, iij seiner Ausfuhrung zu henuaaa, aniaa aaf du ge> 
bülirende Maas.s beschränkt bleiben. 

Für die jenigen Facbgenossen aber, welchen ein F.iufluiis auf 
Städte zusteht, die noch nicht mit einem, dem Berliner Stadt- 
Belnaaaga-Plan analogen Erweiterungsplan behaftet sind, dürf- 
tea aieh aas den Berliner Vorgängen and üiseren folgende 
Lehren ergel>en; 

Bs ist nieht maclidi, aber aveh nieht nOthig, die banüebe 
Entwickeliing einer urosstadt f&r Jahrhunderte ninaus, bis in 
die Details hinein, vorzuschreiben. Selbst der aufs Sorgfäl- 
tigste durchgearbeitete Plan erscheint, wie der Berliner, schon 
nach einem l»eioimium aU eine wahre Schüler-.Vrbeif , vor. der 
selbst die Behörden, wie in dem vorgeführten Fall, eingestehen 
müssen, dass er weHentlleher TerbeaaemaKen f.'ihig sei. 

¥aü lechniker, welcbem die Aufgabe gestellt ist, die bau- 
liche Zukunft einer Stadt in die richtigen Bahnen zu lenken, 
thut seine Pflicht schon vollkommen, wenn er den regelrechten 
Ausbau dar ladialaB Strassen voneueibt, «alaha, naBtatUdl 
hei groBstldtiadiai Anlagen , dareh dae omr laehre keaientri- 
sche Riogatrassen unter einander zu verbinden sind. — DioRoa 
weitmaschige Strassennetz kann und mass als ein Unab&nder- 
liches festeeatellt werden, und die grOsste Wohlthat für die bo- 
treffende Stadt wird ea sein, wenn die hierzu erforderlichen 
Wegeflächen vou den Besitzern nn'iglichst bald, etwa nach Ver- 
lauf eines gewissen Zeitraums, a!>i;etrilen Wiarden, wa.s in den 
meisten F'iiU.'n nicht sehr schwer werden dürfte, so la:.go man 
auf de B — itzer durch die Miiglichkeit einer Viri-'-ung dca 
Weges zu ihrem Vortheil oder Nachtheil einen Einliuss ausüben 
kann. Wenn diese nnabfinderlich feststehenden Uaupt-Strasnen 
dann sobald wie mBglich frei gelegt und, wenn die Mittel dar 
Stadt es irgend erlauben, aaah aoch IwfiBatigt werden, ao iat das 
sicherste Mittel vorhaouib am ia der Privat- Banthiti|^keit eine 
unbosriirankte KiMkkamiii sa efOfiiea aad damit den M|en«»' 
t. itaustenenwadier aad eiaer tbenalaaig«B Tertheaanag der 

Wohnungen vorzubeugen. 

I>'^1a;llirung dos Bebauungsplans innerhalb jenes Netze» 
mass, so lange wie niiiglich, verschoben bleiben uud hat für 
jeden Abschnitt erat in dem .Augenblick zu geschehen, wo da- 
selbst eine erheldiche BauthätigKeit sich entwickeln will; sie 
wird in den meisten Fällen der I'rivat-Initiativc überlassen blei- 
ben können. Der beliebte Einwand, dasa durch einzelne, gleich- 
sam verfrühte Bauten, denen man die Bau-Erlaubaiaa akat ver* 
weijgcrn kann, der Bebauungsplan präjudizirt werde, iaL wie die 
Erfahrung in Berlin schon in Hunderten von Fällen gelehrt hat, 
durchaus nicht zutreffend. Kinn solche, nur als provisorisch zu 
(»'trachtende Bebauung hat die Au.sführung eines rationellen 
StrasBcn- Netzes niemals erheblich beschwert. Der Werth der- 
artiger Baulichkeiten ist, wenn die Bebauung einer Stadt wirk- 
lii h los zu ihnen vorgeschritten ist, im VerhältniM zum Grund- 
und Bodenwerth so gering, dass er in keiner Weise in die Wag- 
schalc fallen kann. 

Vielleicht wird man, wie schon früher geschehen, metuen 
Voraehläj^en die Sehwieridieit der büreaukratischen t»ezw. g«- 
aetzmfiaaigon Regelaai duaer Angelegenheiten cutgcgenhalteo. 
— Als oh nicht die PoraMo dar Veraaltang nach dea BadBrf- 
nisa, sondern diea Bedfizfidaa aaeh TUliaodenen PonaaD alelk 
rlchtea mfiaate! BOekmaan. 



Hittheilungen 

Ostpreaaaiacher Ingonieor- und Architekten -Verein. 
Generalversammlung am S.November IM73 in Königsberg, 
Abends 7 Ihr. — Anwesend 30 Mitglieder und ö ü&ste. — 
Voraitxender iiurzbruch. 

1) Nach Erledigung der geadliftOeheo Mlttheflanges «aide 
von Vorsitzenden die Bekanntmachung dea Vorstand sa das 
Veitiandes deutscher Architekten- uud Ingeniour-Vereine vom 
S5. T. M. verlesen und zur Meldung aufgefordert- 

Durch Ballntement wurden in den Verein aufgenommen: 

Direktor Heier hier, Baurath Grillo hier. Maschinen- 
nnater Mohn hier, ELscubahubaumeister B.iei. mann hier, 
lagenieur Dost hier, Bauführer Brcsgutt in Moliruugen, Bau- 
iaapektor Brown in Osterode, Bauins[iektor S i e Ii r iu histerburg. 

3) ba der Maschinenmeister W icbert nach Bromberg ver- 
setzt i>t, w Linie an dessen Stolle der Bauiuspckter Wlegaad 
als Schatzmeister uud Vurstandsmitgli«Mt gew&olt. 

4) Sa ibIgaB daaa iöIgMide VerMae: 

a. Hohr (Menal) Aber ZicedbceaoBlta, «obei ynmmikk 
avsriaandergeaetxt «vd, «elehe Eiafklitttngeii bei RinsMta aa 



aus Vereinen. 

treffen sind, um das Beschlagen der Ziegel zu vermeiden, obiM 
die Vortheile der Kingbfen in Betreff dar Bnpatong vaaBmin- 
matcrial illusorisch zu machen. 

b. Kadaak (Kii^BriMm) aber AaX«nrtnikfi«B daaadi«iBi> 
mendeo dMiraeo Dana der ^nsslaehen Harlae. 

c. Hesse (KilinigBber|r) über die Wiener Weltausstellung, 
speziell über dM verschicdei^en daselbst zur Ausstellung ge» 
brachten Ventüationamethoden und über die Einrichtung der 
Heizung und Ventilation der Wiener OiH-rnhSuser. 

Nach Schluss der Generalversammlung um l hr w urde 
ein g',-uieiu*rhat;iiches Abendessen eingenommen und im. t..).-,.,;. 
dem Tage nach einer Bxkorsiun dufcb die Stadt, das Aichuuitti- 
amt, der KhhTV-.ciie Weinkeller im SefakaaktUer «ad daa 

Börscugeb.'iude besichtigt. 



Arohltektan -Verein za Bariia. Versammlong am 22. No- 
vaiibar 1«?»: VenUaeader Bt. fiobreeht, aaveaend 146 Uii- 
gliader tmi 11 Olate. 

Dia Vectonag des Pkololnllf giabt Hra. Straokert Gala- 
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f>enb«>it, cile (auch In unserem letztcu Bericht«- enthaltene) irr- 
ihüiulichc AufTasfuiiK zu berichtigen, als habe die vou dem Ilm. 
IhiudelsmiLi^t-'r i;mpt;iiif;oiie Vorstünds-Deputation ihrerseits 
dii' Kraiio »( (ten der Kanß- und Gehalts Verhiiltnisiie dtir Preos- 
«ischen Buubeumten lur Sprache gebracljt. Es si i diosolbe viel- 
mehr in jeuer Audienz freiwiliitr \oij Seiteu des ilerrn Mini- 
sters ai!Kerijf;t worden. 

Hr. Adler beendijgt &emcu lu der vorigea Sittung be(;oa- 
aanm Vorli^ tbar Stagatdutkniilar iIm AitartkoiM^ indMn er 
mA flimr ktwmi Rekapitiilfttion der den hefleidschfln Werken 
ta Gmndc liegenden Hauptmotive auf die Befiprechung der 
rBmischeo Siej^e^deokmSler überseht. 

Eines jener hellenischen Motive, die bei höherer Ausbil- 
duDK durch den Zutritt der Plastik so bfiufise Anwendung der 
Nike-Kipuren. findet sich auch iij den Werlien der röruiBchen 
Kunst wieder. Der Kultus der „Victuriu/ welcher in Latium 
schon vor der (Jründung Kom's bestaud, stieg hier zu der hfjch- 
sten Bedeutung neben dem des Jupiter majimus und ist der- 
ieoi^i gewesen, der sich auj län^^ten bis in die christliche Zeit 
oineu erhalten faat. Das Uauptbildwerk der Gttttin, «n Pracht- 
■tilck dar Beute ans Tarent und jedenfalls helleniacber Arbeit, 
■teilte die Victoria geflügelt und auf einer Kugel, zur Erde 
liacÜMdiwebeDd (.atfrrainu*) dar. Sie ist in dieser Auffiwsung, 
inrisk noch mit dem Sieges-Zeichen Rom^s, dem Lorbeerkranz 
fsadiinfickt, der ganzen römischen Kunst eigeu und in den 
vergchiedensten Situationen abgebildet worden, wi'ihrend die 
hellerii.scLen Niken der alteren Zeit bekaiinliieh urpellijaelt sind 
und Palme oder Olivenkranz tragen (Keilttutif! ist zu i-rwähnen, 
rfa'is iiarl'. drsstautin dag liild der Victoria auf der Ku^el zwar 
beibehalten, aber mit einem Kreuze versehen winde; hieraus 
ist Rpflter nach Weglassung der licifiiiisi heu Kipur da? .Sinnbild 
kaiserlicher Macht, der sogenannte Keichsapfel cntBlanden.) 

Die AafrigktBOK von Tropten laf SeliMcfctMdain wir bm 
den ROmem nicht Sitte, dagegen fand lolehea SRera an deo 
Inssersten Punkten, bis wohin der siegreiche Feldherr in das 
feindUcbe Land pearungen war, statt. Es ist überliefert wor- 
den, dass derartige Male von Pompejus in den PTreoSen, Ton 
Sulla in Griechenland, von Augu»tu8 in den Alpen, von Ger- 
manictts und Drusus in Deutschland au der Weser l>eiw. Elbe, 
errichtet wurden. Für den Sieg tjei Aetium weihte Augustus 
an der Stelle, wo er die Nacht vor der Schlacht verbracht, einen 
heiligen, mit den SchuUbein der erobertr;! Sehirte «i-h hniüektci; 
Bezirk und gründete danelien die Stadt Nikoiioliä. Andere 
Tropften fanden in Rom selbst ihre Stelle; die BcnOnen, von Ma- 
rius nach dem Siege über die lumberu und Tentoueo aestifte- 
tan Werke stehen gegenwärtig auf der Treppe de« Kapitola 
nebea den Diosknren ; von der Der&hmten Colomna nwtrata, die 
zum Andenken an den von C. DuiUns erfochtenen ersten See- 
.lieR der Ri'tni -r errichtet wurde, ist nur noch die Inschrift er- 
halten. Terrakotten in den Sammlunpen der rtiniischen Mu- 
seen weii'i-ii auf I ropäen des Avsustus hin. .\uch TropSen auf 
PrivatgrälH rn waren nicht pplien, wi,' dies <ias Il^'ispiel der 
(.'russartipen Denkmale der Cärilia jli ti IIa (di r (iattin des 
Cnusus}, der Plautier bei Tivoli^und di MunatiuK l'lancus bei 
OaSta noeb heule zeigt. 

Dar Unterschied in der Siooesart und Dameotlich in der 
nlicUMO OnütwaiM dar HtileiMD ood dev lUtaar prtat aieh aaoh 
in dar Poim Ihrer Wethemaebenke ans. Bei den Hellenen lo- 
mcist Werke plastischer Kunst, bei den Rnroem dagegen vor- 
zoeswciso Bauwerke und zwar Tempel als Zeichen ihrer Yer- 
knupfong {rttigio) mit der Gottheit und als historische Denk- 
male. Die Zahl derartiger Tempel zu Rom, die früher nur klein 
und in schlichtem Backsteinbaii errichtet, seit Aueiistus aber 
vielfach in prächtigerem Material erneuert wurden, war in IVilge 
der unaufhörlichen Kriepi dahi r eine ausserordentlich grosse. 

Die llauptursache und das Hauptmotiv für diejeuipeu Sie- 
gcsdenkmäler, welche ri'tmiscbe Kigeuart am Treffendsten cba- 
rakteriairen, hat jedoch der den RAmem aageitSrige Begriff des 
Triumphes abgegeben. Die Auffiissung: eines solchen ais der 
hSehstao, gleiebsani göttlichen Ehre, welche einem ROmer lu 
Theil werten konnte, hat es bewirkt, dass die meisten und 
groasartlgsten der zur Erinnerung an rOmisdie Sieg» errichte- 
WnOenkmfiler an die Stadt gebunden waren. Bs iitiiiekinDt, dass 
sie Torzugsweine diu Form eine« Thores, des soRBB. .Triumph- 
bogens" zeigen; als älteste Beispiele dcrBelben werden die 
Triumphbogen des Lucius Stertiniu«, llMi im Circus maiimu.t, 
Fowie der Mögen des älteren Si ipio Africanus l'JO am Capitr.l 
errichtet, angeführt Triumphl" i;eu im eigentlichen Wortsinue 
waren jcdocn nur diejenigen, »eiche in der Triumphstrusse 
selbst erbaut wurden — nach den Nucbrichton der Sclirift- 
Maller einige 90^ tcb dnaa der Ikigen des Titus, der Bogen 
des Trsjan (flUadiBdt GoDitaatiDa-bogen genannt, weil C neh 
ika durch sp&tere ZusBtze zu eigen gemacht hat) und der 
Begen des Septimius Severus noch heute erhalten siud, während 
von dem im XVIL Jahrb. sa Onnsten d«e Corso abgebrochenen 



I Bogen des Marc-Aurel wesigsteas socb die Bildtafeln, sowie 

I Zeichnungen tiestehen. 

Andere Siej^esbogen, die jedoch blos alu KhrenlMrL'en zu be- * 
trachten sind, wurden am Perilnilus des von dem Sii'^rrr tt' .stif- 
teten Tempels errichtet. In der Uepul weiliten der Senat und das 
riimische Volk, später auch schmeichlehsL-he Fürsten und Slidto, 
derartige Denkmäler; Ehrcnbiigen der letzteren Art waren im 
ganzen Bereiche der rOmiscben iierrschaft vorhanden und sind 
jetzt noch an vielen Orten eclMttan — io m Aeeta und Susa, 
dem Augustus in den Jahren 96 und 9 «rricktet — der Bogen 
des äergier zu Pola — in Deutschland der Bmcd zu Petrouoll 
bei Wien. Bßgen, die als Dankesgaben der Städte für groaa- 
artige Bantco der Ksdaer gestiftet wurden, befinden eich tu 
Ancono, Benevent nad a«f der bertbmtea BHieke Aleantan in 

j Spanien. 

Am Kürzesleu und Si'ldaj;endstcn ist der (iruud- tiedauke 
dieser Art Mm iJeukniälern in dem filtesten und Kcliunsteu der 
erlialli'ncn T. iuinphbögen, di'in Itni^en den Titus ausgedrückt. 
Im huieru des Uuf^eD.<i stellen zwei Kcliet's — das eine den 
triumphireudeu Kaiser von der Victoria gekrfint — das andere 
den T riuiHiMirt der jüdischen Beutestücke dar, während der er> 
haltcuc Relieffries des Aeusseren den Opfersug zeigt und der 
zerstörte vermutlich dem einziehenden lleere gewidmet war. 
Neben dittseu Szenen au« dem Triumphsuge selbst sind in den 
Schlussteinen der beiden StimbOgen die Bildnisse des Titus 
und der Roma und am Schlusstein de* inneren TonnenKOwJilbes 
die Apotheose des Titus larijcstiilt. Späterhin ist dii^er ein- 
fache Oedaukeiikreis dadurch erweitert worden, dass man als 
Stull für die lleliefs Ereignisse aus d. ru privaten Leben des 
Kaisers mit hineinzog; endlich überwucherte, wie am Suptimius- 
Scvcrus-Bogeu, die Darstellung einzelner Begebenheiten au» den 
Ijetrcffeudeu Fuldzügeu to sehr, dass darunter selbst die archi- 

tektoniaeh« Jüarbeit veriecen |dng. immer aber bildel 4er Be- 
griff und das 2aicli«i des Tnnmphcs, welebee eventnell aneh 

auf verwandte Denkmäler, die nicht die Kogenfarm zeigen, über* 
tragen wurde, diu Hauptsache. 

Eine bemerkenswertho Form solcher Denkmäler war neben 
den Hö^iMi die ih'r Sii'j;cshallen . Als Älteste Beispiele wer- 
den die Halle des Cnejus Oetavianus (IfiS), die des Marcus Mi- 
uutius und die des l.utatius Catulus genannt; sie sind als 

.StiH'U oder Portiken, aunsestaltet mit Tropäeti und Viktorien 
zu denken, lu eine ii^'in're Sphäre wiirdm sie später dadurch 
erhutjru, dass uiao in ihnen entweder die erbeuteten Kunst- 
werke aufstellte oder sie sogar direkt als Institute der Volks- 
belehruug auffasste. 8o ist oekannt, dass Agripjpa zwei solche 
Hallen errichtete, deren eine — die Halle des Neptun — mit. 
Gemälden aus der Argonantensage geschmückt, während die 
andere — die Balle der nuMSr- an beiden Seibui eiaeFigar de - 
Europa auf dem Stier auf NenBiortaliiln eine Karle dee r«mi- 

' sehen Kelches enthielt. 

hnd.aii i.hI <iii' Form der Siemes- oder Ehrensäule üu er- 
wubueu, eiue Säule auf hohem Lnterbau von dem Hilde des 
Triumphators gekrönt. Schon Augustus lies sich eine Columna 
roitruta setzen. Trajan bestimmte seine noch erhaltene Säule, 
als Denkmal des Siegea ülier die Dacier, als Kernpunkt der 
von ihm geschaffenen kolossalen Forum-Anlage, sowie zur Be- 
a^debnung eeines Grabes, Mam-Anrel die bmm aun Gedicbfc- 
niaae der Peldzüge gegen die Markomannen. Bei beiden Wer- 
' ken wurde der Schaft der Säule selbst mit Relief-Darstellungen 
I bedeckt, während bei der Säule des Antoninus Pius nur der 
I gleichfalls noch erhaltene Unterbau mit zwei Relief» — den 
i DarstelluDeen des llraritteji am Scheiterhaufen und der Apo- 
theose des Kaisers — geschmückt war. Sowohl nach ihrem e: i- 
schen Inhalt, wie nach der künstlerischen Form z. uKen ui e 
letzten Denkmäler vou der Trübung der Begriffe, weicie i..is 
Ausleiien der antiken Welt heieiehliet. — 

Aus Veraula«gung einer Ausstellung von geätzten Glast..: In, 
welche der Vertreter der Firma Schmidt 4 Riedel in Smtt- 
gsrt im Vereinslokaie veranstaltet hatte, bespricht Hr. Hoeck- 
mann die Herstellung und Vonrendnng dieser grosse \ Ik >in- 
menlieit ceigenden nhrikat& Sie Aetanag geMmiehtnüt Fiuor- 
säure; durch wiederholte Aetzung werden verechiedeiie lu-e, 
die man aus praktischen Gründen jedoch nie über 4 Kümceii 
' hinaus steigert, hervorgebracht, während die Zeichnung i d. s- 
mal in eiuem Ueberzuge vou Asphaltlack audschablonirl »u.-. 
Die Verwendung empfiehlt sich uameutlich hei denjenigen Glas- 
verschlüssen, die zwar Licht geben, idier ke inen freien Durch- 
blick gestatten sollen. l»er Preis .•itellt sicli auf 18 bis 30 Fl. 
(.etwa -JU bis 50 Mark) pro [ ]">_. 

Zum Schluss erstattet llr. Lucac aus Veranlassung der 
I betrsÜHiden« aneh in unser Blatt a h s t gsp a Maan Zainmp- 
BotiaeB eiasn Berieht Aber die letsten VeAnndKuigen der Bm« 
miaaioB snr AnsnaU einer Baalteile fBr das Hans des .dsut- 
scbeo Bstehateies. - F. — 



VermiBchtes. 

Bellsohlfflahrt auf der Oder Aus Dresden erhalten wir 
die Nachricht, dass der in der SäcbHischcn Dampfschiff- d Ma- 
schinenbau-Anstalt (vorm. SchlickJ für die Deutsche Enen 
bahnbau- Gesellschaft in Berlin erbaute erste Scildampfer zum 
Tanaret-Betriebe anf dar Oder aneh deit «bgegangen ist, nach- 
d«B dnveh Fahrten aa eiaeia t Künaetar langen, vom Neu- 
ftldlar-Bate Us MllektSB In dar übs nrlsctea fitahtaaile 



von 22 Millimeter Stärke die Zweckmässigkeit des für di nnelb v 
zur Ausführung gelaugten Systems erwiesen^ worden ist. Kei 
demselben wird, in gleicher Weise, wie die Kette bei den Kcf. 
t.'udampfern. das Drahtseil über die Mitte des Schiffes ■ 
fuhrt, wodurch diu Uebelstiude der bisherigen für SeildamplVr 
a[igewcndetcn seitlichen S4!ilführuag vermieden werden. I)ie 
Seilführung geschieht durch einen besonderen Apparat, der ohno 
Skizze, die uns heute nodi nicht zur Diapontion steht, Innoi 
deatUeh beaehriebeo «erdea kaaa. Die Vertheik der BeUüh- 
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niBg flbar die Mitte de« Scbiff<'!< '«estebi-a im We^L-atiieben _<is- 
ria. dtMfliiM laichte und qmuuetriKbe KoaatruktioD da* Bt kMb - 
kOrpan und man StanerflUiigkeit dea Fahrxeu«;« enien wird. 
Jhe von dar Bichniehea Dampfschiff- A H^Acbluanbau-ADitalt 
MO arbaute Dampfar ist 39,7 Meter laag, 5,i Mater breit, bat 
ziret Dampfmaachioen von sutammfln 45 Pferdekraft mit 3 für 
6 Atm. Ueberdruek koristruirt^n Dampfkcaaelu Tun ie 30 □« 
Iloiiflächc. üaa Schiff hat h«i vollpr Ausrüstung uur den gerin- 
ßi-u Tii fuiiiK vou 4öO Milhaii'!' r Wie Kouütrukliou, welche die 
EiijfüliruiiK der &eil -Taueri^i aii<'li auf scithteu uud stark ge- 
krummtcu UowäUsern lu gostatt^n Tprapricht, darf aia ein er- 
freulicher ForUchritt uud als aar noch weiteren Bntwickeluiig 



Abrammoi von Btelnpflaster. In Vnri^ vrcrden gegen- 
wärtii; Wrsuche f;einarbt, diese Ilaiidltistunft durch 

MiiÄcluiK uurlicit zu LTsetzoti. Mau ht nutzt als Motoroine kleine 
LcDoir'ncbn Uaskmltmascbiuc, vou deren SchwunsTadweUe der 
Rammklotx gahtbta wird, der mu Stahl besteht, uia ipaaieUaD 
Karichtuneea aiad mUgBin ugegeben; Nihairw dänhor iit 
noeh i^t babuuit 



fte «in Stadthaus ia Keiaso. Mit Bezug 
auf die ia No. 95 «. Bl. abgedrackte B^^kanntmachuDg des 
Magistrats »u Neiaae, da«s der Termin zur Einrcicbuiip der 
Eutwurfe vom I.Dezember 1873 auf den 1. MKn 1874 vi r!ej;t 
xei. ist uns eiuc grcissere Aornhl von Scbreiboii zu;,-c.:ai:',"'n. 
Der Magistrat bat sich närulicb veranlasst pesebeu. . i ; .•'■Ir i n 
der Kiiiikurri-nlen von dieser TermiDB-VeileL'UBg mit dem He- 
Ul^•lkl•ll Aiiii'ii;"' zu machen, dass ihnen nSolistcnfi ein Nachtrag 
zu den bereits uitgetbeiltcn BediDguDceo xugebcu eoUe. Wie 
einer deraelben au TttHii luberer Queüt erfahrea haheo will, 
soll dieser Nachtrag dann bestehen, daaa der Banplatx dnreb 
ein mittlern'eile erworbene« Grundstück 7U nrweiteru sei. 

Die Willkürlichkcit und Rechtswidrigkeit c-iues derartigen 
Verfahrena liegt offenbar auf der Hand. Di*- Hekauulniachuug 
des Maftiatrais ist wcni- früher als eine \Vüche_ vor Ablauf 
des Konkurrenz - Ternii«e.s zur Kenntnis^ der Konkurrenten 
gelaui^t. von il- r>i ii liie meisten ihre Arbeit entweder g inz 
i.ili-r diicli k;rii.-stenthiiU vollendet haben diirfti'n. Be)-1Stipt 
-•II Ii j. ne Niichticlit oder er.tbalt der betrutViLde Nai litia;; 
i.b<.-rbiiupt irgend ciue priuiipielle Aendcrung des Programms, 
ao aind die biaher fe T crtigiBn Zeiebnnngeo vAllig «atthloe 



Wir kennen unter Bolchen Umstünden allen Konkurrenten 
nor des FUth dringend an'a Herz legen, den einer derselben 
bsreitB in No '.tf> anjaeaproche.u hat, oder vielmehr wir hoffen, 
dsBB dsraelbe albeitige Beachtung gefunden bat. Sind die Ar- 
beiten auf Grund des er.'iten Proisausacbrcibijus am 1. DezenitMT 
1B73 eingeliefert worden, so dürfte der Magistr^-t reehtli<h 
zu zwingen sein die Konkurrenz aufrecht zu erliulti-n. also die 
Kntwürft durch eine Jury beurtbeilen zu hi-v ii iiinl den beiden 
relativ besten die ausgeRctztcii Preise zuzuerkeunen- Wir 
wollen nur wün.sehen, oass CR die KonkuReoten^ an der nttthi- 
geu Energie und Ausdauer nicht fehlen lassen, ihr Recht aoeh 
virkUdi vor dam gerichtlichen l'orum dwduttklnipfen. 



Peraonal- Nachrichten. 

Ernannt. Dir Eij-eiAuhu - Bauuiri-^ter W a r in ,i r. ii zu 
Paderborn zum Belriebj - iuspcktur iu liauuusei. Id r Bauinei- 
hter Wein reich in Stolpmünde zum Wus«erbaumei-iter in Uii- 
genwaldormünde. Der Baumeibter Kr. Kühner zu Kassel zum 
fitenbabn- Baumeister in Paderborn. 

Veraetst. Der Eiaeubahu- Baumeister Textor Ton Hebten 
meb OanabtAek. Dar HMiibahn-Baiimeister Ellenbergor zu 
Uanaonr nad» Helasn. 

Die Banasistsr-Prtfasg haben beatanden: Moritz 
Krebel ana Nkonbttfg «. 8>, Moritz Munnadorf aus Berlin: 
Ernst Uolxberger ans flannover: Kornau Ziotecki aus Posen. 

Die Bauführer-Prüfung haben be^landeu; Franz Win- 
ter aus Naumburg a. : Otto WiruUcbild aus Magdebofg; 
Leopold F. II' hi'l Im' ri; aiiH w.'s.'i: llan.i B raymann SU! Bsm- 
borg o- Keiohold Porr aua Kischhauaen. 



Briaf- imd Fragekasten. 

Hrn. G. K. in Ludwigabafen. Die llolzivchnitt-Beilageu 
unserer Zeitung werden selten gleichzeitig mit den Nummern, 
denen sie bciueueben werden, sondern mei.-t längere Zeit vorher 
gedr,.'.'kt . irn: i - ist desshalb leider ijiir:.ii:;lieli . sie mit einer 
l>estimniteii .Nummer oder Seitenzahl zu bi zeiehuen. Am Scbluss 
des an jedem Jahrgänge geborigen Inhalts - Verzeichuieaes wird 
eine für den Bochbroder bestimmte Notiz gegeben, nach welcher 
Seite die einzelnen Tafeln einnhsftsn sind. 

Hrn. Sehr, in R. Unolosm-Korfc-Teppiche sind in Berlin 
von Ungo Bindi r. Kupniekeratraase 4ß, zu beziehen, der Ihnen 
anf Verl laneen i . Ii I'ieia-Kourante zur Dispo.sition stellen vird. 

.•\iif t'lafti'm Kmii In haben sieh ilii><,'!l.Mii ~.'!ir bew&hrt, 

»riu-.'i ,ii-f lliil.'!ii,'.niu.,i, , ,i i I-.. ...'ii'.wi licn Boden 



dauernd so akknrat abnigleiehen, dan nidil «naelm KaatM, 

vstehs dann Brüche des Stoffes veranlassen, hervorsteheo. In 
Barm hat aich das Material verh&ltnissmSaaig noch wenig eift» 
gebQrgert; in England wird e» giuz allgemein verwandt 

Um. 0. P. in Berlin. Ein Buch, welches die von Ihnen 
erwfihnten Hentimmungnn in übersiclitUi her Z'j.sammenstellung 
euthlUt, ist uns nicht bekannt. Sie iiju'-r-'n :^)eh <iii-si'lln-ii au.s 
Sammelwerken iHTaussuchen. — Wir i iii|i:'ti.^-n Ihnen: (inMu'H 
Baurecbt. J^olil'.'* Ki'(i>ertorium der BhivuI t,- . ,1;hi!u.i .^ liau- 
i>ulizei. V. Hiitine's Bau(H>lizei, uud Klctke's Kepert»>riura der 
BauiKili/ei (ii'üetzgebung. 

Uro. Architekt J. K. in Ilona. Als litterariacbe QueU 
lao übsr den Bau und dis Anlflgff vom Irrenhäosem ktanen 
irir Ihnen folgende nennen: 

Esqairol, Dictionnairc des Scieneea medicalaa das isaladiM 
mentales. 

Flemming, die Irrenheilitnstalt Sachsenberg. 
Jacobi, Irrenheilanstalten. 

Roller, Grundsätze dir Rinriehtung von Irrenanstalten. 

Bonacossa. Sullo ^tab. de Mentccatl e dsgli «spsdalil psr 
i medesimi in varie parti de!" Kuropa. 

Damerow, Irren-fleil- und I'tlei^eanitalt. 

Kapport de Ia commission charge par Mr. Ic miidiitre de 
la Justice de preparer an plan par l'aneUocatiaik da In csndi- 
tion des ali^nea en Belgiqne. 

Sehlemm, Bericht ül>er das brittiacbe IrreniraaeB» 

Sehel, Beil- und Pflege-Anstalt Eichberg. 

Allgemeine Zeitschrift für Psychiatrie. 

Parchappe, Asiles d'.^lien^s. 

Funk * Rasch, Neue Irren-.'VnsfaJten zu Göttiagen und Os- 
nabrück. 

Illenau, nrns.sherz, Badisehe Heil- und Pflege-Anstalt. 
F'oersteriM'lie Bau7.t;<. (Wien). !rren-.\nst. zu Frankfurt a. M. 
Zeit.Hchrift für Bauwesen (Berlin). Irreu-Anatalteu zu Sebweta 
und NeuBtadt'Sbsimralds, Istitsrs such in Sapsnt'PabUkatuMi 

JbiMIrfe zum Baa daar osoM ItrafAasMt m Barlis. 
(Alt Hannakript gedroekt). 

Ueber Irrsn Anstalten. Vortrag van Obacbainifh .BeUisr- 
hols in den ProtcikoDea das W Q r lta a b srgiaciisn Tarslns Ar 

Bank und«, 

Hrn. II. C hier. Besondere Werke über Beton-Fundirun- 
cen ezistinm nicht, l'a» über die.sen tiesenstand vorhandene 
litterariselie Material kiimmt in llandliin !.. ru und Zeitschriften 
zerstreut vor. Zur Fundining von Huelihaulen wird Hrtton ver- 
hältnissmfMsig selten verwendet, und sind uns .\ ii ril.' ' olc, dis 
BpezioU diese Verwendungsweise U-treffen, nieht li.:'kauut. 

Hrn. Ci. L. liirr. Die .Ciraphische S'.atik" von Culmann 
iat ohne Keuntuiss der Uifforeutial- und luti i;r i'a echuuDg, wie 
auch der Ucometrie der Lage, uur tbeilwi iNO vi-rtt;i;;dli';li. 

Abonn. K. X. Einen ausfülirlicheu Keiüelierieht iilii>r die 
Pacificbahn hnden Sie in Heft III. pro IbTJ di-r Zi its. hnft des 
bstr. Ing.- und Arcbit.- Vereins. Mehre längere Aufsätze über 
diese Bahn sind ansb ia den Jahrgg- ISIO-'U^S dar «o^ Zait^ 
Schriften ,Eogenc«r* und .Bngeneering* ^rMhaffidit «nrdaa. 

Bau-Akademiker in Berlin. Ueber das Sngobiren von 
Ziegelsteinen sind Mittheilungen in dem Notizblatt des Vereins 
für Ziegel-Fabrikation enthalten. Zum Studium von Ueiaanlagen 
wird Ihnen zunächst vielleieht das Werk von L. Degen cenüven. 
Die Theorie derselben ist am Auaführlichsten in den TrauzCsi- 
schen Werken von Morin und Pcclet behandelt Am lostrak- 
tivsten ist das Studium der in den einzelnen techniacben Zeit- 
schriften zerstreuten betreffenden Artikel. 

Hrn. B 0. iu ü. Ihre Aufrage, ob mau Mauerwerk, aas 
Sandstein in Zemeutmörtel aufgeführt uud mit »olchcm ver- 
putzt, als vollkommen wasserdicht auuehmeu kann, oder auf 
welchen \N asser - \ eriust durch Porosität der Wände mau bei 
einem Reservoir mit ™ Was^er.itand zu recbueu hat, i.st ohne 
nähere Aiiuubeu über die Stäike 'h-r W ände und de« l'utzes. 
Über die Bc^diaffeuheit der Muturiaiieu etc., nicht zu beant- 

wartaai mhiacheinlieb wUrde die sichere Bcantwortong auch 
nur anf dem Verauefa swege zu erlangen s^. Unsere Ueinung 
geht ungefShr dahin, dass es nnr Doi Aswendnag beaondsnr 
Vorsicht möglich ist, auf ein voUig diahtta Mavannrfc bal dem 
obigen Waaaordruek tu reclwan. 

Abonnent S. inBerlin. Salisf-llsdaillnna in Gyns odar 
Elfenbein -Masse sind in groaser Anawshl bii dna Faunkantan 
Gebr. Michcli, U. d. Linden Nou Ü und Bdilnr, D. d. Undea 
No. 27 in Berlin zu beziehen. 

Hrn. W. M. in Berlin. Ea giebt in Berlin ao zahlreichs 
Zinkguss-Fabrikcn, dass wir die ZuTerlSssigkcit jeder einzelnen 
unmciglich beurtheilcn ksnnen. Die von Ihnen genannte ist uns 
unbekannt, indessen sehen wir nicht ab, warum sie einen ihr 
ertheilteu Auftrag weniger zuvi-rliissig ausführen sollte, als jede 
andere; die Auswahl vt>rt;i11iii:er Modelle ist natürlich bei den 
griisseren Fabriken eine ».ni.ier he chiänkte. Zur Verwendung 
einer Grobiigur aus Ziukuuss würdeu wir ihnen übrigens in 
keinem Falle rathen; die Nothwendigkeit eines von Zeit zu Zeit 
an eraenerodeu Uebcrzuga setat das Zink nun einmal in die 
Reihe der unmonnanntalea Matariaiien, von deren Benntznng 
für aolchen Zweck man sna Rllekaiehtan der Würde AbBtana 
aUla. Liabsr ein «inlkchea Dankaial, ibsr jadeoMs 
ans echtem MateriaL 



KaaalHhMmUw «M Carl BaallW ta Bwil». 



Omsa *aa ««feraear Piaa«H 
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DEUTSCHE BAUZEITUNG 



■rrlin, Oranirailrww Ml. 
B«ittUut«a 
■kfmrhauB aUc r>fUaiWla 
sad («tili»»«!«!«. 



Organ des Verbandes 

deutscher Architekten- und Ingenieur-Yereine. 

L 1. 0. 



BtDptVUlt all eterr W 
ruta - Bella«, ir*a> Mlllwadi 
•la lattraltaklatt 

laaat tiM(pr>U< 



At>Mn«iiti|wli 1 TWw pr» tiirfal. 


Berlin, den 6. Doember 1878« | WnMM WUhmA ni toMttwii, 


iBbaltt Der BMC Braaneii httf tUm U*rkiplAiie tu I.ttlM-ck. — l>u HaN> 
«•Mii auf d«r WUn*r WflUuftMtrlloit^ ttr* Jthn^ IH7X. (Kurl»«Uiinic,1. Anx«- 
ii&h«>ri# Rrfnllt«>Itiafi <1«« (». wit-hta ti-m. r IU<.liljtiiif'r. Brück-ntric-r ct.- \nti 
gfMMr HpMnwcite — Der i'J^iK tiu j»-« ll.nii» dc-i tlrui«rl.ren Keichtiiigr«. - Mit 
Ihailaaceo «■« Var*ia»u: Vereiu lof KiacutMtuikimda au IterUii. — ArcbJu*,- 
iM-VaralB tu Bsrtt». — V*rpUebu*$_Ti«ifsMM' wid lUlMiMiMa 4«r BtoM- 


Mto*B*Uiltii. -- Dat Mand-BUa- Yorfalir«!). - Zur U»a«i«bniiag «Ur M'UlKiiao 

llaanM. — In llrttrfr drr Kr^LtiitiiK ilrr Urilf iliircli «lan Kilom'flfr. ~ VtrHiicunf 

<lfi Finiin? t;i:it H»iKt. Isitjtiiiit^r», (las HubcniMiomo tfifar«ti l'^ir. — Ztim Eia- 
■*tiirf riti's KrllfT^. — Srw Art 'on Mra*M-npflastcr. — Au»dfi K»fhlll[*ratiir; 

XuotecutHJcli itttn AtMtecktB t«b KrokttiAc««. — Haraou «1- Kaehr Icliiaa. — 



Nach dtfll Entwürfe! v 

Im JahrRauK 1A7I iliisor Zcitsi lirift ist aasflibriich über 
t'in Kiiiikuri'n/ - A u>S' Im • IU I! I i rirlitrt worden, durch welches 
die ViTw:iitiiiiL'-l"'tiürdi' <|i'r Stadtwasserkunst in Lübeck 
zur Eiuiii'f' 1 ilijl: vdii Eutwürfeu für eincu iiioiiuuifnlalcn 
BniQiien aiiiinrdeTtc. Der ilaiiiuLs mit dem erstf-n Preise 

Bekrönte Eulwurf des Artliiteklen Hugo Schueider iu 
Lachen ist seitdem zur Ausführung gebracht und der 
BrunncD am 22. Mürz d. J. — dem Geburtstage OMeres 
Kaisers — der BenutzaDB übergeben wordeu- 

Eioer der heutigen Nummer beilieeeadeu Zeichuanf des 
■ckfiaen Bauwerkes lügen wir noch folgende kurze Erlfinte- 
mgm hinzu. Der fast 15 Meter hohe Mittelban ist durch- 
weg von Obernkirchener Sandstein ausgeführt; klimatische 
Rücksichten liesseo es aber wSnachcnswerth erscheinen, die 
EinÜMBUDg des grossen BataiiM und den Sockel des Mittel- 
Innea, soweit er im Wasser st^t — trotz der Mehrkosten — 
ans schwedischen) Granit herzustellen. Die Sandsteinarbeiten 
hat der Steinmetzmeister Herzog in HUdesheim nach 
.Scbneideifschcn D^ailietcbiiiuigwi tadellos geliefert nnd 
aach iit AaMeHmg dea gamea Bnianeoa geleitet I>er 
Onalt m im cnaaaa Baaun aad n den am Baada dea- 



•a«ia n daa Sodcda Mia dea W wta tMtaa voa J.X.Kra«lt 
ta Oatlaltnai ia Behwedaa beaibcita» aad dirdrt tvf daai 
Seewege bezogen. Slnmtliche Metailtheile an dem Bnuinen 
wie der die Spitze bildende Ifibeckische Doppeladler and 
die Windfahne, aowle die Walbn der vier Ff^uea dad voa 
Kupfer; das Gitter anf dem Rande dea xroaaaa Baaaiaa and 
die vier Doppelkandclabar Ar dia alcDtUeha Balanebtang 

sind von Schmiedeeisen. 

Der statuarische Schmuck des Brunnens, bestehend in 
vier icl>cn.sgrosscti Figuren, ist von di'Ju Bildhauer Wilhelm 
Pohl in Aachi'n in selir lielricdigiMider Wi-isc von f'rauzri- 
siscbem Kalkstein gearbeitet worden. Es sind icur Dar- 
stellung gekiiüiincn: Hcr/üg Heinrich der Lowe und Graf 
Adolf II. von liolstciu-Siliauenburn, welche lieide als die 
Gründer LObeck» geltt-a, und die beiden Hobeustaiifen- Kaiser 
Friedrich Barbarossa und Friedrich IL, welche sich durch 
Verleihang dar RaiekafMbeit aad anderer PriTile^en am 



on UuRO Schneider. 

Lübeck sehr \erdicnt «iTtiarlit haben. Die viur l.öwen über 
den Baldaeh inen li;dt''ii iliv Wuppenschilde dieser vier Männer. 

Um das grosse Brunuenbassin nicht muthwilligon Ver- 
unreiniguugeu aus/u.set/en, ist dasKelbe auf dem Kunde mit 
einem ringsumlaufenden Gitter versehen: um andererseits 
aber das Wasser dem Verkehr nicht zu ealzieheo. sind in 
den einspringenden Winkeln des, einen grossen Vierpast 
bildenden Bassins vier Spülbecken angeordnet, bei welchen 
aus besonderen Zapfstellen auch Trinkwasser entnommen 
werden kann. In diesen reich in Sandstein gegliederten 
Wasaetpfoaten oder Bnumenrtftndeni ateigt zndeick ein Qaa- 
robr enper, ao daaa aia ab Sodcal flr die wdnaddaker 
dienen. 

Der Wasserverbrauch des Brunnens ist zu ISkb"^ stünd- 
lich berechnet. Damit dieses Wasserqaantum aber nicht 
gaoz ungenutzt abfliesse, ist eine solche Einrichtung getroffen, 
dass die Unrathkanüle dreier von dem hodigelegenen Markt- 
platze bergab führender Strassen mit dem Brunnenbaaain 



M Verbindäng gebracht «ind. Donk abwaehaafaidaa Oafiua 
nnd SchUaaaea von Schiebern kaaa bnU dn alaa^ bald du 
aadcM SCiaBaenaiel aehr «iikaaaa daick «iaa «kabUak« 
WaMamaoga gwiHBt mnlaa. Diaaar Waehial kan ■nah 
BedliAÜN aUaStaadca fawkefcta. da dieae ZA fHada 
kinnMit an daa ISkb* anfhnHmde Baann van Hanem n 



IBllen. Durch DeberlanfrShren ist ausserdem dafSr gesorgt, 
daaa daa Waaser den Basainnnd nicht übersteigen kann, 
aondan direkt in die Siele abfliesst Das Fundament des 
Brunnens bilden zu vorliegendem Zweck zwei in der Mitte 
aidi kreuzende, mit 'r.,niH'Mgcwr.ll,i'n übenleckte grosse be- 
gehbare Kanäle, in welchen das ganze System der Za- und 
Ai flossröhna, dar Siel-k Qna- aad TriakvaaaanOkna firai 
lifgt. _ 

Die Gesammtkosten des Hninnonf haben 8842 Tlilr. 
6 Sgr. betragen. Davon konuiieu auf du- Konkurrenz etwa 
41K) Thir. , auf die Funciatiientinnik' utid j;oliri'nl4>(,'unn r-twa 
HOOThlr., auf den Oberbau nebst Bildhauerarbeit 4800 Ihr., 
auf das Granitba.ssiu 9.'>4 Tblr. , auf das Gitter und dia< 
kandclaber 112ti Thlr., ad Insgemein 110 Thlr. 

LObeek. Krieg. 



Das llaa«e«cfl aaf ier Wieaer WellaaKstcIlaag des Jahres 1833. 



Eine sehr bpachti-n.<werthc Hafenanlage am adriatischen 
Meere, und zwar an der kur/.en Küsten -Streike, die dem 
KSnigretch Ungarn angehört, ist diejenige von Fiume. Ein 
ausgestellt gewesenes grösseres Keliefmodell derselben lieferte 
die Grundlage zu der nachstehenden generellen Beschreibung. 
Der Hafen wird durch Anlage eines grossen Wellenbrechers 
gebildet, wihlier sich etwa irrtK)«» lang, parallel der Küste, 
erstreckt. Die geschützte Wasserfläche Mtrftgt etwa bO >■*; 
ausserdem ist aber durch einen kleineren Daniia noch ein 
Hafen von etwa 12"* Grösse für Fahrzeuge geringeren Tief- 
ganges umschlossen, welcher den Terminus eines ans dem 
Bioncnlande kommenden Kanals bildet. Normal vom Ufer 
aus sind mehre massive Piers in den Hafen hineingeführt, 
deren vorderem ein anderer Pier gegenübcrlic^ , welcher 
vom Wellenbrecher ausgeht Indem die Kö|)fc dieser l>eiden 
Pleis aehr nahe snnmnMatnten, bildet sich hier ein ge- 
vriaaer AbaoUnaa, dnrdi waickea dar ganze Hafen in zwei 
Tkaile» dea Tor- aad BtnaeakafiBa, aariägt wird, voa deaea 
elm die OrBaae toa IS bei 400* Bieite 



hat. Die GesammtlSnge der Kais und MoKa wird etwa 
-Ii Ulli™ betragen. L'nmittelbar am Kai liegt der lauKBestreckte 
BLibühid. von ■wolrbeiu aus sämmtlielie Landestellcn durch 
(ihissiränge direkt zugänglich sind. In Beziehung auf die 
baulichen Ausführungen ist zu bemerken, dass bui dem ge- 
ringen Fluth Wechsel, welcher vor Finme nur etwa i),;!0 bis 
(),5ü» bctrSgt, man eine Fundirung sammtlicher Werke anf 
Steioschöttung gew&hlt hat Auf diesen Schüttungcu erhe- 
ben sich niedrige Mauern, deren Basis nur um ein geringes 
Maass unter dem Wasserspiegel liegt; Dork- nnd Hellinp- 
Anlagen sind nicht vorhanden. Zum Fe.Ktniai hcn der Schiffe 
dient vorwiegend ein aof dem Qiande dea Hafens vancak- 
tes Ketten -Svstem von der Art, wie ki No. 94 d. BL b»> 
rcits beschrieben ist 

Wenngleich kleiner in seinen Abmessungen, aber voa 
nahen glaoher Einiichtaig nnd Bauart mit dem Flumaner 
Hafen, tat dernr ZA Ia Anafthrung begriffeae Hafen von 
Saalat« na derPriiaaMahiehen Mate, vea wrickaagMch- 
ftfls eia ReUafinodeU anaaeate» war. -Dar Weikaktaahar 
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erfailt eine LSDge von etwa 450»; ia den Uafeo iUa«W wird 
ein« LandzuDge von etwa 500 " Liage getehttM» «vf wel- 
cher tia Bthuiof MKdegt wird. 

Dte in «iMB RdiefiBiodell aoamstdltsswwwnm «Iteico 
sowobl wS» iwMiwHafenMilMwa bei Trieit «ad in 4arIUbe 
dteMS Plitaw kOnnaa bier ibergangen ««td«i, dft ib mm 
anderwdten MittlMDaiigra beMtta geiilgaiid bdtaaiit nio 
dfirften. 

Etwas Weiteres all eine bloue £rwaliaiia( IcMM mch 

den bedeutenden waaserbanlichen Anlagen in der Bocd« di 

Cattaro und den grossartigen MeliorationfibauteD, welche ge- 
KCnwÄrtig für die Narenta - NiederuDg projektirt sind, an 
<ji>'M.'r Steile niclit zu Tbeil werden, da beim Mangel wei- 
t< it r Angaben die ausgestellten Relief-Modelle fiir eine ge* 
n:iu>'rt> BeoitiieüniB di«Mr Aniagm vOUig «nnnidiMd 
waren. 

Vom ObiT-Baoralh Ritter von Mauser war das Modell 
zu eiurm Apparat ausgestellt, welcber /»r Boden-Gewinnung 
im Trocknen und Nassen benutzt vvi-nieii k.inn und der 
demuacb die Funktionen eines ^ewölinlii heu liaagers mit 
denjenigen eiues Exkavators in sich vereinigt. I)er Appa- 
rat, dessen Anwendung sieh wohl uur da empfehlen dürfte, 
Wo das auszuhebende l'rolii eine zien)li<'h gleichbleibende 
Weite utid Tiefe besitzt, he«tebt ira Wesentliclien aus drei 
TheiU'n. Zutiäclisl aus eim r Brii( kc von grösserer oder gerin- 
gerer LänKe, die aus drei ht'ilzernon Trügern mit den ent- 
sprechendeu l,>uerverbindungen gebildet wir<l und welrlie 
auf Schienen, die zu i)eiden Seiten de« auszuhebendea Ein- 
schnittes gestreckt sind, fahrlmr ist. Auf dem Bohlenbelag 
der Brücke ist in der Liiugenrichtung derselben ein aus drei 
Schienen bestehendes Gleis gelegt, auf welchem als zweiter 
Haupttheil eine Bühne läuft, die das Geröst für eine Bagger- 
leiter und die Dampfmaschine nebst 'S Winden aufnimmt. 
Die Dampfmasehine ist liegend angeordnet, und geschieht die 
Debertragnng der Kraft auf das obere Polygon der Eiiuer- 
kette durch eine vertikal gelagerte Welle mit konischen R&- 
dcrn. Um plötzlich auftretende heftige Widerstinde, die die 
Eimer btdm Aufnehmen der Bodenmasse etwa finden, für 
die Htaebioe oder einen an<lem Theil des Apparats uuschäd- 
Ueh n mtulnin, kt das obere konische Rad der Welle mit 

~ ■■■ die, 

iGlei- 

'ZvdWindMi, die tut Bewegung 
der MhM auf den Gkiee di«Mii, sind mit der Dampfma- 
aqUw daieh lUemtebelbea b Torblndung gesetzt, welche 
darcb Zahnkuppelungen und Hebel in nnd resp. ausser Wir- 
kung gebracht werden. Als dritter Haupttheil kommt noch 
eine schmale, quer über den Einschnitt reichende zweite 
Brücke hinzu , die hinter der Haoptbrücke liegt und auf 
demselben (üeis wie die Hauptbrficke fahrbar ist. Beide 
Brücken sind derartig verbunden, da."!.«» ihre Bewegungen, die 
dun h zwei Winden vmii i1>t l i'k'inTiti n Konstruktion, mit 
Hebel. .Sperrad und Sperrkegel iieru.rK'ebracht werden, völ- 
lig übereiu.stimmen. Auf der kleinen Brücke laufen die Wa- 
geu, die das gebaggerte Material aafs Ufer fähren, wo sie 
dasselbe an antoeWagen, die zaaiWeitertnnqKiirt disoeD, 
abgeben. 

Von demselben Aussteller war wiiter uocli das Modell 
zu einetii Da m p f- K 1 c vat o r ausgestellt, der dazu bestimmt 
ist, H;if:K*'rniaterial auf bohe Lfer zu scbatTen, wenn <iieKes 
Material in Küsten, welche fahrbar eingerichtet sind, gesam- 
melt ist. Die Konstruktion des Elevators ist im Prinzip 
derjenigen durchaus fihnlich, nach weUlier die Elevatoren, 
die beim Bau des Suez-Kanals Verwendiiuk' fandeu und welche 
in No. 41 des Jahrg. Ih70derl>. Bauzeitung beschriehen und 
abgebildet sind, ausgeführt waren. Die vorkoninicndeu .\b- 
weichungen bestehen nur darin, dass, während beim Suezkanal 
der Betrieb d>^ l.li vators von dem Bagger aas erfolgte, dem 
der erstere l>eigegei>en war, nnd femer der Elevator auf 
einem am L'fer gestreckten Schienengleise sich vor- nnd 
rückwärts lM»wegte, hier ein Ponton als tragender Theil ver- 
wendet wird, das auch die Maschine zum selbststindigen 
Betrieb des Elevators aufnimmt Dadurch, dass ferner der 
Elevator auf eine Drehscheibe gestellt ist, wird die Beweg- 
lichkeit nud Akkommodationsfähigkeit desselben erheblich 
gesteigert. Die Massenvertbeiinng im Ponton Ist derart 
oagenchtet, dass im nabdaatetea Zuataade des Elevators 
eia TSlltaer A«»Ieidk der Gewiebte alattliadek Ala Gegen- 
nwicbt Dcini Betriebe dfeneii S KMcn, die aa de« men- 
aberiiegeadea Seitea aaf vortreteadea TMnni aa^Mtellt 1 
aiad aad die daidi Teatile aiit Waaaer gcIlDt beaw. eat> I 



nea n aiacaeai m oaa ooere Koniscne tun aer weite 
daer acbiMHdikoabdMB FriktionshuppeluDg auanatattet, 
wem dermdentaad dae gewisse GrSsse erieiot, das G 
tea diweiBadea gMlattat ZvdWIndea, die lar Beweg 



leert werden kAunea. Die Leistaagsflbigkeit, welche von 
nancberiei Umst£od«a abhäadg seia mau, wird generell zu 
12 X 8 36kb* pro Stnade araanbea, wonach also die 
KasteafUfauig 3 kb- beMgt. IMnsdmlidi iat jeaa Aa- 
gabe etwas zu bech gegrima» 

Im Trieater Hafta «kd flb die Zmd» 
aiaiiae ete aebwiaMatadar ]|rabB ia . 
TOB walAeB an Modal p ga m w 
war. Der Kraba tat aaeh dSn Sjatem eines DrelbeiBB aaa> 

gefShrt; die Beine Irildea rthieBrarmige KCrper aas Bleeb. 
)ie Abmeaaangea aad die LcjataajniUigkeU des Krahns 
sind nicht ebea bedeutend, da derselbe bei einer Ansladang 
von 7 — 8" von der Bordkante des Pontons und einer HChe 
von circa 25" ein Hubvermogen von etwa ()(X> Ztr. blitzt. 
Das Aiisli ^tTi und I!inlinleii des Krahns wird mittels einer 
Schraulje am Ende des Hinterbeins bewirkt, wili he si hrag 
gelagert i.st und in den unteren Schiffsraum hinubrei<lit. 
Die Schraulteninutter. mit welcher das Hinterlieio durch ein 
Gelenk verbunden ist, wird durch ••iiLäprr* hetule Ansätze au 
2 Seiten zu einer Traverse uestültct, deren tiiil Gleitklötzen 
versehene Enden sich zwischen geraden Leitbahnen bewegen. 
Das aus Eisen hergestellte tragende Ponton ist 2(j,S™ lang, 
H,H" breit und in demsilbeu eiio' 1 L'iifinii^jc 1 >ampfmascbioe 
montirt, die zum lieben der Lasten und xUislej^en des Krahns, 
gleichzeitig aber auch als Treitiapparat für das Ponton selbst 
dient, weldus mit Schratilie und Ruder ausgestattet ist. 
Das üiitlii;;! ( ii ,;coi;(-wii Iii wird durch Wasser Rebildet, das 
in i Behälter, die im hinteren Theilc des Si,hiffe8 gebildet 
sind, durch Ventile ein- und au.stritt Auf dem Hinterdeck 
ist auch noch ein kleiner, mit Hand zu betreibender Krahn 
aufgestellt, der besondei» beim AaflidiBNa aad Lagaa tob 
Bojen benutzt wird. — 

Bei den meisten oder doch sehr vielen Hafenanlagen 
wird der Bau von einer oder auch mehren Drehbrücken 
nicht zu vermeiden sein, so sehr man sich anch bemüht, 
durch entsprechende Dispositienen derartige Brücken hier 
entbehrlich zu machen. Aach aaa Triaat waren die Mo» 
delle von zwei Drehbrücken «ameatattl tob denen jedoch aar 
der einea mit ein paar WertaB gedaut werden mOga. Die 
Brücke über den Kanal tcq Tan iat aar fir Ftm^Mfu 
nnd fnr andan Tcrkebr Itiditer Art beittndnL Sie ttt iIb' 
armig aad AbenaaaBk nft daerMia IMgm da* LIcbtweita 
vottl»*. ])er ftebaafliM Itet aidM der inttei Boadera 
naler daem der Triiger aad wM der kam Arm der BrBdte 
anaaer dem Zapfen aneb aoeb dnMh t Bollen, von denen 
eine dem Zuifen gegenfiher, die andere am bbterea Bade 
Hegt, onterstfitxt Ausser 2 Zugseilen, die (Iber ein Portal 
geben nnd deren vordere Enden etwa in ■/< der Spannwelte 
angreifen, sind unter der Brücke noch i bis zu den Angrifh- 
pnokten der Seile reichende Streben vorhanden, welche 
am Widerlager drehbar eingerichtet sind. Bei geOffneter 
Krücke liegen dieselben in aiaer OatapiadMad tiiWM Aa8> 
nischung des letzteren. — 

Ausserordentlich gross war die Anzahl von Modellen 
und Zeichnungen, die sich auf die Regulirung von Geliirgs- 
bfichen zum Zweck deren Benutzung für HolzflCsserei be- 
zogen. Da die derartigen Anlagen durchgängig nach rein 
lokalen Gesichtspunkten zur Ausführung kommen, wodurch 
.sie zu einer generellen Besprechung nur wcuig oder gar 
kein .Material bieten, so darf die blosse Erwähnung dieser 
Gegenstände hier schon als genügend erachtet werden. 

Eine Anzahl viui kleineren Gegenstanden aus dem Ge- 
biet des östrcii liischen Wasserbaues mag an dieser Stelle 
ein iii'alls iil erpaijgen werden, um dafBr in einem andern als 
dem für die gegenwärtige Abhandlung gewühlten Zusammcn- 
hai^o demnächst noch eine kurze Erwähnung zu finden. Mit 
Anführung eines grösseren Kartenwerkes, betitelt: Atlas 
der Ostreichiscben Hydrographie des adriatischen 
Meeres nach den Aufnahmen des Linienschiffs- 
Kapitäns T. Bitter v. Oestreicher, 18t]G— 1870, das in 
ziemlich grossem Maasstab« auch eine Danrtellung der 
sämmtlichen (istreichischen Hafenanlagea Bad Anatalten, ver* 
banden mit den zum Veratftadaiaa nothwenaigen Zahlen- 
Angaben etc. eoth&lt, und mit der weiteren AnfÜhruBg, daM 
seit 1854 in Oestreicb ataatsaeitig Ar baallebe Zwecke der 
Handelsmarine im Gaasea 7,671311 Gniden — daiamter 
365,158 Gnldea Ar Zwecke der KRstenbeleacbtang seit 1867 
— verwendet irarden sind, mag die Besprechung der nm« 
fangreidien dstvaieUiebea iÜMSteUung, soweit es sieh am 
Gegensttnde baadeh, die den Gebiet des Wasserbaues an- 
gehOrea, nmlehal Uw abgebiodiea «eidea. 

Msb) 
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Aagniberte Rralttelaag in ««wklli 



Itckbindfr, lriirienlräi;er rlr. t«b grotsfr Spxnoi^ritc. 



R a n k i n 0 giebt eine pr«kti«:he Regel tar Torherlpen Be- 
8ti!i;muuK dts EigcpgcwicbU ¥on Eisenkonatraktionoo, dio dann 
anweudbiir ist, wenn maa diejenige Weite kennt, welclio bei 
einer K'-omctrinch ätinlichcn Konstruktion, dio nur ihr Eigfu- 
gewicht trägt, im Maximum errpicht weraen kann, aofera eine 
gewisse (jrouzc in der Iiiar^RpruchoahDM 4tS MMwUt Vtder 
Über- DOcb unterschritten werden solL 

fe bflMichm » da« 10 emüttelade Eig«ngawie)it pro Ifd* 
■unflUireodeD EUenkoDatraktk», / ua Spautiraite dm- 
1 imd p das Gewicht pro Läagendnlieit, wdehM sie bei 



^MT featgeaaltteu laanspiuchnabme * dea llateriali ra tragen 

vennaa; mit L lei die Haxinialapannweite bezeichnet, die i>ei 
dem gleichen Systeme unter Vorauasetzung derselben Inan- 
sprncbnabme i und der Delastune nur durch das Eieeoi^e- 
wicht erreicht werden kann. Wird dann noch die USilfta «es 
Genammt-Qaersehrntts der beideo Gurtangen. durch F und die 
Hohe des TM|än dwdi A mgadraekt, m gttt bokannttiah dw 
Oletebmig: 

^^-^ Iis 



gM«tst wird, «A «rgisbt 



worin 



Substitnlrt 
folgt: 

I. 



fr 

t Mfß» OUdiuig 



II. 

Darch 
III. 



von I und II folgt: 
1 = 1!"-+^ 



St ist an tlwr w dne Funktion von Fnud wenn man Toraas- 
setzt, dasfl das Gcwirht der vcrtikalrn War.d deü Träj^er^ bei 

Ikalicber Ferna immer der gieicbo Bracbtfaeil ^ des Gewichts 

davOntaBgaa aei, waldm dardi gyreprlawiHrt «M^ m kann 



r das Oewieht der KnbikeinheH des gewihltea Matarialt 
' Nach EiaHbnuig der ▲hkinaagi 

I 

m 

erhftlt man aus dieser Gleichung 
W= 
ia da 



fir «, M 



Für die Konstruktion von der Spannweite L bat man nach 
der Voraassatsung # — 0, waoa mit das Eigangawtebt der- 
■albea pro Uofninniralt bawkhiwt inrd, " 



aad wenn für eine bestimmt« Art von Konstruktionen L bekannt 
iiad I iMfiaalat M» atnb das geäa^ Qawieht für «iae «aite / : 

1?) " 



FGr dio Spannweite, dio bei verschiedenen Konstruktionen, 
welche nur ibrEigcngowicht xo tragen haben, m&glich ist*), giebt 
Uarlow in seiner Besehreibung des Daches der Panorai oiMion, 
Midland Railway in den MinvUt of Proe*edingt of the Imt U M ia» 
0/ Cr. Ena. Vrl XXX png. 92 nmatehende Tabelle. 

Die Pancras - Station bat ein bogenförmiges Dach von 
73,1&> Spannweite und '29,25» Pfeil, eine 1,82« hohe gekrümmte 
Oartoag mit 0^58* hohaai sebmiedeoisemen Dnrchiage, weahaib 
bei dem günstigen Pfellvarhtitniase die Weite L sehr groes wird. 

'j Vrr«l. hietiilKri IMw 4i» BrmltMitn« di» Kl)i«og**lrl)lM und illr UD 
■stiXM «koBsmUck* Wili« M MkaMMlNriMn Briick«« «m f. Km««. 
I tm Ankf n. U^Ttnlai aa IlSaaiwi isaL XIT, fi(. m. 





InsTiflt'rii 


:Jitia tmf 






Mf Dtiiek 




mtillca« 








Blechtr«ger, Höhe ' „ der Weite 






152 


Gittertrlger, Ufibo • ,. der Weite 


586 


730 


163 


da. . ',n do. 






205 


do. , '/'•• do. 


&<5 


710 


234 


Kontinuirl. OittertrCger nach 








dem Muster der Boyne- Brücke 






270 


Gewnbniiclw bogeofltrmige 










660-730 


1035-1170 


305-330 


ßogcnfttrmiKC!) Doch der Pau- 










410 




312 




440 




330 




515 




887 


li Sngebraekc, Höhe Vi» der 








Spaanwüte, Biaea . 




730 


677 


Drahtbrücka d». 




730 


732 


da do. 




880 


878 



MaWan Inanipmchoalime naeh 
aba daa ffigengewicht pro IfiL ■ 



[)m iJacti üIkt (iif I.imc- Street Station zu Liverpool hat 
til.ijii"' .'^p.imiweite, die Binder liegen S,?'!™ cutferut. Dio auf 
ihnes; rul^'iido Last pro (Pfetlcn, Bedacbuiit:. Schu«e. Wind) 
ist zu il'S^ angenommen worden, der Kooftizieut für die 
zullssige Belastung auf Zm aa tlOOk und auf Druck an 
730 k pro Eiseoqneranaitt Für eine derartige Kon- 

strukUon tat bei d« f ' " ' 
obiger Taball« L = «W« 
dar Binder: 

9,75 . 278,0 . 64,60 _ . 

oadaairiagtdemnach der ganze Binder 64,60 ■ 675 = rot 48600''. 
Das f%r eine gleiche Inaniipruchnabme bcreebncto Dach über die 
New-Street Stutiou zu Birmingham von 64,30«> Spannwuitc hat 
Binder, die in 7,81" fintfamung UaRcn, ist beceeanet für 195 k 
pro ti: im DudHeluiHk adT «n wiidar knauneoda Laat: diaa 
mabt ebenso: 

7,31 . 195,0 . 64.30 _ . -«»fc 

und das ganze Gfwi. tit des Binders lu 64,30 . 360 = rot. l 'iO k. 

Die wirklieben Gewichte der Binder in beiden FHIlea sind 
resp. 44700 und 35400 so dase hiernaeh eine für dia Plasia 
genügende Uebercinstimmuog vorhanden ist 

Die oben gegebene Ableitung der Formel inr Berecbnung 
des SlMogewicats ist indessen nicht frei von Kritik; daa Ge- 
wicht der Tertikaien Wand (des Blechs oder Gittera) ist M 
verschiedener Hohe von Trftcern gleicher Weite demclben Kao* 
struktson nicht derselbe Theil di-s Gewichts der Gurtuneen, son- 
dern es i-it dusii'ibe innerliulb ppwisser (irrnzeu in den Län- 
gen der Trätfcr konstant und es muss der Wurth mit einem 
Koi'ffiiienteii multipli^.irt werden, welcher uugiebt. um wie 
viel bei der o\ aktischen Herstellung wegen der Verbindun- 
gen (Laseben, Nieten etc.) und wegen des Netto- Querschnitts 
(SchwSchung durch Mictiöcber), auen weil man die Querschnitte 
nicht, wie taeacatiaeh verlangt wird, variirea laaaaa luuu, die 
KonenaktieB aehwerar wird, als dea theoretiaeh ermittelt« Vo- 
lumen ergiebt Wenn i. B. ein Material wegen der Verbindun- 
gen 30 Prozent mehr als das thcoretiichc Volumen erfordert, so 
ist — l.Smal Gewicht der Kubikinhalts des Materials. Dieser 
Kwffizienf, hier beispiclswiisc 1.3, ist aber im Allgemeiuen um 
so kleiner, je grosser die Kuiiütruktiou ist, weil man sich bei 
grossen Weiten mit der Vcrtheilunn des Materials dem theore- 
tischen Volumen am meisten nähern kann. Er variirt auch je 
nach der Gpschicklichkcit dos Konstrukteurs etwa zwischen 2 
(bei kleinen) und 1,25—1,5 (bei grossen TrSgero), wie schon 
aebiiadliK*) aaehnniiaaea hat Immerhin 
AsniheruBfs-Re^nn 



die obige Formel gebraneht 



•) w. 



', ittu BcactMkaiaM' 

t. im. M tu 



V.K. 

eysMa« «aa tsa-4eo Pvh msaanln 



■•r Plata Ar das laas des dcatKhaa Ickiulagca. 

Dia Beoami ▼erikaadlaagni Iber dIa Wabl eines Platxes 

für daa Reichstagsbang, über welche wir im Lnnfe der laltten 
Vocben mehrmals berichtet haben, sind am S7. Movenber d. J. 
som Abschlüsse gelangt Die lu einer Plenarsitsnng Bnaanunon- 
berufene Kommission des Bnndcsratbcs und Reiästages, tn 
welcher sich 8 Mitglieder eingefunden hutten , nahm von den 
vorhergegansener. ArbiMlou ihres euj,'!-; r-u Auischu^ees Kennt- 
nis» und fällte d.-Tiniitclnt ihrereoit» eine l^inttcheidung. Von 
den 66 zur l'ru^uii^i VMrlie«ci;di'n Plätzen wurden nur fiiuf zur 
engeren Di8ku.s.sioD und Auswahl zugelassen. Unter diesen wur- 
den alsdann eiostimmic verworfen: Das Terrain der Artillerie- 
Keaeme, der Zieteo platz und das Garten -Terrün swiadien 
WIMni- nnd Küniggrfttaer Strasse. Hit 5 gegen 8 Stimmen 
«bMo das Banterraia des Orafea Lebadarff vermrfen. Mit 7 
1 Stimina werde dagesea dne Terrain im Tblarg ar- 



ten swischon dem Brandenburger Thor und der Baum- 
schulen - Allee boEW. der Lennästrasse für geeignet 
tum Bau des ReiebstuKahausas «rklSrt. Die Verband- 
lun;:eii und Beschlüsse der Kommission, deren Mandat mit der 
bi snrnt 'bunden Auflßsung des RHcbatagcs erlischt, sollen nun- 
mehr di'ui RuichHkanrIer - Amte zugeben, welche» die An|fele- 
f;cnheit dem neu|jcwttlilti-ii. im l'rühjahr oder flerh^t He'» riSch- 
steu Juliic.t zuminimi'n'.! i b ijii.-n Keichstiige vor/-uleg<>n hiibrn 
wird. 

Das^ die vi<-lbcüpn>cbene Frage mit diesem unerwarteten 
BescblusMi der Kommission erledigt sei, wird wohl Keiner glan* 
bcn, der ihre bisherige Eotwickelung mit Auftnerksamkeit 

folgt bat W-^ ' "-^ »-i-v- 

tingestandan, 



bat Wird doeb in den polltiedien Zeitiuigen rüeldiettiM 
eingestandan, dasa mebra Mitglieder der Komnuesion onr dsa- 
iuSb mr Janan PMa feBÖmsThlttan, mU aie seiner Terwec^ 
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fang gewiss seien und die Hoffnung hegtem, dasa der Reichstag 
dann genfithigt sein würde, auf die seineneit abgelehnt« Kroll - 
sehe fiaustelle Bchliesslich dpnnnch zurürkzokommen. Wir dür- 
fen erwarten, daas die ParteieSoger für diese Baustelle ihr« 
Agitationen sofort eriiffnen werden, und wollen daher nicht sfiu- 
m;n, aach unsererKoits einen neuen Beitrag zu der bevorstehen- 
den OiskuasiOD zu liefern. 

l'vber die vorlSnfig in erster Linie vorgeschlagene Baustelle 
haben wir uns auf Seite 185 bereits ausgesprochen. Trotz ihrer 
verh&ltoissmSssiK eoriogfügigen architektonischen Vorzüge, tnitz 
der mit ihrer Walil vcrbuDdcncn Nothwcndigkeit einer Auta- 
stuDK des Thiergartens, haben wir sie doch für den Füll cni- 
ufohleo, daas es gelingen sollte, aus dein vom Keicho zu zalileu- 
aen Kaufpreise eioeu eiHornru Fouds zur LlnterliuHuu^ und Ver- 
schönerung des Tbiorunrtcus zu bilden: der Bau des Reichs- 
tagshausog an dieser ütolle würde alsdann nicht eine Be«in- 
trfichtigunK , eonderu die grösstv NVobUhat für dieses Kleinod 
der deutscnen Hauptstadt sein. 

Die Aussicht , dass die preossische Regierung auf eine sol- 
che Bedingung eingehen wird, ist vielleicht nur gering. Eben so 
gering aber ist zum Mindesten die Aussicht, dass der neue 
Reichstag sich alsdann zur Wahl der Kroll'schen Baustelle eut- 
achliflss«n werde. Die Gründe, aus denen diesellK; verworfen 
worden ist, bloib«n unverändert bestehen. Die weite Entfemang 

, ...X ^ ***** ^ s -^1 

. -v THii.BfcM;tM .J^^.tJ 




wie wir es beispielsweise sind, sn ist man nicht minder zu dem 
Wunsrhe b*recntit(t, dass alle VorM:hläge für einen Rauplatx an 
anderer Stelle mit jener Unbefangenheit und vor Allem mit 
jenem Ernste geprüft und untersucht werden, die einer Au- 
gelegenheit von i^olcher liVichtigkcit angemessen sind. 

Es ist keineswegs unsere Absicht, uusercrscits auf eine 
Erörterung über den Werth der fil Vorschlige eiaiugeben, die 
von der KninniisKi'iii iilinf Wnitcroa aJ arla gelegt worden sind; 
scliiiu dui'K bei der Meliizulil dericlbcD Privat -Interessen in'a 
.SpiL-l komuicu, scbliesst dies für unser Blatt von vornherein aus. 
Dass es durch vollstSudiges Niederreissen einiger Bauvicrtcl 
an den verscbicdcusteu Punkten der Stadt möglich sein wird, 
einen Platz für dos Reichstagshaua zu schaffen, unterliegt keiuem 
Zweifel, und es ist daher, falls die Lage cine.i .tobheu Platzes 
zu den UebSudcn des Heichskanzler-Amtes eine günstige ist 
und monumentalen Anforderungen entspricht, nur zu untersuchen, 
ob Grösse und Form demselben sich lur den Zweck eignen und 
wie hoch sich die Kosten belaufen. Bs wäre immerhin wünscbcns- 
werth, dass über die Art, in welcher diese UntnrsuchunK geführt 
worden ist, in dein Berichte <ler Kommi.<iflion späterhin einige 
Detail - Angaben eemacht würden; denn obgleich nicht daran 
zu zweifeln itit, dass die Mehrzahl jener Vorschlüge von gant 
illusorischen Voraussetzungen ausgegangen ist und ohne Weiteres 
als ganz wertblo» erkannt werden konnte, so iat dennoch nicht 
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vom Herzen Berlins wird durch die vorachreitendc Bebauung 
Moabits und Charlottenburga nicht gemindert. Die zu erwar- 
tende Forderung, das Hotel des Reichskanzlers und demn&chst 
auch wohl das Reichskanzler-Amt in die Umgebung des Neu- 
baues zu verlegen, stellt nicht nur gewaltieo Kosten, sondern 
auch die Gefahrdung «es Thiergartens an aicscr Stelle in Aus- 
sicht Als gewichtigster Grund aber ist der nun einmal gefassto 
Beschluss des Reichstages, dass dies«« Stelle für seine Zwecke 
ungeeignet sei, hinzugekommen: er dürfte manchen Abgeordne- 
ten, der seinerzeit für das Projekt gestimmt hat, nuumehr ver- 
anlassen, dasselbe prinzipiell zu bekfimpfen. 

Duss die Baustelle auf der Westseite des Königsplatzea gross« 
architektonische Vorzöge besitzt, daaa sie an sich zur Erricntung 
eines Monunieutelbauca vorzüglich geeignet ist, wenn nie auch 
au den Maasstab dcasclbon Auforderungeu stellt, die für das 
Rcicbatagshaus fast eine Ucbcrtrcibung bedingen — darüber 
bedarf es unter den Kachgenossen wohl keiner Erörterung. Wir 
können es begreifen, dass mau sich für diese Vorzüge so bn- 

geiatern und die Schwierigkeiten, welche die Wahl einer anderen 
austeile mit sich bringt, für so unüberwindlich halten kann, 
dass man von keinem anderen Vorschlage mehr wisisen will. 
Wenn man aber andererseits von der unziverkniSssii-en Lage 
eines ReichstagshauDes an jener Stelle und von der Abneigung 
der Reichstags- Majorität gegen dieselbe so fest überzeugt ist, 



nachgewiesen, dass sieh unter donaelbon kein einziger mehr 
befunden bat, welcher der nShereu ErwSgung in gleichem Grade 
Werth gewesen w&rc, wie die seitens der Kömmission zur 
engeren Wahl eettellten Plätze, 

Wenn in diesem Wunsche ein gewiasca Misstrauen c<v(cn 
die unbedingte ZaverllUaigkeit des toq der Kommission gefüllten 
Urtheils entnalten ist, so glauben wir zu einem solchen n ich 
der überraschenden Mittheilung berechtigt zu sein , das.<i nicht 
blo« die Grösse, sondern auch die Form der in Vorschlap; ge- 
kommenen Baustellen danach geprüft worden ist, ob und wie 
die seinerzeit dem Konkurrenz-Programm zu Grunde gelegte 
Figur eines Rechtecks von läO"» Breite und 11.5™ Tiefe, deaseo 
Fluchtlinien das Gebäude nicht ütMTschreiten sollte, auf 
densellwn disponirt werden konnte. Es gilt sonst als rationell, 
dass die Disposition des GebSudes nach der Form des Bau- 
platzes sich richtet. Dass hier das umgekehrte Verfahren ein- 
geschlagen worden ist, und zwar uulor Zugrundelegon.:; einer 
einzigen Schablone, wShrend doch schon die Konkurrenz dii> 
Möglichkeit mannigfacher Vuriatiouen in der Grnppimng des 
Grundrisses gcjei^t hatte und wShccnd die Kommission über 
die Zweckmässigkeit einer Abtrennung der Prttaideutenwohnung 
von dem Reichstagsbaus« schon schlüssig war — ist ein Beweis, 
dass die Kommission in der ganzen .\ugelegenheit nicht mit je- 
ner Sorgfalt und Gründlichkeit verfahren ist, wie es die sonst 
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durehsocIfektTollo | i< khmationen hervorgulmbi'ue UcdcutuoK der 
Sache erfordert h'itfr Wie jpii(> IVficur von 150 und ll.'j'" Spitn 
in'iucricit dudun:!: tV-it-.'-.ti '.I: wi idi:^ ist, da»s es eiu Mitglied 
dor ersten vorbereitenden KiniinuHHiiin , Hr. Gell.- Ober- Hiiuüith 
Uerrmano, UDternahni, auf Grund des von üjm verfasftte» Pro- 
gramms eine vorläufige Skiuo zu cntwcrfuu, so wäre 68 — ua- 
Ber«r Aoaicbt nach - Aufgab« der Kommisum jMniMi, dui 
sie für jeden der durch soiDe «ODstigen EueBMuABD rar Be- 
rückaicfitigang empfohlenen Baupliuis , auf den jenes Schema 
nicht paane, gleicbfolli eine Tollstindig« Grundriw-Skisze ent- 
werfen liew ttikd ant nach Vorlage dieser ein Drtbeil darüber 
fUlte, ob die Fonn des Terraiaa sich zum Bau eines Reichs- 
tagabauaes eigne oder nicht. Nach der Auswahl der Sachver- 
stindigen, dir sif zu ihrrn AilHit" u zuiicrogeD hatte, werden 
wnhl viele ein dcrartigfs Vi'rfahriiii , oljue welchc-i eine Kom- 
mis.iinn von Laien in einer Milchen Frage ja geradezu urtheiln- 
lofl ist, erwartet haben. Die cvcutuelleu Kosten dieser Vor- 
»rheiti n hätten hoi der B«daatattg der Sache nicht in Frage 
kommen kOnnea und au Zeit tu denselben hat es in den \'/t 
Jahren, die aeit Sehlaaa 4«r «raten Konkurrenz vcrgangeo sind, 
aneh nicht gefehlt 

Vm zu zeigen, wohin die von der Kommission iHeliobto Art 
der Hcurlhi'ilung ffibren musste, gehen wir in Figur l die Si- 
tuatioDS-Ski.t^<', nach welcher tieurtheiit worden i.it, ob das Ter- 
rain in deu<i^i".e[i zwischen Wilhelm- und KrmiiiKrätzrr-Strusi-e 
sich lur Ernchtuut des Reichtagshause.n eigne ndrr uirlit. Wir 
haben die»elln- li.dii:licti niub der auf S. 300 u. Hl. mitgethcilteu, 
von einem Mituliedc der K^nimission inspirirten Hesrhreibuug 
anfgeatellt und künu' n dnher nicht tur dir unbedingte Treue der- 
selben in allen Details eiuitehen, während das Prinzip, auf das 
«• hitr aUdu nkoa^ jedcalUI» richtig iit Wann mao wbim, 
diH du OiitaB dar nlaii der Prioi«D Al«xud«r nad Goorg 
nnd des HanamiidatcriuDB, über welche bereits tn Gun«ten eines 
gani anderen Znkuifta-Projekta verfügt sein soll, ein AVi m<- 
iaii^e Bind, wenn man di** Art und Weise, wie der Bauplatz 
in dies« GSrten einschneidet, wenn man die Stellung des Ge- 
bladeü mit dem Kücken gegen die Stadt , ohne Beziehung zu 
einer Queraxe, berück.siclitiijl , \v. ii:i nun endlich erwägt, dasa 
eir^e ViTbindunc der Jänerftra^^o mit der Leüi;estra*se. die als 
eine der wünscheiiswerllie.sten \ erliehrH - \ rrliesBerut!t:eti ufiten 
mu4S, durch eine solche Auorduuu|; des UuicliBlagä-iiausca so 



ziemlich untUH^licli iienuicLl würde, su d.ii T iii.iii oii !i nicht wun- 
dern, dass dieses Terrain, trotzdetii en uls der „geborne Uauplata* 
für d.iH Ueiclii«(agBhaus aneik iiiut wird, Vi>n dtf KomtlHlOft 
.leliliesrtlicb einstimmig verwürfen worden ist. 

Da wir uns für das Terrain stets in erster Linie interessirt 
haben und die Hoffnung noch keineswegs aufgeben, da» din 
AvCmrkMODkcit des Bundesraths und Reichatnga aieh ihn wP* 
N«w sttimtdet, so gestatten wir um, in Fignr 3 «inaa namn 
Versuch zur Stellung des RalehtifliMaMS auf d«mMlbea mit- 
zuthnileu, bei dem wir von «inar iBtvwiKndnng An fdrstiieh 
Itadziwiirschen Grundstückes ausgegangen sind. Unserem letz- 
ten Vor.<!chlagu, den wir auf Seite 138 beschrieben liabeu, sind 
von gewichtiger Seite die Bedenken eutge^tengcsct/t worden, d;i><s 
ein Abbruch des kürzlich erst erbauten Ketcbskanzlcr- Auite-i, 
eiu Neubau de.-iselben und des Hotels für den Keich» - Kanzler, 
und die liurellcgung der JUger- Strasse, zwischen Mauer- und 
Wilhelm-Stnisse, erforderlich sei, — abgcsehon davou, dasa der 
Platz far du ftei^tasibwu i^lMt mf din fcnnnMtiii Mmu» 
eingeschrinlct irerdan munt». — In der i^InlMlMo Skfin iat 
diesen Einwürfen Rechnung getragen. DaaBnndcskanzler-Amt 
bleibt erhalten, zum Palais des Reicha- Kantlers konnte ohne 
Weiteres das Palaia Radziwill eingerichtet werden, wSbrend je- 
ner Durchbmeh der Privat -Spekulation überlassen bliebe. Das 
Reichstagihaua selbst ist auf Grund einer anderen Skizze auf 
die Dimensionen von 140™ und lofi™, also naliozu die Abmes- 
sungen der .l'rligur", gebracht. F.in prmser Theil des Parkes, 
nauientlieli ein etwa 50"". breiter .^tniten, dessen Blume die 
Uinterhüuser der Voss-Sttasse verdecken würden, konnte gerettet 
werden. — Ohne zu behaupten, daai dieae flüchtige Skizte lur 
Ausführung sich eignete, glavban wir doch immerhin, dass naeh 
ihr die Verwendbarkeit dea Terrains für die Zwecke des Reicba- 
tagshauses in etwas günstigerem Lichte erscheinen wird, als 
nach Pia. I. — Die Brwerhong der v. Decker'schen und Fürst 
Kadziwill'schen Grundstücke wSre allerdings vollstSodig erfor- 
derlich ; da.ss sie unrnfiglicli sei, ist zwar aufs Neue ttehauptet, 
aber nicht bewiewn wurden- 

Weiteres behalten wir uns — falls nicht neue Momente 
früher hii'vzi; Veranbii.siiiiK pel>en — bi? zum Zusammentritt 
dea neueu Reichstags vor, wo über die Verhandlungen der Kom- 
mission oftiziell Bericht «tidAtat ud aiaB Moa Komüaaion 
bildet werden dürfte. — F. — 



Kittheiltmgen 

Verein Ar KiaenbaliBkDBd« m BliUa. Veraammlang 

am 11. November 1873. V«rrfta«BdflrBHnr Walakanpt, AMII- 

führer Herr_ Ohe r bock . 

Herr Weddinu erhiuterto die im Auftrage des lierriu 
Uandelsministe: s uutiM incr Leitung vom Bergassessor K ü b u 
angefertigte K.iyte üf'er Fi oduktioa, Konsumtion und Zirkula- 
tion der miceralischen Brennstoffe in Preusseu «Uirend des 
Jahres 1871. Nachdem er die Unterschiade diäter Karte vttn 
den gleichartiaen für die Jahre 1860, 186S und 1865 erBrtert 
ud auf die Mängel aufmerksam gemacht hatte, velolie in Folffe 
der BO ungemein achnell gewachsenen Prodnktion für die grapm- 
a^ DaniaUang sich ergalien Utten, hob derselbe die interes- 
iuteBtan Rcaultate der v wlto gaaden Zusammentragunsen her- 
vor, so die in Folge des grossen inllndischen Bedarfs cinge- 
sc:, linkte .Vusfuhr nacli entfernteren Gegenden, z. B. Amerika, 
ferner die in Folge des Krieges eingetretene Verminderung der 
Ausfuhr nach Frankreich und die auf mehr als 440.000 Tonnen 
gesteigerte Ausfuhr nach Wien, sodann die Verdrfinguujj der 
englischen Kohle aus dem loDero des Landes nach den KQ- 
Btenstiicben (in Berlin ist der Verbrauch an englischer Kohle 
TOB 60% im Jahre 1860 aof kaam M% im Jakia Uli aaauip 
ken), eDolIeb daa ftr den rationdleran Verimnek der Kohlen 
sprechende VerhSltniss der Konsumtion zur Produktion in den 
Grubenbezirken, welches von 46*'* im Jahre 1860 auf 39°'« im 
Jahre 1871 gesunken ist. Zum Scbluss wurde der Antheil der 
wichtig.sten Kohlendistrikte an der Gesammtproduktion und der 
Verbrauch in den hedentesten Städten erörtert- Der Antheil 
hat von ISCü bis 1871 zugenommen: beim RuhrbecLin \ = ia 32 
auf S.S»,,, in Oberschlesien von 18 auf 20';,. in Niederscblesicn 
von :•,< , auf b',; dagegen aligenommen : beim Saarhecken von 
16 auf lO'.'o, bei den beiden Aachener Becken von 4',; auf 3V»- 
la Pranaaeo hatten 1871 !>3 Stidte einen Konsum Ton mehr als 
80,000 Tonnen, darunter 54 mehr als 50,000, und von diesen 
wieder 23 mehr als 100,000 Tonnen. In Berlin allein belief sich 
der Konsum auf mehr als 900,000 Tonnen. 

Herr Wedding Fi<rach dann noch den Wunaeh ana, dasa 
der Herr Vorsitzende Veranlassung nehmen mOckta, daa neu 
xu erlassende Eisenbahn - lietriob.s-Rcgleineut vor seinem In- 
krafttreten dem Vereine zur Lli.ikussion zu unterbreitcu ; es 
würden sich vielleicht manche Punkte prgebeti, deren Abdmde 
rung allgemein als wünscben.-iwerth anerkannt werden mochte; 
I. B. die Bestimmung hin.siclitlich des Bi'h-tverkaufs, welche 
bei Bchnell auf einander folgenden Zügen nnd in belebten Zei- 
ten hemmend auf den Verkehr einwirke und sich leicht nach 
dem Vorbilde einiger eagli«eh«a Bahaett ahfadan hmm dOrfte. 

Herr Engel beteiehaet M ala drbBand «faBekeaawerth, 
dass in Khnlicher Weise, wie es in Bezn^ auf die Brennstoffe 

geschehen, eine generelle Statistik der Guterbewegnng auf den 
lisenbahnen baldmöglichst in'« Lehen gerufen werde; es wür- 
den sieb alsilauii die Ursachen der schnelleren oder langsame- 
ren Kntwickclung der eintoineu Eisenbahnen leichter und aiche- 



aus yerainen. 

rer erkennen lassen, was für die Rentabilitfitsberechnung von 
STOASer Wichtigkeit sei. Es sei daher sehr zu bedauern, dass 
diese Angelogeiiheit auf der im September d. .1. zu Heidelberg 
abi;e:iLilteni ;. (Je'.- ral ^ i • saii.mlung des \'ereins deutscher Ei- 
senbahn \ et »Liliuügen um keinen Schritt weiter gefordert »ei. 

Der \ ■ i Mtzendc erkennt die ausgesprochenen Wün.sthu 
im Allgemeixieu als berechtigt an und resumirt die verschiede- 
nen Vorschlüge, «ehdm für die Aendemng in der graphischen 
Darstellung der oben beeproehenen Karten gemacht sind, dahin, 
dasa «B Bich empfehlen wfirde. aowohl die achon vorhandenen, 
als die zukünftig anzufertigenden Karten in einem vergrOsser- 
ten Uaasstabe auftragen zu lassen, um einerseits die bisherige, 
als zweckmSssig erkannte Darstellungsweise ohne Beeintr&ch« 
tigung der Deutlichkeit beibelnilten zu kennen, anderseits die 
Möglichkeit eines direkten \ eitleirln'S zwischen den Resultaten 
der früheren und spltereu JabrgünKe aufrei lit zu erhalten. 

Hierauf spricht Herr Sehwabe über kuntinniriicbe Brem- 
sen, welche zuerst in England nach vcrs<'hiedcneu Systemen 

i ausgeführt und dasc•ib^t bei der grossen Fahrgeschwindigkeit, 
welche bei den schucllsleu Kouricrzügeu bis zu 4Vi Miauten 
HO daataoha Maila caho^ baaoMlera nothwendicacaaiüaBaa aaiao« 
fimadbe erllntert oann mitar Torlaga einerzaldimnw die H»' 
bcriein'sche Bremse, wie sie neoerdlaga an einigen Wagen der 
Berliner Verbindungsbahn angebracht ist Wenn in Nothfllllen 
der Zug schnell zum Stehen gebracht werden soll, kann mittels 

' der Zugleine eine Auslösung der an der Spitze und am Scbluss 
des Zuees angebrachten Bremsvorrichtung bewirkt werden, wel- 
che dann durch eino llebelkombinatiun zugleich das Anziehen 

I der Bremsklötze an den Nachbarwagen verursacht- Bei den 

' angestellten Ver8ur: .'n i>t ^jelunL-eu, einen in voller Fahrt 
henudlicheu Zug mit liixlfe jcuer Bremsou biunou 25 Sekunden 

l in einer Entfernung von 30(>" zum Stillstand tu bringen. Es 
bat sich dabei ala nothwendig gezeigt, zur Vermeidung starker 
Slösse die Tenderbramaan aocluilut gleichaeiti( liHt aaaaiiiahen. 
Die Kosten einer Bolchen BremBTorrlehtiing haben lieh aof 
540 Thir belaufen. 

Herr llartwich hebt aU i mon Ucbelstand bei den ken- 
finuirliciien Bremsen hervor, daas die Wirkung derselben mei- 
stentheils zuerst auf die vorderen Achsen des Zuttes ausgeübt 
und dadurch eiu heftiges Auflaufen der hinteren Wegen herbei 
geführt werde; die durch kompriuiirte Luft wirkenden Bremsen 
seien seiner Ansicht nach der He berl e i «'sehen Bremse noch 
vorzu/ieheo- 

Dcr Vorsitzende macht aus dem Bericht über die Ver- 
waltung dar SiaaalMhaaniaElaaaa und Lothriafan «iaa MiAtiHB* 
lang, welche akh anf dk «lehtigo Frage der Sekfenenbefeati- 

fung auf den Schwellen bezieht. Danach haben sich di-> in 
'rankreich schon seit Iftngerer Zeit eingeführten IloUschraubea 
(tire-fonds) statt der Uakcnnfigel vorzüglich bewShrL aller- 
dings auch grössere Kosten verursacht Dieselben werden mit 
1 Hülfe eines auf den vierkanttgea Kopf au%eaetaea Sehraaben'- 
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ziehen ciagoschraabt, nachdem sie vorher vertiokt und gefet- 
tet aind, um nicht von den zur Tränkung der Schwellen ver- 
wendeten SttbataazCD aneegriffen so werden. Auf dem Kopfe 
dareelben b«bMi tUk kld» SpitM att dnt BMMite 
R. welche ili Kbatnll» dafür dl«nt, dMt <He Sdkrtabni siskt 
Kt^en die Vorachrifl mit dem flammer einpetrinben werden, in- 
dem hierdurch die Spitze platt geschlafen werden würde. 

Zum Scbliisse der Sitzung werden in üblicher AbRtimmang 
als i-iL'heiiiiitchc <ji deutliche Mitglieder in den Verein aufge- 
nommen: Herr Regieroncs- und Bau-IUtii Werne kinck und 
Hair OlMr*BMg-IMh Niedner. 

ArohitektenTSrelB zu Berlin. Versammlung am 39. No- 
TCBber 1ST3; Vorsitzender lierr Streckert, anwesend 153 
lfit|liate nad 9 Ofate. 

Tw Bc^nn der Tagesordnung wird Seitens dos Uro. Vor- 
dtsenden mitgetheilt, au«s heute der 70. Oeborlatac QottCtied 
Semper's sei, der von den KünstlerkreiMii Wten fcatlieh 

S feiert werde. Es wird einfitimtnig beschlossen, sofort ein 
fiekwunsch-Telcgramm an den Gefeierten abgehen lu laasea. 
Hr. Orth macht darauf ai]fmprk''ttni, dngg der von der 
Staataregierung dem LumlUme vnrRpIcpte Entwurf zu einem 
Gesetie lihcr die Eiit-'i^-inini' di a (irnr.deigeBthutn», der von 
dem AbcenrdDi_'t'.'uh.iun' bcrcitj zum 'Tfiten Male gcleseu nnd 
einer Komnjissiou iiberwie«eu sei, diejenigen Momente zu wenig 
berfioksichtige, weiche IQr die Durrhfünrunß genieuiijützipi 



üntmiebmangen in grossen Stedten am Meisten in Uctracbt 
koBBMb Br ^lit. dMs V«miB ia dar Lm mL «w 



lang der MoOiwendigkrit angaaeaaetier Ergänzungen und Ver- 
l>eaBeningen des Rntworfa Maoätonern, und gcbßgt vor, daas 
schleunigst eine Kommigsion ernannt werde, welche diese Frage 
berathe und eventuell eine iu diesem Sinne an dag Abgeord- 
netenhaus zu richtende £iugabe verfaase. Der Ant rag wird 
angenommen und eine am 9 MitgllMian t)Olt<llmn(ln KSubIi- 
ston zu diesem Zwecke gew&blt 
Br. Stier, dar aiM Bailw von 



zu dem auf dem Marienberge bei Brandenburp o. d. H. zu er- 
rirhtcnden Denlcmüle ausceatellt hat, erläutert dieeelben unter 
Mittlieilungen über den Verlauf der bezüglichen Konkurrent, 
Resultat schliesslich die Wahl eines dieser Entwürfe ite- 
tst. Die Ausführung soll im nichsten Fr&hjshr beg^- 

I. Wir behalten uns vor, sptter eine Skizn nna Bescarair 

bong de« Denkmals tu verOffentlicben. 

Es folgt die Beantwortung einiger im FVagekasten entbal- 
tenen Fragen. Diejenige nach der Aufstellung vonSchorn- 
steinkOpfen an« Terrakotta von March beantwortet Ilr. Ende. 
Eine weitere Frage betr. die Gültigkeit des Moseley-Scheffler- 
schcn Prinzips vom kleinfiten widerstände, veranlasst 
Um. Schwcdlcr zu einer längeren Krörterunc, die hier nicht 
wohl wiedergeffcben werden kann. Bezüglich cler Erfahrungen 
fiber den Nutzen dos Anstrichs von Sandsteiuen mit 
Wasserglas spricht Uerr Ende die Ansieht aus, dass der 
Nntun wohl anr gering sei und der Anatrieb den Dabei- 
stand mit aieh bringe, daas rieb auf den Fronten der 01Ie> 
derungen nnd Prolile hcllgcflrbto Rinder bilden. Ilerr BlM* 
kenstein hat mchrfiich die Erfahrung gemacht, daas, wemi 
nsehro WasserglaBsanitriche ülKsrciuandcrgolegt werden, von 
deni u der untere sehr verdünnt aufgetragen wird, während 
zu den b«idon oberen mehr kontentrirtc Lfisungen benutzt wer- 
den, derartige Verfärbungen nicht eititreten, sondern aich nur 
ein etwas tieferer, aber f,'le;cljmllasiger Ton di-r petrSnktcn 
Fh'ichc'ti erpicbt. Auch diJ^:tL^ drr Nuticu dt-s Wa-sherglabsuu- 
Strichs nidit ganz so gering auiu, als licrr Ende auzunubmun 
aobaiaM. — Han Ortk aratbnt, daaa in Barlia die Sandatain^ 
Ardi HÄtnr Uiefle vieUbeh mit einer LSanng eoa Terpenttn-Oel 
nnd Wachs getrinkt werden, daas ferner aber anch Anstrich« 
ans Terra-Siena und Essig in Gebrauch sind, letzterer Austrich 
werde namentlich von den Uerren Oropius und Schmieden 
verwendet. Herr Beckmann will den Trtnkungcn mit Wacha 
und Terpentin -Oel einen beaonderen Wertii nicht heileoan, dn 
die dazu verwendeten Stoft THgetahiHaehsf Art* VM da' 
leicht vergSnglich seien. 



VtHMlBIllltdli 

Tagegelder nnd Retaekosten der Bsatttate*] 

Wir werden von einem Bcthciligten darauf anfinerksam ge- 
macht, daas diese, in den diesjährigen No, 56, (0 und 73 u. I 
Bl. berfihrte FWe auch jetzt, naebden berdti Tolle 8 Mo- 
nate seit dem Erlass des neuen Gesetzes über die Tagegelder 
nnd Rciieknaten der i'reu^sll^c■hcn Staut.ibeamten verstrichen 
dnd, nneh immer nicht erledigt i»t Wcan nach Inhalt einer 
uns 7.upei.^arif;eneLi in unserer diesjährigen Nu. fiO abgedruckten 
(oftizibsen) Uerichtigung der Entwurf zu einer bezüglichen Ver- 
ordnung schon im Jnli d. J. im Ministerium vorlag, so hätte 
man allerdinga wohl erwartan dBrfen, daas abgesehen von BiU 
Ugkataäriiaden Mim di< Ueaia Rftekriebt aof Gleichheit 
der Benandlirag aller ihrer Beamten die Staatsregiemng 
TCranlaasen wUrde, jenen Entwurf so rasch au thunlich perfekt 
werden zu lassen, nnd wenn das bis beute nicht ges^iehon, 
und über den gegerjwartigen Stand dieser Angelegenheit, die 
doch eine grosse Zahl v .ii Heamteu »ehr emphudlieh l>crührt, 
Überhaupt gar r.icht.^ verlautet, so wird mau nicht umhin kfin- 
nen. eine gewUse Hitterkeit, die sich in den betheiligten KrciMcn 
nachgerade vielfach bemerkbar macht, durchaus gerechtfertigt 
m finden. — 

Von einer andern Seite wird uns mitgetheilt, dass iu dem 
Oeaatae «ob Sellin d. «ia daaaalha in dar uea.-8aamlnii| 

riblUrt «Mden' im } « beaOmmt iai. daaa die im 41 unter 
Ua T genannten Beamten fBr die Meile 10 gr. und für ieden 
Zn- nnd Abgang 1 Tblr- beziehen, während aie unter Vi. be- 
zeichneten Beamten 7'/i bezw. ?0 Sgr. erhalten sollen. 

Wir bitten hiemach den in Nro. 36 u. Bl. gebrachten Ab- 
droek jeaea Geeetaea, der im § 4 etwas abmienend lautet, ge- 
OUiiaf kcriehUgea an mUen. 

Daa Sand -Blas -Verfahren. Unmittelbar am westlichen 
Eingang der Maschinenhalle der Wieoer-Weltausstelluni; war 
ein Bleiaer Raum abgetheilt, der nur wenige, und völlig un- 
aebeinbare Voniebtungen enthielt, trottdem aber hat Tag für 
Tag mit einem ganten KnSuel «an Naudacigen mjgalMn «ar, 
der Denüenigen, welcher aieh etwaa nber infinrnma wellte, 
Zeit und Oewgenheit dazu mitunter stundenlang entzog. In 
dem kleinen lUume war u. A. eine Maschine aufgestellt, nüttela 
deren Namen, Buchstaben, Figuren etc. innerhalb weniger Se- 
kunden auf Gla«würfel gravirt wurden, von denen wahrscheinlich 
etliehe Tausende in den Taschen oder Koffern der NVelt4»ua8te!lung.s- 
Besu'.ber iiU F.rinnerung.izeichen an Wieu furtgewuudert sind. 
Dsw« der spekulationskundige Bigenthämer des Apparats dabei 
ein sehr gfiaatiiea Geeehlft gamaeht bat, iat gar iiobt an be- 
Bwoifeln. 

Daa Mar licagHeba Veriahren iat kdoaawega .fan kalnagelnen,* 
dadaaaelbe bmita Im Jahrnnge 1871 des „Engineering" 
ausführlich beschrieben wovoe. mn hat abo: in Deutschland 
die Wichtigkeit de.i<iell>en Ua dahin vollständig übersehen und 
es den Engländern überlassen, uns diese WicDtigkeit in Wien 
ad oculos zu demouBtriren. Das für mehre Zwecke der Hau- 
technik unmittelbar nutzbare Verfahren i!>t einfachster Art und 
baataht darin, daas in einen reissendeo Dampf- oder LuftHtrom 
Qnaraaand von recht scharfen Formen einKolührt, vom Strom 
adlgaiiaaaa md gaasn die Fliehe afana urtaa edar 



KDrpera, wie Q]»b, Stein, Holz etc. geschleudert wird, am die- 
selbe entweder gwtt lu arbeiten, sie matt am maeben eder 
Gravirunsen heranatallea. Der Sand wird ana einem ent- 
sprechend aufgeetellten Behälter mittels einer Rohre zugeführt 
die in schrfiger lUehtung an ein weiteres Rohr ansetzt. In 
letzterem endigt ein Eisenrohr, durch welches der Dampf- oder 
I.nftütr. m iiaHsirt. Der Sand «tr ' riit durch den engen ringförmigen 
Kaum, welcher zwischen den b-^iden Kohren verbleibt, und wird 
in dem nun folgendem Mutidstiick wieder ki nzentrirt ; selbst- 
verständlich kann auch die umgekehrte Anordnung Platz greifen, 
bei welcher also der Sand durch die zentral liegenden Rohre, 
der Luft- oder Dampfatrom durch die Kosseren Rhre sidi 
bewegt Beide StrOme kAnaen donb eiaffidiw meebMiaaba 
Vorriehtnngen regulirt werden, wodnreii eine entapradwnde 
Aendemng des Wirkungsgrades erreichbar ist. Weitere Ab- 
stufungen in dem Wirkungsgrade werden noch dadurch hervor- 
gebracht, dass man die anzugreifende Fläche der Rohrmündung 
mehr oder weniger nähern bezw. sie davon entfernen kann. 
Wenn es sich blos darum haudelt, QuaderflSchon rein zu arbeiten, 
nauicutlich grössere Matcrialmeugeu furtzuuehmcn, so lässt man 
den Sandstrom — der in diesem Falle durch Dampf erzeugt 
wird — tiefe parallele Rinnen auf der Flücbe sulmeiden und 



entfernt die stehen gebliebenen acbmalen Stäbe durch Weg- 
eehlagew eder WcsbnäieB. Ja nacbdem daa Oealain mehr oder 
' bartiat, wird Dampf tob 4 Ua 8 Atmoaphlran Spannung 



I Oealain mehr oder 
loiphlran Spannung 

benutzt. Um Ornamente oder Inschriften auf Stein oder Glan 
zu erzeugen, muss eine entsprechend gearbeitete Matrize auf- 
gelegt werden; der von dieser bedeckte Theil der Fläche bleitit 
unberührt, während die nicht bedeckten Theile durch den 
Sandstrom angegriffen werden. Für feinere Arbeiten dieser 
Art wird statt des Dampfstroms ein Luftstrom benutzt mit 
sehr geringem Druck. So z. B. reicht für das Dache Bingra- 
\irrij von Ornamenten oder Bicb-tabeu iu Glasflächen ein 
Luft^trom ans, dessen Geschwindigkeit der Höbe einer Wasser- 
säule TOB nur 10 ** entapricbt Durch Anwendung einer, 
event mebrer Matriaen nach einander kann selbatTai^ 
atibuUicli jedes beliebige' Relief erzeugt werden, wie maa 
8. B. mittels Matrizen, die aus Panier oder gewebten Spitaaa 
oder ana halb aufgetroeknater Avae, Gallerte etc. bergeeteltt 
mnd, die zartesten Bilder anf Oiaallehen erzeugen kann, nnd 
zwar in Zeiträumen, die ganz ausserordentlich gering sind, da 
sie nur iiarii Sekunden oder höchstens Minuten zülilen. iJie 
Gescbicklifhkeit und Müsse des Künstlers, der bei derartigen 
Leistungen zugezogen wird, kann ganz und fjar auf die ller- 
steiluDg der Zeichnung zur Matrize beschränkt werden, da 
nachdem diese ausgeratirt ist, nur noch mechanische Opera- 
tionen übrig bleiben von der Art, dass dieselben von der Fein- 
heit aad Gate dar Zakbunag naMaa wmbhiwglg alod. 

Wdehe bedeutende Wiifong der Saadatroat tnaaert, mag 
aus folgenden .Angaben ersehen werden. In einem Block aas 
Korund (der in der llärtescala von Mobs die Ziffer 9 hat) wurde 
in der Zeit von i.'j Minuten ein Loch von 40'»" Durchmesser und 
ebenso grosser Tiefe bergestellt. — Topas und Diamant (8 nnd 
beiw. lü der Härteskala) setzen dem Angriff des Strome» nur 
einen verb&ltiii.ssmäsi4ig geringen Widerstand entgegen, Stahl und 
Eisea (4, 5 bis 7 der U&rteslcala} werden mit nrOsster Leichtig- 
hdt baubattet tmg. 
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Dw grOMMteVorrog des Sud-BlMTerfafarcos, daa noch zu man- 
raoatodMi bescbriebenen VerwenduD^eD fShig erscheint, 
besteht in der uaserordeDtlicben Wohlfellbeit denaelbeo, die 
ihreneiti anf der GeriogfäRixkeit der Einricbtungeo beruht, 
«eiche erfordert werd<>n. DwjeiligHl Tbeile diMer Uaricbtun- 

Sen, welche einpr hSutigen Emmmat todftrfim, aind nur daa 
Innd^tück dpr Ri'ihro, daa aus f;e8chr«cktein Qsen besteht, im 
Laufe f'incs cinziKcri 1 u^i.s ulur zuweilen mehre Male ersetzt 
werden muss, urui die Matriieu Zu letzteren werden vorzugs- 
weise Gussi'i.Ht II . Sdimiedveiseu uud Kautscbuck verweudet- — 
Heber die Ualttjarkeit d«r Matrizen wird bemerkt, duas z. ü. eine 
solche aus Guaaeiaea von 5>u>> StKrko für 100 Schnitte ä 
Tiefe io Marmor aoareicbt, doaa schmiedoeiaerne Hatrixen eine 
0t«» 4aMd M fMMe tbitbiurk«it beaitaea, die« aber die Dauer 
von llaMtem ans TnUuniairtem Kautechuek goradesa aaf{Uli| 
sei. Eine 1,6« starke Matrize aus diesem Material dauerte bn 
kaum bemerkbarer Abnutzuug, währeod jO Schnitte von je 
Tiefe in Marmor pi-niacbt wurdeu. Diese Ersclic'muni; dru fti' in 
der Ela^tiiität dfi KuutMhucks, in Koli;f vreUlie: <iie iiuftrf ffm- 
doD SiUldJbeilcheu kräftig; lurückgeschleudert wideti, ihre Kr- 
kl&ruuK finden. 

üb der Aussteller iu Wien, B. C- Tilglimauu aus Lnnddn, 
der eigentliche Gründer des SaDd-Blas-Verfahreus ist, crschciat 
xieiuUcb zweifelhaft, wahracbeioUcli ist die firfiodung amunkaui- 
pmgi, Ualnr«MABinadDiicteVaifiui«Mia«tinw 
Ii dar eben beadiiiebeaen Art mdat lieh «nf pa«. StS6 
Bngioeering, Jahrgang 1871, die Hittbeilung, daas A. 
V. Newton, London, für B. C. Tilgbrnann aus New- York ein Pa- 
tent erhalten habe auf ein neues Verfahren zur BearbiMtun^ von 
Werksteinen etc. Der Unterw-hiert lieRt nun darin, daBs bei dem 
letzterwSlinten Verfahren an Stelle der Kraft de» Dumjif- oder 
LuftstroiiK ilie /.cutrlfugalkraft benutit wird, iu der Weise, 
daas man di-n S:uid in ein GehSuae treten l&ast, welche» eine 
analoge Einiirhtur.g wie dir schottische Turbine bat. Der Sand 
tritt wie dort aa dcu Enden der vier flügeUurmigen Rohren aus, 
«!■ dank aiM MasekiM In Rttättaa w^atet 



Zur Baaetelnwag dar metrlsohaa Utamn erhielten »ir 
ferner folgende ZnseErift. ,In Bezog anf die in No. 90 der 
J)aBtaeliea Banxeitung gerügte Bezeichnung dea Kubik-Meter- 
Bapifll durch daa Wort .Foatmeter" in foratmfinuiacbeu Wer- 
ken erlaube ich mir fuleeudu Mittheilung zu machen- Der vor- 
SchriftsmiHflit;« Heselzlicu« AusJraek ,K u b i k m i- [ u : " beieirhuet 
bei Holzmaterialieu zwei völlig verschiedeiiM (ir^^t^etl^ef;l•if^'e, 
je nachdem mau darunter ein Kubikmeter aufi;e?L'b;elitete klei- 
nere Uolzstückc udcr einen Stamm von ciucu Kubikmeter In- 
halt versteht. Der letztere enthlUt wirklieb ein Kubikmetor 
feate Holzmaasc, wUhrend daa erstere nur etw* 0,7 Kubikmeter 
■ächar Maase enthalt. D» aa tmaagfagllA Bothwandig war, 
rar IJataneiiaidaog dieser baidaii gamt «waehiede&an OrOasen, 
«dcka baide doch gleichen Anspmeh auf den geaetalichen Na- 
nan .Kabilimeter*' nahen, eine klare, karte Bezeiehnuncsweise 
anzunehmen, so hat die Preassische Forgtvcrwaltung für die 
erstere duu Namen .Raummeter", für die zweite den Namen 
„Kestmeter" eingeführt, und es möchte schwierig '(ein, passen- 
dere Bezeichnungen für beide zu bodea. Es enthalt aisn ein 
Kuuinnieter Breotiholz etwa 0,7 Festmeter Uulimasge; oder ein 
Featiueti r Hcbtenhnli wiegt etwa 13 Zeotoer, ein Raummeter 
von solchem dagegen nur etwa 9 Zentner. — Der Techniker bat 
im Banw a«f nnliMahifialiiii «iitaH mw att daaa Bacriffa 
daa FaaGnaleit a« fliaa vnd fühlt daahalb «aoliar ab dar 
Forstmann das Bedürfbiss nach einem ancemeaaenen Anadruek 
für den Begriff der Raummetere. Bei anaeren Materialien, na- 
mentlich bei Brncbateinen , wdcbe meistens aufgeschichtet ge- 
meaaen werden, dürfte sich aber auch für den Bautecl.niker ein 
thnliches Bedürfniss geltend machen , und es fragt sich den- 
halb, ob die £irif\;hrung üirsei', in der forstmänniacDen Sprache 
bereita vollständig eingebürgerten Namen nicht auch in die 
bautechniscbe Sprache emptehleoswerth ist. Als abgekürzte 
fiaseichnungen für die beiden Begriffe Uegen die Zeichen <°> und 
na whr nahe, s. B. 100r"> 70^ ud dieae würdeu beim Oa- 
hwmgieke i Ma^^A^^ ^u^Jfenrwtorinngea mit aodaran Ba- 

Wiehmann, 
Land. Bauinapektor.' 

So dackenswerth die gegebene Aufklärung int, so vcrmil- 
gen wir (i^ V.'i tiieidipun^ jei.^r Heieiclinuiij^eu nicht ^;auz 
beizaptiicht«n. NVir würden es für erheblich klarer und !ur deu 
Gebrauch durchaun nicht unbequemer halten , wenn mau dos 
Beiwort, welches jene Unterschiede bezeichnen soll, mit dem 
Kamen des gemesncnen Gegen i<tiindes kombinirt, anstatt nüt 
demaelbeo den Begriff dea Kubikmeters, der doch nur ala ein 
lahar gadaatt «aidaii kau ud In aiaan darlMiden 



•iakaitliakar l 

. > H nf* ia «int «adetam a« bMiatriehtigen. 
nnteraeheide alaa alMsiriaeben einem Kubikmeter Kern- 



h»li und einem 
«kiiar diiqgand davar 



SekeitboU. 



Jadanfalia kOunea 
aothln dar 



In Betreff der Ersetzung der Keile durch das Kilo- 
tsr wird uns von befreundeter Seite die Abschrift eiuer 
Varffigung zugesandt, welche das Kimiglirh .SächBlaclie Miuiate- 
ftam tebon unterm ii. Auguat d. J. an die S&cbaiachcn Kiaeu- 
kah« VawwltBaiM ariaaai» krt. Dia Vadigni« ImM «Ort- 



„Darob ein demniehat so «rmurtandaa, notkmaaaaUd Bit 
Anfang niehsten Jahres in Kraft tratandaa Ratehagtaata vM 

Abscbn. 4 der Maaas- und Gewiebts-Ordnung vom 17. Angnat U6S 
fBundes-Geaetzblatt vom Jahre 1868, Seite 47) anfgckobaB UM 
oadurch die , Meile* als Bezeichnung dea Entfernungamaaaaea 
beseitigt werden. 

Man will nicht untcrlaaaen, die Eisenbahn-Verwaltungen 
schon jetzt hu Tjuf uufmerksiun zu macheu, uud veranlasst sie, 
die in Bezug auf Euticruungs-Angabeu, Tarif u- 8. w erforder- 
lichen Vurbereituugeu ungcsSumt vor/uu>'linjeu 

Wir haben der vorstehenden Mittbeilung die Bemerkung 
hinzuzufügeo, daaa sufolge andenraiter Maebricktein die Ein- 
fQbruug des Kilometers als Maasseinhcit aakon aam I. Januar 
1874 mehr ala swaiftlkaft eracbeint Die geadififtaführenda 
Direktion der deutaeken Eisenbahn -Verwaltungen hat nfimlick 
dem Hrn. Reichskanzler den Wunaeb unterbreitet, das« für den 
Fall, daaa die mit Freude begrüaste Absicht der Ersetzung der 
Reiehsmeile durch das Kilometer verwirklicht werden sollte, 
ein sjittterer Termin als der 1. Januar 1874 festgesetzt werden 
mfige, da die tlitjführuiig des neuen Maasses die Tniarbeitung 
so vieler Tarife, BerecbnuugeD, Instruktionen erforderln li mache, 
das.'i die bis zum Anfang des Jahres 1874 noch verbleibende 
Zeit vftllig unzureichend er,=cheine. Einer halbi&farige Frist werde 
man mindestens bedürfen und sei es auch in Rücksicht auf 
die zum 1. ftmwr Mi «aknekaiiiikk btvatatakanda EinfiUi- 
run^ dea mmo MCntaTatana md mf Äa a. Z. asgettrebto 
TanferbOhung wfinschenswertb, die beabaiehtigte Aenderung 
anf deo letzterwihnten Termin tu veracbieben. Der Buudcaratk 
bat in seiner letzten Sitzung die vorstehende Mntiviruag im 
Wesentlichen als zutreffend anerkannt und die betr. (»aa 
Vorlagen an die Ausschüsse wieder zurück verwicien. 



Die Em. 

bcn ge; 
aaeo. 



des Handala vad der Flnanaan ha- 
die aaekttokanda BakaoatMiekug arl»> 



Bs kat sieh in neuerer Zeit tkells in Folge daa groasao 
Anbchwunges. welchen die Bautbätigkeit auf allen Gebieten ga> 

nommcn hat, theila in Folge der durch die neue Gewerbe- Ord- 
nung herbeigeführten Umgestaltung der Verh&ltnisae der Ban- 
bandworker daa Bedürfnus beranagestellt, bei der Vcrdingung 
von Liefiarungen und Ban-AuBf&hrungen für fiskalische Kceh- 
nung neben aem unbeschränkten Öffentlichen Ausgebota- (Sub- 
missious- oder Lizitatiouü-) Verfahren ein beachrSnktea Submis- 
sions - Verfahren, zu welchem nur besondera tüchtige und zuver- 
IS^iiige Uauhandwurker aufgefordert werden, zu gestatten, auch 
iu besouderun Fällen und hftufigor, als es bisher zulfiasig war, 
eine Verdingung aus freier Hand eintreten zu laaaen. 

Um diesem Bedürfuiaae tu entaprecben und die mit dar 
jedeamaligan vargiaajgaa Binkolung unserer Qcnebmigug oolli» 
wendig Terbnadene Venümmag xu vermeiden, wolian wir dia 
Köuiglicbe Regierung in Erweiterung der Bestimmungen unse- 
rer Zirkular- Verfügungen vom 8. Man W>S (Fin.'.Min. II. 3340 
III. MUO IV. 3844 und vom 19. August 1872 (M. f. U. III. r>,9;W) 
hierdurch crmSchtigen, bei den im Bereiche unserer Ressorts 
vorkommenden Ltefernngen und Bau- Ausführungen für die 
Folge in allen Fällen, in denen die Anwendung des öffentli- 
chen unbcscbrfinkton Submiasions- oder Lizitations • Verfahrens 
] für unceeigaet und dem fisLsalischea lutercssc ni :ht ent:i[)rechend 
anheben <nrd| TO^^i^em^ erfahren abtuai^n^nd je, nacb- 



wild, aia 

baaohifiiUaa SatanbakiBifacfkkraB oder aina Tahüngaug auf 

freier Hand eintreten au laaaen. 

Es ist jedoch auch fernerhin als Regel an dem nffentli- 
chen SubmissioDS- nnd Lizitationa- Verfahren festzuhalten, und 
die Uaubeamten tiud anzuweisen, bei jedem einzelnen über den 
Kostenbetrag von '>0 Thlr. hinausgehenaen Bau zum Au.'schluHS 
dieses öffentlichcu Verfiihreuü die Cieuehtuif;ung der Khnigüchen 
Regierung eiDiuholeu, welche uur nach 8on<fä,ltigflter Prüfung 
und ErwiiguDg aller einsclik'i^iizei: VcrhUltuisae und nur dann, 
wenn von der Anwendung des bescbr&ukten Submiaaionaverfab- 
laoa oder der freihindigan Banbang aüi baaaacar Erfi»lg mit 
Beatiamtkoit arwartat wardaa auf, aa artkallan ist Von 
daigcatalt Beitana der KOnlgUekaii nagkraw orthailian Aoa- 
nikma-GanabmignnnD aiwaiieD wir ekM Juaalga, Is wdchar 
die Gründe für die Ver^bung der Liafsrug oder de« Baues 
atu freier Hand bexw. im Wege der baackirnnkten Submission 
anzuführen sind, sowie fai allen k^andvia iweüelbaften FlUan 
Seitens der K'''uigl!chea Kagianug dia aaiglagiga ÜMbnAmg 
unserer Genehmigung. 

Berlin, 10. Kovember 1S73. 
Der Finaux- Minister Der Minister für HandaL 

Gewerbe und öffentliche Arbattül- 
Dr. Achenbach. 



Cftmpkaaaeii. 



billb.84«BdN d.0.Bi|g. 

wird Seitens eines K<rflegen anaKOln bexweifelt , daas für den anf 

S. 32» ebendort bescbriebenen Einsturz einea Bierkellera die Ur- 
aachen richtig ermittelt seien ; namentlich wird angeführt, die 
nicht hinreichende Fundamenttiefe kOnne nicht von Einfluaa ge- 
wesen sein, wenn der feste Baugrund erreicht war. Diew letz- 
tere Annahme trifft über für die freiliegende Obertlinlie eines 
aus Sand bestehendeu Baugrundes nicht ganz zu. Der Wider- 
stand gegen seitliches Ausweichen ist abhängig von der Heia 
atung durch die oberen Schichten dea Sandes, aUo vuu d«r 
Tiefe der Bmtauchung dea Fundaments und wird durch eiaa 
VargrOaserong der Eintauobungstiefe weaentUcb vaimekrt 
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(y«rgLHagaa. Hm i b bdT VaMWitaakuuti LTU.)- Die gerioce 
BteMaknoR d«r FondUMiit» M «egen ihn- Znfllligkeiten, wel- 
dMD <U0 OborflSch« de« Bodens ausgescUt B<^iD kann, auch bei 
uularam Bauerunde nicLt immer obue Gefahr, wie das Beispiel 
dt>s cauz ühulictMO BierkeUen beweitt , welebet in der Zeit- 
Bchriit ii<>r Areh. «. lag. V«r. f. Baonoinr, Bd. XV., p. 411, an- 
geführt 'i»t. 

L"ai dem auHjKJKproclifm'n Wiiiischt' nach Mittlieilung näherer 
Augabi-n über du: KuuBtniktiiin di's cinpcstiir/.tf'ii Ki'ilprs zu 
gCDLl|ic:., luii^r Folpuudrs ti>'ni- rkl wcrdi ii : Die Widi'l higcr des 
cingesturztcu Kellers warvu durcliscluüttlich i,2ä<" stark, aus 
JiMMtiliBiBauerwwk, und lehnten sich fast überall an du aOkn 
■Bsttlieiide, gevecheene Erdreich, sind auch nacbtrlglieh wie- 
der benutzt Die OewOlbe waren 25 stark, aae Ziegeln, und 
twar nur aun Bindern, welche eine Reibe eiDielner, 6^ •■■ ttar* 
ker Bogen bildeten. Der Mauersand war uotadelbaft; zo dem 
Hörtel der uiittlercu L&uesirSudc war Kalk and Zement ver- 
wendet im febrilen Kullt nebHt pinem Zusatz kalkhalticer 
Tarfasche. »elclict. Sluteiial seit einer Reihe von Jalucn mit 
Erfolg iiJ jener Gi ueiid t-'i liraucht wird. Seitens eines der Such- 
WTBtäiidicii) war Oer üjüjiI von Querspannurjf;en mit vortrc- 
tondeu Ficiileru hervurgcLiubeu, auch die aus kleinen rundlicheu 
Fddsteinen bergettellte Uintermanerung der GewMhe getadelt. 
iBdIieh beriefen sich die Angeklagten auf die w&brend der 
Banufühnuif nbfBtntaMB tnrimt Rtgmfim 

Stninad d. ML Nov. ISflL v. H. 

Nnebschrift dnr Redaktion. Dia la der vorstehenden 
Mitfheflnng aufgestellte Aniielit, daaa die BlntaBohungstiefe der 
Fandsmente für die Slandflbigkeit der Mauer nicht gmchgBltig 
sei . ist auch bereits in einen anderweitig Zuschrift, wel^ der 
Redaktion in dieser Angelegenheit luging, aufgestellt worden, 
wie iweifelsobne diese AutTassung auch von einer grossem An- 
sah! von Facli(;enrissen nelheill werden wird. Die vorütelieude 
Mittheilurif! l^i.■.^t alier in ! i-n ili i A !.f1u.--^uiii,'. d;i;-N der Ku ^tl;rz 
dureh uripeuiigende Kintauchimg der 1- uiiriuuieute veiursacbt 
sein ki iiiie, auch noch der wreiteien Vei ruull/uui; Kaum, duss die 
mittlere Stärk« der Widerlagsmauer mit 1,20<° bei ViJ'^ Läugc 
md einer nicht angegebenen IlOhe lu gering bemcesen ge- 
imen sei. Anscheinend hat man bei Wahl dieser Uauersl&nce 
anf die ^'iderstandsßhigkeit daa hinten der Mauer atehanden 
gawacbsenen Bodens gerechnet. Wenn bei der abannalken Be- 
antnng diese Widerlagsmanera aich als haltbar arwnien, so 
wird dmus immer noch nicht der Sehlnsa abgdälet werden 
kßnncn, dass bei dem vorgekommenen Einsturz dieselben v''>l- 
lig unUctheiligt gewesen sind. Neben einem niutLmaasbiiclieu 
Anlheil der Widerlagsmauern mögen indess uucli noch andere 
Ursachen, wie z. B. uugleiehe Setzungen, uameutlioli tietere 
Setzungen der Pfeiler im Vergleich sowohl zu der Setiunif der 
Widcrlagsmauern als auch zu der der l'utermauerun); der 
OurtbOgen hier mitgewirkt haben, worüber spezielle Krmitte- 
lyi^B aiadMaand viiM aacaataiU aiiid. 
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JK( Ton 8tTM8enpflMt4r. 

b BiLoiÜB wüde an der Main- (Hanpt-) Strasse vor Kar- 
m adt der versuchaweiaen Legung einer neuen Art Strassen- 
liaatar begonnen. Dasselbe iunrt den Namen .unzerstörbare 
iteinwürfel" und besteht das Material ans 85% Kalkstein und 
15V« reinem Trinidad- Asphalt, welehea in Blöcken von 30"i> 
LSntie I-"" Breite und Iff.he, nach oben zu keilfürmig verjüngt 
K'tiiit t^t, SU daäs, weuu rinli in' prli hinil an der Oljernäclie 
üi Pllu'ter> eine 4»™ lireit^' 1- .if.'^' lili U.'t, wekhe mit einer 
thnliclien MiscbuUjf. wie die der liliieke ist. au»|;efüllt und fest- 
geechla^en wird, wüuach das (jauze eiuu feste und ebene Obcr- 
Uehe bildet — Die lleratelluug der Blocke geschieht auf fol- 
Kende W«ae: Der tu Uriee xermalmto KaUutoin wird beiaa mit 
dem Aaphait veimeagt, ao dau beldea eina glelebHIcniiM Masse 
bildet nnd in Formen gegoiaen tntdaa kütn. In dar Form 
«erden diese Blöcke ciacm Drucke von 50 Tonnen (1000 Ztr.) 
iuterworfcD, der «ie auf die oben angegebene Grosse lusam- 
menpresst- Dies Verfahren bezweckt der, eine feste und Kleich- 
miUäigc Verbindung eingegangenen Masse von Kaikgries- As- 

fihalt durch den Druck aucli eine gleichmüssigc Diellti^'keit und 
lärte zu geben, »a^ m eui llau|]t- Erfurderniss eine» Kuteu 
PÜastcrs ist Die Verwendung von Stein und Erdpecb in Qie&er 
Mischung ist schon sehr alt, da* Pressen unter hohem Drucke 
liin|egcn neu. Die Lcguug des betreffenden Pflasters in 
Leus gaadHehk md Konan dar UaternehiMr, nm dieae M a t l w da 
den Bargem der Stadt anr Anaebannng an brinnn. Bü iiat 
aich dasselbe in San Francisco bereits direh 4 Janie erprobt, 
nnd ist auf dem Wege, auch in OstUdkan MdtaB dar Vermnig- 
ten Staaten etn^afllhit an «erden. P. 8^ 



iB dar iBoUittantu. 

zun Absteoken von KrelsMgen beson- 
ait den an dieselben aogesehlosaenen Uebergangs- 
Kurven; fBr Sisenbalioen. Von 0. Sarrazin und II. Oberbeck. 
Berlin, C. Beelitz. Preis l Thir. 

Bei dem regen Eifer, vrelchen man gejeuwiirtig der Ver- 
beaseruijg hIUt den Bau und Betrieb der Eisenbahnen betref- 
fenden NerhältnisRc zuwendet, wird auch das vorlieiteude Huch 
willkommen .«ein; da.s«elbe bietet ein beijueines lirilfsuiittei, 
um einigen Bestimmungen der „technischen Vereiubarungeo 



des Veraina deatacker Kaaabaim-VerwaltnDmn" «debe bhker 
mehr auf dem Papiere staadan als in WirkMkoit boMgt 

wurden, UenSze zu leisten. | 9 dieser Beetimmiilipea verlangt 
u. A: ,.Der Uebcrgang aas dar geraden Strecke in die Ktim 

ist durch eine Parabel-Kurve «n »eimitteln." 

Ueber die Natur einer soleben Parabel-Kurve sind zuerst 
von Nfirdlinp Untersuchunpen veröffentlicht (vergl. Zeitscbr. 
f. Bauw- If'i;^ S. UM: und int ihre Auweuduiit; durch InKtruktiuneu 
bei nielireii fr.in7.i<sisr!i<'n Halmen v^>r^e'^chrieben worden. — 
Auch eiiiieiiie deutsche lialuien habeu t.i':li einer solchen Anord- 
nung augescbliiRKou, mei.st aber nur bei Neubauten, wäh- 
rend die oachtrSKliche Einfüfaruog in Iwetehande fla b o Hai en ge- 
vlaaan Schwierigkeiten unterliegt 

Bei der Ueoerlastung der EisonbaliD-TeekaOiar doreh die 
verschiedensten Anforderuagen des Dienstea vnd bei der Heat, 
mit der in der Regel auch die Vorarbeiten zu neuen Eisen- 
babulinien betrieben werden, hat man deshalb selten sich der 
mühevollen Arbeit unterzogen, ein ausreichendes und durchweg 
bicher auBgerechnetcs Material zur AI ■■ti < k in;,' der die geraden 
Strecken verbindenden Bögen ciuscli I i cs,s 1 ic!i der parabel- 
färmigen Uehergangs-Kurveu zu beschaffen. 

Es ist deshalb eine verdienstliche Arbeit der Verfasser des 
vorliecenden Taschenbuches, dies in der ausreichendsten Weise 
fiir alle in der Praxis vorkommenden FSllc ein^fOr allemal ge- 
tbaa sa habem 

IBt diesem Bneie ia der Hand wird, nach kurzer Anlei- 
tnng, auch der iMüinmeUter und Bauaufseher im Stande sein, 
die verlangten Uebergangs-Kurven in bestehende Bahnstrecken 
eiDzubringeo und der trazirende Ineenieur und Feldmesser 
wird von vornherein nur Kurven zur Vermittlung der Geraden 
abstecken, welche diese Uobergangskurven bereits enthalten 

Auch für die Anbringung von Auar u uduu p H u v v 1 ii 
zur Vermittln np der UefüUewcchscl auf fciseubahnen 
ist die e: './! il> I .ichi' Aijleituog io dem Buche enthalten. 

Die Einleitung zu dem Tabellenwerk bildet eine flerlcitnng 
der in letsteren enthaltenaa WerttM, «odwek anah das _dar 
Sache noch Unkundigen das Yentlndniaa daraeltaen 
wird. 

Für die Absteckung einfacher Kreisbögen, d. b. solcher < 
die Uebergangskurven, sind ausführliche Tabellen cbc-ufalh vor 
banden. 

Wir aind fibeneogt, dass dieses Taschenbuch^ im Kurzen 
eine «alte Verimitimg und Anwenduag find*« '~' '* 
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Versetzt: Der Reg.- tt. 
Oslbahn nurli Bromberg. 

Der Kreisliaumeister Jager ZU Biedenkopf nach Büren. 

Der KruisbaumLister Schmidt au Darkebmea ist gestoffaen. 

Die Bauführer-Pr&faac haben beatanden: Sallv Phi- 
lipp aus Schloupe — JMob Haupts aus Ksrpen — Julius 
Maaeherek aas Wiile^ben; - Frledr. PfaBBsehBidt ans 



Brief- tmd Fragekaaten. 

Hrn. B. J- F. in S. Mir sind in Begriff dMn von 
Ihnen empfundenen Mangel für die Folae abzuhelfen; indem 
von Neujahr ab die schon lüngst bestaaaerse .AI nicht verwirk- 
licht werden wird, das.^i unser Blatt iu rogelmi-wigen Zeitrfiumen 
eine Angabe der Preise der Uaupt ba umatcr iali e u für 
Berlin und wo mr.|ilich auch für einige andere der grösseren 
8t5<lte Deutsch land.> bringt. Bei den iu der neueren Zeit 
findenden ausscrgewöholichen Schwankungen wird eine 
Zusammenstellung sich des BeiCtUa eiaor greiSBii^ABML^. 
Facbgenoeaen veransaichtlich tu erfrenen haben. Ure Anlnge 
betr. einen speziellen Gegeoitand beantnrorten wir brieflieb. 

Hrn. L. in K. Das Geaeti vom 24. Hirz d. J. über Reise- 
Kosten und Ditten der Staatsbeamten gilt für Eisonbahubvamtc, 
ausgenommen die Uitglieder der Direktionen, nicht. Sie schei- 
nen die vielfachen Notizen, die unser Blatt gerade über diesen 
Gegcn.stand gebracht hat, völlig iibersebeu zu haben, wesshalb 
wir Sie bitten, in den dieRiSbrigcn Nummern .')(;, CO, 72, wie 
auch an einer anderen Stelle der heutigen Nummer gefälligst 
nachlcHen zu wollen. Die zweite der von Ihnen gostellten An- 
fragen gieiii uhs Veranlassung zu einigen Recherchen, w de- 
ren Anstellung wir jene Frage nicht vobl an beantworten tbt* 
mAaen. 

Urn. in W. Kristall - Modelle ma Heia, (Er Unterriohti- 
swecke beetimmt, wie anch jede andere Art von ModeUen «er- 
den Sie ana dem Polytechnischen ArbeUsustünt tm J. 8ebi«- 
der in Darmstadt beziehen kiuinen. 

Hrn. 11. hier. Bs ist u-s ne-hl liekarmt , ilasH der Re- 
chenschieber von Bennert u. I'ai.e aiiderwrjtig aij aus dem In- 
stitut der Verferti^üT - in Altona — liezogen werden kann, 
namentlich dürfte eine hiesige Bczugsiiuello bis jetzt nicht 
existiren. Ebensowenig Rind uusers \Vi8.*ens Preislisten schon 
öffentlich bekannt geworden. Sie werden daher behuf Erlan- 
gung der gewünschten speziellen Anakult aith an das 
niclw Institut von Dennert u. Pape, . 
zu «enden ' 



I «a Carl tcellse ta Smim. 
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fFortMtiunf). 

Dass die ziemlich uiufaDg:roi<-tio AiuwtelliiDg Deutsch- . zuweisen hiitte 
ItBds den iregenvfirti^en Stand des (loiits<<hen WaMerbaii- 
WMens auch nur einisennaassen voliständie reprSsentirt 
hätte, kann nirlit wohl behaunt<'t werdfn, tia sich neben 
einer grossen Menge wahrnehmttarer Lücken auch eine An- 
zahl von Gegenständen dort vorfand, welche längst be- 
kannt oder aiieh veraltet nnr als blosse 8rlmusliii ke ihren 
Platz liiirt eingenommen hatten. Wenn wir dem Staat Ii c h en 
Einlheilungs-i'rinzip anrh hier folgen, dabei aber vorläufig 
alle diejenigen Gegenstfinde anssehliessen. die durch ihr 
Vorhandensein in einer Mehrzahl zu der geeignetsten Be- 
BOrechun^ naeh Gruppen herausfonlern, so würde zunächst 
OU Projekt einer Landebrücke für Norderney hier 
tu erwähnen sein. Vom Wasserbau- Inspektor Tolle ent^ 
worfeo, ist dass«lbe unseres Wissens im Jahre J870 durch 
Ae MMehinenfabrik Waltjen & Co. in Bremen zar Aus- 
fuhmng gebracht Die Gcaammtlänge der anf einem sehr 
flach abfallenden Strande für die Luidnng der Badegäste 
«rbaueten Brücke beträgt etwa 03,5 wovon 87,5" als 
iMto firttdc«, dar übrige Tbeil als bewegliche Klappbrücke 
aosgef&brt sind. Die feste Brflcke zerMt in Tier gleiche 
AbUieiluogen, veldia durch eiserne Pfeiler, bestehend ana 
vier Wiakeleiaea, die auf fidiiwibeapftblen atelien oad davdi 



gehSria w n le Mt risd, 
K tat nidm«! aai 



aaner an ihren Enden nodl dareh 
«w kraftigem Ruadeiseo, die ebeafUls 
mf BdmudMBpflÜilen raken, nnterstfttat Die Sch^ben- 

ßhle tbd ihrer sanien Länge nach eüunadiranbt nnd 
wn bei einem Darchmeeser von etwa 22« die Lfinge 
von etwa 2,0 Sie eiad oben dnreh einen Deckel Terschlossen, 
welcher zwei dnrchlochte Lappen trägt., mittels deren sowie 
eines am Fusso der M'inkcleisen des Pfeilers angenieteten 
Bleches nebst Splinten ein Gelenk gebildet wird, das eine 
gewisse Beweglnhkeit der Prü<kpnpfeiler zulässt- Die 
Briickenlialken nebst dem l..)'^ lireiten Belag bestehen ans 
Holz, das Geländer aus schwarhem Profileisen; ersterer 
liegt etwa Ij.S"' über dem Hoch Wasserspiegel. Der beweg- 
liche Theil der Brücke wird ans zwei halbparabolischen 
Trägem mit eiserner Druckgurtuug und FacJiwerk, aber 
hölzerner Zuggurtunt: p( 1 ilrlet. Hie Drehachse ist aus Holz 
hergestellt. l)as vonicri' Ende der Brücke lagert auf einem 
eisernen Ponton, welches auf ilrei Seiten zwisclien ein- 
geratiiiiiten Holzplühlen liegt. Durch Wulzen und Köllen 
ist eine geringe Verschiebung der Brücke sowohl in normaler 
Richtung auf die L&ngenaxe des Pontons als in der Richtung 
der Lingenaxe selbst ermöglicht. Das schon ans der vor- 
stehenden generellen Beschreibung des Projekts hervor- 
gehende genaue Studium aller maassgebenden Verhältnisse, 
die besondere Sorgfalt in der Ausbildung der Details, wie 
nicht minder das bei jedem Bautheile erkennbar« Bestreben, 
den Materialaufwand und die Baukosten anf ein Minimum 
herabzudrncken, Teiachaifen dem Bauwerk eine Bedl 
die weit Aber diqenige hinausgeht, welche es seiner 
llebeo AufldehDoag nach «trde baanapnichen können. 

Eine reichhaltige and mit bamdenr Opulenz amgaatat- 
Me AamtaMmg hatte Hambarf venaatalMt Daa nosse 
RellafmodalfdairElb« mit dem Hafen von Hamburg 
■md Altoil» mM B0dl «ilMB idoiaagen dazu gehörenden 
Modau, dl» M«« KafanllgeB bei &mburg darstellend, 
ilhlte ia Besag auf die möglichst getreue Wiedergabe dea . 
Chaiaktna der dargestellten Gegend und der Einzelnheiten \ Kanalllngen 
aller darin vorkommenden Gegenstände mit unter das Beste, aus nr~*-~^' 
die Wiener Auaatellnng an Stücken ähnlicher Art auf- | lieh 



Zu bedauern bleilil es jedoch »ehr, dasa 
die l'i L Hiurihtirg in den letzten Jahren neu geschafTciien 
grns.s.ir lifii 11 Anhigen der Aussenwelt bisher so gut wie un- 
bekannt geldielien sind. An diesem Zustande wird auch 
die Wiener Ausstellung nur wenig geändert habeu. WelcheAuf- 
klürung über Anlagen, die mit mehren Millionen Ki>Meii ver- 
bunden gewesen sind ein im trocknen Tone verfasster re- 
gi.slrirender Katalog von nur 'i Seiten Umfang in Verbindung 
mit ein paar Modellen und noch ein paar Blatt Zeichuun- 
geti g' wuliren kann, braucht hier nicht weiter erörtert zu 
werden, und es wird mit Beziehung hierauf der dringende 
Wnnsch ausgesprochen werden dürfen, dass baldigst eine 
berufene Feder gefunden werden mCge, welche auch 
weiteren Kreisen die genaue Kenntniss der in vieler Be- 
ziehung hochinteressanten Anlagen zugänglich macht, zu 
welcher Kenntniss in einem frühem Jahrgang der Erbkam- 
schen Zeitschrift ein kleiner Beitrag allerdingtlcbOB geliefert ist. 
Lediglich um einige Andeutungen zugeboif die dem Unein- 
geweihten die Möglichkeit bielOD, ikb ein ungeflhres Bild 
darüber zu machen, welche Ai&eliUtane man von der noch 
ausatehenden Publikation etwa so erwarten hat, mag-Uaa. 
enrthal werden, dasa dieselbe die NeuschOpfung «Imi Bb- 
ftia^M «ngeOhr 10>a OiOaae mit ILaianlagen von meiur 
ab KOO" Uan, AnarSafnngder Kala mit bedeutendea Spei- 
dMibmitni nnd mit mduan Dalaanif 
hochintenaHater KoMtndttton, die Anh 
mit eisernen Schidiethoran, die durch hf.»..— ,— 
bewegt werden, nnd den Bau langen KaimMMniNdlM, die 
in 7—8» Waamitiefa «if Bmnnon fnndirt waiden und etwa 
12 bia 13" hoch sind, betreffen würde. Konstrnktionen gleich 
rationoller Art wie hier mögen selU n zur Ausführung gelan- 
gen. Beispielweise ist zu erwähnen, dass bei dem ge- 
wi<hl'cn. Jurch blosse He.-iciireibung nicht wohl zu vei^ 
deutlicheuden Kaimauerprolil die mittlere Manersl&rke 
im Vergleich zur Mauerhöhe nur 0,i':>.') betrügt Auch 
darauf, dass vor| den» Beginn des Baues die unter ähn- 
lichen Verhältnissen wie hier — der ordinäre Fluthwechsel 
beträgt vor Hamburg etwa • — sich aufwerfeude Frage 
nach der A:il;igc eines oiTi-ncii (.dir eines geschlos»eneu 
B»K.sins in k'riindlich.'»ler Weise erörtert und dabei zu Gunsten 
der offvGiu Ha.ssiu.i entschieden worden ist, mag ebenfalls 
uoch Ii in gewiesen werden um sodann eine kurze Erwähnung 
der weiter noch voB HBmboq^ aaigMtdttin Gagantfode 

anzuscbliessen. 

Jene Gwenstände bestanden zunächst in mehten Mo- 
dellen, betreffend die städtische Wasserleitung mit ihren Rohr- 
leitungen, Ablagemngsbassins etc. etc., auf welche Anlagen 
indes-s, da hierüber Spezialwerke früher bereits erschienen 
sind nicht weiter eingegangen zu werden braucht. Sodann 
in mehren Zeichnungen und Modellen von der Hamburger 
Kanalisation. Auch Ober diesen GcgeDStaad ifand besondere 
Pablikationcn bereite früher erfolgt, es seien jedoch 
«läfgn Zahlenangaben hier gemacht, aus denen einerseits der 
«oaae Cmfang dieaer Anbgen. «ndoraneita die beaondcn 
opaiaamlceit. welche in der Ihterinherwaadang henMfeA, 
berroigaht Die Hambwgar Xaalle — dort Slela— feuBst, 
werden dar OrOaaa nd Fom ihres QuerscbiHtlM wtA !■ 
tlÖKetheilt and beaw. mit A Ma iod. D md 



10 Ktanea «fametheili 

I bta tad. ^nBeseicbnet Die von joder Kiaam aalt 
Beginn der Kanallidrang Hamborgs bis jetzt ausgef&hriea 
" die Qneiachnitte nnd Wandatärkan nad 



Digitized by Google 



VI 
V. Oval 

IV. dt). 



iJi. 

II. 

1. 

D. 



do. 

do. 
do. 
do. 



: 0^ a. 0,57 *h 8t. S5821 

1,29 n. 0,80 1 8t 37340 

\Ah u. wie Tor 4370 

/ oberer Th. 1 St ggg^ 

1583 
128H 
635 



1,50 u. 1,07 I „„t^^^ j-.,,gt 



n. 1,1.! 
2,01 u. 1,72 



wie vor 

wie vor 
wie vor 



Znsammea 

Im Bau bdgrifrea siad gagaanirtig noeh: 

CL Owil: 2,15 u. 1,78 
B. do. 2,5S u. 2,15 



l%*8t 



wie Tor 

1' St. 



. 104858 

TW 
IISO 
S500 

3200 



Zusutiitnen . . 7550 
Die Maucrang der Kanäle <'rf<j|gt in der Art, dius 
einzelne Kirim' j'" '"'lein stark übereinander gelegt werden. 
Die gi-'wäliiten tielalle sind llieiweise au.s.seriirdentlicli gering, 
da st'lbst S4jl('lie vnti nur 1 : ;itNN.) vorkommen. Mit Kück- 
sicht hierauf ist eine besondere Sorgfalt in der Aosflihrung 
Mit diejeoigen äteUen zu verwenden, wo zwei oder mehre 
Sanik nnamiMitnles. Das ansgestellt gewesene Modell 
Ton einer sehr komplkirten ZusammenfQlining mehrer Ka- 
D&le zeigte, dass mau die Aa<bildang der Znageo, welche 
SWiscben je i Kanälen »ich ergeben, ganz aassergewGhblich 
■obtil behandelt und um einen völlig regelrechten Anaclüiua 
n enieleo, bierf&r Haustein statt der im Ueinigea yvt- 
wendeten Ziegelsteine wilüt — 

VoB croeaer Baicbhakigkeit mr aaek die adtens der 
BremiaeiM WaMerbaubekOrde veeanalaltataAvaateUnog von 
ModeUea md Zckhangen betrelTeiKl die Ifafenanlagen von 
BreaerhaTeB-6eatemSnde,iraieliagHeBwbtigzani2.Male 
eine bedeutende Erweiterung erfahnn. Um dem fortwährend 
steigenden Scbiffabrtsverkebr von BremerliaTen zu genügen, 
wird ein drittem grosses Hafenbassin dort ausgcholiei), weldies 
eine Länge von 5^j5" und eine Breite von 115™ erhalt. iHis 
Bassin wird einen besonderen Eingang von der Wiser aus 
bekommen, aber aui h mit dorn Breni'Tliavener Ha-s.sin Ii in 
nnmittclbare Verbimiiitig t;i setzl werdeu. l'ie .Silileusenweite 
Ist zn angenommeu, die Wassertiefe über dem Urerapel 
zu S.l™. Die SiLleuse wird elienfo wie die de» Ba.'yin.H II 
nur ein iiauptig, alter mit i Flutthoren angelegt. Der ItJ" 
weite Verbindungs-Kaual zwischen den Bassiu» Ii un<l III wird 
für Kisenbaiin und Fuhrwerk mittels ciiuT Drehbrücke über- 
bnirkt werden. Die Au>lietmun des ucueii Bassins macht 
aut'h die Verlegung einer langereu .Strecke des Weserdeichc» 
erforderlieh. 80 viel anderweitig bekannt, sind die Kosten 
der neuen Werke zu 2 Vi — 3 Miilioneu l'hlr. veranschlagt. 

Indem wir hiermit abbrechen nnd noch weitere Hittheilun- 
gen äber einzelne dieser Aosstellungsgegenst&nde für eine 
andere Stelle uns vorbehalten, sei nur noch auf die auffäl- 
lige £nclieinung Mngewieaen, daaa aich für die früher vor- 
%mbmm groaMn Brwwttraiiggii des Hafeae von Geste- 



Bflade «MdMiaend da Bedbfiiiaa bis jetzt nicht lienw- 
«ateltt bat, vMaiahr Jana EnraiteraDgen völlig Ja den 
BiütaignDd fiMm n aab adialMB. Oawiaa wird daa 
deichsweite Zottdtbleibea toa Geatemitode im VerhlltBiaa m 

BremerbaTen theilweiae auf Ursachen beruhen, welche zu 
heben dem Bereich der Unmöglichkeit angehört; ebenso 
sicher aber lie^t hier auch eine andere Reihe von Ursachen 
vor, die nicht in diese Kategorie gehören und welche zu er- 
örtern später sich vialMcbt einmal eiiia paeaanda Gelegen- 
heit bieten wird. 

Indern wir nunmehr von den Ausstellungsgegenständen 
Norddeutschlands zu denjenigen Söddeutschlands übergehen, 
stossen wir zunächst auf Württemberg, wo seit etwa einem 
Dezennium das öffentliche Wasserversorgungs wesen 
einen Gegenstand bildet, des-sen Pflege sich die Ke^iemng zur 

Sias beaonderen Aufgabe gemacht hat. Einzelne kleinere Mit- 
eilongeo in verschiedenen Zeitschriften, besonders aber eine 
in Wien ausgestellt gewesene IMikschrift, welche von der 
Jury mit 2 Preiisen bedacht wurde, liefern davon den Be- 
weis. Verfasser der Denkschrift, die den Titel; „Die Alh- 
wasserversorgnn« im Königreich Wflrttemberg - führt, ist der 
Ober-Baontb t. Ebmana m Statlnrt, welcher aeiner Schrift 
oneh noch cte grOeaeres ReUefmodeli von dar „rauhen Alb" 
beigegeben bntte. 

Bis zum Jnhra 1865 waren in 'WOrttemberg An- 
lagen zur \V;i>'-t I - \ 1 isurirnng VOB Städten und l.andge- 
nieiiidi'u, oder aurh nur Wasserleitungen zu Nebenzwecken 
ViTgli'ichsweis.- ■■■ I :i und ibinii iiiiiner nur in kleinerem 
Umfange zur Aunluhrung gekommen- Von jenem Jahre ab 



datirt eine WriKUmu', 
die Landesregierung 



(He iladurch inaugurirt wurde, daaa 
die später folgende Elrnennung einea 
besonderen Technikers für das öffentliche Wasser^ersorgnn^- 
wesen einleitete. Sie that d».i dadurch, dass den Gemein- 
den, Kl riniTiUionea and Stiftungen der fJber-Baurath von 
Ebmaiui als tci hnischer Konsulent in Wasserversargiings- 
AiigtMUf'iilii'iti n, dessen Hülfe unentgeltlich in Anspruch ge- 
nommen wenleu kann, bezeichnet wurde. Im .lalirc IStiO, 
als die Augciepcuhfit an vielen Orten bereits in Fluss ge- 
kommen war, wurde sodann Hr. v. Lhmann zum „Staats- 
techuiker für das öffentliche Wasserversorgungswesen •' er- 
nannt, dessen Funlctionen u. A. darin bestehen, Projekte 
vorr.nbereiten und BolkaBtellen, Ausföhrnngen zu fiberwacheOt 
Revisionen von Kosten-Anschlägen nnd Abrechnungen aus- 
Bufulireu und im weitesten Sinne die Funktionen eines tech- 
nischen Konsulenten den Gemeinden sowohl als der Befafirde 
gegen&lMr wabnanehmen. Welcher bedeutende Erfolg aidl 
an die Neoloefataag dieser Stelle nnd an die Thfttigkeit ihre« 
Inhaben alabaM knüpfte, mag aus der AnfQhmDg der That- 
sache entnoflUBea werden, dass in dem Zeitraum von Mai 
1869 bis Juli 1872 der genannte Beamte aich mil siebt we- 
niger ala 188 Gemeinden etc. ia Waat 
genbettaa so benehmen hatte ud In 
versoigBBga-Aaatattaa ia WlMlBiBbaic wu Aaattbnuig fa- 
langten. 

EioM »MBlMAia TMl aeber TUttigkrit hatte der 
StaaMeebalkar dam Stodinal der „Alb-Waaservcrsorgungs- 
Frage" «od der tbeUweiaai AnafQbrung des dadurch ent- 
atandeaea deflnitlven Projektes zuzuwenden. Das Projekt 
bietet sowohl hinsichtlich der Art der gewählten L'i.-iung, als 
auch hinsichtlich seines Umfange« der interessanten jio- 
mente ^enng, um eine etwas 
dieser Stelle zu rechtfertigen. 

Die Schwäbische Alb ist ein grösseres Glinl in der 
langen Gebirgskette, die «ich vom Ficlitel-Gebirge und dem 
Frankeuwalde durch die Schweiz und Frankreich bis zum 
Meere erstreckt, und liegt das genannte Stück der Alb lu- 
nit isl aul WürtteinbergiscIieTD Staatsgebiet Es zerfallt in 6 
grössere Abtheilungen, unter denen eine, und zwar dieje- 
nige, welche auswärts wohl am meisten bekannt ist, den 
Namen der Rauhen Alb führt Die zu beschreibende 
Wasserversorgung betrifft nur einen Theil der Rauben Alb, 
den östlichen, welcher, nach den Bezirksstädten benannt, die 
Namen Uracher, Münsinger, Blaubeurer undUloMirAlb tiihn. 
Dieser Theil der Alb budet ein Hochplateau von mehr als 
4 Meilen Breite, das eine durchschnittliche Meereeböhe von 
etwa 750 bis 850 erreicht Das Gebirge gehört durch- 
gängig der Juraformation an und besteht in seinem nnteree 
Theiie ana feaehiehtetea Binken von Kalk nnd Dolomit, im 
mittler«« aaa Biaaaiv«B, naceadiiehtelen Kalk- oad Dolo- 
mitreis, im obcnn ThaU an Plattaakalk oad aaaan Kalk- 
MeigeL Ia dar gawMüsHfa|bait ww IfiO bla 100» dieaar 
Gebugsmaaaen komu( leaiaa ani|iB8efeidil vor, «alite faa 
Stande ist. die Tagewaaaar aaf imr oberea Flieh« aartek 
zu halten, um sie als Quellen an einer anderen Stell« daa 
Gebirges wieder aastreten zu laaaen. Thonlager, die hienn 
im Stande sind, folgen erst tiefer. Der Feb wird von einer 
bis 0,3" starken Schicht lehmigen Bodens Sberdeckt, worunter 
bis zu etwa I " Tiefe der in Verwitterung begriffene Kalkfels 
liegt Die loslichen Theiie der FeLsmasse sind derart gering, 
dass zur Bildung von 1 Vol. Ai ki rl"Hlen die Lösung von 6 
bis 8 Vol. der Felsmasse erfdriiiriich ist Die fein ge- 
schlemmten ihouiua.s.sen werden durch das abfliessende Re- 
genwas-ser theilweise den Niederungen zugeführt, 80 dass sich 
hier im Allgemeinen bebauungsfähigeFIrdschichten von gn'is.4e- 
rer Mächtigkeit als an den Abhängen und auf den Ilöhen 
finden, woselbst die deckende .Schicht mitunter v Ulig weg- 
gewasflion ist und der nackte FelsSodea zu Tage tritt. — 
kleine Wa.s.Herlaufe, die das Ta^i wa.sscr (nier der schmel- 
zende Schnee bildet, versinken nach kurzem Lauf durch £rd- 
f&lle und unterirdische Höblenräame in die Tiefe. 

Die gewöhnliche Regenböhe auf der rauben Alb iatticai* 
lieh bedeutend, dt sie nach einem lOj&hrigea Dial äA a tt t 
0,84G da betr&gt, wo die vorliegende Wasserveraorgnag ein- 
gerichtet ist, während an anderen Punkten der Alb aoaar 
einej&hrliche Regenhohe von 1,003- stattfindei. £a wirddle- 
sem ziemlich günstigen VeihJUtniss indeas dadvrab wieder «iäi> 

Sir Abbruch zugafligti daaa die Zahl dar Tag«, aa vaÜaa 
iederacfaUige vorkcMBiaen, aienüleb gering iat, da aia la«L 
52 Soinwetaia aar IM beträgt nnd sich aoaaeb Zviaebaa- 
rtnnw tob grtSaaerer Linge ergeben , wo abaolvie Dtm 
herrscht 

Die bisher gebräuchliche Art und Weise der Wajiserbe- 
schaffuni; für die Bew<ili»er der ranhtu Alb besteht darin, 
das Regeuwasser von den Dücberu in gemauerten Zisternen, 
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Dnd das Mtust al)flii'SH?nde Wasser in nattirlicheo Terrain- 
üinsenkoDgen zu »ammeln, welche letzteren dann auch et- 
wa» weiter vertieft und ndthdfirl'ii« mit Li tten auimesi lilii- 
gen werden. Da die Zisternen weder allgemein von beson- 
derer Güte sind, rir>i li (Ins zuflieMiend" Wa.sser einigerniaassen 
rein ist, weil dasselbe zmm i'-t von S t ro h dfieliern abläuft, 
80 waltet neben dem quantiuiliveo Maiiijel häutig noch ein 
fast eben so scblirainer Mau«el qualitativer Natur ob. Sel- 
ten vi Tfii ht ein Jahr, wo nicht der erstgenannte Mangel ein- 
tritt, und wenn dann alle auffindbaren Vorräthe erschöpft 
sind, so iit mau gcnCtbist, mittels Fuhrwerk auf Entfer- 
nongen von 2 bis 12"" Weite Wasser heranzufahren, was 
bei den bedeutenden Steigungen von den Thälcrn herauf 
tur Wintnweit mit ganz be«ooderen Schwierigkeiten ver- 
kolpll m Min pflegt. — Bei dem durch einen verbältnlsa- 
mlMg groaaen laadwirthschaftlichen Betrieb auf der Alb 
barvorgerufenen groMen Wts»er- Konsam erreicht die Anzahl 
der zum Wassertransport nftthigen Fuhrwerke, und demee- 
mäas der Preis des Wuam «iweilen eine ganz beträcut- 
IklM fiflhe. Dtti kleine!« OrtnebaAen hatten im Sommv 
1870 bdiiricilaweiMftr denrKge FUnWataagM aawtl^iehe 
Awlag« von 80 bis 40 Golden. 

Aa BectnbBngeo, diesen nogQnstigen VerhftltniMen tb> 
snbdfen, hat es schon seit einer ganzen Reihe von Jahren 
nidlt gefehlt Die früher vereinzelt gemachten Verbuche 
sind aber erst in den letzten .lahren ziisarnniengefa-i''t und 
nach rinheitlicben Ge.'-ictit.spunkten Itebandelt worden. Im 
Wesentlichen ki>nnte es --i.'li nur um 2 Mittel zur .\bbüll'e 
des Notbstandeh buii<lelti. lititweder da,s Keitherige »Sv!>tem 
der Sammlung der ^\ ussrr, bevor sie durch das Gestein 
versinken, unter enLsoreebenden Verbesserungen beizubehal- 
ten, fnier aller die scl.on versickerten Wasser aus ihren un- 
terirdifi hen Läufen wieder an die Oberfläche zurückzufor- 
dern. Das crstere System wurde bei den oben geschilderten 
Bodeuverbältni.'isen als unzidfinclirh erkannt, mu'iste daneben 
aller auch aus sanitären ItQcksicbten und an- Kin ksii btrn 
auf den ferni reu pedeihlichen Betrii'b ili r Landw irllisrbaft 
auf der Alb, der man zu grosse WasserineuK'en wahrschein- 
lich entzogen haben wärde, verworfen werden. Blieb also 
nur das 2. System, welches aber wieder in zweifacher Weise 
verwirklicht werden konnte. Entweder konnte man dem 
Vorschlage des als Geogno.Ht und Mineralog hochgeachteten 
Professor Qnenstedt in Tübingen blgeii. wonach Bohrlöcher 
erschlossen und das Wasser direlct mtmr an die OberflBebe 
gehoben werden sollte, oder aber man entnahm das Wasser 
aus den Thalquellen nnd führte dasselbe mitteU Druckwerke 
nnd Rohrleitungen wieder auf die Alb zurück. Der letztere 
Plan Tflhrt vom Ober-Bauratli v. Ebmann her and es ist 
eben dieser Plan, «eleher schliesslich adoptiit nnd tlisil- 
miBB «nch schon am Anaf&bmng gebracnt iat, nacbdem 
um akh dudh m na mm 8t«dieB «v«n Abenengt hatte. 
diM Ha kl ^ OuBitaltfbdiM Voit^ages weg- 

ttSmäm Soatea der bageaSobrleitiigen durch die grossen 
Kosten der Mmmm wtbndidaBdi aufgewogen werden, 
ausserdem der Enmann'sche Plan in der dabei möglichen 
Konientrimog der EiaselbedOrfniss« Vortbeile besitze, welche 
bei dem Qaenstedt'schen nicht wohl erreichbar sein würden. 
V. Ehraann^ Plan, welcher im Jahre ]8(>(> den betheiligten 
Gemeinden zur Kenntniss gebracht wurde, ohne dass aber die 
Regierung zunächst zu einer an<lern als einer blos moralischen 
Unterstützung sich herljeilirss, umliisste dl'' Wa.sserverxor- 
gung vou vorläufig fit) Geuuinden cier rauLen Alb mit der 
Gesamrat- Einwohnerzahl von "JT^ik». Es wurde dabei auf 
einen täglichen Konsum von mindestens 141ii(KMt' gerechnet 
und die Kostensumme zu etwa \Ji Millionen Gulden verau- i 
schlagt. Acht kleinere Flüsse, die in den Thälera der rauhen ! 
Alb fliessen, die Kyll, Fils. Eclia/ Bhiu, Aach, Schmieg, die ; 
beiden Laulrr Mdltcn theils da'^ Trinkwasser selbst, theils ! 
auih nur die Hetriebskrat't /■um Heben ven iu der Nähe zu 
Taue t.'i-lenden t,tuellwa,saera liefern, und es waren ent- 
Sprei hend der Anzahl der Flussliiufe Gruppe [i vorgesehen, 
deren jede eine Anzahl passend belegener Ortschaften um- 
fasste, die ein gemeinaames PampwMC Mbtt dMBi oder 
mehren Uochreservoireu erhalten sollten. 

Bei BBflMaaang des Wasserquantums für jede der 8 
Gruppen waren selbstversUndlich die landwüthschafUichen 
Verhültnisse der Ortschaften am meisten «ntaebeidend, inso- 
fern als von dem mehr oder weniger grossen Viehstande 
«Ines Orts der tägliche Bedarf wesentlicn abhingt Nach 
Torliegenden landwirtbschafUichen ErfahllBnn kooMUninn 
pro Tag: eine Knh 40 bis 60 • Wascer, «in Äibäte- «dar MnslF 
ochse 85 bis S0<, ein Stilek Jnigfidi im MMal S5>, ein 
Axbeitapfetd 40 Ut M>, ein Schweb — ■ bei StanflHtemng 
-8,5'. 

Für die erste oder JSybgroppe i. welche 8 Ortschaften 



mit zusammen -I-IOO Einwohnern nrnfa.sst und welche einen 
Viehstaud von :«(> Pferden, :Ht(iU Stück Rindvieh. 2(KM) St. 
Schaafen und :■!.')() Sehweinen hat. wurde der tfiyliehe Bedarf 
zu illtHK)^ bestimmt. Das Hochreservoir lieu't 27ll"' über 
der l'unipstatiou an der Eyb, für welche eine Betriebskrafl 
des Flusses von etwa 20 Pfdkr. zur VertVimiim steht, und 
es beträgt der Gesammt- Bedarf au Leitunnsrrbren — ans 
Eisen — rot. 2.')()00 ird.™. Die \■erlKiltni^s(■ beznudirb der 
Einwohner-Zahlen, des Viehstaudes siu<l in saniinllii bin 8 
Gruppen einigermaassen fchulich, so daas eme detaillirte Be* 
Bchreiboag jMer einndnen deaer Gnppen enfbdiit werdan 
kann. 

Es mag nur zur Gewinnnng eines Ueberblicks Aber 
die Grossartigkeit des Unternehmens hier erw&hnt werden, 
das« der Bedarf an Höhrenleitong, die Hubhöhe des Wassen 
und der Wasserbedarf fir die nbrigeo 7 Gnppen etwa der 
Folgando iat 



2. oder Fila^rnppe SlOOO 300 470000 

3. „ Blan-Gmppe 24000 175— SM 140000 

4. , Blaubeurer-Lanter-Gr. 30000 140—840 S46000 

5. „ Echaz-Gnippe .... 53000 880 1876S0OO 

6. „ Münsinger-Lauter-Gr. 19000 175 94000 

7. . Aach-Gruppe 22tKX) 220 165000 

Als Betriebskruft steht bei allen (iruppen die Wasser- 
kraft in ausreichendem Maass zu Gebote, in einzelnen 
wird iiltrirtes FlusswasMr, in andern abw QnellwiiBer mf 

die Alb tefi'-rdert. 

l>er wirklii hell Ausfuhrung aui h nur eines geringen 
Theiles diesi'H umfangreichen Projektes i^tellten sich zunächst 
vielfucbe Hindernisse entgegen. Bäuerliche Starrköpfigkeit, 
Unverstand und Misstrauen waren selbst durch jahrelange 
Verhandinngen nicht zu Oberwinden, bis endlich die Aus- 
sicht auf Erlangung einer materiellen Staatshülfe in Gestalt 
eiues Zuschusses von 2.i Prozent der Anhit'ekoslen 3 nntar 
den betrefTendeo TiO Gemeinden zu dem lintschlusse ver- 
mochte, den Versuch zu wagen. Jene 3 Gemeinden Justin* 
gen, Ingstctten und Hausen gehören der Gruppe 8 an, deren 
weitere 3 Glieder Ennabeuren, Feldstctten. Sondheim die Be- 
thdiignng an dem Untemefameo Jedoch ablehnten. Es masste 
daher eine entepredienda Hodiffltntion des ffir die Gruppe 8 
aufgeateUten Prolektea vomnoDunen werden, weldia im 
Winter 18091/70 stettfhnd. SdiMi im Frühiahr 1870 miden 
die AiMton begonnen nnd an 18. febraai 1871 baanto 
eine Annibl von Bnnnen cffifbet wwdon. Das Wasaer 
wird der Schmieg entnommen, Ultrirt und dnrch ein mittels 
Wasserrad in der Schmieg betriebenes Pumpwerk etwa 200" 
hoch in ein gemauertes Reservoir von 5910001 FassttOgsranm 
gedrückt, welches in 3 gleiche Theile zerlegt ist, am Repa- 
raturen und K' iiiik':!ni,'i'n iles Reservoirs ohne Betriens- 
störnngeu vornehmen zu können. Der Inhalt des Reservoirs 
genügt für eine etwa 10 tilgige Versorgung der drei genann- 
ten Orte. Die Sohle des Reservoirs, welche» bis zu etwa 
2,4" Höhe gefüllt wird, liect II- i'i™ über der 'l'errainfläche 
in den zu versorgenden Dörfern .histincen und Ingstetten. 
Für die Gemeinde Hansen ist von dem <ibigeu Reservoir 
noch ein zweitos abgezweigt, welches 2;>,')IKK>i Wasser fasst. 
Das Pumpwerk hat einen Effekt von 22- l'tdkr ; e-, ist 
dabei im Stande event. eine etwa dreimal gnissi re W u^ser- 
menge zu beben Lili Iiis jetzt gebraucht wird, l'ie Länge 
der eisernen Rührlniniuyin von iler Pumpe In.s /u den Re- 
servoiren betrögt im (ianzeu 7,h,'>Ki">. 

Die Gesammt- Aulagekosteu für die beschriebene erste 
Sektion der allgemeinen Albwasserversorgung belaufen sich 
auf 78453 Gulden, worunter die Hochreservoire mit 13ij27, 
die Rohrleitung mit 35596, das Pumpwerk nebst Motor mit 
0857, das Maschinenbaus und das Filterwerk mit 10G31 Gul- 
den figurirea. Für Seitenlcitungen und Röhrenverzweignn- 
gen in den Ortsstrassen, für Strassenbrunncu etc. treten sn 
der obigen Summe noch 5614 Gulden und für Vorarbeiten 
und Baoleitangakosten noch 6332 Gulden hinzu. Letztere 
nebst einem AntbeO von 25 Prozent der Bansumme hat die 
Staatskasse getragen, ao dasa sich die wirkliche Ausgabe 
der 3 Gemdnden auf «twi 08000 Gulden beziffert 

Dia Uhilidien Betaieba- nnd UntariialtnuBdnttan be- 
lauf« lieb obm anf 500 Qniden, ntelicb 300 GnUen flr 
den MnaeUnirteB lad SOO Golden Ar kklneM Bepontonn 
and Betrlefanmaterialien, wonach dio 8 Oomehden IneL Snsen 
pro Jahr etwa MhO GnMen, also pro Kopf der Bevölkerung 
nnr den geringen Betrag von etwa 8 Gulden aufzubringen 
haben. 

Die aus der regelrechten Wasserversorgung der drei 
Orti' bervi ifgegangenen Vortheile sind schon jetzt in die 
Augen springeod. in JusÜugeu bat vom Jalire 1869 ab 
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fliae Vi'rmehrung des Viebstandes nm 80 Stnrk stattgefunden, 
während bei dem friiturtn Zustande durch eine lan^e Keiho 
viyii .laliren der Bestand völlig nnverändert trliHelü'n wnr- 
Aiirli or^iriil Mch durch ileii t'Qnstiger gewordenen (Jesund- 
heitt-zustaad (ies Vii'li.'s rin Nutzen, den man für die drei 
LJrtc :iijt ini:iii(-s;.'iis KHiii (iiilden pro Jahr veranschlagt. 

Arini si' hts dieser crlicMii lieQ Vortheile i>t deijii auch 
ein v-ülliger Umschlag der Öffentlichen Meinung in den Alh- 
dfirfcm eingetreten, so dass gegenwärtig der Staatsteclmiker 
ToUanf damit be&cbäftigt ist, die umfas&eodcn Dctailaus- 
arbeitungen der Keihe nach für alle acht Gruppen der raalien 
Alb vorzunehmeo. Die Ausfäbmng des Wasserwerks für 
die Gruppe 6 hat Oberdem bereit« stattgefunden und ist diese 
der oben beachriebenen durchaus ähnliche Anlage schon im 
Monat April d. J. in Betrieb genomtnen worden. Die Ge- 
■ammtkosten derselben beünem sich auf 70000 bis 
IbüOO Golden, woTOn der Staat ebenfalls 25 */• neblt den 
Kosten der Vonrbeiten und der Bauleitung trSgt 

Unj^eich welter ins Detail gehende Angaben, wie o. A. 
«neb eine prizlee Inetroktion für die Maschinen- vnd Ban- 
wlfter, finden ikh in der eingangs erwähnten Denkschrift, 
welche ans v«m VeifiHMr ia neandUcsbitar Weise snr Ver- 
fügung gestellt wttäm tat wd dar wir Mn vontdmdan 
Angaben e a t PO—W bnbeo. Vir dttrfen die Hoffiinag ann- 
nprechen, ia iMi Slud gß u M n wenden, s{>lt«r aoch aocih 



einiges Nähere über die IMdlkOMttnktionen der .\nlHi;en. 
welche hei ihrer Einfacbbeit maadieriei Interessantes zu 
hietcTi scheiniB, dea LeMra obmm BlaMw vmflbna m 

können. 

Den Schluss in der Besprechung der deutschen Aus- 
stellnngsgegenstände mag die Anfühninir von einigen litte- 
rarischen Werken, Zeichnunuen etc. machen, worunter zu- 
erst zu erwähnen die henksi lirit't hetr. d ie Kitrrektion 
des Rheins von Basel bis zur liessischen Grenze 
nebst 1 Kartenheft, und die Denkschrift betr. den 
Binnenflussbau im Gros.Hhcrzogthuni Baden; beide 
umfangreichen Werke, ans welchen für den Flussbaatech- 
niker ein reicher Schatz von Belehrung zu ziehen, waren 
ausgestellt von der Grossh. Ober-Direktion des Wnner* 
und Strassenbanes and kflnnen anf bnchhindlerischein WcfB 
zu sehr mässigen Prciacn erlangt werden. Ausgestellt winB 
femer noch ein grosses Werk von Heinsen, Hncb and 
Kfiber in Leipzig betr. Desinfektion and DAngaagS» 
verfahren nach iSüvcrn, Buch und Atlaa, Preis SaTblr,^ 
und ein grosses Konvolut von Zeicbnnngen Aber die aen« 
Frankfurter Wasserleitung, letzteres läder ohne Jed« 
•chriftikiw odar ndnckte Beigab^ wrieb» nr Eiweeanig 
dti lataiMMt «M mm gentnea Veisliadaln jaaer Aalaga 
dodl BOttnrewUg gewesen sein würde. 



Else gericbtfide Ent»rheldsas über die taweidbukelt der linbarger Hsasrar-Hrm. 



Die Anwendbarkeit der Bogenannten .n-imhurger Normen" 
bei ßerechii;.iic des Honorars für gelieferte arcnitektnin.sche 
Arbeiten ist selten» der preus.iischen üericbte bin in die iüugste 
Zeit nicht anerkannt gewesen. üe|[eowbtig scheint die Ge- 
richtspraxis sich jedoch dabin su neuen, diesen , Normen* die 
Baneuin^ Uurar AawendWkeit nrnt Itafigr abeiNredMa sb 
wollen. In äner Premaadie .Friebna eooti« Pringsbeim* btit 
wenigstens das Kammergericfat unter dem Ib. Oktiber 1873 den 
gegen die Gutachten der als Sachverständige abgehörten Hau- 
rSthe KOmmritz und Manger, welche bei Berechnung der Prei.i- 
angemessenheit von Prozent.sätzen der Anschiag.isumme ausge- 
mngen waren, gerichteten Angriffe de» Beklagten aus fcltrender. 
winden zurückVewiuHen : 

„Beide Sachverstfindigo haben die ."iogenaiuiteri ,ll.iuiliijrger 
Normen" bowip die Uereclitinnp \an Prozent-siitien der liau- 
summe ihren Gutachten zu ürundu gelugt und haben beide 
SacbverBt&ndigen eine derartige Berccbnong für inliaaig und 
usancemSasig orkllrt Diese letztere Srklarnng dciaelbeo ist 
allerdings von keinem Gewicht, da sie Ober das Vorbandensein 
einer derartigen Usance nicht gutachtlich tu befinden haben; 
auch ist eine solche überhaupt nicht als berechtigt und znlis^ 
anzuerkennen ; denn ein einmitig von einer Anzahl Architekten 
aufd^telller Tarif, der die Berechnung nach bestimmten Pro- 
lentflStzen akzc[:.lirt, kuiiii uimmermehr ul» fijr Dritte bindend 
erachtet werden, noch für diese eine Usance begründen. MOeen 
die Architekten immerhin nach dieser Norm liquidireu. letier 
die Angemessenheit ihrer Liquidation wird in jedem einzelnen 
Falle aber nicht die Norm, sondern lediglich das Gutachten der 
Sachverstfindigen entscheidend sein. Diesen dagegen muss 
nliHdinn die Wahl der technischen Mittel, iasbeaeodere die 
Art vnd' Weise der Berechnung, nr Oewinnong ihres Ontaeb- 
tena übeTlassen bleiben. Es ist daher vollkommen zullssig, 
dass sie im einzelnen Falle ihrem Gntachten eine Berechnung 
nach Prozentsitzen zu CJrunde leizen. möKCn sie nun diese SStze 
erst selbst finden oder sie irgend welchem Tarife eutleliuen. 
8ie haben darüber im besonderen Falle zu entscheiden, ob eine 
derartijL!c Itercrliiiung anwendbar und zweckentsprechend ist. 
Dieses int gcBchetipn. Heide Sachverständigen haben in vor- 
liegender Sachi! die l'rojent- Berechnung nicht ^cdi^'lich als 
usancemässig betrachtet, sondern hier in concreto als U-rechtigt 
angenommen. 

Hiermit erledigt sich der Einwand des Verklagten, dass 
dem Gutachten eine Berechnung nach der Zeit bitte an Grunde 
gelegt werden müssen.* 

Kür die Anwendbarkeit der gedachten Bercchnungsart resp. 
Normen war Seitens der Sachverst&odigen der Königliche Bau- 
nth Professor Manger vornehmlich aus folgenden Gründen ein- 
gabeten : 

,Ks sei früherhin vereinzelt vorgekommen, jetzt ziendich 
aUgr-ijjeii; ^iowordiM, bjutechnische Vorarbeiten nach Prcienteu 
der Baakostensumme zu liquidiren, und zwar wesentlich aus 
d«n Onado, wiU aian ^ ^ ' 



7-eit rein individueller Natar sei, indem einerseits mit baulichen 
Bearbeituneen ZeitversSuroniase verbunden seien, welche aus 
der vollendeten Arbeit nicht ersehen werden könnten, anderer- 
seits die Erfindung einen wichtigen FsktOT di* PMiat ab|iebe^ 
aber Kftnzlicu ausser der Zeit liege. 



übenU (« 
Banten In 



WüBtHid die baviicben Tentieltoa Mber 

In den Pravinten auch jetzt noch) für kleinere 

den lidnden der Bandwerk^mcister, namentlich der 
Maurer- und Zimmenneistcr gelegen und diese, fa'ls si* selbst 
die ausführenden Baumeister gewesen, für die Vorarl>eiten gar 
keine besondere Vergütigung beansprucht, wohl al>er diese, 
und zwar oftmals sehr reichlich, in den Verdienst eingerechnet 
hiitl>'ii, tli'n ihnen die Ausführung brächte, für grössere Bau- 
.\ui;:u':;rüiii!cn man Ki<'ti dagegen der Knnigliclien Baumeister 
bedient habe, hätte sich seit einer Reihe von Jahren eine An- 
zahl von Architekten herangebildet, welche sich lediglich mit 
dem Priratban bcschSftigen. llierdurch habe das Bauwesen 
eine völlige Umgeataltnog erfahren. Denn wenn vordem der 
Anspruch an Kunst nur bei den grossartiKsten und bei monu- 
mentalen Gebtuden gestellt, im Uebrigen darin nur bandwerks- 
mtssig verfahren worden sei, habe es sich jetzt, insooderbeit 
in pressen und grAsseren Städten, im Allgemeinen als Knnst 
cutwickt'll. angefacht durch reichere Ideen, die ein gründUnhens 
und belcbtereH .Studium als zuvor, hervorgerufen haben. 

Eh sei lelbstverständlich, dass em Architekt als freier 
Künstler sich nicht mit einem Honorar begnüpeD kann, das ein 
Baubeamter beansprucht. Der letztere betrachte derartiise 
Honorirungen als eine Zubusse su seinem Gebalt, das ihm auch 
ina Alter durek dca Genuss tiaar Pnasiaa — fa« DwIb liihwit 
Reebn« er fSr «inm Tag Privat- Arbeit einmi TerfieasI wm > 
bis 8 Thalem, so stehe er sich tiglich ongeflhr 6 Thaler und 
darüber. 

.Anders sei es mit den Privat-Arcbitekten. Diese sind ledig- 
lich auf das Honorar ihrer Privat-Arbeiten angewiesen und müs- 
sten neben dem Erwerb zur Erhaltung einer Familie zugleich 
Bedacht auf das .^5ter .'.t'hrni:'ii, uud wie Jeder atidei u Künstler, 
sogar wie es Ziel de.i Haudnerkers ist. dahin strehcu, in der 
Zeit ihrer Kraft soviel zu eiwerlieu, d.i'^f im Aitei. ohne zu 
darben, leben können. Dazu sei ein täglicher Verdienst von 
mindestens 6 Thalem, wie ihn der Beamte mit Zuschuas dsr 
Privatarbeiten habe, nm so mehr nttthig, als nicht alle PriTat- 
Architekten das gmne Jahr hindnrcb bMc' — ■ - * 
Vebeivangs-Zeiten kommen, in denen sin 
sen zehren müssen. 

8o sei denn, auf diese Gründe gestützt, bei _^ 

der NormalsStze nach Prozentsätzen der Anschlaessummen ein 
täclicher Verdienst hei 7 Arbeitsstunden von G Thir. für einen 
befähigten Architekten als Grundlage angenommen, und es seien 
hiermit diese Normalsätze sowohl im ftllgeweiea. wla nasb im 
vorliegenden Falle gerechtfertigt' B. 




Mittbeüungen atu Vereinen. 



Arobltokten- and Ingeolenr- Verein zn Hannoyer. Ver- 
sammlung am 3. Dezemt)er 1873. Vorsitzender Hr. Hase. 

Der Vorsitzende r( S rirt zutiachi^l über ^eHchäftlicho Ange- 
legenheiten und schlägt sodann acht Mitglieder für eine Kom- 
mission vor, welche zur Vorbereitung der Neuwahl dea Vorstan- 
des zusammentreten soll. Die Versammlung erklärt sich viu- 
Tantanden. Weiter folct die Aufnahme von 5 wirklichen und 
4 kenreepondirenden MngUedem, bei welcher Gelegenheit der 



Sekretär dos Vereins hervorhebt, dass in diesem Jahre 80 neue 
Mitglieder eingetreten, dagegen nur sehr wenige Mitglieder aus- 
geschieden seien. Hr. Professor Hüb 1 mau u verliest ciucn kur- 
zen Nekrolog des um das Eisenbahn- und Berf;bau-Ma8chinen- 
nt'.seu hochserdieiiteii französischen InKeuieura Loult Itachik 
telier, der am U.November lh73 verstürben ist. 

Ur. Ober-Baorath Buresch hilt sodann einen Vortn« fiber 
dea Bau der Uunte-Brftoke im Znge der Oldenbnrgiachen Kisea- 
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bahn VOB Bode oMh Brake. Die Baho BlMnehnitetden Fluas dicht 
ob«rbiJb MHBer Simoflndaog in die Weaer. ein Ueberigaug, der 
trete der nugSutiKen Lage deelialb gewiblt werden mnsste, 
w*U die RegieroDK forderte, daas die Babo, die rar Bebuog der 
Schiffahrt von Elsfleth und Brake bestimmt ist, unmittelbar 
neben den Rheden der genannten Sttdte geföhrt werde. Ilicr- 
durch ist es «ach nnthwciulie geworden, dm Buhnliüf Elsflelh auf 
dr:u :i!;l^;rschüttcteii Wall im Wfserslrom anz'alif.".'ii. Ihr I.iuip 
dui ili7ii'lit das titfdinRer Land, üluTschrpitet diu llutiU-dämiiic, 
die lluiiU.' felhst, di<_' Sunimcriii ii-ln- [i( Inuiidatiou<ig.-'l)ii.'t.s des 
Ditrdlich der Hunte gflegcuen Stiidllaud«s, und tritt aus dirsuni 
eri»t iti Elffli'tli seihst lieraus. Dio Weite der neueu Brücke liess 
iich nur nach einer 2 Ueilen atromaufwSrts gelegeucii altco 
BriteteiiBd dar WMMKiBaflft dar nittrlwlli «ADnuDdenden Siele 
«fatitteln imd eigäb aiek n <tw» 100" ; d!«M Weite wnrde 
sehliesalieb auch ungeftbr feetgehalten, obwohl die FluM-Itegu- 
lirangs-Konuniation An^gs die Ueberbrückung der ganzes 
Flutbbrcite von etwa 200o verlangte. AuHgofuhrt wurden von 
der Stedinger Seite aus 3 Oeffnungcn auf oea Pfviiorn 1, 2, 3 
und 4, von je :t|..'>™ Weite, und uine Drehbrückn auf Pfeiler 1 
und 5 TOD Weite. 

Fundiruiip der Krücke. Da bei einer Wasscrtiefo von 
etwa uod eiueiu !• lutwechsel von 2,7"' die llerntelluDg von 
Fangdfimmen schwierig und leitraubeud war, so entBcblosH man 
•ich aar Brunoenfundirun^ von Pontons ans. Nur die 4 Brun- 
sen des Stedinger und die 8 Brunnen des Stadtilnder Ufer- 
Pfeilera No. 1 und 5 wurden swiKben aus PfUlen, Brettern 
und SandaehtttonK bergeatellten Willen mit den direkt anf den 
Boden gelegten Scnlingen versenkt — Die beiden Bmnnen des 
Pfeilers 2 mauerte man auf den an Schraub«! au^ebSngten 
Brunnen-Sehlingen genügend hoch auf, dags ric, versenkt, den 
Ebbeapiesel ijtierrasteu, tr.ir;s]i. t t;rte sie sodann zwisdien iNui- 
tons an Ort und Steile und mauerte nie mittels Tidearbeit hoch. 
Da das vorherige Aufmaueru zwiKclien l'onton», wie auch die 
VerseDkung m vortreftlicli gelungen war, mauerte man ferner 
die 2 Bruuueu dee Pt- iierä No. 3 bis zur vollen Hohe iwiRclieu 
den Pontons auf, und twar die unteren Tbeile mit PortJand-j^- 
■Mli di» abann uft TiaanBrtel. Bi dafmaAkOm (nt; die 
Brunsen haHan aehon 14 Tage an Ort und Stdie geatanden, 
und man fing eben an auaiabaggem, ali der eine plötzlich sieb 
schief legte, swiachen dem Zement- und Trass- Mauerwerk ab- 
brach und im oberen Tbeile vClIig zerstört wurde, im unteren 
dagegen in einer nm 48° geneigten Stellung onverletit blieb. 
Man brachte nun unter die einpesnnkene Seite des Pfeilers wäh- 
rend der EbLi..' Ketten und liess diese Seite durch die P'lutb 
mittels Poutuna heben , während man den Sand unter der ent- 
gegeugesetztcn Seit« furtwühlte; e:ä kajii so der Bronneu bald 
wieder in eine senkrechte Stellung, wurde eingebagacrt und 
nun mittels Tidearbeit gleichfalls bochgemauert Kine Veracbie- 
bung war sor in geringem Maaase eingetreten. Durch diesen 
UdoiU jofflion tlii ««■«■■^inwy kleinar Bninaan «iiifenom- 
■an, BaaelilMi mao, das Snunen ffir den Pfeiler Mo. 4, bei 
einer Kroneobreite von 4™, auf einem Schling von 5<* Durch- 
mesaer in einem Stück herzuütellen, befestigte also den aus 4 
Bohlenlagen von je 5«" StÄrke bestehenden Schling zwischen den 
l'ontnn» und versenkte den bis xn S"» Hohe fertig iiufnemauerten 
Brunnen: da traten September 1872 licftige He(;eij.(tui me ein, und 
man sah bei dem II 'chuMser und den ungewöhnlich hohen Flu- 
ten den Brunnen 4 Wochen lang nicht wieder, überjeu^te sich 
jedoch durch Peiluneen von seiner richtigen Lage; Mitte Sept. 
apirnng der Wind nach Osten um, es kam trockenes Wetter und 
bei den nnn sehr tief ablaofendaa Jtbban nntarwvaah dia pUttip 
Udi ana der Hunte naebitittmende Waaaermeage den Brinnan 
BtromabvIrtB aa, daaa die Untersuchungen das Freischweben einen 
ToUen Orittali seiner Baals ergaben ; zugleich anch neigte neh 
der Bmnnen erheblich nach dieser Seite ninüber. Man schüttete 
zwar alsbald Band nach, was jedoch nicht verbinderte, dass sich 
derartige Risse im Mauerwerk bildeten, dass man den Brunnen 
mittele der noch vorhandeueu Schrauben wieder ausheben musste. 
Ea zeigte »ich denn auch der Schling .vielfach lerhrochou und 
gcbugen. Im folgendea Frühjahr machte mau den Schling um 
eine Bohlenlage ätirker, die, \j"<' schmaler als die untcreu, die 
Enden von >, ertikalm Buhlt-u aafij,i!iiD, mittels deren mau in 
vollständiger Fada • Konstruktion den unteren Theil des Mauer- 
marka aoUktete. Uaber diaaaift flnIaBwatol aag ann den Brun- 
Ben allmlHg ana dam Knba In Ab Blipaa aa iuanmeu, daaa 
ar nach der VenanlraaK dia Flnsa- Sohle für die Scbifle niebt 
mehr beengte, wie derTfeiler. Nachdem derBninnni nnn atri- 
aohen den Pontons etwas über 3«> aufKenmaert war, ging Vor- 
aenkung und Aufmauerung gut von Statten. Auf die so licrge- 
stellte Puudiruug mauerte mau dann aus harten Siegeln in Ze- 
ment die Pfeiler auf, nachdem bei Pfeiler 1, 2 und 3 die Bnni- 
nea durch rauhe Ucberlagsquader, bei Pfeiler 5 durch an den 
Enden uuf^cbügene SoUaMa uid daavtoebaB Raqfiuata Knppan 
verbunden waren. 

Der Oberbau der Brücke ist eingleisig als Fachwerktriger 
mit oben lieaender Fahrbabn hergestellt Die Drehbrficke ist 
einarmig um ruht vollstfindig auf dem, auf dem Stadtlinder 
Uferpfeuer atahenden Zapfen, gegen dessen unteren, vertikalen 
Theil sieh nur noch 3 boriwntale Leitrollen legen. Man traf 
diese Anordnung, um bei der Vorschrift, das» die Brücke nur 
zu den Fahrzeiten fceschlonseii werden solle, die Arbeiter nicht 
auf der offenen Brücke abzusperren, und um i aji ii Nhtti .pfeiler 
zu sparen Der kurze Arm ii-t stark nach ULtcn \ rrluiigett , um 
das Gleichgewicht «tulil zu miicheu; der 1 rieh - MeL-huiiismus 
besteht in HIndelrad, Vorgelege und Zahnkranz, wegen der 



Schwankungen der Hrficke (faii n fl^d«) alt tardlaflmrig «to- 
ganen Zihnen. Im otfonea tnibaäm ataU dit freia SM» 
toeh und wird nach dar SehHaaaug darah afamKailineehairiaF 
mna am hinteren End« tnf daa Aoflagar dea AnfMblag-PfsUe» 

No. 4 gedrückt. 

Zur Hontirung der drei festen OeAinngen, hatte man zwei um 
etwas weniger als die Spannweite von einander entfernte l'fer- 
einschnitte gemacht, an deren Seiten je acht verscliieden hohe 
Joche eingeschlagen waren, das letzte s^) hoch, dass es etwas 
mehr als die Pfeiler über die Kluth vorrant'"- Niidiilem die 
Zugumiiienset2ung der Eisentheiiu beendigt war, fuhr man bei 
Ebbe IV ei 1' titons unter die Trftger und hob letstere mittele der 
Flnth auf das erste Joch, baute dann w&hrend der Ebbe ön 
hnhaNa flaatall anf dia Pantoma, und hob mittela dar tglgandan 
Flaiflk dia Mgar anf daa a«^ Joch, und ao fort Vom aehton 
Jocha fttbr man dann rar Ilatbzt'it die TrSger zwischen die 
PfeÜar md setzte sie dnrdi die Kbbe auf dieselben nieder, 
indem man das Auspumpen von in den Pontons bcfiadlicheu 

{ Wasser zur Korrektion kleiner Ungenaui|(keitcu benutzte. 8^ 
wurden alle drei Oeffoongen in acht Tagen eingefahren. 

Zai Aufstellung der Drehbrücke hatte man zunächst die 
llintermauurung des kurzen Armes auf dem Sladtländer Ufer- 
]]feiler Na b weg^da-ssen, montirte (Iimi d.i-, freie Hude jiuf 

I dem Zapfen in verkehrter nach dem Lande zu gedrehter Stellung, 
brachte es dann parallel zur Uferlinie mit dem vorderen Ende auf 
ein besonders eingerammtes starkes Joch, daa auch apSter in 
galMlaalam Zostaade daa fireie Ende bei dem Fahka einer dasa 
aöäreldiaBdaa DferhShe anfhehmen sollte, and montirte nun 
aucb das hintere Ende, worauf dann die Untermauerung vollendet 
wurde. 

Zur allgemeinen Anordnung ist noch zu bemerken, dass 
man die (!,13" über 0 liegenden Damme sm hoch ühersrhri iten 
musste, das» die Trätteruntcrkante 10«"' Ol)cr der Floth von 
LS'.'.') Mieti, wits verliültuis!<mä>si^ sehr hoho Pteiler nad an 
(•eiden Seiti'n der Brücke bedeutende Karopen ergab. 

I)a» Gewicht iat für die Schmiedecisentheile einer der festen 
Oelfnungen 34.7iXi'' , wovon 37 in der oberen, 33*/« in 
j dar untern Uurtung, 17 */, in den Oiaganaka aad U ^ in 
den Vertikalen stecken. An Guss enthiir dna Oelihnng IlOO». 
1 Die Dnrohbiärang betrog, wabrscbeinlieh in Folge der Verwendung 
I sehr langer niete. 8 statt der berechneten 5 <w<i. Pfeiler I 
und 5 kosteten fertig jeder 8000 Thir., Pfeiler 3 und 3 jeder 
3500 Thlr., Pfeiler 4 ii'-VJ ThIr. Die Kasten dea gesammten 
Eiaeni belisreo aich anf SOSOO Thlr. und dia der ganieu BrOcke 
auf 51000 lUr. Bha. 



Arohitekten- Verein zu Berlin, llauiitversammlune am 
G. Dezember 1873: Vorsitzender llr. Ilobrecht, anwcneoa 112 

MitKÜ'^'dcr Mild l Gast. 

i E» wird zunächst die Wahl der Jfommiseionen rar Vor> 
bereitang der im Smtembar 1S?4 bamataihaBdaB Oioaiai« 
Veraammlaog des Vcnandea danladter Arehitekten- und In- 

genienr-Verelne bewirkt 

Für die llerausgabe des Fest-Albums üb«r die Bauten 
und das Bauw-e-ien Berlins ist bereits im Juli d. J. eine provi- 
sorische Kommissj.Mi durch den Verbands-Vorstand eiogesetct 
worden, über deren bisherige Thätii^keit Herr F ri t »c h referirt 
Die Kiimmission hSlt es für aui;emesse:i und iiii Interesse des 
Vereines für vorlhcilhaft, wenn das zu si. liiitTende Werk ein 
etwas weitergehendes Ziel verfolgt, aU die bei den letzten Wander- 
versammluDgen vertheilten Festschriften. Sic will da^elbe nach 
; VoUstfindigkoit, svifteroatischer Anordnung und Ausstattung in 
' einer Weise eeataltcn, die dem Buche einen dauernden Werth 
i verleiht, M OM» dar VtNiii aaa ditaaaa In apitaraa Anflafen 
stetig zu vtrvollallndlganden nod an Tarbea a a ra den Verlaga- 
Unternehmen eine Einnahme -Quelle gewinnen kann, welche 
den gcgenw&rtig zu leistenden, sehr bedeutenden Arbeits- und 
Kosten-Aufwand auch wirklich lohnt. Den von dem Referenten 
in allgemeinen Zügen mitfsethcilten Plan des Werkes, nach 
welchem die Arbeiten bereits vertheilt worden sind und be- 
gonnen haben, kimnen wir ao dieser Stelle nicht wohl wiederge- 
ben. Derselbe wird vnn der Versammlung durchaus gebilligt 
und die Kommission wird formell erniäciiti>;t, ihn zur Aus- 
führung zu bringen: wie die zur Uerstellung des Werkes er- 
forderliehoB. anf 8000 Tfaaler Tannacblagten Koatan beachaCt 
werden aollen, Ueibt apiteraa BeacblQsaeo vorbehalten. Zu- 
gleich wird das Mandat der Kommiaaion, dar dia Herren Adler, 
Blankenstein, Fritsoh, Bonaaella, Jaeobalhal. Luth- 
mer, Orth, SehCffer und Sendler angeboren, definitiv be- 
sUUigi Dar Roifcrent spricht dabei die Hoffbnng aus, dass alle 
Vereinsgenosaen, welche im Stande sind, einen Beitrag zu dem 
Werke zu liefern, die« in bereitwill i^. r We;sn thun wcrdeo; 
nur bei einer aolflhan allaaitigeo, iLrifUgsten Unterat&taung 
werde es überiunpt mOgUeh aria, d«a «wgaaaMen Ffaw m 
' verwirklichen. 

Auch in Betreff der wSbrend jener Versammlung zu ver- 
anstaltenden Ausstellung^ haben bereits Berathuogen statt- 
{afnadan; leider iat die in Falge donelben berufene erste Ver- 
aammlnng Ton BerUnor Ban-udnatrieUen erfolgloe geMiabea. 
Mebeu den Mitgliedern der bisherigen provisorischen Kommis- 
sion, den Herren Boeckmann, Franzius und Streckort, 
werden die Herren Ernst, Jacobsthal, Gropius, Möller 
und Wernekinck mit der weiteren Vorbereitung dieser Ange- 
legenheit beauftragt. Zu Mitgliedern des Vurtrags-Ausschusses 
werden die Herren Franzi..-, .'..r Niiiltn, Schwedler, 
, Sendler und Stier, au Mitgliedern des Exkuraioni-Aua- 
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■dBHM dk Bnmn Fanlhftbsr. KaobUveh. Latbmer, 
Retmann, Wolff, n Httglieaern dea inTtoiehafts- Ab- 
schusses die Berr«D BlsDkenstein, Ernst, Kranz, Pless- 
ncr und Steuer, zu Mitgliedern des Dckorations-Ansschosses 
die HerrCD Kühn, Lucae. Rettig. Stoeobock nod von 
Tiedemann gowäblt. Als Kassirer des ans dem Verbands- 
Vorr^tatulü und den Voraits«nd>n diem Spatial* KomiUi in 
biiiii'Ldcu /.putrui-Komitä« toll dw 8ifllt<UiMial<r dea Taccina, 

Herr Sti iiiT funnircii. 

Herr Fraiiziu!« Iriictiti t über die BorathuDgaB dtr Koni- 
uiasion, welche die ZweckmSshiglicit einer erentncllen Ver- 
fiffentiicbuDg der Mouats-Konkurrenzarbeitrn aus dem Gebiete 
des IngenicarwescuB iu EnrS^nog zu ziehen batte. Dieselbe 
iat aa dem it«anlt«to lalaMt, daas die VerOffMutlkbug dieaar 
Arbel1«n nnr ansaahmamiiM sieb empfehlen nildito, daaa es 
hinppfrpn anprmessen win würde, der betreffenden am Schinkel- 
feste prSniiirten Arbeit eiue Stelle in den Publikationen des 
Vereins oiniurSunien. l)ii- Kiminiif sinn plaubt, dass runfichst 
.etwa •! Blatt prn Jubr für tln seil Zweck zur Verfügung za 
stellen wSren, wetclie entweder viin der Zahl der architekto- 
nischen BlStter in Abzup iiebracht oder als Zupalie geliefert 
werden müssten: in letzterem Kalle würden die auf ca. 4CH) Thir. 
zu »chÄtzenden Mehrkosten durch eine Erh<>hun^ des Mitslieder- 
Beitrags zu decken sein- In Folge der von den Herren 
Blankenstein und Kinel ^[eSnsserten finanziellen Bedenken, 
welche der Uerr Vorsitzende jedoch durch den Hinweis auf die 
b«i grosserer Regsamkeit zu erwartende Kraft-VenMhruu zn 
antwerthen sucht, wird bpRchloRseD , die Angelegenhdt iwUufig 
Us über das nicbate Scbinkelfeiit hinaus zu vertagen. 

Herr Stier legt dem Vereine ein Probe -Kiemplar des 
binnen kurzer Zeit zur Versendung fertig in stellenden Ucftes 
der für dag Jahr IHT.'l 1111bli7.i1 ten Mfr.iits-Kunkurrenzei) vnr 
und theilt zugleich mit, Uan» bereits die Hlllfte der Blätter für 
daa nächstjährige Heft in Arbeit dich befindet. 

teber die zuletzt eingegangenen Konkurrenz- Arbeiten aus 
dem Ui-hiete des Hochbau» herifhtet Herr Blankenstein, 
über die aus dem Gebiete des IngcDieurweeens Uerr Streckert 
In fioBhlNm lana 4 BotiriiEf» an au« OaUiMa ib aiaa in 
ftfUtn sDlnift«1l«iide NerBMl-ühr tot; daa FMia kal die Kom- 
mission der Arbeit mit dem Motto ,Time is money* ertheilt, als 
deren Verfasser Herr Steenbock ermittelt wird. Das Gebfiose 
ruht hier auf einem Quaderunterbau; es ist durch zwei Traillen- 
paare, die den eigentlichen Uhrkasten flankiren, bereichert und 
wird durch ein bogenffimiipes Dach mit rwei Klachgiebeln abge- 
schlossen. l)er Entwurf mit rii m Motto .Tempora niutautur", 
der in den Einfelnheiten grösseres Talent bekundet, 'in der 
Gesamnit l'crni je<i< rh weniger gificklich ist, als der prämiirte, 
batte zwei gegen drei Stimmen erbalten. — Im Ingenieorwesen 
lagen zwei Entwürfe za Tunnel-Abscbifissen vor, die dondi don 
herannahenden Zxt% lelbsttbltig geöffnet werden »oUeD. Bäde 
Sntwfirfe Mden anter dem Fehler , dass sie den Akaakliui an 
die Stimwaod 4aa l^uroda verlef^ haben, wo er den BhiHfiBBen 
der Witterung, tnmal der Eisbildung zu sehr ausgesetzt ist; 
beide stimmen auch darin fiberein, dass sie das Abschlussthor 
mittela eiiiea GcfaBgewiebtea Bach Oben aich hoben laaaco. 
aobald dnnh «iaea von dem baramialiamiHi Zaga la TMUgkait 



gaaririiB HaM-^ipant «a toacrng dea Veraebhiaei «ad» 

gel(Sat «ordoo iaC b dem «iDeB «raelbon mit dem Holt» 

.Eisen* wird diese Auslösung durch eine bei Weichen mehr- 
fach angewendete Druckscbiene vermittelt; das Thor ist jalousie- 
artig aus Eisen konstruirt. Der andere mit dem Motto ,Falltfaor" 
nimmt ein hölzernes, wohl ct«-as su schweres Thor an und will den 

• herauDfthenden Zug derart auf den Hebe! einwirken lassen, das» 
der I'uffer der Maschine einen \ ur>iti.lji-!..i('ij Ausleger um DO* 
bei Si-itc werfen und iu eine Oese fallen machen b<)II. Das 
I.etrtere dürfte sich praktisch kaum bewihren, da der Ausleger 
bei der üblichen Geschwindigkeit der Züce vuraussichtlich so- 
fort zerschmettert werden würde. Die Kommission hat den 
Verfasser der ersten Ariieit, Uerrn Diettrlch den Preis, den 
Verfasser der awettaa — trots jener MlMel dodi lahr aotf»' 
fSItig dorchgeaibaltetM Aufgabe, Uem Seabotriat, da Ab* 
denken ertheilt 

Für die zum Dezember fUlige Monats -KMlhamu llBi 4 
ArlH'iten aus dem Gobiuto de« Hochbaues eingegangen. 

Die eingegangenen Fragen beantworten die llrn. Scb wedler 
und Bfiekmaun. Der letztere bemerkt, daas die Anfertigung 

; von Schornsti-in-AufsJitzen aus Thon keineswegs ausschliesslicn 
vnn der March'scben Fabrik geübt werde; auch die Fabriken zu 
Greppin, Tschausrliwil}!. llerinndorf, hStten diesellien achiin ge- 
liefert, doch besitze diu Marcb'scbo Anstalt die gr6»ste Auswahl 
TorrStbiger Modelle. 

Herr Hoiler bespricht einige ans der Thonwaaren- Fabrik 
von Bienwald in Liegnits henmtenngene Proben bontfarbigtr 
Platten, «alebe — in der GfOaae euies Ziegelkopfcs und in der 
Stärke vo« etwa S*» geformt — zur Herstellung farbigen Strei- 
fenwerks bei Bscksteinbanten Verwendung finden sollen. — Die 

I Farben, welche in den vorliegenden Proben ein helles Gran, 
Gelb, Grün und Blau Bind, jiti' ih luicli licr Versicherung de» 
Fabrikanton in den mannigfaltigsten Variationen und Nuancen 
bis zu Braun und 8chwarx hergestellt werden kOnnen, geben 
gleichmSasiz durch die ganze Masse, deren Bruch dem eines 
Backsteins bester Qualität &hnlich ist- Sie dürfte einem sol- 
chen aneb in Besag auf Festukeit gleichstehen, und soll an- 
■ehUah ToMtoMana irftti»raappaatta% aala. teflaantmimm 
der Flattea, «eleber 8l^ imm Aa amuatoa BijeeBaebanaB lin 
bestätigen, zur Verwendung sehr empfehlen wurde, ist jedodb 
der, dass sie keine Glasur, sondern stumpfe Flächen zeij^eo» 
Der Preis soll sich auf 20 Thlr, bei blauen ond grünen Steinea 
auf 25— 30Thlr. pro Tausend stellen. Ausser jenen Proben lieg|en 
auch einige Brvichstücke eines aus fthnlicher Masse in verschie- 
denen buiitr-i. F.irbi n gebildeten Mosaiks von recht guter Arbeit 
vor, das dr; Winening.^-Beständigkeit ju FiächeL und Füllungen 
sehr wolil ^ir.': i-ipt'.en n.i'M.hte. 

Herr Blankenstein ist der Ansicht, dass die Fläche der 
Platten etwas so rauh sei und daher an bald aehmutaif werdaa 
dfirfte. Er empfiehlt jedoch, mit dem neaeo Hatonal prakttaehe 
Versncbe anzustellen. 

Zur Aufnahme in den Verein gelangten die Herren B esaert- 
Nettelbeck, Bger, Ertmann, Hake, Kiss, Kolberg, 
L. Krüger, Lehfeldt, Nitka, Reinmann, Käckert, 

I Schaebert. Schellen, Sebabert, TbOmar, Tolkmit, 

I Wall« aad Wiaklar. — F. — 



Vermiflchtefl. 

Detter die Reataniatiom dea Mainzaz^Some« entneiimen 
wir die folnada IBtthattaBg der .Zaitaehitfkftr bUdande Knnat.'' 
.Der weebiel im DwmtwHimejsteramt, der rieh im Lanfb 

des Frfihlings hier voUiog, hat die Forderung der Arbeiten an 
den in der Erneuerung begriffenen Ostlichen Tbeile der Kathe- 
drale in keiner Weise unterbrochen. Herr Cuypers, der be- 
währte Restaurator der Liebfrauenkirche zu Koermonde, des 
Münsters KU Maestricht und der Kirche zu Uortogenrode, trat 
mit Energie iti die Aufgabe seines Vorgä-ugors Wessiken ein 
und führte im Laufe des Sommers sein Werk bis zu dem 
Punkte, dass nunmehr die Ilerntellungen an den Reitenwänden 
der Vierung bis zur Ilfihe der Oratorien vollendet sind, die 
Wandare liitektnr der Unterkirche mit Einschluss der Gewiilbe- 
aufänge dieses Bautheiles fertig gestellt und die Kryptenmauer 
bia tur Sockelbohe des ktaitisaa Gborbadaaa ecseacrt ist. 
Nicht geringe Schwierigkeiteo ventnadtte die Ambeiserung des 
Mauerwerkes, das von der Hohe der VierungsbOgen durch die 
ganze westliche HSIfte der I.ängenmauern bis zum Boden herab 
ein trauriges und bedenkliches Bild der Zerrissenheit und Zer- 
sfirung darbot. Sämmtliche in dieser Linie liegenden Archi- 
tekturtlK ile, wie der obere Schildboffen, die Fenster der Ora- 
torien und die nach den Seitenschiffen TJiijiiriciidoii I.ichtbflf- 
nuugeu der Krvptu, waren zersprengt, Bogensteiue zerdrückt 
und die ohncdi'es sehr mangelhafte Konstruktion dieser Bau- 
tbeile völlig wirkungslos gemacht. Alle diese Schäden sind 
ava ^leklieh beatitigt nnd der Ostchor an den besöehncten 
Stellaa wieder tu einem (baten Qefüge geeint Der Haupt- 
ROgenataad der ngenwfrtigen ThUi^eit des neuen Dom-Ar- 
chitekten ist die nneuemng des Triumphbogens und danit ia 
Verbindung die Beseitigung des störenden Pfeilereinbauea ana 
dem 1.^. .Jahrhundert, ' der au dieser Stelle das Mittelflchiif 
vom Ostchor trennt Der alte Triumpbbc^cn besteht aus zwei 
konzentrischen BOgon, wovon namentlich der untere schwere 
Beschädigungen erlitten hat, theils durch die Einwirkung des 
ei«!'ilin;en guthischcn Pfeikroinbaues, Iheils durch die Verhee- 
rungen des Feuers, das im Lanfe der Zeilen diesen Bau 



mehre Male heimgesucht Eiserne Verankerungen deuten 
darauf hin, dass man schon frühe auf Sicherung des Bogena 
bedacht war, und die Flüchtigkeit des Pfeiiermauvrwcrka ISsst 
dentUeb erkennen, daaa dieaea atfttaeade BaugUed uuter den 
bedenklichsten Aaieiehen ^ee droheBdea Eiastursos aufgeführt 
worden ist Damit wird denn auch die Ansicht derer bin- 
nilig, die bisher den Pfeiloroinbau nicht als das Produkt einer 

Sebieteiischeu Noth wendigkeit, sondern lediglich als eine Schei- 
ewand gelton lassen woHen, iMhufs abaiehtlicher Trennung 
I des langgestreckten Innenraumes in eine crOBsero und eine 
I kleinere AbtiieiJuuf:, Am 'Ju. Hi'pti'uiber wurde der iTnte St<in 
des neuen Triumphbogens in Gegenwart des Domkapitels ein- 
gefügt und zwar niu-h dem Formular der Kirche unter ent- 
sprechender Weiherode and den üblichen drei HammerschlSgeo. 
So wird denn in Kurzem schon der Augenblick eekommen sein, 
wo mit dem Verschwinden dea Pfeiloreinbaucs die Architektur 
des Ostchorea aad dea MitlaUeUfta nieder ia aagebemmitar 
Verbindung sieb daratellt und die Wirktug, die aii#nrSbt aar 
vom Ganzen anstehen kann, eine grotsartige, weil völlig eia- 
heitliche, sein wird. 

An diese Herstellung8-.\rb«iten, als unbedingte Voraua- 
setzungen des Weiterschreitens, schliesst sich nun die Li'isnng 
dcä Kernpunktes der ganzen baukünstlerisohen Auf^iabe, der 
Ncubnu ftes Kuppelthurmes. Schon der friihi re Ij^iiiiliaumeister 
hatte eine Anzahl von Projekten zu diesem Zwecke iiuageAr- 
bcitet und war kurz vor seinem Weggange zu einem Sehl-.i.^s- 
projekt gckommeo, das viel Anklang fand. Unabhängig davon 
ging der jetaige Arcbitekt seine eigenen Wege und hat daa Br- 
gebniss seiner Pbaatari^bltipkeit vor Kurzem im Entwurf vol- 
lendet Der Unterschied zwischen Wessiken's Thurmproiektea 
und dem Proiekt Cnjrpera' kann nicht wohl grosser sein. Jenen 
wohnte das streben inne, durch dekorative Mehrung der Arka- 
deogesehoesc den neuen Oattborm mit dem bestehenden reich 
auw^egtatteten und den Terschiedenartigsten Stilepochen ange- 
hi'irlgeu, iu seiner Art gleichwohl überaus wirkungsvollen We.^t- 
j thurm in Uebercinslimmung zu bringen und so eine gewn.^e 
Gleichförmigkeit iu der Silhouette des gesammten Bauwerks m 
I enielen. Cajpers gebt von gans anderem Grundsätzen aus. 
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Fir ibn ftiebt es In der Üurchf&hrug dar flm 8bertr»geneD 

AufRabe nur ein Cet-et?^ l'ud diese« G«vets, vor dem iu seinen 
Au^cii ullc umt ji.iii' Hücks:':tit auf ^ii.'itoro Bautbeile, sowie auf 
ZusammeuBlimiuiuig de« U^t- uud WestÜiuriuet za «eichen bat, 
bMMtt ia dni uwbiaeUkhM FMthaltoB id der Tnditioii, 
4,h. in der fewinnuiR im Simie dei Alten. Ksn, Wetnkan 
mdHe du Wirkunpvollo aus mehr freiem Belieben, Curpers 
wQl daa Ursprüngliche und arcbHologisch Richtige auf Grund 
dM Varbandenen. Wfihrcod ako nacn den früheren Plänen ein 
nieh gwlirdertcr OktoRonalthurm im Stile des 12. Jahrbun- 
derts enutaodcD wäre, beabsichtiet man jetit die AutTübrunR 
eine» iwar gleich Lolieu, aber ciufaoherou Thurmliaues im Stile 
des II. Jahrhotidortg, mithiu iu Uebereiiistitiiniuuf^ mit den 
äitcri ii Tbeilen de» üstehorcg und in Aull hriu:,g au die Willi- 
gistburmc. Daa Projekt Cuypers lässt sonach die Oktogonal- 
■eitcn des Kuppelthurmca unter Erueuerang der PendeDUfver* 
mitteluug der Vierungsbedachnog entateigen, ichmflckt die Ana- 
wmeeitei» mit dam eiofceheo charaktariiuicheB BoganMaa and 
dmcfebrleht aie mit ttobelalbtao LidrtSffbaogen, worauf dun. 
durch atarkc Oesimsblldangen eetreont. die s; ezifia^ibateiaebe 
Arkadenreibe fol^t and dann als KrOnuitK <I' k lianwndHbobe, 
aua Uolz koostruirtu Zeltdach, stilgemfis.?! cibuc Lucarneo, aber 
io der ll'jhe dem frQheren Kuppoltburm gleicbkomnicnd. Dem 
eotapreclioud erhalten auch die Willinisthüruie ihre lieiiiicliuug 
Ond iu UetM-reiuslimlnung mit der Arkadeiin iln' ani IIau|il- 
thurm piebt mau auch diesen NebenthQrnieu ihre w-ither ver- 
baute bii|Leij Stellung am Obergesehosac zurück. Man sieht, das 
Projekt Cuyuers. welches als geuebtnigt zu betrachten ist, ent- 
ngl allem Pruiik; es ist einfach, ernst, würdevoll, wie die Ar- 
rtitekturtbeile dea Cborhaaptes, zu deaaen Abscblnss ea ausge- 
führt werden soll. Ob ea lo dieaer ttUittiscben Seblicbtbeit 
diu MuQKt! hcfriedigen wird, steht dtliiii; der Konstarchaologe 
aber und Jedermann, dem es darum zu tbun ist, das wahre 
Urbild des alten Domes von Mainz in der Erneaeroog in 
Behauen, wird dem Cuy|>erR'schen Entwürfe 8«ine Zustimmnog 
nicht vorsagen kftnnen, vielmehr sich freuen über die in diesem 
Falle^ befpi^teo ^allein richtigen GrundiiU« der Reataontion 
ntalarchitektar." 



Zn den Verlumdlao|ren über ein neaes Exproprlations- 
Gteaets Vit Pmaaen. Wie die „Vcasiache Zeituug" mittbeilt, 
be»lMicbtiBt dto StMtmginuw im Ot alle Stldli widitinn 
Antrtg, ««Idwr von ilbanler Bat« n dem geaaaBlB Q«Mt»- 

entwurf gestellt werden wird, nSmlieh In dan btirarf «im 
Bestimmung anfzunebmcn, nach welcher, weui t3m llieiliieiM 

Eigenthumsentziehung zum Zwecke der Anlage neaer Strusen 
in Stfidtcn stattfindet, bei Bemessung der Eutachldigung der 
Mchrworth in (le«enrechnung gestellt werden soll, welchen das 
Restgrundatück Jüdin erbilt, das» es in Folge der neuen Stras- 
sen- Anlage als Hanstelle iu der neuen Straaacnfront nutzbar 
wiril , entHcliicdi n zu bekämpfen. Kino derartige Bestimmung 
würdB sulbatvurständlich den Kommunen sehr willkommen sein, 
welchen durch Geltendmachung der bei Featatellug neuer Flucht- 
linien von Eigentbömern erhobenen Entachfidigtingsanaprficbe 
oft sehr betritelitliebe Ampbm ad Latten «nmehMB> Allein 
ea würde nach der Andät Ia RegferungdcNlMa doeh jant 
printiplos sein, wollta nm cerado diejenigen Grundeigonthiimer 
nnd nur diejenigen, waMw Behufs Anlage einer neuen Strasse 
tof&IIlg von der ihnen mB«lichcr Weise hOchst miaslichcn Ex- 
propriation betreiffin werden, dadurch heranziehen, das« man 
ihnen den zufSlligcn Mebrwerfh ihrer Uesterrundstücko in Ge- 
genrecbnuDt; fstellt, wäl;rend alle anileren Kigi'iithün-.r'r , welche 
zufälliger Weise von der Kipropriatinn nicht betniffen werden, 
an deren Grenzeu aber die neue l'luchtliiiie vielieieht vorbei- 
sieb^ jene Wertbvermehrun^obne allen Abzug ^eniessen. Es 
~ ' " " " ■ ei- 

»n, 

„ und die 

dieaer Kicbtung bin zum Anadraek gelaogten Wfinscbe 
Terschiedener Stidte, i. B. KOln ond Dfisaddorf , niefat nnbe- 
reehtigt seien ; allein sie ist der Ansicht, daas dieaen IVOnacben 
nieht in der Expropri.itioD9-Ge»etzgalniBK. WNidani in der 8m- 
sialacsctzgebuug üt:<er die Bauten In mmfctniilinndtir WoM 
Rechnung getragen werden miisse. 

Es ist für die Abgeordueteu , welcljc jenen Autra^ einge- 
bracht haben, und für die ausserparlameutarisebeu Kreise, wel- 
che denselben unterstützen wollen, .letir »ertlivoll, \ou diesen 
Knwendungen im Voraus Keuuluias zu urhalttiu- NVir hoffen 
mit einiger Sicbarlmt, daaa as dm betreflenden Beatrebonjsen 
gelingen wird, sie n entkriflen. Allen Offentliehan ond pnra' 
ten Interessen in einer derartigen Angelegonbeit in gleicher 
\iieise Genügt huong zu verschaffen, ist ulerdinKa abaolut un- 
möglich , aber die Regiemng wird ^h hollentueh der Ein- 
aicht nicht rersehliesaen, daaa sie in der Absiebt, eine ungerechte 
Bepflnstipitni^ der bei einer Expropriation nicht direkt bethei- 
li(.:l''n Nai .".Lrii ü verhüten, nicht bloa die Interessen des 
stftdlisclien (jemeuiwulil.i schwer beschädigt, sondern zunftchst 
auch einer Klasse xon Leuten wesentlichen Vorschub leistet, die 
solche Üerücksichtigung wohl am Wenigsten verdiout — den 
Grundstück •Spakuuataa nnd Baustellen- Wucherern. Der alte 
Bpmeh: „Ammm^is nama üguria" machte auch hier wieder 



irtidaa aflembar mf Mielw Wmaa die grOssten 

im hat f Ulf «rufen werden. DU Staataregierung evk 

diaa die Angelegenheit einer Abhilfe aebr bedürftig 



Dar in dam Sahlnaaaln dar «bau ^tgathaiHan Notii aot- 
haltene Hinweis auf die Vorbereitung eine« Spezial • Gesetzes 
Aber Bauten dürfte übrigens ailgemeinea Interesse erregen. 
Ba aoeifbcliaa Vaiigpliaa dar RagiaiMig, m aafdi a aaaa biaker 



in so trauriger Weise vornachlSssigteu Gubieto Ordnung zu 
schallen, wird von Seiten aller AagenSrigeD dea Bauwesens mit 
lebhallam ' ' 




Dorfe Oohlia iat iFlbrend der lelitett ival Jikbra eine lUreiie avr 

Ausfühmag gekommen, die nach einigen bei ihr zur Anwendung 
gebrachten Anordnungen vielleicht auch für weitere Kreise 
von Interesse sein dürfte. Sie ist eine dreischifligo Uallenkirche 
im golhischen Stil mit Emporen in den Seitenschiffen, und 
enthält ra. l'JOO Sitzpifitze. — Alle äuBW»ren MauerflSchen sind 
mit den sehr festen und harten Ziepelu in dunkclgelber und 
bruunrotlier ^"all>e % eihleiidet, »elelie in der Aktien-Ziegel- 
breunerei zu Greppin iei ISitteifelil i^efeitiijt werden; auch im 
Innern ist der Kolibau durcbgetührt, iudem alle Pfeiler und 
QurtbAgen aoa demaelben Materiale anfgemauert wurden und 
nor die GewOlbe und Wandflfiohen einen Kalkmörtclputz er- 
hielten. Die Thorm-PTramida (mit aehtackigem Gmaariaa) iat 
ebenfalla aoa diesen Ziegelatnnen aüt ZementmOrtd sn^effilirt 
wurden, worBber wir scoon frUher berichtet haben. Dagegen 
sind alle Krönungen und Abdeckungen der Strebepfeiler nnd 
der Giebel, sowie auch alle Gesimstheile von weisslichem Sand- 
stein hergestellt. — Die Dacbbodeckuug auf Kirchhaus, Chor- 
anbau und Treppenhäusern besteht aus den neuen glasirtcn 
lilattcnffirmi^en Dachziegeln, wie sie ni der Ziegelei des ilerrn 
kudol]ih in Meissen angefertigt werden: sie sind in zwei 
Farlien, schwarz und rotb, aufgelegt OOd hamUUiraB TOrtrefBloh 
mit der Farbu der Fanden. — 

Im nhanrtaa Tlmnnatoekipark hlogan die drei Bronteglok- 
kea and twtr Ia eleam sehmiedertaeniea Olockenstuhl, wia 
solche nnr noch selten auagenhrt worden, da bekanntlieh bisher 
fost avssehliesslich Holz hierzu verwendet worde. Diese eisernen 
Glockenstühlo sind aber nicht allein fester uud dauerhafter als 
die hölzernen, sondern sie nehmen auch weniger Platz in An- 
Spnii )i. weshalb sie namentlich t>ei beaehrSnkten Raumverh&lt- 
nissen 7M einpreblen sind. — Die Verschlüs.ie der Schall'/ITuungen 
sind eljeniaUs von Eiseo Mfortigt. wie überhaupt bei dieaem 
Thurmbau daa HoIb mr «u« ialur tMioMakle Anvauhuc t«* 

funden hat. 

Die Kirche ist ferner mit einer Kanalheizung und einer 
Gasleitung verseben worden, sowie auch für dio nOthige Ven- 

bt'vnrt^Sä'wä^erfMlIgar kann aaf derKantal vo« aDai 
ond am Altar von den meisten PlStzen bur gesehen werdaa. — 

Die Koaten des Baues betrugen nnr gegen h:A'm 1'hlr., womnter 
jedoch die Geschenke im Werthe von lOOUU Thlr. mit ein- 
gerechnet sind, die zum grOaaten Tbeil von Gemcinde.gliedera 
zur Aasschmückung des Gotteshauses gegeben wurden; der 
grrpsste Schmuck, »elehen dassi lhe erhielt, sind die sieben 
Glasgemälde in den Chorfenstern, die in überlebensgrngsen 
Figuren Christus, Paulu-i md l'etrus, sowie do' \ .er F.v.i^ gelisien 
darstellen. Sie sind ganz nach Art der mittelalterlichen Glas- 
malereien auf Kathedralglas hergestellt worden, aad imr ia 
Leipzig in dem Atelier des Herrn A. Schulze: ea iat diaa die 
erate danctica SchOffuii ia hiesiger Gegend, die aber adt 
Reeht daa naaiaa mar EanatacbOpfung verdient nnd aller Be- 
achtung Werth ist -- Ausserdem enthUt die Kirche viela 
andere Clastnalcreicn uud sonstige interessante Kirchenschmuck- 
Gogeuütände, unter denen besonders die kunstvoll geschnitzte 
Kauzcl erwäbnenswerth ist. — Der ganze üau wurde uacb den 
Zeichoungea ond dar Oberleitung des Baumeisters U. Alten- 
d orff ia Mlpiig augeführt. 

Dlo Stellnng der PrensBlsohen KreiHbanbeamten zu 
den IfiUtalr-Bantea. Von einem Baubeamten wird uns nach- 
stehendes Moaitam 
mitgetbeilt 

.Verhandelt Potadam. den 15. Mai 18». Bd Itatriaim dar 
unterm 35. Min d. J. eingereichten Redmong darRe^arann- 

Ilaantkasse zu K. von den Besoldungen der Baubeamten rar 
das Jahr 1873 hat sich zu bemerken und zu erinnern gefunden. 
Seite 19 und 20, Belage 146 und 151. Bezüglich der Reise- 
kostenzuschüsse, welche der liaurath N. für den 21. Uai und 
der Bauinspektor N. für den 8 August, an welchen Tagen die- 
Belt>eu ausschliesslieh mit baulielieu Aui;eb>;eubeiten der Rc- 
mcnte-Depots und der (Jaruisougebäudc be«cb&ftii!t gewesen 
sind, erhalten haben, wird bemerkt, dass der^;:eu h.en Kosten 
künftig, da dieselben ebenso wie die Unterhaltungskosten 
aolebar Oabtade dam Kaiehsfonda rar Laat fidlao. bai te Ulli- 
tair-lntendantnr inr Liaoidatloa an briagea aiad. Ober-Itaeh- 
nungs-Kammer: gez. Villanian ' 

Wir werden dabei gefragt, ob nach dieser Sachlage die 
Preussiseben Kreisbaubcauiten verpflichtet bleiben, die zur 
Unterhaltung der Garuiüon- und l'ruviaut-AmtagobSude erfor- 
derlichen Arbeiten für ihr Gehalt ex offieii) zu leijiten, hezw. 
ob eine Eitra- Liquidation bei der Inteudautur als lCiieh!.bi'- 
hördu für die bereits ausgeführten Arbeiten Krl'il|j ha!» n würde. 
Die letzte Frage sind wir selhstverstandiuli zu h^'.^ulvlorten 
ausser Stande, können aber allen liauheaiuten nur rathi n, den 
Versuch einer solchen F.itra l.ii|uida1u n srhnn um deshalb zu 
unternehmen, weil derselbe dazu führen muäs, dass die Staats- 
Behörden an der Anlegaabait klai» StaUaaiMbmaia. Daaa dia 
erste nriaiinialle F^aga dabai aar iaaiaam nr diaT 
KfiaaUgaa Uoaa < ' " ' 
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NentTü Bestimmungen über die Sicherhelt«-Maas»re- 
^la bolm Betriebe von Strassen LokomoUven. I)a Ihereifs 
in i'inzclijcii 'I hi il'Ti l'n-usi-i-n i KoazessioQCD iura Befahren iif- 
fentlichcr Strassen und VVegv mittelii StrasgeDlokomotivea 
ertheilt »iod, so i*t Seitens der Bu ri s w ag tvah duaof BedHht 
genommen worden, die pBthigen VwwUniuHraBdii nr ffieh*- 
nug des sllgemeincn Verkehrt H tnAn. Diese Ifatsiregeln 
•olleo in Form von I'olizei • Ve rordH i m gen anf Grund des Ge- 
kpUcü ühiT die Politei-Verweltang vom II. M&n 1850 von den 
S|H<7.lul-Ki>i;ieraiigeD crlsMen «erden. Unter Anderem wird_ be- 
stimmt : Hei den Trani>[>orlzügen dürfen der I»komotive nicht 
mehr als ß Transportwagcu unKcii5nj!t wirdon. Ad der Loko- 
motive ist an der Easi- «in runkcufllDger aiirubringen. Der 
Aschkastrii muss so pjiigericlitet «ein, dass w&hrcod der Fahrt 
keine Hrennslriff« herausfallen und daaa derselbe vom lyokomo- 
tivführer gänzlich gP!>chl<>K.sen und «icder geöffnet «erden kenn. 
F&brt die Lokomotive ao nicht feuersicher eingedeckten DS- 
dMvn in irealaer «Ii SO Mater Eatfamwig WCMi, so ist der 
Lnfttug darch die PenenniK und du BUserohr sebon 40 Meter 
TO denalben mScIicbst abzosperren und erst 20 Meter hinter 
flmen wieder zu önnen. Die Lokomotive darf im freien Felde 
höchstens mit einer Geschwindigkeit von 30 Minuten, und in 
Ortschaften und bewohnten Strassen h'icitatena ndt sIlMr 
■chwindigkeit von (50 Minuten per Meile fahren. 



Ge 



Aiiphaltpflastor. In London hat am .'). d. M. eine zahl- 
reich heniic lit.' \"i r^aramlung von üroschUi'u- und Üinuihu^-Be- 
.»itiern stattgilundcn . auf welcher, nach Annahme mehrtr Re- 
solutionen gegen die ß^mutzung von Asphalt als Strasseniill i'^'i i 
weil grausam ge^-en die Pferde, gefährlich für dail Publikum 
und nacbtbeilig tiir die Pferde- Bt sitrer, iH'scIilo.ssea wurdfl, ia 
einer Petition an das Parlament um Entfernung der bereits vor- 
hnndaien Aspiwtt-Fflaater, und im «iaMr Mdern an das Bauten- 
HiniiteriuD, um Verweigerung der £rU«tallH, Asphalt in Zu- 
kunft tum Pflastern der Strassen zu benutoea, ta cr.-iuchcD. 

Ein Verein nur Vorfolgung der Istereaaen von Reisen- 
den, die bei Eiseobahn-Unnlleu beschädigt sind, hat nich unter 
der Firma: .Railway »nd General Passengers Protection Asso- 
ciation" in tngland gebildet. Ob mar die Ilaftiiflicht der Eisen- 
bahn ■ Uosollscnnften uiilau^thar festsieht, »<> wi-rdmi dieselben 
doch veriileiL-hs^H'isc '■ilt' ii :um Schilden- Er-^alv hi i arsii-ozOfiOL, 
weil die meisten bcschiidigleu, oder auch nur durch Zuitverlust 
benacbtheiligtcD Fahrgfiste entweder nicht die nöthigca üeld- 
nüttel besitzen, um den reichen GesellsehifteD gegenüber die 
Klage durch alle Instanten fBhren tu kBnnoo, oder auch weil sie, 
was namentlich bei unbedeutenderen Klam^Gegenstinden der 
FiU| die erwachsende Mühe scheuen. — I>er g^enanntc Verein 
itellt sich die Aufgabe, den Beschädigten die Klage abzuneh- 
men und auf gemeiuschaftliche Kosten durchiuführcu, sobald 
dictclhe als (2eniji^ctid begründet erscheint- Dcrsellie hat einen 
ständigen Anwalt cniati! t und hofft, im Publikum eine aus- 
gicbixi' Ltcthciliicui:^' zu liijili.'ii, um seinen heiisUMB Zmck inf 
genu^;l■nl^(■r (irunllut;!- u:.sli rben zu kTinucn. 

Torgelder und Beiaekoaten der Eisenbabs- Baamten. 
Mit fiesug auf die in unserer vorigao MaauMr aillia l ten a Notis 
geht uns die Hittheiluag tu, daas daa botr. Rcgknaiit nunnehr 
AUerhdcbst Tollsogen s«i und im Laufe der nSrbsten Tage cur 
Veröffentlichung gelangen werde. Als l^itpnnkt des Inkraft- 
tretens ist der 1. September c. bestimmt worden^ wodurch frei- 
lich die früher ausgcsprocbencn Wünsche nach (estsetzung des 
Termins schon auf den 1. April hiufälUg werden, und manchem 
Beamten die Ili.ffnuiig auf nacSili atihLln- Kilangung eines will- 
kommenen Zuschusses zur diesjährigen iüionahine abgeschnit- 
ten ilt 

Straaaan •Verkehr in Berlin. Der Polizei - Präsident bat 
Vertreter des Magistrats, der hiesigen Eiscobaho-Verwaltungen, 
dar ^editBore uad dar Aeltaatcn der Kanfigiannschaft su einer 
Kooftnoi ^getadcD, m vdeber fiber die dringend nothwen- 
dig« Begelung des Wagen -Verkehrs fai den Strassen der Stadt 
mhandelt werden soll Es handelt sieh namentlicli auch darum, 
an annittoln, ob niaikt in Stnüen dar Wagenverkohr 
... — ^...^ — geotettet ad " 



Konata - Aufgaben fbr den Arohltakten Verebt su Ber- 

Un zum 3. Januar 1874- 

I) Für ein grosses Wohnzimmer ist ein Tapetenmuster mit 
höchstens 4 Farben zur Stückbreite von W»™ passend zu ent- 
werfeu. Verlangt wird eine Ansieht in natürliehar GrOaso und 
in I .1 1 n. soweit Mugenkrt, dal« die WMerkdw daa linaters 

zu frkciuu'n ist. 

•2} Km buhiihof einer auf Viadu'>.t''ti luhL'üi.i.'u Ijjkouiutiv . 
iSiseubahn ist für den Personen- uud üütirverkcbr zu urojek- 
tiren j die freie Dahn bat 4 Gleise, und swar ja * Otaiae fir 
den Feraonen- und je s Gleiae für den OUarradMhr. Die 
ParaoBengkiae aoUen mit den Gfitergleiaea tim VaiUndung 
anf dem Bahnhofe nieht erhalten. Der Peraoaenverkohr ist so 
einzurichten, dass zwei Züge sich krenzen können, während 
gleichzeitig ein Zug hält und die Passsgiere die Gleise niciht 
llbarachreitaa. I>er Gfiterrerkahr ist vorwiegend in Taifain- 
habe m kewilUgen und aoUea die Wagen dnreh IgimMI» 



Vorrichtuniren nach oben gehoben werden kennen. — Alle An- 
lagen etc. di!s hncbf^clefrenen Halmhoftheiles sind auf das noth- 
wendigste Maass zv. l i srhr:;::!; 'n. Längen- und Qi;ordurch- 
schnitt der GcHammt-Bahnhofsaniage und Horizontal - Proiek* 
Bahnhoftheilee aind in Ibaaetabe 1 : SM n 



AüaiilclrtipnlfuaM. 

täte dnd In 4ao Zddwungen an geeigneter flldie 



Penonal - Nachrichten. 

Ernannt: Der Eisenbahn-Bau- und Betriebs • Inspektor B. 
Klose in MOnster zum Obar-Eetrieha^Iaapektor. Oer Man* 

meister Endel I tu Stettin twn tandbanmeiater. 

Versetzt: Der Kisenbahn-Ban-Inspektor Westphalen zu 
Emden nach Paderlorn. Der Kisenbann-Baunicister Rfthner 
zu Kassel nach Emden (nicht nach Paderborn). I)er Landban- 
meister Bormann zu Arnsberg nach Koblenz. Der Landbaa- 
mcistor DSmicke zu Knalin als Krois-Baumeister nach Küstrin. 

Die B aumoia t rr-P r ii f u ng haben beätauden : Ferdi n a n d 
Luthmer au» Kiiln - llrrmann Spitiner aus Vetschau. 

Die B auf u h r.' r-P rü fung haben bestanden: Peter Eich 
aus Bödingen — Gustav Hasse aus Weissenfets — August 
Knoeke aus Paderborn — Robert SabBidt aas ~ 
Carl Schmidt ans Usgen. 



Slief- und Fiagekagten. 

Hrn. P. 0. in Hannover. Ilse dem Bedffrfidsse dea 

Architekten genfigeode Sammlung von Schriftarten, wie sie 
speiiell zum Beschreiben architektonischer Zeichnungen gebraucht 
werden kennen, sind wir nicht im Stande Ihnen zu empfehlen. 
Dil' SannnluuKen. wt h-he uns za Gesichto gekommen sind, ent- 
halten tiioist iiur wellig Brauchbares unter einem Wüste «til- 
und gesohmackioscr Produkte sogenannter Kalligraphen- Die 
meisten Archit''kten, welche auf die Verwendung stilvoller 
Schriftfiirii^'ü \\i'[tb legen, dürften das entsprechende Mutvrial 
persönlich aus üitcrcu Druck- und Schriftwerken, sowie aus 
neueren Pablikatioaen geaaaunelt haben. Bs wäre aebr dankens- 
werth, wenn «dner derselben seinen Schate nun Gemeingnte der 
Kachi;f>iiossen macheu wollte. 

lim. E. in Gotha. Ueber Ahtrittseinriehtungen in Knaben- 
schulen mit Zugruadelegnng eines auf Abfuhr berechneten 
Tonnen -Systems gewährt die Veröffentlichung der Berliner 
Oemeindeschnlen im Jahrg- IHfif d. Ztsehrft f. Kauwesen (noch 
im Senarat-Abdruck erschienen) einen wnhl ausreichenden Anhalt. 

Hrn. H. C. in Kummclsburg. Spezielle Werke über An- 
Isf^e neuer Stadttheilc sind uns unbekannt In Httirff riii 
Prinzipien, nach denen hierbei zu verfahren ist, werden IhniMi 
die verschiedenen in nnsoror Zeitung enthaltenen Artikel fiber 
die bauliche Zukunft Berlins und den Bebauungsplan einschliess- 
lich d»r Berichte fiber die dieeem Iba» gmpMaiatan Dis- 
kussionen dea Berliner Asditiktenvereini «üne adtMsenaiieraM 
Anregung gewähren. Tedwladie Details finden Sie wohl am 
Besten in den Publikationen Aber auageführte Anlagen. Aus 
Hamburg und Wien ist Näheres in Artikeln der Knrster'schen 
Bauzeituuir bezw der Zeitschr. des Oestr. Ingeniear-V., sowie 
in den (leletenhcitsschriftun, die anf Grund der Waoder- 
versaujiiiUiiiiii;:. di-utacher Architekten utul Ingenieure lS4j4 u. 
1868 herausgegeben worden sind, mitpetln ilt V.'ber Städte- 
Entwässerung finden .Su- in den Wiot>e'schoii Werken Iber dio 
Entwässerung Berlins und Danzig's reiche« Material. 

HilB. u Gelle. Ueber die Technik des Gips- und Zemoit- 
gussea mrden 81a In einer Werkstatt wohl bessere Auskunft 
erhalten, als sie ans Büchern su gewinnen ist Im Veriago von 
B. F. Voigt in Weimar sind mehre Bücher erachieoen, die 
sich mit dem Tbenm beaebiftigen. Da nna diaaalben Jedaeh 
nicht vorliegen, ao «laaen vir nlebt, ob aie empNdeaa- 
werth sind. 

Herrn A- Z. in P. Wir haben nach einem anderweitig 
vorgekommenen Falle Grund zu di-r Vcrmutbung, dass in 
jüngster Zeit cincallgcmeineHestininiung darüber erganpeu ist, 
die Bezüge diätariscfa beschäftigter Beamten für die Zeit von 
Beurlaubungen zu sistiren. So unbillig ein h Ich.-* Verfabn ti 
vom moralischen Standpunkte aus erKheinen mag, so lässt 
sich doeb niebt vetkanaan, daaa m lein f ' 
punkte ana daaselbe wobl MreÄÜMigt wi 
trüber bestandene anderweitige Verhältniss 



itrge Verhältniss zwischen 
und Diätar hat i nt.siirecheod der allgemeinen Zeitricbtnng 
in neuerer Zeit mehr und mehr den schroffen Charakter eines 
solchen zwischen Arbeitgeher und Arbeitnehmer ange- 
nommen uud werden die Kiinse<|uenzen dieser Aenderung, wozu 
auch Ihr Fall eehbrt, nicht wohl ausbleiben können. Dio Waffe, 
welche dem di&tarischen Hi^amli'U '^iiiem wichen Verfahren 
pi'^;cuubiT zu (ielhite steht, in_'i:t iu der unheäctirunkti't; Fr'ji- 
hcit, welche derselbe bei Eingebung eines neuen Engagements 
beeUat und welche beatana an banadaenirirnnT dringmidanbeim- 
stellen können. 

Herrn J. K. in H. Zum Setbatalndinm dar Ttrigonometrie 
empfehlen wir Ibneo die betreffenden beiden Schriften von 
Wittstein und von Lübsen, welche Sic sweckmässigerweise 
beide zugleich benutsen werden. Die Lehre von den Logarith- 
men fioden ^ leiehtlaaalich abgehandelt in L&baan'a Arith- 
naMt and Alwtora. 



« Hill 
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• HUikallBagaa ■■•VaraUm 
•Tmia. — ▼•ralMbt**! Am 4m 




Stltr Mt iMri— g wUdjpwilbicr tntktm mit kcututm 

Tcrkältiiu mmi klebulea 
Voo Dr. F. BeiDserlinf, Bimlk «ad 

ÜMhMltade, «üiein KrOsteren, zur Zott sock aleM tar- 
NfcirtlldilMi Avtatse dea Verfaucrs aber idiialkeirSlMa BrBdun 

eulDoimncne UntertucbuDg bexwcckt die Pegtetellung der 
statischen Beziehungen zvischeD den PfeilverblUtDi«8Cn and 

Schnittwinkcin di-r in der Praxis üblichsten »cliiefRcw^lbten 
Brücken mit kr■'i^sl■^;l^^ntf^)rIlligen Stirnbojjeo, sowie- (li-n-n Dar- 
»tclluiiB iü üln-rsnlitlichRn, für die PrajiiH peeigDC-ti'ii 'l'atjflleQ 
aud dürfte duluT fLir die allgcniciiif Aiioidtiung dieser Bau- 
werke bei I'rojektirung von Eitiuubahij- und Stnusealinien nicht 
«hne Iutcrc8«e sein. 

l>ie Auordnung eines schiefen SegmentlxigeD-GewttlbM mit 
■tttlacem konatanteo FasemriaM r « is dar Pmii badingt i 



rigcBwbkcl, iatbeiMdcre ibardcm gritllM 
lalMi«* SckahtwiakeL 



a. durch einen gegebnen ScbrSgangswiDkel a des Gewöl- 
bes (Fig. 2), oder durch den Schnittwinkel a' der Bahn- and 
GewMbeue, «^«r den KmBjilenMBtwiakal nm a bildet sad 



b. durch ein gegebene« PfellverhSltnias ' und des davon 



r 



abbtaitis«* kleiaeten LacerüueDwiokel w dea Qe«6lb«a (Fk. t). 
Im «nlwaa PaUa ist der kleinsla Laferfi«ianriak«l » adar 

das hiervou aWiSTifTIgo 



) Lagerfnglianriakal 
FfeUvtrklltBiH 



r 

T 



im letitereii ha.lc der 

kleinste zuläs^iiec 
Schnittwinkel a' der 
Bahn- und GewOlbeaxe 
ader der grOeste in- 
llaalg» Bokrlgonmia- 
kel a des GewOlEaä, ia 
Mdflo FlUeaabar dk 
aaalytiaeha Beiiebaag 
iwiscben dem konstna* 
ten Scfarigungswinkol 
a, dem variablen Iji» 
gerfugcnwinkfl ir und 
dem vvr&ndL-rlicbcn 
Fugeuwinkcl wel- 
chen die Legerfuge in 
dar Laibnng daa Oa- 
«OUMa mit einen aar 
Axe dieses letzteren 
parallelen Zvlindercle- 
incntc cin^cnliesät, zu 
bestimoiL'u 

1. Kr Uli 1 1 (• I u ug 

des III i 1 1 1 IT <> n 
konstaii tiTi Fugeu- Fi««r s. 

winki'ls. Führt man durch den beliehieen Punkt 0 (Figur 3) 
des halbkreisförmigen, in einer Vertikalebne gelegenen Stim- 
bacaaa daa aahiain GawMbaa» fBr «eidNa dia JLaiarfiiia OM 
4m Wiakal » aiH data Bariaoet alnadüicaat, alaea vagarediteB, 
aar Ba«is des GewMbes parallelen Schnitt !f 0 A und legt durch 
den Punkt 0 die in der Ebca*> drs Stimbogens enthaltene Tan- 
gentf l> H dicae» Bogens, sowie die normal auf drnisclbcn utp- 
hondc laiiccuti' O It" AvT Lagerfuge, »o fdilii sHt die Tauficiiti' 
0 I) mit deui Zylinderelemeute 0 .V den Kunenwinlkel und mit 
der Tangente U B eiiii ii riLhten Winkel ein. In der durch 
0A, OB und ^'.V gubiiditL-u dreikantigen Ecke \ ßCO cnthal- 
tni dahar die beiden Kauten 

ÄU MaA B ü den Winkel SO — ir, 
BO aad J<7 , » ^■—r» 
J 0 aad CO r , 90—«. 
Knoatmirt man von dem Schnittpunkt O dieser Kanten aiu mit 
dam Radius 1 die diesen Winkeln entsprechenden Ikigen eines 
apbirischcn Dreiecks (Figur 4), so liest der Kantenwinkel 
80 — Y dem Winkel B .K C gegenüber, welenen die Flachen B AO 
nnd CAO ei n acblieeaen. WMrend die Kaatenwiakel 90 — v aad 
90 — « aalltgaBda Vlakal janaa FlUiaaiiiakab B AC büdaa. 




HA- 



Madi daem bekaaotea Satae der apkiriickea TrigonaBatiia 
Sadat aaa twiachen jeaea 3 Kaatenwinkeln Vi — r.'Vi — m, 
90 — « aad dieaenn FUehenwinkel /ricr die Beziehung Statt: 

cos (90 — r) — «•OS (SO -- r) ( eee 90 — ^ 

'.'0 - tr) A:. i'"' - a) 



OOS B A C = 



sin : .n) - ir} ■^i:, i " ' 

und, wemi darin bezw. die Siuuaae und t i>iiius»e der Komplo- 
aaaatwiakal gaaatst «ardao, 

sin }■ — Hill tr üin a 
cos ir . CO» a 

Dil die Fläche B A 0 entweder in di r S irniläche liegt oder parallel 
zu derselben, also lofhrecht ist, da ferner die Kläelie HA C in 
der Basis des Gewtilbes oder parallel zu derselben, also wa^e- 
recht liegt, so iat der von beiden Fläclieu eingeschlossene Win- 
kel ß A C üiu Rechter, daher cüs B A C = 0, und man erhtlt 
■lliachaa f, » aad a die. einfacbc Beziehung: 

sin = sin a . sin v I) 
Da sin a konstant ist, so erh&lt man 

Ar r = den grössten Werth sin = sin a und ^nu = a 
ÜX tt = 0 den kleinsten Werth sin irau. — 0 und ^'miii. = 0 
Hiernach erraidit dar varinderUehe Fugcuwiukel im Scheitel 
daa GavMbea aaia HaiiaMun aad arlrd daselbst desiieu tichrt- 

guugswinkel gleich; an 
der Uasisi des Uewfilboa 
sein Minimum und 
nimmt daselbst, wenn 
der Stinibogen einen 
vollen Halbkreis bildet 
den Werth Noll aa 
/wisrhen diesen Grea- 
^1 II iii>gt der mittlere 
konatante Fugenwinkel. 

_ T'omx. -f tmim, 

T'— ., 




naiir«. 
c 



- 2 ^ 

Dia UnfBhnuig dieaea 
^ttleren konstanten 
Fugenwinkels und die 
damit verbundene Ab- 
weichung von dem the- 
oretisch begründeten 
Steinschnitt bewirkt. 



Richtung das 



die 

Dmeka aaf dia LagaHU^Aaa daa GawOlbaa aiebt 
matof aoadara aiaa aabiafe ist, daaa 

diaaar aehiafe Dradt, faden criieli Ja aha aar Lagarflleha 
dee GewOjbes aonaale nad eina la deraelben parallala, aadi dar 



Gew^lbestirn gerichtete Seitenkraft zerlegen Ifiast, aiaa Var> 

Rchiebuog der Gewflibestirn auf ihren IjigerfllcLea gegeo dia 
Stirullächen des Gewiilbe« ru bewirken sucht, das» 

dieiie Vi i scliii (jung entweder wirklich eintritt und dann, 
wenn nicht den Kir.slurz di-s (iewiiUn-s, dueh mindestens deRsen 
Ausbauchung; an dr-ij StnurlSrhrn zur Kclüe liat. uder dass 

diese Verschieliung, durch lieibiiiiij'^widi rsläiide vcrliiiidert, 
airbt eintritt und dann uni>chfidlieli i.-.l- 

Um daher einen mittleren kuuatauteu Fugeuwinkel «io- 
Abrea an ktaaaa, lanaa man wiaaea, am «rievid danalba vaa 
dam wahrea Fngenwinket abweichen darf, ohne daaa afai Qtaitaa 
der OewOlbesteine auf ihren I-agerfupeo Btattfindet. Bezeielläafe 
mau die grftsste zulässige Abweiehung de» verüiiderlichcn Fl 
wiakala am Seheit<^l und am Kfimnler de« OewOlhea aüt 
arglBbt riah «tt 9: 

» 1- -«--j 



4) 
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Nimmt mu> ß, da lich am OevOlben, bei welcbcu jene Abwei- 
chuDK 16* betrug, schon Auibanchwigen leigten. mit E. Heider*) 
m 10* *n,^o^^^bt^^ilcii, man m gaBtben ut, d«r mittlere 



r, = « - 5* 4) 
Dieser dareh Racbonn^ bestimmte, mittlere Itonfltant« Ku- 
geDwinkei bedarf in den meutcn und zwar in allen den FSlIen, wo 
er nicht mit der Kcw&bltca Eiutbeiluog der Gewölbescbichtcn 
äbereinatimoit, einer durch die praktische Ausführung beding- 
ten Modifikation. Die Liigorfui;eu mit koustantora !''u|ir!;wiiikol 
bilden bekanntlich iu der L-iibuuissfläche des Gpwi>lbes .Schrau- 
benlinien und in deren Abwickelung Onide, welche durch Thoi- 
longspunkte der bcidvn Stirubogen des Uew^lbes gebeo m&aaen. 
Ist nun der ber«chnete kleinste mittlere koMtaato FügWVllllMl 
r,z= yaöc (Figur 3) eingetragen, m tot d«r d e mil l N Q W- 



nlcbstkommende kleinere Fugenwinkel a t e ss)v tNldUr 
dnrch die angej^ebeue Konstruktion hinreidiend genau MtHnimt 
werden kann, der Au^führong zu Oraode lu legen. 

3. Ermittelung des kleinsten sulSsaigeu Lager- 
fliehe n wi n kels und des deminlhnn entsprccbendan 

SrösHtiMi /ulässigea F ti' 1 1 v !■ r Ii :ii tu : ;f «es, wenn der 
ohrtguDgswinkel des Uew'iiixvi gegeben ist. 
_ . 

sin a 
sin ir = . 

siu Y 

1» = « — ,J (fpsetzt wird, , 
sin (« — ß) 



mnn augeuommen wird, 



sin 



10) 



«) 



>}« «frd. 



woraus der kleinste LagorflScbcuwiukcl w gvfu'id>}| 

Zur Xnnitt«laDg des sugehOrigen grOMteo PMIvwhllt- 
alHM «fsibk aleh iSe eitfehw« 

Wird diese Gleichung nach ^ aufgclust, so erhftlt man, wenn 

der durch Oltiebang (6) gegebene Werth von sia ip «iogvfälirt 
«M, dM fMOCU* grÖBSte Pfoilverhältni^a: 

rechneten Werthevon a', Yt,i\ü r, «■ und 



— SIQ IT 
1 -j- siu W 

t man dem SchrSguogswinkel a die Wertbe 10, 30 . . . 
M «labeii ilcih altma di« ia nMbtMwDdnr TWMlla 

r 



8) 
90. 



« 


«' 


r» 


1 tia» 


1 

1 


m 


! 


i ! 




10 


80 


5 


0,000 


0* 00* 


1 0,«» 




1 

T 


15 


75 


10 


o;8i« 


19 


87 


aa52 




1 

a' 


30 


70 


15 


0.509 


80 


S6 


0,285 




1 

3,5 


85 


65 


20 


0,612 


37 


44 


0,245 




1 
4 


30 
S5 


60 

55 


25 
30 


0,684 
0.737 


43 
47 


09 
30 


0,216 
0,195 


i 


1 

1 

» 


40 

45 


50 
45 


S5 
40 


0.777 
0,812 


51 
54 


00 
KH 


0,177 

0,158 


i 

1 


1 

»,< 
1 


SO 


40 


45 


0,S.'W 


57 


00 


0.147 




M 


56 
80 
6& 


35 
SO 

25 1 


50 
55 
60 


0,K63 
0,8S4 
0,904 


öl» 
fi-.' 
64 


40 
OS 
41 


0.135 
0.121 
0,112 




1 

1 
» 


TO 


20 




O.if'il 


rr, 


00 


0,11(1 


1 


1 

1" 



Ana du PfüiTarliiltniM abnimmt nad daw das dam grOsatta aad 
UriaitaB Bahaithrtakaldar Ana TCO W«ad M* «AivraAwda 

grOaste zulSssige Pfeilverhältoias bezw. * und ^(j'wtrSgt. Für 

zwiscbonliegonde Warthe der Schr&gunss- und Schaittwinkel 
können die ihnen zugehörigen WertBo der hinten zul&uigea 
PfeUverh&ltoisac durch Interpolation gefunden werden. Zu einem 
SchrigungBwinkel von s. B. 52* SO' wfirde Bloh UacntA «Ia 

grOsstcs Pfeilvorb&ltoiss von ^ ^ erpeben. 

Rrmittplunor den i^nisAten zuISssigcn Schrt- 
gun^nwinkelH lieH Gewii|l>eB und des davon abhfingi> 
gen 1t I ein ste n zulässigen Schnittwinkels der ßahn- 
nnd GewOlbaze, wenn das Pfcilverhiltaias und der 
kleinste Lagerfliebenwinkel de» Oavftlbaa gegeben 
•iad. 

Am dar KalatloB (1) «i^ aleli: 

. sin r 

aia c s . ' 

sia V 

und w.'i ij iQr Y der klalaato loliaalga Fagaavlaltal r^» — f 

eingeführt wird, 

sin V 

Vtad IBr ala (« — A aaia Werth giaaetzt, so ergiU aick 
. aiaacae/> — eeagri ajg 



odw 



&iu u ^cos ,3 ~ DIU r) = cus a sin /S 



fang 'X — 



sin ß 



10) 



cos (t — sin IP 

Wird hierin, wie früher. ^ = 10° goaetit, so ergibt nok 
aia ^>s0^l76 «ad caa/f sfl^ mithin die '* 

Wtt-siriT 



ia urdoka dir ia QMAaag (1) arinltcno.Werth vaa ala « aia- 
rafBbratt tat. 

Nimmt man hierin da^i Verbtitniss ^ s -||ala d«a abaolat 
kieiaate talftsaige PfeilTerhtltaias aa, ao ist aaek 



+ (fo)' 



und 



Noa ist 



Warth Ia Oleichnng (II) aiagaMhrt «ird. 

log s: 1^446 0877 » ku taoc«, adtUa 
) Beulceaiawtakal daa aduwMi Mgawatbag 
« = 70»M' 



Mhi 



welchem der klafauta loUaafge Sahaittwtakal 
und GewOlbea» 

«'s«» — «sM^Sr raL M« 

entaaneht 

BaiM aua noch sukzessive das PfeUverhlHalaa 

/• _ J 1 1 

/ ~ H ' 7 ■ ■ ^ ■ -J ' 
welches letztere dem viillen llallikrriai;. w lln- i"it.^]irLcht, 90 er- 
gibt .sich nachstehende Tabelli' für die iic-r-h PlViiverhäitaissen 

eutsprecbendcn Schrägungs- und Schuittwinkel schiefer Seg- 



r 
1 


sin w 




m 


taag. « 


« 


b«r*«lillet 




lu 


0,923 


67 


' "iO" 


2,»ch; 


70» 


23' 


in» 


37- 


20» 




0.882 


62 


05 


1.6U4 


,59 


27 


30 


33 


30 




0,84!) 


58 


07 


1,278 


51 


58 


38 


02 


.18 




0,800 


53 


U6 


0,941 


43 


15 


45 


45 


46 




0,724 


46 


25 


0,667 


33 


42 


56 


18 


56 




0.600 


36 


98 


0,452 


24 


20 


65 


40 


66 




0,386 


n 


87 


0.289 1 


16 


•8 


78 


54 


74 
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Aus dieser Tabelle folgt, dass mit der . 
gaagawinkels oder mit dar Ahaahmw daa 



' Zonahmo doa Schrä - 

Sahatttatakala der 



Aus diesoi Tabelle folgt wieder, dass der Zunobme des 
PfeilverbUtnisses auch eine Zunahme des Schnittwinkels der 

oataprioht aad daaa die den PfeiivarUltaiaaa ^ aad ^ 
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•DtopndieDdeD Scbnittwinkel von 90* und 80* zugleich deren 
Oreoien för SeRTDentbogcngewOlbo mit mittlerem iiODStant«m 
Fagenwinkel bUaen. Kür iwiflcbenUegonde Werlhe der Pfeilver- 
bfiltoisse Unsen «ich die zo^ehßrigeu ScbDittwuiki l auch hier 
darcb Interpolation ermitteln, wooicb s. U. dem PfeiLveriiUt- 

Bisee von der S«bnitt«inkel tot nahe S4* SO* entipricbt 

7,3 

lu violeu Ffilli'ij iIiT l'rnxi:' wird wcdpr d<'r Scliuittwioknl 
noch das Hfcilvcrh.iltiiis-» de^ GewiiUws genau i;ci;t'l>i'n, vicl- 
melir ciu i_ia?'«vudot<, den i'rtlictifüi Umstllndcn entsproclieudea 
VerhBituisi zwiscbeo hoiden auftuRuchen anin, wolmi t-jt wüd- 
■dMBSwerth erscheint, aus dem Pfoilvorbiltuisae den cntspre- 
dienden SchrSKungswiDkel, oder an* dem8cbr2gaD)Mwinkel das 
entaprecbeode PreilverbftltniRS ableiten au kSnnea. Im erstereu 
Fkllo erfribt sich ans Gleicbong (11), «ena für sin te aus Glei- 
chung (71 sein Werth und der KOne bnibtt das PfsUverhllt- 

^ — V gt-aetit wird, 
tnDga = 



Fall* «rbilt ihm» «bpii diaiw Amdiuok naob p 



_ 1 l/o.Ol.i tans: i 



+ 0.174 
- 0,174 



14) 



0,176 



19) 



Olnidmngen, aus welchen durch ciui^o Vor^uchsrechnii dä.» 
den Ortlichou Bediogungca cntsprcchcudäte Vi>rhältniR3 ^wi>«:tiüu 
p und a la ermitteln ist. 

Hat mna beispielsweise für den Schränunt<i<wip.liel eine» Go- 
wQlbes die Wahl zwischen duu Uri'Bzw-'rttii'n a, = 30' und 
a„ = 40°, so ergiebt eich für beide FulK- beziebungsweiae doa 
PftUTCch&ltui^s 

■od 

1 1/0,015. 0.831) -rö;i7 4 _ l 1/5135 ^ A,n -Jp 

ma du gMignatato aitttora VnriiilliiiH «UtUM. 



lOttheUnngen ans Vereinen. 



Ostpreassisober lagenleor- und AroUtekten- Verein. 
Monutsvcriiammluu^ am l>ouQer8tag den 4. bezcmber er. Abends 
8 Uhr. Anwesend 12 Mitglieder: Vorsitiender Herzbrucb. 
]ImIi Vtrlaä» dir BiniliMii ttim AnUtaktw-VaniB «od ¥•!<• 
«ia Ur BMBbriininiäaein Berlin, Mwin vmn 1«elraiidMn Yer- 
ein in Riga leirte der Vorsitzend« das vom Kollogen Hesse 
atmrfene Ehrendiplom für den Oberlandesbau- Di r<'ktor Ila- 
gen, welcher ia der letzten GeDeralvcrsammlun); di>ii Vereins 
MnstimmiK zum Ehrenmitglied erwählt war, vnr. 

Das Ehrendiploni ist in gPRchmackroller Wi-i.sc mit farbi- 

§en Rand Verzierungen versehen und sind in deren Uittc Mo- 
aillons mit den Portraits von Scliinkel und Kylelwoin, als Amts- 
TorKängvr di'a ji't7i;;i>n Ol r: l.iM.i. - ilaudii Aturs und uls KcprS- 
senlantcn der bcidi-u lliiupinchtuugun uuserea Faches, sowie 
die vonfiglicbsten lioch- und ^mmlmtm das RagicruMsbe- 
sirks Königsberg dar^i stellt, welche von S grOMerea AnMDtnn 
der beiden oetpreussiarlK'n 8<>ehSfou: Pillsu und Hemel,- von 
den dortigen Leuchttbünncn aufgenommen, als die UaupttbS- 
tigkoitspunkte des buchvcrehrteu Ehrenmitgliedes in Ostprcu- 
•aen, beherrscht werden. 

Um Ehreudiplom wurdo von den anwesenden Vereinsmit- 
glit'deru uutentcicbnet und beschlossen, 30 iihotopaphische Ab- 
drücke vcm demselben auzufertiui u und an die Vcn-inBinitgli«!- 
der für 10 Sar. pro Stück ülif.ulu-^.^en. 

Für das in der ersten Woche des Februar 187-1 ubzuhaltt-tide 
Fkmilienfest wurden als Komit^-tUtglieder gewihlt: llesae, 
Wolff, Arndt, .Scbattauer und Bersbrueh. Dar Vor- 
sitzende machte dann Mittbeilangen über die Varsncha. walehe 
mit einer Dampf- Chausseewalze In Berlin gemacht sind. Nach 
dienen Versuchen worden durch Dampfwalzen nicht allein fes- 
tere und glattere Fahrtiahnen als durch i'ferdewalzcu herKC- 
stcllt, und der Verkehr kürzere Zeit geütnrt, noudcru in Berlin 
bfittcn die Kosten, um loop ™ FIScbe mit Uatuufwalzen fcst- 
zuwalzcD, nur 2 Thlr. .^i Spr. 7 Pf. betrineu, «ünn iid IMG" 
Fläebe mit Pfcrdcwalzcu fcistiuleifon dort 5 'Iblr. Sjtr. f;e- 
kostot bStteu, wobei jedoch die Kosteu für W-isseraufuhr für 
beide Walzverfabren unborücksieht geblieben seien, auch aeien 
dabei die Kosten f&r Unterhaltung und Amortisation de« An- 
tortanitaia nieht barfickaiehtigt. IQne Damjjfiralxe koste ca. 
HOO Tnir., «na P forde walze ca. fiOO Thlr. Im hiesigen Regie- 
rongsbezirk bStten jedoch dorchschnittlich die Walzongskosten 
tncl. Wasserfahren z. B. im Baukrei:« Königsberg durch Pferde- 
walzcn für lUOC" Flfiche nur Thlr. 23 Sgr. betragen, so dass, 
da für Wasserfahren ca. 18 Sgr. pro lOtiL™ Fläche zu rechnen 
sei, die Kosten bis jetzt nicht hfiher sich stelltpn, als für Dampf- 
walzeubetrieb. Die Einführung der l>amptw.d/.iii würde hier 
dadurch erschwert, dass uuf fast allen Chauseen bülzerne Brücken 
vorktmen, von deneu die Ulteri-i< das Gewicht der Dampfwalze 
fSOO Ztr.) nicht tragen, auch die Dampf»°alze die bbizcrneu 
Fastamganrbakan und dia bOlaemaB ■Mmaebaa UrBckm über 
dan Preiel niebt paaalren konnten nnd fiberdiaa anf Landwo- 
gen, »u denen noch schlechtere hölzerne Brücken vorkSmen, 
von Cbanssee zu ChaasKec transportirt werden müastcn 

Für den Uaukreis Khnigslterg, in welchem circa 124 Kilometer 
StaatS-Chauü.seen und ra. i:i7 Kilometer Kreis- uud Aktieu- 
Chausaeen, zusammen also ra. 2.SI Kilometer Chausseen vorhan- 
den seien, und j5hrli<di ca. ' .,:::21,5 Kilometer mit eiin-r breit- 
aätüttung von 4™ l^reit« versehen werden müsstuu. seiuu daher 
jedenMIa t DaapIMaaa, voa denan die ebw auf dan Cliauswien 

VenwtiHihtM 

AUS dea MaatsbauHhallHoUt pro 1874 and den Ver- 
handlungen des AbgeordQOtonUaaaos. Nach dem Verwen- 
dungsiiluii für die im Extraordinarium des IIu4idelsmiaiflteriums 
SU IkauaibauteQ aasgesetzteii 4 Millionen aollea zur Verwendung 
MOOQO TiSr. für daaJüutal «oaPIMiaoaee bei Uerlla 
loMaabwK 600000 Tblr. StaalabMnig ür des BIb- 
•I.MOOOOTUr.fllrdanl£MMlvoa Hwieraaebia AHeif 



bäqt, 1. Rata, »0000 Tblr. fiir dao pcejektirtaa Iblii-IUialii- 



am rechten, die andere auf den Chau.wen am linken Pregel- 
ufer nenotzt wurde, erforderlich. R<>fereiit spraeli die .Viisiclit 
aus, das« bei den oben angeführten aonstlgon Vortheileu, seibat 
bai tliinhai iMriabahaataa» die Jlmpfmbe —»«»^-g * nrMn- 
Men aal. 

In der sich daran sebliaaaailden Diskussion sprach sich die 
Majorität der Anwesenden daCBr aus, dass auf Land-Chauswen 

im Allgemeinen, uameutlich wenn dieselben nicht in grosaen Din- 
gen dicht zusammen lägen, eine Uampl'walze nicht vortheilhafter 
«ei als l'frrdi-wal/.eu, weil die Aiiseliaffungükoslcn der ersteren 
zu gros;! ueien uuJ bei der kurzeu Betrie!i>zeit und weit<m Trana- 
portcu der Walzen Amortisatious- uud Betriobekosteo bedeu- 
tend hbber an ataban kenaiaa «flrdao» aU Pfcrdemlaaabo- 
trieb. — 

Ueaae iKBnigibHg) nfinkk dMW ftbar die in Wien fast 
aUgeBMin in Anwanduig IroiBgMadaB TanBgUcben Zemantnlat- 
ten aus der Fabrik von Jos. Neumfillar in Mnaaderft Uiea* 

Platten beslindeo entweder aus reinem Zement, eder an Zä> 

ment mit kleinen farbigen MarmorstQcken versetzt — Reli^ 
reut lobt deren IlSrte und sehr geringe Abnutzung, sowie daaa 
dieselben bei Regenwetter nicht die Glätte wie Platten aus an- 
deren Materialien hSttcn Der Wiener Quadr-itfuss kostet 4', 
Sgr, mit Marmnrstücken !>', Sgr. (der □"' 5o resp. liX»Sgr.) 
die Stärke der Platten »ei 1 V. W. Zoll (:f,;t'«) uud .'-ejeu dieselben 
15— 19 W. Zoll (-10— .TO«") lang und breit in verschiedenen Griten 
an bekoounen. J>io Uerstellnngsweise dieser Platten mit Mar- 
moratOeken sei ein Geheimnisa des Fabrikanten, weleber nur 
mittbeile, dass dieselben mit starkem bydraaliscben Druck ber- 
gestellt würden. — Achnliche Zementplatten hier herxnsteUen, 
; würde mindestens das Doppelte kosten, weshalb Referent Tor^ 
schlug, einen Versuch zu machen, von Wien solche Platten für 
hiesige Kauten zu beziehen, wozu einici' Kollegen sich bereit 
erklSrten. 

Derselbe machte schliesslich noch einige Mitthe)long;en über 
die in der Wiener- Wiltauipitelluug ausge.Htellte Kxcelsior- Gas- 
maschine. In dem Erzeugung: -Anuarut wünle durch Anzüo- 

t den eines Koblenfeuers in jeder Viertelstunde aas Gasoline. 

i welches sich in einer Grube unter dem Apparat befinde und 
bekanntlich einaa der billigen NebeneRengnisaa bei OeitUlattoa 
dea Petroleums aei, aoriel Gas erzeugt, als fllr 100 OaalMtOien 
in reichlich ■/< Stunde uothwendig sei. Dieses Gas strOme in 
einen kleinen Gasometer, der »ich dadurch bis zu einer bestimm- 
ten Ilfthe hebe, beim Verbrauch sinkt nuu der Gasometer in 
'..Stunde wieder hinab und riffne dadu.ch rechtzeitig das beim 
Aufsteigen bis zum hflchsten Punkte geschlossene Ventil im 
Verbiiid\uii;Hri.'hr zum Kr/euguugs- Apparat — neues liiis strijme 
ein, bebe ileii Gunometer wieder u. s. w , uud »o arbeite der 
Apparat unausgesetzt fort und tiedürfe nur sehr geringer Auf- 
wartung zum Anzünden und zur Unterhaltung des Kohlenfeuers 

{ im Eneiumiwa>App«ctt ele. 

Der Prafi einer aaUhan Buelaiair^Oaawnahin^ < 
sehr geriigen Raum einnehme, batiMe fBr 100 Ga 
m) Tbaler und mOeble aiealaii daher rar FbbrikaalageB«.a.v. 
empfehlen. 

Von anderer Seite wurde in Betreff der Kosten zur Unter- 
haltung eiu|;ewaudt. da.ss der Bezug des feoergeflUirlicheB Ga- 
soline schwierig und deshalb M;hr kostspWig aeL 

ischluas der Sitzung um Ü'/, Ubr. 



! Kanal als .si.iulsl.i itrug , '.VkiwtH) Tblr. tur Kari;ili>:i iiig .b r 
Saar zunü'-bst vnii I.oiinenlli;il ins Wehrden, (Oismi Thlr. für 
Si'hleu.senl>aulen am l-'iiinwK.uial. JihH^OO ridr- liir d.'ii Kiiis-Hude- 
Kanal. 20UütlO Thlr tUr Kunalisirung der oberen Netze, l.VOOO 
Thlr. für Durchstich der Swine u-i Coseburg zum liaff, I Rate, 

I 112600 Tblr. fttr Schilling Dravlez Kanal, awOUOTblr. für den 
Undwebrkaaal bei Berlin. lOÜOOO TUr. flr daaKaoal aniacbea 
Baero« andParats, 1 Rate; aadUah dmIi iMe kleinere Beb 
daranter IMO Tbin BaUng au dao Verwoe H a B g i ke iU tt 
daa bul Roatodt'BarUa. 
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Die von der Regi«rnBg sw AsUcUBg einer Hochdruck- I 
wnuRprlfituni; Ix^liufa MvlMcrang dM TUerearteDs bei lierlin I 

(;(>f<irdprt( ii UÜOOO Thaler wurden in einer der letzten Sitiun- 
c- i. ilrs Ab^eordui'toubausi-8 gi'pen vorcinzcltrn Widerspruch 
bewilligt. Bfltanntlich limidelt is sich um dii- Yolh-ndiing des ' 
mit groasem Erfot|( tlifilwcibc borcits durcligcführtru Unterneh- 
mens, aua dem Tbicrgurteu das staguiroodc, stark voruiirpinigte : 
V/asser fortzuschaffen und an Stelle dessen rciiaü mit m&ssiger 
GeicbiriodiKkeit durcfaatrOmradeB Wuaer, das aus brunoeo 
«in, «iuaniuaB. 



I amere BeatlmmaBgen des Handelsministerlnms 
ia baniWben Angelefenbeiten und in Angdfgenbeiteu der Bau- 
Beamten geben wir nacb der diesjährigen No. 9 des MiniitemJ- 
Blattes t d. i. V. auasucaireiae wie folgt: 

Untarm 88.Jiili (Li. ist In Fol<o eiaMBericlita desKon- 
Mrratori der KaoitdeiikBtter verfOgt wnd«B, dus voa jeder, 
bei Au!>fübrung von 8tM«t*-Ch au r seebauteo Torkommenden 
Entdeckung von AltertbBmeni licr (icneralvenndtaBg der Ber- 
liner Museen Anzeige zu er.Htuttcn sei, lUB dieser Vcrwal- 
toDg G<'legpnhpit zur Erwi^rliuup joiicr AlterthfloMr so verschaf- 
fen. Den Bau-lDt(>ri'SPi'ntin t'i-i Kreis-, Kommunal- oder 
Privat -Chaussfcbaut (II soll liriRr durch die Bezirks- ßau- 
Ilcimtcn empt'ohlcu wiTtluu , etwa hei diesen Bauten auf 
fuiidri.r KunstdcukmfiU'r den öfTeutlleben SsMUlung» ttt I 
sigeu Museen zur Verfügung zu atelleu. 

Unterm 19. August e. ist in Folge davon, daaa ein Kali 
rorgekommcn , wo ein dütaris^ beschäftigter Baumeister, der 
fQr Destimmt<< Militftr-bsnten engagirt war, Seitens der Zivil- 
BebSrde zu einer andern Beschüftigung abt^erufen wurde, ohne 
das« eine Verstäudi^-uHg liicrühor mit der hctr. (lorpg-lutendan- 
tur vorher Ktuttgefuiiileu liitilr-. l'.'^tittnnt wordeu, dass, um den 
Nnchtheib II . welche rtei MilitTir-N iT»;iltriiiK a»8 wichen uüver- 
liiuthelen Al>l'i ruluuueu i i »ach-icii. Mir/.uln uj;eii, die Kegierunpen 
\ eriiflichtet seiu Mjllea, iii ji dein Fttlle, «o es sich um die Kiu- 
lierufung eiiiex bei militüi tiHkaliscIien bunten hePchSftigteo Bau- 
meisterH oder Baufübrera bandcit, sich durch eine zuvorigc Ver- 
stlndigvog Mit der bilr. Gorps-Intawiaatur dnribsr Onwian- 
Ii ei t SU varielinffeB, dsss der EinberafonK des Beamten ein 
BindemlM nicht im Wege steht. 

Unterm S7. Angust c. haben di? Uinisterien bezw. des 
iDoem, der Finanzen, des liundcis etc. bpstimmf, dnsa die 
Kosten derjenigen Amtshandlunccu einer StuatNbehorde, durch 
welch« ein Termin zur landrsjuilizeilii-ht'ii Prufuug eines Eisen- 
bahujiruiikt!» rder zur UudeBj>iiliz( ilii:lieu Revision uud Abnahme 
einer liahiistrerke vor der Kf Hiiuun derselben vorbereitet 
wird, gleich den üiäten und Ui-isekusten , die deu Ueunitou fiir 
Wsbmehmung jener Termine selbst zu zahlen sind, auf die 
fltaatsksBBe fibernommen «atdan aailtn. 

Unterm 8. Oktober e. hat der Handetsminister irerAgt, 
dasa ffir die erstmalige, auf Grund des $. 24, Alinea 4, der ue 
«ertM-OrdnuDg stattfindende Unterguchung eines neu auf- 
eeatellten Dampfkessels statt der bisherigen, geringeren 
Gebühr eine solche von Fünf Tbalern zu erheben sei. Die 
Varfügnng ist mit dem Tage der Bekanntmachung in Kraft ge- 



bis dabin znrürkgenommen werden; jedoeb mnss dies, wenn ea 
Erfolg haben soll, in gleicher Weise, wie die Zossge erfolgte, 

genrhehen; hat iedorh Jemand daraufhin Vorbereitutigen zu der 
Leistung [getroffen, sn lilr:lit dnr Auslober, unter der A'oraua- 
setzung, düss die Leistung wirklich erfolge, daran gebaDdeo," 

Auch die Rcchtslelirer l'uchtu, Uutorbolzner und Bl* 
low entwickeln dieselben oder Slinlichc Grundsttze. 

Die in No. % d. Ztg. den Konkurrenten angeratbone Be- 
scbreitong des Rechtaarege« durfte biuruach zweifelloB zu einem 
gilnatie^n Resultate fUtnii. 

An eile FschgenMien mSehten wir bei dieser Oalegenhait 
die Bitte richten, durch v5llige Kutbaltung von der Seiteoa dea 
Stadtmagistratea angekündigten weiteren Konkurrenz denjeninn 
Kollegen, welche zu dem nunmehr abgelaufenen Tcrmiue ihre 
Entwürfe procrammgemfiKs eingeieictit liuben. die Verfechtung 
ihres guten Hechtes vor dem gerichtlichen Forum zu erleich- 
tern; fiji^en im l'etirl^i'ii auch noch die Bemerkung hinzu, daaa 
laut einer ti«i uns eingegangenen Zuschrift der Keisscr Magi- 
strat von Autstelluiig eines abgeänderten Programma Abstand 
genommen bat, die Termin -Verschiebung auf aea L Mtrs k. J. 
aber aafraahk «rhUt. 



— IMe Kalserglocke tta den Kölner Dom seMak im 
zweiten Gu»« gelungen zu sein. PfülziKcbi- liHitler berichten 
darüber aua Kraukenthal: Dus AeusKire der Glucke ist nun 
freigelegt uud der (niss vutliilfiudig geluugeu; demnach ist 
sieber anzunehmen, dnss auch die innere Seite keinen Fehler 
seigen wird. Der Nacbguss, welcher schon in 1 bis l'/a Stunden 
nsciifloss, hat sieh mit der primSren Formation so voUstlndig 
rereinigt, dasa kein Zeteben ircend tüntr Trennung zu sehen 
ist. Oer Grund. dB.is das Metall beim ersten Gusse nicht ge- 
nfigta, scheint in der nicht vorausgesehenen sehr starken Ver- 
flfichtigung der 7ll Zentner Ziukmetall in Form von Gasen zu 
liegen. Auch fürchtet man, das« ein Theil des .Metall\ welrhea 
niclit unmittelbar zum Gusa abgewogen worden sein soll und 
frei umher abhaiideu gekommen sein mOehte(^I) Es hat 
nunmehr uuch Metall im Werthe von mehr als 4000 l!l. sagelegt 



KonkunenBen. 

Ztnr Frage der Nelaser Stadthaus - Konkurrenz diirfta 
folgender Puksuü aus: Sintenis, dus praktische gemeine (Jivii- 
Radlt f< ^>!, II, für die Konkurrenten von Wichtigkeit sein: 

jftr die . . • ■ F&lle, in «eichen ein Versjireciien ohne An- 
nahma dsaaellien auf Seiten des Olinbigers eine Obligation be- 



grlnie^^ebt es folgende Formen:^ 



Auslobung, d. i. das Versprechen ein>r fiegenlel» 

atmg, meist einer Belolmuug, uu eine unbestininite Person, als 
tittt verrifTentlichte Zusage au .ledermaiiii. unter der Kidingung 
«iner \oriingehenden Leistung, l'ie Obligation tritt binr erst 
mit der Ertüllung der Bedincum: ein, es kann daher die Zusage 



Bai te Badaktion sind bis J«Ut int 
Tbdlaebaatm aa dar Xaekomwi «ia 



Tri 1! ase n. 

Ernauut: Di-r üt'er'iii lrii ''S Inspektor Kran/: Bachmann 
zu ilüuster /um Keüieruiij:> ui.d Bfturatli. l)er Baumeister 
C.ari Krack ow zu \Vuldcap|)ci zum Eisenbahn ■ Baumeister zu 
Stargard in Pommern- 

Die Baumcister-Prfifung haben beatsodeo: Wilhelm 
Flindt aus Wiesbaden; Peter Reh der aus Jork. 

Die Banffihrer-Prfifung haben bestanden: GarlWilda 
aus Lahes; Franz Gr ejrmftBB ans CoUeas; Conatsntin Proa- 
nitz aus Hayuau; llelulift B«rgm«Bii aaa Bakm; WiihdB 
Wittchen siu Berlin. 

üldouburg. 

Ernannt: Der Cber-Bauraih Buroach, Vorsitzender der 
Eisenbahn-Direktion, zum lU-L. Ulu rbyurutb; der Ober-Betriebs- 
Inspektor Schmidt, zweites techniai'Jies Mitglied dorSisenbahn* 
Direktiüu zum Banrath; dar Ober Maar hlnanwaialar W»lff au 
Baursth. 

Bzief- und fragekasten. 



Hro. B. B. in 81 Wir rind von dem bennlcheiiden Br- 
sebdnen einer deutseben Ausgabe dea .EnKineering* seit eini- 
ger Zeit unterrichtet und haben, da sowohl der lieraaageber 
als auch der Verleger de» neuen Blattes bekaoata undgeaiebtata 
Namen sind, vorläufig keinen Grund, dem UateroahaNtt IrgMi 
welches Misstruuvn entgegen zu tragen. 

Ilrii L. B. in G- Die in der vergangenen Landtagssession 
dem Ab^'eiirduetenhause überr« irhie Petition in Betreff der 
Raiigverlialtiiisse diT Baobeauili ii i-t we(ien zu sjiüter U'/ber- 
roichung uicht zur Vvrhandluug gekuuuueu. Der üeach&ftaord- 
wtng naab muaa. um dia BerMbang ainar litgan 
Pettnoo in dar mIgmidaD fleaoioe in wanlaBiaii, 
neuert werden, «oau Im gCfemlilinB Fhlle aber 
Sachlage wobl kaiBDi cina KeafigaiBde TennlHano. 
sein dürfte. 

Um. G. F. in D. 81« «firden sich wegen Beantwortung 

ihrer Frage narh den in Wien ausgestellt gewesenen Strickma- 
schinen paaseiiderweisp entweder an die Bedaklion doi Prakti- 
schen Maschinen-t" Instrukteur in Leipzig oder auch an die Re- 
daktion der alluemeiiiea puh-te<:lini.-.rli<'n Zeitung in Berlh^ 
welche beide unterrichtet beiu «erdvn, zu wenden haben. 

Hrn. E. in M. 0. Das uns bekannte beste Werk über 
Zuckerfabrikation und Fabrikanlagen daau ist: Walkhoff, der 
iiraktischo Rübenzuckerfabrikaut und Raffioadenr, Braunaebweig, 
Vieweg und Scihn. Ausserdem werden Sie für Ihren Zweck ge- 
brauchen können: Selimidt, Handbuch der Zuckerfabrikation, 
Weimar, Voigt, and eine Anzahl von Zeichenblätlern, die in 
der Sammlung von Zeichnongeu für die Hütte enthalten sind. 

lirn \. B. in B- Ihre uns vorgelegtcu Frau-eu; 

II Wo kann über die Konstruktion uud Wirksamkeit des 
feittstehi'ijiioii iui iiiti t schiede vom nrtli«iHi«ii}Walp«rltaib«» 

Veutilator uacLgeleseu »erdeu? 

2) Findet »ich io Berlin eine Firma, »eiche solche Apparats 
für kleinere LuftschSchte mit Et folg koustruirt, und tria 
heisst sie? 

bringen wir mit der Bitte zum Abdruck, gefUlige Beantmi^ 
tungen der Redaktion zugehen lassen zu wollen, da wir fib«r 
den betr. Gegenstand nur ungenügend uulcrrichtet sind. 

Hrn. B. B. T. in 6. Mannskript dankend empfangaa; 
wird ia alnar der u l oba t Ba Ranmera bentfit 



Dos Weihnacbtsfeatea wegen sehen wir uns Teranlasst, in dem Erschein» unserer Bgcbsten Nummer einige Aeuderungen 
eintreten tu laasea. flaanabiiid dm S7. Desember d. J. wird unser Blatt nicht erseheiaen, dagegen wird aotwobi Hittwodi 
den 24. Deiemiter. «ia M lltänd l d«a 81. Beaember ein Hanptblatt mit einer Inseraten -Beilage auagogebea iierdaa. lUt 
Rficksicht hierauf ist der Um&Bg unseres heutigen Hauptbiattea auf einen halben Bogen enalarfgt werden. 

Die RadaktioB dar Deufaehea Baaaeltaag. 



\ «M Carl Baalita ta BwUb. 



Ar««« «aa «• 
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in fffcnaiMhe Steato-Iaiwcsra. 

(F<irtk«t»iin(;.) 



VI. Ideen für eine Itcfurin der B a u v er w a 1 1 »n g . 

I)ie in unsi rcr Kritik berfilirten .Miintel, welrlie di<- j.'e- 
genwärti^ien ZiiNtiiiuie der I'reiivsirNclicii Staats-Hair. crwii!- 
tuuu zu nnlialtliareu ina. tii>n . si>iiil>'i ii h in /wi i 
Grun|>en. Wiilireiul die eimu \(ir/.iic:swei.'>e ilie iii'r~"iilii lie 
Sielliing der Baulieaiuten und ein/eine |)etail» di> ilien>t- 
lichen Cie*cliäfl,-iganRs lielreffen, sind die anderen organisehe 
Mängel des 8s Steins an siel». 

Es iiit nicht in Abrede zu stellen, da.sÄ die crsteren 
vorlftufiK am drü< kendüten empfunden werden. Dank der 
Kuntsiciitigkeit, luil der man .«ieh an leitender Stelle bisher 
ifepen die Nolhwendigkeit ent.Hpreehender AendeninKen und 
VerbesscniD^en verschlossen hat. ist hier theilweise ein 
offeobarer Nothstand eiugelj-eten. der zunächst nicht nh weit- 
aoaaehrade Refonnen denken ISsst. !<ondern direkte, schleu- 
nigste Hfilfe zur Pflicht macht. Wie es scheint, will die 
Slaatsrei^iprunß den von allen Seiten erhobenen Klanen end- 
lich Gehör schenken. Et ist bekannt, dass im Entwürfe 
des Staatshaushalts fär 1874 eine abcmaUge Gehaltszulage 
f&r Bauinspektoren und KreiebMiDtiattfi towic eine nam- 
bafte Erböhnng der Diaaatanfwaad»- und FnhigeUar Ar 
alle Banbaaait« dar PyoviuBal-Yannllnag voigMelien 'isf, 
dass die ZwittanteUing dar Ober-BüdMpaktnwi beadtlgt 
werden soll ud daaa um» radUd diudi Knimg Befcrer 
neoan StelleD weainteBS tine tbcilweise Entlaafaug dar bia- 
harino Baantan nerbeiftairen will. Ebenso -reiMatet von 
der AlNidlt, daige gar su veraltete Bostimmuogon — bei- 
apieU weise Aber die Grenzen, Iiis zu welchen Bauprojekte 
zor Snperrevision gelangen und Baiiarlieiten einer Revision 
an Ort und Stelle unterworfen werden sollen - nach den 
Verhältnissen der Gegenwart zu n (ieringere Aun- 

aicht si'heint gegenwärtig noch da/ai \iirliaiideii zu t-fin. dass 
anch dir l.'idigen Raiii!verh.iltnissi> der IVenssi^^clien Bauln-- 
amteu I aldig.st in einer ihren Wriiisclu n eut>]iri i hrnden 
Weise geregelt werden. Indrhs. n kann die Krli illniina die-^er 
Angelegenheit unter allfii l tn-l.iinieii nur eiiu' FraiM- der 
Zeit sein, zninal <lie liaulieainti ii in ili. M-r It. zii liuivj lliiili^r 
und cntscliliissene Viiliürulete an den I.elireru der (ivmiia- 
sien und Realschulen li.iln-n. die gleichfalls zum Theil zwi- 
schen den BauinaiMl.ii der V Rani;k!a.Nse und den Snlial- 
teriien ruiigireii. Vor den ^■eini iijsed.imi' li< ii Aii>ftenuungen 
lii'ider kann das geliässij;t' Vonei ht der jnristisclieii Hiii'eau- 
kratir. da- lilier die terliniselieii Beamten der Berg- und 
Forstverwalluiig ohnehin niemals verhängt worden ist, auf 
die Pauer unmöglich behauptet werden. 

Vielleicht, da.ss eine grosse Zahl der Preussischeu Ban- 
beaniten sich mit Befornien dieser Art, wenn sie nur schnell 
und energisch zur Durchführung kommen, vollKtiindig zu- 
frieden geben Wörde. Von unserem Standpunkte aus haben 
freilich die Ansprürhe des Staates AD die Zustände der Ver- 
waltung eine grössere Wiehligkeit, als die Ansprüi lie seiner 
Beamten. Alle .Maussregeln, die man annichst im Interesse 
der letzteren trifft, werden imlirekt swarancb dem ..Dienste" 
an gute kommen, baben jedocb jenen »igniischcn Mängeln 
dea ganzen Svstems gegenfiber we Bedentang blosser rali- 
stiT«. Sie oArfen nntar den gegenwMigen Verbiltnissen 
nlebt linger ««neltoben werden, aber sie dürfen uns eben- 
sowenig Togeasea lassen, daaa das Intereaas dea Staates 
eine Itefonn andern-, ^erer Art bedingt, daaa in Ptenasen 
demnlchst eine voUaUndige Neugestaltmig der 8taat»-Baa- 
verwnltnng auf Grand zeitgcnäaser nnd einheHlidier Prin- 
npen lüoin thnt. Nur mit der letzteren, die natfirlich auch 
allen bencbtigten persönliclien Wünschen der Baabeam- 
ten Berfldnichtignng neUaB nnsa, wollco wir uns an dieser 



Stelle be«chiiftigen, wülirend wir es nicht für ersprie.sslich 
aiiM-ln n können, n.5her auf das Detail aller jener partiellen 
\ erl>i s>enini;en einziini lo ti, dl.' allenfalls sehon jetzt, im 
Rahmen der I i-li,Tiui'n i irtraiii^iiU'in g. irotTi-u wi'rden kannten. 

.Mit Wfli-heii Sc'liwie.rii;k<-iti-n es v>'rknii|ifi ist, bestimmte 
Vorschläge für das fraglii lo' (ieliiet aiit/nst.-llen, haben wir 
seinerzeit bereits angedeutet. Zwar sind die einleitenden 
Si liritte zu einer Neugestaltung des gesammten l'renssisclien 
•V er waltungs- Apparates, ohne die eine entsprechende Reform 
der Banverwaltung kaum gedacht werden kann, bereits ge- 
schehen, aber es ist augenblicklich noch gar nicht abzusehen, 
zu welchem Ziele sie führen werden ; nnr das eine dürfte 
sicher sein, dass das bisherige System in keinem Falle auf- 
recht erhalten wird. Man m ala» gsaUhigt sich die aUf»- 
meinen Voraussetzungen, von denen man notbwendigerweise 
ausgeben imm. zum griüsseren Tbeile selbst zn konstruireu. 
Bei Lösung einzelner Fragen steht sich das Für und Wider 
verschiedener Möglichkeiten annähernd so gleichwertbig ga- 
genöber, da.ss es lediglich Sache der individuellen Auschav- 
nng ist., sich für eine derselben zu entscheiden. — TrbtB> 
alledem dürfen wir vor dem Versneba nicht zorfickschrecken, 
unsere Ideen Ober eine neue Oiganbation der PreusBÜudm 
BnuTerwaltusg in einer ansanunenliingienden SUne dam- 
legen. Es mag nnr ans den TerbiUnissen enlsohnldigt wnr- 
d», wenn dioelbe noch an Vieles fltldit%er nad onvoll- 
Itomnener analUlt, als mser IHber «gebener Entwarf Ar 
eine Reform des Ansbildungsgangcs der Baabeamten. 

Von einer revolutionären Umstürzung alles Bestehenden 
kann selbstverständlich auch auf diesem Gebiete nicht die 
Kede sein. In mehren und wichtigen Beziehungen müssen 
die bisherigen — durch Tradition nnd Gewohnheit mit dem 
Wesi'n des l'reussischen Staates fest verwurzelten Finrich- 
tuiigen — den .\ii»Laiii;N)iiiiikl liihi' ii. S.i vor .\llein als lias 
Wii lMii;-ti- dii' |ji in/.i|jielle (inindla;;i' njiM fes dentsciien liau- 
ln .Hill, tilhiuns. das I'rinzip. dass drr Staat di^' .Vu'-I.ibrung 
und 1 iiti ilialliaig seiner Hauten dureh besondere, im festen 
.■s ihir sitliiiide Baubeamte bewirken lässt; eine Voran.s- 
selzung, \on <Ier wir wiSbreud unserer ganzen Arbeit uns 
leiten Hessen iiioi du wir In rriis austiiinlich motivirt haben, 
.''o ferner liie <h i l'ri ii-siM hl n \ i i Wallung dnii hgebends ei- 
t't iilhnnili. lt. (ih. iiciniiL.' in di. i Iii>tan/i'n; i tullieh die 
Trennung <h s |j-< iil.ahii-Haiiwr<,-n8 von den Geschäften des 

übrigen Land-, \\ ass. r- und • liaossebans nnd die Vereini- 
gung diT letzteren unter »ich. 

Das Ziel der anzustrebenden Reform wird es zunächst 
sein müssen, der gegenwärtigen Systemlosigkeit und Zerfah- 
renheit bei Behandlung baulicher Angelegenheiten durch den 
Erla.ss klarer, für alle Verwaltungsgfddete einheitlicher 
BestimmuiiLien ein Kndi' /u machen. Es wird dalM>i durch 
eine sorgfältigere Scheidung des We.seutlicb«n von dem Uu- 
weseullii lien, und durch eine angeuieaseocn SondctWIg der 
I ddiegenlieiteii für die einzelnen Instanten eine sehr wesent^ 
li<'he Vereinfachung des GeachfiftSgattges zu errei- 
chen sein. Während die oberen Instanzen von dem Ballast 
mechaui.s4 her Arbeit nach Möglichkeit zu entlasten sind, da- 
mit sie Zeit und Kmft behalten, sich ihrem höheren Benfe 
zu widmen, muis die KompeteM nad mit ihr die Verant- 
wortlichkeit der natentea mbua ao wdt versUrkt werden, 
dass alle Angeiegenbeiien vm anteigeordneter Bedeutung in 
netmalen Fuioi schon dnrch sie ihre definitive Eriedignng 
finden kSnaen. 

WAi minder thut es Notb, dass die Stelinng der Ban- 
Bcamten im Organismus der Staatsverwaltung euin dnheitF 
liehe werde. Als wir die prinxiplose Ihnnipalti^eit sehil- 
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d«rteii, difl «vdi in iBanr Bcndmiig bemcht, lubea wir be- 
idto VcmltMUf mMMDOM, Umt 4i» baülm AKanativon, 
die rieb bier dtnietea, «aa unotpredien. Es tehrfat, für 

den ersten Blirk und unter dem Einfluss der bisberigen Tra> 

dition. iTianches für sirh zu haben, da»» in den leiden olier- 
sti'ii Inslanzi'ii da.« System der gemischten Kollegien beibe- 
halten, jetlodi kiiiisf<|u<'iit (liirchgeführt und angemessen aus- 
gebildet wird, das« als" ji^dim MinistiTimn iiml j'-di r .m- 
miltelbiir von den Ministtrion rcvsortireudeu I'ruvin/iui - B-, - 
liörde eine Anzahl teehnis, her Hätlic l.riijr^'ctjcn werdf. wi K li" 
die Bau-Auuelesenheiten di's betreffendiMi Itossorts /n leiten 
liaben. — l'ui-li alineselieii davon, dass sich liierniit die so 
dringend crwiinsclite Kinlieit der Hm- Verwaltung nur in 
dürftiger Weise vermitteln lies^c. wuriic auch der Verkehr 
dieser Helii">rden mit der iinfersti ii Inka! - Instanz, die doch 
kaum für iede dersellien eine i jjjcui' siin kann, /ii vielen 
l"n?,utr.iL;liiliki'iten Inlircn. Vor allen llin^-cn alicr dürfte es 
unter solchen Verhält iiissen uhcIi für eine lange Zeil hinaus 
iininöglicli sciti, das preussische Staats -Haiiwesen von dem 
unheilvollen Kinflnss de.s liüreankratischen (icistes zu irhisen, 
der jetzt wie ein Alp auf ihm lastet. Die^ier Llinfluss i!>t nur 
SO bKcben, wenn man ih-ni Hauwesen innerhalb der Ver- 
waHnng rine selb«t.ständige und unabhängige Stellung gieht, 
alle ipecifisch teehniseln n Fragen also durch Kollegien be- 
arbeiten und entscheiden la.sst, die ganx oder doch fast pan/. 
aus Technikern bestehen uud mit denen die übrigen Staats- 
Behörden lediglich im Wege der Re<|ui.sition zu verkehren 
baben. — Mnr für die Verwaltung der Staat«- Eiaeababnen 
DCdrtan gemiadite KoUcgian biaberiipr Art nkfat sa ea(- 
babrea aeia, doeb wSrdea aneb in ibaea die tecliniaebea 
IBtglieder das UelK>rp;ewicht beanspruchen mQsseo. 

Der Bedenken, die man gegen eine Bolehc, allerdings 
nf 1 h ni-ht fr]irülite Einrichtung ueltend machen kann und 
geltend iiiaclicn wird, sind wir uns wohl bewusst, ohne da- 
riiirch in der. nach langem Nachdenken gewonnenen Ueber- 
zeugung, dass .lie unter den gegebenen Verhältnissen die 
besten Kesnltate verspricht, wankend /n werden .Mag es 
nns znm Mindesten gestattet sein, in Kürze auszuf ühn u. wie 
wir uns das uiigi'fahre Detail derselben gedacht hahen. Wir 
«teilen, wie in unserer Kritik, die Verwaltung des Land-. 
Wasser- und Chausscebanes voran. 

Als unterste, lokale Instanz dersclhen. die jetzt in un- 
vollkommener Weise durch Einzelhi-amte «eliüdci wird, wur- 
den künftig Behörden von kollegialer Zu.sammeuseizung, die 
„Baalmter" zu fnngiren haben. Einem solchen Bauamte 
aoUea neben dem an der Spitze desselben stehenden ,Bau- 
dirtlttor* aiiadcstens zwei ^Baurilthe" als Mitglieder 
angehSren; ausserdem würde ihm in der Regel eine Anzahl 
diStarisch beschäftigter Baumeister und Baufahrer, theils zur 
Hülfe bei den allgemeinen Geschäften, theils zur speziellen 
Leitung der im Bezirke des BauamU in Ausführung begrif- 
fenen Nenbanten überwiesen sein. Selbstverständlich roQsste 
da&selbe ancb Ober elae ent8{>Ncbend9 Anzahl subalterner 
Kiifte, Ober daa nOfb%« BOiean» and Aafoeher-Pcrsonal ver- 



Ein« IbnlickaElaiidrtaMbeattbtadftswMJahreB bereiU 
ia Bayern, jedocb mSt im Oateiaebtede, daaa man dort ge- 
trennte Aemter für den Landban einerseits, für den 8traasen>, 
Brücken- und Wasserbau andererseits eingeftibit bat. Wir 
halten eine solche Trennung, unter der di« Eiabait daa 
Dienstes entschieden beeintnlclitigt wird, nicht för eribidar- 
lieh. Die crosse Mehrzahl <lfr t'cwülinlich zu lösenden Aaf- 
gaben macht an die Beamten keine hf^heren Ansprüche als 
sie iedct. t)iil der üblichen Durchschnittsbildung .ausgerüstete 
Tecliuiker in gleicher Weise zu erfidlen im Stande ist._ In- 
sofern Aufgaben vrnkouinien . für weU he die Bearbeitung 
durch einen vSpezialisten der betreffenden Fachrichtung er- 
wünscht oder geboten ist, gewfdirt die Z'isaniinensetzung 
eines Banamtes aus Architekten umi Ingenieuren die Mög- 
lichkeit einer entsprechenden LCsung; sie verbürgt eine solche 
aber auch für jene nicht gar zu seltenen Fälle, wo in einer 
Aufgabe beide Richtungen des Baufaclis aiiuälienid uleich- 
werthig zur Geltung gelati^'cn. AufL'aln'n ansseriicwrihuliclier 
Art endlich, welche die lirM hstcn Ansprüche l.cdini,'en. dür- 
fen überhaupt nicht mehr auf dem g.'Wöhniichen Wege 
dienstlicher Erledigung zur I/isung gestellt werden. 

Die Art der Zu.sammen.oetzung eines Bauamtes aus Ver- 
Uetern des llochlians und de« Ingenienrwesens wird in jedem 
Falle von den lokalen Verhältnissen abhangen — ebenso die 
Zahl der Mitulieder und der Umfang des Bezirkes, auf 
welchen die Thätigkeit des Bauamtes sich ciatrcckt. Für 
grosse Städte, die lablieieb« flalcaliaebe Gebinde enthalten, 
ebeaao für die Baatea aa groaaen StrOmen nnd den See- 
•fera wflideo beaandcve Aemter aa bilden sein, von denen 
dia «lalen lut aaaaebUeaaliAb aai Aicbitafctaa, die letatcn 



I a aa acb Ü aaal i di aaa lageaiaarea sa beatebea babea wSrden. 

' Für ^ faifShaUche rauTerwaltung in den Provinzen würde 
eia Baaamt Ia der Regel wohl mehre der zu selbststündigen 
VerwaltungskAq>em abgeschlossenen Kreise umfassen müssen. 
Dass die Banbeamten auf ihren Dienstreisen demzufidge 
etwas längere Wege zurückzulegen haben, kann gegenüber 
der Beschaffenhi'it unserer gegenwlirtineu, it; sti'ter Knt- 
wi<'kiliinL' bei,^riffi i]i ii KoinMiunikatifinsniittel nicht in Be- 
tracht konuiicu. F.s lilcilit ja dundiaus nicht ausg<-schlos.sen, 
dass in den nach dieser Hezieliung zuifickstelieuden östlichen 
Provinzen des Staates vorläufig einzelne .Mitglieder eines 
Bauanit . s iki. h anderen Orten als dem Sitze des Amtes 
komrnittirt wirilen könnten etwa naih Analogie unserer 
Krei?gcrichts-I»i'i>iitatiitts('ii und Ki.nitnissiunen. 

Was die KiiMipctcii/ <lir Hauäniter iietrifft. so würde 
ihn<'n als nrgani^iiti'u lii'hr.rdm ein wcscülliili weiterer 
Wirkungskreis zugetheill werden konrnn, als den geueu- 
wärtigen Lokal-Beamten, die bekanntlii h nii lits weiter als 
tixirte Flülfsarbeiter der Ri'i;ierungen sind nnd in keiner 

I Frage von amtlicher Bedeutung eine selbetstfindip- lüil- 
scliei lung treffen dürfen. Wenn in ilmca eiae wirkliche und 
nicht hlos uomiaelloLoIcal-Instati/ i iriiieBehaadiaagbanlieher 
Angelegenheiten begründet wird, so kann ein grosser Theii der 
jetzt den Regieningen obliegenden Arbeiten auf sie über- 
gehen. Sie würden im Gegensalze zu der kontrollirenden 
Mittel-lnstans nnd der in besonders wichtigen Fällen super- 
rcvidirenden. Ober priosipielle Gesichtspunkte cnt^icheidendea 
Zentral- Instanz die eigcnlUch ausführenden Baubehördea 
werden. In den Bauflmtem mfiasle sich daher alle zur Ana« 
fbbmng eiaea Bana erforderticb« VerwaltnagatbUigkeiti der 
Abacbraaa von VerMgea. die Aaweisnag der Gddaabfaiagea 
an Untanidiawr aad Aibartar etc. eadgSltig abanlniaB. Ebeaao 
könnten dieselben die jIhrifaA wiederkcfareaden fainftedeo 
UtttcfbaltBngearbeiteB aa des fiabaUaebon Baawarkea aadi 
einem alljährlich der höheren Genebmignng zn nnterbreitea- 
den VertoeilungspUm selbslatlndig nnd ex officio besorgen. 
Endlich würde den Banämtem die Enlscheidnag aller Fragen 
der Baupolizei, wo für diese nicht besondere lokale Beamte 
angestellt sind, jedenfalls al>er die Entscheidung aller Fragen 
der sogen. Landes -Bau- Polizei obliegen — natürlich un- 
l'es( haiK t drs Rcchlcs für <lie von dieser Lntscheidang Be- 
troffenen, an die hcilieren Instanzen zu appelliren. 

Die dienstliche Stelluu« der Bauiiniter zu den übrigen 
Behörden der l'rovinzial - Verwaltung ergiebt sich hiernach 
v,i,\i\ Imn von selbst. Sie würde eine lediglich vot> der 
olierstoü Prfivinzial - Instanz ressortirende, den anderen Be- 
hörden jcd<ich koiirdinirte sein. Der Verkehr mit diesen Be- 
hörden konnte für die .Mehrzahl der renebniissig wieder- 
kehrenden Fälle ein direkter, ein für allenuil geregelter seiu, 
wühreud in allen wichtigeren Ausnahmefällen die Vermitteinng 
der oberen Instanz einzutreten hfitte. 

Ueber daa Verfabreo, das bei Flinleitung und Aufstellung 
der Banptojakte, Veransdhlagnng dv'rselben, endlich bei deren 
Ausföhrnng an baobadrtaa väs^ behalten wir ana einiga 
allgemeine Aadevtugaa Ua «am SeUaaaa iBMcrer SUaw vor. 

Die Bedentang einer derartigen Jßaaataaag wirklicher 
Lo1cal-BanbaiilMI«B braadica wir, aoweit daicb alo diaobaa 
ani|{»aldlten Pifai^|daB ▼erwirkliebt werdea, abAit mAr 
niber anadnander an setzen. Hingegen betonen wir wieder- 
holt, dass sieb hiermit die einzige Möglichkeit crgiebt, die 
praktischen Vorzüge der bisherigen Vereinigung aller Ge- 
achifte des Bauwesens in der antersten Instanz — eine For- 
dernng, von der man .in maassgebenden Kreisen'^ schwer- 
lich lassen wird — festzuhalten und daneben doch die Ent- 
wickeluns besonderer F'achrichlungen sowohl im .Vusbildungs- 
eangc der Haubcaiulen, wie innerhalb des Dienstes zu pfle- 
gen. Es ist keiue Fnige, dass dem Rcatnlen, der in einem 
grösseren Bezirke eine grössere Zahl gleichartiger Anfgalten 
zu bearbeiten hat, ohne seine Kraft fortwährend auf ganz 
heterogene .Angelegenheiten nnd die sulalternen Aeusserlich- 
keilen des Dienstes zersplittern zu müssen, nicht nur Gele- 
genheit zu einer grösseren Vertiefung in das esen der ein- 
zelnen Aufgaben, sondern auch die wit lili<;ste Bedingung 
stetigen Fortschritts in seinem lach gccidieu ist. rngiiii~tii;e 
Einwirkungen einer durch vorwii^^ende Neigung zu einer 
Fachri<litung bewirkten Kinseiii;;kcit di r Bianiten können 
sii li bei einer solchen Behörde ebensowenig gelten<l machen. 

' wie die unvermeidlichen Einflüsse, welche die verschiedeneu 

' Alters-stufen des Beamten auf di«- .\rt der Erledigung ein- 
zelner Dienstgeschäfte ausüben. Indem sich das .\mf durch 
das Ausscheiden filterer und den Eintritt frischer Kräfte 
fortw'dirend verjüngt, bleibt jedoch die lokale Tradition, 
auf deren Wichtigkeit wir seinerzeit besonders aufmerlcaam 
gemacht haben, in völliger KontinuitSt erhalten, wdirend 
gegeawArtig der Schatz lokaler Keaatatiae und EiiEahmageo, 
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die ein Beamter während seines Dienstes mühsam crvorben 
bat, mit jt:dem Wechsel in der Besctznog der Stelle Terloreo 
Itehl. 

Endlieh ist wohl darauf anfmerksam zn machen, dass 
die bereehtiKten Wünsrhe der Hau- Beamten in BetrefT ihren 
Rang-Verhältnisse« bei einer derartigen Einrichtung wohl 
nicht lüuKer auf Widerstand i^tossen würden. Waa man den 
gegenwärtigen Lrtkal-Beamten, bauptftärhlirli wohl nach den 
ritualeii Grund^filtzen der Beutnteu- Hierarchie, wegen ihrer 
amtlichen l'nt»ell>ststjindigkeit versagt, — bekanntlich sind 
auch die Bau-ln»pektoren noch immer nicht offiziell aU volle 
tilieder der V. Rängklas»e anerkannt — wird man den Mit- 



gliedern einer organisirtcn BehOrde ohne Weitere« bewilligen. 
Uie Rülhe eines Bau- Amtes würden demnach, wie die Mit- 
glieder unserer lokalen Justiz-Behörden, als Beamte der IV. 
Rangklasse, der Vorsteher eines Bau-Amtes wie ein Gerichts- 
Direktor als Hall) III. Klasse zu reagiren haben. Den Uau- 
meistem und Baufubreni würde natui^eraäA» der Rang der 
Assessoren und Referendarien zuzulegen sein, — wie man 
ja schon von anderer Seite auch die Bezeichnung von Bau- 
Assessoren und Baa-Referendaricn filr sie iu Vorschlag ge- 
gebracht hat. 

(8«hlaM feilt.) 



Ifber ADcrtid-BanHrtrr-NiTelliiirBts mit nur cUcb iMtriaeat. 



Im erüteu lli'fte di-B laufenden .lahrganges der Zeitschrift 
für VermeBBunfiHwi'MMi liefindet sich ein .Artikel aus der Feder 
de» l'rofcftikjr Jurd;tii üU r die Anwendung des Ancroid-Haro- 
meters zuui llölicntucssen, in welchem die verschiedenen Metho- 
den demselben besprochen werden. K.h ist nicht tu leugnen, 
dass bei der Verwendung von zwei Inntrunienten wesentlicb an 
Bequendichkeit und Eiul'uctdicit der Arbeit eingebüsst wird; es 
mus.i jedoch darnu fost(!chulten werden, daB.i die Arh*-!! mit 
twei Instrumenten die l{e);el, dicjeni);» mit nur eim-ni Inetru- 
niente aber die Au«uabuie bildet, du nur bei liorreHpondiren- 
den Beobachtuiipen an einem Stand- und einem Keldüaronieter 
man durch die Ablesungen au dem eristeren Keuntnis» von nn- 
regelmässigen .Schwankungen di-s LuftdrueliH erhält und vor 
der fehlerericuKenden L'nkenütui?« derselben gesichert wird. 
KAnueii und werden nun aber blSutii( Inixtfinde eintreten, die 
da« Arbeiten mit nur einem Instrumente erfurderlicb machen, 
SCI mu«a das Bestreben darauf gerichtet «ein, eiue MvlhcHle der 
Keobucbtung und llerechnung /.u finden, welche den erhult<>nen 
Kcsultalen den möglichen ürad von (ienauigkeit sichert und so 
iiir die l'ebcroln.stimmuni: der barometrisch gemcssoucn mit den 
wirklichen llhhcn die gr'isate Wahrscheiulichkait giebt Diese 
Bedingungen dürften nun in der erst^'^n, iu genanntem Artikel 
liesprocbenen, sogeuaiintrn I n ter polat ions • M e thode nicht 
erfiillt «ein. 

Nach dieser Methode wird der zur Multiplikation der Diffe- 
rCQieu des Bur«mu'ter!>tande.i anzuwendende KoefKztent dadurch 
gewonnen, data der Vnterscbied in «ieii Ix-kannteu Hoben der 
beiden AubiudunK-nKtutiunen durch die Differenz des Barometer- 
standes au dcuselljen l'uuklon dividiit wird. Nehmen wir nun 
an, dass, wie es nur zu büufig vorkommt, wlihrend einer JSu- 

feren Beobachtungsreilie ein ra.Hch<'s i^teigen oder Fallen des 
.uftdrucks stattgefunden hat, so wird dn.<;i>elbe ailerdinss iu der 
ungewtjhnlich hoben oder niedri^^eu Ziffer dieses Koelfizieuteu 
zum Ausdruck kommen, über auch zuüieicb das Kxtrem des 
stattgehabten Luftdrucks alu mittlerer burometerstand für die 
ganze BeobachtUDgsrcihe eingeführt. Dies führt dazu, dang die 
t)i'rechnelen Oidinateu fehlerhaft ausfalleu und nur in demje- 
nigen Theilo der Aufnahme, in welchem gerade der ange- 
nommene Luftdruck stattgefunden hat, soweit richtig ermittelt 
worden, ala es das Aneroid-Nivellemeut überhaupt gestattet- 

Vielfach mit üaromctrischeu ilobenuessuoj^eu bnsch&fligt 
gewesen, habe ich eine andere Uethoitc zur Bereclinang von 
Aufnahmen, die mit nur einem Aucroidc ausgeführt werden, 
eingeschlagen. Es hat diese Methode mir stets günstige und 
zuweilen gaoi überraschend genaue Kesultato geliefert, und 
glaube ich, dass dieselbe hierdurch sowohl als durch die ver- 
gieicbsweisR nur geringen Slehrleistunaen au rechneri.icher ThS- 
tigkeit gegenüber der Jcirdan'schcn Methode den Vorzug ver- 
dient. 

leb ziehe bei Ausführung derselben die Teroperaturveriln- 
derunpcn dadurch in Bi-Iracht, dass ich sfimmtliclie abgeleseaeu 



Uaromcterstlludc auf ein und diesellK! Temperatur, am zwi-ck- 
uiSssigsten auf 0* reduzire. Sind diu vorgekommenen Teni|K<- 
raturverllnderuneen nur gering, so kann diese Reduktion allen- 
falls auch unterniBsen werden, was ich jedoch nicht empfehlen 
nifichte. Die Differenzen, welche sich aus den so reduzirteu 
Biirometerständen gegenüber dem ersten Anhindepunklo erRe- 
ben, multiplizirc irli alsdann mit dem aus den bekaantcn Ka- 
dau'flchen Taliellen entnommenen Kocfl'izienteu für den bczÜK- 
lichen Kurometerstand, eventuell wenn die ll^ihenuntersehiedc 
.'ehr gross sind, mit den betreffenden zwei, oder dem verschio- 
dcnen, oder einem mittleren Koeffizienten. Hierbei ergiobt sich 
nun bei dem zweiten Anbindejiunkt eine mehr oder weniger 
groH-sc IHflerenz zwischen der ho berechneten und der ander- 
weitig schon bekaiititen Ordinate. Dies« Differenz durch die 
Zahl der Beobachtungen dividirt, giebt aber augeiiHhert die au 
den einzelnen llfiben vorzunehmende Korrektur, iudem dieselbe 
der ersten l>crechnetea Hohe einmal, der zweiten zweimal und 
.10 fort hinzugefügt wird. Es ist hierbei vorausgesetzt, dass die 
einzelnen Beoachtungsstatiouen giciclien Zeitintervalleu ent- 
sprechen; trifft diese Voraussetzung nicht zu, so muss die Korrek- 
tur der Ilöbeukuten mit Rücksicht auf die Zeitvers chiedenbeiteii 
erfolgen. Es ist klar, dass auf diese Weise eine re^elmilsgige 
stetige Aeuderuug des Luftdrucks zum Ausdruck in den einzelnen 
I Uoheu kiauuien muss und nur eiue unregelmüssigc oder wellen- 
förmige Iteweiiuug desselben unberücksicbtigt bleibt, wobei na- 
meutlich die letztere zu sehr ungenauen Resultaten führen 
konnte. Ulücklieherweisc gehören aber Kchwankuogea dieser 
Art tuuerhalb einer Beobachtuugszeit von 'i bis 3 Stunden zu 
den seltensten Ausnahmen, wetiiestens ist mir unt«r den zahl- 
reichen Aufnabmco, welche ich t>ewirkt habe, noch kein einzi- 
ger Fall voraekommen, bei welchem ich eine derartige Bewe- 
gung des Luftdrucks wahrgenommen hfitte. 

In der Anlage theile ich als Heinpiel eine Tabelle mit, die 
einen Auszug aus einem 5Km lanacn LfingeDnivellement bildet, 
das mit nur einem Aneroid ausgeführt wrurde. Die Berechnung 
desseH)cn ist einmal nach der von Professor Jordan angegebe- 
nen luterfiolalions-Methode, dann aber nach der von mir empfoh- 
lenen Art ausgeführt. Die Nelteneinanderetellung der Fehler, 
welche jede der beiden Berechnungen gegen ein spfiter ausge- 
führtes sorgfSltiges geodätisches Nivellement ergiebt , spricht 
auf das lieullicbstc tür die von mir ang^'endete Rechnuugs- 
weise. Der mittlere Fehler nach der Intcrpolations- Metbodo 
betrügt L',ü7'", nach der andern nur 0,79». Wie die Berech- 
nung zeigt, hat w&hn-nd der Zeit der Beobachtung ein rasch 
fallender Luftdruck stattgefunden, und zwar ist die Verminde- 
rung im .\nfaoge sehr gering gewesen, hat aber gegen das 
Ende der Arbeit immer schneller stattgefunden, was daraas 
erhellt, dass die verbesserten Drdinaten anfSnglich zu niedrig 
sind, gegen das Ende der Aufnahme aber zu gross werden. 
IMesea uuKleichmässige Fallen des Luftdrucks konnte aber nicht 
zum Ausdruck kommen, da in Folge der Verwendung von 
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mit f iL> [ii Am: nid die L uregelnillsgigkcit nicht wabrochmbv 1 burumctorH korrcBin'iidirciuli' Ai gahrn geliefert, wodurch die 
WUT. Vieau i»<;i Barometer beoutst wurden, so bSUe der Stand- Htiglidilicit gegeben war, diewa uoregelmflasigo Aboabme de» 
bnwutar dicicHn wagtaü^ nnd m dm AUMongon iIh Fdd- | Limnekt M 4«r B«rwlMinig m berfiekiieltiBeD. E. P. 



Vertrag Iber ciaigc Eiorickliagen 4ci WkMr •pernbaatei, 
gabattni im 8. NoTWabcr 1878 im Oatpnnuaiadwii Ardiitalttaa* und iDgeoievr^Venia Toa C Uaatc, Rcgioranga- mid Baorafli. 



Das npuc Opernhaus in Wien, am OpcrDriDg; gelegen, ist 
nach den Plänm der Architeiiten van der Nüil und Sicrards- 
bure in den Julireu 184]1 bia 1869 erbaut. Es ist ein reich mit 
Sänu-n. SlalucM und Ornampnten auspestattoter Kunsttenipel 
im Gc.schiiKickr (iiT ncufraiiz' ■Histhcn K('riais-):ini~r'. in der Ilaupt- 
front mit eiuL-r Vurhalla und darübur beriodlicheo I^ügia. Die 
Fac*<l«B lind anaSaadataiaqiMdern berfestellt Der Zuscbaaer- 
HMMt «ntbllt 4 OaUnian nnd lat aof 3000 Personen berechnet. 
Die PUttaa aiod folgondermaaascn vertheilt: im Parterre 32 
Lo«a, iSO fflUplStic und 900 StvhplSUc; im 1. Ran^ 30 Logen 
und Hoflo(;en vorn im Proszeuium und in der Mitte; ini *2. Rang 
desgl. 30 Logen; im 3- ilaug G Logen, 170 SiHTrüitze und '2K0 
Sitaplfitzc, IM St(>hpmt2c : endlich im 4. Rang !<0 Sperrsitze, 
400 Sitzpliitze U!:d 1 Ml Stell plSttc, mitbin lusummeu 9{j Lngen 
DOlwt den llofli)K<^D. Sperrsitze, O.'JO andere Sitzplätze und 
900 Stehplütze; - macht, die Lot:eii zu je 4 Persunen gerechnet, 
8513 Perftuueu, dazu ISSPeraoucu in den llutlogeQ, giebt cigout- 
lieh nur '2700 PersoiMO, welche Zahl allenfalls at»er bei groiaem 
Audnog des Publikama auf SOOO vermehrt werden kann. 

Oer ZaaeimMrranm wird durch einen J£ronl«aditer aiit SO 
Flammen nnd Id SoDDcnbrenoero a 36 Flammen, die In der 
Decke (elbat um den Kronleuchter heru« im Krante ange- 
brucht sind, erInwhUi Ausserdem ist noch für eine BrüatilSge* 
lieleucbtung mit einer Flanune über joder Loge Voraerge 
troffen Der aaiTetbraneh beteigt an etoem Spleltege IXOO 
bis liKX) kb". 

Die Hroite der Hühno ist 21', 1 ™ und &{<■ i i. te Jl,«™. 
Ueber der Uühne ist eine eiserne Dachkonstiuktinn mit lHi|jen- 
förmigen UittertrSgern auügeführt. Das (Jel'uud^' lj.it 3 Keller- 
geschosse übereinander und eutbiüt unter der Uuliue die me- 
obaniscben VorrichtuDgen für die VeraenluMKn. Die Arbeita- 

£nge und die fliegenden Brficken aof der Bflbne bCngen an 
m eiaernen Dacastuble, ausserdem sind eiserne Gallerien 
an der Innenseite der Umfassungsmauern der Uühno ange- 
bracht, von welchen aus der Schnürbodcu übersehen werden 
kann. Das Dach über dem Zuschuuerraum ist ebetifalU eine 
Eiienkoustruktion, hestehend ;ius paratmlischen l'iilj.-ern vo» 
28,76 » Spannweite 

Die Ventilatiun und llei/un,: <I-?h Iliiusis \t\ iiarli d.'ni 
Sy.stem der Pul-^i»" und .Asiiiutütu von l'rtilessor Dr. lüilini 
ausgelührt. Die tri-ieliv Luft tritt im t'uiisbuden deij l'ari|uet 
und Parterre, wie auch in den Korridoren binter den Logen 
ein, sie tritt der Hauptsache nach durcb die Kronleuchter- 
OennuDg von ca. 4 Durcbmesser wieder ane* 

Eine Dampfmaschine von Ii Pferdekr, w«lcbe in einem 
mit Olaa überdecktcu UoCb auigeHieUt i»t, üetzi einon Ventilator 
von 8 ■ Durrlimesser in Bewegung, mittels des.M-n die Luft 
in das unterste Kellernesehoi«» unter dem l'uriiii"tr.uini hinein- 
gedrückt wird. \iü da tritt diesellie diinh i.' /vlimiir in den 
unniitteihar unti r dem l'ar(|uelraiiin Inliiuilieiien lü'lierr.uini, 
um alsdann dutili 'J.'ilH ictTnunneii in den Zn.f( li.iuerraum sidlisl 
SU entweichen. Die.se t>i lluungeu, unter jedem ."^it/e angebracht, 
•ind je 23."* im Quadrat gru.is; ein gestanztes mit vielen Oeff- 
nungea siebartuc versehenes Eisenblech vermittelt dann den 
nomiUelberen Bnteitt der Luft in des Baum unter den SiUe 
eeibet, in der Hohe der FuaaäemeL Im Vinter tritt die L«lt 
in die 13 Zylinder, welche dop|H-lwandig tind, nnd zwar die 
mittels des Ventilators cingeprcüste warme Loft, welche aus 
einer mit Damiiflieizung gewärmteu ileizkammer kommt, in den 
inneren Zylinder, während die kalte Luft durch den ringför- 
migen Kaum zwischen dem inneren und Süsseren Zylinder 
eintritt , wonach in dem Ke:|i vl'i .-i ho.m unter dem l'an|iiel 
im Winter eitie Mi.ieluing der kalten mit der warmen Luft 
Bl.ilttiiiilet. Inirch ll( lii'ii und Srnken der glockenlin niigeu 
Deckel auf diesen i^yiindern kann heliehig viel oder wenig 
warme und kalte Luit, bezw. auch jede Luftart für sich zuge- 
baaen werden. Durch 2 Seitenkauäle, welche gleich hinter dem 
Ventilator abgemnigt sind, kann die Luft ferner noch in cincu 
tafeiaanfllnninn Keller-Raum, der unter den Loseugfingcn liegt, 

ßipreaat werden, in welchem Kaum SO eiserne MischkUsten zur 
laebung der kalten und warmen Luft aufgestellt sind. Die 
Kisten sind länglicher Form, mit burtzoutuJer Theiiung, und 
kOunoo '2 der hurizontaltheilendcu Eisenbleche durcli llel'el di-r- 
artig gestellt werd' n, dass ein Liiltni'Uienne vun einer gewoll- 
ten DOstimniten 1 ( riijn rat.ir eri^ieil wird. 

Aua dem hutiM.MMih i iiiig^'n Kaum steigt die Luft in die 
Kiiiri-Iür hinter iti ;i: und 4. Rang. Die Korrid>>re Ir'jr 
dem 1. und 2. Rang dagegen werden von dem unter dem l'..r- 
ket liegeodeo Miwbraum aus gebeizt Pro .stunde werden ju 
nach Bedarf 40000 bis 13i)000 kb>>> frische Luft «ugofübrt. 
Auaaer der groeaen AtaucsAffnung über dem KroDleuefater ist 
noch eis Knns von kleineren AbtDgs^C'Dnagen vorbanden, 
veleber didit mler der Dedte ftber der Verderwand der Logea 



angeordnet i.nt. Die hier absiebende Lnft tritt in eiueu Kanal, 
der auf dem Daehfiisstwden licftt, wird mit deiji-ni^en Luft- 
men._'e. »i'lehi' diireh die OeBOUng ri'"T di -u Kl mueucliter 
oiitweielit, zusamnieiiKfführt nnd sodann initteN eines im Dach- 
räum aufgestellten Venlilator-s vrm |ileicher (Jrusäe mit dem- 
jenigen, welcher im Keller aufgestellt ist, abgesogeu. Der Be* 
ttiso des oberen Ventilators erfolgt mittels eioer DratbaeiU 
tranamisrion von der vorhin schon erwShnteu Maschine aus. 

Die Luft geht vor ihrem Eintritt in den unteren Veutilator 
durch einen Wasscrsebicier, der dadurch herge:itcllt wird, dasa 
eine Reibe von kleinen .^unspritziiähnen iu einem Waaserlci- 
tungsrobr angebracht ist. Au.-i die.-ien Hähnen spritit daa 
Wasser gegen »eukrerht »tehendu scharfkaniigc Flügelbleche. 
Unmittelbar vor dem Ventilator ist zur hea.ienn Verlheilung 
der Luft bei ihrem Kiutritl iu das Flügolwerk desselben ein 
horizontal lii-Ken-ler Uleeh - Kegel angebracht. Der Venti- 
lator macht uuruialmSs»ig IliO t'mdrubungfu in der Minute. 
Behufs müglicbst genauer Itegulirung der ileizung uud Venti- 
lation in allen RSumcu des Ttieulers wird ciu elektrischer Ap- 
parat benutst, der von einem luspektionsainuner aus cebnnd- 
babt wird, welches im obersten Kellorgeschoss liegt. Hierbcr 
gelangen alle Anzeigen Qbor die Temperatur, über Klappen» 
Stellungen, über die \Värme in den Dampticituugeu, welche zusam- 
men etwa ItiiK) ■» lang sind, über das Uffeustcheu oder Gcachlos- 
sensein der Thüren des zu ventilircudeu Raumes utc Diu Lei- 
tungsdrälite snllen ein« Lünge von etwa iiMiniJ .Meier halieri. 
Um Tem|>i-ratui i'ii, welche inm-iiialli hestiriiiit. i, \oii - l.'»» 
gleicbwml altstehender Oreu/.eii li'veu. selli.Tttliatij; aiii u/.ei^eii, 
ist ein .Spiralfedei-TlieniiometiM in jedem /.u lieueinleu Kauiue 
aufgusteUl, welches eiuen bUtl zur Schliessung des galvanischen 
Stroms bewegt Im Anaeige, ob eine Tbäre effsn edar ge- 
sebloBsen ist, Ist oben an derselben ein eiserner verstellender 
Stift angebracht, der, wenn die TIrire Kc^chloss^en, auf einen 
Leituugsdrath drückt, der am Thni luitrr lo lestigt ist, so dasa dann 
der Strom gi-sclilossen ist. Von dem liispektiuusruum geben 
Spruchrohre zum Kesselhause und tu dem Ver:heiluug8rauni 
Hellen demsellien, in welch letzterem Raum alle Damptrobreii 
zur Heizung di r Ruhne, Vorllure, Treppen etc., die von 4 
Dampfkcdnelu herkommen, in ihre Abzweigungen verlaufen, 
von denen jede eiuz. liie iiacb Belieben tlwUweiee geOliaet nder 

geschlossen ueiden kann. 

Die AbzuK^khi|i|H u der Dampfheizung am Boden. imSühnen- 
abxng, im Iiuu|>t.a<^ag, im Partcrrvabzug, zwei Uallerieabtügeo 
werden von dem inspektionszimmor aus gestellt und ebenso 
werden hier die Kluppen für diu Luflinfübrnng regulirt, resp. 
den betrenendeu Reaiuten telegraphiacho Anweisungen ertbeilt 
Die zur Redieuuug der elektrischen Leitung vorhandene Batterie 
von ÖOO Liemeuten dient ausserdem, wenn erforderlieli, zu Er- 
leuchtungeu der Uühne mittel:^ elektrischeu Liclils. 

Zum Hetliebe lier l'uHipeu fnr die WaHserleituni,' im Hause 
dient eine Damiifm iM-hiue von S Tldkr. luil einem l" -ioiniereu 
Dauipfkessvl. Die Wa^serliiluiit; i.st };t.:.>-ilenlheils für teuer- 
löschzwecke eii>gerichtet. Die Dampfmaüciiiue wird auch zum 
betrieb der grosseren Uebevorrtcbtuuguu unter der Uübue be- 
nutzt, obwohl <ür ^«ttbaliehe FUle au ietsteiem Zwecke dar 
Handbetrieb allerdinga aasreiebt ; et kommen Jedoeh mitintar 
Krleuehtungsapparate zur llcbung vom vielen oad aelbat bia 
zu liX) Ztr. Schwere, wobei der llandbetrieb unttilKnglieii iat 
und diu Dampikiaft zur Hand sein muss. 

Der Kau deä Uporuhauses soll im (JaDzeu 1 1 Millionen 
(iulden oder etwa 7 , Millionen Ibaler gekostet haben Dies 
maclit jiio Sitzpl.it/. •.'7|i; llur. Es erseheint die Sunmn: iiieht 
zu hueii, »enu uiaii erwäL:'. da?« heute ein Kt aiikeiiliaus unter 
•J i(X) Thlr. pro l.-. r' k,i.iiji /u iMHrn miii;l;eli, und liei einem 
OlKTuhaus tür jeden l'iatz dureli>ehuiltUch eben soviel Raum 
zu rechnen iai, da auaaer dem Sitzranm aelbet neeb ein etwa 
gleich grosser Raum auf der Bühne in Betracht kommt 

Judenfalls luideu wir im neuen Wiener Opernbaus einen 
Bau vor uti.s det üesonderii ia Bezug auf Ventilation und 
Heizung auf der Hübe der Jetztzeit steht und noch vielen 
bauten zum Muster dienen wird; denn es ist hier, wie 
die Erfahrung lehrt, erreicht worden, dass wfihrend iu dea 
uiideru Theatern Wn ns t)ei vollen Häusern uud Lei einer nur 
tnä.ssigen lleriisltemperatur mmi IJ ttis 13" Reaumur druussen, 
eine uinTträtüieliy Hitze wählend lie-i Spieles bis zu 25* Uüd 
dariiln-'r jeden Zusehuuer hi.-. zur Lruiattuü'.; (|inihe, im ()]wrn- 
hauliC unter sonst gl ichen W-ihiiltni.-iaen eii..' -I LJ' T,':i:|i- : .aur 
»on nur 15* gleichsam eine angenehme hühlan^ , ..r Kiiii'tiiiduLi; 
der Zuschauer brachte. Es wird hierbei erst aer Theateibe-iuch 
ZU demjeulgen Genüsse, welcher derselbe ütwrbaupt seiu muss. 
der Jedoch nei Theatern ohne eine so vetxBgUehe Ueisuag und 
VeutuatioMainricblung mehr oder weniger Tarkfimmert wd- 
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Mittheilungen 

ijroliltekta&- Verein zu Berlin. VerBunmlnog am 13. De- 
zember 1878; VoraitMMlw Hr. Hobreeht, unrNODd 141 Uit- 
glieder niKl 5 Obte. 

Dw Br. Vor«itzcDdc verliest tnnlchst ein Schreiben von 
Prefttwt Oottfricd Semper in Wien, in welchem dieeer in 
«rennen und ber/Jiduu Worten leinen Dank fiir den OlBck- 
* «rnneeh nueinrlclit, diu ihm der Verein sor P«ier idnee 70> Oe- 
bnrtatagee gesandt hat 

Hr. Orth bcriditi-t üIkt di!' \ iili.u.dh.iniscn dor Kommis- 
sion, welche über d.>ii (jegi.'iiwartijj dem Laiidiuge vorliogi-ndon 
Entwurf vUn'H ufui u E\|iro[)riatioiis-Oesetzes hcriithcn hat. So 
ersichtlich us \m vorntifircin «nr, dass dieser Goüi't/.- Kntwurf 
in Betreff der Exitropriations-Mn i^-^nTi l» zum Zwi>cliii der An- 
lage vou «tSdtigcheu ütraMca uud l'läticn eiDC Lücke zeigt, 
w«lehe der Kutwicltelnng anaerer grouen Stidte nad naneot- 
lieh derjenigen Berlins aehr nngfiDsiig ist, als so schwierig hat 
es sich andereraeits bcranaseateUt eioc eraaDzend« Kentimraung 
zu formuliran, welche dkaem Bednrfitisa der Städte gt'liülirende 
ilecbnuDg tiSgt, ohne tu sonMigen Unzutt^lirhkeiten Vcratt- 
lassuDg zu geben. Nach .längeioo Verhaadlungcn in midiren 
Sitzungen hat sich die Kommi^-iinn endlich dahin cminigt, dass 
man von alk'u Be»tin>mui'r;'/n tiiii>ii/i>'ll''i' Nattir. wu- z. Ii. der 
vorgegchlagenen Aurechuung d<"s vnriiussii'htlichi'n Mi hrwertha, 
den der Regt eines expropriirton ünirjd-itii< kii narh erfolgter 
Strassen-DurchleguDg erlangen wird, absi'hmi und den Nach- 
druck allein darauf legen müN«, dass das Gesetz aasreicbenden 
Spielraum gewShre, um alle durch das {iffentliche Interesse ge- 
botenen Maaasrefieln, die bei denrtigen Unternehmungen in 
Frage kommen, darcnsetsen an kltanea. Hierzu gebOrt neben 
der Treilcf nng des eigentlichen Strassenterraius die angemessene 
R4^linui|r nnd Bebanung der angrenzenden GrundMücke, die 
gegenvSitig anspprordeiitiifh iTf Imcrf. ja nioht seilen gerudezn 
unniOglicli [;eniiii ht »iid. I)ie Ki niniis-inn f;l;nibt, li.in vh jjc- 
DÜgeD *ird, »eun der dem Liunitape \ni li. ueiule (Jesetzcnt- 
wun eine Britünzun^ in dicfem Siiine eiiiihit. ui.il hfilt e» für 
angemessen, dafs eine hetreffendi' Hi stininiünu' an Jeiien I'ara- 
graphen des Eiitwurfs angefchh ^-sen »ml.', w lii . r Nühin s 
Bber die £ntcignuog des OruiideigeiithuniH luui Zwecke von 
EiaeiihiliB'BaittaB nataefzt. Während dw Gesets nimlich im 
AUgemeinen fiber den Umfang, in weteben Expropriationen er- 
folgen bVnneD, nichts bciiagt, so dass nach bisheriger Praxis 
nur dasjenige Terrain einer F^xpropriining würde unterworfen 
worden kennen, welrhes direkt zu einer gemein nOtzigen Uoler- 
nebmung verwendet Verden soll, wird zu Gunsten^ der Bisen- 
bahnen speziell fpstjienetzt, da.'S nctien tlem eigentlichen Uahn- 
Terrain noch dasjenige, »aa znr Entnabnjo der erforderlichen 
B<ideiiniiii5en, ridcr -zur AlOa^i i nnp des iiberflüssigen Erd-Mate- 
rialn dient, endlich idicrhaiipt slIIih Ten am, was zum Zwecke 
der Bahn überhaupt f;obraucht wiril, im Wejie zwnoKisnetsrr 
BateiiiDBOK erworben werden kann. Die Kommis.«ion beantragt, 
dass der verein im Wrgo der Petition an den I.aodtafi bezw. 
die Regiernnc vomchlagen soll, dasa hieran eine Bestimmung 
geknüpft werde, nach welcher lür di<> Anlage stSdtischer Stras- 
sen und PlStze nicht blns die '^rui illl.'uhen, welche zur Anlage 
derselben direkt Terwrn<lct wcnl' i . lul' ni auch die angren- 
zenden Grundstücke, deren K egu Ii rii und Hcbau- 
uiiu' im 'Iff en 1 1 ic he n Interesse n ot h « e r d i ji ist, im 
Wege der Expr<'l'riatii)n snllen eiworhrn w. idf-n können. 

Mr. Kinel s.-lihtüt \ nr, ;nih-iT ih ]ti i ■ i h /u l-, ;intt , gi'ii, du'ii 
die für Kiseidiabn-Hauten \oi pe^i ln iien Iii ^lininuinucri in glei- 
cher \V«'i8c für die Anlage von Kan.llen Gültifikeit erlangen 
sollen; es sei offenbar, daw man i>ei Aufstellung des Entwurfes 
die KaoSle einfach vernssen habe, wie dies inTreuaaen leider 
iehoa nlltniange gesehenen sei. — In einer IBogeren Diskussion, 
■B «eleber die Hrn. Malier, Wnrneking, Uoeekniann, 
Blankenstein, f>rtli und Kinel .-.ich belheiligeu, werden 
einige dra.ittisehe Uebel^t^nde, die Hich unter der llerrnchaft 
der bisherigen gesetzlichen Ite.stimniungeu üler Expiopriationen 
ergeben haben, liet-jiri < hi n iii.d es wiid speziell ciörtert, oh 
nicht der offenbaren I rl ri -rl iiizung, »i li lie der Werth einzel- 
ner vou einem solchen Vi iliihnn telnffeijer (iruiid?itüclie er- 
fährt, in unmittelbarer Weisi' v. im l ein t weiden k'iiine. Anf 
die Versiclmrung nudirer Mitglieder ih r Kl.tllnliH^i^.I), üass diese 
Fragen innerhalb derselben bereits in l eiili. h^ter Wi'isc erwogen 
«Orden seien, wird die Diskussion jeduch abgcbrucheu und der 
Kommission in Verbindung mit dem Vorstände einalimnig der 
Auftrag erlheilt, in der beantragten Weise und !n dem unge- 
deuteten Sinuc nunmehr auf's Schleunissfe vorzugehen. 

Da der angekündigte Vortrag wegen pltitzlicher Erkrankung 
des Hrn. Schwatio ausfallen niu,^.ste, so liringt der Ilr. Vnr- 
>it?' U(ie ii. Aüfcgung, im Anschltisse an den kürzlich gehaltenen 
\«rtr.ig den Um. Lucae die Wahl der Baustelle für daa Haus 
des deutschen KaiehitigM mm Gcgantanda einer Diaknssion 
zu machen. 

Hr. boeckniann plildirt. ganz \m Sinne jenes Vortrags, 
lur die Wahl der Kroll'schen Baustelle, als der einzig würdigau 
'' - '< Keeiguelen, und mcht die dsgegeu geltend gemachten Bo- 
1 i.xn SU widerlecen. Hr. Bnde glaubt, dass die Entfernung 

Mini.«teriBl-Gebäode von dieser Baustelle nicht in's Gewicht 
falle j vielmehr werde daraus VeranlajisunK genommen werden 
»ftnnen, die wichtigsten derselben gleicbfalLH an den Köuigs- 
platz zu verlegen und hier eiuo Anlage von der monumcutaicn 
iirossartigkcit eines antiken Komm su tchairen. Demgegcniiber 



auB Vereinen. 

halten die Hrn. Nii^ller, Blankenstein und Orth die Be- 
denken, welche gegen die Lage des Kroll'schcn Terrains zur 
inneren Stadt erhoben worden sind, aufrecht llr. Orth glaubt 
betonen zu müssen, dass unter den Banatellm Ml KtaigpihlH 
die der Konkurrenz zu Grande Relegto auf dem sogenanntes 
Raczynskischen Terrain jedenfalls den Vorzug verdiene, wfibrMd 
Hr. Blankenstein wiederholt für das hii der Nordseite In 
der Axe der .^iege.fstra^se und des Siogesdoukuials belegene 
Terrain eintritt, unter den Haudtclleu der iuueren Stadt aber 
das sogen. Kun«t-Akad«mie- Viertel fUr dasjenige h&ll, waa sieb 
unter den vorltagendan VerUltiunnt am HMatoo ntr Wahl 

empfiehlt. 

Zum Schluss spricht Herr Sc Ii wa he ü' i r iH ' Anwendung 
, durchgehender Bremsen bei den l'erduuuuzügcu, insl>cüon- 
dere über die BtnfBhniniK der UnbarUin^ehanBremsvorrich- 
I tuiig bei einem auf der »erliner-VertifBduBgsbahn vcrkebreo- 

' den l'ersonenzug«-; von welchem spezielle Zeichnungen TOfgO» 
! legt wurden. 

.I>ii! durchgehenden oder kouti auirlieben BremsOB 
haben im Allgemeinen den Zweck: die biüherica Bedienung der 
einzelnen Wagenbreinsen mit der Hand wegen aes erforderlichen . 
BodienungKi)er..^oiials und der dessen ungeachtet unMillkonuiie- 
nen, im l'all der (iefalir aber oft nicht rechtzeitigen und wirk- 
samen Iii . III .m: kung durch eine vom Lokumotivführerstande 
rcsp. vom Zuge aus gleichzeitig und uiomeutuu crfulgoudo Wirk- 
i samkeit aller im Zuge befindlichen Wageobremson zu ersetzen, 
I und dadurch insbesondere die Sicherheit des Botrieb^is zu er- 
heben. Schoo sdt mehren Jahren bei einaelnan engtiKban Bi- 
senbahnen, unter Andern auf der Marth Landoo Railway naeh 
dem System Chwfce angewandt, haben in aenater Zeit die kon- 
tiijiiirlichen Bremsen nach den Systemen Ward, Crcimer, \Ve»ting- 
lumse u. .-Vnderen eine weite Verbreitung gefuiidvu. Insbesondere 
hat die letztgeniinnto Brenisvort ichtung — Westiughouse'u Air 
llrake oderWestinghouse's Vacuum Tniiu Brake - w<1c1m' liereits 
hei einer gri>.«.seii Anzahl aiiierikanischer Eiseubahi.eu rii.j.'luh:; 
sein soll, das Interesse der englischen Eisenbahn - Ingi uieiire 
auf sich gelenkt und zur versuchsweise;! Eiufuhrung, u. A. auf 
der Luudon i. North Western, London (Jbatüam & iJuver, Mid- 
land BailvaT VeranlaMaBK ganbcfl, wori.baf gAaatim ISrMi> 
mngan vorlicgca. Auch «a Salgiiciw Staatwmhn bat aiaea 
Penanensttg mit der Westinghonie- Branaa amgarBataL aboe 
dasa Jcdoeh bisher wegen Kurie der Zdt bestiflimte Brmhnn- 
gen ccwonnen worden sind. 

\Vühreud die v<ii genannten llreinsvorricbtungen das Prin- 
zip Nerfülgcn, nicht nur im Kall der Gefahr, sondern auch für 
den regclmSssigen (lebrauch, lü.ter Ausschlu8.s der bisherigen 
Spiudeibrt'msen verwendet zu winden, ist die vou II ober lein, 
Maschiuenmeihter iler liayrisclieu .Staat.sbahnen, erfuudtuo Breuis- 
vorrichtuüg^ darauf henchuct. unter Beibehaltung uud Bunut- 
xung dar bisherigen Bremsen die Wirkung derselben im Falle 
der Gefahr dadurch wesentlich zu erhöhen, dass alle nach dem 
Ueborlein'seben System «iugericbtete Bremaea des Zuges 
durch Anziehen einer Leine rom LokomotiTfUhrerstando rcsn. 
von den im Zuge befindlichen Bremaeräitien aus, gleichseitig 
zur vollen W irkuug gelangen. Ee braucht daber bei der Uo- 
berl e i u 'schell lirenisvorrichtung weder in der Konstruktion, 
noch in der llaiidhuhung unii liedH'nung der hisherigcu Wa- 
! geiihreui^eu eiae .^euileruiig viirgen<>nimeii zu werden; nur in 
dem Fali ih r defalir, bei VnfSllen, Vei nieiduug \ iu Zu^.ituineii 
j stdsscu etc. wild von der 11 e her I e i n 'scheu BreLusc licbruuch 
gemacht, wie dies auch bei der duvcli die raf'ide Bremsun« 
starken Abnutzung der Kadbanda^eu ratiisam crscbeiul. Du 
die lleberleiB'aflia Bremse aa jMem aüt Bcamaa vtrsehenon 
Wwco angebracht vnd ein Bokber Wegen alsdann in der ein- 
faeusten Weise mit einem i. darsnstossenden mit Bremse aus- 
gerüsteten Wagen zu einem System verbunden werden kann, so 
darf ein solches System nur so oft im Zuge wiederholt werden, 
I als es nach der Stärkn dcs.selben erforderlich erschciut. Die 
j Kosten lür die KiiirirhfuDg der H e her I e i irscheii Bremsvor- 
, riclitung sind daher auch nicht eihelihcli ulJ '.ierechueu sich 
' forden auf der Berliner • Verbinduupliahu verkehrenden l'er- 
siiiieiizug, in welchem der an der Spitze uud am Ende laufende 
Gepäckwagen mit der Ueberlciu'schcn Bremse vorsehen uud 
i mit je einem PersonanwagoB cn ainam Sntam varhoadoi aind, 
auf ca. 350 Tbir. 

Anf der BaTrIachon StaatabahB, auf mleber sio swiaehea 
Mfinchen und Knfstein Terkehrander, mit dar BabartolaladMo 
Bremse versehener Personenzug 14 Monate lang llBUülerbrOCbeB 
im Betriebe gewesen ist, ohne ditüs sich irgend welaha ABStfada 
ergeben habeu, wird beabsichtigt, alle Schnell- and Postiüge 
mit dieser Bremsvorriehtuug auszustatten. 

Bei einem auf der Niederschlesisch • Märkischen Eisenbahn 
vcrgeuommeneu Veisuche mit einem aus b Ge|iin k -uil l'ei ^m- 
I neijwageu tchteheudcn, mit '2 Systemen der lichcrlein si iieii 
iJreni^viurichtuug versehenen Zuge wurde derselbe bei der Fahrt 
mit KourierzuggescUwindigkeit auf nahezu horizontaler Strecke 
auf ca. SÜO" Lfingo uud innerhalb ca. ',^5 Sekunden zum voll- 
ständigen Stillstand gebracht Entspricht auch die Ueberleiu'- 
scbc brcnisvorrichtQug noch nicht allen ABfocdanutgan nnd ist 
insbesondere zu beachten, dass gieichzeitin mit der Amnodang 
dieser Bremse auch noch die Tendorbremse angaMgBB «eidaa . 
muss, um den ganzen Zug gldehmKssig tum Stillltaai «0 brin- 
gen, so dürfte jene Biemavorriebtiing doch ihrer moBUBtaiMB 
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lad rnUen Viiknag, ibrcr vettifillDi««mtari|Nii Eißfacllieit 
■od mSUjktH wtgm im lutvrc«8e einer erUhlMi Siclicrbeit 
dM Btmäbt» nr mllwn fiDfUmBH n anpfalikB a«ia.* -~ 
Untar to im na^dnaten eotbilteneD PiUKen i«t dm Iwr- 
TomlwlMD, welche tber die ZulSfsigkeit des >ergies<irn!i ciRcr- 
ner Aoker mit ZcnwDt AuBkuoft verlangt. W&brcud ein der- 
urtigH Ver&Iuen tod mehren Seiten nis durcfaue sweckmftMig 

VermiBchtcs. 

Die neue Qaellwasserleitang In naakfkirt a. K. ist 

uiu '12. Nov.'iiiix'i ii. .1. t'iMTiii-t «Linien. Vir nlulteB fiber die 

Aiilueo folgPiKie pi'iiori'llR Nachricliten. 

SrlMiri Aiifant;« der ISüder .hilirc erkannte niaa die Nulli- 
«('odi)ikeit, die vnrliandcnvu Sitereu LoituDgcn (tanz aulzugelx-n 
und eine neue Leitanc in su gro«Mm Maaestäbe hcnustellen, 
dM8 Bio den Annprüchcn der waclieoDdeo Stadt aoch auf d!« 
DaiHT mteni vBrdei «rat «m II. 3wA 1869 icdoch bildete 
aiah dnKuäiti, mldiea iBe Beratelliiiv dnerQoeUwMMrieituug 
vom Tftgtltberg her sieh lur Aufgabe stellte; als Qrundlttgn 
daflhr ward elo tm» Incenieur Scbmick aufgestelltes Projekt 
■ngWOmiDei)- Die Aufifülirutii; die»e» Projekts in der frülieren, 
derjetsigen utaatlichen GeMultuu^ L>eut8chlaud« vorausgehenden 
Penode würde nur mit proHs^etiSrliwioiiifkeiteu iubewerkstelli(|;en 
gewesen sein, welelie Scliwi(ri^');<itou daraus bervorgi'nuiijjeu 
sein würden, dass die beiläutii^ 10 12 Meilen lanpe Leitung 
durch Irt nide Staaten hätte (lelührt «erden müssen. Durch 
Ain Kreigni^su des Jahres ItiOü kamen diese Schwicrigkeitcu 
in Fortfall md nriethm dnmdi dio VonibittMi in nacben 
Klusa. Am S. Ifal IVM konnte das fertig beailieitete Projekt 
dem Mafctotratmitden erforderlicben Anlriicen v.ir^i lr-^^t «erden, 
welche darin bestanden, daM entweder die .suuttiM.linide das 
Projekt ftOKen Er8t*ttuD|; der Auslagen ankaiiren. oder uher 
dieselbe «icli no einer für die Ausführuiis der Wnnserleitun^ 
711 liihleiidi'n AktieiiKebi lUehaft etitsinrelicntl hrtlieiligen solle. 
Auf licti Bcrirlit i'iiMT niedergesetzt. 'ii .■^ji'vi.iMsuiiuniri^ioa eiit- 
»cliiod isicli tiir- ,>tinitlM-ln')rde für [•■t/tiTwuhnte A ltiTi;;itive : es 
ward am 10. Juni I.S70 eine Hetli<'ilif;\iii« lirr St.ult an dem 
Uuternebmeu mit Vi des Aktienkapitals hesehloa^en und ferner 
bestimmt, dass daa Reohtaverhftltnifls der Stadt gegenüber der 
AktiengeselUcbaft rafGrundlage einer 4 proicutigca Zimgarantie, 
welche die Btadtkaasa zn Sbernebnien bitte, geordnet werden 
aoOt«. Hierdnrdi ward daa Komile in den Stand geoetxt, die 
QnclIcnankaufvertrSge am 1. .luli 1870 zu vollziehen. Nachdem 
dla weitereu Vorarln'itcn ri^clitlichcr Natur xn Kndo cebrncbt, 
namcDtlieh die Rllilnng der AktieogeaelUcbaft und die Walil 
eines V'erwaltungs. und eines Aufsi^tsratbs stuttget'uniiiMi huf.i', 
auch ein Direktorium gebildet und die obere llauleilnng (li>m 
Ingenieur i^cllnlick ul'Prtragen wiir. i nl-cliu'd man sitli für die 
\ iTgebuDg der .Xrheitcn in Geni'ral-Kntrcpri-ie. Von den auf- 
getretenen Howerbern rrhielt dio Firma J. & A. Aird in Herlin 
auf ihre Otfrrtc im ticsammtbotrago von 2öOU 000 Gulden den 
Znscblag. Inzwisdnn teti* aieh daa anganclimo Resnltat 
beraasgestellt, dass anstatt der fHlber in Aussicht genommenen 
13 800 kb™ etwa 18400 kb"> Wasser pro Tag in dem Qnellen- 

Sebiet disponibel sein würden, und man entecoloM sich, obgleich 
ie ersterwiihnte Wassermengo selbst für iäncere .luhro penOcl 
haben würde, dio erfttrderlicbeu Anl.igi n ('.■t:l? ic!i mit Itücksiclit 
auf das grlissm' \V;tssi'i iiuantiiin auszuführen. Eingetretene 
Differenzen mit (;< iii i ii ::' riilmilcnii t hjit, welche zur Auflüitung 
des ahge'iehlfi'isencn Vertrages im < )i>Iol'er 1871 führten, als nur 
erst eil. i;i : ;iii;er Theil der ArlHili-ii M.lli-iidet »ar. verz'igertcn 
die Austuhrunir bedeutend, welche von nun ab iu Kegic bewirkt 
warde. Erst Mitlnllfc« 1872 konntao din lanfs nntarbradienen 
Arbeiten von nencm begonnen werden. Ein grossea Uoeh- 
bassio von 12690 kb» Inhalt ward Ende 187:^, die Fassung 
der Qoellen sm VngcUbcrg mit den dazu gebOrigcn Anlaueu 
bis Mittn llnl 187S ««rflendet. Kode Mai war die gesammte Zu- 
Mtug, waleha beiMit ui 

8SM)0n ZemnntrohrlaitaiiK tob SS— 45*b J)nKhm. 
300" Guaseisenrolir Ton gldehem Ihinhm. 
Ifi857,5«> , , l6n 

nuammen 65879- 

nnd «eiche 11 Orlaehaften nebet 9 Städten dnrchadineldet 

vollendet. 

Die l.egung des St adtrfthreu netze s nahm ebenfalls im 
März 1»"'2 ihren Anfiing und hatte da» Netz am 1. November 
187;( eine (jcsaniuitliingc erriictit vi.n .'w 7'.'4 "', in »elclier vor- 
kommen 2.') 'riicilkiisten, i'i Atjl.issvori ichti.ii.gcn, 7;'.i> Hydranten, 
400 liau.s.ibz«L'i;:uiigen. 

D.i die laktis-c iio Kroffnune, des Hetriehes hoieits am 1. No- 
vemlMT 1^7;) erfolgen konnte, so hat die ,\usf;iliruisg di'S ite- 
flammten KobrnetzeH, das eine Länge von etwa lii'/i Meilen 
bildet, nicht mehr als 20 Monate beuispnMhti Dar mit fertig 
Kostellte Tbeil der Leitung vermag der Stadt etwn 10500 kb" 
Waaser in 24 Standen zuzuführen, weitere 8400 kb» wird die 
Leitnag vom Spesmrt liefern, welche ebenfalls schon in der 
Ansfübrung begriffen i.st. aber erst im nächsten Jahre BurFer- 
tigsteUung gel:iiit;t; b-.t dahin wird auch der noeb rfickstSfldi- 
per Theil der Stra^n-iJeitung vollendet »ein. 

Für die li.i.;v. r»:jltung waren ;? Sektionen geliildet, welche 
iiu (lanzen mit H Ingenieuren besetzt waren, an der Üpitze 
der (ie^i'h.'itte ütan<len ausserdem noeh dW Ob^riagSnlMir 
Schmick nebst einem Stellvertreter. 



rmiifubten wird, rith Herr Bocckmann dazu, es In sdlchm 
Fällen, WO mr klelBe UoblrKumc auszufüllen sind, der ZMMBt 
also in geringen Maasen Angegossen wird, nur mit Voniefct 
ansHwenoon. Bs trete leicht die Gefahr etai, daas den ZaBiaat 
in aolelien FlUen daa Waaaer an adiueU ontegea wird, «t nlan 
nur in unTollhanmoner Wetas «riilrtei — F. — 



Ein Umstand verdient all KnrioaiB, daa lidi in der Folge 
I auf deutschem Boden kaum noch wiederholen dGrfle, jedenfalls 

Erwüliiiung. Obwohl der grosste Theil der ZuleitungsrChrcn 
iu die i>ft'eutlichen We.ge und Strasseozüge bat gelegt werden 
kttuoen, so ist doch an vielen Stellen derlSrwerb tcb FlaneUaB 
und fiereehtigungen erlbrderlieh geworden. BbenMIs ergaben 
aieh lablreiche RntschBdicungsansprürhe wegen Wasserent- 
öebnng, die theils gerichtlich, tneils aussergerichtlicb beglichen 
werden raussten. I)nr Umstand, dass die Leitung 'i ver.icbiedene 
Recht Bg eh iete durcbachncidct, dass dio Anwendung des kur- 
hessiseheii und bayerischen Kzpropriationsgeaetzes auf ein 
I r;»iiU" irt. r U iternehmen aelbst gerichtlichorseits beütritteu 
wuidi'. fcrü'T der seil» linkende Zustand der Keehts|)reclmng 
in d...|i eihz...li!i.'ü Materien, eiidli. ji ij^e Mi«Ki{uust, wek'liü dem 
Unternehmen parükulurliitisehe Kleiugeiütcrei bereitete : dies 
alles machte und macht noch gegenw&rtlg die nolhwendlgen 
Vorverhandlungen tu einem der schwieri^tsn Theile der an 
losenden Aufgabe. 

Ans dam BtMttah&nshaltS'Etat pro 1874. Zur Regu* 
lirnng schiffbarer Flüsse wirft der Etat 2951 280 Thlr. 
; au», welche sich nach der l'ebcrsicht iu der llauptsache wie 
fidgt vertheileu: Oder :'r2iM0 Ihlr-, Elhe .Vll.'iXi Tlilr., Khein 
:H'M)Ol» Thlr.. Weichsel und Nthgat ;!.'.jM0O Tlilr . Lahn i.'KlÜOÜ 
ThSr , Warthe, Netze und Hrahe -'Mim Thlr., Meniel und lUss- 
str..m -iÜliÜO Thlr., Ems ia.s;>jO Thlr.. We.,er WM.xJ Thlr. — 

In der Sitzung des Abgeordueteuhauges vom 18. d. Mta. 
wurde ein Oesetaentwurf, betreffend die Ikitbeiliguug des Staates 
an dem Unternehmen einer die Stadt Üerlin dnrahachDeidenden, 
Ton einem Pankte in der Nihe des Ostbahnbofca ausgehenden 
Eiscnbalm— Stadtbahn — nach Cbarlottenborg eingebracht 
Einige Toriiufige Angaben über dieses Unteruebmen aind schon 
in nnaarer dienihrigen No. 9i gemacht worden} weiten Mit- 
theilnngsn behalten wir uns mr. 

Aufhebung des H* ilenmaasaea. Der Hundesrath ist auf 
da.» tiesucli der Kisenl»i)hn-\ erwaltungen, den Termin bis zum 
1. Januar 187ri hliiaus?aisrhiel>en, nicht eingegangen, indem 
der Staats - Anzeiger in seiner No. vom 17. Dezember ein vom 
7. d. Mta. daürles Gesc«i pnbliiict^ adttato dessen der Artikel 
4 der Maaas- md Gswlditsordnnng welcher lautet; 

,Als Entfemuigsmaass dient oie Heile von T.'tOO Meter* 
aufgehoben wird. 

Ein wie grosser Arbeits- und (leldkoslen-Aufwaud würde 
erspart word>'n sein, wenn miui den damüs schon viel be- 
niülelten Artikel 4. der iu das metrisi lLe Syutem einfach nicht 
hin<'i[i)iasst und der auch nur aus di. n. iu dmude uacbtllgliail 
! r.li i.nt. s, Z. ans dem 'lesi-tz fm V'. l.i -.^.'ii hätte? 

Bcvoratohcndo Vcruaderiuigon im Wegebauwesen- Die 
in einer neuerlichen Sitzung des Abgeordncten-Uausea laut ge- 
wordenen Klagen über die uugerechto Vcrtbciluug der Wegebau- 
LasIcs in der Provinz P>»sen veranlassten den llaudelisminister 
zu der Zusage, eine neue Wege-Ordnung wo möglich in 
der uSchstcu Session vorlegen zu wollen. Ei dürften dem in- 
dess noeh mancherlei Schwierigkeiten entgegenstehen, deren we- 
sentlichste wohl iu der theilweise noch au^s{ehenden Ordnung 
der Kreis- und I'rus iiizial - Vei lililluisse iu den alten l'ro\ innen 
zu befinden sein »iro: den Organen der l'roviuzeu und Krei.si. 
wird ein Haupt - Antlieil au der Verwaltung der \Ve^{e und 
Stnuücu nicht versagt »erdeu können. Anscheinend gehen die 
Absichten des Uinistera darauf hinaus, iihulicbc Einrichtungen, 
wie in der Provinz ilauuover schon seit Jahren bestehen, auch 
in den alten Praviman au aebaffen. In Uannover liegt gcgen- 
wfirtlg die Leitung das Wego-Banweseus, so weit es sich nicht 
um Staats - Cfaansseen handelt, ausschliesslich in der Hand 
der Provinzial- und Kreia-Vertretuugen, »elcb letzteren zu die- 
sem Zwecke ein ziemlich weitgebeuaes Besteuerung»- Hecht zur 
i)is|iositiou steht. Die Steuern für den Laudstra-ssen- und Gc- 
ineinde-Wegel-au »erdeu durch tuu. Umlagen aufgebracht, de- 

: ren lliihe sich lediglich nach der llolie der vou dem Hetrelfen- 
den zu entrichtenden Stuatssteueni lieuiisst. DaU'i werden iu- 
de^-en nicht alle diese Sleuei ii iti idei. Iier W . isc Iwrucksichtigt, 
Rundem z. Ii. din Grund- und ilausersteuer zu voll, die übrigen, 
als Gewerbe*. Einkommon- etc. Steuer, nnr sa einem bestimn- 
teo Prozentsatz in Anrechnung gebracht Daneben gestatten dia 
bestehenden gesetzlichen Bestimmungen, dass die Einwohner der- 
jenigen (ienieiuden, sclbststüudigeu Guter etc., welche durch 
BerühriiiiL- n.ii r Durchschneiduug ihrer Feldmai k mit einem 
Strassen, .1^;. . i::en gtösüereu Nutzen als die übrigen, entfernt 
liegenden li;leies>eii1eii von dieser Anlage ziehen, mit einem 
hdliereii, zum Nnrans festgesetzten lietüi^.- he^L'nerl weideu, 
als die zuletzt erwühnluri, weniger interessirteti l'"iii;;eM-sseuen 
rt<'s Kreises, — Nach vorliegender, mehrjährige! I ii linine bat 
sicli die...es System, gleichwie uucb die \ crwaltnngs Emrichtun- 
gi i!, »Iii. ei di'e Kreis llau)ttleiito, die technischen Beamten und 

i der Krcis-Ausschusa iu ziemlich gleicher Weise bclhcUit^t sind, 
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vortrefflich b«wülirt, uud kuuu uur gculiusclit wenti-ii, tlj.*i vi 
tbanücb («in wird, dicjc Eioricbtungeu iu mO^liubst uuverfia- 
(lerter Weia« auch in die altcu Proviuzeu de« Staates tu übcr- 
tn^a. lloffeatUeh vitd, einer etwa xu crstrcbeuden Uniformi- 
iit wagen, an demjenigen nicht neriittelt werden, was durch die 
Rrfhhranc erprobt ist and xur allgcoieiDen Zufriedenheit in d«r 
Provinz Hannover schon seit Unseren Jahren besteht 

NeucrdiiiRS ist in dp» descfitjoborischon Kn»i*pii iii>'brfuch 
;iucb wieder die Frauo A uf lio tiuiin diT C b ausser «i-l- 

(Kt berührt »(irdoii. lii'wi»» bibleti du- ('b.iusst'i-fii'ldi'r ciiir hinti^:>' 
Abgabe, deren biilili(:c Äufliebuux, uami-ntlicli mjui w•irt■(r^^■llul't- 
lichen Htandpunkti' au«, xu erstretii'u i*t. tritt d.il'i'i ji durh 
die ScbwiiTiukoit ein. diias mau ji'in' .\l>iMiii\ iu ;)■> vn'it di r Staat 
dieselbe bezieht, allcrdiugs leicht uuflieta-u kauo, iu der Kleicbeu 
oBniligen Lage nch jadoeh IwiSgUch darJ«Bigen StraMen und 
Wege niebt Defindef, deren Bau nnd UDterMltnng den Kreisen, 
Kommunen oder nucb Priv:iteo obliegt und die dos ihuen ge- 
i<ptzlich zustehon io Hi'olit uui Erbcbuuß eines _ Zolle« nicht 
ohne Weiteres werden auf^ebcu Iiöuocd. Dieser Kuli liegt i. B. 
auch in der Provinz Hannover in ausgedehoteDi MauiiMC vor, wo 
auf den »fimmtlii-ben cbaassirten Land^traüsen dir' Ab^ab<'a in 
Bleicher Weise wie auf den Staat» ■Cliuusn' ii i i li.ilicti wcrdiMi. 
!)as» die betheilijjte Verwaltuuj! diofc Kliiiialinu'<|uc-lli! ohne A>'- 
i|uiva|pnt i«ufi;t'lieii tollte, ist niclit widil denkbar, zumal dafür 
weder rechtliche noch Billiiikeits-tirüude beivieliraelit wrrdi ii 
können. Unter solchen Umsiiioden gcheiul uns die dun h^an^i^'e 
Aufhebung der Chaussee- Gelder noch iu etwas weiterem i'elde 
lu stehen, als fQr diejenigm arwanacbt aeia um, velelM diese 
Frage von rein Tolkswirtraeliaftliebtm Staadimnlta aus wt be- 
urthcüen Keneigt «lud. 

Es haben übrifieus auch die stfidtisclion Kollegen von lii rliii 
liereilH VcriuilusäiiHi; i;r!i;ilit. der Fra|je naeb Aufliebung der 
im .'^lndt-lii l.icti' l'i li-t:i iiri. WcKi -oldlicIu'Htellen uSbcr zu treten. 
\ fraiilasssing &Aru war ein scIkmi früher iu der Sf.idtv«>rordne- 
ti-Q-VcrHanindung gestellter Antra« die \\ e;;r/nllc ohne Wi'iii<n".< 
abzuschaffen. I)er Autra;; i>^t iisd' ^H vorläutig Kefallen, Wf s.Mit- 
lieli aus dem (irundo, <i is- dii' Kivnimuno früuer oder H|(äl<'r 
die bisher fiskalische Stradseubaulasi und damit auch die Unter- 
baltiua; VOM 8 im Qsfaiit* d«r Stedt belegenen Chausseen su 
abaRMiatM balMB «tttde. frimiplBn twar befindet man sieb 
Ober die AufheboDf im Snveratlndnisii, hSIt es jedoch der Ge- 
reebtigkelt nnd Billigkeit ents|mebend, daxs hinsichtlich der- 
'eninen CbaussepKtreckeD, welch« ansscrhalb des Weichbildes 
iegcu, die läui;s derselben adjazirenden Oemeindeu au der Bat 
last etc. iu i liLiiprerhrnrlr m Maas'e partizipireu. Indem nicht 
darauf zu rochiii^n i.nt, da-ts hieru r ein irutliL'ln .Vbkumniiii 
ZU Stando j;rliracl!t wrriicii kann, i-^t iu einer der letzten Sitzun- 
gen der .-itlidtiH !ii }, K'.>lli-|.'ien li.v^cljlns^i-u worden, die A^iKole- 
genheit bis nach dem bevorstebeudeii Erlasa einer oeucu Wcgc- 
ordaug tat tkA b«nben su lassen. 

Jedenfiins lat Ae auftretende Praxc nicht alleiu hier, aon- 
dem überall da wo sie auftritt, sehr heikler Art and wird ihre be- 
friedigende Lnsung wobl ISogat nicht so rasch erfolgen, als dies 
■ns wirthschaft Hohen Grüaden wünschenswfi tli ' rirbeiuen mag. 

Bei dem Bau der neuen FriedriohH Realscbnle in 
Berlin liegt aasctiL-iui-^d wir.i.T ein l all vi.m \'iT»L'hlL'p(>unK 
VijQ der Art vor, wie iu öfTi'utlK'hrn Hllitteni und auch iu 
unserer Zeitung schou luehrfacli z.ni Spra.;lH' «i kunimi-n i?t 
ber Sachverhalt ist nach den in der m ucsten .St.idtMTordm teu- 
Venaamlanz gepflogeneu Verhandlungen der foliteude. AN vor 
mebren Jabren der Bau des obigen neuen Schulgebiiudes auf 
dpem Platse beginnen sollte, weleaer oumittelbar am Ufer der 
durch ihre fiblen Ausdunstungen weitberflebtigtea Panke liegt, 
versai;te das könixl. Schul- Kollegium in RHeUdlt Mf die gc- 
sundheitsgeffibriichen ÄusdQustuu^ea die Zäett m mBBg SUr Kr- 
ricbtuDg des B-mes an die<!.T Stelliv llierReffen remonstrirtc 
der Uagistrat und fü!ii t.» aus. dass es seine Pflicht sei, gesund- 
heitagefShrlich« Zuslämlr iili.-rall in der Stadt mißlichst zu be- 
eeitwen, das-s er sii-]i aN') au'.'l) in ein'tn .snUh.'n Falle </>'■■•• dor 
vorliegende nicht süumig zeigen wordi' .Ti tit ^jonchuiigte dai 
Sebul-Kollegium den Bau mit dem lli'.zului;rn, dass e-i si'iner 
Zrit ein entschiedenes Vorgeben gctteu die aus der Lage der 
Anstalt etwa resnltttCMtaB fenndkeitagefibrlicben Zustftode 
erwarten miuBe. Bbrauf eebntt man tnm Bau der Schule, der 
Im Augenblick ao weit geO'irdcrt ist, daits die Vebcrsiedclung 
in das neue Lokal am 1. Februar k. J. erfulgon kann. l>a aber 
zur BeseitiguDR der von der Pauke drohenden Uefahron bisher 
nichts gflscheheu ist, .10 fürchtet der Magistrat, 
das Schul - Kollegium konnte am Hude dieno Teber- 
siedelung untersagen. Um ih-m zu entiielirn, lullt er 
es für unbedingt nothweudig. dass die I'auke u Im- r de.' k t wird 
und so ihre Ausdünstungen von der Schule iiii.^;;iL!i>t f- rn f.-.' 
halten werden, liierbei verkennt der U.-igistrat zwar nicht, 
d>«* dadoreh ToUatindige Beseitigung des l>eb<>lMtandes 

*™«'t wd. Da er abar kein anderes und zwuckmfissigcres 
Mittel kennt, um zu verhindern, dass ein dringend nOtUaes und 
sehr kostbares Schulgebgude vielleicht jahrelang unbenuttf Mdbe, 
so ersucht er die Stadtverordneten - Ver^iammluug, sich mit der 
Ueberdeckuug der Pauke einverstanden zu erklären und 
die Vcrwoudung der erforderlichen frliH) Thir. aoa den Er- 
sparnissen am Hai! il, :-, Si hiilgebäude», die »ich aof mindcatens 
10,00U ThIr. belaul'en «inleii. zu genehmigen. 

Die (ie|dt:iewillipung.^-l>ep.italion hielt die vorm-si-hla^-cne 



entschiedeues Vorgebe o gegcu die Ausdünstungen der 
Pauke. Au dts «Entweder* .(Mer* knüpfte sieb eine lingere 
Verhandlung, bei welcher tuletsk das fortwährend im Hinter- 
grund schwelHsodo Gespenst, dasa die Eröffnung der fast 
vollständig fertig gestellten Sehale behArdlichnr- 
«cits iubihirt werden konnte, den Ausschlag g!ih, dabin 
dass die geforderten «vJiMl Tlviler twwilligt Wiird.'n. 

l'uwillkürlich drängt -^ii-li die Kruge auf: oh ilureh recht- 
Zeitige' Vori!>'hi>n ein d''iarti^'T Misstan<l, der nielit allein 
das An->i-hen der «l.'idtischon Betnirde MiV^ Tiefste s.-l,;idigt, 
liondera auch zu erlieliliclieu Geldopfern n jd amliM wellen Folgen 
die Ursache werden kouu, nicht hätte vermieden werden können 
und aneh Tanniedeo werden mliaaan? 



B«i«Bar KsmaUaatimi. Oer Hagiatiat hatte verbcbalt- 
lieh der Genehmigung der Stadtferördoeteo -Vonammlatig daa 

Uitlergut Britz zu Beriesoinngaswceken zum Kostenpreise von 
I ITOiKH) ThIr angekauft Die erworbeucu Grundstücke, welche 
»ach dem eingeholten Gutachten 8achverst&ndiger durch ihre 
lehmige Itesebafienheit sich vortrefflich xur Berieselung geeignet 
haben würden, haben die nolhitre Auüdehtiuug. um da-t Sehmutr- 
w»s-ei au:^ einem moi i-twa :HK)Ue<l.l Menücheu iK'w.ih.iteii Stadt- 
llxil, welcher dn- ifadialsysteme 1—;! in sich tienrejlt, unfzu- 
iiehtiien. Die Stadl ven rdneten \ ersauiniluni; hat indess ilire 
(ienehmiguug ZU «lern Ankauf versagt, iudeui sie im We,seDtlicheu 
I davou aiuging, da^ii vorläufig nur das Radialsystem 3 sur Aaa- 
führung SU bringen und auch lediali^ bierf&r lunBchst die er- 
forderlichen Lindereien tm erwerboD aeien. Die c^gien dieaen 
Standpunkt geltend gcmaebten Gründe, dass dural Bintelaa- 
käufo eine wesentliche Vertheucrung der Robrstringe und son- 
stigen Aulagen entstehen und aueb dauernde Betriebskosten- 
Vermehrungen eintreten würden, vermochte die newiinsehte 
Wirkung nicht hervorzubringen, /u holTeB bleibt nur. <l.i-s die 
Stadtverordneten - Versatnmlun^ nicht SU boM Veranlassung 
haben werde, den cefasäteii ltiv.i'):1uss zu berenen, «ie dat ao- 
scheinend wohl uiclit grade uniu'i.'lir-li ist. 

Xaassregfiln zur ErriohtonK doe ätrasaanverkebr* te 
Berlla. Eine, Maacdiop aa dia PoUsaira«kc>Vacattada amn- 

gcne Zirkntar-Verfligung dea Pellaeiprlatdanten bat fm we- 

sentliehen folgenden Inhalt. Das Abladen der Baumaterialien 
auf den Strossen im Innern der Stadt ist verboten. Als Ile- 

I gel soll fortau gelten, daa» die Materialien direkt mit dem Wa- 
gen durch den Thorweg nach dem Hofe gesebaflt werden müssen, 

' und selbst in dem Falle, w i nach dem Bauprojekt eine Durch 
fahrt nicht aiigel. -t »ird. :,h|[ zu diesem Behüte eine interimi 
Bli.iche Durcblährt gescliaiyri: werden. Nur da. »n der Hof ab- 
solut nicht ausreicht oder die .\nl.i(.'ek..sten einer interimisti- 
schen Durchfahrt im Missvcrhültuiss zu dou Kosten des Baues 
treten, soll das Abladen des Materials auf der Strasse gestattet 
werden. Der sweite Theil der VerfOgung verbietet das s. g. 
Auffabren der Balken anawrfaalb das ^ausauoes und auf der 
Btraeüe, dieaelbeo sollen vielmehr iiuierhalD des Bauzaunes iu 
die U'ihe gcnnmroen werden. Nur für die ungünstigsten Fälle 
ist der Bauabiheilung des Polizeipräl-jidlums die Betuguiss ge- 
geben, das Auffahren der Bilken während d 'r N.icht zu gestat- 
ten, Kudlieh weid. ii liauz.lune UUI auf drei Miinate gestattet. 
Welche Kri.st nur ur.ter i^anz bes.onderen, speziell zu nmtivircU' 
den Umstätiden verli'ini;.-! t werden darf. Die Befui;niss, die 
Errichtung von Baui&UDen zu eestatteo, ist den Keviervorst&u- 
den genommen und in die filoM dar BnirkabaaptaMWUdiaflen 
gelegt worden. 

Es tot swar iweMUlna. daaa dnreh die vanleheiideii Ba- 
stimmnagea in cinielnen Plllea entweder den Bauherren «dar 

auch den Bauunternehmern nicht unerhebliche, mit Geldopfern 
verbundene Unbequemlichkeiten auferlegt werden, wir vermögen 

indeiis in die von anderer Seite erhobenen Klagen über eine 
in den Bestimmungen hervortreteode Rücksicht'ilosigkcit gegen 
den „Haustand" nicht wohl einzustimmen. Die Hechte des russ- 
utid Wagcnverkelirs in ilen Strassen stehen zweifellos obenan, 
wenn es »ich um ge;;enseitii!es ,\tiwägen diT w-iderstreitendcn 
Interessen handelt, und zur Schonung von Figentliiiin'.irhkeitea 

j und Ucwukubcittiu Einzelner auf Kosten des Ganzen hat die 
beutige Zeit «ad«r Neigung noch auch besitst sie data den ge- 
ringsten Beruf, mr müssen hierbei allerdings voraussetzen, diaa 
jene Hestimmungen nicht nnterschiedlos und in schrmatiscbar 

[ Weise zur Ausführung werden gebracht werden, S4mderu data 
jeder einzelue Kall für sieh betrachtet, und die Ent<Cheldtt«g 
je nach Lage der Verhältnis.se getroffen werden wird, WOSU in 

' den Bestimmungen der Wen- j;v ..iTen i-'ehalten ist, 

Unterseeische Tannelvorblndungen In Europa Da» 
il' i sehvi eilisclieii Ui-L'ierung schon einnul vori-'el- gte (iesucli 
um dii' Kouze»siousertheilung zu der Anlage eines Tunuels 
j unter dem Ucresuud zwischen Schonen und Seeland, um heide 
! Linder durch eine submarine Eisenbahn sa verbinden, ist von 
den dänischen Unterthaoen & Bdwarda n. 0. F- W. Pederaen 
erneuert worden. Diesmal bemfts aidi dIaBltlaleller auf dnen 
Brief des dSoisehen Ministers des Innern, worin dieser ver- 
aprlebt, wenn sie die Möglichkeit einer solchen Anlage bewiesen, 
auch zum Beweise, dast sie im Besitze des erforderlichen Ka- 
iiitals waren, eine bestimmte Summe deponirt uud noch andere 
!{edini;nrif,'en erfüllt tiätte:!, so wolli: er ein Gesetz in Vorschlag 
bringen, (luri-li «.'Ii. -lei ilnien die n.iehgesuelite Konzession für 
I Dänemark zugesichert würde, uud bitten sie jetzt um ähnliche 
I BagttoatigHngMi für daa aehiiadiaeh« Territuruini. 
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Der Plan der Tannelanlagc 2wi«ohon England nnd 
niakreloh scheint seiner Verwirijlii-huiJ!; olwa-s näher zu 
rfleken, indem verlaatet, das» die Mr. Genillüchaft von beiden 

vortreihen lassen 

will, ÜB Mf pnkbtelwiii Wega die Frage zur Entscheidung lu 
bringen, ob die geoKnoAtiflcben VcrhSltnuM dar la diirehfahm- 
den Strecke die Ausführung der Anlage la dtir Drojektirtea 

WeiM gwlDtton oder nii:)it izestatten. 



▲u der Faohlitteratur. 

° Zu 6m Tng9 Vbtr das Ziel kaaBt^werblicber Publi- 
kationen. 

Von den Herau?cel>prn der im Spemmn'iefaeii Verli«e lu 
Stiittpart erscheineoden Zeifachrift: .Das Kunsthandwerk" 
eeht uns folgende Erwiederung auf die in No. 92, Seite 362 u. 
Bl. entbaltcoe kritiache fietpirechuDg ibres Uoteniebmeng zu: 

In Mo. 91. der Devtacben BauKiiiung hat Herr E. Jacobs - 
thal Aber die von den Unteraeichneten herausKegebeae Zeit- 
scbrift »Das Kunstbandwerk* ein scblecbthin verwerfendes Ur- 

theil nef&llt. Da« ganze Unternehmen scheint dem Herrn Re- 
ferenteu so antipatiRch zu sein — nimmt er dwli sogar an der 
MittheiliiDg dns Standortes eines ahRehilrieteii Gegenstandes 
Anstois! — und seine Ansiehten über das, was der Kunst- 
Indui'frie di r ("iciren wart Noth thue , stehen, wweit nicb aas 
•i. hi. u '»I it;,, l.. n Hemr-i kungon schliessen ISsst, den unseren 
so diiimetral eDtKe(;en, das» eine Erörterung kflum zu einer 
VerstSodigung führen würde. Doch gestatteu Sie uns wohl 
segeoBber denjenigen Lesern der Bauzeitung, welche unsere 
Uonatstchrift nicht kennen, die ErkllniBf, dan der von 
Herrn Jscobstbal proklsmirte Widersprneli swiMhen unserer 
Publikation und ,allen Bestrebungen zur Forderung der Kunst- 
gewerbe, mngcn sie in Wien durch das österreiohiscbe Museum 
fGr Kunnt (und Industrie) oder in Stuttgart durch die vortrcff- 
lielieu Hildunpsiuntalten verfolgt werden" bis jetzt nur von 
ihm allein bemerkt worden ist. Wie die ersten Hefte des 
.KunHthandwerks' von den Führern der Reformhewi Lu;.^ auf 
dem Gebiete de» Kunstgewerbes, nicht blns in Deut-^elilund und 
Üesterreieh, durchweg im Sinne der Billigung und Aiurken- 
nnng benrtfaeiit worden sind, »o befinden wir uns insbesondere 
ia voller UeibcniutiaiMUf mit dem OeterreicbiMliui Mawnm 
osd den venrendten irfirttembergiscben Anstalten. 

Wien lind Rtultpnrt. B. Bucher. A. Gnauth. 

Wir möchten diese ICiilrininp. die trotz ihrer milden Form 
■Mblicb docb einer Zi rs{ liLciduiig dos Tafeltuches zwischen 
den Vertretern der beiden sich gegenüber stellenden .\u9chau- 
aogen gleicbkommt, nicht in die Welt aenden. ohne zugleich 
den Versucb einer vermittelung der hier lo Tage getretenen, 
icboinbar so schroffen Gegensltn m nnternebmen. Uns will 
bedtnken, als ob dieselben übersdittst wttrden. nnd wir konnten 
ee nur auf das I.ebhaftesfo bedauern, wenn MSnner, die beider- 
■eits ihre Kraft der Förderung unserer Kunstiudustrie gewid- 
met haben, die also zu Verbündeten in dem Kampfe wider die 
stampfe Ma.<ise der Indifferenti'n und i si;i;;dni8«lo8*u bestimmt 
sind, sieh über eine I Vaije enttri'niden sollt, u, di<' nicht einmal 
eine Frage des Prindps, sondern nur eine Kraue der Taktik ist. 
Offenbar handelt es sieb hier um dieselbe Differenz der An- 



MUnnaneOi die aeboa bei Gründung nnsercr neuen, zur F<ir 
derang des Snnitgewsri)«! beitimiAen Institute sieb geltend 
machte — um die Differenz darüber, ob uns sunlehat die Samm- 
lung charakteristischer Muster der Kunstindustrie oder die Er- 
richtuna von Unterichta-Anstalten für Kunsthandwerker in bft- 
herem Maasse Noth thut, ob daher auf dieses oder auf jenes 
Bildunirsniittel das nmn?!>eebende Ilauptgewicht gelegt werden 
soll Die i i;ive ist eiufacli auf das Gebiet der kuustgewerb- 
lieti.'n I.itt.-raliir übertragen, die ja wesentlich als eineEraftn- 
und \ei .illijeuieinerang 4er ToajenaainititBteaeatimkel- 
tcn Thäliükeit auftritt. 

Der VerfB.«scr jener Kritik, de.s.<en Standpunkt wir in dieser 
Beziehung völlig tbeüen, rfiumt den UDterrichts-Austaltcu vor- 
Uufig den entschiedenen Vorruc ein uod iat damit der An- 
■ieht. dass auch die verwandtea llttereriseben üntemehuungen 
vorwiegend einer gleichen Tendenz huldigen sollten. 

Ganz abgesehen von der liedeulnng kunstgewerblicher Mu- 
seen für die Bildung und Belehrung des Publikums, liegt ibr 
Werth für den auf diesem Felde schaffenden Künstler wohl 
klar vor Augen. Aber freilich \orzufrswei8e nur für denjenigen, 
der die Stufe kriii?tleii<eLiT YorluTi'itung bereits ül'erwuudeu 
hat und bis zu einer (iewis.seu iieife nnd SelliststuMÜL-keit der 
Anschauung gelangt ist. Er bidarf v.>r .Mli in l iii'r (»efrueh- 
tondeo Anregung der PhantuHie und wird diese in einer 
Sammlung ausgeführter Wirke aus verschiedenen Zeilaltern mit 
ihrem unersch {»pflichen Reickthnm an Motiven in ausgiebigster 
Weise finden, wenn auch selten eines derselben zu direkter 
Nachahmung sich eignen seilte. Die Kenntnis» derartiger 
Musterstürke wird ihm sogar unentbehrlich in h<iitif;er 7t it, 
die noch immer dem ausgedehntesten Kklektizisnius fiuldijt 
und in welrhi'r dafier dem für das Kun.Mtgewerlie tli.'itn.Ti) 
Kün.^^ller v(.n Seiden Auftram<eber nicht selten da.s V.'ihui 
gen «estrllt wild, riii. U im Sinne ciiier lie.Htiinniten liistm isehen 
E(HH'he zu sriiatTrii. 

Bei dem gegeuwfirtigeu Stande di r di ulsrhr-n Kunslindustrie 
«wdSD ee verblltnlssuiaaig nur wenige, meist den spezifischen 
Ktoatkrkreisen sngrbOirige Personen sein, welche bereits auf 



einer d.'Mrt:„Tij liiilie der Ausbildung stehen uiul welche daher 
die k iii-.t;;. «.'i liÜL-lien Suminluni^eu nach ihn ni voili-n Wcrtbe 
fiir die Zw. eke kunstgewerblichen Krfindens auszunutzen ver- 
mögen. Wenn die so tief gesuukeue Kunstiudustrie aber wieder 
zur vollen Blüthe sich eutfalltcu soll, so ist es erforderlich, dass 
die Knnst erst wiederum in's Maadvsrk biaeingetragen, dass 
dieses tu künstlerischem EmpHaden nnd Knaaea erzogt n werde. 
Hierzu werden Museen, wenn sie nicht direkt für l.ehrzwecke 
nach sorgfältigster Auswahl zusammengesetzt sind, nicht viel 
beitragen kiinneo. Ja, es ist wohl ganz uubestreitbar, dass eine 
Fülle der verscliiedenartigston Werke, die in voller künstlerischer 
Freiheit, meist noch unter dem Kinflu.tse zufSlIiger Momente 
ur.H inilividuellfr Hezieliuni.'eu entstanden sind, auf denjenigen, 
««■l'-rirni die (Irundljue ktinstleriBchen l'rtheils, das Stil- 
pdiitii. Ij'I'H fi'lilt. elicr \ ii« irn'iiil aN (nriieriiil i'itiwirken 
mu8S. Er bedarf einer streugeu, bynleuialiHclivu Schulung, wie 
sie ihm unter den VerhUtniasen der eines bestimmten eigeaea 
Stils entbehrenden Geeenwart am Beaten wohl durch eine Ver- 
tiefuijg in jene einfac hen und organischen Gebilde zu Theil wird, 
weiche die klassische Kunst der Antike, des Hitlelaltors und 
der Renaissance geschaffen hat. Aus diesem Bedürfnisse sind 
unsere kunstgewerblichen Lehranstalten hervorgegangen nnd 
unaerea Wissens sind sie in ihrem Ziel aowohl, wie in den Mit- 
teln, mit welchen sie dieses verfolgen, im Weaentlidten einig. 

Kann man »ich wundern, dass dieses vorlSiific noch unge- 
findcrte SachverhSitniss, dass di<' ^r.i^si-re WirSil ii^ki it .strenger 
»ysteniatiseher Schulung des KuuBtiiew erben vor der einer künst- 
lerisrhen Anre};uiig betont wird bei Bes[iieehuni; eines littera- 
rischen Unternehmens, das (diue Berücksichtigung der von den 
kunstgewerblichen Lehranstalten (im engeren Sinne) gepflegten 
Ziele lediglich die der kuostgewerblichea Sammlungen sich su 
eigen genuMbt batf Oder soll msa sidi aicbt eber darttber 
wundem, das» «t daa sIbbIm Stimme war, die ridi sa «laar 
derartigen AeaMHCvag wranlasrt ffihlte? 

Die Form, in vrelefaer dieses Bedenken laut geworden iat^ 
hittte vielleicht etwa« milder gewählt werden kSnoen; sie mag 
noch hSrter geklungen haben im Gegensätze zu dem Chorus 
bedingungsloser Loheserhebuntren , die dem in einer beK.terlieo- 
den ErscheinuDK auttift.'inJi-n H u cli er - (! nuu t Ii ' mM;''ii .I.Mivnal 
von anderer Seite zu Theil geworden sind. Wir niin:l«ten jedoch 
entschiedene Verwahrung dagegen einleL-en, d.iss jene.? Ürtheil 
ein schlechthin verwerfendes sein sollte. Eine derartige Sin- 
seitigkeit soUta nun bilUgenniie seibat dem Gegner nieht 
totraneo. 

SraedieB deoa di^jen^ea, mlche auf Grund der oben ent- 
wickelten Momente die Grandnng und Fliege kunstgewerblicher 
T.ehniiistalten für ein dringenderes Bedflrfnisa hielten, als die 
von kunstgewerblichen Museen, deshalb diesen Museen die 
Lebensherechtigunp ab, oder ist nicht fast überall in voller 
Einmüthiiikeit aller Freunde der Sache die F-rriditung beider 
Institute Hand in Hand ppsan^en? Allerdings sind die An- 
hänger ji'iHT Aiisiclit und in erster ].\aw wuhl die Vertreter 
des kunst^'rwrrl.üi-lien l.i lit t'aeli» et"'ii.'!'> luTechtiüt wie ver- 
I lU.-liti t. iliirii lüriflu^s (lalilii geltend zu maL-lien. da.ss die Zu- 
fuumiensetzung der ^luseen iu eiucr den gemeinschaftlichen 
Zielen entsprechenden Weise erfftIgB. Haa wird ihnen Gleiches 
auch für das Gebiet der entspreebenden litlerarischen Thfttigkeit 
nicht versagen dürfen nnd hat gewiss nicht ntithig, aie für 
Feinde und prinzipielle Gegner der Sache selbst anssngtbea, 
wenn sie ihrer Ueberseugung offene Sprache leihen. 

Nach unserer Ansieht braucht« au der lobenswert hen 0 rund- 
Tendcnz der neuen Zeilschrift Nichtü peändert zu werden, 
wenn auch die Herausgober dem von ,1 aeob s t Ii a l geäusserten 
Wunsrhi^ entsprechen w<illlen. dass die Ausw.ihl der zu veröffeut- 
liclienil.'iili.'i'.Misirinile ( ii,..' .strengere w.'rdeii und man vor den 
phantasirvolli r; und [.ik.inti n. aluT ^roskseutheiü spieleuden uud 
willkürlichen Wi rk. ii di r Spät - Unuiissanc«' die gesctzmlssi^n 
Bildungen klassischer Kunst berücksichtigen miigc; wir Sind 
ahu) in der Tbat ausaer SUnde einiusebea, worin der unver- 
söhnliche Gegensatx der beiderseitigen Anaebsuungen beruhen 
soll. Fast mochte man zu der Vcrmuthaog versucht werden, 
dass nicht die Vorführung kunstgewerblicher Musterstücke au 
»ich, sondern in erster tinie eine Propaganda für die künst- 
lerischen Ideale der Zopfzeit beabsichtigt wird. Ohne «u den 
Illinden Verächtern alles dessen, wa.s diese Periode hervorge- 
bracht hat, zu eehiiren, würden wir einer derartigen Tendenz 
zu einer Zeit, wo es sieh noch um die (irnndlagen einer Neu- 
bilduiiK des Kuiis thaiidwerk» handelt, allerdings auf das Ent- 
schiedenste entgej;entreteu. Wir würden den Herausgebern das 
für diesen Zweck leicht zu variirendo Wort entgegsnrufen, das 
ein Mann, der ihnen uersöulich näher steht als ans — Carl 
von Lfitsow — kOralich gesprochen: .Man gebe der Sp«t-Ke- 
naissanoe die Herrschaft über die Bildung: der urchitektuoischcn 
Jagend und wir werden in kürzester Frist bei der absoluten 
Rohheit und völligen Eutimlionalisirang angelangt seiul"' 

llotrentlieh ist diese Veimulhuui! eine irrige und Niemand 
wird in diesem Falle aufriehtiper als wir wünscbeü, dass die 
mit so reichen Mitti In Im i-onnene Zeitschrift eiueu günstigen 
!■ .ilp^ug halm und : ami ;. Hielt di<^ materiellen Sekaiei i;;keiten 
ulierwinde, die jedes aul ein so ein: lie);renzt<'ä Spezialgebiet 
erstreckte Unternehmen bedrolu'ii. falls es auf eiuenen Füssen 
stehen musB. Wir hegen die aufrichtige Lcberzeuguug, dass 
dies um so leichter gelingeu wird, je mebr jeoea «oblmBeiatea 
Voniclüiigcn Bcchnuug getragen wird. ~ T- ~ 
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Für di<' mittlero lastanz dar BUTCnraUilu ilt eia di- 
rekter AnscbliisH an die euUpr<H*b«nden B«h9rden der aB- 
gemeinen Lamifsverwaltung nii lit LI zu cntbeliri'ti. 

Wi<^ sc-ii laiigi' schon vcrlauld und ikkIi iu einer der 
letzten Sitzangen des Altgeordnetenhanses von verschiedenen 
Seiten angedeutet wurde, sind die Tage der »ReeierunKen", 
welche Iiisher als Kiih lie fiitigirten, gezählt. Die Einthoilung 
des Staates in Bezirke mi Ivleinen Umfangs, die unter den 
Verhältnissen des Jahres 1^17 gewiss praktisch war. hat 
sich in der Thal el)ens<i üiM-rlclit. wie die <>ruaiiisati<iii der 
leitenden Behörden nnd ihre Art der Geschfift^tuhiun^'. liri 
welcher die eigentliche Arlieit fast tuir vim den Abtheilungs- 
Dirigcnten, *l''u tccIiniN. hcn Mit ludi-ri] i;Qd dein Sekreta- 
riate-Personale geleistet wird; mit der durch die Kreisord- 
nung angestrebten grösseren ScütststAndigkeit der Regierten 
ist eine Art des Regieren», bei der dieses fa«t als Selbst- 
tweck gehandhsbt wird, überhaupt nicht mehr zu vereini- 
gen. — An Stelle der Recierungs- Bezirke, wakbe zudem 
eine meist willkürliche Al>grenznng zeigen, sollen daher 
künftig die durch ihre geographische Lage nnd dnrch eine 
eigeoutige histoiiache Entwickelang in sich ahgeschlosaeDen 
Provinzen die Einheits-Gebiete bilden, auf welche sieh die 
Verwaltung der Mittelbehfirden des Staates zu erstrecken 
bat. Welche Absichten über die Art ihrer besonderen Ge- 
staltung bestehen, ist uns bisher nicht bekannt geworden. 
Am ZweckmSasigsten würde es uns aber erscfaeinea, wenn 
dieselbe in logischer Konsequenz derjenigen Eiotheilong er- 
folgte, welche der obersten Verwaltungs-IiiitMis gegeben 
wira, «0 data jedem MiniateriaiD, bezw. jeder MÜMtatibidigen 
ZentralbehOnle eiae beaoBdera Abtinünag dar Fioviaiud- 
Begierongea n «ntipnebai bllte. 

Ab da« diaMV, anler dem gemeinMaMB Gktf dar Fto- 
ffm atduadea, Im Uahrigen iedoch adbalatladtgea «ad 
anter rieh koordinirtaa Aotbeiuingen denken wir uns die 
„Provinzial-Baa-Direktioa*. Analog den Bauftmtem 
würde dieselbe ans einer Anzahl technischer Mitglieder — 
hier „ Ober-Baurftthc** — mit dem Range der IV. Klasse*) 
unter dem Vursitze eines der III. Hangklasse MIgebdrigen 
„Ober-Bau - Di rektors" zn bestehen haben, denen das 
uöthige Bureau -Personal sowie erforderüi lu nfalls eine An- 
zahl diätaris<h beschfiftigter Hnlfsarbeiter beizugeben wäre. 
Uel>er die Zahl der Mitglieder, ül>er die Znsamniens.'t/.niiK 
derselben aus Architeliten und hn;enieureii, endlich auch 
darülier, ob dii: Hehrirde ein einli- ii li( 'a._s Cun/.es bilden oder 
in mehre, den Zweigen des Fachs eutsprecljende Sektionen 
getbeilt werden soll, inü^steii auch Iiier in jedem Falle die 
eigenartigen Verhaltnisse der Provinz enttich<>i(lea. IK r Pru- 
viii/i;il-llaiiiiirrktinn einige speziell juristisch gebildete i'Jitlu' 
beizugelu n, halten wir nicht für erforderlich, da in ,il < n 
Fragen, wc ilic terhui>i lien und allgemeinen Verwalliuii;>- 
Interessen bezw. die Ri-chtsraomente nicht wohl zn irenneu 
sind, ein Zusammenwirken mit den belreflfenden übrigen Ab- 
Uieilungen der Regierung — »ei e« im Wege schriftlichen 
Verkehrs, sei es im Wege mündlicher kommissarischer Be- 
rathung — stattfinden könnte. (Eher mOchte es wQnschens- 
verth sein, wie wir hier aacbtrlglich ergänzend hinzufügen, 
den Bauiimtem die Hülfe eines st&idigen juristischen Rath- 
gebers, eines Justitiarius, zu sichern.) 

Der tieacbtOakreis nnd di« Kompetenz Ar dieae zweite 
aas «fgeben licb aaa deaea der aaleiaa Ibat voa aalbat 
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Die Provinzial - Baubehörde soll in allen Angelegenheiten, 
welche nicht schon in einer einzieen Instanz erledigt werden 
kruini II. /wiscben den versrliii -leiien Ressorts der Staats- 
Verwaltnug und den Lokal-Banämtern vermitteln. Indem sie 
die Thäti};keit der letzteren kontrollirt und etwaige Irr- 
thümer derselben iH'richtigt, soll sie nicht blos für eine 
fachgemässe und sorgfältige, sondern ziipleich für eiue ein- 
heitri< he Behandlung der Geschäfte di's Staats- Bauwesens 
innerhalb ihres Gebietes Sorge tragen. Sie «ii'i Sii.rl ei 
ebenso einen Theil der gegeuwärtigeu Obliegenheiten des 
Ministeriums ubernehiiien können, wie auf die Bauäinter ein 
Theil der bisherigen dbliegenheiten der Regierungen fitM>r- 
gehen soll. I»ie Re\ision uud Fest.stelluug aller Baupro- 
jekte, die in technischer und künstlerischer Beziehung nur 
einen uiederen Hang behaupten, mag ihre Kostensumme 
auch eine betrüchtliehe sein, sowie vor Allem 'die technische 
und kalkulatorische Revision der Maa.s8- nnd IVeis-AnsAtse 
in Kosten-Anschlägen und Baurechnungen muss im Interesse 
der Wftrde von der ZMMnri- Behörde fern gehalten werden 
und bereits in der zweiten Instanz der Verwaltung ihre voll- 
ständige Erledigung finden. Den Geacb&ftsgan^ bei einer 
Provinzial-Bau-Direktion denken wir uns derartig, dass sie 
iu generellen Angelegenheiten des Bauwesens von der tech- 
nischen Zentral-lostanz, in allen Spezialfällen von dem Ver- 
waltungschef der Provinzial - Regierung Auftrage entgegen- 
tnnebmon hat und von den koordinirten Abtheilnugen der 
Regierung znr Bearbeitung bestimmter technischer Fragen 
reqnirirt werden kann, «Ihnad sie ihieneita dl« nammid- 
bar voigeaetzte, antlbninebenda BakSide flr die Biaimtar 
UUat aad derea Beridbte empAagt ^ 

In Batreff der Stellung, welche die ProTleital-Baadwak- 
tloMB m dar letataa Amteprfifhng der BEkunuJater ataaak* 
nea aollea, beben wir nns frfiber geäussert. Sa wttrdea 
ihnen scIbstverstSndlieh auch die VonchlSgc für die Neu- 
besetzung der in ihrem Bezirk erledigten Banbeamtenstellen, 
die Aostcllnug, Versetzung uud Befünlerung der Suhaltern- 
Beamten und die Vertbeiinng der ihnen überwiesenen, diäta- 
riseh zn besrh.'if'igemlen Haumeialar and BanfÜbrar anf die 
einzelnen Banäniter zutullen. — 

Wir haben uns endlich über die Organisation <li'r ober- 
sten Kaiibeliörde nnd deren Verliültniss zu den CibriKen 
Zentral - Instanzen der Staa^s\ erw altlltl^ zu aiisM rn. Leider 
liegt die zukünftige Gestallung der liiuL'e in dieser lie/.iehung 
niKli viel mehr im Dunkeln, als iu Bi treft' <l(r Provinzial- 
Beh<"ir<!ea. Die Debatten, welche das Abge(ir<ine(enhaus der 
Stellung (i' -^ I'r. iissis hen Minijter-I'räsi<lenten sowie nament- 
lich der Berechtigung bezw. Komiietenz eines beM,ndprea 
la:idwirthschaftlichen Ministeriums uewidmet hat. bal eu re- 
ziigt. dass auch anf diesem (iebiete eine erfreuliche Gäh- 
riui!,' iler \ erhältnisse, aber nicht minder eine vollständige 
l'nklarheit oder do<h l'ueinigkeit der Meinungen herrscht. 
Nicht einmal über die prinzipielle Gmadfrage einer Reform, 
ob die Stellung der einzelnen Minilter vorwiegend eine 
politische oder eine fachliche sein aoH, geadiwdge denn 
über die beste Vertheilung und Zusammensetzung der da.« 
zelnen Ressorts sind bestimmte, von etwas nllgemeinena 
Gesichtspunkten ausgehende Ansichten laut geworden — 
weder vom Ministertisehe, noch aus den Reihen der Volks- 
vertreter. Wahrscheinlich ist es allerdings, das« mit der 
weiteren Fntwickclung konstitutionellen Lebens der Scbwer- 

Snnkt mehr and matt in die poli tische Tbitigkeit der 
[inister fallea «M. Ein Gagaacewidit gegen die GeAihr 
daer Sohsdigaag, waleba daa faeUateressen hienma ar- 
kaana, wtodaa «ir daiia arbUcken, dass die laa- 
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feude Verwaltung und t^ulsilieidutig spezieller Fachange- 
legeoheilcn ih-ia EitifluNsc dfr wt-cliselDden Pers^lnlichkei- 
t-n niöglicliHt entzofcea und in die Häudf »itiindiKcr, Iiis 
zu einem gewissen Gnidc unaltlifinisiger Fachkollegieii gelegt 
würdr. Zum Minderten wlieint sieb 'eine sfilche Lusung 
fOr ilic Vi-rhültnisse des Bauwesens zu eniiifelileo, dass, wie 
wir schon früher ausgcftllirt, zu alleo Zweigra der Verwal- 
tODg in gleicher Bexiehung steht, aeioe Einheit aber l*'dig- 
llch in dm technischen Momenten besittt Sobald erst 
eine zeitgealaM und logische Eintheilang der Reäaorte er- 
ÜBlgt, kann es weder einem denelben MfnNilit wwdM, 
noä ist es fiUiig und b«i«ebt«t, in tdbMiadte Olkd 
eines politischen IDnkteiinma n bUden. Es bleibt daher 
f&r die Behörde, welche die oberale bntans der Banverwal- 
tau npritaantireo aoH« im der That nur tim Stellung' 
swlaehen den riaaelnea IGniiteriea übrig, wie «ie das 
Preassische Staatswesen bereite to aineni annShernd ihu- 
liebem Beispiele, de» der Ober-Reclinnngs-Kammcr, aufweist. 

Ks sei anpciuiiiinu ii, <lnss (l;is Iii tii'ffende Knlleginm, die 
^(re uo ral - U li u - Diri'k tioii*. gli'iclifalls ausschliesslich au» 
terhnisch»'!» Milf-liedfrii . rincr Anzahl von -G '■heinieu 
Olier-Hanriitbi'ii" unter dein Vorsitze eines ^.Gcneral- 
Bau-Direktnrs'" liestehcn s-ull ; driu Ict/leren würde der 
Ranp eines Ralhes II , eventuell sofjar 1. Klasse, Jenen der 
Rani.' ytiu Ilatlien III. und II. Kla-.-e zu ertheilen sein. L'el>er 
die Art und <len rmfang der (ii'M liät'te, die ilieser Behfirde 
obliegen würden, ist nach dem Vdrhertefianponen weni« mehr 
zu sagen. Na< h Abwerfung aller jeuer nnterijeonlneten und 
Mieehaui.si'hen, in ihrer Wiederholung /.weeklosen Revisionen, 
mit denen die gegenwärtig» Zentral - Instanz bela.stet ist, 
bliebe ihr künftig nur nock die endgOltige Begutarbtnug 
betw. Feststellung deijeni^n, rar Aufführung «lureh den 
Staat bestimmten Bauprojekte, bei denen Gesichtspunkte 
hnherer Art in Frage kommen. SelbstverstSodlich wfli^e zn- 
gleieh aui ilie von von nns nach GebQhr gewürdigte Unsitte, 
dass dureh die letzte Instanz neue Ban - Projekte bearbdtet 
werden, vollständig Verzicht zn leisten sein. wkditi- 
gen Theil ihrer Tbltigkeit wQrde ferner die Aabtellaog and 
Fortentwickelnnc ■ dnaeitUcber genereller B«atimniaB(ea flir 
die Verwaltaag des Staate-BaaweaeBB bilden mOssen — em 
Gebiet aaf dam ea fti^ Ente noch einer gewaltigen Arbeit 
bedÜiftn wird, du die Usherigen lUisständc ausgerottet 
ieia werden ; ebenso mnaa ihr der hervorragendste Antheil 
an der Vorbereitung, DurchfQhrung und Fortentwickelung der 
nicht lange mehr zn entbehrenden Bangesetzgebung zu- 
fallen. Endlich wird die General-Baii-Direktinn di. Leitung 
der Personalieu des BauUeainlenstande'; unii in (ieiiieinscbaft 
mit den Terlmikern der Zentral - histanz des Eisenbahnwe- 
sens die Atifsicbt über das Ausbildung«- und Prüfungswesen 
der für den Staataditut akh Torbereitendea BaatNkidker 
zu führen haben. 

Der Gesfbäft.sgjing würde unter der von uii(.;enoiu- 
inenen Voraiissi'tJtnnu. dass die (ieiieral - Haudirekliou allen 
\ ■ I waltimg^ I'unktii.ni M itii en:,'eri'ii fsiune fern bleiben soll, 
wohl derart geregell werden mü.sscn, dass .sie mit den ihr 
untergeordneten Provinzial-Baudirektioneu nur in Betreff der 
Personalieu uud jener generellen Bestimmungen direkt ver- 
kehrt, d. h. Verfügungen an sie erläs^t und Berichte von 
ihr empfangt. Zur Revision von Baupojckten und zur Ab- 
gabe speziedler Gutachten würde sie jedesmal von demjeni- ! 
gen Ministerium, in dessen Ressort die Angelegenheit ge- j 
Mrt, zu requiriren sciu; ebenso würden ihre Festsetzungen ' 
an die einseinen Ministerien larnckgehen nnd tob diesen 
aa die unteren hMtaan« Ibemittelt werden. 

W«Mi ein daiartigBi, hd der IVesmng dar TaehnBt von j 
der Varwaltaag «iTenMidllclMa TerfUma Iftr den enten 
Blick vidlekht aoeh an umsUndUch nnd komplizirt erscheint, 
■0 mOge man bedenken, dass einem eolcben Oescb&ftsgange 
eben nur dieienigen Angelegenbeitra nnterlimen »ollen, wel- 
che in der Tnat wichtig and bedentend smd, wShrend alle 
unwesentlicheren Dinge, die gegenwärtig ebensoviel Zeit zur 
Erledigung fordern wie jene, künftig in kürzester und un- 
mittelbarster Weise abgemacht werden könnten. Die lange 
Verzögerung, der die dureh mehre Behörden laufenden Ange- 
legenheiten /.u unterliegen pfli'gen. ist idTiKens uielir Ergebnise 
einer schlechten Gewohnheit als der Nittliwendiukeil. und es 
liesse sich ihr wohl ctv'iav \wiksarner enty. i;t ii url.riti n. ;i'h 
gegenwärtig ge.H'hiebt Nunu iillii h marlien wir \vie<li rli<ilt auf 
die Vortheile aufmerksam, welcbe bei deujeuigen Angelegen- 
heiten, die das Ressort mehrer Beliorden berühren, durch eine 
iiiLHid.h he Verhan<llung in gemisebter t'^iK /ial-Komtnission sich 
erzieb ii lassen. Nach den KÜnstigeu Erfolgen, die man aus 
eineiii (b raitiuen Verlahren bei Einleitung und l)urcbführuDg 
mehrer grösserer Bauten bereit« erxielt bat, wird es boffent- 
Ueb für alle ihnUehen Fülle aar B^pd waidco. 



I Wir knüpfen hieran jene Aeusserungen über die Art 
I des fnnnalen Vorgehens bei Projektining und AusfQhrung 
I der dem Gel)ietp des Land-, Wasser- und Cbaussebans*) an- 
gehörigen iStaatsbauten, die wir uus bis nach DarstMlnng 
der Organisation der Behörden vorbehalten haben. Auch in 
dieser Beziehung thnt eine gr&ndlicbe Reform driagead Notb, 
doch besrhrSnken wir uns Bier aar daiaaf, einige derwiebdg 
meute zu besprechen. 

Die Bcarbeitaag der Pnriakle wird, wie bMer, b der 
Regel danh die anatlndige BebOide der Ldcal-butaas la 
bewiifc« aeiB; Ober dBe Zaiteigkeit nnd Zweckmlaickeit 
im AaMahmea werden die IVoTinaial- besw. die General- 
ItaO'Direktion zn entscheiden haben. Wir erwihnten bereit^ 
das« Toraussicbtlich eine Anzahl brauchbarer Eutwürfe da- 
durch gewonnen werden kann, du.ss man ilen zur lianrueister- 
Prüfung sieh meldenden Kandidaten Aufgaben der wirk- 
lichen Praxis zur l.iisiint; stellt; elienso lialien wir auf die 
N(ith\vendi;:k< it uul'merksam gi iiuiclit, den l.elirern, wehdie 
<l''ii Pi Ii .\t-lieni der technischen Hochschulen vorstellen, 
d' U l'jitwurl uud die Ausfüliniiii; eiuielner hervorraueuder 
Slaatsbaiiten zu iil)ertragen. .\usnahmen von jener Regel 
werden ferner noch in jenen Fällen eintreten, die zn einer 
Itearbeitung der .\ut'(iabe im Wege der öffentlichen Kon- 
kurrenz lieninsfordern. Teber die Bedeutung und den 
Werth von Ivaiknrrenzeii. die freilich siirt;faltiger vorbereitet 
I und gewissenlialter dnri lineiHbrl vverdi-n müssen, als bisher 
j meist geschehen ist, liubru wir uns vor den Lesern der 
I Denisclien BauzeiluuK so oft geäussert, dass wir die Zweck- 
I mä-^iiikeit ihrer .Anwendung itn Staats-Bauweseu hier nicht 
noch einmal zu motiviren brauchen. Die Forderung, da«» 
der Staat bei Lösung seiner « irlitiu'-ten Aufgaben einen Weg 
einschlage, der ihm die WaliiM beinlichkeit «ewährt, die 
beste Lösnug zu finden, wird wieder und w ie ier i^i stellt wer^ 
den, bis sie erfiillt sein wird. Jjehon sind mehrfache Anfänge 
hierzu gemacht worden, die wenigstx-ns beweisen, dass der 
prinzipielle Widerstand gegen die Einführung des Konknr- 
reaawcaena gebrochen ist, wenn auch die Art, wie dasselbe 
aagewmdet wurde, zu Wiederholungen nicht eben ermuthigen 
ImBta. Der früher oft geiusberte Einwand, dass der Be- 
amte dareh die beadenloee Bearfaeitang der alltlgtieheB Aaf- 
gabea des Dieaatea sich eh nnTerietzbches Anredit auf die 
in eeiae» GeidillldsaiM votitanaandenf intereaeantarea 
Entwlife erwnite, let an dgettthSmUdier Alt, daia er enalp 
lieh wohl nicht aufrecht erhalten werden Icana, bumJ dieaee 
vermeintliche Recht unter den Verhftltniuea der Ictilea Zdt 
von Seiten des Ministerinms auch hänflg nicht reqiektirt wor- 
den ist. Zutreffender scheinen die Bedenken, welche gegen 
den bei Konkurrenzen erforderlichen Zeitaufwand erhoben 
! werden, doch treffen sie eben nur bei einem Verfahren zu, 
I das nur an« d>T Hand in den M';rid zn leben gewöhnt ist, 
I Wfdjrend es sich dcr-li wolil eniinelirlien liesse, für jene Auf- 
caben an"-er(.rderitliclier Art, die hierbei allein in Betracht 
kommen, etwas weiter vorauscesehene Dispositionen zu treffen. 
Beamte, welche eim^ .\nwendun!; des Konkurrenzverfabrens 
im Staats-Bauwe.sen für gleichbedeutend mit einer .\uflösn»g 
aller geordneten dienstlichen Verhaltnisse ansehen, mögen 
bedenken, <iass die Fälle, für welche sich da-ss«dbe em- 
pfiehlt, immerhin nur ziemlich seltene Ausuahmen sein wer- 
den, dass sie lediglich Aufgaben betreffen können, deren 
Schwerpunkt in der glückliihen Grund lilee b - Kntwurfs 
liect. während alle Projekte, deren Lösung iiel-i n der ent- 
sprechenden sachlichen Beffibigung und Sorgfalt vorwiet^end 
spezielle Sacbkenntniss und Heriuksichtigung der lokalen 
VerhSltnisse fordert, besser auf liem gewöhnlichen Wege des 
Dienstes oder durch direkte Uebertragnng an einen auf dem 
betreffenden Spesialgebiete beeondere ermhrenen Techniker 
zn bearbeiten sein werden. 

Möge die Bearbeitung: übrigens erfolgen wie sie wolle, 
so ist doch in jedem Falle die Forderung zu stellen, da-ss 
der oberen Instanz zur Revision zuuSchst lediglich Skizzen 
vorznlegen sind und zwar Skizzen ohne speziellen 
Konten-Anschlag. Der Vergendung an Zeit und Kraft, 
die man noi h jetzt durch die detaillirte Aufsttdiung von 
Entwürfen un<l Kosten - Anschlügen trdbt, von denen 
die Mehrzahl wieder verworfen wird, muw endlich ein 
Ende gemacht werden. Vor Allem bedarf das Anschlaga- 
i Wesen einer dardindfiMden Reform, bei welcher einer sorg- 
mitig geleiteten Statiatik den Koeten-Anfwaude« bei wirk- 
lichen Ban-Anadhrangen Üb emaehddende RoUe snhUeB 



Boi <l«r An((>'lB''lii|Kil. In <itr »ir iiumti! K«rarm ■V.i'M'lili(i! ftkalMI 
liakc», Iii"!!?» «ir flu iiirl.i b.",!).!,. , .Ii, iL.-ialirli ■i>h.ll>'(r>i<t. Uiigllckkclt n 
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mu88. r*i<' Anslilzo hicntu, welrho hrn-its aus einer ält.Ton 
Zeit and anscbeinenil aus Her Initialivc «'iiu's ciiiziliun, 
weitfrl>liikenden Kopfes stammen, konnten zu kr:ii. m Kr- 
«elniissc ffiliren, weil man derartice statistisrhe Kninttt lun- 
i;en den I.'ikal-Haiilx'aititcn /.iiiiiiiilirt>' Sir niü.'<s( n M lh>t- 
Ncrstandlich vnn einer böliiTcn Stolle mi'; und ilun Ii Ite- 
simdrii' llrnniti' «eleitet werden, etwa rlnii li <-in JimUt Pro- 
vin/inl-HaiKlireklidti lu iziiylicudcs stati-t i^i^•ll(•s Hiir<:iii. des- 
sen Arl'eiten deraiifu liHt zur Kenntnis'' der Lrikal-Üaiiitiiiter 
pebrai lit wi rilen. Es kann mit solchen Hülfsmitteln nicht 
sebw t r tt< nicn, den KoüteuUedarf fOr jede» auch nur »kiz- 
Kenliatt aiis;;< arKeitete Projekt mit aonAbenid der gleicbcD 
Sicherheit in bestimmen, die durch dtt jeWg» llbema 
nmstündlichi? Verl'ahren erzielt wir<l. 

Hat der Mntwuif die Revision, liezw. auch nuch die 
Super-Revision liestandeo, so moc<- di rM Ihe mit Berücksich- 
tigung der feüt<;eftetzten Aendenin^'en einer ab«nDali|teii und 
zwar detaillirt« n Ih nrheitung in der Lokal-loBtanz nnterzof^en 
werden. Eret wenn er in dieser Gestalt die definitive CJe- 
acbinißung gefunden hat, was in den meisten F&lien wohl 
»ebon bei der ProTiDzial-RegieraDg erfolgen konnte, wäre er 
znm Zwecks der AnafühniDg speziell zo TeranseblageD. Vir 
atcllep jedoch dabin, ob nnter den oben erwSbnteo Vomu- 
»etraiwni Ar alle Baatea b««. Baalheile^ die in deraelben 
Art blnfig znr AnBÜhnng kannien, Koatenanscblige nicht 
fiberhaopt gras «nnait «nd dnrcb geaenlla Kaatan*Debcr* 
■chlige mit einer «ngdienden BrabaMhreibnn| enetst wer- 
den IcBnnten. Vo ein derartiges Verfiiliren nicht angewen- 
det werden kann, ist zum Minderten eine wesentliche Ver- 
eiofarhuuj; der hisheriRen An'rhlacs-Methode |iel>oten- 

r>ie Anst'ii Ii runp der ISauten sollte sio viel als miiLdirh 
"Hier sjx'/ielier Aufi^icht eines oder mehrer zu dui-ini 
Zwerke liestellter Hfdfsbeamten erfulyen, und /war sind wir 
der Aiisii lit. liass man in dieser Lte/ieliiing nii lit tilos auf 
die Kräfte lii r in th r Ansbihlnnp liegrifTenen liezw ni^ch 
nicht zur fr-^teii AnstelUintr tiilan^ten Raiirühnr inni Bau- 
meister re< huen, sondi-iii au< li darauf Bi dacht nelimen sollte, 
der Staats- Baiivi rvvaltung ein i'ntsjin i lieuiies Kontinf^ent 
tüclitipiT Bau -Aufseher zu ^;e\viuneu. die ihr zur Idei- 
f'cnden r>is|iositii'ii stehen. Itie Intereifi/iere der teehni- 
scheti Waffen der Armee, namentlich soweit .sie früher dem 
Hauhandwerk angehört haden. dürften hierzu ein n'iches und 
hrauchbares Material liefern. Die Verwcnrlnni; denirliiier 
llQlfAkrftl'te wird gerad(>zu unentliehriieh werden, wenn der 
•Staat erst mehr und mehr dazu übeiip;eht, einen Tbeil seiner 
Bauten in Regie aaszuHlhren — ein Verfahren, dessen An- 
nahme wir unter den heutigen VerhSltnissen des Bangewerks 
nur noch fBr eine Frage der Zeit ansehen können. Sie ist 
aber auch dringend erwünscht als ein IliUel tat praktischen 
Ausbildung und Schulung denjenigen mbäitemen techniädien 
Hülfs-I'ersonals, welches bei der von uns vorgeschlagenen 
Organisation sowohl den Bauämtern, wie den Behörden der 
oberen Instanz zocetbeilt werden soll- Die Mtelicbkeit des 
Aufrfickens iu höhere Rang> und Oebalts-Stnnn, die man 
hierbei den Aapiimnten «nf «iiw derartige Laafbalin tewih- 
ren IcSnate, wIMe •icher data beibragen, daaa eich ihr m 
der That geeignete Krüfte widmen. 

Wir wenden uns nunmehr zn einer knraen Betrachtnng 
dM^inra Reformen, welche auf dem Gebiete des Staats- 
BiaaDDahnwcscns durchzuführen sein möchten. Seit 
dar Kritik der bisheripen Zustaudi' iÜim s (ii liii tcs, die wir 
in No. 2f] d. BI. Kaheu, ist di iiiselln ii i iue etwas veränderte ' 
Orijanisatidii verliehen worden, die sich damals erst im 
Stadium der VorbereilunL; defaud und daher noch nicht be- 
sprochen werden konnte, auf wi icliu wtT gtgeawirtig aber 
zunächst Kück-sicht nehiuen müssen. 1 

Während die Verwaltung der kleine ren Staat.seisenhah- 
nen unverändert geldiehen ist. hat man für die grösseren 
Bahnen zwischen die Pirektion und rlie Hetriebs-Inspektionen 
bezw. die Bau-Al»ilieiliiii^en . ine neue Art von Rdiörden, die 
Eise n ha h u - K II ni 1» iss i o nc n eingeschoben. Diesen Kom- 
missionen, welche dienstlich als Abtheilnngen der Dirciction 
gelten und die kidleuiuliseh aus Techniken nad Verwal- 
tungs-Beaniten (uatüriich fast ausnahniülos unter dem Vor- 
sitze eines der letzteren) zusammengesetzt sind, ist für eine 
Theilstrecke der Bahn die bauliche L'uterbaltnng und Er- 
gänzung derselbm. die Leitung und Ueberwachung des Be- 
trieiis- Dienstes, die Verwaltanc der Einnahmen and Ant- 

Saben, der Disziplin Ober die Beamten, sowie die EnlacM- 
nng aber alle Beschwerden etc. ans dem Lokal-Terlnbr 
übertragen worden ; sie kfinnao freihfiidig Verträge bb asf 
Htfhe von 1000 Tbir. and anf Gmnd tob SnbmiMionen 
•olehe bis anf Hohe ▼oo SOOO Tiilr. abaehlieaaen. Die Ter- 
aatwartUdllteit für die gane Geich&ftsf9brnng i.<t dem Vor- 
■HnndaB auferlegt, dem diflr bti Meinongsverscbiedenhei- . 



1 ton auch die entsch>'i<Iende Stimme eingerfiunit ist. Den 
Direkti<inen sind neben den allKemeinen (Jrganisations- und 
Verwnltnngs-xVngelegenheiten die rest.stellung der Fahrpläne 
iintl Tarife, die Vertlfilunir der Masrliiiien und Wagen, sowie 
die Bi sciiatTuiiL; di r Betrielis-Mittel und Betrielis-.Materialien. 
die Hevisiun lic/w, Ki'StstelUint: aili-r l'niji'kte, sowie die Ge- 
neliniisunj; aller l']rweilermii;rii umi \ rr.iniieriiiici-ii an (ileis- 
nnd N\ eil hell -AnlaKi'U. l'relisi lieiiien und Bauten, endlich 
die tlilM lii'iiiun;; uIh r alle Bes(diwerdeu etc. aus dem die 
I dnreli^;elii iidcn B ilinen lieriihrenden Verkehr verblieben. Die 
bislicrit;i u < ilnT-Beaiiifeu sind beibeludteu und gleichzeitig den 
, Direktimien wie den Kninniissii.neu iinti rstellt, während sie 
I den Gesclu'iftslielrieb im n,-inzcii lUrektions - Bezirk zu 
überwachen haben. Bau- und Betriebs - lospekloren. Eisen- 
bahnliannieister und Ma.schiuenineister, endlich die Bahn- 
un<l Betriebs-Kontrollenre behatten gleichfalls ihre bisherigen 
j Funktionen, sind Jedoih den Kommissionen untergeordnet. 
Nachdem einzelne dieeer Kommissionen seit mehr als 
einem halben Jahre 1« Ulfttigkeit sind, dürfte ein Urtbeil 
über den Werth der neuen Organisation schon auf Grund 
, der bisher gewonnen Erfahrungen mCglich sein. Soweit wir 
' uns bemüht haben ein .solches von den verschiedensten 
Seiten einzuziehen, so einstimmig hat dasselbe auf völlige 
Verwerfung dieses verfehlten Experiments selantet. In glei- 
cbero Sinne spricht »ich eine in diesen Tagen ertchieneiM 
haebat bcachtflMwarthe Broachftre aas.*) 

Man heiriebnct die Vartheilnng der Befagoisse zwisehea 
Direlrtioa nnd Kommiaaion nia eine viel ra-naentichiedena 
und kflasllifibe. Wlbiand die lalitN«B nadi ilww gaaien 
Anlage nnd ZussBUtteaBetsaag luk Weseatlkfaen niehu Aa> 
deres sind als kteiae IKrekÜonen mit dem ganzen sehwer- 
filiigen, . bureaakratischen Verwaltungs- Apparate derselben, 
sind die ihuen eingerSumlen Recht« doch so geringfügig, 
da.ss sie zu einer lebensfähigen Selbstständigkeit nicht ge- 
langen können. Sie werden sich iu dieser Lage nach ilög- 
lichkeit bemühen, ihre Kompetenz zu erweitern und dadurch 
zu fort<lauern<len Auseinandersetzungen mit der l>irektion 
Veranlassung gel>en, walireml andererseits die bisherige 
Selbstständigkeit der dem Betriebe zunächst stehenden Be- 
amten auf da.s geringste Maass herabg^nirni kt werden wird. 
Die idini'liin schon ziemlich unerfreuliche Slellun« der letz- 
teren wii I li i hir' h ui'cli la--liger, die der zw isc h eu Direk- 
tion und Komniissinn pestellteii Oberbeamten, die halb Vor- 
gesetzte, halb l'ntrriiebi ue der Kommission sein sollen, aber 
geradezu unmöglich. Für den Betri- b ergeben si(h au.i dem 
liechte selbstständiger Entscheidung und Anordnung, die ein 
nichltechnischer Vorsitzender der KommLs.sion au.sübt, die 
ernste.sten (jelaliren. Im giiusligston Kalle ist tlurch die 
neue Einrichtung kein einziger der bisherigen Mängel abge- 
stellt, liin^<'L,-i'u die ohnehin schon Übermässig grosse Zahl 
der Instanzen durch eine neue bereichert und dadurch die 
Vielschreilierei, Langsamkeit und Kostopieligkdt der Ver- 
waltung erheblich gesteigert worden. 

Wir glauben nulit, dass sich gegen diese Kritik ernst- 
liche Einwen<lungen werden erheben lassen. Und doch 
dürfte die Einrichtung der Eisenbahn -Kommissionen durch 
einen Grundgedanken veranlasst worden sein, der an sich 
richtig ist und den Ansgangspunkt für jede Reform des 
Staats •Eisenbahnwesens mlden mnss, der jedoch vori&>iiig 
ane dnrchans bflreaokntische nnd daram verkehrte Ver- 
wirklicbnng gelianden hat Ea ist dar Gedanke, dass die 
bbheiigeo Dmktionea mit Geschiftea dar mannkfiütigslen 
Art viel n belaalat lind» da» aia der «irkUclMn FMuds des 
Etsenbahn-Banea and Betrieben viet tn fem stdien, nm die 
spezielle I.,eitong desselben in wirksamer Weise führen zu 
können, dass es daher nöthig ist kleinere Behörden zu 
schaffen, die anaachliaaslieh dieser Aa^iabe aieh «idman 
können. 

Die Form, in welcher dieser (irnndgedanke v.'rwirklicht 
werden muss, wenn eine lel.-ciisluhiee ()rpniii?atiun daraus 
hervorgehen ■^nll. fällt mit unseri-n \ in s. hliiijrn uti^ r ilir N. u- 
gestaltung der id'rit;eu Staats- Bau - \ et waltuui; naljezu zu.sam- 
nien. An.stutt kleine, krankli< In Ki pii'u tler Direktionen und 
damit eine neue filii-rflussiKe insiunz zu schaffen, knünfe 
man einfach au liir liislierigen Anfange eiuer unteren In- 
stanz, die Belni'bs-!tis|H ktionen an, bilde diese, Iiisher durch 
einen einzelnen Bcanateu re|iräsentirten Stellen zu wirklichen, 
aus mehren .Mitglie<lern liestehenden Behrirdcn aus und ^ebe 
diesen eine Kompetenz, die sie unter entsprechender Ver- 
antwortlichkeit zu möglichst .selbsLständigcm Voraeheu in allen 
jenen Geschäften befähigt, die nicht einhcidldl VOO einer 
Zentralsteile ans geleitet werden mösseo. 

üaaare Anaennnng atimant in dicaar BeaiahnBg Ihal aof 

•) l'jr ll,tain-.t In rrruttisrlKn SSMIl 'BlMMtlkaMNM, Tm «IMB 

MbikrtiMn B<trlab>b<uit*a. S«*a bit Quo R«iU*. 
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dM TolltHaflgrta nit deo la Jenar «baa enrlbutM Bra- 
wUtra ulMtdllaa ToadbUeaa tbania. Di» «Dta« ta- 
•Udi «Mto- B iiw tohB 'VtnwIlMgwlidtdeMMch kflnf- 
tig au „EU«BbBbn-A«mterii* m MilehMi k^Mn, deren 
Wirkonggkreu rieb auf eine Bahnstrecke von SOO bis ioO Kilo- 
meter erstrecken kannte. Sie würden gebildet teia ans einem 
„Betriebs Direktor" im Range eines Rathes IV. Klasse, 
als Vorsitzenden, einem bezw. mehren Eisenbahnbauraeistem 
und Ri'1riclis-InH|)i'ktiirfn, einem Maschinpiimcislor und einem 
Beamten iur'liiti-r- uüd Kassendienst, (sowie event. einem Tele- 
graphen-Tochniker) mit dein Range von Räthoii V. Klasse als 
Mit^?liedern. L titer Verlheilung lier ver>i<'liiH<ienen Wirkungs- 
kreise des Bau-, Betriebs-, Maschinen-, Güter- und Kassenwe- 
sens an die einzelnen Mitglieder ■würden sie unter der (dieren 
Leitung des verantwortliclien [)irekt<irn die Geschäfte des 
canzen Dienstes etwa innerhalb der Kompetenz, die jetzt den 
Eisenbaim-KomiiiissiMiiin gewährt ist, zu führen haben. Die 
Slelle des Betriebs-Liirektiirs wäre prinzipiell mit einem Uau- 
techniker zu besetzen, der znvor sowonl als bau- wie als 
betriehsterhnischeü Mitglied eines Amtes fungirt liat. Die 
Stelle der Betriebs -Inspektoren möchten wir jedoeh nicht 
als ausachliesslicho Domaine für Bautecbniker betrachtet 
sehen, sondern sie — zur Heranziehung tüchtiger Kräfte 
in den Eisenbahn-Dienst — eventuell auch für Beamte zu- 
gänglinli gemacht wissen, die sich in der Stellung von Un- 
terl^amten (Bahnhofs- Inspektoren etc.) hierzu befilhigt ge- 
tei^ haben. Ebenso können wir dem Vorschlage jener 
Broschüre, die Bau- bezw. Betriebs-Benmten mit dem Güter- 
nnd Kassenwesen zn betrauen, nicht ganz beistimmen, son- 
dern Wörden faieriur einen kaufmännisch gebildeten, selbst^ 
Terst&ndlich zuvor gleicbfitlls in den nnteren Stellen des 
IKmatea geschulten and erprobten Beamten vorziehen. — 
üaber die Vorzüge der ganzen Einrichtung, durch die das- 
jadnemieht «öide^ wa> mit dtm Ei»ettbfliD-KomminriomB 
Tvseblieli betbsieli^Bt «fad, ijMb&t «fa mit nkbt attar 
MMpndMn so dflrfen. 

Ab mitUei« iMtaos wttrdeo Daeh «w vor di« BImb- 
btbo-Direktlonen besteben bleiben, dnan Wilicufiknit 
über mehre Eisenbahn -Aemtar, din aMB gtOMoraa niun- 
menhäugcoden Komplex bilden, in entnolnHl bstte. Auch 
für diese Behörde, die ans einer Amiibl von Ban- und 
Mascbineu-Technikern nebst einigen administrativen (juristi- 
schen) Mitgliedern im Range von Rüthen IV. Klasse beste- 
hen mi'isste, würde der Vorsitz prinzipiell dun-li einen Bau- 
tecbniker im Range eines Rathes III. Klasse zn führen sein. 
l'ieEinriLlit'iug ili ri tber-Beiiititen, deren Funktion den entspre- 
clieiulen Diri ktioiis Mitgliedern zu übertragen ist, muss güuz- 
lii h fallen, dagegen kann die Beschäftigung von (technischen 
wie administrativen) ilülfsarbeitern, die sieh in einer derar- 
tig, ii .-^ti lluug für die höheren AnsprGche des Dien.stes vor- 
bereiten, in angemi ssenen Grenzen oeihehalten werden. Die 
Korapeten/. der Eisenbahn- Direktionen konnte im Wesent- 
lichen dir bisherige bleiben: auf Details, in denen eine Aen- 
derung erwiins<'ht Wim, gWBb«B Wir U dieser Stelle TBT- 
zichteu zu müssen. 

Die mehrfach erwähnte Brosehlln will zwiscbOB den 
Eisenbahn-Direktiunen und der letzten Zentral-Instanz noch 
Ober- Eisenbahn-Direktionen eingefügt wissen, wel- ■ 
eben die nlM>re einheitliche Leitung und Kontrolle der Eisen- 1 
liahn - Direktionen, die jedoch theilweiüe direkt unter dem j 
Hinisterium stehen sollen, sowie der eventuell zn bildenden 
Ban-Komissionen obliegen soll. W ir möchten dahin gestellt 
•ein lassen, ob eine derartige Einrichtung praktisch wäre 
and ob man auf diese Instanz — mntatis mutandis — 
nicbt «ine Xoibe degentgea VonrOde aaweBden kfinnte, die 
jelst iridsr die BisaBbalin-AMitBr eiboban wetdeo. Wir 
sehea Bidit ab, wanm aiaa ejaea Thell dar KonnpetaBaen, 
die der Veilbaser diesea BdtSrdea nweadco «ill« aleht dea 
Direktionen, die andern aber, wie bisher, der bOdMaa la- 
stanz, der des Ministeriums überlassen soll. 

Die dl IM h t/.teren zufallende Thätigkeit, welche keine 
wichtige pnnzipielle Aenderung gegen die gegenwärtigen 
Zustände aufweisen würde, unterlassen wir gleichfalls zu 
detailliren. Nur eines tnrii hten wir auch für diese« Gebiet 
f'irderu — die I'^nt;a-.linii; di r olwrsten Stelle vtiu rein 
mechanischen Geschattcu untergeordneter Art, die ihre Er- 
ledigung in den Direktionen tioden müssen. Ist doch die 
Keslhaltung und Fortentwickelung liuln'illicher prinzipieller 
BestinuiiunL'.'n auf diesem Gebiete ni i h von grösserer Wich- 
tiukeit als auf Jedem anderen. Welchem Ministerium das I 
Eis<'nbahn-W'esen zuzutheilen wäre, ist eine Enige von ge- 
ringerer Wichtigkeit. Wir glauben, dasa man über kurz oder 
laag dB bcamdaraa Varkahta-lliBialeiiBBi biUea iriid — 



sei es, dass OBB VBROfpnraiie die Zindn dar Bsaabahaea 
ins Au^e faart aad m mit der PMt vereint, was seine 
Schwierigkeiten hat, nachdem die Post Reichs- Anstalt ge- 
worden ist — sei es dass man sie mehr als Mittel zum 
Zwecke betrachtet and sie daher deijenigen Behrirdc nl - r-iHbt, 
welcher die Sorge nnd Aufsicht über Laadstrasstn, KLiuäle 
und schiffbare Ströme anvertraut ist. 

Dass die technischen Rathe de» Eisenbahn-Mioisleriums 
sieb mit der Geueral-Bau-Direktion in der Aufsicht über das 
Ausbildung^- und l'rülungswesen für Baubeamle zn theilen 
hätten, haben wir bereits erwähnt; desgleichen auch der 
Rolle gedacht, die den Eisen bahn -Direktionen bei den be- 
treflaadaa Baoaieiater-Präfangen zufallen wttrda* 

VII. Schlnsswort. 

Mit der Darlegung un.serer Ideen für eiue Tlcbtim des 
Preussischen Staats- Bauwesens sind wir am Schlüsse unse- 
rer Arbeit angelangt. Wir genügen einer Pflicht, wenn wir 
die Leser nochmals um Entschuldigung bitten, sowobl für 
die vielfachen Unterbrechungen, die die Arbeit — sehr gegen 
unsern Willen — erlitten hat, wie für die Mängel der Form, 
die der — im Drange der Stunde entstandenen und der 
einheitlichen Durcharbeitung und Felle eutbehrenden Arbeit 
— nur allzu fühlbar anhalten. 

Für die ebenso unverkennbaren Mängel ihres Inhalts 
/üblen wir nns weniger verantwortlich. Wir haben uns von 
vornherein kein höheres Ziel gesteckt als dasjenige, Material 
zur üßeutlicheu Beurtheilung der bisherigen Zustände zusam- 
menzutragen und glauben, dies bis zu einem gewissen Gimde 
erreicht zu haben. Wenn die Kräfte des Verüuaera, dar 
dem fraglichen Gebiete persönlich zu iism steht, troll der 
dankenawerthen Unteistntznng, die ihm voa Tciadiiadeiiein 
Seiten geworden iat, aicht waitar garaicbt habaa, ao iaft diaa 
nicht sen« SehaM; ar hilte die Arbeit gani «naiB Bwaara 
überleben, «aoa nur ebAndararaiehllberuaptMfiindaB hltt«. 
Wemgstena iat «r nck bewnaat« aia aaeh bcmMB VannOgea 
ananflUnt sa habaa ^ ohaa mm aad ohaif Fnrdit, nnd 
adeltet von dem anfHditigatea Beatrebeo, aowobl seinem 
Vaterlande, wie seinem Fache nnd seinen Fachgenossen zu 
nützen. Dass das Letztere zum Theil nicht anerkannt wor- 
den ist, sondern dass wir in mehrfachen Zuschriften /.um 
Gegenstande gehässiger Angriffe und Verdächtigungen ge- 
macht wcirdcn siini. uns wenig berührt. 

Wenn überhaii[it unr J^iiies erreicht ist — wenn nun- 
mehr eine crussere Klarheit über den Umfang und liie Be- 
deutung der für (las Gebiet des Preussischen Staat.sbauwesens 
zu liisendcn Fragen besteht, weuu eine grossere Anzahl von 
Fachgenossen, die bisher nur uulruchtbaren (iroll gegen die 
Vorhandenen Misstande hegten, zum Nachdenken über die 
wahren Ursachen und über die Mittel zur Beseitigung der- 
selben angeregt worden ist, so halMB frfr Alles mMtgt, was 
wir vorläufig beabsichtigten. 

Ahe und festgewurzelte Fjiurichtunu'en fallen niemals 
auf einen Streich. Vielleicht mit Ausnahme wenig'T. leider 
noch immer an einflussreifhster Stelle stehender Personen 
sind nahezu alle Betheiligten von der UuhuUbarkeit der 
gegenwärtigen Zustände überzeugt. Trotzdem werden sie 
Stand halten, bis nicbt direkt Besseres an die Stelle dea 
bisherigen gesetzt wird. Weder Klagen noch Drängen , weder 
Petitionen au die Regierungsfaktoren, noch ein fortgesetzter 
Appell an die öffentliche Meinung, so nützlich sie sein mö- 
gen und so sehr wir ratben, dieser Mittel nicht m&de zn 
werden, können daran etwas ändern. 

Eine beaiere OngniMitwa n fiadaa, daia iat dia Aaf- 
gabe, in welcha der Sdiwerpwiht aller «eilama Bealrdma- 
cen verlagl waidea aHNa. aad aa walcher iBttiBwirkaa alle 
FachgcnoBsen nnd alle Frenade der Sache nicht dringend 
genitt angefordert werden können. Wenn der neue Chef 
des Preassischen Staats-Bauweseus und der Landtag, von 
deren Wohlwollen für die Sache nnseres Faches wir gern 
überzeugt sind, einen tbatsächlichen Ausdruck desselben ge- 
llen Wollen, so können .«lie nirlits Bi ssen s thuu. als auf die 
Einsetzung einer Kommissiuij y.uv riiteisuchung der bishe- 
rigen Misstäude und zur Beratbim;; ciii' r Nt ugi-.staltiiiiLj des 
StaaUs-Bauwesens hinzuwirken. Es wird an Ireiwiliigeu Mit- 
arbeitern fkr die Zwack» dieaar Konoiiaiioa gewiaa nicht 
fehlen. 

.\iiige daini dl III N;ii Iiiienkcn Aller nnd dem anregenden 
Austausche der Meinungen geliuuin, was einem Einzelnen 
nicht zu gelingen vermochte. 

Berlin, den 24. Dezember 1873, 

K. E. 0. Fritach. 
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VenniBOhtes. 

wiener Weltausatallnn«. Die Bihin?- ist j-tit im Un- 
gefllhrcu abliPSchloBsen wordeu. Dii^seilip ir|»:cbt ftl'i end- 
{(QlUgCfl Resultat der Auagatwa die Summe vim li'TiXnX'K) Gul- 
den. In dorn vom Reichsrathe hewilligten VorauBcblage war 
l>t'kaiKitIi>'h die Summe vou 16700000 Galdeo v«MMHk«i «gr- 
don und wurde die äummo iu dieser Hohe darcb «fl loitfaitiTe 
dei KcicbmthM fctigMttUti da die General-DirciitioD einen 
geringeren Betn» VMtOBebliiigt hatte. Es i«t somit ein Dcfiiit 
mn 4 MilHfloen Golden zu decken- Da die Einnahme appron- 
iBitiT — fi* Abreehnnng der von den Eiaenbahuen und Post- 
■mtern anmegebfnen Kartou liegt norli nicht volUtftodig vor 
— etwa« 6oer vier Millioaen betrü^'t. sn ili -äo« Defirit »war 
gedeckt, aber ps icariti auch die in dem tietroffenden Gesetae 
vorhergeseberip H-'Htimmuug, dass die s&nimtlithrü Kienahmen 
in die Staatskassr rtirsdcu müssen, nicht zur Ausführung ge- 
langen. Die fifiiiiiiit'.ii-hcn Objekte, deren Werth in den obigen 
Zahlen nicht eiut>ugnffen ist, bleiben Eigentbum des Aerars, 
■ovoit niebt einKlna koBtraktlidMBMtiamDngen dieses Bigen- 
thomrwbt beschrfnkeo. . . 

Wir kntofen an die Torstchenden Angaben noch einige so 
eb«n bekmaf ««nlende Notizen statistiiicher Natur fiber die vor 
Knnem gescbloaseuc Ausgtelluitg. Die Zahl der Besucbcr vom 
1. Mai bis zum 2. November (.AnfangB- und Schluss-Termin) be- 
trag 7'2.S4087 Die Durchsrhnitt.s- Zahl beziffert sich für jeden 
Tag auf ;18'><1 lifHui 1j(t\ In den rri'ti'H Woclien »rihrcnd drr 
letzten Vollenduugsarbciten und l>i-i der dauialiKi-ii unsünstigen 
Witterung sank die tSglicbe Ilc^dichcriulil ti"f uiitiT :;ih:ih), ja, 
unter 'iOOüO berab, winrend sie sich au jedem Sonntage erheb- 
lich steigerte, an einem der beiden PAngstfeiertage auf 70- bis 
80000, am letxten Sonntage, dem Seblniatage der Auistellnng, 
sogar auf etm ISOflOO» — Die Oesammtziffer der Ansstellcr 
tobigt etm 99000, welche sich folgendermaassen auf die ein- 
aelnen Staaten yertbeilt: Oesterreich 8S63, Deutsches Reich 
67819, Italien 3268. Frankreich 3247, Ungarn T.m. Spanien ilKS. 
Türkei 2074, Kumfinien l-t'.»6, Orossbritanuien uml Irland 11-17, 
Rusklaud in.S4, NordanuTika Ol.'j. Schweiz f-M». Schweden Vi',;), 
Belgien &53, Britisch Indim 4Si;, lutuemark liIK, Portugal 4a7, 
Niederlande 371 , Gr; ( Ih-mIuihI .1^ ', K in .. i-iii r. 2411, Hrasilicn 
226, Norwegen läü, Uiigaru Gl, China 46, Monaco », Persien 7, 
Venezuela 6, San Salvador 6, Marokko 6, Japan 2, Siam 1, 
Egypten I, Tunis 1, Guatemala 1, Chili I, Hawaii 1. Em leaehtet 
ein, daM dio Zahl der Aussteller allei n nicht für die 
Bedeutnng der ladaatrie eines Landes maassgebend gewesen ist 
beispielsweise erregten Japan und Egypten, die mit nur 2 und 
1 Aussteller in der Liste figtirirten, durch ihre Ausstellung 
ein Intcres.ie, daB ihu<'ri iu der obigen Krihi-ufnlgH einen bedeu- 
tend hliheren Staudpui;kt isiclirrt- — \n lU'u l'rt heilen dr r 
Jury liegt selb-stverstäudlich nur ei:i<^ .Vuerkeiiuung herviirra(.-en- 
der 'Leistungen Einzelner; ein Gfsannr.l - l itliell über di-' ver- 
gleich» w eine St c II u ug der Industrie etc. der betheiliglon 
Länder und Staaten hat weder au^gp^pmeheu werden sollen uik Ii 
auch nur können. Dies vorausge.schickt, iüt anzuführen, da»« 
meb dot 2aU «ad deoi BaB«» der vertbcUtea Medaillon etc. 
■idi da« Daatiehe Beleb «e nngetlieilteste Anerkenonug in 
(tat Gruppen: Teztil- und Rekleidungs-Inditttrie, Loder- und 
Ktntschuck- Industrie, Metall-Industrie, Papiet^-Indostrie, Heeres- 
waaen, Eniehungs-, Unterrichts- und üildungswesen erwarb. — 
Die gleiche Stufe der Entwickalun^-. ikcIi; aber ein« 
Uebernipung anderer Konkurrenten ergab sich iu den Gruppen: 
N .ila Liit:»- und Genussmittel, als Krzeupn is.se der Industrie, Ma- 
»tliiiieuBcsen und Transjtort - Mittel , WisBenschaflliche lu.stru- 
metite, Musikalische Instrumente und liildende Künste der Ge- 
genwart. — Die österreichisch • ungarische Monarchie 
exzeUirte besonders in den Gruppen: lextU- und Bekleidun^-s- 
Industrie und Stein-. Thon- and Glaswaaren. Sie behauptete 
•in entschiedenem Uebergewicht ferner in den Grupnen: Berg- 
bau und Hüttenwe-ien, Land- und Korstwirthschaft, Bauernhaus 
mit Einrichtung, Nationale Haus-Industrie, Kirchliche Kunst, 
Espo-titinn des amatenrs. Grogsbritannien war in fast allen 
Iiidustriflhrar.rhpn nur Rchwach vertreten; in den Gruppen: Tex- 
til- und Üi li-idii ,..',j-l iidustrie, Metall-Industrie, Mascuineuwesen 
und 1 raiispiii tiiiiKel, behauptete es seinen altbewührleu Ruf. — 
Die Industrie 1 ra ii k r e i ch'.i vermnchte mancherlei überraschende 
Resultate vurzuflihren , Nordamerika war zu dürftig vertre- 
ten, um irgend ein Gesammt-Urtheil über seine 1 > i tu:;^niii ab- 
geMn zu können; viele neue and lehrreiche Gesii-iitopuuktti cr- 
■cddoi« MD IMl dar laduatri« dar ariantaHaeheo Linder. 

Dia ZiU der Aussteller, weleba Ifedalllen and Anerken- 
Dongs -Diplome fGr Fortschritt, Verdienst, guten Oesdutack, 
Kunst, erhalten haben, betrSgt etwas über 26,000, die Medaille 
für Mitarbeiter ist in ungelabr 2250 Kzemplaren zur Verthei- 
lung gekommen. An Ebren- Diplomen sind in Summa 414 ver- 
tbcut Die Zahl ist beschränkt aus dem Grunde, weil viele der 
zur Änerkeriuung iu dieser Weit-e Berich l inten „bors COUCOurs" 
traten, wohin namentlich gehören diu Souveräne, Süzeräne und 
tlie Mitg,iei(er ihrer Fa;uilien, die Mitglieder der Jury und eine 
Anzahl von Ausstellern, die freiwillig auf die Preis -Bewerbung 



. Dar 

Pisa, nacb «alekam daa Aaia^llnngag« binde iu Pbila- 

d e Ip h i a errichtet worden soU, ist bereits endgültig angenommen 
worden. DreiandTierzig Arehitektaii aus allen Tbeilen des 
I«Midea battas Uua ZaiMamiHi aa dar anigaMbriebaaen Koa- 



hmaaz eingeschickt and aus diesen Pl&ueu wurden die zehn 
geeignetsten zu einer zweiten Bewerbung ausgewählt Den 
zehn Autoreu dieser Zeie.hiiuiinen wurden die übrigen ein- 
gegangenen, nicht ak/eptirten Entwürfe zur Eiusicht übergeben, 
um etwaige Vei be.sservirigen an den ihrigen darnach vornehmen 
zu kbuueu. Es fand hierauf eine zweite Prüfung der so ver- 
besserten PIkne statt, und die Zeicbnun« dar MMNlorkar Ar- 
chitekten Calvert, Vau und G. K. RadToM ntt VeriiesseraDgM 
ans dem Plane von Sims u. Brother ans Philadelphia wurde 
schlieaalieh adontirt Das Gebende wird danach ein (>I3 lange« 
und S07b breites Rechteck sein, dessen Breite im Zontram 
Jedoeh und an den Enden sich bis auf 263 ausdehnt. Das 
Ganze wird aas 65 Pavillons mit gewölbten Kuppeln lestehon. 
Der Plan des Gebäudes ist derartig, dass dasRelbe beliebig ver- 
grössert werden kann, ohne der Harmonie des Ganzen zu 
schaden. Als Baumaterial werden hauptsHchlich Eisen — für 
die Uauptbogen — und Ziegel — für die Giebel — benutzt 
werden. Die Kosten werden auf 3400000 bis 4000000 Dollars 
veranschlagt. Ausser dem Attfstcllungsgebftudo soll zu der 
JshrtBndiirtfliiir meb eine arehitaktaniacne .Gedenkballe" er- 
rtelrtet «erden, die dauernd bleiben aaiL Sie wird als Kunst- 

ßillcric dienen und einen Kaum von etwa 6000 □■■ einnehmen, 
ie Architekten die.xes Baues sind die Gebrader Sims aus 
Philadelphia, deren Plan demjenigen der Herren Collins und 
Autenrieth, welcher im übrigen uU der bessere anerkannt wurde, 
aus finanaieUea Rücksichten vorgezogen ward. Der Sinu'scbe 
l'latj erfotdartiiir AaaflUnttagioMttrnii Boahakm 1*4 MUUoaaa 

Dollars. 

Man wird mit den Bauten sufort anfangen und hofft recht- 
zeitig fertig zu werden, um am 19. April lö<6. dem Gedenktage 
der Schlacht bei Lexiugton, welche bckaDutlieh den aoMrika- 
uiachen UnabbSugigkeitskrieg einleitete, die Aosstatluag or- 
ttflhen an kOnnen. Von dem Raum im IlauptgebSade werdon 
etwa 0,7 der InduslrieausatBlIung, 0,2 den Maschinen und 0,1 
der Agriknltor aawidiMA «arden. Der Genend-Direktor der 
AusildluBg ist Barr Alfrad T. Goaban. 

Sprengung eines veraunkenen Caissona. Im Laals 

dieses Monats wurde im Duuuustr.'ine nei iler Nordwestbabn- 
brücke in der Niihc vun \\ieu eine interessante .Vrbi it, nämlich 
die Beseitigung eines während des liochwa.s.u-r8 im Jahre 1S71 
versunkenen ond seitlier dia Schiffahrt behindernden Caiasona 
durch Sprengen nittcla Dynamit vollführt Die Direktion der 
Nordwestbaha entscUoaa aiah hierin erst, nachdem die Var> 
audio, daa Stroaibiadanüia, «rlches bedeutende Dimensionaa 
(5 Meter Braita and I7,ft Meter Länge) hatte, auf andere Weise 
als durdi Zartrflmmareag auf mechanischem We^ie oder durch 
Baggernng wegzuräumen, ohne Erfolg geldieben waren, und be- 
traute nach Genehmigung des k. k. Keichs-Kriegambisteriums 
den Gcnic-Ilauptmann Lauer mit der Leitung der Arbeit. Da 
das Cai.ssnn unter der Brücke[ifahrl>ah:i und sehr nahe einem 
Brüekeniifeiler lag, so inusste ;ur Vetuieidung gefährlicher Er- 
schütterurigen vcn der Anweniiun^ gros.wrer Ladungen abge- 
sehen und die SprouKung sukzessive mit ein- bis bOcbaleaa l>/i- 
pfündigen DynaadtpFatrooen ausgtrfilurt «arda«. Um dlesaUiea 
trotz der grossen SirSmung volIkonmeD siefaer aatar das Waaaer 
bis an die Caisson-Oberfläche versenken zu kOnnen, wurde nach 
Angabe des Uauptmanns Lauer ein mittels Ketten an vier 
Ankern hängendes und in jeder Stellung leicht zu fixirendes 
Schiff mit einem sehr zweckmässig kon.struirten Aualadegerüst 
lienutit. Dieses letztere besass vorne einen vertikalen Rahmen, 
an di .Hseu Querbalken sich die Stauten, an denen die Patronen 
Ix'lVsligt waren, oben in einem iu der Mitte aupelira<'liten eiser- 
nen liügi-1 stutiten, wahrend sie unten z.wisc:ieii zwei.uiae uS^er 
dem Wa-sserspiegel befestigten llorizoutaliialken, die zum Durch- 
stecken eiserner Qucrbolaen korrespondirend darchlocbt waren, 
beim Versenken eine sichere F3]irung und schliesslich aneh 
eioe fixe Lage erhielten. Dnreb systematische« Vor- und Seit- 
«ärtslegcn des Schiffes konnten die Ladungen sweckent- 
sprechend auf dem Spreogobjckte vertheilt werden. Die Zün- 
dung der Patronen, die in wasserdicht geschlossenen Wciss- 
blechbüchsen versenkt wurden, geschah elektrisch. Am 4. No- 
vember d. J. wurde auf die mitgetheilte Weise mit der S|iren- 
gung h< innen und dieselbe bis 2i desselben Mouats durch 
i;i Ar! Mlstage fo: tuejei/t. hu Ganien wurden 223 Minen mit 
zusammen 1134,44 Kile^i iinm liMiaiuit gesprengt- Da* Reduitat 
war ein in jeder Üe.'jr.'.üiii.' seh: /.„Irjedenstellendes, indem ge- 
genwärtig kuiuu Sjjur mehr vou dem Caisson zu entdecken ist, 
das früher mehr als einen Meter hoch ftber die Flaasabia her- 
TOrragte. 

AaptaaltatfMM«. Audi tn dar BarlinorBauverwaltung 
ist die Frage aar Erfirterung gekommen, ob die Asphalt- 
atrassen, «dche an Stelle der Pflasterung jetzt sehr empfohlen 
werden, sich empfehlen. Die Antwort ist nur, obwohl vorläufig, 
verneinend sciwohl in lie/.ug auf die lielet!ung mit gewühulichem 
Asphalt als in Bezug auf die Verwendung von Asphalte cotnprimii 
ausgefallen. Soviel sich übersehen läsgt, werden asphiltirte 
Strassen sich nur für kurze Zeit in gutem /.ustaudu erhalten 
laaseu und uu^^enlelu bei Winterglätte für die meisten Pferde 
wahracbeinlich uup^sirbar werden. Uiernacb dürft«* auf eine 
baldige AasfAbraafl weitacsr, ala dar jatit in Berlin aehaD vor- 
handenen AaphattmaaaB — Bautbatraaia und aia Tball dar 
Markgraltairtnaaa^vla awheimaüiaStreakeaim / 
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ftr I fcftw llO. 0*r Mtgiftnt in Breslau be- 
. „, »kaHMten des Nenbtnu rar Rcal»chulo lum 

■•iUltt Qaat «lofalla mit Luftheizung so rerschen, da die 
LaftiabmcMUUife in einer Siteren Schule Breslau'«, obgleich 

nur unTolIkotnnicn cingoriclitet, dvonoch ItiülanK RüiiiitiRe Re- 
sultate ergibcu liahc. Kür jedp d«r 4 Ktappti des OebSudes 
wird cino fio^diiiliTP riilnrifiTc a\ifL'i'i>iollt , rU'vfu Keucrxüge 
Tuit (.1 ,i':iH(ii.>t.'itii'n au-i^Tfliittfit >inil. Zur Ar;fi'-u('htüns der 
I.ult »i-nii'ii W ;i-.m rli*'ckPii v.TWt-nilcl, im übriiirMl wird die 
F.ilirii htuUK f<> n. tri ffcn, dass MjWdlil Soninior- als Wint. r Vr n- 
tilatioD »ie auch Ueizung mit blo.iscr Zirkulation !-luti(i:;'i. ii 
kKBii. JHa Mahrkwten tb Vergleich zur gem-xhiilichcn Oh n- 
bdtoiw, wobei mf die AnftteUoDg eiocr AnzihI von Ib Stück 
Oefeo ft eo Thtr. gerecboet wir, betragn SSM Thlr. Wenn 
hian verbcMcrtc Oefen — •. g, VentihMoaMfeB — »UMellra 
«oUt& würden dle Kostea rieh noch etvM Mber, «b dlejeaigeu 
dar LoftheiniigMlBrieMaiigeD hermnmMleD. 

Ohl Wiener HooI»quelle»leltnng ist nm >i. Ojitobcr d J. 
feierlich eröffnet worden- Die Urossartiukoit <ios nun voHituIo- 
tpn riitcTii'liiiii'us veranlasst uiss, piiii«c darauf lii-iüplirlm 
Notizcu bau(rcf,( liir htlirhpi) und tcrlmisrhon Inhalts fii"r fclL'i'n 
ZU la««en. Die Stadt «elangt.' r.;irh brip.' d;n..>t nil>-ii Vurl.rr.'i- 
tuDgeu uu Ü. Hin ItStk» iu deu besiU der bcideu, südlich von 
Wien in dem QMr» M itadra eotepriagenden Quelleo. dem 
Kauerbrnnnen «sd der Stizeoitdiiqaelle: aai 2«. Juli 1868 er- 
folgte die Brtheilung des BaukoDMue« ca der Anlan; am 13. Ok- 
tober 1869 die l'oberfragung des IlaapttbeilsderAroeiten — tmn 
Preise von 12 Süll. Gulden — au den General -Untemchtner 
(iubriflli; am 6. Dezember I86'.t wurde die erste Mitiensnren- 
(lUiiK' fiir den liuu auscefulirt un I :ini -M Oktober d. J. — 
etwa 1 .lalir Iriilier als ni;ui ln-ini K.':;i::ii •. i i aMSj^rKidien hatte — 
cifolgte die feierliche Inauguration ilureh rrstinalines Anlassen 
« iner (irus-i u auf dem Scliwai zenliergplatze anceleKten Funtainc. 
Die Wiusermeuge, welche die beiden Quellen liefern, schwankt 
iflBtrhBlb siMtlieb weit aoscinunder liegender Grenzen : man 
mimt meb den angestellten Mcasunpen auf eine mittlere 
BrgieUgUlt von 70000 kb» pm M Stunden. Wird hierzu noch 
die etwa 18O0O kb» betrsgcnde Wnssermcnge gerechnet, welche 
die U Torbaadeoen Uteren Leitungen — unter denen din Kaiser- 
Ferdinands WasBerleitang mit 100<X)kl>>« die bedentndito ist — 
liefern, so erpiebt sich eine tSitHrhe Wasser -Versorffung der 
Einwohuer»! hult W iens — etwa "'lOOlJOO Seelen — von it2' pro 
Kopf, leber ilen Mndus. iiiu'li weiiliem das Wag.ser bezahlt 
werden soll, ist neunrdicl^;s Fiili.-c:ii!./s livsi;h'(i*sen wr)rden : 



58' (= l Kinier) per Taa wi-rden zum Jahrespreise vr^ti I (luldeu 
för den Uausgebrauch abgej^obeu. Der dopiitlte I'reis ist 
Ar Waaser tu uhleii, das zu industriellen Zwecken cnt- 
nnuHii winL Din WnMeritefirui« fftr k o mm unalo Zwecke 
mrd mit IV« Onlden ittr das clmlie Quantum wie oben b«- 
rechoet. Kasernen and Spitäler erhalteo das Wataer nu 
demselben Preis« wie der für Wasser sum Bausgebraseh fetl- 
gesctzte. Die bisherigen Bestimmungen ßr Wasserentnahme 
ikus der KaiHcr - Ferdinands - Leitung bleiben auch für die 
Zukunft in Kraft. An der \Vas.serversorEUDg nehmen Stadt 
und W.rstsdtc KleiclaniSssig Theil, nicht aber die Vororte. Ob 
CS thuiilich Ri in wird, auch diese zu versorgen, darüber lilsiit 
der Geuieinderath geceuwärtin bi'soiidiire Studien ausführen; 
eveut. würden mehre kleine Quellen in dem tiebitte bei Baden, 
die bislter nicht gesammelt sind, nrrh nutzbar gemaeht w-rden 
kennen. Es verlautet indessen, das» die Vorort«: ubeofails 
Studien SU einer Wasserversoiigniig auf etgene ReehmH; nna* 
nbren Isssen, web« man aber dieselben Qnellea «S der 
Gemeinderath in's Ann hMU 

Von den beidesQaeilcB Ktiserbrunnen und Stixenstein 
wird mittels Leitungen von bez. '22.7 und \S.\J *<■<<> LSngo 
das Wasser zunuchnt einem gemeinschuftlicheu SanimelbacHin, 
welches bei Ternitz lieijt, zuüefijhlt. l'ii-r iib exi.stirt bis 

zu den 4 Keservoin'u iu der IniKetHji j; \ [| Wl-n uiir eine ein- 
zige Leitung von 'ü.-l K«. Lülite! Ih.' ir iuhkijc diT Quellen 
im \ ergk'ich zur llolieului;!- der St;elt Wien ist überaus );iinsti(;, 
wie aus der Angabe naeli.steliender (auf di'n Meeresspiegel lie- 
Hbbeniahlrn) ersichtlich ist. Es liegen bczw. : der 
anen au 4- 515«', die Ötixcnsteimiuelle an r +57>», 
da« Rnarvnir «n Kooenhügcl an + 239,4-, dasjenige auf der 
Scbmels an -f- 988,8>, dasjenige auf dem Wienerberv an + 
23'i,Go>, endlich dasjenige, welche» am Lserberpe noch gebaut 
werden soll, an -f 2ü:i,4"'. Die Leitung \on den Quellen bis zu 
den Keserviiiren bat nach deu vorstehend gemachten An- 
gaben im lUirchschnitt ein Gefälle von O.mM und es dauert 
die Zeit, in welcher das Wasser vom Kaiserlirnnneii Iii,., uai-li 
Wien gelariftt etwa I Stuijden l'ie llr-r-iiie h^-ri: Iii-zm. 
2275, lOtlOU, 4 7 IM und 1 U". n Itl'"" l'ie H.ihei.latie der St.uit 
en die ReserM.ire ist uuj f. L'i'inlen Angaben ersiebt lieh : 
bezw. der Nullpunkt des Douauiipieucls bei der Kerdinands- 
brieke an + 151,)^», das Stnaaeoterrain beim untern Arseual 
an + 157,5», dasjenige bei derStefanskircbe au -f lüSA" und 
femer das am ilofgarten aa -{- llifim. Die niedrigsten Stadttheile 
liegen im Durehschoitt an etwa -)- I55» und die bOdtsten an 

i- 20.'j". Unter Benutzung des ents]irechei,deii Reservoir« findet 
aber von diesem bis zu den Ilriusetu noch ein Ciefälle von 
8(^50™ statt, R(i dasä das Wasser selbst deu ubersten Sbak- 
werken i.ucb mit natürlichem Druck zugeführt wiril und sich 
Gelek!ei,beit gefunden bat. auf dem Schwancnbergplats dieKin- 
giuii:-^ eiwSwto Fontaine mit eitier SprungbUbe «an etvn tO» 
auiuicgcn. - — 



üeber glangentterte XlawrOlMB gabt tun aus New- 

York eine Mittheilung zu, der wir bei dar Art und Weise ihrer 
Abfassung zwar die unvorfinderte Avfnahaa versujen mttssen, 
der wir der Neuheit des Ucgcnstandec wagen jedoeb die folgenden 

Notizen glauben entnehmen zu sollen. Die glasgefütterten 
Röhren sind doppelwandlg und liegt xwischen den beiden 
Wandungen eine etwas ela«ti?che Zwischenlage, welche zur Aus- 
gleichung der DitT-renzcu , die bei der E.\pan<<ion und lietw. 
K'>ti1rakti<>ri der beiden Ihiiptkiirper .statthndeu, dient. Die 
liiilitiii .■-■•iid zu Wa-serleituu[:^iweL-keii oder zur hVirtleitung 
soii -tijier. ids 7,. H, auch spirituf'ser KiijMigkeiten iid<'r K',)lelier 
vou einer beMiiidereu eliemiifchen K')ustitut;oi), l>estuntnt und 
wcrdeu ihnen folgende Vortbeile beigelegt: Die durchströmende 
i^Bsaigkeit koount nur nüt einem aäir andurcbdringUalien und 
dabei IndUlerenten KSrper in BerBhnins, vermag also weder 
scbidliebe Auflösungen des RbhrenmateriaTs in sieb aufznneiNMn 
noch Gase, welche darin eingeschlossen sind, nach Aussen ab- 
xugeben, noch auch werden die RAhrenwandungeu iu sch&dlicher 
Weise angegriffen: die Zwisclienlago soll noch als Isolirschichl 
bei Temperrit'ii .'iiidi-runuen wirken. Durch die Glitte de» Glases 
weiiliii ilje Ünliuii^s» iih : stiiuile in ilrn Ki'ihrcu auf ein Minimum 
heruligedi lii U, (laiii'i >n|i ilie \S iderst.indskraft der glasgefutter 
ten Kiseni!i!iren dii'ji-;.ii;eti anderer .Art nneli übertreffen, ohne 
diss die Beschaffungskosten sich hoher stellen als bei Blei- 
rbhren. Der Kostenaafn-and für die Leguug der RAbren in 
einem Hause soll denjenigen für eiserne Röhren nicht ftbertrafien. 

Zu weitoien Mittboilnngea erUBrt aieii Hr. 0. Rbyaier 
II Forsythstreet Vew-Tork, weldier Fateotlnliaber ist, bereit 

Berliner Stadtbahn- Die schon in unserer letsten Nummer 

erwfihnte, dem Abgeordneteiihanse gemachte Vorlage ist be- 
zeichnet als ,(jeset/.eiitw III t lietreflei.d die Betheib^;au^; des 
Staate.') an dem l ntei netinien einer die Stadl Herlin ilureh- 
schneideiiden, vnn einem Funkte in der Nalie ues > Isllinliu- 
li<-fes ausgehendi-n Kisenbahn nach (üiarlntlenburg." Nacli dem 
$ I die.He.s F^utwurfs betheiligt sieh der Staut au dem Unter- 
nehmen der .Berliner Stadt-Kiseubahn-Uosellsehaft'* mit einem 
Aktienkapital von aieben MilUoDen Thaiem ia Oenlaeheit des 
dem Oesetientwnrfe beigefBgten, mit der Berlin*Potadam-Hag- 
deburger, der Magdeburg-Ilalberatadter und der Berlin-Uam- 
Ourger Kisenbahn-Ge.sellschaft, so wie der iu Berlin domitilirten 
Deutschen Eisenbahobaa-Gesetlschaft abgeschlossenen Vertrages. 

Die dem Gesetzentwürfe beigefügten ^Motive* verbreiten 
sieb sunSchst über die Kedürfnissfrage, welche durch eine nü- 
here Darlegung der Berliner Verkehrs und Wolinuugsverhalt- 
Di.ise nachgewiesen wird. h:is l'rijekt einer , Berliner Stadt 
bahn" sei deshalli. i'l- 1;. it^srhc Kiscobaha-Bauj^cscllschaft" 



dafür die Konzessiunu ung nachsuchte, von der Regierung freu 
die begrüsat worden und, da die Aiwflibmng dese el bon die 
Kräfte der genannten Gesellschaft Bberatieg, bebe 4Bo Reg|o> 

rang, die wegen ihrer drei in Berlin einmündenden Bahnen: 
NicderschIcsiseh-MBrklaebe, Oatbahu, W'ctzlarer Bahn, eiu eisen- 
bahiiliskalisrhes luteres.se am Zustandekommen dieser Bahn 
habe, sich nn einer Aktiengesetlschaft lietheiiigeu zu solleu kc- 
glauld, welche den Hau der Berliner Stadtbahn in die Hände 
zu nebnien bezwecke. Der jetzige Zeitpunkt dürfe nicht vor- 
übergelassi :, «■■rden, ohne die Ausfuliruug des Projektes sicher 
zu »tellei;, w. il ilieses, einmal gescheilert, :'|ialei aur liiit ganz 
uuvcrli5ltiiiBsiniisfii,en Ko.sten wieder auigenommen werden 
kTinnte. 

Was die Ausführung der Berliner Stadtbahn betrifft, 
so soll dieaelbe vou einem in der Nibe dea Oetbahnliol'ea ge- 
legenen Pnnkt« ausgehen, die Stadt in Anlehnung an die Spiae 
rcsp. den Kftningraben von Osten nach Westen durchschneiden, 
unterhalb der llerkulesbriieke die Spree, hinter der Natioual- 
gallerio die sogenannte Mnseumsinsel übcrschreileu, an der 
Arlilleriekaseriie vorüber den Lauf der Georgenstrasse verfol- 
gen, demniiehst aul d.is reclite t'fer der Spiee znrückkehrcn, 
Ulli demselben Iiis m die Niilie .ier .Muit -ter Brücke \erbleibeu 
und <lann aliernials die N|uee ubei schreiten, um durch die 
.•sehiiiielMtrger W lese-i u:;ii tieiui Hippodrom vorbei diw für deu 
fharloltenburger Eudbuhnbuf bestuiiuilo Terrain zu erreichen. 
Die meist uut Viadukten auzulegonde Bahn wird circa l'/a 
Meilen lang uud von vornherein mit 4 Oleisen verseben wer- 
de», von welchen 8 rarmgsweiae IBr dw dorehgebeoden Ver- 
kehr der anaehUeaaendea Bahnen trad 8 vomgvweifle den 
Lok ilverkehr dienen sollen. Die Bahn ist zunächst und vor- 
zughk«eiM' lür den Personenverkehr bestimmt und zu die- 
sem Zwecke ausser den beiden grosseren Endbahahbfen mit 
/wischenstalioucu auszustatten, auf welchen Personen und Go- 
; . , ,iufi:euouimcn und abgeseilt werden. Dieser Zwischea- 
slatiunen sind vnrbehaltliith einer Moditikatinn bei der speziellen 
liearbeituc^i de« Bauplanes iniierlialb der Stadl fünf: an der 
Strala'.ier Brücke, an d'i K m n i i< s I) r ück e, uu der ller- 
k u Icit br uc k e, un der K n e d r 1 ch 8 1 rassu uud beim L uter- 
baum, ausserhalb der Stadt zwei: auf den Wiesen in der Mliw 
der üoabiter Brück« und heim Zoologischen Oartea, In 
Aussiebt genommen und sollen die Expodilionslokalien ete. 
soweit als tbunlieb in die unter der Bahn befindlichen UlnBe 
<les Viadukts selbst gelegt werden. Soweit diese letiteren hier- 
durch nicht zweckdienliche Verwendung finden, werden solche 
als Verkanfsliden, M;u!azine und der}.'teichen benutst, respektive 
verrniethet werden k'ii.nen. 

Ob und in wie weit auf der Stadtbiüin auch Gütertrans- 
port ziigeliissen werden kann. läUst sich zur Z'it nicht über- 
sehen- Keinenfalls wird es auf den Zwischenslationen in einem 
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UmfanKo gMcbfibeo kflaaen« dtn dirantar dw StnnMavei kclir 
weMntlich leidet 

Die JetarefleinnahniPn der neuen Anlaee veran!<r1i1a^l die 
Vorlaiüo eof netto 1 380(100 Mark aus dem Vprk<>hr. sodaun auü 
der Vcrmiethaiig von 250 (Jowßlbon ä 3<W»Slark— 7nOrKiOMurk, 
und aus mderen VprmictliuuKcn und Kiiinahtrirn auf 17U<ii.hj 
Mark , rugaromen nnf 2.HilOO0Ö Mark. D)f Kosti n sind vcraii- 
Kchla^t auf IC Milli"ni'n 'lh!r. odi-r 4« Milliioicii Mark, «clchi' 
*a ibrcr VerziDsaiig ■ '<>> Prozent 'i\60QW Mark erfordern 



Zum Sandblfta-Verfahrcn. l u 'crii in der brtr. Notiz in 
Nr. yS der 1> B/tp. auspi di i-i kd-n Zw. jfi l, dass Ilr. B. C. 
'filglimau aus PhiUuli )(iliiu di r ■•if;i-iitr!' li<' i'jiindrr drs Vcr- 
fabrcti» sei, halivn wir nuiimclir zuriick_ zu nclinipn, nachdrm 
in der m-ufsilen Numnu^r diTWHtreich. Vercinii-Z<'it8chrift lieft XV. 
uro 1873 etwa folgende Angaben Uber den Erfinder und die Er- 
udü« gemKbt liad: Hr. TilghnaMi, der im lelttm Kriege 
der UnioD tli Vorpoetenkommaodant fn eine entlegene Genend 
versclllagen war, niacbte an den Feiislerii erinea damaliReu 
Quartiers die Wahrncliniuiip, da«» die Sclii'ibnn dos.selbcn 
simnitlich in »auber.ster Weise matt t<'?eliliflVii waren. Da Ilr. 
Tilfthnjaun von dem BiRiUer des Hause« erfulir. dass neu ein- 
(tesetzte vnllkoninieii durelisiclitifie Stbeiben in kurzer Zeit 
dasR'lbe multe Ausnilieii aiizuu-linieu (illeiiteu, Sfi f.irsclite er 
eifrig narh rlniii lirunde dieser uutT;i!lenden Ersclieinunp und 
kam naeti rii Suclien zu der foltieudeu überraschend ein- 

fachen KrliliniuK: liegen die Feuster des in sandiger Gegend 
«rbaneten und dem Spiel etler Wiade lehmtilM Mii|Meniteu 
Huiee trieb der letcoro anaufbOrliek die aebwfen in der 
nlcbsten Umgebung Bbgelagerten QuarxkOmcr. von deren An- 
griff die Gluscbeiben binnen kurzer Zeit matt wurden. 

Nachdem Hr. Tilgbroaun das KrieKshaudwerk wieder uieder- 
gelect, verauchle er alsbald das der Natur abgclauticbte Kuust- 
■töck in praxi nacbzuabiuen, au» welcbeu Bestrebuniieii die 
jebigen Apparate hervorgeganpen i-ind. 

l)ie genaue Kiiiricbtun)^ de» Innern riersellien ist vorh'iufig 
noch (jelieiniiiiss; es ist iilier :ils zienilicli gieher ai)7.unebnieti, 
diM anstatt der Verweudnnp \oii pejiresster I.uft, wie sie in 
ttiwerer früheren Notiz angenommen wurde, I. iltvonlünnuug 
Ja Innern eines Kastens unter Uitvcrwcnduug dea äussern 
Ataroephtoendninbi bmntet irird. 



Aus der Fachlitteratur. 

Das Jaiir lh7i kann de-, Uul iii für sieh in AoBpruch ncb- 
oien, eine grösBern Anzahl mui ii k ,i I enderp in'» Leben ge- 
rufen XU haben als irgend ein Julir vorher. Die biahcrige An- 
nhl von 5 Kalendern, die dem BadftrfoiH dMArebltekten, des 
Immiienrs und der verwandten Fieber dienen ironeo, hat sich in 
1874 mf 8 vermehrt. Zwei der neu hinzugekommenen wollen je 
eioOB einielnen Zweice der Technik, der 3. mehren zugleich 
genfigen; alle :i erlirhm den Anspruch, einem drinsend ge- 
fühlten Bedürti isH .Milin.fe zu verschaffen. Das auf anderen 
Gebieten nienarlilieher Tti!itii<keit immer mehr um sieh grei- 
fende Prinzip der .\ r !m' i t a 1 1; e i 1 u n l' ist demnach auch auf 
dem Gebiete der Kaleiidererzeui;unp in zienillfh urafa.ssender 
Weise xur Geltuntr pelanKt, wenn iniruerhin auch für die Wei- 
terentwickelung dieiH»» Prinzips noch einiger Spielraum ver- 
blieben ist. Die Zeit wird daü noch Uebrige jedenfalls nach- 
holen ; die Kslenderkfiufer aber kOnnen sich den begonnenen 
WfltMrait wm di« B«frkdiRaa|t ilirar Interessen nduf ««Mlen 
tuMB nnd liQeetens beaoupnielien, im» um unnlltn GeldtoB- 
lagen für die Beschaffung verschiedener Kalender zu ersparen, 
ihnen Gelegenheit geboten werde, sich auch ncMrh auf eine an- 
dere Weise als durch die Vorreden etc. der Kalender selbst 
über den Inhalt und Werth derselben einlgennaas^en zu unter- 
richten. Diesen Zweck für einen Theil de« tietreffenden Publi- 
knns zu erfüllen. ■lir.H die nachfolgenden Zeilen bestimmt- 

Nach cbronolopisrher Ordnung würde zuerst der Bau kn- 
iender von Salomnn, Berlin, Diincker. Preis 1'/« Thlr. 
zu erwähnen sein, der in etwa.s loser .\nknüpfunp an den frühe- 
ren Hofftnann'schen Kalender als 'i7. Jahrgang bezeichnet wird. 
Die denuelben seit vorigem Jahre hinzugefügte besondere Bei- 
■Äb tat nrZeit noch niebt «neliieneD, so dass die nachstehen- 
liB InsrlmgeB lediglidi «nf den Haupttbeil. du eigentliche 
THOhoBbnch Bezuir haben Kein anderer Kalender ist in Be- 
log wf mathematische Tabellen, Maaas- und GewiehtsanBaben 
etc. io vollstSndig als dieser, der für den gegebenen Zweck 
nicht weniger ala fast .'Vll Seifen zu (infeni hat und auf die Ent- 
wickelang einer besondere Bravour gerade auf diesem Gebiete 
ein Hauptgewicht zu legen srheitif In fihulicher Breite iiud 
mehr dem FassiHiisbereiche des allerersten Anfängers als dem 
eines schon gcBchulten Techniki rs .mnepasst. finden wir beispiels- 
weise auch den der Trigonometrie und dem Feldmessen gewid- 
meten Abichnitt behandelt An einem fanraran Theile des la- 
balte, der die Wiedergabe von Formeln aas dem GeMete der 
angewandten Mathematik, der Wärmelehre etc zum Zweck hat, 
lat theilweise eine zu grosse Breite, zum Theil aber auch eine 
in weit getriebene Knappheit bemerkbar. Die Angaben über den 
Bedarf an Ranmalerialien sind wohlgeordnet und recht brauch- 
bar, descleichen die ausgedehnte Tabelle Ober Rundbfilzer und 
kaiitipe Uolzvr, rrofi'.eisan Bleche, otc. und die AuiMbeii über 
einige im Uochb«a vortUMBnand* beaoodare Materialien. In 



prnktiacber Hinaiebt ist au tuJelu, das» 1« iMgi dar Debeiflito 
an Inhalt wie der thetlirriacn Verwendung atnaa ataricen, «wa 

auch nicht gerade kritftigen Papiers der vorwiegend fnr daa 
Architekten bestimmte Kalender einen Umfang erreicht bat, 
welcher ihn für den Tuscheugebrauch im allgemeinen etwas un- 
bequem macht. 

E» folgt aliidiuui der Ingenieurkalender von Stühlen; 
Essen, BäilekiT. Preis 1',, Thlr. Der zunächst für den 
Gebrauch des Maschiuen- und Ilüttentechuikers bestimmte 
Kalender, welcher iudes« auch in den Kreisen der Bauingenieure 
eine vielfaehe uud wohlverdiente Verbreitung findet, liegt im 
9. MrgMg vor. Der lüdender ist fant dnrehgehends für Meter- 
und rliafliiloAaebes Fuasmaass gleichzeitig eingerichtet, was 
für den Gebrauch des Maschinenlechnikers etc. wonl noch ootb- 
wendig ist. Im Uebrigou d<-nt<elbeu etwas sebwerfUlig macht. 
Reduktion«- und mathematischi! TabcUeOf Formeln ana dan 
niederen Tbeileu der Muthemniik, KeaultalO WO» der Meebanik 
fester, flüssiger und liiftfiirmii.'er Körper wie aus der WSrme- 
lejirr. lolden einen zieiulicheii. wenn aueli nicht geradezu aus- 
gedelinfeu Theil des Kalenilers; den Havi|)ttheil de.s.^e]hen 
nehmen jedoch die dem unmittelbaren Bedürfni-'is d-.'n l'r.lk- 
tikers dienenden Tabellen, Kegeln und Konstruktinnsansaben 
ein, die sich auf I'rofdeiscn, Rühren, die einfachen Mascliinen- 
theile, die hydraulischen Motoren, Dampfmaschinen, Dampf- 
hämmer. Ventilatoraik GsUiMi, Puap«, doo Kraftbadoif bei 
llolzbearboitunganasMloeo, HAI- «ad ualmtblen nnd 



im Allgemeinen rat 
den 



fabrikation beziehen. Dieaer Theil ist 
bearbeitet, wenn anch Flrgänzungen für denjenigen, welcher 
Sachen nicht unmiffelt)ar nahe steht, an einigen Stellen zu 
wünschen sein mf>chten. Den Beschluss machen einige sehr 
knapp gehaltene Abschnitte besw. Über Eiscobobaen, Uocb- 
und Brückenbau, sodann übtr Bisaahfittealnmd^ Biaeogiaoaaval 

und Gaskraftma-schinen. ; 

I*er deutsche Baukalender, bearbeitet von dOB 
Herausgebern der Deutschen Bauzoitung, Berlin, 
G. Beelita, Frais l%Tblr., tritt in 1874 mit seinem 7. Jabreang 
hervor. Temtaas und Inhalt dea Bnefaes, daa fiir Architcktcii 
und Bauingenieure aller Zwaiga dar Tadloik gtoicbaoitkEbfaacb- 
bar eiogericfatet iat, aind biarridiaad bwaaat «ad oBrllo an 
dieser Stelle nur zu erwähnen sein, daas im Vergleich zu den 
früheren Jahrgängen die Abschnitte Ober barometrisches UAheu- 
messen, über Gewölbe- und Kultermauern, oowie über Eiacubahn- 
bau eine wesentliche L'uigestaltung und Bereicherung erfuhreu 
haben, 80 da»» dieselben nach verschiedenen Richtungen bin 
vollständiger Jiiud ul:< (lasjeiiige. muh die aii;ili.;;eri .Vlis.jhnittc 
in irgend einem der iihrigen pr<.' l.>74 Vik lieueniii ii K.ilender zu 
bieten haben. Wie früher hii ist auch die^iiii.il der K.i.''uilir in 
2 Abtheilungen erscbieueo, in deren erster daa für deu täglichen 
Oabraaeb Notbwendige sich zusanunengestellt findet, während 
der 8. Tbeil, die Beigabe, grOeatentbella nur dairjenige enthält, 
was im Bureau und am Arbeitstiaehe zur Hand aeia mnaa. 
Taachenbuch nnd Beigabc sind zu gleicher Zeit eraehienen. 

Gleich alt mit dem deutschen Baukalender ist der Baa- 
und Gewerbskalender von E. Bardenwerper, Straaa* 
bürg, M. Schauenburg, Preis 28 Sgr. Der Kalender, welcher 
»ich als allgemeines Ziel die Aufgabe zu s'. Ih ij m hnat, dem 
liedürfuissdi'H Architekten und den Hau- und Maschinen-lu^enieuni 
gleichzeitig zu dii'nr-n. unit der dadurcii hinsichtlich emzelner 
Theile in ein .Zuviel" hineingedrünpt wird, während er auf der 
andern Seite manches Wünscbeuswerthu oder auch Nothwendige 
unbeachtet laasen mus«, wird eben biet durch zu einem Taacbea- 
bttcb, daa im Allgemeinen mhl aar gtriagaa Anklaag ia doa 
Fachkreisen erwarten darf. Aach aueat aieb la Icelnem andära 
der vorliegenden Kalender ein derartiger Mangel an Bearbeitung 
nach einheitlichen Gesichtspunkten und Mangel an kritischer 
.\uswahl als hier bemerkbar. Die Aufnahme von einiaem mit 
Bedacht ausgewählten uud zusammengestellten Material ist man 
geneigt für Ergobniss eiues blossen Zufalls anzusehen, und kann 
durch das Vorbandensein eben jeue.s Materials der im alltfemeinen 
unbefriedigende Eindruck, den die Lektüre diesen Kulendern 
hervorruft, kaum gemildert werden. D- i weiteren Kingeliens 
auf deu Inhalt deaaelben glauben wir uns daher enthalten zu 
sollen. 

Ein gleich weites Zioi oiit dem Bardenwurper'achea ti»r 
lender hat sich der Oesterreichische Ingenieur- und Ar* 
ehitekten-Kaleuder, bearbeitet von Dr. R. Sonndorfer» 
Wien, R. v. Waldhoim, Preis I ' , Thlr , gesteckt, und dar V«C- 
faaser seine Aufgabe auch mit ungleich mehr Geschick undSädl* 
kenutniss als Ur. Bardenwerper gelöst Dass die Lösung nun 
dnrehgehends gelungen, oder auch nur in befriedigcuder Weise 

Seiungen sei, kann trotzdem nicht wohl beh;iu|itet werden: die 
länget scheinen uus hier alier in einer Art und W.:ii,e zu lie- 
gen, die derjcnigeu beim Uardeuwerper'äcben Kalender einiger- 
maaaaaaaalpBOBgaaotst ist. — Der österreichische Kalender ist 
gelebrt, es mMBt sich darin lu viel Professoren-Weisheit nnd 
zu wenig von dem baaMvfcbor. waa der Praktiker in aiiMi Bnd- 
und Uülfsbuehe la aackea gewohnt ist Uelspielawaisa aelmiea 
wir auf Pag. 8 Besag, wo die Vorzeichen der trigonometrischen 
Funktionen (Gr Winkel, die in den 4 Quadranten des Kreise« 
liegen, mit einer geradezu erschrecklichen üelehraamkcit nnd 
Breit« in nicht weuiuer als 28 verscbiedoneu Formeln uns vor- 
geführt werden, auf Pag. 82 u folg., wo eine längere theoretische 
.Abhandlung über die inneren und Susseren Kräfte von goraden 
und bogonlbrmigea Trägern sieb findet, die die Fortsetzung 
dicaaais ainom frühem Jahrgänge begouiieni u K.initels bildet, 
die dm weder in der Art der Babandlar 



lang auch iu thrcn Resul- 
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luteu irgend etwa» bietet, va» uuM wboii iiu aiidiTi-n Orten 
vnUkominen pb«'noo (sut entwirkcU würi-, i»uf Pas- 11 u. foltr., 
wo ciue IttnRer«! »rbemotisch pphaltftii' Abliaudluntf Qbiir Bau- 
fübruuf: gedru^Ut die violU-irbt für i-iiien so nlten von der 
liochscbule «•ntlnsReucu Kandidatfi», di-ni dM prnkli-ohp Lübcu 
iu allen seinen Thi-ileu uo«li «■in novum ist. fTir keinen andcru 
Kaclimann aber nur irgrud weli-hen Werth Iwt Diesen wirklirlieu 
AiiHi-chreitongen pepenüber steht i. H. das F«ktum, dass Hitli 
»I>eiiell über Eisentahubau fast gar nichta in dem Kaieuder 
findet, weder Normalien, uoeh Bela)itunB*anttBl>en, noch Anpaben 
über Kurven. Weichen elc-, iiot-h rejtiniinclie Yor9»;hriflen, die 
in f>ei>terri>icb dnch mauuiRfach Tnrkorameu, iiocb ütH>rbau|it 
irpend etwuis derartige». Vortrefflich in ihrer Art sind jedneli 
einige andere TlipiU' de* Buches Rearbcitet; Vfir rechnen dahin 
namentlich dag Kajiilrl über MaBcbinenbaii, welche» nicht alh-in 
die Koustrulctionsrefteln für fa*t alle einfachen Maschinentheilp. 
sondern auch necli diejenigen praktischen Angaben Tiber ganre 
Manrbineii, Ji. h DmthfiiltraiifniiBi'ionen. hydraulische Motoren. 
Dontpfmai'chiiien, Kejsel, GebUlae, Punuten elc. cuth&ll, die Tur 
den Pmkliker nothftendig sind. Gut fiearl»eitet ist ferner der 
Abfchiiitt über B^ukunde, wenn auch einzelnen Theilen, t. B. 
denjenigen über r»nilirunp>n, über Futleruiaucru und GewJilbe 
etwa« mehr VolUtandipkeit tu wünschen (jeweaen wSre. Ein 
gleicher Wunsch wird hinsichtlich der Kapitel über Festigkeit 
und bezüglich desjenigen, was TUin i«j)eiiellen Gebiete des 
WaBBerbaulechnikerB gehört, berecbfigt sein. Dadurch dass vom 
Jahre 1870 an der Gebrauch des metriürhen MaaBsystems für 
Oesterreich obligatorisch wird, während dies System schon jetzt 
gebraucht werden darf, wurde die KoigalH- von Maass- und Gc- 
widitsvergleicbuDgRlttbellen erforderlich, welche mit Auswahl 
und gut bearbeitet sind, wie die» nicht weniger %ou den andern 
betgegelH>ueii Tabellen erwähnt werden kann. Erwünschte 7.u- 
gaben zu dem Kalender bilden die am Schlus.se desselben ab- 
Bedruckten Bauordnungen, sowohl für die Stadt Wien als für 
Niederlisterreich, wührend wir die Hfigabt" des noch weiter 
folgenden Theils, tMsstehend iu IC Blatt verschi«denarfiger An- 
noncen mehr als eine Belästigung denn als sonst ttm» 
für den Küufer auffassen möchten. _ 

Die nunmehr noch xu besprechenden 3 Kalender erscheinen 
zum ersten Mal in der Arena. Wir stellen unter denselben 
den Kalender für Eisenbahn-, Strassen- und Waaserl- 
bau-Ingenieure, bearlieitet von Rheinhard und Schle- 
boch, Stuttgart, Wittwer Preis l Tblr. voran, wcU 
uns dieser den von ihm beaosichtiptcD Zwecken vergleichs- 
weise am besten zu entsprodien scheint. Der Werth dos Buche« 
aber ist nicht nur ein relativer, sondern es kann dasselbe auch 
ohne alle Bezugnahmen als ein recht wohl gelungener Wurf be- 
zeiclinet werdeu. Von deu zu Anfang des Buche« mitgetlieiiton 
Tabellen dürfte einzelnen wohl eine Erweiterung ru wünschen 
sein, was sich i. B- auf dio Lo«arithm«ntafel und die Tafel der 
trigonomotrischen Funktionen bezieht; eine St-hnentafel ist gar 
nicht beigegeben. Die Mittlieilungen aus der Arithmetik und 
Analysis, aus der Integralrechnung, der Methode der kleinsten 
Quadrate etc. sind gut tn-arbcitet ; vielleicht wird in einem »ntt- , 
tcren .Jahrgänge auch der uöthigc Kaum fBr eine geringe Er- 
weiterung de« aus der Lehre von den Maiiuia und Minima Mit- 
getheilten und für die Aufnahme der Kundamentalformelu der 
Differential- und Integrulrechuuog sich finden. Zwtrckentsprc- 
chend sind ferner die meisten der Artikrl iu dem iiraktischeu 
Theile des Kalenders tiearbeitet ; wir rechnen dahin nament- 
lich die Kapitel über Kurvenabstcckon, über Prüfung und 
Berichtigung der gebräuchlichsten Mcisinstrumente. die Anga- 
ben über Belastung von Brücken- und Hochbau-Konstruktionen, 
diejenigen aus dem Wege- und WaHserbau, das Kapitel über 
Hydraulik, worin z. B. die Stauweite und die Stauhiihe ge- 
nügend berücksichtigt sind, die Angaben über Wasserleitungen, 
Entwüäseiungen , Berieselungen etc. Eine etwas vcründerte, 
Im'zw. i rw. itertf Bearbeitung m?tchte in den nSchsten Auflagen 
für die Kapitel über Mauern und Bögen, über Fundirung und 
Mnrtelbedarf, über Kisenbabnban, endlich auch für Angaben 
über Trttger und Priilileisen noihwendig oder doch »ehr wün- 
»cheiuiwerlb sein. Dm gleichen Tadel wie bei dem fisti eicbischen 
Kali'nder haben wir sohliestlich auch hier über die geschehene 
Beigabe einer langen Reihe von Annoncen auszusprechen, die 
den l mfsng des Buches xweckloserwcisc erheblich vermehrep. 
Ob der Raum derselben nicht zweckmissigerweise durch ein 
Kapitel über dio einfachen Ma.schinentbeile m erseUon w»rc, 
erlauben wir uns den Herren Bearbeitern zur Erwägung vonu- 
.stelleu. . ., 

Dem Kalender für Eiseubahutechniker, bearbei- 
tet von E. Heusinger und Waldegg. Wiesbaden, Kreidel, 
Preis 1 Thlr, ist eine überaus lange iVorrede beigegeben, die 
durch ihren Inhalt ganz besonderr Erwartungen rege macht 
Wir sind weit davon entfernt, den Kalender im Ganzen herab- 
setzen zu wollen ; es scheint uns jedoch, dass der Heransgebor 
die grossen Schwierigkeiten, welche eine tüchtige Leistnng 
dieser Art bietet, entweder rum voraus nicht vollständig 
übersehen oder ihrer im Laufe seiner Arbeit nicht recht Herr 
zu wi-rdcn gcwusst bat. Ein grosser Theil de» Kaleuderi, S«'ltc 
1 bis incl.40. sodann wieder Seite l*i bis zum Schluss, enthaltend 
Maass- und Gewichlstabellen, Eisenbahütabellen, einige AnM- 
Im'u aus der reinen und angewandten Mathematik, aus der Phy- 
sik und aus der Baukonetruktionslehre, bietet gar nichts, was 
in den meisten der übrigen Kalender nicht völlig ebenso gut 



und tbeilwcisc sogar Itesser und vollständiger all hier ge^sebeD 
wäre, inaucbos. was als nothwendig zu erachten wBre, ist gttux- 
lich übergangen. Neu ist eine ISuRere Arln-il über Berechnung 
und geometrische Konstruktion der Weicheu von I rofessor 
Piuzser die einen Auszug aus dem inzwisrheu ersehieueu i>pe- 
iial-W erk (lesselb<>n Verfas.ser bildet : an die neue Art und Weise 
der Behandlung dieses Gegeu»tandes werdeu die Praktiker 
sich i'vst zu gewtihneu halM'n, worüber wahrschoinlich ein länge- 
rer Z4>itraum verstreichen wird. Als recht gut gelungen und 
Iheilweisu weithvoll hallen wir die Kapitel IX., bm inclMIl-, 
welche Notizen bezw, über Grtisse und Kinnchlung von Lokomo- 
tiv-Werkstätteo, über Belastungsnormalien von Lokomotiven, die 
auf Bahnen mit stärkeren 8lciguog>Mi laufen, und über Lei- 
»tungsfühigkeit von Lokomotiven auf Bahnen im Ijugcllaude, 
NorBiaUM-atimmungeu für die Konstruktion dur EifM-nbabnwagen 
der preusiiigclien Staatsbahnen, endlich auch noch Nofiicu und 
Preise zu verschiedenen Bautiteln im Eisenbahnwesen enthal- 
ten. Auch diesem Kaieuder ist eine längere listige Annoncen- 
beilage hinzu gpfü(.'t. i j • . j 

Der letzte in der Reihe der vorliegenden Kalender ist der 
Deutsche Geometer - Kalender, bearbeitet von Pro- 
fessor .lordan. Stuttgart, Wittwer, Preis 1 Thlr. Eine 
kurze Besprechung desselben an dieser Stelle vnrd dadurch pe- 
rechtfertiet sein, dass in dem Kalender ein Zweig der lechnik 
behandelt ist, der wenu auch nicht vfUlip so doch einem sehr 
grossen Theile nach mit dem Gebiete des Bau -Ingenieurs zu 
»ammenfSllL Wir glauben, dass auch dieser Kalender, wie wir es 
ebenso von einem der vorhin h^-sprochenen bemerken mussten 
etna» zu sehr vom Standpunkte de» Professors aus bearbeitet 
ist. der dem Bedürfnis» dos pew.ihnlicheuPrak t ikcr» nur 
eine ziemlich uebensilcbliche Berücksichtigung zu Tlioil werdeu 
lässt. Zur R.H!htfertiKung dieses ürtheils "jrd «ine kunj An 
gäbe des Kalender-Inhalts cenügend sein. Mehr als 2i) beiicu 
desselben sind den Nachrichten über die llimmelserscheionupeu 
und den Plauctenlanf, d.-r Zeit-Bestimmung uud Verwandlung uud 
der praktischen Astronomie gewidmet, sodaan folg.-u etwa VJ 
Seiten mathematische Tafeln, Maas»- u. Gewichts-V ergleichung» 
Tabellen und Notizen über MünzverhSltnissc, denen sich innige 
kurze Angaben über Genauigkeiten bei Längen- und !• lUcücu- 
messuneen und eine kleine Tafel über Reduktion .Hchiefgemes- 
sener Längen auf den Horitont ansehlies.sen. Die Angaben 
über Prüfung uud Berichtigung des Theodolitha, einige Schemata 
für Winkelmcssungen. einige Angaben über trigouome risches 
llflhenmeasen nehmen im Ganzen nicht mehr als (. Seiten ein 
während dem barometrischen Ilfthenmesscn allein «»««ns«' 
Seilen zugefallen sind. Es folgen sodann noch etwa » n«'".«" 
betreffend Angaben aus der lifthern Geodäsie, ans der fhvsik. 
schliesslich einige ausscrfachlicho Notizen. AuMüigerw 
der ganzen Ausgleichungsrochnung nur der Raum vuu i 
' , Seile zugewendet, wie auch das gcsamratc Gebiet der i .■ - 
nraküscheu Messkuust, der Trigonometrie und PolygomimetTu- 
vftllig unberührt bleibt und ebenso wenig neuerer Aufualimc 
mctbüden und neuerer Instrumente auch nur mit eiiiex Siiix- 
erwähnt wird. RoffcnUich werdeu die »(JlU-ren Auflagen in die 
sen Richtungen und iu einigen anderen, die den gewl.hiilichen 
Praktiker mehr als Sternkunde, Sternicit und höhere Oecnläsic 
interessiren, das Unterlassene wenigstens tbeilweise naclibo!.-!». 
da sich sonst ein zur Aufrechthaltung und gedeihlichen 
t.>rontwickelung de» Unternehmens hiureicliend grosses f uuii 
kum unaeret Ansicht nach wohl kaum zusammenfinden wurde 



Petsonal • Nachrichten. 

Ernannt: Der Baumeister Aleiandcr Siewert in 
Rotenburg zum Eisenbahn-BaumeisUr der Bergisch-Märkistbcn 

Bahn daselbst. , . ■ i„i i., 

Die Baumeister-Prüfung haben bcätandcu: .luliai. 
V. Lukomski aus Paruscwo; Bcrtbold Scbucider au.^ 
Magdeburg; Carl Daub aus Ferndorf. ii„,„««, 
Die Bauführer-Prüfung haben bestanden: Hcrmani 
Wohlfahrt au» lletlsledt; EuRon Gerau au» Schneidemühl; 
Friedrich Paul aus Niemegk; Alexander H-rn au^ 
Landsberg a,'W.; Gustav Janerl aus Ortclsburg. 

Brief- und FragekaBten. 

Horm C. W. in B. Da der Wasserstand im Ableitunt;» 
Kraben höher steht als in dem xu entleerenden Bassin, so iM 
ein Heber überhaupt nicht anwendbar, e» »i"! "J^uach aud. 
die Beantwortung der von Ihnen weiter noch gcstulltea bi-idou 
Fragen unn'ilhig seiu. 

Herrn X. Wolpert'scbe Ventilatoren liefert das Eisenwerk 
Kaiserslautern (Rheinpfalz) in den verschiedensUu ^^^^^'''•Hi':' 
und giebt hierüber, so wie über den Effekt, die erfordurUch. 

^'"'A^Merdem Näheres i. d. Zeitachr. deutch. Ingenicure, Jabrg 
I8i;S pag. 7yfi und in d. Zeit.schr. d- bayr. ArchiU- u- lugeuieui 
Verein» Jahrg. 1869, pag. 54. . . . ^ 
Hrn. B. u. S. iu N. Ausführliche Tab<.|lan Über den kubi 
sehen Inhalt von RundhMj.eru linden Sic in Kameckc. nie 1 
Tische Quadrat- und KubiktaboUcn, Berlin, L. Geb 
migkc'» Verlag. 
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